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CHRONIK  DES  JAHRES  1892. 


Januar  I.  Seine  Majeftät  dei  König  beftimmt,  daß  die  von  Ihm  aus  Anlaß  Seines  Regierungs¬ 
antritts  angeordnete  Amneftie,  nachdem  im  ganzen  3002  Perfonen  eines  Gnadenakts  teil¬ 
haftig  geworden,  nunmehr  ihren  Abfchluß  findet. 

Januar  9.  Seine  Majeftät  der  König  verleiht  das  4.  Infanterieregiment  Nr.  122  dem  Kaifer  Franz 
Joleph  von  Öfterreich.  Dasfelbe  führt  fortan  die  Bezeichnung:  4.  Würtf.  Infanterieregiment 
Nr.  122  Kaifer  Franz  Jofeph  von  Öfterreich,  König  von  Ungarn. 

Januar  14.  Prinz  Albert  Viktor  von  Großbritannien  und  Irland,  Herzog  von  Clarenee,  Bräutigam 
der  Prinzeffin  Viktoria  Mary  von  Teck,  Enkelin  des  Herzogs  Alexander  von  Württemberg, 
ftirbt  in  London. 

Januar  20.  In  Maulbronn  wird  das  alte  malerifche  Pfriindhaus  des  Klofters  durch  Feuer  verzehrt. 

Die  Buchdruckergehilfen,  welche  (in  ganz  Deutfchland)  feit  7.  November  1891  aus- 
geftanden  waren,  nehmen  die  Arbeit  wieder  auf. 

Januar  24.  29.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  weilen  zum  Befuch  des  Kaiferlichen 
Hofes  in  Berlin.  Da  der  beabfichtigte  Befuch  Ihrer  Majeftäten  in  Dresden  wegen  Er¬ 
krankung  der  Königin  von  Sachfen  zunächft  aufgegeben  werden  mußte,  reifen  Allerhöchft- 
diefelben  am  29.  nach  Weimar  zum  Befuch  des  Großherzoglichen  Hanfes  und  kehren  am 
30.  nach  Stuttgart  zurück.  In  Berlin  hatte  Seine  Majeftät  der  Kaifer  Seine  Majeftät  den 
König  zum  Chef  des  KürafTierregiments  Herzog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg  (Weftpreuß.) 
Nr.  5  ernannt  und  Ihrer  Majeftät  der  Königin  den  Luifenorden  verliehen.  Seine  König¬ 
liche  Hoheit  Herzog  Wilhelm  von  Württemberg  wurde  von  Seiner  Majeftät  dem  Kaifer 
zum  Chef  des  Infanterieregiments  Herwarth  von  Bittenfeld  (1.  Weftfäl.)  Nr.  13  ernannt. 

Januar  25.  Großfiirft  Konftantin  von  Rußland,  Bruder  Ihrer  Majeftät  der  Königin-Witwe  Olga, 
.  Vater  Ihrer  Kaiferlichen  Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wera,  ftirbt  in  St.  Petersburg. 

Februar  7.  Durch  Königl.  Verordnung  wird  das  Steuerkollegium  neu  organifiert. 

Februar  25.  Das  Geburtsfcft  Seiner  Majeftät  des  Königs  wird,  erftmals  feit  Seiner  Thronbeftei- 
gung,  im  ganzen  Lande  feierlich  begangen. 

März.  Das  Staatsminifterium  hat  in  den  erften  Tagen  des  Monats  die  bei  ihm  eingegangenen 
Petitionen  für  und  gegen  die  Zulaffung  von  Männerorden  in  Württemberg  feiner  Beratung 
unterzogen  und  über  diefelbe  Seiner  Majeftät  dem  König  Vortrag  erftatt.et.  In  Überein- 
ftimmung  mit  dem  feit  Erlaflung  des  Gefetzes  vom  30.  Januar  1862  bei  der  Regelung  der 
Verhältnifl'e  der  Staatsgewalt  zur  katholifchen  Kirche  feftgehaltenen  Standpunkt  und  in 
der  Erwägung,  daß  die  Gründe,  aus  welchen  die  Anträge  auf  Genehmigung  der  Einführung 
vod  Männerorden  in  den  Jahren  1864,  1870,  1887  und  1891  ablehnend  befchieden  wurden, 
zur  Zeit  in  gleicher  Weife,  zum  Teil  in  verftärktem  Maße,  zutrefl’en,  i ft  das  Staatsminifterium 
einftimmig  zu  dem  Ergebnis  gelangt,  daß  der  an  dasfelbe  gerichteten  Bitte,  die  Errich¬ 
tung  einiger  Männerklöfter  in  der  Diözefe  Rottenburg  zu  ermöglichen,  eine  Folge  nicht  zu 
gebeu  fei. 

März  14.— 16.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  weilen  in  München  zum  Befuche  bei 
dem  Prinzregenten  Luitpold  von  Bayern. 

März  22.  Für  die  Tierärztliche  Hochfchule  in  Stuttgart  werden  neue  organifche  Bcftimmungen 
erlalfen. 

April  I.  Die  mitteleuropäifche  Einheitzeit  wird  in  Württemberg,  wie  in  Bayern,  Baden  und 
Elfaß-Lothringen,  eingeführt. 

April  24.  Ihre  Königliche  Hoheit  die  Herzogin  Wilhelmine,  Gemahlin  des  Herzogs  Nikolaus  von 
Württemberg  K.  H.,  ftirbt  zu  Karlsruhe  in  Schlelien. 

April  27.  Der  Präfident  des  Staatsminifteriums,  Staatsminifter  der  Auswärtigen  Angelegenheiten 
und  Minifter  der  Familienangelegenheiten  des  Königlichen  llaufes  Dr.  Freiherr  von  Mittnacht 
begeht  fein  fünfundzwanzigjähriges  Minifterjubiläum. 
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Chronik  des  Jahres  1892. 


Mai  I.  2.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  von  Sachfen  find  zum  Befuch  der  König¬ 
lichen  Familie  in  Stuttgart. 

Mai  8.  Die  Deutfche  Partei  feiert  ihr,  1891  wegen  der  Landestrauer  verfchobenes,  25 jähriges 

Jubiläum.  „  .  ...  .  , 

Mai  10  Der  Staatsminifter  des  Kriegs wefens,  General  der  Infanterie  von  Steinbeil  tritt  in  den 

Ruheftand;  Generallieutenant  Freiherr  Schott  von  Schottenftein  wird  zum  Staatsminifter 
des  Kriegswefens  ernannt. 

Mai  15.  In  Reutlingen  wird  ein  Kaifer  Wilhelm-Denkmal  (von  Dietrich  in  Berlin)  enthüllt. 

Mai  18  ff.  Der  internationale  Kongreß  für  Sonntagsfeier  tagt  in  Stuttgart. 

Mai  25.  In  Anwefenheit  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  in  Wildbad  das 
neuerbaute  König-Karls-Bad  eröffnet. 

Mai  30.  31.  Seine  Königliche  Hoheit  Prinzregent  Luitpold  von  Bayern  und  PrinzelTin  Therefe 
K.  H.  find  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  in  Stuttgart. 

Juni  2  Die  neue  Bahnlinie  Reutlingen-Honau  wird  dem  öffentlichen  Verkehr  übergeben. 

Juni  9.  Ihre  Königlichen  Majeftäten  begeben  Sich  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Hoheiten  des 
Großherzogs  und  der  Großherzogin  von  Baden  nach  Karlsruhe. 

Im  Sommerhalbjahr  find  an  der  K.  Univerfität  Tübingen  1337 ,  an  der  K.  Technifchen 

Hochfchule  in  Stuttgart  284  Studierende. 

Juni  19.  Der  hundertjährige  Geburtstag  des  Dichters  und  Schulmanns  Guftav  Schwab  wird  in 
Stuttgart,  Urach  und  Friedrichshafen  durch  öffentliche  Feiern  begangen. 

In  Tuttlingen  wird,  in  Anwefenheit  Seiner  Hoheit  des  Prinzen  Hermann  zu  Sachfen- 
Weimar,  des  Ehrenpräfidenten  des  Wiirttembergifchen  Kriegerbundes,  und  unter  Beteiligung 
von  155  Kriegervereinen  aus  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern ,  das  Denkmal  für 
Max  Schneckenburger,  den  Dichter  der  Wacht  am  Rhein,  (von  Ad.  Jahn  in  Berlin),  feierlich 
enthüllt. 

Juni  21.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  PrinzelTin 
Pauline  begeben  Sich  zum  Befuche  der  Stadt  und  Univerfität  nach  Tübingen ,  verweilen 
fodann  in  Bebenhaufen  und  befuchen  am  29.  die  Stadt  Reutlingen. 

Juni  23.  Die  Univerfität  Tübingen  feiert  den  hundertjährigen  Geburtstag  des  Iheologen  Ferd. 

Chr.  Baur  (geb.  zu  Schmiden  21.  Juni  1792)  durch  einen  Feftakt. 

Juni  27.  Neue  Württembergifche  Poftordnung. 

Juni  30.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  befuchen  die  Stadt  Ulm.  Seine  Majeftät 
der  König  begiebt  Sich  am  1.  und  2.  Juli  nach  Heidenheim,  Neresheim  und  auf  die  Alb  zur 
Befichtigung  der  neuen  Härdtfeld-Albuch-Gruppe  der  AlbwafTerverforgung. 

Juli  I.  Eine  neue  Ordnung  der  Sonntagsruhe,  infolge  des  Reichsgefetzes  vom  1.  Juni  1891,  be¬ 
treffend  Änderungen  der  Gewerbeordnung,  tritt  in  Kraft. 

Juli  4.  Herzog  Wilhelm  von  Urach,  Graf  von  Württemberg,  vermählt  ficlU  in  Tegernfee  mit 
PrinzelTin  Amalie,  Herzogin  in  Bayern. 

Juli  5.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  wohnen  einem  Ihnen  zu  Ehren  von  der  Stadt 
Stuttgart  veranftalteten  Feft  im  Stadtgarten  an. 

Juli  6.  Ihre  Majeftät  die  Königin  begiebt  Sich  zur  Einweihung  des  Diakoniffen-Erholungshaufes 
Salem  nach  Freudenftadt. 

Juli  12.  Seine  Königliche  Hoheit  der  Herzog  Albrecht  von  Württemberg  verlobt  Sich  zu  Reichenau 
in  Oberöfterreich  mit  Ihrer  Kaif.  und  Königl.  Hoheit  der  Erzherzogin  Margaretha  Sophia, 
Tochter  des  Erzherzogs  Karl  Ludwig  von  Öfterreich. 

Juli  10.  II.  In  Reutlingen  findet  das  allgemeine  Liederfeft  des  Schwäbifchen  Sängerbundes  ftatt. 
Juli  20.  Seine  Majeftät  der  König  wohnt  von  Bebenhaufen  aus  dem  Jahresfeft  des  Württ. 
Guftav-Adolf- Vereins  in  Tübingen  an. 

Juli  23.  Das  Stuttgarter  Realgymnafium  feiert  fein  fünfundzwanzigjähriges  Beftehen. 

Augult  I. — 3.  In  Ulm  findet  die  Jahresverfammlung  der  Deutfchen  anthropologifchen  Gefell- 
fchaft  ftatt. 

Augult  7.  8.  ln  Hall  wird  das  31.  Schwäbifche  Landesturnfeft  abgehalten. 

Augult  17.  Der  heißefte  Tag  in  langer  Zeit  —  in  Stuttgart  36,2°,  was  hier  im  Auguft  im  19. 
Jahrhundert  noch  nie,  fonft  nur  am  14.  Juli  1832  und  am  21.  Juli  1865  beobachtet 
worden  ift. 

Augult  24.  In  Stuttgart  wird  die  erfte  elektrifche  Straßenbahnlinie  verfuchsweife  dem  Verkehr 
übergeben. 

Augult  25.  26.  In  Friedrichshafen  findet  die  6.  Deutfche  Fifchzüchterkonferenz  und  der  4.  Deutfche 
Fifchereitag  ftatt. 
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Die  Ausgrabungsarbeiten  der  von  Generallieutenant  a.  D.  v.  Sarwey  geleiteten  Reichs- 
LimeskommitTion  beginnen,  unter  dem  Beirat  Direktor  Dr.  Hettners  von  Trier,  in  Öhringen 
(Streckenkommiffar  Prof.  Dr.  von  Herzog)  und  Gmünd  (Major  a.  D.  Steimle). 

September.  Die  Kaifermanöver  in  Württemberg  und  das  Cannftatter  Volksfei't  finden  wegen 
Choleragefahr  —  heftiges  Wüten  der  Seuche  iu  Hamburg  —  nicht  ftatt. 

Oktober  I.  Die  Bahnlinie  Waldenburg-Künzelsau  wird  eröffnet. 

Oktober  4.  Der  Oberbürgermeifter  von  Stuttgart  Dr.  v.  Hack  tritt  nach  20jährigera  verdientem 
Wirken  wegen  andauernder  Krankheit  in  den  Ruheftand. 

Oktober  9.  Die  Bahnlinie  Schiltach— Schramberg  wird  dem  allgemeinen  Verkehr  übergeben. 

Oktober  18.  Auf  dem  Römerhügel  bei  Ludwigsburg  über  dem  Feld,  auf  welchem  Kaifer  Wilhelm  I. 
und  Kaifer  Friedrich  III.  wiederholt  Heerfchau  über  die  Württembergifchen  Truppen  ge¬ 
halten,  wird  ein  Kaiferdenkftein  eingeweiht. 

Okfober  30.  Ihre  Majeftät  die  Königin-Witwe  Olga  ftirbt  im  Schloß  Friedrichs¬ 
hafen,  woSie  zum  Sommeraufenthalt  geweilt,  nach  längerem,  mit  chrift- 
1  i  c  h  e  r  Geduld  und  Ergebung  ertragenen  Leiden. 

Mit  der  Königlichen  Familie  trauert  das  ganze  Land,  das  der  Ver¬ 
ewigten  ihres  hohen  Sinnes  für  alles  Edle  und  Schöne,  Ihrer  unermüd¬ 
lichen  Fiirforge  für  alle  gemeinnützigen  B  e  ftr  eh  u  ngen ,  Ihrer  un¬ 
begrenzten  Wohlthätigkeit  wegen  allgemeine  Verehrung  und  treue 
Anhänglichkeit  bewahrte,  und  auch  über  die  Grenzen  des  Landes  hin¬ 
aus  findet  die f es  Gefühl  weithin  Widerhall. 

Königin  Olga  von  Württemberg  war  als  Tochter  des  Großfürften, 
nachmaligen  Kaifer s  Nikolaus  von  Rußland  und  der  Kaife rin  Alexandra 
Feodorowna,  Prinzeffin  von  Preußen,  am  11.  September  1822  geboren 
und  vermählte  fich  mit  König  Karl  von  Württemberg,  damaligen  Kron¬ 


prinzen,  am  13.  Juli  184  6.  Im  September  184  6  betrat  die  hohe  4  er- 
eAvigte  an  der  Seite  Ihres  Gemahls  zum  erftenmal  den  Boden  Ihrer 
zweiten  Heimat,  welche  Sie  mehr  und  mehr  in  Ihr  Herz  fchloß;  46  Jahre 
lang  ift  Sie  als  Kronprinzeffin  und  als  Königin  die  unfere  gewefen. 
Königin  Olga  war  als  Enkelin  der  Königin  Lu ife  und  Nichte  des  Kaiiers 
Wilhelm  I.  eine  nahe  Verwandte  des  Deutfchen  K  ai  f  er  h  a  u  f  es.  Mit  dem 
Württembergifchen  Königs  häufe  war  Sie  fchon  vor  Ihrer  Vermählung 
nahe  verwandt  als  Enkelin  der  Kaiferin  Maria  Feodorowna,  Gemahlin 
des  Kai  fers  Paul  von  Rußland,  einer  Sehwefter  des  Königs  friedlich  I. 
von  Württemberg.  Die  Königin  Katharina,  die  erfte  Gemahlin  König 
Wilhelms  I.,  war  Ihre  Tante. 

Seine  Majeftät  der  König  war  am  30.  Oktober  im  Begriff,  einer  Ein¬ 
ladung  Seiner  Majeftät  des  Kai  fers  folgend,  zur  Einweihung  der  Luther¬ 
kirche  nach  Wittenberg  zu  reifen,  als  Ihn  die  Nachricht  von  dem  Hin- 
fcheiden  Ihrer  Majeftät  der  Königin -Witwe  in  Aalen  ereilte  und  Er 
nach  Marienwahl  zurückkehrte.  Ein  Königliches  Dekret  ordnet  Landes¬ 
trauer  vom  31.  Oktober  bis  12.  Dezember  an. 

November  4.  Die  Besetzung  der  irdifchen  Überreife  der  Königin-Witwe  Olga  an  der  Seite  Ihres 
in  die  Ewigkeit  vorangegangenen  hohen  Gemahls  iu  der  Schloßkirche  zu  Stuttgart  findet 
in  Anwefenheit  Seiner  Majeftät  des  Kaifers,  Ihrer  K.  Hoheit  der  Großherzogin  von  Baden, 
fowie  zahlreicher  deutfeher  Prinzen  und  Vertreter  auswärtiger  Souveräne  ftatt. 

November  18.  In  Stuttgart  findet  die  Wahl  eines  Stadtfchultheißen  ftatt.  Von  11261  Wahl¬ 
berechtigten  ftimmen  9454  =  84%  ab;  Oberfteuerrat  Rümelin  erhält  5410,  Gemeinderat 
Dr.  v.  Göz  4031  Stimmen.  Erfterer  erhält  am  28.  Dezember  die  Königliche  Betätigung. 

November  25:  In  Heilbronn  wird  das  Denkmal  für  Robert  Mayer  (geboren  in  H.  25.  Novem  ei 
1814,  t  dafelbft  20.  März  1878)  enthüllt. 

Dezember  II.  In  Anwefenheit  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  in  btuttgar 
die  evangelifche  Friedenskirche,  im  Auftrag  des  Kirchenbauvereins  erbaut  von  1  rote  m 

Dollinger,  feierlich  eingeweiht.  .  -  , 

Dezember  15.  Ihre  Königlichen  Hoheiten  der  Großherzog  und  die  Großherzogin  um 
treffen  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  in  Stuttgart  ein. 
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Januar  2.  Stuttgart.  Adolf  Freiherr  von  Ziegefar,  Oberft  im  Ehreninvalidenkorps.  - 

Januar  4.  Mailand.  Theodor  Freiherr  Yarnbüler  von  Hemmingen,  K.  K.  Hauptmann  a.  D. 
philofophifcher  Schriftfteller. 

Januar  19.  Stuttgart.  Geheimer  Hofrat  Friedr.  Lindner,  vormaliger  Sekretär  Ihrer  Maj.  der 
l\önigin  Olga.  Staatsanzeiger  18. 

Februar  5.  Stuttgart.  Hermann  v.  Sick,  Generalmajor  a.  D.,  Kommandant  der  Wiirtt.  Feld¬ 
artillerie  1870—71. 

Februar  7.  Ravensburg.  Wilb.  Müller,  vorm.  ProfeJTor  am  Gymnafium  in  Tübingen,  Verfafler 
zahlreicher  Gefchichtswerke.  Schwab.  Kronik  82. 

Februar  15.  Kocherfteinsfeld.  Pfarrer  Georg  Bürger,  Senior  der  evang.  Geiftlichkeit  Würt¬ 
tembergs,  88  V2  Jahre  alt.  Staatsanzeiger  39.  Schwab.  Kronik  38. 

Bagamojo  in  Oftafrika.  Eugen  Kren  zier  aus  Seebronn  OA.  Rottenburg,  Bezirks¬ 
hauptmann  in  der  Kaiferl.  Schutztruppe  für  Oftafrika,  vorm,  wiirtt.  Artillerieoffizier. 
Staatsanzeiger  41. 

Februar  17.  Stuttgart.  K.  Aug.  Pfeiffer,  Buchdruckereibefitzer  und  Verlagsbuchhändler. 

Februar  24.  Stuttgart.  Oberkriegsrat  a.  D.  v.  Erbe,  Vorftand  der  Hofhaltung  Ihrer  K.  Hoheit 
der  Frau  Prinzeffin  Friedrich. 

März  3.  Nürtingen.  Karl  Niißle,  Landtagsabgeordneter  für  Blaubeuren  1850,  1851 — 1855, 
1868-1870. 

März  9.  Stuttgart.  Adolf  Freiherr  v.  Starkloff,  General  der  Infanterie  z.  D.,  im  Krieg 
1870  —  71  Kommandeur  der  2.  Württ.  Brigade.  Staatsanzeiger  57. 

März  12.  Gmünd.  Anton  Pfitzer,  Stadtpfarrer  in  Gmünd,  Hiftoriker.  Staatsanzeiger  61. 

März  13,  Stuttgart.  Willi.  Jordan,  vorm.  ProfelTor  am  Eberhard-Ludwigs-Gymnafium.  Staats¬ 
anzeiger  63.  Schwab.  Kronik  63. 

März  24.  Neu  Ulm.  Otto  v.  Arlt,  Generalmajor  a.  D.,  vorm.  Genjedirektor  der  Feftung  Ulm. 
Staatsanzeiger  73.  Schwab.  Kronik  81. 

März  27.  Waldeck  bei  Göppingen.  Ökonomierat  Paul  Braunmüller,  Mitglied  des  Beirats 
der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.  Wochenbh  f.  Landw.  15. 

März  30.  Stuttgart.  Finanzrat  Ernft  Sch  ad,  Mitglied  der  Generaldirektion  der  Staatseifen¬ 
bahnen. 

April  I.  Stuttgart.  Jaromir  v.  Gleich,  Generallieutenant  a.  D.  Staatsanzeiger  78. 

April  3.  Stuttgart.  Dr.  Adolf  v.  Klein,  Generalftabsarzt  a.  D.  Staatsanzeiger  80.  Schwab. 
Kronik  79. 

März  10.  Oftafrika.  Eugen  Freiherr  Yarnbüler  v.  Ilemmingen,  Kompagnieführer  bei  der 
Kaif.  Schutztruppe  in  Oftafrika,  vorm,  württ.  Artillerieoffizier.  Staatsanzeiger  93. 

März  12.  Biberach.  ProfelTor  Dr.  F.  X.  Schmidt,  vorm.  Apotheker  und  Fortbildungsfchul- 
vorftand  in  Ehingen. 

März  18.  Ludwigsburg.  Dr.  Ludwig  Mack,  vorm.  Profeffor  an  der  Kriegsfchule.  Schwab. 
Kronik  92. 

Mai  12.  Eßlingen.  Franz  Kübel,  Dekan.  Staatsanzeiger  111. 

Mai  29.  Ludwigsburg.  Oberamtspfleger  a.  D.  Groß,  langjähriger  Abgeordneter  des  Amts 
Ludwigsburg,  93  Jahre  alt. 

Juni  I.  Stuttgart.  Paul  Neff,  Verlagsbuchhändler. 

Juni  6.  Stuttgart.  Karl  Geiger,  Mechaniker,  langjähriger  Vorftand  des  Stuttgarter  Gewerbe¬ 
vereins.  Schwäb.  Kronik  130. 

Juni  8.  München.  Geheimrat  Dr.  J.  R.  v.  Helferjch,  vorm.  ProfelTor  der  Nationalökonomie 
in  Tübingen.  Staatsanzeiger  135. 

Juni  9.  Stuttgart.  1  tarier  a.  I).  M.  Aug.  W  agentnann,  der  letzte  Tübinger  „Magifter  ■*,  94  .T.  alt. 


Nekrolog  des  Jahres  1892. 
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Juni  15.  Zürich.  Dr.  Ludwig  v.  Rau,  vorm.  Direktor  der  landwirtfchaftlichen  Akademie  in 
Hohenheim.  Schwab.  Kronik  161. 

Juni  20.  Philadelphia.  Dr.  Willi.  Jul.  Maun  aus  Stuttgart,  Profeflor  am  evang.  luth.  Prediger- 
feminar  in  Philadelphia. 

Juni  27.  Stuttgart.  ProfelTor  Ludwig  Mayer,  Vorftand  der  Staatsfammlung  vaterländifcher 
Kunft-  und  Altertumsdenkmale.  Staatsanzeiger  148.  Schwab.  Kronik  147. 

Juli  10.  Stuttgart.  Frau  Luife  Schmidt,  K.  Hoffchaufpielerin ,  87  Jahre  alt.  Staatsanzeiger 
159.  Schwab.  Kronik  159. 

Juli  16.  Leutkirch.  Fritz  Möhrlin,  Beirat  der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft ,  landwirt- 
fchaftlicher  Schriftfteller.  Wochenbl.  f.  Landw.  35. 

Auguft  8.  Ellwangen.  Dr.  v.  Malblanc,  Landgerichtspräfident. 

Ulm.  Kommerzienrat  Rob.  Wiegandt,  Fabrikant. 

Auguft  10.  Ludwigsburg.  Kommerzienrat  Wilh.  Franck,  Fabrikant.  Schwab.  Kronik  187. 

Auguft  18.  Stuttgart.  Geheimerat  Rud.  v.  Mohl,  Präfident  des  Yerwaltungsgerichtshofs,  Ehren¬ 
mitglied  des  Geheimen  Rats,  89  Jahre  alt.  Staatsanzeiger  193.  Schwäb.  Kronik  193. 

Auguft  23.  Pfullingen.  Kommerzienrat  Louis  Laiblin,  Fabrikant.  Schwäb.  Kronik  201. 

Auguft  25.  Stuttgart.  Baudirektor  Dr.  Chriftian  v.  Leins,  ProfelTor  an  der  Technifchen  Hoch- 
fchule,  Vorftand  der  Kunftgewerbefchule.  Schwäb.  Kronik  260. 

Auguft  31.  Bartetiftein.  Hubert  Muntfeh,  fürftlich  Hohenlohe-Bartenfteinfcher  Domänendirektor. 

September  2.  Horneck  bei  Gundelsheim.  Stadtfchultheiß  Nicolai  von  Biberach,  Landtags¬ 
abgeordneter  für  Weinsberg  1877 — 82. 

September  4.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Hallberger,  Obertribunalrat  a.  D.  StaatsaDzeiger  212. 

September  8.  Urlau.  Dekan  Joh.  Bapt.  Piscalar,  vorm.  Rektor  des  Schullehrerfeminars  in 
Gmünd.  Staatsanzeiger  213. 

September  II.  Echtersheim  in  Baden.  Ferdinand  Graf  v.  Degenfeld-Schonburg,  K.  K. 
Kämmerer  und  Feldmarfchalllieutenant  a.  D. 

September  14.  Steiuach  in  Tirol.  Dr.  Julius  Klaiber,  ProfelTor  an  der  Technifchen  Hoch- 
l'chule  in  Stuttgart.  Staatsanzeiger  216.  Schwäb.  Kronik  275  B. 

September  25.  Wilhelmsdorf.  Rechtsanwalt  Theodor  Georgii  von  Eßlingen,  Ehrenvorfitzender 
der  deutfehen  Turnerfchaft.  Schwäb.  Kronik  231. 

Friedrichshafen.  Geheimer  Hofrat  Guftav  v.  Bühl  er,  vorm,  fürftlich  Hohenlohe- 
Öhringenfcher  Generaldirektor,  1877—84  Reichstagsabgeordneter  für  den  XI.  Württ.  Wahl¬ 
kreis.  Schwäb.  Kronik  225. 

September  28.  Bönnigheim.  Kommerzienrat  A.  Ammann,  Fabrikant.  Staatsanzeiger  230. 

September  29.  Ulm..  Regierungsrat  v.  Bai ler,  vorm.  Oberamtmann  in  Ehingen  und  Biberach. 

Oktober  4.  Stuttgart.  Ludw.  v.  Brenner,  Oberbaurat  a.  D. 

Oktober  14.  Wurzach.  Ernft  Völmle,  ref.  Stadtfchultheiß  von  Wurzach,  1868 — 76  Landtags¬ 
abgeordneter  für  Leutkirch.  Staatsanzeiger  214. 

Oktober  18.  Stuttgart.  Otto  Baifch,  Redakteur  in  der  Deutfehen  Verlagsanftalt.  Schwäb. 
Kronik  249.  Über  Land  und  Meer  6. 

Stuttgart.  Kirchenrat  Dr.  Mofes  v.  Waffe  rmann,  Rabbiner,  geiftliches  Mitglied  der 
Israelitifchen  Oberkirchenbehörde.  Schwäb.  Kronik  245. 

Oktober  28.  Stuttgart.  Poftrat  Gottfr.  Breifch,  Oberpoftkaffier. 

November  2.  Stuttgart.  Immanuel  Scholl,  feit  1858  Stadtpfleger  der  Stadt  Stuttgart.  Schwäb. 
Kronik  257. 

November  5.  Stuttgart. 

November  7.  Feldkirch 

ProfelTor  in  Ellwangen,  Bruder  des 
Piscalar.  Staatsanzeiger  263  Beil. 

Dezember  5.  Stuttgart.  E.  J.  v.  Günthert,  Oberft  a.  D.,  Schriftfteller. 

Dezember  8.  Regensburg.  Karl  Zimmerle,  Domkapitular  in  Rottenburg. 

Dezember  10.  Öhringen.  Prinz  Friedrich  zu  Hohenlohe-Ö  bringen, 
ä  la  suite  Sr.  Majeftät  des  Königs. 

Dezember  II.  Stuttgart.  Theod.  v.  Gl  ocker, 


Karl  Schmidt,  vorm.  ProfelTor  an  der  K.  Kunftfchule,  Hiftorienmaler. 
Alois  Piscalar,  Mitglied  der  Gefellfchaft  Jefu,  Rektor 5  1846  54 
am  8.  September  geftorbenen  Dekans  Joh.  Bapt. 


K.  Württ.  General 


vorm.  Landgerichtspräfident  in  Rottweil. 


Wiirttembergifclie  Littcratur  vom  Jahr  1802 

(excl.  amtliche  periodifche  Statiftik) 
erfcheint  im  folgenden  Jahrgang  1893. 


liberficht  über  die  im  Kalenderjahr  1802  erfchicnenc  periodifche  Statiftik  des  Landes 

in  Betreff  der  einzelnen  Departements. 


(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferliehen  Statiftifchen  Amt 
herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht 

aufgeführt.) 


I.  Departement  der  Juftiz, 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1890. 
Herausgegeben  von  dem  Königl.  Juftizminifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  Januar  1892, 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1892: 

Nr.  1  S.  1:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  4.  Januar  1892) 
bei  den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar 
1892. 

Nr.  7  S.  33:  Bekanntmachung,  betr.  die  Beteiligung  der  Beamten  des  Juftizdepartements  bei 
der  Lebensverficherungs-  und  Erfparnisbank  in  Stuttgart. 

Im  Staatsanzeiger  1892,  S.  311  ff.: 

Bericht  des  Juftizminifters  an  den  König  über  die  Verwaltung  und  den  Zuftaud  der  gerichtlichen 
Strafanftalten.  1.  April  1890—91. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehr  sanftalten^ 

V  erkehrswefen. 

glich  Württembergifchen  V  e r k  e h  r s a n  f t a  1 1 e n  für 
Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Au- 
die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzlerfchen 
Enthält: 


Verwaltungsbericht  der  Koni 
das  Rechnungsjahr  1890/91. 
gelegenheiten,  Abteilung  für 
Buchhandlung.  April  1892. 

Abfeh  nitt  A. 

Allgemeines. 

Wohlfahrtseinrichtungen:  Unterftützungs-  und 
Sterbekaffen,  Unfallverficherung  und  der¬ 
gleichen. 

Abfchnitt  B. 

Eilenbahnen  und  Bodenfeedampffchiffahrt. 

Bahngebiet  und  -Befchreibung. 

Perfonalbeftand. 

Beftand  der  Eifenbahnbetriebsmittel. 

Leitungen  der  Betriebsmittel  und  Hilfs-An- 
ftalten. 

Verkehrs-Statiftik. 

Anlagekapital. 

Finanzielle  Ergebniffe. 

Eifenbahnunfälle. 

Wiirtt.  Bodenfee  verkehr. 


Abfchnitt  C. 

Poften  und  Telegraphen. 

Wiirtt.  Poften  und  Telegraphen: 

Organifation ;  Neuerungen  im  Betriebe  etc. 
Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- ,  bezw. 
Telephonanftalten. 

Perfon  al. 

Poftbeförderungsmittel  uud  deren  Leiftungen, 
Telegraph,  Telephon  etc. 
Wiirttembergifcher  Poft-,  Telegramm-  imd 
Telephonverkehr. 

Leiftungen  der  Poft  in  Betreff  der  Reichs- 
Untall-  und  Invaliditäts-  und  Altersver- 
ficherung. 

Erfatzanfprüche  und  Betriebsftörungen. 
Verbrauch  an  Poftwertzeichen ,  Verkauf  von 
Formularen  ohne  Wertftempel  etc. 
Uecbnungaergebniffe. 


Amtliche  ftatiltilchc  \  eröffentlichungen. 
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Beilage»  zu  Abfchuitt  B.  und  C. 

Zu  A  b  fc  h  n  i  tt  B. 

I.  Eifenbahnen. 

Tab.  1.  Länge  fämtlicher  durch  den  württembergifchen  Staat  betriebenen  Bahnen,  fo- 
wie  der  zu  fremden  Bahnen  gehörigen,  in  Württemberg  gelegenen  Strecken. 

„  2.  Bauaufwand. 

*  3.  Anzahl  und  GehaltsverhältnilTe  der  Beamten  und  Arbeiter  und  Überficht  über  die 

zur  Buhe  gefetzten  Beamten. 

„  4.  Lohnverhältniffe  der  Bändigen  und  unftändigen  Arbeiter  im  Stations-,  Expeditions-, 

Zugs-,  Strecken-  und  Werkftättendienft. 

„  5  Lokomotiven.  Anzahl  und  Konftruktionsverhältniffe. 

„  6.  Transportwagen.  Anzahl,  Raumverhältniffe  und  Ladegewicht. 

„  7.  Leiftungen  und  Materialverbrauch  der  Lokomotiven. 

„  8.  Transportwagen.  Leiftungen  und  Unterhaltungskoften. 

„  9.  Überficht  über  die  auf  den  einzelnen  Linien  täglich  gefahrenen  Züge. 

„  10.  Verkehrsnachweis: 

A.  Überficht  über  die  Tarifeinheitsfätze. 

B.  Perfonen-  und  Gepäckverkehr. 

C.  Güter-  und  Viebverkehr  (Steinkohlenverkehr). 

„  11.  Anlagekapital  der  im  Betrieb  Behenden  Bahnen. 

„  12.  Rechnungsergebniffe  der  württembergifchen  Staatsbahnen. 

„  13.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Perfonen- 

verkehr. 

„  14.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Güterverkehr. 

„  15.  Reihenfolge  der  Eifenbahnftationen  nach  ihrer  Bedeutung  bei  dem  Kaffenverkehr. 

„  16.  Vergleichende  Überficht  der  Ordnungszahlen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  in 

ihrer  Reihenfolge  bei  dem  Perfonen-,  Güter-  und  Kaßfenverkehr. 

„  17.  Überficht  über  die  Bruttoeinnahmen  aus  dem  Perfonen-  und  Güterverkehr  und  die 

Ausgaben  an  Gehalten  und  Löhnen  der  einzelnen  Eifenbahnftationen  und  über  die 
auf  jeder  Station  angeftellten  Beamten  und  befchäftigten  Arbeiter. 

„  18.  Nachweis  der  auf  den  einzelnen  Eifenbahnftationen  in  dem  Betriebsjahr  1.  April 

1890/91  abgegangenen  und  angekommenen  Güter  getrennt  nach  Tarifklaßfen. 

„  19.  Überficht  über  die  Entwicklung  des  Bahnnetzes  und  die  Hauptergebnißfe  des 

Betriebs  für  die  Jahre  1845/46  bis  1890/91. 

„  20.  Statiftik  der  Güterbewegung. 

2.  Bodenleedampffchiffahrt. 

„  21.  Beftand  und  Unterhaltungskoften  der  Fahrzeuge  der  K.  Württ.  Bodenfeedampf- 

fchiffahrt. 

„  22.  Überficht  über  die  regelmäßigen  Keßfelrevifionen  und  die  größeren  Inltandfetzungen 

der  Fahrzeuge  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

„  23.  Leiftungen  und  Materialverbrauch  der  Württ.  Bodenleedampf boote. 

„  24.  Überficht  über  die  Wagentrajektierung. 

„  25.  Überficht  über  den  Perfonen-,  Gepäck-,  Fahrzeuge-,  Vieh-  und  Güterverkehr  der 

württembergifchen  Bodenfeeuferftationen. 

„  26.  Darftellung  der  Rechnungsergebnißfe  der  Bodenfeedampffchiffahrt. 

„  27.  Überficht  über  die  Anlagekoften,  den  Verkehr  und  die  Rechnungsergebnille  dei 

Bodenfeedampffchiffahrt  feit  deren  Übernahme  durch  den  Staat  bis  zu  Ende  des 
Berichtsjahrs  1890/91. 

Zu  Abfchnitt  C. 

Polten  und  Telegraphen. 

„  28.  Zufammenftellung  des  Verkehrsumfangs  der  einzelnen  Poft-  und  lelegraphen- 

anftalten. 

„  29.  Reihenfolge  der  Poft-  und  Telegraphenanftalten  nach  ihren  Einnahmen  aus  dem 

Brief-,  Packet-  und  Telegrammverkehr. 

r  30.  Reihenfolge  der  Poft-  und  Telegraphenämter  nach  der  Gefamtzahl  der  abgegangenen 
und  angekommenen  Staats-  und  Privattelegramme. 

,.  31.  Überfichten  I— III  über  die  Entwicklung  des  Poft-  und  Telegrammwefens  und  die 

Hauptergebnißfe  des  Poft-  und  Telegraphenbetriebs  von  1881/82  bis  1890/91. 
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Amtliche  ftatiitifche  Veröffentlichungen. 


Tab.  32.  Überficht  über  den  Beftand  an  ftaatseigenen  Gebäuden  der  Poft-  und  Tele¬ 
graphenverwaltung  und  über  die  Koften  der  Herftellung  oder  des  Ankaufs 
derfelben. 

„  33.  Überficht  über  die  Koften  der  Herftellung  der  vorhandenen  Telegraphen-  und  Tele¬ 

phonlinien. 

Amtsblatt  der  Königlich  Wiirttembergifchen  Verkehr  sanftalten.  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  der  Auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten.  Jahrgang  1892. 

Nr.  119  S.  550:  Bechnungsergebnilfe  der  Unterftützungskaffe  für  Angeftellte  der  Verkehrs¬ 
anftalten.  1.  April  1890-31.  März  1891. 

Nr.  103  S.  491:  Rechnungsabfchluß  auf  31.  Dezember  1891  der  Sterbekaffe  für  Angeftellte  der 
Verkehrsanftalten. 

Nr.  76  S.  323:  Bekanntmachung,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe  der  Zufchußkaffe  zur  In- 
validitäts-  und  Altersverficheruug  für  Angehörige  der  Wiirttembergifchen  Verkehrsanftalten 
auf  das  Jahr  1891. 

Anlage  I  Nr.  63  S.  270:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebens- 
verficherungs-  und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentenanftalt  in  Stuttgart,  nach 
dem  Stand  vom  31.  Dezember  1891. 

Nr.  102  S.  488:  Die  Beteiligung  der  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Stuttgarter 
Lebensverficherungs-  und  Erfparnisbank,  nach  dem  Stande  vom  30t  Juni  1892. 

Betriebseröffnung  neuer  Wiirtt.  Eifenbahnlinien : 

Amtsblatt  Nr.  68  S.  287:  Eröffnung  der  Eifenbahnftrecke  von  Reutlingen  nach  Honau. 

„  „  129  „  593:  „  „  Waldenburg  nach  Kiinzelsau. 

„  n  134  „  617 :  „  „  „  „  Schiltacb  nach  Schramberg. 

Neu  eröffnete  Eifenbahnlinien  fremder  Verwaltungen : 

Nr.  1  S.  2;  Nr.  5  S.  30;  Nr.  38  S.  151 ;  Nr.  56  S.  231 ;  Nr.  71  S.  305 ;  Nr.  74  S.  318 ;  Nr.  79  S.  342 ; 
Nr.  88  S.  402;  Nr.  97  S.  467;  Nr.  114  S.  531 ;  Nr.  127  S.  582 ;  Nr.  131  S.  607;  Nr.  135  S.  622; 
Nr.  154  S.  705. 

Nr.  14  S.  53:  Bekanntmachung  der  Eif'enbahnverwaltung  über  einzelne  vom  1.  Oktober  bis 
31.  Dezember  1891  auf  Württembergifchen  Bahnen  vorgekomraenen  Unfälle. 

Nr.  58  S.  238:  desgl.  vom  1.  Januar  bis  31.  März  1892. 

Nr.  107  S.  504:  r  „1.  April  bis  30.  Juni  1892. 

Anlage  III.  Nr.  92  S.  445;  Bekanntmachung  der  Eifenbahnverwaltung  über  gerichtliche  Be- 
ftrafungen  von  Eifenbahnbeamten,  insbefondere  wegen  Transportgefährdung. 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Württembergifchen  Staatselfenbahnen  : 

Anlage  IV.  Nr.  3  S.  12:  Nr.  16  S.  63;  Nr.  27  S.  110;  Nr.  41  S.  168;  Nr.  56  S.  331;  Nr.  70  S.  300; 
Nr.  83  S.  382;  Nr.  98  S.  472;  Nr.  113  S.  528;  Nr.  132  S.  611;  Nr.  144  S.  660;  Nr.  160 
S.  749. 

Statiltifche  Notizen,  betr.  die  Einnahmen  der  K.  Württembergifchen  Poft-  und  Tele¬ 
graphenverwaltung  : 

in  Nr.  3  S.  12;  Nr.  16  S  64;  Nr.  30  S.  120;  Nr.  43  S.  175;  Nr.  59  S.  244;  Nr.  70  S.  300; 
Nr.  84  S.  386;  Nr.  100  S.  480;  Nr.  115  S.  534;  Nr.  132  S.  611;  Nr.  144  S.  661. 

Im  Staatsanzeiger  für  Württemberg,  Jahrgang  1892:  Verkehr  und  Einnahmen  der 

Eilenbahnen,  Poften  und  Telegraphen  in  Württemberg 


im 

Nov. 

1891  S. 

49 

im  Mai 

1892  S.  1053 

Dez. 

fl  r. 

199 

„  Juni 

*  „  1203 

A 

Jan. 

1892  * 

367 

„  Juli 

.  „  1361 

fl 

Febr. 

fl  n 

545 

r  Aug. 

„  *  1539 

März 

fl  fl 

715 

„  Sept. 

*  „  1693 

A 

April 

fl  rt 

885 

„  Okt. 

*  „  1865 

Rechnungsergebniffe  der  Württ.  Staatsbahnen  1891/92  Seite  1639. 


IU.  Departement  des  Innern. 

Im  Amtsblatt  des  K .  Württ.  Minift.eriums  des  Innern  J ahrgang  1 892 : 

Nr.  10  S.  12S:  Bekanntmachung,  betr.  die  Beteiligung  der  Beamten  und  Bedienfteten  des  De¬ 
partements  bei  der  Lebensverficherungs-  und  Erfparnisbank  in  Stuttgart. 


Amtliche  ftatiftifche  "\  eröffentlichungen. 


I\ 


Nr.  27,  Beilage:  Statiftik  der  Arbeiterkrankenverficherung  in  Württemberg  für  1890. 

Nr.  4  S.  58:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienstthätigkeit  des  K.  Landjägerkorps  im  Jahr  1891. 
Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1892: 

S.  988:  Bericht,  betr.  die  Verwaltungsergebniffe  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  1891. 
S.  1255:  Ergebnifl'e  der  Mobiliarfeuerverficherung  in  Württemberg  1891. 

S.  1525:  Bericht  über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der  Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für  Ent- 
fchädigung  bei  Viehfeuchen  im  Etatsjahr  1891/92. 

S.  1131:  Württemb.  SparkalTe.  RechnungsergebnilTe  für  1891. 

Vrgl.  unten  Zentralleituug  des  Wohlthätigkeitsvereins.  (Blätter  für  das  Armenwefeu  1892  Nr.  32.) 

S.  528:  Statiftik  der  Wahlen  der  Mitglieder  der  Amtsverfammlungen  auf  Grund  des  Gefetzes 
vom  21.  Mai  1891. 

S.  483:  Bericht,  betr.  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  vom  1.  Januar  bis 
31.  Dezember  1891. 

S.  1373:  Bericht  der  Württemb.  Baugewerks-Berufsgenoffenfchaft  für  das  Jahr  1891. 


\ 


V 


Abteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau. 

Die  Waflerftandsbeobachtungen  an  den  Württembergifchen  Pegelftationen  im  Jahre  1891.  Mit 
6  Kärtchen.  Veröffentlicht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  Minifterialabteilung  fin¬ 
den  Straßen-  und  Wafferbau. 

Die  Waflerftandsbeobachtungen  an  den  Württembergifchen  Pegelftationen  in  den  Monaten  Januar 
bis  Oktober  1892.  —  Bis  jetzt  find  10  Monatstabellen  durch  den  Druck  veröffentlicht  worden, 
erwaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1889/90  und  1890/91. 

I.  Abteilung.  Straßenbauwefen.  Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung 

für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  Mit  4  Tafeln.  Stuttgart.  Druck  von  Strecker  und 

V,  Mofer.  1892.  ■  .  - - — - -  — u ~ 

desgleichen  für  die  Rechnungsjahre  vom  1.  Februar  1887/88  und  1888/89. 

II.  Abteilung.  Wafferbau.  Herausgegeben  von  dem  Iv.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  fin¬ 

den  Straßen-  und  Wafferbau.  Mit  ,28'  Beilagen.  Stuttgart.  Druck  von  Strecker  und 
Mofer.  1892. 

Wiirtt em b  er gi f ch e  Invaliditäts-  und  Alters  verficherungsanftalt. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1892,  Seite  1959: 

RechnungsergebnilTe  der  Württembergifchen  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für  das 
Rechnungsjahr  1891. 


K.  Medizinalkollegium,  tierärztliche  Abteilung. 

Monatliche  Tierfeuchenberichte,  Jahrgang  1892. 

Statiftik  über  das  Vorkommen  des  Schweinerotlaufs  in  Württemberg  im  Jahre  1891. 

K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

In  den  Jahresberichten  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Wiiit- 
temberg  für  das  Jahr  1891  (Juli  1892): 

Perfonalbeftand  der  8  Handels-  und  Gewerbekammern. 

Verzeichnis  der  1891  von  den  Württ.  Handels-  und  Gewerbekammern  behandelten  wichtigeren 
Gegenftände. 

Befprechung  wichtiger  volkswirtfchaftlicher  Faktoren. 

Allgemeine  Überficht  des  Erwerbslebens  in  Württemberg  1891. 

Statiftik  des  WTürtt.  Transportwefens. 

Statiftik  des  Marktwefens  in  Württemberg  (Meilen,  Woll-,  Leder-,  Rindenmärkte.) 

Württ.  Bank-,  Börfen-  und  Verficherungswefen. 

Gewerbliches  Schul-,  und  Lehrlingsprüfungswefen,  Gewerbliche  Sammlungen  und  Laboratorien. 
Landwirtfchaftliche  Produktion,  Produktenhandel  und  -Konfum. 

Landwirtfchaftliches  Unterrichts-  und  Fortbildungswefen. 

Forftwirtfchaftliche  Produktion  und  Holzhandel. 

Gewerbliche  Produktion  und  Handelsbewegung:  .  .  .. 

a)  Allgemeine  Verhältniffe  und  wirtfchaftliche  Erfcheinungen  (Bautätigkeit  l‘nd  derb 

b)  Ergebniffe  der  einzelnen  Induftriezweige. 

Der  Geld-  und  Effektenmarkt. 


2 
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Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Fürforge  für  die  arbeitenden  Klaffen  (Wohnungs-,  Herbergs-,  Gerichts-,  Sparkaflen-Wefen,  Arbeits¬ 
nachweis  und  dergl.) 

Stafiftifche  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Inftitute  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel. 

Statiftik  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg. 

Überficht  über  den  Stand  der  Gewerblichen  Fortbildungsfchulen  und  Frauenarbeitsfchulen  im 
Schuljahr  1890/91. 

Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutzftatiftik. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1891  erlaffenen,  die  wirtfchaftlichen  Verhältnifle  berührenden  Gefetze. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle 

für  Gewerbe  und  Handel,  Jahrgang  1892 : 

Nr.  12:  ErgebnilTe  der  Verwaltung  des  Gewerblichen  Stiftungsfonds;  31.  März  1891. 

Nr.  13:  Jahresberichte  der  Württemb.  Fabrikinfpektoren  pro  1891. 

Nr.  18:  Anhang  zu  obigem,  betr.  jugendliche  Arbeiter  in  der  Württemb.  Induftrie  1887/91. 

Nr.  14:  Abendunterrichtszeit  an  den  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  (Statiftifche  vergleichende 
Notizen). 

Nr.  15:  Statiftik  über  den  1892er  Heilbronner  Rindenmarkt  von  Oberforftrat  v.  Fifchbach. 

Nr.  28:  Wollmarkt  1892  in  Kirchheim  u.  Teck. 

Nr.  43:  Statiftifche  Mitteilungen  über  die  Klöppelfchule  von  Köngen. 

Nr.  45:  Stand  des  Lehrlingsprüfungswefens  in  Württemberg  1882/92. 

Nr.  47:  Frequenz  der  Spinn-,  Web-  und  Wirkfchule  in  Reutlingen. 

Beilage  zu  Nr.  51:  Anmeldung,  Erteilung  und  Übertragung  von  Patenten,  Eintragung  von  Ge- 
brauchsmuftern  für  Württemberger. 

K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft. 

In  dem  Wiirttembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 

K.  Zentralftelle  für  Landwirtfchaft,  Jahrgang  1892: 

Nr.  2:  Überficht  über  die  wichtigeren  Kulturverbefferungen ,  die  in  den  Jahren  1887 — 1890  in 
Württemberg  ausgeführt  worden  find. 

Nr.  5  u.  6:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1891. 

Nr.  7 :  Beftand  der  Geldausgleichftelle  des  Verbandes  landwirtfchaftlicher  Kreditgenolfenfchaften 
in  Württemberg  bei  der  K.  Hofbank  in  Stuttgart  im  2.  Halbjahr  1891. 

Nr.  9:  Überlicht  über  den  derzeitigen  Stand  des  Feldbereinigungswefens  im  Königreich  Würt¬ 
temberg. 

Nr.  14:  Der  Stand  und  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  im  Jahr 
1891  (nicht  amtlich). 

Nr.  15:  Die  wiirttembergifchen  Saatfruchtmärkte  in  Stuttgart  (nicht  amtlich). 

Nr.  31:  Beftand  der  Geldausgleichftelle  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenolfenfchaften 
in  Württemberg  bei  der  K.  Hofbank  in  Stuttgart  im  1.  Halbjahr  1892. 

Überficht  über  die  zu  erwartende  Obfternte  pro  1892  (nicht  amtlich)  : 

Nr.  33:  Die  heurige  Getreideernte  in  Württemberg  (nicht  amtlich). 

Nr.  36:  Bericht  über  die  heurige  Ernte  in  Württemberg  (nicht  amtlich). 

Nr.  37:  Bericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenolfenfchaften  in  Württemberg  über 
das  Gefchäftsjahr  1891. 

K.  Landgeftüts-Kommiffion. 

In  dem  landwirtfchaftlichen  Wochenblatt,  Jahrgang  1892: 

S.  385:  Bekanntmachung,  betreffend  das  Ergebnis  der  Prämiierungen  ausgezeichneter  Zuchtpferde 
und  Fohlen  im  Jahr  1892. 

S.  589:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftiits  und  des  Befchälbetriebs  im  Jahre  1891. 

Nr.  40:  Gelchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenolfenfchaft  für  den  württ.  Neckarkreis 
über  die  Verwaltungsjahre  1890  und  1891. 

Nr.  42:  Jahresbericht  über  den  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefens  im  Schuljahr  1891/92. 

Nr.  48:  Ernteergebnis.  Sommer  1892. 

Nr.  48.  Bieuenzuohtftatiftik.  (Vorfchläge  zur  Einführung  einer  folchen.) 


XI 


Amtliche  Itatiftifcho  \  eröffentlichungen. 


Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1892: 

S.  111:  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  Heu,  Stroh  und  Fourage  (Haber,  Heu,  Stroh)  im  Dezember 
1891. 


S. 

S. 

s. 

s. 

s. 


373:  desgl. 

im  Januar  1892. 

S.  1369 

desgl.  im  Juli 

531:  „ 

,,  Februar  „ 

S.  1475 

„  „  Aug. 

747:  „ 

„  März 

S.  1661 

r  „  Sept. 

£ 

L" 

O 

00 

*  April 

S.  1813 

„  „  Okt. 

991:  „ 

„  Mai 

S.  1987 

»  Nov. 

1187:  „  „  Juni  „ 

333:  Bekanntmachung  der  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an 

im  Falle  der  Mobilmachung.  Gültig  bis  1.  April  1898. 


Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

In:  Blätter  für  das  Armenwefen;  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des 
Wohithätigkeitvereins  — .  45.  Jahrgang  1892: 


Nr.  5 :  Rückblick  auf  den  Entwicklungsgang  der  Staatswaifenhäufer  unter  dem  verewigten 
König  Karl. 

Nr.  15:  Die  Unterftützung  der  bedürftigen  Hagelbefchädigten. 

Nr.  38:  Bericht  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  über  ihre  Thätigkeit  1.  April 
1891/92. 

Nr.  32:  Rechnungsergebniffe  der  Württ,  Sparkalfe  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1891. 

Vrgl.  Staatsanzeiger  1892  S.  1131. 

Nr.  50:  Überficht  über  die  Beteiligung  an  den  in  Württemberg  beftehenden  öffentlichen  Spar¬ 
kaffen  und  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  derfelbeu  im  Rechnungsjahr 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1891. 


Im  Staatsanzeiger,  Jahrg.  1892: 

Bekanntmachung  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  über  die  Verteilung  der  für  die 
Hagelbefchädigten  eingelaufenen  Gaben. 


IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schul wefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr, 
1890—91.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart 
Druck  von  W.  Kohlhammer.  September  1892. 

Im  Staatsanzeiger.  J ahrgang  1892 : 

S.  6:  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes. 

(Angaben  für  den  katholifchen  Kirchendienft  finden  lieh  in  dem  „Katalog  der  katho- 
lifchen  Kirchenftellen  und  der  fämtlichen  Geiftlichkcit  des  Bistums  Rottenburg  im  Jahr 
1891.  Rottenburg  a./N.  Im  Selbftverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1891“.) 

S.  71:  Evangelifches  Konfiftorium:  Rechnnngsergebniffe  des  Befoldungs-Verbefferungs-Fonds  für 
die  evangelifchen  Geiftlichen.  1.  April  1890/91. 

S.  55:  Bekanntmachung  des  evangelifchen  Konfiftoriums,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe  des 
Unterftützungsfonds  für  die  evangelifchen  Geiftlichen.  1.  April  1889  —  31.  März  1891. 

S.  17:  Darftellung  der  Rechnungsergebniffe  der  Geiftlichen  Witwenkaffe  1.  April  1889  bis 
31.  März  1890. 

S.  1775:  desgl.  1.  April  1890  bis  31.  März  1891. 

S.  2007:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe 
und  den  Vermögensftand  des  Interkalartonds  aut  den  1.  April  1890/91. 

S.  934:  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen  im  Sommerfemefter  1892. 

S.  1875:  Desgl.  im  Winterfemefter  1892/93. 

S.  1973:  Frequenz  der  K.  Techn.  Hochfchule  in  Stuttgart  im  Winterfemefter  1892/93. 

S.  1665:  Statiftik  des  Winterabendfchulwefens  in  Württemberg  1891/92. 

S.  109:  Statiftik  der  katholifchen  Schulftellen. 

(Bezüglich  der  evangelifchen  Schulftellen  ift  auf  die  oben  erwähnte  „Statiftik  des 
Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg“  S.  63  zu  verweilen.) 

S.  767:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  betr.  die  in  den) 
Etatsjahre  1891/92  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 
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Amtliche  ftatii'tifcho  Veröffentlichungen. 


Desgl.  Bekanntmachung  betr.  die  in  dem  Etatsjahre  1891/92  verwiegten  Staatsbeiträge  zu  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulhausbauten. 

Im  „Amtsblatt  des  K.  Württem  bergifchen  E  vangelifchen  Konfi- 

ftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen“: 

Nr.  488.  S.  4461:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  Evangelifchen  Landes¬ 
kirche  Württembergs  im  Jahre  1891. 

In  „Württembergifches  Wochenblatt  für  Lan d wi r tfch af t,  herausge¬ 
geben  von  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft“ : 

Nr.  3:  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfnngsanftalt  in  Hohenheim. 

Nr.  8:  Bericht  der  Landwirtfchaftlich-chemifchen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 
des  Futterhandels  in  Württemberg  vom  1.  Jan. — 31.  Dez.  1891. 

Nr.  26,  27 :  Bericht  der  Landwirtfchaftlich-chemifchen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 
des  Düngerhandels  in  Württemberg.  1.  Mai  1891—92. 

Nr.  42:  Jahresbericht  über  den  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefens  im  Schuljahr  1891/92. 

V.  Finanzdepartement. 

(K.  Stat.  Landesamt  vrgl.  unten  Seite  XIX.) 

K.  Forftdirektion: 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890.  9.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheufeie  1892. 

In  dem  Amtsblatt  der  K.  Oberfinanzkammer,  Jahrgang  1892: 

S.  109:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums  vom  20.  Juni  1892,  betr.  die  Beteiligung  der 
Beamten  und  Bedienfteten  des  Finanzdepartements  bei  der  Lebensverficherungs-  und  Er- 
fparnisbank  in  Stuttgart. 

In  dem  Amtsblatt  des  K.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1891: 

Anhang.  Prozeßftatiftifche  Überfichten  1890/91. 

Im  Staatsanzeiger.  Jahrgang  1891: 

S.  1497:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für  die 
Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  in  den  Etatsjahren  1889/90  und  1890/91. 

Im  Staats  an  zeiger,  Jahrgang  1892: 

S.  135:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  Rechnungsergebnifle  der  Penfionskaffe  für 
die  Witwen  nnd  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Realunterrichtsanftalten 
1.  April  1890/91. 

S.  1005:  Rechnungsergebnifle  der  Staatsfchuldenzahlungskafle  für  1890/91. 

S.  1088:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betr.  Rechnungsergebnifle  der  Volksfchullehrer- 
und  Volksfchullehrerwitwen-Penfionskafle  1890/91. 

S.  1653  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1893/94  zum  Verkauf  be- 
ftimmten  Hölzer. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle 

für  Gewerbe  und  Handel,  Jahrgang  1892: 

Nr.  11.  Beilage:  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  W ürtt.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahr 
1890/91. 


Anhang. 

Stadt  Stuttgart. 

Leiicht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde-Angelegenheiten  der 
Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  in  den  Jahren  1889  bis  1891.  Stuttgart.  Druck  der 
Hofbuchdruckerei  von  Carl  Liebich.  Auguft  1892. 

I  beificht  der  R  ech  nungs  er  ge  b  ni  f  fe  und  des  Vermögens  ftandes  der  ftädtifchen 
Verwaltungen  pro  1.  April  1890  bis  31.  März  1891.  Stuttgart.  Buchdruckerei  Beis- 
bartli  und  Wölffel  (W.  Fortagne).  November  1892. 

Mediz in lfch- ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahr  1891.  Neun¬ 
zehnter  Jahrgang.  Herausgegeben  vom  Stuttgarter  Ärztlichen  Verein.  Stuttgart, 
J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung.  Juli  1892. 


Amtliche  Itatiftifche  Veröffentlichungen. 
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Im  Staatsanzeiger,  Jahrg.  1892: 

S.  1041:  Etat  der  Stadt  Stuttgart  pro  1892/93. 

S.  1258:  Steuerumlageberechnung  pro  1892/93. 

S.  69:  Geburten,  Ehen  und  Todesfälle  in  der  Gefaintgemeinde  Stuttgart.  1891. 

S.  243:  Geftaltung  der  Bautätigkeit  in  Stuttgart  1891. 

S.  114:  Stuttgarter  Städtifche  Sparkaffe.  1891. 

S.  109:  Thätigkeit  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts  vom  1.  Juli  1891  bis  31.  Dezember  1891. 
S.  1781:  Feldratfchreiberei  von  Stuttgart: 

Weinerzeugnis  auf  der  Gefamtmarkung  Stuttgart  1892. 


Außerordentlicher  Anhang. 


Mitteilungen  ltatiltifclien  Inhalts  aus  den  Verhandlungen  der  Wiirlteinbergifchen 

Kammer  der  Abgeordneten. 

1883—1892. 


I. 

In  den  Beilagcnbänden  excl.  Hanptfinanzctats. 
J  u  ft  i  z  we  fe  n. 

Statiftifche  Mitteilungen  über  den  Gefangenenftand  der  Württem- 
bergifchen  Strafanftalten  1870—1888  und  über  die  jährlichen 
Zugänge  an  erftmals  beftraften  und  rückfälligen 


Gefangenen  1872—1888  1889  Seite 

Statiftik  der  Amtsbefetzungin  den  Spr  engein  derdeutfchen 

Oberlandesgerichte  1885  1889 

liberficht  der  Befoldungsverhältniffe  der  Richter  und  Be¬ 
amten  der  Staatsanwaltfchaftin  verfchiedenen  deutschen 
Bundesftaaten . 1889 


2278 ') 


2023 


2624 


Verkehrswefen. 

Überficht  über  die  Poftfparkaffen-Einri  chtungen  in  England, 

Belgien,  Italien,  Holland,  Frankreich  und  Öfterreich  ....  1883/84  „ 

Überficht  über  die  Betriebs ergebniffe  der  eben  erwähnten 


PoftfparJc affen  von  1864—1881  .  1883/84  „ 

Denkfchrift  der  Yolkswirtfchaftlich.  Kommiffion  der  Wiirttembergifchen 
Kammer  der  Abgeordneten  über  den  Gefetzentwurf,  betx*.  die 
Errichtung  einer  Poftfpar kaffe .  1883/85  „ 


Denkfchrift,  betr.  die  Anftellungs-  und  Vorrückungsverhältniffe  der 
Beamten  des  mittleren  Poftdienftes,  enthält  Statiftifche  Mit¬ 
teilungen  über  die  Beteiligung  der  verfchiedenen 
Lebensalter  der  fraglichen  Poftbeamten  an  den 

verfchiedenen  Gehaltsklaffen . 1892 

Statiftifche  Mitteilungen  über  die  Betriebsmittel  der  Würt- 
tembergifchen  Staatsbahnen  und  deren  Leitun¬ 
gen  1886—1890  .  1892 


206  ff. 
208-214 

741—760 


5141  ff. 

615  ff. 


Inneres. 

Über  den  Gegenwärtigen  Zuftand  der  Wiirttembergifchen 
Staatsftraßen,  Geldaufwand  pro  km  etc.,  Befchaffung  von 

Steinen,  Straßenwalzen  und  dergl.  Denkfchrift .  1883/86  „  3783/94 

!)  1889  Seite  2278  bedeutet  „der  gedruckten  Ausgabe  der  Verhandlungen  der 
Wiirttembergifchen  Kammer  der  Abgeordneten •*  Jahrgang  1889  S.  2278,  u.  f.  f. 


XIV 


Amtliche  ftatifdfche  Veröffentlichungen. 


Vergleichung  des  Aufwands  für  die  Unterhaltung  d  er  S taa ts- 
ftraßen  in  Württemberg  mit  demjenigen  anderer  Länder  .  . 

Überficht  über  den  Aufwand  pro  Jahr  auf  die  Unterhaltung 
der  Staats-  und  Nachbarfchaftsftraßen  famt  deren 
Etterftrecken  im  Durchfchnitt  der  3  Jahre  1884 — 1887  nebft 
,  einer  Zufammenftellung  über  die  Einnahmen  der  Korpo¬ 
rationen  pro  Jahr  aus  den  Erträgniffen  des  Brücken-  und 
Pflaftergeldes ,  dem  Gras-  und  Obftverkauf  und  aus  Beiträgen 
dritter  Perfonen,  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1884—1887  .  .  . 

Überficht  über  die  Längen  der  Staats-  und  Nachbar f  c  h  a  f  t  s- 
ftraßen  famt  den  Etterftrecken  derfelben,  fowie  über  die  Be¬ 
teiligung  des  Staates  und  der  Korporationen  an  der  Unterhaltung 

derfelben,  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1887  . 

Überficht  über  die  pi’O  1889—1891  berechneten  Staatsbeiträge 
zur  Unterhaltung  der  Nachbarfchaftsftraßen  etc. 
Statiftifche  Mitteilungen  über  die  durch  die  He  ub  erg-  W  a  ff  er  v  er- 
forgung  mit  Waffer  bediente  Seelenzahl  badifchen  und  wiirt- 

tembergifchen  Anteils . 

Überficht  über  die  in  Württemberg  beftehenden  K ranke n- 

häufer  . 

Über  die  Verbreitung  des  Milzbrandes  in  Württemberg  1880 — 1882 
Statiftifche  Mitteilungen  über  die  Belegung  der  Württembergifchen 

Irrenanftalten  mit  Kranken  1876 — 1888  . 

Überficht  der  in  Württemberg  beftehenden  Schiedsgerichte  in 
Unfall  fachen  und  über  die  von  1886  bis  30.  Juni  1888  bei 

denfelben  angefallenen  Prozeffe . 

Überficht  über  die  Württembergifchen  Oberaintsfp ar kaffe n 
Über  Örtliche  und  andere  Stiftungen  in  Alt-  und  Neu-Wiirt- 

temberg . . . 

Statiftifche  Notizen  über  den  Stand  des  Württembergifchen 

Landjägercorps  von  1852—1883  . 

Der  Bericht  der  verftärkten  Volkswirtfchaftlichen  Kommiffion  der 
Kammer  der  Abgeordneten,  betr.  den  Entwurf  eines  Ausführungs- 
gefetzes  zum  Reblausgefetze,  enthält  Hiftorifch-Statiftifche  Mit¬ 
teilungen  über  die  Entwickelung  der  Reblauskrank¬ 
heit  . 

Vergleichende  Überficht  über  die  an  Staats  ft  euern,  Gemeinde- 
ich  ade  n  und  Verbrauchsabgaben  in  den  Jahren  1881 
bis  1882  und  1885  —  1886  erhobenen  Beträge  in  den  zur  Er¬ 
hebung  von  Verbrauchsabgaben  gefetzlich  er¬ 
mächtigten  Gemeinden  . 

Der  1885-1886  nach  Prozenten  umgelegte  Gemeindefchaden  (im 
Vergleiche  zu  dem  gefetzlich  eigentlich  entfallenden)  in  17  ver- 

fchiedenen  Gemeinden  des  Landes . 

Durch  fchnittspreife  der  Lebensmittel  in  Stuttgart 
1821—23,  1872,  1885—1887  . 


1883/86  Seite  3795  ff. 


1892 


5341  If. 


1892 


1892 


5335 


5330  ff. 


1889 

1883/84  „ 

1883/85  „ 

1889 


1309 

407 

812 

i283  ff. 


1889 

1883/85  „ 

1886/87  „ 

1883/84  „ 


1492 
761  ff. 

49-67 

2727 


1883/85 


996  ff. 


1886/87 


353 


1886/87 


1889 


409 


2389  ff. 


Kirchen-  und  Schulwefen. 


Der  Jahresbedarf  an  evangelifchen  und  katholifchen  Leh  r  am  ts- 

kandidaten  1885 — 1887  . 

Statiftifche  Mitteilungen  über  das  Lebensalter  der  definitiv 

angeftelltenLehrer . 

Vergleichende  Zufammenftellung  der  Mi  n  i  m al  ge h a  1  te  d e  r  Vol  k  s- 
fch  ullehr  er  (nebft  Alterszulagen)  in  Württemberg,  Bayern, 
Sachfen,  Baden,  Helfen  und  Sachfen-Weimar ,  neben  freier 

Wohnung  oder  Mietentfchädigung . 

Vergleichung  der  Einkommensverhältniffe  der  ftändigen 
Volksfchullehr er  in  Württemberg  und  Preußen  .  .  .  . 


1883/86 

1883/86 


1892 


1892 


n 


r 


3825 


3828 


4728—4731 
4732  ff. 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


XV 


Überficht  über  die  Staatsbeiträge  zu  Schulgehalten  in  Würt¬ 
temberg,  unter  Beifügung  des  Betrags,  wie  er  fich  nach  dem 
preußifchen  Gefetze  vom  31.  März  1889  berechnen  würde 
Berechnung  a)  des  Gefamtaufwandes, 

b)  „  Staatsbeitrages  dazu  für dieEvangelif eben 
und  Katholifchen  Volksfchulen  in  den  Städten 
Stuttgart,  Ulm,  Heilbi’onn,  Reutlingen  und  Eßlingen 
Erfatzfchuldigkeiten  der  mit  ftaatlicher  Subvention 
herangebildeten  Lehrer  1876—1884  . . 


1892  Seite  *  4736  ff. 


1892 


1883/86 


4738  ff. 
3831 


Finanzwefen. 


Hauptüb e,'r ficht  der  Staatsausgaben  und  Einnahmen  des 
Königreichs  Württemberg  1880/81—1890  je  als  Anfang  des  die 

„Rechnungsergebniffe“  ausweifenden  Bandes,  für .  1890/91 

Vergleichung  der  Rechnungsergeb  niffe  der  laufenden 
Verwaltung  pro  .  .  mit  dem  pro  .  .  verabfehiedeten 

Etat  jeweils  als  letzter  Anhang  zu  den  Rechnungsergebniffen ; 

pro  1889—1890  und  1890  —  1891  .  1892 

Vermögensftand  der  Finanzverwaltung  auf  jeweils  den 
31.  März  der  Jahre  1881 — 1892  je  als  V.  Beilage  zu  der  „Nach- 

weifung  der  Rechnungsergebniffe“;  für  1892  .  . .  1892 

Der  Bericht  der  verftärkten  Volkswirtfchaftlichen  KommilTion  der 
Kammer  der  Abgeordneten  über  den  Entwurf  eines  Gefetzes, 
betr.  die  Abgabe  von  Branntwein,  enthält  Statiftifche  Mitteilungen 
über  Branntweinkonfum  in  den  verfchiedenen  Kultur¬ 
ft  aaten,  fowie  über  Alter  und  Form  der  Branntwein- 


befteuerung . .  1883/85 

Statiftifche  Überfichten  über  die  Branntweinbrennereien  in 
Württemberg  nach  dem  Stande  vom  Kalenderjahr  1883 

a)  nach  ihrer  Einrichtung .  1883/85 

b)  „  der  Größe  ihrer  Produktion .  1883/85 

c)  „  „  Gattung  des  verwendeten  Materials  ....  1883/85 

Über  die  Ergebniffe  der  Bran  ntwein  befteuerung  in  Wiirt- 

berg  vom  1.  Juli  1853—1854  bis  1.  April  1882—1883  .  .  .  1883/85 

Über  den  Umfang  des  Württembergifchen  Brauereige¬ 
werbes  1883—1884  . 1883/86 

Summarifche  Nachweifung  der  gewerblichen  Bier¬ 
brauereien  Württembergs  nach  der  Größe  des  Malzver¬ 
brauches  und  des  Betrages  der  angefallenen  Malzfteuer  1883 

bis  1884  1883/86 

Überficht  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  von  Branntwein  in 

Württemberg  1883 — 1884  .  1883/85 

Durchfchnittspreife  für  1  Liter  Wein  und  Obftmoft 

1885-1890  .  1892 

Statiftifche  Mitteilungen  über  die  in  Steueraccord  und  Abftich 

ftehenden  Wirtfchaften  etc . 1892 

Die  Achs-  und  Ausfchankpreife  des  Bieres  1881  und  1884  .  1883/86 
Statiftifche  Mitteilungen  über  Achs  -  und  Ausfchanksp reife  des 

Bieres,  der  Rohmaterialien  etc.  feit  1888  .  1892 

Ausführliche  Berechnung  des  Bedarfs  für  Penfionen  an  Staats¬ 
beamte  und  deren  Hinterbliebenen  . 1889 


Überficht  über  die  Gehaltsfätze  in  Württemberg  1822 — 1888  1889 
Vergleich  der  Württembergifchen  B  e  am  t  e  n  ge  h  a  1 1  e  mit 
denen  der  entfp  rechenden  Bea[mtenkategor  i  en  in 
Preußen,  Elfaß-Lothrängen,  Königreich  Sachfen,  Großherzogtum 
Helfen  und  verfchiedenen  anderen  Deutfchen  Bundesftaaten  .  1889 

Vergleich  Württembergifcher  Beamtenbezüge  mit  denen  in 

anderen  deutfchen  Staaten  und  im  Reichsdienfte . 1889 


r 


l  ff. 


785  ff. 


761 


881  ff. 


854 

858 

860 

850 

3861 


3870 

852 

5268  ff. 

5263  ff. 
3872 

5271 

1192 
2381  ff. 


2367 

2391 


XVI 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


Überficht  über  die  auf  Grund  der  allgemeinen  Befoldungsaufbeflerungen 
von  1889-1891  in  dem  Etat  für  1891—1893  vorkommenden 
Gehaltsfätze  und  Wohnungsgel dzufchü  ffe,  verglichen 
mit  den  bis  1.  April  1889  beftandenen  Gehaltsfätzen  • 


3882 


II. 


Aus  den  Hanptfinanzetats  des  Königreichs  Württemberg 


für  1SS1/83  bis  1891/93. 


J  uftiz. 


Der  Gefangen  enftand  der  Wiirttembergifchen  Strafanftalten 
1.  Juli  1871  bis  31.  März  1882  . 


1883/85  Seite 


1(37 


Verkehr  swefen. 

Denkfchrift  über  die  Weitere  Ausbildung  der  Landpoft- 

anftalt . 1887/89  „  2064 

Die  feit  1845  für  den  Eifenbahnbau  aufgewendeten 
Gelder,  derenQu  eilen,  Verzinfung  und  das  E  r  t  r  ä  g  n  i  s 
der  wiirttembergifchen  Staatsbahnen  finden  fich  jeweils 
als  Anlagen  zum  Etat  der  Staatsfchuld  (für  künftig  vrgl.  den 
Verwaltungsbericht  der  Verkehrsanftalten) ;  nach  dem  Stand  vom 

1.  April  1890  .  1891/93  „  99.  109.  113 

*  Inneres. 

Überficht  über  die  Verwendung  der  für  die  Albwafferverfor- 
gung  verwilligten  Etatsmittel,  nach  den  einzelnen  Gruppen 

geordnet  . 

Stand  vom  31.  Juli  1880  und  9.  Juni  1882  . 

Desgl.  die  für  Straßenneubauten  und  -Korrektionen  in  den 
jeweiligen  Finanzperioden  verwendeten  Gelder;  für  1891/93 
Desgl.  für  Fluß-  und  Ufer  bauten  . . 

Finanzen. 


Durchfchnittliche  Marktp reife  in  Württemberg 

1869  bis  1878  . .1881/83  „  25 

für  1879  „  1881  .  1883/85  „  25 

und  fonft  jeweils  am  gleichen  Ort;  1890  1891/93  „  29 

Überficht  über  die  Bi  er  p  reife  in  Ulm  1827—1880  .  1881/83  „  872 

Überficht  über  die  Durchfchnittspreife  der  Gerfte  auf  der  Schranne 

in  U 1  m  .  1881/83  „  873 

Überficht  über  die  Durchfchnittspreife  der  Gerfte  in  Württem¬ 
berg  1833-1878  .  1881/83  „  874 

Vrgl.  Darftellung  der  Betreuerung  des  Bieres  in  einigen  grö¬ 
ßeren  Staaten .  1831/83  „  874 

Überficht  über  die  W  i  n  t  er  bi  e  rp  r  ei  fe  1878/79  und  die  Sommer- 
bier  preife  1879  in  den  Königlich  Bayerifchon  Hauptzollamts¬ 
bezirken  Bamberg,  Lindau,  PafTau,  Regensburg,  Würzburg .  .  1881/83  „  875 

Zufammenftellung  der  Durchfchnittspreife  für  1  Liter  Wein 
und  1  Liter  Obftmoft  in  den  Württembergifchen  Kameral- 

amtsbezirken  1885/90  .  1891/93  *  1416  ff. 

Statiftilche  Notizen  über  die  Achs-  uud  Ausfchanka-Preife 

des  Bieres  vor  der  Steuererhöhung  und  1888  .  189193  „  1419  ff. 

Statiftilche  Notizen  über  die  Alters-,  Anftellungs-  und 
Avancemeuts-Verhältniffe  der  Expeditoren  im 


1881/83  „  902  ff. 

1883/85  „  322  ff. 

1891/93  „  482  ff. 

1891/93  „  499-502 


Amtliche  ftatiliitche  \  eröffentlichungen. 
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Departement  der  Juftiz,  des  Innern,  des  Kirchen-  und  Schul- 

wefens,  der  Finanzen  und  der  Verkehrsanftalten .  1887/89  Seite 

Darlegung  der  Gegenwärtigen  Einrichtung  des  Wiir.ttem- 
bergifchen  Staatsforftdienftes  und  feiner  nächften 

Bedürfniffe . 1887/89 

Statiftifche  Mitteilungen  über  die  von  dem  neu  er  richteten 

Steuerkatafterzu  erwartenden  Er gebniffe.  .  .  .  1887/89 
Die  Ergebniffe  der  auf  Grund  des  Gefetzes  vom  28.  April  1873 
errichteten  Steuer-,  Gewerbe-,  Gebäude-  und  Grund- 
katafter  feit  1.  Juli  1880/81  bis  1.  April  1889/90  ....  1891/93 

Überficht  der  Steuernachläffe  wegen  Hagelfchadens 

1880/81—1886/87  1889/91 


1850 

1884 

2100 

1343 

1119 


In  den  befonders  gedruckten  Beilagen  (1—22)  zu  den  Erläuterungen 
des  Etatsfatzes  „der  direkten  Steuer  vom  Grundeigentum,  von  Gefällen, 
Gebäuden  und  Gewerben“  imEntwurfdesHauptfinanzetats  pro  1887/89, 
findet  fich  in  der 


1. 


9 


3. 


4. 


5. 


6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


11. 

12. 


13. 


14. 


15 


Beil.  Vergleichung  der  Einfehätzung  der  allgemein  f  t  eu  e  r  p  f  1  i  ch  t  i  gen 
Gebäude  im  Jahr  1877/78  mit  den  Ergebniflen  für  1.  April  1885/86. 

Beil.  Vergleichung  der  Ergebniffe  der  Gebäudeeinfehätzung  pro  1.  April 
1885/86  mit  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  und  mit  der  Gebäudezahl. 

Beil.  Vergleichung  der  Ergebniffe  der  Gebäudeeinfehätzung  pro  1.  April 
1885/86  mit  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  und  der  Gebäudezahl ,  nach  der  Reihen¬ 
folge  der  einzelnen  Oberamtsbezirke,  von  den  höchften  Durchfchnittszahlen  an 
abfteigend. 

Beil.  Überficht  des  Gebäudekatafters  der  27  Städte  mit  mehr  als  5  000  Ein¬ 
wohnern  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1885. 

Beil.  Vergleichung  der  Zahl  der  Gewerbetreibenden  und  des  Gewerbe- 
fteuerkatafters  von  1877/78  mit  dem  Stand  vom  1.  April  1885/86. 

Beil.  Vergleichung  der  Ergebniffe  der  Ge werbeein  fchätzung  pro  1.  April 
1885/86  mit  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung. 

Beil.  Vergleichung  der  Ergebniffe  der  Gewerbeeinfehätzung  pro  1.  April 
1885/86  mit  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  nach  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Ober¬ 
amtsbezirke,  von  den  höchften  Durchfchnittszahlen  an  abfteigend. 

Beil.  Überficht  des  Gewerbe katafters  der  27  Städte  mit  mehr  als 
5000  Einwohnern  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1885. 

Beil.  La  n  d  e  s  -  Gr  u  n  d-  und  Gefällfteu  er-Katafter  nach  der  Einlchätzung 
auf  Grund  der  Vorfchriften  des  Gefetzes  vom  28.  April  1873. 

Beil.  Zufammenftellung  der  Kultur  arten  nach  Fläche  und  Steuerkapital 
für  die  ftaats-,  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Grundftücke,  famt  Nachweiiung 
der  Größe  der  fteuerfreien  Flächen  und  Berechnung  des  durchlchnittlichen  Steuer¬ 
kapitals  von  jeder  Kulturart  pro  Hektar  und  pro  Morgen. 

Beil.  Zufammenftellung  der  Kultur  arten  nach  Fläche  und  Steuerkapital 
für  die  nur  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  und  die  bedingt  amts- 
und  gemeindefteuerpflichtigen  Grundftücke. 

Beil.  Zufammenftellung  der  Gefamtfläche  und  des  Gefamtfteuerkapi  tals 
der  einzelnen  Kulturarten  für  die  allgemein  fteuerpflichtigen  und  die  nur  amts- 
und  gemeindefteuerpflichtigen  Grundftücke,  nebft  einer  Zufammenftellung  der  fläche 
und  des  Steuerkapitals  der  bedingt  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Grundftücke 
(ohne  Ausfcheidung  der  Kulturarten)  und  der  fteuerfreien  Flächen  famt  den  naupt- 
fummen  der  Oberamtsgrundfteuerkatafter  nach  Fläche  und  Steuerkapital. 

Beil.  Überficht  über  die  durchfchnittlichen  Reinerträge  der  verfchie- 
denen  Kulturarten  bei  den  allgemein  fteuerpflichtigen  und  den  nur  korporations- 


fteuerpflichtigen  Grundftücken  zufammen  pro  Hektar  bezw.  pro  Morgen. 

Beil.  Überficht  über  die  Gefamtfläche  des  land wirtl'chaftlich  benützten 
Areals  (ohne  die  Waldungen),  die  Summe  des  hierauf  entfallenden 
Steuerkapitals  und  das  durchfchnittliche  Steuerkapital  pro  Hektar  und  Morgen. 


Beil.  Verzeichnis  der  Prozentfätze,  nac 


h  welchen  dieeinz einen  Kultur- 


XVIII 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen. 


arten  an  der  Gefamtgrundfläche  teilnehruen,  und  Verhältnis  der 
Wiefen  und  Weiden  einerfeits  zu  Äckern,  Gärten,  Ländern  und  Wein¬ 
bergen  andererfeits. 

16.  Beil.  Überficht  über  die  Par  z  eil  e  n  z  ah  1  bei  den  einzelnen  Kulturarten. 

17.  Beil.  Überficht  über  die  durch  fchnittliche  Größe  der  einzelnen  Par¬ 
zellen  des  fteuerpflichtigen  Areals. 

18.  Beil.  Vergleichung  des  allgemein  fteuerpflichtigen  Grundfteuer- 
katafters  mit  der  Einwohnerzahl  nach  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1885. 

19.  Beil.  Vergleichung  des  alten  und  des  neuen  Grundlteuerkataftcrs  für 
die  allgemein  fteuerpflichtigen  Objekte  nach  Fläche  und  Steuerkapital,  nebft 
Nachweifung  über  das  arithmetifche  Verhältnis  der  Steuerkapitalien  des  alten  zu 
denen  des  neuen  Katafters. 

20.  Beil.  Zufammenftellung  der  Gefällfteuerkatafter  für  die  allgemein  fteuer¬ 
pflichtigen,  fowie  für  die  nur  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Objekte; 
Steucran  fchlag  für  die  bedingt  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Objekte 
nach  Oberamtsbezirken. 

21.  Beil.  Verzeichnis  der  gegen  die  Grundfteuereinfchätzung  erhobenen 
Befchwerden. 

22.  Beil.  Überficht  über  das  vorausfichtliche  Ergebnis  einer  Befteuerung 
von  Gebäuden,  Gewerben,  Grundeigentum  und  Gefällen  bei  einer 
Quote  von  8,9%  des  Reinertrages  für  das  Etatsjahr  1887/88. 


Verzeichnis 

der  im  Laufe  des  Jahres  1892  erfchienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Stat.  Landesamts. 


I.  Druckwerke. 

1.  Wiirttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde. 

Jahrgang  1890/91.  Verlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart.  Schluß  erfchienen  Auguft  1892. 
Band  I.  Heft  1—3,  enthaltend: 

Chronik  des  Jahrs  1890  und  1891. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1890  und  1891. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1890. 

Zur  Volkskunde  und  wirtfchaftlichen  Entwickelung  der  württembergil’chen  Waldenier, 
von  Dr.  A.  Rößger. 

Das  Altwürttembergifche  Forftkartenwerk  des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer,  im  Befitz  der 
K.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  Vermeffungs- 
wefens  von  Infpektor  Regelmann. 

Wiirttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1890  und  1891. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1890  und  1891  erfchienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Statif- 
tifchen  Landesamts. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1890  und  1891  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  laufch- 
verkehr  eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 

Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze  und  die  Landesgesetzgebung 
1881-1890.  Syftematifch  dargeftellt  und  ftatiftifch  beleuchtet  von  Sekretär  Dr.  jur. 
Rettich. 

Jahrgang  1892.  Druck  und  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer  Stuttgart.  Dezember 
1892.  Erfter  und  zweiter  Teil,  enthaltend : 

Chronik  und  Nekrolog  des  Jahres  1892. 

Überficht  der  amtlichen  ftatiftifchen  Veröffentlichungen  in  Württemberg  1892. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg.  Jahrgang  1892. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1891. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1888/90. 

Die  Hagel verhältniffe  Württembergs  in  dem  Zeitraum  von  1828/90  mit  befonderer  Be- 
rückfichtigung  der  Bewaldung  des  Landes,  von  Oberförfter  Dr.  Heck.^ 

Die  wiirttembergifche  Höhenkurvenkarte  in  1  :  25000.  Vorfchläge  von  E.  Hammer. 

Statiftifche  Skizze  des  Gewerbebetriebs  im  k.  wiirtt.  Oberamtsbezirk  Reutlingen,  von 
Direktor  Dr.  Schwarz. 

2.  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg  1892.  Druck  und  Kommiflions- 
v erlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart. 

8.  J)  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts,  erfchienen  als  befondere  Beilage  des  Staats¬ 
anzeigers  für  Württemberg,  Jahrgang  IV,  1892,  enthaltend: 


I.  Statiftifches. 


Amtliches. 


Die  endgiltigen  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezembei  18. 

Württemberg.  .  ßQ 

Lebensmittelpreife  auf  den  Stuttgarter  Wochenmarkten  im  Jahr  18.  . 


Königreich 


•)  Di»  »V«*«-,  durch  den  St»*»«*«  ÄlSÄ'S 


des  K.  Statiftifchen  Landesamts  werden  vom  1.  Januar  R 
zwar  die  ftatiftifchen  Veröffentlichungen  in  zwangloier  ho) 
ficht.en  je  am  Ende  des  folgenden  Monats. 


jjVb  Ym  Hauptblatt  erfcheinen,  und 
e,  die  monatlichen  Witterungsuber- 


XX  Verzeichnis  d.  i.  J.  1892  erfchienenen  Veröffentlichungen  d.  K.  Stat.  Landesamts. 

Die  Hagel-  und  Überfchwemmungsfchäden  des  Jahres  1891  in  Württemberg. 

Die  ErgebnilTe  des  württ.  Weinbaues  im  Jahr  1891. 

Der  Verkehr  auf  den  württ.  Fruchtfehrannen  im  Jahr  1891. 

Überficht  über  die  vorläufigen  Hauptergebniffe  der  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung 
in  Württemberg  für  das  Jahr  1891. 

Zur  Viehzählung  am  1.  Dezember  1892. 

Der  Verkehr  auf  den  württ.  Wollmärkten  im  Jahr  1892. 

II.  Meteorologilches. 

Amtliches. 

Witterungsiiberficht  des  Jahrgangs  1891  nach  den  Beobachtungen  der  württ.  meteorolog. 
Stationen. 

Witterungsiiberfichten  für  die  Monate  Dezember  1891  und  Januar  bis  November  1892. 
Eintreffen  der  Witterungsvorherfagen  im  Sommer  1892, 

4.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen  Zentral- 
ftation,  als  Teil  des  deutfehen  meteorologifchen  Jahrbuchs.  Jahrgang  1890  und  1891. 

5.  Trigonometvifche  Höhenbeftimmungen.  Donaukreis,  Heft  3 :  Ehingen. 

II.  Kartenwerke. 

1.  Karte  des  Deutfehen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000.  Württ.  Anteil. 

Sektionen  574.  Heilbronn,  575.  Hall  und  620.  Ehingen. 

2.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1  :  50000. 

ln  neuer,  durchgängig  berichtigter  Auflage  find  erfchienen  die  Blätter: 

Nr.  4.  Neckarfulm  ,  14.  Wildbad,  26.  Göppingen,  38.  Urach,  35.  Ulm,  36.  Ram¬ 
mingen,  42.  Laupheim,  51.  Ravensburg. 

Hievon  Nr.  26,  33  und  51  im  Wege  der  Heliogravüre  hergeftellt. 

3.  Das  Königreich  Württemberg,  Überfichtskarte  im  Maßftab  1:400000,  neu  herausgegeben. 

4.  Generalkarte  von  Württemberg  in  6  Blättern  1  :  200000.  BI.  V.  Tuttlingen  in  neuer 
Ausgabe. 

5.  Hydrographifche  Überfichtskarte  von  Württemberg  1  :  600000. 

6.  „  Durchläffigkeitskarte  von  Württemberg  1  :  600009. 

7.  Umgebungskarten  (Garnifonskarten)  von  Ulm  und  Heilbronn  1  :  50000. 

8.  Albvereinskarte  I.  (Reutlingen,  Tübingen  und  Umgebung)  und  II.  (Urach,  Reutlingen  und 
Umgebung)  1  :  50000. 


STATISTISCHES  JAHBBUCH 


für  das 


Königreich  Württemberg 


Jahrgang  1892 

bearbeitet  im  K.  Statiftifehen  Landesamt 


unter  Redaktion  von  Finanzrat  Dr.  Binder. 


Wtlrttemb.  .Talirliliolmr  1892. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  Stand  der 


(Wiirtt.  Jahrb.  1871  S.  802; 


1. 

1875  I 


V  er  gl  ei  di  endo 

S.  230;  1881  I  S. 


Uberlicht  über  die  Bevölkerung 

A.  Nach  Oberämtern 

592;  1885  I  1  S.  2;  1886  I  1.  H.  S.  2; 

Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d. 


Oberämter 

und 

K  r  e  i  f  e 

Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember 

Durchfchn 

Zu-  od.  Ab 
Bevölkeru 

1885  bis 
1890 

°/oo 

ittl.jährl. 

nähme  der 
ng1)  von 

1871  bis 
1890 

0/ 

/  00  i 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang  .... 

27  699 

29  281 

30116 

29  495 

29  547 

4-  0,35 

4'  3,40 

Befigheira . 

25  487 

25  998 

27  473 

27  760 

28  180 

+  3,00 

4  5,28 

Böblingen . 

25  152 

25  845 

26  669 

27  068 

26  918 

-  1,11 

4  8,57 

Brackenheim  .  .  . 

23  604 

23  611 

24  654 

24  507 

24  039 

—  3,86 

4  0,96 

Cannftatt . 

33  407 

38  328 

40  396 

43  257 

46  496 

4  14,44 

4  17,19 

Eßlingen . 

34  514 

36  749 

38  231 

38  666 

40  775 

4  10,62 

4  8,75 

Heilbronn . 

38  256 

41  397 

46  477 

50  787 

53  972 

4  1,22 

4  17,94 

Leonberg  ..... 

29  097 

29  722 

31  389 

31  745 

32  201 

4  2,85 

4  5,33 

Ludwigsburg  .  .  . 

36  471 

40  563 

44  408 

44  443 

47  153 

4  11,83 

4  13,45 

Marbach2)  .... 

26  377 

26  456 

27  656 

27177 

26  927 

—  1,85 

4-  0,822) 

Maulbronn  .... 

22  371 

23  196 

23  773 

23  544 

23  736 

-1  1,62 

4  3,12 

Neckarfulm  .... 

29  030 

29  468 

30  769 

30  252 

29  633 

—  4,13 

4  1,08 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

91  623 

107  273 

117  303 

125  901 

139  817 

4  20,95 

4  21,92 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

33  916 

36  260 

38  143 

39  631 

41818 

4  10,74 

4  10,98 

Vaihingen . 

21  640 

21957 

22  752 

22  713 

22  087 

—  5,59 

4  1,08 

Waiblingen2)  .  .  . 

25  470 

26  913 

27  142 

26  992 

27  133 

4  1,04 

4  3,602) 

Weinsberg  .... 

24  636 

24  817 

25  561 

25  460 

24  617 

—  6,73 

—  0,04 

Neekarkreis . 

548  750 

587  834 

622912 

639398 

665  049 

4-  7,87 

4  10,09 

Balingen . 

33  030 

34  456 

33  824 

34  454 

35192 

4  4,24 

4  3,34 

Calw . 

27  705 

24  969 

25  582 

25  696 

25  408 

-  2,25 

—  4,55 

Freudenftadt  .  .  . 

29  197 

30133 

31677 

31  679 

31764 

4  0,54 

4  4,43 

Herrenberg  .... 

21  845 

22  554 

24  409 

24  695 

24  272 

—  3.46 

4  5,54 

Horb . 

20  589 

19  609 

20  512 

20  196 

20  151 

-  0,45 

—  1,13 

Nagold . 

25  683 

25  359 

26  368 

26  157 

25  720 

—  337 

4  0,08 

Neuenbürg  .... 

24  014 

25  076 

26  334 

26  370 

27  013 

4  4,82 

4  6,19 

Nürtingen . 

26  755 

26  835 

27  730 

27  561 

27  43^ 

—  0,90 

4  1,32 

Oberndorf  .... 

23  739 

25  129 

26  464 

27  573 

28  433 

4  6,14 

4  9,47 

Reutlingen  .... 

36  374 

38  197 

40  573 

41987 

43  728 

4  8,12 

4  9,66 

Rottenburg  .... 

27  637 

28  036 

29  373 

29  189 

28  351 

—  5,83 

I  4  1,34 

Rottweil . 

30  450 

30  823 

31633 

31  377 

33  343 

4  12,15 

4  4,77 

Spaichingen  .... 

18  664 

18  521 

18  434 

17  718 

17  388 

—  3,76 

—  3.73 

Sulz . 

18  392 

18  640 

18  924 

18  343 

18  567 

4  2,41 

4  0,50 

Tübingen . 

31654 

33  143 

35  057 

35  789 

36  083 

4  1,64 

4  6,88 

Tuttlingen  .... 

24  765 

24  866 

25  941 

26  026 

27  613 

4  11,83 

4  5,72 

Urach  . 

27  667 

28  591 

29  923 

30  467 

30  871 

4  2,63 

4  5,76 

Schwarzwald  kreis .  .  . 

448  160 

s 

454937 

!  472  758 

| 

475  277 

1 

481  334 

L  2,53 

4  3,76 

*)  Ausgedrückt  in  Promille  der  mittleren  Bevölkerung  der  Zählperiode.  —  *)  Vom 
1.  Oktober  1882  ab  ift  der  bisher  zum  Oberamt  Waiblingen  (Gemeinde  Hochberg)  gehörige  Weiler 
Kirfchenhardthof  von  dem  OA.Bez.  Waiblingen  getrennt  und  dem  OA.Bez.  Marbach  (Ge¬ 
meinde  Erbftetten)  zugeteilt  worden :  diefe  Territorialveränderung  ift  bei  Berechnung  der  be- 
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Bevölkerung. 

am  1.  Dezember  1871,  1875,  1880,  1885  und  1890. 
und  Kreifen. 

1887  I  1.  H.  S.  2,  4,  2.  H.  S.  126;  1888  I  1.  H.  S.  2;  1889  I  1.  H.  8.1;  1890/91  I  1.  H  S  2  - 
Deutfch.  Reichs  1892  S.  I.  8.) 


Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember 

Durchfcbnittl.jährl. 
Zu-  od.  Abnahme  der 
Bevölkerung1)  von 

1885  bis 

1890 

0/ 

/  00 

1871  bis 

1890 

0/ 

/  00 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

27  157 

27  812 

29  217 

29  402 

29  425 

+  0,16 

+  4,22 

24  732 

25  927 

27  098 

26  710 

26  445 

—  1,99 

+  3,52 

30  666 

30  867 

31994 

31616 

30  881 

—  4,70 

-f  0,37 

24  614 

24  958 

25  855 

24  901 

24  158 

—  6,06 

—  0,98 

29  158 

29  100 

30  466 

30  300 

30  125 

-  1,16  i 

+  1,72 

29  524 

31741 

33  312 

34  964 

36  836 

4  10,43 

4-  11,60 

28  038 

28  792 

30  807 

30  081 

29  548 

—  3,58 

4-  2,76 

35  161 

35  788 

37  133 

37  230 

38  788 

+  8,20 

4-  5,16 

28  984 

29110 

30  462 

30  030 

29  295 

-  4,96 

4-  0,56 

28  763 

29  010 

30  290 

29  861 

29  258 

-  4,08 

4-  0,90 

21727 

21  238 

21938 

21  754 

21283 

—  4,38 

—  1,09 

30  810 

31111 

32  264 

31681 

31072 

—  3,88 

+  0,45 

24  899 

24  823 

25  731 

25  838 

25  578 

—  2,02 

4-  1,42 

20  481 

20  426 

21046 

20  717 

20  299 

-  4,08 

--  0,47 

384  714 

390703 

407  613 

405085 

402991 

-  1,04 

4-  2,44 

31624 

32  245 

33  193 

33  930 

35  121 

4  6,90 

4-  5,52 

18  241 

18  523 

19  262 

19  438 

20184 

+  7,53 

4-  5,32 

25  469 

25  401 

26  285 

26  648 

26  555 

-  0,70 

4-  2,20 

28  664 

28  968 

30  071 

30  769 

32  163 

-f  8,86 

4-  6,06 

36  304 

37  779 

40  259 

41  776 

44  854 

4  14,21 

4-  11,09 

26  426 

26  521 

27  530 

27  540 

27  941 

+  2,89 

4  2,93 

24  966 

25  248 

26  287 

26  141 

26  215 

4"  0,57 

4  2,57 

23  276 

23  387 

23  975 

24  443 

25  012 

4-  4,60 

4  3,78 

23  570 

23  781 

24  418 

24  691 

24  214 

_  3,90 

4  1,42 

32  288 

35  379 

36  557 

38  350 

39  464 

-f-  5,73 

4  10,53 

26  669 

26  689 

27  182 

26  960 

26  901 

-  0,44 

4  0,46 

25  987 

26  198 

27  611 

27  703 

27  978 

4~  l>9® 

4  3,88 

21  474 

21  236 

22  389 

23  278 

23  287 

4-  0,08 

j  +  4,26 

47  943 

52  098 

55  308 

56  045 

58  628 

4-  9,oi 

4  10,55 

24  176 

24  566 

26  055 

26  465 

26  958 

4-  3,69 

4  5,73 

19  838 

20  012 

21453 

21  248 

21  673 

4-  3,96 

4  4,65 

436915 

448031 

467  835 

475425 

487  148 

4-  4,87 

4  5,72 

1818539 

1  881 505 

1  971  118 

1995185 

2  036  522 

ohne 

Helgoland 

4  4,10 

4  5,95 

41  058  79k 
3) 

42  727  360 

45  234  061 

46S55  704 

1 

49  426  384 
49  428  470 

mit 

Helgoland 

4-  10,68 

4  9,73 

0  b  erämter 
und 

Kr  ei  f  e 


1. 


Aalen  .  . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  .  . 

Hall.  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkreis  ■ 

Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch  . 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 
Ulm  .  .  . 

Waldfee  . 
Wangen  . 

Donaukreis  . 

Württemberg 


Deutfehes  Reich 


treffenden  Verhältniszahlen  in  Spalte  8  berückfichtigt  (Einwohnerzahl  des 

183  Perf.).  —  3)  Hier  find  die  in  Frankreich  gezahlten  deutfehen  Truppen  beziehun0s 

Militärperfonen,  im  ganzen  48  642,  inbegriften. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  1.  Vergleichende  Überficht  über  die  Bevölkerung  am 
1.  Dezember  1871,  1875,  1880,  1885  und  1890. 


B.  Für  die  Städte  von  wenigftens  5000  Einwohnern.1) 


(Württ.  Jahrb.  1871  S.  337;  1875  I  S.  225;  1881  I  S.  537 ;  1886  I  1.  H.  S.  4;  1890/91  I  1.  H.  S.  4.) 


Städte 

(Nach  der  Größe, 

.  Sp.  6,  geordnet) 

Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember 

Durchfchnittl.  jährl. 
Zu-  oder  Abnahme  der 
Bevölkerung2)  von 

1871 

1875 

1880 

1885 

1890 3) 

1885 

bis 

1890 

°/oo 

1871 

bis 

1890 

°/oo 

1-  1 

2 r 

37 

4.  [ 

5. 

6. 

7.  J 

8. 

a.  Städte  von  20  000  und 

mehr  Einwohnern. 

1  Stuttgart8!  . ! 

91623 

107  273 

117  303 

125  901 

139817 

4  20,95 

4  21,92 

2  Ulm 

26  290 

30222 

32773 

33  610 

36191 

4  14,79 

— f-  lö,b8 

R.  Heilbronn  .  . ! 

18955 

21208 

24446 

27  758 

29941 

4-  15,13 

—{-  23,65 

4.  Eßlingen4)  . 

17  941 

19  602 

20758 

20865 

22  234 

4  12,71 

4  11,25 

5  Cannftatt  .  . ! 

11804 

15065  | 

16205 

18031 

20265 

4  23,33 

4  27,77 

b.  Städte 

von  10  000  bis  (unter)  20  000  Einwohnern. 

6.  Reutlingen 

14237 

15246 

16  609 

17319 

18  542 

-f  13,64 

4  13,82 

7.  Ludwigsburg  . 

11785 

14709 

16100 

16201 

17  418 

4  14,48 

4  20,30 

8.  Gmünd  ,  .  . 

10  739 

12  838 

13774 

15321 

16  817 

-1-  18,62 

4  23,22 

9.  Göppingen 

8649 

9  532 

10  851 

12  102 

14  352 

4  34,02 

4  26,10 

10.  Tübingen  . 

9343 

10471 

11739 

12  551 

13273 

+  H,18 

4  18,29 

11.  Ravensburg  . 

8433 

10034 

10  550 

11483; 

12  267 

-f-  13,20 

4  19,50 

12.  Tuttlingen  .  . 

7181 

7515 

8^13 

8659 

10092 

+  30,57 

4  17,74 

c.  Städte 

von  5  000 

bis  (unter)  10  000  Einwohnern. 

13.  Hall  .... 

7  793 

8430 

9  222 

9126 

9000 

—  2,78 

4  7,57 

14.  Biberaeh  .  . 

7  091 

7376 

7  799 

7  938 

8264 

4-  8,05 

4  8,04 

15.  Ileidenheim  . 

5167 

5  677 

6  229 

6  709 

8001 

4-  35,13 

4  22,65 

16  Aalen  .  .  . 

5552 

6  087 

6659 

6804 

7155 

4  10,06 

4  13,28 

17.  Kirchheim  .  . 

5863 

6197 

6  632 

6  647 

7  029 

4-  1147 

4  9,52 

18.  Rottenburg  . 

6145 

6416 

7136 

7  310 

7027 

—  7,90 

4  7,05 

19.  Rottweil  .  • 

5135 

5547 

6  047 

6052 

6  912 

4  26,54 

4  15,53 

20.  Ebingen  .  . 

5029 

5  605 

5555 

6124 

6864 

4  22,79 

4  16,24 

21.  Backnang  .  . 

4472 

5  680 

5736 

6  003 

6  767 

4  23,93 

4  21,49 

22  Freudenftadt  . 

5145 

5  325 

6  026 

6  204 

6  271 

4  2,15 

4  10,38 

23.  Schramberg  . 

3  453 

3884 

4571 

5302 

6183 

4  30,68 

4  29,82 

24.  Weingarten  . 

4128 

5262 

5232 

5448 

5738 

4  10,37 

4  17,18 

25.  Geislingen  .  . 

3334 

3671 

3  902 

4779 

5  722 

4  35,92 

4  27,76 

26.  Pfullingen  .  . 

4288 

4528 

4963 

5247 

5586 

4  12,52 

4  13,84 

27.  Nürtingen  .  . 

4815 

5  078 

5370 

5  370 

5479 

— I-  4,02 

4  6,79 

28.  Metzingen  .  . 

4706 

5003 

5360 

5350 

5311 

-  1,46 

4  6,36 

Ferner  haben  noc 

l  5  000  Einwohner 

und  darüber  die 

Pfarrdörfer: 

Schwenningen 

4  314 

4498 

4755 

5 195 

6483 

4  44,12 

4  21,14 

Feuerbach 

3720 

4  246 

4549 

5  085 

5956 

4  31,55 

4  24,32 

Baiersbronn  . 

5  437 

5  395 

5872 

5869 

5  954 

4  2,88 

4  4,78 

‘)  Soweit  diele  Zahl  am  1.  Dezember  1890  erreicht  ift.  —  2)  Ausgedrückt  in  Promille 
der  mittleren  Bevölkerung  der  Zählperiode.  —  3)  Mit  Vororten.  —  4)  Mit  Außenorten.  —  6)  Die 
Gefamtbevölkerung  der  28  Städte  von  wenigi'tens  5000  Einwohnern  beträgt  am  1.  Dezember  1890 
458518  Köpfe  =  22,5  "/o  der  Bevölkerung  des  ganzen  Landes. 


Stand  der  Bevölkerung. 


5 


I.  2.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Ein¬ 
wohnern1)  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 

(Wtirtt.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  5.) 


1 

Gemeinden 

Ortsanwefende  Bevöl¬ 
kerung  am  1.  Dezember 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

Neckarkreis. 

| 

OA.  Backnang. 

Backnang,  OA.St.  .  . 

4  472 

5  736 

6  767 

Murrhardt,  St.  .  .  . 

4  825 

4  695 

4  209 

Sulzbach  a./M.,  Pfd.  . 

2  672 

2  826 

2  518 

OA.  Befig  heim. 

Lauffen  a.  N.,  St.  u.  D.  ! 

8  337 

3  678 

3  964 

Bietigheim,  St.  .  .  . 

3  457 

4  004 

3  904 

Befigheim,  OA.St.  .  . 

2  364 

2  706 

2  991 

Bönnigheim,  St.  .  . 

2  447 

2  593 

2  815 

Ilsfeld,  Pfd . 

1932 

2  029 

2  083 

OA.  Böblingen. 

Böblingen,  OA.St.  .  . 

3  826 

4  365 

4  659 

Sindelfingen,  St.  .  . 

3  704 

3  934 

4  239 

Magftadt,  Pfd.  .  .  . 

2  067 

2  160 

2  127 

0 A.  Brackenheim. 

Schwaigern,  St.  .  . 

2  059 

2  214 

2  119 

OA.  Cannftatt. 

Cannftatt,  OA.St.  .  . 

11804 

16  205 

20  265 

Fellbach,  Pfd.  .  .  . 

3181 

3  512 

3  816 

Untertiirkheim,  Pfd.  . 

2  755 

3164 

3  722 

Wangen,  Pfd.  .  .  . 

1839 

2  168 

2  385 

Stetten  i.  R.,  Pfd. 

1941 

2179 

2  005 

OA.  Eßlingen. 

Eßlingen,  OA.St.  .  . 

17  941 

20  758 

22  234 

Neuhaufen  a./F.,  Pfd. 

2  512 

2  542 

2  594 

Köngen,  Pfd.  .  .  . 

2  088 

2  086 

2162 

Plochingen,  Pfd.  .  . 

1881 

2  027 

2  069 

OA.  Heilbronn. 

Heilbronn,  OA.St.  .  . 

18  955 

24  446 

29  941 

Böckingen,  Pfd.  .  . 

2  238 

2  737 

4  244 

Neckargartach,  Pfd.  . 

1892 

2  287 

2  859 

Großgartach,  Pfd. 

1804 

1967 

2110 

Gemeinden 


Ortsanwefende  Bevöl¬ 
kerung  am  1.  Dezember 


1. 


OA.  L  e  o  n  b  e  r  g. 
Leonberg,  OA.St.  .  . 

Renningen,  Pfd.  .  . 

Gerlingen,  Pfd.  .  .  . 

OA.  Ludwigsburg. 

Ludwigsburg,  OA.St. 
Zuffenhaufen,  Pfd. 
Markgröningen,  St.  . 

Afperg,  St . 

Kornweftheim,  Pfd.  . 

OA.  Marbach. 

Marbach,  OA.St.  .  . 

Großbottwar,  St.  .  . 

OA.  Maulbronn. 
Dürrmenz,  Pfd.  .  . 

Knittlingen,  St.  .  . 

OA.  Neckar fulm. 
Neckarfulm,  OA.St.  . 

Stuttgart,  Stadtdir. 

OA.  Stuttgart,  Amt. 
Feuerbach,  Pfd.  .  . 

Gaisburg,  Pfd.  .  .  . 

Möhringen  a./F. ,  Pfd. 
Degerloch,  Pfd.  .  . 

Vaihingen  a./F.,  Pfd. 
Plieningen,  Pfd.  .  . 

Bothnang,  Pfd.  .  .  . 

OA.  Vaihingen. 
Vaihingen  a./E.,  OA.St. 

OA.  Waiblingen. 
Waiblingen,  OA.St.  . 
Winnenden,  St.  .  • 

Korb,  Pfd . 

OA.  Weinsberg. 
Weinsberg,  OA.St.  . 


1871 

1 

1880  ! 

1890 

2. 

3. 

4. 

1 

2  061 

2  226 

2  472 

1860 

1935 

2  068 

1850 

2  009 

2  047 

11785 

16100 

17  418 

2  506 

3  332 

4  655 

2  577 

2  778 

2  818 

2  039 

2  571 

2  306 

1645 

1931 

2115 

2  269 

2  462 

2  307 

2  287 

2  365 

2  214 

2  592 

2  660 

2  905 

2  543 

2  717 

2  572 

2  576 

2  845 

3  011 

91623 

117  303 

139  817 

3  720 

4  549 

5  956 

1598 

2  595 

3  074 

2  429 

2  782 

3  070 

1867 

2  237 

2  568 

1648 

1889 

2  446 

2  544 

2  455 

2  434 

1725 

2142 

2  385 

3  054 

3  351 

3135 

3  530 

4118 

4  786 

3168 

3  617 

3  530 

2  013 

2138 

2  232 

2113 

2  326 

2  313 

')  Soweit  diefe  Zahl  am  1.  Dezember  1890  erreicht  ift. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  2.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Gemeinden  von  wenigftens 


Ortsanwefende  Bevöl- 

Ortsanwefende  Bevöl- 

Gemeinden 

keruner  am  1.  Dezember 

Gemeinden 

kerung  am  1.  Dezember 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

Scliwarzvvaldkreis. 

OA.  Ro ttwei  1. 

OA.  Balingen. 

Rottweil,  OA.St.  .  . 

5135 

6  047 

6  912 

Ebingen,  St . 

5  029 

5  555 

6  864 

Schwenningen,  Pfd.  . 

4  314 

4  755 

6  483 

Balingen,  OA.St.  .  . 

3  212 

3  252 

3  361 

OA.  Spaichingen. 

Thailfingen,  Pfd.  .  . 

2193 

2  433 

2  853 

2  321 

Onftmettingen,  Pfd.  . 

2106 

2  106 

2  274 

Spaichingen,  OA.St.  . 

2  488 

2  519 

Winterlingen,  Pfd. 

OA.  Calw. 

Calw,  OA.St.  .  .  . 

2  086 

5  582 

2139 

4  662 

2  072 

4  522 

OA.  Sulz. 

OA.  Tübingen. 
Tübingen,  OA.St.  .  . 

— 

11739 

—  ! 

9  343 

13  273 

OA.  Freudenftadt. 
Freudenftadt,  OA.St.. 

5145 

6  026 

6  271 

OA.  Tuttling  en. 

Baiersbronn,  Pfd.  .  . 

5  437 

5  872 

5  954 

Tuttlingen,  OA.St. 

7181 

8  313 

10  092 

Troffingen,  Pfd.  .  . 

2  546 

2  649 

2  937 

0 A.  Herrenberg. 

Herrenberg,  OA.St.  . 

2127 

2  646 

2  614 

OA.  Urach. 

OA.  Horb. 

Metzingen,  St.  .  .  . 

Urach,  OA.St.  .  .  . 

4  706 

3  382 

5  360 

3  704 

5  311 

4  259 

Horb,  OA.St.  .  .  . 

2  071 

2  237 

2187 

Dettingen  a./E. ,  Pfd. 

2  850 

3  119 

3  322 

OA.  Nagold. 

Nagold,  OA.St. .  .  . 

2  956 

3  270 

3  540 

Jagftkreis. 

Alten  fteig,  St.  .  .  . 

OA.  Neuenbürg. 

2  005 

2  169 

2  156 

OA.  Aalen. 

Wildbad,  St.  ... 
Neuenbürg,  OA.St.  . 

Aalen,  OA.St.  .  .  . 

5  552 

6  659 

7  155 

3  049 
1919 

3  572 

2  029 

3  446 
2  145 

Wafleralfingeu,  Pfd.  . 
Unterkochen,  Pfd. 

3  217 
1672 

3  557 
1884 

3  606 
2103 

OA.  Nürtingen. 
Nürtingen,  OA.St. .  . 

4  815 

5  370 

5  479 

OA.  Crailsheim. 

Crailsheim,  OA.St. 

3  688 

4  642 

4  977 

OA.  Oberndorf. 

Schramberg,  St.  .  . 

3  453 

4  571 

6  183 

OA.  Ellwangen. 

Oberndorf,  OA.St. 

1850 

2  607 

3  312 

Ellwangen,  OA.St. 

4  145 

4  697 

4  606 

Lauterbach,  Pfd.  .  . 

1802 

1919 

2  068 

OA.  Gaildorf. 

— 

— 

— 

OA.  Reutlingen. 
Reutlingen,  OA.St. 

14  237 

16  609 

18  542 

OA.  Gerabronn. 

Pfullingen,  St.  .  .  . 

4  288 

4  963 

5  586 

Niederftetten,  St.  .  . 

1857 

2111 

2192 

Eningen,  Pfd.  .  .  . 

3  345 

3  405 

3  510 

OA.  Gmünd. 

Betzingen,  Pfd.  .  .  . 

1  582 

1782 

2  217 

OA.  Rotten  bürg. 

Gmünd,  OA.St.  .  .  . 

10  739 

13  774 

16  817 

Rottenburg,  OA.St.  . 

6145 

7136 

7  027 

OA.  Hall. 

Möffingen,  Pfd. .  .  . 

3  559 

3  794 

3  592 

Hall,  OA.St . 

7  793 

9  222 

9  000 

‘)  Vrgl.  Amn.  Seite  5. 


Stand  der  Bevölkerung. 
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2000  Einwohnern1)  am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 


Gemeinden 

Ortsanwefende  Bevöl¬ 
kerung  am  1.  Dezember 

Gemeinden 

Ortsanwefende  Bevöl¬ 
kerung  am  1.  Dezember 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

0  A.  K  i  r  c  h  b  e  i  m. 

5  167 

6  229 

8  001 

Kirchheimu.  T.,  OA.St. 

5  863 

6  632 

7  029 

2  744 

3  024 

3185 

Weilheim  a./T.,  St.  . 

3  001 

3  075 

3  092 

2  560 

2  926 

3176 

OA.  Laupheim. 

2  339 

2  529 

2  476 

2  391  ' 

2  380 

2  344 

Laupheim,  OA.St.  .  . 

4  090 

4  524 

4  549 

OA.  Leutkirch. 

2  319 

2  862 

2  895 

Leutkirch,  OA.St.  .  . 

2  819 

2  891 

3159 

! 

Herlazhofen,  Pfd.  .  . 

2  090 

1929 

2  043 

3  713 

4  445 

4  397 

OA.  Miinfingen. 

_ 

— 

— 

Laichingen,  Pfd.  .  . 

2  440 

2  683 

2  757 

OA.  Ravensburg. 

3  412 

3  723 

3  914 

Ravensburg,  OA.St,  . 

8  433 

10  550 

12  267 

Weingarten,  St.  .  . 

4128 

5  232 

5  738 

3  622 

4167 

4  741 

OA.  Riedlin  gen. 

Riedlingen,  OA.St. 

2117 

2  248 

2  288 

2  889 

2  697 

Buchau,  St . 

2  244 

2  398 

2  276 

2  761 

Ertingen,  Pfd.  .  .  . 

1931 

1990 

2  010 

2  283 

2  323 

2  429 

2  241 

2129 

2  054 

OA.  Saulgau. 

Saulgau,  OA.St.  .  . 

3  296 

4  009 

4117 

, 

Mengen,  St . 

2  230 

2  378 

2  514 

Altshaufen,  Pfd.  .  . 

2  232 

2  415 

2  360 

7  091 

7  799 

8  264 

OA.  Tettnang. 

2  066 

2  222 

2  302 

Friedrichshafen,  St.  . 

2  827 

3  053 

3  208 

Tettnang,  OA.St.  .  . 

1649 

2  038 

2  367 

2  216 

2  571 

2  929 

OA.  Ulm. 

Ulm,  OA.St . 

26  290 

32  773 

36  191 

3  547 

4  065 

4  234 

Langenau,  St.  .  .  . 

3  655 

3  798 

3  773 

Söflingen,  Pfd.  .  .  . 

2  428 

2  509 

2  703 

3  334 

3  902 

5  722 

OA.  Waldfee. 

2  842 

1  365 

1533 

2  494 

Waldfee,  OA.St.  .  . 

2  529 

2  774 

2  216 

2  408 

2  322 

SchuiTenried,  Pfd.  .  . 

1886 

2  555 

2  791 

Wolfegg,  Pfd.  .  •  • 

1923 

2136 

2  253 

8  649 

10  851 

14  352 

OA.  Wangen. 

2  873 

3182 

1677 

1988 

2  275 

Wangen,  OA.St.  .  . 

2  357 

1645 

1774 

2  043 

Isny,  St . 

2  303 

2  601 

2  600 

OA.  Heidenheim 
Heidenheim,  OA.St. 
Schnaitheim,  Pfd.  . 
Giengen  a/Br.,  St.  . 
Gerftetten,  Pfd. 
Steinheim  a.  A.,  Pfd 

OA.  Kiinz  elsau. 
Künzelsau,  OA.St. .  , 

OA.  Mergentheim. 
Mergentheim,  OA.St. . 
OA.  Neresheim. 
OA.  Ö  h  r  i  n  g  e  n. 
Öhringen,  OA.St.  . 
OA.  S  chorndo  rf. 
Schorndorf,  OA.St. 
OA.  Welzheim. 

Welzheim,  OA.St.  . 
Lorch,  St.  ... 
Rudersberg,  Pfd.  . 

Donaukreis. 

OA.  Bi  her  ach. 
Biberach,  OA.St.  . 
Ochfenhaufen,  Pfd. 

OA.  Blaubeuren. 
Blaubeuren,  OA.St. 

OA.  Ehingen. 
Ehingen,  OA.St. 

OA.  Geislingen. 
Geislingen,  OA.St. 
Altenftadt,  Pfd. 
Donzdorf,  Pfd.  .  . 

OA.  Göppingen. 
Göppingen,  OA.St. 
Großeislingen,  Pfd. 
Ebersbach,  Pfd.  . 


Bemerkung.  Nach  dem  Stand  vom  1.  Dezember  1890  1 beträgt .die jefamte  Bevölke¬ 
rung  der  138  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwohnern  700149  Kopfe  _  38.8/,  derbe 
völkerung  des  gefamten  Landes. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  3.  Die  Dichtheit  der  Bevölkerung  nach  den  Zählungen  von 

(YViirtt.  Jahrb.  1871  S.  302;  1881  I  S.  546,  1885  I  1  S.  2;  1886  I  1.  H.  S.  8;  1888  1  1.  H. 


Oberämter 

1  Flächen¬ 
inhalt 

qkm 

Auf  1  Quadrat¬ 
kilometer 

kommen 
Einwohner 
am  1.  Dezember 

Ord- 

nungs- 
ziflfer  der 
Ober¬ 
ämter 
nach 
Spalte  5 

Bewohnte  Ge¬ 
bäude  (bewohnte 
Wohnhäufer  und 
fonftige  bewohnte 
Baulichkeiten) 
am  1.  Dez. 

Auf  1  be¬ 
wohntes 
Gebäude 
kommen 
Perfonen 
am  1.  Dez. 

1871 

1880 

1890 

1871 

1890 

1871 

1890 

1. 

2- 

b  3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .... 

282,79 

97,9 

106,5 

104,5 

28 

3  987 

4  060 

6,95 

7,28 

Befigheim  .... 

167,45 

152,2 

164,1 

168,3 

9 

3  847 

4  055 

6,63 

6,95 

Böblingen  .... 

236,60 

106,3 

112,7 

113,8 

21 

3  582 

3  935 

7,02. 

6,84 

Brackenheim  .  .  . 

223,85 

105,4 

110,1 

107,4 

26 

3  610 

3  895 

6,54 

6,17 

Cannftatt . 

105,91 

315,4 

381,4 

439,0 

2 

3  838 

4  722 

8,70 

9,85 

Eßlingen  ..... 

137,93 

250,2 

277,2 

295,6 

3 

4  754 

5  002 

7,26 

8,15 

Heilbronn . 

189,39 

202,0 

245,4 

285,0, 

4 

3  976 

5163 

9,62 

10,45 

Leonberg  . 

286,64 

101,5 

109,5 

112,3, 

22 

4  433 

4  667 

6,56 

6,90 

Ludwigsburg  .  .  . 

171,02 

213,2 

259,7 

275,7, 

5 

4  798 

5  298 

7,60 

8,90 

Marbach . 

*)  226,97 

116,7 

122,4 

118,6' 

17 

4  003 

4  099 

6,59 

6,57 

Maulbronn  .... 

208,38 

107,4 

114,1 

113,9 

20 

3161 

3  367 

7,08 

7,05 

Neckarfulm  .... 

295,09 

98,4 

104,3 

100,4 

31 

4  060 

4  264 

7,15 

6,95 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

29,75 

3  079,8 

3  942,4 

4  699,7, 

1 

4  636 

6  690 

19,76 

20,90 

Stuttgart,  Amt  .  . 

205,80 

164,3 

185,3 

203,2 

6 

4  583 

5  275 

7,40 

7,93 

Vaihingen  .... 

191,54 

113,0 

118,8 

115,3, 

19 

3  273 

3  493 

6,61 

6,32 

Waiblingen  .... 

')  141,81 

178,4 

190,1 

191,3 

7 

4  001 

4  271 

6,37 

6,35 

Weinsberg  .... 

225,87 

109,1 

113,2 

109,0 

1 

24 

3  855 

3  932 

6,39 

6,26 

Neckarkreis . 

3  326,79 

164,9 

187,2 

199,9 

I 

68  397 

76 188 

8,02 

8,73 

Balingen . 

321,89 

102,6 

105,1 

109,3 

23 

•5  553 

6  089 

5,95 

5,78 

Calw  . . 

320,52 

86,4 

79,8 

79,3 

46 

3  391 

3  513 

8,17 

7,23 

Freudenftadt  .  .  . 

534,08 

54,7 

59,3 

59,5 

58 

4  038 

4  321 

7,23 

7,35 

Herrenberg  .... 

237,99 

91,8 

102,6 

102,0 

29 

3  668 

4  054 

5,96 

5,99 

Horb . 

187,29 

109,9 

109,5 

107,6 

25 

3  996 

3  963 

5,15 

5,08 

Nagold . 

284,93 

90,1 

92,5 

90,3 

35 

3  817 

3  886 

6,73 

6,62 

Neuenbürg  .... 

316,44 

75,9 

83,2 

85,4 

39 

3  029 

3  358 

7,93 

8,04 

Nürtingen  .... 

180,86 

147,9 

153,3 

151,7 

12 

4159 

4  477 

6,43 

6,13 

Oberndorf  .... 

281,82 

84,2 

93,9 

100,9 

30 

3  714 

4129 

6,39 

6,89 

Reutlingen  .... 

266,16 

136,6 

152,4 

164,3 

10 

4  845 

5  491 

7,51 

7,96 

Rottenburg  .... 

242,45 

114,0 

121,2 

116,9 

18 

4  950 

4  920 

|  5,58 

5,76 

Rottweil . 

335,81 

90,7 

94,2 

99,3 

32 

4  808 

5  219 

6,33 

6,39 

Spaichingen  .... 

229,58 

81,3 

80,3 

75,7 

49 

3  511 

3  541 

;  5,32 

4,91 

Sulz . 

226,69 

81,1 

83,5 

81,9 

42 

2  965 

3  034 

6,20 

6,12 

Tübingen . 

222,62 

142,2 

157,5 

162,1 

11 

4  532 

4  728 

6,98 

7,63 

Tuttlingen  .... 

293,77 

84,3 

88,3 

94,0 

34 

3  650 

4108 

6,78 

6,72 

Urach  . 

290,31 

95,3 

103,1 

106,3 

27 

4  590 

5  005 

6,03 

6,17 

Schwarzwaldkreis  .  .  . 

4  773,21 

.  93,9 

99,0 

100,8 

11 

69  216 

73836 

6,47 

6,52 

oo-  no  u  ^  Der  Jlacheninhalt  der  Oberämter  Marbach  und  Waiblingen  betrug  vor  1.  Okt.  1882 
„o,98  bezw .142,80  qkm ,  welche  Ziffern  auch  bei  Berechnung  der  Bevölkerungsdichtheit 

4'nVeZ'  8  »“S  1880 n(b?'  ?  und  4)  zu  Grund  gele^t  rind5  vrgk  hiezu  Anra.  2  auf  Seite  2. 
Ghne„d®“  A,ltei1  ai"  Bode"fee-  ~  3)  0hne  Einfchluß  der  Meeresteile  (Haffe,  Bodden  u.  drgl.) ; 

nr  IfV  Se!r^  di®  Fläche  des  Deutfchen  Reichs  540  561  qkm,  für  1880 
540522  qkm  (Statift.  d.  Deutsch.  Reichs  N.  F.  Bd.  32  S.  25*),  —  «)  Einfchließlich  der  damals  in 
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1871,  1880  und  1890,  fowie  die  bewohnten  Gebäude  1871  und  1890. 

S.  2;  181)0/91  I  1.  H.  S.  2.  —  Vierteljahrs!),  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  II.  40.) 


Oberämter 

Flächen¬ 

inhalt 

qkm 

Auf  1  Quadrat- 
kil  om  e  ter 
kommen 
Einwohner 
am  1.  Dezember 

Ord- 
nungs- 
zifter  der 
Ober- 
ämter 
nach 
Spalte  5 

Bewohnte  Ge¬ 
bäude  (bewohnte 
Wohnhäufer  und 
fonftige  bewohnte 
Baulichkeiten) 
am  1.  Dez. 

Auf  1  be¬ 
wohntes 
Gebäude 
kommen 
Perfonen 
am  1.  Dez. 

1871 

1880 

1890 

1871  | 

1890 

1871  I 

1 

1890 

i:  | 

2.  1 

i  8- 

4. 

B.  j 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen . 

307,52 

88,3 

95,0 

95,7 

33 

4125 

4  289 

6,58 

6,86 

Crailsheim  .... 

337,93 

73,2 

80,2 

78,3 

47 

3  815 

3  900 

6,48 

6,78 

Ellwangen  .... 

547,71 

56,0 

58,4 

56,4 

60 

4  896 

5127 

6,26 

6,02 

Gaildorf . 

374,10 

65,8 

69,1 

64,6 

54 

3  478 

3  579 

7,08 

6,75 

Gerabronn  .... 

471.23 

61,9 

64,7 

63,9 

55 

4  844 

4  802 

6,02 

6,27 

Gmünd . 

263,95 

111,9 

126,2 

139,6 

14 

4  241 

4  785 

6,96 

7,70 

Hall . 

335,87 

83,5 

91,7 

88,0 

37 

3  641 

3  749 

7,70 

7,88 

Heidenheim  .... 

458,90 

76,6 

80,9 

84,5 

41 

6  235 

7  044 

5,64 

5,51 

Künzelsau  .... 

383,92 

75,5 

79,4 

76,3 

48 

4  597 

4  577 

6,31 

6,40 

Mergentheim  .  .  . 

424,74 

67,7 

71,3 

68,9 

52 

4  479 

4  578 

6,42 

6,39 

Neresheim  .... 

427,63 

50,8 

51,3 

49,8 

63 

4  675 

4  099 

4,65 

5,19 

Öhringen . 

357,69 

86,1 

90,2 

86,9 

38 

4  547 

4  580 

6,78 

6,78 

Schorndorf  .... 

192,84 

129,1 

133,4 

132,6 

16 

4  165 

4  289 

5,98 

5,96 

Welzheim  .... 

254,89 

80,4 

82,6 

79,6 

44 

2  965 

3  055 

6,91 

6,64 

Jagftkreis . 

5 138,92 

74,9 

79,3 

78,4 

III 

60  703 

62  453 

634 

6,45 

Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheiin 
Laupheim 
Leutkirch 
Miinfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 
Ulm  .  .  . 
Wald  fee  . 
Wangen  . 

llonaukrcis  . 


Württemberg 

Deutfeh.  I  ohne 
Reich  j  mit 


Helyo- 

land 


496,39 

368,95 

405,21 

393,04 

265.34 

208.35 
329,90 
462,60 
554,24 
445,50 
429,14 
391,41 
274,29 
415,33 

468.54 

356.54 

6264,77 
19  503,69 2) 

540  597,6 3) 
540  599,3 3) 


63.7 

49.4 

62.9 

72.9 

136.8 

126.8 

75.7 

50.3 

42.5 

72.5 
62,1 

66.4 
78,3 

115,4 

51.6 

55.6 

69.7 
932 

76,  Ö4) 


66.9 

52.2 

64.9 

76.5 
151,7 

132.1 

79.7 

51.8 

44.1 

82.1 

63.3 

70.5 

81.6 

133.2 

55.6 
60,2 

74.7 

101,1 

83.7 


70,8 

54.7 

65.5 

81.8 
169,0 

134.1 

79.5 
54,1 

43.7 

88.6 

62.7 

71.5 
84,9 

141.2 

57.5 

60.8 

77,8 

104,4 

91,4 

91,4 


51 

61 

53 

43 

8 

15 

45 

62 

64 

36 

56 
50 
40 
13 
59 

57 

IV 


5  632 

3  528 

4  685 
4  959 

6  265 
4  499 
4  806 
4125 

4  650 
5141 

5  194 
4  639 

3  758 

6  086 

4  379 
3  266 

75612 

273  928 

5  330000 5) 


5  959 

3  563 

4  749 
4  942 

6  527 

4  837 

5  073 
4  345 
4  346 
5139 
5106 
4  777 

3  746 

6  777 

4  550 
3  447 

77  883 

290360 

5  848  041 
5  848  563 


5,62 

5,17 

5,44 

5.78 

5.79 

5.87 
5,19 

5.64 
5,07 
6,28 
5,13 
5,60 
5,71 

7.88 
5,52 
6,07 

5,78 

6.64 

7,70'°) 


Frankreich  ftehe^en  Truppen.  -  »)  Ueber  die  O^S^TbS”  te  »i 

für  das  Deutfche  Reich  gleichmäßige  und  genaue  Nachwe f e  ™  di;  Qefamtzahl  der  „Wohn- 

Deutfeh.  Reichs,  Febr.-H.  S.  155  (vrgl.  auch  8.  156  d a  .) '  g  Wohnhaus  7,70  Perfonen 

häufer“  mit  rund  5330000  angegeben,  wonach  durchfchmttlich  aut  1  wonnnaus  , 

kommen. 


5,89 

5,66 

5,59 

6,51 

6,87 

5,78 

5,17 

5,76 

5,57 

7,68 

5,27 

5,86 

6,22 

8,65 

5,92 

6,29 

6,25 

7,01 

8,45 

8,45 
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I.  4.  Die  Haushaltungen  am 


(Württ.  Jahrb.  1881  I  S.  592,  600;  1885  I  1  S.  4;  1886  I  1.  H.  S.  10.  -  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs 


Oberämter 

Einzelhaus 

Einzeln 

lebende 

felbftändige 

Perfonen 

halte 

Einzeln 
lebende 
Perfo¬ 
nen  mit 
eigener 
Haus- 
wirt- 
fchaft 

Gewöhnliche 

Haushaltungen 
(von  2  und  mehr  Perfonen) 

A  n  ft  a  1 1  e  n 

Auf  1  gewöhn¬ 
liche  Haus¬ 
haltung  (von 

2  und  mehr 
Perfonen) 
kommen  durch- 
fchnittlich  Köpfe 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880  j 

1890 

1  II  Q 

i.  n 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .... 

489 

685 

668 

1 

5  686 

6135 

5  819 

4 

3 

7 

4,78 

4,79 

4,95 

Befigheim  .... 

631 

1011 

822 

5  318 

5  691 

5  662 

4 

4 

7 

4,67 

4,64 

4,81 

Böblingen  .... 

520 

849 

772 

5  481 

5  693 

5  637 

2 

— 

4 

4,49 

4,54 

4,63 

Brackenheira  .  .  . 

485 

649 

738 

5  043 

5  226 

4  967 

5 

6 

4 

4,57 

4,58 

4,69 

Cannftatt  .... 

522 

893 

830 

6  592 

8  021 

9  085 

15 

19 

13 

4,90 

4,85 

4,95 

Eßlingen . 

362 

695 

634 

6  965 

7  925 

8  210 

14 

14 

11 

4,84 

4,68 

4,84 

Heilbronn  .... 

652 

1081 

982 

7  587 

9  073 

10  475 

7 

8 

22 

4,90 

4,93 

4,94 

Leonberg  .... 

704 

1002 

964 

6  367 

6  604 

6  531 

8 

13 

11 

4,38 

4,53 

4,71 

Ludwigsburg  .  .  . 

796 

1219 

902 

6  887 

7  971 

8  322 

26 

35 

47 

4,67 

4,76 

4,91 

Marbach . 

419 

561 

606 

5  435 

5  668 

5  428 

6 

5 

4 

4,77 

4,77 

4,84 

Maulbronn  .... 

377 

449 

493 

4  668 

4  882 

4  786 

3 

4 

6 

4,70 

4,76 

4,84 

Neckarfulm  .... 

461 

596 

710 

5  913 

6  222 

5  932 

4 

5 

10 

4,82 

4,84 

4,86 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

1349 

4107 

3  352 

15  189 

22  297 

26  943 

24 

136 ') 

77 

5,73 

4,78 2) 

4,84 

Stuttgart,  Amt  .  . 

366 

494 

569 

6  937 

7  878 

8  354 

4 

4 

8 

4,80 

4,76 

4,91 

Vaihingen  .... 

507 

662 

685 

4  614 

4  693 

4  460 

6 

5 

4 

4,56 

4,67 

4,77 

Waiblingen  .... 

510 

680 

627 

5  323 

5  579 

5  358 

7 

12 

10 

4,62 

4,66 

4,85 

Weinsberg  .... 

427 

513 

542 

5148 

5  272 

4  901 

4 

6 

5 

4,68 

4,72 

4,88 

Neckarkreis  .... 

9577 

16146 

14  896 

109  153 

124  830 

130870 

143 

279 

250 

4,85 

474 

4,85 

Balingen . 

565 

763 

579 

7  366 

7  529 

7  623 

4 

3 

4 

4,39 

4,38 

4,53 

Calw . 

487 

653 

596 

5  440 

5  158 

5  025 

3 

7 

7 

4,98  4,81 

4,90 

Freudenftadt  .  .  . 

295 

471 

382 

5  313 

5  850 

5  864 

4 

5 

6 

5,42 

5,31 

5,32 

Herrenberg  .... 

317 

435 

481 

4  731 

5  034 

4  932 

— 

— 

4 

4,55 

4,76 

4,82 

Horb . 

212 

508 

465 

4  416 

4  409 

4  226 

4 

7 

5 

4,58 

4,51 

4,63 

Nagold . 

383 

514 

575 

5  247 

5  335 

5  077 

4 

4 

9 

4,80 

4,83 

4,90 

Neuenbürg  .... 

442 

577 

481 

4  990 

5  291 

5  308 

4 

4 

4 

4,71 

4,87 

4,99 

Nürtingen  .... 

499 

706 

616 

5  743 

5  779 

5  733 

5 

3 

5 

4,53 

4,64 

4,65 

Oberndorf  .... 

213 

481 

305 

4  641 

5160 

5  473 

5 

9 

8 

5,04  4,96 

5,05 

Reutlingen  .... 

732 

832 

847 

7  935 

8  269 

8  814 

9 

12 

12 

4,40 

4,68 

4,72 

Rottenburg .... 

498 

564 

869 

6144 

6  219 

5  947 

6 

8 

9 

4,35 

4,53 

4,54 

Rottweil  ..... 

363 

725 

624 

6  276 

6  413 

6  641 

5 

6 

12 

4,76 

4,78 

4,90 

Spaichingen  .  .  . 

341 

400 

417 

4  224 

4137 

3  808 

_ 

3 

4 

4,34 

4,35 

4,45 

Sulz . 

199 

313 

270 

3  653 

3  784 

3  693 

2 

5 

5 

4,96 

4,90 

4,94 

Tübingen  .... 

653 

717 

681 

6  882 

7  052 

7  084 

15 

33 

13 

4,42 

4,66 

4,82 

Tuttlingen  .... 

537 

576 

516 

5  293 

5  503 

5  804 

4 

5 

5 

4,56  4,59 

4,65 

Urach . 

375 

551 

547 

5  960 

6  331 

6  354 

4 

8 

10 

4,55 

4,59 

4,73 

Sclnvarzwaldkreis  .  . 

7111 

I 

9  786 

1 

1 

i 

9251 

94  254 

1 

97  253 

1 

97  406 

78 

122 

122 

4,64 

4,71 

4,79 

...  ~  )  Hiebei  find  infolge  abweichender  AuffafTimg  der  Zählungskommiffion  diejenigen  Gaft- 

hauler,  welche  in  der  Nacht  vom  30.  November  zum  1.  Dezember  1880  Gälte  beherbergt  hatten, 
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1.  Dezember  1871,  1880  uiid  1890. 


Bd.  XIV  S.  VI.  114;  Bd.  LVII  S.  74;  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfck.  Reichs  1892  S.  II.  40.) 


Oberämter 

Einzel  haus  halte 

Gewöhnliche 

Haushaltungen 
(von  2  und  mehr  Perfonen) 

An  ftalten 

Auf  1  gewöhn¬ 
liche  Haus¬ 
haltung  (von 

2  und  mehr 
Perfonen) 
kommen  durch- 
fchnittlich  Köpfe 

Einzeln 

lebende 

felbftändige 

Perfonen 

Einzeln  [ 
lebende 
Perfo¬ 
nen  mit 
eigener 
Haus¬ 
wirt- 
fchaft 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1 

1-  1 

o 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Aalen . 

405 

718 

697 

I 

5  500 

6  006 

5  948 

4 

14 

10 

4,85 

4,72 

4,81 

Crailsheim  .... 

804 

416 

385 

5  044 

5  389 

5  178 

5 

6 

9 

4,81 

4,92 

4,98 

Ellwangen  .... 

430 

639 

663 

5  913 

6112 

5  878 

4 

11 

16 

5,10 

5,10 

5,09 

Gaildorf . 

373 

507 

540 

4  873 

4  948 

4  688 

— 

4 

9 

4,97 

5,11 

5,03 

Gerabronn  .... 

332 

411 

514 

5  484 

5  709 

5  631 

1 

2 

8 

5,26 

5,26 

5,25 

Gmünd . 

308 

483 

486 

5  677 

6  289 

6  597 

10 

14 

19 

4,97 

4,94 

5,20 

Hall . 

392 

530 

527 

5198 

5  579 

5  549 

12 

16 

16 

5,20 

5,29 

5,14 

Heidenheim  .... 

685 

821 

965 

7  498 

7  935 

8  219 

4 

5 

8 

4,59 

4,56 

4,59 

Künzelsau  .... 

396 

492 

401 

5  561 

5  677 

5  395 

8 

16 

15 

5,10 

5,21 

5,30 

Mergentheim  .  .  . 

386 

479 

408 

5  384 

5  479 

5  304 

7 

12 

15 

5,20 

5,32 

5,31 

Neresheim  .... 

398 

421 

420 

4  599 

4  575 

4  357 

2 

4 

7 

4,63 

4,70 

4,78 

Öhringen  .... 

536 

695 

604 

6  053 

6111 

5  828 

8 

4 

9 

4,99 

5,15 

5,21 

Schorndorf  .... 

546 

756 

731 

5  379 

5  477 

5  364 

9 

9 

11 

4,49 

4,52 

4,58 

Welzheim  .... 

392 

455 

492 

4  223 

4  244 

4  021 

2 

4 

2 

4,75 

4,85 

4,92 

Jagftkreis . 

5888 

7  823 

7  833 

76386 

79  530 

77  957 

76 

121 

154 

4,92 

4,97 

5,01 

Biberach  . 

565 

593 

651 

6  708 

7  048 

7  075 

9 

9 

8 

4,57 

4,58 

4,81 

Blaubeuren  .... 

226 

369 

310 

3  781 

4  009 

3  999 

3 

7 

10 

4,75 

4,67 

4,91 

Ehingen . 

329 

415 

408 

5  341 

5  369 

5  404 

5 

9 

10 

4,67 

4,76 

4,76 

Geislingen  .... 

426 

631 

604 

6  043 

6  279 

6  667 

3 

8 

8 

4,66 

4,66 

4,71 

Göppingen  .... 

512 

826 

884 

7  461 

8  288 

9  007 

9 

9 

9 

4,70 

4,69 

4,80 

Kirchbeim  .... 

592 

773 

728 

5  814 

5  885 

5  858 

4 

7 

7 

4,42 

4,52 

4,62 

Laupheim  .... 

282 

358 

414 

5  240 

5  434 

5  248 

2 

3 

8 

4,66 

4,77 

4,85 

Leutkirch  .... 

311 

523 

504 

4  560 

4  916 

4  797 

5 

7 

9 

4,99 

4,71 

5,03 

Münfingen  .... 

330 

447 

476 

4  861 

5  049 

4  857 

7 

6 

5 

4,72 

4,67 

4,75 

Ravensburg  .  .  . 

252 

479 

484 

6195 

6  805 

7  253 

10 

14 

17 

5,03 

5,03 

5,09 

Riedlingen  .... 

383 

465 

523 

5  659 

5  725 

5  537 

8 

11 

7 

4,63 

4,63 

4,74 

Saulgau . 

352 

527 

514 

5  319 

5  695 

5  687 

9 

8 

9 

4,78 

4,67 

4,73 

Tettnang .... 

183 

269 

244 

4  052 

4  355 

4  466 

7 

10 

14 

5,22 

5,02 

5,09 

Ulm . 

1378 

1761 

1347 

9  323 

10  498 

10  977 

22 

32 

50 

4,56 

4,61 

4,67 

Waldfee . 

260 

460 

430 

4  861 

5158 

5167 

6 

9 

8 

4,89 

4,85 

5,01 

Wangen . 

212 

375 

355 

3  798 

4149 

4118 

7 

7 

8 

5,13 

5,05 

5,14 

Donankreis  .... 

6593 

9271 

8876 

89016 

94662 

96117 

116 

156 

187 

4,74 

4,73 

4,84 

Württemberg .  .  . 

29164 

43026 

40856 

368809 

396  275 

402  350 

413 

678 

713 

4,79 

4,77 

4,86 

Deutfeh.  1  ohne)  Helga- 

535  508 

604  154 

747  624 

8 161  298 

9  003  302 

9  836  066 

35113 

43  180 

33  672 

4,87 

« 

3\ 

{  .  > 

Reich  (  mit  land 

747  689 

♦ 

9  836  560 

33  674 

•  ) 

•  ) 

inbegriffen;  eine  Ausfcheidung  derfelben  ift  nicht  mehr  möglich.  -  J)  Vrgl.  hiezu  das  unter  *) 
Bemerkte.  —  3)  Nicht  erhoben. 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  5.  Die  Bevölkerung  nach  (lein  Gefchlecht 

(Wiirtt.  Jahrb.  1871  S.  302;  1881  I  S.  592,  600;  1885  I  1  S.  6;  1886  I  1.  H.  S.  12; 


. 

Oberämter 

Männliche  Perfonen1) 

Weibliche  Perfonen  *) 

Auf  100  männ¬ 
liche  Perfonen 
kommen 
weibliche 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

| 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

i 8- 

9. 

10. 

Backnang  .... 

i 

13  068 

14  384 

14  287 

• 

14  631 

15  732 

15  260 

112 

109 

107 

Befigheim  .  .  . 

i 

12  087 

13124 

13  512 

13  400 

14  349 

14  668 

111 

109 

109 

Böblingen  .  .  . 

12  065 

12  778 

12  872 

13  087 

13  891 

14  046 

108 

109 

109 

Brackenheim  .  . 

. 

11287 

11862 

11636 

12  317 

12  792 

12  403 

109 

108 

107 

Cannftatt  .... 

. 

15  956 

19173 

22  292 

17  451 

21223 

24  204 

109 

111 

109 

Eßlingen  .... 

16  637 

18  277 

19  677 

17  877 

19  954 

21098 

107 

109 

107 

Heilbronn  .... 

18  570 

22  879 

26  670 

19  686 

23  598 

27  302 

106 

103 

102 

Leonberg  .... 

13  720 

14  772 

15  247 

15  377 

16  617 

16  954 

112 

112 

111 

Ludwigsburg  .  . 

18  865 

23  728 

25  165 

17  606 

20  680 

21988 

93 

87 

87 

Marbach  .... 

12  534 

13  366 

12  943 

13  843 

14  290 

13  984 

110 

107 

108 

Maulbronn  .  .  . 

. 

10  785 

11621 

11726 

11586 

12  152 

12  010 

107 

105 

102 

Neckarfulm  .  .  . 

. 

14150 

15  040 

14  419 

14  880 

15  729 

15  214 

105 

105 

106 

Stuttgart,  Stadt 

45  955 

56  213 

66  508 

45  668 

61  090 

73  309 

99 

109 

110 

Stuttgart,  Amt  .  . 

16  317 

18  358 

20  191 

17  599 

19  785 

21  627 

108 

108 

107 

Vaihingen  .  .  . 

10  535 

11239 

10  762 

11 105 

11513 

11325 

105 

102 

105 

Waiblingen  .  .  . 

11925 

12  952 

13118 

13  545 

14  190 

14  015 

114 

110 

107 

Weinsberg  .  .  . 

11719 

12  314 

11981 

12  917 

13  247 

12  636 

110 

108 

105 

Neckarkreis .... 

266 175 

302  080 

323006 

y 

282  575 

320832 

342  043 

106,2 

106,2 

105,9 

Balingen  .... 

15  606 

15  741 

16  363 

17  424 

18  083 

18  829 

112 

115 

115 

Calw . 

13  886 

11948 

11865 

13  819 

13  634 

13  543 

100 

114 

114 

Freudenftadt  .  . 

13  992 

15  285 

15  238 

15  205 

16  392 

16  526 

109 

113 

108 

Herrenberg  .  .  . 

10  210 

11615 

11345 

11  635 

12  794 

12  927 

114 

110 

114 

Horb . 

9  676 

9  436 

9  207 

10  913 

11076 

10  944 

113 

117 

119 

Nagold . 

. 

12  118 

12  430 

12  062 

13  565 

13  938 

13  658 

112 

112 

113 

Neuenbürg  .  .  . 

. 

11440 

12  572 

13120 

12  574 

13  762 

13  893 

110 

109 

106 

Nürtingen  .... 

12  791 

13  297 

12  866 

13  964 

14  433 

14  571 

109 

109 

113 

Oberndorf  .  .  . 

11024 

12  483 

13  560 

12  715 

13  981 

14  873 

115 

112 

110 

Reutlingen  .  .  . 

17  224 

19  133 

20  458 

19150 

21440 

23  270 

111 

112 

114 

Rottenburg  .  .  . 

13  005 

14  030 

13  393 

14  632 

15  343 

14  958 

113 

109 

112 

Rottweil  .... 

14  182 

14  976 

16150 

16  268 

16  657 

17  193 

115 

111 

106 

Spaichingen  .  .  . 

8  593 

8  589 

8  065 

10  071 

9  845 

9  323 

117 

115 

116 

Sulz . 

8  617 

8  973 

8  753 

9  775 

9  951 

9  814 

113 

111 

112 

Tübingen  .... 

15138 

17  283 

17  568 

16  516 

17  774 

18  515 

109 

103 

105 

Tuttlingen  .  .  . 

12  077 

12  711 

13  656 

12  688 

13  230 

13  957 

105 

104 

102 

Urach  . 

13  142 

14  124 

14  434 

14  525 

15  799 

16  437 

111 

112 

114 

Schwarzwaldkrcis .  . 

• 

212  721 

224  626 

228  103 

235  439 

248 132 

253  231 

110,7 

110,5 

111,0 

*)  l^ie  Summe  der  beiden  Gefchlechter  erliche  aus  Tab.  1  Seite  2. 


Stand  der  Bevölkerung. 
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am  1.  Dezember  1S71,  1880  und  1800. 


1890/91  I  1.  H.  S.  2.  —  Vierteljahrs!!,  z.  Statut,  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  I.  8.) 


Oberämter 

Männliche  Perfonen  *) 

Weibliche  Perfonen1) 

Auf  100  männ¬ 
liche  Perfonen 
kommen 
weibliche 

1871 

1 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880  1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen . 

13  188 

14169 

14186 

13  969 

15  048 

15  239 

106 

106 

107 

Crailsheim  .... 

11952 

13  154 

12  886 

12  780 

13  944 

13  559 

107 

106 

105 

Ellwangen  .... 

14  880 

15  552 

14  837 

15  786 

16  442 

16  044 

106 

106 

108 

Gaildorf . 

11579 

12  280 

11553 

13  035 

13  575 

12  605 

113 

111 

109 

Gerabronn  .... 

14  220 

14  840 

14  554 

14  938 

15  626 

15  571 

105 

105 

107 

Gmünd . 

14  334 

16  039 

17  749 

15190 

17  273 

19  087 

106 

108 

108 

Hall . 

13  822 

15  384 

14  453 

14  216 

15  423 

15  095 

103 

100 

104 

Heidenheim  .... 

16  663 

17  489 

18  071 

18  498 

19  644 

20  717 

111 

112 

115 

Künzelsau  .... 

14  149 

14  826 

14  280 

14  835 

15  636 

15  015 

105 

105 

105 

Mergentheim  .... 

14  196 

15  066 

14  543 

14  567 

15  224 

14  715 

103 

101 

101 

Neresheim  .... 

10  283 

10  520 

10  158 

11444 

11  418 

11125 

111 

109 

110 

Öhringen  .  .  .  '  . 

14  904 

15  751 

15  251 

15  906 

16  513 

15  821 

107 

105 

104 

Schorndorf  .... 

11  654 

12  066 

12139 

13  245 

13  665 

13  439 

114 

113 

111 

Welzheim . 

9  538 

9  948 

9  596 

10  943 

11098 

10  703 

115 

112 

112 

Jagftkreis . 

185  362 

197  084 

194  256 

199  352 

210  529 

208  735 

107,5 

106,8 

107,5 

Biberach  . 

15  274 

16  000 

16  684 

16  350 

17  193 

18  437 

107 

107 

111 

Blaubeuren  .... 

8  572 

9144 

9  544 

9  669 

10  118 

10  640 

113 

111 

111 

Ehingen . 

12  213 

12  618 

12  631 

13  256 

13  667 

13  924 

109 

108 

110 

Geislingen  .... 

13  612 

14  209 

15  237 

15  052 

15  862 

16  926 

111 

112 

111 

Göppingen  .... 

17  065 

18  873 

21 121 

19  239 

21386 

23  733 

113 

113 

112 

Kirchheim  .... 

12  500 

13  039 

13  079 

13  926 

14  491 

14  862 

111 

111 

114 

Laupheim . 

11918 

12  575 

12  420 

13  048 

13  712 

13  795 

109 

109 

111 

Leutkirch . 

11  277 

11535 

12135 

11999 

12  440 

12  877 

106 

108 

106 

Miinfingen  .... 

11 199 

11605 

11444 

12371 

12  813 

12  770 

110 

110 

112 

Ravensburg  .... 

16  198 

18  694 

20  221 

16  090 

17  863 

19  243 

99 

96 

95 

Riedlingen 

12  563 

12  848 

12  669 

14  106 

1.4  334 

14  232 

112 

112 

112 

Saulgau . 

Tettnang . 

12  477 

13  326 

13  382 

13  510 

14  285 

14  596 

108 

107 

109 

10  596 

11072 

11599 

10  878 

11317 

11688 

103 

102 

101 

Ulm  .  •  • 

24  736 

28  770 

30  513 

23  207 

26  538 

28  115 

94 

92 

92 

Waldfee  .... 

11  987 

12  876 

13117 

12189 

13  179 

13  841 

102 

102 

106 

Wangen  ... 

9  719 

10  626 

10  683 

10  119 

10  827 

10  990 

104 

102 

103 

Donaukreis . 

211906 

227  810 

236  479 

225  009 

240025 

250669 

106,2 

105,4 

106,0 

Württemberg  .  .  . 

876  164 

951600 

981  844 

942  375 

1019518 

1054678 

107,6 

107,1 

107,4 

Deutfeh.  \  ohne  \  Helgo- 
lleich  \  mit  \  land 

20  151  902 

22185  433 

24  229  878 
24230  832 

1 

20900  739 

* 

23  048  028 

25 196  506 
25  197  638 

103,7 

103,9 

104,0 
\  104,0 
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Stand  der  Bevölkerung. 


I.  6.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Familienftand 


(Wurtt.  Jahrb.  1871  S.  310;  1881  I  S.  592,  600;  1885  I  1  S.  8.  —  Statift. 


Oberämter 

1 

Ledige 

(mit  Einfchluß  der  Kinder) 

Verheiratete 

Verwitwete 

1871 

1880 

l 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .... 

1 

16  464 

17  877 

17  912 

9  508 

10  484 

9  731 

1 

1  671 

1  713 

1881 

Befigbeim  .... 

15  197 

16  419 

17  066 

8  570 

9  370 

9  423 

1633 

1602 

1645 

Böblingen  .... 

14  917 

15  771 

16125 

8  533 

9114 

9  060 

1623 

'1  732 

1689 

Brackenheim  .  .  . 

13  864 

14  442 

14  344 

8  161 

8  630 

8168 

1510 

1  545 

1  494 

Cannftatt  .... 

20  448 

24  751 

28  924 

11 138 

13  518 

14  994 

1755 

2  045 

2  508 

Eßlingen . 

20  800 

22  792 

24  866 

11780 

13  240 

13  543 

1  826 

2  122 

2  315 

Heilbronn  .... 

23  437 

28  509 

33  619 

12  643 

15  436 

17  375 

2  093 

2  460 

2  905 

Leonberg  .... 

17  067 

18  460 

19  417 

10  096 

10  907 

10  769 

1 845 

1  943 

1960 

Ludwigsburg  .  .  . 

23  281 

28  510 

30  637 

11092 

13  610 

14  034 

2  007 

2  204 

2  402 

Marbach . 

15  710 

16  415 

16  178 

8  910 

9  559 

9  086 

1695 

1624 

1612 

Maulbronn  .... 

13  377 

14  239 

14  400 

7  569 

8  206 

7  920 

1335 

1283 

1386 

Neckarfulm  .  .  . 

17  416 

18  594 

17  980 

9  736 

10  325 

9  780 

1819 

1802 

1846 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

60  800 

74  623 

88  946 

26  085 

36  603 

42  993 

4  421 

5  829 

7  548 

Stuttgart,  Amt  .  . 

20  307 

22  967 

25  655 

11631 

13  027 

13  805 

1913 

2  049 

2  292 

Vaihingen  .... 

12  864 

13  493 

13  264 

7  353 

7  848 

7  431 

1359 

1366 

1354 

Waiblingen  .... 

15  154 

16  291 

16  735 

8  698 

9  195 

8  712 

1558 

1607 

1643 

Weinsberg  .... 

14510 

15  251 

15  032 

8  636 

8  765 

8  081 

1432 

1503 

1473 

Neckarkreis  .... 

335  613 

379404 

411100 

!  180139 

207  837 

214905 

31495 

34  429 

37  953 

Balingen . 

18  456 

19  093 

20  255 

12  275 

12  379 

12  402 

2159 

2  268 

2  461 

Calw . 

16  717 

15  184 

15  309 

9  297 

8  778 

8  407 

1622 

1552 

1642 

Freudenftadt  .  .  . 

18  673 

20132 

20  086 

8  931 

9  887 

9  989 

1537 

1625 

1670 

Herrenberg  .... 

13  069 

14  807 

14  962 

7  298 

8103 

7  814 

1409 

1  430 

1449 

Horb . 

12  330 

12  236 

12  351 

6  924 

6  972 

6  389 

1303 

1278 

1380 

Nagold . 

15  578 

16  089 

15  918 

8  439 

8  654 

8  091 

1593 

1574 

1663 

Neuenbürg  .... 

14  162 

15  875 

16  526 

8  336 

8  854 

8  865 

1467 

1558 

1593 

Nürtingen  .... 

15  395 

16  454 

16  399 

9  579 

9  519 

9  270 

1718 

1701 

1732 

Oberndorf  .... 

15  026 

16  653 

18  010 

7  263 

8  320 

8  884 

1408 

1456 

1524 

Reutlingen  .... 

21224 

24  067 

26  442 

12  838 

13  979 

14  590 

2  203 

2  327 

2  591 

Rottenburg  .... 

15  927 

17111 

16  759 

9  742 

10  241 

9  577 

1898 

1947 

2  001 

Rottweil . 

18  910 

19  645 

20  937 

9  633 

9  976 

10  326 

1869 

1959 

2  063 

Spaichingen  .  .  . 

11025 

10  896 

10  427 

6  339 

6187 

5  656 

1271 

1  329 

1294 

Sulz . . 

11378 

11703 

11562 

5  872 

6124 

5  889 

1 122 

1065 

1098 

Tübingen  .... 

18  960 

21659 

22  721 

10  453 

11064 

10  979 

2161 

2  249 

2  317 

Tuttlingen  .... 

14  581 

15  286 

16  381 

8  583 

9  037 

9  507 

1550 

1585 

1706 

Urach  . 

15  934 

17  416 

18  376 

10  028 

10  709 

10  638 

1  593 

1758 

1803 

Schwär/, Wahlkreis  .  . 

267  395 

J 

284  306 

1 

293421 

1 

151830 

158783 

157  273 

1 

27  883 

| 

X 

1 

28661 

29987 

Stand  der  Bevölkerung. 
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am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 


d.  Deutfeh.  Reichs  Bd.  XIV  S.  VI.  91,  108;  Bd.  LVII  S.  197,  200.) 


Gefchieden  e 

Von  100  Einwohnern  find 

Oberä  rnter 

1 

ledig 

verheiratet 

verwitwet  und 
gefchieden 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

11. 

— - 

12. 

13. 

1  14- 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

56 

42 

23 

59,4 

59,4 

60,6 

34,3 

34,8 

32,9 

6,2 

5,8 

6,4 

Backnang. 

87 

82 

46 

59,6 

59,8 

60,6 

33,6 

34,1 

33,4 

6,7 

6,1 

6,0 

Befigheira. 

79 

52 

44 

59,3 

59,1 

59,9 

33,9 

34,2 

33,7 

6,8 

6,7 

6,4 

Böblingen. 

69 

37 

33 

58,7 

58,6 

59,7 

34,6 

35,0 

34,0 

6,7 

6,4 

6,4 

Brackenheim. 

66 

82 

70 

61,2 

61,3 

62,2 

33,3 

33,5 

32,2 

5,5 

5,3 

5,5 

Cannftatt. 

108 

77 

51 

60,3 

59,6 

61,0 

34,1 

34,6 

33,2 

5,6 

5,8 

5,8 

Eßlingen. 

83 

72 

73 

61,3 

61,3 

62,3 

33,0 

33,2 

32.2 

5,7 

5,4 

5,5 

Heilbronn. 

89 

79 

55 

58,7 

58,8 

60,3 

34,7 

34,7 

33,4 

6,6 

6,4 

6,3 

Leonberg. 

91 

84 

80 

63,8 

64,2 

65,0 

30,4 

30,6 

29,8 

5,8 

5,2 

5,3 

Ludwigsburg. 

62 

58 

51 

59,6 

59,4 

60,1 

33,8 

34,6 

33,7 

6,7 

6,1 

6,2 

Marbach. 

90 

45 

30 

59,8 

59,9 

60,7 

33,8 

34,5 

33,4 

6,4 

5,6 

6,0 

Maulbronn. 

59 

48 

27 

60,0 

60,4 

60,7 

33,5 

33,5 

33,0 

6,5 

6,0 

6,3 

Neckarfulm. 

317 

248 

330 

66,4 

63,6 

63,6 

28,5 

31,2 

30,7 

5,2 

5,2 

5,6 

Stuttgart,  Stadt. 

65 

100 

66 

59,9 

60,2 

61,3 

34,3 

34,2 

33,0 

5,8 

5,6 

5,6 

Stuttgart,  Amt. 

64 

45 

38 

59,4 

59,3 

60,1 

34,0 

34,5 

33,6 

6,6 

6,2 

6,3 

Vaihingen. 

60 

49 

43 

59,5 

60,0 

61,7 

34,1 

33,9 

32,1 

6,4 

6,1 

6,2 

Waiblingen. 

58 

42 

31 

58,9 

59,7 

61,1 

35,1 

34,3 

32,8 

6,0 

6,0 

6,1 

Weinsberg. 

1503 

1242 

1091 

61,2 

60,9 

61,8 

i  32,8 

33,4 

32,3 

6,0 

5,7 

5,9 

Neckarkreis. 

140 

84 

74 

55,9 

56,4 

57,6 

37,2 

36,6 

35,2 

7,0 

7,0 

7,2 

Balingen. 

69 

68 

50 

60,3 

59,3 

60,3 

33,6 

34,3 

33,1 

6,1 

6,3 

6,7 

Calw. 

56 

33 

19 

64,0 

63,6 

63,2 

30,6 

31,2 

31,4 

5,5 

5,2 

5,3 

Freudenftadt. 

69 

69 

47 

59,8 

60,7 

61,6 

33,4 

33,2 

32,2 

6,8 

6,1 

6,2 

Herrenberg. 

32 

26 

31 

59,9 

59,7 

61,3 

33,6 

34,0 

31,7 

6,5 

6,4 

7,0 

Horb. 

78 

51 

48 

60,7 

61,0 

61,9 

32,9 

32,8 

31,5 

6,5 

6,2 

6,7 

Nagold. 

49 

47 

29 

59,0 

60,3 

61,2 

34,7 

33,6 

32,8 

6,3 

6,1 

6,0 

Neuenbürg. 

63 

56 

3G 

57,5 

59,3 

59,8 

35,8 

34,3 

33,8 

6,7 

6,3 

6,4 

Nürtingen. 

42 

35 

15 

63,3 

62,9 

63,3 

30,6 

31,4 

31,2 

6,1 

5,6 

5,4 

Oberndorf. 

109 

200 

105 

58,3 

59,3 

60,5 

35,3 

34,4 

33,4 

6,4 

6,2 

6,2 

Reutlingen. 

70 

74 

14 

57,6 

58,3 

59,1 

35,3 

34,9 

33,8 

7,1 

6,9 

7,1 

Rottenburg. 

38 

53 

17 

62,1 

62,1 

62,8 

31,6 

31,5 

31,0 

6,3 

6,4 

6,2 

Rottweil. 

29 

22 

11 

59,1 

59,1 

60,0 

34,0 

33,6 

32,5 

7,0 

7,3 

7,5 

Spaichingen. 

20 

32 

18 

61,9 

61,8 

62,3 

31,9 

32,4 

31,7 

6,2 

5,8 

6,0 

Sulz. 

80 

85 

66 

59,9 

61,8 

63,0 

33,0 

31,6 

30,4 

7,1 

6,7 

6,6 

Tübingen. 

51 

33 

19 

58,9 

58,9 

59,3 

34,7 

34,8 

34,4 

6,5 

6,2 

6,2 

Tuttlingen. 

62 

40 

54 

57,8 

58,2 

59,5 

36,2 

35,8 

34,5 

6,0 

6,0 

6,0 

Urach. 

# 

1052 

1 

1008 

053 

59,7 

60,1 

61,0 

i 

33,9 

1 

33,6 

32,7 

6,5 

1 

6,3 

I 

6,4 

Sehwarzvvaldkreis. 
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(Noch)  I.  f>.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Fainilienftand 


Oberämter 

Ledige 

(mit  Einfchluß  der  Kinder) 

Yer 

’ 

heiratete 

Verwitwete 

1871 

1880 

1890 

1871 

1 

1 

1880  j 

1 

1890 

1871 

1880 

1 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen . 

16  294 

17  420 

17  800 

9  351 

10  084 

9  782 

1485 

1 673! 

1833 

Crailsheim  .  .  .  • 

14  812 

16  164 

15  924 

8  490 

9  452 

8  997 

1388 

1442, 

1504 

11 

Ellwangen  .  .  .  • 

19  407 

20  250 

19  673 

9  425 

9  886 

9  282 

1795 

1822 

1917 

Gaildorf . 

15  026 

15  805 

14  777 

8163 

8  495 

7  803 

1401 

-  1523 

1  562 

Gerabroun  .... 

17  736 

18  280 

18  188 

9  694 

10  495 

10  161 

1698 

1  669 

1756 

Gmünd . 

18  014 

20  608 

23  573 

9  763 

10  815 

11 186 

1712 

1831 

2  055 

Hall . 

17  042 

18  763 

18118 

9  285 

10189 

9  612 

1654 

1795 

1782 

Heidenheim  .... 

20  482 

21  494 

22  680 

12  701 1 

1  457 

13  600 

1913 

| 

2131 

2  479 

Künzelsau  .... 

17  520 

18  624 

18  115 

9  579 

9  961 

9  355 

1824 

1834 

1810 

Mergentheim  .  .  • 

17  704 

18  784 

18  243 

9  305; 

9  757 

9176 

1731 

1718 

1821 

Neresheim  .... 

12  906 

13  072 

12  848 

7  501 

7  493 

7  077 

1296 

1  348 

1347 

Öhringen . 

18  026 

19  130 

18  570 

10  772 

11091 

10  458 

1953 

1986 

2  011 

Schorndorf  .... 

14  561 

15  181 

15  248 

8  609 

8  817 

8  650 

1656 

1659 

1646 

Welzheim  .... 

12  274 

12  757 

12  442 

6  938 

7  070 

6  549 

1223 

1196 

j 

1292 

Jagftkreis . 

231 804 

246  332 

246 199 

129576 

137  062 

131688 

22  729 

23627 

24815 

Biberach  . 

18  676 

19  353 

21 185 

11026 

11715 

11741 

1877 

2  065 

2185 

Blaubeuren  .... 

10  468 

11062 

1191,4 

6  591 

6  928 

6  944 

1  156 

1234 

1306 

Ehingen  .... 

14  751 

15  321 

15  676 

9118 

9  230 

9116 

1584 

1704 

1755 

Geislingen  .... 

16  831 

17  501 

19  121 

10149 

10  587 

10  996 

1645 

1948 

2  034, 

Göppingen  .... 

21  466 

23  846 

27  061 

12  735 

14  024 

15142 

2  022 

2  294 

2  577 

Kirchheim  .... 

15  156 

15  834 

16  483 

9  466 

9  807 

9  531 

1721 

1814 

1  863 

Laupheim . 

14  634 

15  497 

15  877 

8  817 

9197 

8  710 

1481 

1568 

1619 

Leutkirch . 

14  575 

14  720 

15  654 

7  432 

7  907 

7  888 

1244 

1321 

1466 

Miinfingen  .  .  ..  • 

13  603 

14  243 

14  263 

8  576 

8  675 

8  360 

1355 

1464 

1561 

Ravensburg  .... 

20  929 

23  338 

25  373 

9  743 

11278 

12  030 

1560 

1  866 

2015 

Riedlingen  .... 

15  682 

15  770 

15  958 

9  268 

9  680 

9  227 

1696 

1701 

1711 

Saulgau . 

15  683 

16  393 

16  944 

8  807 

9  640 

9  336 

1466 

1531 

1  682 

Tettnang . 

13  981 

13  996 

14  593 

6  329 

7155 

7  358 

1 129 

1207 

1331 

Ulm . 

29  214'  33  846 

36  843 

15  952 

18  299 

18  329 

2  698 

3  055 

3  369 

Waldfee . 

15  079 

15  841 

16  693 

7  783 

8  740 

8  748 

1279 

1431 

1503 

Wangen . 

12  837 

13  459 

13  711 

5  900 

6  804 

6  773 

1084 

1 151 

1  186 

Donaukreis . 

203  565 

280020 

297  349 

147692 

159666 

160229 

24997 

27354 

29163 

Württemberg  .  .  . 

109837^ 

1 190062 

1  248  069 

609237 

663  348 

664095 

107  104 

114071 

121 918 

Deutfeh.  j  ohne  \  Ilelgo- 

24  85!)  71c 

27  152  370 

*) 

13  770  461 

15  376  685 

♦ 

2) 

2354  784 

\2  642  779 

2) 

Deich  j  mit  )  land 

• 

' 

• 

i)  Für  1871  einfchließlich  der  Truppen  in  Frankreich.  —  Bei  4028  Perionen  ift  (1871) 
der  Fainilienftand  nicht  nachgewiefen ;  außerdem  ift  die  Gefamtbevülkerung  des  Reichs  nach 
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am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 


Gefchiedene 

Von  100  Einwohnern  find 

Oberämter 

ledig 

verheiratet 

verwitwet  und 
gefchieden 

1871 

1880 

1890 

1 

1871 

| 

1880  | 

1 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871  | 

1880 

1890 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

27 

40 

10 

60,0 

| 

59,6  | 

| 

60,5 

34,4 

34,5 

33,2 

5,6 

5,9 

6,3 

Aalen. 

42 

40 

20 

59,9 

59,7 

60,2 

34,3 

34,9 

34,0 

5,8 

5,5 

5,8 

Crailsheim. 

89 

36 

9 

63,3 

63,3 

63,7 

30,7 

30,9 

30,1 

6,0 

5,8 

6,2 

Ellwangen. 

24 

32 

16 

61,0 

61,1 

61,2 

33,2 

32,9 

32,3 

5,8 

6,0 

6,5 

Gaildorf. 

30 

22 

20 

60,8 

60,0 

60,4 

33,2 

34,4 

33,7 

5,9 

5,6 

5,9 

Gerabronn. 

35 

58 

22 

61,0 

61,9 

64,0 

33,1 

32,5 

30,4 

5,9 

5,7 

5,6 

Gmünd. 

57 

60 

36 

60,8 

60,9 

61,3 

33,1 

33,1 

32,5 

6,1 

6,0 

6,2 

Hall. 

65 

51 

29 

58,3 

57,9 

58,5 

36,1 

36,2 

35,1 

5,6 

5,9 

6,5 

Heidenheim. 

61 

43 

15 

60,4 

61,1 

61,8 

33,0 

32,7 

31,9 

6,5 

6,2 

6,2 

Künzelsau. 

23 

31 

18 

61,6 

62,0 

62,4 

32,4 

32,2 

31,4 

6,1 

5,8 

6,3 

Mergentheim. 

24 

25 

11 

59,4 

59,6 

60,4 

34,5 

34,2 

33,3 

6,1 

6,3 

6,4 

Neresheim. 

59 

57 

33 

58,5 

59,3 

59,8 

55,0 

34,4 

33,7 

6,5 

6,3 

6,6 

Öhringen. 

73 

74 

34 

58,5 

59,0 

59,6 

34,6 

34,3 

33,8 

6,9 

6,7 

6,6 

Schorndorf. 

46 

23 

16 

59,9 

60,6 

61,3 

33,9 

33,6 

32,3 

6,2 

5,8 

6,4 

Welzheim. 

605 

592 

289 

60,3 

60,4 

61,1 

33,7 

33,6 

32,7 

6,1 

5,9 

6,2 

Jagftkreis. 

45 

60 

10 

59,1 

58,3 

60,3 

34,9 

35,3 

33,4 

6,1 

6,4 

6,2 

Biberach. 

26 

38 

20 

57,4 

57,4 

59,0 

36,1 

36,0 

34,4 

6,5 

6,6 

6,6 

Blaubeuren. 

16 

30 

8 

57,9 

58,3 

59,0 

35,8 

35,1 

34,3 

6,3 

6,6 

6,6 

Ehingen. 

39 

35 

12 

58,7 

58,2 

59,5 

35,4 

35,2 

34,2 

5,9 

6,6 

6,4 

Geislingen. 

81 

95 

74 

59,1 

59,2 

60,3 

35,1 

34,8 

33,8 

5,8 

5,9 

5,9 

Göppingen. 

83 

75 

64 

57,3 

57,5 

59,0 

35,8 

35,6 

34,1 

6,8 

6,9 

6,8 

Kirchheim. 

34 

25 

9 

58,6 

59,0 

60,6 

35,3 

35,0 

33,2 

6,1 

6,1 

6,2 

Laupheim. 

25 

27 

4 

62,6 

61,4 

62,6 

31,9 

33,0 

31,5 

5,5 

5,6 

5,9 

Leutkirch. 

36 

36 

30 

57,7 

58,3 

58,9 

36,4 

35,5 

34,5 

5,9 

6,1 

6,6 

Miinfingen. 

56 

75 

46 

64,8 

63,8 

64,3 

30,2 

30,9 

30,5 

5,0 

5,3 

5,2 

Ravensburg. 

23 

31 

5 

58,8 

58,0 

59,3 

34,8 

35,6 

34,3 

6,4 

6,4 

6,4 

Riedlingen. 

31 

47 

16 

60,4 

59,4 

60,6 

33,9 

34,9 

33,4 

5,8 

5,7 

6,1 

Saulgau. 

35 

31 

5 

65,1 

62,5 

62,7 

29,5 

32,0 

31,6 

5,4 

5,5 

5,7 

Tettnang. 

79 

108 

87 

60,9 

61,2 

62,8 

33,3 

33,1 

31,3 

5,8 

5,7 

5,9 

Ulm. 

35 

43 

14 

62,4 

60,8 

61,9 

32,2 

33,5 

32,5 

5,4 

5,7 

5,6 

Waldfee. 

17 

39 

3 

64,7 

62,7 

63,3 

29,7 

31,7 

31,3 

5,5 

5,5 

5,5 

Wangen. 

661 

795 

407 

60,3 

59,9 

| 

61,0 

33,8 

34,1 

32,9 

5,9 

6,0 

6,1 

Donaukreis. 

3  821 

3637 

2  440 

60,4 

60,4 

61,3 

33,5 

33,7 

32,6 

!  6,1 

6,0 

6,1 

Württemberg. 

69  794 

62  221 

60,5 

60,0 

33,5 

34,0 

5,9 

6,0 

Deut fcli.  |  ohne  \  Ilelgo - 

• 

Ö 

1 

• 

B) 

♦ 

♦ 

2) 

! 

■ 

*) 

Deich  J  mit  )  land. 

diefer  Ueberficht  um  12  kleiner  als  oben  auf  Seite  3  angegeben.  —  2)  Die  Ergebnifle  von  1890 
hinfichtlich  des  Familienftands  liegen  noch  nicht  vor.  ^ 

Wiirtteuib.  Jahrbücher  1892. 
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I.  7.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis 

(Württ.  Jahrb.  1871  S.  814,  318;  1881  T  S.  594,  600;  1885  I  1  S.  20,  24.  -  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs 

Vierteljahrs!],  z.  Statift.  d.  Deutfeh. 


Oberämter 

C  h  r  i  f  t  e  n 

Evangelifche  (Lutherifche) 

Katholiken  (Römifche) 

Sonftige  Chriften 

1871 

1880 

1890 

i 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1  1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

26  879 

29  178 

28  478 

561 

683 

713 

244 

228 

335 

Befigheim  .  .  . 

24  926 

26  818 

27  410 

253 

329 

401 

65 

126 

176 

Böblingen  .  .■  . 

24  563 

25  844 

26  213 

581 

773 

682 

4 

36 

15 

Brackenheim  .  . 

21630 

22  623 

22  102 

1778 

1814 

1717 

95 

122 

128 

Cannftatt  .  .  . 

30  431 

36  636 

41  807 

2  623 

3  254 

4  097 

89 

119 

139 

Eßlingen  .-  .  . 

29  339 

32  727 

34  758 

4  952 

5  210 

5  796 

78 

123 

71 

Heilbronn  .  .  . 

32  363 

33  632 

44  950 

4  828 

6  202 

7  277 

238 

535 

695 

Leonberg  .  .  , 

27  394 

29  740 

30  581 

1651 

1565 

1484 

42 

80 

133 

Ludwigsburg  .  . 

34  509 

41559 

44  125 

1799 

2  565 

2  642 

44 

79 

152 

Marbach  .  .  . 

26  123 

26  995 

26  214 

111 

160 

148 

143 

498 

562 

Maulbronn  .  .  . 

22  219 

23  520 

23  313 

150 

188 

298 

2 

55 

122 

Neckarfulm  .  . 

15  530 

16  507 

15  874 

13  085 

13  866 

13  420 

99 

108 

84 

Stuttgart,  Stadt  . 

78  640 

99  379 

117  070 

10  708 

14  601 

18  935 

437 

735 

943 

Stuttgart,  Amt  . 

3 1 423 

37  489 

40  782 

378 

546 

915 

107 

88 

117 

Vaihingen  .  .  . 

21475 

22  466 

21818 

129 

192 

136 

32 

85 

132 

Waiblingen  .  .  . 

25  051 

26  518 

26  518 

137 

238 

322 

199 

331 

239 

Weinsberg  .  .  . 

23  331 

24  109 

23199 

665 

737 

624 

362 

488 

590 

Neckarkreis  .  .  . 

497  826 

560  740 

595  212 

44  389 

52  923 

59607 

2  280 

3836 

4  633 

Balingen  .  .  . 

28  914 

29  493 

30  496 

4  075 

4  192 

4  475 

26 

127 

208 

Calw . 

25  989 

24  978 

24  760 

1535 

355 

383 

172 

236 

261 

Freudenftadt  .  . 

28  678 

30  955 

31009 

415 

623 

626 

99 

84 

115 

Herrenberg  .  . 

20  142 

22  449 

22  354 

1659 

1873 

1  740 

35 

55 

171 

Horb . 

2142 

2129 

2  182 

17  490 

17  414 

16  951 

2 

— 

— 

Nagold  .... 

23  415 

24  325 

23  781 

2116 

1868 

1  753 

145 

163 

184 

Neuenbürg  .  .  . 

23  582 

25  887 

26  439 

298 

340 

450 

117 

95 

120 

Nürtingen  .  .  . 

26  113 

27  019 

26  675 

627 

677 

711 

5 

13 

28 

Oberndorf  .  .  . 

7  437 

8  228 

8  711 

16  255 

18  184 

19  606 

25 

32 

87 

Reutlingen  .  .  . 

34  685 

38  374 

41 158 

1636 

2  066 

2  302 

29 

63 

193 

Rottenburg  .  . 

11  078 

11948 

11286 

16  536 

17  370 

17  017 

6 

25 

25 

Rottweil  .  .  . 

6  873 

7  682 

9  247 

23  445 

23  813 

23  970 

1 

-  | 

12 

Spaichingen  .  . 

1721 

1699 

1668 

16  937 

16  707 

15  698 

1 

21 

14 

Sulz . 

16  462 

16  941 

16  704 

1921 

1964 

1830 

— 

14 

33 

Tübingen  .  .  . 

30  448 

33  122 

33  758 

1064 

1731 

2  075 

60 

65 

138 

Tuttlingen  .  .  . 

14  922 

15  739 

16  606 

9  819 

10193 

10  981 

12 

— 

20 

Urach  .... 

27  359 

29  531 

30  393 

293 

376 

447 

11 

8 

22 

Schwarzwald  kreis  . 

329  960 

350499 

357  227 

116121 

* 

119  746 

121015 

746 

1001 

1631 

i 

1 
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am  1.  Dezember  1871,  1880  und  1890. 

Bd.  II  S.  188b;  Bd.  LVII  S.  248,  S.  LXXXIV;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1880  S.  13; 
Reichs  1892  S.  III.  28.) 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  7.  Die  Bevölkerung  nach  (lern  Religionsbekenntnis 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

C  h  r  i  f  t  e  n 

Evangelifche  (Lutherifche) 

Katholiken  (Römifche) 

Sonftige  Chriften 

*  1871 

1880 

1890 

1871 

1 

1880 

1890 

1871 

1880  1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .... 

12  090 

12  799 

12  223 

15  054 

16  405 

17  194 

11 

5 

3 

Crailsheim  .  .  . 

21093 

23  113  22  735 

3  337 

3  642 

3  278 

5 

10 

92 

Ellwangen  .  .  . 

3  383 

3218 

3  070 

27  133 

28  552 

27  649 

2 

1 

3 

Gaildorf.  .  .  . 

22  751 

24  074 

22  522 

1837 

1746 

1610 

21 

33 

25 

Gerabronn  . 

27  310 

28  743 

28  495 

1  156 

1  166 

1086 

84 

70 

59 

Gmünd  .... 

7  460 

8  803 

9  992 

22  022 

24  437 

26  725 

9 

18 

19 

Hall . 

25  893 

28  339 

27  302 

1936 

2122 

2  020 

32 

49 

37 

Heidenheim  .  . 

33  408 

35  144 

36  334 

1739 

1947 

2  412 

5 

24 

37 

Künzelsau  .  .  . 

16  678 

17  647 

16  921 

11484 

12  075 

11698 

45 

78 

69 

Mergentheim  .  . 

17  345 

18  359 

17  818 

10  380 

10  959 

10  524 

18 

19 

3 

Neresheim  .  .  . 

4  532 

4  790 

4  618 

16  514 

16  656 

16  274 

24 

13 

11 

Öhringen  ,  .  . 

29  369 

30642 

29  645 

1  123 

1130 

1005 

77 

156 

110 

Schorndorf .  .  . 

24  642 

25  441 

25  218 

164 

150 

217 

93 

134 

142 

Welzheim  .  .  . 

18  575 

18  941 

18  180 

1873 

2  060 

2  004 

33 

45 

112 

Jagftkreis  .  .  . 

264  479 

280053 

275073 

115  752 

122  987 

123  696 

459 

655 

722 

Biberach  .  .  . 

4  600 

4  794 

4  838 

[  26  988 

28  340 

30  237 

27 

42 

25 

Blaubeuren  .  .  1 

J2  093 

12  859 

13  421 

6129 

6  391 

6  756 

9 

5 

4 

Ehingen  .... 

3  206 

3  563 

3553 

22  251 

22  701 

22  997 

2 

1 

1 

Geislingen  .  .  . 

14  372 

15  164 

17146 

14  279 

14  837 

14  898 

11 

63 

111 

Göppingen  .  .  . 

31755 

34  690 

38  016 

4  215 

5  201 

6  439 

17 

48 

79 

Kirchheim  .  .  . 

26147 

27  208 

27  497 

266 

298 

405 

8 

19 

24 

Laupheim  .  .  .  1 

3136 

3  341 

3  362 

21  091 

22  301 

22  357 

2 

2 

5 

Leutkirch  .  .  . 

1804 

1771 

1735 

21  466 

22  187 

23  265 

1 

2 

3 

Miinfingen  .  .  . 

13  676 

14  369 

14  623 

9  525 

9  702 

9  297 

15 

5 

2 

Ravensburg  .  . 

4145 

5  065 

6  070 

28  076 

31  445 

33  335 

37 

15 

22 

Riedlingen  .  .  . 

1053 

1  196 

1  068 

24  999 

25  498 

25  454 

9 

— 

4 

Saulgau  .... 

899 

996 

1036 

25  072 

26  602 

26  919 

9 

— 

17 

Tettnaif^  .  .  . 

1474 

1  610 

1799 

19  993 

20  772 

21  469 

5 

1 

14 

Ulm . 

35  810 

40  841 

42  365 

11352 

13  565 

15  445 

220 

173 

147 

Waldfee  .  .  . 

807 

952 

963 

23360 

25  082 

25  982 

— 

16 

6 

Wangen  .  .  .  . 

1  618 

1  848 

1  644 

18  218 

19  600 

20  021 

— 

4 

1 

Doiiankreis  .  .  . 

156  595 

170267 

179  136 

277  280 

294  522 

305  276 

372 

396 

465 

Württemberg  a) 

1  248860 

1  361  559 

1406648 

553  542 

590178 

609  594 

3  857 

5  888 

7  451 

„Protoft.“  <) 

„Evangel.“2) 

„Katholiken“  <)  a) 

b) 

1  248  860 

1  364  580 

1  407  176 

553  542 

590  290 

609  794 

3  857 

2817 

6  723 

Dcut/ches  Reich 3) 

25  581  GS5 

2S  331  152 

31 026  810 

14  869  292 

16  232651 

17  674  921 

1 

82  158 

78  031 

145  54(4 

’)  Wegen  der  hei  der  Zählung  von  1880  zu  den  „Proteftanten“  bezw.  „Katholiken“ 
gerechneten  einzelnen  Bekenntnisarten  vrgl.  Band  LVII  der  Statiftik  des  Deutfeh.  Keichs  S.  248, 
auch  Württ.  .Tahrb.  188;>  1  1  8.  24.  —  J)  Bei  der  Zählung  von  1890  waren  als  „Evangelifche“ 
zu  rechnen:  Lutheraner,  Reformierte  und  linierte,  zu  den  „Katholiken“:  Römifch - Katholifche 
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am  1.  Dezember  1871,  1880  uncl  1890. 


Israeliten 

Yon  andern 

Bekenntniffen 

Unter  1  000  Ortsauwefenden  find 

Evangelifche 

(Lutherifche) 

Katholiken 

(Römifche) 

Israeliten 

1871 

1880 

■ 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

1871 

1880 

1890 

ii. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

I  22. 

23. 

24. 

25. 

2 

8 

5 

445,2 

438,1 

415,4 

554,3 

561,5 

584,3 

0,1 

0,3 

0,2 

297 

333 

340 

— 

— 

— 

852,9 

852,9 

859,7 

134,9 

134,4 

124,0 

12,0 

12,3 

12,9 

198 

223 

159 

— 

— 

— 

108,7 

100,6 

99,4 

884,8 

892,4 

895,3 

6,4 

7,0 

5,1 

5 

2 

1 

— 

— 

924,3 

931,1 

932,3 

74,6 

67,5 

66,6 

0,2 

0,1 

0,0t 

608 

546 

485 

— 

1 

— 

936,6 

943,5 

945,9 

39,6 

36,3 

36,0 

20,9 

17,9 

16,1 

33 

52 

97 

_ 

2 

3 

252,7 

264,3 

271,3 

745,9 

733,6 

725,5 

1,1 

1,6 

2,6 

177 

296 

189 

1 

— 

923,5 

919,9 

924,0 

69,1 

68,9 

68,4 

6,3 

9,6 

6,4 

9 

15 

4 

— 

3 

1 

950,1 

946,4 

936,7 

49,5 

52,4 

62,2 

0,3 

0,4 

0,1 

777 

662 

607 

— 

— 

— 

575,4 

579,3 

577,6 

396,2 

396,4 

399,3 

26,8 

21,7 

20,7 

1020 

953 

912 

— 

— 

1 

603,0 

606,1 

609,0 

360,9 

361,8 

359,7 

35,5 

31,5 

31,21 

657 

479 

380 

— 

— 

— 

208,6 

218,4 

217,0 

760,1 

759,2 

764,6 

30,2 

21,8 

17,9 

241 

336 

311 

— 

— 

1 

953,2 

949,7 

954,1 

36,5 

35,0 

32,3 

7,8 

10,4 

10,0 

— 

6 

1 

— 

— 

— 

989,7 

988,8 

985,9 

6,6 

5,8 

8,5 

— 

0,2 

0,0t 

~ 

— 

3 

— 

— 

— 

906,9 

900,0 

895,6 

91,5 

97.9 

98,7 

— 

— 

0,1 

1024 

3911 

3  494 

— 

7 

6 

687,5 

687,1 

682,6 

3009 

301,7 

306,9 

10,4 

9,6 

8,7 

8 

17 

20 

1 

1 

145,5 

144,4 

137,8 

853,4 

853.8 

860,9 

0,2 

0,5 

0,6 

10 

7 

3 

— 

— 

— 

663,0 

667,6 

664,9 

336,0 

331,7 

334,7 

0,5 

0,4 

0,1 

10 

19 

4 

— 

1 

— 

125,9 

135,6 

133,8 

873,6 

863,7 

866,0 

0,4 

0,7 

0,2 

2 

7 

8 

— 

— 

— 

501,4 

504,3 

533,1 

498,1 

493,4 

463,2 

0,1 

0,2 

0,2 

317 

320 

314 

— 

— 

6 

874,7 

861,7 

847,5 

116,1 

129,2 

143,6 

8,7 

7,9 

7,0 

4 

5 

15 

1 

— 

— 

989,4 

988,3 

984,1 

10,1 

10,8 

14,5 

0,2 

0,2 

0,5 

737 

643 

491 

— 

— 

— 

125,6 

127,1 

128,2 

844,8 

848,4 

852,8 

29,5 

24,4 

18,7 

5 

15 

5 

— 

— 

4 

77,5 

73,8 

69,4 

922,3 

925,5 

930,2 

0,2 

0,6 

0,2 

354 

342 

292 

— 

— 

— 

580,2 

588,5 

603,9 

404,1 

397,3 

384,0 

15,0 

14,0 

12,1 

30 

31 

35' 

— 

1 

2 

128,4 

138,5 

153,8 

869,6 

860,2 

844,7 

0,9 

0,9 

0,9 

608 

488 

375 

— 

— 

— 

39,5 

44,0 

39,7 

937,4 

938,0 

946,2 

22,8 

18,0 

13,9 

7 

12 

5 

— 

1 

1 

34,6 

36,1 

37,0 

964,8 

963,5 

962,1 

0,3 

0,4 

0,2 

2 

6 

5 

_ 

_ 

_ 

68,7 

71,9 

77,3 

931,0 

927,7 

921,9 

0,1 

0,3 

0,2 

561 

709 

666 

_ 

20 

5 

746,9 

738,5 

722,6 

236,8 

245,3 

263,4 

11,7 

12,8 

11,4 

9 

5 

6 

_ 

_ 

1 

33,4 

36,5 

35,7 

966,2 

962,7 

963,8 

0,4 

0,2 

0,2 

2 

1 

6 

— 

— 

1 

81,6 

86,1 

75,9 

1918,3 

913,6 

923,8 

0,1 

0,1 

0,3 

2666 

2  627 

2  250 

2 

23 

21 

358,4 

364,0 

367,7 

634,6 

629,5 

626,7 

6,1 

5,6 

4,6 

12  245 

13331 

12  639 

35 

162 

190 

686,7 

690,8 

690,7 

304,4 

299,4 

299,3 

6,7 

6,8 

6,2 

„Prot.“ 

„Ev.“ 

„Katholiken“ 

12  245 

13  331 

12  639 

35 

100 

190 

686,7 

692,3 

691,0 

304,4 

299,5 

299,4 

6,7 

6,8 

6,2 

512 153 

561  612 

567  884 

13  504 

30  615 

13  315 

623,1 

626,3 

627,7 

\  362,1 

358,9 

357,6 

12,5 

12,4 

11,5 

und  Griechifch-  (Orientalifch-)  Katholifche;  die  in  diele  beiden  Gruppen  fallenden 
Arten  erfiehe  aus  Band  32  N.  F.  der  Statift.  des  Deutfeh.  Reichs  8.  4  u.  o. 
einfchl.  der  deutlchen  Truppen  in  Frankreich. 


verfchiedenen 
-  »)  Für  1871 
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II.  Bewegung 

1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüber- 

A.  Ehe- 

(Württ  Jahrb.  1883  I  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  I  1  S.  48,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  36,  4.  H.  S.  4; 

1890/91  I  1.  H.  S.  6,  2.  H.  S.  106.  — 


Oberära  ter 

Zahl  der  Khefchlioßiingen  in 

den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

| 

1883 

| 

1884 

i 

1885 

1 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

'  12. 

Backnang  .  . 

208 

190  j 

172 

181  ! 

196 

194  ! 

169 

187 

171 

190 

186 

Befigheim  .  . 

172 

164 

190 

180  i 

168 

157 

166 

166 

170 

200 

173 

Böblingen  .  . 

132 

157 

177 

183 

165 

141 

183 

164 

201 

208 

171 

Brackenheim  . 

155 

152 

172  | 

165  ! 

144 

140 

162 

145 

147 

175 

156 

Cannftatt  .  . 

237 

235 

272 

285 

286 

309 

353 

335 

330 

375 

302 

Eßlingen .  .  . 

297 

244 

251 

268 

277 

308 

285 

295 

312 

342 

288 

Heilbronn  .  . 

235 

333 

330 

345 

419 

392 

406 

414 

423 

429 

872 

Ludwigsburg  . 

193 

191 

193 

248 

217 

180  1 

190 

206 

181 

197 

200 

Marbach  .  .  . 

230 

236 

258 

272 

262 

270 

273 

280 

299 

296 

267 

Leonberg  .  . 

206 

153 

178 

189 

191 

189 

169 

169 

185 

187 

182 

Maulbronn  .  . 

158 

126 

149 

156 

172 

159 

137 

144 

183 

165 

155 

Neckarfulm  .  . 

143 

160 

176 

197 

172 

171 

158 

166 

168 

182 

169 

Stuttgart,  Stadt 

826 

794 

779 

903 

951 

968 

973 

1060 

1071 

1 188 

951 

Stuttgart,  Amt 

275 

247 

266 

280 

297 

304 

319 

327 

320 

334 

297 

Yaihingen  .  . 

115 

132 

159 

155 

158 

128 

127 

137 

147 

130 

139 

Waiblingen  .  . 

195 

164 

173 

169 

JöO 

143 

188 

211 

188 

196 

178 

Weinsberg  .  . 

172 

165 

138 

157 

154 

151 

156 

162 

149 

154 

156 

Ncekarkreis  .  . 

3949 

3  843 

4033 

4  333 

4379 

4  304 

4  414 

4  568 

4645 

4948 

4342 

Balingen  .  .  . 

217 

224 

238 

252 

285 

232 

247 

275 

241 

237 

245 

Calw  .... 

172 

167 

177 

179 

166 

150 

171 

170 

190 

166 

171 

Freuden  ftadt  . 

192 

202 

215 

226 

193 

193 

204 

219 

201 

200 

204 

Herrenberg  .  . 

160 

149 

122 

166 

134 

137 

130 

141 

171 

179 

149 

Horb  .... 

113 

108 

123 

133 

138 

104 

115 

131 

131 

146 

124 

Nagold  .  .  . 

144 

144 

142 

157 

145 

187 

149 

167 

173 

165 

157 

Neuenbürg  .  . 

185 

178 

182 

197 

196 

198 

209 

210 

218 

227 

200 

Nürtingen  .  . 

155 

179 

,  175 

181 

174 

179 

182 

184 

194 

210 

181 

Oberndorf  .  . 

176 

160 

181 

174 

196 

176 

167 

201 

219 

217 

187 

Itottweil  .  .  . 

248 

246 

261 

275 

297 

264 

293 

326 

293 

319 

282 

Spaichingen 

150 

174 

201 

227 

186 

170 

180 

162 

164 

191 

181 

Sulz  .... 

151 

174 

167 

227 

224 

200 

232 

211 

267 

268 

212 

Rottenburg  .  . 

85 

93 

88 

93 

98 

107 

101 

107 

110 

116 

100 

Reutlingen  .  . 

129 

120 

124 

125 

111 

111 

104 

137 

142 

128 

123 

Tübingen  .  . 

216 

192 

197 

250 

223 

228 

222 

217 

222 

252 

222 

Tuttlingen  .  . 

172 

143 

183 

201 

190 

170 

200 

210 

223 

211 

190 

Urach  .... 

209 

208 

213 

210 

219 

207 

205 

221 

208 

200 

210 

Sfhwarzwaldkreis 

2  874 

2  861 

2989 

3  273 

3175 

3013 

3111 

3289 

3  367 

3  432 

3138 
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der  Bevölkerung. 

fchülle  der  einzelnen  Oberiimter  in  den  10  Jahren  1882—1891. 


fchließungen. 

1887  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  24,  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  16,  2.  H.  S.  4; 
Vierteljalirsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  I.  17.) 


Ob  erämter 

Zahl  der  Eliefeliließungcn  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

1883 

1884 

1 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

195 

183 

192 

222 

179 

195 

218 

161 

177 

177 

190 

Crailsheim  .  . 

188 

169 

196 

163 

174 

170 

176 

175 

184 

164 

176 

Ellwangen  .  . 

175 

183 

156 

179 

173 

193 

163 

188 

197 

211 

182 

Gaildorf  .  .  . 

163 

144 

148 

156 

142 

133 

131 

135 

148 

165 

147 

Gerabronn  .  . 

217 

199 

165 

198 

179 

199 

184 

175 

181 

165 

186 

Gmünd  .  .  . 

239 

225 

239 

210 

198 

194 

217 

200 

210 

246 

218 

Hall  .... 

181 

201 

186 

167 

164 

158 

191 

191 

203 

180 

182 

Heidenheim .  . 

256 

239 

267 

256 

253 

262 

277 

288 

309 

323 

273 

Künzelsau  .  . 

182 

186 

195 

172 

168 

169 

148 

158 

141 

155 

167 

Mergentheim  . 

174 

197 

191 

173 

196 

146 

152 

164 

151 

171 

171 

Neresheim  .  . 

128 

140 

137 

154 

145 

120 

121 

153 

140 

155 

139 

Öhringen  .  . 

220 

197 

187 

215 

215 

190 

218 

197 

184 

214 

204 

Schorndorf  .  . 

170 

154 

175 

180 

176 

164 

158 

161 

171 

159 

167 

Welzheim  .  . 

132 

108 

116 

144 

123 

121 

110 

127 

143 

118 

124 

Jagftkreis .  .  . 

2  620 

2  525 

2  550 

2589 

2  485 

2  414 

2  464 

2473 

2539 

2  603 

2  526 

Biberach  .  .  . 

235 

247 

219 

230 

251 

224 

242 

237 

209 

229 

232 

Blaubeuren  .  . 

134 

137 

131 

123 

158 

141 

133 

152 

146 

161 

142 

Ehingen  .  .  . 

184 

183 

174 

176 

141 

187 

166 

187 

195 

165 

176 

Geislingen  .  . 

227 

194 

221 

229 

223 

218 

201 

214 

244 

239 

221 

Göppingen  .  . 

296 

277 

240 

308 

275 

288 

328 

337 

340 

353 

304 

Kirchheim  .  . 

169 

167 

166 

207 

180 

163 

158 

161 

170 

173 

172 

Laupheim  .  . 

184 

161 

143 

174 

162 

164 

186 

144 

154 

171 

164 

Leutkirch  .  . 

149 

140 

153 

157 

167 

131 

148 

184 

174 

169 

157 

Miinfingen  .  . 

154 

138 

166 

134 

175 

177 

174 

159 

158 

157 

159 

Ravensburg 

226 

228 

207 

232 

236 

255 

240 

249 

249 

261 

238 

Riedlingen  .  . 

164 

159 

150 

153 

185 

135 

157 

164 

147 

184 

160 

Saulgau  .  .  . 

191 

158 

154 

167 

195 

170 

162 

201 

171 

166 

174 

Tettnang  .  . 

149 

138 

112 

145 

143 

144 

161 

151 

130 

159 

143 

Ulm  .... 

324 

372 

344 

363 

344 

390 

416 

406 

388 

397 

374 

Waldfee  .  .  . 

168 

150 

144 

155 

164 

149 

166 

155 

182 

161 

160 

Wangen  .  .  . 

126 

130 

133 

116 

129 

123 

142 

147 

139 

146 

133 

Donaukreis  .  . 

3080 

2979 

2  857 

3  069 

3128 

3  059 

3180 

3248 

3196 

3  291 

3109 

Württemberg  . 

12  523 

12208 

12  429 

13264 

13  167 

12  790 

13169 

13  578 

13  747 

14274 

13115 

Deutfehes  Reich 

350  457 

352  999 

362  596 

368  619 

372326 

370  659 

376  654 

389  339 

395  356 

•  l) 

367  791 2) 

»)  Die  Ergebniffe  vom  Reich  für  1891  find  noch  nicht  veröffentlicht.  —  2)  Zehnjähriger  Durch 
fchnitt  von  1881  (338  909  Ehefchließungen)  bis  1890. 
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(Noch)  II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

B.  Geburten  und 

(Württ.  Jahrb.  1883  I  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  I  1  S.  50,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  38,  4.  H.  S.  4; 

1890/91  I  1.  H.  S.  8,  2.  H.  S.  106.  — 


0  berä  mter 


Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 


Im 

Durch 
Ic  h  n itt 
der 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

I 

1891 

10  Jahre 
1882—91 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  ' 

12. 

Backnang  .  . 

1287 

1 195 

1225 

1  149 

1 153 

1205 

1042 

1097 

1072 

1 145 

1157 

Befigheiin  .  . 

1097 

1077 

1088 

1  038 

1068 

1006 

1015 

980 

914 

1015 

1030 

Böblingen  .  . 

1081 

1041 

1  113 

1038 

1032 

1015 

949 

955 

941 

980 

1014 

Brackenheim  . 

997 

950 

940 

906 

941 

866 

811 

769 

764 

787 

873 

Cannftatt  .  . 

1691 

1580 

1540 

1630 

1587 

1522 

1513 

1556 

1613 

1634 

1587 

Eßlingen  .  . 

1439 

1364 

1428 

1  324 

1  312 

1  372 

1261 

1292 

1293 

1403 

1349 

Heilbronn  .  . 

1879 

1  710 

1837 

1  835 

1847 

1946 

1888 

1900 

1928 

2  008 

1878 

Leonberg  .  . 

1312 

1226 

1290 

1262 

1251 

1231 

1158 

1  131 

1 179 

1144 

1218 

Ludwigsburg . 

1601 

1594 

1546 

1507 

1527 

1469 

1447 

1485 

1414 

1583 

1517 

Marbach  .  . 

1 108 

1160 

1067 

1  071 

1 114 

1  021 

1011 

1021 

973 

986 

1  053 

Maulbronn 

891 

951 

961 

889 

889 

929 

850 

870 

820 

887 

894 

Neckarfulin  . 

1 170 

1074 

1134 

1  140 

1093 

1077 

1039 

1  014 

992 

1088 

1082 

Stuttgart,  Stadt 

4114 

3  999 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4  032 

4  065 

4  252 

4  045 

Stuttgart,  Amt 

1699 

1  675 

1  665 

1687 

1687 

1624 

1663 

1619 

1645 

1753 

1672 

Vaihingen  .  . 

947 

912 

884 

913 

817 

888 

802 

795 

710 

780 

845 

Waiblingen  . 

1047 

1033 

1001 

929 

.■949 

892 

855 

843 

879 

906 

933 

Weiusberg 

1087 

986 

1072 

984 

1  003 

945 

994 

911 

868 

874 

973 

Neckarkreis  .  . 

24447 

23  527 

23  858 

23  361 

23  124 

22992 

22  322 

22  270 

22  070 

23  225 

23  120 

Balingen  .  . 

1  242 

1243 

1254 

1300 

1309 

1270 

1303 

1254 

1  309 

1269 

1275 

Calw  .  .  . 

1062 

1004 

1000 

1048 

975 

977 

914 

909 

905 

919 

971 

Freudenftadt  . 

1363 

1389 

1406 

1400 

1323 

1293 

1278 

1289 

1  219 

1349 

1331 

Herrenberg  . 

1014 

948 

939 

924 

999 

839 

883 

929 

870 

867 

921 

Horb  .  .  . 

776 

732 

744 

738 

722 

768 

713 

635 

661 

709 

720 

Nagold  .  .  . 

1063 

983 

1079 

964 

999 

934 

959 

884 

906 

931 

970 

Neuenbürg 

1 118 

1083 

1 106 

1070 

1086 

1066 

1076 

1055 

1003 

1119 

1  078 

Nürtingen  .  . 

1055 

1001 

1037 

1021 

1004 

967 

932 

906 

875 

941 

974 

Oberndorf  .  . 

1032 

987 

1087 

1016 

1033 

1008 

984 

990 

1030 

1066 

1023 

Reutlingen 

1517 

1529 

1525 

1459 

1  531 

1516 

1416 

1432 

1430 

1549 

1  491 

Rottenburg  . 

1  075 

1009 

1088 

1041 

1071 

1018 

940 

948 

833 

946 

997 

Rottweil  .  . 

1  182 

1135 

1098 

1094 

1116 

1 143 

1 134 

1125 

1 175 

1255 

1 146 

Spaichingen  . 

636 

622 

589 

570 

568 

577 

564 

530 

543 

591 

579 

Sulz  .... 

761 

721 

779 

719 

717 

731 

705 

644 

666 

670 

711 

Tübingen  .  . 

1457 

1335 

1459 

1429 

1430 

1  319 

1330 

1387 

1303 

1353! 

1  380 

Tuttlingen  .  . 

1095 

964 

1016 

1060 

1  052 

1040 

1093 

1052 

1099 

1 170 

1  064 

Urach  .  .  . 

1388 

1257 

1313 

1  328 

1287 

1282 

1234 

1197 

1175 

1174 

1264 

Schwanwaldkreis 

1 

18836 

17  942 

18519 

18181 

! 

18  222 

1 

t 

17  748 

17  458 

i 

17166 

17  002 

17  878 

1 

17  895 

1 
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Uberfchüffe  (1er  einzelnen  Oberämter  in  (len  10  Jalircn  1882—1801. 
Sterbfälle. 


1887  I  1.  B.  S.  28,  2.  H.  S.  180;  1888  1  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  18,  2.  H.  S.  4; 
Vierteljahrs!!,  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  I.  17.) 


1 

1 

Im 

Zahl  der 

ficftorkucn  (einfchl.  Totg 

ebexrenen)  in  den  Kalenderjahren : 

Durc  h- 

Oberämter 

f  c  h  n  i  1 1 

der 

1 

| 

1 

10  Jahre 

| 

1882 

1883 

1884 

1885 

l 

1886  | 

1 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1882-91 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

916 

829 

832 

847 

883 

741 

770 

861 

738 

726 

814 

Befigheim  .  . 

658 

693 

779 

692 

654 

653 

716 

715 

650 

671 

688 

Böblingen  .  . 

745 

712 

743 

726 

666 

687 

765 

786 

689 

684 

720 

Bracken  heim  . 

611 

571 

672 

578 

598 

500 

571 

551 

537 

512 

570 

Cannftatt  .  . 

1068 

1004 

987 

1087 

1 168 

1039 

1056 

1143 

1084 

1 171 

1081 

Eßlingen  .  . 

916 

968 

964 

944 

910 

934 

982 

1027 

926 

1007 

958 

Heilbronn  .  . 

1321 

1 156 

1361 

1312 

1289 

1219 

1296 

1373 

1325 

1298 

1295 

Leonberg  .  . 

817 

885 

956 

906 

845 

767 

900 

840 

766 

830 

851 

Ludwigsburg . 

1  037 

1080 

1 102 

1052 

1068 

978 

1040 

973 

1031 

1  099 

1046 

Marbach  .  . 

783 

692 

697 

726 

685 

541 

750 

701 

614 

616 

680 

Maulbronn 

636 

588 

602 

579 

634 

510 

614 

601 

545 

614 

593 

Neckarfulm  . 

835 

749 

806 

811 

734 

762 

702 

718 

819 

676 

761 

Stuttgart,  Stadt 

2  968 

2  711 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  916 

2  987 

2  994 

2  825 

Stuttgart,  Amt 

1 180 

1 124 

1212 

1195 

1  198 

1008 

1230 

1236 

1  102 

1145 

1163 

Vaihingen  .  . 

560 

562 

677 

636 

543 

562 

565 

572 

544 

563 

579 

Waiblingen  . 

758 

660 

624 

713 

620 

583 

670 

707 

644 

632 

661 

Weinsberg 

680 

728 

715 

664 

605 

660 

587 

636 

601 

530 

641 

Neckarkreis  .  . 

16  489 

15  712 

16  680 

16  311 

15845 

14  638 

15856 

16356 

15  602 

15  768 

15926 

Balingen  .  . 

Calw  .  .  . 

997 

669 

912 

727 

906 

733 

1000 

784 

889 

700 

863 

623 

894 

750 

988 

780 

924 

714 

1058 

675 

943 

715 

Freudenftadt  . 

864 

866 

910 

849 

826 

767 

877 

911 

814 

924 

861 

Herrenbei*g  . 

687 

633 

712 

644 

694 

539 

600 

883 

698 

735 

682 

Horb  .  .  . 

538 

591 

610 

647 

529 

514 

527 

620 

568 

561 

571 

Nagold  .  .  . 

697 

773 

791 

693 

740 

576 

785 

770 

779 

714 

732 

Neuenbürg 

692 

691 

773 

746 

692 

576 

775 

696 

659 

819 

712 

Nürtingen  .  . 

680 

646 

727 

721 

723 

614 

710 

671 

624 

544 

666 

Oberndorf  .  . 

796 

735 

729 

741 

699 

647 

702 

946 

719 

677 

739 

Reutlingen 
Rottenburg  . 

1  118 

805 

1042 

747 

1 186 
899 

1259 

907 

1  110 
791 

1034 

667 

1128 

791 

1199 

867 

1018 

663 

1 185 
806 

1 128 
794 

Rottweil  .  . 

965 

852 

793 

771 

802 

752 

770 

1078 

913 

896 

85» 

Spaichingen  . 
Sulz  .... 

491 

521 

449 

533 

454 

533 

478 

638 

443 

486 

433 

430 

411 

470 

524 

574 

441 

491 

445 

476 

457 

515 

Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

Urach  .  .  . 

982 

750 

966 

944 

716 

824 

1043 

743 

989 

909 

915 

1021 

923 

660 

917 

760 

707 

826 

918 

780 

832 

920 

936 

930 

871 

793 

906 

923 

766 

773 

919 

777 

899 

Selnvarzwaldkreis 

13218 

1 

12  681 

| 

13  531 

1 

13  723 

12  624 

11328 

12  720 

14  293 

12  595 

12977 

I 

;  12969 
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(Noch)  II.  1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

(Noch)  B.  Geburten 


0  b  er am t er 

Zahl  der 

Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

1 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

1269 

1229 

1189 

1174 

1 172 

1152 

1 132 

1092 

1049 

1089- 

1 155 

Crailsheim .  . 

1137 

1093 

1075 

1032 

1044 

986 

980 

947 

906 

916 

1012 

Ellwangen .  . 

1301 

1 168 

1223 

1 128 

1 152 

1 100 

1056 

1038 

969 

1046 

1 118 

Gaildorf  .  . 

1020 

1023 

937 

928 

995 

943 

919 

886 

828 

916 

939 

Gerabronn  .  . 

1092 

1046 

1085 

980 

1022 

943 

975 

883 

924 

880 

983 

Gmünd  .  .  . 

1393 

1438 

1  344 

1394 

1332 

1329 

1299 

1371 

1263 

1366 

1353 

Hall  .... 

1009 

975 

961 

964 

929 

913 

919 

819 

854 

918 

926 

Heidenheim 

|  1621 

1588 

1606 

1536 

1  620 

1517 

1494 

1525 

1409 

1613 

1553 

Kiinzelsau  .  . 

1214 

1 143 

1  167 

1090 

1054 

1  026 

1  064 

1002 

948 

988 

1069 

Mergentheim  . 

1065 

992 

1049 

964 

940 

966 

890 

843 

861 

859 

943 

Neresheim  .  . 

912 

942 

911 

910 

849 

873 

832 

817 

803 

841 

869 

Öhringen  .  . 

1254 

1 166 

1  224 

1 143 

1 167 

1  127 

1089 

1 055 

1014 

1070 

1  131 

Schorndorf 

908 

895 

908 

902 

921 

827 

921 

880 

825 

891 

888 

Welzheim  .  . 

789 

780 

742 

741 

763 

732 

696 

687 

640 

681 

725 

Jagftkrcis  .  . 

15984 

15478 

15  421 

14886 

14960 

14434 

14  266 

13  845 

13293 

14074 

14664 

Biberach  .  . 

1492 

1462 

1469 

1  393 

S 

1390 

1369 

1348 

1380 

1324 

1292 

1392 

Blaubeuren 

963 

922 

896 

891 

882 

847 

817 

848 

805 

861 

873 

Ehingen  .  . 

1 171 

1  140 

1165 

1 153 

1 151 

1 114 

1015 

1041 

1059 

1106 

1 111 

Geislingen  .  . 

1338 

1240 

1294 

1261 

1305 

1291 

1205 

1 191 

1  146 

1259 

1253 

Göppingen 

1688 

1644 

1598 

1649 

1622 

1651 

1598 

1640 

1590 

1688 

1636 

Kirchheim  .  . 

1  036 

987 

1039 

950 

983 

919 

888 

880 

792 

901 

938 

Laupheim  .  . 

1247 

1184 

1 193 

1 154 

1 153 

1065 

1066 

1079 

1033 

1  054 

1  123 

Leutkirch  .  . 

954 

854 

882 

892 

887 

902 

884 

874 

865 

863 

885 

Miinfingen  .  . 

1063 

1078 

1011 

1035 

954 

961 

946 

917 

925 

905 

980 

Ravensburg  . 

1255 

1237 

1272 

1  198 

1193 

1 194 

1174 

1198 

1 104 

1277 

1211 

Kiedlingen 

1  104 

1091 

1  118 

1015 

1017 

1013 

936 

983 

937 

922 

1014 

Saulgau  .  . 

1 138 

1  185 

1 175 

1 124 

1057 

1190 

1095 

1024 

1043 

1034 

1  107 

Tettnang  .  . 

734 

719 

728 

695 

695 

643 

686 

650 

677 

703  i 

693 

Ulm  .... 

2186 

2  085 

2130 

2  078 

2  009 

1915 

1  967 

1927 

1  925 

1  956 

2  017 

Waldiee  .  . 

1086 

995 

986 

962 

976 

907 

866 

903 

868 

869 

942 

Wangen  .  . 

705 

686 

700 

654 

679 

673 

628 

642 

631 

622 

662 

Donaukreis  .  .  j 

19160 

18509 

18  656 

18  104 

17  958 

17  654 

17119 

17177 

16  724 

17  312 

17  837 

Württemberg  ! 

78427 

75  456 

76  454 

74532 

74  264 

72828' 

71 165 

70458 

69089 

72  489 

73516 

Deut / ches  Reich 

1769501 

1 

1749874 

1793942 

1798637 

1814499 

1825561 

1828379 

1838439 

1820264 

-1) 

1798778 2) 

‘)  Siehe  Anmerk.  1  auf  Seite  23. 


-)  Zehnjähriger  Durcbfchnitt  von  1881  (1  743  686 
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überfchüffe  (1er  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1882—1891. 
und  Sterbfälle. 


Oberämter 

! 

Zahl  der  Geftorbenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren : 

Im 

Durch- 
f  ch  n  i  tt 
der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

1 

1883 

1884 

1885 

! 

1886 

1887  , 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  | 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

980 

885 

797 

932 

861 

817 

792 

815 

717 

872 

847 

Crailsheim .  . 

824 

722 

740 

772 

771 

634 

660 

692 

608 

716 

714 

Elhvangen .  . 

986 

831 

893 

817 

827 

894 

840 

899 

900 

853 

874 

Gaildorf  .  . 

700 

673 

676 

742 

661 

628 

644 

829 

609 

581 

674 

Gerabronn 

746 

701 

7321 

701 

724 

642 

664 

685 

680 

694 

697 

Gmünd  .  .  . 

1043 

988 

1093 

1007 

979 

896 

890 

989 

940 

956 

978 

Hall  .... 

804 

754 

724 

686 

661 

652 

661 

797 

685 

625 

705 

Heidenheim  . 

1341 

1228 

1209 

1210 

1 148 

1081 

1 100 

968 

1213 

1261 

1176 

Kiinzelsau  .  . 

883 

806 

782 

796 

692 

662 

720 

687 

741 

682 

745 

Mergentheim  . 

760 

802 

759 

667 

660 

617 

671 

573 

711 

648 

687 

Neresheim  .  . 

776 

707 

723 

745 

665 

683 

711 

607 

693 

611 

692 

Öhringen  .  . 

909 

860 

905 

888 

767 

792 

741 

797 

755 

748 

816 

Schorndorf  .  j 

666 

650 

664 

744 

671 

610 

719 

661 

683 

675 

674 

Welzheim  .  . 

567 

530 

536 

576 

524 

448 

482 

542 

461 

482 

515 

Jagftkicis  .  . 

11985 

11137 

11 233 

11283 

10611 

10056 

10  295 

10541 

10  396 

10  404 

10794 

Biberach  .  . 

1111 

1  044 

1211 

1092 

1093 

979 

1033 

1011 

959 

1022 

1056 

Blaubeuren 

736- 

696 

720 

620 

607 

593 

679 

693 

566 

6b9 

658 

Ebingen  .  . 

920 

913 

878 

930 

929 

812 

811 

841 

878 

771 

868 

Geislingen  .  . 

1026 

976 

989 

1031 

982 

809 

997 

848 

850 

943 

945 

Göppingen 

1 197 

1240 

1286 

1477 

1 164 

1 113 

1 169 

1 112 

1242 

1204 

1  220 

Kirchheim  .  . 

663 

743 

728 

737 

667 

542 

638 

645 

653 

680 

670 

Laupheim  .  . 

989 

894;  1 068 

804 

920 

784 

845 

838 

706 

733 

858 

Leutkirch  .  . 

731 

661 

707 

748 

715 

640 

677 

683 

715 

668 

694 

Miinfingen  .  . 

812 

724 

738 

744 

724 

582 

749 

725 

726 

682 

721 

Ravensburg  . 

1028 

918 

972 

1027 

948 

834 

911 

962 

976 

953 

953 

Riedlingen 

853 

880 

836 

875 

815 

664 

689 

748 

640 

660 

766 

Saulgau  .  . 

956 

872 

888 

968 

818 

813 

793 

803 

804 

813 

853 

Tettnang  .  . 

562 

573 

543 

577 

518 

541 

557 

660 

563 

596 

569 

Ulm  .... 

1827 

1676 

1808 

1502 

1592 

1464 

1668 

1401 

1407 

1  489 

1  583 

Waldl'ee  .  . 

846 

728 

779 

780 

783 

696 

696 

702 

773 

779 

756 

Wangen  .  . 

593 

529 

529 

569 

560 

500 

540 

540 

520 

557 

544 

Donaukreis  .  . 

14  850 

14067 

14680 

14481 

13  835 

12  366 

13  452 

13212 

12978 

13  219 

13  714 

Württemberg 

56  542 

53  597 

56 124 

1  55  798 

52915 

48  388 

52323 

54  402 

51  571 

52  368 

53  403 

Deutfehes  Reich 

1244006 

1256177 

1271850 

1268452 

1302103 

1220406 

1209798 

1218956 

1260017 

-1) 

1247470 3) 

Geborene)  bis  1890.  -  »)  Zehnjähriger  Durehfchnitt  von  1881  (1  222  92S  Geftorbene)  bis  1890. 
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(Noch)  II.  1.  Ehefchließungen,  Gebarten  und  Sterb  Hille,  fowie  Geburten* 

C.  Geburten- 

(Württ.  Jalirb.  1883  1  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  I  2  S.  34;  1886  I  4.  H.  S.  4;  1887  I  2.  H.  S.  180; 

Yierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh. 


Oberämter 

Geburtennbcrfcliiiffc  in 

den  Kalenderjahren: 

Im 

Durc  h- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

1883 

1881 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

-  12. 

Backnang  .  . 

371 

366 

393 

302 

270 

464 

272 

236 

334 

419 

343 

Befigheim  .  . 

439 

384 

309 

346 

414 

353 

299 

265 

264 

344 

342 

Böblingen  .  . 

336 

329 

370 

312 

366 

328 

184 

169 

252 

296 

294 

Brackenheim  . 

386 

379 

268 

328 

343 

366 

240 

218 

227 

275 

303 

Cannftatt  .  . 

623 

576 

553 

543 

419 

483 

457 

413 

529 

463 

506 

Eßlingen  .  .  . 

523 

396 

464 

380 

402 

438 

279 

265 

367 

396 

391 

Heilbronn  .  . 

558 

554 

476 

523 

558 

727 

592 

527 

603 

710 

583 

Leonberg  .  . 

495 

341 

334 

356 

406 

464 

258 

291 

413 

314 

367 

Ludwigsburg  . 

564 

514 

444 

455 

459 

491 

407 

512 

383 

484 

471 

Marbach  .  .  . 

325 

468 

370 

345 

429 

480 

261 

320 

359 

370 

373 

Maulbronn  .  . 

255 

363 

359 

310 

255 

419 

236 

269 

275 

273 

301 

Neckarfulm ,  . 

335 

325 

328 

329 

359 

315 

337 

296 

173 

412 

321 

Stuttgart  Stadt 

1 146 

1288 

1  116 

1  216 

1 109 

1490 

1382 

1 116 

1078 

1258 

1220 

Stuttgart  Amt . 

519 

551 

453 

492 

489 

616 

433 

383 

543 

608 

509 

Vaihingen  .  . 

387 

350 

207 

277 

274 

326 

237 

223 

166 

217 

266 

Waiblingen  .  . 

289 

373 

377 

216 

329 

309 

185 

136 

235 

274 

272 

Weinsberg  .  . 

407 

258 

357 

320 

398 

285 

407 

275 

267 

344 

332 

Neckarkreis  .  . 

7  958 

7  815 

7178 

7  050 

7  279 

8354 

6  466 

5914 

6  468 

7  457 

7194 

Balingen  .  .  . 

245 

331 

348 

300 

420 

407 

409 

266 

385 

211 

332 

Calw  .... 

393 

277 

267 

264 

275 

354 

164 

129 

191 

244 

256 

Freudenftadt  . 

499 

523 

496 

551 

497 

526 

401 

378 

405 

425 

470 

Herrenberg  .  . 

327 

315 

227 

280 

305 

300 

283 

46 

172 

132 

239 

Horb  .... 

238 

141 

134 

91 

193 

254 

186 

15 

93 

148 

149 

Nagold  .  .  . 

366 

210 

288 

271 

259 

358 

174 

114 

127 

217 

238 

Neuenbürg  .  . 

426 

392 

333 

324 

394 

490 

301 

359 

344 

300 

366 

Nürtingen  .  . 

375 

355 

310 

300 

281 

353 

222 

235 

251 

397 

308 

Oberndorf  .  . 

236 

252 

358 

275 

334 

361 

282 

44 

311 

389 

284 

Reutlingen  .  . 

399 

487 

339 

200 

421 

482 

288 

233 

412 

364 

363 

Rottenburg  .  . 

270 

262 

189 

134 

280 

351 

149 

81 

170 

140 

203 

Rottweil  .  .  . 

217 

283 

305 

323 

314 

391 

364 

47 

262 

359 

287 

Spaichingen 

145 

173 

135 

92 

125 

144 

153 

6 

102 

146 

122 

Sulz  .... 

240 

188 

246 

81 

231 

301 

235 

70 

175 

194 

196 

Tübingen  .  . 

475 

391 

416 

520 

507 

559 

412 

467 

432 

430 

461 

Tuttlingen  .  . 

345 

248 

273 

145 

392 

333 

313 

116 

306 

404 

287 

Urach  .... 

422 

433 

324 

307 

370 

456 

402 

267 

269 

401 

365 

Selnvarzwaldkreis 

5618 

5261 

4  988 

4458 

5598 

6420 

4  738 

2  873 

4407 

4901 

4  926 
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überfchüffe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1882—1891. 
überfchüffe. 

1888  I  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  I  1.  H.  S.  22,  2.  H.  S.  4;  1890/91  I  1.  H.  S.  12,  2.  H.  S.  106.  — 
Reichs  1892  S.  I.  17.) 


Oberämter 

Geburteiiiiberfchüire  in 

den  Kalenderjahren : 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1882-91 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1 

1890 

1891 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  i 

12. 

Aalen  .... 

289 

344 

392 

242 

311 

335 

340 

277 

332 

217 

308 

Crailsheim  .  . 

313 

371 

335 

260 

273 

352 

320 

255 

298 

200 

298 

Ellwangen  .  . 

315 

337 

330 

311 

325 

206 

216 

139 

69 

193 

244 

Gaildorf  .  .  . 

320 

350 

261 

186 

334 

315 

275 

57 

219 

335 

265 

Gerabronn  .  . 

346 

345 

353 

279 

298 

301 

311 

198 

244 

186 

286 

Gmünd  .  .  . 

350 

450 

251 

387 

353 

433 

409 

382 

323 

410 

375 

Hall  .... 

205 

221 

237 

278 

268 

261 

258 

22 

169 

293 

221 

Heidenheim 

280 

360 

397 

326 

472 

436 

394 

557 

196 

352 

377 

Kiinzelsau  .  . 

331 

337 

385 

294 

362 

364 

344 

315 

207 

306 

324 

Mergentheim  . 

305 

190 

290 

297 

280 

349 

219 

270 

150 

211 

256 

Neresheim  .  . 

136 

235 

188 

165 

184 

190 

121 

210 

110 

230 

177 

Öhringen  .  . 

345 

306 

319 

255 

400 

335 

348 

258 

259 

322 

315 

Schorndorf  .  . 

242 

245 

244 

158 

250 

217 

202 

219 

142 

216 

214 

Welzheim  .  . 

222 

250 

206 

165 

239 

284 

214 

145 

179 

199 

210 

Jagftkreis .  .  . 

3  999 

4  341 

4188 

3603 

4  349 

4  378 

3971 

3  304 

2  897 

3  670 

3  870 

Biber ach  .  . 

381 

418 

258 

301 

297 

390 

315 

369 

365 

270 

336 

Blaubeuren  .  . 

227 

226 

176 

271 

275 

254 

138 

155 

239 

192 

215 

Ehingen  .  .  . 

251 

227 

287 

223 

222 

302 

204 

200 

181 

335 

243 

Geislingen  .  . 

312 

264 

305 

230 

323 

482 

208 

343 

296 

316 

308 

Göppingen  .  . 

491 

404 

312 

172 

458 

538 

429 

528 

348 

484 

416 

Kirchheim  .  . 

373 

244 

311 

213 

316 

377 

250 

235 

139 

221 

268 

Laupheim  .  . 

258 

290 

125 

350 

233 

281 

221 

241 

327 

321 

265 

Leutkirch  .  . 

223 

193 

175 

144 

172 

262 

207 

191 

150 

195 

191 

Miin fingen  .  . 

251 

354 

273 

291 

230 

379 

197 

192 

199 

223 

259 

Ravensburg 

227 

319 

300 

171 

250 

360 

263 

236 

128 

324 

258 

Riedlingen  .  . 

251 

211 

282 

140 

202 

349 

247 

235 

297 

262 

248 

Saulgau  .  .  . 

182 

313 

287 

156 

239 

377 

302 

221 

239 

221 

254 

Tettnang  .  . 

172 

146 

185 

118 

177 

102 

129 

9-10 

114 

107 

124 

Ulm  .... 

359 

409 

322 

576 

417 

451 

299 

526 

518 

467 

434 

Waldfee  .  .  . 

240 

267 

207 

182 

193 

211 

170 

201 

95 

90 

186 

Wangen  .  .  . 

112 

157 

171 

85 

119 

173 

88 

102 

111 

65 

118 

Donaukreis  .  . 

4  810 

4442 

3  976 

3  623 

4123 

5288 

3  667 

3965 

3  746 

4093 

4123 

Württemberg  . 

21  885 

21859 

20330 

18  734 

21349 

24  440 

i  18  842 

j 

16  056 

17  518 

20 121 

20113 

Deutfehes  Reich 

1 525  495 

493  697 

522083 

1 

1 

530  185 

512  396 

605  155 

618  581 

619  483  560  247 
1 

.*> 

551  3083) 

9  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen.  -  2)  .^ehe  Anme^ .  1  auf  Seite  23. 
-  »j  Zehnjähriger  Darchfehnitt  von  1881  (525758  Gebnrtenuberlchufie)  bis  lbM. 
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II.  2.  Hauptiiber ficht  über  die  Ehefchließungen ,  Geburten  uml  Sterbfälle, 
l'owie  über  die  Geburtenüberfchüire  der  15  Jahre  1877—1891  im  Verhältnis 

zur  Bevölkerung. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  54;  1886  I  1.  H.  S.  42;  1887  I  1.  H.  S.  46;  1888  I  1.  H.  S.  30; 
1889  I  1.  H.  S.  28;  1890/91  I  1.  H.  S.  14.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892 
S.  I.  17;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1892  S.  9.) 


Jahre 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

Ge- 

ftorbene 

Mehr 
■  Ge¬ 
borene 
als  Ge- 
ftorbene 

Mittlere 

Bevölkerung 

Auf  1 000  der  mittleren  Bevöl¬ 
kerung  jeden  Jahres  kommen 

einfchließlich  Tot¬ 
geborene 

(in  vollen 
Taufend)  *) 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge-  |  Ge  • 
borene  ftorbene 

einfchl.  Totgeb. 

mehr 
Geborene 
als  Ge- 
ftorbene 

1. 

2. 

3. 

4. 

«• 

7. 

8. 

9. 

10. 

1877 

14  3871 

87  402 

I  n  w 

61  865 

i  r  1 1  e  m 

25  537 

berg. 

1  915  000 

7,51 

45,64 

32,31 

13,33 

1878 

13  364 

84  337 

59  593 

24  744 

1 936  000 

6,90 

43,56 

30,78 

12,78 

1879 

12  735 

83  971 

60  798 

23  173 

1  955  000 

6,51 

42,95 

31,10 

11,85 

1880 

13  058 

81420 

59  396 

22  024 

1  968  000 

6,64 

41,37 

30,18 

11,19 

1881 

12  294 

79  729 

57  313 

22  416 

1  975  000 

6,22 

40,37 

29,02 

11,35 

1882 

12  523 

78  427 

56  542 

21  885 

1  979  000 

6,33 

39,63 

28,57 

11,06 

1883 

12  208 

75456 

53  597 

21859 

1  983  000 

6,16 

38,05 

27,03 

11,02 

1884 

12  429 

76  454 

56  124 

20  330 

1  988  000 

6,25 

38,46 

28,23 

10,23 

1885 

13  264 

74  532 

55  798 

18  734 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

9,40 

1886 

13  167 

74  264 

52  915 

21349 

2  002  000 

6,58 

37,09 

26,43 

10,66 

1887 

12  790 

72  828 

48  388 

24  440 

2  014  000 

6,35 

36,16 

24,03 

12,13 

1888 

13169 

71 165 

52  323 

18  842 

2  024  000 

6,51 

35,16 

25,85 

9,31 

1889 

13  578 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030  000 

6,69 

34,71 

26,80 

7,91 

1890 

13  747 

69  089 

51  571 

17  518 

2  035  000 

6,76 

33,95 

25,34 

8,61 

1891 

14  274 

72  489 

52  368 

20  121 

2  042  000 

6,99 

35,50 

25,65 

9,85 

Durchfchnitte : 

(15  J.)  1877/91 

13132 

76  801 

55  533 

21268 

1  989  000 

G,60 

38,61 

27,92 

10,69 

(10  J.)  1882/91 

13115 

73  516 

53  403 

20  113 

2  009  000 

6,53 

36,59 

26,58 

10,01 

1876 

366  930 

1  834  605 

Im  Den 

1208  011 

tfchen 
626  594 

Reich. 2) 

43  057  000 

8,52 

42,61 

28,06 

14,55 

1877 

347  792 

1  815  792 

1  223  156 

592  636 

43  608  000 

7,98 

41,64 

28,05 

13,59 

1878 

340  016 

1  785  080 

1  228  607 

556  473 

44  127  000 

7,71 

40,45 

27,84 

12,61 

1879 

335  113 

1  806  741 

1  214  643 

592  098 

44  639  000 

7,51 

40,47 

27,21 

13,26 

1880 

337  342 

1  764  096 

1  241 126 

522  970 

45  093  000 

7,48 

39,12 

27,52 

11,60 

1881 

338  909 

1  748  686 

1  222  928 

525  758 

45  426  000 

7.46 

38,49 

26,92 

11,57 

1882 

350  457 

1  769  501 

1  244  006 

525  495 

45  717  000 

7,67 

38,71 

27,21 

11,50 

1883 

352  999 

1  749  874 

1  256  177 

493  697 

46  014  000 

7,67 

38,03 

27,30 

10,73 

1884 

362  596 

1  793  942 

1  271  859 

522  083 

46  334  000 

7,83 

38,72 

27,45 

11,27 

1885 

368  619 

1  798  637 

1  268  452 

530  185 

46  705  000 

7,89 

38,51 

27,16 

11,35 

1886 

372  326 

1  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  132  000 

7.90 

38,50 

27,63 

10,87 

1887 

370  659 

1  825  561 

1  220  406 

605  155 

47  628  000 

7,78 

38,33 

25,62 

12,71’ 

1888 

376  654 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  166  000 

7,82 

37,96 

25,12 

12,84 

1889 

389  339 

1  838  439 

1218  956 

619  483 

48  715  000 

7,99 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

1  820  264 

1  260  017 

560  247 

49  239  000 

8,03 

36,97 

25,59 

26,88 

11,38 

12,15 

Durchfchnitte  : 

(15  J.)  1876/90 

360  340 

1  799  606 

1  239  350 

560  256 

46  107  000 

7,82 

39,03 

(10  J.)  1881/90 

367  791 

1  798  778 

1  247  470 

551  308 

47  108  000 

7,81 

38,18 

26,48 

1 1,70 

er  !^DievII1iitt~Lire  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Jahre  1876  —  1890  ift  berechnet 
fowie^iiber  ^iL^überfeeilVhf8  U°d  4er  Nachweife  über  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 

auf  vorläufiger  Schätzung  A? "“d«ru,,K  ln./lei?  einzelnen  Jahren;  für  1891  beruht  die  Zahl 
-A-  !rurS  ^  Schatzung.  —  -)  Da  für  das  Reich  die  Ziffern  vom  Jahr  1891  noch  nicht  vor- 
..«entlieht  find,  1»  find  hier  die  Angaben  ftir  die  15  Jahre  1870-1890  aufgenommen 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


3  t 


II.  3.  Hauptüberficht  über  das  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  l'owic 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  15  Jahren  1877  —  1891. 

—  Mit  Verhältnisberechnungeu.  — 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  55;  1886  I  1.  H.  S.  43;  1887  I  1.  H.  S.  47;  1888  I  1.  H.  S.  31;  1889  1  1.  H. 
8.  29;  1890/91  I  1.  H.  S.  15.  —  Yierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  I.  17;  Statift.  Jahrb. 

f.  d.  Deutfche  Reich  1892  S.  10.) 


Jahre 

G  e  b  o  r 

e  n  e 

Geftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Davon 

find 

Auf 

100 

Mäd¬ 

chen 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

Von  100 
Geborenen 
find 

Davon  find 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

Kna¬ 

ben 

Mäd- 

chen 

*) 

Ehe¬ 

liche 

Un¬ 

ehe¬ 

liche 

Lebend- 

ge¬ 

borene 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

H. 

15. 

In  Württemberg 

1877 

44  739 

42  663 

— 

80  303 

7  099 

84187 

3  215 

104,9 

8,12 

3,68 

32  282 

29  583 

_ 

109,1 

1878 

43  127 

41  209 

1 

77  390 

6  947 

81 123 

3  214 

104,7 

8,24 

3,81 

31  067 

28  525 

1 

108,9 

1879 

42  979 

40  991 

1 

76  811 

7160 

80  914 

3  057 

104,8 

8,53 

3,64 

31  358 

29  439 

1 

106,5 

1880 

41669 

39  748 

3 

74  475 

6  945 

78  364 

3  056 

104,8 

8,53 

3,75 

30  706 

28  687 

3 

107,0 

1881 

41014 

38  715 

— 

72  651 

7  078 

76  803 

2  926 

105,9 

8,88 

3,67 

29  519 

27  794 

— 

106,2 

1882 

40  471 

37  956 

— 

71  441 

6  986 

75  609 

2  818 

106,6 

8,91 

3,59 

29  053 

27  489 

— 

105,7 

1883 

38  440 

37  015 

1 

68  703 

6  753 

72  763 

2  693 

103,8 

8,95 

3,57 

27  700 

25  896 

1 

107,0 

1884 

39137 

37  316 

1 

69117 

7  337 

73  582 

2  872 

104,9 

9,60 

3,76 

28  867 

27  256 

1 

105,9 

1885 

38  093 

36  436 

3 

67  194 

7  338 

71766 

2  766 

104,5 

9,85 

3,71 

28  709 

27  086 

3 

106,0 

1886 

37  780 

36  483 

1 

66  809 

7  455 

71476 

2  788 

103,6 

10,04 

3,75 

27  291 

25  623 

1 

106,5 

1887 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  206 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

103,8 

1888 

36  526 

34  639 

— 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

1889 

36  049 

34  409 

— 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

— 

102,6 

1890 

35  367 

33  722 

_ 

62  178 

6911 

66  780 

2  309 

104,9 

10,00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

1891 

37  200 

35  289 

— 

65  168 

7  321 

70  121 

2  368 

105,4 

10,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104,8 

Durch- 

fchnitte  : 

1877/91 

39  315 

37  485 

1 

69  681 

7120 

74  034 

2  767 

104,9 

9,27 

3,60 

28  562 

26  970 

1 

105,9 

1882/91 

37  620 

35  895 

1 

66  359 

7  157 

70  912 

2  604 

104,8 

9,74 

3,54 

27  350 

26  052 

1 

105,0 

1876 

945  163 

889  438 

4 

1877 

934  488 

881  300 

'  4 

1878 

918  301 

866  775 

4 

1879 

930  194 

876  546 

1 

1880 

908  579 

855  511 

6 

1881 

898  996 

149  690 

1882 

911372 

858  128 

1 

1883 

900  673 

849  200 

1 

1884 

924  120 

869  821 

1 

1885 

925  885 

872  747 

5 

1886 

933  812 

880  686 

1 

1887 

938  441 

887117 

3 

1888 

940  917 

887  461 

1 

1889 

945  269 

893  168 

2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

Durcli- 

fchnitte : 

1876/90 

926  244 

873  360 

2 

1881/90 

925  693 

873  083 

2 

Im  Deutschen  Reich.  *) 
1  675  943:  158  662 
1  658  638  157  154 
1  630  451  154  629 
1  646  920  159  821 
1  605  387  158  709 
1  590  232  158  454 
1  605  044  164  457 
1588  580  161294 
1  623  254  170  688 
1  628  380  170  257 
1642  681  171818 
1  653  443  172  118 
1  658  734  169  645 
1667  866  170  £ 

1654  592  165  672 

1635  343  164  263 
1  631  280;  167  498 


1  Tßl  046 

73  559 

106,3 

8,65 

4,01 

637  934 

570  073 

4 

111,9 

1  744  659 

71 133 

106,0 

8,65 

3,92 

643  795 

579  357 

4 

111,1 

1  714  433 

70  647 

105,9 

8,66 

3,96 

644  965 

583  635 

7 

110,5 

1  735  871 

70  870 

106,1 

8,85 

3,92 

636  997 

577  645 

1 

110,3 

1  696  175 

67  921 

106,2 

9,00 

3,85 

647  787 

593  333 

6 

109,2 

1  682  149 

66  537 

105,8 

9,06 

3,80 

637  531 

585  397 

— 

108,9 

1  702  348 

67  153 

106,2 

9,29 

3,80 

648  296 

595  708 

2 

108,8 

1  683  699 

66  175 

106,1 

9,22 

3,78 

655  879 

600  296 

2 

109,3 

1  725  583 

68  359 

106,2 

9,51 

3,81 

663  792 

608  066 

1 

109,2 

1  729  927 

68  710 

106,1 

9,47 

3,82 

662  922 

605  525 

5 

109,5 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

622  934 

1 

109,0 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

109,2 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581812 

1 

107,9 

)  1772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

3,58 

633  447 

585  507 

2 

108,2 

1  759  253 

61011 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108,1 

1  731  489 

68117 

106,1 

9,13 

3,79 

647  464 

591  883 

3 

109,4 

1  732  015 

66  763 

106,0 

9,31 

3,71 

650  048 

597  420 

2 

108,8 

*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  ‘)  Vrgl.  Anraerk 
1  Kind,  denen  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht  feftgelte 


2  auf  vorig.  Seite.  —  2)  Hiezu 
werden  konnte. 
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II.  4.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  61;  1886  1  1.  H.  S.  45;  1887  I  1.  H.  S.  49;  1888  I  1.  H.  S.  33; 

1892  S.  I.  85;  Statii't.  Jahrb.  f. 


A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfche  Auswanderer  über  deutfche  Häfen 
(faft  ausl'chließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie 
über  liolläudifclio  Häfen  (Rotterdam  und  Amfterdam) 2) 


J  ahre 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

|  über¬ 
haupt 

; 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1871  3 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

% 

99,3 

33 

% 

0,7 

.- 

1872 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1872—1875  : 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7,27 

durchfchnittlich  jährlich 

3361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876 

1  061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

00 

00 

1134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879 

1970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

Iu  der  Volkszählungs-Periode 
1876—1880: 

zurammen 

13913 

8  795 

5  118 

13  736 

9S,7 

177 

1,3 

7,20 

durchfchnittlich  jährlich 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882 

9  927 

5  706 

-4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1881—1885: 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfchnittlich  jährlich 

8  818 

5  043 

3  7*5 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886  2) 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887 

6  018  3) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889 

5  629  4) 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

1890 

5  987 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1886—1890 : 

zufammen 

27  796  5) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

13,75 

durchfchnittlich  jährlich 

5  659  6) 

3  000 

2  543 

5  429 

97,7 

130 

V 

2,75 

1891 

6182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

Summe  der  21  Jahre 
1871-91 

110 189  5) 

62  677 

47  432 

108  710 

98,7 

1 479 

1,3 

(1872-91) 

53,90 

Durchfchnittl.  jährlich 

5  247  7) 

2984 

2  259  | 

5177 

98,7 

70 

1,3 

2,70 

')  Für  A  nt  werpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüg- 

1CV«n  h°  1l1rdlfch7?rS  Sarfen  fel\Ien  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  8)  Einfchl.  75,  —  4)  5, 
~  1  8Ü>  —  )  16>  ~  )  4  1  erfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  8)  Für  Stettin  Heien 

hi^lSf/pinfpl,/6  BeZÜfnCLd^-  holiändifchen  Häfen  fehlen  Nachweife 

!  18  \e  ^l.  )  Linfchl.  289,  —  «)  58  Rinder  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  »*)  Für 

die  Jalne  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das  Gefchlecht  teilweife  (für  die  Aus¬ 
wanderer  über  holländilche  Häfen)  auf  Verhäl'tnisberechnung.  —  >3)  Einfchl.  645  - _ *4)  s  — 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  21  Jahren  1871—1891. 

1889  I  1.  H.  S.  32;  1890/91  I  1.  H.  S.  18.  —  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs 
d.  Deutfche  Reich  1892  S.  11.) 

B.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


Deutfche  (reichsangehörige)  Auswanderer  üb.  deutfche  Häfen  (meift  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin 8) ),  über  Antwerpen  ‘),  fowie  über  holländifchc  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 9)  *) 


Jahre 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigtem 
Staaten  von  1 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

°/°  II 

°/o 

1871  *J 

75  912 

41  685 

34  227 

73  816 

97,2  ! 

2  096 

2,8 

1872 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

1873 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

1874  8) 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1875 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875  : 

zufammen 

305 173 

368  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

durchfclinittlich  jährlich 

76  293 

42  154 

34139 

71  687 

94,0 

4  606 

6,0 

1876 

10)  28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

1877 

21  964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

1878 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

1879 

33  327 

20106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

1880 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

In  der  Volkszählungs-Periode 

. 

1876—1880  : 

zufammen 

10)  214  066 

127  232 

86  545 

195303 

91,2 

18  763 

8,8 

durch  fchnittlich  jährlich 

11)  42  813 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

1881 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

1882 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

1883 

166  119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

1884  °) 

1885 

143  586 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

107  238 

«)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

ln  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885  : 

24  340 

3,0 

zufammen 

821 359 

466  653 

354  706 

797  019 

97,0 

durchfclinittlich  jährlich 

164  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

1886 

79  875 

l  s)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1887 

13)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

1888 

“)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4  151 

4,2 

1889 

lä)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1890 

91925 

50  019 

41  906 

85  112 

92,6 

6  813 

7,4 

In  der  Volkszählungs-Periode 

|  1886—1890: 

24  819 

zufammen 

IG)  460  286 

252  591 

206  966 

435  467 

94,6 

5,4 

durchfclinittlich  jährlich 

17)  92  057 

50  51t 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1891 

115  392 

62  95£ 

52  434 

108  611 

94,1 

6  781 

5,9 

Summe  der  21  Jahre 

95,2 

95  225 

1871-91 

1S)1 992 188 

1119  73t 

>  871  435 

1896963 

4,8 

Durchfchnittl.  jährlich 

1!>)  94  86t 

53  321 

I 

41497 

90332 

95,2 

!  4  534 

1 

4,8 

Auf  1000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 


3,05 

2,50 

1,07 

0,72 

7,30 

1,83 

0,66 

0,50 

0,55 

0,75 

2,35 


4,85 

0,97 

4,63 

4,24 

3,61 

3,10 

2,30 


17,84 

3,57 

1,69 

2,09 

2,05 

1,85 

1,87 


9,65 
1,91 

2,32 
(1872-91) 
42,18 

2,11 


••)  7G,  -  ■*)  729,  -  •')  146,  -  “)  1018,  -  »)  48 wf»«®  itch f  Häf™ (meift 
*)  Die  Zahl  der  deutfchen  Auswanderer  über  iaanzoiii 

Hav,-e  „ad 

illl  l4dll  Jg£  SSSol  iS?  *811,’ 1880  5178,  1891  4697; 

zuf.  96  292.  g 

Wilrtteinli.  .Talirldieliev  1892. 
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2)  Wie  Seite  35.  —  3)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Nicht 


(Noch)  III.  1.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und  Garten-)  lands 

fowie  von  den  Wiefen  in  den  14  Jahren  1878  — 1891. J) 

Für  Württemberg  im  ganzen. 
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)  2)  Wie  Seite  35.  —  3)  Wird  bei  der  Ernteftatiftik  des  Reichs  nicht  erhoben. 
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III.  2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejahr  1891. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  25  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Kreife 

A.  Getreide  und  Hiilfen- 
friiehte 

B. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemiife 

Handelsgewächfe  p 

Futterpflanzen  ö 

A  bis  D. 

05 

<  T 

05 

<X>  ?H 

=5  Ö 

§>  g 
=s  Ä 

«ul 

Gartenbau 4)  P 

F. 

05 

3 

’S 

u 

05 

C5 

Brache  P 

t**- 

Gefamtfläche  der  Acker- 

und  Gartenländereien  ^ 

Getreide  *) 

Hülfenfriichte2) 

Zufammen 

Kartoffeln 

im  übrigen 

Winter¬ 

frucht 

Sommer- 
frucht  ! 

1. 

2. 

3. 

4- ! 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

u. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis 

39885 

50978 

4867 

95730 

20779 

13246 

5195 

23947 

158897 

1991 

237 

1130 

162255 

in  o/o  . 

24,58 

31,42 

3,00 

59,00 

12,81 

8,16 

3,20 

14,76 

97,93 

1,23 

0,14 

0,70 

100 

Schwarzwaldkr. 

51280 

56786 

3536 

111602 

23537 

6618 

5441 

27640 

174838 

1395 

2914 

10391 

189538 

;  in  °lo  • 

27,05 

29,96 

1,87 

58,88 

12,42 

3,49 

2,87 

14,58 

92,24 

0,74 

1,54 

5,48 

100 

Jagftkreis 

.  . 

53979 

79908 

4942 

138829 

17723 

8242 

2502 

24130 

191426 

2376 

1951 

20863 

216616 

in  °/o  . 

24,92 

36,89 

2,28 

64,09 

8,18 

3,80 

1,16 

11,14 

88,37 

1,10 

0,90 

9,63 

100 

Donaukreis  .  . 

87378 

105239 

5508 

198125 

24272 

12133 

5575 

45258 

285363 

2773 

4349 

18817 

311302 

in  0J0  . 

28,07 

33,80 

1,77 

63,64 

7,80 

3,90 

1,79 

14,54 

91,67 

0,89 

1,40 

6,04 

100 

1891 

232522 

292911 

18853 

544286 

86311 

40239 

18713 

120975 

810524 

8535 

9451 

51201 

879711 

W  ür  t- 

in  °l o 

26,43 

33,30 

2,14 

61,87 

9,81 

4,58 

2,13 

13,75 

92,14 

0,97 

1,07 

5,82 

100 

t  e  m  b  e  r  g 

1890 

255720 

266999 

17786 

540505 

84828 

39098 

21264 

121686 

807381 

9220 

9353 

53177 

879131 

in  0/0 

29,09 

30.37 

2,02 

61,48 

9,05 

4,45 

2,42 

13,84 

91,84 

1,06 

1,06 

6,05 

100 

Anhang 

• 

Die  prozentil'clie  Verteilung  der  Acker-  und  Gartenländereieu  auf  die  einzelnen  Kreile 

im 

Erntejahr 

1 

LS91. 

Neckarkreis 

17 

18 

26 

18 

24 

33 

28 

20 

20 

23 

2 

2 

18 

Schwarzwaldkr. 

22 

19 

19 

20 

27 

16 

29 

23 

21 

16 

31 

20 

22 

Jagftkreis 

,  ♦ 

23 

27 

26 

26 

21 

21 

13 

20 

24 

28 

21 

41 

25 

Donaukreis 

38 

36 

29 

36 

28 

30 

30 

37 

35 

33 

46 

37 

35 

W  ürttemberg 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

')  Weizen,  Dinkel,  Einer,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide  und  fonftige 

1  °  rUC  2)' Hier  find  außer  Erbfen,  Linien,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  Hirl'e 

und  Mais  ,)  nlel/kommt  „ur  die  mlt  Hauptfiucht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nach- 

flucht)  be4b,aj'1taeus^larctg®  UQd  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  Fruchten 
gewidmete  Fläche  wegen  zu  ftarker  Vermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  itt. 
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III.  3.  Die  Flüche  des  angebltimten  Acker-  (und  Garten-)  Lands, 

Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1890/91  1  1.  H. 


Fruchtarte n 


1. 


Mit 

Hanptfrucht 

an¬ 

geblümte 

Fläche 

1891 

In 

I'roz.der 
Gef  amt¬ 
fläche 
der 

Aclter- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach- 
frucht)an- 
geblümte 
Fläche 
1891 

Mit 

Haupt-  und 
Neben frucht 
bebaute 
Fläche 
1891 

Hievon 

(Spalte  5) 

zu  Griin- 

futter- 

gewinn 

Mit 

Haupt- 
und 
Nebeu- 
fr  licht 
bebaute 
Fläche 
1890 

Hievon 

zu 

Griin- 

futter- 

gewinn 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

0/ 

10 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

13  676,7 

1,56 

— 

13  676,7 

— 

17  899,6 

— 

20  463,1 

2,33 

— 

20  463,1 

— 

13  934,4 

169  730,2 

19,29 

— 

169  730,2 

0,5 

182  663,9 

— 

296,1 

0,03 

— 

296,1 

— 

275,3 

— 

2  383,7 

0,27 

— 

2  383,7 

— - 

2  576,0 

— 

292,4 

0,03 

— 

292,4 

— 

254,7 

— 

27  730,7 

3,15 

10,0 

27  740,7 

85,5 

80  476,1 

83,7 

8  170,8 

0,93 

11,3 

8  182,1 

13,2 

6  554,9 

6,6 

1  483,4 

0,17 

— 

1  483,4 

— 

1  608,7 

1,6 

103  425,8 

11,76 

0,4 

103  426,2 

3,4 

92  529,2 

14,0 

140  875,2 

16,01 

1,0 

140  876,2 

162,4 

136  465,8 

148,8 

6,8 

0,00 

6,8 

— 

7,0 

' - 

66,9 

0,01 

— 

66,9 

0,9 

77,7 

0,5 

1  524,6 

0,17 

73,7 

1  598,3 

347,7 

1  589,5 

267,0 

2  172,0 

0,25 

85,2 

2  257,2 

105,3 

2  217,8 

125,3 

1  797,9 

0,20 

30,0 

1  827,9 

30,0 

1  984,8 

27,9 

882,2 

0,10 

16,6 

898,8 

— 

869,2 

— 

3  381,9 

0,39 

3,8 

3  385,7 

5,3 

3  248,0 

13,4 

8  980,0 

1,03 

103,7 

9  083,7 

3  608,4 

8  209,5 

2  765,7 

40,6 

0,00 

— 

40,6 

34,4 

4,8 

3,2 

17  517,2 

1,99 

— 

17  517,2 

.  1,0 

20  516,1 

6,3 

19  387,6 

2,20 

415,0 

19  802,6 

3  246,6 

17  394,6 

1  562,8 

544  285,8 

61,87 

^750,7 

545  036,5 

7  644,6 

541  357,6 

5  026,8 

86  310,5 

9,81 

_ 

86  310,5 

_ 

84  828,5 

-  . 

4,6 

0,00 

— 

4,6 

— 

3,4 

— 

4  086,8 

0,47 

— 

4  086,8 

— 

3  942,7 

— 

20  247,9 

2,30 

59,2 

20  307,1 

— 

19  785,6 

— 

278,4 

0,03 

— 

278,4 

— 

242,7 

— 

662,7 

0,08 

3  124,5 

3  787,2 

— 

4  034,9 

9  246,9 

1,05 

72,4 

9  319,3 

— 

8  677,9 

5  333,0 

0,61 

4,5 

5  337,5 

— 

5  498,1 

378,9 

0,04 

— 

378,9 

— 

341,5 

— 

126  549,7 

14,39 

3  260,6 

129  810,3 

— 

127  355,3 

— 

2  109,6 

0,24 

_ 

2  109,6 

_ 

3  201,1 

127,5 

0,01 

— 

127,5 

_ 

123,5 

-  _ 

1  069,0 

0,12 

— 

1  069,0 

_ 

1  524,4 

_ 

32,9 

0,00 

— 

32,9 

_ 

35,1 

_ 

1  248,3 

0,14 

— 

1  248,3 

— 

1  188,2 

_ 

27,7 

\  0  01 

— 

27,7 

— 

23,4 

48,9 

11,5 

60,4 

16,7 

57,1 

18,3 

3  131,8 

0,36 

— 

3  131,8 

3  399,6 

2  944,6 

0,33 

— 

2  944'6 

3  142,7 

408,7 

0,05 

— 

408,7 

_ 

378,0 

5  707,4 

0,65 

— 

5  707,4 

_ 

6  485,1 

1  456,0 

0,17 

— 

1  456,0 

_ 

1  284,3 

_ 

8,1 

I 

8,1 

_ 

25,5 

1)2 

0,00 

— 

1,2 

-- 

0,3 

13,9 

] 

— 

13,9 

_____ 

10,2 

232,7 

0,03 

— 

232,7 

____ 

245', 3 

J  144,6 

0,02 

— 

144,6 

— 

157^ 

. 

18  712,9 

2,13 

11,5 

j 

18  724,4 

16,7 

21  280,8 

18,3 

1.  Weizen  . 

2.  Dinkel  mit 
Einer 

3.  Einkorn  . 

4.  Roggen  . 

5.  Gerfte  .  . 


Winter- 
Sommer- 
Winter- 
Sommer- 
|  Winter- 
{  Sommer- 
i  Winter- 
\  Sommer- 
}  Winter- 
)  Sommer- 


12.  Bohnen 


6.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe  .  . 

9.  Mais  .  . 

10.  Erbten  .  . 

11.  Linfeu  .  . 

(  Garten- 
(  Acker- 

13.  Wicken . 

14.  Lupinen . 

15.  Mengfrüchte|  ^  ’nter' 

°  \  Sommer- 

A.  Getreide  und  llülfcn friichte 

1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur  .  .  .  . 

3.  Runkel-  (  Zucker¬ 
rüben  )  Futter- 

4.  Möhren . 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben  .  .  .  . 

7.  Kopfkohl . 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemiife  .  .  .  . 

11.  Hackfrüchte  und  Gemiife  . 


1.  Reps 
und 
Rübfen 


j  Winter- 
\  Sommer- 
l  Winter- 
(  Sommer- 


2.  Mohn  . 

3.  Leindotter 

4.  Senf.  . 

5.  Flachs  . 

6.  Hanf 

7.  Tabak  . 

8.  Hopfen 

9.  Cichorie 

10.  Weberkarden 

11.  Runkelrü-  (  Zucke 
ben-Samen  (  Futter 

12.  Korbweiden 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

C.  llandelsgevvächle  .  .  . 
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der  Wiefeii,  Weiden  und  Weinberge  im  Erntejahr  1891. 
im  ganzen. 

S.  26,  28  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Fruchtarte n 

Mit 

llauptfruelit 

an¬ 

geblümte 

Fläche 

1891 

In 

Proz.der 

Gefamt- 

iiäche 

der 

Acker¬ 

land 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Menfrucht 
(Yor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an - 
geblümte 
Fläche 
1891 

1 

Mit 

Haupt-  und 
Jlebcnfrncht 
bebaute 
Fläche 
1891 

Hievon 
(Spalte  5) 

zu  Griin- 

futter- 

gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1890 

Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Roter  Klee  .... 

79  396,7 

9,02 

404,9 

79  801,6 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

1  579,9 

81  189,2 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

1  988,7 

2.  Luzerne . 

20  208,1 

2,30 

19,3 

20  227,4 
12  367,9 

78,5 

20  435,5 

101,2 

3.  Efparfette . 

12  367,9 

1,41 

503,6 

12  487,7 

633,8 

4.  Serradella . 

18,7 

0,00 

— 

18,7 

— 

13,6 

— 

5.  a)  Spörgel . 

1,1 

j  0,00 

— 

1,1 

— 

0,3 

_ 

b)  Sorgho  . 

6,3 

— 

6,3 

— 

2,2 

— 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

1  818,4 

0,21 

14,7 

1  833,1 

— 

1  791,5 

— 

6.  a)  Raygras  .... 

156,0 

0,02 

156,0 

— 

142,4 

33,0 

b)  Timotheusgras  .  . 

33,0 

0,00 

33,0 

— 

3,1 

2,0 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

6  226,8 

8,2 

Art . 

6  969,2 

0,79 

6  969,2 

8,2 

D.  Futterpflanzen  .... 

120  975,4 

13,75 

438,9 

121414,3 

2  170,2 

122  292,3 

2  766,9 

Angebliiintcs  Acker-  (u.  Garten-) 
land  (A  bis  I>)  .  .  .  . 

810  523,8 

92,14 

4  461,7 

814  985,5 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

7  661,3 

812  286,0 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

5  045,1 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar¬ 
tenbaus  ,  der  Acker¬ 
weide  und  Brache: 

E.  Gartenbau . 

8  535,0 

0,97 

— 

— 

— 

— 

-  i 

F.  Ackerweide . 

9  451,2 

1,07 

— 

— 

— 

— 

— 

G.  Brache . 

51201,0 

5,82 

— 

— 

— 

— 

I.  Gefamtflächc  der  Acker-  und 

100 

Gartenländercien  (A.  bis  G.) 

1  „ 

879  711,0 

II.  Wielen 


ein-  und 
zweimähdige 


in  iir  •  i  1  reiche  .  . 

III.  Weiden  .  j  geringere  . 

Zufammen  III  .  . 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag)  . 


Fläche  in  ha 


1891 

1890 

289  910,4 

289  143,6 

•  3  046,0 

2  389,0 

53  055,2 

58  554,2 

56  101,2 

60  943,2 

17  921,4 

18  231,7 

Anmerkungen. 

1.  Beim  angebliiinten  Acker-  (und 
Garten  )  land  weift  Spalte  5  bezw.  7 
die  für  den  Ernteertrag  in  Betracht 
kommende  Fläche,  Erntefläche, 
nach;  von  diefer  ift  jedoch  bei  Be¬ 
rechnung  des  Körnerertrags  die  für 
eine  Reihe  von  Fruchtarten  in  Spalte 
6  bezw.  8  verzeichnete  Grünfutter¬ 
fläche  in  Abzug  zu  bringen. 


2.  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen,  welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  mindeltens  eine  Kuhweide  auf  den  Hektar 

ergeben. 

3.  Betreffs  der  Weinbergflächen  erfiehe  Näheres  aus  Tab.  III.  5. 
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III.  4.  Die  Ernteerträge 
Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H. 


Ernteertrag 

Landes¬ 

mittel- 

Verhältnis 
des  Körner-Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Fruchtarten 

im  ganzen 

vom  Hektar 

ertrag  2) 
vom 
Hektar 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1891 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

I.  Ertrag  des  Acker-  (u.  Garten-)lands. 

(100  kg) 

A.  Getreide  und  Hüllen- 

fruchte. 

1  Winter- . 
1.  Weizen  .  .  .  |  Sommer. 

188  126 
314  927 

404  857 
567  098 

13,76 

15,39 

29,60 

27,71 

12,75 

11,14 

108 

138 

123 

120 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

Frucht 

(  Winter- . 
2.  Dinkel  mit  Einer  j  gommer 

2  730  691 

3  827 

4  526  212 
7  276 

16,09 

12,92 

26,67 

24,57 

• 

• 

• 

„  r.  ,  j  Winter-. 

3.  Einkorn  .  .  .  {  0 

(  Sommer- 

35  679 
3  249 

57  547 
6  911 

14,97 

11,11 

24,14 

23,64 

• 

• 

• 

Rauhe  Frucht J  Winter  . 

2  766  370 

16,07 

15,02 

107 

120 

2  u.  3  zufammen  {  Sommer- 

7  076 

12,02 

10,22 

118 

115 

Glatte 

Glatte 

In  Kernen  verwandelt: 

[  Winter- . 
Dinkel  mit  Emer  \  0 

(  Sommer- 

Frucht 

1  887  552 
2  680 

Stroh 

wie 

-X 

Frucht 

11,12 

9,05 

Stroh 

wi  e 

• 

• 

• 

1  Winter- . 
Einkorn  .  .  .  \  a 

[  Sommer- 

24  857 
2  242 

oben 

10,43 

7,67 

oben 

• 

• 

o  o  r  j  Winter’  • 

2  u.  3  zulammen  |  gommer 

1  912  409 
4  922 

11,11 

8,36 

10,16 

6,91 

109 

121 

125 

117 

„  (  Winter-, 

4.  Roggen  .  .  .  j  Sommer. 

297  210 
89116 

704  590 
208  552 

10,75 

10,91 

25,40 

25,49 

11,85 

9,69 

91 

113 

117 

106 

5.  Gerfte  .  .  .  1  Winter- . 

(  Sommer- 

21575 

1  537  470 

31369 
2  132  373 

14,54 

14,87 

21,15 

20,62 

13,20 

14,58 

110 

102 

112 

102 

6.  Haber . 

2  005  842 

3  509  508 

14,25 

24,91 

12,28 

116 

106 

7.  Buchweizen . 

55 

134 

8,16 

19,74 

8.  Ilirfe  . 

555 

1096 

8,40 

16,38 

9.  Mais . 

19  989 

35  664 

15,98 

22,31 

15,16 

105 

125 

10.  Erbfen . 

25  491 

40  378 

11,85 

17,89 

10,84 

109 

110 

11.  Linfen . 

14  948 

20  055 

8,31 

10,97 

9,73 

85 

88 

1  Garten-. 

12.  Bohnen  .  .  .  {  Acker.  _ 

10  045 
56  399 

• 

78  246 

11,18 

16,68 

23,11 

13,83 

13,87 

81 

120 

75 

127 

13.  Wicken . 

73  093 

187  433 

13,35 

20,63 

12,43 

107 

106 

14.  Lupinen . 

28 

596 

4,95 

14,86 

*)  Die  Ernte  flächen  erfiehe  aus  Tab.  III.  3. 
2)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/76. 


Bodenbenützung  und  Ernten 


43 


im  Jahr  1891.  ') 
im  ganzen. 

S.  30,  34  u.  vorlierg.  Jahrg.) 


1  Fruchtarten 

Erntcertrag 

Landes- 
mittel- 
3rtrag  2) 
vom 
Hektar 

Körner 

etc. 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

1891 

1890 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1 

(Noch)  A.  Getreide  und 

}  Hulfenfruchte. 

I  15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

aa)  Dinkel  (Kernen)  mit 

e  Roggen . 

148  409 

340  019 

9,20 

21,69 

• 

• 

• 

1  bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

l  Halmfrüchten  .... 

17  063 

40  026 

9,63 

22,59 

. 

. 

•  i 

!  cc)  Halmfrüchte  mit  Hülfen- 

s  früchten . 

851 

1539 

12,76 

23,07 

. 

• 

• 

!  Mengfrüchte  b)  Sommer- 

aal  Haber  mit  Wicken  .  . 

106  126 

265  445 

13,06 

23,44 

• 

• 

• 

|  bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

j  Hülfenfrüchten  .  .  . 

100  358 

145  831 

12,92 

18,67 

• 

• 

• 

j  cc)  Halmfrüchte  mit  Halm- 

;  früchten  . 

7  963 

13  504 

11,98 

20,32 

• 

• 

• 

1  li.  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

|  1.  Kartoffeln . 

6  095  331 

, 

70,62 

♦ 

88,94 

79 

110 

1  gefunde. 

5  177  008) 

59,981 

82,951 

72 

98 

e  und  zwar  .  .  |  kranke3, 

918  323) 

10,64) 

5,99) 

178 

271 

i;  2.  Topinambur . 

191 

41,45 

• 

• 

1  3.  Runkelrüben . 

6  727  901 

275,80 

251,91 

109 

126 

|j  (  Zucker-  . 

1  028  337) 

251,62 

• 

• 

• 

und  zwai  .  .  ^  Futter-  . 

5  699  564} 

280,67 

• 

• 

• 

\  4.  Möhren . 

33  371 

119,87 

• 

• 

• 

'  (  gelbe 

21  410 

103,33 

• 

• 

• 

und  zwar  .  .  j  Riefen. 

11961 

167,99 

136,94 

123 

117 

1  5.  Weiße  Rüben . 

146  362 

38,65 

• 

• 

• 

1  6.  Kohlrüben . 

1  932  682 

207,38 

• 

• 

7.  Kopfkohl . 

859  421 

161,02 

318,10 

51 

b4 

jj  8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

|  Gemüfe 4) . 

• 

• 

• 

• 

’ 

|  C.  Handelsgewächfe. 

li  )  Winter- . 

18  767 

«1  8,90 

jlO,  96 

80 

103 

1.  Reps  ....  |  sommer- 

758 

« \  5,95 

I  und  |  Winter-. 

4  767 

S  f  4,46 

J  6,39 

71 

83 

|  Rübfen  .  .  .  ^  Sommer- 

213 

)  6,47 

}  (  Winter-  . 

23  534 

S  f  7>40 

j  9,21 6 

80 

101 

zufammen  j  Sommer. 

971 

-)  6,05 

»)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden ;  fiebetragen  15,07-*/.  der  getarnten  Kartoffelernte. 

4)  Ohne  Ertragsfehätzung.  Wi...  fpt1  ,V  nach  dem  Durchfchnitt  von 

8  Der  Landesmittelertrag  von  Reps  und  Kabfe“  »“J®. 

1871/76,  der  beider  zufaramen  nach  dem  Durchfchnitt  von  186  / 
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(Noch)  III.  4.  Die  Ernteerträge 

Für  Württemberg 


P ruchtarten 

Erntee 

im  ganzen 

rtrag 

vom  Hektar 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  -) 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

1891 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5-  1 

6. 

7- 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  C.  Handelsgerichte. 

2.  Mohn . 

11317 

. 

9,07 

. 

8,09 

112 

122 

8.  Leindotter . 

169 

• 

6,11 

. 

• 

* 

4.  Senf . 

298 

659 

6,81 

10,92 

. 

. 

•  f 

i)  gehech. 

a)  gehech. 

b)gebrecb. 

b)gebrech. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware 

5.  Flachs  . 

12  437 

a)  7  944 

3,97 

a)  2,54 

1,49 

170 

178 

b)  17  651 

b)  5,64 

6.  Hanf . 

13  908 

a)  10  202 

4,72 

a)  3,46 

2,10 

165 

161 

b)  18  547 

b)  6,30 

• 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

7.  Tabak . 

6  783 

16,60 

13,59 

122 

137 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

8.  Hopfen . 

30  912 

5,42 

6,19 

88 

68 

Wurzeln 

Wurzeln 

9.  Cichorie . 

320  977 

• 

220,45 

. 

Köpfe 

Köpfe 

10.  Weberkarden . 

64 

. 

7,89 

. 

11.  Runkelriiben-tZuckerriiben- 

9 

• 

7,40 

. 

4 

4 

. 

Samen  (Futterrüben- 

106 

7,59 

4 

. 

• 

12.  Andere  Handelsgewächfe3) 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1).  Futterpflanzen. 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee  .... 

3  538 

4  136  063 

2,24 

51,83 

49,48 

105 

111 

2.  Luzerne  .... 

232 

1  070  680 

2,96 

52,93 

59,08 4) 

90 

103 

3.  Efparfette . 

1861 

431  730 

3,69 

34,91 

39,01 4) 

89 

93 

Klee  im  ganzen  .  .  . 

5  631 

5  638  473 

2,60 

50,17 

50,06 

100 

108 

4.  Serradella  .  .  . 

— 

584 

31,23 

5.  a)  Spörgel  .... 

— 

40 

— 

36,02 

b)  Sorgho  . 

— 

332 

— 

52,73 

c)  Pferdezahnmais  .  .  . 

— 

147  665 

— 

80,56 

6.  a)  Raygras . 

— 

7  333 

— 

47,01 

b)  Timotheusgras  .  .  . 

— 

2  029 

— 

61,48 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

39 

282  108 

4,76 

40,48 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

11.  Ertrag  der  Wielen . 

13  513  512 

46,61 

46,56 

100 

102 

III.  Ertrag  der  (  der  reichen  . 

81  057 

26,61 

Weiden  (  der  geringeren 

290  406 

5,47 

. 

zufammen . 

371  463 

6,62 

. 

4 

Wein  hl 

Wein  hl 

IV.  Ertrag  der  Weinberge5).  .  . 

57  509 

3,2 

s)  Die  Ernte  flächen  erfiehe  aus  Tab.  III.  3.  —  -’)  Berechnet  aus  den  15  Jahren 
1862/76.  —  s)  Ohne  Ertragsfehätzung.  —  4)  Der  Landesmittelertrag  von  Luzerne  und  Efparfette 
Ut  je  nur  von  1865/76  erhoben.  —  6)  Ueber  den  Weinertrag  erfiehe  Näheres  aus  Tab.  III.  5. 
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im  Jahr  1891.  *) 


im  ganzen.  Anhang.  —  Obltertrag. J)  2) 


Obftgattnngen 

Zahl  der 
ertrags¬ 
fähigen 
Obftbäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

durch- 
fchnittlich 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

D.-Ztr. 

Jk. 

pro 

Baum 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Äpfel . 

! 

1891  .  . 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820 

9,46 

0,79 

( 

1890  .  . 

3  305  860 

579  155 

17,52 

5  726  981 

9,89 

1,73 

Birnen . 

j 

1891  .  . 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

\ 

1890  .  . 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,14 

1,37 

K  e  r  n  o  b  ft  . 

1891  .  . 

5  071  047 

550  110 

10,85 

5  047  219 

9,17 

1,00 

1890  .  . 

4  959  865 

822  405 

16,58 

7  999  005 

9,73 

1,61 

Pflaumen  u.Zwetfch- 

j 

1891  .  . 

1  577  793 

34  345 

2,18 

336  705 

9,80 

0,21 

gen . 

1890  .  . 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

10,78 

0,28 

Aprikofen  und  Pfir- 

1891  .  . 

18  383 

774 

4,21 

16  379 

21,16 

0,89 

fiche  .-...* 

\ 

1890  .  . 

17  586 

408 

2,32 

10  459 

25,63 

0,59 

KlrfriVipn 

j 

1891  .  . 

320 154 

47  001 

14,68 

837  543 

17,82 

2,62 

( 

1890  .  . 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,S5 

Steinobft.  . 

1891  .  . 

1  916  330 

82  120 

4,29 

1  190  627 

14,50 

0,62 

i 

1890  .  . 

1  903  699 

71  213 

3,74 

1  038  330 

14,58 

0,55 

Edle  (eßbare)  Iva- 

1891  .  . 

587 

15 

2,56 

184 

12,27 

0,31 

ftanien  .  .  .  . 

1 

1890  .  . 

621 

12,5 

2,01 

195 

15,60 

0,31 

Wallniiffe  .  .  .  . 

s 

1891 

56  715 

3  442 

6,07 

76  009 

22,08 

1,34 

< 

1890  .  . 

57  975 

3  569 

6,16 

84  891 

23,79 

1,46 

Schal  en  obft  . 

( 

1891  .  . 

57  302 

3  457 

6,03 

76193 

22,04 

1,33 

1890  .  • 

58  596 

3  581 

6,11 

85  086 

23,76- 

1,45 

I 

1891  .  . 

7  044  679 

635  687 

9,02 

6  314  039 

9,93 

0,90 

* 

1890  .  . 

6  922  160 

897 199 

12,96 

9  122  421 

10,17 

1,32 

Bemerkungen. 

1.  Die  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen  122519 
Stück  gleich  1,77%*  Das  Mehr  beim  Kernobft  beträgt  111182  Stück  (2,24 °/o),  beim  Steinobl't 
12  681  Stück  (0,66  %),  während  beim  Schalenobft  eine  Abnahme  von  1294  Stück  (2,21  °/o)  er- 
fcheint.  —  Bei  den  Apfelbäumen  insbefondere  berechnet  fich  der  Zugang  mit  75  708  Stück  oder 
2,29  °/o,  bei  den  Birnbäumen  mit  35474  Stück  oder  2,14%,  bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfchgen- 
bäumen  mit  5  957  Stück  oder  0,38%,  bei  den  Aprikofen- und  Pfirfichbäumen  mit  797  Stück  oder 
4,53%,  bei  den  Kirfchbäumen  mit  5  877  Stück  oder  1,87%*  Gegenüber  dem  Gefamtbeftand  im 
Sommer  1879  (ali'o  vor  dem  Eintritt  des  durch  feine  außergewöhnliche  Kälte  den  Obftbäumen 
fo  verhängnisvoll  gewordenen  Winters  1879/80)  mit  7  899  641  Stück  weift  der  Stand  von  1891 
noch  einen  Abgang  von  854962  Stück  =  10,82%  (im  Vorjahr  noch  12,37%)  a,ut.  —  Von  der 
Gefamtzahl  der  Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis  30%,  Schwarzwaldkreis  24%,  Jagft- 
und  Donaukreis  je  23  %.  —  Auf  100  ha  landwirtschaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien, 
Wiefen,  Weiden,  Weinberge)  kommen  im  Neckarkreis  947,  im  Schwarzwaldkreis  651,  im  Jagft- 
kreis  493,  im  Donaukreis  370  und  in  Württemberg  überhaupt  564  Stück  Obftbäume. 

2.  Die  1891er  Obfternte  bleibt  im  ganzen  hinfichtlich  des  Naturalertrags  um 
261512  D.-Ztr.  oder  29%  und  hinfichtlich  des  Geldwerts  um  2808382  Jk  oder  31  %  hinter  dem 
Ergebnis  des  Vorjahrs  zurück.  Im  einzelnen  gaben  die  Apfelbaume  51  %,  die  Pflaumen-  und 
Zwetfchgenbäume  17%  weniger  Obft  als  im  Vorjahr,  wogegen  fich  der  Ertrag  der  Birnbäume 
um  11%  und  der  der  Kirfchbäume  fogar  um  60%  höher  ftellt.  Dem  Geldwert  nach  erfcheint 
bei  den  Äpfeln  ein  Ausfall  von  3067161  Jk.  oder  54%,  bei  den  Pflaumen  und  Zwetfchgen  von 
110  754  Jk.  oder  25%,  während  fich  bei  den  Birnen  ein  Mehrerträgnis  von  115375  Jk  oder  o  % 
und  bei  den  Kirl'cheu  ein  folches  von  257131  Jk  oder  44%  ergiebt. 

3.  Der  Landes  mitteler  trag  aus  den  Jahren  1862/76  ilt  auf  oo0ö22  D.-Ztr.  Ivern- 
obft  und  101390  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  1891  verhält  fich  daher  zum 
Landesmittel  beim  Kernobft  wie  100  und  beim  Steinobft  wie  81  zu  100,  während  im  Vorjahr  das 
Verhältnis  beim  Kernobft  wie  149  und  beim  Steinobft  wie  70  zu  100  war. 

4.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dez.  1890)  kommen  27,01  kg  Kernoblt  und 
4,03  kg  Steinobft,  gegen  40,38  kg  Kernobft  und  3,50  kg  Steinobit  im  Vorjahr. 

5.  Von  der  gefamten  1891er  Obfternte  treffen  auf  den  Neckarkreis  37,  auf  den  Schwarz¬ 
waldkreis  27,  auf  den  Donaukreis  19  und  auf  den  Jagftkreis  17%;  am  Geldwert  derle'ben 

der  Neckarkreis  ebenfalls  mit  37,  der  Schwarzwaidkreis  mit  28,  der  Jagft-  und  der  Donaukreis 

mit  18  bezw.  17%  teil. 

%)  VrgT.  auch  Tab.  III.  6.  -  2)  Die  Obfteinfubr  mit  der  Eifenbahn  *[£ 

betrug  im  Herbft  1891  im  ganzen  700  400  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  440  200),  und  zwar  ^91  Nr.  298.  ’ 

Schweiz  135000,  dem  Deutfehen  Heidi  131200,  Belgien  300,  Italien  100  I).-Ztr.,  f.  Maats  Anz.  v. 
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III.  5.  Die  Ergebniffe  des  Wein- 

(Württ.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  54 


A.  Die  Weinbauflächen  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1891,  verglichen  mit  den 

Flächen  im  Vorjahr. 


Zahl 

der 

Weinbau- 

Im  Ertrag 
ftehende 

Nicht  im  Ertrag 
ftehende 

Zu¬ 

nahme 

Ab-  | 
nähme 

Natürliche 

Jahr- 

fläche 

Weinbaufläche 2) 

der  im  Ertrag 

Weinbaubezirke 

gang 

Wein¬ 

orte 

über¬ 
haupt  2) 

ha 

% 

der 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

über- 

ha 

°lo 

der 

W  ein¬ 
bau¬ 
fläche 
über- 

ftehenden 

Fläche  (Sp.  5) 

2) 

ha 

haupt 

haupt 

ha  ! 

ha 

1. 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

I.  Oberes  Neckar-  1 
thal  mit  Albtrauf  \ 

1891 

1890 

59 

60 

1  465,07 

1  468,18 

1 168,04 

1  224,27 

79,73 

83,39 

297,03 

243,91 

20,27 

16,61 

— 

56,23 

II.  Unteres  Neckar-  j 
thal . { 

1891 

1890 

216 

218 

10  560,43 
10  582,32 

8  568,85 
8  717,76 

81,14 

82,38 

1  991,58 

1  864,56 

18,86 

17,62 

— 

148,91 

III.  Remsthal  .  .  .  j 

1891 

1890 

64 

65 

2  066,29 
2  070,58 

1  789,89 

1  814,67 

86,62 

87,64 

276,40 

255,91 

13,38 

12,36 

— 

24,78 

IV.  Enzthal .  .  .  .  j 

1891 

1890 

57 

58 

2  173,90 
2  293,54 

1  487,34 
1  549,90 

68,42 

67,58 

686,56 

743,64 

31,58 

32,42 

— 

62,56 

V.  Zabergäu  .  .  .  j 

1891 

1890 

30 

30 

1  950,88 

1  929,22 

1  492,66 

1  489,25 

76,51 

77,19 

458,22 

439,97 

23,49 

22,81 

3,41 

— 

VI.  Kocher-  und  J 

Jagftthal  ...  | 

1891 

1890 

80 

81 

1  841,67 

1  846,42 

1  584,54 

1  609,96 

86,04 

87,19 

257,13 

236,46 

13,96 

12,81 

— 

25,42 

VII.  Taubergrund  .  .  | 

1891 

1890 

53 

53 

1  772,59 

1  779,00 

1  634,24 
1  628,42 

92,20 

91,54 

138,35 

150,58 

7,80 

8,46 

5,82 

— 

VIII.  Bodenfeegegend  j 

1891 

1890 

19 

19 

199,55 

200,60 

195,84 

197,47 

98,14 

98,44 

3,71 

3,13 

1,86 

1,56 

— 

1,63 

Württemberg  .  .  j 

1891 

1890 

578  *) 
584 

22  030,38 
22  169,86 

17  921,40 

18  231,70 

81,35 

82,24 

; 

4  108,98 

3  938,16 

18,65 

17,76 

9,23 

319,53 
ab  9,23 

Hievon  kommen  auf  die  ( 
K.  Hofdomänenkammer  \ 

1891 

1890 

9 

9 

42,70 

42,70 

35,53 

35,87 

83.21 

84,00 

7,17 

6,83 

16,79 

16,00 

— 

310,30 

0,34 

Deutfehes  Reich  .  .  .  | 

1891 

1890 

• 

• 

»)119  294,1 
120299,0 

• 

• 

— 

1  005,5 

’)  Diele  578  Weinorte  verteilen  fich  auf  519  politifche  Gemeinden,  d  i  27  °L  fämt- 
licher  Gemeinden  Württembergs.  ’  /o 

.  8l?nl  Ve.rSle.ich  mit  dem  Vorjahr  hat  fich  die  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt 
dienende  Hache  infolge  von  Kulturveränderungen  und  Katafterberichtigungen  um  139  48  ha 
vermindert,  wobei  der  Abnahme  der  im  Ertrag  befindlichen  Fläche  um  310  30  ha  ein  Zuwachs 
der  nicht  im  Ertrag  befindlichen  Fläche  von  170,82  ha  gegeniiberfteht  ’  6  A  achs 

8)  Uer  Anteil  Württembergs  hieran  beträgt  15,0  °/o. 
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baus  in  Württemberg, 

u.  vorhergeh.  Jahrg.) 

B.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  von  1827  -1891. 


Davon 

Davon 

Davon 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

Wein- 

im  Ertrag 

bau- 

ftehende 

bau- 

ftehende 

ftehende 

05 

O 

<D 

Jh 

bau- 

fläche 

in  Proz. 

fläche 

in  Proz. 

fläche 

in  Proz. 

der 

1 

der 

der 

ci 

über- 

Fläche 

Wein- 

ci 

über- 

Wein- 

d 

über- 

Wein- 

►"S 

haupt 

bau- 

haupt 

Fläche 

bau- 

)m~z> 

Fläche 

bau- 

fläche 

fläche 

haupt 

fläche 

über- 

über- 

über- 

haupt 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

% 

ha 

ha 

> 

ha 

ha 

°/o 

l. 

2. 

3. 

*■  1 

1. 

2. 

3. 

*  1 

l. 

2. 

3. 

4. 

1827 

26  080 

19  411 

74,57 

1850 

25  912 

18  835 

72,69 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

1828 

26  445 

19  910 

75,29 

1851 

25  205 

18  087 

71,76 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

1829 

26  284 

19  609 

74,60 

1852 

25  665 

18  294 

71,28 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

1880 

26  350 

19  679 

74,68 

1853 

25  827 

18  298 

70,85 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

1831 

26  564 

19  850 

74,73 

1854 

24  762 

17  087 

69,00 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

1832 

26  346 

19  698 

74,77 

1855 

25  678 

17  295 

67,35 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

1833 

26  316 

19  511 

74,14 

1856 

25  532 

17  219 

67,44 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

1834 

26  720 

19  934 

74,60 

1857 

25  479 

17  054 

66,93 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

1835 

26  639 

19  995 

75,06 

1858 

25  839 

17  216 

66,63 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

1836 

26  679 

20  025 

75,06 

1859 

25  382 

17  461 

68,79 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

1837 

26  705 

20  147 

75,41 

1860 

25  479 

17  507 

68,71 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

1838 

26  506 

19  774 

74,60 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

1884 

23  453 

18  516 

79,08 

1839 

26  557 

20  072 

75,58 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

1885 

23  261 

18  546 

79,81 

1840 

26  714 

20119 

75,31 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

1841 

26  748 

19  746 

73,82 

1864 

24  839 

17  416 

70,12 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

1842 

26  867 

19  456 

72,42 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

1843 

26  693 

19  202 

71,94 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

1889 

22  168 

18  271 

82,42 

1844 

26  735 

18  934 

70,82 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

1845 

26  456 

18  834 

71,19 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

64  jähr. 

1846 

26  475 

18  741 

70,79 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

Durch¬ 

fchnitt 

25  027 

18  510 

73,96 

1847 

26  491 

18  746 

70,76 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

65  jähr. 

1848 

26  188 

18  714 

71,46 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

Durch¬ 

fchnitt 

24  981 

18  501 

|  74,06 

1849 

25  822 

18  581 

71,96 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

Bemerkung.  Die  für  1891  erhobene  Weinbauflache  überhaupt  ftellt  fich i  als  de 
kleinfte  feit  1827  dar;  fie  bleibt  hinter  dem  Durchfchnitt  der  64 jährigen  fe.no®!e  "J“ 

2  997  ha  zurück.  Diele  Abnahme  betrifft  jedoch  in  der  Hauptfache  die  nicht  im  Ei  trag  ^ 

Fläche,  während  lieh  das  im  Ertrag  ftehende  Areal  nur  um  589  ha  unter  dem  bezeichnetcn 

Durchfchnitt  hält. 
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(Noch)  III.  5.  Die  ErgebnilFe  des 

C.  Die  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1891,  verglichen  mit  den 

Erträgen  im  Vorjahr. 


Ge- 

Ertrag 
von  1  ha 

Verkauf 

unter  der  Kelter 

Geldwert 

Im 

der 

Herbftes) 

des 

des  Ertrags 

Natürliche 

Jahr- 

Ertrag 

famter 

trag¬ 

baren 

Durch- 

fchnitts- 

preis 

von  1  ha  der 

Weinbaubezirke 

gang 

liebende 

Fläche 

Wein¬ 

ertrag 

gan¬ 

zen 

Menge 

Erlös 

gefamten 

Erzeug- 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Fläche 

pro 

hl 

nifles 

Fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

c A 

oMn 

cA 

cA. 

cA 

I.  Ob. Neckar-  , 

1891 

1168 

5  428 

4,65 

3,71 

2  553 

102  037 

39.98 

217  017 

186 

148 

thalmitAlb- 
trauf .  .  .  * 

1890 

1224 

16  224 

13,25 

11,05 

7  048 

212  351 

30,13 

488  835 

399 

333 

II.  Unt.Neckar-  | 

1891 

8  569 

33  705 

3,93 

3,19 

21 131 

1  138  597 

53,88 

1  816  026 

212 

172 

thal  .  .  .  | 

1890 

8  718 

166  376 

19,08 

15,72 

110  344 

4  318164 

39,13 

6  510  312 

747 

615 

III.  Remsthal  .  j 

1891 

1790 

3404 

1,90 

1,65 

2  410 

105  562 

43,80 

149  094 

83 

72 

1890 

1815 

25  937 

14,29 

12,53 

21  415 

655  378 

30,60 

793  676 

437 

383 

IV.  Enzthal  .  .  J 

1891 

1487 

3  518 

2,37 

1,62 

1500 

76  639 

51,08 

179  686 

121 

83 

1890 

1550 

22  841 

14,74 

9,96 

13  322 

459  131 

34,46 

787  093 

508 

343 

V.  Zabergäu  .  I 

1891 

1493 

7  237 

4,85 

3,71 

3  580 

160  117 

44,73 

323  718 

217 

166 

1890 

1489 

46  028 

30,91 

23,86 

29  794 

992  412 

33,31 

1  533  178 

1029 

795 

VI.  Kocher-und  | 

1891 

1584 

1772 

1,12 

0,96 

879 

34  613 

39,36 

69  769 

44 

38 

Jagftthal  .  | 

1890 

1610 

21  996 

13,66 

11,91 

14  116 

369  769 

26,19 

576  078 

358 

312 

VII.  Taubergrund  j 

1891 

1634 

1244 

0,76 

0,70 

303 

10  572 

34,88 

43  387 

27 

24 

1890 

1628 

16  931 

10,40 

9,52 

1  886 

41  638 

22,08 

373  834 

230 

210 

VIII.  Bodent'ee-  | 
gegend  .  .  \ 

1891 

196 

1201 

6,13 

6,02 

436 

10  946 

25,08 

30115 

154 

151 

1890 

198 

3  784 

19,16 

18,87 

1483 

37  818 

25,50 

96  500 

489 

481 

Württemberg  J 

1891 

17  921 

57  509 

3,21 

2,61 

32,792 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

128 

1890 

18  232 

320  117 

17,56 

14,44 

199  408 

7  086  661 

35,54 

11  159  506 

612 

503 

Hievon  kommen  , 
auf  die  K.  Hof- 

1891 

36 

288 

8,10 

6,74 

196 

19  045 

97,10 

27  952 

787 

655 

domänenkaminer  ' 

1890 

36 

907 

25,29 

21,24 

492 

40  331 

81,97 

74  347 

2  073 

1  741 

Deutfehes  Reich  .  1 

1891 

1890 

119  294 

120  300 

')-)74S462 
2  974  593 

6,28 

24,73 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

’)  Mit  Ausfchluß  der  Erträge  von  39,7  ha  in  Preußen,  Sachfen-Koburg-(iotha  und  Anhalt. 
*)  Der  Anteil  Württembergs  hieran  beträgt  7,7  %. 
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Weinbaus  in  Württemberg. 


D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 _ 1891. 


Jahre 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter1) 

Geldwert  des  Weinertras's 

im 

ganzen 

von  1 

im  Ertrag 
ftehenden 

ha  der 

ganzen 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Erlös 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

a 

9. 

10. 

n. 

hl 

hl 

hl 

hl 

% 

Jk 

cM>. 

Jk 

cA 

cA 

1827 

575  730 

29,66 

22,13 

390  447 

62 

4  412  631 

11,30 

6  506  613 

335 

250 

1828 

960  867 

48,26 

36,33 

581  075 

60 

3  799  493 

6,54 

6  365  501 

320 

241 

1829 

276  482 

14,10 

10,52 

160  179 

58 

976  644 

6,10 

1  664  547 

85 

63 

1830 

174  273 

8,86 

6,61 

109  207 

62 

1  926  237 

17,64 

3  024  600 

154 

115 

1831 

261  330 

13,17 

9,84 

171  046 

65 

3  366  573 

19,68 

5  105  112 

257 

192 

1832 

303  105 

15,39 

11,50 

214  487 

71 

3  593  943 

16,76 

5  018  659 

255 

190 

1833 

498  476 

25,55 

18,94 

321  552 

64 

3  530  122 

10,98 

5  406  024 

277 

205 

1834 

922  069 

46,26 

34,51 

624  599 

67 

11  269  171 

18,04 

16  601  520 

833 

621 

1835 

1  013  773 

50,70 

38,06 

611  793 

60 

5  533  646 

9,04 

9  047  179 

452 

340 

1836 

353  433 

17,65 

13,25 

221  254 

63 

3  132  811 

14,16 

4  918  798 

246 

184 

1837 

615  653 

30,56 

23,05 

299  267 

9 

2  396  873 

8,01 

4  725  207 

235 

177 

1838 

164  434 

8,32 

6,20 

87  492 

53 

1  170  403 

13,38 

2  135  698 

108 

81 

1839 

403  983 

20,13 

15,21 

246  193 

61 

3  528  099 

14,32 

5  687  525 

283 

214 

1840 

620  482 

30,84 

23,23 

370  666 

60 

3  029  762 

8,17 

4  899  811 

244 

183 

1841 

207  293 

10,50 

7,75 

136  913 

66 

2  347  178 

17,14 

3  688  539 

187 

138 

1842 

462  938 

23,79 

17,23 

345  285 

75 

6  197  774 

17,95 

8  263  647 

425 

308 

1843 

222  340 

11,58 

8,33 

129  574 

58 

1  553  679 

11,99 

2  577  605 

134 

97 

1844 

166  726 

8,81 

6,24 

121 144 

77 

2  668  795 

22,03 

3  615  466 

191 

135 

1845 

258  329 

13,72 

9,76 

177  473 

69 

3  900  041 

21,98 

5  602  471 

297 

212 

1846 

450  581 

24,04 

17,02 

347  959 

77 

9  674  750 

27,80 

12  424  723 

663 

469 

1847 

650  783 

34,72 

24,57 

448  691 

69 

5  036  127 

11,22 

7  219  795 

385 

273 

1848 

755  517 

40,37 

28,85 

477  789 

63 

5  437  558 

11,38 

8  630  568 

461 

330 

1849 

524  421 

28,22 

20,31 

256  799 

49 

2  185  797 

8,51 

4  748  335 

256 

184 

1850 

331  796 

17,62 

12,81 

106  756 

32 

725  335 

6,79 

2  328  691 

124 

90 

1851 

126  071 

6,97 

5,00 

46  616 

37 

391  658 

8,40 

1  058  472 

59 

42 

1852 

274  795 

15,02 

10,71 

172  083 

63 

2  527  858 

14,69 

4  048  819 

221 

158 

1853 

294  800 

16,11 

11,41 

177  188 

60 

2  274  075 

12,83 

3  782  155 

207 

146 

1854 

77  108 

4,51 

3,11 

55  384 

72 

1  466  667 

26,48 

1 937  275 

113 

78 

1855 

211  655 

12,24 

8,24 

149  764 

71 

3  918  483 

26,16 

5  522  409 

319 

215 

1856 

244  923 

14,22 

9,59 

187  962 

77 

4  853  784 

25,82 

6  316  113 

367 

247 

1857 

657  677 

38,56 

25,81 

483  275 

74 

11  520  823 

23,84 

15  762  312 

924 

619 

1858 

877  415 

50,97 

33,96 

555  937 

63 

9  266  503 

16,67 

14  577  689 

847 

564 

1859 

516  331 

29,57 

20,34 

322  614 

63 

8  626  694 

29,74 

13  646  246 

782 

538 

1860 

268  184 

15,32 

10,53 

146  104 

54 

1  909  690 

13,07 

3  534  441 

202 

139 

1861 

213  149 

12,36 

8,47 

148  368 

70 

4  986  813 

33,61 

7  145  633 

415 

284 

1862 

524  654 

29,77 

20,70 

349  571 

67 

9.912  734 

28,36 

14  897  834 

845 

588 

1863 

623  700 

35,73 

24,85 

377  642 

61 

9  210  571 

24,39 

14  955  386 

857 

596 

1864 

169  343 

9,72 

6,82 

94  870 

56 

2  031  801 

21,42 

3  530  295 

203 

142 

1865 

217  696 

12,53 

8,76 

161  369 

74 

7  382  037 

45,75 

9  887  362 

569 

398 

1866 

227  716 

13,08 

9,20 

143  997 

63 

4  522  824 

31,41 

7  094  962 

407 

287 

1867 

562  490 

32,14 

22,71 

321  592 

57 

5  975  256 

18,58 

10  432  845 

596 

421 

1868 

1  004  750 

56,74 

40,58 

624  750 

62 

15  521  523 

24,84 

25  114  644 

1418 

1014 

1869 

308  017 

17,34 

12,83 

172  285 

56 

4  553  609 

26,43 

8  023  706 

452 

334 

1870 

668  666 

37,12 

28,15 

340  015 

51 

5  752  529 

16,92 

11  290  263 

627 

475 

1871 

226  817 

12,64 

9,57 

106  123 

47 

2  595  041 

24,45 

5  442  429 

303 

230 

1872 

290  960 

16,23 

12,33 

182  196 

63 

7  356  230 

40,38 

11  705  604 

653 

496 

1873 

277  667 

15,44 

11,75 

172  269 

62 

8  584  641 

49,83 

13  779  790 

766 

583 

1874 

438  418 

24,33 

18,58 

302  870 

69 

13  454  753 

44,42 

19  367  881 

1075 

821 

1875 

909  491 

49,86 

38,35 

583  563 

64 

!  15  249  929 

26,13 

23  760  877 

1303 

1002 

!)  bezw.  während  des  Herbftes. 
Württemb.  Jahrbücher  1692. 
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Bodenbenützung  und  Ernten. 


(Noch)  III.  5.  Die  Ergebniire  des  Weinbaus  in  Württemberg. 
(Noch)  D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 — 1891. 


Jahre 

Weinertra^ 

Verkauf  unter  der  Kelter1) 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefarnt- 

ertrags 

Erlös 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

hl 

hi 

hl 

hl 

0/ 

10 

Jk 

Jx 

cMi. 

Jx 

1876 

383  572 

21,02 

16,25 

257  256 

66 

9  983  852 

39,27 

15  036  372 

824 

637 

1877 

326  949 

17,87 

13,46 

180  974 

55 

5  437  702 

30,05 

9  609  568 

525 

408 

1878 

351  688 

19,06 

15,05 

201  402 

57 

6  963  324 

34,57 

11  875  333 

644 

508 

1879 

165  973 

8,98 

7,12 

76  648 

46 

1  647  446 

21,49 

3  521  205 

191 

151 

1880 

96  623 

5,25 

4,14 

65  318 

68 

3  309  437 

50,67 

4  839  724 

263 

207 

1881 

398  975 

21,66 

17,03 

286  630 

72 

10  274  365 

35,85 

14  158  662 

769 

604 

1882 

213  969 

11,62 

9,16 

111497 

52 

2  734  981 

24,53 

5  242  837 

285 

224 

1883 

333  549 

18,07 

14,28 

232  429 

70 

9  060  917 

38;98 

12  951  070 

701 

554 

1884 

524  024 

28,26 

22,34 

344  659 

66 

13  822  057 

40,10 

20  910  397 

1 128 

892 

1885 

634  157 

34,16 

27,26 

412  979 

65 

8  671  616 

21,00 

13  194  449 

711 

567 

1886 

95  879 

5,16 

4,13 

57  836 

60 

2  808  936 

48,57 

4  604  602 

248 

199 

1887 

303  912 

16,61 

13,64 

216  970 

71 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

601 

1888 

454  1 16 

24,82 

20,43 

295  788 

65 

7  046  190 

23,82 

10  565  197 

577 

475 

1889 

291  010 

15,93 

13,13 

186  472 

64 

8  132  873 

43,61 

12  635  219 

692 

570 

1890 

320  117 

17,56 

14,44 

199  408 

62 

7  086  661 

35,54 

11  159  506 

612 

503 

64j.  D’fchnJ 

410  654 

22,19 

16,41 

257  177 

63 

5  654  214 

21,99 

8  757  948 

473 

350 

1891 

57  509 

3,21 

2,61 

32  792 

57 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

128 

Göj.D’fclm. 

405  221 

21,90 

16,22  | 

253  725 

63 

5  592  443 

22,04  | 

8  666  730 

468 

347 

E.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  hach  natürlichen  Bezirken  im  Durchlchnitt 

der  65  Jahre  1827/91. 


Natürliche 

W  einb  au  bezirke 

Weinbaufläche 

Wein  ertrag 

Verkauf  unter  d.  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert  des 
Weinertrags 

über¬ 

haupt 

davon 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

Menge 

Proz.  des  Gefamt- 
ertrags 

Erlös 

Durchfeh  nitts- 
preis  pro  hl 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

im  Ertrag 
ftehenden 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 
ftehenden 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 
ftehend 

nicht  im 
Ertrag 
ftehend 

Fläche 

Fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha 

ha 

hl 

hl 

hl 

iiT 

% 

Jx. 

Jx 

Jx 

Jx 

J 

I.  Oberes  Neckarthal 

1  2171| 

1495 

676 

38230 

25,57 

17,61 

20897 

55 

381752 

18,27 

668170 

447 

308 

11.  Unteres  Neckarthal 

10828 

8061 

2767 

191199 

28,72 

17,66 

125213 

65 

3022825 

24,14 

4533584 

562 

419 

III.  Remsthal  .  .  .  . 

2657 

2156 

501 

48570 

22,53 

18,28 

38661 

80 

793027 

20,51 

986514 

458 

371 

IV.  Enzthal  .  .  .  . 

2791 

1686 

1105 

30623 

18,16 

10.97 

20639 

67 

421076 

20,40 

632957 

375 

227 

V.  Zabergäu  .  .  .  . 

1749 

1158 

591 

27505 

23,75 

15,73 

18109 

66 

383012 

21,15 

576819 

498 

330 

V I.  Kocher-  u.  Jagftthal 

2188 

1746 

442 

31434 

18,00 

14,37 

18044 

57 

342388 

18,98 

571465 

327 

261 

VII.  Taubergrund  .  . 

2279 

1903 

376 

25444^ 

13,37 

11,16 

7050 

28 

161873 

22,96 

498633 

262 

219 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

318, 

296 

22 

12216 

41,27 

38,42 

5112 

42 

86490 

16,92 

198588 

671 

624 

Württemberg  . 

24981 

1 

18501 

6480 

1 

405221 

21,90 

16,22 

253725 

63 1 

5592443 

22,04 

8666730 

468 

347 

*)  bescw.  während  des  llerbftes. 
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IH*  6*  Vergleichende  Uberficht  der  Obfternten  Württembergs  in  den  14  Jahren 

1878-1891. 

(Württ.  Jahrb,  1890/91  I  1.  H.  S.  61  u.  vorherg.  Jahrg, ;  vrgl.  auch  oben  S.  45 ) 


Jahre 

Äpfel 

Birnen 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geld  wert 
des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr, 

durch 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

1 

cA 

J— < 

-*— < 

S! 

Q 

P. 

<A. 

S 

» 

öS 

M 

o 

p< 

<A. 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

S. 

-4-> 

CSJ 

1 

Q 

p 

Q. 

cA 

§*  pro  Baum 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1878 

3  298  543 

810119  24,56 

7  560  674 

9,33  2,29 

1  607  034 

78  009 

4,85 

748  504 

| 

9,60  0,47 

1879 

3  342  852 

718  318 

21,49 

5  953  512 

8,29  1,78 

1  626  785 

197  342 

12,13 

1617  015 

8,19  0,99 

1880 

3  086  134 

154  828 

5,02 

2  222  387 

14,350,72 

1  576  489 

57  192 

3,63 

848  839 

14,84 

0,54 

1881 

2  967  907 

676  263 

22,79 

6  267  968 

,  9,27 

2,11 

1  502  994 

179  818 

11,96 

1  817  250 

10,11 

1,21 

1882 

2  921  180 

283  907 

9,72 

3  550  547 

12,51 

1,22 

1  488  569 

233  537  15, 69 

2  802  325 

12,00 

1,88 

1883 

2  920  364 

811 119 

27,77 

6  568  842 

8,10 

2,25 

1490  513 

196  318  13,17 

1  567  673 

7,99 

1,05 

1884 

2  964  853 

699  684 

23,60 

6  683  773 

9,552,25 

1  495  944 

126  917 

8,48 

1  246  423 

9,82 

0,83 

1885 

3  018  698 

395  519 

13,10 

2  977  714 

7,530,99 

1  523  005 

517  747 

34,00 

3  130  804 

6,05 

2,06 

1886 

3  056  893 

141  661 

4,63 

1  628  048 

11,490,53 

1  536  147 

31591 

2,06 

349  713 

11,07 

0,23 

1887 

3  093  283 

29  245 

0,95 

395  682 

13,53  0,13 

1  558  817 

40  850 

2,62 

534  771 

13,09 

0,34 

lOj.DTclin. 

3  067  071 

472  066 

15,39 

4  380915 

1  9,28  1,43 

1540630 

165932 

10,77 

1466  332 

8,84 

0,95 

1888 

3  167  611 

2  065  266  65,20 

9  117  771 

4,41  2,88 

1  599  006 

1  094  131 

68,43 

3  851511 

3,52 

2,41 

1889 

3  227  694 

14128  0,44 

231  603 

16,39  0,07 

1619  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

1890 

3  305  860 

579  155 

17,52 

5  726  981 

9,89  1,73 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

1891 

3  381  568 

281 162 

8,31 

2  659  820 

9,46  0, 79 

1  689  479 

268  948 

15,92 

2  387  399 

8,88 

1,41 

Schluß. 


Jahre 

Pflaumen  und  Zwetfcligen 

Kirfcbeu 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

0  b  f  t  e  r 

trag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durcli- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA 

u 

SJ 

i 

Q 

e. 

cA 

a 

s 

cS 

PQ 

o 

u 

CL, 

cMd. 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

i 

ganzen 

cA. 

SJ 

* 

Q 

5. 

cA 

a 

pa 

o 

u 

P, 

cA 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1878 

2  485  061 

126  675 

5,10 

670  613 

5,29 

0,27 

349  006 

8  939 

2,56 

178  812 

! 

20,00 

0,51 

1879 

2  491  227 

29  061 

1,17 

218  366 

7,51 

0,09 

352  512 

20  618 

5,85 

430  011 

20,86 

1,22 

1880 

2  026  400 

19  054 

0,94 

205  955 

10,81 

0,10 

314  989 

14  066 

4,47 

299  727 

21,31 

0,95 

1881 

1  753  957 

10  289 

0,59 

140  238 

13,63 

0,08 

294  230 

26  599 

9,04 

637  077 

23,95 

2,17 

1882 

1  652  884 

11  628 

0,70 

129  013 

11,10 

0,08 

285  965 

4  737 

1,66 

136  736 

28,87 

0,48 

1883 

1  576  957 

48  943 

3,10 

418  764 

8,56 

0,27 

284  255 

29  637 

10,43 

568  188 

19,17 

2,00 

1884 

1  551  024 

19  571 

1,26 

210  166 

10,74 

0,14 

289  957 

16  670 

5,75 

371  936 

22,31 

1,28 

1885 

1  535  223 

21  735 

1,42 

155  815 

7,17 

0,10 

293  917 

21  395 

7,28 

351  991 

16,45 

1,20 

1886 

1  537  306 

23  434 

1,52 

236  044 

10,07 

0,15 

294  628 

8149 

2,77 

138  114 

16,95 

0,47 

1887 

1  531  896 

8173 

0,53 

120  050 

14,69 

0,08 

297  692 

11  249 

3,78 

236  283 

21,00 

1 

0,79 

lOj.  D’fclin. 

1  814 194 

31  856 

1,76 

250502 

7,86 

0,14 

305  715 

16  206 

5,30 

334888 

20,66 

1 

1,10 

1888 

1  550  540 

123  891 

7,99 

521  753 

4,210,34 

304  080 

32  285 

10,62 

490  533 

15,19 

1,61 

1889 

1  557  285 

11038 

0,71 

136  136 

12,330,09 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

I  _  . 

0,45 

1890 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

10,78  0,28 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

i 

1,85 

1891 

1  577  793 

1 

34  345 

2,18 

336  705 

j  9,80  0,21 

1  1 

320  154 

47  001 

14,68 

837  543 

1 

17,82 

J 

2,62 
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Yiehftand. 


IV.  Vieh- 

1.  Der  Yiehftand  am  10.  Januar  1883 

(Württ.  Jahrb.  1883  I  S.  338; 


Oberämter 

bezw. 

natürliche 

Bezirksgruppen 

Stückzahl  der 

Tiere 

Nutzvieh- 

ftand 

(ausgen. 
Militär¬ 
pferde,  Sp.3) 

reduziert 

auf 

Haupt 

Groß¬ 

vieh2) 

Pferde 

Maul¬ 

tiere, 

Maul¬ 

efel 

und 

Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde 

‘) 

über¬ 

haupt 

dar¬ 
unter 
Kälber 
(unter 
Va  Jahr) 

1  *) 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Horb  (S)  .  .  .  . 

946 

2 

10  073 

1284 

4  976 

4  859 

656 

12  105 

Rottenburg  (S)  .  . 

854 

— 

— 

12  866 

1757 

2175 

4  999 

673 

14  089 

Herrenberg  (S)  .  . 

1204 

— 

1 

12  413 

1371 

6  380 

5  746 

238 

15  080 

Böblingen  (N)  .  . 

973 

— 

— 

9  927 

886 

5  439 

3  806 

413 

12  119 

Leonberg  (N)  .  . 

1413 

— 

1 

13  834 

1729 

8  709 

5  819 

961 

16  804 

Ludwigsburg  .  . 

3  265 

2  015 

1 

11451 

1432 

8  554 

3  703 

942 

13  898 

I.  Gäu . 

8  655 

2  015 , 

5 

70  564 

8  459 

36  233 

28  932 

3  883 

84  095 

Tübingen  (S)  .  . 

856 

7 

1 

12  089 

1461 

5  630 

2  898 

974 

13  417 

Reutlingen  (S)  .  . 

1297 

2 

10  216 

1134 

4  556 

2  780 

1931 

12  454 

Nürtingen  (S)  .  . 

420 

— 

1 

11241 

1418 

9  448 

2  673 

686 

12  266 

Kirchheim  (D)  .  . 

566 

— 

1 

11171 

1840 

31  470 

2  270 

316 

14  106 

Göppingen  (D)  .  . 

1363 

— 

2 

13  657 

2100 

57  335 

2  497 

344 

20  199 

Eßlingen  (N) .  .  . 

568 

5 

8  816 

708 

6  802 

1834 

488 

10  214 

Stuttgart,  Amt  (N) 

1 105 

— 

1 

11858 

1293 

8  371 

3  098 

752 

14  027 

II.  mittlerer  Neckar  .  . 

6175 

7 

13 

79  048 

9  954 

123  612 

18  050 

5  491 

96  683 

Stuttgart,  Stadt  (N) 

2  591 

826 

2 

943 

27 

113 

545 

358 

3  745 

Cannftatt  (N)  .  . 

544 

— 

1 

6  651 

280 

2  589 

1823 

970 

8  011 

Schorndorf  (J)  .  . 

300 

— 

— 

9  420 

926 

5  268 

1 136 

629 

9  900 

Waiblingen  (N) .  . 

443 

— 

1 

9  751 

916 

3  419 

1978 

608 

10  479 

Marbach  (N) .  .  . 

726 

— 

— 

13  360 

1602 

5  937 

3  638 

625 

14  563 

Befigheim  (N)  .  . 

687 

— 

2 

9  613 

1122 

4  573 

3  999 

932 

11  170 

Vaihingen  (N)  .  . 

730 

— 

2 

10  917 

1349 

5  636 

4122 

895 

12  468 

Maulbronn  (N)  .  . 

763 

— 

1 

9  928 

1421 

4  348 

3  321 

869 

11132 

Brackenheim  (N)  . 

764 

— 

— 

10  967 

1713 

5  367 

5  645 

1069 

12  608 

Heilbronn  (N)  .  . 

1 176 

— 

— 

9148 

1  260 

5  627 

3711 

1  651 

11406 

Weinsberg  (N)  .  . 

506 

— 

3 

10  897 

1  657 

3  596 

3  585 

942 

11  501 

Neckarfulm  (N) 

1218 

— 

1 

14  512 

2  485 

11068 

5  349 

1497 

16  672 

III,  Unterer  Neckar  .  . 

io  m 

826 

13 

116  107 

14  758 

57  541 

38  852 

11 045 

133  655 

Neuenbürg  (S)  .  . 

647 

— 

— 

7  459 

768 

1 183 

3  823 

475 

8  852 

Calw  (S)  .  .  .  . 

886 

— 

16 

10  460 

962 

4  649 

4  842 

296 

12  635 

Nagold  (S)  .  .  . 

1  112 

— 

_ 

10  519 

1084 

4  283 

5120 

495 

12  961 

Freudenftadt  (S)  . 

1 120 

— 

1 

12  806 

1982 

2  557 

3  876 

801 

13  994 

Oberndorf  (S)  .  . 

1075 

— 

8 

11  279 

1611 

2  753 

3  238 

1516 

12  659 

Sulz  (S)  .... 

1076 

— 

— 

10  632 

1892 

5172 

4  306 

734 

12  198 

IV.  Selivvamvald  .  .  . 

5  916 

— 

25 

63  155 

8  299 

20  597 

25  205 

4  317 

73  299 

Rottweil  (S)  .  .  . 

1479 

— 

23 

15  225 

2  626 

5  038 

7  121 

2  713 

17  607 

Spaichingen  (S) 

582 

— 

— 

8  440 

1309 

482 

3  973 

2  085 

9  350 

Tuttlingen  (S)  .  . 

1057 

— 

— 

10  118 

1  372 

1469 

5  702 

2  642 

12  261 

Balingen  (S) .  .  . 

1 177 

— 

— 

12  411 

2  073 

5  720 

4  852 

1859 

14  251 

V.  Oberer  Neckar .  .  . 

4  295 

— 

23 

46  194 

7  380 

12  709 

21 648 

9  299 

53  469 

1 

1 

• 

*)  Die  den  einzelnen  Oberämtern  in  Klammern  beigefügten  Bucliftaben  bezeichnen  die  betreffenden  KreiTe: 
N  Neckar-,  S  Schwarzwald-,  J  Jagft-,  D  Donaukreis. 

')  D.  i.  alle  zu  militärifchen  Zwecken  gehaltenen  Pferde,  für  welche  Rationen  in  Natur  oder  in  Oeftalt  von 


Viehftand. 
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ftand. 

nach  natürlichen  Bezirksgruppen. 

1890/91  I  1.  H.  S.  63.) 


Oberämter 

bezw. 

natürliche 

Bezirksgruppen 


Stückzahl  der  Tiere 


Pferde 


über¬ 

haupt 


dar¬ 
unter 
Mili¬ 
tär¬ 
pferde 
‘) 


Maul¬ 

tiere 

Maul¬ 

efel 

und 

Efel 


Rindvieh 


über¬ 

haupt 


dar¬ 
unter 
Kälber 
(unter 
i/2  Jahr) 


Schafe 


Schweine 


Ziegen 


Nutzvieh- 

ftand 

(ausgen. 
Militär¬ 
pferde,  Sp.3) 

reduziert 

auf 

Haupt 
Groß¬ 
vieh 2) 


1*) 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Backnang  (N)  .  . 

761 

13  460 

1845 

12  068 

Welzheim  (J)  .  . 

574 

— 

— 

11872 

1719 

9  738 

VI.  Murrhardter  u.  Welz- 

heinier  Wald  .  .  . 

1335 

— 

— 

25  332 

3  564 

21  806 

Tettnang  (D)  .  . 

1410 

— 

— 

15  248 

2  035 

1811 

Ravensburg  (D) 

2  977 

29 

4 

21  961 

3  423 

6  405 

Wangen  (D)  .  .  . 

2  268 

— 

— 

20  437 

3  028 

2011 

Leutkirch  (D)  .  . 

3  372 

— 

4 

23  674 

2  685 

3  379 

Waldfee  (D)  .  .  . 

3  787 

— 

1 

23  826 

3  570 

7  497 

VII.  Südliches  Ober- 

fchwaben  .... 

13  814 

29 

9 

105  146 

14  741 

21 103 

Saulgau  (D)  .  .  . 

2  763 

— 

3 

20  195 

2  998 

1965 

Riedlingen  (D)  .  . 

2  684 

— 

— 

21  671 

4181 

2  307 

Ehingen  (D)  .  .  . 

2  671 

— 

2 

18174 

3  493 

2  944 

Biberach  (D)  .  . 

3  998 

— 

— 

27  190 

4127 

3  478 

Laupheim  (D)  .  . 

2  724 

274 

1 

19  258 

3  347 

2  599 

Ulm  (D)  .  .  .  . 

4  402 

914 

6 

18116 

3194 

18  641 

VIII.  Nördliches  Ober- 

fchwaben  .  .  . 

19  242 

1188 

12 

124  604 

21 340 

31934 

Miinfingen  (D)  .  . 

2  889 

— 

— 

16  426 

2  716 

5  600 

Urach  (S)  .  .  .  . 

1  237 

— 

1 

12  386 

1506 

6  599 

Blaubeuren  (D) .  . 

2  336 

— 

— 

13  571 

2  536 

6  922 

Geislingen  (D)  .  . 

2  035 

— 

2 

12  760 

1956 

15  446 

Heidenheim  (J) .  \ 

1732 

— 

— 

15  980 

2  633 

28  731 

Neresheim  (J)  .  . 

1487 

— 

15  825 

2  459 

5  939 

IX.  Alb . 

11  716 

_ 

3 

86  948 

13  806 

69  237 

Gmünd  (J)  .  .  . 

940 

7 

3 

15  581 

2  475 

14  268 

Aalen  (J)  .... 

953 

— 

— 

14  402 

2  432 

19  743 

Gaildorf  (J)  .  .  . 

906 

— 

— 

16  747 

2  646 

10  458 

Ellwangen  (J)  .  . 

1709 

— 

1 

27  868 

3  856 

19  231 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher- 

63  700 

und  Jagftgebiet  .  . 

4  508 

7 

4 

74  598 

11  409 

Crailsheim  (J)  .  . 

1327 

— 

— 

16  686 

2  421 

12  892 

Hall  (J)  .  .  .  . 

1788 

— 

— 

16  765 

2  752 

12  375 

Öhringen  (J)  .  . 

1847 

— 

14 

19  437 

3  591 

11  345 

Kiinzelsau  (J)  .  . 

1  502 

— 

— 

17  736 

3  036 

14  336 

Gerabronn  (J)  .  . 

2  687 

— 

— 

23  484 

4  205 

22  800 

Mergentheim  (J) 

1630 

7 

3 

18  335 

2  670 

17  884 

XI.  Hohenlohifchc  Ebene 

10  781 

7 

17 

112  443 

18  675 

91  632 

Württemberg  .  . 

96885 

4079 

124 

li 

904139 

1 

132  385 

550 104 

1 

8. 


9. 


10. 


3  029 
1356 

4  385 

5  886 
9  853 

2  797 

3  073 

7  205 

28  814 

6  949 
6  808 

7  648 

8  652 
6  779 

4  527 

41363 

5153 

2  767 

3  422 

2  541 

4  858 

3  893 
22  634 

2  581 

2  460 

3  435 

5  713 

14 189 

6  666 

8  299 
6  657 
6  720 

11  365 
8  427 
48 134 

292  206 


772 

349 

1121 

1010 

1375 

554 

460 

898 

4  297 

1182 

580 

603 

793 

807 

559 

4  524 

550 
568 
285 
681 
641 
324 
3  049 
361 
507 
600 
585 

2  053 

811 

683 

1169 

1126 

963 

1045 

5  797 
54876 


14  969 
12  528 

27  497 

17  268 

26  524 
22  061 

27  463 

28  920 

122  236 

23  676 
23  915 
21  295 
32  050 

21  943 
23  520 

146  399 

20  209 
14  286 
16  364 

16  290 
20  349 

17  437 
104  935 
16  857 

16  274 

17  679 
30  362 

81 172 

19  521 

20  339 

21  882 
20  464 
28  932 

22  351 
133  489 

1056929 


_  2)  Ein  Stück 

fahr,  10  Schafen 


lllUVAüu  r  J.  yj  LJ  v  O 

Schweinen  oder  12  Ziegen. 
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Viehftand. 


IV.  2.  Der  am  10.  Januar  1883  ermittelte  Beftand  an  Pferden  und  Rindvieh  im 


(Württ.  Jahrb.  1883  I  S.  338;  1886  I  1.  H.  S.  66; 


Oberämter 

bezw. 

natürliche 

Bezirksgruppen 

Gefamt- 

flächen- 

gelialt 

qkm 

(100  ha) 

Auf  1  qkm  Gefamt- 
F1  äche  kommen 

Ein¬ 

wohner 

am 

1.  Dez. 

1880 

Zahl 

Auf  100  Einwohner 
kommen 

Pferde 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämterl 

und  Bezirksgruppen  ] 

Pferde 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

1. 

2. 

3.  | 

4-  II 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Horb  (S) . 

187,3 

5,1 

25 

53,8 

17 

20  512 

4,6 

28 

49,1 

26 

Rottenburg  (S)  .  .  . 

242,4 

3,5 

47 

53,1 

19 

29  373 

2,9 

47 

43,8 

36 

Herrenberg  (S)  .  .  . 

238,0 

5,1 

24 

52,2 

20 

24  409 

4,8 

25 

50,9 

24 

Böblingen  (N)  .  .  . 

236,6 

4,1 

33 

42,0 

49 

26  669 

3,6 

35 

37,2 

49 

Leonberg  (N)  .  .  . 

286,6 

4,9 

26 

48,3 

35 

31  389 

4,5 

29 

44,1 

35 

Ludwigsburg  .  .  . 

171,0 

19,1 

2 

67,0 

2 

44  408 

7,3 

14 

25,8 

59 

I.  Gän . 

1361,9 

6,4 

III 

51,8 

IV 

176  760 

4,9 

V 

39,9 

IX 

Tübingen  (S)  ... 

222,6 

3,8 

38 

54,3 

16 

35  057 

2,4 

56 

34,5 

54 

Reutlingen  (S)  .  .  . 

266,2 

4,9 

27 

38,4 

52 

40  573 

3,2 

44 

25,2 

60 

Nürtingen  (S)  .  .  . 

180,9 

2,3 

59 

62,2 

5 

27  730 

1,5 

61 

40,5 

45 

Kirchheim  (D)  .  .  . 

208,4 

2,7 

55 

53,6 

18 

27  530 

2,1 

58 

40,6 

44 

Göppingen  (D)  .  .  . 

265,4 

5,1 

22 

51,5 

22 

40  259 

3,4 

40 

33,9 

55 

Eßlingen  (N)  .  .  . 

137,9 

4,1 

32 

63,9 

3 

38  231 

1,5 

62 

23,1 

61 

Stuttgart,  Amt  (N)  . 

205,8 

5,4 

16 

57,6 

9 

38  143 

2,9 

48 

31,1 

57 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  . 

1  487,2 

4,2 

VII 

53,2 

I 

247  523 

2,5 

X 

31,9 

X 

Stuttgart,  Stadt  (N)  . 

29,8 

87,1 

1 

31,7 

61 

117  303 

2,2 

57 

0,8 

64 

Cannl'tatt  (N)  ... 

105,9 

5,1 

23 

62,8 

4 

40  396 

1,3 

63 

16,4 

63 

Schorndorf  (J)  .  .  . 

192,8 

1,6 

64 

48,8 

33 

25  731 

1,2 

64 

36,6 

51 

Waiblingen  (N) .  .  . 

141,8 

3,1 

51 

68,8 

1 

J)27  030 

1,6 

60 

36,1 

52 

Marbach  (N) .  .  .  . 

227,0 

3,2 

50 

58,9 

7 

2)  27  768 

2,6 

51 

48,1 

28 

Befigheim  (N)  .  .  . 

167,4 

4,1 

34 

57,4 

10 

27  473 

2,5 

54 

35,0 

53 

Vaihingen  (N)  .  . 

191,5 

3,8 

41 

57,0 

12 

22  752 

3,2 

43 

48,0 

29 

Maulbronn  (N)  .  .  . 

208,4 

3,7 

43 

47,6 

37 

23  773 

3,2 

42 

41,8 

41 

Brackenheim  (N)  .  . 

223,9 

3,4 

49 

49,0 

32 

24  654 

3,1 

46 

44,5 

34 

Heilbronn  (N)  .  .  . 

189,4 

6,2 

14 

48,3 

34 

46  477 

2,5 

52 

19,7 

62 

Weinsberg  (N)  .  .  . 

225,9 

2,2 

61 

48,2 

36 

25  561 

2,0 

59 

42,6 

38 

Neckarfulm  (N) 

295,1 

4,1 

31 

49,2 

31 

30  769 

4,0 

34 

47,2 

30 

III.  Unterer  Neckar  .  „  . 

2198.9 

4,8 

IV 

52,8 

II 

439  687 

2,4 

XI 

26,4 

XI 

Neuenbürg  (S)  .  .  . 

316,4 

2,0 

63 

23,6 

64 

26  334 

2,5 

55 

28,3 

58 

Calw  (S) . 

320,5 

2,8 

54 

32,6 

59 

25  582 

3,5 

39 

40,9 

43 

Nagold  (S)  .  .  . 

284,9 

3,9 

37 

36,9 

54 

26  368 

4  9 

30 

39,9 

47 

Freudenftadt  (S)  .  . 

534,1 

2,1 

62 

24,0 

63 

31  677 

3,5 

36 

40,4 

46 

Oberndorf  (S)  .  .  . 

281,8 

3,8 

40 

40,0 

50 

26  464 

4,1 

33 

42,6 

39 

Sulz  (S) . 

226,7 

4,7 

28 

46,9 

39 

18  924 

5,7 

20 

57,8 

21 

IV.  Sehwarzwald  .... 

1964,4 

3,0 

IX 

32,1 

XI 

155  349 

3,8 

VII 

40,7 

VIII 

Rottweil  (S)  .  .  .  . 

335,8 

4,4 

29 

45,3 

43 

31  633 

4,7 

26 

48,1 

27 

Spaichingen  (S)  .  . 

229,6 

2,5 

57 

1  36,8 

56 

18  434 

3,2 

45 

45,8 

32 

Tuttlingen  (S)  .  .  . 

1  293,8 

3,6 

45 

|  34,4 

58 

25  941 

LI 

32 

39,0 

48 

Balingen  (S)  .  .  .  . 

321,9 

3,7 

44 

38,6 

51 

33  824 

3,5 

38 

36,7 

50 

V.  Oberer  Neckar .... 

w—9 

r— I 

CO 

■—1 

r- 1 

3,6 

'  VIII 

39,1 

r 

109  832 

3,9 

VI 

42,1 

VII 

9  Abzüglich  der  112  Einwohner  des  vom  1.  Olct.  1882  ah  von 
getrennten  und  dem  OA.  Marbach  (Gde.  Erbftetten)  zugeteilten  Weilers 
Anm,  1  genannten  Perfonen, 


dem  OA.  Waiblingen  (Gde.  Hochberg)  ab- 
Kirfchenliardthof.  —  -)  Zuzüglich  der  in 


*  Viehftand. 
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Verhältnis  zur  Fläche  und  Einwohnerzahl.  —  Nach  natürlichen  Bezirksgruppen. 

1888  I  1.  H.  S.  64;  1889  I  1.  II.  S.  62,  66.) 


Oberämter 

bezw. 

natürliche 

Bezirksgruppen 

Gefamt- 

Flächen- 

gehalt 

qkm 

(100  ha) 

Aufl  qkm  Gefamt- 
Fläche  kommen 

Ein¬ 

wohner 

am 

1.  Dez. 

1880 

Zahl 

Auf  100  Einwohner 
kommen 

Pferde 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

Pferde 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Ordn.Ziff.  der  Oberämter 

und  Bezirksgruppen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

Backnang  (N)  .  .  . 

282,8 

2,7 

56 

47,6 

38 

30116 

2,5 

53 

44,7 

33 

Welzheim  (J)  .  .  . 

254,9 

2,3 

60 

46,6 

41 

21  046 

2,7 

50 

56,4 

22 

VI.  Murrhardtcr  und  Welz- 

Iieiiner  Wald  .  .  .  . 

537,7 

2,5 

XI 

47,1 

VIII 

51 162 

2,6 

IX 

49,5 

VI 

!  Tettnang  (D)  .  . 

274,3 

5,1 

21 

55,6 

13 

22  389 

6,3 

17 

68,1 

13 

Ravensbui-g  (D)  .  . 

445,5 

6,7 

9 

49,3 

30 

36  557 

8,1 

12 

60,1 

19 

Wangeu  (D)  .... 

356,5 

6,4 

11 

57,3 

11 

21453 

10,6 

6 

95,3 

2 

Leutkirch  (D)  .  .  .  i 

462,6 

7,3 

7 

51,2 

23 

23  975 

14,1 

2 

98,7 

1 

Waldfee  (D)  .  .  .  . 

468,5 

8,1 

5 

50,9 

25 

26  055 

14,5 

1 

91,4 

3 

VII.  Südliches  Oberfchvvaben 

2  007,4 

6,9 

II 

52,4 

III 

130  429 

10,6 

I 

80,6 

I 

Saulgau  (D)  .  .  .  . 

391,4 

7,1 

8 

51,6 

21 

27  611 

10,0 

9 

73,1 

9 

Riedlingen  (D)  .  .  . 

429,1 

6,3 

13 

50,5 

26 

27182 

9,9 

10 

79,7 

6 

Ehingen  (D)  .  .  .  .  j 

405,2 

6,6 

10 

44,9 

44 

26  285 

10,2 

8 

69,1 

12 

Biberach  (D)  .  .  .  1 

496,4 

8,1 

6 

54,8 

14 

33  193 

12,0 

4 

81,9 

5 

Laupheim  (D)  .  .  . 

329,9 

8,3 

4 

58,4 

8 

26  287 

10,4 

7- 

73,3 

8 

Ulm  (D) . 

415,3 

10,6 

3 

43,6 

46 

55  308 

8,0 

13 

32,8 

56 

VIII.  Nördliches  Oberl'chwaben 

2  467,3 

7,8 

I 

50,5 

V 

195  866 

9,8 

II 

63,6 

11 

Münfingen  (D)  .  .  . 

554,2 

5,2 

18 

29,6 

62 

24  418 

11,8 

5 

67,3 

14 

Urach  (S)  . 

290,3 

4,3 

30 

42,7 

48 

29  923 

4,1 

31 

41,4 

42 

Blaubeuren  (D) .  .  . 

369,0 

6,3 

12 

36,8 

55 

19  262 

12,1 

3 

70,5 

11 

Geislingen  (D)  .  .  . 

393,1 

5,2 

19 

32,5 

60 

30  071 

6,8 

16 

42,4 

40 

Heidenheim  (J)  .  .  . 

458,9 

3,8 

42 

34,8 

57 

.  37 133 

4,7 

27 

43,0 

37 

s  Neresheim  (J)  .  .  . 

427,6 

3,5 

48 

37,0 

53 

21938 

6,8 

15 

72,1 

10 

IX.  Alb  . 

2  493,1 

4,7 

V 

34,9 

X 

162  745 

7,2 

III 

53,4 

V 

Gmünd  (J)  .... 

264,0 

3,6 

46 

59,0 

6 

33  312 

2,8 

49 

46,8 

31 

Aalen  (J) . 

307,5 

3,1 

53 

46,8 

40 

29  217 

3,3 

41 

49,3 

25 

Gaildorf  (J)  .  .  .  . 

374,1 

2,4 

58 

44,8 

45 

25  855 

3,5 

37 

64,8 

15 

Ellwangen  (J)  .  .  . 

547,7 

3,1 

52 

50,9 

24 

31  994 

5,3 

22 

87,1 

4 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher-  und 

62,0 

III 

Jagftgebiet  .... 

1  493,3 

3,0 

X 

50,0 

VI 

120  378 

3,7 

VIII 

Crailsheim  (.1)  .  .  . 

337,9 

3,9 

35 

49,4 

29 

27  098 

4,9 

24 

61,6 

16 

Hall  (J) . 

335,9 

5,3 

17 

49,9 

27 

30  807 

5,8 

18 

54,4 

23 

Öhringen  (J)  .  .  .  . 

Künzelsau  (J)  .  .  . 

357,7 

383,9 

5,2 

3,9 

20 

36 

54,4 

46,2 

15 

42 

32  264 
30  462 

5,7 

4,9 

19 

23 

60,2 

58,2 

18 

20 

Gerabronn  (J)  .  .  . 

471,2 

5,7 

15 

49,8 

28 

30  466 

8,8 

11 

77,1 

7 

Mergentheim  (J)  .  • 

424,8 

3,8 

39 

43,2 

47 

30  290 

5,4 

21 

60,5 

17 

XI  Hohcnlohifche  Ebene 

2  311,4 

4,7 

VI 

4S.6 

VII 

181 387 

5,9 

IV 

62,0 

IV 

Württemberg  •  . 

'  19  503,7 

I! 

5,0 

— 

46,4 

1  971 118 

4,9 

45,9 

56 


Forftwirtfchaft, 


V.  Forft- 

1.  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Revierämter  Gehenden  württ. 
Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1890. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgegeb.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion ,  Stuttg.  1892,  S.  7,  12,  3.  —  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  73;  1889  I  1.  H.  S.  73: 

1890/91  I  1.  H.  S.  69.) 


Forftämter 

und 

W  aldgebiete 

Holzgrund1) 

Nebengrund2) 

Gefamtfläche 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

zu- 

fammen 

! 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7  1 
'*  1 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  500,6 

300,2 

160,2 

9,2 

10  660,8 

309,4 

10  970,2 

Heilbronn  .... 

6  895,9 

191,5 

21,9 

0,2 

6  917,8 

191,7 

7  109,5 

Leonberg  .... 

6  376,5 

252,7 

32,8 

0,02 

6  409,3 

252,7 

6  662,0 

Unterland  .  .  . 

23  773,0 

744,4 

214,9 

9,4 

23  987,9 

753,8  I 

1 

24  741,7 

Blaubeuren  .... 

11879,7 

227,3 

101,5 

2,7 

11  981,2 

230,0 

12  211,2 

Heidenheim  .... 

18  282,6 

533,0 

9,8 

1,3 

18  292,4 

534,3 

18  826,7 

Kirchheim  .... 

7  796,0 

125,9 

21,9 

5,5 

7  817,9 

131,4 

7  949,3 

Urach  . 

6  277,0 

129,3 

56,9 

1,3 

6  333,9 

130,6 

6  464,5 

Alb . 

44  235,3 

1  015,5 

190,1 

10,8 

44  425,4 

1  026,3 

45  451,7 

Laubholzgebiete  .  . 

68  008,3 

1  759,9 

405,0 

20,2 

68  413,3 

1  780,1 

70  193,4 

Freudenftadt  .  .  . 

15  878,4 

442,8 

1  285,3 

180,6 

17  163,7 

623,4 

17  787,1 

Neuenbürg  .... 

18  717,0 

499,4 

285,0 

32,9 

19  002,0 

532,3 

i  19  534,3 

Rottweil . 

4  805,7 

111,7 

7,6 

— 

4  813,3 

111,7 

4  925,0 

Wildberg  .... 

6  863,3 

219,9 

V  70,8 

4,8 

6  934,1 

224,7 

7  158,8 

Schwarzwald.  . 

46  264,4 

1  273,8 

1  648,7 

218,3 

47  913,1 

1  492,1 

49  405,2 

Ellwangen  .... 

16  468,4 

370,8 

1 62,6 

4,3 

16  631,0 

375,1 

17  006,1 

Hall . 

14  611,6 

359,0 

181,6 

11,0 

14  793,2 

370,0 

15  163,2 

Schorndorf  .... 

15  258,9 

361,4 

117,6 

16,5 

15  376,5 

377,9 

15  754,4 

Jagftbezirk  .  . 

46  338,9 

1091,2 

461,8 

31,8 

46  800,7 

1 123,0 

47  923,7 

Biberach  . 

10  792,5 

169,9 

31,2 

0,3 

10  823,7 

170,2 

10  993,9 

Weingarten  .  .  . 

13  791,4 

325,5 

1 123,7 

15,0 

14  915,1 

340,5 

15  255,6 

Oberfchwaben  . 

24  583,9 

495,4 

1 154,9 

15,3 

25  738,8 

510,7 

26  249,5 

Nadelholzgebiete  .  . 

117.187,2 

2  860,4 

3  265,4 

265,4 

120  452,6 

3 125,8 

123  578,4 

Im  ganze«  .... 

185 195,5 

4620  3 

3  670,4 

285,6 

188  865,9 

4  905,9 

193  771,8 

Im  Jahr  1889  .  .  . 

i  184  985,2 

4  608,5 

3  632,4 

291,4 

188  617,6 

4  899,9 

193  517,5 

„  *  1888  .  .  . 

184  831,5 

4  637,6 

3  565,6 

288,4 

188  397,1 

4  926,0 

193  323,1 

„  1887  .  .  . 

184  585,1 

4  599,9 

3  506,4 

288,4 

188  091,5 

4  888,3 

192  979,8 

„  „  1886  .  .  . 

184  501,6 

4  438,1 

3  612,5 

289,4 

188114,1 

4  727,5 

192  841,6 

v  „  1885  .  .  . 

185  022,7 

4  451,9 

2  992,3 

129,7 

188  015,0 

4  581,6 

192  596,6 

)  ^um  Holzgrund  ift  hier  gerechnet  das  in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende 
f  o  r  f  t  w  i  r  t  f  c  h  a  f  1 1  i  c  h  benützte  Staatsgrundeigentum  einfchl.  der  zu  demfelben  gehörigen  Wege, 
Gewiifler,  Odungen  u.  f.  w.  Die  letzteren  bilden  den  nicht  ertragsfähigen  Holzgrund,  während 
die  übrige  lläche  den  ertragsfähigen  Holzgrund  darftellt.  —  2)  Nebengrund  ift  das  weitere 
in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende,  nicht  forftwirtfchaftlich  benützte  Staats¬ 
grundeigentum  (\\  iefen,  Aecker,  Torfmoore  u.  f.  w.)  einfchließlich  der  zu  demfelben  gehörigen 
Wege,  GewälTer  u.  f.  w.  8  6 
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wirtfcliaft. 

2.  Das  Ergebnis  (ler  Holzfällungen  in  den  württ.  Staats  Waldungen  im  Jalir  1890. ’)2) 

(Forftftatiftiiche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion, 
Stuttg.  1892,  S.  13,  22,  3.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  94;  1888  I  1.  H.  S.  74;  1889  I  1.  H.  S.  74; 

1890/91  I  1.  H.  S.  70.) 


Forftämter 

und 

W  aldgebiete 

Eichen 

Sonftiges  Laub¬ 
holz 

N  ade 

1  h  o  1  z 

Gr  e  famt. 
Anfall*) 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

o 

_ 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

5$  hievon  Nutzholz 

1 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz  ( 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

^2  hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

2?  hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

o 

M 

N3 

-*-> 

ES 

Ä 

a 

o 

> 

& 

2 

% 

1‘ 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  ||  10. 

11. 

12 

13  J 

14. 

15. 

Bebenhaufen  .  . 

3  969 

46,5 

276 

0,0 

18  591 

2,7 

6  669 

0,4  j 

13  049  45,8 

4  976 

14,2 

35  609 

23,4 

Heilbronn  .  .  . 

5  788 

50,2 

1556 

8,7 

13  682 

12,2 

7  456 

0,5 

2  211 

45,4 

1  538,31,4 

21681 

25,7 

Leonberg  .  .  . 

4  739 

51,5 

1732 

5,1 

8  331 

10,0 

6  991 

0,1 1 

5  442 

42,1 

2  541 

7,8 

18  512 

30,1 

Unterland  .  . 

14  496 

49,6 

3564 

6,3| 

40  604 

7,4 

21  116 

0,3 

20  702 

44,8 

9  055 

15,4 

75  802 

25,7 

Blaubeuren  .  .  . 

5  323 

51,5 

330 

1,5 

24  910 

6,2 

12  772 

0,4 

12  041 

49,0 

3  638 

7,0 

42  274 

24,1 

Heidenheim  .  .  . 

3  547 

42,5 

183 

0,0 

38  210 

1,8 

17  502 

0,3 

25  261 

53,0 

7  066 

12,5 

67  018 

23,3 

Kirchheim  .  .  . 

3  070 

54,4 

348 

0,0 

23  313 

14,5 

10  696 

0,5 

5  465 

59,6 

1 101 

23,8 

31848 

26,1 

Urach  . 

431 

73,5 

61 

0,0 

23  526 

3,2 

7  967 

0,0 

5  859 

41,0 

993 

16,6 

29  816 

11,6 

Alb . 

12  371 

50,4 

922 

0,5 

109  959 

5,8 

48  937 

0,3 

48  626  51,3 

12  798.12,8 

170  956  22,0 

Laubholzgebiete  . 

26  367 

50,0 

4  486 

5,1 

150  563 

6,2 

70  053 

0,3 

69  328 

49,4 

21  853 

13,5 

246  758 

23,1 

Freudenftadt  .  . 

29 

44,8 

_ 

_ 

4  050 

24,0 

422 

2,6 

99  460 

86,7 

8  381 

31,6 

103  539 

84,2 

Neuenbürg  .  .  . 

1423 

36,4 

65 

0,0 

7122 

3,1 

935 

1 1 

104  123 

73,4 

7  882 

25,5 

112  668 

68,5 

Kottweil  .... 

343 

50,7 

58 

0,0 

2  972 

7,5 

808  0,5 

25  418  65,4 

3  188 

6,4 

28  733 

59,8 

Wildberg  .  .  . 

808 

64,8 

402 

0,5 

2  338 

12,7 

1  556  0,4 

35  610  77,8 

10  016 

12,4 

38  756 

73,3 

Schwarzwald  . 

2  603 

44,1 

525 

0,4 

16  482  10,4 

3  721 

0,8 

264  61178,2 

29  467 

20,7 

283  696 

74,0 

Ellwangen  .  .  . 

1808 

54,7 

215 

0,0 

6  688  13,4 

2164 

1,1 

66  269  71,4 

9  643 

9,2 

74  765 

65,8 

Hall . 

1  126 

54,4 

282 

5,7 

8  600 

7,4 

4  799 

2,0 

57  322  71,5 

8  259  10,4 

67  048 

63,0 

Schorndorf  .  .  . 

3  517 

60,1 

997 

3,0 

21  66512,0 

7  444 

0,3 

29  925  60,7 

5  702 

3,1 

55  107.41,5 

J  agftbezirk  . 

6  451 

57,6 

1494 

3,1 

36  953 

11,2 

14  407 

4,° 

153  516  69,3 

23  604 

8,1 

196  920  58,0 

Biberach  .... 

3  606 

52,6 

555 

0,0 

10  462 

12,7 

4  235 

0,7 

33  576  57,1 

5  952 

4,9 

47  644  47,0 

Weingarten  .  .  . 

632 

65,7 

202 

10,4 

10  607  21,6 

1  634 

2,9 

81  224  71,1 

8  935  20,6 

92  463  65,4 

Oberfchwaben 

4  238 

54,6 

757 

2,8 

21  069,17,2 

5  869 

1,3 

|114  800  67,0 

1  ' 

14  887  14, 3 

140  107 

59,2 

Nadelholzgehiete  . 

13  292 

54,0 

2  776 

2  5 

74  504 

12,7 

23  997 

1,1 

532  927 

73,3 

67  958 14,9 

I 

620  723 

65,6 

Im  ganzen  .  .  . 

40159 

51,3 

7262 

4,1 

225067 

8,4 

94050  0,5 

602  255 

70,5 

89  811  14,6 

867  481 

53,5 

Im  Jahr  1889  .  . 

46  320 

49,6 

8  761 

4,2 

230  054 

6,8 

93  9661  0,7 

585  266 

68,5 

90  05215,3 

1 

861  640 

51,0 

*  „  1888  .  . 

46  465 

48,7 

10109 

3,5 

207  382 

5,7 

88  192 '  0,7 

662  950'63,9 

94  692  14,3 

916  797 

50,0 

„  1887  .  . 

44  668 

44,0 

8  253 

2,9 

205  274 

4,8 

92  045  ‘  0,6 

710  446  60,2  102  97411,5 

960  388 

47,6 

„  „  1886  .  . 

51  808 

45,6 

10  890 

4,7 

214  582 

4,6 

95  422  0,7 

575  879  62,0 

93  923  14,8 

842  269 

46,4 

„  „  1885  .  . 

53  503 

i 

45,5 

10  904 

5,1 

213  919 

4,4 

100  258  0,5 

574  069,63,6104  483,27,0 

1  1  i  1 

841  491 

47,4 

5  Den^eert^ag^fäbigenD|Iobgrund^eerfiehe  an»  Tab.  1  Sp.  2.  -  •)  In  der  Ueber«eh«  ift 
das  Lefeholz,  fowie  das  unbenutzt  im  Walde  verbleibende  Reilig  und  Stockholz  mch  ju 

fichtigt.  -  Zum  Nutzreifig  ift  auch  der  Anfall  von  Fafchinen,  ^rations-  ®läh,t  Ueber 

fowie  an  Eichenglanzrinde  gerechnet;  das  Streureifig  wird  dem  Biennre  g  ;  »  • 

die  Reduktion  des  Fällungsergebniffes  auf  Feftmeter  vrgl.  Forftftat.  Mitteil.  fiu  1390  b. 


Ueber 
3  u.  fg. 
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•Forftwirtfehaft. 


(Noch)  V.  2.  Das  Ergebnis  (1er  Holzfällungen  in  (len  württ.  Staatswaldungen 

im  Jalir  1890. 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 


(Noch)  Gefamter  Anfall 


1. 


Reifig 


Feftm. 

16. 


o 

— 

S! 


a 

o 

> 


0/ 

Io 

17. 


Derbholz 

und 

Reifig 

zuf. 

Feftm. 

18. 


pro  ha3) 


’o 

— 

o> 

p 


®  'S 
Pi  fl 


Bebenhaufen  . 
Heilbronn  .  . 

Leonberg  .  . 

Unterland  . 

Blaubeuren 
Heidenheim 
Kirchheim  .  . 

Urach  .  .  . 

Alb  .... 

Laubholzgebiete 

Freudenftadt  . 
Neuenbürg  .  . 

Rottweil  .  . 
Wildberg  .  . 

Schwarzwald 


Ellwangen  .  .  . 

Hall . 

Schorndorf.  .  . 

Jagftbezirk  . 

Biberach  .  .  . 
W  ein  garten  .  . 

Ober  fchwab  en 

Nadelholzgebiete  . 

Im  ganzen  .  .  . 

Im  Jahr  1889  .  . 

»  n  1888 .  . 

„  ,  1887.  . 

*  „  1886.  . 

*  „  1885 .  . 


11921 

10  550 

11  264 


6,1 

6,2 

2,6 


33  735 

16  740 
24  751 
12145 
9  021 


5,0 

1,9 

3.8 

2,6 

1.8 


62  6571  2,8 

96  3921  3,5 

8  803  30,2 
8  88222, 7 
4  054  5,2 
11974  10,4] 


47  530 


Feftm. 
19. 1  20. 


3,394,53 


32  231  3,14  4,67 
29  776  2,90  4,67 


109  537 


3,19 


4,61 


59  014  3,56  4,97 
91  769  3,67  5,02; 


43  993 
38  837 


4,095,64 
4,75  6,19 


233  613  3,86  5,28 


343  150 


3.63  5,05 


112  342  6,52 
121  5506, 02 
32  787.5,98 
50  730  5,65 


7,08 

6,49 

6,82 

7,39 


33  713  18.2 


12  022 
13  340 
14143 


7.6 
7,2 

1.6 


39  505 

10  742 
10  771 


5,3 


3,0 

17,7 


21  513  10,4 


94  731 

191 123 

192  779 
192  993 
203  272 
200  235 


11,1 


317  409  6,13,6,86 


86  787  4,54  5,27 
80  388  4,59  5,50 
69  2503,60  4,54 


236  425 


58  386 


4,25 


5,10 


4,41  5,41 
103  234  6,70  7,49 


o 

M 

o 

o 

-u 

Feftm 

21. 


Von  dem  gefamten  Anfall  an  Derbholz  (Sp.  14) 
kommen  auf 


im 


ganzen 


pro 

ha 


Durchforftungen 


im 


179 

273 

130 


582 

11 

1009 

178 

74 


Feftm. 

22. 


ganzen 


Feftm. 


23.  24. 


29  3782, 80 
18  739  2,72 
16  308  2,56 


64  425  2,71 

34  020 !  2,86 
51  638  2,82 
25  562  3,28 
24  028  3,83 


6  231 
2  942 
2  204 


11377 


Nutz¬ 

ungs¬ 

fläche 

ha 

25. 


pro 

ha 

Fm. 

26. 


390,8 

379,3 

296,1 


1  066,2 


8  254  526,8 
15  380  751,6 
6  286 


5  788 


15,94 

7,76 


a 

o 

J3 

o 

W 


°/o 


o 

_= 

— 

P 


s 

o 


°/o 


27.  28. 


11.1  52,2 

26.763.1 


7,44  25,6  45,0 


10.67 

15.67 
20,46; 


c 

-£3 

'S 

'a 


7® 


29. 


36,7 

10,2 

29,4 


347,4  18,09 
337,2  17,16 


1272 

1854 

591 

217 

526 

169 


135  248  3,06 

199  673  2,94 


89  860 
99  582 


5,66 

5,32 


23  546  4,90 


29  724  4,33 


35  708 

47  085 

13  679 
13  086 
5187 
9  032 


1503 

5180 

678 

391 


6  249 

444 
2  569 


242  712 


63  999 


5,25 


3,89 


54  366  3,72 
46  819  3,07 


40  984 

10  766 
12  682 
8  288 


165  184 


3,56]  31736 


40  7313,77 


75  748 


5,49 


6  913 
16  715 


1  963,0  18,19 

3  029,2  15,54 


736,8 

725,7 


18,57 

18,03 


269,0  19,28 
347,7  25,98 


2  079,2 
563,2 


19,71 

19,11 


598.9  21,18 

684.9  12,10 


1  847,0^7,18 

358,2^19,30 
764,9  21,85 


161  620  5,70 

715  454  5,30 


7,81058604 


4,68 


7,7  1  054  419  4,66 
7,5  1  109  790|4,96 
6,2  1  163  660,5,20 
7,ö!  1  042  504!  4,57 


6,57 

6,11 

5,72 

5,70 

6,00 

6,30 

5,65 


215  645  13,611  057  136  4,55  5,71 


3  013  .116  479  4,74 

10  765  524  375  4,47 

I 

12619  724  048  3,91 


23  628 

96  348 

143  438 


9  937  710  739  3,84  150  901 
11058  753  362  4,08j163  435 


19,1 


53,6  27,3 


12,6  58,9  28,5 

5.3  57,0  37,7 
9,6  73,2,17,2 

1.4  78,9-19,7 


7,264,3 


28,5 


10,9  61,0  28,1| 


0,0 

1,3 

1,2 

2,1 


0,9 

2,4 

1,7 


3,9]96,1 
6,3  92,4 


10,3 

6,0 


88,5 

91,9 


5,8  93,3 


8,9  88,7 
12,8  85,5 
6,4  39,3]54,3 


1 123,1  21,04 
5  049,3  19,08 

| 

8078,5 17,75 


8  261,1 


3,3 


18,8 


77,9 


7,6  21,9  70,5 
0,7  11,5|87,8 


3,0  15,0  82,0 

2,1  12,0  85,9 

4,6  26,069,4 


18,27 


8  693,6  18,79 


7  883  754  132  4,09  206  256  10  828,1  19,05 


13  751 
15  943 


699  124 
695  994 


3,79143145  7  502,319,08 
3,76145  497  8169,017,81 


5,4 

5,1 


26,7]67,9 
22,6  72,3 
74,0 


4,6  21,4 
6,1|25,5 
6,4  25,4 


68,4 

68, 2 


l)  Des  ertragsfälligen  Holzgrunds  (vrgl.  Sp.  2  der  Tab.  1,  S.  56). 
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Y.  3.  Der  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft-  und  Jagdverwaltung  im  Jalir  1890.  ’) 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1892,  S.  61,  70,  5.  —  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  76;  1890/91  I  1.  II.  S.  72; 

liehe  auch  Seite  61.) 


Forf  tarnt  er 

und 

Waldgebiete 

Ertrags - 
fähige 

Fläche 

(am 

1.  April 
1890) 2) 

ha 

Derbholz¬ 
anfall  3) 

Feftm. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

E  i  n- 

nahmen 

4) 

Jk. 

Darunter 

Gefamt- 

betrag 

der 

Aus¬ 
gaben 
(f.  unten) 

*) 

Jk 

Holzertrag6) 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 
(einfchl. 
des  Torf¬ 
und  Jagd¬ 
ertrags) 

cJk. 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  660,8 

35  609 

390  747 

375  781 

10,55 

12  969 

245  337 

Heilbronn  .... 

6  917,8 

21681 

368  088 

356  863 

16,46 

9  988 

95  843 

Leonberg  .... 

6  409,3 

18  512 

367  768 

356  874 

19,28 

10  002 

95  258 

Unterland  .  .  . 

23  987,9 

75  802 

1  126  603 

1  089  518 

14,37 

32  959 

436  438 

Blaubeuren  .... 

11  981,2 

42  274 

442  278 

422  635 

10,00 

17  738 

148116 

Heidenheim  .... 

18  292,4 

67  018 

696  247 

676  018 

10,09 

16  857 

218151 

Kirchheim  .... 

7  817,9 

31848 

424  285 

412  138 

12,94 

11291 

140  822 

Urach  . 

6  333,9 

29  816 

290  612 

275  573 

9,24 

14  506 

101 159 

Alb . 

44  425,4 

170  956 

1  853  422 

1  786  364 

10,45 

60  392 

608  243 

Laubholzgebiete  .  . 

68  413,3 

246  758 

2  980  025 

2  875  882 

11,65 

93  351 

1044  686 

Freudenftadt  .  .  . 

17163,7 

103  539 

1  408  749 

1  390  625 

13,43 

14  449 

324  237 

Neuenbürg  .... 

19  002,0 

112  668 

1  379  884 

1  342  337 

11,91 

31369 

418  813 

Rottweil . 

4  813,3 

28  733 

386  897 

381  382 

13,27 

5  066 

69  904 

Wildberg  .... 

6  934,1 

38  756 

519  748 

507  457 

13,09 

9  841 

122  457 

Schwarz  wald.  . 

47  913,1 

283  696 

3  695  278 

3  621  801 

12,77 

60  725 

935  411 

Ellwangen  .... 

16  631,0 

74  765 

947  408 

911  089 

12,19 

22  407 

231  868 

Hall . 

14  793,2 

67  048 

853  980 

833  474 

12,46 

18  001 

257  887 

Schorndorf  .... 

15  376,5 

55  107 

792  888 

761  369 

13,82 

22  529 

234  032 

Jagftbezirk  .  . 

46  800,7 

196  920 

2  594  276 

2  505  932 

12,73 

62  937 

723  787 

Biberach  .  .  . 

10  823,7 

47  644 

597  589 

562  919 

11,82 

33  022 

131 188 

Weingarten.  .  .  . 

14  915,1 

92  463 

1 151  226 

1  047  466 

11,33 

96  463 

294  324 

Oberfch  waben  . 

25  738,8 

140  107 

1  748  815 

1  610  385 

11,49 

129  485 

425  512 

Nadelholzgebiete  .  . 

120  452,6 

620  723 

8  038  369 

7738 118 

12,47 

253  147 

2  084  710 

Zufammen  .  .  . 

188  865,9 

867  481 

11  018  394 

10  614  000 

12,24 

346  498 

3  129  396 

Zu 

den  Ausgaben  mülfen  noch 

folgende 

Beträge, 

welche  nicht  wohl  nach  den 

einzelnen  Fernämtern  (bezw. 

Revieren)  ausgefchieden  werden  können,  gerechnet  werden. 

1  der  Aufwand  für  das  Forftverwaltungsperlönal 

(nach  Abzug  der  Beförfterungs 
mit  127  223  Jk) . 

gebühren 

842  376 

2.  der  Aufwand  für  das 

FoiTtfchutzperfonal 

(nach  Abzug  der  Schutzkoftenbeiträge 

M  O  1  QK 

mit  64  338  Jk.) 

Ol  J  1ÖO 
r/p;  AOß 

3.  verfchiedene  allgemeine  Ausgaben  .  .  . 

(  0  Uoo 

Im  ganzen  .... 

188  865,9  1  867  481  1 11  018  394 

1 10  614  000 

12,24 

846  498  14  565993 

*)  DiT zfhlefangahbeen  afinde  deTstaatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhaupt- 
büchern)  entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forltdirektion  un  er  n  e i  (jer  Ueberficht 
für  die  K.  Kameralämter,  loweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  1  >  .  g  ^  der  Tab  2 

nicht  berück  fichligt.  -  *)  Vrgl.  Sp.  0  der  Tab.  1  auf  Seite »56.  -  )  f,eS!h“,k„1Lb«t&»t  für 
auf  Seite  57.  -  *)  Mit  Auslchluß  der  Beförlterungsgebuhren  und  Schutgkoitenbeitrage 
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Forftwirtfchaft. 


(Noch)  V.  3.  Der  Geldertrag  der  wiirtt.  Staatsforft-  und  Jagdverwaltung 

im  Jahr  1890. 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Darunter  (Spalte  8  auf 

vor.  Seite) 

Reinertrag 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

cA 

Weg- 

bau- 

koften 

JA 

Holz¬ 

hauer¬ 

löhne6) 

Jk 

Steuern 7) 

Jk 

Holz- 

be- 

rech- 

tig- 

ungen 

JA 

im 

ganzen 

JA 

pro  ha 
der  er¬ 
trags¬ 
fähigen 
Fläche 
(Sp.  2) 

JA 

pro 

Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

cA 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Bebenhaufen  .  . 

42  659 

88  220 

76  331 

16  639 

13  698 

145  410 

13,64 

4,08 

Heilbronn  .  .  . 

6  991 

11 194 

55  974 

13  261 

— 

272  245 

39,35 

12,56 

Leonberg  .  .  . 

5  759 

8  372 

61 109 

8  841 

1043 

272  510 

42,52 

14,72 

Unterland  .  . 

■ 

55  409 

107  786 

193  414 

38  741 

14  741 

690  165 

28,77 

9,10 

Blaubeuren  .  . 

14  130 

14  088 

91154 

19  952 

— 

294  162 

24,55 

6,96 

Heidenheim  .  . 

• 

21  076 

29  892 

121048 

32  304 

693 

478  096 

26,14 

7,13 

Kirchheim  .  .  . 

13  030 

17  490 

88  784 

12  399 

197 

283  463 

36,26 

8,90 

Urach  .... 

12  466 

13  828 

62  071 

6  520 

244 

189  453 

29,91 

6,35 

Alb . 

. 

60  702 

75  298 

363  057 

71 175 

1  134 

1  245  174 

28,03 

7,28 

Laubholzgebiete  . 

116  111 

183  084 

556  471 

109  916 

15  875 

1  935  339 

28,29 

7,84 

Freudenftadt  .  . 

* 

23  734 

89  896 

158  602 

39  262 

1994 

1  084  512 

63,26 

10,47 

Neuenbürg  .  . 

40  651 

122  684 

172  200 

38  943 

27  657 

961  071 

50,58 

8,53 

Rottweil  .  .  . 

10169 

9106 

37  229 

7  957 

238 

316  993 

65,86 

11,03 

Wildberg  .  .  . 

12  214 

20  112 

58  736 

13  966 

4  963 

397  291 

57,30 

10,25 

Schwarzwald 

86  768 

241  798 

426  Ißl 

100  128 

34  852 

2  759  867 

57,60 

9,73 

Ellwangen  .  .  . 

33  642 

37  735 

102  775 

33  022 

1387 

715  540 

43,02 

9,57 

Hall . 

36  426 

63  506 

99  372 

42  981 

1785 

596  093 

40,30 

8.89 

Schorndorf  .  . 

19  195 

41  679 

101  468 

39  837 

17  456 

558  856 

36,34 

10,14 

Jag  ft  bezirk  . 

89  263 

142  920 

303  615 

115  840 

20  628 

1  870  489 

39,97 

9,50 

Biberach  .  .  . 

13  541 

19  411 

65  676 

23  496 

268 

466  401 

43,09 

9,79 

Weingarten  .  . 

«  1 

30  073 

39  438 

167  807 

28  176 

10  454 

856  902 

57,45 

9,27 

Ob  e  rf  ch  wa  b  en 

43  614 

58  849 

233  483 

51  672 

10  722 

1  323  303 

51,41 

9,44 

Nadelholzgebiete 

219  645 

443  567 

963  865 

267  640 

66  202 

5  953  659 

49,43 

9,59 

Zufammen  .  .  . 

335  756 

626  651 

1  520  336 

377  556 

82  077 

7  888  998 

41,77 

9,09 

worunter  (Ziff.  3  auf 

vor.  Seite 

verfch.  allg.  Ausg.) 

157 

30  3268) 

52 

. 

Im  ganzen  .  .  . 

• 

335913 

656977 

1520388 

377  556 

82077 

6452  401 

34,16 

7,44 

die  Bewirtschaftung  und  den  Schutz  von  Körper fchafts-  und  Privatwaldungen.  —  5)  Der  Holz¬ 
öl1  rag  entspricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten 
Holzmaterials.  —  ').  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen.  —  7)  D.  i.  Amtskörper- 
chafts-  und  Gemeindefteuern.  -  «)  Taggelder  und  fonftige  Bezüge  des  beim  bautechnifchen 
Bureau  der  Forftdirektion  verwendeten  Perfonais. 
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Y.  4.  Vergleichende  Hauptüberficht  über  den  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft- 
uiul  Jagdverwaltung  in  den  10  Jahren  1881— 1890. J) 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion 
Stuttg.  1892,  S.  75,  5.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  107;  1886  I  1.  H.  S.  72;  1887  II  II  S  95- 

1888  I  1.  H.  S.  76;  1889  I  1.  H.  S.  78;  1890/91  I  1.  H.  S.  74.)  ’ 


Gefamte 

(von  den 

Derbholzanfall 

Brutto- 

Darunter 

Gefamt- 

Jahre 

K.  Revier¬ 
ämtern 
verwaltete) 

im 

pro 

ha i)  2 *) 

betrag 

der 

Holzertrag  4) 

Erlös 

aus 

Ein- 

betrag 

der 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

ganzen 

Ein¬ 
nahme  n8) 

im 

ganzen 

pro 

Fel'tm  eter 

Derbholz 

Neben¬ 

nutzungen 

(einfchl.  des 
Torfertrags) 

nahmen 
aus  der 
Jagd 

Aus¬ 
gaben  5) 

ha 

Feftm. 

Feftm. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  876 

781  514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4,37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  518 

861  640 

4,45 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 8) 

867  481 

4,47 9) 

11  018  394 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4565  993 

10  jähr. 
Durchfchn. 

i 

192  716 

850  933 

4,42 

9  753  861 

9  329  342 

10,96 

332  043 

39  155 

4  421  082 

Schluß. 


Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Reinertrag 

Jahre 

Aufwand 
für  das 
Verwal- 
tungs-  und 
Schutz- 
perfonal  5) 
Jk. 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk. 

Weg¬ 

bau- 

koften 

Jk. 

Holz¬ 

hauer¬ 

löhne6 *) 

Jk. 

Steuern 

7) 

/ 

Jk. 

Holz¬ 

berech¬ 

tigungen 

Jk. 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jk. 

Aus¬ 
gaben 
in  Pro¬ 
zenten 
der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

0/ 

10 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

ha  2) 

Jk 

pro 

Feft- 

meter 

Derb- 

holz- 

anfall 

Jk 

1. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1881 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4  142  206 

21,59 

5,24 

1882 

1  265  437 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4  351  829 

22,68 

5,57 

1883 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  043  150 

26,26 

6,15 

18S4 

1  245  898 

311  085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1885 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1886 

1269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43 

1887 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1888 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1889 

1  361 150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83  127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63 

7,10 

1890 

1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

6  452  401 

33, 30'°) 

7,44 

10  jähr. 
Durchfchn. 

1 282  366 

333  267 

592  637 

1  582  609 

334  178 

93  008 

20  021 

45,3 

5  332  779 

27,67 

6,27 

i)  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhaupt- 

büchern)  entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand 

für  die  K.  Kameralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberiicht 

nicht  berückfichtigt.  -  2)  Pro  ha  der  getarnten  von  den  K.  Revieramtern  v®rw^^e‘®“ 

waldfläche  einfchl.  der  nicht  ertragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  -  »)  Mit  Ausnahme  der  Beforftenings- 

gebühren  und  Schutzkoftenbeiträge  für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von r 
und  Privatwaldungen.  —  4)  Der  Holzertrag  entfpncht  dem  Geldwert  des  un  betreffenden  Ja 
zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holzmaterials.  —  °)  Abzuglic  t  ei  un  e  .  *  .  Jj 

nannten  Beträge.  -  ”)  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen.  -  )  U.  Amt,, 

körperhafte-  und  Gemeindefteuern.  -  ’)  Vrgl.  Spalte  8  der  Tab  1  auf  Seite .56 . -_)  4,68 Feftm. 
pro  ha  des  ertragsfähigen  Holzgrunds,  vrgl.  Spalte  19  der  fab.  2  auf  Se  o  ^  *•  ..  ’ 

pro  ha  der  ertragsfähigen  Gefamtfläche,  vrgl.  Spalte  lo  dei  Tab.  .  <1 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  und 

(Nach  den  Mitteilungen  des  K.  Bergamts.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  112;  1886  I  1.  H.  S.  73; 
v  Statift.  des  Deutfeh. 


1.  Bergwerksbetrieb  in 


A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 


Betriebene 

Werke 

J  a  h  r  e 

Gefamte 

Förderung 

Von 

der  gefamten 
Förderung 
(Sp.  3) 
wurden 
aufgelöft  oder 
umgefotten 2) 

Tonnen  |  °/o 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

Menge 

Tonnen  *) 

Wert 

unter 

Tag 

Ar¬ 

beiter 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

im 

ganzen 

c/K>. 

per 

Tonne 

CÄ 

raännl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl. 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

9.' 

10. 

1871 

57  8O4.40O 

483  906 

8,37 

11  262,6oo 

19,48 

113 

93 

— 

206 

1872 

60  660, 450 

506  742 

8,35 

11  450, 700 

18,88 

115 

95 

— 

210 

1873 

60  308,eoo 

509  352 

8,45 

13  563, 100 

22,49 

110 

90 

— 

200 

1874 

59  618,450 

536  640 

9,00 

12  973,050 

21,76 

105 

92 

— 

197 

1875 

64  091,600 

577  304 

9,01 

11  680,5oo 

18,22 

93 

87 

— 

180 

1876 

60  748,S5o 

498  277 

8,20 

13  016,7oo 

21,43 

89 

73 

— 

162 

1877 

64  874,g0o 

498  228 

7,68 

15  363,9o0 

23,68 

90 

80 

_ 

170 

Friedrichshall 

1878 

f  5  667 ,65o 

570  710 

7,54 

1  /  567,ioo 

23,22 

90 

84 

— 

174 

und 

1879 

82  285,2oo 

623  621 

7,58 

14  608,3oo 

17,75 

102 

90 

— 

192 

Hall 

1880 

89  979,68o 

736  645 

8,19 

14  895,00o 

16,55 

119 

103 

— 

222 

(W  ilhelmsglück) 

1 0  j.  Durch- 

1'chnitt 

67  603,970 

554  143 

8,20 

13  638,095 

20,17 

102 

89 

— 

191 

—  im  Befitz 

1881 

84  207,349 

597  078 

7,09 

17  131,000 

20,34 

112 

95 

— 

207 

und  Betrieb  < 

1882 

98  225,490 

704  513 

7,17 

16  345,ooo 

16,64 

107 

93 

— 

200 

des  Staats  — 

1883 

101  333,66t 

677  272 

6,68 

17  498,9oo 

17,27 

108 

92 

— 

200 

fowie 

1884 

100  515,523 

617  998 

6,15 

17  303,467 

17,21 

110 

91 

— 

201 

feit  1885 

1885 

109  393,682 

633  282 

5,79 

13  6  63,58s 

12,49 

221 

153 

— 

374 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

1886 

164  302,448 

823  859 

5,01 

21  235,485 

12,92 

241 

335 

— 

576 

—  Privatwerk  — 

1887 

162  457,260 

708  858 

4,36 

24  721,558 

15,22 

178 

202 

— 

380 

1888 

179  601,09o 

713  491 

3,97 

34  135,797 

19,01 

214 

119 

— 

333 

1889 

193  947,462 

742  011 

3,83 

35  466, 311 

18,29 

199 

109 

— 

308 

1890 

180111,91! 

740  563 

4,11 

32  548,884 

18,07 

221 

103 

1 

325 

lOj.  Durch- 

fclinitt 

137  409,584 

695  893 

5,06 

23005,049 

16,74 

171 

139 

— 

310 

20  j.  Durch- 

fclinitt 

102  506,777 

625018 

6,10 

18321,572 

17,87 

137 

114 

— 

251 

1891 

188  531,96« 

843  107 

4,47 

31 939,6io 

16,94 

193 

117 

1 

311 

Deutfehes 

Reich : 

1890 8) 

557  059, 93« 

2  473  205 

4,44 

120  555,535 

21,60 

599 

451 

ry 

4 

1  057 

2,  Vn J  ]'°,nnei«u1U  «°5°  ,kg'T7  \V.r|l  htemB  die  Angaben  in  Spalte  3  der  Tab.  VI.  2  Seite  6-1. 
—  )  \  om  Jahr  1891  find  die  Lrgebmffe  für  das  Reich  noch  nicht  veröffentlicht. 
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Hütteilbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

1887  I  1.  H.  S.  96;  1888  I  1.  H.  S.  78;  1889  I  1.  H.  S.  79;  1890/91  I  1.  H.  S.  75.  —  Monatsh.  z. 
Reichs  1891  S.  X.  13.) 

(len  21  Jahren  1871—1891. 


B.  Gewinnung  von  Eifenerzen. 


G  e  f  a  m  t  e 

Förde run 

g1) 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

Betriebene 

Jahre 

Menge 

Wert 

unter 

über  Tag 

über- 

Werke 

# 

per 

Tag 

haupt 

im 

männl. 

weibl. 

ganzen 

Tonne 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Tonnen 

cM. 

cMl 

beiter 

beiter 

beiter 

beiter 

1. 

2. 

3. 

1 

5.  j 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

! 

1871 

26  739, 450 

197  118 

7,37 

113 

i 

174 

5 

292 

1872 

26  039,2oo 

177  159 

6,80 

117 

162 

5 

284 

1873 

28  345,700 

232  035 

8,18 

125 

168 

5 

298 

1874 

28  284,  j  oo 

252  246 

8,92 

134 

160 

5 

299 

1875 

24  447,350 

205  837 

8,42 

120 

158 

5 

283 

Wafferalfir,  gen, 

1876 

26  271,250 

228  608 

8,70 

114 

150 

5 

269 

Königsbronn 

1877 

22  257,75o 

192  358 

8,64 

105 

76 

— 

181 

und 

1878 

19  123,40o 

142  933 

7,47 

87 

87 

— 

174 

Wilhelmshütte  < 

1879 

18  363,00o 

138  826 

7,56 

84 

82 

— 

166 

—  fämtlich  im 

1880 

16  020,220 

105  091 

6,56 

81 

82 

— 

163 

Befitz  und  Betrieb 

lOj.  Durch- 

108 

130 

241 

des  Staats  — 

fchnitt 

23  589, 190 

187  221 

7,94 

3 

1881 

19  322,923 

154  309 

7,99 

56 

79 

— 

135 

1882 

19  578,832 

159  167 

8,13 

61 

72 

— 

133 

1883 

17  895,229 

133  102 

7,44 

58 

76 

— 

134 

1884 

17  968,j4o 

125  103 

6,96 

73 

75 

— 

148 

1885 

17  113,785 

106  431 

6,22 

74 

50 

— 

124 

1886 

15  169,285 

86  419 

5,70 

69 

42 

— 

111 

1887 

11  836,970 

64  565 

5,45 

56 

34 

— 

90 

1"  s 

1888 

9  296,58o 

51  689 

5,56 

48 

25 

— 

73 

W  all'eralfingen 

und 

1889 

6  313,970 

2  544,550 

32  567 

5,16 

28 

22 

— 

50 

1890 

17  121 

6,73 

13 

16 

— 

29 

K  ö  n  i  g  s  b  r  o  n  n 

lOj.  Durch- 
fcliuitt 

13  704,024 

93047 

6,79 

54 

49 

— 

103 

20j.  Durch- 
Ichnitt 

18646,807 

140 134 

7,52 

81 

90 

1 

172 

1891 

4  9o8,93o 

35  069 

7,07 

30 

14 

— 

44 

Deutfehes 

Reich : 

1890 2) 

8  046  718«  5s3) 

41262  370 

5,13 

22  664 

9  817 

2170 

34  651 

■)  Die  f  *».*• ^e“geW‘rmegvon\rleÄ„« 

Ä Iraf  dieaMetalKwinS„e:ng  »Teht’in  ßltraeht  kommen,  5825, „  t  (0,72%.)  einem  Wert 


von  86  729  Jt. 
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VI.  2.  Salinenbetrieb  in  den  21  Jahren  1871—1891. 


Gewinnung  von  Kochfalz  (Chlornatrium). 


An 

Steinfalz 

Gefamte  Gewinnung 
an  Koch  falz 

Durchfchnittl.  tägl. 
Belegfchaft 

Betriebene 

Jahre 

und  ande¬ 
rem  Roh¬ 
material 

Wert 

(ohne  Steuer) 

männl. 

l 

weibl. 

über- 

Werke 

wurde  zur 
Auflöfung 
und  als 
Ein  wurf 

verlara\iclit *) 

Tonnen 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

<M 

per 

Tonne 

<M. 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 

9. 

1871 

11  262,6oo 

24  419,30o 

845  715 

34,63 

! 

203  ! 

_ 

203 

1872 

11  450,700 

24  665,950 

764  652 

31,00 

193 

193 

1873 

13  563, 100 

25  576,050 

780  315 

30,51 

189 

- 

189 

1874 

12  9  73,050 

25  513, 100 

806  909 

31,63 

193 

— 

193 

1875 

11  680,500 

25  974,550 

811  705 

31,25 

206 

— 

206 

1876 

13  016,7oo 

25  294,500 

785  211 

31,04 

192 

— 

192 

Friedrichshall 

1877 

15  363,9oo 

25  394,25o 

773  988 

30,44 

180 

— 

180 

mit 

1878 

17  567, 100 

26  443,ooo 

803  181 

30,37 

173 

— 

173 

Clemenshall, 

1879 

14  608,3oo 

28  621, 100 

857  147 

29,95 

209 

— 

209 

Hall, 

1880 

14  895..ooo 

28  946,3oo 

869  651 

30,04 

196 

— 

196 

W  i  1  h  e  i  m  s  h  a  1 1 , 

Sulz 

lOj.  Durch- 
fchnitt 

13638,095 

26  084,830 

809847 

31,05 

193 

193 

—  fämtlich 

1881 

17  130,ooo 

27  791,505 

920  259 

33,11 

206 

206 

) 

im  ) 

1882 

i  16  344,ooo 

✓27  997,642 

940  093 

33,58 

186 

186 

I 

Befitz  und  Betrieb 

1883 

17  499,POo 

28  707,325 

954  561 

33,25 

187 

187 

des  Staats  — 

1884 

j  17  303, ooo 

27  630,225 

911  717 

32,99 

180 

— 

180 

fowie 

1885 

13  669,5oo 

25  989,8os 

817  084 

31,44 

194 

— 

194 

feit  1885 

1886 

21  236,00o 

30  809,094 

802  038 

26,03 

241 

— 

241 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

1887 

26  096,ooo 

36  353,2io 

813  313 

22,37 

247 

— 

247 

—  Privatwerk  — 

1888 

23  395,o00 

45  482, 112 

815  338 

17,93 

268 

268 

1889 

!  35  467,ooo 

45  032,62o 

955  354 

21,21 

292 

— 

292 

1890 

34  434,000 

4o  021,oii 

1  154  372 

26,83 

280 

— 

280 

lOj.  Durch- 
fchnitt 

23  357,350 

33  881,455 

908413 

26,81 

228 

228 

20  j.  Durch- 
fchnitt 

18  497,723 

29983,143 

859 130 

28,65 

211 

— 

211 

\ 

1891 

|  31  939,000 

45  781, 9i6 

1  243  587 

27,16 

283 

_ 

283 

Deutfehes 
Reich : 

1890 2) 

96  774, 700 

i 

492  583, 7io 

13  286  304 

26,97 

1 

3  290 

13 

3  303 

‘)  Vrgl.  hiemit  die  Angaben  in  Spalte  6  der  Tab.  VI  1  A  Seite 
Amu.  3  auf  Seite  62. 


62. 


‘-)  Siehe 
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TI.  3.  Hüttenbetrieb  in  den  21  Jahren  1871-1801. 
Gewinnung  von  Roheifen. 


(Maffeln,  Gußwaren  erfter  Schmelzung,  Bruch-  und  Wafcheifen.) 


Gef amte  Gewinnung 

a  n 

Durchfchnittl.  tägliche 

K  o  h  e  i  f  e  n 

Bel 

egfehaft 

Betriebene 

Werke 

Jahre 

Menge 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar- 

Ar- 

1 

im 

per 

Ar- 

Tonnen 

ganzen 

Tonne 

beiter 

beiter 

beiter 

Jk. 

Jk 

1. 

2-  ! 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1871 

10  071,050 

1  508  292 

149,77 

467 

16 

483 

1872 

10  643, 8B0 

2  109  150 

198,16 

479 

18 

497 

1873 

11  611,300 

2  081  106 

179,23 

483 

17 

500 

1874 

10  8 16,  j  50 

1  722  072 

159,21 

481 

18 

499 

Wafferal  fingen, 

1875 

10  496,450 

1  595  804 

152,03 

479 

21  ! 

500 

Königsbronn, 

1876 

1877 

10  810, :60 

11  736,700 

1  565  605 

2  175  337 

144,82 

185,34 

452 

519 

13 

13 

465 

532 

Wilhelmshütte 

1878 

11  388,8oo 

1  505  959 

132,23 

239 

10 

249 

1879 

7  177,900 

973  403 

135,61 

215 

12 

227 

—  fämtlich  im 

1880 

8  634,830 

1  291  908 

149,62 

222 

10 

232 

Befitz  und  Betrieb 

löj.  Durch- 

fchnitt 

10  338,778 

1 652  863 

159,87 

403 

15 

418 

des  Staats  — 

1881 

9  527,245 

1  235  608 

129,69 

242 

5 

247 

1882 

10  245,369 

1  353  360 

132,09 

235 

11 

246 

1883 

10  259,095 

1  301  892 

126,89 

287 

11 

298 

1884 

10  043,584 

1  275  257 

126,97 

299 

13 

312 

> 

1885 

10  491,859 

1  226  651 

116,92 

302 

11 

313 

Walleralf.  und  Königsbr. 

1886 

9  974,308 

1  058  581 

106,13 

252 

3 

255 

1 

1887 

5  867,  07 

560  682 

95,56 

210 

3 

213 

Wafferalfingen  { 

1888 

4  979,3Co 

522  999 

105,03 

198 

3 

201 

1889 

1  765,798 

256  121 

145,05 

120 

2 

122 

1 

1890 

214,258 

14  037 

65,51 

2 

— 

2 

\ 

lOj.  Durch- 

fchnitt 

7  336,787 

880519 

120,01 

215 

6 

221 

20 j.  Durch- 

fchnitt 

8  837,783 

1266691 

143,33 

309 

11 

320 

Wafferalf.  und  Königsbr. 

1891  *) 

4  079,883  2) 

498  078 2) 

122,08 

27 

— 

27 

Deutfehes 

Reich : 
1890  3) 4) 

4  099  537, 903 

239  586  844 

58,44 

21  985 

1  178 

23  103 

*)  Das  1891  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beftand  aus 
9  838  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  6059  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  15  392  t. 

2)  Die  gefamte  Gewinnung  Württembergs  im  Jahr  1891  letzt  lieh  zufainmen  aus: 

a)  MalTeln .  1  274,283  t  mit  einem  Wert  von  109  576  <A i,  per  t  86,00  Jk 

b)  Gußwaren  1.  Schmelzung  1  616, 030  t  „  „  „  „  317  128  Jk,  „  t  196,24  Jk 

c)  Bruch-  und  Wafcheifen  .  1 189, 570  t  „  „  „  „  71374  Jk,  „  t  60,00  Jk 

3)  Siehe  Anmerk.  3  auf  Seite  62. 

4)  Das  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beftand  aus  10  148842,7  t 
Erze  und  Schlacken,  fowie  2  177  042,7  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  12  325  885,4  t. 

Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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YI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens 


A.  Eifengießereien.  (Gußeifen  zweiter  Schmelzung.) 


Zahl 

Ver- 

Gewonnene  Gießereipro¬ 
dukte  zweiter  Schmelzung 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

J  a  h  r  e 

der 

be- 

fch  mol - 

zenes 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar- 

beiter 

tri  ebenen 

Werke1) 

Eifen- 

material  -) 

Tonnen 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

Jk 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

i 

1871 

20 

10  467 ,400 

9  199,650 

2  207  916 

240,00 

876 

— 

-876 

1872 

20 

14  307,60p 

13  544,650 

4  469  733 

330,00 

1085 

— 

1085 

1873 

21 

15  426,600 

1 4  225,20« 

4  267  560 

300,00 

1  248 

— 

1  248 

1874 

30 

16  771,85o 

15  4  93,450  j 

4  338  082 

280,00 

1348 

— 

1348 

1875 

32 

15  345,4no 

14  5  25,450 

3  776  539 

260,00 

1  270 

— 

1  270 

1876 

31 

12  984, 250 

11  507,o0o 

2  531  584 

220,00 

1  134 

— 

1  134 

1877 

30 

1  1  483,360 

9  938,000 

2  572  337 

258,82 

892 

— 

892 

1878 

31 

12  388,noo 

10  644,8oo 

2  583  910 

242,74 

1 144 

1  144 

1879 

29 

14  055,4oo 

12  036,2oo 

2  819  228 

234,23 

994 

— 

994 

1880 

30 

15  689,600 

13  3  27,090 

3  181  050 

23S,69 

1  114 

— 

1  114 

1 0  j.  lhircli- 

1  111 

IVImitt 

27 

13  891,905 

12  444,499 

3  274  794 

203,10 

1  111 

1881 

34 

18  529,500 

14  603,566 

3  395  242 

232,49 

1396 

1 

1397 

1882 

32 

18  643,3oo 

14  663,972 

3  364  871 

229,47 

1335 

6 

1341 

1883 

37 

19  3/0, Ooo 

15  438,349 

!  3  278  248 

212,34 

1408 

— 

1408 

1884 

37 

18  292,ooo 

16  365,783 

3  414  860 

208,65 

1502 

— 

1502 

1885 

38 

19  325,ooo 

17  791,764 

3  598  462 

202,25 

1  548 

1  548 

1886 

36 

18  800, o„o 

1  i  361,087 

3  472  137 

200,00 

1  547 

1 

1  548 

1887 

37 

21  /  49,ooo 

19  812,035 

3  943  710 

199,06 

1664 

1 

1  665 

1888 

38 

23  006, ooo 

21  390,990 

4  327  259 

202,29 

1811 

1 

1812 

1889 

37 

26  005, ooo 

23  872,,43 

5110  816 

214,09 

2  071 

2 

2  073 

1890 

38 

29  034,ooo 

27  000,4  36 

5  865  217 

217,23 

2  198 

2 

2  200 

10 j.  Ihm  li- 

IVImitt 

36 

21  275,880 

18  830,039 

3  977  082 

211,21 

1048 

1 

1049 

20 j.  Durch- 

• 

IVImitt 

32 

17  083,658 

15  037,149 

3  025938 

231,89 

1  3S0 

_ 

1380 

1891 

Deuifches 

39 

26  415,00o 

24  339)G593) 

5  1426758) 

211,29 

2  207 

3 

2  210 

Reich : 

1S90  4) 

1  140  6) 

i 

1  174  991, 4oo 

1  021  41  5,396 

185  774  890 

181,87 

63  370 

317 

63  6S7 

‘)  nierunter  die  5  württ.  Staats-Hüttenwerke  WaiTeral  fingen ,  Königsbronn,  Friedrichs- 
thal,  Ludwigsthal,  Willielmshütte. 

2)  Roheiten,  altes  Guß-,  Brucli-  und  Wafcheil’en. 

3)  Die  im  Jahr  1891  gewonnenen  Gießereiprodukte  beftehen  aus: 

a)  Gefchirrguß  .  .  167,28«  t  mit  einem  Wert  von  48  517  Jk,  per  t  290,00  Jk 

b)  Röhren  ....  82,9so  t  „  .  „  „  14 106  Jk,  n  t  170,00 

c)  fonft.  Gußwaren  .  24  089,soi  t  „  „  5080  052  Jf-,  „  t  210,88  Jk 

(Mafchinenteile,  Hartgußwaren  etc.) 

4)  Siehe  Anmerk.  3  auf  Seite  62. 

6)  Von  70  Werken  ift  die  Produktion  gefchätzt;  außerdem  waren  30  Werke  in  Betrieb, 
welche  hier  nicht  zur  Nachweifung  kamen,  weil  Angaben  nicht  zu  erlangen  und  die  Betriebs- 
verhältnifie  nicht  zu  fchätzen  waren. 
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in  (len  21  Jahren  1871  —  1891. 


B.  Schweißeifen  werke.  (Sch  mied  ei  Ten  und  Stahl.)1) 


Zahl 

Arer- 

arbeitetes 

Dargeftellte  Fabrikate 

Durch fchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

J  a  h  r  e 

der 

be- 

Eifen- 

material 

(Roheiten  und 
andere  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

Menge 

Tonnen 

Wert 

raännl. 

weibl. 

über- 

triebenen 

Werke 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

Jk 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7.  j 

8. 

9. 

1877  *) 

9 

14  166,861 

10  164,550 

2  569  368 

252,78 

588 

6 

:  594 

1878 

8 

14  385,6oo 

9  824,650 

2  168  755 

220,74 

569 

6 

575 

1879 

7 

13  132,6oo 

8  347,100 

1  832  942 

219,59 

567 

6 

573 

1880 

7 

11  193,40o 

8  804,90! 

1  911  585 

217,10 

557 

6 

563 

1881 

7 

10  271,500 

7  570,859 

1  650  650 

218,03 

512 

6 

518 

1882 

8 

9  665,90o 

7  728, 741 

1  691  442 

218,85 

493 

6 

499 

1883 

7 

10  362,oon 

/  474,256 

1  420  308 

190,03 

421 

7 

428 

1884 

7 

11  300, ono 

8  368,253 

1  550  046 

185,23 

431 

7 

438 

1885 

7 

12  786,00o 

9  281,522 

1  662  999 

179,17 

388 

6 

394 

1886 

7 

10  717  ,ooo 

8  032,92! 

1  435279 

178,67 

368 

6 

374 

lOj.  Durch- 

felinitt 

7 

11  798  035 

8  559,795 

1  789  337 

209,04 

489 

495 

1887 

7 

/  238,500 

5  519,9,5 

1  030  350 

186,66 

340 

6 

346 

1888 

6 

7  725,ooo 

5  085, 414 

902  631 

177,49 

290 

6 

296 

j  1889 

7 

5  / 06, ooo 

4187,5os 

852  825 

203,66 

302 

7 

309 

1890 

6 

6  081,00o 

4  273,802 

1  017  182 

238,00 

267 

8 

275 

1891 

52) 

5  939,00o 

3  495, 7383 4) 

781  970 3) 

223,69 

259 

6 

265 

1 5  j.  Durch* 
felinitt 

V\ 

7 

10  044,690 

7210,689 

1498555 

207,82 

424 

6 

430 

Deutfehes 
Reich, : 

1890  J) 

255  5) 

1 

2  194  220, 200 

1  559  062,gio 

234  444  762 

150,38 

53  226 

744 

53  970 

’)  Vom  Jahr  1877  datiert  das  Aufgeben  des  bisher  gemachten  Dnterfchieds  zwilchen 
Eilen  und  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  Unterfcheidung  zwilchen  Schweißeifen  und 
Flußeifen,  beides  einfchl.  des  Stahls.  Für  die  Jahre  1871—76  vrgl.  über  die  Produktion  der 
Eifen-,  Frifch-,  Schweiß-  und  Streckwerke,  fowie  der  Stahlwerke  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  118. 

2)  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  WaiTeralfingen ,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal 
und  Abtsgmünd. 

3)  Die  im  Jahr  1891  dargeftellten  Fabrikate  aus  Schweißeifen  beftehen  in: 

im  Wert  von 

a)  Handelseifen  (Fafloneifen,  Baueifen  etc.)  .  3  187, «9c  t  637  588  Jf,  per  t  200  J6. 

b)  andern  verkäuflichen  Eifen-  und  Stahlfortcn 

(Mafchinen-Teilen  etc.) .  307, st2  t  144  382  Jk,  „  t  469  Jk 

4)  Siehe  Anmerk.  3  auf  Seite  62. 

5)  Von  4  Werken  ift  die  Produktion  wegen  Nichtausfüllung  der  montanftatiftifchen 
Fragebogen  gefchätzt;  außerdem  waren  2  Werke  in  Betrieb,  welche  in  diel'er  Ueberficht  nicht 
zur  Nachweifung  gelangt  find,  weil  Angaben  über  die  Betriebsverhältnill'e  nicht  zu  erlangen  und 
diefelben  auch  nicht  zu  fchätzen  Avaren. 
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(Noch)  VI.  4. 

C. 


Verarbeitung  des  Roheifeiis  in  den  21  Jahren  1871  —  1891. 
Flußeifenwerke.  (Flußeifen  und  Flußltalil.)  *) 


Zahl 

Ver¬ 

arbeitetes 

Dargeftellte  Fabrikate 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegfchaft 

Jahre 

der 

be- 

Eifen- 

material 

Menge 

Tonnen 

Wert 

männl. 

weibl. 

■  über¬ 
haupt 
Ar¬ 
beiter 

1 

triebenen 

Werke 

(Koheifen  und 
andere  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

Jk. 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

V 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

1877  >) 

1 

3 

240,8oo 

221,700 

194  900 

879,12 

49 

49 

1878 

3 

227 ,40o 

187,450 

168  460 

898,69 

51 

51 

1879 

3 

198,4oo 

177,800 

169  696 

954,42 

47 

— 

47 

1880 

3 

233,t,oo 

213,000 

174  723 

820,30 

45 

— 

45 

1881 

3 

197,ooo 

200,089 

138  152 

690,52 

46 

— 

46 

1882 

3 

246, 100 

212,99g 

137  243 

646,69 

46 

— 

46 

1883 

3 

267,ooo 

247,1M 

123  434 

499,34 

20 

— 

20 

1884 

3 

286,0o0 

261,420 

130  494 

499,17 

17 

— 

17 

1885 

3 

30 1,000 

283,098 

133  389 

470,18 

16 

— 

16 

1886 

2 

811)000 

292,000 

126  100 

431,85 

14 

— 

14 

1  Oj.  llnrcli- 

35 

l'chnitt 

3 

2.  >0,820 

229,655 

149  659 

651,07 

35 

— 

1887 

2 

281,000 

268,000 

109  600 

409,00 

11 

— 

11 

1888 

4 

1  047,000 

978,984 

244  185 

249,42 

46 

— 

46 

1889 

6 

916,000 

SS1.?949 

220  358 

258,87 

48 

— 

48 

1890 

5 

'->17,000 

!76,7go 

155  430 

326,01 

31 

— 

31 

1891 

52) 

629,ÜOo 

'*)  578,993 

169  718 

293,12 

32 

— 

32 

15j.  Doreh- 

l'chnitt 

3 

393,24  3 

363,389 

159  725 

439,57 

35 

— 

35 

Deutfcli. 
Beich 4) : 

1890  b) 

115*) 

2921  Oll,000 

2232099, 915 

328  782  764 

147,30 

52562 

261 

52S23 

D.  Gewinnung  von  Gußwaren  erlter  und  zweiter  Schmelzung. 

(Yrgl.  Tab.  VI.  3  «nd  4  A.) 


Gußwaren  1.  u  n  d  2.  Schmelzung 

!  Gußwaren  1.  u  n  d  2.  Schmelzung 

zufammen 

zufammen 

Jahre 

Wert 

Jahre 

Wert 

Menge 

# 

Menge 

im 

per 

im 

per 

ganzen 

Tonne 

ganzen 

Tonne 

Tonnen 

Jk. 

diis. 

Tonnen 

Jk 

Jk. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1871 

13  186, L 

3  164  844 

240,00 

1884 

20  756, 725 

4  187  055 

201,72 

1872 

17  136,y0o 

5  655  144 

330,00 

1885 

22  221, 169 

4  329  892 

194,89 

1873 

18  285,ü0o 

5  485  770 

300,00 

1886 

20  628,, 30 

3  996  308 

193’73 

1874 

19  237,0  jo 

5  386  374 

280,00 

1887 

22  494,., 7S 

4  280  163 

190,28 

1875 

18  330,7£,0 

4  766  008 

260,00 

1888 

23  419,938 

4  645  461 

198,35 

1876 

15  927,55o 

3  504  061 

220,00 

1889 

24  792, lfl4 

5  307  030 

214,06 

1877 

15  2ll,o00 

4  083  355 

268,43 

1890 

27  010,,., 4 

5  867  214 

217f22 

1878 

15  429, ,soo 

3  485  590 

225,90 

1  Oj.  Durcfafchn. 

21  974,  ,s7 

4  504  650 

205,00 

1879 

14  306, 600 

3  254  209 

227,46 

2ttj.  Durehlclin. 

19  192,730 

4  393170 

228,90 

1880 

17  059,64O 

4  031  534 

236,32 

1891 

5  459  803 

210,35 

lOj.Dnrclifelin.1 

16  411, 2S5 

4  281  689 

260,90 

1881 

19  135,308 

4  171 860 

218,02 

D.  Beich :  | 

1 

1882 

19  618,  m 

4  237  660 

216,01 

1890 5) 

1  054  287, 7o8 

189  654  830 

179,89 

1883 

19  66o)754 

4  023  852 

204,61 

i)  Siehe  Anrn.  1  auf  voriger  Seite.  —  2)  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Friedrichsthal,  Ludwigs¬ 
thal  und  Abtsgmünd.  —  3)  Beftehend  in  FalToneifeu,  Baueifen,  Mafchinenteilen,  Schmiedeftücken  etc.  —  *)  Heutfches 

Beich  und  Luxemburg,  wobei  für  letzteres  (1890)  1  Flußeifenwerk  (mit  550  Arbeitern)  in  Betracht  kommt. _ j)  Siehe 

Amu.  3  auf  Seite  02.  —  «)  Von  4  Werken  ift  die  Produktion  wegen  NichtansfüUung  des  montanftatirtifchen  Frage¬ 
bogens  gefchätzt. 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 

1.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1891. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekaimnern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  ver- 
offentl.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1892,  Anh.  S.  293.  —  Vrgl.  auch 
Wiirtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  98;  1890/91  I  1.  H.  S.  103  f.) 

A.  Paientfchutz. 


Im  Jahr  1891  wurden 

116 

(im  Vorj.  123)  Reichspatente  an  in  Württemberg 

wohnende  Erfinder J)  erteilt. 

Hievon  entfallen  auf: 

Beleuchtungsgegenftände .  . 

Patente 

.  3 

Patente 

Land-  und  Forftwirtfchaft  .  .  2 

Bergbau . 

1 

Luft-  und  Gaskraftmafchinen  . 

1 

Bier  und  Branntwein  .  .  . 

4 

Mafchinenelemente . 

5 

Bleicherei . 

O 

Metallverarbeitung . 

7 

Börsenwaren . 

1 

Mühleninduftrie  . . 

1 

Buchbinderei . 

2 

Mufikinftrumente  -  .  .  .  . 

4 

Chemifche  Apparate  .  .  . 

1 

Nahrungsmittel . 

1 

Dampfkeflel . 

2 

Papiererzeugnifle . 

1 

Dampfmafchinen . 

2 

Papierfabrikation . 

1 

Druckerei . 

2 

Pumpen  ......... 

1 

Eifenbahnbetrieb . 

1 

Sattlerei . 

1 

Elektrifche  Apparate  .  .  . 

1 

Schankgerätfchaften  .... 

2 

Farbftoffe . 

1 

Schleiferei . 

3 

Feuerungsanlagen  .  .  .  . 

2 

Schiofferei . 

2 

Flechtmafchinen . 

5 

Schneidewerkzeuge . 

1 

Gasbereituug . 

1 

Schreib-  und  Zeichenmaterialien 

1 

Gebläfe . 

1 

Schuhwerk . . 

2 

Gießerei . 

1 

Schußwaffen . 

4 

Glasfabrikation . 

1 

Spinnerei . 

1 

Hauswirtfchaftliche  Geräte  . 

6 

Sportwefen 

3 

Hebezeuge  . 

1 

Thonwaren  . . 

3 

Heizungsanlagen . 

2 

Trockenvorrichtungen  .... 

1 

Hochbauwefen . 

1 

Uhren . 

3 

Holzbearbeitung . 

4 

Wafferleitung . 

1 

Hutfabrikatiou . 

1 

Weberei . 

2 

Inftrumente . 

8 

Wind-  undWaflerkraftmafchinen 

2 

Kurzwaren . 

2 

Zufammen  .  .  116. 

>  15.  Marke ufchutz. 

Im  Jahr  1891  wurden  in  Württemberg  angemeldet  37  Warenzeichen  (im  Vorj.  49). 


Hievon  gehören 

der  Gruppe 

an: 

:  Nahrungs- und  Ge- 

Zeichen 

der  Gruppe :  Bekleidung  und 

Zeichen 

nußmittel  .  .  . 

4 

Reinigung  .  . 

9 

Chemifche  In- 

„  „  Textilinduftrie  . 

10 

duftrie  .  .  .  . 

6 

n  „  Papier,  Leder  etc. 

1 

n  v 

Induftrie  der  Ma- 
fchinen ,  Appa¬ 
rate,  Inftrumente 
etc . 

7 

Zufammen 

37. 

Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1891  10  Warenzeichen  (im  Vorj.  13). 

C.  Mufterfchutz. 

1.  Gefchmacksmufter. 

Im  Jahr  1891  wurden  in  Württemberg  von  168  Urhebern  2091  Mit  ft  er  bezw.  Modelle 
(im  Vorj.  1809  von  179  Urhebern)  angemeldet,  worunter  1508  plaftifche  und  583  Flächenmufter. 

2.  Gebrauch smufter. 

Vom  1.  Oktober  (Inkrafttreten  des  Gebrauchsmufterfchutz-Gefetzes)  bis  31.  Dezember  1891 
wurden  80  Gebrauchsmufter  von  Erfindern  aus  Württemberg  eingetragen. 


*)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  35. 


70 


Gewerbe  und  Handel. 


VII.  2.  Anzahl  lind  PeiTonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  bedeutenderen 

—  Dar gel'tell t  nach 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jalirb.  1886  I  1.  H.  S.  92 ;  1887  I 


Gewerbegruppen 

1. 

Stuttgart 

mit  Vororten 

2. 

Hin 

3. 

Heilbroini 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Per- 

fonen 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Per- 

fonen 

Be¬ 

trie¬ 

be 

Per- 

fonen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I. 

Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen  . 

62 

275 

52 

136 

24 

68 

II. 

Gewerbsmäßige  Tierzucht  (ohne  die  Zucht 

' 

landwii  tfchaftl.  Nutztiere),  auch  Fifcherei  . 

2 

5 

4 

4 

2 

4 

III. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen ,  Toif- 

gräberei  . 

— 

_ 

1 

5 

— 

— 

IV. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  .... 

101 

491 

31 

149 

33 

175 

V. 

Metallverarbeitung . 

366 

2  003 

127 

506 

120 

690 

VI. 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftrumente  und 

Apparate . 

263 

2  046 

64 

454 

69 

467 

VII. 

Chemifche  Induftrie . 

53 

464 

13 

62 

15 

166 

VIII. 

Forftwirtfchaftl.  Nebenprodukte,  Leuchtftoflfe, 

Fette,  Öle  und  Firniffe . 

23 

3)  116 

11 

55 

17 

260 

IX. 

Textilinduftrie . 

214 

740 

79 

115 

37 

82 

X. 

Papier  und  Leder . 

371 

1509 

89 

209 

78 

948 

XI. 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

597 

2  668 

207 

467 

141 

442 

XII. 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 

525 

2  907 

267 

1077 

173 

1362 

XIII. 

Bekleidung  und  Reinigung  . 

3  797 

5  922 

1067 

1793 

641 

923 

XIV. 

Baugewerbe . 

495 

1780 

150 

430 

121 

541 

XV. 

Polygraphifche  Gewerbe . 

180 

1839 

17 

115 

17 

108 

XVI. 

Künftler  und  künftlerifehe  Betriebe  für  ge- 

werbliche  Zwecke . 

119 

160 

11 

21 

11 

25 

XVII. 

Handelsgewerbe  (mit  Ausfchluß  des  Haufier- 

handeis) . 

2  765 

5  917 

749 

1366 

587 

1331 

XVIII. 

Verficherungsgewerbe . 

103 

265 

38 

9 

35 

10 

XIX. 

Verkehvsgeweibe  (ohne  den  Eifenbahn-,  Poft- 

und  Telegraphenbetrieb)  .... 

216 

640 

123 

227 

101 

250 

XX. 

Beherbergung  und  Erquickung . 

773 

1895 

322 

608 

188 

334 

I.-XX. 

Gefaintfumine . 

11025 

31642 

1 

3  422 

7  808 

2  410 

8186 

Desgleichen 

für  den  lieft  des  betr.  Oberamts  .  . 

, 

2  079 

2  849 

1353 

1873 

„  das  betr.  Oberamt  überhaupt  .  . 

* 

5  501 

10657 

3  763 

10  059 

)  Von  der  mit  der  allgemeinen  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  verbundenen  Auf- 

nT*h.m®  dv?fr.g<aW?!'rbi1Al-Cin  Bx?t/,.ebe  waren  ausgefch  loffen :  Land-  und  Forftwirtfchaft, 
Jagd,  Zucht  landwirtfchafthcher  Nutztiere,  ärztliches  und  geburtshilfliches  Perfonal,  Heil-  und 
Krankenanftaltep,  Mufik-  und  Iheatergewerbe,  Schauftellungen  aller  Art,  Gewerbebetrieb  im 
Umhei ziehen,  wiflenfchaft  liehe,  Unterrichts-  und  Erziehungsunternehmen,  endlich  Eifenbahn-,  Poft- 
und  relegraphenbetueb.  —  Als  Betriebe  kommen  nur  die  Betriebe  der  felbftändigen  Gewerbe- 
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Städten  Württembergs  nach  der  Aufnahme  vom  5.  Juni  1882. l) 
Gewerbegruppen.  — 

1.  H.  S.  103,  114  fg.;  1888  I  1.  H.  S.  84,  100.) 


4 

0 

6. 

7 

8 

9 

10. 

11. 

Eßlingen 

Reutlingen 

Caunftatt 

Linlu 

igs- 

Gmünd 

Tübingen 

Göppingen 

Ravensburg 

mit  Außenorten 

bürg 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

trie¬ 

be 

fonen 

trie¬ 
be  | 

’onen 

trie¬ 
be  j 

fonen 

trie¬ 

be 

fonen 

trie¬ 

be 

fonen 

trie¬ 

be 

fonen 

trie¬ 

be 

Ionen 

trie¬ 

be 

fonen 

8. 

9. 

10.  | 

a.  || 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

| 

9I 

26 

8 

1 

30 

20 

99 

9 

37  ! 

7 

1 

25 

7 

15 

6 

16 

1 

11 

20 

1; 

— 

I 

5  1 

4 

— 

- 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

_ 

1 

1 

1 

7 

_ 

3 

16 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

37 

29 

59  i 

29 

101 

18 

47 

22 

41 

17 

40 

17 

82  | 

21 

62 

94  i 

846 

85  i 

304 

6i ; 

304 

72 

693 

219 

2  069 

52 

122 

70 

522 

50 

174 

39 

1  970 2) 

39 

354! 

43 

809 4) 

26 

124 

25 

33 

35 

58 

26 

339: 

27 

311 

8 

32 

6 

29 

8 

20 

7 

37 

6 

11 

5 

18 

8 

36 

6 

11 

11 

103 

15 

45 

6 

29 

6 

20 

7 

48 

6 

12 

12 

103 

13 

34 

46 

747 

384 

1611 

36 

239 

17 

66 

16 

64 

23 

27 

104 

1096 

88 

811 

GO 

237 

118 

369 

35 

87 

39 

61 

36 

61 

55 

91 

62 

203 

50 

86 

124 

506 

110 

322 

72 

141 

82 

287 

94 

270 

88 

160 

76 

198 

94 

356 

131 

386 

153 

295 

95 

234 

103 

871 

117 

354 

116 

273 

151 

305 

107 

320 

491 

794 

514 

1024 

420 

892 

382 

695 

311 

565 

318 

432 

380 

1 160 

342 

528 

73 

187 

82 

183; 

92 

199 

66 

205 

66 

222 

65 

193 

48 

217 

63 

162 

12 

163 

18 

62 

7 

21 

11 

49 

9 

25 

9 

77 

8 

27 

5 

9 

2 

. 

3 

4 

6 

6 

6 

10 

19 

62 

8 

7 

2 

2 

6 

9 

263 

307 

261 

478 

287 

394 

222 

337 

222 

251 

151 

244 

214 

255 

239 

325 

19 

— 

20 

1 

16 

3 

23 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

| 

27 

1 

33 

52 

64 

100 

43 

63 

29 

61 

31 

52 

47 

66 

19 

29 

25 

34 

163 

127 

116 

161 

137 

215 

114 

179 

101 

99 

90 

227 

115 

84 

92 

148 

1  596 

6524  -) 

2  026 

5  432 

1419 

3  867 4) 

1232 

3  780 

1313 

4260 

1003 

2  064 

1328 

4674 

1267 

3  401 

1  529 

1  552 

2  083 

3  883 

1367 

2  639 

2  057 

2  674 

1590 

1713 

1  853 

17% 

i 

3160 

4  354 

2112 

3  299 

3  125 

8  076'-) 

4  109 

9  315 

2  786 

6  506 4) 

3  289 

6  454 

1 

2  903 

! 

5  982 

2  946 

3  860 

4  488 

i 

9  028 

3  3/9 

0  700 

treibenden  in  Betracht.  In  der  Ueberlicht  find  WÄiÄ 

Hauptbetriebe  find  iolohe,  worin  raindeftens  eine  j  .  ß»  b enfäehHeli ,  aber  nicht  neben  einem 
und  Arbeiter,  mit  ihrem  Hauptberuf,  oder  bloß  nebeniachiicn ,  ^  die  beteMftigte„ 

erwerbenden  Hauptberuf  thätig  llt;  als  Neben  ,  ” ,  y  einem  erwerbenden  Haupt- 

I>erfone„,  Leiter  und  Gehilfen,  nur  m.t  ihrem  * e b e " bGefch iftsleiter  und  Hilfsperfonal ,  find 
beruf)  thiitig  find.  -  Dio  gerverblhaligen  Per  innen,  t.elenansieii 
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Ilandel  und  Gewerbe. 


(Noch)  VII.  2.  Anzahl  und  rerfonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  bedeutenderen 

—  Dargeftellt  nach 


- - 

1 

12. 

Hall 

13. 

Tuttlingen 

14. 

Biberaeh 

Gewerbegruppen 

t 

| 

Be¬ 
liebe  f 

Per- 

onen  jt 

| 

Be¬ 
liebe  f 

Per- 
onen  jt 

Be- 

riebe  f 

Per- 

onen 

1. 

24. 

25.  | 

26. 

27.  | 

28. 

29. 

1. 

| 

Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen  . 

8 

16 

2 

4  | 

6 

11 

11. 

Gewerbsmäßige  Tierzucht  (ohne  die  Zucht 

1 

landwirtfchaftl.  Nutztiere),  auch  Fifcherei  . 

8' 

2 

— 

— 

111. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen ,  Torf- 

1 

50 

1 

12 

— 

IV. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden . 

21  i 

32 

12 

30 

20 

24 

V. 1 

Metallverarbeitung . 

54 

190 

190 

404: 

81 

260 

1  VI- 

Mafchineu,  Werkzeuge,  Inftrumente  und 

1 

1 

Apparate . 

30 

72: 

40 

160 1 

41 

128 

VII. 

Chemifche  Induftrie . 

3 

10 

3 

i 

4  ! 

8 

VIII. 

Forftwirtfchaftl.  Nebenprodukte,  Leuchtftoffe, 

. 

; 

Fette,  Öle  und  Firniffe . 

7 

22 

6 

16 

13 

28 

IX. 

Textilinduftrie . 

29 

157! 

1 

100 

180  j 

85 

108 

x. 

Papier  und  Leder . 

38 

103 

70 

127 

50 

96 

XI. 

Holz-  und  Schnitz  ftoffe . 

78 

360 

;  53 

97 1 

|  96 

207 

XII. 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 

113 

311 

96 

212 

I  126 

332 

XIII. 

Bekleidung  und  Reinigung . 

i  284 

372 

670 

1  157 

1  305 

392 

XIV. 

Baugewerbe . 

51 

114 

55 

140 

1  71 

174 

XV. 

Polygraphifche  Gewerbe . 

9 

21 

2 

7 

!  io 

31 

XVI. 

Künftler  und  künftlerifche  Betriebe  für  ge- 

werbliche  Zwecke . 

1 

4 

2 

2 

8 

14 

XVII. 

Handelsgewerbe  (mit  Ausfchluß  des  Haufier- 

handeis)  .  . . .  . 

194 

222 

93 

85 

j  253 

1  292 

XVIII. 

j  Verficherungsge werbe . 

17 

1 

9 

— 

25 

— 

XIX. 

Verkehrsgewerbe  (ohne  den  Eifenbahn-,  Poft- 

und  Telegraphenbetrieb) . 

1  21 

28 

28 

31 

14 

17 

XX. 

i  Beherbergung  und  Erquickung . 

90 

108 

!  58 

68 

i  78 

108 

I.— XX. 

Gefamtfumme . 

.  1057 

2195 

1490 

2  739 

1286 

12  230 

Desgleichen 

1 

für  den  Reft  des  betr.  Oberarats  . 

.1  128S 

1  718 

2182 

2  469 

2  285 

2  530 

„  das  betr.  Oberamt  überhaupt  . 

.  2  34€ 

1 

1  3  911 

1 

3  67E 

5  202 

3  571 

4  760 

bei  den  Betrieben  je  nur  infoweit  n a c h g e  w i  e f en ,  als  fie  darin  mit  ihrem  Haupt¬ 
beruf  (oder  zwar  bloß  nebenfächlich ,  aber  nicht  neben  einem  erwerbenden  Hauptberuf)  thätig 
find.  Auch  berilckflchtigt  die  in  der  Ueberficht  angegebene  Perfonenzahl  außer  den  Gefchäfts- 
leitern  nur  die  in  den  Werk-  und  fonftigen  Betriebsftäften  des  Arbeitgebers  bezw.  als  Gefchäfts- 
reifende  in  dem  Gewerbe  Befchäftigten  (mit  Einfchluß  der  Lehrlinge).  —  Die  Nachweife  über 
das  Perfonal  beziehen  fich  nicht  auf  den  Stand  am  Zählungstage,  5.  Juni  1882,  fondern  auf  den 
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Städten  Württembergs  nach  der  Aufnahme  vom  5.  Juni  1882.  *) 
Gewerbegruppen.  — 


15. 

Aalen 

16. 

Heidenheim 

17. 

Backnang 

18. 

Ebingen 

19. 

Geislingen 

Summe  der 

19  Städte 

Württemberg 
im  ganzen 

Be¬ 
triebe  J 

Per-  ! 

’onen  t 

1 

Be- 

riebe 

1 

Per¬ 

sonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

sonen 

Be¬ 

triebe 

| 

Per- 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per-  1 

fonen ! 

1 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

ionen 

Be¬ 

triebe 

Per- 

fonen 

30. 

81.  ' 

32. 

33. 

34. 

35.  fl 

36.  | 

37. 

38.  j 

39. 

40. 

41.  | 

42. 

43. 

!  3 

II 

! 

8 

1 

3 

3 

4 

1 

6 

2 

4 

6 

II 

6 

249 

805 

702 

1350 

— 

— 

2 ; 

1 

1 

29 

23 

289 

136 

1 

13 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

9 

104 

121 

1880 

12 : 

20 1 

8 

21  ! 

9 

22 

10 

22 

14 

33  > 

441 

1488 

4  333 

9  703 

43 

364 

31 

108 

25  ! 

46 

47 

76  i 

40 

686  ' 

1827 

10  367 

9  633! 

22  686 

161 

193 

io 

139 

8 

18 

22 

50 

17 

171 

840 

7  896 

6  256 

17  068 

1  5 

9 

3 

1 

24 1 

3 ! 

1 

5 

2 

4 

4 

5 

162 

958 

558 

1938 

6 

222 1 

4 

17 

5 

5 

3 

7 

6 

7 

177 

1 149 

894 

2  222 

36 

103 

41 

1271 

37 

90 

172 

5281 

16 

17 

1560 

8  052 

18  334 

33  592 

29 

76 

17 

23 

140 

499 

55 

112 

24 

55 

1416 

4  952 

4  346 

11818 

47 

l  97 

32 

51 

46 

93 

53 

75 

62 

170 

2152 

6  967 

17  072 

25  093 

90 

189 

86 

539 

68 

144 

109 

184 

69 

150 

;  2  695 

10  445 

18  181 

33  200 

151 

199 

146 

179 

1  139 

205 

357 

600 

77 

105 

10  792 

17  937 

46  955 

59  520 

38 

164 

47 

97 

47 

71 

38 

82 

31 

74 

1699 

5  235 

16  465 

24  613 

2 

8 

/ 

3 

13 

1 

4 

4 

13 

3 

5 

327 

2  597 

507 

3122 

1 

4 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

21 

38 

228 

374 

332 

588 

115 

83 

j  83 

69 

65 

55 

77 

80 

102 

72 

6  942 

12163 

20  507 

22  934 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

8 

1 

359 

292 

995 

305 

12 

12 

9 

14 

8 

!  12 

35 

28 

10 

11 

868 

1727 

3  827 

3  825 

54 

66 

39 

30 

53 

!  56 

49 

33 

ii  31 

39 

2  663 

4  585 

13  808 

12  513 

661 

1830 

563 

2  599 

658 

1331 

1047 

1899 

542 

1646 

35  435 

98  116 

184115 

288106 

1  665 

3  367 

3181 

4  850 

2  053 

2  256 

4  513 

i  4  923 

2  808 

3  707 

I 

i 

1 

l 

2  326 

1 

! 

5197 

3  744 

7  449 

2711 

3  587 

5  560 

!  6  822 

3  350 

5  353 

mittleren  BeTtand  im 
Gewerben)  in  der  Betriebszeit 

—  4)  Ohne  die  Werkftätte  der  „Mafchinenfabnk  Eßlingen  :  vrgl.  Anm.  2. 
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Gewerbe  und  Handel. 


VJLI.  3.  Die  verhältnismäßige 


Verteilung  der  Gewerbebetriebe  und  gewerbthätigeu 

nach  der  Aufnahme 


(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb. 


Gewerbegruppen 

Von  1 

1. 

Stuttgart 

mit  Vororten 

00  Gewerbe 
2. 

Hin 

betrieben 

3. 

Hcilbromi 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 
fon  en 

Be¬ 

triebe 

Per- 

lonen 

Be¬ 

triebe 

Per- 

fonen 

| 

1. 

2. 

3.  1 

4- 

5.  |l  6. 

7. 

I. 

Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen  .... 

0,6 

0,9 

1,5 

1,7 

1,0 

0,8 

II. 

Gewerbsmäßige  Tierzucht2),  Fifcherei . 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0s 

III. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen,  Torfgräberei  .  . 

— 

— 

0,0 

0,1 

— 

— 

IV. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  . 

0,9 

1,6 

0,9 

1,9 

1,4 

2,1 

V. 

Metallverarbeitung . 

3,3 

6,3  ; 

3,7 

6,5' 

5,0 

8,4 

VI. 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftrumente  und  Apparate  .  . 

2,4 

6,5 

1,9 

5,8 

2,9 

5,7 

VII. 

Chemifche  Induftrie . 

0,5 

1,5  | 

0,4 

0,8 

0,6 

2,0 

VIII. 

Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte,  LeuchtftofFe  etc. 

0,2 

0,4' ■) 

0,3 

0,7 

0,7 

3,2 

IX. 

Textilinduftrie . 

1,9 

2,3 

2,3 

1,5 

1,5 

1,0 

X. 

Papier  und  Leder . 

3,4 

4,8 

2,6 

2,7 

3,2 

11,6 

XI. 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

5,4 

8,4 

6,1 

6,0 

5,9 

5,4 

XII. 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 

4,8 

9,2 

7,8 

13,8 

7,2 

16,6 

XIII. 

Bekleidung  und  Reinigung . 

34,4 

18,7 

31,2 

23,0 

26,6 

11,3 

XIV. 

Baugewerbe . 

4,5 

5,6 

4,4 

5,5 

5,0 

6,6 

XV. 

Polygraphifche  Gewerbe  . 

1,6 

5,8 

0,5 

1,5 

0,7 

1,3 

XVI. 

Kiinftler  und  künftlerifche  Betriebe  f.  gewerbl.  Zwecke. 

1,1 

0,5 

0,3 

0,3 

0,5 

0,3 

XVII.) 

XVIII.) 

Handels-  und  Verficherungsgewerbe3) . 

26,0 

19,5 

23,0 

17,6 

25,8 

16,4 

XIX, 

Verkehrsgewerbe4) . 

2,0 

2,0 

3,6 

2,9 

4,2 

3,1 

XX. 

Beherbergung  und  Erquickung . 

7,0 

6,0 

9,4 

7,8 

7,8 

4,1 

I.— XX. 

Summe . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Schluß 


1.— XX. 


(Noch)  Von  100  Gewerbebetrieben 


Gewerbegruppen 


1. 


Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Bautnfchnlen . 

Gewerbsmäßige  Tierzucht2),  Fifcherei . 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen,  Torfgräberei  .  . 

Induftrie  der  Steine  und  Erden . 

Metallverarbeitung . .  .  .  .  . 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftrumente  und  Apparate  .  . 

Chemifche  Induftrie  . . .  .  . 

Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte,  Leuchtftoffe  etc. 

Textilinduftrie . 

Papier  und  Leder . 

Holz-  und  Schnitzl'tofte . 

Nahrungs-  und  Genußmittel  . . 

Bekleidung  und  Reinigung . 

Baugewerbe  . . 

Polygraphifche  Gewerbe . 

Kiinftler  und  künftlerifche  Betriebe  f.  gcwerbl.  Zwecke. 

Handels-  und  Verficherungsgewerbe3) . 

Verkehrsgewerbe4) . .  .  .  .  . 

Beherbergung  und  Erquickung . 

Summe . 


12. 

13. 

14. 

Hall 

Tuttlingen 

ßiberacli 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

II  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

0,8 

0,7 

0,1 

0,1 

0,5 

0,5 

0,8 

0,1 

— 

0,1 

2,3 

0,1 

0,4 

— 

— 

2,0 

1,5 

0,8 

1,1 

1,6 

1,1 

5,1 

8,7 

12,8 

14,7 

6,3 

11,7 

2,8 

3,3 

2,7 

5,8 

3,2 

5,7 

0,3 

0,5 

0,2 

0,3 

0,3 

0,4 

0,7 

1,0 

0,4 

0,6 

1,0 

1,3 

2,7 

7,2 

6,7 

6,6 

6,6 

4,8 

3,6 

4,7 

4,7 

4,6 

3,9 

4,3 

7,4 

16,4 

3,6 

3,5 

7,5 

9,3 

10,7 

14,2 

6,4 

7,7 

9,8 

14,9 

26,9 

16,9 

45,0 

42,2 

23,7 

17,6 

4,8 

5,2 

3,7 

5,1 

5,5 

7,8 

0,9 

1,0 

0,1 

0,3 

0,8 

1,4 

o,i 

0,2 

0,1 

o,i 

0,6 

0,6 

20,0 

10,2 

6,9 

3,1 

21,6 

13,1 

2,0 

1,3 

1,9 

1,1 

1,1 

0,8 

8,5 

4,9 

3,9 

2,5 

6,1 

4,8 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

*)  Anmerk,  wie  auf  Seite  70  fg.  —  2)  Ohne  die  Zucht  landwirtschaftlicher  Nutztiere.  — 
3)  Mit  Ausl'chluß  des  Haufierhandels.  —  4)  Ohne  den  Eifenbahn-,  Polt-  und  Telegraphenbetrieb.  — 
*)  Mit  Einfchluß  des  Perfonais  der  in  Cannftatt  gelegenen,  nicht  für  Sich  begehenden  Werkftätte 


Gewerbe  und  Handel. 
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Per  fönen  in  (len  vorgenannten  Städten  auf  die  einzelnen  Gewerbegrupnen 
vom  5.  Juni  1882.  ’) 


1888  I  1.  H.  8.  102.) 


bezw.  gewerbthätigen  Per  fönen  überhaupt  kommen  auf  die  einzelnen  Gewerbegruppen  in 


i. 

Eßlingen 

mit  AuJienorten 

0. 

Reutlingen 

6. 

Caunftatt 

7. 

Ludwigsburg 

8. 

Ginund 

9. 

Tübingen 

10. 

Göppingen 

11. 

Ravensburg 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

Be¬ 

triebe 

Per¬ 

fonen 

8. 

9.  1 

10. 

11.  1 

12. 

13.  I 

14. 

15. 

1  16. 

17. 

1  18. 

19. 

1  20. 

21. 

|  22. 

23. 

0,6 

0,4 

0,4 

0,6 

1,4 

2,6 

0,7 

1,0 

0,5 

0,6 

0,6 

0,7 

0,5 

0,3 

0,9 

0,6 

0,1 

— 

— 

— 

0,4 

0,1 

- : 

0,2 

0,0 

0,1 

0,1 

— 

— 

0,1 

_ 

— 

0,0 

0,0 

0,1 

0,2 

— 

— 

0,2 

0,4 

— 

— 

_ 

1,1 

0,6 

1,4 

1,1 

2,0 

2,6 

1,5 

1,2 

1,7 

1,0 

1,6 

1,9 

1,3 

1,8 

1,7 

1,8 

5,9 

13,0 

4,2 

5,6 

4,3 

7,9 

5,8 

18,3 

16,7 

48,5 

4,8 

5,9 

5.3 

11,2 

3,9 

5,1 

2,4 

30,2 5) 

1,9 

6,5 

3,0 

20,9 6) 

2,1 

3,3 

1,9 

0,8 

3,2 

2,8 

2,0 

7,3 

2,1 

9,1 

0,5 

0,5 

0,3 

0,5 

0,6 

0,5 

0,6 

1,0 

0,5 

0,3 

0,5 

0,9 

0,6 

0,8 

0,5 

0,3 

0,7 

1,6 

0,7 

0,8 

0,4 

0,7 

0,5 

0,5 

0,5 

1,1 

0,5 

0,6 

0,9 

2,2 

1,0 

1,0 

2,9 

11,5 

18,9 

29,7 

2,5 

6,2 

1,4 

1,7 

1,2 

1,5 

2,1 

1,3 

7,8 

23.4 

6,9 

23,8 

3,8 

3,6 

5,8 

6,8 

2,5 

2,2 

3,2 

1,6 

2,7 

1,4 

5,0 

4,4 

4,7 

4,3 

3,9 

2,5 

7,8 

7,8 

5,4 

5,9 

5,1 

3,6 

6,7 

7,6 

7,2 

6,3 

8,1 

7,8 

5,7 

4,2 

7,4 

10,5 

8.2 

5,9 

7,5 

5,4 

6,7 

6,1 

8,4 

23,0 

8,9 

8,3 

10,6 

13,2 

11,4 

6,5 

8,4 

9,4 

30,8 

12,2 

25,4 

18,9 

29,6 

23,1 

31,0 

18,4 

23,7 

13,2 

29,1 

20,9 

28,6 

24,8 

27,0 

15,5 

4,6 

2,9 

4,0 

3,4 

6,5 

5,1 

5,4 

5,4 

5,0 

5,2 

5,9 

9,4 

3,6 

4,6 

5,0 

4,8 

0,8 

2,5 

0,9 

1,1 

0,5 

0,5 

0,9 

1,3 

0,7 

0,6 

0,8 

3,7 

0,6 

0,6 

0,4 

0,3 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,4 

0,2 

0,5 

0,3 

1,4 

1,5 

0,7 

0,3 

0,2 

0,0 

0,5 

0,3 

17,7 

4,7 

13,9 

8,8 

21,4 

10,3 

19,9 

8,9 

16,9 

5,9 

13,8 

11,8 

16,9 

5,5 

21,0 

9,6 

2,1 

0,8 

3,2 

1,8 

3,0 

1,6 

2,4 

1,6 

2,4 

1,2 

4,3 

3,2 

1,4 

0,6 

2,0 

1,0 

10,2 

1,9 

5,7 

3,0 

9,7 

5,6 

9,3 

4,7 

7,7 

2,3 

8,2 

11,0 

8,7 

1,8 

7,3 

4,4 

100 

1003) 

100 

100 

100 

ioo°V 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

der  Tab. 


bezw.  gewerbthätigen  Perfonen  überhaupt  kommen  auf  die  einzelnen  Gewerbegruppen  in 


15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

den  19 

Städten 

Württemberg 

Aalen 

Hcidenlieiin 

Backnang 

Ebingen 

Geislingen 

zufainincn 

im  ganzen 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

30. 

31. 

32. 

33.  | 

34. 

35. 

|  36. 

37. 

38. 

1  39. 

|  40. 

41. 

[42. 

43. 

0,5 

0,4 

0,5 

0,1 

0,6 

0,5 

0,2 

0,2 

1,1 

0,4 

0,7 

0,8 

0,4 

0,5 

_ 

03 

_ 

03 

0,1 

0,1 

0,0 

0,2 

0,0 

0,2 

0,7 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

0,0s 

o,i 

0,1 

0,7 

13 

1,1 

1,4 

0,8 

1,4 

1,7 

1,0 

1,2 

2,6 

2,0 

13 

1,5 

2,4 

3,4 

6,5 

19,9 

5,5 

4,2 

3,8 

3,5 

4,5 

4,0 

7,4 

41,7 

5,2 

10,6 

5,2 

7,9 

2,4 

10,5 

13 

5,4 

1,2 

1,4 

2,1 

2,6 

3,1 

10,4 

2,4 

8,0 

3,4 

5,9 

0,8 

0,5 

0,5 

0,9 

0,5 

0,4 

0,2 

0,2 

0,7 

0,3 

0,5 

1,0 

0,3 

0,7 

0,9 

12,1 

03 

0,7 

0,8 

0,4 

0,3 

0,4 

1,1 

0,4 

0,5 

1,2 

0,5 

0,8 

5,4 

5,6 

7,3 

48,9 

5,6 

6,8 

16,4 

27,8 

3,0 

1,0 

4,4 

83 

10,0 

11,7 

4,2 

3,0 

0,9 

21,3 

37,5 

5,3 

5,9 

4,4 

3,3 

4,0 

5,0 

2,4 

4,1 

7,1 

5,3 

5,7 

2,0 

7,0 

7,0 

5,1 

3,9 

11,4 

10,3 

0,1 

7,1 

9,3 

8,7 

13,6 

10,3 

15,3 

20,7 

10,3 

10,8 

10,4 

9,7 

12,7 

9,1 

7,6 

10,6 

9,9 

11,5 

223 

10,9 

25,9 

6,9 

21,1 

15,4 

34,1 

31,6 

14,2 

6,4 

30,5 

lö,3 

25,5 

20,7 

5,7 

9,0 

8,3 

3,7 

7,1 

53 

3,6 

4,3 

5,7 

4,5 

4,8 

5,3 

8,9 

8,o 

0,3 

0,4 

0,5 

0,5 

0,2 

0,3 

0,4 

0,7 

0,6 

0,3 

0,9 

2,6 

0,3 

0,2 

0,2 

0,2 

0,0 

0,1 

0,1 

3,9 

2,3 

0,6 

0,4 

0,2 

0,2 

17,4 

4,5 

14,7 

2,7 

9,9 

4,1 

8,2 

43 

20,3 

4,4 

20,6 

12,7 

11,6 

8,1 

1,8 

0,7 

1,6 

0,5 

1,2 

0,9 

3,3 

1,5 

1,8 

0,7 

2,4 

1,8 

2,1 

1,3 

8,2 

3,6 

6,9 

1,2 

8,1 

4 3 

4,7 

1,7 

5,7 

2,4 

7,5 

4,7 

7,5 

4,3 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

der  „Mafchinenfabrik  Eßlingen“.  —  c)  Ohne  die  Werkftätte  der  - b i ne n fa b r i k  K G 1 1 n ge ii “ ; 
vrgl.  Anm.  5.—  7)  Die  Gasfabrik  für  Stuttgart  ift  außerhalb  des  S'adtdirektionsbezirks  gelegen. 
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Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


Mil.  Verkelir  und 

1 .  Fruclitmarktverkeh  r 


(Württ.  Jahrb.  1885  L  1  S.  131;  188G  I  1.  II.  S.  93;  1887  I  1.  H.  S.  119: 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Kernen 

fierfte 

Haber 

Dinkel 

Frachtmarkt- 

Umgefetzte 

Menge 

( 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

m  J- 
£ 

<D 

-*-3 

*4—9  <33 

Durchfehnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

-4-9 

-*->  <U 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

orte2) 

1 

Erlös 

Erlös 

o  . 

2.2 

3  <L> 

Q  fi 

II 

p 

Erlös 

sJ 

a^ 

p 

Erlös 

i-  I 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

n.'; 

12. 

13. 

Neckarkreis : 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

| 

Jk. 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

Backnang  .  . 

• - 

— 

— 

— 

— 

2  415 

34  842 

14,42 

1800 

29  096 

16,17 

Eßlingen  .  . 

— 

— 

— 

3 

60 

, 

2  381 

35  610 

14,96 

— 

— 

Weil  der  Stadt3) 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

354 

14,49 

219 

3  415 

15,59 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

- - 

1  575 

23  513 

14,93 

2 

22 

• 

Stuttgart  .  . 

— 

— 

— 

70 

1380 

19,71 

4  852 

79  806 

16,45 

—  • 

— 

— 

Waiblingen  .  ) 

— 

— 

— 

— 

— 

1067 

16  249 

15,23 

55  ! 

864 

15,60 

Winnenden  .  J 

204 

4  594 

22,51 

6 

104 

• 

4  950 

72  233 

14,59 

8  712 

140  004 

16,07 

Sehwarzwaldkreis: 

Balingen  .  .  ) 

— 

— 

— 

19 

319 

16,78 

1024 

15  710 

15,35 

1385 

23  711 

17,11 

Ebingen  .  .  | 

1739 

40  156 

23,09 

159  j 

2  674 

16,76 

969 

14  843 

15,32 

391 

6  375 

16,32 

Calw  .... 

711 

15  913 

22,38 

13 

224 

17,89 

1615 

24  062 

14,89 

2  875 

46  765 

16,27 

Freudenftadt  . 

5  441 

126  514 

23,25 

13 

-  210 

16,78 

2  699 

42  072 

15,60 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  ) 

72 

1476 

20,48 

307 

3  503 

17,92 

1448 

21  598 

14,92 

3  680 

58  144 

15,80 

Alten  fteig  .  j 

2 

39 

. 

145 

2  756 

19,01 

1 119 

17  472 

15,61 

1888 

30  282 

16,04 

Nürtingen  .  . 

52 

1 165 

22,18 

1235 

22  054 

17,86 

1580 

23  882 

15,12 

7  554 

125  140 

16,57 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

16 

250 

15,70 

1 180 

16  109 

13,65 

26 

461 

17,92 

Reutlingen  .  . 

773 

18  231 

23,58 

1370 

24118 

17,61 

5  804 

86  379 

14,88 

6  840 

113  205 

16,55 

Rottweil  .  . 

132 

3133 

23,65 

116 

1  972 

16,92 

4  944 

73  697 

14,90 

1737 

26  752 

15,41 

Spaichingen 

— 

57 

1064 

18,68 

441 

6  072 

13,75 

39 

608 

15,59 

Sulz  .... 

83 

1798 

21,72 

502 

8  745 

17,42 

330 

4  768 

14,47 

2 

37 

• 

Tübingen  .  . 

35 

833 

23,72 

501 

8  835 

17,65 

2  591 

39  739 

15,34 

4  291 

70  591 

16,45 

Tuttlingen  .  . 

2  774 

61669 

22,23 

190 

3  279 

17,26 

3  830 

56  729 

14,81 

131 

2  223 

16,97 

Urach  .  .  ) 

91 

2  094 

23,14 

426 

6  944 

16,28 

6  090 

91358 

15,00 

6  113 

99  642 

16,80 

Metzingen  .  | 

4 

81 

• 

29 

498 

17,11 

131 

1989 

15,19 

1  119 

18  724 

16,73 

Jagftkreis: 

Aalen  .... 

1853 

43  516 

23,48 

3  347 

58  051 

17,34 

3  326 

48  222 

14,50 

10 

198 

19,43 

Ellwangen  .  . 

185 

3  868 

20,88 

— 

— 

3  786 

52  267 

13,81 

94 

1821 

19,39 

Heidenheim  .  | 

8  924 

202  325 

22,67 

8  352 

136  681 

16,37 

2  280 

33  864 

14,85 

— 

— 

Giengen  a./Br.  J 

3  447 

I 

75  889 

22,01 

21639 

374  160 

17,29 

4190 

59  342 

14,16 

i  _ 

1 

')  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift. 
Landesamt  alljährlich  von  fämt liehen  Fr uch tfc h r au n e n  des  Landes  eingezogenen  Ueber- 
fichten.  Wegen  der  Fruchtpreife  liehe  Weiteres  unter  IX.  C.  —  Zur  Abhaltung  von  Fracht¬ 
märkten,  find  außer  den  in  Spalte  1  genannten  55  Orten  noch  folgende  12  berechtigt,  welche 
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im  Jahr  1891. x) 

1888  I  1.  H.  S.  108;  1889  I  1.  H.  S.  100;  1890/91  I  1.  H.  S.  108,  114.) 

Fruchtmarktorten  des  Landes. 


jedoch  das  Rocht  i.  J. ^""c^HdOT^'Kkfelden*«^*  MedertMtttMOA.  Oerabronn), 
Hanl  öÄTtsÄ;  zÄ?’(OA.  Miinfingen),  Friedrichshofen  (OA.  Tettnang,)  Kißlegg 
(OA.  Wangen).  —  3)  OA.  Leonberg. 
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Vorkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Kernen 

(ierftc 

Haber 

Dinkel 

Frucht  m  a  r  k  t* 

<1? 

m  £ 

S  S2 

O 

-4— 1 

i  •  ’ 

(Z) 

r  Nj 

<D 

4»  £ 

P  N3 

O 

*  e_!  1 

P  s: 

iS  «3 

j=  Q 

O  bß 

üö 

£ 

bß 

j=d 

iS  « 

bß 

Erlös 

orte2) 

<B  » 
bß*-n 

ss 

Erlös 

'S.  •• 

•Ä  3h 

rj  ^ 

r- 

a^ 

Erlös 

O  . 

—  U 

Ä  cu 

c 

<v  & 

£  ^ 

Erlös 

1 

-i:  j-* 
js  a. 

«  GO 

«5  g 

s 

S. 

g« 

p 

s. 

P 

1 

SS 

o  P. 

P 

1 

Ö  o 

Q 

p 

Q  5/ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  i 

6. 

7  1 

8. 

9. 

10.  | 

11.  1 

12.  | 

13.  ! 

D.-Ztr. 

c A 

D.-Ztr. 

JL 

cA 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

3.-Ztr. 

cMs.  j 

eil,. 

(Noch)  Jagftkreis: 

| 

Weikersheim3) . 

84 

1695 

20,26 

71 

1  194 

16,84 

12 

164 

14,10 

10 

164 

15,98 

Neresheim  .  ) 

— 

— 

— 

3  225  | 

52  898 

16,40 

131 

1619 

12,36 

— 

— 

Bopfingen  .  | 

1 146 

24  536 

21,41 

10162 

174  427 

17,16 

5  093 

72  964 

14,33 

94 

1734 

18,37 

Donaukreis: 

; 

Biberach  .  ) 

26  758 

604  922 

22,61 

16  903 

281525 

16,77 

10  579 

149  804 

14,16 

— 

— 

— 

Erolzheim  . 

*  - 

— 

— 

604  ! 

10  474 

17,34 

379 

5  219 

13,93 

— 

— 

— 

Ochfenhaufen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1417 

19  888 

14,03 

— 

— 

— 

Blaubeuren  .  . 

1029 

23  091 

22,44 

—  1 

— 

— 

10 

167 

16,15 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  \ 

68 

1452 

21,42 

5  730 

93  963 

16,40 

1  281 

18  377 

14,35 

15 

249 

18,72 

Munderkinger.  J 

9  424 

220  522 

23,40 

5  993 

99  492 

16,60 

684 

10  252 

15,00 

- 

— 

Geislingen  .  . 

26  152 

598  162 

22,87 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

1169 

27  738 

23,73 

1  495 

25  894 

17,32 

1  439 

21442 

14,90 

355 

6109 

17,20 

Laupheim  .  \ 

4  953 

101  949 

20,58 

5  045 

84  224 

16,70 

3  039 

43  286 

14,24 

— 

— 

— 

Dietenheim  .  ) 

105 

2  478 

23,60 

75 

1  305 

17,40 

160 

2  240 

14,00 

— 

— 

— 

Leutkirch  .  ) 

4  934 

111  628 

22,63 

419. 

6  947 

16,57 

4  405 

66  063 

15,00 

— 

— 

— 

W  urzach  .  ) 

Münfingen  .  . 

2137 

47  097 

22,04 

101. 

1  510 

15,03 

1724 

24  288 

14,09 

14 

219 

15, IE 

— 

— 

— 

23 

361 

15,84 

444 

6  278 

14,14 

549 

8  764 

15,98 

Ravensburg 

10  970 

253  256 

23,09 

3  439 

59  265 

17,23 

12  540 

179  835 

14,34 

— 

— 

— 

Riedlingen  .  ] 

10  854 

249  062 

22,97 

16  050 

267  097 

16,64 

2  227 

32  754 

114,71 

— 

— 

— 

Buchau  .  .  ) 

— 

— 

— 

3  323 

56  270 

16,93 

1113 

15  372 

13,82 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

14  449 

328  608 

22,74 

11079 

186  600 

16,84 

2  945 

46  613 

15,83 

— 

— 

Altshaufen  .  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

210 

16,00 

•  « 

— 

Mengen  .  .  1 

7  612 

175  685 

23,08 

7  352 

122  917 

16,72 

j  925 

13  709 

14,82 

— 

— 

! 

Ulm  .  .  .  ) 

38  789 

863  151 

22,25 

33  678 

561  280 

16,67 

27  084 

390  898 

14,43 

219 

4  328 

19,71 

Langenau  .  ) 

7  602 

164  702 

21,67 

13  773 

229  592 

16,67 

4  795 

68  072 

14,20 

— 

— 

Waldfee  .  .  j 

14  918 

339  971 

22,79 

6  144 

104  592 

17,02 

3  981 

55  966 

14,06 

— 

— 

— 

Aulendorf  .  ) 

1  092 

23  920 

21,92 

2  354 

41537 

17,64 

893 

12  457 

13,96 

— 

— 

— 

Wangen  .  .  ) 

269 

6  299 

23,42 

309 

5  241 

16,96 

3  546 

54  878 

15,48 

— 

— 

— 

Isny  .  .  .  j 

342 

7  965 

23,29 

31 

433 

13,97 

232 

3  882 

1 16,73 

— 

■  — 

— 

Zu  fanimcn :  51*) 

211378 

4  781  183 

22,62 

185  893 

3130  911 

10,84 

157  733 

2  309  53S 

14,64 

50  219 

81964’ 

<  168 

Desgleichen 

1 

1890  (55) 

180  610 

3  817  416 

»21,14 

137  481 

2  486  87k 

18,09 

139  050 

2  167  891 

Il5,59 

37  929 

556  802|14,6 

1889  (56) 

177  598 

3  607  92$ 

20,32 

186  105 

2  970  37t 

)  15,96 

187  146 

2  533  549 

13,54 

33  766 

490  855  14,5 

1888  (55) 

!  196  781 

3  966  521 

II 

20,16 

1 

144  700 

2  120  611 

1 

14,66 

150  830 

2  033  964 

13,49 

1 

35  889 

550  969  15,3 

‘)  2)  Siehe  Anmerk.  1  und  2  auf  S.  76  fg.  —  s)  OA.  Mergentheim. 
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verkehr  im  Jahr  1891. ') 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

II  il  feil  fl  üchte 

Milclilingsfniclitc 

Einkorn 

I  in 

l  a  n  z  e  n 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

1  Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

<V 

u  b£) 
c 

bxw-n 

s  ^ 

Erlös 

Durchlchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

i 

Erlös 

Durchfclinitts-  j 

preis  pr.  D.-Ztr.  j 

43 

s  ® 

,43  br 
43  § 

b  tg 

a* 

D 

i 

Erlös 

Durchlchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

14. 

|  15. 

16 

17. 

|  18. 

1  19- 

|  20. 

21. 

22. 

|  23. 

24. 

25. 

|  26. 

27. 

28. 

|  29. 

30. 

D.-Z. 

Jk 

Jk. 

D.-Z. 

Jk. 

Jk 

D.-Z. 

Jk. 

d%. 

D.-Z. 

cMa. 

Jk 

D.-Z. 

1 

cM. 

Jk 

D.-Ztr. 

1 

Jk. 

139 

2  933 

20,98 

23 

459 

20,02 

2 

30 

■ 

— 

— 

_ 

_ 

341 

6  639 

- 

3  356 

54  517 

669 

13  334 

19,95 

140 

1  828 

13,01 

17  304 

288  823 

736 

15  475 

21,01 

339 

5  710 

16,87 

55  315 

1  059  436 

— 

— 

— 

381 

7  743 

20,32 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1364 

23  496 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

■— 

1417 

19  888 

3 

81 

• 

3 

71 

. 

10451 

23  410 

7  094 

114  041 

— 

— 

— 

25 

500 

20,00 

51 

824  16,00 

— 

— 

— 

— 

— 

16177 

331  590 

78 

1749 

22,42 

16 

302 

18,30 

— 

— 

— 

49 

987 

19,95 

91 

1  813  20,03 

26  386 

603  013 

72 

1656 

23,01 

2 

33 

• 

556 

9  191 16,54 

136 

2  656 

19,49 

— 

— 

— 

5  224 

94  719 

— 

— 

— 

170 

3  600 

21,23 

25 

43116,90 

— 

— 

— 

— 

— 

13  232 

233  490 

— 

340 

6  023 

5 

102 

. 

496 

10  105 

20,38 

22 

391 

17,39 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  281 

195  236 

— 

— 

— 

13 

201 

14,87 

— 

— 

— 

— 

— 

-- - 

— 

— 

— 

3  989 

73  315 

— 

— 

— 

3 

40 

# 

18i 

360 

19,48 

— 

— 

— 

— 

— 

1037 

15  803 

1331 

29  601 

22,25 

1162 

20  997 

18,07 

299 

5  124 

17,14 

16 

275 

17,14 

— 

— 

— 

29  757 

548  353 

2 

32 

196 

3  602 

18,40 

116 

2  026 

17,35 

69 

1202 

17,42 

— 

— 

— 

29  514 

555  775 

— 

— 

— 

10 

162 

16,22 

2 

24 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  448 

71  828 

— 

— 

— 

175 

3129 

17,88 

45 

773 

16,99 

5 

82 

• 

— 

— 

— 

28  698 

565  805 

13 

*  210 

— 

— 

— 

332 

5  810 

17,50 

16  221 

318  121 

5  824 

136  157 

23,38 

4  339 

88  923 

20,49 

2  008 

29  785 

14,83 

1176 

18  169 

15,44 

518 

11012 

21,26 

113  635 

2  103  703 

535' 

12  708 

23,73 

66 

1338 

20,42 

10i 

157 

16,63 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26  781 

476  569 

— 

_ .  _ 

_ 

6 

132 

. 

48 

762 

16,04 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25  097 

501  423 

_ _ 

. 

_ 

6 

132 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  345 

78  046 

- - 

. 

. 

207 

4135 

19,98 

51 

962 

18,85 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  382 

71515 

— 

— 

— 

24 

517 

21,98 

26 

503 

19,35 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

655 

13  300 

1015 

251  714 

22,85 

12196 

241  669 

1982 

5  691 

90198 

15,85 

3  697 

64  872 

17,54 

613 

12  908 

21,07 

638  435 

11  702  648 

0  412 

209  387 

20,11 

9  732 

176  504 

18,14 

5  303 

81  530 

15,37 

4165 

71929 

17,27 

1088 

19  812 

18,20 

525  770 

9  588  143 

ö 

T~4 

CO 

o 

208  582 

20,23 

7  987 

131906 

10,51 

4  212 

70  683 

16,78 

5  680 

85  657 

15,06 

776 

i 

15  040 

19,38 

613  586 

10  114  564 

7  668 

II 

153  077 

19,96 

0  098 

, 

153  337 

15,81 

3  482 

56  044 

16,10 

5  103 

81682 

16,01 

457 

8  231 

18,00 

554  608 

| 

9  124  442 

80 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 


b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kreifen. 


Zahl 
d  ei- 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

K  r  e  i  f  e 

1891 

Proz. 

des 

Gefamt-  j 
Umfatzes 

1890 

__ 

1 

1891 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1890 

1.  i 

2- 

8. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

Neckarkreis  .  .  .  . 

Schwarzwaldkreis .  . 

Jagftkreis . 

Donaukreis  .... 

7 

16 

7 

25 

D.-Ztr. 
28  670 
97  392 
85  925 
426  448 

°/o 

4,49 

15,25 

13,46 

i  66,80 

D.-Ztr. 

28  784 
83873 

1  68  684 
]  344  429 

JL 

448  622 

1  647  443 

1  508  475 

8  098 108 

% 

3.83 

14,08 

12,89 

69,20 

JL 

438  881 

1  398  934 

1  226  560 

6  523  768 

Württemberg  . 

55 2) 

638  435 3) 

100 

1 525  770 

Jll  702  6483) 

100 

9588143 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresumfatz  von  300000  JL  und  darüber.) 


Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

|  Schrannen 

(in  der  Ordnungsfolge  nacli 
Spalte  5) 

| 

1891 

1 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1890 

1891 

Proz. 

des 

Gelamt- 

Umfatzes 

1890 

~~  1.  II  2  1  3.  ||  4.  |  5.  1  6.  ; 

7. 

Ulm . 

Biberach  . 

Geislingen . 

Saulgau . 

Riedlingen . 

Ravensburg . 

Giengen  a./Br . 

Waldfee . 

Langenau  . 

Heidenheim . 

Munderkingen . 

Mengen . 

Zufarn  men:  12 4)  . 

D.-Ztr. 
113  635 
55  315 
26  387 

28  698 

29  514 

29  758 

30  042 

25  097 

26  781 
19  966 
16  177 
16  221 

°/o 

17,80 

8,66 

4.13 
4,49 

4.65 

4.66 
4,70 
3,93 
4/19 

3.13 

2.53 

2.54 

D.-Ztr. 

90  741 

45  580 
17197 
23  749 

23  693 

24  770 
24  46S 

19  544 

20  240 
j  20  252 

1  13  541 

1  13  596 

JL 

2  103  703 

1  059  436 
603  013 
565  805 
555  775 
548  353 
525  504 
501  423 
476  569 
381  048 
331  590 
318  121 

% 

17,98 

9,05 

5,15 

4.83 
4,75 
4,69 
4,50 
4,28 
4,07 
3,26 

2.83 
2,72 

JL 

1  683  243 
856  438 
360  295 
471  834 
437  719 
453  162 
451  894 
387  779 
395  071 
370  283 
272  744 
267  407 

417  591 

65,41 

'  337  371 

j  7  970  340 

68,11 

6  407  869 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

Durchfchnittsp  r  ei  s 
pr.  D.-Ztr. 

1891 

Proz. 

1890 

1891 

Proz.  i 

1890 

1891 

1890 

1.  1 

2.  .  | 

3.  | 

K  1 

5.  1 

6.  | 

V  1 

 8.  1 

9. 

Kernen . 

Gerfte . 

Haber . 

Dinkel . 

Weizen . 

Roggen  . 

Hülfenfrüchte  .  .  . 

Mifchlingsfrüchte .  . 

Einkorn . 

D.-Ztr. 

211  378 
185  893 
157  733 
50  219 
11015 
12  196 
5  691 
3  697 
613 

°/o 

33.11 

29.12 
24,71 

7,87 

1,72 

1,91 

0,89 

0,58 

0,09 

D.-Ztr. 

180  610 
137  481 
139  050 
37  929 
10  412 
9  732 
5  303 
4165 
1088 

JL 

4  781  183 
3 130  919 
2  309  538 
819  647 
251714 
241  669 
90  198 
64  872 
12  908 

°/o 

40,86 

26,75 

19,74 

7,00 

2,15 

2,07 

0,77 

0,55 

0,11 

JL 

3  817  416 
2  486  872 
2  167  891 
556  802 
209  387 
176  504 
81  530 
71  929 
19  812 

JL 

22,62 

16.84 
14,64 
16,32 

22.85 
19,82 

15.85 
17,54 
21,07 

JL 

21.14 
18,09 
15,59 
14,68 
20,11 

18.14  ! 
15,37 
17,27 
18,20 

Zufammen  . 

638435 

100 

!  525  770 

lll  702  648 :  100 

1 

1 9  588  143 

— 

— 

i)  2)  Siehe  Anm.  1  und  2  auf  Seite  76  fg.  —  s)  Gegenüber  dem  Vorjahr,  in  welchem 
ebenfalls  55  Schrannen  befahren  waren,  ergiebt  fich  eine  Zunahme  des  Frucht-Urafatzes  von 
112665  D.-Ztr.  oder  21,43  °/o,  des  Geld-Umfatzes  von  2114  505  JUL  oder  22,05%.  —  4)  Gegen 
10  im  Vorjahr. 
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e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


1 

Gefamter 

Unter  100  D.-Ztr. 

verkaufter  Frii 

c  h  t  e  find 

Jahre 

Fr  uch  t- 

Geld- 

f\  Ä  „  Ci. « 

Hab  er  J 

Roggen 

Hülfen-) 

Mi  fehl.- 

F.in- 

1 

Umfatz 

Kernen 

Gerlte 

D  iiikel  j 

Weizen 

fruchte  j 

früchte 

körn 

1.  || 

2.  | 

3.  ] 

4-  1 

5-  1 

6. 

7. 

8.  | 

9.  ; 

10.  | 

11.  j 

12. 

D.-Ztr. 

Jk 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  1 

D.-Ztr.  1 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1876 

894  693  | 

18  618  992 

45,1 

17,9 

23,8 

7,9 

1,8 

2,0 

0,8 

0,4 

0,2 

1877 

882  025 

18  426  004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,4 

0,4 

1878 

864  370 

15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1,6 

10 

0,4 

0,2 

1880 

848  127 

16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

U 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331  834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,4 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

i  754  538 

11858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

1  741  047 

11  205  975 

37.5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

3F,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10  114  564 

28.9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

1  0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

1  26,1 

26,4 

1  7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

1  0,8 

0,2 

(lSj.Darchfchn. 

761  202 

13  529  150 

38,3 

22,6 

26,2 

7,3 

2,4 

1,6 

0,8 

0,6 

I  0,2 

j  1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1  j 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


D 

urchfchnittlicher  Pi 

eis  pr.  D.-Ztr.,  und  zwar  bei: 

Jahre 

| 

Kernen  j 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

friiehten 

Mifchl.- 

früchten 

Einkorn 

1. 

2.  | 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8.  1 

9. 

10. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

1876 

24,00 

19,26 

16,86 

17,85 

23,32 

19,30 

21,31 

18,91 

20,63 

1877 

25,42 

18,79 

15,25 

18,42 

23,75 

20,29 

18,67 

19,82 

19,91 

1878 

22,49 

17,13 

13,24 

15.77 

20,33 

17,38 

15,45 

18,44 

18,73 

1879 

21,73 

17,46 

13,16 

14,88 

22,25 

17,07 

14,36 

17,13 

19,58 

1880 

23,76 

17i51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

15,40 

17,67 

21,35 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

17,62 

17,29 

22,35 

1882 

23,02 

15,87 

13;58 

16,39 

20,08 

19,22 

18,75 

18,17 

17,74 

1883 

19,09 

15;56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

17,63 

16,38 

16,42 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

16,70 

16,58 

1 6,39 

1885 

17,95 

15,21 

13;38 

13,00 

17,52 

16,12 

16,83 

15,32 

16,56 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

14,78 

14,63 

16,40 

1887 

18'55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

13,62 

15,48 

16,66 

1888 

20'l6 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16, Ul 

18,00 

1889 

20^32 

15^96 

13,54 

14,54 

20,23 

16,51 

16,78 

15,06 

19,38 

1890 

2U14 

is;o9 

15,59 

14,68 

20,11 

18,14 

15,37 

I  17,27 

18,20 

lSj.Durcliklin. 

21,19 

16,65 

13,65 

15,17 

20,42 

17,63 

16,62 

16,94 

18,55 

1891 

:  22,62 

16,84 

14,64 

16,32 

1 

|  22,85 

19,82 

15,85 

17,54 

21,07 

auf 

und 


Anhang. 

Notiz  über  die  Uinlätze  und  Preife  an  der  Stuttgarter  LaudesproduktenbÖrfe 

im  Jahr  1891. 


An  der  LaudesproduktenbÖrfe  zu  Stuttgart  beliefen  lieh  die  ü  m  fä  t  ze  im  Jahr 
!a.  40  Millionen  Mark,  gegen  ca.  24  bezw.  26  und  30  Millionen  in  den  Jahren  1888, 


1891 

1889 


Als  Jahresdurchfchnitt  der  Getreidep reite  wurde  pei 


Weizen 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

1888 

21,50 

21,40 

14,20 

16,70 

1889 

21,55 

21,79 

13,62 

17,00 

1890 

21,79 

21,98 

13,53 

17,75 

1891 

23,99 

23,94 

15,55 

19,96 

Doppel-Zentner  ermittelt: 

Gerfte  Haber 

Jk.  Jk 

18,37  14,67 

19,48  14,75 

20,09  16,71 

19,79  15,69. 


WUrttemb.  Jahrbücher  1892. 
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VITT.  2.  Wollmarktverkehr  in 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  183;  1886  I  1.  H.  S.  95;  1887  I  1.  H.  S.  121, 
Im  Jahr  1891. 


- - - 

ümfatz 

] 

5  r  e  i 

f  e 

Davon 

Hoch- 

Durch-' 

Gefamt- 

Erlös 

Qualität, 

Wollmärk  te 

Zufuhr 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

fte 

Preife 

fchn.- 

Preife 

Verkehrs verhältnilTe  etc. 

Doppel-Zentner 

pr.  D.- 

Ztr. 

Ji. 

1. 

2-  1 

3. 

*■  1 

5.  | 

6. 

7- 

8. 

Kirchheim  u.  T. : 

22. — 28.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

3  363,50 

3  363,50 

— 

316 

269,40 

906  127 

Qualität:  gut.  j 

Wäl'ehe:  gut. 

Frequenz:  lebhaft.  ; 

Spanifche  Wolle  . 

20,50 

20,50 

— 

370 

362,00 

7  421 

Gemilchte  Wolle  . 

155,88 

155,88 

— 

258 

248,00 

38  657 

im  ganzen  .  . 

3  539,88 

3  539,88 

— 

952  205 

Ulm:  18. — 20.  Juni. 

Qualität:  — 

Baftard-Wolle  .  . 

1  713,50 

1  713,50 

— 

280 

260,00 

445  510 

Spanifche  Wolle  . 

4,50 

4,50 

— 

300 

300,00 

1  350 

Frequenz:  l'tark,  rafchcr 

Gemilchte  Wolle  . 

9,25 1 

9,25 

— 

218 

246,00 

2  276 

Verkauf. 

im  ganzen  .  . 

1727,25 

1  727,25 

— 

449  136 

.  0 

Heilbronn: 

30.  Juni  —  3.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 

152,00 

126,50 

25,50 

230 

222,60 

28  159 

Q  u  a  1  i  t  ä  t :  vorwiegend  gut. 

Baftard-Wolle  .  . 

895,00 

895,00 

— 

276 

263,00 

235  385 

Frequenz:  fchwacli, 

Gemilchte  Wolle  . 

627,00 

627,00 

— 

250 

242,80 

152  236 

im  ganzen  .  . 

1  674,00 

1  648,50 

25,50 

415  780 

Tuttlingen : 

16.-18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

375,00 

375,00 

— 

264 

250,00 

93  750 

Qualität:  1  infolge  fclilecliter 
W  ä  f  e  h  e  :  |  Witterung  feucht. 

Frequenz:  lebhaft. 

Elhvangeu : 

16. — 19.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

272,71 

272,71 

— 

260 

251,70 

68  640 

Qualität:  fehr  gut. 

Wäl'ehe:  fehön. 

Frequenz:  fehr  rafcher  Ver- 

kauf. 

Sulz:  4.  Juni. 

244 

Qualität:  gut. 

W  ä  f  c  he  :  gut. 

Frequenz:  lebhaft,  < 

Deutfche  Wolle  . 

47,50 

47,50 

— 

236,00 

11  210 

Baftard-Wolle  .  . 

7,00 

7,00 

— 

280 

268,00 

1876 

Gemifchte  Wolle  . 

31,00 

31,00 

— 

252 

250,00 

7  750 

im  ganzen 

85,50 

85,50 

— 

~  20  836 

Gefamtergehnis  1891 

244 

226,26 

Deutfche  Wolle  . 

199,50 

174,00 

25,50 

39  369 

Die  verkaufte  Ge- 

Baftard-Wolle  .  . 

6  626,71 

6  626,71 

— 

316 

264,28 

1  751  288 

famt- Menge  ftellt  ficli 

Spanifche  Wolle  . 

25,00 

25,00 

— 

370 

350,84 

8  771 

im  Jahr  1891  zwar  etwas 

Gemifchte  Wolle  . 

823,13 

823,13 

— 

258 

244,09 

200  919 

höher  (-f  0,28%)  als  im 

Im  ganzen  .  . 

7  674,34 

7  648,84 

25,50 

2000347 

Vorjahr,  bleibt  jedoch  hin¬ 
ter  dem  Durchfcbnitt  der 

Gefamtergehnis  1881 

9  767,92 

9  633,17 

134,75 

3  144  202 

10jährigen  Vorperiode  um 

1882 

1 1  560,68 

10  587,68 

973,00 

3  431  047 

21,53%  zurück. 

1883 

10  367,84 

10  254,29 

113,55 

3  100  432 

Der  Gefamt-  Erlös 

1884 

11  395,76 

11  352,86 

42,90 

3  087  639 

fodann  beträgt  6,29  %mehr 

1885 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

2  475  920 

als  fernd,  dagegen  26,01% 

1886 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

2  349  401 

weniger  als  im  Mittel  der 

1887 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

2  661  032 

Jahre  1881/90. 

1888 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

2  479  278 

1889 

9  202,56 

8  922,06 

280,50 

2  423  543 

1890 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

j  1 881 986 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 

1881/90  .... 

9  938,87 

9  747,81 

191,06 

2  703  448 
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(len  Jahren  1801  und  1892. 

1888  1  1.  H.  S.  114;  1889  1  1.  H.  S.  106;  1890/91  I  1.  H.  S.  120,  121.) 

_  Im  Jahr  1892. 


U 

m  f  a  t  z 

P  r  e  i 

f  e 

Davon 

ilöch- 

Durch- 

Qualität, 

Verkehrsverhältnille  etc. 

W  o  1 1  m  ä  r  k  t  e 

Zufuhr 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

fte 

Preife 

fchn.- 

Preife 

Gefamt- 

Erlös 

i 

Doppel-Zentner 

pr.  D.- 

Ztr.  cä. 

M. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

~ 

7. 

8. 

Kirchheim  u.  T. : 

—  "  . 

21. — 26.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

3  488,88 

3  282,00 

206,88 

286 

242,40 

795  557 

Qualität:  | 

Spanifche  Wolle  . 

18,25 

18,25 

_ 

350 

340,00 

6  205 

Wäfche:  |  fehr  «ut- 

Gemilchte  Wolle  . 

129,75 

129,75 

— 

234 

212;<)0 

27  507 

i’  r  e  q  u  e  n  z :  lebhaft. 

im  ganzen  .  . 

3  636,88 

3  430,00 

206,88 

829  269 

Heilbronn : 

28.  Juni  —  1.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 

98,00 

98,00 

190 

181.00 

18  ('32 

Qualität:  gut. 

Baftard-Wolle  .  . 

353,50 

183,50 

170,00 

244 

226,80 

41  618 

W  ä  f  c  h  e :  fchön. 

Gemilchte  Wolle  . 

1  395,50 

935,50 

400,00 

218 

210,40 

196  829 

Frequenz:  Verkauf  fchlop- 
pend. 

im  ganzen  .  . 

1  847,00 

1  217, (J0 

630,00 

256479 

Ulm:  16. — 18.  Juni. 

Deutfche  Wolle  .  j 

15,00 

14,50 

0,50 

190 

173,80 

2  520 

Qualität:  recht  trocken. 

Baftard-Wolle  .  . 

1  638,50 

1  635,50 

3,00 

280 

248,74 1 

406  807 

Wäfche:  recht  gut. 
Frequenz:  ftark ;  rafcher 
Verkauf. 

im  ganzen  .  . 

1  653,50 

1  650,00 

~3,50 

409  327 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

350,00 

350,00 

— 

238 

222,00 

77  700 

Qualität:  gut. 

Wäfche:  hell  und  trocken. 
Frequenz:  lebhaft. 

Ellwangen : 

13. — 16.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

266,80 

266,80 

232 

221,55 

59110 

Qualität:  1 

Mergentheim  *) : 

Wäfche:  }  «“*  8ut- 
Frequenz:  erft  hau,  dann 

27. — 28.  Juni. 

rafcher  Verkauf. 

Baftard-Wolle  .  . 

81,00 

45,50 

35,50 

220 

214,00 

9  737 

Qualität:  gut. 

Gemifchte  Wolle  . 

3,50 

3,50 

_ 

190 

190,00 

665 

Wäfche:  fchön. 

_ 

_ 

Frequenz:  (tark. 

im  ganzen  .  . 

81,50 

49,00 

35,50 

10  402 

Sulz:  2.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

42,50 

42,50 

— 

230 

226,00 

9  605 

Qualität:  1  f  h  . 

Baftard-Wolle  .  . 

Gemifchte  Wolle  . 

11,50 
_ 10,00 

11,50 

10,00 

— 

270 

240 

246,00 ! 
236,00 

2  829 

2  360 

Wäfche:  J  8  u* 

Frequenz:  lebhaft. 

itu  ganzen  .  . 

64,00 

64,00 

— 

14  794 

Gefamtergebnis  1892 

230 

194,56 

Deutfche  Wolle  . 

155,50 

155,00 

0,50 

30  157 

Die  im  Jahr  1892  ver- 

Baftard-Wolle  .  . 

6  190,18 

5  774,80 

415,38 

286 

241,28 

1  393  358 

kaufte  G  e  f  a  m  t  -  M  e  n  g  e 

Spanifche  Wolle  . 

18,25 

18,25 

350 

240 

340,00 ; 

6  205 

bleibt  gegen  das  Ergebnis 

Gemifchte  Wolle  . 

1  538,75 

1  078,75 

460,00 

210,76 

227  361 

des  Vorjahrs  um  8,13% 
und  gegen  den  Durch- 
fchnitt  der  10jährigen  Vor- 

Im  ganzen  .  . 

7  902,08 

7  026  80 

875,88 

1  657  081 

Gefamtergebnis  1882 

11560,68 

10  587,68 

973,00 

3  431  047 

Periode  um  26,42  %  zurück. 

1883 

10  367,84 

10  254,29 

113,55 

3  100  432 

Der  Gefamt  -  Erlös 

1884 

11  395,76 

11  352,86 

42,90 

3  087  639 

fodann  beträgt  17,16  % 

1885 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

2  475  920 

weniger  als  fernd  und 

1886 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

2  349  401 

36,00  °/n  weniger  als  im 

„  1887 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

2  661  032 

Durchfchnitt  von  1882 — 91. 

„  1888 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

2  479  278 

„  1889 

9  202,56 

8  922,06 

280,50 

2  423  543 

1890 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

1  881  986 

„  1891 

7  674,34 

7  618,84 

25,50 

2  000  347 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 

1882/1891  .  .  . 

9  729,51 

9  549,38 

180,13 

2  589  063 

*)  Die  Stadtgemeinde  M  egen  t  heim  erhielt  die  Konzeffion  zur  Abhaltung  eines  2  tägigen  Wollmarkts  in 
den  Jahren  1892 — 96. 
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VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Walferftraßen 

(Wurtt.  Jahrb.  1885  1  1  S.  135;  1886  I  1.  H.  S.  97;  1887  I  1.  H.  S.  122;  1888  I 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen. 


Hafen- 

u  nd 

Landungsplätze 

Angekommene  Schiffe 

Ab  gegangene  Schiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

1 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

1 

beladen 

P 

<D 

ci 

*5 

p 

P 

-Ö 

OS 

N 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen  j 

unbeladen 

beladen 

unbeladen 

1 

— 

r— i 

CSJ 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

a 

<D 

TS 

£ 

'3 

X> 

C 

L 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

6. 

7. 

8.1 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

7163 

1026 

418 

229 

6  498,3 

191 

38 

7163 

1402 

42 

229 

6  498,3 

42 

187 

Langenargen  .  .  . 

4168 

243 

— 

257 

8  149,0 

36 

221 

4  168| 

194 

49 

257 

8  149,0 

201 

56 

Kreßbronn1)  .  .  . 

2  729 

— 

45 

31 

1  055,0 

5 

26 

2  729 

45 

31 

1  055,0 

13 

18 

Schloß  Friedrichshaf. 

16 

— 

— 

33 

762,5 

18 

15 

16 

— 

33 

762,5 

1 

32 

Fifchbach1)  .  .  .  . 

— 

— 

— 

30 

712,5 

15 

15 

_ 

_ 

— 

30 

■ 

712,5 

13 

17 

Eriskirch1)  .  .  .  . 

2 

— 

— 

75 

2  195,0 

31 

44 

2 

— 

— 

75 

2  195,0 

44 

31 

Zu  l'ammen  1891 

14078 

1269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14  078 

1596 

136 

655 

19372,3 

314341 

1890 

13  578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230  317 

13  578 

1622 

118 

547 

17  915,5 

311236 

1889 

13  360 

1369 

372 

522 

15  948,8 

230292 

13  360 

1602 

139 

522 

15  948,8 

308  214 

1888 

12  668 

1049 

396 

626 

19  930,5 

j 

255  371 

12  668 

1233 

212 

626 

19  930,5 

3S4 

242 

1887 

12  638 

1  137 

434 

450 

13  407,5 

221229 

12  638 

1387 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1886 

12  692 

1219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

12  692 

1477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1885 

12  312 

1  052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12  312 

1240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1884 

11311 

1050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11311 

1216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121320 

10  655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183  438 

10  032 

677 

151 

'621 

16  251,0 

302 

319 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159  403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152  432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513,5 

129  535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692,8 

158  460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652,8 

383,234 

1877 

10168 

368 

183 

606 

| 

14  580,5 

208  398 

1 

10  168 

429 

122 

605 

14  553,0 

336269 

l 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  in  den  Jahren  1877—1883  war  bei  Friedrichshafen  be¬ 
griffen  das  (zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn  gehörige)  „Trajektfchiff“1 : 

1877  mit  je  234  Fahrten  1880  mit  je  217  Fahrten  1883  mit  je  11  Fahrten 

1878  „  „  210  „  1881  „  „  46  1884 

1879  „  „  312  „  1882  „  r  75  „  1885  . 

1886  wurde  das  Trajektfchiff  auf  den  Abbruch  verkauft. 


außer  Betrieb; 


Von  den  Fahrten  der  übrigen  Dampfboote  von  Friedrichshafen  aus  (Abgang)  fielen  auf: 


1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

wiirtt.  Schiffe 

3  196 

2  980 

2  863 

2  292 

2  705 

2  930 

3  238 

3  331 

3  419 

3  624 

3  494 

3  539 

3  651 

3  415 

bayer.  „ 

1  089 

1094 

1040 

759 

1077 

1  095 

1096 

1084 

1003 

974 

886 

1066 

1  067 

1  032 

bad.  r 

879 

886 

852 

1  156 

833 

864 

886 

838 

853 

856 

977 

947 

948 

910 

fchweiz.  ,. 

665 

656 

662 

1  354 

708 

966 

840 

808 

853 

784 

754 

891 

811 

791 

öfterr.  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130 

672 

863 

944 

957 

940 

891 

1015 

Zuf. 

5  829 

5  616 

5  417 

5  561 

5  323 

5  855 

6190 

6  733 

6  991 

7  182 

7  068 

7  383 

7  368 

7163 

')  Außerdem  find  von  Kreßbronn  und  Eriskirch  je  13  Flöße  mit  einem  Gewicht  von  133,2 
bezw.  168,9  t  und  von  Fifchbach  1  Floß  mit  einem  Gewicht  von  40.0  t  abgegangen. 
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Württembergs  im  Jahr  1891. 


1.  H.  S.  115;  1889  I  1.  H.  S.  107;  1890/91  I  1.  H.  S.  122,  127.) 


Hafen-  und  Landungsplätze 

Aus  dem  Ausland 

a  n  g  e  k  o  m  m  e  n  e  Güter 

Nach  dem  Ausland 
abgegangene  Güter 

Tonnen 

Yiehftücke 

Tonnen 

Viehftiicke 

Friedrichshafen . 

27  353,3 

5  W agen,  9  Hute 

2611 

59  521,5 

769 

Langenargen  . 

1  042,1  *) 

268 

2  100,5 

104 

Kreßbronn  . 

124,6 i)  2) 
73,0 

— 

449,0  4) 

Schloß  Friedrichshafen . 

_ 

0,2 

Fifchbach . 

18,3 

— 

192,3  4) 
517,9  4) 

4 

Eriskirch . 

700,0 

— 

Zulam  men  1891 

29311,3 

außerd.  \v.  oben 

2  879 

62781,4 

877 

1890 

28  862,1 

5  452 

59  641,0 

1  048 

1889 

36  618,4 

845 

73  758,7 

830 

1888 

29  118,2 

921 

44  142,8 

6100 

1887 

41  791,0 

226 

67  967,9 

7  561 

1886 

34  411.5 

241 

67  859,3 

8  759 

1885 

21  627,9 

22  346,6 

366 

63  094,9 

7  312 

1884 

300 

57  215,3 

8  555 

1883 

13  762,5 

557 

51  378,7 

8  040 

1882 

12  886,1 

579 

44  968,9 

9  667 

1881 

11  595,1 

678 

49  680,7 

9  372 

1880 

11232,5 

750 

58  156,3 

10  934 

1879 

13  040,8 

815 

61  732,0 

10  046 

1878 

16  091,4 

2148 

68  294,1 

10  983 

1877 

20  667,0 

1553 

57  992,1 

19  552 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingerechneten  Paffiergüter  (Yerkehr  zwifchen  den 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfehen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1891: 
angekommen  10738,2  t;  abgegangen  10079,1  t  und  zwar: 

an  gekommen  in  Friedrichshafen  5466,2  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  120,0  t 

„  „  Langenargen  3)  4759,0  t,  „  Schloß  Friedrichshaf.  273,0  t,  „  Eriskirch  120,0  t; 

abgegangen  in  Friedrichshafen  3111,0  t,  in  Kreßbronn  140,0  t,  in  Fifchbach  50,0  t. 

„  „  Langenargen  6020,1  t,  „  Schloß  Friedrichshaf.  —  „  Eriskirch  758,0  t. 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronu. 

1  n  Berg.  (Durchgangsftelle.) 


Jahre 

s| 

Angekommene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 
Tonnen 

1891 . 

16 

1  24«, 0 

1890  . 

15 

1  542,0 

1889  . 

15 

1  332,0 

1888  . 

31 

2  670,0 

1887  . 

21 

2  124,0 

1886  . 

26 

2  994,0 

1885  . 

12 

1  289,0 

1884  . 

23 

2  085,0 

1883  . 

14 

1  626,0 

1882  . 

10 

1  032,0 

1881 . 

12 

1  434,0 

1880  . 

13 

1  426,8 

1.879  . 

5 

576,0 

1878  . 

11 

690,0 

1877  . 

12 

1 134,0 

Durchgegangene  Flöße 


Stämme  |Schnittwaren 


Zahl 

weiches  Holz 

Tonnen  Tonnen 

Zufammen 

Tonnen 

26 

3  444,0 

3  444,0 

55 

7  296,0 

— 

7  296,0 

86 

10950,0 

— 

10  950,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

80 

11  232,0 

24,0 

1 1  256,0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

94 

13  698;0 

176,4 

13  874,4 

100 

12  230,0 

115,0 

12  345,0 

72 

10  682;0 

194,3 

10  876,3 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  Zu  Berg  angekommene  unbeladene  Schiffe:  1877  12,  1878  2,  leit 
1879  0;  abgegangen  zu  Thal  1877  12  mit  Brückenbeftandteilen  beladene,  nach  Heide  berg  be- 
l'timmte  Schiffe,  1878  2  mit  Mafchinenteilen  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  leit  löt  . 

Bei  der  Einbindeftelle  Cannftatt  abgegangene  Floße:  1877  12  mit  210o,0t  «ach  Mann¬ 
heim  beftimmte  Stämme  weiches  Holz,  feit  1878  ilt  kein  Floß  mein  von  lann  <1  a  )n  g< 


i)  Hiezu  (auf  Harupfbooten  beförderte)  46  Feftm.  Holz. 

Vieh  und  11  Feftm.  Holz.  —  ■*)  Mit  Einfchluß  des  von  Kreßbronn, 

(vrgl.  Anm.  1  auf  vor.  Seite). 


_  2j  Desgl.  1  Feftm.  Holz.  —  3)  Desgl.  4  Stck. 

Fifchbach  und  Eriskirch  abgegangenen  Floßholzes 
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(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  auf  (len  Walferftrahen 


(Noch)  B.  Verkehr 

In  Heilbronn. 


1801 

133 

Floßverkeh  r. 

Flöße  mit  zuf.  33  484  Stämmen  v. 

Durchgegangen 
498  467  m  Länge 

find : 
u.  mit 

zuf. 

972,5 

t1)  Schnittw. 

1890 

238 

p 

p 

62  479 

n  n 

960  370 

r  n 

p 

r 

n 

1  434,3 

n 

n 

1889 

235 

p 

p 

58  803 

p  n 

898  417 

r  n 

p 

p 

n 

1  071,5 

n 

p  . 

1888 

254 

p 

p 

68  516 

p  p 

1  031  846 

r  ii 

p 

p 

p 

1  087,9 

r* 

r 

1887 

282 

n 

p 

11 

78  776 

p  ii 

1  157  214 

v  - 

P 

ii 

p 

1  395,9 

r 

P 

1886 

189 

p 

p 

Ti 

50  529 

ii  n 

873  036 

11  !• 

p 

ii 

p 

1  509,4 

p 

r 

1885 

300 

p 

p 

p 

80  140 

r  p 

1  203  069 

11  r 

p 

n 

M 

1  544,1 

p 

1884 

274 

p 

p 

p 

76  616 

p  r) 

1  180  347 

r  r> 

n 

r 

1  068,8 

p 

p 

1883 

376 

p, 

100  277 

n  « 

1  595  164 

p  ii 

r 

- 

r 

1  299,8 

r 

p 

1882 

301 

p 

p 

p 

79  158 

p  ii 

1  000  792 

TI  11 

r 

p 

1  395,1 

p 

p 

1881 

403 

p 

p 

105  238 

n  p 

1  387  467 

r  p 

p 

n 

1  038,4 

p 

p 

1880 

407 

n 

p 

p 

99  933 

ii  ii 

1  329  105 

n  n 

n 

P 

n 

1  248,2 

p 

p 

1879 

371 

p 

94  093 

r*  ii 

1  217  891 

e  ii 

n 

11 

n 

1 160,9 

p 

p 

1878 

409 

w 

p 

101  567 

ii  n 

1  324  728 

ii  n 

n 

ti 

n 

1  030,3 

r 

p 

1877  398  „ 

meift  weiches  Holz, 

r> 

aus 

102  610  „  *  1325  582 

dem  Schwarzwald  auf  der  Enz 

n  nun 

und  dem  Neckar 

n 

ver 

1  266,7  „  „ 

flößt  nach  Mannheim. 

Ferner  find  von  der  Einbindei'telle  Heilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den 

Hartes 

Holz 

Weiches 

Holz 

Schnittwaren 

Jahren 

Flöße 

Stämme 

m  Länge 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

1891 

671 3) 

— 

— 

281718 

4  705  465 

2  506,3") 

1890 

535 

— 

— 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

1889 

502 

— 

— 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 

1888 

563 

— 

— 

246  087 

4  084  577 

935,0 

1887 

466 

— 

— 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

1886 

486 

— 

— 

208  158 

3  901  270 

887,2 

1885 

446 

— 

— 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

1884 

486 

— 

— 

194  320 

2  399  415 

1935,1 

1883 

458 

— 

— 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

1882 

283 

165 

1320 

99  573 

1  704  842 

454,3 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482,0 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568,9 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673,8 

1878 

258 

342 

1710 

95  532 

1  449  219 

410,1 

1877 

168 

274 

1  370 

61333 

911  809 

898,2 

Sch 

iffahrts 

v  e  r  k  e  h  r 

von  Heilbronn 

abwärts. 

! 

Monate 

1 

B  e  r  g  f  a  h 

rt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Ketten- 

fchleppfchiffel 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Kette  n- 
fchleppfchiffe 
ohne 
Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  .  .  . 

Februar  .  i 

6 

774,4 

_ 

1 

63,3 

März . 

25 

115 

11  392,5 

1 

38 

3  590,8 

April . 

36 

131 

12  309,7 

40 

63 

6  923,9 

Mai . 

53 

142 

14  174,9 

52 

69 

7  269,5 

Juni . 

58 

148 

14  271,5 

58 

52 

5  983,1 

Juli . 

60 

168 

17  644,7 

58 

44 

4  742,5 

Auguft . 

56 

244 

24  480,2 

57 

67 

4  401,9 

September . 

61 

175 

16  463,0 

60 

69 

6  430,4 

Oktober  . . 

43 

247 

25  250,9 

41 

105 

10  917M 

November . 

47 

120 

12  053,8 

49 

69 

6  885,2 

Dezember . 

33 

133 

13  037,2 

56 

21 

2  284,7 

Zu  la  mmen  1891 

472 

!  1  629 

161  852,8 

472 

598 

59  492,7 

1890 

495 

1 1  472 

142  734,6 

495 

590 

63  377,2 

1889 

455 

1  208 

114  020,6 

455 

728 

71  395,2 

1888 

492 

1256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1887 

455 

1473 

131  436,4 

455 

|  586 

53  271,8 

1886 

499 

11650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1885 

472 

1827 

145  410,0 

468 

295 

22  399,5 

1884 

342 

1  678 

122  479,9 

348 

360 

24  097.6 

1 885 

417 

!  1  940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1882 

322 

!  1  449 

96  861,7 

322 

660 

46  947,5 

1881 

325 

1731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1880 

317 

1  863 

112  218,4 

319 

i  878 

51  300,7 

1879 

235 

1431 

86  155,2 

235 

754 

44  221,2 

1878 

123 

1248 

71  065,0 

124 

766 

42  810,0 

1877 

I 

1  148 

73  456,5 

797 

42  832’3 

*)  Außerdem  ü  9«8,  -)  7  037  Stck.  Bauholz.  —  3)  Hierunter  13  Schollen. 
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Württembergs  im  Jahr  1801. 
auf  dem  Neckar. 


Während  die  in  Heilbronn  angekomraenen  und  von  dort  abgegaugenen  Kettenfchiffe 
fämtlich  Württemberg  angehören,  verteilen  i’ich  die  beladenen  Güterfohiffe  auf  folgende  Staaten: 


Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Baden  Helfen 

1 

Preußen  Bayern  Wfrttem- 
|  J  ;  berg 

Baden 

Helfen 

Preußen 

Bayern 

W  iirttem- 
berg 

1891  .... 

1473 

114 

11 

2 

29 

511 

65 

7 

2 

13 

1890  .... 

1344 

111 

— 

— 

17 

462 

114 

— 

— 

14 

1889  .  .  .  .  i 

1097 

89 

— 

— 

22 

588 

124 

— 

_ 

16 

1888  .  .  .  .  j 

1 119 

95 

2 

— 

40 

453 

56 

— 

— 

16 

1887  .... 

1342 

94 

— 

— 

37 

429 

122 

— 

— 

35 

1886  .... 

1520 

88 

— 

— 

42 

320 

15 

— 

— 

34 

1885  .... 

1729 

71 

— 

— 

27 

226 

47 

— 

— 

22 

1884  .... 

1554 

59 

— 

— 

65 

268 

40 

— 

— 

52 

1883  .... 

1844 

49 

— 

— 

47 

747 

39 

— 

— 

37 

1882  .... 

1  374 

46 

— 

— 

29 

574 

48 

— 

— 

38 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekomraenen  und  abgegangenen  Güterfchilfe, 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Überficht: 


Ber 

g  f  a  h  r  t 

T  h  a  1  f  a  h  r  t 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

1 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn.1) 

Beftimmungsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Ruhrort . 

47 

2  870,7 

Heinsheim  .... 

27 

682,5 

Köln . 

5 

425,5 

Eberbach . 

15 

125,7 

Frankenthal  .  .  . 

38 

2  031,1 

Mannheim . 

527 

27  760,9 

Mannheim  .... 

1293 

66  060,9 

Mainz . 

4 

424,3 

Doffenheim  .... 

3 

150,0 

Köln . 

16 

1  755,4 

Eberbach  .... 

71 

4  251,8 

Duisburg . 

9 

129,0 

Heinsheim  .... 

52 

2  489,0 

Haßmersheim  .  .  . 

120 

18  217,7 

Zufanunen  1891 

1629 

96  496,7 

Zufanunen  1891 

598 

30  877,8 

1890 

1472 

79  000,6 

1890 

590 

34  733,6 

1889 

1208 

67  780,0 

1889 

728 

33  556,3 

1888 

1256 

72  478j3 

1888 

525 

34  498,8 

1887 

1473 

73  777,9 

1887 

586 

28  679,5 

1886 

1650 

87  638,5 

1886 

369 

34  252,6 

1885 

1827 

85  761,9 

1885  ! 

295 

33  763,8 

1884 

1  678 

67  572,6 

1884 

360 

28  489,7 

1883 

1940 

90  406,7 

1883 

823 

30  681,0 

18$2 

1449 

76  674,3 

18S2  1 

660 

26  604,0 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bergfahrt  (f 

ingekommen) J) 

- - - - 

Steinkohlen . 

Steine,  roh  und  bearbeitet 
Samen  und  Saat  .  .  . 

Erdnüffe  und  Palmkerne 
Bau-  und  Nutzholz  .  . 

Syrup,  Melaffe  und  Honig 
Harze  und  Pech  .  .  . 

Fette . 

Kaffee . 

Talg . 

Zucker  (raffiniert)  .  .  . 

Mineralöl,  Petroleum 

Brennholz . 

Reis . 

Häute  und  Felle  .  .  . 

Th ran  . 

Getreide  und  Hülfen früchte 


48  287,3 
21  782,6 
4  201,7 
3  806,1 
2  757,3 
2  008,9 
1  885,3 
1  375,9 
1  074,2 
1  022,7 
978,5 
880,3 
811,0 
799,8 

522.7 

417.8 

354.9 


Blei 

Leinöl . 

Wein . 

Südfrüchte . 

Chemikalien,  Droguen  etc.  . 

Därme . 

Eifen-  und  Stahl  waren  .  .  . 

Gewürze . 

Holzkohle . 

Eifen,  verarbeitet  (ausgen.  Eifen 
bahnfehienen,  Eifen-  und  Stahl 

waren) . 

Spiritus  und  Spirituofen  .  . 

Zink  in  Blöcken  und  Blechen 

Seilerwaren . 

Farbbolz . 

Farbwaren  und  Farbenerde  . 


292.8 

290.4 

260.5 

225.6 

202.9 
198,1 
160,5 
142,0 


130.5 

120.5 

116.6 

110.3 
110,2 

103.4 


"  i)  Hiebei  find  die  unterhalb  der  Schiente,  an  den  fogen.  Privatanlandeftellen  (ehern.  Fabrik 
ausgeladenen  Güter  nicht  berückficlitigt. 


Salzwerk  etc.) 
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(Tsocli)  VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Wallerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1891. 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 
j  Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter  j 

Gewicht 

Tonnen 

Thalfahrt 

(abgegangen) 

Schnittwaren  von  weichem  Holz 

14  102,2 

Speifeöl . 

382,4 

Soda  und  Sodaafche  .... 

8  013,6 

Fette . 

226.7 

Getreide  und  Hülfenfriichte 

1  933,1 

Schnittwaren  von  hartem  Holz 

216,3 

Kartoffeln . 

1  784,7 

Zement  . . 

215,0 

Preßlinge . 

1  095,0 

Harze  und  Pech . 

202,2 

Cichorie  und  Kaffeefurrogate  . 

711,4 

Mühlen-  und  Mehlfabrikate  .  . 

157,2 

Effig . 

483,7 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

105,7 

j  Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

466,4 

1 

Glyzerin . 

103,7 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 
Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau. 


Thalfahrt  (abgegangen) 

Jahre 

_ ! 

Thalfahrt  (abgegangen)  ] 

Jahre 

Zahl  Trag¬ 

fähigkeit 

der  Schiffe 

1  Tonnen 

Gefamt- 
gewicht  der 
eingeladen. 
Güter 
Tonnen 

Zahl 

der 

Trag¬ 

fähigkeit 

Schiffe 

Tonnen 

Gefamt- 
gewicht  der 
eingeladen. 
Güter 
Tonnen 

1 

11  (äS 

20)  2  420 

1886 

22 

3  020 

1  670,3 

l(äi2U)  12U 

1885 

22 

2  510 

1  572,2 

1  (ä  100)  100 

1884 

29 

3  230 

1  561,6 

1  (a 

öU)  »U 

1883 

6 

930 

775,4 

1  (ä 

60)  60 

1882 

13 

1995 

1  622,9 

Zuf.  1891 

15 

2  780 

2305,2 

1881 

14 

2  360 

1  941,0 

1890 

17 

2  605 

2  096,6 

1880 

20 

2  300 

1  610,5 

1889 

17 

2  250 

1  956,4 

1879 

13 

1610 

725,1 

1888 

17 

2  450 

1  959,5 

1878 

11 

1485 

545,3 

1887 

22 

3150 

1  895,9  - 

1877 

14 

1  960 

609,6 

II  1 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt, 

find  je  nur 

für  eine  Fahrt 

1 

gebaut 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  find  Budapeft  und  Wien:  1891  gingen  dort¬ 
hin  1382,8  bezw.  826,9  t.  Güter;  fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und  Paffau. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1891  hauptfächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  2100,2  t, 
ferner  Teer  60  t,  Eilen  und  Eifenwaren  33,9  t,  Effig  30,2  t,  Harze  und  Pech  23,6  t,  Stärke  21,3  t. 


Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


| 

Jahre 

Auf  der  Iller  an  ge-  1  Durch  Ulm  durch- 

kommene  Flöße  |  gegangene  Flöße 
(fogenannte  Schollen) 

Bemerkungen 

Zahl 

Geiamt¬ 

gewicht 

Tonnen 

! 

Zahl 

Gefamt- 

gewicht 

Tonnen 

1891  .  .  . 

1  591 

13  444,8 

280 

2  996,0 

Von  dem  Geiamtbeftand  der 

1890  .  .  . 

1  504 

12  752,1 

310 

3  317,0 

1891  angekom raeneu  Flöße 

1889  .  .  . 

1  739 

14744,9 

230 

2  456,0 

entfallen  auf  Stämme  6  682,1  t, 

1888  .  .  . 

1  945 

16  491,6 

154 

1  647,8 

aufSchnittwaren  5090,8  t,  auf 

1887  .  .  . 

1  922 

16  342,0 

120 

1  284,0 

Scheiter  1671,9  t,  durchaus 

1886  .  .  . 

1880 

15  900,0 

160 

1712,0 

weiches  Holz. 

1885  .  .  . 

1  837 

14  350,0 

150 

1  575,0 

Von  dem  Gefamtgewicht  der 

1884  .  .  . 

2  036 

15  870,0 

200 

2  101,0 

durchgegangenen  Flöße 

1883  .  .  . 

1932 

13  750,0 

250 

2  625,0 

kommen  1820,0  t  auf  Stämme 

1882  .  .  . 

1912 

14  512,7 

300 

3  005,5 

und  1 176,0  t  auf  Schnittwaren, 

1881  .  .  . 

2  172 

16  115,5 

400 

4  000,0 

lamtlich  aus  weichem  Holz 

1880  .  .  . 

2  100 

13  236,0 

306 

3  825,0 

beftehend. 

1879  .  .  . 

2  400 

19  435,0 

410 

4  920,0 

1878  .  .  . 

2  303 

20  277,0 

420 

5  927,5 

1877  .  .  . 

2  802 

20  805,5 

403 

5  516,0 
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VIII.  4.  Ausfuhr  von  Früchten  und  Mühlenfabrikaten  über  wiirtt. 

Bodenfee-Häfen  im  Jahr  1891. 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  I  S.  134;  1886  I  1.  H.  S.  96;  1887  I  1.  H.  127;  1888  I  1.  H.  S.  120; 

1889  I  1.  H.  S.  112;  1890/91  S.  132,  133.) 


Über  württ.  Häfen 
wurden  ausgeführt: 


1. 


A.  Früchte. 
Weizen  über  Friedrichshafen 
Kernen  „  „ 

Roggen  „ 

Gerfte  „  „ 

Malz  „  * 

Haber  „ 

Erbfen  „  „ 

Linfen  „  ,, 

Bohnen  „  „ 

Wicken  „  „ 

Zufammen  A.  Früchte: 


über  Friedrichshafen  .  |]g9( 

(1891 

*  Langenargen  .  .  189( 

B.  Miihleufabrikate. 

Mehl  über  Friedrichshafen 
„  „  Langenargen  .  . 

Kleie  „  Friedrichshafen  . 
r  „  Langenargen  .  . 

erollte  Gerfte  über  Friedrichshai 
Zuf.  B.  Mühlenfabrikate: 

(189 

über  Friedrichshafen  . 

(189 

„  Langenargen  .  .  ^89 

Zufainmen  A  und  B: 

(189 

über  Friedrichshafen  .  ^89 

(189 

„  Langenargen  .  .  189 


Hauptlüimne : 

Desgleichen 


Ausfuhr  nach 

Geldwert 

Baden 

und 

Bayern 

Öfter¬ 

reich 

der 

Schweiz 

zu¬ 

fainmen 

im  i 

ganzen 

durch- 

chnittlich 

von 

100  kg 

2. 

3. 

4. 

1 

5.  | 

6.  | 

7. 

|!  Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

cJk  I 

Jk 

44,2 

44,2 

8  564  i 

19,36 

7,6 

1,5 

1,2 

10,3 

2  509 

24,37 

13,6 

— 

— 

13,6 

1982 

14,62 

0,7 

- - 

0,2 

0,9 

153 

16,98 

46,9 

- - 

17,8 

64,7 

19  013 

29,41 

197,5 

— 

52,7  II 

250,2 

33  459 

13,37 

6,2 

3,0 

9,1 

18,3 

7  403 

40,48 

0,1 

0,2 

2,9 

3,2 

1447 

44,62 

0,3 

0,6 

0,9 

323 

37,00 

0,0a 

— 

1 

0,03 

5 

20,00 

317,1 

4,7 

84,5 

406,3 

1 

1  605,2 

11,2 

121,4 

737,8 

74  858 

. 

— 

— 

_ 

143  486 

• 

1  210,4 

'■ 

2,6 

52,2 

| 

265,2 

j  356  082 

34,69 

751,0 

2,6 

7,6 

761,2 

0,4 

5,0 

21,3 

26,7 

7  163 

8,84 

1  49,3 

5,0 

— 

54,3 

1 

.  1  8,5 

1  - 

5,8 

14,3 

4  927 

34,42 

l  219,3 

7,6 

1 

79,3 

306,2 

3  1  254,9 

15,8 

71,2 

341,9 

368  172 

• 

1  1  800,3 

7,6 

7,6 

815,5 

393  330 

3  869,7 

37,5 

35,1 

|  942,3 

1  536,4 

12,3 

163,8 

712,5 

0  :  860,1 

27,0 

192,6 

1  079,7 

443  030 

• 

1  800,3 

7,6 

7,6 

II  815,5 

536  816 

• 

0  Ü  869,7 

37,5 

35,1 

942,3 

1 

1 

(1891  } 

I 

1  336,7  | 

19,9 

i 

171,4 

1  528,0 

(1890 

1  729,8  | 

64,5 

227,7  1 

2  022,0 

1889 

2  764,8 

33,4 

891,0 

3  689,2 

1888 

2  477,9 

14,0 

387,5 

2  879,4 

1887 

1  620,2 

172,2 

1  683,8 

3  476,2 

1886 

2  381,3 

238,8 

4  801,9 

7  422,0 

1885 

2  622,1 

272,5 

3  884,1 

6  778,7 

1884 

1  603,7 

583,7 

5  363,1 

1  7  550,5 

1883 

940,2 

623,2 

|  6  670,7 

8  234,1 

1882 

'  1096,1 

II 

1091,6 

5  402,9 

7  590,6 

443  030 
536  816 
888  186 
759  547 
732  817 
1  390  484 
1  488111 
1  362  144 
1  257  977 
1  437  161 
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VIII.  5. 


Die  Hauptergebnille  des  Detriebs  der  wiirtt. 


(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Vcrkehrsant'talten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 

I  1.  H.  S.  102;  1887  I  1.  II.  S.  128;  1888  1  1.  H. 


A.  Abfolute 


Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Betriebs- 

länge 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jabres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

oft. 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1  000  kg) 

1 

Tounen- 

Kilometer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7; 

1881/82 

1 530,40 

442  596  638 

10  745  646 

1 

268  340  810 

3044  622 

253  601  702 

1882 '83 

1  536,10 

443  987  403 

10  388  941 

252  478  181 

3  243  896 

263  311  355 

1883/84 

1  536,10 

444  596  202 

11  373  804 

270  078  557 

3  449  250 

282  032  072 

1884/85 

1  536,10 

444  811420 

11422  935 

276  173  497  1 

3  432  971 

279  234  710 

1885/86 

1  536,10 

445  861  012 

12  170  362 

280  708  588 

3  411342 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451  447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800  159 

1888/89' 

1  560,93 

461  518  993 

13  984  255 

307  186  234 

4  584  094 

375  139  615 

1889/90 

1  575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

1890/91 

1  607,58  L) 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690 

B.  Verhältnis- 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  km 

Eigenturas¬ 

länge 

oft 

Jede 

Verkehrs  dich  tigkeit 

Bru  tto- 

P  e  r  f  0  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 
oft 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1881/82 

290  049 

24,97 

83,29 

175  340 

165  709 

6  418 

3,49 

1882/83 

290  195 

24,31 

81,17 

164  363 

171  416 

6  056 

3,52 

1883/84 

290  638 

23,75 

81,77 

175  821 

183  603 

6101 

3,32 

1884/85 

290  781 

24,18 

81,34 

179  789 

181  781 

6  205 

3,31 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889/90 

297  289 

21,89 

88,82 

211536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890/91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36 

...  .  *)  Dagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1  052,56  km.  —  -j  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  1 1  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
ab  weichen,  nährend  z.  B.  tiir  1890/91  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  35  785  983  cM> 
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Stiiatseilenlnilinen  in  den  10  Jahren  1881/82—1890/01. 

Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1890/91  S.  266.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1886 
S.  121;  1889  I  1.  H.  S.  113;  1890/91  I  1.  H.  S.  134.) 

Zahlen. 


Brutto-Einnahmen 

Ausgaben 

Jk. 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betri  ebs2) 

Jk 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

Jk 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jk 

I 

fon  füge 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

über- 

haupt 

Jk. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

1  9  823  224 

15  862  152 

2  195  967 

27  881  343 

15  028  832 

12  656  904 

1881/82 

9  302  656 

16  502  783 

2  068  868 

27  874  302 

15  257  651 

12  423  279 

1882/83 

9  371  924 

17  364  476 

2  325  424 

29  061  824 

15  209  992 

13  653  327 

1883/84 

9  533  501 

17  193  842 

2  271  127 

28  998  470 

15  557  603 

13  243  780 

1884/85 

1  9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181  173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938-) 

1890/91 

1 

zahlen. 


Einnahmen 

Ausgaben 

Rein  ertrag 

des 

Betriebs2) 

Betrieb  s- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 
31.  März) 

aus  d< 
Güter¬ 
verkehr 
einfchl.  des 
Toftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

Jk. 

3  m 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk 

aus  dem 
Perfonen- 
undGiiter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 

Jk. 

für 

1  km 
Be¬ 
trieb  s- 
länge 

Jk 

Die 

eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 

7« 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk. 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

0/ 

Io 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

10  364 

6,18 

18  218 

3,54 

9  913 

53,20 

8  270 

2,86 

1881/82 

10  743 

6,19 

18  146 

3,49 

9  933 

53,70 

8  088 

2,79 

1882/83 

11304 

5,98 

18  919 

3,50 

9  902 

51,12 

8  888 

3,07 

1883/84 

11 190 

5,99 

18  878 

3,41 

10  128 

52,55 

8  622 

2,98 

1884/85 

11  203 

6,06 

19  081 

3,24 

10  213 

52,41 

8  740 

3,01 

1885/86 

11870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1886/87 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

1887/88 

12  879 

5,23 

21  285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51 

1888/89 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

1889/90 

13  268 

4,84 

1  22  261 

1 

3,12 

14  193 

62,45 

8  227 

2,76 

1890/91 

Einnahmen  und  22  816031  Jk  Ausgaben  zu  12969952  Jk 
der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  34986524  Jk 
von  21  760  586  Jk  ein  reiner  Ueberfchuß 
vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  1890/91  S.  59/60 


berechnet,  ergiebt  lieh  bei  einem  Betrag 
und  der  eigentlichen  Betriebsausgaben 
des  Betriebs  von  13225  938  Jk.  Wegen  des  Näheren 
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V1IL  0.  l)ic  Hauptergebnille  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfee 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt 

—  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  129;  1888  I  1.  H.  S.  124; 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonal  der  Darnpf- 
fchiffahrtsanftalt 

Betriebsmittel 

Ausgeführte  Fährte 

n 

Dampfboote 

Eiferne  Schlepp¬ 
boote 

Je 

| 

.2 

Jh 

H 

Eiferne  Trajekt¬ 

kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

des  Trajekt- 
fchiffs  *) 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

l  Fahr¬ 
ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1 

12. 

13. 

14. 

i 

1881/82 

59 

7 

4 

i 

1 

3  018 

124  084 

38 

912 

555 

13  320 

3  611 

138  316 

18!“  2/83 

60 

7 

4 

i 

1 

2  935 

119  744 

75 

1800 

495 

11880 

3  505 

133  424 

1883/84 

58 

7 

4 

i 

1 

3  018 

119  688 

— 

— 

714 

17  136 

3  732 

136  824 

1884/85 

60 

7 

4 

i 

2 

3  277 

128  934 

— 

753 

18  084 

4  030 

147  018 

1885/86 

61 

7 

4 

— 

2 

3  313 

133  114 

— 

— 

671 

16  104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

7 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

— 

— 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

4 

— 

2 

3  565 

144  318 

— 

— 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

— 

— 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

7 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 

— 

— 

790 

25  738 

4  522 

179  241  ! 

1890/91 

76 

82) 

4 

2 

3  643 

149  034 

— 

— 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

Schluß 


(Noch)  V  e 

r  k  e  brr  sumfang 

Be- 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und  Viehverkehr 

Ver- 

t  r  i  e  b  s  - 1 

I 

Einzel- 

wendetes 

j  a  h  r  e 

-! 

Kleinvieh, 

und 

Zu- 

Fahr- 

Horn- 

Anlage- 

(1.  April 

Wagen- 

Getreide 

Pferde 

Hunde 

bis 

ladungs- 

farnmen 

zeuge 

vieh 

Kapital 

31.  März) 

giiter 

i 

e  Le» 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Stück 

Stück 

<A 

1. 

24. 

25. 

26. 

j  27. 

28. 

29. 

80.  | 

31. 

1881/82 

53  765,2 

8  313,2 

62  078,4 

7 

128 

9  782 

2  608 

1  219  953 

1882/83 

54  059,8 

5  074,2 

59134,0 

13 

113 

10  359 

2  991 

1  219  953 

1883/84 

65  711,9 

8  246,6 

73  958,5 

23 

215 

8159 

1930 

1  219  953 

1884/85 

68  999,8 

8  914,6 

77  944,4 

11 

218 

9  291 

1945 

1  270  362 

l38o/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  270  362 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

111 

6  915 

3  122 

1  054  362 

1887/88 

67  778,6 

11376,6 

79  155,2 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  054  362 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1 054  362 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  054  362 

1890/91 

55  243,1 

13  081,5 

68  324,6 

5 

1 

131 

1 

1  181 

3  806 

1  256  707 

wurde  im  'Lweb^ahrl^  gehörige  „Trajektfchiff- 

gefteHt 1  —  Benannt1-  S  gWÄ111,  ™kau£  war  aber  fchon  vorher  auß'er  Betrieb 
*  6  annt*  ”König  Kai1  (Halbfalonfchiff),  „Chriftoph“  (Salonfchiffj,  „Eberhard“  (mit 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


93 


Dampffchiffahrt  in  den  10  Jahren  1881/82—1890/91. 

Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsamt.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1890/91  S.  65,  360,  366. 
1889  I  1.  H.  S.  115;  1890/91  I  1.  H.  S.  136.) 


I 

Beladene 

Schlepp- 

I 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 

wurden  über 

den  See  verbracht 

Verkehrs  umfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

1  kg 

beladene 

leei’e 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  ] 

.  Platz 

auf  dem  11.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  7. 

abfolut 

in  % 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

247 

4  610 

4  180 

149  533 

46  276 

30,9 

103  257 

69,1 

1 

194  205 

1881/82 

288  1 

4  655 

4  200 

147  602 

44  690 

30,3 

102  912 

69,7 

186  355 

1882/83 

00 

-3 

5  353 

4  793 

155  846 

47  571 

30,5 

108  275 

69,5 

188  620 

1883/84 

486 

6  092 

4  830 

163  080 

52  235 

32,0 

110  845 

68,0 

200  100 

1884/85 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1885/86 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311330 

1886/87 

•  3) 

5  372 

4  923 

183  973 

59123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

•4) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  507 

69,9 

328  360 

1888/89 

•  ä) 

5120 

4  727 

188  773 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

•6) 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241470  ! 

1890/91 

der  Tab. 


Finanzielle  Ergebniffe 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

1  31.  März) 

Einnahme 

n 

| 

A  u  s- 

gaben 

Jk 

;  Rechnungs¬ 
mäßiger 
Einnahme- 
Überfchuß 
(vom 

Laufenden) 

Jk. 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatskaupt- 

kaffe) 

Jk 

o  Das  Anlagekapital 
verzinft  i'ich  zu 

vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

Jk 

vom 

Güter- 

(etc.) 

Verkohl¬ 

et 

von  der 
Poft- 
beförde¬ 
rn  ng 

Jk. 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

Zu- 

fam- 

men 

Jk 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

|  40. 

1. 

130  402 

113  867 

8  393 

9  296 

261  958 

210  014 

51  944 

63  585 

5,21 

1881/82 

118  691 

106  760 

8  393 

15  372 

249  216 

198  800 

50  416 

49  285 

4,04 

1882/83 

123  788 

120  319 

8  377 

18  455 

270  939 

216  615 

54  324 

51 142 

4,19 

1883/84 

137  723 

121  939 

8  503 

21  206 

289  371 

226  282 

63  089 

62  999 

4,96 

1884/85 

141  770 

119  837 

8  884 

13  913 

284  404 

246  468 

37  936 

42  740 

3,37 

1885/86 

152  995 

147  104 

9  797 

12  698 

322  594 

267  981 

54  613 

52  383 

4,97 

1886/87 

152  814 

145  527 

9  504 

11792 

319  637 

268  657 

50  980 

51  653 

4,89 

1887/88 

145  796 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829 

275  073 

9  756 

9  414 

0,89 

1888/89 

154  368 

134  954 

9  749 

17  299 

316  370 

310  482 

5  888 

8  942 

0,85 

1889/90 

161  255 

129  223 

i 

9  349 

4  893 

304  720 

1 

302  404 

2  316 

683 

0,05 

i 

1800/91 

Oberdeck),  „Friedrichshafen“  (Halbfalonfchiff) ,  „Württemberg“  (mit  Oberdeck),  „Mompelgard  , 
„Olga“  und  „Wilhelm“.  —  V  Beladene  Trajektkähne  und  Schleppboote  wurden  geführt  in  1  o49, 
—  4)  in  1  667,  —  5)  in  2  067,  —  °)  in  1  861  Fällen. 
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VIII.  7.  Die  Häupter  ge  b  n  ifl'e  des  wiirtt.  Polt-  und  Tele- 

(Vevwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriura  d.  auswärt.  An- 

S.  130;  1888  T  1.  H.  S.  126;  1889  I 


Zahl  der 

V  nn 

den  Poft.en 

Be- 

Po  ft- 

Tele¬ 

graphen- 

P  e  r  f  o  n  a  1 

Zahl 

der 

zurückgelegte 

Kilometer 

t  r  i  e  b  s- 

Anftalten 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

einfchl. 

ausfchl. 
der  nur 
für  den 

im  aus- 
fehl  ießlichen 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

P  o  ft- 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 

Poft- 

Tele- 

auf 

bis 

31.  März) 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

Bifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

brief- 
k  a- 
f  t  e  n 

p  f  e  r- 

d  6 

gra- 
p  hen- 
a  p  p  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

Land- 

ftraßen 

W  afl'er- 

ftraßen 

Annabme- 

ftellen 

Dienft 

Dienft 

wagen 

1000  km 

!•  ! 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

'12. 

13. 

1881/82 

533 

391 

4  275 

181 

1245 

3  613 

711 

824 

697 

5  603 

2  838 

110 

1882/83 

534 

396 

4  328 

176 

1256 

3  643 

729 

833 

703 

5  739 

2  837 

110 

1883/84 

537 

399 

4  411 

178 

1  271 

3  650 

719 

819 

709 

5  982 

2  873 

111 

1884/85 

i  545 

401 

4  500 

176 

1  279 

3  692 

743 

795 

716 

6166 

2  847 

118 

1885/86 

|  549 

413 

4  560 

185 

1  297 

3  706 

738 

812 

733 

6154 

2  877 

129 

1886/87 

|  550 

436 

4  670 

210 

1372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299  ‘) 

228 

1459 

3  355 2) 

860 

856 

822 

6  435 

3  151 

137 

1889/90 

583 

509 

3  439 

257 

1546 

3  414 

893 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890/91 

594 

540 

3  571 

305 

1816 

3  579 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

Fort- 


Be- 

tr  i  ebs- 

Poftanweif  ungen 

Poftauftr 

äge 

fiii 

Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

j  a  h  r  e 

im  innern 

aus 

nach 

im  innern 

aus 

im  innern 

aus 

(1.  April 

wiirtt. 

andern 

andern 

wiirtt. 

andern 

wiirtt. 

andern 

bis 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

V  erkehr 

| 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

1  000  St. 

1  000  M. 

l  000  st. 

1000  M. 

1  000  st. 

1  000  Jl. 

1  000  St. 

1000  M. 

1  000  St. 

1  000  Jl. 

Stück 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1881/82 

1  119 

63  341 

707 

53  515 

505 

38  974 

52 

4  670 

75 

8  415 

654 

2  731 

1882/83 

1  180 

65  454 

767 

58  406 

539 

41813 

56 

4  801 

78 

8  790 

567 

2  930 

1883/84 

1235 

69  325 

794 

62  160 

579 

45  243 

59 

4  868 

80 

9  063 

475 

2  730 

1884/85 

1279 

71  947 

860 

65  878 

619 

47  727 

59 

4  800 

83 

9  202 

604 

2  675 

1885/86 

1340 

73  572 

907 

69  190 

667 

50  180 

58 

4  589 

85 

9  135 

587 

2  876 

1886/87 

1  377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53  105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1  450 

80  279 

1030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1525 

85  594 

1 103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5  013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889/90 

1  615 

92  855 

1 185 

89  043 

877 

66  167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890/91 

1695 

98  708 

1  254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11  927 

782 

2  652 

*)  Die  Poftbeforger  (15),  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  der  Poftanftalten  ftehenden 
Gehilfen  und  Gehilfinnen  (347),  fowie  die  Unterbedien fteten  (337),  ferner  die  als  Stellvertreter 
der  Landp  oftboten  dienenden  Flilfsboten  (739)  und  die  Poftillone  (328),  zufammen  1  765  Perfonen, 
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graplienbetriebs  in  den  10  Jahren  1881/82—1890/91. 

gelegen!).,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1890/91  S.  441.  —  Wiirtt  .Tahrb  1887  [  1  H 
1.  H.  S.  117:  1890/91  I  1.  H.  S.  188.) 


Von  den 
Land- 

i  poftboten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfend  ungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

n  bediente 

P 

EW  ohn  p  1  ätz  e 

•  3 
©  r 

S. 

Tr 

:S  © 
u  +> 

S  ÖD 
s>  © 

1000  km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei¬ 

tung- 

e  n 

km 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1000  Stück 

1000  Stück 

I  14 

15. 

16. 

17.  j 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

8  890 

4  807 

2  749 

7  265 

23  448 

15  018 

13  987 

25  791 

3  315 

5  507 

1881  82 

8  904 

4  816 

2  769 

7  288 

24  451 

14  925 

14  090 

23  989 

3  605 

4  434 

1882/83 

8  908 

4  810 

2  774 

7  300 

26  247 

14  424 

13  471 

26  370 

3  846 

5  555 

1883/84 

8  922 

4  828 

2  812 

7  264 

28  141 

16  616 

15  298 

26  757 

3  704 

5  654 

1884/85 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16  189 

15  080 

27  422 

3  966 

5  518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31  170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8171 

35  989 

18  968 

18721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6  214  j 

1890/91 

fe  t  z  un  g. 


Fahrpoftfendu 

n  g  e  n 

Be- 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

W  ert- 
angabe 

1  000  M. 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert-  ; 
angabe 

1000  Jt 

Pakete 

ohne 

W  erta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefarut- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  M 

1000 

Stück 

1000 

Stück 

1  000 

Stück 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

4L 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

2  687 

436 

9  529 

197  313 

1  153 

203 

6  661 

| 

154  682 

1519 

199 

6  427 

243  420 

1881/82 

2  719 

472 

10  048 

252  245 

1  166 

205 

4  885 

157  776 

1640 

206 

6  895 

174  049 

1882/83 

2  636 

419 

10113 

273  938 

1  239 

202 

5  307 

156  371 

1767 

215 

7  431 

169  274 

1883/84 

2  706 

432 

10  150 

297  025 

1  383 

201 

5  725 

163  371 

1981 

218 

8  365 

162  158 

1884  85 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1  454 

199 

5  947 

144  532 

1948 

206 

8  284 

191  292 

1885/86 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6817 

152  425 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  849 

386 

10  804 

271  973 

1  753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

11  279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 1 

2  248 

232 

10120 

203  013 

1888  89 

3125 

385 

11  858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889/90 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2  195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11780 

180  428 

1890/91 

find  von  1888/89  an  nicht  mitgerechnet.  —  2)  Die  Briefladen  an  den  Poftwagen  auf  den  Land- 
ftraßen  (1887/88  585  Stück)  blieben  von  1888/89  an  außer  Berechnung. 
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(Noch)  VIII. 


Die  Hauptergebnille  des  wiirtt.  Polt-  und  Telegraphenbetriebs 
in  den  10  Jahren  1881/82  1890/91. 


Nachnahwefendungen 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

im  innern 
wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Poft- 

wagen- 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

reifende 

1000  St. 

1000  M. 

:  iooo  st. 

i  ooo  JL. 

1000  St. 

1  000  Jl 

Zahl 

L 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

_rs —  -  — 

54. 

:  :  ’  - - 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 


335 

331 
330 
328 
318 
325 
318 
333 

332 
327 


1577 
1  589 
1  654 
1519 
1564 
1617 
1513 
1  502 
1575 
1  695 


99 

103 

114 

117 

130 

143 

146 

158 

182 

175 


903 
953 
1080 
1075 
1177 
1373 
1405 
1  515 
1  825 
1799 


163 

189 

226 

268 

295 

315 

329 

377 

391 

402 


1527 
1756 
2149 
2  447 
2  706 

2  835 

3  000 
3  391 
3  746 
4117 


469  003 

463  652 

464  258 
468  851 

485  405 
483  340 

486  868 
504  079 
525  999 
521788 


Schluß. 


Telegramme 

Finanzielle 

E  r  g  e  b- 

Betriebs- 

Ge¬ 

bühren- 

niffe  des  Poft-  und 

Staats 

-  und  Privattelegram 

me 

Telegraphenbetriebs 

j  a  h  r  e 

(3.  April  bis 

J 

freie 

nach 

nach  bezw.von  anderen  Ländern 

Dienft- 

tele- 

Ein- 

Aus- 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats- 

Wiirttem- 

ab- 

gefandt 

im  Durch- 

31.  März) 

1 

berg 

abgefan  dt 

ange- 

kommen 

gang 

befördert 

gram  me 
(an  u.  ab) 

nahmen 

gaben 

haupt- 
kaffe  «) 

1  000  Stück  ; 

1000  st. 

1000  St. 

1000  St. 

iooo  St. 

1000  M 

1 000  JL  j 

1000  JL 

1. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59.  ; 

60. 

61. 

62. 

 .   . 

1881/82 

233 

224 

265 

88 

376 

1 

6  318 

4  751 

1569 

1882/83 

217 

235 

276 

88 

449 

6  209 

4  802 

1  413 

1883/84 

206 

231 

277 

68 

550 

6  389 

4  959 

1  441 

1884/85 

206 

242 

286 

61 

597 

6  910 

5  486 

1410 

1885/86 

207 

242 

283 

68 

659 

7181 

5  705 

1439 

1886/87 

217 

264 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

1H87/88 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

j  6  285 

1541 

1888/89 

222 

293 

353 

85 

617 

8  160 

6  517 

1606 

1889/90 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

|  7  259 

1410 

1890/91 

234 

308 

1 

359 

122 

828 

9  170 

7  595 

1  557 

‘)  Unter  Berück  fichtigung  der  liefte  aus  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftünde. 
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TIII.  8.  Beftand  der  württ.  Telephonanftalten  und  TeleplionverMndungen 

am  31.  März  1891. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1890/91  S.  74,  84,  122,  445.  —  Vrgl, 
auch  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  121 ;  1890/91  I  1.  H.  S.  142.) 

A.  Telephonanftalten. 

Am  31.  März  1891  waren  7  allgemeine  Telephonanftalten  im  Betrieb  (wie  im 
Vorjahr)  mit  1682  Teilnehmerftellen  (gegen  1400  im  Vorjahr),  und  zwar  in  folgenden  Städten: 
Stuttgart  —  mit  befonderen  Umfchalteinrichtungen  in  Cannftatt,  Deger¬ 
loch1),  Feuerbach,  Untertiirkheim,  Vaihingen  a./F.  und 
Böblingen  — . mit  1 198  Teilnehmerftellen 


Eßlingen . . 

Gmünd  .  . . . 

Heilbronn .  „ 

Ludwigsbui-g . . 

Reutlingen  —  mit  einer  befond.Umfchalt- 

einrichtung  in  Pfullingen  —  ., 

Ulm . * 


39 

84 

117 

26 

70 

148 


Die  Zahl 

der  öffentlichen  Telephonftellen  betrug  am 

31.  März  1891  25  (gegen 

im  Vorjahr),  und  zwar: 

Stuttgart  .  . 

.  4  bei  den  Poftämtern 

in  Reutlingen  .  . 

1  beim 

Poftamt 

Nr.  1  u.  2,  beim  Wagen- 

*  Ulm . 

1 

V 

11 

ladungs-Kontrollebu- 

„  Neu-Ulm  .  .  . 

1 

bei  der  K.  bayerifchen 

reau  auf  dem  äußeren 

Poftverwaltung 3) 

Güterbahnhof  und  bei 

„  Friedrichshafen  . 

1 

beim  Poftamt 

der  Eifenbahnftation 

„  Gaisburg  .  .  . 

1  bei  der  Poftagentur 

Hafenberg 

„  Geislingen  .  .  . 

1 

beim 

Telegraphenamt 

Cannftatt  .  . 

.  1  beim  Telegraphenamt 

„  Göppingen  .  . 

1 

»1 

11 

Degerloch  .  . 

.  1  „  Poftamt2) 

„  Hohenheim  .  . 

1 

r ) 

Poftamt 

Feuerbach 

„  Metzingen  .  .  . 

1 

V 

n 

Eßlingen  .  . 

.  1  „  Telegraphenamt 

„  Ravensburg  .  . 

1 

n 

Telegraphenamt 

Gmünd  .  .  . 

.  1  „  Poftamt 

„  Schloß  Solitude  . 

1 

ii 

r 

Heilbronn  .  . 

•  1  n  n 

„  Tettnang  .  .  . 

1 

n 

Poftamt 

Ludwigsburg 

.  2  „  „  und  bei 

„  Wiblingen  .  .  . 

1 

ri 

11 

der  Stadtpoftftelle 

B.  Telephoiiyerbinduiigen. 

a)  Verbindungen  mit  allgemeinen  Tel  ephonan  ftalten  und  öffentlichen 
/elephonftellen,  Telegraphen  Verbindungsanlagen. 

iolcher  Verbindungen  waren  am  31.  März  1891  in  Betrieb :  1  722  mit  .  2  601  km  Drahtlange  ). 

b)  Befondere  Telegraphen  ohne  Anfchluß  an  Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1891  in  Betrieb:  ....  87  mit  .  262  km  Drahtlange. 

c)  Nebentelegraphenftellen  (mit  Telephonbetrieb)  zum  Anfchluß  an 

relegraphenanftalten.  ... _ 

Solcher  waren  am  31.  März  1891  in  Betrieb:  .  ■  .  ■  10  _ : _ 27Jrm_Drabtlange^ 

Zufammen:  .  .  1  819  Verb,  mit  2  890  km  Drahtlänge. 

Im  Vorjahr:  .  .  1 520  „  »  2 159  „ 

Somit  gegen  den  Stand  im  Vorjahr  mehr:.  .  299  „  n  731  „ 

Der  Aufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  beträgt  bis  zum  31  März  1891:  916206  <* 
An  Telephongebühren  wurden  im  Verwaltungsjahr  1890/91  insgesamt  -*1 
vereinnahmt,  wovon  auf  die  allgemeinen  Telephonanftalten  231 060 Jt,  auf  dm  - 

bindungsanlägen  25  645  Jt  und  auf  die  an  Private  verm.eteten  befonderen  Telephonanftalten 

15  072  J6.  entfallen. 


v:  ftsrasr"?  “ 

Württemb.  Jalirbücliei'  1892. 
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Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  (leid-  und  Kreditwefen;  Verfieliernngs- 

A.  Geld>  und 

1.  Die  Beteiligung  an  (len  öffentlichen 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  144;  1886  I  1.  H 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 2) 

Württ  emb. 
Spar  kaffe 

Bezirks- 
S park  affen 

Zufammen 
(Sp.  2  4  und  3  — [—  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen  Rtick- 
3)  Zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

3) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

3) 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

II 

2- 

3. 

4. 

L 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

cA 

cA. 

cA 

cA 

<A 

cA 

cA 

cA 

Backnang  .  .  . 

64  007 

49  841 

436  967 

353  868 

500  974 

403  709 

97  265 

— 

Befigheim  .  .  . 

52  205 

41  415 

100  073 

98  324 

152  278 

139  739 

12  539. 

— 

Böblingen  .  .  . 

147  927 

104  993 

— 

— 

147  927 

104  993 

42  934 

— 

Brackenheim  .  . 

7  296 

11407 

322  416 

311  672 

329  712 

323  079 

6  633 

— 

Cannftatt .  .  .  . 

220  177 

139  682 

191  727 

125  649 

411  904 

265  331 

146  573 

— 

Eßlingen  .... 

334  989 

258  663 

249  635 

175  334 

584  624 

433  997 

150  627 

— 

Heilbronn  .  .  . 

91803 

82  392 

915  692 

819  803 

1  007  495 

902  195 

105  300 

— 

Leonberg .... 

34  698 

31981 

318  587 

236  952 

353  285 

268  933 

84  352 

— 

Ludwigsburg  .  . 

133  065 

99  463 

320  755 

238  969 

453  820 

338  432 

115  388 

— 

Marbach  .  .  .  .  j 

75  763 

45  888 

— 

— - 

75  763 

45  888 

29  875 

' - 

Maulbronn  .  .  . 

32  528 

16  464 

126  125 

104  231 

158  653 

120  695 

37  958 

— 

Neckarfulm  .  .  .  1 

105  806 

75  602 

66  518 

33  072 

172  324 

108  674 

63  650 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

3  203  379 

2  818  574 

2  334  164 

1  862  423 

5  537  543 

4  680  997 

856  546 

— 

Stuttgart,  Amt.  .  i 

29  674 

16  150 

751717 

565  848 

781  391 

581  998 

199  393 

— 

Yaihingen  .  .  . 

29  112 

19  155 

289  541 

211  316 

318  653 

230  471 

88 182 

— 

Waiblingen  .  .  .  ; 

118  835 

84131 

— 

— 

118  S35 

84  131 

34  704 

— 

Weinsberg  .  .  .  J 

55  454 

50  875 

— 

— 

55  454 

50  875 

4  579 

Neckarkreis  .  .  . 

4  736  718 

3946676 

6  423917 

5 137  461 

11  160635 

9084 137 

2  076  498 

— 

Balingen  .... 

61404 

42  897 

325  932 

186  958 

387  336 

229  855 

157  481 

— 

Calw  ..... 

172  574 

145  270 

— 

— 

172  574 

145  270 

27  304 

— 

Freudenftadt  .  . 

208  278 

136  311 

86  562 

60  243 

294  840 

196  554 

98  286 

— 

Herrenberg  .  .  . 

33  643 

14  816 

156  121 

76  595 

189  764 

91  411 

98  353 

— 

Horb . 

83  671 

75  323 

48  770 

3  992 

132  441 

79  315 

53  126 

— 

Nagold  .... 

111 185 

77  861 

78  316 

32  683 

189  501 

110  544 

78  957 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

46  914 

39  689 

318  951 

151  492 

365  865 

191 181 

174  684 

— 

Nürtingen  .  .  . 

28  733 

21848 

319  517 

241  463 

348  250 

263  311 

84  939 

— 

Oberndorf  .  .  . 

168  674 

115  385 

183  992 

169  411 

352  666 

284  796 

67  870 

— 

Reutlingen  .  .  . 

83  210 

60  787 

1  166  343 

839  150 

1  249  553 

899  937 

349  616 

— 

Rottenburg  .  .  . 

107  760 

79  361 

— 

— 

107  760 

79  361 

28  399 

— 

Rottweil  .... 

225  753 

157  796 

— 

— 

225  753 

157  796 

67  957 

— 

Spaichingen  .  .  . 

41  230 

27  766 

86  260 

99110 

127  490 

126  876 

614 

Sulz . 

77  336 

61  036 

— 

— 

77  336 

61036 

16  300 

_ 

Tübingen  .... 

117  708 

63  517 

209  122 

162  165 

326  830 

225  682 

101 148 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

110  494 

93  869 

112  795 

113  136 

223  289 

207  005 

16  284 

— 

Urach  . 

4t  738 

20  969 

402  871 

274  472 

444  609 

295  441 

149  168 

— 

Selnvarzvvaldkreis 

1  720305 

1234  501 

3  495  552 

2  410  870 

5  215  857 

3  645  371 

1  570  486 

‘)  Die  Angaben  beziehen  fich  fowohl  bei  der  Württembergii'chen  Sparkaflfe  als  bei  den 
Bezirksfparkaflen  durchweg  auf  das  Kalenderjahr.  —  2)  ln  folgenden  11  Oberämtern  beftehen 
neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkafle  keine  B  c  z  i  r  k  s  f  p  a  r  k  a  f  fe  n :  Böblingen,  Marbach, 
Waiblingen,  Weinsberg;  Calw,  Rottenburg,  Rottweil,  Sulz;  Kiinzelsau ,  Oehringen,  Waldfee.  — 
8)  Bei  der  lYürttembergifchen  SparkalTe  find  in  diefer  Tabelle  unter  den  Einlagen“  die  gut- 
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vvefen;  Preife  und  Löhne. 

Kreditwefen. 

Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1891. *) 


S.  112;  1887  I  1.  H.  S.  136;  1888  I  1.  H.  S.  134;  1889  I  1.  H.  S.  122,  124;  1890/91  I  1.  H.  S.  146,  148. 


W  ii  r  1 1  e  m  b. 

Bezirks- 

Zufammen 

Mehrbetrag  1 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 2) 

SparkafSe 

Sparka  SSen 

(Sp.  2 -(-4  und  3  — J-  5) 

der 

Einlagen 

Rück- 

Einlagen 

Rück- 

Einlagen 

Rück- 

Einlagen 

Rück- 

3) 

Zahlungen 

Zahlungen 

3) 

Zahlungen 

S) 

Zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

cA 

cM>. 

<A 

cA. 

o%. 

cA 

cA 

cA 

Aalen  .... 

* 

229  242 

156  043 

67  482 

60  150 

296  724 

216  193 

80  531 

_ 

Crailsheim  .  . 

‘  | 

194  835 

146  863 

372  418 

164  041 

567  253 

310  904 

256  349 

_  t 

Ellwangen  .  . 

* 

108  533 

127  284 

220  013 

127  747 

328  546 

255  031 

73  515 

_ 

Gaildorf  ,  .  . 

40  240 

45  178 

257  584 

149  396 

297  824 

194  574 

103  250 

_ 

Gerabronn  .  . 

275  037 

228  798 

114  333 

61430 

389  370 

290  228 

99  142 

_ 

Gmünd  .  .  . 

107  148 

84  379 

468  467 

332  871 

575  615 

417  250 

158  365 

_ 

Hall  .... 

261 124 

249  722 

192  739 

167  432 

453  863 

417  154 

36  709 

_ 

Heidenheim  .  . 

. 

72  810 

55  512 

631  148 

543  488 

703  958 

599  000 

104  958 

— 

Kiinzelsau  .  . 

179  930 

191 164 

— 

— 

179  930 

191  164 

— 

11234 

Mergentheim 

140  592 

106  272 

258  269 

176  479 

398  861 

282  751 

116  110 

— 

Neresheim  .  . 

119  133 

104  045 

94  171 

60  048 

213  304 

164  093 

49  211 

—  j 

Öhringen  .  .  . 

' 

167  617 

144  532 

_ 

— 

167  617 

144  532 

23  085 

— 

Schorndorf  .  . 

40  008 

36  077 

256  548 

187  498 

296  556 

223  575 

72  981 

— 

Welzheim  .  . 

110  468 

104  140 

109  513 

54  627 

219  981 

158  767 

61214 

— 

I  1  235  420  1 

|  11  234  \ 

Jagftkreis  .  .  . 

2046  717 

1780009 

3  042  685 

2085207 

5  089  402 

3  865216 

1  ab  tl 234  | 

1 224  186 

1  -  1 

Biberach  .  .  . 

127  093 

127  239 

197  929 

137  745 

325  022 

264  984 

60  038 

_ 

Blaubeuren  .  . 

12  741 

9  398 

162  192 

121  042 

174  933 

130  440 

44  493 

— 

Ehingen  .  .  . 

12  986 

7  474 

516  988 

435  078 

529  974 

442  552 

87  422 

— 

Geislingen  .  . 

247  176 

136  088 

193  941 

122  043 

441 117 

258  131 

182  986 

— 

Göppingen  .  . 

162  850 

142  583 

384  315 

282  422 

547  165 

425  005 

122  160 

— 

Kirchheim  .  . 

66  386 

56  927 

390  367 

318  087 

456  753 

375  014 

81  739 

— 

Laupheim  .  . 

24  265 

32  183 

542  345 

381  546 

566  610 

413  729 

152  881 

— 

Leutkirch  .  . 

92  966 

75  766 

444  715 

314  801 

537  681 

390  567 

147  114 

— 

Münfingen  .  . 

13  972 

6  213 

363  447 

262  131 

377  419 

268  344 

109  075 

— 

Ravensburg  .  . 

95  071 

63  782 

414  885 

320  955 

509  956 

384  737 

125  219 

— 

Riedlingen  .  . 

21742 

14  726 

531  292 

372  554 

553  034 

387  280 

165  754 

— 

Saulgau  .  .  . 

31  672 

14  291 

324  785 

286  147 

356  457 

300  438 

56  019 

— 

Tettnang  .  .  . 

112  293 

56  672 

311512 

296  888 

423  805 

353  560 

70  245 

— 

Ulm  .... 

101  565 

75  937 

1  751  621 

1  468  788 

1  853  186 

1  544  725 

308  461 

— 

Waldfee  .  .  . 

188  130 

146  910 

— 

— 

188  130 

146  910 

41  220 

— 

Wangen  .  .  . 

55  018 

48  885 

170  356 

157  020 

225  374 

205  905 

19  469 

—  ! 

Donankreis  .  .  . 

♦ 

1365926 

1015074 

6  700690 

5277  247 

8066616 

6  292  321 

1  774295 

— 

Württemberg  . 

. 

9869666*) 

I 

7  976260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

3) 

27  561  497 

22887  045 

6  645465) 

— 

Desgl.  1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  Oj.5 

14  220  285 

21790  663 

5  770  834 

— 

|  „  1889  .  . 

• 

8  894  815 

1 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

geschriebenen  Zinfe  mit  einem  Gesamtbetrag  von  2  195  019  <A  nicht  inbegriffen,  da  die  Selben 
nach  Oberämtern  nicht  ausgeSchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung  diefes  Betrags  er no nt 
Sich  die  GefamtSumme  der  Einlagen  bei  der  Wiirtt.  Sparkaffe  i.  J.  1891  aut  12  064  böo  «A ,  die¬ 
jenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen  Sparkaffen  überhaupt  auf  31  727  529  «A  und  entsprechend 
der  Einlagen -UeberSchuß  bei  denselben  auf  8  840  484  <M>.  (vrgl.  hiezu  die  folgd.  lab.). 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

2.  Gefcliäftsbetrielb  und  Termögensftand  der  öffent- 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  -  Bekanntmach,  d.  Wiirtt.  Sparkarte  in  Nr.  167  d.  Staats- 


Spark affen 


Zahl 

der 

An- 

nahme- 
ftell  en 


1. 


Württ.  Sparkaffe 


Bex.-Sparkaff. 
Backnang 
Befigheim 
Brackenheim 
Cannftatt 
Eßlingen  . 
Heilbronn 
Leonberg . 
Ludwigsburg 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt. Sp.-K 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 


Kaffen) 


Neekarkreis  (1 3 
Balingen 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Spaichingen 
Tübingen . 
Tuttlingen 
u  rach 
Sehwariw.-Kr.(l  SKaff.) 
Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall  .  . 
Heidenheim 
Mergentheim 
Neresheim 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkrcis  (12 
Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 

Tettnang  . 

Ulm  .  . 

W  angen  . 
llonankreis  (15  kalleii) 
Summe  B (.'>:»  Kall 


Kaffen) 


2. 


M  in- 
d  eft- 


H  ö  c  h  f  t- 


JL 


3. 


Betrag 

der 

Einlagen 

|  Jk 

4. 


Sp  ar kaffen biichjjr^ 


Zins¬ 

fuß 

für  die 

wurden  im 

waren 

am  Schluß  des  Jahrs 

Lauf  desJahrs 

über  Ein- 

Ein¬ 

lagen 

01 

Io 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  cA 

von 

100 

bis 

200  Jk 

von 

200 

bis 

500  cA 

von 

500 

bis 

1000 cA 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

511  |  1 


5  000 


A.  W ürttemb ergi fche 

3,6  j  18  475 j  18  838j|  36  022|  21  979j  31  462j  19  432| 

B.  Kör^erfchaftliche 


) 


16 
20 
37 
2 

16 
8 

23 

1 

28 

1 

49 
31 
17 
249 

31 
1 

11 
1 
1 

36 
1 
6 

10 
1 
1 

23 

27 
150 

4 
1 
29 

23 

37 
3122) 

28 
28 
16 

32 
1 
1 

231 
6 

41 
19 
1 
1 

15 

1 
1 
1 
1 
48 
3 
1 

69 

24 

4)00 

— »>  — 

862 


1 

0,25 

1 


1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 


1 

5 

2 

5 

1 

1 

1 

5 

1 

1 

1 

2  15) 

1 


1000 

500  bzw.  1000 3) 
1000 
1000 
1000 
800 
1000 
600 
1000 
1000 

1500  bzw.  3000 4) 
1000 
1000 


3,6 

3,6 


3,6 


3.5 

3.6 
3,6 
3,6 


4,0 


1000 

500  bzw.  1000 3) 
600 7) 

500  bzw.  1000 8) 

1  0009) 

1000  bzw.  1500“) 

1 000  y 

500 
1000 
2  000 

350  bzw.  1000  iaV 
600 10) 

1500  bzw.  3000 4) 


3,75 

4,0 

3,0 

3,6 

4,0 


1 
1 
1 

0,20;118) 
2 
1 
1 
2 
2 
1 
1 
1 


5 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

3; 

2 

5 

1 

2 


3.5 

3.6 
3,6 
3,6 

2,5;  3,5  10) 
3,6 
3,5 

3.5 
4 
4 

3,8;  3,5 14) 
[4;3,75;3,6;3,25;3 

3.6 


1000 
1500 
1000 
1000  bzw.  3000 19) 
1  00020) 
1000  bzw.  3000 19) 
1000 
1000 
1000 
800 
1000 
1200 


10 


5 


1 

10 


1500 
800 
1200 
1600 
1500 
500 
1500 
1000  bzw.  2000 28) 
1500 
1  700 29) 

1000  bzw.  2000 30j 
1  200 
1000 
1  000 
1  700 


3,5;  3  17) 
3,5 

3.5 
3,75 

3,75;  3,5^) 

3.6 

3 

3,6 

3,6 

3.5 

3.6 
3,25 


3.5 

3.6 
3,5 
3,5 


3,7 


3,6 

3,75 

3,6 

4,0 

3,75 

3,0;  4,0 :») 
3,5 
3,5 
3,5 
3,5 


739 

566 

1432 

506 

813 

1177 

390 

386 

1050 

309 

560 

130 

478 

425 

884 

494 

770 

726 

459 

335 

1181 

433 

542 

291 

485 

367 

645 

446 

742 

'  461 

2  148 

2  022 

7134 

1  797 

2  574 

2  152 

627 

507 

1  496 

391 

543 

717 

758 

642 

1538 

823 

1409 

976 

281 

251 

702 

249 

349 

219 

497 

208 

1570 

268 

273 

78 

4  546 

3  575 

13  918 

2  890 

2  964 

1527 

1302 

882 

6  341 

791 

1247 

1261 

480 

362 

897 

383 

593 

945 

13 190 

10478 

38838 

9  780 

13  379 

10660 

790 

434 

2113 

628 

773 

637 

235 

199 

942 

511 

420 

140 

387 

236 

1080 

442 

537 

112 

196 

10 

42 

55 

89 

— 

159 

45 

112 

73 

110 

72 

976 

418 

2  002 

670 

1320 

470 

587 

465 

1028 

553 

863 

718 

506 

567 

607 

573 

2  046 

274 

1602 

1234 

2  033 

1137 

1908 

1794 

141 

112 

180 

170 

276 

226 

773 

690 

2  159 

1061 

1722 

147 

260 

302 

399 

340 

709 

436 

681 

618 

1777 

845 

1369 

875 

7  293 

5  330 

14  474 

7  058 

12 142 

5901 

201 

208 

729 

235 

255 

99 

558 

251 

1083 

393 

584 

354 

470 

230 

1263 

425 

545 

569 

579 

505 

3  234 

788 

870 

365 

272 

145 

447 

361 

546 

270 

925 

767 

2  634 

837 

1  286 

922 

503 

395 

2  360 

647 

793 

429 

1195 

1045 

2  228 

1002 

1570 

1490 

1007 

310, 

1706 

605 

753 

729 

249 

222 

1011 

180 

208 

173 

549 

423 

1084 

541 

706 

623 

158 

781 

465 

116 

211 

139 

6  666 

4  579 

18  244 

6130 

8327 

6162 

464 

377 

1331 

697 

848 

371 

517 

396 

1  252 

645 

712 

474 

642 

517 

860 

559 

997 

994 

418 

262 

671 

498 

727 

383 

730 

533 

1101 

788 

1234 

709 

957 

837 

1840 

986 

1723 

1  406 

626 

410 

865 

617 

1033 

828 

457 

374 

832 

475 

888 

784 

599 

511 

826 

521 

815 

816 

463 

332 

719 

585 

946 

675 

638 

487 

577 

609 

1  036 

948 

500 

488 

737 

598 

976 

982 

470 

446 

415 

356 

716 

1341 

2  258 

1835 

3  515 

2  442 

3  874 

3126 

180 

219 

410 

409 

583 

465 

9  919 

8  024 

15  951 

10  785 

17108 

14302- 

37068 

28  411 

87  507 

33  753 

50956 

37025 
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ind  Kreditwefen. 


ichen  Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1891.  *) 2) 

lIiz.  v.  1892.  —  Vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  136;  1889  I  1.  H.  8.  126;  1890/91  I  1.  H.  S.  150,  154.) 


Das  Einlageguthaben  hat  im  lezten  Jahr 

Betrag 

des 

Y  e  r  w  a  1- 
tungs- 
auf- 
wands 

Jk. 

Betrag  der 

Verwen¬ 

dungen 

für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

a  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durch  Zurück¬ 
ziehung  von 
Einlagen 

(einlchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 

Jk. 

igen 

über¬ 

haupt 

von 

über 
000  Jk 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 
Jk 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

cM. 

zu- 

fammen 

um 

Jk 

12.  | 

13.  | 

14.  | 

15.  il 

16.  | 

17.  | 

18.  J 

19. 

Sparkaffe. 

7  414  | 

126  309  |  2  195  019  | 

9  869  666 1|12  064  685 1 

7  976  263  [  132  782  | 

— 

Bezirks-)  Sparkaffen. 

— 

3  928 

54  736 

382  231 

436  967 

353  868 

3  726 

— 

— 

2  049 

13  102 

86  971 

100  073 

98  324 

1959 

— 

536 

3  410 

49  126 

273  290 

322  416 

311  672 

4157 

— 

13 

2  460 

21  234 

170  493 

191  727 

125  649 

1006 

— 

_ 

2  294 

15  470 

234  165 

249  635 

175  334 

1  782 

— 

109 

13  766 

88  216 

827  476 

915  692 

819  803 

9  053 

— 

_ 

3147 

18  269 

300  318 

318  587 

236  952 

3153 

— 

24 

4  820 

44  281 

276  474 

320  755 

238  969 

4  479 

— 

96 

1615 

14  814 

111311 

126  125 

104  231 

1318 

— 

35 

2  224 

8  869 

57  649 

66  518 

33  072 

1516 

— 

1372 

22  671 

126  521 

2  207  643 

2  334  164 

1 862  423 

12  380 

— 

1308 

10948 

109  632 

642  085 

751  717 

565  848 

9136 

3  720 

— 

2  818 

22  800 

266  741 

289  541 

211316 

2  354 

— 

3  498 

76 150 

587070 

5  836847 

6  423917 

5 187  461 

56019 

3  720 

_ 

4151 

33  147 

292  785 

325  932 

186  958 

2  450 

—  ; 

7  6) 

2  020 

14  977 

71585 

86  562 

60  243 

1435 

— 

3 

2174 

12  396 

143  725 

156121 

76  595 

1365 

— 

_ 

186 

361 

48  409 

48  770 

3  992 

14 

— 

39 

406 

3  463 

74  853 

78  316 

32  683 

803 

— 

42 

4  504 

26  652 

292  299 

318  951 

151  492 

3  611 

1  000  12) 

331 

3  493 

43  306 

276  211 

319  517 

241  463 

5  226 

— 

18 

3  518 

33  047 

150  945 

183  992 

169  411 

3  951 

12  500 

1122 

7  994 

115  578 

1  050  765 

1  166  343 

839  150 

6  261 

— 

229 

1081 

10  790 

75  470 

86  260 

99  110 

1836 

2  000 

_ 

5  089 

29  550 

179  572 

209  122 

162  165 

2  961 

— 

7 

1891 

19  383 

93  412 

112  795 

113  136 

2  493 

10 

612 

5  478 

66  483 

336  388 

402  871 

274  472 

5  924 

— 

2  410 

41985 

409 133 

3086  419 

3  495  552 

2  410870 

38330 

15  510 

_ _ 

1318 

7  684 

59  798 

67  482 

60150 

764 

— 

398 

2  812 

21 105 

351  313 

372  418 

164  041 

1  646 

— 

2  802 

20  537 

199  476 

220  013 

127  747 

1667 

— 

180 

5  437 

32  236 

225  348 

257  584 

149  396 

3  538 

— 

32 

1656 

11697 

102  636 

114  333 

61  430 

1541 

— 

289 

5  968 

55  751 

412  716 

468  467 

332  871 

5  652 

1  330  ->3) 

333 

4  562 

38  683 

154  056 

192  739 

167  432 

2  497 

655 

865 

7155 

77  984 

553  164 

631 148 

543  488 

6  058 

14  614 

3  793 

32  758 

225  511 

258  269 

176  479 

3  086 

— 

_ 

1572 

3  624 

90  547 

94  171 

60  048 

839 

— 

224) 

2  956 

19  881 

236  667 

256  548 

187  498 

2  871 

— 

73 

1004 

5  216 

104  297 

109  513 

54  627 

1  44926) 

— 

2172 

41035 

327  156 

2  715529 

3  042  685 

2  085207 

31608 

16  599 

159 

3  406 

31960 

165  969 

197  929 

137  745 

3  306 

— 

3-6) 

3  086 

6  581 

155  611 

162192 

121  042 

3  479 

5  000  -7) 

694 

4104 

76  528 

440  460 

516  988 

435  078 

4  571 

5  000 

73 

2  352 

22  942 

170  999 

193  941 

122  043 

1573 

172 

275 

4107 

32  037 

352  278 

384  315 

282  422 

4  684 

— 

33 

5  988 

56  296 

334  071 

390  367 

318  087 

3  910 

3  500 

816 

4159 

53  778 

488  567 

542  345 

381  546 

5  413 

— 

622 

3  601 

76  456 

368  259 

444  715 

314  801 

4  921 

4  480 

289 

3  267 

43  818 

319  629 

363  447 

262  131 

3  955 

— 

739 

3  664 

50  260 

364  625 

414  885 

320  955 

6190 

1  720 

846 

4  016 

56164 

475 128 

531  292 

372  554 

3  834 

500 

338 

3  631 

35  784 

289  001 

324  785 

286  147 

3  668 

102 

2  828 

9  472 

302  040 

311  512 

296  888 

2819 

6  783 

468 

13  425 

138  705 

1612  916 

j  1751621 

1  468  788 

10  090 

1  915 

374 

j  2  241 

45  796 

124  560 

170  356 

157  020 

3  920 

~ 

5  729 

63875 

736  577 

5  964 113 

6  700  690 

5  277  247 

66  333 

29 172 

13J304 

223045 

il 

2  059  936 

17  602  908 

19  662  844 

i 

14910  785 

1 

192  290 

65001 
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Gold-  und  Kreditwefcn 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

(Noch)  2.  Gefchäftsbetrieb  und  Vennögeiisftand  der 


Sparkaffen 


Vermögensftand  der  Kaffe 


1. 


Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s 3) 

Vom  Vei’- 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens*) 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  gut- 
gefchr.  Zinfen 

Sonftige 

Paffiven 

Im 

ganzen 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

cA 

c Me. 

Jk 

cA 

cA 

cA. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

|  25. 

Wiirtt.  Sparkaffe 
Bezirksfpark  affen: 

Backnang  . 

Befigheim . 

Brackenheim  .  .  . 

Cannftatt . 

Eßlingen . 

Heilbronn . 

Leonberg  . 

Ludwigsburg  .  .  . 

Maulbronn  .... 
Neckarfulm  .... 
Stuttgart,  Stadt.  Spar-K. 
Stuttgart,  Amt .  .  . 

Yaibingen . 

Neckarkreis  (13  Kaden) . 

Balingen . 

Freudenftadt .... 
Herrenberg  .... 

Horb . 

Nagold . 

Neuenbürg  .... 

Nürtingen . 

Oberndorf  .... 
Reutlingen  .  .  .  . 

Spaichingen  .... 

Tübingen . 

Tuttlingen  .... 

Urach  ...... 

Sckwarzvvaldkr.  (13  Kad'.j 

Aalen . 

Crailsheim  .  .  .  . 

Ellwangen  .  .  .  . 

Gaildorf . 

Gerabronn  .  .  .  . 

Gmünd . 

Hall . 

Heidenheim  .  .  . 

Mergentheim  .  .  . 

Neresheim  .  .  . 

Schorndorf  .  .  . 

Welzheim  . 

Jagftkreis  (12 

Biberach  . 

Blaubeuren  .  .  .  , 

Ehingen . 

Geislingen .... 
Göppingen  .  .  . 

Kirchheim  .  .  * 

Laupheim  .... 
Leutkirch  .... 
Miinfingen  .  .  . 

Ravensburg  .  .  . 

Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

Ulm . 

Wangen  .... 
Donankreis  (15  kallcn) 
Summe  B  (53  Kallcn 


70  427  977 4)  ||  64  841  094  i  329  5785)  ||  65  170  672 


5  257  804  |  42  290  235 

B.  Körperichaftlieli  e 


Kaden) 


1  672  497 
400  872 
1627  183 
700  028 
754  448 

3  062  335 
869  375 

1  555  630 
435  748 
252  270 

4  699  985 
3  700  538 
1  123  593 

20854  502 
1110176 
465  166 
456  486 
44  462 
151  033 
990  852 
1  374  922 

1  095  021 
3  529  928») 

693  745 
985  867 
581  488 

2  066  040 
13  545 186 

266  035 
1  077  254 
781  904 
1  036  638 
561 570 
1  830  329 

1  548  846 

2  856  9181S) 

1  163  3741B) 

258  992 
865  627 17) 
328  753 
12  576  240 

1  047  061 
927  782 ta) 

2  379  96620) 
720  065"') 

1  677  81322, 

1  779  126 

2  244  245 
2  397  03523) 

1  432  37324) 

2  591  996 
2  822  363 
1  606  865 
1  624  975 
4  896  92826) 
1  445  7922c) 

29094385 
)  |  76070313 


1  611  483 
388  240  I 

1  524  687 
666  710  ! 
738  311 

2  940  811 
854  025 

1  379  612 
426  982 
244  981 
4  650  338 

3  401  732 
1  089  085 

19916997 
1  066  807 
449  461 
440  279 
44  778 
150  543 
955  374 
1  320  02» 

1  000  054 
3  369  432 
642  939 
875  523 
568  065 
1  988  535 
12  871815 
255  633 
1  065  348 
765  631 
1  014  634 
549  411 
1  681  373 

1  327  609 

2  790  646 

1  150  432 
251  129 
837  449 
322  232 

12  011527 
980  315 
914  815 

2  307  740 
700  734 

1  561  074 

1  659  654 

2  176  164 
2  271  675 

1  326  865 

2  312  732 
2  183  893 
1  491  779 
1  529  373 
4  563  906 
1  331  506 

27  312225 
72  112  564 


182 
7  186 

605 

7  977 

2  083 


46 


58 

2187 

950 


953 
3  730 


7  062 
13  326 


113  800 


153298 
176  788 


1  611  483 

61014 

1  327  640 

388  240 

12  632 

277  736 

1  524  687 

102  496 

1  409  961 

666  710 

33  318 

452  066 

738  311 

16  137 

712  363 

2  940  815 

121  520 

2  913  324 

854  025 

15  350 

655  101 

1  379  612  | 

176  018 

1  389  813 

427  164  i 

8  584 

361 132 

244  981 

7  289 

239  730 

4  657  524  ! 

42  461 

3  806  551 

3  401  732 

298  806 

2  737  190 

1  089  690 

33  903 

841  607 

19924  974 

929  528 

17  124  214 

1  066  807 

43  369 

617  960 

451  544 

13  622 

380  322 

440  279 

16  207 

362  359 

44  778 

_  7\ 

25  150 

150  543 

490 

52  812 

955  374 

35  478 

681  722 

1  320  025 

54  897 

1  327  792 

1  000  054 

94  967 

727  643 

3  369  478 

160  450 

2  382  391 

642  939 

50  806 

553  283 

875  523 

110  344 

910  150 

568  065 

13  423 

376  786 

1  988  593 

77  447 

1504  611 

12  874002 

671  1849) 

9902981 

256  583 

9  452 

262  925 

1  065  348 

11  906 

867  219 

765  631 

16  273 

622  268 

1  014  634 

22  004 

1  004  383 

549  411 

12  159 

557  734 

*)  1  682  004 

148  325 

1  748  271 

1  328  562 

220  284 

975  946 

2  794  376 

62  542 

2  036  552 

1  150  432 

12  942 

1  079  830 

251 129 

7  863 

237  859 

844  511 

21116 

767  154 

322  232 

6  521 

306  345 

12  024  853 

551  387 

10466486 

l8)  982  372 

64  689 

662191 

914  815 

12  967 

895  482 

2  307  740 

72  226 

1  958  080 

700  734 

19  331 

699  081 

1  561  074 

116  739 

1  212  550 

1  659  654 

119  472 

1  130  253 

2  176  164 

68  081 

1  933  393 

2  271675 

125  360 

2  304  912 

1  326  865 

105  508 

1  366  700 

2  426  532 

165  464 

2  485  370 

2  183  893 

138  470 

2  118  282 

1  491  779 

115  086 

1  503  946 

1  566  764 

58  211 

1  563  000 

4  563  956 

II  332  972 

4  133  343 

1  331  506 

114  286 

1  435  347 

27  465  523 

1628862 

25  401 930 

72  289352 

3  780  961 

11 

62  895611 
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und  Kreditwefen. 

öffentlichen  Spark  allen  im  Rechnungsjahr  1891. 3)2) 


am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


mögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 

Durchfchn. 
Zinsfuß 
für  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

% 

Betrag 

der 

unve  r- 
z  i  n  s  1  i  c  h  e  n 
A  u  s- 
ftän  d  e 

cM. 

Kaf  fen- 

beftand 

Jk 

gegen  Schuld- 
fcheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaften 

cM. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

Jk 

auf 

andere 

Weife 

Jk 

im 

ganzen 

cM. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

Sparkaffe. 

5  210109  |20143  164|  689  115  ||  68  332  623  | 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

117  725 
102  278 
85  830 
137  550 
3  200 

50  660 
31  000 


157  450 
297  375 

983068 
369  102 
75  829 

22  300 

9  050 
84  700 

149  328 
11 175 
120  260 
573  662 
20  200 
55  250 
63  600 
154  464 
1708920 
3100 

17  120 
55  500 

3  000 
1050 
21  942 
455  326 
403  582 

23  000 
6  700 

29  564 
6  300 
1 026 184 
247  606 

18  925 
188  392 

10  500 
39  500 

371  976 
206  853 
71  350 
18  310 
5  240 
87  757 
39  412 
10  500 
187  125 
5  400 
1508846 
5227  018 


4,19  1 


24  483 

138  355 

1  608  203 

4,4 

11  338 6) 

— 

_ 

380  014 

4,36 

5174 

50  000 

— 

1  545  791 

4,24 

13  030 

91  960 

681  576 

4,18 

880 

10100 

2  545  | 

728  208 

4,35 

6  822 

_ 

— 

2  913  324 

4,26 

69  266 

58  446 

79  093 

843  300 

4,37 

3  662 

18  000 

84  600 

1  523  413 

4,38 

19  171 

41894 

18  373 

421  399 

4,33 

896 

_ 

— 

239  730 

4,58 

— 

322  557 

377  278 

4  663  836 

4,05 

325 

200  260 

381 145 

3  615  970 

4,42 

21352 

93  200 

171  853 

1  106  660 

4,5 

10  041 

910900 

1  253242 

20  271  424 

161 957 

100  500 

567 

1  088  129 

4,18 

875 

_ 

1661 

457  812 

4,4 

7  094 

:  25  400 

38  887  i 

448  946 

4,48 

1832 

___ 

5  000 

39  200 

4,2 

— 

_ 

3  533 

141  045 

4,34 

132 

135  400 

— 

966  450 

4,28 

3  919 

_ 

1  338  967 

4,38 

1540 

i  236  300 

_ 

1  084  203 

4,25 

— 

!  363 129 

110  000 

3  429  182 

4,06 

30  333 

_ 

80  165 

653  648 

4,32 

4  862 

_ 

965  400 

4,13 

3  276 

118  700 

' 

559  086 

4,35 

6  781 

402  450 

2  061  525 

4,13 

2  109 

1  381  879 

239  813 

13  233593 

■ 

62  753 

_ 

266  025 

4,16 

10 

\ 

177  502 10) 

1  061  841 

4,1 

697 

79  825 

19  802 

777  395 

4,28 

11 

4  975 

_ 

1012  358 

4,23 

17  599“) 

1000 

400 

560  184 

4,0 

3 

33013) 

1  770  543 

4,32 

5  239  u) 

93  100 

— 

1  524  372 

3,98 

220 

86  000 

308  569 

2  834  703 

4,25 

!  —  l 

32  764 

1  135  594 

4,17 

5  078 

244  559 

4,5 

1432 

31  998 

828  716 

4,4 

2  046 

6  100 

318  745 

4,08 

1  355 

271000 

571  365 

12  335  035 

• 

33  740 

105  000 

_ 

1  014  797 

4,0 

— 

1875 

916  282 

4,04 

— 

28  967 

2175  439 

4,0 

126  117 

_ 

709  581 

4,11 

2 

370  357 

10  060 

1  632  467 

4,1 

5  573 

253  881 

_ 

1  756  110 

4,08 

768 

41  714 

26  950 

2  208  910 

4,2 

285 

4  000 

_ 

'  2  380  262 

4,0 

550 

_ 

1  385  010 

4,0 

1  351 

_ 

2  490  610 

4,25 

48  122 

10  400 

90  000 

2  306  439 

4,0 

76 

1 

1  543  358 

4,0 

7  140 

_ 

1  1573  500 

4,0 

51  475 

452  300 

96  473 

4  869  241 

4,02 

4  412 

686 

i  1  441  433 

4,02 

— 

1 237  652 

255011 

28  403  439 

• 

245  871 

3  801 431 

1 

2  319  431 

1 

74  243  491 

11 

• 

504  321 

1  951452 


52  956 
15  684 
68  362 
17  572 

19  418 
79  745 
22  413 
13  046 

13  453 

12  540 
35  824 
63  216 

6  892 
421 121 
21172 
260 
5  708 

5  262 

9  856 

20  483 

34  415 
10  818 
70  413 

35  235 
17  191 

15  621 
2  406 

248  840 

14  716 
4  498 

6  681 
1383 

54  497 
24  254 
22  215 
22  702 

13  001 

34  865 
8  653 

207  465 
32  264 
11  500 
78  410 

10  482 
39  773 

22  248 

35  050 

16  223 
46  012 

53  264 

15  848 
56  367 

23  275 
4  359 

445  075 
1  322  501 
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Geld-  und  Kreditwofen. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 
3.  Rechmiugsergebniire  der  Vorfchuß- 

{ Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1891,  veröffentl. 

Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  138;  1888  I  1.  H.  S.  140; 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

Stif- 

tungs- 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

| 

1  1 

Aalen . 

Gewerbebank,  E.  G.8) . 

1868 

400 

2 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf 

Spar-  und  Vorfchuß  verein  E.  G . 

1875 

58 

3 

Altenfteig,  OA.  Nagold  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

354 

4 

Altshaufen,  oa.  Sauigau  . 

Vorfchuß  verein,  E.  G . 

1865 

217 

5 

Balingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

424 

6 

Befigheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

184 

7 

Biberach  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

438 

8  i 

Bietigheim,  OA.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

189 

9 

Blaubeuren  . 

Landwirtfchattliche  Kreditbank,  E.  G.  .  . 

1869 

733 

io 

Bönnigheim,  oa.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1874 

162 

11 

Bopfingen,  OA.  Neresheim  . 

Gewerbebank,  E.  G.  . . 

1868 

176 

12 

Bothnang,  OA.  Stuttgart  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1871 

67 

13 

Brackenheim . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

687 

14| 

Calw . 

Kreditbank  f.  Landwirtfeh.  u.  Gewerbe,  E.  G. 

1868 

614 

15 

Calw . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

703 

16 

Calw . 

Vorfchußverein  (n.  eing.  G.) . 

1852 

137 

17 

Crailsheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

459 

18 

Deggingen,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1870- 

112 

19 

Deißlingen,  oa.  Kottweil  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

344 

20 

Donzdorf,  OA.  Geislingen  .  . 

Kredit-  u.  Sparverein  f.  Landw.  u.  Gew.,  E.  G. 

1870 

327 

21 

Ebingen,  OA.  Balingen  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

1125 

22  ! 

Echterdingen,  oa.  Stuttgart  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

337 

23 

Eglosheim,  OA.  Ludwigsburg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1868 

46 

24 

Ehingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

328 

25 

Ellwangen  ...... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

244 

26 

Eningen,  OA.  Reutlingen 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

159 

27 

Feuerbach,  oa.  Stuttgart  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

131 

28 

Freudenftadt . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

931 

29 

Friedrichshafen,  oa.  Tettnang 

Handwerkerbank,  E.  G.s) . 

1864 

335 

30 

Gaildorf  ....... 

Gewerbebank.  E.  G . 

1866 

1 116 

31 

Geislingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1863 

193 

32 

Gerabronn  . 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G.  .  . 

1869 

1089 

33 

Gerftetten,  OA.  Heidenheim  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1880 

234 

34 

Giengen  a./Br.,  OA. Heidenheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

158 

35 

Göppingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

320 

36 

Großbottwar,  OA.  Marbach  . 

Vorfchußbank,  E.  G . . 

1874 

222 

37 

Hall . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1857 

1 152 

38 

Heidenheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

215 

39 

Heilbronn . 

Landwirtfeh.  Kreditbank,  E.  G.3)  .... 

1868 

874 

40 

Herrenberg . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1865 

556 

41 

Heubach,  OA.  Gmünd  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

89 

42 

Horb . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1869 

122 

43 

Ilshofen,  oa.  Hali  .... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1869 

227 

44 

Isny,  OA.  Wangen")  .  .  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

229 

45 

Kiinzelsau . 

Landwirtfeh.  und  Gewerbebank,  E.  G.  .  . 

1870 

685 

46 

!  Kupferzell,  OA.  Ühringen 

Landwirtfeh.  und  Gewerbebank,  E.  G.  .  . 

1874 

241 

47 

Lauft'en  ä.  N.,  OA.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G.  . 

1870 

197 

48 

Laupheim . 

Gewerbebank,  E.  G.3) . 

1869 

118 

49 

Lauterbach,  OA.  Oberndorf 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1881 

130 

50 

Leonberg  . 

Gewerbebank,  E.  G.  .  . . 

1867 

82 

51 

Leutkirch  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1866 

198 

52 

Ludwigsburg . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

!  1862 

469 

‘)  Am  31.  Dezember  1891  beftandeu  in  Württemberg  103  Vorfchuß-  und  Kreditvereiue 
(Volks-  oder  Gewerbebanken),  zumeift  eingetragene  GenoITenfchaften  mit  unbefchränkter  Haft¬ 
pflicht  (im  Vorjahr  ebenfalls  103).  Hievon  find  in  der  vorfteheuden  Ueberficht  99  berückficbtigt; 
leitens  der  übrigen  4  Vereine  —  Gmünd,  Miinfingen,  Neuenbürg  und  Schnaitheim  — 
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und  Kreditvereine  im  Jahr  1891. l) J) 

v.  (1.  K.  Zentral ftellc  fiir  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1892,  Anh.  S.  271.  —  Vrgl.  auch 
1889  I  1.  H.  S.  130;  1890/91  I  1.  H.  S.  158,  162.) 


Gewährte 
Vor- 
fchüfTe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltnngs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Prozent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. .. 

11. 

12. 

13. 

14. 

L 

cMo. 

Jtx 

cA. 

cM, 

<A 

cM>. 

cA 

cMx 

0/ 

10 

185  835 

904  419 

906  733 

296  913 

73  440 

315  829 

5  409 

16  330 

5  V, 

1 

39  675 

— 

— 

27  137 

7  703 

83  890 

1683 

1595 

5‘/o 

2 

774  939 

99  076 

65  966 

154  987 

14  009 

133  414 

3  457 

7  664 

5 

3 

265  459 

— 

— 

59  998 

19  934 

271 134 

1970 

5  306 

6 

4 

501  518 

259  055 

244  079 

71  240 

9  015 

502  560 

2  762 

8  824 

4 

5 

53  665 

685  971 

644  794 

45  023 

6  288 

173  089 

2  389 

1691 

4 

6 

16195 

1  827  023 

1  943  534 

238  416 

68  000 

551  086 

8  578 

19  183 

6 

7 

34  580 

949  577 

940  981 

108  326 

20  640 

225  193 

3  591 

5  499 

5 

8 

235  753 

86  186 

90  966 

159  902 

J9  500 

129  897 

5  502 

6  525 

4  7. 

9 

125  730 

23  613 

21385 

35  596 

5  627 

86  675 

1267 

1948 

5*/o 

10 

61215 

92  136 

52  830 

67  325 

7  577 

120  908 

946 

3139 

5 

11 

2  511 

— 

— 

8  896 

187 

— 

104 

361 

5 

12 

166  373 

112  026 

101  540 

33  508 

19  314 

388  281 

4  064 

2  020 

7 

13 

475  436 

558  226 

399  763 

164  429 

34  647 

248  496 

3  864 

10  325 

6 

14 

1  140  963 

288  801 

292  099 

200  872 

40  000 

301  545 

4  867 

14  174 

6 

15 

? 

? 

? 

19  344 

294 

— 

164 

? 

? 

16 

171  302 

769  169 

753  377 

183  915 

43  584 

483  547 

8  418 

18  092 

6 

17 

74  249 

154  850 

163  219 

20  640 

11323 

130  265 

1 127 

2  517 

6 

18 

31  496 

151  498 

133  365 

68  347 

16  265 

200  095 

1115 

4  614 

5 

19 

361  536 

? 

? 

93  580 

25  525 

87  181 

1544 

5  281 

5 

20 

182  545 

4  030  850 

3  950  483 

600  919 

51  472 

897  030 

9  769 

36  072 

? 

21 

164  017 

58  650 

22  496 

71706 

4  751 

313  845 

2  741 

— 

— 

22 

_ 

? 

? 

9128 

1012 

11805 

? 

694 

4’/2 

23 

251 153 

388  013 

434  136 

104  989 

19  000 

291  850 

4  059 

6  934 

6 

24 

_ 

601  099 

627  034 

216  793 

24  425 

153  555 

4122 

10  462 

5 

25 

47  427 

34  787 

33  322 

22  897 

7  730 

10  323 

933 

1360 

5 

26 

49  634 

16  910 

15  254 

28  741 

4  758 

9  018 

331 

1789 

51/2 

27 

1  454  804 

845  284 

994  929 

296  427 

39  000 

715  811 

10  598 

26  632 

7 

28 

88  549 

78  122 

76  977 

? 

8  500 

128  555 

1776 

2  754 

6 

29 

326  195 

672  246 

713  703 

188  255 

38  600 

886  635 

6  020 

9  933 

6 

30 

67  900 

1  232  778 

1  224  964 

82  930 

2  500 

186  603 

3  360 

4  206 

472 

31 

1  042  494 

610  094 

814  520 

280  376 

40  211 

544  641 

9  496 

16  936 

572 

32 

52  570 

103  834 

106  043 

29  285 

9  329 

216  322 

1324 

2  651 

5 

33 

114  080 

209  560 

229  479 

99  463 

15  000 

116  140 

3  479 

4  356 

47* 

34 

1  30  900 

1  433  043 

1  456  277 

181  699 

44  233 

382  206 

8  032 

11  721 

672 

35 

189  177 

79  478 

84  178 

32  664 

6  031 

40  224 

1  455 

1  760 

6 

36 

628  413 

4  705  762 

4  813  728 

570  000 

131  783 

1  252  242 

19  861 

55  557 

6 

37 

32  630 

940  215 

1  010  126 

193  750 

23  066 

139  700 

4  326 

10  683 

572 

38 

246  333 

186  435 

146  974 

225  212 

29  829 

87  932 

4  940 

9  448 

47‘» 

39 

185  507 

270  248 

292  600 

185  786 

21  902 

316  911 

3  887 

9  456 

572 

40 

64  065 

29  950 

25  299 

22  031 

5  750 

43  891 

383 

1  335 

572 

41 

64  985 

9  550 

10  377 

32  052 

8  353 

41  052 

1579 

l  921 

6 

42 

555  170 

_ 

_ 

73  145 

13  757 

143  567 

2  041 

4  089 

5 

43 

68  423 

265  071 

280  600 

196  822 

30  471 

155  941 

2  338 

6  700 

5 

44 

A  K 

715  562 

849  614 

1  313  500 

237  759 

46  500 

574  293 

6  926 

11  641 

5 

4D 

A  Ci 

87  369 

_ 

.  - 

28  653 

6  000 

53  840 

972 

2  466 

5 

4b 

70  755 

_ 

_ 

50  877 

11352 

51  355 

1852 

2  579 

5 

4/ 

155  935 

775  781 

686  024 

73  595 

21  940 

94  379 

2  470 

5  173 

6 

4o 

A  O 

201  739 

221 190 

239  300 

57  125 

2  600 

158  755 

1724 

4  298 

6 

Kf\ 

7  505 

27  144 

69  236 

15  122 

5  310 

84  372 

1 148 

1  748 

5 

OU  j 
Fvl 

12  450 

423  651 

390  937 

17  767 

10  058 

173  191 

1828 

3  355 

5 

<J  L 

KO 

63  900 

1071917 

1  095  454 

251  081 

48  932 

471 198 

12  151 

18  673 

5'/, 

DA 

ftanden  die  Mitteilungen  der  Rechnungsergebnifl’e  beim  Abfchluß  der  Statiftik  noch  aus.  )  i 
Ausnahme  der  Spar-  und  Vorfchußbank  Isny  (Nr.  44)  haben  fämtliche  in  ei  w11 

geführten  Vereine  das  Kalenderjahr  als  Rechnungsjahr.  —  3)  Mit  belehr  an  kt  er  Haftpflicht. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

(Noch)  3.  Rechiiungsergebniffe  der  Yorfcliulö 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 

des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 
güe- 
d  er¬ 
zähl 

1.  j| 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

53 

1 

Magftadt,  OA.  Böblingen  . 

1 

Gewerbebank,  E.  G . 1 

1871 

154 

54 

Marbach . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

234 

55 

Mengen,  oa.  Saulgau  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

138 

56 

Mergentheim . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

.490 

57 

Metzingen,  oa.  Urach  .  .  ■ 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

193 

58 

Munderkingen,  oa.  Ehingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

76 

59 

Murrhardt,  OA.  Backnang  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

149 

60 

Nagold . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

328 

61 

Neuffen,  OA.  Nürtingen 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

156 

62 

Neuhaufen  a./F.,  oa  Ehlingen 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1868 

317 

63 

Nürtingen . 

Handwerkerbank,  E.  G. . 

1863 

525 

64 

Oberndorf . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G. . 

1862 

505 

65 

Ochfenhaufen,  OA.  Biberach  . 

Kreditverein,  E.  G . 

1873 

84 

66 

Öhringen  . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1870 

1414 

67 

Ravensburg . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

151 

68 

Reutlingen . 

Haudwerkerbank,  E.  G . 

1861 

292 

69 

Riedlingen . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

616 

70 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

485 

71 

Rottenburg . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  E.  G . 

1869 

467 

72 

Rottweil . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1862 

595 

73 

Saulgau  ....... 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1871 

237 

74 

Schorndorf  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

128 

75 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

197 

76 

Schwenningen,  oa.  Kottweil . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

220  | 

77 

Sindelfingen,  oa.  Böblingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

389  : 

78 

Sulz . 

Landwirtfchafts-  und  Gewerbebank,  E.  G.  . 

1865 

1248 

79 

Tettnang . 

Kreditbank,  E.  G . 

1870 

632 

80 

Thailfingen,  OA.  Balingen 

Gewerbebank,  E.  G . 

1885 

91 

81 

Troffingen,  OA.  Tuttlingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

92 

82 

Tübingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

237 

83 

Tuttlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G. s) . 

1865 

656  ! 

84 

Ulm . 

Gewerbebank,  E.  G. 3) . 

1863 

1076 

85 

Urach  . 

Handwerkerbank,  E.  G.3) . 

1864 

416 

86 

Vaihingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

395 

87 

Waiblingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

322 

88 

Waldfee . 

Gewerbebank,  E.  G . . 

1869 

99 

89 

Wangen . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1869 

610 

90 

Wehingen,  OA.  Spaichingen  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1884 

367 

91 

Weikersheim,  OA.  Mergentheim 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1884 

128 

92 

Weil  der  Stadt,  OA.  Leonberg 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

49 

93 

Weingarten,  OA.  Ravensburg 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

159 

94 

Wellendingen,  oa.  Kottweil  . 

Sparverein,  E.  G . 

1869 

189 

95 

Welzheim . 

Handwerkerbank,  E.  G . . 

1868 

198  | 

96 

Wiernsheim,  OA.  Maulbronn  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

418 

97 

Wiefenfteig,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1867 

327 

98 

Wildbad,  OA.  Neuenbürg  • 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1872 

296 

99 

Winnenden,  oa.  Waiblingen  . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

206 

1 

Zurammen  *) 

j 

1 

1 

1 

36  088 4) 

’)  ■)  8)  Siehe  Änm.  1  bis  3  auf  Seite  104  fg.  —  4)  Bei  99  Vereinen  mit  36  088  Mitgliedern 
kommen  auf  einen  Verein  durchfchnittlich  364  Mitglieder ;  der  größte  (Oehringen)  zählt  1414  der 
kleinfte  (Eglosheim)  46  Mitglieder.  -  3)  Bei  95  Vereinen,  fomit  Durchfchnitt  für  einen  Verein 
340131  cIL  ’)  Bei  83  Vereinen.  7)  Bei  98  Vereinen,  fomit  Durchfchnitt  für  einen  Verein 
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und  Kreditvereine  im  Jahr  1891.  *) 2 * 4 *) 


Gewährte 
Vor- 
fchiifle 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

3rozent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

1 

Gefcliäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6. 

7. 

8.  || 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

% 

57  497 

10  765 

25  892 

27  568 

11336 

67  008 

536 

1705 

5 

53 

96  108 

281  651 

319  049 

45  470 

14  500 

179  617 

3  317 

3  338 

5 

54 

37  526 

177194 

153  728 

11 117 

11  100 

62  358 

907 

1527 

5 

55 

170  380 

1  452  906 

1  221  467 

27  835 

66  470 

800  692 

4  729  ! 

19  804 

7 

56 

41  481 

1  001  287 

949  163 

45  587 

23  632 

299  109 

4  421 

5  862 

6 

57 

109  471 

— 

— 

23  249 

4  093 

27  016! 

486 

925 

5 

58 

29  560 

175  776 

167  074 

51  864 

12  928 

257  824 

1801 

2  431 

4'/« 

59 

382  954| 

951  240 

924  961 

88  746 

42  405 

499  292 

4  928 

5  901 

5  7» 

60 

142  177! 

11800 

6  630 

56  400 

8  750 

47  847 

950 

4  838 

5 

61 

60  7io; 

119  003 

88  104 

55  513 

5  312 

147  860 

1211 

3  460 

5 

62 

120  162 

1  095  268 

1  140  187] 

192  647 

72  500 

591  831 

6192 

10  713 

572 

63 

613  640' 

134  737 

250  787] 

109  615 

■  27  002 

328  328 

3  009 

7  296 

5 

64 

5185 

187  339 

281  316 

32  165 

11988 

35  431 

1235 

2  697 

6 

65 

1  694  068 

1  009  581 

1020  108 

401  201 

89  746 

294  093 

8  672 

27  626 

672 

66 

197  486 

690  777 

569  359 

117  869 

12  322 

153  058 

2  286 

5  6ü2 

? 

67 

1  310  587| 

2  984  685 

3  101  572 

252  808 

73  877 

363  999 

7  590 

11349 

4 

68 

282  957i 

403  625 

428  437 

384  850 

50  170 

230  041 

5  448 

21  053 

57* 

69 

405  644 

48  917 

49  300 

78  971 

6  650 

123  932 

1216 

4  545 

6 

70 

130  860' 

587  706 

640  995 

231  934 

26  523 

235  246 

4  716 

13  320 

5  7  2 

71 

1  588  256, 

2  508  028 

2  519  764 

384  467 

89  371 

527  177 

8148 

24  227 

5 

72 

650  728 

— 

— 

96  768 

12  655 

82  445 

2  771 

5  217 

5 

73 

33  464 

302  269 

390  276 

24  803 

15  337 

129  381 

1  920 

2194 

? 

74 

82  489 

2  339  019 

2  347  819 

147  080 

17  700 

378  405 

6  459 

9  673 

572 

75 

12  707 

868  926 

814  796 

148  807 

39  895 

353  142 

5  564 

.16  682 

5 

76 

558  919 

916  297 

818  967 

89  340 

17  871 

507  779 

2  576 

7  896 

6 

|  77 

1  059  573 

215  877 

212  394 

186  993 

35  444 

879  894 

7146 

12  585 

672 

78 

332  226 

9 

? 

230  040 

57  740 

608  019 

5  408 

13  088 

572 

79 

17  300 

446  985 

417'  629 

43  780 

2  931 

92  977 

991 

2  585 

4 

80 

189  072 

118  551 

125  296 

32  829 

6  300 

57  505 

784 

2  647 

■  7 

81 

^  17  570 

540  000 

557  00U 

149  517 

12  212 

94  695 

5181 

6  861 

472 

82 

209  090 

4  993  989 

4  867  986 

305  939 

60  310 

1  029  357 

10  840 

18  709 

573 

83 

1  7  477141  25  993  517 

25  575  712 

1  321  883 

433  919 

2  307  580 

42  954 

88  688 

7 

84 

15  570 

1  2  230  631 

1  2  224  533 

452  004 

43  566 

351  668 

5  884 

26  095 

5 

85 

118  860 

821593 

842  244 

101  270 

49  958 

507  087 

4  316 

13  475 

7 

86 

176  265 

123  240 

255  825 

72  506 

21565 

351  597 

2  529 

5  764 

6 

87 

9 

9 

9 

33  115 

8  573 

? 

1990 

2  572 

6 

88 

219  450 

152  914 

147  182 

101  432 

18  030 

212  589 

2  542 

6  223 

5 

89 

104  793 

_ 

45  723 

4  362 

54  518 

430 

2  915 

572 

90 

1  125  075 

335  851 

334  177 

32  786 

4  623 

139  290 

846 

2  287 

5 

91 

7  273 

•  225  744 

232  881 

18  086 

5  500 

132  418 

2192 

1  388 

5 

92 

125  590 

4  800 

7  947 

12  175 

12  353 

95  977 

1331 

969 

7 

93 

52  180 

9 

9 

18  254 

3  628 

40  853 

329 

1  364 

5 

94 

197  038 

_ 1 

_ 

55  762 

11261 

40  604 

720 

2  877 

57* 

95 

107  818 

71  247 

53  861 

70  76C 

19  300 

339  395 

3162 

4  067 

572 

96 

214  443 

85  238 

85  971 

123  882 

12  552 

183  41C 

2  287 

8  177 

6 

97 

I  735  643 

993  191 

888  025 

66  646 

53  910 

327  704 

6  486 

8  114 

6 

98 

54  810 

224  905 

215  958 

80  057  16  495 

115  388 

n 

1  844 

4  188 

472 

99 

32  312  412 

5 

1 

,82  999971 

6 

83186953 

•) 

7  ■> 

13217  557  2  835692 

16053  249 

27  865  70t 

9 

}  400  022 

877989 

“] 

134073  j,  —  8)  Bei  99  Vereinen,  durchfchnittlich  für  einen  Verein  28643  Jk  —  9)  Bei  96  Vereinen, 

liurchfchnitt  fl  einen  Verein  290268  A  -  •»)  Bei  98  Vereinen 

4  082  Jk  —  n)  Bei  97  Vereinen,  Dnrchfchmtt  für  einen  \erem  9  051  <M>.  Dei  hochfte  Keingew 

beträgt  88  688  Jk  (Olm),  der  nicderfte  361  Jk  (Bothnang). 
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IX.  B.  Verliche- 


a.  Kraukcuverfiche- 


1.  Die  Zahl  (1er  Krankenk allen  Württembergs  mul  ihrer  Mitglieder  im  Jahr  1890. ') 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  59  S.  VII  ff.,  2  ff.,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H. 


Kaffenart  en 

Kaffen2), 

welche  i.  J.  1890  in 
Thätigkeit  waren 

llitgliederbcftand 
der  im  Jahr  1890  thätige 

n  Kaffen 

Durch  fchiiittsbcrechnungcn  für  das 
Jahr  189« 

Durchfchnittliche  Zahl  der 

über¬ 

haupt 

davon 
nur 
einen 
Teil  des 
Jahrs 

am  1.  Jan.  1890 

am  1.  Jan.  1891 3) 

Kaffen 

Mitglieder 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I  9. 

10- 

11. 

Gemeinde-Kranken- 

verficherung  .  . 

20 

— 

16  015 

1  998 

15  822 

2  272 

20 

14  998 

12  639 

2  359 

Orts-  Krankenkaffen 

124 

— 

106  322 

17  851 

106  811 

19  217 

124 

115  595 

96  792 

18  803 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaflen  .  . 

247 

7 

51019 

18  596 

56  924 

19  279 

245 

54  641 

35  683 

18  958 

Bau  -  Krankenkaflen 

4 

2 

859 

25 

150 

— 

4 

779 

755 

24 

Innungs-Kranken- 

kaffen . 

2 

— 

213 

— 

204 

— 

2 

216 

216 

— 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

kaffen 4)  .  .  .  . 

96 

4 

25  295 

389 

25  628 

471 

94 

25  644 

25  209 

435 

Landesrechtl.  Hilfs- 

kaffen4)  .... 

1 

— 

52 

— 

— 

— 

1 

44 

44 

— 

Zuf.:  Württemberg1) 

494 

13 

199  775 

38  859 

205  539 

41239 

490 

211917 

171  338 

40579 

Deutfehes  Reich : 

Sämtl ,Kr ankenkajfen ') 

21  173 

1  336 

6  065  637 

1  207  405 

6  342  828 

1  301 574 

20  568 

G  579  539 

5  266  319 

1  313  220 

Schluß. 


Kaffenarten 

(Noch)  Durch  fchnittsberechimngen 
für  das  Jahr  1890  > 

Vergleiche  mit  dem  Vorjahr 

Kaffen  waren  über¬ 
haupt  thätig 

Mitglieder  im 
Durchfchn.  des  Jahrs 

Es  kamen  auf 

100  000 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 
Kaffen 

1  Kaffe 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

1000  Einwohner  ver- 
ficherte  Perfonen 

100 

männl. 

Ver- 

ficher- 

te 

weibl. 

im 

Jahr 

1889 

daher  im  Jahr 
1890  (Sp.  2) 
mehr 

( —  weniger) 

1889 

daher  im  Jahr 
1890  (Sp.  9) 
mehr 

( —  weniger) 

über¬ 

haupt 

deslelben 

Gefchlechts 

männl. 

weibl. 

abfol. 

in  % 

abfol. 

in  °/° 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  |  21.  | 

22. 

23. 

Gemeinde- Kranken- 

verficherung  .  . 

1,0 

749,9 

7,4 

12,9 

2,2 

18,7 

21 

-1 

-4,8 

16  931 

—1933 

-11,4 

Orts-  Krankenkaffen 

6,1 

932,2 

56,8 

98,6 

17,8 

19,4 

126 

—2 

—3,6 

107164 

8431 

7,9 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaflen  .  . 

12,0 

223,0 

26,8 

36,3 

18,0 

53,1 

241 

6 

2,5 

48136 

6505 

13,5 

Bau  -  Krankenkaffen 

0,2 

194,8 

0,4 

0,8 

0,0 

3,2 

4 

_ 

2  038 

—1259 

—61,8 

Innungs-Kranken- 

kaffen . 

0,1 

108,0 

0,1 

0,2 

_ 

_ 

2 

_ 

___ 

218 

—2 

-0,9 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

kaffen 4)  .  .  .  . 

4,6 

272,8 

12,6 

25,7 

0,4 

1,7 

90 

6 

6,7 

24  069 

1575 

6,5 

Landesrechtl.  Hilfs- 

kaffen 4)  .  .  .  . 

0,0 

44,0 

0,0 

0,0 

— 

3 

—2 

-66,7 

149 

—105 

—70,5 

Zuf.:  Württemberg1) 

24,1 

4325 

104,1 

174,5 

38,5 

23,7 

487 

7 

1,4 

198705 

13  212 

6,6 

Deutfehes  Reich: 

1 

S  ä  mtl.  Kranlcenka ffen  ’) 

41,6 

319,9 

133,1 

217,3 

52,1 

24,9 

20  822 

361 

1,7 

6  144  199 

435  340 

7,1 

\)  Ohne  die  Knapplchafts-Kaffen.  In  Württemberg  beftehen  deren  3,  welche  dem  §  74  des  Reichsgcfetzes 
vom  15,  Juni  1883  ent ip röchen,  nämlich  je  1  für  das  Privatfalzwerk  Heilbronn,  für  die  Vereinigten  K.  Eifenwerke  und  für 
die  Vereinigten  K.  Salzwerke;  erfteres  zählte  auf  31.  Dezember  1890  201,  die  beiden  letzteren  auf  31.  März  1891  1566  und  410 
(zuf.  2  167)  Kaffenmitglieder.  Für  das  Reich  beträgt  die  Zahl  der  Mitglieder  von  Knappfchafts-Kaffen  im  Jahr  1890  459111 
Weitere  Nachweife  über  die  Knappfchafts-Kaffen  find  in  diefer  Statiftik  nicht  zu  geben.  —  2)  Die  örtlichen  Verwaltung  s- 
r teilen,  welche  für  die  außerhalb  des  Kaffenfitzes  wohnenden  Mitglieder  beftehen  (namentlich  bei  Eingefchriebenen  Hilfs- 
kaffen  häufig),  fiud  nicht  als  befondere  Kaffen  gezählt,  fondern  ihre  Zahlen  find  mit  denen  der  Hauptkaffe  zufammen  nach- 
gewielen.  —  »)  Zur  Gefamtzahl  der  Ver  rieh  er  ten  am  1.  Januar  1891  fehlen  hier  die  Mitglieder  fokher  Kaffen,  welche  erl't 
mit  dem  1.  Januar  1891  ihre  Tliätigkeit  begannen.  —  »)  Welche  dem  §  75  des  Roichsgefetz.es  vom  15.  Juni  1883  entfprachen. 
Leber  die  Eingefchriebenen  ililfsk  .ffen,  welche  dem  §  75  des  Gefetzes  nicht  entfprachen,  vrgl.  den  Anhang  auf  Seite  113. 
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rungswefen 

rung  der  Arbeiter. 

2.  Erkrankungsfälle,  Krankheitstage,  Sterbfälle  im  Jahr  1890. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  59  S.  VII  ff.,  18  ff.,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H  S  145-  1888  I  1  H 

S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  135;  1890/91  I  1.  H.  S.  175.)  ’ 


Kaffenarten 

Erkranknngsfälle  ‘) 
im  Jahr  1890 

Krankheitslago ]) 
im  Jahr  1890 

Auf  1 

Erkrankungsfall 

ikommen 

Krankheitstage 

Sterbfälle 
im  Jahr  1890 

überhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

ü  b  e  r  h  a  11  p  t 

weiblich.  Mitglieder 

durchfchnittlich  auf 

1  000  Mitglieder 

überhaupt 

bei  den 

über¬ 

haupt 

desfelben 

Gefchlechts 

■h  0. 

®  3 
X  CS 
:S  45 

desfelben 

Gefchlechts 

männ¬ 

lichen 

Mitgl 

weib¬ 

lichen 

edem 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7- 

8.  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.1117. 

Gemeinde-Kran- 

kenverficherung 

5  750 

664 

38,3 

40,2 

28,1 

89  617 

11  907 

597,5 

614,8 

504,7 

15,6 

15,3 

17,9 

•2) 

• 

Orts-Krankenk.  . 

46  649 

6  626 

40,4 

41,3 

35,2 

731  288 

113  087 

632,6 

638,7 

601,4 

15,7 

15,4 

17,1 

1036 

132 

9,0 

Betriebs- (Fabrik-) 

Kranken  kaffen 

27  200 

8  016 

49,8 

53,8 

42,3 

340  942 

107  731 

624,0 

653,6 

568,3 

12,5 

12,2 

13,4 

514 

145 

9,4 

Bau-Krankenk. 

462 

20 

59,3 

58,5 

83,3 

9  273 

473 

1190,4 

1165,6 

1  970,8 

20,1 

19,9 

23,7 

9 

— 

11,6 

Innungs-Kran- 

1 

kenkaflen  .  . 

43 

— 

19,9 

19,9 

— 

450 

208,3 

208,3 

— 

10,5 

10,5 

— 

— 

— 

— 

Eingefchr.  Hilfs- 

kaffen  (§75  d.  Gef.) 

10  970 

204 

42,8 

42,7 

46,9 

191  781 

3  231 

747,9 

747,9 

742,8 

17,5 

17,5 

15,8 

254 

5 

9,9 

Landesrechtliche 

H ilfsk .(§75  d.Gef.) 

17 

— 

38,6 

38,6 

— 

367 

— 

834,1 

834,1 

21,6 

21,6 

— 

1 

— 

22,7 

Zuf.:Wiirttemb. 

91  091 

15530 

4370 

■4471 

3873 

1363718 

236  429 

643,5 

~ 657,9 

582,6 

15/0 

w 

15,2 

~3T 

. 

. 

Deutfehes  Deich 

2  422  350 

415  211  j 

36,8 

38,1 

31,6 

39  176  689 

7136  097 

595,4 

608,4 

543,4 

16,2 

16,0 

17,2 

•3) 

• 

3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1890. 

Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.F.  Bd.  59  S.  VII  ff.,  26  ff.,  134.  -  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  143  f.;  1888  I  1.  H. 

S.  149  f.,  152  f.;  1889  I  1.  H.  S.  135  f.;  1890/91  I  1.  H.  S.  175  f.) 

A.  Einnahmen. 


Einnahmen  im  Jahr  1890 


Kaffenarten 

Barer 
Kaffen- 
beftand 
am  1. 
Januar 
1890 

Zinfen 

von 
Kapi¬ 
talien  4) 

Ein- 

tritts- 

gel- 

der6) 

Beiträge 
(der 
Arbeit¬ 
nehmer 
und 
Arbeit¬ 
geber)  6) 

Gefetz 

leifl 

Vor¬ 
fchüffe  7) 

lieh  zu 
tende 

Zu¬ 

fchüffe8) 

Erfatz¬ 
leiftungen 
Dritter  für 
gewährte 
Kranken¬ 
unter¬ 
ftützung9) 

Aus  ver¬ 
kauften 
Wert¬ 
papieren, 
zurück¬ 
gezogene 
Kapita¬ 
lien 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Dar¬ 
lehen  10) 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen11) 

Summe 

der 

Ein¬ 

nahmen 

1.  ||  2.  |  3.  |  4.  1  5.  |  6.  |  7.  |  8.  |  9.  |  10.  |  11. 

12. 

Gemeinde-Kran- 
kenverficherung 
Orts-Krankenk. 
Betriebs-  (Fabrik-) 
Kranken  kaffen 
Bau-Krankenk.  . 
Innungs-Kran- 
kenkaflen  .  . 
Eingefchr.  Hilfs¬ 
kaffen  (§75  d.Gef.) 
Landesrechtliche 
Hilfsk. (§75  d.Gef.) 
ZuL;  Wdrttemb. 
Deutfclies  Deich 

cM. 

1840 
72  704 

98  014 
4  715 

6 

46  238 

327 

cA 

287 
28  525 

39  751 
750 

91 

15  579 

<A 

24  842 

2  945 
15 

6  428 

<A 

113  586 
1590782 

853  967 
27  283 

1971 

404  214 

320 

cA. 

41051 

14  789 

cA 

478 

cA 

676 
16  132 

4  979 

2  771 

57 

145 

cA. 

1852 
107  337 

82  425 
2  060 

40 

55  616 

510 

cA 

3  510 
13  585 

10  556 
129 

180 

5  500 

cA 

5  367 
27  852 

41  045 
1371 

1 

9  604 

cA 

168  169 
1  881  759 

1  148  949 
39  094 

2  346 

543  324 

1157 

223844 

7  026  390 

84983 

2  327  108 

31230 

1  395  890 

2992123 

89  844  704 

“55840 

1 148  428 

”478 

65  566 

24  760 

1201144 

249  840  33  460 

8  460  436  1  1  061  319 

85  240 

2  018  330 

3  784  798 

114  558  315 

')  Als  Erkrankungsfälle  und  Krankheitstage  find  nur  diejenigen  gezählt,  für  welclrn  Ausgaben  fiir  dJnnn’lrBina 


Fälle,  in  denen  keine 
2)  Ucber  Sterbfälle 


^  tk  r  a  n  K  ung  s  i  a  j  ie  unu  jv  x  a  uJi.ii  e  i  n»  b  o  °  „„„i, 

legungskoften  an  Krankenanftalten  und  Erfatzleiftungen  an  Dritte  für  gewährte  Krankenunterftützung  g 

rwerbsunfähigkeit  eingetreten  ift,  und  Tage,  welche  innerhalb  der  Karenzzeit  lagen  ,  find  "nbeT.u, ach weifuneen  für  die  Gefault¬ 
en  die  Gemeinde-lirankenverficherungen  keine  Nachweife  zu  geben.  -  3)  Betreffs  der  Sterbtalle  können  ^cbx  eUunRen  Unme  Wia 
it  der  Kaffen  nicht  gegeben  werden;  vrgi.  Anmerk.  2.  -  4)  Auch  fonftige .Erträge  von 

imeinde-Krankenverf icherung  nicht  erhoben.  —  6)  Die  Eingefchnebenen  und  L* Muiesr« ec  ,  Betriebs-  und  Bau- Krankenkaffen 

Inner.  —  ')  Vorfchüffe  bei  den  Gemeinde-Krankenverficherungen  nach  §  9  Abf  4  des  KiM  o«  aen  ceme 

ich  §  64  Ziff.  5.  —  S)  Zufchüffe  der  Betriebsunternebmer  bei  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-Ki.-K.  nac  s,  • 
iftungen  nach  §§  50,  57  Abf.  4  des  Kr.-Y.-G. ;  nach  §  '  "  --J  n  *  °  "„f.u-v.-O.  v.  6. 

37  Abf.  3  des  Unfall- V.-G.  vom 
icht  auf  gefotzlicher  Verpflichtung 


_  _  3  des  Kr.-Y.-G.  —  «)  Erfatz- 

’  Abf  8  und  9  S  8  des  Unfall-V.-G.  v.  5.  Juli  1884,  nach  §  10  Abf.  4,  §  11,  §  136  Abf.  5, 
Abi.  8  und  9,  J  «  «es  uuian  U)  Daruuter  freiwillige  oder  vertragsmäßige 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

a.  Krankenverfiche- 

(Noch)  3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1890. 


B.  Ausgaben. 


1 

Kaffenarten 

Ausgaben  im 

Jahr  1890 

Für 

ärzt¬ 

liche 

Be¬ 

hand¬ 

lung 

Arznei 

und 

fonftige 

Heil¬ 

mittel 

Krankengeld 

Unter- 

ftütz- 

ungen 

an 

Wöch¬ 

nerinnen 

*) 

Sterb¬ 

gelder 

‘) 

Kur-  u. 
Ver- 
pfleg- 
ungs- 
koften 
an 

Krank. - 
anftalt. 

Erfatz¬ 
leiftungen 
an  Dritte 
für  ge¬ 
währte 
Krank en- 
unter- 
ftiitzung2) 

an 

Mit¬ 

glieder 

an 

Ange¬ 

hörige 

der 

Mit¬ 

glieder 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

-  9. 

cAln 

cM>. 

cA 

cA 

Jk 

cA 

cA. 

cA 

Gemeinde  -  Krankenver- 

1 

ficherung . 

41510 

35814 

57111 

456 

-1) 

19  412 

396 

Orts-Krankenkalfen  .  . 

287  388 

241  713 

563  850 

5  082 

13152 

41043 

262  164 

3  919 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

204  774 

170  903 

366  062 

1716 

16  426 

25  631 

55  639 

1 166 

Bau-KrankenkatTen  .  . 

8  536 

3111 

7  011 

743 

14 

363 

8  773 

262 

Innungs-KrankenkatTen  . 

347 

160 

25 

— 

— 

646 

— 

Eingeschriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

18  240 

17  019 

329  082 

258 

339 

15  764 

12  831 

41 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

— 

8 

401 

— 

— 

30 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg  . 

560  745 

468  728 

1323542 

8255 

29  931 

82  831 

359465 

1  5  784 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

16  783  453 

14  187  242 

39  287  138 

596  557 

1  014  108 

3  280  007 

8  891  509 

347  898 

Schluß. 


Kaffenarten 

(Noch)  Ausgaben 

im  Jahr  1890 

Zurück¬ 

ge¬ 

zahlte 

Vor- 

fchtiffe3) 

Zurück¬ 
gezahlte 
Beiträge 
und 
Ein¬ 
tritts¬ 
gelder  4) 

Für 

Ankauf 
von  Wert¬ 
papieren, 
Kapital¬ 
anlagen 

Zu- 

rück- 

ge- 

zahlte 

Dar¬ 

lehen5) 

Verwaltungs¬ 

ausgaben 

Sonftige 

Aus¬ 
gaben  8) 

Summe 

der 

Aus¬ 

gaben 

perfön- 
liche  6) 

fach¬ 
liche  7) 

1.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

<A 

<A 

cA 

Ji 

cA. 

cA. 

cA. 

cA 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

4  214 

1 146 

1223 

3  389 

— 

— 

922 

165  593 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

— 

9  038 

181  442 

10  456 

151  436 

28  057 

9  087 

1  807  777 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

9  367 

1  131 

165  296 

9142 

1851 

2  111 

27  815 

1  059  030 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

3  500 

18 

2  000 

— 

1382 

484 

2  010 

38  207 

Innungs-Krankenkaffen  . 

— 

6 

441 

180 

303 

199 

— 

2  307 

Eingeschriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

— 

121 

57  098 

6  793 

21  634 

9  428 

5  630 

494  278 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  76  d.  Gef.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

22 

— 

— 

461 

Zuf.:  Württemberg  . 

17  081 

11460 

407  500 

29960 

176628 

40279 

45  464 

3567  653 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

|  494 120 

1 

238  588 

15  140  363 

899  574 

4  094  887 

1  298  289 

1  290  874 

107  850  607 

*)  Unterftiitzung  an  Wöchnerinnen  und  Sterbgelder  werden  von  der  Gemeinde-Kranken- 
verficherung  nicht  gewährt.  —  2)  Erfatzleiftungen  nach  §  57  Abf.  2  des  Kr.-V.-G.  und  §  16  d. 
Gef.  v.  28.  Mai  1885.  —  3)  Siehe  Anm.  7  auf  vor.  Seite.  —  4)  Siehe  Anm.  5  auf  vor.  Seite.  — 
5  Siehe  Spalte  10  bei  den  Einnahmen.  —  °)  Befoldungen,  Tantiemen,  Vergütungen  für  Kranken¬ 
kontrolle,  Einnehmergebühren,  Reifekoften  und  Diäten  der  Reviforen,  der  Abgeordneten  der 
Generalverfammlung  u.  drgl.  — -  7)  Ausgaben  für  Schreibmaterial,  Statutenbücher,  Porti,  Lokal¬ 
miete,  Prozeßkoften  u.  drgl.  —  s)  Darunter  auch  Zahlungen  im  Auftrag  der  Berufsgenofl’enfehaften. 


V  erficherungs  wefen. 


111 


ficherungswefen. 

rung  der  Arbeiter. 


4.  Durchfclimttsberechnungeii  betreffend  Beiträge  und  Kotten. 

(Statift.  d.  Deutfcli.  Reichs  N.  F.  Bd.  59  S.  VII  ff.,  42  ff  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145; 
1888  I  1.  H.  S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  137;  1890/91  I  1.  H.  S.  177.) 


Auf  1  Mitglied  kommen  im  Jahr  1890 

Auf 

Beiträge 

und 

Eintritts¬ 
gelder  *) 

Krankheitskoften 

Ver- 

waltungs- 

koften 

1 

1 

Kaffenarten 

Arzt 

Arznei 

2) 

Kranken¬ 
geld  3) 

Andere 
Aus¬ 
gaben  4) 

z  u- 

faramen 

Erkran¬ 

kungsfall 

kom 

Krankhe 

Krank¬ 

heitstag 

men 

itskoften 

1. 

2. 

I  q 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

cM. 

cA 

cMn 

Jk 

cM. 

Jk. 

cA 

cA 

cA 

Gemeinde-Kranken-Verf. 

7,57 

2,77 

2,39 

3,84 

1,29 

10,29 

_ 

26,84 

1,72 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

13,98 

2,49 

2,09 

4,92 

2,74 

12,24 

1,55 

30,32 

1,93 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kranken-K. 

15,68 

3,74 

3,13 

6,73 

1,79 

15,39 

0,07 

30,92 

2,47 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

35,04 

10,96 

3,99 

9,95 

11,75 

36,65 

2,40 

61,80 

3,08 

Innungs-Krankenkaflfen  .  . 
Eingefchriebene  Hilfskaifen 

9,13 

1,61 

0,74 

0,11 

2,99 

5,45 

2,32 

27^40 

2,62 

(§  75  d.  Gef.) . 

Landesrechtliche  Hilfskaffen 

16,01 

0,71 

0,67 

12,84 

1,13 

15,35 

1,21 

35,87 

2,05 

(§  75  d.  Gef) . 

7,27 

— 

0,18 

9,12 

0,68 

9,98 

0,50 

25,82 

1,20 

Zul*. :  Württemberg  .  . 

14,28 

2,65 

2,21 

6,28 

2.23 

13,37 

1,02 

31,11 

2,08 

Deutfches  Reich  .... 

13,87 

2,65 

2,16 

6,06 

2,00 

12,77 

0,82 

34,60 

2,15 

5.  Aktiva  und  Palfiva  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1890. 


(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  59  S.  VII  ff,  46  ff,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145; 
1888  I  1.  H.  S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  137;  1890/91  I  1.  H.  S.  177.) 


Kaffenarten 

Nach  dem  Vermögensausweis  vom  31.  Dezember  1890 

betrugen  die  Aktiva 

Die  Aktiva  der  Sp.  2  u.  3 
verteilen  fich  auf 

be¬ 

trugen 

die 

Paf¬ 
fiva  8) 

war  vorhanden 
ein  Überfchuß 

in  barem  Kaflfen- 
beftand 

in  Hypotheken, 
Wertpapieren, 
Sparkaffenbüchern, 
Bankeinlagen  6) 

inErfatzforderungen 
gegen  Gemeinden, 
Berufsgenoffenfchaf- 
ten,  Arbeitgeber  6) 

in  s- 

ge- 

f  am  t 

Stamm¬ 
ver¬ 
mögen  7) 

Referve- 

fonds 

Be¬ 

triebs¬ 

fonds 

der 

Aktiva 

der 

Paf¬ 

fiva 

1. 

'  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

cA. 

cA. 

Jk 

Jk 

Jk. 

<A 

Jk 

cA 

cA 

cA 

Gemeinde-Krank.-Verf. 

2  576 

7  997 

130 

10  703 

600 

7  365 

2  608 

68  379 

— 

57  676 

Orts-Krankenkaffen 

73  982 

869  043 

9  232 

952  257 

6  531 

863  436 

73  058 

40  440 

911817 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

89  919 

1  149  553 

153 

1  239  625 

150  077 

969  931 

1 19  464 

13  823 

1  225  802 

— 

Bau-Krankenkaffen 

887 

21  240 

— 

22  127 

— 

15  500 

6  627 

— 

22  127 

— 

Innungs-Krankenkaffen 

39 

2  673 

- - 

2  712 

— 

2  609 

103 

— 

2  712 

— 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.) 

49  046 

406  445 

232 

455  723 

4  560 

386  002 

64  929 

2  506 

453  217 

-  \ 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.) 

696 

— 

— 

696 

— 

— 

696 

— 

696 

— 

ZuL:  Württemberg 

217  145 

2  456  951 

9  747 

2  683  843 

161  768 

2244  843 

267  485 

125 148 

2  558  695 

— 

Deutfehes  Reich  .  . 

6  707  708 

73  237  391 

141  050 

80  086  149 

2  842  278 

65  820  391 

11282  430 

3  113  546 

76  972  603 

1)  Die  Beiträge  umfaßen  bei  den  Gemeinde-Krankenverficlierungen ,  den  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-Krankenkaffen  auch 
die  Anteile  der  Arbeitgeber  (Tab.  3.  A.  Sp.  5).  —  2)  Arznei  und  fonftige  Heilmittel  (Tab.  3.  B.  Sp.  3).  —  3)  Krankengeld  an  Mitglieder  und 
Angehörige  der  Mitglieder  (Tab.  3.  B.  Sp.  4  u.  6).—  *)  Hiezu  find  gerechnet:  Unterrtützungen  an  Wöchnerinnen  (lab.  3.  B.  Sp.  b),  Sterbgeld 
(Tab.  3.  B.  Sp.  7),  fowie  Kur-  und  Yerpflegungskoften  an  Krankenanftalten  (Tab.  3.  B.  Sp.  8).  —  6)  Wertpapiere  find  erltmalig  nach  dom 
Ankaufskurfe  oder,  wenn  diefer  nicht  bekannt  ift,  mit  demjenigen  Kurfe ,  welchen  fie  zu  Anfang  des  Jahrs  1888  hatten  ,  zu  berechnen.  Der 
l'o  feftgeftellte  Wert  ift  bei  den  weiteren  Jahresabfchlüffen  beizubehalten.  -  8)  Nur  folcbe  Forderungen  der  bezeichneten  Art  find  hier  auf- 
zu  füll  reu,  welche  nicht  mehr  ftreitig,  aber  noch  nicht  eingezogen  find.  Bückftändige  Beiträge  gehören  nich  ne  er*  H  rrnmUWk 

find  folche  Vermögensteile  zu  buchen,  von  welchen  nur  die  Erträge  für  die  Zwecke  der  Kaffe  verwendet  werden  dürfen ,  deren  Giundfiock 
aber  unverändert  erhalten  bleiben  muß.  —  »)  Als  Paffiva  find  einzutragen:  a)  Darlehen  und  Yorfchuffe  ;  b)  Eriatztorderungen  dritter  f 
gewährte  Krankenunterfttitzung ;  c)  unbericlitigt  gebliebene  Forderungen.  'Von  letzteren  find  jedoch  nur  folche  hier  aufzufuhren,  welche, 
obwohl  bereits  fällig  geworden,  wegen  Mangel  an  Mitteln  unberichtigt  geblieben  find,  nicht  dagegen  lolclie,  welche  nach  beftehender 
ausdrücklicher  oder  ftillfchweigender  Yeroinbarung  regelmäßig  nachträglich  für  das  verfloffciie.  Jahr  gezahlt  werden. 
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Verficlierungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Krankenverficheruug  der  Arbeiter. 

6.  Finanzielle  Lage  der  Krankenkaffen. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  59  S.  VII  ff.,  54  ff.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  146;  18^8  1  1.  H. 

S.  152;  1889  I  1.  II.  S.  187,  138;  1890/91  I  1.  H.  S.  178.) 


Kaf¬ 

fen, 

welche 

Nach  dem  Abfchluß  der 

Kaffenrechnung  über  die 
ordentlichen  *)  Einnahmen  und 
Ausgaben  waren  vorhanden 

Von  den 

i.  J.  1890  vorhandenen  Kaffen 
fehl  offen  ab 

darunter 

im 

Kaffen  mit 

Ein- 

Kaf¬ 

fen 

mit 

mit 

mitRefervefonds  in  Höhe 

mit 

Kaffenarten 

Jahr 

1890 

in 

Thä- 

tig- 

keit 

nahme-Überfchuß 

Über- 

des 

vollen 

Be¬ 

trages 

der 

und 

dar¬ 

über 

der 

Hälfte 

eines 

von 

unter 

einem 

Viertel 

ohne 

Über- 

über¬ 

haupt 

darunter  in 
Höhe  von 

fchuß 

Vier¬ 

tels 

Re- 

fchuß 

min- 

deftens 

1/lO 

weni¬ 
ger  als 

Yio 

Mehr¬ 

aus¬ 

gaben 

der 

Aktiva 

Jahres 

bis 

unter 

voll 

aus  g, 
bis 
unter 

72 

ab  e3) 
bis 
über 

0 

ferve- 

fonds 

der 

Paffiva 

waren 

der  Beiträge2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Gemeinde-Kranken- Verf. 

20 

5 

| 

2 

3 

15 

3 

_ 

'  • 

i 

i 

_ 

1 

17 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

124 

73 

36 

37 

51 

116 

16 

44 

21 

29 

6 

8 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

247 

168 

126 

42 

79 

244 

146 

66  ' 

14 

9 

9 

3 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

4 

3 

2 

1 

1 

4 

1 

— 

1 

— - 

2 

— 

Innungs-Kr.-K.  .  .  . 

2 

2 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

Eingeschriebene  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  •  • 

96 

51 

32 

19 

45 

94 

41 

33 

13 

5 

2 

2 

Landesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  •  • 

1 

■ 

; _ 

_ 

!  i 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Zuf. :  Württemberg 

494 

302 

199 

103 

192 

464 

206 

144 

50 

43 

21 

30 

Deutfehes  Reich  .  . 

21  173 

13  856 

j  10  785 

3  071 

7  317 

18  692 

6  620 

4  038 

1  945 

1  279 

4  810 

2  481 

7.  Statutenmäßige  Dauer  der  Kraukenunterftützung  bei  den  im  Jahr  1890  thätig 

gewefenen  Kaffen. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  ßd.  59  S.  VII  ff.,  62  ff.,  134.  —  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  138; 

1890/91  I  1.  H.  S.  178.) 


Kaffenarten 

Im  Jahr 

1890  thätig  gewefene  Kaffen 

über¬ 

haupt 

mit 

einer  ftatutenmäßigen  Dauer  der  Kraukenunterftützung 

von 

13 

Wochen 

über  13  bis  26 
Wochen 

über  26  bis  52 
Wochen 

über  52 

Wochen 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

i.  ! 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

Gemeinde-Kranken-Verf.  . 

20 

20 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

124 

115 

8 

6 

1 

1 

_ 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.K.  . 

247 

192 

45 

36 

10 

8 

_ 

— 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

4 

3 

1 

1 

-  - 

_ 

Innungs-Kr.-K . 

2 

— 

2 

2 

_ 

- 

_ 

— 

Eingeschriebene  Hilfskaffen 

(§  76  d.  Gef.) . 

96 

47 

30 

7 

18 

. 

1 

1 

Landesrechtliche  Hilfskaf- 

fen  (§  76  d.  Ger.)  .  .  . 

1  j 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf.:  Württemberg 

494 

377 

87 

52 

29 

9 

1 

1 

Deutfehes  Reich  .  . 

21  173 

16  875 

2  853 

2  212 

1  330 

566 

115 

9 

l)  Zu  den  ordentlichen  Einnahmen  find  gerechnet:  Ziufen,  Eintrittsgelder,  Beiträge  (Tab.  8.  A. 
Sp.  3—5),  Erfatzleiftungen  (dal.  Sp.  8)  und  ionftige  Einnahmen  (daf.  Sp.  11);  zu  den  ordentlichen  Ausgaben: 
die  Krankheitakoften  (Tab.  3.  B.  Sp.  2—8),  Erfatzleiftungen  (daf.  Sp.  9),  Verwaltungsausgaben  (daf.  Sp.  14  u.  16)  und 
fonftige  Ausgaben  (daf.  Sp.  16).  —  -1)  Siehe  Tab.  3.  A.  Sp.  5.  —  S)  Die  Jahresausgabe  abzüglich  der  Ausgabe  für 
Kapitalanlagen  (Tab.  3.  B.  Sp.  12). 
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Ver  fi  cli  errnigs  wefen . 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 


1.  Die  verficherteu  Gebäude,  die  Brandverßcherungsanfchläge  und  die 

(Mitgeteilt  von  d.  K.  Minift.  des  Innern.  -  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  148  ;  1886  I  1.  H. 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 

anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 

Ilaupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

ji. 

Umlage¬ 

kapitalien 

J, 

nach 

Spalte 

4  1 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

Backnang  . 

I  Befigheim . 

Böblingen . 

Brackenheim . 

4  806 

4  797 

9  603 

27  268  262 

32  160  517 

24 

36 

4  291 

5  779 

10  070 

26  421  757 

32  275  512 

22 

41  1 

4  519 
4148 

4  366 

6  085 

8  885 
10  233 

24  939  270 
20  948  760 

30  115  265 

22  692  718 

31 

21 

42 

52 

Cannftatt . 

4  964 

4  384 

9  348 

49  533  784 

62  388  439 

26 

6 

Eßlingen . 

Heilbronn . 

5  253 

4  062 

9  315 

43  018  956 

53  317  913 

27 

10 

5  737 

7173 

12  910 

74  259  952 

87  425  029 

7 

2 

Leonberg  . 

4  991 

7161 

12  152 

31  026  752 

34  074  017 

11 

25 

Ludwigsburg . 

Marbach . ! 

5  926 

7  269 

13195 

49  960  315 

57  238  430 

5 

5 

4  905 

6  664 

11  569 

17  640  075 

19  707  920 

12 

59 

Maulbronn . 1 

3  621 

5  242 

8  863 

15  595  049 

17  731  569 

32 

64 

Neckarfulm . 

4  805 

8  485 

13  290 

30  193  217 

36  081  597 

3 

28 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

6  199 

6  587 

12  786 

248  278  632 

264  126 174 

9 

1 

Stuttgart,  Amt  .... 

5  500 

3  783 

9  283 

30  517  935 

37  247  114 

28 

26 

Vaihingen . 

3  907 

5  37^ 

9  282 

17  841  290 

20  265  385 

29 

58 

Waiblingen . 

4  846 

3  592 

8  438 

19  425  861 

22  359  211 

39 

55 

Weinsberg . 

4  310 

6  169 

"  10  479 

18  864  742 

21  495  327 

19 

56 

Neckarkreis . 

82  728 

96973 

179  701 

745  784  009 

850  702 137 

I 

I 

Balingen . 

6  737 

1952 

8  689 

28  813  425 

33  434  910 

35 

31 

Calw . 

3  910 

3  506 

7  416 

24  008  583 

29438  914 

47 

44 

Freudenftadt . 

4  529 

2  401 

6  930 

26  941  173 

32  622  881 

53 

37 

I  Herrenberg . 

4  536 

6  036 

10  572 

20  971  160 

23  790  900 

18 

51 

Horb . 

4  356 

2166 

6  522 

16  264  791 

17  864  384 

56 

63 

Nagold . 

4186 

2  682 

6  868 

18  607  200 

22  211  010 

55 

57 

I  Neuenbürg  . 

4149 

2  946 

7  095 

26  532  416 

32  216  111 

50 

40 

1  Nürtingen . . 

5  019 

1427 

6  446 

24  540  357 

34  602  869 

58 

43 

1  Oberndorf . 

4  286 

1779 

6  065 

31  728  317 

38  571  691 

59 

24 

Reutlingen . 

5  779 

3127 

8  906 

48  138  650 

69  686  844 

30 

8 

Rottenburg . 

5164 

2  900 

8  064 

23  817  260 

27  487  880 

44 

46 

Rottweil . 

5  546 

1516 

7  062 

36  889  730 

43  083  620 

51 

15 

Spaichingen . 

3  843 

653 

4  496 

16  972  360 

18  794  025 

64 

61 

Sulz . 

3  290 

1520 

4  810 

17  116  000 

20  223  170 

63 

60 

Tübingen . 

5  367 

3195 

8  562 

37  119  847 

41  718  156 

37 

14 

Tuttlingen . 

4  463 

1026 

5  489 

27  352  799 

30  655  054 

61 

35 

Urach  . 

5  277 

2  636 

7  913 

29  449  043 

41  586  673 

46 

30 

Selnvamvaltlkreis  .  .  .  • 

80  437 

| 

II 

41  468 

121 905 

455263111 

557989092 

1 

IV 

III 

*)  Auszug  aus  der  bei  der  K.  Brandver ficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufammen- 


ftellung. 
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ficherungswefen. 

ficherung. 

Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern  auf  1.  Januar  1891. x) 

S.  116;  1887  I  1.  H.  S.  148;  1888  I  1.  H.  S.  154,  156 ;  1889  I  1.  H.  S.  140;  1890/91  I  1.  H.  S.  186.) 


Oberämter 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 


Haupt- 


Neben- 


Gebäude 


2. 


3. 


Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

4. 


Betrag  der 


Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 


Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 


Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 


nach 

Spalte 

4 


nach 

Spalte 

5 


5. 


6. 


L7 


Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 

Gerabronn 
Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 

Heidenheim 
Klinzelsau  . 

Mergentheim 
Neresheim 
Öhringen  . 

Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkreis  . 

Biberach  . 

Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen  . 

Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim  . 

Leutkirch  . 

Münfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldfee 
Wangen 

Donaukreis 

Württemberg 

Desgl.  1.  Januar  1890 


4  620 

4  243 

5  399 

3  729 
5164 

4  818 

3  893 
7  491 

5  311 
5199 

4  695 

5  078 

4  562 
3  227 

67  429 

6  364 

3  803 

5  209 

5  096 

6  954 
5132 
5  297 

4  493 

4  691 

5  360 
5  541 
5  005 

3  843 

7  578 

4  434 
3  471 

82271 

312865 

311  392 


3  664 

4  597 

5  609 
2  777 
8  382 

2  573 
4  863 

3  494 
7  934 

10  021 
3  400 
7  523 
3  578 
1995 

70410 

6  428 
3  220 
5147 
3  391 

3  674 
1749 

4  052 

2  694 
3916 

5  761 
5  941 
4  924 

4  171 

5  364 

3  798 
2  449 

66679 

275530 

271886 


8  284 
8  840 
11008 

6  506 
13  546 1 

7  391 

8  7561 
10  985 
13  245 1 
15  220 1 

8  095  | 
12  601 
81401 
5  222 

137  839 

12  792 

7  023 

10  356 

8  487 
10  628 

6  881 

9  349 
7187 

8  607 
11 121 

11  482 

9  929j 
8  014! 

12  942 
8  232! 
5  920 

148  9501 


8. 


26  892  300 

32  418  710 

40 

39 

19  820  088 

22  905  635 

33 

54 

26  911  491 

29  797  161 

15 

38 

21  424  279 

25  024  343 

57 

49 

32  660  364 

36  796  013 

2 

22 

34  618  430 

38  621  780 

48 

16 

41  755  850 

49  491  256 

34 

11 

40  148  853 

54  137  770 

16 

12 

23  910  902 

27  962  995 

4 

45 

28  060  930 

31  707  690 

1 

33 

20  231  640 

22  856  985 

43 

53 

34  296  826 

39  051  086 

10 

19 

21  397  150 

25  017  730 

42 

50 

16  389  253 

19  190  609 

62 

62 

388518356 

454979  763 

III 

IV 

43  899  210 

49  076  798 

8 

9 

22  686  890 

26  549  700 

52 

47 

33  447  540 

37  814  945 

20 

21 

32  365  276 

44  105  986 

38 

23 

49  155  349 

65  490  272 

17 

7 

28  280  566 

37  063  349 

54 

32 

29  911  090 

33  255  965 

25 

29 

28  003  084 

30  917  686 

49 

34 

22  340  750 

24  217  352 

36 

48 

59  476  340 

72  274  590 

14 

4 

34  497  420 

37  399  630 

13 

17 

34171222 

39  083  330 

23 

20 

34  375  215 

37  407  810 

45 

18 

73  098  080 

80  337  896 

6 

3 

37  478  480 

40  398  830 

41 

13 

30  233  850 

36  949  575 

60 

27 

593  420  362 

692  343  714 

II 

11 

2182  936  438 

2  556  014  706 2 

— 

2126  288  978 

2  488187  918 

— 

<)  Das  gefamte  Umlagekapital  des  Laudes  verteilt  fick  auf  die  befteheudeu  6  Gefabrs- 
klaffen  wie  folgt : 


Klaffe“  I.  16  078  060  S.  (  0,63  %) 

II  68  229  470  Jk  (  2,67  %) 

l  III.  1059  736  992  «Ä  (41,46  °/0) 


Klaffe  IV.  1  128  620  610  Jt  (44,15  °/0) 
V  172  395  894  Jk  (  6,75  °/„) 

VI*.  110  953  680  Jk  (  4,34  %). 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brand ver- 

2.  Überficht  über  die  verficlierten  Gebäude,  die  Brandverficherungsanfchläge 
und  die  Umlagekapitalien  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1882—1891. 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  150;  1886  I  1.  H.  S.  118;  1887  I  1.  H.  S.  150;  1888  I  1.  H.  S.  158; 

1889  I  1.  H.  S.  153;  1890/91  I  1.  H.  S.  188.) 


Jahre 

(Stand  vom 

1.  Januar) 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Durchfchnittl. 

Verficherungs¬ 
wert  < 

(Brandverfiche¬ 

rungsanfchlag) 

eines 

Gebäudes 

cA 

Haupt- 

Neben- 

Gebäude 

im 

ganzen 

Brandverfiche¬ 

rungsanfchläge 

(Katafterfummen) 

cA 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

2  160  187  102 

3  362 

1883 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

2  199  161  237 

3  394 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

2  232  667  240 

3  420 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

2  266  953  178 

3  447 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481  1 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3  514 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

1889 

309  880 

239  156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

1890 

311392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

2  488  187  918 

3  645 

1891 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

2  556  014  706 

3  710 

Zunahme  feit 
1882 

11194 

28  033 

39  227 

336  501  660 

395  827  604 

i  348 

Die  Zunahme  in  den  10  Jahren  1882-1891  beträgt  bei  der  Zahl  der  Hauptgebäude 
3,71%,  der  Nebengebäude  11,33  °/0,  der  Gebäude  im  ganzen  7,14%i  ferner  bei  der  Summe  der 
Brandverficherungsanfchläge  (Katafterfummen)  18,22%,  der  Umlagekapitalien  18,32%;  endlich 
bei  dem  durchfchnittlichen  Verficherungswert  (Brandverficherungsanfchlag)  eines  Gebäudes  10,35%- 


Im  Anlchluß  an  vorftehende  Tabellen  (IX.  B.  b.)  1  und  2  folgen  einige  weitere 

Notizen  über  die  Verwaltungsergeb niffe  der  allgemeinen  Gebiiude-BrandveiTicherungsanftalt 

im  Jahr  1891. 

(Vrgl.  Beilage  zum  Staats- Anzeiger,  Jahrg.  1892  Nr.  145.) 

Die  Zahl  der  Brandfälle  betrug  652,  10  mehr  als  im  Vorjahr.  Sie  ift  die  zweit- 
höchfte  feit  dem  Beftehen  der  Gebäudebrand verficherungsanftalt,  indem  fie  nur  von  der  Ziffer 
des  Jahrs  1889,  in  welchem  687  Brandfälle  zu  verzeichnen  waren,  übertroffen  wird.  —  Hiedurch 
find  651  Gebäude  vollftändig  zerftört,  1  089  Gebäude  befchädigt  und  im  ganzen  1  528  Gebäude- 
befitzer  betroffen  worden  (im  Jahr  1890  ftellten  fich  die  entfprechenden  Ziffern  auf  516,  988, 
1  335  und  im  Jahr  1889  auf  413,  958,  1  303). 

Eine  Vergleichung  der  Zahl  der  Brandfälle,  fowie  der  vom  Brand  ergriffenen  und  der 


durch  den  Brand  vollftändig  zerftörten  —  nicht  bloß  befchädigten  —  Gebäude  führt  für  die 
letzten  10  Jahre  zu  folgenden  Ergebniffen: 

Zahl  Vom  Brand  ergriffen  Hievon  wurden  voll- 

der  wurden  im  ganzen  ftändig  zerftört  Pro- 

Brandfälle:  Gebäude:  Gebäude:  zent: 

1891  ...  652  .  1740  651  37,4 

1890  ...  642  .  1504  516  34,3 

1889  ...  687  .  1371  413  30,1 

1888  ...  549  .  1192  401  33,6 

1887  ...  628  .  1537  577  37,5 

1886  ...  510  .  1148  374  32,6 

1885  ...  524  .  1261  498  39,5 

1884  ...  542  .  1247  463  37,1 

1883  ...  537  .  1318  554  42,0 

1882  ...  511  .  1063  381  35,8 
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(F  o  r  t  f  e  t  z  u  n  g.) 

Die  meiften  Brandfälle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart:  33,  ferner  in  den 
Oberämtern  Neresheim  20,  Heilbronn  und  Rottenburg  je  18;  die  niederften  Ziffern  zeigen  die 
Bezirke  Mergentheim:  2,  Aalen,  Maulbronn  und  Reutlingen  je  3. 

Die  Mehrzahl  der  Brandfälle  —  230  —  fiel  auf  den  Abend,  151  fodann  auf  den  Morgen, 
99  auf  den  Vormittag  und  172  auf  den  Nachmittag. 

Die  ermittelten  Entftehungsurfachen  find: 


i. 

J.  1891 

i.  J.  1890  i. 

J.  1889 

a)  erwiefene  Brandftiftung . 

33 

26 

23 

b)  mutmaßliche  „  . 

104 

104 

97 

c)  erwiefene  Fahrläifigkeit . 

47 

34 

20 

d)  mutmaßliche  „  . 

63 

41 

47 

e)  Spielen  von  Kindern  mit  Zündhölzchen 

67 

48 

36 

f)  fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen  . 

55 

56 

68 

g)  Blitzfehläge . 

83 

116 

209 

h)  Explofionen . 

7 

8 

5 

i)  Selbftentzündung . 

20 

19 

23 

k)  Ruß  im  Kamin . 

10 

7 

6 

Zufammen  .  . 

489  (75%) 

459  (71,50%) 

534  (77 

Unermittelt  blieben . 

163  (25%) 

183  (28,50%) 

153  (22 

Die  Summe  der  verwilligten  Brandentfchädigungen  hat  fich  auf  2173  932  Jk, 
die  Summe  der  ausbezahlten  Entfchädigungen ,  einfchließlich  der  noch  von  Brandfällen  aus  den 
Vorjahren  herrührenden,  auf  2  144  168  Jk  belaufen.  Die  höchfte  Entfchädigungsfumme  fiel  auf 
den  Bezirk  Rottenburg  mit  156  573  Jk,  die  niederfte  auf  den  Bezirk  Mtinfingen  mit  66  Jk 

Die  Zahl  der  verficherten  Gebäude  mit  588395  (312865  Haupt-  und  275530  Neben¬ 
gebäude)  ift  gegen  das  Vorjahr  um  5117  (1473  Haupt-  und  3  644  Nebengebäude)  geftiegen; 
1890  hatte  die  Zunahme  4  242  (1  512  und  2  730),  1889  4  281  (1  388  und  2  893)  betragen. 

Der  Brandverficherungsanfchlag  aller  verficherten  Gebäude,  2182  936  438  Jk., 
hat  gegen  den  Stand  von  1890  zugenommen  um  56  647  460  Jk.,  während  die  Zunahme  in  den  drei 
weiteren  Jahren  rückwärts  rund  46%,  39  2/s  uud  37  V4  Millionen  betragen  hatte. 

Auf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1890/91  folgendermaßen: 

bei  den  Gebäuden:  bei  den  Verficherungs- 

anfchlägen : 

Neckarkreis .  2  206  (352  und  1  854) .  24  /59  722  Jk. 

Schwarzwaldkreis .  1  133  (428  „  705) .  11 750  874  „ 

Jagftkreis .  1 031  (305  „  726) .  8  671 852  „ 

Donaukreis .  747  (388  „  359) .  11 4:65  012  „ 

Von  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Gebäudezahl  Backnang  mit 
497  (44  Haupt-  und  453  Nebengebäude)  und  Stuttgart  Stadt  mit  246  (134  Haupt-  und  112  Neben¬ 
gebäude),  die  geringfte  Gaildorf  mit  7  und  Spaichingen  mit  8.  In  den  Beziiken  Ellwangcn  und 
Laupheim  hat  die  Zahl  der  Gebäude  um  3  bezw.  17  abgenommen,  während  der  Bezirk  Biberach 
eine  Abnahme  von  204  Gebäuden  aufweift,  welche  indes  wohl  nur  auf  einer  veränderten  Zählungs¬ 
weife  bei  durchgreifenden  Neueinfehätzungen  von  Gebäuden  beruht.  Nach  dei  Zunahme 
der  Brandverficherungsanfchläge  fteht  in  erfter  Linie  der  StadtdirektionsbeziiK  Stuttgait  mit 
10  871  980  oft.,  demnächft  folgen  die  Bezirke  Heilbronn  mit  2  771  299  Jk,  Reutlingen  mit  2  224  920  Jk 
und  Ulm  mit  2  012  605  Jk  Die  höchfte  Summe  der  Katafteranfchläge  haben  der  Stadtdirektions¬ 
bezirk  Stuttgart  mit  248  278  632  Jk.,  fodann  die  Bezirke  Heilbronn  mit  74259  9o2  Jk  und  Ulm 
mit  73  098  080  Jk.  die  niederfte  trifft  auf  die  Bezirke  Maulbronn,  Horb  und  Welzheim  mit 

15  595  049  Jk,  bezw.  16  264  791  Jk  und  16  389  253  Jk. 

Der  durchfchnittliche  Verficherungsanfchlag  für  ein  Gebäude  berechnet  lieh  mit  3  fit  Jk, 

gegen  3  645  Jk.  im  Vorjahr  und  3  591  Jk.  im  Jahr  1889. 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

1>.  Brand  ver« 

Notizen  über  die  Vcrwaltuiigsergebniffc  der  allgemeinen  Gebäude-Brandverficberungsanftalt 

im  Jahr  1891. 

(Schluß.) 

Das  Umlagekapital,  insgefamt  2556014706  di,  hat  gegen  das  Yorjahr  um  67  826788  dl 
zugenommen,  während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  lieh  auf  rund  54,8,  45,6 
und  44,1  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  264126  174  dl,  welchem  die  Bezirke  Heilbronn,  Ulm  und  Ravensburg  mit  87425029^6., 
bezw.  80  837  896  di.  und  72  274  590  di.  folgen ;  das  geringfte  haben  die  Bezirke  Maulbronn  mit 
17  731  569  di,  Horb  mit  17  864  384  di.  und  Spaichingen  mit  18  794  025  di. 

Das  durchfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  (der  Berechnung  der  Brandfteuer  zu 
Grund  gelegte)  Umlagekapital  beträgt  4  344  di,  gegen  4  266  dH  im  Vorjahr  und  4  203  di  im 
Jahr  1889. 


Der  Jahresertrag  der  Umlage  berechnete  fick 


1882  auf  .  . 

.  .  .  1944168 

eJk 

1887  auf  . 

....  2  109  838  di 

1883  „  .  . 

.  .  .  1979  245 

V 

1888  „  . 

.  .  .  .  2  149  046  „ 

1884  „  .  . 

.  .  .  2  232  667 

» 

1889  „  . 

.  .  .  .  2191108  „ 

1885  „  .  . 

.  .  .  2  266  953 

V 

1890  „  . 

.  .  .  .  2  489  366  „ 

1886  n  .  . 

.  .  .  2  075  256 

tl 

1891  „  . 

.  .  .  .  2  557  278  „ 

bei  einer  Umlage  von  10  Pfennig  aus  100  di  Verficherungsanfchlag  in  den  Jahren  1884,  1885, 

1890  und  1891,  von  9  Pfennig  in  den  übrigen  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1891  bezahlten  Umlagen  beträgt  2  567  487  di. ,  gegen 
2  499  987  di  im  Vorjahr  und  2  202  422  di.  im  Jahr  1889.  In  25  Oberämtern  ift  mehr  Brand- 
fchaden  angefallen,  als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  39  weniger;  im  Vorjahr  verhielt  es  Pich 
ebenfo,  während  im  Jahr  1889  das  Verhältnis  16:48  war.  Die  größten  Umlagen  fallen  auf  die 
Bezirke  Stuttgart  Stadt  mit  275  007  di,  Heilbronn  mit  87  419  di,  Ulm  mit  80  842  di  und  Ravens¬ 
burg  mit  72  276  di,  die  kleinften  auf  Maulbronn  und  Horb  mit  17  724  di  bezw.  17  861  di 

Der  V er mö gen s ü b er f c h u ß  (Refervefonds)  der  Brandverficherungsanftalt  hat  im 
Jahr  1891  um  235  520  di  zugenommen  und  berechnete  Dich  auf  3  627  816  di. ;  im  Vorjahr  hatte 

er  3  392  296  di,  im  Jahr  1889  3  280  811  dl,  i.  J.  1888  3  480  696  di,  i.  J.  1887  3  103  222  di.,  i.  J. 

1886  3  265  630  dH  betragen. 

Aus  der  Verwaltung  der  mit  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  verbundenen 
Zentralkaffe  zur  Förderung  des  Feuerlöfchwefens 
mag  fchließlich  noch  folgendes  erwähnt  werden: 

Im  Jahr  1891  find  an  99  im  Dienft  verunglückte  oder  verletzte  Feuerwehrmänner  ein¬ 
malige  11  723  di,  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  5  580  di,  an  Hinterbliebene  (34  Witwen 
und  34  Kinder  unter  16  Jahren)  10  230  di  Unteritützungen,  fodann  an  115  Gemeinden  und  Feuer¬ 
wehren  48  760  di  Beiträge  verwilligt  worden.  Außerdem  ift  an  30  Gemeinden  eine,  erft  nach 
Bekanntwerden  des  thatfächlichen  Aufwands  näher  zu  beftimmende  Beitragsleiftung  in  Ausficht 
geftellt  worden. 

Seit  dem  Beftehen  der  Zentralkaffe  haben  deren  Einnahmen  1  618  832  dl.,  die  Ausgaben 
1  506  255  di  betragen.  Zu  den  erlteren  haben  beigetragen  die  Gebäude-Brandverficherungsanftalt 
1  007  800  di,  die  Privat-Feuerverfichernngsanftalten  404  336  di 

Die  A  erwilligungen  betragen  im  ganzen  1 274  872  di ,  die  Auszahlungen  im  ganzen 
1  26J  o81  di  A  on  ertterer  Summe  kamen  auf  Unterftützungen  an  verunglückte  oder  verletzte 
Feuerwehrmänner  250  266  di.  (in  1  364  Fällen),  für  Hinterbliebene  folcher  147  151  di.  (in  580  Fällen) ; 
ferner  winden  als  Beiträge  an  Gemeinden  und  Feuerwehren  zur  Anfchaffung  von  Feuerlöfch- 
geräten,  Errichtung  und  Ausrültung  von  Feuerwehren,  fowie  zu  Hydranteneinrichtungen  896  503  di. 
(in  2  411  Fällen)  verausgabt. 
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ficherungswefen. 

ficlterung. 

3.  Ergebuiil'e  der  Mobiliar- Feueryerficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1891. 

(Beit.  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrg.  1892  Nr.  186*).  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  152;  1886  I  1.  H. 
S.  120;  1887  I  1.  H.  S.  152;  1888  I  1.  H.  S.  160;  1889  I  1.  H.  S.  156;  1890/91  I  1.  H.  S.  191,  192.) 


Verficherungs- 
Gef  ellfchaften 


1. 


unc 


Am  31.  Dezember 

1891 

beftanden 

Die  Zunahme 
bezw. 

Abnahme  (— ) 
gegen  das  Vor¬ 
jahr  beträgt  an 

Brand- 

entfch  ädi- 

gungen 

Pr  ä- 

m  i  en- 

ein- 

nahmen 

Jk. 

Verlieh  e- 
rungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 
r ungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

Summe 

Jk. 

in 

Poli¬ 

cen 

2. 

3  1 

4. 

5.  | 

6.  |  7.  | 

8. 

2  082  569 

598 

644  690 

159 

1 

1820 

3 

3  965 

72  060  485 

10  178 

3  783  495 

377 

27  460 

41 

93  457 

2  972  441 

1  108 

—  3  693 

15 

515 

9 

4  325 

39  933  513 

8185 

3  989  752 

483 

49  960 

86 

66  004 

31  920  093 

6  057 

1  562  583 

273 

21034 

37 

40  352 

33  504  150 

8  731 

1  573  378 

343 

17  989 

49 

39  352 

_ 

— 

—  12  227 

-  5 

— 

— 

— 

115  646  097 

16  587 

-  572  704 

-1973 

59  370 

94 

158  578 

2  300  713 

317 

1  249  041 

188 

128 

2 

3  600 

194  247  855 

32  509 

1  743  784 

134 

169  438 

150 

239  692 

41  325  175 

5  857 

3  217  044 

372 

78  826 

29 

60  385 

22  869  671 

5  480 

831  755 

62 

28  208 

40 

32  518 

26  668  556 

3  527 

292  067 

138 

17  792 

23 

41  407 

115  554  684 

8  351 

4  350  959 

253 

105  029 

55 

91  969 

4  788  511 

361 

1344  211 

173 

3143 

3 

9  578 

99  956  815 

25  557 

7  447  295 

1043 

52  385 

127 

145  254 

85  250  082 

10  837 

1  717  278 

67 

91  992 

34 

110  614 

6  565  703 

198 

—  1  354  104 

—  9 

— 

_ 

9  764 

3  836  716 

1329 

950  930 

317 

98 

2 

5  026 

91  812  963 

15  467 

6  007  060 

1343 

102  245 

89 

188  420 

20  534  204 

1967 

1  864  429 

201 

5  260 

9 

17  619 

16  836  295 

3  802 

905  413 

132 

2  013 

10 

23  581 

3  487  143 

543 

797  098 

189 

— 

— 

2  737 

4  779  313 

848 

1  419  198 

288 

285 

2 

4  964 

84  319  599 

21 159 

1  367  671 

206 

55  533 

125 

114  516 

49  685  702 

7  638 

1820  914 

287 

4  403 

21 

51  433 

49  061  450 

10  286 

1  558  592 

330 

32  640 

69 

64  337 

91  172  632 

22  436 

2  479  849 

410 

58  248 

127 

134  492 

20  564  156 

1465 

703  743 

239 

41  969 

4 

22  181 

6  711  831 

1050 

_  226  393 

—  7 

754 

3 

8  904 

|  822  354  038 

135  559 

25  707  796 

3  561 

647  349 

762 

752  830 

2 162  803  155 

867  987 

77  160904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

2  085  642  251 

358  398 

I 

. 

1 486  353 

1641 

2  538  043 

Aachen-Leipziger 
Aachen-Münchener 
Altonaer  .  .  . 

Basler  .... 

Bayer.  Hypotheken 
Wechfel-ßank 
Berlinifche  .  . 

Berlin-Kölner 
Colonia  .... 

Deutfche  in  Berlin 
Deutfcher  Phönix 
Elberfelder  .  . 

ElTener  .... 

Gladbacher  .  . 

Gothaer  .  .  . 

Hamburg-Bremer 
Helvetia  .  .  . 

Leipziger  .  .  . 

Londoner  Phönix 
Lübecker  .  .  . 

Magdeburger  .  . 

Norddeutfche .  . 

North  British 
Oldenburger  .  . 

Preußifche  in  Berlin 
Providentia  .  . 

Schlefifche  .  . 

Stettiner  .  .  . 

Thuringia  .  .  . 

Transatlantifche  . 

Union  .... 

Württembergifc! 

Im  ganzen 

Desgl.  1890  .  .  - 

Im  ganzen  waren,  wie  im  Vorjahr,  31  Gefellfebaften  lernen. 
welche  im  Jahr  1891  die  Abwicklung  ihrer  laufenden  Gelchafte  beendigt  hat)  in  Th.it  g 

“  ÄÄÄÄ  Miiiionen  ,,  berechnet  lieh 

auf  3,7»/„  diejenige  der  Policenzahl lauf  2,7  Sa“™  ** ““ßei  Ten 'prämien- 

gungen  ftellt  fich  gegen  das  Vorjahr  um  189  533  Jk  (12,ö  /0) 
einnahmen  ergiebt  fich  ein  Mehr  von  3  811  <M>.  (0,15  /<>)• 

*)  Die  in  der  o.  a.  Beil.  z.  Staats- Anz.  mehrfach  enthaltenen  Zahlenfehler  find  in  vor- 

ftehender  Tabelle  auf  Grund  amtlicher  Auskunft  berichtigt  woiden. 
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Preife. 


IX.  C.  Preife 


1.  Jahres-Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  iu  Württemberg 

von  1872-1891. x) 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  154;  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  1  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161; 

1889  I  1.  H,  S.  157;  1890/91  I  1.  H.  S.  193.)  _ 


Jahre 

7 

G  e  t  r  e  i  c 

e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durch  fchnittspreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

cA 

JL 

<A 

<A 

cA. 

<A 

cA 

1872  . 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873  . 

29,20 

30,22 

22,06 

15,66 

4,84 

3,54 

1874  . 

26,98 

27,54 

22,24 

♦ 

18,06 

5,94 

4,00 

1875  . 

21,50 

21,56 

17,68 

16,38 

7,58 

4,74 

1876  . 

23,76 

24,58 

19,10 

17,20 

8,96 

*  7,44 

1877  . 

25,14 

26,16 

20,16 

# 

15,46 

7,02 

6,44 

1878  . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13,46 

4,18 

3,46 

1879  . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3.04 

1880  . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13,70 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20,35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

lOjälir.  ülittcl .  »  .  . 

24,42 

24,88 

19,58 

• 

15,06 

5,80 

4,38 

1882  . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33 

5,50 

3,58 

1883  . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884  . 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885  . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13,74 

6,47 

4,43 

1886  . 

17,68 

17,94 

14,69 

14,22 

11,99 

6,14 

4,45 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888  . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

1889  . 

20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

1890  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

3,87 

3,11 

1891 . 

22,48 

22,92 

19,26 

17,25 

14,95 

4,20 

2,86 

löjälir.  mittel .... 

19,87 

20,25 

16,83 

15,99 

13,62 

5,40 

3,87 

20  jähr.  mittel .... 

22,14 

22,56 

18,21 

16,44 2) 

14,34 

5,60 

1  1 

f,12 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durch fchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

im  Jahr  1891.  *) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  155  f.;  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  I  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161; 
_ 1889  I  1.  H.  S.  157;  1890/91  I  1.  II.  S.  193,  194.) _ 


Monate 


1. 


Januar . 

Februar  . 

März . 

April  .... 

Mai . . 

Juni . 

Juli . 

Auguft . 

September  .  .  .  . 

Oktober . 

November  .  .  .  . 
Dezember . 

Im  Jahr  überhaupt 


G 

e  t  r  e  i  d  e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfeh  nittspreife 

per  Doppel-Zentner 

(100  kg) 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

cA. 

cA 

cA 

cA 

<Jk 

Jk 

Jk. 

19,11 

19,28 

16,27 

16,73 

14,46 

4,19 

2,92 

20,00 

19,78 

16,34 

16,85 

14,57 

4,19 

3,01 

20,89 

20,28 

17,17 

16,90 

14,86 

4,17 

2,98 

21,54 

21,96 

18,05 

17,57 

15,67 

4,43 

<97 

23,51 

24,01 

18,83 

18,08 

15,97 

4,49 

3,04 

25,60 

24,17 

19,41 

17,65 

16,13 

4,19 

3,06 

22,63 

23,71 

19,21 

17,69 

15,90 

3,82 

2,88 

22,83 

24,04 

19,53 

16,91 

15,66 

3,85 

2,66 

23,31 

24,40 

21,94 

17,31 

14,12 

3,99 

2,50 

23,46 

24,48 

21,36 

17,42 

13,89 

4,33 

2,66  ! 

23,69 

24,79 

21,39 

17,10 

14,20 

<33 

2,78 

23,23 

24,08 

21,60 

16,81 

13,94 

4,39 

2,82 

22,48 

22,92 

19,26 

17,25 

14,95 

4,20 

2,86 

.  MTt  -  ^  f,’erec^nu°^  der  den  1  und  2  verzeichneten ,  zunächft  für  die  Zwecke 
If'  M^^verwaltung  ermittelten  Preife  gründet  fich  feit  1.  Septem  b  er  1877  auf  die  nach  Erlaß 

V;  ^  25‘  ,Au^1877  (A.-Bl.  S.  322)  von  den  Schrannenmeiftern  der  34Haupt- 

11  1  n  !inn  !S  d-£  Kl  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  mitgeteilten 

Vaihino-o  r  1  chnittspreife ,  und  zwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stuttgart, 

Tu  t  iS  I wi  a61!’  Cp  Wh  ^b>ngen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Rottweil,  Tübingen, 
FhSipf  fSÄ  uH®“’  p°Pfin.gen>  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikersheim;  Biberach, 
dr^hshafen’^Öp^^>  Kirchheim>  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  jtiedlingen 
Re?he'vondTahr^  ?•"'  °k  V.*lh,n«*ni  Gmünd  und  Friedrichshafen  liegen  übrigens  feit  einer 
Bemerknn/äf  S  vor-  ~  We^en  de*  früheren  Berechnungsweife  fiehe  die 

preife  «A  81  - jl  jährig«  MiUel.  V°“  1880  ~  VrS''  ““Ch  die  A”Saben  “ber  die  FrUcbt- 
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und  Löhne. 


3.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreise  verfcliiedener  Lebensmittel 


in  Württemberg  yon  1872—1891. a) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  157;  1886  I  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  162; 

1889  I  1.  H.  S,  158;  1890/91  I  1.  H.  S,  194.) 


Jahre 

Hülfenfrüchte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

berei- 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

falz 

Fleifch 

Schwei- 

ne- 

fchraalz 

Erb- 
fen 2) 

Lin- 

fen 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 
ne-  | 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

D’fchn  .-Preife  f.  100  kg 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

*  1 

5. 

6.  | 

7-  1 

8.  | 

9. 

10.  | 

11.  | 

i2.  ( 

13. 

14.  | 

15. 

Jk 

Jk. 

Jk 

~Jk 

Jk 

Jk  1 

Jk. 

jk 

Jk 

ji. 

Jk. 

Jk 

Jk.  1 

Jk. 

1872  .  .  .  1 

29,82 

30,44 

28,04 

6,62 

0,40 

0,49 

0,51 

2,34 

. 

1,08 

1,20 

* 

. 

. 

1873  .  .  . 

31,72 

32,34 

28,68 

7,44 

0,44 

0,50 

0,51 

2,58 

1,14 

1,32 

. 

1874  .  .  . 

32,58 

33,14 

28,68 

6,28 

0,42 

0,50 

0,50 

2,98 

0,98 

1,20 

. 

«  i 

1875  .  •  • 

32,77 

34,10 

28,20 

5,79 

0,33 

0,48 

0,48 

3,00 

0,97 

1,16 

. 

. 

. 

1876  .  .  . 

37, 8* 

40,44 

30,88 

7,53 

0,41 

0.58 

0,58 

3,07 

1,05 

1,24 

. 

♦ 

1877  .  .  . 

34,87 

35,65 

32,46 

6,80 

0,43 

0,60 

0,60 

3,03 

1,21 

1,32 

. 

. 

1,58 

1878  .  .  . 

35,75 

37,31 

34,22 

6,99 

0,42 

0,63 

0,61 

3,02 

0,20 

1,38 

1,29 

1,34 

1,21 

1879  .  •  ■ 

34,93 

37,18 

34,25 

7,84 

0,40 

0,63 

0,60 

3,00 

0,20 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1880  .  .  . 

35,76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,42 

0,57 

0,54 

2,92 

0,20 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1881  .  •  • 

35,93 

39,84 

34,57 

6,29 

0,42 

0,53 

0,51 

2,75 

0,19 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

lOjälir.  Mittel 

34,20 

35,93 

31,48 

6,88 

0,41 

0,55 

054 

2,87 

. 

1,14 

1,25 

♦ 

• 

. 

1882  .  .  . 

37,64 

42,76 

35,55 

6,55 

0,42 

0,53 

0,50 

2,65 

0,19 

1,27 

1,30 

1,12 

1,14 

1,83 

1883  .  .  . 

37,29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,40 

0,51 

0,48 

2,53 

0,19 

1,39 

1,36 

1,24 

1,21 

1,87 

1884  .  .  . 

34,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,39 

0,49 

0,45 

2,51 

0,19 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1885  .  .  . 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0,37 

0,48 

0,45 

2,45 

0,19 

1,35 

1,25 

1,21 

1,19 

1,53 

1886  .  .  . 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,37 

0,46 

0,45 

2,42 

0,19 

1,34 

1,28 

1,26 

1,16 

1,56 

1887  .  •  . 

32,25 

38,22 

31,78 

6,59 

0,37 

0,47 

0,45 

2,60 

0,19 

1,30 

1,26 

1,21 

1,13 

1,49 

1888  .  .  . 

32,38 

39,22 

31,61 

6,40 

0,38 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,27 

1,28 

1,16 

1,13 

1,55 

1889  .  . 

33,63 

39,53 

32,69 

6,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2,75 

0,19 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1,71 

1890 

33,89 

38,80 

32,24 

5(77 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

1891  .  .  . 

36,02 

38,93 

32,35 

7,00 

0,41 

0,48 

0,50 

2,92 

0,19 

1,50 

1,44 

1,45 

1,32 

1,60 

lOjähr.  Mittel 

34,83 

39,24 

33,03 

6,05 

0.39 

0,49 

0,47 

2,64 

0,19 

1,37 

1,34 

1,27 

1,21 

1,65 

20  jäh r.  Mittel 

34,26 

37,58 

32,25 

6,46 

0,40 

|  0,52 

0,50 

2,75 

ö,193) 

1,25 

1,29 

1,233) 

1,183) 

l 

1,64’) 

4.  Monatliche  Bewegung  der  durchfelinittlicken  Markt-  und  Ladenpreife 
verfcliiedener  Lebensmittel  im  Jahr  1891. 

(Württ.  Jahrb.  1885  1  1  S.  158  f. ;  1886  I  1.  H.  S  122;  1887  I  1.  H  S  lo4;  1888  I  1.  H.  S.  168, 
v  1889  I  1.  H.  S.  158;  1890/91  I  1.  H.  S.  195.)  _ _ 


Monate 


Hülfenfrüchte 


Erb- 

fen 


Lin¬ 

ien 


Boh¬ 

nen 


Kar¬ 

tof¬ 

feln 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguft 
September  . 
Oktober  .  . 

November  . 
Dezember  . 

Überhau  pt 


D’fchn. -Preife  f.  100  kg 
2.  S  3.  4.  |  5. 


Mehl 

zur 

Speife- 

berei- 

tung 


Ordi¬ 

näre 

Graupe 


Reis 


Kaffee 

unge¬ 

brannt 


Spei- 

fe- 

falz 


Fleifch 


Rind- 


Schwei- 

ne- 


Kalb- 


Ham¬ 

mel- 


Schwei 
ne- 
fchmalz 


Jk 

35,50 

34,76 

35,06 

36,00 

36,27 

36,17 

36,05 

36,24 

36,17 

36,81 

36,43 

36,74 


Jk.  Jk. 

37,86  32,18 


37,67 

37,91 

38.57 

38.58 


32,50 

32,69 

32,53 

32,44 


39,24(32,33 
38,95  32,19 
38,97  32,59 
40,04  31,95 
40,90  32,59 
39,22  32,15 
39,2232,04 


Jk. 


36,02 


38,93 


32,35 


5,45 
5,56 
5,58 
5,91 
6,39 
6,69 
8,65 
8,14 
7,78 
7,90 
7,98 
8,06 

7,00 1  ( 


6. 


Jk 


0,39 

0,39 

0,39 

0,41 

0,42 

0,41 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,42 

0,41 


Jk 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,49 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 

0,48 


8. 


Durchfchnittspreife  für  1  kg 

|  10. 


Jk 

0,50 

0,50 

0,49 

0,49 

0,50 

0,50 

0,50 

0,50 

0,50 

0,49 

0,49 

0,49 


9. 


2,93 

2.93 
2,95 

2.94 
2,93 
2,92 

2.91 

2.92 
2,91 
2,88 
2,88 
2,88 


Jk 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 

0,19 


11. 


12.  13.  14.  15 


Jk. 

1,50 

1,50 

1,50 

1,49 

1,49 

1.49 

1.50 

1.51 

1.52 
1,52 
1,52 
1,52 


Jk.  Jk. 


1,51 

1,50 

1,47 

1,42 

1,39 

1.37 

1.38 
1,42 
1,47 
1,47 
1,46 
1,45 


1,47 

1,47 

1,45 

1,47 

1,45 

1,42 

1.42 

1.43 
1,45 
1,45 
1,45 
1,45 


Jk 

1.32 

1.34 

1.37 

1.35 

1.33 

1.35 

1.36 

1.38 
1,35 

!  1,29 
1,21 
!  1,19 


0,48  1 0,50T2^T 1 0,19 1  1,50  I  1,44 


1,45 , 1,32 


Jk 

1,66 

1,63 

1,63 

1,62 

1,61 

1,59 

1,58 

1.57 

1.58 

1.59 
1.61 

1.60 


1,60 


^ _  .  P  i  •  i».:i  i  T  fl.  n  u  ft  r  1878  die  von  den 

i)  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  3 -—5  d  ladenpreife  in  1  8  G  a  r  nif  on  ftftd  t  e  n  (erhebe 

K.  Oberämtern  monatlich  erhobenen  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladenpre  j  g  m  _  S)  Vrgl.  hiezu  das  m 

diele  aus  Tab.  5)  zu  Grunde.  Wegen  der  früheren l  Jahre  liehe  Wurtt^  ü  Mittel. 

den  Wiirtt.  Jahrb.  von  1888  I  1.  H.  S.  162  unter  Anm.  2  Bemerkte.  )  } 
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(Noch)  IX.  C.  Preife 


5.  Durchschnittliche  Markt-  und  Ladenpreise  verschiedener  Lebensmittel 
Siir  18  württ.  GarniSonStädte  im  Jahr  1891.  *)2) 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  162  ff.;  1889  I  1.  H.  S.  159;  1890/91  I  1.  H.  S.  196.) 


Hiilfenfrüchte 

Kar- 

Mehl 

Ordi- 

Kaffee 

Spei- 

Fleifch 

Schwei- 

Gar  n  i  So  n- 

Erb- 

Lin- 

Bob- 

tof- 

zur 

Speife- 

näre 

Reis 

uuge- 

fe- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

ne- 

Städte 

Sen 

Sen 

neu 

fein 

berei- 

tung 

Graupe 

brannt 

falz 

ne- 

mel- 

Schmalz 

D’fchn. -Preife  für  100  kg 

Durchschnittspreise  für  1  kg 

*■  1 

2. 

3. 

1 

5-  1 

6.  | 

7  1 

8. 

9.  | 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14.) 

15. 

jt 

cA 

cJk  1 

cA 

ct[. 

cMd. 

Jk 

cA 

<A. 

cM>. 

cA  1 

JL 

cA 

<A 

cA 

ßiberach .  .  . 

34,00 

50,00 

30,00 

6,60 

0,45 

0,54 

0,60 

3,00 

0,20 

1,54 

1,45 

1,44 

1,22 

1,66 

42,97 

42,50 

36,75 

6,32 

0,42 

0,47 

0,44 

3,02 

0,20 

1,25 

1,26 

1,06 

1,19  4) 

1,68 

Cahv  .... 

44,75 

41,00 

40,00 

6,72 

0,43 

0,55 

0,54 

3,15 

0,20 

1,58 

,30 

1,33 

1,20 

1,70 

42,31 

44,30 

42,68 

6,78 

0,41 

0,63 

0,00 

2,69 

0,20 

1,34 

1,24 

1,14 

• 

1,73 

J 

Ehingen  .  .  .  j 

38,58 

22,08 

26,25 

6,02 

0,43 

0,60 

0,55 

3,45 

0,23 

1,50 

1,53 

1,50 

1,51 

2,00 

24,90 

27,27 

30,87 

5,57 

0,45 

0,64 

0,57 

3,50 

0,21 

1,22 

1,26 

1,17 

1,28  5^ 

1,38 

1,71 

Elhvangen  .  . 

34,00 

40,50 

37,50 

7,50 

0,41 

0,50 

0,50 

2,80 

0,20 

1,43 

1,56 

1,41 

1,94 

27,77 

36,90 

32,79 

5,54 

0,40 

0,61 

0,52 

2,93 

0,20 

1,26 

1,27 

1,08 

1,03 

1,73 

Eßlingen  .  .  .  1 

34,75 

40,42 

26,92 

7,77 

0,44 

0,57 

0,57 

3,17 

0,20 

1,49 

1,37 

1,35 

1,26 

1,27 

30, 2S 

32,72 

27,27 

6,64 

0,44 

0,57 

0,50 

2,48 

0,20 

1,29 

1,93 

1,14 

1,08 

1,49 

Gmünd  .  .  . 

36,00 

36,00 

35,00 

7,45 

0,40 

0,46 

0,46 

3,00 

0,17 

1,51 

1,51 

1,53 

1,50 

1,50 

41,16 

41,08 

39,61 

7,28 

0,38 

0,54 

0,52 

2,45 

0,19 

1,39 

1,35 

1,29 

1,27 

1,61 

Hall  .... 

33,67 

36,00 

32,00 

6,73 

0,35 

0,40 

0,55 

3,20 

0,20 

1,58 

1,45 

1,52 

1,44 

1,47 

25,96 

27,36 

28,03 

6,45 

0,36 

0,54 

0,50 

3,09 

0,20 

1,18 

1,17 

1,08 

1,09 

1,07 

Heilbronn  .  . 

43,54 

47,50 

40,00 

7,42 

0,37 

0,37 

0,35 

3,14 

0,16 

1,46 

1,37 

1,42 

1  33 

1,57 

30,82 

38,13 

28,20 

5,83 

0,37 

0,50 

0,49 

2,57 

0,19 

1,27 

1,26 

1,20 

1,26 

1,55 

Horb  .... 

40,67 

41,33 

42,67 

8,25 

0,43 

o,6o 

0,60 

3,00 

0,20 

1,56 

1,65 

1,50 

• 

1,70 

42,24 

46,35 

41,10 

7,00 

0,40 

0,65 

0,65 

2,71 

0,20 

1,40 

1,53 

1,36 

• 

1,75 

Leonberg  .  . 

40,00 

40,00 

36,00 

6,78 

0,41 

0,60 

0,60 

2,60 

0,20 

1,54 

1,57 

1,70 

♦ 

1,55 

47,85 

47,98 

41,05 

6,82 

0,42 

0,61 

0,69 

2,77 

0,20 

1,26 

1,41 

1,36 

• 

1,61 

Ludwigsburg  , 

37,34 

36,62 

26,83 

7,44 

0,39 

0,39 

0,46 

2,99 

0,16 

1,46 

1,44 

1,50 

1,15 

1,60 

38,04 

42,58 

32,99 

6,06 

0,39 

0,48 

0,44 

2,71 

0,18 

1,26 

1,30 

1,21 

1,20 

1,62 

Mergentheim  . 

33,46 

41,25 

32,75 

5,94 

0,39 

0,50 

0,44 

2,61 

0,19 

1,58 

1,39 

1,50 

1,51 

30,81 

32,91 

31,16 

5,78 

0,39 

0,51 

0,49 

2,62 

0,18 

1,31 

1,34 

1,22 

• 

1,67 

Ravensburg 

40,67 

44,67 

37,00 

5,64 

0,43 

0,44 

0,43 

3,00 

0,17 

1,43 

1,54 

1,55 

1,41 

1,66 

39,97 

49,95 

37,84 

6,53 

0,40 

0,47 

0,46 

2,54 

0,19 

1,26 

1,26 

1,18 

1,09 

1,70 

Reutlingen  .  . 

37,08 

40,00 

31,87 

6,31 

0,42 

0,49 

0,50 

2,60 

0,20 

1,54 

1,35 

1,43 

1,20 

1,42 

34,52 

38,41 

34,51 

6,70 

0,40 

0,43 

0,43 

2,54 

0,20 

1,38 

1,21 

1,19 

0,96  5/ 

1,66 

Rottweil  .  . 

34,42 

41,90 

31,24 

6,59 

0,43 

0,56 

0,56 

2,79 

0,20 

1,34 

1,40 

1,42 

1,14 

1,70 

40,08 

45,25 

ÖG,CÖ 

5,93 

0,37 

0,56 

0,51 

2,64 

0,20 

1,27 

1,24 

1,12 

1,13  «) 

1,80 

Stuttgart .  .  . 

25,50 

34,00 

23,50 

7,93 

0,40 

0,34 

0,40 

2,62 

0,20 

1,54 

1,36 

1,38 

1,36 

1.46 

26,28 

34,30 

27,60 

6,84 

0,45 

0,43 

0,44 

2,14 

0,20 

1,43 

1,25 

V» 

1,32 

1,41 

Tübingen  .  . 

32,39 

32,91 

25,23 

7,39 

0,40 

0,40 

0,40 

2,43 

0,16 

1.44 

U7 

1,20 

1,08 

1,39 

36,15 

43,35 

33,41 

0,76 

0,35 

0,45 

0,44 

2,41 

0,18 

1,33 

1,11 

1,01 

1,00 

1,48 

Ulm  .... 

27,48 

[  34,50 

27,50 

7,49 

0,40 

0,37 

0,41 

2,95 

0,18 

1,56 

1,56 

1  1,39 

1,28 

1,78 

26,93 

28,85 

28,08 

6,64 

0,37 

0,46 

0,46 

2,82 

0,18 

1,29 

1,31 

j  i,n 

1,12 

1,70 

Im  ganzen  . 

!  36,02 

38,93 

1  32,35 

7,00 

0,41 

0,48 

0,50 

2,92 

0,19 

1,50 

1  1,44 

1,45 

1,32") 

1,60 

I  34,98 

II 

38,90 

1  33,92 

i 

6,30 

0,40 

0,53 

0,50 

2,69 

0,19 

1,30 

1,28 

1,17 

1,14  7) 

1,64 

»)  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  121.  —  2)  In  der  Tabelle  bezeichnen  die  unter  der 
Zeile  Stehenden  Ziffern  in  kleinerem  Druck  je  die  Durchschnittspreise  für  die  10jährige  Periode 
1878/87.  -  3)  Mittel  von  15  Garnifonftädten.  —  4)  5jähr.  Mittel  1883/87.  —  *)  9jähr.  Mittel 
1879/87.  —  °)  4jähr.  Mittel  1881/87.  —  7)  Mittel  von  14  Garnifonftädten. 
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und  Löhne. 


6.  Durclifclmittliclie  Preife  (1er  Lebensmittel  auf  den  Wochenmärkten 

zu  Stuttgart  von  1872—1891. a) 

(Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  160;  1886  I  1.  II.  S.  124  f.;  1888  I  1.  H.  S.  169;  1889  I  1.  H.  S.  160; 

1890/91  I  1.  H.  S.  197.) 


Mehl 

Brot 

Hiilfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

1 

Ge- 

Kar- 

Weiß- 

Halb- 

Schwarz- 

wicht 

Erb- 

Lin- 

Boh- 

Bu- 

Bir- 

Tan- 

J  a  h  r  e 

Nr.  0  Nr.  1 

weiß- 

(Haus-) 

von 

Heu 

Stroh 

2) 

3) 

4) 

1  Paar 

fein 

fen 

fen 

nen 

chen- 

ken- 

nen- 

Weck- 

1  kg 

1  kg 

en 

100  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

<A 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

g 

Jk 

Jo. 

Jk 

Jk 

Jk 

cMo. 

A 

cMo 

cA 

1872 

. 

0,50 

0,31 

0,29 

100 

8,52 

0,39 

0,40 

0  . 

6,30 

4,56 

14,80 

13,40 

8,03 

1873 

0,54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0,40 

6,16 

3,80 

15,43 

13,20 

9,17 

1874 

0,51 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0,40 

7,38 

4,62 

14,85 

13,23  10,86 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

8,68 

4,84 

16,45 

14,39:11,49 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0,49 

0,49 

10,34 

7,88 

17,49 

15,13 

12,18 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

7,80 

6,90 

16,32 

14,01 

10,46 

1878 

,0,52 

0,48 

0,30 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,48 

5,28 

4,18 

14,47 

12,18 

9,49 

1879 

0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

5,20 

3,40 

12,92 

11,02 

9,35 

1880 

049 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42 

0,40 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1881 

,0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6,33 

0,48 

0,50 

0,40 

7,26 

5,00 

11,38 

9.91 

8,00 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,14 

0,41 

0,42 

0,40 

7,07 

4,64 

11,28 

9,94 

7,59 

1883 

o:i2 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

0,39 

6,71 

3,86 

11,44 

10,17 

9,06 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0,25 

96 

6,05 

0,33 

0,48 

0,36 

6,87 

5,32 

11,99 

10,40 

9,41 

1885 

042 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

8,34 

5,74 

11,77 

10,03 

8,74 

1886 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0,50 

0,36 

7,57 

5,18 

11,89 

10,23 

8,84 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,39 

0,36 

0,52 

0,36 

6,84 

5,11 

11,56 

10,21 

8,24 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

8,97 

6,52 

11,49 

10,00 

7,98 

1889 

P,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

100 

7,19 

0,36 

0,52 

0,34 

6,76 

5,20 

11,74 

10.00 

7,63 

1890 

042 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,12 

0,35 

0,52 

0,34 

5,35 

3,68 

12,00 

10,19 

8,98 

1891 

t>,44 

0,41 

0,30 

,0,28 

0,25 

100 

7,98 

0,34 

0,52 

0,34 

5,26 

3,09 

12,06 

10,06 

8,93 

20j.  Mittel 

0,45 ») 

0,43 

0,29 

0,26 7) 

0,26 

98 

6,99 

0,40 

0,47 

0,37 7) 

7,01 

4,89 

13,23 

11,45 

9,19 

Schluß. 


Fleifch5) 

Geflügel 

Butter 

Jahre 

Och- 

Rind- 

Schwei-! 

I 

Kalb- 

Ham- 

1  Ente 

1  Huhn 

Eier 

Milch 

fiiße 

faure 

fen- 

ne- 

mel- 

1  Gans 

1  kg 

10  Stck. 

1  Lit. 

1 

kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  |  25. 

26. 

27. 

28. 

1 

c Mo. 

JL 

cMo. 

Jk. 

cMo. 

(Mo 

Mio. 

cA. 

cMo. 

Jk 

JA 

(A. 

1872 

1,26 

1,26 

1.21 

2,65 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

1873 

1,39 

1,35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

1874 

1,28 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

1875 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2)07 

1876 

1,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

1877 

1,40 

1,22 

i;s9 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

1,80 

1880 

l’39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2, CO 

1882 

1^37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

1883 

1884 

1,43 

1,45 

1,26 

1,25 

1,40 

1,29 

1,25 

1,24 

1,32 

1,28 

4,46 

4,01 

2,16 

2,16 

1,32 

1,41 

0,60 

0,59 

0,16 

0,16 

2,42 

2,37 

2,09 

2,00 

1885 

1,40 

1,18 

m 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

1886 

1,37 

l'l6 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

1887 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,  dl 

2,06 

1888 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

1889 

1.41 

1,22 

|  1.40 

1,31 

1,29 

4,38 

2,40 

1,30 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

1890 

1  48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

1891 

1,49 

1,30 

1,36 

1,38 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2  Oj.  Mittel 

1 1)38 

1,18«) 

1,31 

1,22  |l,316) 

3,93 

1  2,04 

1,34 

0,60 

0,16 

2,22 

2,04 8 

Schmalz 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

29. 

30. 

Mi 

Jk 

2,16 

1,49 

2,26 

1,49 

2,19 

1,37 

2,19 

1,55 

2,51 

2,70 

2,54 

2.39 

2.40 
2,39 
2,42 
2,57 

2,60 

2,60 

2,60 

2,60 

2,60 

2,60 

2,60 

2,60 

2,48 


1,65 

1.44 
1,25 
1,20 

1.34 

1.45 
1,53 

1,60 
1,51 

1.35 
1,40 
1,33 
1,31 

1,45 
1,50 
1,48 

1,48 


1)  Nach  den  wöchentlichen  Preisaufzeichnungen  im  S  ta  ats  -  A  nz  e  i  g  er.  -  -)  w  ei.™  a)l“  /  Nr  .3. 

‘>  MU*veW«ini^iger  Knochen- 

Zugabe.  —  O)  17 jähr.  Mittel.  —  7)  I3jilhr.  Mittel.  —  R)  12jähr.  Mittel. 
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Pre  ife. 


(Noch)  IX.  C.  Preife  und  Löhne. 

7.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1891. *) 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  161;  1886  I  1.  H.  S.  128;  1887  I  1.  H.  S.  155;  1888  I  1.  H.  S.  170; 

1889  I  1.  H.  S.  161;  1890/91  1  1.  H.  S.  198  fg.) 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

100  kg 

Hiilfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halb- 

weiß- 

8) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4)  ’ 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3, 

4. 

5. 

6  l 

8- 

9. 

10.  1 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

g 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Januar  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,92 

0,34 

0,52 

0,34 

5,20 

3,20 

12,00 

10,00  8,50 

Februar  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,30 

0,34 

0,52 

0,34 

5,15 

3,15 

12,00 

10,00  8,50 

März  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,30 

0,34 

0,52 

0,34 

5,08 

3,20 

12,00 

10,00  8,50 

April  .  . 

0,42 

0,38 

0,29 

0,27 

0,24 

100 

6,68 

0,34 

0,52 

0,34 

5,20 

3,40 

12,00 

10,00  8,88 

Mai  .  .  . 

10,42 

0,38 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,76 

0,34 

0,52 

0,34 

5,32 

3,38 

12,00 

10,00  9,00 

Juni  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

8,40 

0,34 

0,52 

0,34 

5,45 

3,30 

12,00 

10,00  9.00 

Juli  .  .  . 

0,44 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

11,25 

0,34 

0,52 

0,34 

5,05 

3,10 

12,00 

io, oo;  9,00 

Auguft .  . 

0,45 

0,43 

0,31 

0,29 

0,25 

100 

7,50 

0,34 

0,52 

0,34 

4,84 

2,80 

12,00 

10,00 

9,00 

September 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

8,68 

0,34 

0,52 

0,34 

5,05 

2,80 

12,00 

10,00 

9,00 

Oktober  . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9.00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,48 

2,80 

12,00 

10,00 

9,00 

November 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

i  0,52 

0,34 

5,60 

2,90 

12,25 

10,25 

9,25 

Dezember . 

0,46 

0,44 

0,32 

0,30 

0,26 

100 

9,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,70 

3,00 

12,50 

10,50  9,50 

Im  Jahr 
überhaupt 

0,44 

0,41 

|  0,30 

0,28 

1 

: 

0,25 

100 

7,98 

✓ 

0,34 

1 

0,52 

0,34 

5,26 

3,09 

12,06  10,06 

8,93 

Schl  u  ß. 


Monate 

Fleifch5) 

Geflügel 

Eier 

10 

Stück 

Milch 

1  Lit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

i7. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

C/fll 

cMo. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Januar  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,20 

4,50 

2,50 

1,50 

0,78 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Februar  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,25 

, 

2,50 

1,50 

0,76 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

März  .  . 

1,48 

1,30 

1,30 

1,40 

1,40 

• 

2,50 

1,50 

0,60 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

April  .  . 

1,48 

1,30 

1,30 

1,40 

1,40 

2,50 

1,50 

0,58 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Mai  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,38 

1,40 

1,40 

6,00 

2,50 

1,50 

0,54 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Juni  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,29 

1,29 

1,20 

5,38 

2,50 

1,50 

0,59 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Juli  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,30 

1,30 

1,20 

4,75 

2,50 

1,50 

0,60 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

Auguft  .  . 

1,48 

1,30 

1,32 

1,32 

1,40 

4,25 

2,50 

1,50 

0,60 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,46 

September 

1,50 

1,30 

1,40 

1,40 

1,40 

4,50 

2,50 

1,50 

0,64 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

150 

Oktober  . 

1,52 

1,30 

1,40 

1,40 

1,40 

4,50 

2,50 

1,50 

0,68 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,50 

November 

1,52 

1,30 

1,40 

1,40 

1,35 

4,50 

I  2,50 

1,50 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,45 

Dezember . 

1,52 

1,30 

1,40 

1,40 

1,28 

4,50 

j  2,50 

150 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Im  Jahr 

| 

| 

| 

i 

■ 

überhaupt 

1,49 

1,30 

1,36 

1,38 

1  1,32 

4,76 

j  2,50 

1  1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

1 

2,60 

1,48 

1)  2)  3)  4)  5)  Wie  auf  Seite  123. 


(Noch)  IX.  C.  Preile  und  Löhne. 

.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Laudesproduktenbörfe  zu  Stuttgart  im  Jahr  1891. 

(Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  162;  1890/91  I  1.  H.  S.  200.) 
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J)  Nach  den  wöchentlichen  Preisaufzeichnungen  im  Staats- Anzeiger. 
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Preife. 


(Noch)  IX.  C.  Preife 

9.  Dur cli fchnittli eh e  Aufltreichserlöfe  aus  einzeluen  Holz-Sortimenten 
in  (len  württ.  Staatswaldungen  im  Jalir  1890. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1892,  S.  48,  4.  —  Württ.  Jahrb.  1889  1  1.  H.  S.  163;  1890/91  I  1.  H.  S.  201.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Stämme 

Scheiter 
und  Prügel 

Gebundene 

Wellen 

Gerb¬ 

rinde 

Eichen 

Nadelholz 

Buchen 

Nadelholz 

Buchen 

Eicben- 

Glanz- 

rinde 

pro  Feftmeter 

pro  Raummeter 

pro  100  St. 

proD.-Ztr. 

(100  kg) 

1. 

2. 

3-  ! 

4. 

5. 

6. 

-  7. 

1 

Jk 

jk. 

cM>. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Bebenhaufen  ..... 

29,76 

12,60 

6,09 

4,10 

11,71 

— 

Heilbronn . 

34,71 

14,19 

7,74 

4,89 

16,08 

10,24 

Leonberg  . 

34,43 

15,05 

9,34 

6,12 

19,74 

11,46 

Unterland . 

33,28 

13,52 

7,33 

4,92 

15,58 

10,78 

Blaubeuren . ' 

32,19 

11,48 

5,31 

3,21 

9,70 

10,40 

Heidenheim . 

31,62 

14,89 

5,63 

3,76 

10,61 

— 

Kirchheim . 

32,25 

16,68 

6,11 

6,61 

13,98 

— 

Urach  . 

26,46 

12,80 

5,33 

3,78 

10,20 

— 

Alb . 

31,78 

14,29 

5,60 

3,79 

11,01 

10,40  | 

Laub  holzgebiete  .... 

32,59 

14,07 

6,08 

4,16 

12,82 

10,78 

Freudenftadt . 

29,12 

16,26 

5,74 

3,89 

— 

— 

Neuenbürg  . 

22,37 

16,40 

6,00 

3,73 

— 

— 

Rottweil . 

29,64 

18,02 

6,73 

4,94 

19,88 

— 

Wildberg . 

27,90 

15,68 

7,75 

4,54 

11,58 

— 

Schwarzwald.  .  .  . 

25,50 

16,40 

6,69 

4,38 

12,72 

— 

Ellwangen . 

30,92 

14,67 

7,26 

4,16 

17,36 

— 

Hall . 

30,04 

16,57 

7,03 

4,57 

13,68 

— 

Schorndorf  . 

32,41 

16,39 

7,86 

5,53 

18,30 

— 

Jagftbezirk  .  .  .  . 

31,64 

15,61 

7,43 

4,57 

15,75 

— 

Biberach  . 

33,14 

14,53 

6,10 

4,96 

15,79 

_ 

Weingarten ...... 

22,27 

13,81 

6,77 

5,13 

— 

— 

Oberfchwaben  .  .  . 

31,59 

13,98 

6,45 

5,05 

15,79 

— 

Nadelholzgebiete  .... 

30,64 

15,65 

6,95 

4,70 

14,81 

— 

Überhaupt  . 

31,91  *) 

15,53 

6,30 

4,54 

13,09 

10,78 

Im  Jahr  1889  . 

28,34 

14,89 

6,33 

3,97 

13,14 

10,62 

*  *  1888  . 

28,27 

13,83 

6,10 

3,58 

12,96 

11,48 

„  „  1887  . 

24,21 

12,34 

6,02 

3,44 

12,49 

10,36 

„  *  1886  . 

25,57 

13,19 

6,49 

4,17 

14,66 

9,90 

*  „  1885  . 

25,72 

1 

13,31 

i 

6,21 

4,24 

13,45 

II 

10,50 

l)  Hiebei  ift  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  das  Eichen-Stammholz  vom  Jahr  1890  ab 
ohne  Rinde  gemeflen  wird.  Bei  Beriickfichtigung  eines  Rindenzufchlags  von  18%  hätte  fich 
der  Preis  pro  Feftmeter  Eichen-Stammholz  auf  27,04  Jk  berechnet. 
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und  Löhne. 


10.  1) ur chfchnittlich er  Stand  der  Holzhauerlöhne  in  den  wiirtt.  Staats¬ 
waldungen  im  Jahr  1890. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1890,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1892,  S.  42,  4.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  163;  1886  I  1.  H.  S.  126; 
1887  I  1.  H.  S.  156;  1888  I  1.  H.  S.  171;  1889  1  1.  H.  164;  1890/91  I  1.  H.  S.  202.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Hauerlohn1) 

(ohne  Anriickerlohn) 

Hauerlohn1) 

(mit  Anrückerlohn) 

S  ta  m  m  h  o  1 

z 

B  r  e  n  n  h  o  1 

5 

Nadelholz 

Laub¬ 

holz 

Scheiter 

und 

Prügel 

Gebundene 

Wellen 

Stockholz 

gereppelt 

oder 

gefchält 

nicht 

entrindet 

pro  Feftmeter 

pro  Rmm. 

pro  100  St. 

pro  Rmm. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Bebenhaufen . 

1,07 

0,78 

1,03 

1,08 

3,79 

— 

Heilbronn . 

0,91 

0,93 

1,23 

1,10 

3,73 

— 

Leonberg  . 

1,10 

1,05 

1,18 

1,30 

4,40 

1,30 

Unterland . 

1,06 

0,72 

1,17 

1,14 

4,10 

1,30 

Blaubeuren  . 

1,00 

0,71 

1,10 

1,23 

3,37 

— 

Heidenheim . 

0,91 

0,80 

1,00 

1,12 

3,10 

— 

Kirchheim . 

1,00 

0,78 

1,15 

1,46 

5,10 

— 

Urach  . 

1.00 

0,90 

1,23 

1,09 

4,23 

— 

Alb . 

0,95 

0,78 

1,12 

1,20 

4,05 

— 

Laubholzgebiete  .... 

0,96 

0,87 

1,H 

1,19 

4,07 

1,30 

Freudenftadt . 

0,88 

— 

0,91 

1,12 

2,59 

— 

Neuenbürg  . 

0,94 

— 

1,00 

1,35 

3,10 

— 

Rottweil . 

0,88 

0,59 

0,79 

1,13 

3,90 

— 

Wildberg . 

0,84 

0,79 

1,14 

1,22 

3,52 

2,00 

Schwär  zwald  .  .  . 

0,89 

0,78 

0,98 

1,24 

3,48 

2,00 

Ellwangen . . 

0,91 

0,79 

1,17 

0,91 

3,86 

— 

Hall . 

0,92 

0,96 

1,19 

1,06 

3,85 

— 

Schorndorf  ....... 

0,90 

0,94 

1,27 

1,15 

4,18 

_ 

Jagftbezirk  .... 

0,91 

0,84 

1,24 

1,04 

3,99 

— 

Biberach  . 

0,81 

0,62 

1,09 

0,99 

3,50 

1,80 

Weingarten  ..... 

0,81 

0,59 

0,90 

0,96 

3,02 

2,00 

Oberfchwaben  .  .  . 

0,81 

0,61 

1,00 

0,97 

3,50 

1,81 

Nadelholzgebiete  .... 

0,88 

0,72 

1,11 

1,09 

3,69 

1,81 

Überhaupt  . 

0,89 

0,81 

1,1»*) 

1,14 

3,99 

1,81 

Im  Jahr  1889  . 

0,88 

0,71 

0,99 

1,12 

4,00 

— 

„  1888  . 

0,89 

0,73 

0,99 

1,12 

3,96 

1,74 

0,90 

0,75 

0,99 

1,12 

3,96 

1,76 

„  „  1886  . 

0,88 

0,76 

0,99 

1,11 

3,92 

1,79 

*  „  1885  . 

0,87 

0,75 

0,99 

1,10 

3,89 

1,61 

M  Die  Zahlen  (geometrifche  Durchfchnitte)  beziehen  fich  beim  Stammholz  aut  das  nicht 
aneerückte  beim  Brennholz  auf  das  angerückte  Material.  Bezüglich  der  Amuckung  des  Brenn- 
hofzes  finden  übrigens  wefentliche  Unterfchiede  ftatt  da  das  fei  bc  teils  an  die 
abfuhrwege,  teils  nur  an  die  nächften  den  Schlag  durchziehenden  ege  £  >  .  aubholz- 

die  Zahlen  unter  fich  nicht  unmittelbar  vergleichbar.  -  2  - Der  erhöhte  Hav enr  ,0phn(rf‘ “  X 
Stämme  erklärt  fich  dadurch,  daß  letztere  vom  Jahr  1890  ab  ohne  Rinde  gcmcllen  weiden. 
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Medizinal  wefen. 


X.  Medizinal- 


1.  Die  Krankheitsfälle  in  (len  Heilanftalten  Württembergs 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  127;  1887  I  1.  H.  S.  198; 


A.  In  den  allgemeinen 


1. 

2. 
3. 


5. 


I.  Allgemeine  Angaben. 

Krankenhäufer  a1)  b1) 

Zahl  der  Krankenhäufer .  118  .  .  7 

„  „  Betten . . .  4  515  .  .  401 

„  „  verpflegten  männlichen  Kranken 2) .  23  893  .  .  2  041 

w  ”  „  weiblichen  „  2) . 13113  .  .  1672 

Yerpflegungstage  männlicher  Kranker .  471464  .  .  49  660 

„  weiblicher  r  .  326  482  .  .  43  652 

Auf  je  1  verpfl.  männl.  Kranken  kommen  Verpflegungstage  19,73  .  .  24,33 

*  „  1  „  weibl.  .  „  *  24,90  .  .  26,11 


insgefamt 
125 
4  916 
25  934  ) 
14  785  ] 
521  124 
370  134 
20,09 
25,03 


40  719 
891 258 
21,89. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todes urfachen 

u 

3 

p 

:cö 

a 

<v 

p 

cü 

‘) 

1 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

überhaupt 

davon 
durch  Tod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

| 

2. 

3:J 

4.  | 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9-  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.1 

1 

15. 

16.  | 

I.  Entwicklungskrank-  ( 

a 

18 

53 

128 

315 

146 

368 

514 

121 

308 

429 

23 

32 

55 

i  9  87 

heiten  .... 

.  • \ 

b 

1 

3 

24 

25 

25 

28 

53 

23 

26 

49 

— 

1 

1 

II. 

Infektions-  und  allge-  ( 

a 

259 

220 

3  778 

3185 

4  037 

3  405 

7  442 

3  781 

3193 

6  974 

123 

112 

235 

\  3  43 

meine  Krankheiten  .  \ 

b 

35 

37 

304 

350 

339 

387 

726 

312 

364 

676 

29 

16 

45 

III. 

Lokalifierte  Krankh. : 

1.  Krankheiten 

des  f 

a 

112 

127 

962 

742 

1074 

869 

1943 

956 

752 

1708 

61 

54 

115 

\  5  75 

Nervenfyftems 

.  .i 

b 

8 

10 

74 

88 

82 

98 

180 

74 

92 

166 

5 

2 

7 

2.  Krankheiten 

des  ( 

a 

5 

4 

119 

67 

124 

71 

195 

111 

66 

177 

— 

1 

1 

\  O  41 

Ohrs  .  .  . 

.  .( 

b 

1 

4 

28 

16 

29 

20 

49 

29 

20 

49 

— 

— 

— 

3.  Krankheiten 

der  ( 

a 

13 

13 

421 

186 

434 

199 

633 

414 

183 

597 

— 

— 

— 

( 

Augen  4)  .  . 

•  -i 

b 

3 

— 

26 

14 

29 

14 

43 

25 

14 

39 

— 

— 

— 

i 

4.  Krankheiten 

der  ( 

a 

416 

158 

3  985 

1489 

4  401 

1647 

6  048 

4  054 

1530 

5  584 

262 

106 

368 

1  ß  IQ 

Atmungsorgane  .  1 

b 

56 

21 

371 

198 

427 

219 

646 

400 

199 

599 

26 

20 

46 

J  0,1Ö 

5.  Krankheiten 

der  ( 

a 

47 

60 

673 

545 

720 

605 

1325 

669 

555 

1224 

49 

52 

101 

\  7  73 

Zirkulationsorgane  ( 

b 

4 

7 

67 

72 

71 

79 

150 

66 

77 

143 

2 

11 

13 

6.  Krankh.  des 

Ver-  { 

a 

144 

103 

2  750 

2157 

2  894 

2  260 

5154 

2  796 

2137 

14  933 

62 

29 

91 

\  1  nq 

dauungs  -  Apparats  j 

b 

15 

19 

266 

275 

281 

294 

575 

272 

280 

552 

8 

8 

16 

7.  Krankheiten 

der  ( 

a 

25 

59 

315 

526 

340 

585 

925 

312 

540 

852 

34 

42 

76 

\  7  ß4 

Gefchlechtsorgane .  ( 

b 

2 

19 

44 

253 

46 

272 

318 

44 

257 

301 

2 

17 

19 

8.  Krankheiten 

der  ( 

a 

200 

114 

3  791 

1752 

3  991 

1866 

5  857 

3  796 

1765 

5  561 

4 

4 

8 

I  n  14 

äuß.  Bedeckungen  ( 

b 

19 

9 

225 

143 

244 

152 

396 

228 

140 

368 

1 

— 

1 

9.  Krankheiten 

der  ( 

a 

130 

70 

1893 

995 

2  023 

1065 

3  088 

1879 

984 

2  863 

14 

10 

24 

\  n  79 

Bewegungsorgane .  { 

b 

26 

15 

202 

130 

228 

145 

373 

200 

134 

334 

1 

!  _ 

1 

10.  Mechanifche 

Ver-  ( 

a 

337 

62 

4  833 

984 

5170 

1046 

6  216 

4  852 

978 

5  830 

501  13 

63 

1  n  Q7 

Ietzungen  .  . 

.  .1 

b 

29 

3 

394 

72 

423 

75 

498 

386 

73 

459 

1 

1  1 

2 

in  S 

a 

1429 

770 

19742 

9  443 

21171 

10213 

31384 

19839 

9  490 

29329 

536 

311 

847 

f  O 

Summe  III.  1.- 

—10.  < 

b 

163 

107 

1697 

1261 

1860 

1368 

3228 

1724 

1286 

3010 

46 

59 

105 

')  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Cha¬ 
rakter,  foweit  11  und  mehr  Betten  vorhanden  find.  —  2)  Die  Nachweife  in  der  Tab.  II  beziehen 
fich  nicht  auf  die  Perfonen,  fondern  auf  die  behandelten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede 
behandelte  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn  mehrfache  Krank¬ 
heitsformen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen.  Die  ITauptfumme  der  Fälle  ftimmt 
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vvefen. 

im  Jahr  1891.  —  Statiftik  der  Morbidität.  — 

1888  I  1.  H.  S.  180;  1889  I  1.  H.  S.  169;  1890/91  I  1.  H.  S.  206,  223.) 

Krankenhäufern.1) 


(Noch)  II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 

Lp  Krankenhäufer  g 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14 

15. 

16. 

IV.  Anderweit.  Krank h.  u.  ( 

a 

8 

4 

167 

94 

175 

98 

273 

167 

95 

262 

1 

3 

4 

unbeftimmte  Diagnof.  ( 

b 

— 

1 

21 

20 

21 

21 

42 

21 

20 

41 

1 1)27 

a 

11714 

1047 

23815 

13037 

25529 

14084 

39613 

23908 

13086 

36994 

683 

458 

1141 

) 

b 

!  199 

148 

2046 

1656 

2245 

1804 

4049 

2080 

1696 

3776 

75 

76 

161 

! 

Im  gauzen  (a  und  b)  . 

11913  119525861 

14693 

27774 

1588843662125988 14782 ,40770 

II  1  1  II 

758  534 

1  1 

1292 

2,96 

B.  In  den  Militärlazareten. 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer  .  . 

2.  „  „  Betten . 

3.  „  „  verpflegten  Kranken 2) 


I.  Allgemeine  Angaben. 


9 

715 
4  771 


4.  Zahl  der  Yerpflegnngstage .  137  289 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

Verpflegungstage .  28,78. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  2) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 
durch 
Tod  8) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  .  . 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 

84 

801 

885 

836 

12 

1,36 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

7 

48 

55 

51 

3 

5,45 

2.  „  „  Ohrs  ....... 

11 

174 

185 

175 

— 

— 

3.  „  der  Augen . 

6 

120 

126 

119 

— 

— 

4.  „  „  Atmungsorgane  .  .  . 

56 

791 

847 

820 

24 

2,83 

5.  „  .,  Zirkulationsorgane  .  . 

8 

204 

212 

207 

2 

0,94 

6.  „  des  Verdauungsapparats  . 

16 

574 

590 

578 

3 

0,51 

7.  „  der  Gefchlechtsorgane  .  . 

5 

44 

49 

43 

2 

4,08 

8.  „  „  äußeren  Bedeckungen  . 

35 

757 

792 

746 

1 

0,13 

9.  „  „  Bewegungsorgane  .  . 

25 

282 

307 

286 

— 

— 

10.  Mechanifche  Verletzungen . 

53 

782 

835 

768 

3 

0,36 

Summe  III.  1. — 10.  .  . 

222 

3  776 

3  998 

3  793 

38 

0,95 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte 

Diagnofen  . . 

12 

157 

169 

152 

— 

— 

Im  ganzen  . 

318 

4  734 

|  5052 

4  781 

50 

0,99 

daher  mit  der  unter  „I.  Allgemeine  Angaben“  aufgef'ührten  Zahl  der  verpflegten  Kranken  nicht 
überein.  —  s)  Hier  ift  nur  diejenige  Kraukheitsform  berückl'ichtigt,  welche  im  gegebenen  Falle 
als  To desur fache  anzufehen  war.  —  4)  Mit  Einfchluß  der  in  der  befonderen  Abteilung  für 
Augenkranke  des  Katharinenhofpitais  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 

Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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(Noch)  X.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  (len 


C.  In  den  Irrenanftalten. 

1.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Irren  .  . 

weiblichen  „  .  • 

4.  n  „  Verpflegungstage  männlicher  Irren 

weiblicher  „ 


a1) 

Anftalten 

b1) 

insgel'amt 

4  . 

11  . 

15 

1240  . 

1  324  . 

2  564 

776  . 

860  . 

1  636  ] 

656  . 

844  . 

1  500  j 

241 436  . 

.  214  048  . 

.  455  484 

205  861  . 

.  220  812  . 

.  426  673  | 

3136 


882  157. 


II.  Frequenz  iusbelondere. 


Gefamtzahl 

Abgang  im  Laufe 

Unter 

Beftand 

Zugang 

der 

des  Jahrs 

den  j 
Per- 

c 

zu 

im 

während 

fonen 
in  Sp.  9 
find 

a? 

Tg 

Anfang  | 

Laufe 

des  Jahrs 

davon 

Krankheitsformen 

des 

des 

verpflegten 

überhaupt 

durch 

folche 

mit 

*3 

Jahrs 

Jahrs 

Kranken 

Tod 

nach- 

gewief. 

Erblich¬ 

keit 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

H 

w. 

zuf. 

1. 

2-i 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10;ll. 

12. 

13^14. 

15  | 

16. 

1.  Einfache  Seelen- 

( 

0 

a 

619 

519 

90 

112 

709 

631 

1340 

92 

«| 

183 

22 

46 

598 

ftörung . 

1 

b 

450 

542 

159 

169 

609 

711 

1320 

144 

157 

301 

32 

38 

70 

566 

2.  Paralytifche  Seelen- 

| 

a 

15 

3 

8 

3 

23 

6 

29 

6 

3 

1 

9 

4 

2 

6 

6 

ftörung . 

1 

b 

44 

12 

35 

11 

79 

23 

102 

37 

9 

46 

31 

9 

40 

33 

3.  Seelenftör.m.Epilepfie, 

I 

a 

10 

6 

2 

12 

6 

18 

1 

li 

2 

1 

1 

2 

12 

mit  Hyfteroepilepfie  . 

1 

b 

44 

37 

16 

15 

60 

52 

112 

13 

9 

22 

9 

5i 

14 

33 

4.  Imbecillität  (angebor.), 

j 

a 

25 

12 

3 

— 

28 

12 

40 

5 

1 

1 

6 

2 

1 

3 

18 

Idiotie,  Kretinismus  . 

{ 

b 

34 

21 

46 

33 

80 

54 

134 

37 

30 

67 

20 

19 

39 

55 

! 

a 

1 

1 

2 

_ 

2 

1 

_ 

1 

1 

_ 

1 

_ 

5.  Delirium  potatorum  . 

b 

17 

3 

15 

— 

32 

3 

35 

12 

2 

14 

— 

1 

1 

6  ! 

r 

a 

2 

1 

2 

1 

3 

2 

1 

1  3 

6.  Nicht  geifteskrank  .  . 

i 

l 

b 

1 

1 

1 

— r 

_ 

Zufammen  1.— 6.  .  . 

[ 

a 

670 

540106 

116 

776 

656 

1432 

107 

97 

204 

3226 

58 

634 

J 

l 

b 

589 

616271 

1  II 

228 

860 

844 

1704 

. 

243 

207 

450 

92  72 

164 

1 

693 

Im  ganzen  (a  mul  h) 

1  259 1  156 

i 

1  1 

377  344 

| 

j| 

1636 

1  500 

3136 

350 

304 

654 

124 

98 

222 

1  3272) 

')  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  -)  Darunter  634  männ¬ 
liche  und  693  weibliche. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1891. 


D.  In  den  Augenheilanftalten.1) 


1.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken 3) .  .  .  . 

»  *  „  weiblichen  „  3) .  .  .  . 

4.  „  „  Yerpflegungstage  männlicher  Kranker  .  . 

„  „  „  weiblicher  „  .  . 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

r>  r  1  «  weibl.  ,,  ••  ,, 


Anftalten 


a2) 

b2) 

insgefamt 

1 

7  . 

8 

45 

122  . 

167 

475 

748  . 

.  1  223  ) 

338 

571  . 

909  |  2  132 

7  063 

.  16  831  . 

.  23  894  ) 

5  335 

.  15  768  . 

.  21 103  J  44  997 

14,87 

.  22,50  . 

.  19,54  ) 

15,78 

.  27,61  . 

.  23,22  j 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

P 

zu 

im 

fälle 3) 

im 

-4—» 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Erkrankungen 

des 

des 

des 

des 

0 

<3 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

I 

2) 

a 

3 

2 

80 

57 

83 

59 

142 

83 

57 

140 

1.  der  Augenlider  .... 

•1 

b 

1 

— 

30 

25 

31 

25 

56 

30 

23 

53 

f 

a 

_ 

9 

15 

9 

15 

24 

9 

15 

24 

2.  der  Thränenorgane  .  . 

■{ 

b 

— 

2 

13 

22 

13 

24 

37 

13 

24 

37 

•{ 

a 

_ 

_ 

7 

3 

7 

3 

10 

7 

3 

10 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  . 

b 

— 

— 

8 

8 

8 

8 

16 

8 

8 

16 

f 

a 

6 

4 

87 

74 

93 

78 

171 

92 

76 

168 

4.  der  Bindehaut  .... 

•  l 

b 

2 

5 

83 

79 

85 

84 

169 

79 

80 

159 

\ 

( 

a 

5 

3 

211 

166 

216 

169 

385 

207 

164 

371 

5.  der  Cornea  . 

•  l 

b 

16 

12 

266 

228 

282 

240 

522 

264 

224 

488 

•{ 

a 

1 

1 

73 

77 

74 

78 

152 

71 

77 

148 

6.  der  Iris . 

b 

6 

3 

74 

67 

80 

70 

150 

75 

68 

143 

( 

a 

_ 

38 

45 

38 

45 

83 

36 

43 

79 

I  7.  der  Chorioidea  .... 

•i 

b 

1 

4 

50 

51 

51 

55 

106 

47 

51 

98 

a 

_ 

61 

44 

61 

44 

105 

60 

44 

104 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven  j 

b 

5 

1 

45 

28 

50 

29 

79 

47 

29 

76 

( 

a 

2 

196 

127 

198 

127 

325 

193 

124 

317 

9.  des  Linfenfyftems  .  .  . 

■I 

b 

6 

6 

145 

125 

151 

131 

282 

140 

122 

262 

f 

a 

_ 

11 

10 

11 

10 

21 

11 

10 

21 

10.  des  Glaskörpers  .... 

■{ 

b 

” 

21 

15 

21 

15 

36 

21 

15 

36 

»)  Mit  Ausfchluß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des 
zu  Stuttgart,  welche  bei  der  Gefamterhebung  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Kran^enhaufein 
berückfichtigt  ift;  vrgl.  Anm.  4  auf  Seite  129.-  2)  a  Anftalten  mit  oftentlichem,  b  mit  puvatem 
Charakter.  —  3)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  128. 
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(Noch)  X.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanl’talten  Württembergs  i.  J.  1891. 

(Noch)  D.  In  den  Augenheilanftalten. l) 


II.  Frequenz  insbefoudere.  —  Schluß. 


Beftand 

i Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

P 

zu 

im 

fälle 3) 

im 

<D 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Erkrankungen 

cS 

des 

des 

des 

des 

a 
< ! 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w.  ||  zuf. 

1. 

2. 

3. 

4.  i 

5. 

6. 

1  7. 

8.  | 

9. 

10. 

11.. 

1  12. 

1 

~2)| 

a 

36 

31 

36 

1 

31 

67 

34 

31 

65 

11.  der  Augenmuskeln . 

{ 

b 

— 

1 

46 

39 

46 

40 

86 

44 

40 

84 

12  1  Neubildungen  1  des  Bulblls  . 

[  Verletzungen  ) 

( 

1 

a 

b 

3 

9 

— 

43 

112 

13 

26 

46 

121 

13 

26 

59 

147 

45 

117 

13 

26 

58 

143 

( 

a 

1 

_ 

83 

53 

84 

53 

137 

80 

53 

133 

13.  Refraktionsanomalien  .... 

J 

l 

b 

1 

12 

7 

12 

8! 

20 

12 

8 

20 

f 

a 

1 

4 

5 

5 

i 

5: 

10 

5 

5 

10 

14.  Akkomodationsanomalien  .  . 

1 

1 

b 

1 

5 

6 

5 

7 

12 

4 

7 

11 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut 

{ 

a 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16.  Glaukom . 

{ 

a 

b 

/ 

1 

16 

13 

16 

14 

30 

12 

13 

25 

Zufammen  1. — 16.  .  . 

1 

a 

22 

10 

939 

720 

961 

730 

1691 

933 

715 

1  648 

l 

b 

46 

37 

926 

739 

972 

776 

1748 

913 

738 

1651 

Im  ganzen  (a  und  b) 

68 

47 

1865 

1459 

I 

1 933  1  506 

1 

3  439 

18461453 

3  299 

1 

E.  Frequenz  der  Entbindungsanftalten.2) 


Gegenftand  j 

a 2) 

Lnftalte 

b2) 

n 

ins- 

gefamt 

1. 

2. 

3. 

4. 

Zahl  der  Anftalten . 

3 

5 

8 

„  „  Betten . 

120 

16 

136 

„  Entbundenen  überhaupt . 

843 

30 

873 

Davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,34%) . 

3 

— 

3 

„  geftorben  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,23%  der  Ent- 

bundenen,  67%  der  Erkrankten) . 

2 

— 

2 

,.  „  mittels  geburtshilflicher  Operation  Entbundenen . 

139 

1 

140 

Davon  geftorben  (insgef.  2,86%) . 

4 

4 

„  „  Neugeborenen  —  ohne  die  Fälle  von  Abortus  —  .  .  . 

833 

30 

863 

Davon  totgeboren  (insgef.  3,82%) . 

32 

1 

33 

„  geftorben  (insgef.  4,82%  der  Lebendgeborenen)  .  .  . 

38 

2 

40 

i)  •->)  3)  Wie  a„f  voriger  Seite. 
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X.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftinordfälle  in  Württemberg 

für  die  20  Jahre  1872-1891. x) 


(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  208.) 


Jahre 

vH 

-4-i 

a 

et 

<D 

b£ 

m 

e 

HH 

Gefchlecht 

Alter  in  Jahren 

Familienftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Todesart 

Männliche 

i 

Weibliche 

10-20 

o 

1 

t-H 

CU 

41-60 

o 

00 

1 

1 

CO 

über  80 

ledig 

-u 

ci 

’S 

»■H 

verwitwet 

gefehieden 

evangelifch 

katbolifch 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Schneidende 

Werkzeuge 

Gift 

,  Im  übrigen 

Perfonen 

> 

1.  1 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.|16. 

17. 

18. 

19.!  20. 

21. 

22. 

1872 

258 

211 

47 

14 

82 

102 

59 

169 

41 

27 

15 

6 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

— 

117 

143 

40 

’l 

221 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

— 

217 

52 

— 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131 

60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148 

62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

— 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118 

53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

173 

83 

— 

141 

205 

44 

5 

308  106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147 

72 

2 

147 

169 

48 

5 

278 

89 

2 

24  t 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145 

78 

121 

168 

47 

1 

268 

71 

— 

247 

46 

45 

6 

14 

13 

1881 

348 

289 

59 

19 

116 

135 

73 

1 

115 

164 

40 

2 

251 

67 

5 

228 

45 

45 

9 

11 

10 

1882 

318 

267 

51 

20 

96 

114 

76 

5 

111 

137 

46 

1 

230 

67 

2 

194 

53 

40 

12 

9 

8 

1883 

335 

289 

46 

15 

119 

119 

76 

2 

115 

155 

42 

3 

240 

79 

1 

207 

53 

47 

10 

7 

8 

1884 

292 

254 

38 

18 

91 

128 

49 

2 

102 

136 

39 

4 

215 

65 

— 

167 

47 

54 

13 

4 

5 

1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

244 

72 

3 

215 

44 

48 

9 

8 

5 

1886 

328 

269 

59 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

167 

47 

4 

252 

68 

195 

58 

47 

10 

6 

11 

1887 

324 

287 

37 

24 

99 

133 

65 

3 

116 

159 

42 

2 

236 

69 

4 

202 

51 

47 

9 

5 

10 

1888 

303 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

5 

18 

1889 

322 

265 

57 

39 

103 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

194 

41 

55 

11 

6 

15 

1890 

293 

243 

50 

28 

91 

112 

59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

161 

54 

45 

9 

11 

12 

1891 

341 

272 

1  69 

31 

94 

148 

66 

1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

209 

52 

51 

8 

5 

16 

20-  bezw.l'Jj. 
|  Durchfchn. 

328 

276 

52 

22 

108;  129  64 

2 

1 116  153|  44 

2 

244 

74 

o 

203  50 

46 

10 

7 

11 

Schluß. 


J  a  h  r  e 


Mutmaßliche  Urfachen 


T3 

a 


co  a> 
ja 

'S 

e  c 

®  öS 
0  u 


U3 

o 

a 


<33 

(h 

03  gj 

•ö  ö 

g  ® 

TS  pq 


03 

Ä 

.2  e 

^  03 

ÖS 

Cl  <D 


§  Ö 

J3  >  03 
o  c+-< 
0)  -p  Pi 
>H  Ä  S-* 
_Q  O  ^ 

03  s 


®  M 

qT  r—*  fl 
®  Jm  O 

-C  <u 

H 

j-i 

.2  w>£ 

^  tn  2 

ci 

ci 

l  S  « 
® 

CO  r*H 

M 

.2  M  fl 
•fl  ;0  o 

To  a  -ö 

£ 

ci 

J-)  ® 

3  fl  CD 

Zeit:  Monat 


:c5 

S 


a 

< 


öS 

S 


•“S 


— 

03 

.Q 

a 

03 

a 

03 

02 


s-, 

03 

.Q 

a 

03 

N 

03 

P 


1. 


23. 


24 - 25.1  26.  |  27r~i~28.~|29.i3Ö.  31.  32.;33.l34,|35.|36.|37.;38.|39 


1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

20-  bezw.l9j. 
Durchfchn.  j 


116 
97 
124 
124 
103 
143 
139 
103 
116 
111  | 
123 
113 
132  i 
143 
126 
121 
130 
137 
150 


71 

84 
77 
77 

85 
105 

76 

75 

48 

42 

63 

48 

47 

57 

55 

47 
40 
52 

48 


16 
I  16 
18 
22 
26 
21 
28 
14 
25 
18 
20 
13 

25 
22 
16 
24 

26 
24 
31 


124 


63 


24 

25 

24 

29 

25 
37 

26 
25 
16 
17 
28 

30 
28 
25 

27 

28 

31 
14 
23 


3 

3 

1 

1 

2 

3 

4 
1 
1 
1 
1 

1 

2 

Q 

O 

3 

3 


52 
41 
50 
56 

46 
64 
68 

47 

53 
46 
44 
27 
30 
19 
22 
24 
23 
21 
33 


21  I  25 


l 


40 


15 

15 

16 
20 
19 
28 
24 
24 
22 

19 
21 

20 

14 
16 

15 
15 
14 
28 
19 


26 

18 

14 
26 
21 
36 
33 
23 
29 
13 
28 
26 
16 
22 
18 

15 
19 
22 
25 


29 

29 

28 

23 
37 
36 
33 
35 

24 
23 
20 
23 
16 
32 
23 
23 
14 


17 

23 

45 

33 

33 

36 
40 
23 
38 

37 

31 
21 

29 

32 
26 

30 

34 


30  26 
30  i  43 


29  44 
39  28 

30  33 
33  30 


41 

39 

40 
44 

37 
34 
33 
26 
32 
32 

38 

36 

37 

29 

30 


27 
42 

35 

36 

28 
31 
40 

25 

26 


38 
26 

43 
42 
31 

36 

44 
47 

37 
34 
41 
25 
44 

361  31 1 
44  35 
311  34 
32  37, 
32  24 1 
25  39 


26  26 
22  15 

22  31 
44;  27 
28  27 
40  32 
50 1  28 
50  23 

36  24 
20  33 
32|  17 

37  26 
34  25 
31  21 

28  24 
26  33 

29  31 

23  20 
39  22 


20 

28 

33 

28 

26 

35 

19 


20 

24 

18 

18 

21 

37 

21 


28  24 
26  20 
30  19 


21 

24 

40 

23 
22 

24 
32 
21 
17 


40. 


fl  jQ 

sr 


:c3 

fl  r& 
©  * 
£  2 


o 
s§ 
'S* 
< 

IT 


29 
21 
36 
31 
29 
20! 
25  j 
24 ! 
31i 


14 

15 
21 

19 
13 
27 

13 

14 
27 

20 
17 

15 
17 
21 

14 

16 

15 
14 
21 


14 
16 

15 
18 

18 

17 
23 
20 
19 

18 

16 
17 

15 

16 
16 
16 

15 

16 
14 
17 


19  I  23  I  27  |  31 1  lö,  33 1  36|  32|  26j  26 j  25|  18 1  17 


l)  Soweit  fich  aus  den  für  das  Alter 
nicht  die  Gefamtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte 
oder  zweifelhaft  geblieben.  —  2)  Nach  dem 


,  den  Familienftand, 
2  der  Tab.)  ergiebt, 
"Ergebnis  der  nächft 


das  Religionsbekenntnis  etc.  angegebenen  Zahlen 
find  die  betreffenden  Verhältniffe  unbekannt 
vorausgegangenen  Volkszählung. 
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X.  3.  Die  Selbftmordfälle  im 


(Zufammengeftellt  nach  dem  von  dem  K.  Medizinalkollegium  mitgeteilten  Erhebungsmaterial.  -  Vrgl.  auch 


Oberämter 

Insgefamt  1 

Alter 
in  Jahren 

Familien¬ 

ftand 

1 

Religions- 

jekenntnis 

Beruf 

Todes- 

Männliche 

Weibliche 

10—20 

21-40 

41-60 

61—80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

1 - 

gefchieden 

evangelifch 

— 

katholifch 

israelitifch 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

1  Erfchießen 

Perfonen 

1. 

2. 

3- 

4- 1 

5. 

6. ! 

7-| 

8' ! 

9. 

10. 11. 

12. 13. 

14. 

15.|l6.  jl7.i 

18.’ 19.  20.  21. 

22. 23.| 

24.25. 

26. 

Backnang  .  . 

5 

4 

1 

i 

4 

1 

1 

3 

1 

_ 

5 

_ 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

3 

1 

Befigheim  .  . 

6 

5 

1 

I 

1 

5 

— 

— 

1 

4 

1 

— 

6 

— 

— 

1 

2 

2 

— 

— 

1 

2 

3 

Böblingen  .  . 

6 

6 

— 

_ 1 

3 

3 

— 

- 

2 

4 

— 

6 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

5 

1 

Brackenheim  .  i 

3 

1 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

1 

1 

_  1 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

Cannftatt  .  . 

16 

11 

5 

1 

4 

7 

4 

— 

6 

8 

2 

— 

15 

— j 

— 

4 

5 

2 

1 

— 

1 

10 

5  1 

-  ' 

Eßlingen  .  .  . 

8 

4 

4 

1 

2 

4 

1 

— 

2 

5 

1 

— 

7 

1 

— 

1 

4 

— 

— 

3 

6 

1 

Heilbronn  .  . 

11 

6 

5 

1 

4 

4 

2 

— 

6 

4 

1 

— 

11 

— 

— 

3 

5 

1 

— 

1 

— 

1 

5| 

4 

1 

Leonberg  .  . 

3 

2 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1  i 

Ludwigsburg  . 

9i 

8 

1 

— 

2 

5 

2 

— 

2 

5 

2 

— 

8 

1 

— 

3 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

* 

2 

1 

Marbach  .  .  . 

7I 

7 

— 

— 

3 

3 

1 

— 

2 

5 

— 

— 

7 

— 

— 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

0 

1 

1 

Maulbronn  .  . 

8i 

7 

1 

2 

1 

2 

3 

— 

4 

2 

2 

— 

7 

1 

— 

2 

5 

— 

1 

— 

— 

5 

3 

— 

Neckarfulm  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

• — 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

-  j 

Stuttgart,  Stadt 

40 

37 

3 

4 

19 

12 

5 

— 

22 

16 

2 

— 

31 

5 

3 

315 

1 

9 

3 

1 

3 

6 

15 

3 

17 

Stuttgart,  Amt 

4 

4 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Vaihingen  .  . 

5! 

4 

1 

3 

— 

2 

— 

3 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

4 

1 

Waiblingen  .  . 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

4 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

6 

Weinsberg  .  . 

4 

4 

— 

— 

_ 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

4 

Neckarkreis  .  . 

140 

115 

25 

13 

43 

62 

22 

58 

66 

16 

— 

127 

8 

3 

30 

62 

16 

7 

3 

612 

1 

77  26 

25 

Balingen  .  .  . 

10 

8 

2 

1 

2 

7 

1 

7 

2 

— 

10 

— 

_ 

4 

3 

1 

— 

— 

— 

2 

8 

| 

1 

Calw  .... 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Freudenftadt  . 

6 

5 

1 

1 

_ 

4 

1 

— 

3 

3 

— 

— 

6 

— 

— 

4 

1 

1 

— 

■- 

— 

— 

4 

— 

1  j 

Herrenberg  .  . 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

■ — 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

—  : 

Horb  .... 

4 

3 

1 

— 

2 

i  2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

1 

1 

Nagold  .  ,  . 

4 

3 

1 

1 

— 

3 

— 

| — 

3 

1 

— 

— 

3 

1 

2 

1  2 

— 

— 

— 

— 

|— 

3 

Neuenbürg  .  . 

4 

4 

— 

1 

3 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

4 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

Nürtingen  .  . 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

Oberndorf  .  . 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

1 - 

2 

— 

t 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

2 

Reutlingen  .  . 

9 

9 

— 

— 

2 

4 

3 

2 

7 

— 

9 

_ 

— 

1 

4 

2 

1 

— 

1 

— 

7 

— 

2 

Rottenburg  .  . 

5 

2 

3 

2 

2 

1 

— 

2 

2 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

4 

1 

Rottweil  .  .  . 

5 

3 

2 

— 

— 

5 

— 

1 

4 

— 

— 

3 

2 

1 

1 

1 

!  2 

5 

1  — 

i 

Spaichingen 

|- 

* 

1 

Sulz  .... 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1  1 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

. — 

;  - 

Tübingen  .  . 

;;  9 

8 

1 

2 

5 

2 

— 

— 

7 

2 

— 

— 

c 

_ 

2 

1 

3 

3 

2 

2 

4 

Tuttlingen  .  . 

2 

1  1 

1 

— 

— 

2 

— 

|  _ 

1 

1 

— 

! — 

2 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

Urach  .... 

2 

!  2 

j|  _ 

- 

— 

— 

2 

1 

— 

2 

— 

!  — 

2 

_ 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

| - - 

Schwarzw  ald  kreis 

!  7C 

57  13 

7 

> 

.32 

15 

>  — 

26  37 

| 

7 

5. 

12 

1 _ 

28 

114 

12 

1 

2 

5  2 

511 

47 

7 

11 

*)  Soweit  fich  aus  den  für  das  Alter,  den  Familienftand,  das  Religionsbekenntnis,  den 
Beruf  etc.  angegebenen  Zahlen  nicht  die  Gefatntfumme  der  Selbftmürder  (Spalte  2  der  Tab.)  er- 
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Jalir  1891.  —  Nach  Oberämtern.1) 

VViirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  204;  1888  I  1.  H.  S.  204;  1889  I  1.  II.  S.  192;  1890/91  I  1.  H.  S.  242,  240.) 


art 

Mutmaßliche  Uri’achen 

Zeit 

:  Monat 

Auf  100000  Einwohner2) 

kommen  Selbftmordfälle 

Oberämter 

Schneidende 

W  erkzeuge 

Überfahrenlaffen 

Gift 

Im  übrigen 

Geiftes-  und  Oemüts- 
krankheit 

Trunk fucht  und 
andere  Exze£fe 

Körperliche  Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor  Strafe 

Uneheliche 

Schwangerl'chaft 

Unglücksfälle, 

Vermögensverluft, 

Leidenfchaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

5 

s 

Juni 

Juli 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

27. 

28. 

29.30. 

31,1 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38.39.40. 

41. 

42.  43,j44. 

45.46.47. 

48 

49. 

1. 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

2 

2 

17 

Backnang. 

-  ' 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

21 

Befigheim. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

22 

Böblingen. 

:  —  ; 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

Brackenheim. 

— 

1 

— 

5 

1 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

2 

4 

2 

— 

2 

— 

34 

Cannftatt. 

— 

— 

1 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

20 

Eßlingen. 

i 

— 

— 

— 

3 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

1 

3 

2 

— 

1 

— 

20 

Heilbronn. 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

9 

Leonberg. 

_ 

— 

1 

8 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

19 

Ludwigsburg. 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

3 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

26 

Marbach. 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

3 

2 

— 

_ 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

34 

Maulbronn. 

j 

3 

Neckarfulm. 

i 

1 

— 

3 

15 

3 

5 

4 

— 

9 

3 

4 

5 

1 

6 

2 

5 

5 

— 

1 

6 

2 

29 

Stuttgart, Stadt. 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

Stuttgart,  Amt. 

2 

1 

1 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

23 

Vaihingen. 

_ 

. 

_ 

_ 

3 

1 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

15 

Waiblingen. 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

- 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

16 

Weinsberg. 

3 

2 

1 

6 

57 

18 

15 

11 

2 

19 

7 

10 

15 

14 

11 

6 

17 

22 

9 

7 

15 

7 

21 

Neckarkreis. 

1 

3 

4 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

___ 

_ 

_ 

28 

Balingen. 

8 

Calw. 

___ 

1 

2 

1 

1 

2 

_ 

_ _ 

_ 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

19 

Freudenftadt. 

__ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

8 

Herrenberg. 

\ 

1 

20 

Horb. 

_ 

1 

1 

2 

_ 

1 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

16 

Nagold. 

1 

2 

1 

_ 

- 

_ 

_ 

— 

- - 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

• — 

— 

1 

— 

15 

Neuenbürg. 

7 

Nürtingen. 

11 

Oberndorf. 

4 

1 

_ _ 

_ 

2 

_ 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

21 

Reutlingen. 

5 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

2 

i  - 

2 

— 

— 

— 

— 

18 

Rottenburg. 

3 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

— 

I 

1 

— 

— 

1 

— 

15 

Rottweil. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Spaichingen. 

1 

r 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

5 

Sulz. 

_ 

1 

3 

2 

1 

2 

1 

_ 

— 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

25 

Tübingen. 

1 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Tuttlingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ~~ 

— 

1 

— 

— 

6 

Urach. 

2 

1 

2 

29 

n 

5 

8 

1 

2 

3 

3 

3 

14 

I 

9 

7 

I 

8 

10 

5 

3 

5 

1 

15 

Schwamvaldkrcis. 

giebt,  find  die  betreffenden  Verhältniffe  unbekannt  oder  zweifelhaft  geblieben, 
dem  Ergebnis  der  Volkszählung  von  1890. 
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(Noch)  X.  3.  Die  Selbrtiuordfdlle  im 


Oberämter 

1 

Insgelamt  *) 

<X> 

— 

o 

p 

c 

3 

Alter 
in  Jahren 

Familien-  I 
ftand  b 

teligions- 

ekenntnis 

Beruf 

Todes- 

Weibliche 

z> 

1 

o 

rH 

o 

I 

H 

=>  o  S 
go  <- 

1  I 

rH  t-H 

^  cc  : 

uuer  ou 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

.  .  .  . 

es 

0) 

■ö 

QJ 

J= 

£ 

<x> 

&E 

evangelilch 

katholuch 

S 

P 

'S 

cZ 

u 

CO 

Landwirtfchaft 

E 

ä 

3 

T3 

P 

HH 

! Handel  und  Verkehr 

- - - 

Dienende 

Militär 

0} 

s 

<v 

bp 

E 

X? 

P 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchienen 

Perfonen 

i. 

2. 

3. 

4I 

5. 

6. 

7.  8.  C 

).  1 10. 

11. 12. 1 

I3.|  14.|j 

L5. 16.| 

17. 

18. 19. 

20.|21.  22.  23.J 

24.25.26. 

I  Aalen  .  .  . 

2 

2 

1 

—  1- 

-  1 

1 

2 

1 

1 

1 

i 

,1 

1 

I  Crailsheim  .  . 

I  Ellwangen  .  . 

1  Gaildorf  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

2  — 

-  1 

1 

2 

2 

— 

1 

— 

1 

I  Gerabronn .  . 

4 

4 

— 

1 

— 

1  2 

—  1 

2 

1 

— 

4 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

I  Gmünd  .  .  . 

3 

1 

2 

1 

1 

1  — 

-  2 

11 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

I  Hall  .... 

5 

3 

2 

2 

2  1 

—  2 

2 

1 

5 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

3i 

1 

— 

I  Heidenheim  . 

6 

4 

2 

- 1 

4 

—  2 

—  1 

4 

1 

— 

6 

— 

- 

2 

2 

— 

— 

2 

4 

2 

-  1 

I  Künzelsau  .  . 

4 

4 

— 

2 

1  1 

-  2 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

I  Mergentheim  . 

3 

2 

1 

— 

3  - 

—  3 

— 

3 

— 

- 

2 

1 

— 

— 

— 

- 

— 

2 

1 

— 

I  Neresheim  .  . 

3 

3 

— 

— 

— 

3  - 

— 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1  Öhringen  .  . 

5 

3 

2 

1 

1 

1  2 

-  2 

1 

2 

— 

4 

— 

1 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

I  Schorndorf  . 

6 

5 

1 

— 

1 

3  1 

—  1 

3 

2 

— 

6 

— 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

6 

— 

I  Welzheim  .  .  j 

2 

1 

1 

— 

1 

1- 

—  — 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

— 

1  Jagftkreis  .  . 

45 

34 

11 

3 

13 

18  10 

-  16 

20 

9 

— 

39 

5 

1 

24 

10 

2 

3 

— 

l 

5 

27 

9 

5 

I  Biberach  .  . 

3 

2 

1 

_ 

1 

1  1 

--1 

1 

1 

_ 

_ 

3 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

3 

_ 

I  Blaubeuren  . 

2 

2 

— 

— 

2 

-  - 

—  1 

1 

• — 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

I  Ehingen  .  . 

5 

4 

1 

— 

2 

2  1 

—  2 

2 

1 

— 

1 

4 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

i 

— 

4 

1 

I  Geislingen  .  . 

8 

7 

1 

— 

3 

4  1 

-  1 

7 

— 

— 

4 

4 

— 

1 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

6 

1 

I  Göppingen 

4 

2 

2 

— 

— 

3  1 

-  - 

3 

1 

— 

4 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

— 

I  Kirchheim  .  . 

7 

4 

3 

1 

— 

3  2 

1  1 

4 

2 

— 

7 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

— 

1  Laupheim  .  . 

3 

2 

1 

1 

— 

1  1 

—  1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

j— 

1  Leutkirch  .  . 

3 

3 

1 

1  1 

-  1 

1 

1 

— 

3 

— 

2 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1  Münfingen  .  . 

2 

1 

1 

— 

1  1 

-  1 

1 

— 

1 

i 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

j— 

i 

I  Ravensburg  . 

10 

8 

2 

1 

3 

4  2 

—  7 

2 

1 

1 _ 

1 

4 

6 

— 

5 

3 

1 

— 

— 

1 

4 

2 

2 

I  Riedlingen  .  . 

2 

2 

i  _ 

1 

1  - 

-  1 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

1  Saulgau  .  . 

5 

4 

1 

1 

8  1 

—  1 

3 

1 

— 

— 

5 

— 

4 

- - 

— 

— 

— 

1 

4 

!  — 

— 

I  Tettnang  .  . 

7 

£ 

2 

1 

3  8 

-  1 

5 

— 

— 

— 

6 

— 

3 

2 

_ 

— 

— 

— 

r 

2 

2 

Ulm  .  .  .  . 

17 

12 

5 

c 

S 

5  1 

-  7 

S 

1 

— 

18 

4 

— 

4 

7 

2 

2 

2 

— 

| 

IC 

4 

2 

Waldfee  .  . 

e 

( 

> 

1 

3  5 

-  1 

4 

1 

— 

— 

6 

— 

8 

2 

1  — 

_ 

— 

— 

f 

1 

1  Wangen  .  . 

c 

2 

_ 

— 

1  1 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

c 

i  — 

— 

I  Donaukreis  .  . 

8( 

>  6( 

3  20 

i 

3  2: 

5  3611 

)  1  2' 

1  4612 

I 

3( 

>48 

1 

3b 

2t 

>  6 

4 

2 

l 

10 

51 

o 

_rH_ 

10 

1  Württemberg 

341 

1272 

l  69 

3 

l  9414861 

>  1127161 

)44 

259  74 

5 

11811236 

15 

7 

10 

38 

20952 

51 

I  Im  Jahr  1890 

29: 

3  24 

3  50 

21 

3  91  112  5« 

)  —  10414] 

L  42 

207*76 

1 

103,102  31 

7 

3 

12 

28 

16154 

45 

„  „  1889 

32: 

2  26 

5  57 

39  103  119  5! 

3  113112; 

3  58 

1 

24173 

1 

91  121  25 

29 

5 

13 

32 

194  41 

55 

I  *  „  1888 

30 

3  23 

1  72 

1 

5111 

D  120  5 

3  1  10 

4  14? 

3  45 

1 

21« 

2  77 

1 

101 

)  81 

3  30 

20 

5 

10 

28 

17' 

7  50 

37 

*)  Siehe  die  Anmerk,  auf  Seite  134  u.  fg. 
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Jahr  1891.  —  Nach  Oberämtern. *) 


art 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit 

Monat 

i  Auf  100000  Einwohner* 2) 

kommen  Selbftmordfälle 

Oberämter 

Schneidende 

Werkzeuge 

Überfahr  enlaffen 

Gift 

Im  übrigen 

i 

■ 

3 

53. 

i  * 

crj  ^ 

1 

a 

TrunKiucnt  una 
andere  Exzeffe 

Körperliche  Leiden 

0> 

,2l 

g« 
g  * 

G3  O 

s  > 

2 

>t 

5 

ft 

«w 

cd 

©  8=3 
fl  o 

3  0> 

©  ÖO 
cs  fl 

®  C8 

§1. 

& 

2§S 

2  w  -s 
* 

d  ©  _ 

2  “  S 

de  ;2  -ö 

5l2 

> 

Januar 

Februar 

März 

April 

*CC 

5 

Juni 

"5 

Auguft 

September 

r» 

o 

O 

November 

Dezember 

27.1  28. 

29.' 

1 

30. 

31.' 

1 

32. 

33. 

34. 

35. 

36.  | 

37.  38.  39. 

40.41.42.43. 

44. 

45.  46. 47.  48.| 

49.  i 

1. 

1 

1 

| 

1 

1 

1 

7 

Aalen. 

— 

Crailsheim. 

1 

— 

Ellwangen. 

___ 

1 

8 

Gaildorf. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

13 

Gerabronn. 

_ _ 

_ 

1 

1 

2 

. - 

1 

1 

8 

Gmünd. 

1 

_ 

_ 

_ 

- 

___ 

1 

1 

— 

_ 

1 

— 

— 

1 

1 

i 

— 

— 

- 1 

1 

— 

17 

Hall. 

_ 

__ 

_ 

1 

.  ! 

— 

_ 

_ 1 

_ 

_ 

1 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

1 

_ i 

— 

— 

15 

Heidenheim. 

1 

1 

— 

14 

Kiinzelsau. 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

___ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

2 

1 

10 

Mergentheim. 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_  1 

_ 

1 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

14 

Neresheim. 

3 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

16 

Öhringen. 

1 

1! 

2 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

23 

Schorndorf. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

- 

10 

Welzheim. 

2 

— 

1 

1 

16 

6 

7 

3 

— 

4 

3 

4 

5 

3 

2 

5 

6 

1 

3 

1 

5 

7 

11 

Jagftkreis. 

2 

i 

1 

.  — 

1 

1 

_ 

9 

Biberacb* 

_ 

1 

i 

- 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

10 

Blaubeuren. 

4 

i 

- 

_ 

— 

1 

— 

_ 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

19 

Ehingen. 

_ 

1 

4 

3 

1 

_ 

_ _ 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

25 

Geislingen. 

4 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

9 

Göppingen. 

1 

3 

1 

_ 

_ 

__ 

3 

_ 

_ 

- 

3 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

25 

Kirchheim. 

1 

1 

!  1 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

11 

Laupheim. 

!  3 

_ _ 

1 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

1 

12 

Leutkirch. 

2 

\ 

1 

. 

_ 

8 

Miinfingen. 

2 

4 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

25 

Ravensburg. 

1 

1 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

Riedlingen. 

1 

5 

_ 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

18 

Saulgau. 

2 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

30 

Tettnang. 

1 

8 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

3 

4 

1 

— 

1 

— 

1 

29 

Ulm. 

3 

1 

1 

_ 

1 

2 

_ 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

22 

Waldfee. 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

Wangen. 

1 

1 

1 

5 

4!- 

13 

4 

1 

1 - 

8 

6 

9 

7 

12 

8 

7 

8 

6 

5 

6 

6 

6 

18 

bonaukreis. 

8 

4 

5 

12 

150  48 

31 

23 

3 

i  33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17 

31 

21 

17 

Württemberg 

9 

9 

In 

3 

137 

T\  52 

24 

14 

3 

21 

28 

22 

30 

26  29 

32 

24 

23  20 

21 

24 

14 

14 

Im  Jahr  1890. 

11 

8 

1  6 

7 

13( 

)  40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34  37 

32 

37 

29 

31 

32 

25 

15 

16 

V  n  1889. 

15 

13 

5 

5 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26 

33 

24 

20 

16 

15 

„  fl  1888. 

2)  Nach  dem  Ergebnis  der  Volkszählung  von  1890;  ebenfo  für  das  Jahr  1890,  fui  die 

2  weiteren  Vorjahre  nach  der  Zählung  von  1885. 
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Juftizwefen. 


\l.  Juftizwefen. 

1.  Die  im  Jalir  1890  in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen 

gegen  Reichsgeietze.  (Kriminalftatiltik.) x) 

(Statift.  d.  Deutfch.  Reichs  N.  F.  Bd.  58  8.  292  ff.  -  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  18%2  ff' 

—  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  178;  1886  I  1.  H.  S.  174;  1887  I  1.  H.  S.  212 ,  1888  I  1.  H.  S.  214, 

1889  I  1.  H.  S.  202,  204;  1890/91  I  1.  H.  S.  256.) 


A.  Abfolute  Zahlen. 


K  r  e  i  f  e 

(Ort  der  That) 

Zahl  der 

Von 

den  Verurteilten  find  nach  dem 

ftraf- 
t>  a  r  e  n 
Hand¬ 
lung¬ 
en2) 

Ange¬ 

klag¬ 

ten2) 

Ver¬ 
urteil¬ 
ten  2) 

Gefchlecht 

Alter 3) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

srae-j 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

[tige 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  1 

7. 

8.  I 

II 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

a)  Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Staat, 

öffentliche 

Ordnung  un 

d  Religion. 

Neckarkreis .  . 

792 

854 

771 

696j 

75 

7| 

764 1 

675 

51 1 

1  | 

41 

40 

Schwarzwaldkr. 

491 

559 

499 

469 

30 

6 

493 

378 

109 

— 

6 

6 

Jagftkreis  .  . 

349 

350 

326 

303 

23 

1 

325 ! 

195 

119 

1 

5 

6 

Donaukreis  .  . 

367 

391 

343 

310 

33 

7 

336 

139 

1991 

1 

1 

3 

Württemberg  . 

1999 

2154 

1939 

1778 

161 

2i| 

1918 

1387 

478 

3 

16 

55 

Deutfch  es  Reich 1 ) 

68  809 

73  067 

63  748 

57  941 

5  807 

1  33 5  \ 

62  413 

36  656 

21  483 

105 

815 

1 

4  689 

b)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

Neckar  kreis.  .1 

1  615 

1948 

1541 

1345 

196 

96 

1445 

1388 

126 

— 

9 

18 

Schwarzwaldkr. 

1430 

1937 

1436 

1294 

142 

74 

1362 

1067 

365 

1 

— 

3 

Jagftkreis  .  . 

826 

911 

713 

629 

84 

38 

675 

461 

248 

— 

2 

2 

Donaukreis  .  . 

1376 

1616 

1271 

1  128 

143 

53 

1218 

491 

768 

2 

10 

Württemberg  . 

5247 

6  412 

4  961 

4  396 

565 

261 

4  700 

3  407 

1507 

1 

13 

33 

Deutfehes  Reich 4) 

161  206 

188  518  148  096 

126  069 

22027 

S  446  139  650 

i 

S3  461 

62  647 

131 

1393 

464 

c)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  das 

Vermögen. 

Neckarkreis .  . 

2  940 

2  415 

1997 

1475 

522 

445 

1552 

|  1730 

228'  - 

14 

25 

Schwarzwaldkr. 

1599 

1580 

1143 

877 

266 

190 

953 

795 

337 

3 

8 

Jagftkreis  .  . 

1694 

1319 

1097 

813 

284 

201 

896 

703 

391 

3 

— 

Donaukreis  .  . 

2  330 

1979 

1574 

1237 

337 

226 

1348 

527 

1035 

j 

2 

10 

Württemberg  . 

8  563 

7  293  5  811 

4  402 

1409 

1 062.  4  749 

3  755 

1991 

— 

22 

43 

Deutfch  es  Reich*) 

|d 64  103  208  902  168  107 

128  816 

39  291 

31  192  f 36  915 

100  464 

66  121 

90 

1  325 

107 

d)  Yerb rechen  und  Vergeh 

e  n  im  Amt. 

Neckarkreis .  . 

1  43 

39.  34 

32 

2 

1 

33 

30 

,  4 

1  — 

— 

— 

Schwarzwaldkr. 

16 

26 

19 

19 

1 

18 

14 

0 

1  — 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

17 

13 

12 

11 

1 

_ 

12 

8 

4 

— 

— 

Donaukreis  .  . 

38 

25i  19 

18 

1 

(l  _ 

19 

5 

14 

1  - 

— 

— 

Württemberg 

114 

103 

84 

80 

4 

2 

1  82 

57 

27|  - 

— 

— 

Deutfehes  Reich*] 

4  272{  1  81b 

1  499 

1  366 

1  133 

36 

1  469 

883 

602,  1 

13 

— 

Verbrechen 

und  Vergehen 

gegen 

Reichsgefetze  überhaupt. 

Neck ark reis  .  . 

1  5  39C 

5  256 

>j  4  343 

3  548!  795 

II  549 

3  794 

3  823 

409 

|  1 

\  27 

|  83 

Schwarzwaldkr. 

3  536 

4105 

3  097 

2  651 

>,  438 

271 

2  826 

2  254 

816 

1 

9 

17 

Jagftkreis  .  . 

2  886 

2  59c 

1  2 148 

1756 

392 

246 

1908 

1367 

762 

i 

10 

8 

Donaukreis  .  . 

4111 

4  011 

3  207 

2  692 

i  514 

286 

2  921 

1 162 

2  016 

A  1 

5 

23 

Württemberg  . 

15923 

\  1596: 

2  12  795 

10  65C 

>  2  139 

1346 

»  11449 

8606 

4  003 

;|  4 

51 

131 

DeutfchesReicli* 

)  498  39( 

>  472  300  381  450 

314  191 

t\67  258 

41  OOc 

340  447 

221  464 

li 

150  853  327 

3  546 

\5  260 

*)  Von  den  4  Hauptkategorien,  in  welche  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  der  Überficht  zufammen  gefaßt 
find,  betrifft  die  zu  a)  die  §§  49  a,  80—168,  die  zu  b)  die  §§  169—241,  die  zu  c)  die  §§  242—330,  die  zu  d)  die  §§  331—369 
des  Strafgefetzbuchs.  Verbrechen  und  Vorgehen  gegen  andere  Keichsgefetze  find  nach  ihrer  Natur  auf  die  4  Kategorien 
verteilt.  Die  von  Militärgerichten  erledigten  Straffachen,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  VorTchriften  über 
die  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefälle  find  hier  ausgefchloffen.  —  Verfuch,  Auftiftung  und  Beihilfe  find  unter 
den  bezüglichen  ftrafbaren  Handlungen  mitgezählt.  —  •*}  Hinfichtlich  derer  im  Jahr  1890  überhaupt  rechtskräftige 
Verurteilung  erfolgt  ift.  —  s)  Zur  Zeit  der  That.  —  4)  Hiebei  find  die  Verbrochen  und  Vergehen,  bezüglich  welcher 
rechtskräftige  Entfcheidungen  der  deutfehen  Konfulargerichte  erfolgt  find,  eingerechnet. 


Juftizwefon. 
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Anhang  zu  der  vorltehenden  Tabelle  A. 

Unter  der  Gelamtzahl  der  im  Jahr  1890  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 
gefetze  verurteilten  Perfonen  —  in  Württemberg  12795,  im  Deutfchen  Reich  381450  —  befinden 
fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervor¬ 
ragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Verbrechen  und  Vergehen 

V  er  urteilte 

Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

i.  Wiirt- 

i.  Deutfeh. 

i.  Wiirt- 

i.  Deutfeh. 

temberg 

Deich 

temberg 

Reich 

1.  Gewalt  und  Drohungen 

10.  Nötigung  und  Bedrohung 

342 

7  813 

gegen  Beamte  .  .  .  . 

487 

13  133 

11.  Diebftahl . 

2  989 

92  725 

2.  Hausfriedensbruch  .  . 

233 

17  104 

12.  Unterfchlagung  .  .  . 

489 

16  340 

3.  Verletzung  der  Wehr- 

13.  Raub  und  räuberifche 

pflicht . 

660 

19  287 

Erprefl'ung . 

17 

437 

4.  Meineid . 

34 

759 

14.  Hehlerei . 

214 

7  549 

5.  Unzucht,  Notzucht  .  . 

150 

3  293 

15.  Betrug . 

960 

17  364 

6.  Beleidigung . 

1916 

45  351 

16.  Urkundenfälfchung  .  . 

177 

3  631 

7.  Mord  und  Totfchlag 

24 

258 

17.  Sachbefchädigung  .  . 

386 

13  959 

8.  Einf.  Körperverletzung 

320 

21  546 

18.  Brandftiftung  .  .  .  . 

37 

488 

9.'  Gefährl.  „ 

*)  2  003 

60  948 

Summe  von  1. — 18.  . 

11438 

341  9S5. 

B.  Verhältniszahleii. 

Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmfindige)  Einwohner2)  im  Jahr  1890. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte 

Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Verbrechen  und  Vergehen 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein- 

ei  d 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs- 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

W  ürttemberg 

90,8 

13,8 

35,2 

41,2 

0,6 

3,5 

1,7 

4,7 

0,24 

1,06 

13,6 

Deutfchen  Reich3) 

112,0 

IS, 6 

43,5 

49,4 

0,5 

3,9 

5,0 

5,7 

0,22 

0,97 

13,3 

Preußen  .  .  . 

114,9 

19,9 

44,9 

49,6 

0,5 

4,0 

5,9 

6,1 

0,27 

0,88 

13,8 

Bayern  .  .  . 

133,7 

14,5 

61,6 

57,0 

0,6 

3,2 

3,8 

4,0 

0,20 

1,09 

15,3 

Baden  .  .  . 

92,6 

11,2 

36,2 

44,8 

0,4 

2,5 

2,2 

3,0 

0,19 

1,46 

8,0 

Schluß. 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 


Staaten 

(Ort  der  That) 

t 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

li. 

Dieb¬ 

ftahl 

12. 

Unter¬ 

fchla¬ 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube¬ 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

16. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand¬ 

ftif¬ 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1.  1 

P 137“ 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Württemberg 

0,17 

2,3 

14,2 

2,4 

21,2 

3,5 

0,12 

1,5 

6,8 

1,26 

2,7 

0,26 

DeutfchesReich3) 

0,08 

6,3 

17,9 

2,3 

27,2 

4,8 

0,13 

5,1 

1,06 

4,1 

0,14 

Preußen  .  . 

0,06 

7,4 

17,5 

2,3 

27,8 

4,6 

0,15 

2,5 

4,1 

1,00 

4,2 

0,lo 

Bayern  .  .  . 

0,09 

8,9 

30,0 

3,4 

29,4 

6,3 

0,12 

2,2 

8,3 

1,17 

5,0 

0,11 

Baden  .  .  . 

0,06 

P  4- 

19,8 

2,4 

23,4 

4,5 

0,03 

1,6 

7,2 

1,20 

3,8 

0,10 

0  Wegen  fchwerer“  Körperverletzung  wurden  in  Württemberg  12,  im  Deutfchen  Reich 
495  Perfonen  verurteilt.  -  2)  Berechnet  auf  den  Anfang  des  Jahrs  1890  (vrgl.  Statift.  d.  De«tfch. 
Reichs  N.  F.  Bd.  58  S.  II.  1) ;  dabei  find  die  aktiven  Militarperfonen  außer  Betracht  ge  e^, 
weil  auch  bei  den  Straffachen  die  von  Militärgerichten  erledigten  nicht  mitgeza.il 
s)  Ohne  die  wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  \  erurteilten. 
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Juftizwefen, 


XI.  2.  Vergleichende  Überficlit  über  die  in  den  Jahren  1882-1890  in  Würt- 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  216; 
Abfolule  Zahlen.  


J  a  li  r  e 

Zahl  der 

Von 

den  V  erurteilten 

find  nach  dem 

If  t  r  a  f- 
baren 
Hand¬ 
lung¬ 
en2) 

An- 

ge- 
k  1  ag- 
ten2) 

Ver- 

u  r- 

teil¬ 

ten2) 

Gelchlecht 

Alter 3) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

katli. 

fon- 

fti- 

ge 

1.  1 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11.  I 

12. 

13. 

a)  Verbreche 

n  und  V  e  r  g 

eli  engegen 

Staat 

,  öffentliche  Ord 

iiung  und  Religion, 

1882 

2  566 

2  415 

2  223 

2103 

120 

27 

2  196 

1243 

421 

1 

15 

543 

1883 

2  361 

2  273 

2  032 

1921 

111 

20 

2  012 

1269 

464 

— 

12 

287 

1884 

2  914 

2  858 

2  586 

2  437 

149 

20 

2  566 

1749 

521 

1 

21 

294 

1885 

2  901 

2  742 

2  534 

2  411 

123 

25 

2  509 

1732 

555 

3 

15 

229 

1886 

3  360 

3  283 

3  013 

2  890 

123 

17 

2  996 

2  036 

652 

1 

23 

301 

Sjähr.  Durehfclin. 

2  820 

2  714 

2478 

2  353 

125 

22 

2  456 

1606 

523 

1 

17 

331 

1887 

2  641 

2  536 

2  292 

2168 

124 

30 

2  262 

1647 

497 

4 

11 

133 

1888 

2  622 

2  537 

2  301 

2171 

130 

20 

2  281 

1  674 

530 

3 

13 

81 

1889 

2  456 

2  368 

2150 

2  021 

129 

19 

2131 

1  545 

516 

2 

12 

75 

1890 

1999 

2154 

1939 

1778 

161 

21 

1918 

1387 

478 

3 

16 

55 

b)  V 

erbrechen 

und  Vergehen  gegen  die  Per 

f  o  n. 

1882 

6  261 

6  371 

4  741 

4  091 

650 

152 

4  589 

3114 

1459 

2 

30 

136 

1883 

6  357 

6  422 

4  732 

4  072 

660 

206 

4  526 

3138 

1444 

2 

22 

126 

1884 

6  780 

6  822 

5  219 

4  493 

726 

217 

5  002 

3  402 

1681 

4 

37 

95 

1885 

6  855 

6  620 

5138 

4  483 

655 

204 

4  934 

3  423 

1608 

4 

28 

75 

1886 

6  688 

6  372 

4  968 

4  368 

600 

226 

4  742 

3  317 

1588 

2 

19 

42 

r>jähr.  Durehfehn. 

6  588 

6521 

4960 

4301 

659 

201 

4  759 

3  279 

1556 

3 

27 

95 

1887 

6  440 

6  314 

4  888 

4  268 

620 

201 

4  687 

3  332 

1  502 

1 

18 

35 

1888 

6  610 

6179 

4  918 

4  326 

592 

220 

4  698 

3  293 

1542 

1 

26 

56 

1889 

6  538 

6  306 

4  946 

4  277 

669 

279 

4  667 

3  335 

1536 

4 

28 

43 

1890 

5  247 

6  412 

4  961 

4  396 

565 

261 

4  700 

3  407 

1507 

1 

13 

33 

c)  V  e  r  b  r  e  c  1 

en  und  Vergehen  gegen  das 

V  ermögen. 

1882 

10  246 

7  897 

6  566 

5  030 

1536 

908 

5  658 

4  286 

2  227 

1 

17 

85 

1883 

10  245 

7  718 

6  349 

4  970 

1379 

978 

5  371 

4  062 

2153 

— 

31 

103 

1884 

9151 

7  141 

5  789 

4  515 

1274 

871 

4  918 

3  741 

1980 

1 

18 

49 

1885 

9  644 

7  082 

5  693 

4  453 

1240 

812 

4  881 

3  669 

1940 

— 

24 

60 

1886 

9  481 

6  837 

5  553 

4  342 

1211 

897 

4  656 

3  622 

1846 

— 

29 

56 

5jähr.  Durchleb«. 

9  754 

7  335 

5990 

4  662 

1328 

893 

5097 

3  865 

2  029 

1 

24 

71 

1887 

9  530 

6  817 

5  586 

4  386 

1  200 

929 

4  657 

3  556 

1957 

2 

20 

51 

1888 

9  619 

6  758 

5  460 

4173 

1287 

903 

4  557 

3  541 

1812 

1 

19 

87 

1889 

10  042 

7146 

5  708 

4  395 

1313 

1080 

4  628 

3  721 

1918 

- 

18 

51 

1890 

8  563 

7  293 

5  811 

4  402 

1409 

1062 

4  749 

3  755 

1991 

22 

43 

d)  Verbrechen  und  Vergeh 

on  im 

A  m  t. 

1882 

216 

119 

108 

98 

10 

2 

106 

62 

39 

— 

— 

n 

i 

1883 

280 

138 

118 

114 

4 

2 

116 

77 

38 

— 

1 

2 

1884 

258 

154 

130 

125 

5 

1 

129 

74 

53 

— 

— 

3 

1885 

175 

115 

94 

85 

9 

2 

92 

54 

32 

— 

— 

8 

1886 

173 

103 

83 

80 

3 

— 

83 

51 

29 

1 

2 

Sjähr.  Durehfclin. 

220 

126 

106 

100 

6 

1 

105 

64 

38 

- - 

4 

1887 

147 

97 

78 

75 

3 

1 

77 

54 

22 

_ 

1 

1 

1888 

257 

110 

78 

70 

8 

1 

77 

58 

17 

_ 

_ 

3 

1889 

402 

118 

93 

79 

14 

2 

91 

50 

42 

_ 

1 

_ 

1890 

114 

103 

84 

80 

4 

2 

82 

57 

27 

— 

— 

— 

')  -)  1)  Siehe  die  Anmerkungen  1-3  auf  Seite  138. 


Juftizwefen. 
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temberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze.1) 
1889  I  1.  H.  S.^206;  1890/91  I  1.  H.  S.  258.) 

(Noch)  A.  Ab  Folgte  Zahlen. 


Jahre 

Zahl  der 

Von  den  Verurteilten 

find  nach  dem 

f  tra  f- 
bar  en 
Hand¬ 
lung¬ 
en 2) 

An- 

ge- 
klag- 
ten  2) 

V  er« 

u  r« 

teil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter 3) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6.  | 

7- 

8.  | 

9. 

10. 

11.  ! 

12. 

13. 

Verbrechen  und  Vergehen 

Segen 

Reichsgefetze  überhaupt. 

1882 

19  289 

16  802 

13  638 

11322 

2  316 

1089 

12  549 

8  655 

4146 

4 

62 

771 

1883 

19  243 

16  551 

13  231 

11077 

2154 

1206 

12  025 

8  546 

4  099 

2 

66 

518 

1884 

19  103 

16  975 

13  724 

11570 

2  154 

1 109 

12  615 

8  966 

4  235 

6 

76 

441 

1885 

19  575 

16  559 

13  459 

11432 

2  027 

1043 

12  416 

8  878 

4135 

7 

67 

372 

1886 

19  702 

16  595 

13  617 

11680 

1937 

1140 

12  477 

9  026 

4115 

4 

71 

401 

5  jälir.  Durch fehn. 

19382 

166% 

18  534 

11416 

2118 

1117 

12  417 

8814 

4146 

5 

68 

501 

1887 

18  758 

15  764 

12  844 

10  897 

1947 

1  161 

11683 

8  589 

3  978 

7 

50 

220 

1888 

19  108 

15  584 

12  757 

10  740 

2  017 

1144 

11613 

8  566 

3  901 

5 

58 

227 

1889 

19  438 

15  938,12  897 

10  772 

2125 

1380 

11517 

8  651 

4  012 

6 

59 

169 

1890 

15  923 

15  962  12  795 

10  656 

2  139 

1346 

11449 

8  606 

4  003 

4 

51 

131 

Anhang  zu  der  vorftehenden  Tabelle  A. 


Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  Jahren  1882  —  1890  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  in  Württemberg  verurteilten  Perfonen  befinden  fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen 
folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  ertolgt  ift: 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten 

wegen : 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

•i. 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4, 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

G. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

Kör 

verle 

9. 

Gefähr¬ 

liche4) 

per- 

tzung 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

1- 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

1  6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1504 

343 

1884 

583 

248 

1193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2  115 

18 

317 

1697 

378 

5j.  Durchfchu. 

544 

226 

1185 

48 

162 

2  204 

18 

343 

1661 

342 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1  724 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

356 

1889 

475' 

211 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

328 

1890 

487 

233 

660 

34 

150 

1916 

24 

320 

2  003 

342  | 

Schluß. 


I  Zahl  der  Verurteilten  wegen: 


Jahre 

n. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Erprobung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

16. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1.-18. 

1. 

12 

13. 

14. 

15. 

16. 

17, 

18. 

19. 

20. 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

»j.  Durelifelin. 

1887 

1888 

1889 

1890 

3  601 

3  482 
3142 

2  994 

2  902 

3  224 
2888 

2  845 

3  005 

2  989 

619 

560 

531 

482 

520 

542 

501 

462 

474 

489 

17 

32 

20 

17 

16 

20 

12 

24 

19 

17 

270 

256 

183 

254 

195 

232 

187 

205 

193 

214 

965 

923 

823 

888 

886 

897 

904 

851 

987 

960 

158 

161 

135 

132 

135 

144 

161 

162 

135 

177 

356 

320 

366 

338 

391 
354 
336 
324 

392 
386 

39 

57 

45 

32 

22 

39 

20 

37 

32 

37  ! 

12  271 
11937 

12  301 

12  075 

12  341 

12  185 
11426 

11  355 

11  492 

1 1  439 

4)  Wegen  „ fchwerer“  Körperverletzung  wurden  verurtoilt : 
1887  in,  1RKR  25,  1889  14,  1890  12  Perlenen. 


1882  lfi,  188S  11, 


1884  25, 


1885  28,  1880  16, 


142 


Juftizwefen. 


(Noch)  XI.  2.  Yergleicheude  Überllcht  über  die  in  den  Jahren  1882—1890 
in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Yergelien  gegen  Reichsgefetze.1) 


B.  Verhältniszahlen. 


Verurteilte  auf  10  000  über  1 t  Jahr  alte  (ftrafmiindige)  Einwohner2)  in  den  Jahren  1882  -1890. 


Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

V( 

gegen 

Reichs¬ 

gefetze 

über¬ 

haupt 

jrbrechen 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

ind  Ve 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

rgehen 

C. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

i, 

Mein¬ 

eid 

6. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6- 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

98,6 

16,1 

34,3 

47,5 

0,7 

3,5 

1,5 

7,2 

0,32 

1,06 

15,4 

1883 

95,7 

14,7 

34,2 

45,9 

0,9 

4,1 

1,6 

5,5 

0,40 

0,97 

16,0 

1884 

99,1 

18,7 

37,7 

41,8 

0,9 

4,2 

1,8 

8,6 

0,40 

1,21 

17,0 

1885 

96,6 

18,2 

36,9 

40,8 

0,7 

3,8 

1,7 

8,9 

0,34 

1,18 

15,9 

1886 

97,0 

21,5 

35,4 

39,5 

0,6 

4,0 

1,5 

12,4 

0,26 

1,40 

15,1 

1887 

91,0 

16,2 

34,6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

1888 

91,0 

16,4 

35,1 

39,0 

0,5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31 

14,2 

1889 

91,7 

15,3 

35,2 

40,6 

0,6 

3,4 

1,5 

5,9 

0,23 

1,51 

13,6 

1890 

90,8 

13,8 

35,2 

41,2 

0,6 

3,5 

1,7 

4,7 

0,24 

1,06 

13,6 

Schluß. 


Jahre 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte 

Einwohner  kommen 

Verurteilte  wegen : 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 
feh  lag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

11. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter¬ 
fehl  a- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

H. 

Heh¬ 

lerei 

16. 

• 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1882 

0,17 

2,4 

11,6 

2,1 

26,0 

4,5 

0,12 

2,0 

7,0 

1,14 

2,6 

0,28 

1883 

0,14 

2,5 

10,9 

2,5 

25,2 

4,0 

0,23 

1,9 

6,7 

1,16 

2,3 

0,41 

1884 

0,11 

2,5 

12,7 

2,5 

22,7 

3,8 

0,14 

1,3 

5,9 

0,98 

2,6 

0,33 

1885 

0,11 

2,7 

12,5 

2,5 

21,5 

3,5 

0,12 

1,8 

6,4 

0,95 

2,4 

0,23 

1886 

0,13 

2,3 

12,1 

2,7 

20,7 

3,7 

0,11 

1,4 

6,3 

0,96 

2,8 

0,16 

1887 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

20,5 

3,5 

0,08 

1,3 

6,4 

1,14 

2,4 

0,14 

1888 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

203 

3,3 

0,17 

1,5 

6,1 

1,16 

2,3 

0,26 

1889 

0,13 

2,1 

13,8 

2,3 

21,4 

3,4 

0,14 

1,4 

7,0 

0,96 

2,8 

0,23 

1890 

0,17 

2,3 

14,2 

2,4 

21,2 

3,5 

0,12 

1,5 

6,8 

1,26 

2,7 

0,26 

*)  Siehe  die 


Anmerkung  1 


t  i  1000'  ionn  *  an^  Sßüe  138.  —  2)  Berechnet  je  auf  den  Anfang  aei 

»I ah  1  e  18^2  18 JO.  Dabei  lft  für  1888,  1889  und  1890  die  Zahl  der  aktiven  Militärperfonen  außei 
Betracht  geladen  (vrgl.  Anm.  2  an f  Seite  139);  bei  Anwendung  diefes  Verfahrens  auch  auf  die 
1  u  leren  .  ahre  der  I  enode  erhöhen  fich  die  Verhältniszahlen  entfprechend  jedoch  nicht  ir 
nennenswertem  Betrag.  '  J 
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XI.  3.  Die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltimgsjuftizhehördeii  in  Württem¬ 
berg  in  den  Jahren  1889,  1890,  1891. 

(Bericht  des  Staatsminifteriums  an  den  König,  betreffend  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungs- 
juftizbehörden  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1891,  veröffentl.  im  Staats- Anzeiger  v.  25.  März 
1892  Nr.  70.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  219;  1888  I  1.  H.  S.  223;  1889  I  1  H  S  213- 

1890/91  I  1.  H.  S.  261.) 


I.  Thiitigkeit  der  Kreisregierungen  als  Yerwaltungsjuftizbeliörd.  I.  Inlt. 
Verwalt ungsftreitigkeiten  waren  anhängig 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg . . 

Reutlingen  . . 

Ellwangen . 

Ulm . . . 


wurden  erledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 
1889  1890  1891 

durch  Urteil  10  7  4;  auf  fonft.  Weife 

bei  der  Kreisregierung  Reutlingen 
„  „  12  9  10;  auf  fonft.  Weife 

bei  der  Kreisregierung  Ellwangen 
r  „  15  10  7;  auf  fonft.  Weife 

bei  der  Kreisregierung  Ulm 
„  „  17  19  13;  auf  fonft.  Weife 


im  ganzen 


1889  1890  1891 
12  9 


13 

8 


14 

13 


11  7 

im  ganzen 


11;  zuf. 
16 ;  zuf. 
11;  zuf. 
11 ;  zuf. 


blieben  unerledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg . 

Reutlingen  .  . . 

Ellwangen . 

Ulm . 

im  ganzen 

II.  Thätigkeit  des  Verwaltungsgerichtshofs. 


1889 


Jahre 
1890 


24 

31 

31 

39 


125 

22 

25 

23 

28 


98 

2 

6 

8 

11 


27 


Verwaltungsftreitigkeiten  I.  Inftanz1) 

waren 

anhängig 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

überjährige  3  4 

3;  neu  angefall. 

6 

5 

3; 

zuf. 

9 

wurden  erledigt 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

durch  Urteil  4  5 

2;  auf  fonft.  Weife 

1 

1 

3; 

zuf. 

5 

blieben  unerledigt 

• 

4 

Verwaltungsftreitigkeiten  II.  Inftanz  waren 

anhängig 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

überjährige  5  12 

6;  neu  angefall. 

21 

12 

12; 

zuf. 

26 

wurden  erledigt 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

durch  Urteil  13  15 

10;  auf  fonft.  Weife 

1 

3 

3; 

zuf. 

14 

blieben  unerledigt 

• 

12 

Rechtsbefchwerden 

2)  waren  anhängig 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

überjährige  1  2 

1 ;  neu  angefall. 

17 

8 

13; 

zuf. 

18 

wurden  erledigt 

1889  1890 

1891 

1889 

1890 

1891 

durch  Urteil  16  7 

7;  auf  fonft.  Weife 

— 

2 

i; 

zuf. 

16 

blieben  unerledigt 

. 

2 

Einfache  Befchwerden  find  angefallen  . 

3 

wurden  erledigt  . 

2 

blieben  unerledigt 

♦  ♦ 

1 

21 

25 

30 

28 


104 

16 

23 

23 

26 


88 

5 

2 

7 

2 


16 


1891 

43 

32 

27 

30 


6 

3 


24 


18 

6 


10 


9 

1 

5 

3 

2 

7 

7 


Strafrekurfe  waren  anhängig . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . . 

■)  Art.  11  des  Gefet/.cs  über  die  Verwaltungarcehtspflege  vom  16.  Dez.  1876  (Keg,  Ul.  S.  485).  -  -')  Art.  13  d.  Oef. 


132 

15 

26 

18 

24_ 

83 

28 

6 

9 

6 


49 


18 


13 

5 


14 


8 

6 

4 

4 
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XI.  4.  Stand  und  Bewegung  der  Oefangenenbevölkerung  in  den 


(Bericht  des  Staatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gericht- 
veröffentl.  in  der  Beilage  zum  Staats- Anzeiger  v.  2.  März  1892  Nr.  50.  —  Württ.  Jahrb.  1886  I 


Strafart 

Urfache  der 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

Ge- 

Zucht¬ 

haus 

50 

CS 

a  .2 
®  -3 
ja  w  '* 

®  T-j  bt> 

bf>  a  o 

HPa 
®  3  £ 

.  «7-5 

»o 

©£" 

<X> 

H  >S 

®o 

— 

a 

<x> 

pfi 

©  t» 

bc  e 
© 

t>  ® 

bD 

C 

P 

SJ 

e 

•Sa 

bo  s 

©  a 

>  £. 

der 

Gefangenenbevölkerung 

famt- 

zahl 

lebenslänglich 

zeitlich 

Gefängn 

50 

bß 

P 

P 

Eh 

U  U«H 

i 

Verbrechen  u. 
gegen  den  Staat 
öffentliche  Or< 

TB 

*5 

.5 

’S 

s 

•4J 

•  -u 

s  cz: 

©  ® 

Jp 

o 

®  O 

■ga 
©  ® 

.kJ 

^  50 

n  & 

S’° 
’S  ° 

2  b0 

’S  & 

<o 

> 

"S 

S 

> 

u 

<X) 

O4 

u 

:0 

M 

b£ 
p  w 

C  03 

©  rt 
ja  'O 
o 

<w  a 

ja  ® 

-P  bc 

®  Sc 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  Bl.  März  1890  .  .  . 

1895 

30 

912 

878 

— 

75 

54 

38 

194 

125 

109 

914 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1890/91  find 

zugegangen: 
a)  neu  eingeliefert  .  .  .  . 

3  042 

5 

395 

2  058 

3 

581 

179 

44 

208 

47 

392 

974 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten,nach  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung,  als 
entwichen  etc.zurückgeliefert 

222 

82 

132 

8 

12 

4 

16 

4 

21 

89 

c)  von  andern  Strafanftalten 
übernommen . 

88 

3 

85 

. 

_ 

10 

_ 

18 

2 

7 

24 

zuf.  a)— c)  .  . 

3  352 

5 

480 

2  275 

3 

589 

201 

48 

242 

53 

o 

1087 

abgegangen: 
a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaffen . .  • 

2  799 

> 

316 

1879 

2 

602 

183 

23 

192 

21 

319 

946 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entl  allen . 

132 

2 

38 

92 

_ 

1 

11 

23 

10 

13 

31 

c)  geftorben . 

28 

1 

15 

12 

— 

— 

— 

— 

5 

4 

1 

11 

d)  entwichen  . 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

e)  vorläufig  entlaffen *)  .  .  . 

93 

— 

66 

27 

— 

— 

— 

13 

25 

9 

7 

21 

f)  an  andere  Strafanftalten 
abgegeben  . 

90 

3 

84 

_ 

3 

8 

_ 

17 

1 

8 

28 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

3 

— 

3 

3 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben ,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc . 

238 

79 

150 

9 

14 

4 

15 

4 

24 

91 

zuf.  a) — h)  .  . 

3  385 

3 

520 

2  246 

2 

614 

206 

51 

277 

49 

372 

1  132 

Verbleibt  Stand  am  Bl.  März  1891 

14)1 862 

32 

872 

907 

1 

50 

49 

35 

159 

129 

157 

869 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1890 

Zunahme.  . 

2 

29 

1 

4 

48 

Abnahme  .  . 

33 

— 

40 

1 

— 

25 

5 

3 

35 

45 1 

’)  St.G.B.  §  23  ff.  —  *)  Art.  3  Abf.  3  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  — 
•1)  Gefangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchi  ed  en  er  Verbrechen  oder  Ver¬ 
gehen  verbüßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8 — 19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Auf¬ 
nahme  nach  demjenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R.St.G.B.  §§  74 — 79)  oder  überhaupt 
die  fchwerfte  Strafe  zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  1 — VII  d.  St.G.B.  —  ö)  2.  Teil, 
Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI.  d. 
St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —  9)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.  — 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Terwaltungsjahr  1890/91. 


liehen  Strafanftalten  des  Königreichs  wahrend  des  Zeitraums  vom  1.  April  1890  bis  31.  März  1891, 
1.  H.  S.  170;  1887  I  1.  H.  S.  214;  1888  I  1.  H.  S.  218;  1889  f  1.  H.  S.  208;  1890/91  I  1.  H.  S.  262.) 


V  e  r  u  r  t  e  i 

lang3) 

Frühere  Beftraf ungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen13) 

G  e- 

fchl echt 

© 

c5 

-*-> 

bt 

Jh 

■4-5 

M 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  und  Vergehen11) 

Verbrechen  u.  Vergehen 
im  Amt12) 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.  biirgerl.  St.G.B. 
und  der  fonftigen  biirgerl. 
Strafgefetze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

Erftinals  beftraft 

Erftmals  rückfällig 

Mehrmals  rückfällig 

Die  Rückfälligen  wurden 
mals  beftraft  wegen 

letzt- 

Männlich 

Weiblich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit 6) 

I- - 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leben 7) K) 

Diebftahl  etc. 9) 

© 

♦ 

o 

•4-5 

hp 

<•4 

w 

Sonitige  ver¬ 

brechen  u.  Ver¬ 
gehen 

14.  1 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  | 

21.  1 

22.  || 

23. 

24.  1 

25. 

26.  1 

27.  1  28. 

29. 

233 

70 

23 

113 

13 

9 

682 

252 

961 1 

62 

53 

614 

204 

280 

1638 

257 

416 

44 

20 

711 

4 

3 

1297 

349 

1396 

55 

95 

521 

225 

849 

2  558 

484 

49 

3 

2 

18 

4 

— 

74 

36 

112 

1 

8 

72 

26 

41 

186 

36 

14 

4 

- 

9 

_ 

_ 

32 

18 

38 

5 

3 

19 

12 

17 

88 

— 

479 

51 

22 

738 

8 

3 

1  403’ 

403 

1546 

61 

106 

612 

263 

907 

2  832 

520 

343 

23 

11 

731 

4 

3 

1100 

320 

1379 

56 

75 

497 

197 

874 

2  371 

428 

21 

3 

10 

7 

1 

1 

103 

14 

15 

I 

1 

15 

6 

7 

115 

17 

3 

4 

_ 

_ 

9 

8 

11 

2 

3 

8 

3 

3 

25 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

5 

6 

3 

1 

3 

76 

7 

10 

— 

3 

5 

4 

5 

80 

13 

14 

4 

10 

25 

12 

53 

6 

2 

20 

9 

28 

90 

— 

1  — 

— 

— 

1 

! 

— 

— 

— 

3 

— * 

_ 

2 

1 

2 

1 

58 

3 

3 

19 

3 

82 

36 

120 

2 

8 

75 

28 

43 

204 

34 

444 

43 

27 

768 

9 

7 

1395 

399 

1591 

66 

92 

623 

248 

961 

2  889 

496 

268 

78 

-18 

83 

12 

5 

690 

256 

916 

57 

67 

603 

219 

226 

1581 

281 

35 

8 

8 

4 

'  14 

_ 

15 

— 

— 

24 

5 

30 

^  1 

4 

— 

— 

45 

5 

— 

11 

54 

57 

'•)  i  Teil.  Ablchnitt  XXII-XXIV  d.  St.G.B.  bezw ■.§§  209-214  der  Keich«-Konk.-Oid  ^2.  {«  I. 
Abfchmtt  XXVII  d.  St.G.B.  -  »)  2.  Teil,  Abfchmtt  XXV111 .  d.  StG.B I.  -  ‘)  Als  rueklaM'g 
werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche  zuvor  eine  Landesgefangn  a-  ZuchtpoUze haus 
Kreisgefängnie-),  Feftungshaft-  (Feftungsarreft-)  oder  Zuchthaus-  (Arbeitshaus. )  »'" “»  '"JS" 
haben.  Gefangene,  welche  eine  lolche  Strafe  noch  nicht  eil  an  en  ,  niedrigfte 

Beftraften  anfgefiiiirt.  -  “)  Der  höchfte  Gcfangenenltand  betrug  1890/91  2 WO  der  mearigtte 
1664  Gefangene;  der  tägliche  Durch  fchnittsftand  war  1863,3  Gefangene. 


Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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(Noch)  XI.  4.  Stand  und  Bewegung  der  Gefaugenenbevölkerung  in  den 


Alter  2) 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 
der 

Gefangenenbevölkerung 


G 

<x> 

<D  % 

173  ’S 

C3  05 

§  *s? 

=  c 
o  ® 
t>  ■© 

s  J 


cc 

15 


2^ 
g  * 

S.J 
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I? 

£.1 
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>  * 


05 

CO 
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5  'S 
•  ’ — ; 
W  & 
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05 
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o  <35 
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c 

S 
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05 


CS3  1 


.2  ^ 

J3  c 

^  05 

©•S 


o 

> 


05 

üO 

!.£ 

•’-“5 

00  Gfc 

5  g 

ö 

io  j 

2 

o 

> 


05 

CO 


o 


03  er.1 

5  g 

.  o 

O  X> 

«O  -1 

S 

© 


33  es 
©  . 
«  S 

p  s 
5  •— 

O  t»1 

SiD  c 

®  03 

X  X 

■ — '  03 

s ^ 

o 

t> 


Famili  en  ft  and3) 


c 

03 

Sh 

o 

X 

03 

'0ß 


03 

X 

W 


p 

03 

Sh 

O 

X» 

03 

bc 

-P 

03 

"ÖS 

X 

03 


1. 


Stand  am  31.  März  1890  .  .  • 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1890/91  find 

zugegangen: 

a)  neu  eingeliefert . 

b)  vonUnterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten ,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

zuf.  a)—  c)  .  . 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entlaßen . 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entlaflen . 

c)  geftorben . 

d)  entwichen . 

e)  vorläufig  entlaßen1)  .  .  . 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab¬ 
gegeben  . 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc . 

zuf.  a)— h)  .  . 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1891 
Somit  gegenüber  dem  St 
vom  81.  März  1890 

Zuna h  m e 
Abnahme 


tp 

'S 

03 


Z 

cS 

*s 

J5 

J-i 

Zf 

> 


03 


& 

Sh 

03 

> 


p 

03 

'C 

.2 

x 

3 

03 

O 


3  G 
%x 

p  _ 
G 

a  ® 
cs  g 

Sh  ® 

Es.  <° 

1-1  03 

•  tX' 

1.2 
Z  rg 
S- 

G5  ~ 

>  G 

G  <05 


30. 

31. 

32. 

33.  | 

34.  | 

35. 

36. 

37.  | 

38. 

39. 

40. 

-1 - 

41.42. 

43. 

CM 

797 

434  ' 

302 

168 

60 

12 

1582 

313 

1  359' 

1 

IU 

821 

20 

57 

!  302 

1295 

617 

468 

265 

79 

16 

2  501 

541 

2  275 

633 

106 

28 

1 

70 

17 

94 

47 

38 

24 

1 

1 

186 

1 

36 

143 

62 

15 

2 

4 

_ 

32! 

9 

9 

9 

17 

12 

70 

18 

58 

21 

6 

3 

— 

319 

1421 

673 

515 

298 

97 

29 

2  757 

595 

2  476 

716 

127 

33 

74 

r* 

282 

1  175 

588 

411 

254 

82 

» 

7 

2  351 

448 

2  205 

498 

78 

18 

60 

i 

10 

41 

36 

24 

18 

3 

_ 
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36  352 
36  157 

34  622 
31  465 

34  458 

35  745 

35045 

34  285 
34  525 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

®  3 

ß  rt 

|  8  828 
8  330 
8  779 
8  651 

8  514 

9  255 
9113 

8  920 
9119 

9  433 

8894 

9  514 
9  872 

ge- 

mifcli- 

ter 

Paare 

ö 

vH 

420 

427 

624 

573 

424 

457 
j  483 
471 
531 
496 

490 

589 

581 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

05 

00 

1 

8  408 

7  903 
8155 

8  078 
8  090 
8  798 
8  630 
8  449 
8  588 
8  937 

8  404 

8  925 

9  291 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließungen 

über¬ 

haupt 

9  225 
8  678 
8  920 
8  862 

8  857 

9  665 
9  521 

9  340 
9  481 
9  946 

9250 

10  033 
10  333 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

C-- 

663 

631 

649 
647 

650 
736 
756 
751 
786 
809 

708 

928 

923 

. 

CO 

iri 

8  562 

8  047 

8  271 

8  215 
8  207 
8  929 
8  765 
8  589 
8  695 
9137 

8  542 

9105 

9  410 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

Zahl 

der 

evan¬ 

geli¬ 

fchen 

Tau¬ 

fen 

52  407 
51  567 
50  583 
48  711 
48  988 
48  192 j 
48  352 
46  924 

46  663 
45  882 

48  827 

44  842 

47  318 

Zahl  der  (lebend) 
geborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 

zu- 

l’arn- 

men 

53  647 
52  424 
51  306 

49  925 

50  004 

j  49  057  ! 
49  671 

48  540 
47  836 
47  514 

Ij 

; 

49992 

46  459 

49  046 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

CO* 

_«i  o]  lO  CO  Ci  CO  -'H  3T 

•  ^otSSoocoe-coc-  •  t-  o 

ehe¬ 

lich 

CO 

oocacooo-dHOco  »ocs 

.oocwcjt-t-ot-  .r-o 

QOCOrOiO'^,'Ti*COCOC3  SS2 

Jahre 

vH 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 
lOjähr. 

Durch  Mi n. 

1890 

1891 

x)  Die  Angaben  hierüber  lind  der  durch  Befchluß  der  deutfchen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eifenach  feit  1880  eingeführten  Statiftik  der 
deutfchen  evangelilchen  Kirche  entnommen.  —  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  größtenteils  kleine  Kinder,  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen 
Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen. 
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Kirchen  wefen. 


XIT.  2.  Überliclit  über  die  Verteilung  der  evangelifchen  Kirchengeuolfen  des 
Landes  auf  die  einzelnen  Dekanate  und  Generalate  nach  dem  Stand  vom 

1.  Dezember  1890. 

(Vrgl.  auch  Magifterbuch,  28.  Folge,  Tüb.  1892.) 

Gene  ralat  Ludwigsburg.  GeneralatHall. 


Stadtdekanat  Stuttgart 

.  .  .  .  117  070  Ev. 

Dekanat  Böblingen  . 

.  26  184  „ 

V 

Cannftatt  . 

.  .  .  .  41 488  „ 

n 

Eßlingen 

.  .  .  .  34  514  „ 

n 

Leonberg  . 

....  29807  „ 

Ludwigsburg 

....  44  528  „ 

Amtsdekanat  Stuttgart 

.  ...  40  811  „ 

Dekanat  Waiblingen 

....  26979  „ 

zuf.  .  .  860  876  Ev. 

Gene  ralat 

Heilbronn. 

Dekanat 

Backnang  . 

.  29  224  Ev. 

* 

Befigheim  . 

.  27  265  ' 

V 

Brackenheim 

.  22102  „ 

r> 

Heilbronn  . 

.  44  275  „ 

rt 

Knittlingen 

.  28  813  „ 

Marbach 

.  26  662  „ 

V 

Neuenftadt  . 

.  15874  .. 

T 

Vaihingen  . 

. 21415  „ 

1> 

Weinsberg  . 

.  24  842  r 

zuf.  .  .  234  972  Ev. 

Gene ralat 

Reutlingen. 

Dekanat 

Balingen 

......  31132  Ev. 

n 

Nürtingen  . 

.  25  838  „ 

r) 

Reutlingen  . 

.  40178  „ 

n 

Sulz  .  .  . 

.  26  428  „ 

V 

Tuttlingen  . 

.  26  512  „ 

r> 

Urach  .  . 

.  30  909  „ 

zuf.  .  .  180  997  Ev. 

Gene  ralat  Tübingen. 

Dekanat 

Calw .  .  . 

.  25  302  Ev. 

rt 

Freudenftadt 

. 31 461  „ 

r 

Herrenberg 

22354  „ 

r 

Nagold  .  . 

.  25  329  „ 

V) 

Neuenbürg . 

.  25  314  „ 

* 

Tübingen 

.  45  716  „ 

zuf.  .  .  175  476  Ev. 

Übereinftimmend  mit  der  in  Tab. 
gewiefenen  Gefamtzah). 


Dekanat  Aalen .  26  041  Ev. 


1) 

Blaufelden . 

15  228  „ 

n 

Crailsheim . 

.  23148  „ 

V 

Gaildorf . 

20  833  „ 

V 

Hall . 

.  26  898  „ 

rt 

Heidenheim  .... 

36  338  r 

n 

Kiinzelsau . 

17-794  „ 

V 

Langenburg  .... 

.  13  090  „ 

r> 

Öhringen . 

28  707  „ 

n 

Schorndorf  .... 

.  26187  „ 

V 

Weikersheim  .... 

.  17  651  „ 

V 

Welzheim . 

zuf.  . 

Generalat  Ulm. 

.  20  265  .. 

.  272  180  Ev. 

Dekanat  Biberach  . 

.  11 121  Ev. 

n 

Blaubeuren  .... 

.  16  206  „ 

n 

Geislingen . 

.  16  887  „ 

Göppingen . 

.  38 194  „ 

Kirchheim . 

.  27  497  * 

Miinfingen . 

.  15  877  „ 

n 

Ravensburg  .... 

.  10  752  „ 

n 

Ulm . 

zuf.  . 

.  42  688  „ 

.  179  222  Ev. 

Zufammentrag  der  Generalate. 

Generalat  Ludwigsburg  .  .  . 

.  360  876  Ev. 

Ti 

Heilbronn  .... 

.  234  972  „ 

r> 

Reutlingen  .... 

.  180  997  „ 

n 

Tübingen . 

.  175  476  „ 

n 

Hall . 

.  272  180  „ 

n 

Ulm . 

zuf.  . 

.  179  222  „ 

1  403  723  Ev. 

Hiezu 

114  Ev.  der  Gde.  Lauterbach  (OA.  Obern¬ 
dorf),  Dek.  Sulz,  die  nach  Baden,  fowie 
775  Ev.  der  Gdn.  Stödtlen  und  Wörth 
(OA.  Ellwangen),  Dek.  Aalen,  die  nach 

Bayern  eingepfarrt  find; 
ferner 2 086  Ev.  der  f  epa  r.  Gdn.  Kornthal  (1 274) 
und  Wilhelmsdorf  (762). 

Hienach  Gefamtzahl  der  ev.  Bevölkerung  Würt¬ 
tembergs  1  406  648.  *) 

1.  7  auf  S.  20  unten  neben  Lit.  a),  Sp.  4,  nach- 
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XIII.  Unterrichts-  mul  Erzieliangswefen. 


1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und  Erziehungsanltalten 

im  Schuljahr  1890/91. 

(Statii'tik  des  Unterrichts-  und  Erziehnngswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1890/91,  veröffentl.  v.  d.  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  Stuttg.  1892.  —  Wiirtt. 
Jahrb.  1885  IIS.  177;  1887  I  1.  H.  S.  221;  1888  I  1.  H.  S.  225;  1889  I  UH.  S.  215,  224; 

1890/91  I  1.  H.  S.  269.) 


I.  Landesuniverfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1890/91  in  7  Fakultäten 

1.  Lehr  ft  eilen  und  Lehrer; 

Etatsmäßige  Lehrftellen:  52  ordentliche,  11  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen, 

Kiinfte  und  Leibesübungen,  zuf.  71 ; 

Lehrer  und  zwar  in  der 


cv. 

-tlieol. 

katk.-theol. 

jurift. 

med. 

pliilof. 

ftaatsw. 

naturw. 

zuf. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

ordentliche  Profefforen  .  . 

5 

5 

7 

8 

10 

7 

8 

50 

außerordentliche  Profefforen 

— 

— 

1 

3 

4 

— 

2 

10 

Hilfslehrer . 

Privatdozenten ,  einfchl.  Re- 

— 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

12 

petenten  u.  Affiftenzärzte 

10 

7 

— 

14 

2 

1 

3 

37 

Summe  .  . 

15 

13 

9 

27 

18 

10 

17 

109 

Hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen,  Kiinfte  und  Leibesübungen . .  .  8 

zuf.  .  .  .  .  117. 


2.  Vorlef ungen  wurden  in  den  vorftehend  genannten  Fakultäten  gehalten: 

im  Winterfemefter  1890/91  . 
im  Sommerfemefter  1891 

zuf.  . 

3.  Die  Zahl  der  Studierenden 


Evangel.  Theologie  .  .  .  . 

Kathol.  Theologie . 

Rechtswiffenfchaft . 

Medizin . 

Philofophie  (ohne  die  Theologen) 
StaatswilTenfchaften  .  .  .  . 

und  zwar  ;  Kegiminaliften 
Kameraliften 
Forftwirte  . 

Naturwiffenfchaften  .  .  .  . 


13 

15  18 

32 

54 

25  29 

186 

11 

14  19 

37 

51 

20  35 

187 

24 

29  37 

69 

105 

45  64 

373. 

betrug: 

Winterfemefter  1890/91 

Sommerfemefter  1891 

über- 

Württem- 

Nicht- 

über- 

Württem- 

Nicht- 

haupt 

berger 

Württ. 

haupt 

berger 

Württ. 

328 

270 

58 

417 

257 

160 

167 

164 

3 

168 

161 

7 

218 

119 

99 

258 

105 

153 

236 

122 

114 

265 

109 

156 

58 

3G 

22 

55 

27 

28 

188 

168 

20 

179 

159 

20 

80 

77 

3 

83 

78 

5 

72 

62 

10 

65 

66 

9 

36 

29 

7 

31 

25 

6 

55 

27 

28 

51 

21 

30 

1250 

906 

344 

1393 

839 

554. 

Hiezu  nicht  immatrikulierte,  zum  Befuch  von  Vorlefungen 
ermächtigte  Perfonen  .  .  16 

Gefamtzahl  der  Teilnehmer  am 

Univerlitätsunterricht  .  .  1  266  1 ^ 


|  344  )  (  Winterfemefters  1890/91  ) 

Von  den  \  554  j  Nicht-Württembergern  des  |  Sommerfemefters  1891  )  ge 

(  303  1  j  41  1 

andern  deutfchen  Staaten  ^  j  außerdeutlchen  Staaten  ^  4g  J 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIII.  1.  Die  Frequenz  (1er  württ.  Unterrichts- 


II.  Landwirtfchaftliche  Lehranftalten. 


A.  Landwirtfchaftliche  Akademie  in  Hohenheim. 

1.  Die  Zahl  der  etatsmäßigen  Lehrftellen  betrug  22,  worunter 
10  ordentliche  Profefluren  (einl’chließlich  des  Direktors) 

9  Hilfslehrerl'tellen  (einfchließlich  des  Wirtfchaftsaffiftenten) 

1  Affiftentenftelle  für  das  chemifche  Laboratorium 

2  AlTiftentenftellen  „  „  technifche 


2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1890/91 
über-  Wiirttem-  Nicht- 1  ^  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Württ.)  zw*  angeh.  länder 

75  29  46  25  21 

Hiezu  kommen  im  Winterfemefter  6,  im 


Sommerfemefter  1891 

über-  Württem-  Nicht-  |  ^  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  "Württ.  j  U'  /"’  angeb.  länder 

67  24  43  24  -  19. 

Sommerfemefter  2  Ilofpitanten. 


3.  Mit  der  Akademie  verbundene  Anftalten  und  befondere  Lehrkurfe: 

Im  Schuljahr  1890/91  waren  Zöglinge  an  der  Ackerbaufchule  26;  an  der  Gartenbau- 
fchule  10,  worunter  4  außerordentliche;  der  Lehrkurs  für  Obftbau  wurde  nicht  ab¬ 
gehalten.  Im  technologifchen  Iuftitut  fanden  keine  Unterrichtskurfe  ftatt. 


B.  Tierärztliche  Hoehfchule  in  Stuttgart. 

1.  Zahl  der  Lehrer  17,  und  zwar  6  Hauptlehrer,  6  Hilfslehrer,  4  tierärztliche  AlTiftenten, 

1  AlTiftent  für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1890/91  Sommerfemefter  1891 

Reichs-  Aus-  über-  Württem-  Nicht-  |  ^  ^  Reichs-  Aus- 

angeh.  länder  haupt  berger  Württ.  j  angeh.  länder 

83  3  113  33  80  76  4. 


über-  Württem-  Nicht¬ 
haupt  berger  Württ. 
126  40  86 


u.  zw. 


Hierunter  find  im  Winter-  und.  Sommerfemefter  je  3  Hofpitanten  inbegriffen. 

Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  /12wöch.  Kurfus  für  Huffchmiede  wurden 
12  Schmiede  (meift  Gefellen)  zugelaufen. 


C.  Ackerbaulchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg1). 

Der  Lehrkurs  ift  in  Eli wangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  zweijährig. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

war  im  Schuljahr  1890/91  die  normalmäßige  von  je  12,  zufammen  .....  36. 

Davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  3,  Schwarzwaldkreis  11,  Jagftkreis  3,  Donau¬ 
kreis  19. 

2.  Unterrichts  ft  unden  wurden  erteilt: 


in  Ellwangen 

Ochfenhaufen 

Kirchberg 

vom  Vorftand . 

230 

340 

367 

,.  Lehrer . 

540 

543 

693 

„  Tierarzt  . 

35 

43 

41 

„  Turnlehrer . 

17 

— 

— 

zul’. 

822 

926 

1 101. 

Exkurfioneu  fanden  ftatt 

.  4 

6 

5. 

4.  Gut3-  und  Lehrbetriebe: 

Die  betreffenden  Staatsdomänen,  deren  Pächter  die  Schulvorftände  find,  umfaffen: 

120,81  ha  133,86  ha  174,68  ha. 


1>.  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

Die  Lehrzeit  ift  zweijährig;  alljährlich  werden  mit  Anfang  des  Kalenderjahrs  miudeftens 
6  Zöglinge  aufgenomraen. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

betrug  im  Jahr  1891  15,  fämtlich  aus  dem  Neckarkreis. 


*)  Kirchberg,  OA.  Sulz. 
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und  Erzielmugsanltalteii  im  Schuljahr  1890/91. 

(Noch)  II.  D.  Weinbau  fchnle  in  Weinsberg. 


2.  Unter richtsftunden  wurden  gegeben: 

vom  Vorfteher  336,  vom  Lehrer  699,  zufammen .  1  035. 

3.  Exkur fionen  wurden  ausgeführt .  3. 

4.  Guts-  und  Lehrbetrieb: 


Der  betr.  vom  Vorftand  in  Staatsregie  bewirtfehaftete  Gutskomplex  umfaßt  35,68  ha, 
worunter  9,07  ha  Weinbergfläche. 

E.  Landwirtfchaftliche  Winterl'chulen. 

1.  Solche  Schulen  beftehen  in:  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg,  Reutlingen,  Ulm,  zuf.  5. 


2.  Die  Zahl  der  Zog  1  i  n  ge  betrug  1890/91 :  21 

3.  Unterrichtsftunden  wurden  erteilt: 

34 

28 

19 

23 

vom  Vorftand  u.  Landw.-Lehrer  .  521 

412 

382 

309 

327 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  .  575 

467 

634 

499 

470 

zuf.  ...  1  096 

879  1 016 

808 

797. 

4.  Exkurfionen  fanden  ftatt  ...  — 

6  *  2 

6 

2. 

E.  Landwirtfchaftliche  Fortbildungsfchulen 
und  fonftige  Einrichtungen  für  das  landwirtfchaftl.  Fortbildnngswefen. ') 

Im  Winter  1890/91  betrug: 

1.  Die  Zahl  der  landwirtfchaftlichen  F o r tb i  1  d u n g s fch u  1  e n  und  fonltigen  Anftalten 

im  ganzen  1016  mit  23  913  Befuchern,  und  zwar: 

a)  freiwillige  landwirtfchaftl.  Foi'tbildungsfchulen . 84  mit  1900  Schülern 

b)  obligatorifche  Winterabendfchulen  ]  mit  Berückl’ichtigung  725  ,.  15  754  „ 

c)  verlängerte  Sonntagsfchulen  }  der  Landwirtfchaft  89  „  2  011  „ 

d)  landwirtfchaftliche  Abendverfammlungen  in  .  .  32  Gemeinden  mit  930  Befuchern 

e)  Lefevereine  in . 86  „  „3  318  Lefern. 

2.  Die  Zahl  der  Ortsbibliotheken  im  ganzen  1242  mit  272146  Büchern. 


III.  Technifche  Lehranftalten. 

A.  Technifche  Hochfchule  in  Stuttgart. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  1890/91  in  6  Fachfchulen 
1  Xj  0  Xi  r  0  i*  * 

Hauptlehrer  26,  Fach-  und  Hilfslehrer  18,  Repetenten  4,  Adiftenten  5,  Privatdozenten  8, 
zufammen  61. 

2.  Studierende: 

an  den  Fachfchulen  für 

Archi-  Bau-  Mafchinen- 

tektur  Ingenieurwefen 

Winterfemefter  1890/91  .  74  42  87 

Sommerfemefter  1891  .  61  37  75  --  ^  ,. 

Die  Jahresfrequenz  — Gefamtzahl  der  Studierenden,  welche  während  des  Studienjahrs  die 
Anftalt  befucht  haben,  d.  i.  die  Frequenz  des  Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  nn  Sommer 

Neueingetretenen  —  betrug  im  ganzen . 

Hievon  kamen  auf  die  Fachfchule  für 


cliemifche 

Techuik 

80 

66 


Mathematik  u. 
Naturwiffenfch. 

16 

15 


allgem. 
bild.  Fächer 

28  2) 

26 3) 


im 

ganzen 

327 

280. 


Württemberger  .  . 

Nicht- Württemberger 

zuf. 


Archi- 

Bau-  Mafchinen- 

chemifche 

tektur 

Ingenieurwefen 

Technik 

.  31 

26  62 

62 

• 

.  53 

20  33 

26 

00 

46  95 

88 

Mathematik  u. 
^Naturwiffenfch. 

18 

1 


allgem.  im 

bild.  Fächer  ganzen 

27  226 

5  138 


364. 


19  32 

Von  den  138  Nicht-Wiirttembergern  gehörten  70  andern  deutfchen  Staaten,  68  dem 

Auslande  an.  ,  „  ,  ...  . 

Von  den  364  Studierenden  waren  infcribiert  259  als  ordentliche,  lOo  als  außerordentliche. 

Die  Zahl  der  Hofpitierenden  betrug  im  Winterfemefter  176,  im  Sommerfeme  tei  o  . 

*)  Näheres  hierüber  erfiebe  aus  Tab.  XIII.  2  S.  160.  -  *)  Hierunter  21,  -  3)  17  Kan¬ 
didaten  des  höheren  Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphendienltes. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIII.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts- 

(Noch)  III.  A.  Technifche  Hochfchule  iu  Stuttgart. 

3.  Yorlefungen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  .  .  125  mit  wöchentlich  278  Vortrags-  und  219  Übungsftunden, 

im  Sommerfemefter  .  110  „  „  285  „  *  246  « 

Hiebei  find  die  Übungen  in  den  chemifchen  Laboratorien  und  in  der  Materialprüfungs¬ 
anftalt  nicht  eingerechnet. 

B.  Baugewerk fchule  in  Stuttgart. 

An  derfelben  betrug  im  Schuljahr  1890/91  in  1  Vorklaffe,  2  mathematifchen  Klaffen 
und  3  Fachfchulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und  niedere  Hoch-  und  Wafferbautechniker,  b)  für 
Geometer  und  landwirtfchaftliche  Techniker,  c)  für  Mafchinenteclmiker  —  die  Zahl 

1.  der  Lehrer: 

Hauptlehrer  21,  Fach-  und  Hilfslehrer  14,  zufamraen . 35; 

2.  der  Schüler: 


ordent¬ 

außer-  Württem- 

Nicht-  1  u. 

Reichs- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordentl.  berger 

Württ.  (  zw. 

angeh. 

länder 

ganzen 

im 

Winterkurs  1890/91 

610 

15  472 

153 

120 

33 

625 

im 

Sommerkurs  1891  . 

199 

♦  5  139 

65 

49 

16 

204. 

Ihrem  Beruf  nach  verteilen 

fich  die  Schüler  folgendermaßen : 

Bau- 

Geometer  und  Mafchinenbauer, 

Angehör. 

fonft.  ohne  beftimm- 

techniker 

landw.  Techniker  Mechaniker  etc. 

Berufsarten 

ten  Beruf 

im 

Winterkurs  1890/91 

472 

29 

98 

25 

l 

im 

Sommerkurs  1891  . 

82 

21 

96 

5 

-r- 

3.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich: 
im  Winterkurs  793,  im  Sommerkurs  444. 


C.  Gewerbliche  Fortbildungsfchuleu. 

Im  Schuljahr  1890/91  betrug  die  Zahl 

1.  der  Orte  mit  gewerblichen  F  ortbild  ungsfchulen .  177 

—  außer  diefen  Anftalten  beftanden  in  14  Städten  zugleich  weibliche  Fort- 
bildungs  fchu  len  und  in  19  Städten,  auch  Frauenarbeitsfeh  ulen  — 

2.  der  Lehrer . 1 013; 

3.  der  Schüler: 

gewerbliche  Fortbildungsfchüler . 16 179 

Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchuleu  .  .  731 

Frauenarbeitsfchiilerinnen .  4  647 

zuf.  .  .  5  378 

im  ganzen .  21557. 


4.  Die  befuchteften  Fortbildungsfchulen  (ohne  die  Frauenarbeitsfchulen)  waren: 


Stuttgart 

Lehrer 

133 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

2  077 

Geislingen 

Lehrer 

13 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

303 

Heilbronn 

34 

682 

Aalen 

14 

284 

Ulm 

29 

636 

Ravensburg 

21 

273 

Eßlingen 

33 

602 

Ludwigsburg 

11 

272 

Gmünd 

16 

579 

Rottweil 

18 

256 

Göppingen 

18 

464 

Freudenftadt 

11 

240 

Cannftatt 

15 

436 

Heidenheim 

13 

230 

Reutlingen 

24 

422 

Ebingen 

9 

210 

Biberach 

24 

310 

Tuttlingen 

7 

204. 

IV.  Kunftlehranftalten. 

A.  Kuurtfchule  in  Stuttgart.  (Für  die  bildenden  Künfte.) 

Dielelbe  zählte  im  Schuljahr  1890/91: 

1.  Lehrer:  Hauptlehrer  6,  Fach-  und  Hilfslehrer  5,  zufammen . 11; 


ObllUlCl  . 

Männ¬ 

liche 

Weib¬ 

liche 

Nicht- 

Württ. 

Maler 

Bild¬ 

hauer 

Dekor. - 
Maler 

Zeichner 

Kupfer- 

ftecher 

Xylo- 

graphen 

im 

ganzen 

i.  Winteji’.  1890/91 

,  73 

6 

17 

61 

5 

2 

9 

1 

1 

79 

i.  Sommerf.  1891 

.  60 

4 

13 

55 

4 

— 

4 

1 

— 

64. 

Erzieliungs'wefen. 
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und  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1890/91. 

B.  Kunftgewerbefchule  iu  Stuttgart. 


Es  betrug  im  Schuljahr  1890/91  die 

Zahl 

1.  der  Lehrer  .... 

2.  der  Schüler: 

ordent- 

außer- 

Württem- 

Nicht-  1  Reichs- 

Aus- 

im 

liehe 

ordentl. 

berger 

Württ.  [  ’  zw'  angeh. 

länder 

ganzen 

im  WinterSemeSter  1890^91 

.  50 

45 

85 

10  7 

3 

95 

im  SommerSemeSter  1891  . 

.  29 

16 

38 

7  5 

2 

45. 

Auf  die  einzelnen 

Fachschulen  verteilen  Sich  die  Schüler  wie  folgt: 

Vor- 

Möbel- 

Modellieren 

u.  Dekor.-Maler  u. 

Zife- 

Zeichen- 

klaffe 

induftrie 

Holzfchnitzen  Textilbranche 

lieren 

lehrer 

im  WinterSemeSter  1890/91 

.  23 

12 

13 

29 

6 

12 

im  SommerSemeSter  1891  . 

.  12 

8 

8 

6 

4 

7. 

3.  Unterrichtsstunden  wurden  wöchentlich  erteilt: 


im  WinterSemeSter  178,  im  SommerSemeSter  176. 

C.  Konservatorium  für  Mufik  in  Stuttgart. 

An  diefer  unter  Königlichem  Protektorat  ftehenden ,  aus  Staatsmitteln  unterstützten 
Anftalt  betrug  im  Winter  1890/91  die  Zahl 


1. 

der  Lehrer:  37  männliche,  7 

weibliche, 

zuSammen  . 

.  44; 

2. 

der  Zöglinge: 

in  der 

Ktinftlerfchule 

Dilettanten 

Württem- 

berger 

Nicht-  1 
Württ.  / 

.  Reiclis- 
u’  z  '  angeh. 

Aus¬ 

länder 

im 

ganzen 

125  *) 

391 

383  *) 

133 

17 

116 

516; 

3. 

der  Unterrichtsstunden: 

649  in  der 

Woche. 

V.  Gelehrten-  und  Realfchulen. 

A.  Öffentliche  Gelehrtenfchulen. 


Am  1.  Januar  1892  betrug  die  Zahl 

1.  der  Lehranstalten: 

Niedere  evang.-theol.  Seminarien  .  4 
Gymnafien,  einfchl.  2  Realgymnaf.  .  14 
(1  mit  Penfionat,  1  mit  realisti¬ 
scher  Abteilung,  2  mit  einem 
kath.  Konvikt  verbunden) 

Lyceen,  einSchl.  3  Reallyceen  .  .  6 

Niedere  LateinSchulen,  einSchließl. 

2  ReallateinSchulen . 68 

(hierunter  2  SechsklalTige 
1  fiinfklaffige 
3  vierklaffige 
3  dreiklalTige 
34  zweiklaffige 
25  einklalTige) 

zuf.  ...  92; 

2.  der  K 1  a  S  f  e  n : 

Obergymnafialklaffen,  einSchließl. 

16  Oberklaffen  an  RealgymnaS. 

und  Reallyceen . 79 

Mittlere  u.  untere  KlalTen,  einSchl. 

54  Solcher  an  Realgymnasien, 

Reallyceen  u.  ReallateinSchulen  280 

zuS.  .  .  .  359 ; 

3.  der  HauptlehrStellen: 

an  ObergymnaSialklafren ,  einSchl. 

23  Lehrstellen  an  Realgymnasien 
und  Reallyceen  ......  137 


an  mittleren  und  unteren  Klaffen, 
einSchl.  59  Lehrstellen  an  Real¬ 
gymnasien,  Reallyceen  u.  Real¬ 
lateinSchulen  . 297 

zuS.  .  .  .  434; 

4.  der  Schüler: 

a)  ObergymnaSialSchüler ,  ein¬ 
Schließl.  346  Schüler  an  Real¬ 
gymnasien  und  Reallyceen  .  .  1  858 

b)  LateinSchüler,  einSchl.  1506 

Schüler  der  mittleren  und  un¬ 
teren  Klaffen  an  Realgym¬ 
nasien,  Reallyceen  und  Real¬ 
lateinSchulen  . ß  394 

zuS.  .  .  8  252.3) 

Unter  dieSen  Sind  nach  der  Konfession: 
EvangeliSche  .  a)  1273  b)  4  i05  zuS.  5  978 

Katholiken  .  .  a)  501  b)  1 439  „  1 940 

Israeliten  .  .  .  a)  79  b)  238  ►  317 

SonStige  Konf.  .  a)  5  b)  12  „  17. 

Auf  die  einzelnen  KreiSe  kommen  Schüler; 
Neckarkreis  .  .  a)  855  b)  2  882  zuS.  3  737 
Schwarzwaldkr.  a)  358  b)  1 205  „  1 563 
JagStkreis  .  .  a)  225  b)  964  „  1  189 

Donaukreis  .  .  a)  420  b)  1  343  „  1 763. 


i)  Darunter  80  Schülerinnen.  -  *)  Aus  Stuttgart  323.  -  ®)  Darunter  Solche,  welche 
das  Griechische  erlernen:  zu  a)  1  509,  zu  b)  1361,  zuS.  2  870. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIII.  1.  Die  Frequenz  (1er  württ.  Unter richts- 


(Nocli)  V.  A.  Öffentliche  Gelehrtenfchulen. 


5.  Auf  die  einzelnen  Lehranftalten  kommen 

I. Niedere  evang. -theolog.  Seminarien. 
Blaubeuren,  Maulbronn,  Urach,  Schöntbal 
im  ganzen  .  .  a)  194  b)  —  zuf.  194. 
II.  Gymnafien. 

Stuttgart  Real-G.  .  a)  179  b)  577  zuf.  756 
(  Eberhavd-Ludwigs-G. 

*  a)  157  b)  446  „  608 

1  Karls-G.  .  a)  190  b)  400  „  590 

Heilbronn(m.real.Abt.)a)  104  b)  267  „  871 

Ulm  Real-G.  .  .  .  a)  74  b)  217  „  291 

„  Gymn.  .  .  .  a)  80  b)  190  „  270 

Rottweil  (m.  Konvikt)  a)  141  b)  109  „  250 

Ravensburg  .  .  .  a)  92  b)  151  „  248 

Cannftatt  .  .  .  .  a)  101  b)  132  „  233 

Tübingen  .  .  .  .  a)  62  b)  161  „  223 

EU  wangen .  .  .  .  a)  82  b)  117  „  199 

Hall . a)  58  b)  137  „  195 

Ehingen  (m.  Konvikt)  a)  124  b)  55  „  179 

Reutlingen  .  .  .  a)  62  b)  114  176 

im  ganzen  .  .  a)  1  506  b)3073zuf.4579. 


Schüler: 


III. 

Ly  c  € 

en 

Ludwigsburg .  . 

.  a) 

49 

b) 

208 

zuf. 

257 

Gmünd  Real-L.  . 

.  a) 

29 

b) 

212 

d 

241 

Calw  Real-L. 

.  a) 

21 

b) 

123 

r 

144 

Eßlingen  .  .  . 

.  a) 

29 

b) 

109 

»> 

138 

Nürtingen  Real-L. 

‘  a) 

22 

b) 

113 

n 

135 

Öhringen  .  .  . 

.  a) 

8 

b) 

96 

V 

104 

im  ganzen  . 

.  a) 

158 

b) 

861 

zuf.  1019 

IV.  Niedere  Lateinfchulen. 

Im  ganzen  .  .  a)  —  b)  2  460  züf.  2  460 

Summe  I.— IV.  a)1858  b)  6  394  zuf.  8  252. 


6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  im  Jahr  1891  erhalten  323  Schüler  ; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  684  Schüler. 


B.  Öffentliche  Realfchulen. 

Am  1.  Januar  1892  betrug  die  Zahl  j  5.  Auf  die  einzelnen  Realanftalten  kommen 


1.  der  Lehranftalten: 


Schüler: 


Realanftalten  mit  Oberklaffen  .  .  14 

Niedere  Realanftalten,  einfchl. 
der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  ’)  64 
(hierunter  1  achtzebnklafl’ige 2), 

1  fechsklaff.,  1  fünfkl.,  1  vierkl., 

5  dreikl.,  25  zweikl.,  30  einkl.) 

zuf.  .  .  .  78; 


2.  der  Klaffen: 

Oberrealklaffen . .  38 

Untere  Klaffen .  260 3) 


zuf.  .  .  .  298; 

3.  der  Lehrerftellen: 

an  Oberrealklaffen . 51 

an  unteren  Klaffen . 248 

zuf.  .  .  .  299 ; 

4.  der  Schüler: 

a)  Oberrealfchüler . 666 

b)  Realfchüler .  8  241 

zuf.  ...  8  907. 
Nach  der  Konf ef  fi  o n  und  nach K r  ei  f en 
verteilt  fich  die  Gefamtzahl  der  Schüler 
wie  folgt: 


Neckar- 

Sckwarzw. 

-  Jagft- 

Donaukr.  zuf. 

Evangelifche  3  861 

1548 

874 

976 

7  259 

Katholiken  .  .  311 

262 

145 

532 

1250 

Israeliten  .  .  .  197 

22 

94 

72 

385 

Sonft.Konfeff.  9 

1 

1 

2 

13 

4  378 

1833 

1  114 

1582 

8  907. 

I.  Ober  realfchulen. 


Stuttgart  . 
Heilbronn  . 
Cannftatt  . 
Reutlingen 
Eßlingen  . 
Ulm  .  .  . 
Göppingen 
Ludwigsburg 
Tübingen  . 
Hall  .  .  . 

Ravensburg 
Biberach  . 
Heidenheim 
Rottweil  . 

im  ganzen 


.  a)  186  b) 
.  a)  56  b) 
.  a)  35  b) 
.  a)  62  b) 
.  a)  55  b) 
.  a)  44  b) 
.  a)  35  b) 
.  a)  12  b) 
.  a)  32  b) 
.  a)  33  b) 
.  a)  46  b) 
.  a)  34  b) 
.  a)  21  b) 
.  a)  15  b) 

a)  666  b) 


1 189 

zuf. 

1375 

413 

469 

407 

11 

442 

331 

H 

393 

316 

n 

371 

290 

n 

334 

292 

n 

327 

253 

n 

265 

217 

ii 

249 

183 

V 

216 

164 

n 

210 

133 

r 

167 

146 

n 

167 

113 

V 

128 

1447 

zuf. 

5113. 

II.  Real fchul en. 

Im  ganzen  .  .  a)  —  b)  3  794  zuf.  3  7944) 
Summe  I.— II.  a)  666  b)  8  241  zuf.  8  907. 


6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  im  Jahr  1891  erhalten  38  Schüler ; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  405  Schüler. 


‘)  Für  8 — 14jährige  Knaben,  mit  dem  befonderen  Zweck  allgemeiner  Vorbildung  für  den 
niederen  Gewerbeftand.  —  2)  Bürgerfchule,  deren  6  Elementarklaffen  übrigens  hier  nicht  ein¬ 
gerechnet  lind.  —  3)  Ohne  die  6  Elementarklaffen  der  Bürgerfchule.  —  *)  Hievon  kommen  auf 
die  Bürgerfchule  in  Stuttgart  839. 
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und  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1890/91. 

C.  Öffentliche  Elementarfchulen. 

Diefelben  bereiten  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und 
Realfchulen  vor.  In  Stuttgart  befteht  außerdem  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürger- 
fchule  beftimmte  Elementarfchule. 

Verteilung  der  Schüler  nach  Konfeffion  undKreifen: 
Evangelifche  .  .  .  .  2  022;  Neckarkreis  .  .  1555; 

Katholiken .  246;  Schwarzwaldkreis  641; 

Israeliten .  96;  Jagftkreis  ....  101; 

Sonftiger  Konfell’ion  .  8;  Donaukreis  .  .  .  870. 


Auf  1.  Januar  1892  beträgt  die  Zahl 

1.  der  Elementarfchulen  19; 

2.  der  Klaffen . 61; 

3.  der  Lehrerftellen  .  .  61 ; 

4.  der  Schüler . 2 367. 


VI.  Höheres  Mädchenfchulwefen. 

A.  Höheres  Lehrerinuenfeniinar  in  Stuttgart. 


1. 

Zahl  der  Lehrkräfte: 

3.  Zahl  der  außerordentlichen 

männliche  12,  weibliche  3,  zuf.  . 

.  15.  Schülerinnen: 

2. 

Zahl  der  Seminariftinnen: 

im  älteren  Kurs  10 

im  älteren  Kurs  12 

im  jüngeren  Kurs  6 

im  jüngeren  Kurs  12 

zuf.  .  . 

16. 

zuf  . 

.  24.  j  4.  Gefamtzahl  der  Schülerinnen 

.  40. 

B.  Höhere  Miidchenfchulen. 

Solcher  Schulen  waren  es  auf  31.  Dezember  1891  im  ganzen  13,  und  zwar  in  11  Orten, 
worunter  10  Städte.  Näheres  hierüber  zeigt  nachftehende  Tabelle: 


Zahl 

Zahl  der 
Lehrer 

P 

„ .  ö  -e 

Davon  waren 

der 

»  a  S- 

Schulen 

Klaffen 

und 

PJ 

O 

^  | 
3 

o 

CO 

a 

a 

_  h  x 

3 

i 

=  <2 

JS 

'S 

i 

®  c, 
ci 

et 

o 

•15  S 
=  <2 

u  * 
<u  . 

JS  1-s 

*  -4-3 

ja  ^ 
o  :p 

Parallelen 

P 

:c$ 

a 

3 

& 

«3 

0 

CS3 

JS 

o 

05 

,-P 

c3 

fe*-» 

Üä 

:fl3 

iH 

a)ÖffentlicheSchulen1): 

1 

Reutlingen . 

10 

10 

3 

13 

292 

276 

8 

6 

2 

41 

li 

Ulm . . 

10 

10 

5 

15 

266 

197 

31 

38 

— 

56 

31 

Heilbronn . 

9 

6 

5 

11 

262 

216 

6 

40 

— 

48 

32 

Ludwigsburg . 

9 

6 

4 

10 

205 

172 

4 

29 

— 

32 

16 

Göppingen . 

9 

8 

1 

9 

195 

159 

15 

18 

3 

21 

3 

Cannftatt . 

9 

6 

5 

11 

190 

147 

9 

32 

2 

49 

27 

Hall . 

6 

4 

4 

8 

178 

151 

12 

11 

4 

29 

5 

Eßlingen 

9 

8 

4 

12 

161 

150 

6 

5 

— 

25 

11 

Kornthal . 

5 

4 

11 

15 

104 

101 

23) 

— 

1 

79 

42 

Zufammen  .  . 

76 

62 

42 

104 

1853 

1569 

93 3) 

179 

12 

380 

178 

b)  Privatanftalten2): 

Stuttgart  (ev.  Töchterinftitut) 

9 

14 

11 

25 

525 

513 

1 

6 

5 

89 

48 

in  17  Parall. 

Ravensburg  . 

5 

7 

3 

10 

85 

67 

14 

4 

— 

14 

— 

Zufammen  .  . 

14 

21 

14 

35 

610 

580 

15 

10 

5 

103 

48 

Summe  von  a)  und  b) 

90 

83 

56 

139 

2  463 

2  149 

108 3) 

189 

17 

483 

226 

Anhang: 

201 

83 

K.  Katharinenftift  j  -n 

9 

23 

29 

52 

667 

547 

30 3) 

90 

— 

in  20  Parall. 

K.  Olgaftift  j  Stuttgart 

9 

12 

12 

24 

330 

271 

16 

43 

— 

94 

25 

mit  1  Parall 

_ 

Zufammen  .  . 

18 

35 

41 

76 

997 

818 

46 3) 

133 

— 

295 

108 

Hauptfumme 

108 

118 

97 

215 

3  460 

2  967 

154 4) 

322 

17 

778 

334 

’)  Im  Sinne  des  Gefetzes  vom  30.  Dez.  1877  Art.  1.  *)  Desgl.  Alt.  2.  —  )  Hiei 

unter  1,  —  4)  Desgl.  2  griechifch-katholifche  Schülerinnen. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIII.  1.  Die  Frequenz  (1er  württ.  Unterrichts- 

VII.  Volksfchulwefen. 

Am  1.  Januar  1892  betrug  die  Zahl 


1.  der  Schulorte . 

2.  der  Volksfchulen2),  und  zwar 

gewöhnliche  Volksfchulen  .  .  . 

Mittelfchulen . 

israelitifche  Volksfchulen  .  .  . 


zuf. 


3.  der  Schulklaffen . 

4.  der  Lehrerftellen,  und  zwar 

Schullehrerftellen . 

Ständige  Schulamtsverweferftellen 

Unterlehrerftellen . 

Lehrgehilfenftellen . 


zuf. 


5.  der  Schulamtszöglinge: 

Präparanden  (fämtl.  Privatfchulamtszöglinge) 
Zöglinge  der  Staats-Schullehrerfeminarien 
Zöglinge  von  Privat-Schullehrerfeminarien 

Weibliche  Schulamtszöglinge . 

zuf. 


im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  kathol. 

Oberfchulbehörde 

zu- 

fammen 

.  1  351  *) 

821  >) 

•  f); 

.  .  1 389 

821 

2  210 

.  .  41 

2 

43 

.  .  17 

10 

27 

.  1447 

833 

2  280; 

.  .  3  221 

1  420 

4  641; 

.  .  2  326 3) 

1  041 4) 

3  367 

.  .  25 

19 

44 

.  .  344 6) 

97«) 

441 

532 7) 

263«) 

795 

.  .  3  227 

1420 

4  647; 

>  .  199 

135 

334 

.  .  310 

142  , 

452 

.  .  37 

— 

37 

.  .  36 

28 

64 

.  .  582 

305 

887. 

6.  Volksfchiiler9)  wurden  gezählt10): 


im  Gcfchäftskreis  der  evang.  Oberfchulbehörde 


Knaben 

Mädchen 

zuf. 

a)  in  d.  ev.  SchulklalT. 

105  450 

118  255 

223  705 

b)  in  d.  israel.  Schulen 

204 

243 

447 

c)  in  den  Seminar- 

übungsfchulen  .  . 

610 

85 

695 

d)  in  d.  Rettungsanft. 

554 

377 

931 

e)  in  weiteren  Privat- 

fchulen  .  .  .  . 

54 

284 

338 

zuf.  .  . 

106  872 

119  244 

226  116; 

im  ganzen  151054  Knaben 

i,  166  670 

im  Gefchäftskreis  der  kathol.  Oberfchulbehörde 


Knaben 

Mädchen 

zuf. 

a)  in  d.  kath.  Schnlklaff. 

43  558 

46  615 

90  173 

b)  in  den  israel.  Schulen 

172 

193 

365 

c)  in  den  Seminar- 
übungsfchulen  .  .  . 

221 

— 

221 

d)  in  d.  Rettungsanftalt. 

231 

183 

414 

e)  in  weiteren  Privat- 
fchulen . 

_ 

435 

435 

zuf.  .  . 

44  182 

47  426 

91  608 

Mädchen  und  317  724  Schüler  überhaupt. 


7.  Die  2326  bezw.  1041  (ftändigen)  Schullehrerftellen  verteilen  fich  nach  dem  Gehalt 
(je  neben  freier  Wohnung  oder  Mietzinsentfchädigung),  unter  Einrechnung  der  jedem  definitiv 
angeftellten  Schullehrer  aus  der  StaatskalTe  gereichten  Gehaltszulage  von  150  e#,  in 


folgende  Stufen: 

I.  mit  einem  penfionsberechtigten  Einkommen 

von 

weniger  als  1 000  Ji 

im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  kathol. 

Oberfchulbehörde 

zu- 

fammen 

11.  „ 

r> 

r> 

1  000  Jk 

— 

1099 

n 

348 

172 

520 

III.  „ 

TI  V 

T> 

V 

1100  „ 

— 

1199 

n 

1030 

560 

1590 

IV.  „ 

W 

r 

1200  r 

— 

1299 

n 

379 

157 

536 

V.  * 

n  v 

r> 

n 

1  300  B 

— 

1399 

V 

140 

43 

183 

VI.  „ 

n  n 

V 

r 

1400  „ 

- 

1499 

V 

88 

30 

118 

VII.  „ 

r  « 

n 

n 

1500  „ 

— 

1599 

V 

119 

31 

150 

VIII.  „ 

n  r» 

VI 

V 

1600  „ 

— 

1699 

V 

67 

18 

85 

IX.  „ 

«  V 

n 

r> 

1700  r 

— 

1799 

V 

72 

19 

91 

X.  * 

n  n 

V 

n 

1800  , 

— 

1899 

V 

55 

6 

61 

XI.  „ 

v  n 

V 

n 

1  900  „ 

— 

1999 

V 

16 

5 

21 

XII.  „ 

ri  r 

n 

n 

2  000  „ 

u. 

darüber 

12 

— 

12 

zuf. 

2  326 

1041 

3  367. 

8.  Der  jährliche  Gefamtaufwand  der  StaatskalTe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer,  un- 
ftändige  Lehrer,  Lehrerinnen  an  Volksfchulen  und  Oberlehrer  an  Schullehrerfeminarien 
berechnet  fich  nach  dem  Stand  am  1.  Januar  1892  auf  .  .  547  350  Jk  265150^6  812  500  JL 


')  In  den  Zahlen  1351  und  821  ift  die  Zahl  der  paritätifclien  Schulorte  je  inbegriffen.  —  -)  D.  i.  der  jo 
ein  felbftäudiges  Ganzes  bildenden  Scliulanftalten.  —  :l)  Darunter  17.  —  •*)  10  israelitifche  Schuirtellen.  —  5)  Davon 
54  mit  Lehrerinnen  befetzt.  —  c)  Darunter  1  israelitifche  tlnterlelirerftelle.  —  ")  Davon  9fi  mit  Lehrerinnen  bcfot/.t, 
wogen  mangelnder  Räumlichkeiten  unbcfet/.t.  —  #)  Darunter  l  israelitifche  Ijehrgehilfenftelle ;  20  waren  wegen 
Lehrermangels  unbefetzt.  —  f)  Werktagsfchttlcr  ohne  die  Sonntags-  und  FortbildnngsfchUler.  —  10)  Am  1.  Mai  1891 
für  den  Gefchäftskreis  der  evang.,  am  1.  Januar  1892  für  denjenigen  der  kathol.  Oberfehulbehörde. 
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und  Erziehuiigsaiiftalten  im  Schuljahr  1890/91. 

VIII.  Indultriefchulen. 

Im  Schuljahr  1890/91  betrug  die  Zahl 


1.  der  Schulen 


in  ganz  oder  vorzugsweife 
evangelifchen  katholifchen 

Gemeinden 

1  120  730 


zu- 

fainmen 

1850 
2  241 
116  299 
388  354 


2.  „  Lehrkräfte .  1436  Lehrerinnen  804  Lehrerinnen,  1  Lehrer 

3.  „  Schüler .  76  918  Mädch.  315  Knab.  39  025  Mädch.  41  Knab. 

4.  „  Unter  richtsftunden  .  262  606  125  748 

IX.  Erzieliungsanftalten. 

A.  Waifeuhäufer. 

Solche  beftehen  in  Stuttgart  und  Markgröningen  (evangel.)  und  Oehfenhaufen  (kathol.). 
Über  die  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1891/92  im  Genüße  der  Anftalts-Benefizien  ftehenden  P er¬ 
tönen  giebt  folgende  Tabelle  Auffchluß: 


Stuttgart 

Mark- 

gröningen 

Oehfenhaufen 

.c 

cC 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

Im  ganzen 

SJ 

Waifen- 

baus 

Rettungs¬ 
anftalt  | 

csa 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

N 

Waifen- 

haus 

m  ! 

&J5Ü 
O  cö 

3  ä 

C 

©  ce 
Di 

sä 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

Ö 

s 

ei 

© 

o 

175 

9 

184 

41 

6 

47 

77 

24 

101 

20 

11 

i 

31 

132 

363 

132 

2 

134 

90 

5 

95 

43 

7  i 

50 

20 

— 

20 1 

i  70 

299 

307 

11 

318 

131 

11 

142 

120 

31 

151 

40 

U 

51 

202 

662 2) 

176 

7 

183 

13 

— 

13 

43 

9 

52 

3 

1 

4 

56 

252 

— 

'  - 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

4 

4 

13 

— 

i  13 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

— 

— 

5 

18 

496 

18 

,514 

144 

11 

|155 

1 171 

1« 

212 

l 

CO 

|  12 

|55 

287 

1 

|  936 

Zöglinge 


a)  Hauszöglinge  .... 

b)  Landköftlinge  .... 

Zufammen  .  . 

c)  Gewerbelehrlinge *)  .  . 

d)  Schulamtszöglinge 

in  der  Anftalt  felbft 
verpflegt  .  .  .  . 

in  einem  Seminar  unter¬ 
gebracht  .  .  .  . 

e)  Zöglinge  an  höheren  Bil¬ 

dungsanftalten  .  .  . 

Hauptfumme  . 


waldkreis  155,  dem  Jagftkreis  123,  dem  Donaukreis  162. 

B.  Taubftummenanl'talten. 
Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1891/92 


b)  Privatanftal  ten: 

1.  Winnenden,  OA.  Waiblingen 

2.  Wilhelmsdorf,  OA.  Ravens¬ 
burg  . 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Obern¬ 
dorf  . .  • 

_  .  .  196  n  207  96;  j  Zufammen  .  . 

im  ganzen  349  Zöglinge  3),  worunter  200  männl.  und  149  weibl. 

C.  Bliudenauftalteu. 

a)  für  Kinder  —  Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1891/92  — : 


a)  Staatsanft  alten: 

v 

1.  Gmünd,  Hauptauftalt  . 

Filialanftalt 

2.  Bönnigheim,  OA.Befigh. 

3.  Nürtingen  (Externat)  . 

4.  Nagold  (desgl.)  .  . 

Zufammen 


Staats-  Piivat- 
Zöglinge 

47  2 

40  8 

43  - 

37  - 

29  1 


Zuf. 

49 

48 

43 

37 

30 


Dar. 

weibl. 

24 

25 
25 
22 


Männl.  Weibl. 
Zöglinge 

16  15 


Zuf. 

31 


1.  Nikolauspflege  in  Stuttgart . 

2.  Sophienpflege  in  Luftnau,  OA.  Tübingen  .  .  . 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Oberndorf . 

Zufammen 

b)  für  Er  wachfene:  . 

Blindenafyl  in  Gmünd  —  Stand  im  Jahr  189U/yi  - 

Im  ganzen 


Gefamtzahl 
der  Zöglinge 
36  *) 

4 

. _ 12 

52 5) 

70  e) 


58 

22 

80 

15 

16 

31 

89 

53 

142; 

und  zwar 
männl.  weibl. 
25  11 

3 

1 

6 

6 

34 

18; 

34 

36 

68 

54. 
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Unterrichts-  und 


XIII.  2.  Stand  des  landwirtfcliaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildnngs- 

(Württ  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralltelle  für  die  Landwirtfchaft, 

S.  233;  1890/91  I 


Freiwillige  1 
landwirt- 
fchaftliche 

3bligatori  fche 
Winterabend- 
fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

Landwirt- 

fchaftliche 

t  efe- 

Orts- 

Oberämter 

Fortbildungs-  j 
fchulen 

mit 

der 

Beriickfichtigung 

Landwirtfchaft 

ver- 

fammlungen 

vereine 

1 

ui  biiomeKen 

Zahl  der 

1 

|| 

Ge- 

it 

Be- 

Ver- 

Lefer 

1 

Biblio- 

Bücher 

3  chulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

• 

mein- 
den  | 

fucher  || 

|| 

eine 

theken 

1. 

2-  1 

3.  | 

4. 

5.  || 

6.  j 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

il. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

13 

289 

|| 

_ 

1 

— 

— 

17 

2  262 

Befigheim  .  . 

1 

22 

4 

106 

— 

— 

i 

20 

16 

4  114 

Böblingen  .  . 

8 

221 

3 

95 

— 

_ 

— 

— 

— 

15 

3  192 

Brackenheim  . 

1 

9 

7 

187 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

4  864 

Canni'tatt  .  . 

4 

130 

3 

92 

— 

• — 

1 

35 

— 

16 

3  872 

Eßlingen  .  . 

4 

113 

4  ! 

124 

1 

— 

1 

60  | 

4 

188 

19 

5  681 

Heilbronn  . 

2 

66 

10 

241 

— 

I 

— 

— 

— 

— 

20 

5  166 

Leonberg  .  . 

2 

54 

9 

198 

— 

— 

— 

— 

1 

9 

16  1 

4175 

Ludwigsburg  . 

1 

27  | 

9 

241 

— 

_ 

— 

— 

13 

3  336 

Marbach  .  . 

2 

81 

12 

303 

— 

— 

2 

51 

1 

70 

21 

4  650 

Maulbronn .  . 

2 

43  ‘ 

12 

322 

— 

— 

— 

3 

100 

14 

2  730 

Neckarfulm  . 

-  1 

— 

23 

621 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

5  812 

Stuttgart,  Stadt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1600 

Stuttgart,  Amt 

5 

108 

10 

258 

46 

1 

70 

5 

248 

29 

7  500 

Vaihingen  .  . 

2 

50 

12 

367 

— 

— 

1 

100 

22 

5  167 

Waiblingen 

2 

45 

8 

148 

r _ 

— 

1 

50 

— 

— 

24 

3  675 

Weinsberg .  . 

16 

360 

3 

52 

— 

— 

— 

20 

3  480 

Neckarkreis  .  . 

36 

969 

155 

3952 

4 

98 

6 

266 

16 

735 

306 

71276 

Balingen  .  . 

2 

66 

7 

187 

_ 

2 

88 

25 

6  984 

Calw .... 

10 

187 

3 

64 

— 

_ 

2 

27 

3 

84 

17 

3  571 

Freudenftadt  . 

2 

42 

31 

494 

— 

1 

30 

2 

82 

23 

3  666 

Herrenberg  : 

— 

— 

15 

422 

— 

— 

— 

— 

22 

5  524 

Horb .... 

— 

— 

4 

104 

1 

13 

— 

— 

— 

8 

1802 

Nagold  .  .  . 

4 

92 

14 

218 

3 

38 

— 

— 

3 

75 

29 

4  632 

Neuenbürg 

— 

— 

10 

225 

— 

— 

— 

30 

5  861 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

9 

233 

6 

134 

— 

-- 

— 

23 

4  036 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

3 

62 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

1418 

Reutlingen .  . 

6 

99 

10 

225 

— 

— 

— 

— 

1 

1  15 

22 

4  955 

Rottenburg  . 

1 

35 

10 

315 

2 

14 

_ 

— 

— 

— 

17 

2  930 

Rottweil  .  . 

— 

— 

2 

96 

— 

— 

— 

4 

852 

Spaichingen  . 

— 

— 

8 

254 

1 

1  13 

1 

40 

2 

54 

15 

3  425 

Sulz  .... 

— 

— 

19 

381 

— 

3 

80 

2 

80 

26 

5  229 

Tübingen  .  . 

1 

16 

10 

287 

— 

— 

— 

- 

— 

i  — 

22 

4311 

Tuttlingen  .  . 

2 

64 

14 

348 

— 

— 

— 

— 

— 

|  — 

14 

3  625 

Urach  .  .  . 

1 

15 

15 

446 

2 

23 

— 

I  ~ 

1 

75 

23 

5  315 

j  Schwarz, waldkreis 

29 

616 

184 

4  361 

1 

1 

15 

235 

7 

il 

177 

1 

16 

il 

1  553 

329 

68  136 

‘)  Vrgl.  auch  oben  Seite  153. 
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wefens  der  einzelnen  Oberämter  iin  Schuljahr  1890/91. *) 

Jahrg.  1891  Nr.  49.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  230;  1888  I  1.  H.  S.  244;  1889  I  1.  H. 
1.  H.  S.  280.) 


Oberämter 


Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Obligatorifche! 

Winterabend- 

fchulen 

Verlängerte  ' 
Sonntags- 
fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

Landwirt- 

fchaftliche 

Lefe- 

vereine 

Fortbildungs¬ 

fehulen 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

ver- 

fammlungen 

Orts¬ 

bibliotheken 


Schulen  Schüler 


Schulen  Schüler 


Zahl  der 

II  Ge- 


Be- 


Ver- 


1. 


Aalen  .  .  . 
Crailsheim .  . 

Ellwangen .  . 

Gaildorf  .  . 
Gerabronn 
Gmünd  .  .  . 

Hall  .  .  .  *. 
Heidenheim  . 
Künzelsau  .  . 

Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 

Öhringen  .  . 

Schorndorf 
Welzheim  .  . 

Jagftkreis  .  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim  . 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Münfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 
Waldfee 
Wangen 

Donaukreis 

Württemberg 

Desgl.  1889/90 
„  1888/89 

„  1887/88 


II  Biblio- 


1 

1 

II  den  1 

II 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

il.  | 

17 

510 

1 

15 

1 

2 

I 

45 

3 

119 

1 

15 

15 

271 

1 

13 

1 

30 

2 

36 

1 

18 

6  1 

90 

4 

91 

_ 

— 

— 

—  1 

1 

16 

3 

69 

2 

41 

— 

— 

— 

— 

4 

59 

14 

326 

1 

14 

1 

20 

1 

30 

— 

— 

8 

123 

1 

14 

1 

15  j 

2 

20 

_ 

_ 

3 

79 

3 

72 

— 

— 

1 

48 

2 

35 

23  ] 

486 

2 

52 

7 

140 

11 

396 

_ 

_ 

15 

353 

— 

— 

1 

24 

2 

32 

2 

31 

6 

142 

— 

— 

2 

75 

2 

75 

— 

— 

6 

88 

3 

52 

— 

— 

2 

270 

1 

11 

9  ! 

228 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

14 

8  1 

140 

— 

— 

— 

— 

1 

26 

— 

— 

5 

151 

1 

27 

— 

1 

35 

13 

199 

138  ! 

3056 

19 

391 

15  ] 

349 

28 

1087 

11  ! 

236 

1 

31 

_ 

— 

3 

135 

_ 

_ 

25 

423 

— 

— 

— 

— 

2 

24 

__ 

33 

566 

1 

13 

— 

— 

1 

36 

_ 

_ 

27 

476 

— 

— 

1 

20 

2 

76 

2 

31 

10 

227 

— 

— 

— 

1 

20 

\ 

4 

80 

— 

— 

— 

9 

357 

_ 

_ 

14 

391 

- — 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

38 

_ 

1 

35 

— 

— 

1 

20 

_ 

32 

591 

— 

— 

— 

— 

4 

197 

_ 

4 

84 

14 

330 

1 

22 

— 

— 

_ 

_ 

47 

729 

— 

— 

1 

66 

1 

8 

2 

30 

9 

145 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

____ 

— 

9 

222 

— 

— 

— 

— 

_ 

30 

393 

— 

— 

1 

30 

2 

70 

1 

17 

1 

19 

9 

207 

— 

— 

— 

“ — ‘ 

— 

— 

1 

25 

16 

449 

— ■ 

— 

- - 

6 

116 

248 

4  385 

51 

1287 

4 

138 

26 

943 

84 

1900 

725 

15  754 

89 

2011 

32 

930 

86 

3  318 

] 

75 

1710 

679 

14  474 

89 

1994 

21 

688 

80 

3  731 

74 

1596 

689 

14  857 

101 

2  355 

28 

976 

83 

3  663 

80 

1588 

666 

14  611 

103 

2  410 

32 

1031 

68 

3  431 

1 

1 

| 

1 

1  1 

Bticher 


12. 


13. 


15 

23 

24 
7 

23 

12 

11 

27 

16 
15 
11 
12 
23 
11 


3  563 
5  339  | 

4  9441 
977 1 

3  831] 

2  5141 
1691' 
9  2501 

3  490 

3  469' 
2  654] 
1861 

4  0201 
2  337 


230  49940 


28 

27 

41 

34 

17 

26 

8 

5 

33 

23 

46 

13 
9 

33 

14 
20 


5  429] 

6  9991 
8  354 
6137 

4  382 1 

5  249 
16561 

350 
8  031 
5  772] 
10  377 

3  0451 
2170 

7  494 
2  902 

4  447 


377  82  794 

1242  272146 

1213  261113 

| 

1  182  250  567] 
1  155  239  791] 

11 
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Kriegswefen 


XIV.  Kriegswefen. 

1.  Hauptergebnis  des  Heeres-Ergänzungsgefchäfts  im  Bezirke  des  13.  (K.  württ.) 

Armeecorps  für  die  10  Jahre  1882—1891. 

(Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1892  S.  162  und  vorhergeh.  Jahrg.  -  Württ.  Jahrb.  1885 
IIS  191-  1886  I  1.  H.  S.  182;  1887  I  1.  H.  S.  238;  1888  I  1.  H.  S.  246;  1889  I  1.  H.  S.  ^85; 

1890/91  I  1.  H.  S.  283.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden : 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten: 

Aus- 

ge- 

fchlof- 

fen x) 

Aus- 

ge- 

rau- 

ftert 2) 

Dem  Land- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz¬ 
referve  bzw. 
der  Marin  e- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
wiefen  3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 

(Sp  2— 5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen1) 

Aus- 

ge- 

rau- 

ftert2) 

Dem  Land- 
Cturm  I.  Auf¬ 
gebots  odar 
der  Erfatz¬ 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
wiefen3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

it  | 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,4 

21,5 

1 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

*32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7195 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17,015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

lOjälir.D’fdin. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

| 

438 

• 

0,3 

17,0 

37,1 

45,6 

In  J amtlichen 

Armeecorpsbezirken  des  Deutfchen  Reichs. 

1882 

1377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141817 

363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526 

397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161 193 

386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13105 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1189 

31  569 

|  212  867 

1 159  270  404  895 

12  829 

13  125 

0,3 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836  411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

1891 

1245 

27  291 

197  310 

172  515398  361 

13  069 

12  913 

0,3 

6,9 

49,5 

43,3 

lOjähr.D’fchn 

1261 

54  404  172  875 

| 

1 

156  767 

385  307 

17  504 

■ 

0,3 

14,1 

44,9 

i  40,7 

9  Zur  Zuchthausftrafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftigev  Gebrechen 
dauernd  Untaugliche.  —  s)  Bedingt  Taugliche,  Überzählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 
—  Vor  1888:  der  Erfatzreferve  I  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  tiberwiefen.  —  *)  Die  Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  Ausfüllung  der  Spalte  8  vor 
1H88  unthunlich. 
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Finanzwefen. 


XV.  Finanz- 

1  Vergleichende  Überlicht  über  die  Staatsrechiiungs-Ergebniffe  der  laufenden 

i.  .  .  „  ,  _  f  ^  a;n7«lnpn  F.tütn. 


Rubriken 


I.  Staatsbedarf. 

Zivillifte . 

Apanagen  und  Wittuine 
Staatsfchuld  .  . 

Renten  .... 
Entfchädigungen  . 
Penfionen  .  .  • 

Quieszenzgehalte  . 
Gratialien  .  .  . 

Geheimer  Rat  .  . 

Yerwaltungsgerichtshof 
Departement  der  Juftiz 

„  der  auswärt 

Angelegenh 
„  des  Innern 

„  des  Kirchen 

u.  Schulwef 
„  der  Finanzen 
Landftänd.  Suftentations 

kaffe . 

Refervefonds  .... 
Leiftungen  an  das  Deutfeh 

Reich . 

Außerordentl.  Poftporto 
aufwand1)  .... 
Aufbefferung  der  Gehalt 
der  Expeditoren  etc. 
Allgemeine  Befoldungs 
aufbefferung  .  .  . 

Summe  I.  Staatsbedarf  . 

II.  Ertrag  d.Kammerguts 
A.  Domänen. 
Kameralverwaltung .  . 

Forftverwaltung: 

Forfte  und  Jagden  . 

Holzgärten  .... 
Berg-  und  Hüttenwerke 

Salinen . 

Bleich-  und  Appretur 

anftalt . 

Zufammen  A.  . 

B.  Verkehrsanftalten 
Eifenbahnen  .... 
Poft  und  Telegraphen  . 
Bodenfeedampffchiffahrt 
Zufammen  B.  . 


Etatsjahre  1.  April— 31 

März 

1881 '82 

1882/831 II. 

1883/84 

1884/85  1885/86  1886/87 

1887/88 

1888/89  1889/90  1890/91 

I  n  T 

a  u  f  e 

n  d  M 

a  r  k 

2-  1 

3-  ] 

4.  | 

5.  i 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

II 

1; 

1  817,9 

1  810,5 

1  798,2 

1  809,2 

| 

1  806,3 

1 

1 

1  793,3 

1  799,5 

1  812,5 

1  810,3 

1  824,1 

314,5 

307.2 

313,9 

310,0 

282,2 

316,6 

276,3 

273,5 

-  295,8 

292,3 

19  422,6 

19  147.1  19  822,1 

19  654,7 

19  433,9  19  676,7 

19  829,2 

19  9094-, 

19  949,7 

19  577,4 

464,0 

463,0 

464,0 

463,6 

461,5 

461,8 

461,0 

459,9 

461,5 

424,2 

59,8 

62,1 

93,7 

74,4 

73,4 

72,9 

72,1 

107,1 

64,2 

65,3 

1  776,4 

1  813,5 

1  880,7 

1  943,5 

2  002,3 

2  040,4 

2  100,9 

2  192,9 

2  247,5 

2  301,7 

10,1 

8,9 

9,4 

10,0 

8,4 

6,1 

5,7 1 

5,7 

5,3 

2,5 

350,8 

358,5 

361,8 

364,4 

381,9 

382,5 

388,7! 

397,1 

420,5 

435,8 

59,4 

60,1 

59,1 

59,4 

58,8 

60,1 

60,0 

59,5 

67,5 

67,9 

29,6 

29,8 

30,5 

29,0 

24,4 

24,5 

23,0 

23,8 

25,8 

26,4 

|  4198,4 

4  049,4 

3  968,7 

3  774,4 

3  772,1! 

3  855,3 

3  819,0 

3  821,1 

4  042,4 

4  060,9 

183,4 

187,4 

184,4 

183,7 

183,0 

184,5 

182,0 

185,9 

198,8 

193,0 

4  811/7 

4  805,7 

5  434,4 

5  438,4 

5  706,9 

5  659,6 

5  850,7 

5  855,7 

6  268,6 

6  432,8 

8  051,3 

8  041,6 

7  943,8 

7  984,4 

8  018,5 

8  028,0 

8  073,5 

8122,0 

9  405,7 

9  533,6 

2  955,3 

3  023,0 

2  964,8 

2  930,7 

2  929,5 

2  913,5 

2  915,4 

3  026,1 

3  242,8 

3  233,4 

183,1' 

243,5 

265,8 

318,9 

333,3 

232,0 

333,9 

231,4 

344,6 

337,2 

70,0 

70,0 

50,0 

55,8 

50,0 

50,0 

70,0 

70,0 

100,0 

50,0 

7  293,0 

7  683,0 

7  363,3 

6  893,8 

8  700,8 

9  994,4 

11  517,4 

10  881,1 

10  752,3 

14  983,2 

378,8 

299,5 

309,4 

305,7 

318,4 

317,3 

351,6 

363,5 

363,4 

378,2 

— 

— 

— 

— 

— 

27,8 

27,8 

— 

— 

_ 

— 

7,4 

7,5 

52  480,1 

52  468,8 

53  318,0 

52  604,054  545,6 

56069,5  58157,7 

i 

57  825,7 

60074,1 

64227,4 

1  015,5 

925,5 

720,1 

710,4 

712,5 

708,2 

701,6 

700,0 

688,6 

673,3 

4  142,2 

4  350,3 

5  043,2 

5  195,3 

5  596,4 

5  415,4 

5  215,1 

5  794,5 

6121,5 

6  452,4 

Defizit 

30,0 

10,9 

23,9 

0,1 

7,8 

1,1 

8,8 

13,4 

11,3 

14,4 

75,0 

100,0 

100,0 

150,0 

150,0 

150,0 

250,0 

250,0 

865,0 

850,0 

875,0 

800,0 

700,0 

450,0 

350,0 

250,0 

|  350,0 

400,0 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

4,4 

5,5 

14,6  18,7 

5,1 

19 

— 

— 

5  988,3 

6  217,2 

6  662,2 

j  6  791,2 

j  7  098,0 

6  719,6 

6  427,4 

6  907,9 

7  421,4 

7  790,1 

! 

13  068,9 

12  476,7 

13  640,0 

13  637,6 

13  914,3 

14  452,4 

15  438,8 

15  963,3 

14  987,3 

12  978,1 

!!  1  568,9 

1  413,5 

1  441,4 

1  409,5 

1  438,7 

1  640,5 

1  541,0 

1  605,6 

1  410,4 

1  556,7 

63,6 

49,3 

7,6 

6,0 

4.1 

3,3 

6,0 

8,6 

4,0 

°>7 

1 - 

14  701,4 

13  939,5  15  089,0  15  053,1  15  357,ljl6  096,2  16  985,8 

17  577,5)16  401,7 

i  14  535,5 

5)  Infolge  Aufhebung  der  Portofreiheit  in  Dienftfachen  (1.  April  1881).  —  •)  Eintritt 
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Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatjahre  1881/82 — 1890  91. 

jahre.  —  Württ.  Jahvb.  1885 1  1  S.  192 ;  1886  1 1.  H.  S.  188;  1888  1  1.  H.  S. 248;  1889 1 1.  H.  S.  241 ;  1890/91 1 1.  H.  S.287.) 


Rubriken 


1. 


C.  Münze . 

D.  V er  fchieden  e  Ein¬ 

nahmen  b.d.  Staats¬ 
hauptkaffe  unmit¬ 
telbar  . 

Summe  II.  Ertrag  des 
Kammerguts  .  .  .  . 

III.  Ertrag  der  Steuern. 
A.  Direkte  Steuern. 

Grund-,  Gefall-,  Gebäude- 
und  Gewerbefteuer  .  . 

Wandei’gewerbefteuer  .  . 

Einkommensteuern  .  .  . 

Zufammen  A.  .  . 

B.  Indirekte  Steuern. 

Accife . 

Hundeabgabe  . 

Wirtfchaftsabgaben 2)  .  . 

Sporteln  und  Gerichtsge¬ 
bühren  . 

Erbfchafts-  u.  Schenkungs- 

fteuer . 

Zufammen  B.  .  . 

Summe  III.  Ertrag  der 

Steuern  . 

Summe  II.  Ertrag  d.  Kam¬ 
merguts  . 

Zufammen  II.  u.  III.  .  . 

IY.  Anteile  an  Reichs- 
ftenern. 

An  den  Zöllen  und  der 
Tabakfteuer  .  .  .  . 

An  der  Branntweinfteuer2) 
Au  den  Reichsftempelab- 

gaben  . 

Summe  IY.  Anteile  an 
Reichsfteuern  .  .  .  . 

Hauptfummc  der  Einnahmen 

(II.  bis  IV.) . 

Hauptfumme  der  Ausgaben  (I.) 

Überfchuß  .  .  . 

A  b  m  an  g  e  1  .  .  . 


Etatsjahre  1.  April — 31 

.  März 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

I  n  T 

aufend  Mark 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

6,6 

— 

- 

6,2 

— 

12,4 

12,4 

12,1 

12,1 

936,8 

1  035,3 

1  007,0 

964,8 

950,0 

942,0 

908,4 

907,5 

932,9 

873,8 

21  633,1 

21 192,0 

22  758,2 

22  809,1 

23411,3 

23  757,8 

24  334,0 

25  405,3 

24  768,1 

23  211,5 

(8  752,3 

8  803,7 

8  764,1 

8  764,1 

8  774,1 

8  757,5 

8  764,2 

8  871,6 

1 7  816,6 

7  915,7 

1  18,6 

18,9 

19,4 

23,1 

19,7 

32,3 

33,6 

22,4 

4  465,7 

4  585,4 

4  755,8 

4  894,0 

5  009,2 

5  064,7 

5  090,6 

5  190,6 

4875,1 

5  060,5 

13  236,6 

13  408,0 

13  539,3 

13  681,2 

13  803,0 

13  854,5 

13  888,4 

14  084,6 

12  691,7 

12  976,2 

1  567,4 

1  527,9 

1  496,5 

1  413,5 

1461,4 

1  500,3 

1  522,2 

1  699,6 

1  805,8 

1  852,0 

197,2 

192,6 

193,8 

202,8 

214,9 

230,1 

240,1 

245,6 

233,9 

204,6 

9  166,2 

8  795,5 

8  934,4 

9  091,5 

9  736,8 

10  604,4 

10  501,0 

9  102,4 

9  812,3 

9  914,3 

2  205,8 

1  796,3 

1  954,5 

1  867,7 

1  936,2 

1  879,2 

1  937,0 

1  939,5 

2  075,1 

2  049,9 

448,3 

544,6 

632,4 

526,2 

637,6 

717,2 

831,2 

611,0 

751,6 

880,1 

13  584,9 

12  856,9|13  211,6!  13  101,7 

13  986,9 

14  931,2 

15  031,5 

13  598,1 

14  678,7(14  900,9 

26  821,5 

26  264,9 

26  750,9 

26  782,9 

27  789,9 

28  785,7 

28  919,9 

27  682,7 

27  370,4 

27  877,1 

21  633,1 

21 192,0 

22  758,2 

22  809,1 

23  411,3 

23  757,8 

24  334,0 

25  405,3 

24  768,1 

23  211,5 

48  454,6 

47  456,9 

49  509,1 

49  592,0 

51 201,2 

52  543,5 

53  253,9 

53  088,0 

52  138,5 

51  088,6 

2  698,1 

3  168,1 

3  166,4 

3  984,0 

4  392,2 

5  004,0 

5  888,0 

7  194,9 

9  796,8 

10  618,2 

— 

— 

— 

— 

822,5 

3  530,2 

3  896,5 

4  402,5 

266,1 

488,8 

570,6 

592,6 

656,8 

830,6 

809,4 

1 158,3 

1  424,6 

1 110,6 

2  694,2 

3  656,9 

3  737,0 

4  576,6 

5  049,0 

5  834,6 

7  519,9 

11  883,4 

15  117,9 

16  131,3 

51  418,8 

51 113,8 

53  246,1 

54 168,6 

56  250,2 

58378,1 

60  773,864  971,4 

i 

67  256,4 

67  219,9 

52430,1 

52  4638  53318,0 

52  604,0  54  545,6  56  060,5 

58 157,7 

57  825,7 

60074,1 

64  227,4 

_ 

— 

1  564,6 

1  704,6 

2  308,6 

2  616,1 

7  145,7 

7  182,3 

2  992,5 

1011,3 

1  350,0 

71,9 

— 

— 

_ 

“ 
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XV.  2.  Ergebniffe  der  Zoll-  und  Reichsrteuer- Verwaltung 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums  Abt.  f.  Zölle  u.  indir.  Steuern.  Wiirtt.  Jahrb.  1887 

A.  Waren- 


I.  Zoll-  und  zollkontrollepflichtige  Güter  mit  Einfehluß  des  unter  Steuerkontrolle  (auf  Begleitfchein) 

yerfendeten  inländifchen  Salzes. 


Ämter 

über¬ 

haupt 

An  gekommene  Güter 
und  zwar 

Von  den  angekommenen  Gütern 
(Sp.  2)  find  weiter  abgefertigt 
worden 

un¬ 

mittelbar 

vom 

Ausland 

mit 

Begleit- 

fchein 

und 

Begleit¬ 

zettel 

mit 

der 

Boft 

vom 

Inland 

durch 

das 

Ausland 

(BalTier- 

güter) 

mit 

Tabak- 

ver- 

fend- 

ungs- 

fchein 

zum 

Eingang 
in  den 

freien 

Verkehr 

1 

mit 

Zoll¬ 
begleit¬ 
papieren  | 

zu  Zoll-  | 
nieder- 
lagen 
(öffentl. 
u.  Privat¬ 
lager) 

zum 

direkten 

Ausgang 

1. 

2. 

3.  | 

4-  1 

5.  | 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10.  1 

11. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr-. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Friedrichshafen,  Haupt- 

Zollamt . 

535  290 

271 113 

191  772 

384 

72  021 

— 

329  524 

42  973 

128  657 

34136 

Langenargen,  Nebenzollamt  I. . 

48  685 

7104 

1414 

3 

40164 

— 

45  551 

— 

3134 

— 

Kreßbronn,  „  II. . 

8  342 

1238 

— 

— 

7104 

— 

8  342 

— 

— 

Fifchbach,  „  II.. 

1386 

183 

— 

— 

1203 

— 

1386 

— 

— 

Schloß  Friedrichshafen,  „  II. . 

4  210 

730 

— 

— 

3  480 

— 

4  210 

— 

— 

— 

Eriskirch,  erlaubt.  Landungsplatz 

10  920 

8  200 

— 

— 

2  720 

— 

10  920 

— 

— 

— 

Ravensburg,  Zollamt  .... 

11961 

— 

11903 

58 

— 

— 

10  964 

22 

975 

— 

Tuttlingen,  „  .... 

10  561 

10  487 

74 

— 

— 

8  781 

1763 

17 

— 

Heilbronn,  Hauptzollamt  .  . 

216  406 

— 

215  543 

192 

— 

671 

166  259 

895 

49  212 

403 

Stuttgart, 

222  214 

— 

220  053 

2130 

31 

— 

185  828 

6  004 

30  382 

Calw,  Zollamt  ...  ... 

2197 

— 

2187 

10 

— 

— 

1586 

2 

609 

Eßlingen,  „  . 

96  707 

— 

96  619 

88 

— 

— 

94  842 

379 

1486 

— 

Gmünd,  . . 

6  553 

— 

6  482 

71 

— 

— 

5  892 

— 

661 

— 

Ludwigsburg,  Zollamt  .... 

37  241 

— 

37  175 

66 

— 

— 

34155 

2  589 

497 

— 

Ulm,  Hauptzollamt . 

261  627 

— 

260  802 

516 

— 

309 

116  972 

91  779 

52  876 

— 

Biberach,  Zollamt . 

2  475 

— 

2  435 

40 

— 

— 

2  441 

1 

33 

— 

Göppingen,  „  . 

15  092 

— 

15  055 

37 

— 

— 

14  314 

497 

281 

— 

Heidenheim,  „  . 

9  372 

— 

6  905 

15 

— 

2  452 

4  638 

102 

4  632 

Reutlingen,  „  . 

38  050 

_ 

37  971 

79 

— 

— 

33  001 

847 

4  202 

— 

Tübingen,  „  . 

9  498 

— 

9  454 

44 

— 

— 

7  550 

8 

1940 

- 

Cannftatt,  Hauptfteueramt  . 

41  582 

41 513  67 

— 

2 

39  747 

782 

1  053 

Zufamuien  .  . 

1590  369 

288  568 

1 167  770 

3874 

126  723 

!  3434 

1126903 

148643 

280647 

34176 

Desgl.  1889/90  .  . 

1491 106 

358  909 

1  020  893 

3  60b 

104  071 

3  628 

1  008  439 

141  764 

290  805 

50  098 

„  1890/91  .  . 

1  421  668 

309  052 

980  001 

3  814 

124  655 

4146 

958  594 

141  793 

245  583 

75  698 

Außerdem  find  angekommen  und  weiter  abgefertigt  worden: 


! 

bei  den  Ämtern 

Rind¬ 

vieh 

Pferde 

Tafchen- 

uhren 

Uhr¬ 

werke 

Uhr- 

ge- 

häufe 

Hüte 

Wagen 

Oran¬ 

gen 

Heringe 

Holz 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

Stü  ck 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Tonn.  (Fass) 

Feftm 

Friedrichshafen,  H.Z.A. 

2  039 

— 

8  455 

5 

225 

532 

5 

— 

22 

— 

Langenargen,  N.Z.A.  I.  .  . 

334 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

' 

70 

Kreßbronn,  N.Z.A.  II.  .  . 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Ravensburg,  Z.A . 

— 

— 

242 

— 

— 

49 

— 

— 

7 

— 

Tuttlingen,  „  .... 

— 

— 

1739 

— 

— 

248 

— 

— 

— 

Stuttgart,  H.Z.A.  .  .  . 

— 

3 

42  426 

— 

318 

7  945 

2 

89 

161 

282 

Eßlingen,  Z.Ä . 

— 

— 

38 

— 

— 

— 

1 

— 

37 

— 

Gmünd,  . . 

— 

— 

72 

88 

— 

— 

— 

— 

— 

Ludwigsburg,  Z.A . 

— 

— 

26 

- \ 

— 

8 

1 

— 

23 

Ulm,  H.Z.A . 

— 

— 

21  608 

— 

2  652 

1295 

— 

— 

686 

— 

Biberach,  Z.A . 1 

— 

— 

22 

— 

— 

252 

1 

— 

145 

— 

Göppingen,  . . i 

— 

— 

13 

— 

— 

32 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen  . . i 

— 

— 

45 

— 

— 

25 

1 

— 

20 

— * 

Tübingen,  . . 

— 

121 

— 

— 

32 

— 

— 

— 

— 

Cannftatt,  H.St.A.  .  .  . 

— 

4  067 

— 

91 

7 

259 

— 

— 

— 

Zu  fain  men  .  . 

2  394 

3 

78874 

5 

3374 

10425 

270 

89 

1078 

377 

Desgl.  1889/90  .  . 

875 

106  Schweine 

91 334 

— 

2  146 

11416 

4 

305 

929 

137 

„  1890/91  .  . 

6  816 

— 

98  456 

35 

485 

10  448 

375 

162 

426 

141 

*)  Vom  1.  April  1891  bis  31.  März  1892.  —  a)  Vrgl.  hiezu  Tab.  VIII.  3  über  den  Verkehr  auf  dei 
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bei  den  württ.  Zollltellen  im  Yerwaltungsjahr  1891/92. 3) 

I  1.  H.  S.  234;  1888  I  1.  H.  S.  258;  1889  I  1.  H.  S.  245;  1890/91  I  1.  H.  S.  291.) 

verkehr. 2) 

11.  Übergangsl'teuer-  und  kontrollepflichtige  Güter. 

—  Inländilche  (deutJche)  oder  innerhalb  des  deutfchen  Zollgebiets  verzollte  und  in 

den  freien  Verkehr  gefetzte  Erzeugniffe.  — 


Eingegangen  find  aus  andern 
Zollvereinsftaaten 


Abgefertigt  wurden  nach  andern 
Zollvereinsftaaten  und  ins  Ausland 


Amte  r 

j 

| 

Malz 

Wein 

und 

Obft- 

moft 

Bier 

Summe 

von 

Sp.  3  u.  4 

Malz 

Wein 

und 

Obft- 

moft 

Bier 

Summe 

von 

Sp.  7  u.  8 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  1 

6- 

7. 

8. 

9. 

| 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

Friedrichshafen  .  . 

168 

1283 

148 

1431 

457 

431 

— 

431 

Langenargen  . 

— 

202 

582 

784 

— 

120 

— 

120 

Kreßbronn  . 

— 

1410 

54 

1464 

— 

1509 

— 

1509 

Fifchbach . 

— 

178 

328 

506 

68 

44 

— 

44 

Ravensburg . 

225 

2  321 

807 

3128 

36 

225 

1823 

2  048 

Tuttlingen . 

670 

929 

70 

999 

113 

473 

6  861 

7  334 

Heilbronn . 

87 

15  012 

2  303 

17  315 

6  817 

3  577 

1013 

4  590 

Stuttgart  .  .  .  .  . 

38  597 

39  987 

13  267 

53  254 

1 130 

3  864 

4  499 

8  363 

Calw . 

379 

3  062 

229 

3  291 

— 

130 

43 

173 

Eßlingen . 

2182 

3  834 

318 

4152 

— 

876 

5 

881 

Gmünd . 

4  672 

1828 

188 

2  016 

35 

29 

1 

30 

Ludwigsburg . 

4  758 

2  732 

5 

2  737 

12 

94 

2 

96 

Ulm . 

18  654 

6  651 

728 

7  379 

1374 

869 

3  759 

4  628 

Biberach  . 

107 

2  628 

219 

2  847 

4  904 

91 

— 

91 

Göppingen . 

470 

2  623 

634 

3  257 

2 

299 

— 

299 

Heidenheim . 

4 

672 

446 

1118 

— 

18 

1 

19 

Reutlingen . 

2  564 

4  726 

959 

5  685 

2  564 

398 

111 

509 

Tübingen . 

1862 

!  2  358 

1821 

4179 

1859 

152 

2181 

2  333 

Cann  f  tatt . 

354 

2  471 

1260 

3  731 

— 

158 

133 

291 

Zu  rammen  .  . 

75  753 

94  907 

24366 

119273 

19371 

13  357 

20  432 

33  789 

Desgl.  1889/90  .  . 

65  073 

75  270 

30  047 

105  317 

21  289 

12  813 

19  675 

32  488 

„  1890/91  .  . 

78  748 

110  358 

23  609 

133  967 

20  488 

13  166 

20  507 

33  673 

III.  Güter  des  freien  Verkehrs. 


Ämter 

1 

| 

Güter  des  freien  Verkehrs 

Außerdem  find 

fir 

an  ge¬ 
kommen 

d 

abge¬ 

gangen 

befanden 
fich  am 
Jahres- 
fchluß 
auf  Lager 

an  ge¬ 
kommen 

abge¬ 

gangen 

angekommen  und  fämtlich  abgegangen 

Vieh 

Hüte 

Ta- 

Wagen  fchen- 
uhren 

Tafchen- 

uhren- 

gehäufe 

Holz 

1.  1 

2-  ' 

3. 

'  4.  | 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Feftm. 

Friedrichshafen  . 

856  187 

853  498 

1775 

9  876 

9  876 

45  292 

10 

806 

120 

1  i 

Langenargen  .  .  . 

63  446 

78  923 

— 

138 

168 

— 

— 

— 

11 

Kreßbronn  .... 

16154 

16154 

— 

171 

171 

— 

— 

Fifchbach . 

2  423 

2  423 

— 

4 

4 

- - 

— 

Schloß  Friedrichshafen 

2 

2 

— 

— 

— 

- - 

Eriskirch . 

8  200 

11070 

— 

— 

— 

— 

— 

Heilbronn  .  .  . 

997  643 

164  009 

3  870 

j  — 

— 

— 

— 

Stuttgart  .  .  .  . 

22 

6 

16 

— 

— 

— 

Eßlingen . 

— 

146 

— 

— 

— 

— 

Ulm . 

14 

— 

— 

— 

Zurammon  .  . 

1944091 

1126231 

5  661 

10189 

10219 

45292 

10 

806 

120 

li 

Desgl.  1889/90  .  . 

617  492 

614  963 

2  607 

6  431 

6  431 

40  433 

7 

355 

18 4) 

29 

4T.  Heringe 

„  1890/91  .  . 

1 125  406 

653  783 

10  628 

4  476 

4  476 

32  729 

2 

333 

122 

3 Tonn.  „ 

Wafferftr aßen  Württembergs  i.  J,  1891, 


ob.  S.  84  ff.  —  s)  Retourwaren.  —  4)  Außerd.  14  Werke. 
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Fimuizwefen 


(Noch)  XV.  2.  Ergebnilfe  der  Zoll-  und  Reich  sfteuer- Verwaltung 
B.  Produktion  und  Befteurung  des  Rübenzuckers. 

In  den  vier  i.  J.  1891/92  in  Betrieb  gewefenen  Zuckerfabriken  Böblingen,  Heil¬ 
bronn,  Stuttgart  und  Ziittlingen  wurden  nur  frifche  Rüben  verarbeitet.  DieZuckerfabrik 
Altehaufen  hat  den  Betrieb  mit  Schluß  des  Betriebsjahrs  1890/91  eingeftellt. 

Steuer  fätze: 

a)  Riibenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  ,  vom 

1.  Auguft  1886  bis  31.  Juli  1888:  1,70  cÄ,  feit  1.  Auguft  1888:  0,80  cM, 

b)  Yerbrauchsabgabe  für  100  kg  des  zum  inländifchen  Verbrauch  beftimmten  Zuckers 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887,  R.G.B1.  S.  308)  feit  1.  Auguft  1888:  12  Jk 

Das  Gefamtergebnis  der  Rüben-Produktion  und  -Verarbeitung,  fowie 
das  Steuereinkommen  ift  folgendes: 


Menge  der  verar- 

Ernte¬ 

ertrag 

Fabrikationsgewinn  aus 

Rüben¬ 

bedarf 

Betrag  des'Steuereinkom- 

beiteten  Rüben 

1  D.-Ztr.  (100  kg)  Rüben 

mens 

'Brutto-Emnahme) 

Betriebs- 

j  a  h  r 

felbft- 

ge- 

zu- 

pro  ha 
im 

Füll- 

Roh- 

Me- 

zuf. 

ver¬ 

kauf- 

zu 

1  D.-Ztr. 

Ma- 

Ver- 

im 

ge¬ 

wonnen 

kauft 

fammen 

Durch- 

fchnitt 

malle 

zucker 

lalle 

liehe 

Pro¬ 

dukte 

Roh¬ 

zucker 

terial- 

fteuer 

brauchs- 

abgabe 

ganzen 

(Sp.7+8) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

18. 

1.  Aug. — 31.  Juli 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

kg 

kg 

kg 

kg 

D.-Ztr. 

M. 

Jl 

je 

189192 

237  616 

750  899 

988  515 

300,57 

15,54 

12,26 

3,17 

15,43 

8,160 

790  812 

1  128  963 

1  919  775 

In  den 
Vorjahren  : 

1.  Sept. 

31.  Aug. 

- 

1871/72 

245  398 

399  687 

645  085 

224,35 

12,39 

8,55 

3,63 

12,18 

11,70 

* 

1  032  135 

1872/73 

257  636 

456  858 

714  494 

245,46 

11,78, 

8,07 

3,39 

11,46 

12,39 

1 143  189 

1873/74 

237  487 

530  286 

767  773 

209,60 

11,69 

7,94 

3,59 

11,53 

12,60 

1  228  437 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

12,94 

9,04 

3,99 

13,03 

11,06 

1  255  215 

1875/76 

250  047 

591  972 

842  019 

267,58 

11,64 

8,05 

3,62 

11,67 

12,41 

1  347  230 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

204,00 

10,89 

7,34 

3,34 

10,68 

13,62 

846  538 

1877/78 

214  156 

319  132 

533  288 

238,00 

12,23 

8,56 

3,56 

12,12 

11,68 

853  260 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

11,03 

7,83 

3,23 

11,06 

12,78 

1  257  243 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

10,74 

6,99 

3,59 

10,58 

14,31 

1  389  860 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

255  429 

609  318 

864  747 

287,00 

10,71 

7,26 

3,55 

10,81 

13,78 

1  383  595 

1.  Aug. 

31.  Juli 

1881/82 

258  632 

653  540 

912  172 

271,00 

11,92 

8,15 

3,52 

11,67 

12,27 

1  459  474 

1882/83 

315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

12,25 

8,78 

3,32 

12,10 

11,39 

1  460  023 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

13,26 

9,87 

3,33 

13,20 

10,13 

1  749  596 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

14,14 

10,50 

3,52 

!  14,02 

9,52 

1  642  104 

1885/86 

249  917  328  952 

578  869 

277,00 

14,59 

10,92 

3,46 

14,38 

9,16 

926 191 

1886/87 

273  154  424  384 

697  538 

300,12 

13,89 

10,64 

3,42 

14,06 

9,40 

1  185  814 

1887/88 

184  045  305  054 

i 

489  099 

198,24 

15,89 

12,15 

3,97 

16,12 

8,23 

831  468 

1888/89 

224  686  343  523 

568  209 

267,22 

14,50 

11,09 

3,61 

14,70 

9,08 

454  568 

402  493 

857  061 

1889/90 

256  001558  289 

814  290 

318,06 

14,82 

11,53 

3,03 

14,56 

8,68 

651 432 

1 168  572 

1820  004 

1890/91 

289  916 

857  576 

1  147  492 

364,39 

15,49 

;  11,95 

3,31 

15,26 

1  * 

8,37 

917  994 

1  063  574 

1  981  568 

*)  Der  Steuerbetreff  auf  100  kg  Rohzucker  berechnet  Hch  für  1891/92  zu  6  Jk  53  Pf. 
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bei  (len  wiirtt.  Zollftellen  im  Yerwaltuugsjahr  1801/92. 


C.  Produktion  und  Befteurung  des  Salzes. 

Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedrichs  hall,  Clemens  hall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat  - 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


im 

J  a  h  r 

(1.  Apr. — 31.  März) 

des 

produzierten 

Salzes 

des 

ver¬ 
teuerten 
Salzes ') 

des  fteuerfrei  abge¬ 
gebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfendeten  Salzes 

Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz  ‘) 

dena¬ 

turiert 

I 

un- 

dena¬ 

turiert 

nach  dem 
deutfchen 
Zollgebiet 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland 

1.  II  2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Jt 

1891/92 

2  216171 

155  881 

436  950 

— 

1  615  695 

26  924 

1  870  572 

In  den  Vorjahren: 

1872 

752  202 

128  935 

138  762 

8  572 

479  198 

78  186 

1  547  214 

1873 

733  947 

121  529 

144  779 

9  216 

405  872 

53  009 

1  458  351 

1874 

725  664 

113  844 

149  189 

9  724 

392  723 

65  311 

1  366  113 

1875 

794  165 

115  388 

145  649 

9  863 

459  381 

5S155 

1  384  646 

1876 

807  176 

113  178 

129  672 

— 

420  126 

58  465 

1  358  078 

1877/78 

771  570 

113  491 

143  317 

— 

469  251 

58  345 

1  361  818 

1878/79 

901  358 

116  793 

165  524 

— 

550  612 

76  034 

1  401  440 

1879/80 

970  508 

124  527 

167  872 

— 

625  888 

54  220 

1 494  258 

1880/81 

1  053  170 

118  526 

192  381 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301 

1881/82 

1  048  993 

116  610 

202  889 

— 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1882/83 

1  157  710 

118  338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1883/84 

1  120  679 

115  690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1  113  797 

112  422 

193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058 

1885/86 

1  294  560 

110  801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1886/87 

1  836  765 

121  299 

251  997 

— 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1887/88 

1  802  959 

|  136  935 

297  762 

— 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1888/89 

1  929  812 

158  653 

346  349 

5 

1  326  255 

21  639 

1  903  829 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302  131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

1890/91 

1  949  327 

148  613 

314  543 

— 

1 421  859 

32  668 

1  783  356 

Die  im  Verwaltungsjahr  1891/92 
produzierte  Salzmenge  von 
2  216  171  D.-Ztr.  befteht  aus 


1745  785  D.-Ztr.  Steinfalz,  468027  D.-Ztr.  Siedefalz,  2  409  D.-Ztr. 

Salzabfällen. 


Im  Verwaltungsjahr  1891/92 
wurden  bezogen: 

von  der 
ver¬ 
teuerten 
Salz¬ 
menge 

von  dem 
dena¬ 
turierten 
Salz 

(Noch) 

Im  Verwaltungsjahr  1891/92 
wurden  bezogen: 

von  der 
ver¬ 
teuerten 
Salz¬ 
menge 

von  dem 
dena¬ 
turierten 
Salz 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Von  Württemberg  .  .  . 

116  633 

194  269 

Von  Bayern . 

22  615 

52  801 

1  „  Preußen : 

„  Sachfen  . 

7 

— 

i  Provinz  Brandenburg 

5 

— 

„  Baden . 

12  342 

19  293 

„  Schlefien  .  . 

1 

— 

r  Elfaß-Lothringen  . 

35 

3  311 

„  Hannover 

1 

99 

„  Heffen . 

2  584 

22  380 

„  Heffen-Nafiau 

1689 

72  707 

Zufammen  .  . 

158  091  ^37  900 

„  Rheinland 

1992 

72  543 

Von  dem  denaturierten  Salzt 

yaren  beftimmt: 

„  Sachfen  .  . 

1 

— 

a.  zu  landwirtfchaftlichen  Zwecken 

„  Oftpreußen  . 

1 

— 

1.  Viehfalz  .  272  313  D.-Ztr. 

„  Weftfalen 

— 

7 

2.  Diingfalz  .  10  496  „ 

„  Pommern .  . 

1 

— 

zuf. . 

282  809  D.-Ztr. 

Hohenzollern  .  .  . 

184 

490 

b  zu  gewerblichen  Zwecken 

155  091  „ 

Von  Preußen  zuf.  .... 

3  875145  846 

Zufammen  a.  und  b.  . 

437900  D.-Ztr. 

An  dem  Bezug  bezw.  Verbrauch  des  zu  gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes 
find  vorzugsweife  beteiligt:  Seifenfabrikanten,  Gerber  und  Lederfabrikanten,  Hautehandler  Farben¬ 
fabriken ,  chemifche  Fabriken,  1  Kupferhütte,  1  Pferdebahn,  Steingutfabrikanten  und  loptei, 
Bierbrauereien,  Eisfabriken,  1  Glashütte ;  im  ganzen  508  Induitrielle. 


i)  Mit  Einfchluß  des  bei  den  Hauptzollämtern  verteuerten  Salzes  -  i-'[;1®91f2  *°  ®:' ^'.‘ztr  netto'  ^ 
von  denfelben  erhobenen  Steuereinkommen.  -  i.  J.  1  080  M.  -  Die  Steuer  betragt  12  M.  per  D.  Ztr.  netto. 
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(Noch)  XV.  2.  ErgebiiiflTe  der  Zoll-  und  Reiclisl'teuer- Verwaltung 


D.  Produktion  und  Befteurung  des  Tabaks. 


Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letzteren,  teils 
nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftücke  erhoben  worden.  Im  Erntejahr  1891  betrug  (wie  im 
Vorjahr)  die  Gewichtsfteuer  45  für  100  kg  Tabak  in  fermentiertem  oder  getrocknetem,  fabrikations¬ 
reifem  Zuftande  (36  J6  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  F 1  ä  c  h  e  n  f  t  e  u  e  r  4,5  Pf.  vom  Quadrat¬ 
meter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteurung  ift  folgendes: 


Art  der 

Steuererhebung 

Zahl  der 

Flächen¬ 
inhalt 
der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
Grundftücke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 
dachreifem 
Zuftande 

Mitt¬ 
lerer 
Preis 
von 
100  kg 
Tabak 

Gefamt- 

wert 

der 

Tabak¬ 

ernte 

Betrag 

der 

erhobenen 

Tabak- 

fteuer 

(über  Abzug 
der  Steuer- 
nachläffe) 

Tabak¬ 

bau 

trei¬ 

benden 

Ge¬ 

meinden 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanzten 

Grund- 

ftücke 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 

ohne 

Steuern 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  6. 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

ar 

qm 

kg 

kg 

Pf. 

M. 

iMr. 

Gewichtsfteuer  .  .  .  ) 

2  849 

29483 

70 

588  604 

174  462 

I 

179 

5  776 

2  025 

39 

30 

289  116 

Flächenfteuer .  .  .  .  j 

1 115. 

6  843 

08 

147  060 

33  409 

Fixierte  Gewichtsfteuer  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

“  i 

— 

— 

— 

Zufammen  im 

i 

1 

1 

Erntejahr  1891  .  .  . 

179 

3  964 

5  776 

36  326 

78 

735  664 

2  025 

39 

30 

289  116 

207  871 

In  den  Vo'jahren  : 

mit  Steuer 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

54  499 

1881  .  .  . 

228 

3  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2161 

69 

95 

454  397 

113  799 

1882  .  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34 

222  579 

45  071 

ohne 

Steuer 

1883  .  .  . 

196 

3  416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37 

244  420 

68  953 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

157  450 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

|  24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1887  .  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31  428 

92 

606  431 

1  930 

29 

30 

177  675 

247  678 

1888  .  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1658 

49 

96 

184  718 

176  393 

1889  .  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

188  619 

1890  .  .  . 

174 

4  007 

6  092 

36  215 

52 

819  382 

2  263 

47 

24 

387  076 

198  987 

E.  Produktion  und  Befteurung  des  Branntweins. 1 ) 

(Vrgl.  auch  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1892  S.  II.  90.) 


Betriebs¬ 

jahr 

(1.  Okt.  —  30.  Sept.) 

Gefamt- 
zahl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs¬ 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Brenne¬ 

reien 

Gel'amt- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 
g  e  w  e  f  e 
n  e  n 
Brenne¬ 
reien 

Hievon  (Sp.  3)  haben  hauptfäcblich 
verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 
landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

mehlige  Stoffe 

Melaffe, 

Rüben, 

Rübenfaft 

andere 

Ma¬ 

terialien 

Maifch- 
b  ottichf teuer 

ftatt  der 
Maifch- 
bottichfteuer 
lediglich 

Z  u  f  c  h  1  a  g 
zur  Ver¬ 
brauchsabgabe 

(2  Anzahl  der 

im  Wege 
der  Ab¬ 
findung 

nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 

landwirt- 

fchaft- 

lichen 

gewerb¬ 

lichen 

1 

Brennereien 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien 2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  J  8. 

9.  J 

10. 

1890  91 

13  721 

6  984 

2  402 

42 

2 

4  538 

97 

4 

2  301 

Vorjahre : 

4 

6 

4 

1887/88 

14135 

5  219 

2  506 

3 

14 

1 

2  698 

606 

3 

1897 

1888/89 

14115 

9  446 

1484 

3 

17 

1 

7  944 

1 

143 

3 

2 

1338 

1889/90 

13  910 

4  791 

2191 

4 

12 

6 

1 

2  587 

00 

2 

11 ‘l- 

3 

2  041 

4 

l)  öefetz  vom  24.  Juni  1887,  betr.  die  Befteurung  des  Branntweins 
Kleinerer  Schrift,  geben  an,  wieviel  von  den  auf  der  Linie  verzeichnten  Brenne 


R.G.B1.  8.  25'i.  —  -)  Die  Zahlen  unter  der  Linie, 
reieu  Preßhefen  bereit  ung  betrieben  haben 


in 
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bei  den  wiirtt.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1891/92. 


(Noch)  E.  Produktion  und  Befteurung  des  Branntweins. 


Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 

Die  Ge- 

Die  zum  niedri- 

Brannt  weinfte  uer- 

crennereien  nauen 

entricruer 

famt- 

gcren  Ver- 

Be¬ 
triebs¬ 
jahr 
(1.  Okt.  — 

30.  Sept.) 

nr  .  .  , 

brauchsabgaben- 
fatze  zu  ver- 
ftetiernde  Alko¬ 
holmenge  ift  für 
die  in  Betrieb 
gewefenen 
Brennereien  feft- 
gefetzt  auf 

Ma- 

iiau  uer  maieriai- 
fteuer 

Pro¬ 

duktion 

an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus¬ 
geführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken 
beftimmten 
Branntwein 

terial- 

f  t  e  u  e  r 

den  Zu-  1 
fchlag  zur 
Ver¬ 
brauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

wurden 

erhoben 

ver¬ 

blieben 

(Sp.16  ms. 17) 

Anzahl 

der  Brennereien 

hl 

hl1) 

cA 

cA 

cA 

1. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

1890/91 

— 

— 

4  538 

22  663 

40  170 

207  709 

257  540 

—  49  831 

Vorjahre : 

1887/88 

727 

1971 

11047 

40  807 

78  870 

166  212 

—  87  342 

1888/89 

— 

4  267 

3  677 

20  473 

44  926 

208  963 

197  710 

11253 

1889/90 

— 

— 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

-  57  548 

Be¬ 
trieb  s- 

jahr 

-Einnahm  e 

An 

Verbrauchs¬ 

abgabe 

wurden  er¬ 
hoben 

cA 

Spalte  19 
abzüglich  des 
Betrags  der 
auf  Branntwein- 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Berechtigungs- 
fcheine 

cA 

An 

Zufchlag 

zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA. 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 

Fabrikate 

cA. 

Verblieben 
Verbrauchsab¬ 
gabe  und  Zu¬ 
fchlag  zu 
derfelben 
(Sp.  20+21—22) 

JA 

I  m 

ganzen 

(Sp.  18+23) 

cA 

1. 

19. 

20. 

21. 

22.  |  23. 

24. 

189091 

1  191  916 

1 130  471 

127  251 

648 

1  257  074 

1  207  243 

Vorjahre  : 

1887/88 

721  445 

721  445 

83  782 

_ 

805  227 

717  885 

1888/89 

1  046  585 

1  018  962 

122  236 

3  380 

1  137  818 

1  149  071 

1889/90 

1  285  742 

1  238  747 

104  403 

1722 

1  341  428 

1  283  880 

F 

Gefälleinna 

imen  für  das 

Reich  neblt  den  privativen  Gefällen  des  Staats. 

a.  Gefälleiunahmen  für  das  Reich. 


V  erwaltungs- 
jahr 

(1.  Apr. —  31.  März) 


1891/92 

Vorjahre  : 
1880/81 
1881  82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 


Zölle 


2. 


Riiben- 
zucker- 
fteuer  und 
Verbrauchs¬ 
abgabe 


cA. 

5  614  802 

3  271456 
3  440  771 
3  812  525 
3  516  699 
3  593  065 

3  649  764 

4  260  997 

4  556  630 

5  331  563 
5  827  786 
5  969  335 


cA 

1  916  878 


1 383  595 
1  459  482 
1  460  015 
1  749  596 
1  642  104 
926  190 
1274  013 
831  467 
857  061 
1  777  093 
1  995  354 


Salz- 

fteuer 


Tabak- 

fteuer 


Branntwein- 
fteuer,  Ver¬ 
brauchsab¬ 
gabe  und 
Zufchlag 


5. 


6. 


1  898  157 

1  422  301 
1  420  165 
1  420  050 
1  388  292 
1  348  870 
1  329  610 
1  455  566 
1  678  025 
1  923  929 
1  772  451 
1  808  554 


cA 

219  025 

39  686 
108  573 
80  530 
53  781 
99  744 
153  746 
178  009 
237  379 

196  767 
194  413 

197  463 


cM>. 

745  908 


•  5) 

493  647 
656  371 
823  202 


Spiel- 

Reichs- 

karten- 

ftempel- 

ftempel 

abgaben 

7. 

8. 

cA 

cA 

19 

12  280 

3  577 

— 

3  593 

106  104 

3  093 

172  391 

2  289 

191  065 

1340 

191  226 

861 

142  282 

434 

154  429 

450 

87  500 

28 

123  392 

163 

26  378 

152 

28  418 

Summe 

(Brutto) 


9. 


cA 

10  407  069 

6  120  6412) 
6  538  7103) 
6  948  6234) 
6  901  722 
6  876  349 

6  202  453 

7  323  448 

7  391451 

8  926  387 
10  254  655 
10  822  478 


*j  Darunter  ift  nicht  enthalten  das  zum  niedrigeren .  Verbrauchsabg^enfatze  jm- 

fteuerte  Produkt  derjenigen  Brennereien,  welche  andere  als  meh  ige  ^er  statiftik  des 

beitet  haben.  —  s)  Einschließlich  26  cA,  —  s)  22  <A.}  — -  )  1-  ^  •  u  Branntwein- 

Warenverkehrs  mit  dem  Ausland.  -  6)  Der  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichs  Brannt 

fteuergemeinfchaft  ift  am  1.  Okt.  1887  erfolgt. 
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(Noch)  XV.  2.  ErgebniHe  (1er  Zoll-  und  Reiclisfteuer-Yerwaltung  bei  (len 
württ.  Zollftellen  im  Terwaltuugsjahr  1891/92. 


(Noch)  F.  Gefälleinnahmen  für  das  Reich  nebft  den  privativen  Gefällen  des  Staats. 

I).  Privative  Gefälle  des  Staats.') 


Gefamtbetrag  der 

altungsjahr 

privativen  Gefälle 

1891/92  .... 

Vorjahre: 

1880/81  .... 

.  .  .  209  684  .. 

1881/82  .... 

.  .  .  244  586  * 

1882/83  .... 

.  .  .  281803  „ 

1883/84  .... 

.  .  .  337  699  „ 

1884/85  .... 

.  .  .  374  341  ., 

Gefamtbetrag  der 
privativen  Gefälle 

(Noch)  Vorjahre: 


1885/86  .  496  297  <A 

1886/87  .  774  975  „ 

1887/88  .  565 177  „ 

1888/89  .  223  013  „ 

1889/90  .  238  433  „ 

1890/91  .  274088  „ 


J)  Einfchließlich  der  Übergangsfteuern  für  Gemeinden  (1891/92 :  20  991  <A). 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs 

im  Jahr  1891. 


Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten  und 
Sterbfälle)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  fämtliche  Bundes- 
ftaaten  gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen. 

Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  herausgegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen 
Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I  S.  33; 

Verfügungen  der  Kgl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.-Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.-Bl.  S.  101); 

ferner  auch  Synoptifche  Zufammenftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten  er- 
la/Tenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt 
in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Dez. -Heft  S.  9. 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1890  find  veröffentlicht  im  erften  Heft  der  Vierteljahrs¬ 
hefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1892  S.  17  ff. ,  fowie  in  Band  I  2.  Heft  der 
Württ.  Jahrbücher  Doppel-Jahrg.  1890  u.  91  S.  1.  ff.;  wegen  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück 
vrgl.  die  am  letztangeführten  Ort  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffent¬ 
lichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1891  fchicken  wir  nun  zunächft  eine 
vergleichende  Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  in  den 
letzten  21  Jahren  voraus: 


Ehefchließ- 

Geborene 

Geftorbene 

Geburten- 

ungen 

(einfchl. 

der  Totgebor.) 

überfchuß 

1871  . 

20  760  . 

77  473 

.  .  61895  . 

.  15  578 

1872  . 

19  516  . 

83  041 

.  .  60  413  . 

.  22628 

1873  . 

18  216  . 

84  928 

.  .  61602  . 

.  23  326 

1874  . 

16  755  . 

84  873 

.  .  61125  . 

.  23  748 

1875  . 

16  421  . 

88  396 

.  .  64  480  . 

.  23  916 

187ß  . 

15  321  . 

89  224 

.  .  63  508  . 

.  25  716 

1877  . 

14  387  . 

87  402 

.  .  61865  . 

.  25  537 

1878  . 

13  364  . 

84  337 

.  .  59  593  . 

.  24  744 

1879  . 

12  735  . 

83  971 

.  .  60  798  . 

.  23 173 

1880  . 

13  058  . 

81  420 

.  .  59  396  . 

.  22  024 

1881  . 

12  294  . 

79  729 

.  .  57  313  . 

.  22  416 

1882  . 

12  523  . 

78  427 

.  .  56  542  . 

.  21 885 

1883  . 

12  208  . 

75  456 

.  .  53  597  . 

.  21 859 

1884  . 

12  429  . 

76  454 

.  .  56124  . 

.  20  330 

1885  . 

13  264  . 

74  532 

.  .  55  798  . 

.  18  734 

1886  . 

13 167  . 

74  264 

.  .  52  915  . 

.  21 349 

1887  . 

12  790  . 

72  828 

.  .  48  388  . 

.  24  440 

1888  . 

13 169  . 

71 165 

.  .  52  323  . 

.  18  842 

1889  . 

13  578  . 

70  458 

.  .  54  402  . 

.  16  056 

1890  . 

13  747  . 

69  089 

.  .  51 571  . 

.  17  518 

1891  . 

14  274  . 

72  489 

.  .  52  368  . 

.  20 121 

Gefamtfumiüe  1871/91  . 

303976  . 

.  1659956 

.  .  1206  016  . 

.  453940 

21  iähr.Durchfchnitt  . 

. 

14  475  . 

79  045 

.  .  57  429  . 

.  21 616 

lOjähr.  Durchfchn.  1882/91 

13 115  . 

73  516 

.  .  53  403  . 

20  113. 

Hieran  reihen  lieh  die  Überfichten  I — V 1 1. 

Wlirttemb.  Jahrbücher  1882. 
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I.  Die  Eliefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

in. 

I  w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

|  w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

'11. 

12. 

!  13- 

14. 

Backnang  .  .  . 

190 

492 

465 

86 

59 

578 

524 

22 

17 

3 

1 

25 

18 

Befigheim  .  .  . 

200 

476 

436 

27 

33 

503 

469 

31 

8 

4 

— 

35 

8 

Böblingen  .  .  . 

208 

434 

425 

39 

42 

473 

467 

21 

15 

2 

2 

23 

17 

Brackenheini  .  . 

175 

367 

346 

20 

31 

387 

377 

9 

13 

1 

— 

10 

13 

Cannftatt  .  .  . 

375 

747 

702 

66 

62 

813 

764 

26 

26 

3 

2 

29 

28 

Eßlingen  .  .  . 

342 

617 

635 

58 

42 

675 

677 

25 

24 

2 

— 

27 

24 

Heilbronn  .  .  . 

429 

856 

904 

78 

88 

934 

992 

39 

34 

8 

1 

47 

35 

Leonberg  .  .  . 

197 

521 

503 

37 

44 

558 

547 

23 

13 

1 

2 

24 

15 

Ludwigsburg  .  . 

296 

726 

658 

77 

69 

803 

727 

26 

22 

4 

1 

30 

23 

Marbach  .  .  . 

187 

408 

466 

30 

41 

438 

507 

21 

16 

2 

2 

23 

18 

Maulbronn  .  . 

165 

413 

358 

36 

36 

449 

394 

26 

16 

| 

2 

26 

18 

Neckarftilm  .  . 

182 

530 

473 

31 

35 

561 

508 

14 

3 

1 

1 

15 

4 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  188 

1761 

1697 

344 

318 

2  105 

2  015 

58 

52 

i  io 

12 

68 

64 

Stuttgart,  Amt  . 

334 

792 

771 

55 

71 

847 

842 

30 

30 

3 

1 

33 

31 

Yaihingen  .  .  . 

130 

359 

327 

27 

35 

386 

362 

15 

16 

| 

1 

— 

16 

16 

i 

Waiblingen  .  . 

196 

414 

397 

24 

36 

438 

433 

18 

16 

! 

1 

— 

19 

16 
.  - 

Weinsberg  .  .  . 

154 

387 

369 

36 

41 

423 

410 

23 

15 

3 

— 

26 

lo 

Neckarkreis  .  .  . 

4  948 

10300 

9  932 

1071 

1083 

11371 

11015 

427 

336 

49 

27 

476 

363 

Balingen  .  .  . 

237 

540 

567 

70 

51 

610 

618 

18 

21 

2 

— 

20 

21 

Calw . 

166 

415 

387 

42 

40 

457 

427 

20 

12 

1 

2 

21 

14 

Freudenftadt  .  . 

200 

600 

555 

80 

58 

680 

613 

30 

20 

3 

3 

33 

23 

Herrenberg  .  . 

179 

367 

383 

36 

39 

403 

422 

17 

23 

1 

1 

18 

24 

Horb . 

146 

343 

289 

29 

33 

372 

322 

6 

9 

— 

6 

9 

Nagold  .... 

165 

397 

387 

47 

61 

444 

448 

18 

15 

4 

2 

22 

17 

Neuenbürg  .  .  . 

227 

472 

500 

54 

54 

526 

554 

18 

20  ' 

— 

1 

18 

21 

Nürtingen  .  .  . 

210 

418 

431 

27 

28 

445 

459 

18 

16 

2 

1 

20 

17 

Oberndorf  .  .  . 

217 

507 

466 

25 

37 

532 

503 

20 

11 

_ 

20 

11 

Reutlingen  .  .  . 

319 

704 

689 

55 

48 

759 

737 

27 

18 

5 

3 

32 

21 

Rottenburg  .  . 

191 

455 

420 

35 

20 

490 

440 

10 

6 

— 

— 

10 

6 

Rottweil  .  .  . 

268 

612 

530 

46 

46 

658 

576 

9 

8 

1 

3 

10 

11 

Spaichingcn  .  . 

116 

263 

277 

16 

18 

279 

295 

7 

10 

— 

— 

7 

10 

Sulz . 

128 

296 

276 

38 

34 

334 

310 

12 

14 

— 

— 

12 

14 

Tübingen  .  .  . 

252 

541 

464 

152 

141 

693 

605 

28 

19 

3 

5 

31 

24 

Tuttlingen  .  .  . 

211 

532 

529 

41 

34 

573 

563 

21 

12 

1 

— 

22 

12 

Urach  .... 

200 

559 

500 

35 

31 

594 

531 

32 

16 

1 

— 

33 

16 

Selnvarzwaldkreis  . 

3  432 

8021 

7  650 

828 

773 

1 

8849 

8  423 

311 

250 

24 

21 

335 

271 

f  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drillings- 


Bewegung  der  Bevölkerung  1891 


175 


der  OeburteniibeiTclmß  im  Jahr  1891.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten- 

liberfchuß 

Oberämter 

m. 

w.  ||  zuf. 

m. 

w. 

|  zuf.  f 

m. 

[  w- 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

!  21- 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

603 

542 

1  145 

28 

18 

46 

371 

355 

726 

232 

187 

1 

419 

Backnang. 

538 

477 

1015 

20 

14 

34 

364 

307 

671 

174 

170 

344 

Befigheiin. 

496 

484 

980 

11 

15 

26 

357 

327 

684 

139 

157 

296 

Böblingen. 

397 

390 

787 

13 

11 

24 

241 

271 

512 

156 

119 

275 

Brackenheim. 

842 

792 

1634 

18 

20 

38 

595 

576 

1  17  L 

247 

216 

463 

Cannftatt. 

702 

701 

1  403 

14 

20 

34 

506 

501 

1007 

196 

200 

396 

Eßlingen. 

981 

1027 

2  008 

17 

17 

34 

654 

644 

1298 

327 

383 

710 

Heilbronn. 

582 

562 

1  144 

21 

15 

36 

441 

389 

830 

141 

173 

314 

Leonberg. 

833 

750 

1583 

21 

25 

46 

593 

506 

1099 

240 

244 

484 

Ludwigsburg. 

461 

525 

986 

11 

19 

30 

325 

291 

616 

136 

234 

370 

Marbach. 

475 

412 

887 

11 

9 

20 

329 

285 

614 

146 

127 

273 

Maulbronn. 

576 

512 

1088 

27 

20 

47(0 

339 

337 

676 

237 

175 

412 

Neckarfulm. 

2173 

2  079 

4  252 

39 

53 

92 

1591 

1  403 

2  994 

582 

676 

1258 

Stuttgart,  Stadt. 

880 

873 

1753 

24 

22 

46 

586 

559 

1 145 

294 

314 

608 

Stuttgart,  Amt. 

402 

378 

780 

17 

21 

38 

281 

282 

563 

121 

96 

217 

Vaihingen. 

457 

449 

906 

10 

10 

20 

309 

323 

632 

148 

126 

274 

Waiblingen. 

449 

425 

874 

18 

20 

38 

272 

258 

530 

177 

167 

344 

Weinsberg. 

[1847 

11378 

23  225 

320 

329 

'649(0 

8154 

7  614 

15  768 

3693 

3  764 

7  457 

Neckarkreis. 

630 

639 

1269 

18 

21 

39 

508 

550 

1058 

122 

89 

211 

Balingen. 

478 

441 

919 

17 

13 

30 

353 

322 

675 

125 

119 

244 

Calw. 

713 

636 

1349 

23 

22 

45 

484 

440 

924 

229 

196 

425 

Freudenftadt. 

421 

446 

867 

16 

10 

26 

358 

377 

735 

63 

69 

132 

Herrenberg. 

378 

331 

709 

21 

15 

36 

291 

270 

561 

87 

61 

148 

Horb. 

466 

465 

931 

9 

'  11 

20 

381 

333 

714 

85 

132 

217 

Nagold. 

544 

575 

1  119 

6 

10 

16 

421 

398 

819 

123 

177 

300 

Neuenbürg. 

465 

476 

941 

13 

6 

19(0 

263 

281 

544 

202 

195 

397 

Nürtingen. 

552 

514 

1066 

10 

18 

28 

333 

344 

677 

219 

170 

389 

Oberndorf. 

791 

758 

1  549 

20 

18 

38 

585 

600 

1185 

206 

158 

364 

Reutlingen. 

500 

446 

946 

18 

20 

38 

424 

382 

806 

76 

64 

140 

Rottenburg. 

668 

587 

1255 

15 

9 

24 

454 

442 

896 

214 

145 

359 

Rottweil. 

286 

305 

591 

10 

12 

22(2) 

210 

235 

445 

76 

70 

146 

Spaichingen. 

346 

324 

670 

15 

7 

22 

252 

224 

476 

94 

100 

194 

Sulz. 

724 

629 

1353 

15 

17 

32 

467 

456 

923 

257 

173 

430 

Tübingen. 

595 

575 

1 170 

13 

11 

24 

388 

378 

766 

207 

197 

404  ! 

Tuttlingen. 

627 

547 

1 174 

20 

8 

28 

395 

378 

773 

232 

169 

401  1 

Urach. 

9184 

8694 

17  878 

259 

228 

|  487 (s) 

6567 

6410 

12  977 

2617 

2  284 

4901 

1  i 

Sch  war/,  vv  al  d  kreis. 

gebürten  an. 
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(Noch)  I.  Die  Ehelchließuiigeii,  die  Geborenen  und  Geworbenen,  fowie 


Oberämter 

1 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebend  geborene 

Totgebor 

en  e 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

1 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

Aalen  .... 

177 

488 

I 

479 

49 

1 

45 

537 

524 1 

13 

11 

2 

2 

15 

13 

Crailsheim  .  .  . 

164 

391 

361 

66 

64 

457 

425 ! 

16 

12 

4 

2 

20 

14 

Ellwangen  .  .  . 

211 

469 

463 

30 

54 

499 

5171 

16 

13 

— 

1 

16 

14 

Gaildorf  .  .  . 

165 

391 

344 

74 

76 

465 

420 

20 

7 

2 

2 

22 

9 

Gerabronn  .  .  . 

165 

373 

358 

63 

54 

436 

412 

17 

6 

6 

3 

23 

9 

Gmünd  .... 

246 

608 

622 

56 

46 

664 

668 

19 

13 

1 

1 

20 

14 

Hall . 

180 

414 

384 

53 

39 

467 

423  | 

15 

11 

2 

15 

13 

Heidenheim  .  . 

328 

667 

642 

141 

113 

808 

755 

23 

22 

4 

1 

27 

23 

Künzelsau  .  .  . 

155 

459 

402 

46 

49 

505 

451 

16 

11 

2 

3 

18 

14 

Mergentheim  .  . 

171 

419 

344 

37 

32 

456 

376 

9 

18 

— 

— 

9 

18 

Nereskeim  .  .  . 

155 

371 

350 

53 

50 

424 

400 1 

5 

10 

2 

— 

7 

10 

Ohringen  .  . 

214 

466 

433 

58 

65 

524 

498 

21 

19 

5 

3 

26 

22 

Schorndorf  .  . 

159 

399 

368 

42 

38 

441 

406 

27 

15 

2 

29 

15 

Welzheim  .  .  . 

118 

265 

284 

40 

65 

305 

349 

14 

12 

1 

— 

15 

12 

Jagftkreis  .  .  . 

2  603 

6180 

5834 

808 

790 

6988 

6624 

231 

180 

31 

20 

262 

200 

Biberach  .  .  . 

229 

622 

508 

63 

69 

685 

577 

19 

11 

19 

11 

Blaubeuren  .  . 

161 

387 

338 

54 

53 

441 

391 

15 

11 

2 

1 

17 

12 

Ehingen  .... 

165 

510 

480 

42 

51 

552 

531 

18 

4 

— 

1 

18 

5 

Geislingen  .  .  . 

239 

588 

538 

54 

50 

642 

588 

13 

13 

2 

1 

15 

14 

Göppingen  .  .  . 

353 

762 

738 

65 

65 

827 

803 

30 

27 

1 

— 

31 

27 

Kirchheim  .  .  . 

173 

408 

386 

44 

34 

452 

420 

15 

11 

1 

2 

16 

13 

Laupheim  .  .  . 

171 

462 

468 

54 

51 

516 

519 

11 

5 

1 

2 

12 

7 

Leutkirch  .  .  . 

169 

370 

407 

31 

38 

401 

445 

10 

7 

— 

— 

10 

H 

1 

Miinfingen  .  .  . 

157 

416 

374 

43 

46 

459 

420 

12 

13 

1 

— 

13 

13 

Ravensburg  .  . 

261 

592 

516 

75 

62 

667 

578 

14 

13 

2 

3 

16 

16 

Riedlingen  .  .  . 

184 

423 

399 

36 

44 

459 

443 

11 

8 

1 

— 

12 

8 

Saulgau  .... 

166 

474 

413 

55 

69 

529 

482 

8 

11 

3 

1 

11 

12 

Tettnang  .  .  . 

159 

326 

310 

22 

25 

348 

335 

8 

7 

3 

2 

11 

9 

Ulm  ..... 

397 

780 

799 

!  157 

162 

937 

961 

27 

17 

11 

3 

38 

20 

Waldfee  .  .  . 

161 

374 

374 

51 

47 

425 

421 

14 

6 

3 

— 

17 

6 

Wangen  .  .  . 

146 

294 

268 

15 

20 

309 

288 

13 

10 

1 

1 

14 

11 

Donaukreis  .  .  . 

3  291 

7  788 

7  316 

861 

886 

8649 

8  202 

238 

1 

174 

32 

17 

270 

191 

Württemberg 

14  274 

32  289 

30  732 

3  568 

3  532 

35857 

34  264 

1207 

940 

136 

85 

1343 

1 

1 025 

•j  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drillings- 
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der  (lelnirteiiiibcrfcliiiß  im  Jahr  1801.  --  Nach  Oberämterii. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

M ehrgeb  urten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten- 

iiberfchuß 

Oberämter 

m.  | 

w. 

zuf. 

m. 

w.  ||  zuf.  t 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

552 

537 

1089 

14 

12 

26 

455 

417 

872 

97 

120 

217 

Aalen. 

477 

439 

916  j 

25 

17 

42 

383 

333 

716 

94 

106 

200 

Crailsheim. 

515 

531 

1046 

18 

17 

35(0 

403 

450 

853 

112 

81 

193 

Ellwangen. 

487 

429 

916 

18 

6 

24 

306 

275 

581 

181 

154 

335 

Gaildorf. 

459 

421 

8801 

23 

17 

40 

344 

350 

694 

115 

71 

186 

Gerabronn. 

684 

682 

1366 

18 

20 

38 

458 

498 

956 

226 

184 

410 

Gmünd. 

482 

436 

918 

18 

18 

36 

348 

277 

625 

134 

159 

293 

Hall. 

835 

778 

1613 

21 

27 

48 

656 

605 

1261 

179 

173 

352 

Heidenheim. 

523 

465 

988 

21 

7 

28 

344 

338 

682 

179 

127 

306 

Künzelsau. 

465 

394 

859 

16 

8 

24 

320 

328 

648 

145 

66 

211 

Mergentheim. 

431 

410 

841 

8 

12 

20 

303 

308 

611 

128 

102 

230 

Neresheim. 

550 

520| 

1070 

30 

22 

52 

353 

395 

748 

197 

125 

322 

Öhringen. 

470 

421 1 

891 

10 

9 

19(i) 

340 

335 

675 

130 

86 

216 

Schorndorf. 

320 

361 

681 

10 

10 

20 

207 

275 

482 

113 

86 

199 

Welzheim. 

7  250 

6  824 

14  074 

250 

202 

452(2) 

5  220 

5184 

10  404 

2030 

1640 

3  670 

Jagftkreis. 

1 

704 

588 

1292 

16 

12 

28 

537 

485 

1022 

167 

103 

270 

Biberach. 

458 

403 

861 

9 

15 

24 

341 

328 

669 

117 

75 

192 

Blaubeuren. 

570 

536 

1106 

11 

13 

24 

423 

348 

771 

147 

188 

335 

Ehingen. 

657 

602 

1  259 

19 

15 

34 

499 

444 

943 

158 

158 

316 

Geislingen. 

858 

830 

1688 

23 

11 

34 

618 

586 

1204 

240 

244 

484 

Göppingen. 

468 

433 

901 

12 

11 

23(0 

346 

334 

680 

122 

99 

221 

Kirchheim. 

528 

526 

1054 

19 

16 

35(0 

362 

371 

733 

166 

155 

321 

Laupheim. 

411 

452 

863 

11 

13 

24 

325 

343 

668 

86 

109 

195 

Leutkirch. 

472 

433 

905 

10 

2 

12 

356 

326 

682 

116 

107 

223 

Münfingen. 

683 

594 

1277 

19 

16 

35(0 

509 

444 

953 

174 

150 

324 

Ravensburg. 

471 

451 

922 

5 

9 

14 

329 

331 

660 

142 

120 

262 

Riedlingen. 

540 

494 

1034 

10 

22 

32 

430 

383 

813 

110 

111 

221 

Saulgau. 

359 

344 

703 

14 

12 

26 

309 

287 

596 

50 

57 

107 

Tettnang. 

975 

981 

1956 

27 

25 

52 

769 

720 

1489 

206 

261 

467 

Ulm. 

442 

427 

869 

10 

24 

34 

423 

356 

779 

19 

71 

90 

Waldfee. 

323 

299 

622 

7 

5 

12 

286 

271 

557 

37 

28 

65 

Wangen. 

8919 

8393 

17  312 

222 

221 

443(0 

6862 

6  357 

13219 

2057 

2  036 

4  093 

Donaukreis. 

37  200 

35  289 

1 

72  489 

1051 

980 

2  031(0 

26  803 

25  565 

52  368 

1 

10397 

9  724 

20  121 

Württemberg. 

gebürten  an. 


II  Hie  Eliefclilielinngen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenübcrrdiuß  ira  Jahr  1S91.  Für  die  größeren 
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IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1801  nach  dem  Alter 


A.  Im  Neckarkreis. 


B  e  i  der¬ 
lei  ti  g  e  r 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 
ft  an  d 

des 

Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20 — 24  25  — 2930—3435 — 39 

I  1  1 

40—44  45— 49!50-  54'ö5-  59  60-  69 

1  1  1  1 

70 

u.mehr 

1. 

2.  I 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii.  i 

12.  | 

13. 

14. 

unter  25 

50 

646 

211 

21 

928 

25-29 

96 

1 171 

809 

115 

16 

4 

— 

— 

— 

— 

—  I 

2211 

a) 

30-34 

26 

315 

249 

100 

16 

1 

— 

— 

— 

— 

707 

35—39 

3 

43 

53 

30 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

138 

Junggefellen 

40-44 

— 

9 

18 

13 

2 

3 

— 

— 

1 

— 

46 

mit 

45—49 

— 

— 

4 

3 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

13 

50-54 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

—  i 

5 

Jungfrauen 

55-59 

60-69 

70  u.  mehr 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

'  - 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Summe 

176 

2184 

1346 

284 

41 

17 

1 

— 

3 

— 

— 

4  052 

unter  25 

_ 

4 

5 

8 

3 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

21 

b) 

25-29 

— 

2 

20 

24 

14 

5 

3 

1 

— 

— 

— 

69 

30—34 

— 

1 

12 

11 

13 

11 

3 

- 

— 

— 

— 

51 

Junggefellen 

35-39 

— 

— 

2 

5 

9 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

21 

mit 

40-44 

— 

— 

2 

5 

2 

4 

1 

2 

— 

— 

— 

16 

45-49 

— 

— 

_ 

2 

2 

2 

1 

1 

_ 

_ 

— 

8 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

2 

1 

_ 

— 

3 

gefchiedenen 

55-59 

60  69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

7 

41 

55 

43 

26 

13 

5 

~ 

— 

— 

190 

c) 

unter  25 

_ 

2 

1 

_  ‘ 

3 

25-29 

2 

19 

22 

5 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

48 

Witwer 

30-34 

4 

38 

34 

18 

~  7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

101 

und 

35-39 

4 

17 

43 

23 

14 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

106 

40-44 

1 

9 

37 

26 

11 

7 

2 

1 

— 

— 

— 

94 

gefchiedene 

45—49 

1 

7 

15 

19 

13 

15 

8 

1 

— 

1 

— 

80 

Männer 

50-54 

55  —  59 

1 

5 

6 

4 

6 

6 

15 

6 

9 

4 

2 

5 

6 

2 

— 

— 

z 

50 

27 

mit 

60-69 

— 

— 

3 

8 

5 

4 

3 

4 

1 

1 

— 

29 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

13 

97 

165 

111 

71 

43 

21 

14 

1 

2 

— 

[  538 

d) 

Witwer 

unter  25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

25 — 29 
30—34 

1 

“i 

~3 

2 

1 

6 

und 

35-39 

_ 

.  .  - 

2 

5 

3 

4 

4 

_ 

_ 

_ 

18 

gefchiedene 

40—44 

_ 

2 

7 

8 

5 

2 

1 

_ 

___ 

25 

Männer 

45-49 

— 

— 

1 

3 

5 

14 

4 

1 

2 

_ 

30 

mit 

50—54 

— 

— 

— 

1 

3 

10 

7 

8 

4 

1 

34 

Witwen 

55—59 

— 

— 

— 

1 

4 

9 

6 

5 

1 

. 

26 

und 

60-69 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

3 

4 

4 

4 

2 

1 

20 

gelchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

3 

1 

8 

Summe 

-r- 

— 

4 

13 

23 

46 

35 

22 

19 

5 

1 

168 

unter  25 

50 

652 

217 

29 

3 

1 

_ 

952 

25—29 

98 

1 192 

852 

144 

30 

9 

3 

1 

— 

— 

2  329 

e) 

30-34 

30 

354 

295 

130 

39 

14 

3 

— 

— 

— 

— 

865 

35—39 

7 

60 

100 

63 

31 

14 

7 

1 

_ 

_ 

_ 

283 

Ehe- 

40—44 

1 

18 

57 

46 

22 

22 

8 

5 

2 

— 

— 

181 

f  chli  e  ß- 

45-49 

1 

7 

20 

27 

21 

35 

13 

3 

3 

1 

— 

131 

50—54 

1 

5 

7 

8 

19 

22 

11 

14 

4 

1 

_ 

92 

un  gen 

55—59 

1 

— 

5 

7 

7 

8 

15 

8 

5 

1 

_ 

57 

überhaupt 

60—69 

— 

3 

9 

6 

7 

7 

8 

5 

3 

1 

49 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

4 

1 

— 

9 

Summe 

189 

2  288 

1556 

463 

178 

132 

70 

41 

23  ! 

7 

1 

4  948 
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und  Familienftaiid  der  EhefehMenden.  —  lach  Kreifen. 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


Beider- 
f  eiti  g  er 
Familien- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

1 

70 

n.mehr 

ftand 

Mannes 
in  Jahren 

20— 24(25— 29 

30-34 

35  3940—44 

45—49 

50-54  55-59 

1 

60-69 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

| 

unter  25 

51 

498 

204 

21 

1 

1 

I 

776 

25-29 

55 

705 

587 

103 

12 

5 

— 

— 

_ 

_ 

1467 

a) 

30-34 

13 

182 

193 

83 

13 

1 

— 

— 

_ 

_ 

_  j 

485 

35-39 

— 

27 

37 

23 

10 

5 

— 

— 

_ 

— 

_ 

102 

Junggefellen 

40—44 

45-49 

1 

6 

2 

14 

3 

10 

4 

6 

1 

2 

1 

3 

1 

1 

— 

39 

16 

mit 

50-54 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Jungfrauen 

55—59 

60—69 

— 

z 

““ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

-  1 

1 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

120 

1421 

1010 

246 

43 

14 

1 

1 

— 

— 

2  891 

unter  25 

i 

_ 

5 

5 

4 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

14 

b) 

25-29 

— 

— 

4 

13 

4 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

24 

30-34 

— 

— 

5 

8 

8 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

28 

Junggefellen 

35—39 

- . 

— 

1 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

mit 

40-44 

— 

— 

2 

3 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

12 

45-49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

Witwen  und 

50—54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

gefchiedenen 

55—59 

60—69 

z 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Frauen 

70u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

— 

17 

31 

21 

12 

5 

1 

— 

— 

— 

87 

unter  25 

-i 

± 

3 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

«) 

25—29 

2 

15 

17 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

Witwer 

30-34 

1 

16 

34 

16 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

72 

35-39 

4 

14 

21 

8 

7 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

57 

und 

40-44 

1 

6 

21 

25 

10 

7 

2 

3 

— 

— 

— 

75 

gefchiedene 

45—49 

50-54 

I  z 

4 

6 

7 

3 

12 

14 

9 

7 

4 

6 

2 

2 

2 

4 

— 

1 

' 

40 

43 

Männer 

55 — 59 

1 

_ 

2 

3 

4 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

15 

mit 

60—69 

— 

1 

2 

1 

1 

2 

3 

— 

— 

1 

— 

11 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jungfrauen 

Summe 

9 

65 

107 

84 

|  42 

25 

12 

1  io 

1 

2 

— 

357 

unter  25 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

d) 

25—29 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Witwer 

30—34 

_ 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

und 

35-39 

_ 

— 

1 

1 

4 

2 

— 

— 

gefchiedene 

40-44 

_ 

— 

— 

2 

5 

4 

3 

1 

Männer 

45-49 

_ 

_ 

1 

3 

5 

4 

5 

— 

mit 

50—54 

_ 

— 

1 

2 

4 

5 

4 

3 

Witwen 

55—59 

_ 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

5 

und 

60-69 

_ 

— 

— 

— 

1 

3 

3 

1 

gefchiedenen 

70u.mehr 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Frauen 

Summe 

— 

6 

10 

21 

20 

17 

10 

unter  25 

52 

501 

209 

27 

5 

1 

— 

25—29 

57 

720 

608 

121 

17 

6 

2 

e) 

30—34 

14 

198 

235 

107 

25 

9 

1 

— 

35—39 

4 

41 

60 

34 

23 

11 

1 

— 

E  h  e  - 

40-44 

1 

12 

37 

40 

24 

16 

7 

4 

f  ch  1  i  e  ß- 

45—49 

1 

6 

11 

19 

15 

8 

11 

4 

50-54 

— 

7 

6 

17 

11 

11 

6 

l 

ungen 

55-59 

— 

— 

2 

5 

5 

3 

4 

6 

ü  b  e  r  h  a  u  p  t 

60-69 

— 

1 

2 

1 

2 

5 

i 

7 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

Summe 

I 

129 

1486 

1170 

371 

127 

71 

39 

22 

2 

2 


1 

4 

8 

15 

20 

24 

13 

11 

1 


11 


97 


5 

3 

2 


1 

1 

2 


795 

1531 

589 

174 

141 

78 

71 

29 

23 

1 


13 


-  3  432 
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(Mi)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jalir  1801  nach  dein  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


B  ei  der- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Zurückgelegtes  Alter  dei 

•  Frau  in  Jahren 

f  e  i  t  i  g  e  r 

Al  ter 

. 

Summe 

Familien- 
f  t  a  n  d 

des 

Mannes 
in  Jahren 

unter  ' 

20  i 

20 — 24  25— 29 

30-34 

35—3940—44 

45-49  50—54 

55 — 59 

60—69 

70 

u.  mehr 

1. 

2-  J 

3. 

4.  1 

5.  1 

6.  1 

7.  1 

8. 

9.  | 

10. 

11.  1 

12. 

13.  | 

14. 

OK 

unter  25 

26 

187 

108 

19 

2 

_ 

342 

25—29 

46 

443 

447 

74 

7 

5 

1 

— 

_ 

— 

— 

1  023 

30-34 

17 

197 

225 

67 

12 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

519 

a) 

35  39 

2 

34 

52 

27 

9 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

129 

Junggefellen 

40—44 

45—49 

5 

13 

4 

9 

5 

2 

2 

2 

1 

— 

" 

z 

30 

13 

mit 

50-54 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

. — 

1 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

1 

— 

3 

60—69 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

867 

849 

202 

35 

15 

2 

1 

— 

1 

j 

2  063 

unter  25 

_ 

1 

2 

10 

3 

1 

— 

— 

— 

17 

b) 

25-29 

— 

2 

14 

8 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

30-34 

— 

1 

7 

14 

12 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

38 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

1 

4 

5 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

13 

40-44 

— 

— 

— 

2 

1 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

9 

mit 

45-49 

— - 

— 

— 

1 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

gefchiedenen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

z 

z 

z 

_ 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

24 

39 

30  , 

20 

4 

1 

— 

— 

— 

122 

<0 

unter  25 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

19 

25-29 

— 

6 

10 

— 

*  2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Witwer 

30—34 

i 

12 

24 

10 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

49 

35-39 

— 

19 

32 

20 

5 

3 

3 

— 

— 

— 

82 

und 

40—44 

1 

11 

25 

23 

12 

5 

1 

— 

— 

— 

78 

gefchiedene 

45-49 

50—54 

— 

4 

3 

16 

6 

13 

7 

6 

8 

9 

10 

2 

1 

2 

— 

— 

49 

38 

Männer 

55-59 

2 

3 

— 

1 

4 

2 

— 

1 

— 

13 

mit 

Jungfrauen 

60-69 

2 

2 

2 

1 

2 

3 

2 

1 

— 

15 

70  u.  mehr 

|  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

2 

57 

118 

75 

37 

34 

10 

6 

3 

1 

- 

343 

d) 

unter  25 

_ 

.  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

— 

25-29 

— 

— 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

2 

Witwer 

30—34 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

und 

35—39 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

___ 

2 

_ _ . 

_ 

_ 

— 

5 

gefchiedene 

40-44 

_ 

1 

1 

2 

4 

1 

_ 

_ 

_ 

9 

Männer 

45-49 

— 

— 

— 

2 

2 

5 

5 

1 

2 

— 

— 

17 

mit 

50-54 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

2 

6 

5 

_ 

— 

— 

16 

Witwen 

55—59 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

5 

2 

. 

1 

_ 

9 

und 

60-69 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

3 

5 

_ 

3 

_ 

13 

gefchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

...  . .  _ 

— 

■ 

*n 

I'  75 

Summe 

— 

— 

1  2 

5 

11 

13 

22 

16 

2 

4 

unter  25 

26 

188 

110 

29 

5 

1 

_ 

_ 

_ __ 

359 

25-29 

46 

451 

471 

82 

15 

11 

1 

1 

— 

— 

- - 

1078 

e) 

30-34 

18 

210 

257 

92 

25 

5 

1 

_ _ 

— 

— 

— 

608 

Ehe- 

35-39 

2 

53 

85 

51 

22 

10 

6 

_ 

— 

— 

— 

229 

40-44 

1 

16 

39 

35 

17 

13 

3 

2 

— 

— 

— 

126 

fchließ- 

45-49 

— 

4 

20 

21 

13 

18 

6 

2 

2 

— 

— 

86 

ungen 

50-54 

— 

3 

6 

9 

11 

15 

8 

7 

_ 

_ 

— 

59 

55-59 

— 

2 

3 

— 

1 

7 

7 

3 

1 

1 

— 

25 

über h  a  u  p t 

60-69 

— 

1 

2 

2 

4 

2 

5 

8 

2 

5 

— 

31 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

*  — 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

Summe 

93 

928 

993 

321 

113 

82 

38 

24 

5 

6 

— 

2  603 
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und  Familienftand  der  Eliefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


Beider¬ 
lei  ti  g  e  r 
Familien- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Zurückgelegtes  Alter  de 

r  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

70 

u .  raeh  r| 

f  tan  d 

Mannes 
in  Jahren 

20-2425— 29|30— 34  35-39  40— 44  45— 49  50— 54 

55—59  60-69 

1. 

2.  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

23 

283 

135 

23 

6 

470 

25—29 

46 

578 

515 

125 

25 

4 

— 

— 

— 

— 

_ 

1293 

a) 

30-34 

16 

190 

235 

103 

20 

8 

1 

— 

— 

_ 

_ 

573 

35-39 

1 

47 

85 

49 

23 

2 

2 

— 

— 

— 

_ 

209 

Jtinggefellen 

40—44 

45—49 

2 

10 

3 

14 

2 

14 

3 

7 

10 

2 

4 

2 

— 

1 

— 

— 

52 

22 

mit 

50-54 

— 

— 

2 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

Jungfrauen 

55-59 

60—69 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

88 

1  111 

988 

318 

91 

22 

6 

— 

1 

— 

— 

2  625 

unter  25 

_ 

1 

6 

3 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

12 

b) 

25—29 

— 

1 

9 

15 

9 

7 

4 

— 

— 

— 

— 

45 

30—34 

— 

1 

6 

16 

15 

6 

2 

— 

1 

— 

— 

47 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

4 

6 

10 

6 

4 

— 

1 

— 

— 

31 

40—44 

— 

1 

1 

1 

8 

7 

4 

2 

— 

— 

— 

24 

mit 

45-49 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

Witwen  und 

50—54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

gefchiedenen 

55 — 59 
60—69 

I 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

Frauen 

70  u.  mehi 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

4 

27 

42 

44 

28 

14 

4 

2 

— 

— 

165 

c) 

unter  25 

1 

_ 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

25—29 

— 

7 

15 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

Witwer 

30—34 

1 

17 

25 

18 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

65 

35—39 

— 

14 

36 

27 

13 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

97 

und 

40—44 

1 

4 

26 

21 

18 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

77 

gefchiedene 

45-49 

50—54 

— 

3 

8 

6 

23 

10 

15 

7 

8 

6 

4 

8 

2 

4 

2 

■ - 

_ 

63 

43 

Männer 

55-59 

_ 

1 

2 

2 

4 

4 

4 

2 

1 

— 

— 

20 

mit 

Jungfrauen 

60-69 

— 

1 

3 

— 

— 

2 

3 

— 

1 

1 

• 

11 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

2 

48 

121 

108 

63 

31 

21 

9 

4 

1 

408 

d) 

unter  25 

\ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

25-29 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

Witwer 

30—34 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

und 

35-39 

_ 

— 

2 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

7 

gefchiedene 

40—44 

_ 

— 

— 

1 

— 

3 

3 

— 

1 

— 

— 

8 

Männer 

45-49 

_ 

_ 

1 

1 

2 

3 

4 

1 

1 

— 

— 

13 

mit 

50—54 

_ 

_ 

— 

1 

1 

6 

9 

1 

2 

3 

— 

23 

Witwen 

55—59 

_ 

_ 

— 

— 

4 

3 

4 

4 

— 

— 

15 

und 

60—69 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

4 

10 

3 

— 

22 

gefchiedenen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

Frauen 

Summe 

— 

-  1  3 

4 

5 

20 

26 

10 

18 

7  !  - 

93 

e) 

Ehe¬ 
fehl  i  e  ß- 
u  n  g  e  n 
überhaupt 


unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55—59 
00—69 
70  u.  mehr 

Summe 


23 

46 

17 

1 


285 

586 

208 

61 

15 

6 

1 

l 


141 

539 

266 

127 

41 

12 

8 

2 

3 


28 

145 

137 

83 

37 

27 

12 

2 

1 


7 

36 

39 

47 

33 

28 

8 
4 
1 


1 

11 

14 

14 

17 

16 

14 

8 

3 

3 


5 
3 

10 

10 

8 

18 

7 

6 


3 

4 
6 
6 
4 


1 

1 

2 

1 

4 

5 
11 


4 

1 


185 

1368 

685 

344 

161 

102 

73 

35 

34 

4 


90 


1  163  1  139  472 


202 


101 


67 


23 


25 


3  291 
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(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1891  nach  dem  Alter  und  Familienftand 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Ereilen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 
f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien- 
ftan  d 

Zurück- 

gelegtcs 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtea  Alter  dei 

Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20  ‘ 

20— 24  25—  29j30 — 34  35— 39  40— 44  45— 49  50— 54jö5— 59^60— 69^ 

70 

l.mehr 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  1 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  1 

13. 

14. 

a) 

Junggef  eilen 

mit 

Jungfrauen 

unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45-49 
50-54 
55—59 
60—69 

70  u.mehr 

Summe 

150 

243 

72 

6 

2 

1 

"i 
-  1 
-  | 

1614 

2  897 
884 
151 

30 

5 

1 

1  ! 

658 

2  358 
902 
227 

59 

13 

5 

1 

84 

417 

353 

129 

46 

15 

4 

2 

9 

60 

61 

47 

17 

14 

1 

1 

1 

18 

11 

16 

7 

10 

3 

2 

1 

1 

2 

4  1 

3  | 
2 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

|j 

_ 

1 

2  516 

5  994 

2  284 
578 
167 
64 
16 

7 

4 

1 

475 

5  583  | 

4  223 

1050 

210 

68  ) 

14 

2 

5 

1 

— 

11631 

b) 

Junggefellen 

mit 

Witwen  und 

gel’chiedenen 

Frauen 

unter25 

25-29 

30-34 

35-39 

40-44 

45—49 

50-54 

55—59 

60—69 

70  u.mehr 

i 

6  1 
5 

3  ; 
”l ; 

18 

47 

30 

8 

5 

1 

26  1 
60  ! 
49  : 
17 
11 

3  ! 

1 

11 

32 

48 

26 

14 

6 

1 

2 

18 

26 

12 

18 

5 

5 

1 

9 

7 

7 

7 

3 

1 

1 

i 

i 

5 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

64 

172 

164 

72 

61 

21 

8 

1 

1 

Summe 

— 

15 

109  | 

167 

138 

86 

36 

11 

2 

— 

— 

564 

c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 

unter 25 
25-29 
30-34 
35—39 
40-44 

45 — 49 
50—54 
55-59 
60-69 

70  u.mehr 

Summe 

1 

4 

l 

4 

1 

1 

6 

47 

83 

64 

30 

18 

14 

3 

2 

1 

64 

117 

132 

109 

46 

21 

11 

10 

3 

14/ 

62 

78 

95 

67 

37 

11 

11 

5 

15 

39 

51 

43 

37 

15 

8 

1 

3 

15 

24 

36 

31 

14 

9 

6 

6 

14 

14 

13 

11 

5 

6 
16 

5 

7 

2 

3 

4 

1 

1 

4 

— 

11 

135 

287 

342 

324 

232 

174 

75 

66 

|  26 

267 

511 

1 

378 

213 

133 

64 

39 

9 

6 

— 

1  646 

unter25 

_ 

d) 

25-29 

_ 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

5 

Witwer 

30-34 

_ 

_ 

4 

2 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

und 

35—39 

_ 

— 

5 

7 

11 

6 

9 

— 

— 

— 

— 

38 

gefchiedene 

40-44 

_ 

— 

1 

6 

14 

19 

11 

4 

2 

— 

— 

57 

Männer 

45—49 

. 

_ 

3 

9 

14 

26 

18 

3 

7 

— 

— 

80 

mit 

50-54 

_ 

— 

1 

5 

10 

23 

26 

17 

11 

4 

— 

97 

Witwen 

55-59 

_ 

— 

— 

1 

2 

10 

19 

17 

11 

3 

— 

63 

und 

60-69 

_ 

_ 

— 

1 

4 

8 

13 

14 

16 

9 

1 

66 

gefchiedenen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

2 

3 

2 

— 

15 

Frauen 

Summe 

— 

— 

15 

32 

60 

99 

100 

58 

50 

j  18 

1 

433 

unter 25 

151 

1626 

677 

113 

20 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

!  2  591 

25-29 

247 

2  949 

2  470 

492 

98 

37 

11 

2 

— 

— 

— 

6  306 

30-34 

79 

970 

1053 

466 

128 

42 

8 

— 

1 

— 

— 

2  747 

e) 

35—39 

14 

215 

372 

231 

123 

49 

24 

1 

1 

— 

— 

1030 

Ehe- 

40—44 

6 

61 

174 

158 

96 

68 

28 

14 

4 

— 

— 

609 

45-49 

2 

23 

63 

94 

77 

77 

1  38 

13 

9 

1 

— 

397 

f  c  li  1  i  e  R  ■ 

50-54 

1 

15 

27 

46 

49 

62 

43 

34 

i  13 

5 

— 

295 

ungen 

55-59 

1 

3 

12 

14 

!  17 

26 

33 

23 

14 

3 

— 

146 

60-69 

_ 

3 

10 

13 

13 

17 

25 

21 

20 

14 

1 

II  ly7 

ii  b  e  r  h  a  u  p 

1  70  u.  mehi 

— 

|_  — 

5 

3 

2 

4 

1.  2 

Summe 

501 

5  865 

4858 

i  1  627 

621 

386 

214 

110 

66 

25 

1 

jfl4  274 
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Die  Elielchließiingcn  im  Jahr  1891  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 


mit  gl  ei c 

hem 

Religions- 

mit  vei 

fchie 

denem  Religions- 

mit 

famt- 

bekenntnis 

bekenntnis 

and. 

zahl 

Oberämter 

und  zwar  von 

und  zwar  fchloflen 

gemifchte  Ehen 

Relig. 

(als 

der 

evan- 

ejel,1) 

vömr 

z  at.n. 

fonft- 

jlirift- 

israe- 

liti- 

über- 

evangel.  ‘) 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft- 

ihrift- 

israe- 

liti- 

über- 

vor- 

gen.) 

oder 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

ichen 

fchen 

haupt 

über- 

mit 

röm.- 

über- 

mit 

evan- 

liehe 

Man- 

fche 

Man- 

haupt 

ohne 

en 

Paaren 

haupt 

kath. 

Frauen 

haupt 

gel.  1) 
Frauen 

ner 

ner 

Relig. 

2) 

! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  ! 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

! 

Backnang  .  . 

180 

3 

' 

183 

1 

1  ^ 

6 

6 

i 

7 

190 

Befigheim  .  . 

197 

— 

— 

197 

1 

1 

2 

2 

___ 

_ 

3 

_ 

200 

Böblingen  .  . 

201 

2 

—  : 

— 

203 

— 

_ 

5 

5 

. 

_ 

5 

_ 

208 

Brackenheim  . 

157 

14 

— 

1 

172 

— 

_ 

3 

3 

_ 

— 

3 

_ 

175 

Cannftatt  .  . 

320 

18 

_  i 

6 

344 

7 

7 

24 

24 

— 

— 

31 

— 

375 

Eßlingen  .  . 

278 

32 

— 

4 

314 

10 

10 

18 

18 

— 

— 

28 

— 

342 

Heilbronn  .  . 

337 

30 

2 

10 

379 

15 

15 

34 

34 

l 

— 

50 

— 

429 

Leonberg  .  . 

183 

8 

— 

— 

191 

1 

1 

5 

5 

— 

— 

6 

_ 

197 

Ludwigsburg  . 

272 

4 

— 

0 

281 

5 

5 

10 

10 

— 

— 

15 

296 

Marbach  .  . 

183 

— 

— 

— 

183 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

187 

Maulbronn  .  . 

158 

— 

1 

— 

159 

— 

— 

5 

5 

l 

— 

6 

— 

165 

Neckarfulm 

99 

70 

— 

1 

170 

2 

2 

10 

10 

— 

— 

12 

— 

182 

Stuttgart, Stadt 

863 

62 

1 

24 

950 

99 

99 

137 

137 

i 

1 

238 

— 

1 188 

Stuttgart,  Amt 

314 

3 

— 

_ 

317 

4 

4 

11 

11 

2 

— 

17 

— 

334 

Vaihingen  .  . 

127 

— 

1 

— 

128 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

130 

Waiblingen 

187 

— 

— 

— 

187 

1 

1 

8 

8 

— 

— 

9 

— 

196 

Weinsberg  .  . 

143 

2 

1 

— 

146 

3 

2 

4 

4 

1 

— 

8 

— 

154 

Neckarkreis  .  . 

4 199 

248 

6 

51 

4  504 

150 

149 

287 

287 

0 

1 

444 

_ 

4948 

Balingen  .  . 

192 

24 

216 

9 

9 

12 

12 

_ 

21 

_ 

237 

Calw  .... 

158 

1 

2 

— 

161 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

166 

Freudenftadt  . 

192 

1 

— 

_ 

193 

2 

2 

5 

5 

— 

— 

7 

— 

200 

Herrenberg 

166 

11 

— 

— 

177 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

179 

Horb  .... 

12 

123 

— 

4 

139 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

146 

Nagold  .  .  . 

147 

13 

— 

— 

160 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

5 

— 

165 

Neuenbürg .  . 

217 

— 

— 

— 

217 

1 

1 

9 

9 

— 

— 

10 

— 

227 

Nürtingen  .  . 

193 

11 

— 

— 

204 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

210 

Oberndorf  .  . 

51 

143 

_ 

— 

194 

10 

10 

13 

13 

— 

— 

23 

— 

217 

Reutlingen  .  . 

293 

9 

- - 

— 

302 

7 

7 

10 

10 

— 

— 

17 

— 

319 

Rottenburg 

89 

95 

— 

— 

184 

5 

5 

2 

2 

— 

— 

7 

— 

191 

Rottweil  .  . 

70 

168 

— 

— 

!  238 

13 

13 

17 

17 

— 

_ 

30 

- - 

268 

Spaichingen 

9 

107 

— 

— 

116 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

116 

Sulz  .... 

112 

10 

— 

— 

122 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

128 

Tübingen  .  . 

231 

5 

_ _ 

— 

236 

5 

5 

11 

11 

— 

— 

16 

— 

252 

Tuttlingen  .  . 

124 

70 

— 

i  194 

8 

8 

9 

9 

— 

17 

211 

Urach  .  .  . 

194 

— 

— 

1  194 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

200 

Schwarzwaldkreis 

2  450 

1! 

791 

2 

4 

3  247 

73 

73 

112 

112 

r 

185 

i 

| 

3  432 

»)  Zu  den  Evangelifchen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 
Ä)  ßeziehungsweife  ohne  Angabe  der  Religion.  ^ 
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(Hoch)  V.  Ilie  Ehefehließongen  im  Jahr  1891  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Elietchließenden.  —  Mi  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 


Ge- 


Oberämter 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions 
bekenntnis 

mit  j 
and. 
Relig. 
(als 
vor- 
gen.) 
oder 
ohne 
Relig. 
s) 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchloffen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fonft-  israe-^ 
chrift-  liti-  j 
liehen  fchen 

1 

evangel.  ‘) 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft- 
cliri  et¬ 
liche 

Män¬ 

ner 

_ 

1 

lsrae- 

1 

titi- 

fche  i 
Man-  ] 
ner  1 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 
evan- 
gel.  ') 
Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3.  " 

"  s.  ; 

0.  | 

7-  

8. 

9.  j 

10. 

11. 

12. 

JLJ 

L  u.  \  18- 

Aalen  .  .  . 

63 

92 

155 

10 

10 

12 

12 

— 

— 

22 

— 

177 

Crailsheim .  . 

139 

20 

— 

2 

161 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

164 

Ellwangen .  . 

15 

187 

— 

1 

203 

5 

5 

3 

3 

— 

— 

8 

— 

211 

Gaildorf  .  . 

154 

6 

— 

— 

160 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

5 

— 

165 

Gerabronn .  . 

156 

2 

— 

1 

159 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

165 

Gmünd  .  .  . 

47 

168 

— 

— 

215 

15 

15 

16 

16 

— 

31 

— 

246 

Hall  .... 

164 

5 

1 

2 

172 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

“•"7 

180 

Heidenheim 

280 

15 

— 

— 

295 

7 

7 

21 

21 

— 

— 

28 

— 

323 

Kiinzelsau  .  , 

100 

49 

— 

1 

150 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

155 

Mergentheim  . 

91 

73 

— 

6 

170 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

171 

Neresheim  .  . 

36 

112 

— 

2 

150 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

155 

Ohringen  .  . 

204 

4 

3 

211 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

214 

Schorndorf 

150 

2 

2 

— 

154 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

* — 

159 

Welzheim  .  . 

102 

12 

1 

— • 

115 

— 

— 

3 

3 

— 

- -  1 

3 

■ 

118 

Jagftkreis  .  . 

1  701 

747 

4 

18 

2  470 

52 

! 

52 

81 

81 

— 

133 

; 

2603 

Biberach  .  . 

34 

183 

217 

7 

7 

5 

5 

12 

_ 

229 

Blaubeuren 

99 

53 

— 

— 

152 

4 

4 

5 

5 

— 

9 

— 

161 

Ehingen  .  . 

16 

141 

— 

157 

6 

6 

2 

2 

— 

— 

8 

— 

165 

Geislingen  .  . 

115 

94 

— 

1 

210 

9 

9 

20 

20 

— 

29 

— 

239 

Göppingen.  . 

278 

38 

3 

319 

10 

10 

24 

24 

— 

— 

34 

— 

353 

Kirchheim  .  . 

167 

— 

— 

— 

167 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

173 

Laupheim  .  . 

17 

145 

— 

5 

167 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

171 

Leutkirch  .  . 

7 

157 

— 

— 

164 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

169 

Miinfingen  .  . 

88 

58 

3 

149 

3 

3 

5 

5 

— 

8 

— 

157 

Ravensburg  . 

29 

220 

— 

249 

8 

8 

4 

4 

— 

12 

— 

261 

Riedlingen.  . 

7 

165 

— 

3 

175 

4 

4 

5 

4 

— 

9 

— 

184 

Saulgau  .  . 

— 

162 

— 

— 

162 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

166 

Tettnang  .  . 

10 

141 

— 

— 

151 

4 

4 

4 

4 

— 

— 

8 

— 

159 

Ulm  .... 

243 

85 

— 

5 

333 

26 

26 

38 

38 

— 

— 

64 

— 

397 

Waldfee  .  . 

2 

154 

— 

156 

4 

4 

1 

1 

— 

5 

— 

161 

Wangen  .  . 

7 

133 

— 

— 

140 

4 

4 

2 

2 

— 

— 

6 

-  • 

146 

Donaukreis  .  . 

1 119 

1  929 

20 

3  068 

100 

100 

123 

122 

— 

— 

223 

— 

3  291 

Württemberg 

9  409  3  715 

12 

93 

13  289 

375 

374 

» 

603 

602 

6 

1 

985 

— 

14  274 

*)  *)  Vrgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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(Mi)  VI.  Die  Geftorbenen  iiu  Jahr  1891  nach  dem  Alter,  Oefchlecht  und 

Familienftand.  —  Aach  Rreifen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen, 


Zuriick- 

gelegtes 

Alter 

iu  Jahren 


Geburts¬ 

jahr 


Neckarkreis 


m.  w.  II  zuf. 


3.  4. 


Schwarzwald¬ 

kreis 


in.  |  w.  j|  zuf. 
6 


5. 


7. 


Jagftkreis 


m.  |  w.  ||  zuf. 
8.  I  9.  I  10. 


6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 
29 


1886 

1885 

1885 

1884 

1884 

1883 

1883 

1882 

1882 

1881 

1881 

1880 

1880 

1879 

1879 

1878 

1878 

1877 

1877 

1876 

1876 

1875 

1875 

1874 

1874 

1873 

1873 

1872 

1872 

1871 

1871 

1870 

1870 

1869 

1869 

1868 

1868 

1867 

1867 

1866 

1866 

1865 

1865 

1864 

1864 

1863 

1863 

1862 

1862 

1861 


30 

35 

26 

30 

25 

13 

14 
19 

21 

21 

12 

19 


7 

5 

10 

9 


15 
17 

9 

12 

9 

17 

20 

23 

16 
11 

13 

23 

17 

20 


16 

19 


14 

19 

16 

15 
15 


52 

43 

28 

34 

17 

21 

13 

22 

17 

15 

8 

17 


12  9 

13  14 


8 

12 

6 

22 


7  10 

9  13 


15 
10 

14 

14 

16 
16 

21 

10 

20 

17 

15 
14 

10 

27 


18  12 
17  22 


9 

14 


17  14 


21 

16 

16 

22 

18 


12  |  15 
19  19 

17  !  18 
14  I  17 

12  '  19 

13  10 


82 

78 

54 

64 

42 

34 

27 

41 

38 

36 

20 

36 

21 

27 

15 
17 

16 
31 

17 

22 

30 

27 

23 

26 

25 

33 

41 

33 

36 

28 

28 

37 

27 

47 

30 
39 

25 

33 

31 

35 

35 

32 

37 

33 

27 

38 

35 

31 

31 

23 


24 

38 

33 

30 

26 

14 

16 

7 

14 

11 

9 

10 

9 

14 

7 

3 

5 
3 

9 

2 

6 

10 

7 

5 

8 

13 

9 

6 

12 

18 

14 
19 

13 

9 

13 

14 

12 

6 

15 
11 

14 

12 

9 

8 

10 
17 

11 

10 

14 

5 


36 

60 

24 

26 

50 

25  1 

63 

31 

34 

65 

29 

62 

24 

25 

49 

36 

66 

33 

22 

55 

10 

36 

19 

22 

41 

18 

32 

24 

13 

37 

11 

27 

13 

9 

22 

7 

14 

12 

12 

24 

18 

32 

6 

11 

17 

14 

25 

9 

13 

22 

13 

22 

11 

9 

20 

8 

18 

6 

8 

14 

7 

16 

5 

7 

12 

6 

20 

13 

10 

23 

3 

10 

6 

6 

12 

9 

12 

7 

6 

13 

11 

16 

6 

11 

17 

13 

16 

15 

10 

25 

7 

16 

10 

10 

20 

8 

10 

7 

7 

14 

12 

18 

5 

9 

14 

10 

20 

9 

10 

19 

15 

22 

3 

11 

14 

14 

19 

7 

14 

21 

11 

19 

10 

12 

22 

14 

27 

20 

14 

34 

10 

19 

11 

12 

23 

15 

21 

4 

11 

15 

8 

20 

7 

4 

11 

12 

30 

12 

8 

20 

17 

31 

11 

11 

22 

8 

27 

8 

12 

20 

12 

25 

12 

14 

26 

10 

19 

15 

6 

21 

11 

24 

8 

8 

16 

11 

25 

7 

9 

16 

10 

22 

9 

9 

18 

21 

27 

16 

15 

31 

11 

26 

10 

8 

18 

14 

25 

7 

14 

21 

8 

22 

8 

5 

13 

11 

23 

7 

6 

13 

8 

17 

7 

11 

18 

13 

21 

9 

7 

16 

9 

19 

10 

11 

21 

12 

29 

6 

4 

10 

16 

27 

9 

6 

15 

9 

19 

4 

13 

17 

8 

22 

6 

22 

28 

13 

18 

12 

10 

22 

Donaukreis 


m. 

w. 

11. 

12. 

28 

34 

20 

27 

22 

17 

17 

16 

24 

16 

16 

13 

9 

10 

20 

18 

11 

11 

14 

11 

10 

11 

9 

9 

10 

13 

9 

9 

2 

9 

6 

7 

8 

8 

6 

13 

6 

6 

7 

9 

11 

15 

11 

10 

4 

7 

5 

22 

6 

11 

11 

12 

8 

11 

12 

10 

9 

12 

Württemberg 


15 

18 

10 

17 

10 

10 

13 
11 

14 
13 

10 

7 

11 

7 

11 

9 

12 

12 

10 

10 


6 

15 

13 
25 

8 

15 

15 
11 

12 

16 

15 

14 

6 

10 

8 

14 

12 

10 

10 

14 


62 

47 

39 
33 

40 

29 

19 

38 

22 

25 

21 

18 

23 

18 

11 

13 

16 

19 

12 

16 

26 
21 

11 

27 

17 

23 

19 

22 

21 

15 

21 

33 

23 

42 

18 

25 

28 
22 

26 
29 

25 

21 

17 

17 

19 

23 

24 
22 

20 
24 


m.  | 

w.  ||  zuf. 

14.  1 

15.1 

16. 

106 

148; 

254 

124 

129 

253 

105 

99 

204 

110 

108 

218 

94 

65 

159 

67 

65 

132 

52 

43 

95 

58 

59 

117 

52 

57 

109 

55 

53 

108 

42 

41 

83 

44 

42 

86 

36 

36 

72 

49 

39 

88 

22 

26 

48 

21 

34 

55 

29 

36 

65 

33 

58 

91 

32 

33 

65 

25 

37 

62 

37 

51 

88 

47 

40 

87 

23 

47 

70 

29 

64 

93 

33 

50 

83 

61 

56 

117 

48 

54 

102 

45 

46 

91 

44 

44 

88 

49 

44 

93 

53 

49 

102 

68 

49 

117 

52 

49 

101 

61 

68 

129 

49 

39 

88 

48 

57 

105 

50 

43 

93 

52 

61 

113 

56 

45 

101 

45 

65 

110 

51 

44 

|  95 

42 

47 

89 

42 

47 

89 

39 

48 

87 

43 

43 

86 

51 

49 

100 

49 

52 

101 

40 

49 

89 

42 

59 

101 

40 

47 

87 

II 
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(Noch)  VI.  Hie  Geworbenen  im  Jahr  1891  nach  dem  Älter, 

(Noch)  B.  Die  im  Alter  yod  5  Lebens- 


Zuriick- 

gelegtes 

Alter 


Geburts¬ 

jahr 


Neckarkreis 


Schwarzwald¬ 

kreis 


Jagltkreis 


Donaukreis 


Württemberg 


in  Jahren 

m. 

w.  ||  znl'. 

m. 

W.  ||  Zllf. 

m. 

w.  zuf. 

m. 

w.  II  zuf. 

m. 

w.  II  zuf. 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

l  13. 

14. 

15. 

16. 

on 

1861 

10 

14 

24 

10 

13 

23 

8 

10 

18 

9 

13 

22 

37 

50 

87 

30 

1860 

14 

14 

28 

8 

13 

21 

8 

16 

24 

16 

18 

34 

46 

61 

107 

«1 

1860 

14 

17 

31 

8 

8 

16 

2 

10 

12 

14 

13 

27 

38 

48 

86 

.51 

1859 

15 

15 

30 

6 

11 

17 

5 

8 

13 

8 

13 

21 

34 

47 

81 

QQ 

1859 

12 

13 

25 

9 

17 

26 

6 

8 

14 

11 

18 

29 

38 

56 

94 

1858 

17 

10 

27 

13 

15 

28 

16 

14 

30 

11 

11 

22 

57 

50 

107 

QQ 

1858 

13 

12 

25 

9 

8 

17 

5 

6 

11 

11 

11 

22 

38 

37 

75 

OO 

1857 

10 

19 

29 

9 

9 

18 

5 

7 

12 

11 

21 

32 

35 

56 

91 

QA 

1857 

18 

11 

29 

8 

13 

21 

7 

11 

18 

15 

14 

29 

48 

49 

97 

Ott 

1856 

18 

13 

31 

9 

23 

32 

9 

7 

16 

9 

13 

22 

45 

56 

101 

OK 

1856 

14 

16 

30 

16 

8 

24 

7 

14 

21 

13 

19 

32 

50 

57 

107 

OO 

1855 

7 

14 

21 

14 

16 

30 

6 

11 

17 

11 

10 

21 

38 

51 

89 

Qß 

1855 

11 

15 

26 

2 

7 

9 

7 

10 

17 

7 

11 

18 

27 

43 

70 

1854 

20 

13 

33 

7 

13 

20 

3 

8 

11 

13 

12 

25 

43 

46 

89 

37 

1854 

10 

10 

20 

8 

11 

19 

9 

8 

17 

9 

11 

20 

36 

40 

76 

1853 

15 

23 

38 

11 

18 

29 

5 

18 

23 

10 

14 

24 

41 

73 

114 

•iß 

1853 

15 

11 

26 

6 

14 

20 

9 

7 

16 

11 

14 

25 

41 

46 

87 

1852 

14 

15 

29 

6 

14 

20 

4 

11 

15 

14 

15 

29 

38 

55 

93 

39 

1852 

12 

24 

36 

14 

12 

26 

10 

10 

20 

13 

17 

30 

49 

63 

112 

1851 

19 

16 

35 

8 

19 

27 

11 

12 

23 

19 

20 

39 

57 

67 

124 

40 

1851 

22 

15 

37 

24 

11 

35 

10 

10 

20 

9 

16 

25 

65 

52 

117 

1850 

28 

22 

50 

21 

19 

40 

10 

13 

23 

17 

15 

32 

76 

69 

145 

41 

1850 

23 

20 

43 

14 

18 

32 

10 

10 

20 

12 

15 

27 

59 

63 

122 

1849 

16 

22 

38 

26 

18 

44 

11 

17 

28 

25 

29 

54 

78 

86 

164 

42 

1849 

18 

17 

35 

17 

17 

34 

11 

6 

17 

13 

11 

24 

59 

51 

110 

1848 

23 

16 

39 

7 

21 

28 

9 

20 

29 

19 

15 

34 

58 

72 

130 

43 

1848 

24 

20 

44 

12 

18 

30 

15 

15 

30 

16 

11 

27 

67 

64 

131 

1847 

24 

18 

42 

6 

9 

15 

6 

13 

19 

17 

20 

37 

53 

60 

113 

44 

1847 

24 

13 

37 

12 

15 

27 

16 

8 

24 

18 

14 

32 

70 

50 

120 

1846 

24 

19 

43 

9 

14 

23 

10 

15 

25 

16 

17 

33 

59 

65 

124 

j  45 

1846 

30 

18 

48 

12 

15 

27 

11 

14 

25 

18 

18 

36 

71 

65 

136 

1845 

18 

18 

36 

17 

22 

39 

15 

11 

26 

18 

17 

35 

68 

68 

136 

46 

1845 

27 

17 

44 

16 

19 

35 

6 

10 

16 

14 

11 

25 

63 

57 

120 

1844 

21 

21 

:  42 

16 

19 

35 

15 

14 

29 

21 

14 

35 

73 

68 

141 

47 

1844 

29 

21 

50 

12 

27 

39 

10 

6 

16 

18 

18 

36 

69 

72 

141 

1843 

35 

20 

55 

12 

21 

33 

16 

15 

31 

17 

25 

42 

80 

81 

161 

48 

1843 

33 

12 

45 

22 

22 

44 

12 

16 

28 

25 

18 

43 

92 

68 

160 

1842 

34 

26 

60 

18 

21 

39 

24 

8 

32 

29 

17 

46 

105 

72 

177 

40 

1842 

27 

21 

1  48 

19 

14 

33 

25 

16 

41 

13 

34  ; 

47 

84 

85 

169 

1841 

31 

26 

57 

16 

25 

41 

18 

18 

36 

18 

16 

34 

83 

85 

168 

50 

1841 

34 

26 

60 

19 

16 

35 

15 

13 

28 

21 

16 

37 

89 

71 

160 

1840 

31 

27 

58 

23 

14 

37 

22 

21 

43 

26 

18  1 

44 

102 

80 

182 

51 

1840 

27 

23 

50 

13 

16 

29 

6 

13 

19 

22 

17 

39 

68 

69 

137 

1839 

24 

19 

43 

22 

17 

39 

19 

16 

35 

20 

24 

44 

85 

76 

161 

52 

1839 

29 

18 

47 

28 

22 

50 

23 

12 

35 

20 

16 

36 

100 

68 

168 

1838 

30 

24 

j  54 

20 

28 

48 

23 

22 

45 

22 

16 

38 

95 

90 

185 

53 

1838 

24 

16 

1  1° 

27 

21 

48 

9 

15 

24 

27 

16 

43 

87 

68 

155 

1837 

26 

22 

[  48 

21 

26 

47 

12 

22 

34 

25 

19 

44 

84 

89 

173 

54 

1837 

26 

20 

46 

21 

23 

44 

17 

8 

25 

23 

23 

46 

87 

74 

161 

1836 

28 

25 

53 

17 

23 

40 

13 

17 

30 

20 

24 

44 

78 

89  1 
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defchlecht  und  Faniilienftand.  —  IVach  Kreifen. 

jahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück - 
gelegtes 
Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagltkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

ra.  |  w.  | 

zu!'. 

m.  |  w.  ||  zuf. 

UQ.  |  W. 

zuf. 

m.  |  w.  ||  zuf. 

m.  w.  [|  zuf. 

1. 

|  2.  3. 

4. 

5.  6.  7. 

8.  9. 

10. 

11.  |  12.  ||  13. 

14.  15.11  16. 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 


1836 

1835 

1835 

1834 

1834 

1833 

1833 

1832 

1832 

1831 

1831 

1830 

1830 

1829 

1829 

1828 

1828 

1827 

1827 

1826 

1826 

1825 

1825 

1824 

1824 

1823 

1823 

1822 

1822 

1821 

1821 

1820 

1820 

1819 

1819 

1818 

1818 

1817 

1817 

1816 

1816 

1815 

1815 

1814 

1814 

1813 

1813 

1812 

1812 

1811 


30 

33 

32 

32 

28 

25 

23 

24 

25 

29 

30 
32 

29 

32 

39 

43 

40 

24 

31 

30 

33 

33 

30 
21 

36 

54 

42 

38 

44 
51 

32 
36 

39 

55 

42 

42 

36 

41 

i|  35 
I  41 

25 
41 

31 

30 

34 
38 

29 

36 

33 

32 


24 

32 

21 

22 

21 

25 

30 

42 

26 

43 

43 

35 

30 

37 

42 

57 

34 

44 

25 

47 

36 

33 

29 

55 

41 

42 

43 

44 

45 
65 

47 
55  | 

48 
52 

54 

47 


54 

65 

53 

54 

49 

50 

53 

66 

51 

72 

73 

67 

59 

69 

81 

100 

74 

68 

56 

77 

66 

66 

59 

76 

77 
96 

85 

82 

89 

116 

79 

91 

87 

107 

96 

89 


40  j  76 

41  82 

30  65 

52  93 


43 

42 

46 

35 

29 
35 

28  1 
42  ! 

32 

30 


68 

83 

77 
65 

63 

73 

57 

78 

65 

62 


18 

24 

26 

15 

16 

25 

25 
15 

26 

24 

18 

26 

27 
21 

18 

25 

15 

28 

28 

22 

36 

37 

27 

25 

22 

31 

37 

26 

47 

38 

40 

48 

52 

34 

42 

32 

29 

30 

25 

42 

31 
27 

25 

27 

24 

28 

19 

26 

23 

34 


16 

36 

16 

25 

25 

29 

30 

29 

24 

32 

24 

31 

20 

27 

27 

33 

30 
36 

30 

40 

40 

44 

45 

41 

48 

46 

41 

34 

42 
46 

51 

59 

36 

49 

43 

37 

26 

28 

30 

40 

34 
40 

27 

32 

25 

35 

26 
18 

22 


34 
60 

42 

40 

41 

54 

55 

44 

50 

56 

42 

57 

47 

48 

45 

58 

45 

64 

58 
62 

76 
81 

72 
66 

70 

77 

78 
60 

89 

84 

91 
107 

88 
83 

85 
69 

55 
53 

55 
82 

65 
67 

52 

59 

49 
63 

45 

44 

45 
36  II  70 


11 

16 

13 

25 

15 

26 

7 

18 

21 

33 

15 

23 

23 

22 

20 

27 

15 

25 

18 

34 

27 

23 

29 

32 

27 
23 

29 
36 

30 

35 

30 

32 

34 

39 

32 
30 

21 

33 

18 

36 

40 
45 

28 
29 

22 

23 

17 

28 

29 

17 


10 

22 

20 

20 

31 

25 

14 
16 

27 
21 

18 

28 

23 

23 

27 

25 

27 

15 

28 

30 

31 
38 

40 
33 

35 
38 

43 

48 

32 
57 

32 

38 

31 

41 

29 

39 

30 
28 

38 

31 

38 

33 

36 
27 

23 

29 

31 

38 

29 

39 


21 

38 

33 

45 

46 
51 

21 

34 

48 

54 

33 

51 

46 

45 

47 

52 

42 

40 

46 

64 

58 

61 

69 

65 

62 

61 

72 

84 

62 

92 

62 

70 

65 
80 

61 

69 

51 
61 

56 

67 

78 

78 

64 

56 

45 

52 

48 

66 

58 

56 


23 

25 

30 

27 

18 

29 

29 

23 

28 
32 

25 

35 

21 

35 

29 

21 

21 

32 

37 

33 

28 

24 

33 

34 

41 

38 

36 

33 

37 

48 

38 
43 

45 

29 

49 
45 

35 

34 

34 

48 

36 
51 

33 
28 

29 

34 

30 
43 

32 

36 


14 

29 

16 

27 

20 

24 

14 

18 

25 

26 

22 

32 

24 

42 

21 

26 

41 
34 

22 

42 

31 

42 

43 
42 

33 
48 

41 

45 

39 

44 

45 

40 

39 

39 

32 

51 

41 
44 

26 

51 

44 

39 

31 

39 

22 

28 

27 

58 

29 

30 


37 
54 

46 
54 
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53 
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51 
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61 
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82 

98 
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99 

77 
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116 


64 

119 

73 

94 

97 

103 

88 
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102 

122 

107 

126 

97 

129 

117 

141 


91  S 132 
109  129 


114 
119 

121 
117 

119 
112 

126 
146 

144 
133 

158 
172  |  212 


105 

159 

138 

157 

157 

171 
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174 

168 

171 

158 


140 

159 

170 

157 

165 

149 


175 

192 

154 

181 

158 

174 


121  137 
138  141 

112  124 
167  i  174 


132 

164 


159 

154 


117  |  140 
114  133 

109  1  99 
123  127 

95  !  112 
133  156 


117 

119 


112 

135 


146 

217 

174 

193 

174 

208 

172 

185 

202 

240 

195 

242 

197 

239 

223 

257 

223 

238 

219 

278 

262 

274 

276 

283 

283 

320 

312 

304 

316 

384 

315 

351 

324 

338 

323 

323 

258 

279 

236 

341 

291 

318 

257 

247 

208 

250 

207 

289 

229 

254 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1891  nach  dem  Älter,  Gefelilechl  und 

Familienftand.  —  Jlacli  Kreifen. 

(Noch)  B.  Die  ioi  Aller  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zuriick- 

gelegtes 

Alter 

I  in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagitkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m.  |  w.  ||zuf. 

m.  |  w.  ||zuf. 

m.  w.  j|zuf. 

in.  |  w.  |  zuf. 

m.  |  w.  ||  zuf. 

1  1 

05 

5.  |  6.  |  7. 

8.  |  9.  10. 

|  11.  |  12. 1  13.  |  14.  15.1  16. 

80 


81 


82 


83 


84 


85 


86 


87 


88 


89 


90 


91 


92 


93 


94 


95 


96 


97 


98 


99 


1811 
1810 

1810 
1809 

1809 
1808 

1808 
1807 

1807 

1806 

1806 

1805 

1805 

1804 

1804 

1803 

1803 

1802 

1802 

1801 

1801 

1800 

1800 

1799 

1799 

1798 

1798 

1797 

1797 

1796 

1796 

1795 

1795 

1794 

1794 

1793 

1793 

1792 

1792 

1791 


100 

Alter  unbekannt 


1791 

1790 


5 

41 

66 

18 

30 

48 

26 

20 

46 

32 

|| 

39  ! 

71 

101 

| 

130 

231  1 

0 

29 

49 

42 

25 

67 

31 

25 

56 

28 

48 

76 

121 

127 

248  1 

8 

28 

46 

27 

15 

42 

8 

25 

33 

26 

19 

45 

79 

87 

166 

5 

30 

65 

28 

21 

49 

21 

26 

47 

23 

33 

56 

107 

110 

217 

3  ! 

19 

42 

23 

22 

45 

10  I 

9 

19 

12 

25 

37 

68 

75 

143 

4 

23 

47 

23 

18 

41 

17 

22 

39 

27 

20 

47 

91 

83 

174 

5 

23 

38 

17 

8 

25 

11 

16 

27 

16 

26 

42 

59 

73 

132 

0 

30 

50 

18 

19 

37 

17 

15 

32 

30 

21 

51 

85 

85 

170 

8 

14 

32 

13 

14 

27 

10 

14 

24 

12 

15 

27 

53 

57 

110 

5 

17 

32 

11 

16 

27 

7 

15 

22 

14 

27  | 

41 

47 

75  j 

122 

5 

12 

27 

9 

10 

19 

7 

7 

14 

11 

10 

21 

42 

39  j 

81 

0 

15 

25 

14 

11 

25 

7 

18 

25 

11 

20  | 

31 

42  1 

64 

106 

2 

8 

20 

13 

11 

24 

3 

6 

9 

12 

7 

19 

40 

32 

72 

L2 

7 

19 

8 

5 

13 

8 

6 

14 

11 

15 

26 

39 

33 

72 

5 

6 

11 

6 

10 

16 

11 

7 

18 

9 

8 

17 

31 

31 

62 

9 

2 

11 

13 

5 

18 

5 

4 

9 

7 

10 

17 

34 

21 

55 

8 

8 

16 

9 

7 

16 

1 

6 

7 

6 

7 

13 

24 

28 

52 

4 

4 

8 

5 

8 

13 

4 

3 

7 

5 

6 

11 

18 

21 

39  j 

8 

5 

13 

6 

2 

8 

2 

4 

6 

4 

7 

11 

20 

18 

38 

5 

1 

6 

3 

1 

4 

6 

9 

15 

2 

1 

3 

16 

12 

28 

6 

2 

8 

3 

1 

4 

_ _ 

2 

2 

6 

5  1 

11 

15 

10 

j  25 

3 

3 

6 

3 

1 

4 

— 

2 

2 

2 

3 

5 

8 

9 

17 

2 

2 

4 

- 

4 

4 

1 

1 

2 

3 

5 

8 

6 

12 

18 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

4 

1 

_ 

1 

2 

4 

6 

1 

3 

4 

_ _ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

4 

i  6 

10 

1 

— 

1 

3 

2 

5 

2 

— 

2 

2 

2 

4 

8 

4 

12 

3 

1 

4 

2 

1 

3 

_ 

— 

- 

— 

1 

1 

5 

3 

8 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

|  1 

— 

— 

1 

2 

3 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ . 

___ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1  1 

2 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

1  _ 

j  - 

1 

1 

1 

3 

4 

1 

1 

— 

1 

: 

| 

1 

V 

— 

— 

— 

1 

— 

1  1 

1 

1 

' 

I 

1 

!  l 

— 

1  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

:  — 

— 

Summe  .  .  . 

3920 

1  036 1 

1956 

3038 

3425 

6  463 

2  612 

2969 

5581 

3354 

3521 1 

6881 

12  924  13951 

26881 

Hiezu :  Summe  der 

unter  5  Jahr  alten 

Geftorbenen  (S.  192) 

3158 

3215 

6  913 

3194 

2114 

5908 

2346 

2015 

4361 

3238 

2639| 

5811 

12536 

10583 

23119 

Geramtrumme  der 

1 

Geltorbenen  .  . 

1618 

1251 

14929 

6232 

6 139 

'12311 

4  95S 

4  9S4 

9942 

6592 

6166 

12158 

25  460  24540 

1 50  000 

(m.  Ausfehl,  der  Totgebor.) 
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VII.  Verliältniszalilen  zur  Bewegung 

A.  Nach  Oberämteru 


Oberämter 

1 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

chen 

kommen 

Knaben 

un- 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2  1 

3. 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10.  | 

11. 

Backnang  .  . 

29  547 

6,43 

38,75 

24,57 

14,18 

111,25 

13,01 

3,76 

104,51 

.23,23 

Befigheitn  .  . 

28  180 

7,10 

36,02 

23,81 

12,21 

112,79 

6,31 

4,24 

118,57 

19,34 

Böblingen  .  . 

26  918 

7,73 

36,41 

25,41 

11,00 

102,48 

8,67 

4,08 

109,17 

24,57 

Brackenheim  . 

24  039 

7,28 

32,74 

21,30 

11,44 

101,79 

6,61 

2,92 

88,93 

18,72 

Cannl'tatt  .  . 

46  496 

8,07 

35,14 

25,18 

9,96 

106,31 

8,14 

3,49 

103,30  i 

24,60 

Eßlingen  .  .  . 

40  775 

8,39 

34,41 

24,70 

9,71 

100,14 

7,27 

3,64 

101,00 

24,33 

Heilbronn  .  . 

53  972 

7,95 

37,20 

24,05 

13,15 

95,52 

8,72 

4,08 

101,55 

25,80 

Leon b erg  .  . 

32  201 

6,12 

35,53 

25,78 

9,75 

103,56 

7,34 

3,41 

113,37 

28,69 

Ludwigsburg  . 

47  153 

6,28 

33,57 

23,31 

10,26 

111,07 

9,54 

3,35 

117,19 

26,73 

Marbach  .  .  . 

26  927 

6,94 

36,62 

22,88 

13,74 

87,81 

7,61 

4,16 

111,68 

20,74 

Maulbronn  .  . 

23  736 

6,95 

37,37 

25,87 

11,50 

115,29  | 

8,34 

4,96 

115,44 

21,00 

Neckarfulm  .  . 

29  633 

6,14 

36,72 

22,81 

13,90 

112,50  | 

6,25 

1,75 

100,59 

19,93 

Stuttgart,  Stadt 

139  817 

8,50 

30,41 

21,41 

9,00 

104  52 

16,09 

3,10 

113,40 

24,83 

Stuttgart,  Amt 

41  818 

7,99 

41,92 

27,38 

14,54 

100,80  i 

7,42 

3,65 

104,83 

27,59 

Vaihingen  .  . 

22  087 

5,89 

35,31 

25,49 

9,82 

106,35 

8,08 

4,10 

99,65 

20,72 

Waiblingen  .  . 

27  133 

7,22 

33,39 

23,29 

10,10 

101,78  ! 

6,73 

3,86 

95,67 

24,34 

Weinsberg  .  . 

24  617 

6,26 

35,50 

21,53 

13,97 

105,65 

9,15 

4,69 

105,43 

17,17 

Jicckarkrcis  .  . 

665049 

7,44 

34,92 

23,71 

11,21 

104,12 

9,60 

3,61 

107,09 

28,87 

Balingen  .  .  . 

35  192 

6,73 

36,06 

30,06 

6,00 

98,59 

9,69 

3,23 

92,36 

26,47 

Calw  .... 

25  408 

6,53 

36,17 

26,57 

9,60 

108,39 

9,25 

3,81 

109,63 

26,92 

Freudenftadt  . 

31  764 

6,30 

42,47 

29,09 

13,38 

112,11 

10,67 

4,15 

110,00 

29,62 

Herrenberg  .  . 

24  272 

7,37 

35,72 

30,28 

5,44 

94,39 

8,88 

4,84 

94,96 

26,18 

Horb  .... 

20  151 

7,25 

35,18 

27,84 

7,34 

1 14,20 

1  8,74 

2,12 

107,78 

29,68 

Nagold  .  .  . 

25  720 

6,42 

36,20 

27,76 

8,44 

100,22 

42,24 

4,19 

114,41 

25,22 

Neuenbürg  .  . 

27  013 

8,40 

41,42 

30,32 

11,11 

94,61 

9,74 

3,49 

105,78 

24,26 

Nürtingen  .  . 

27  437 

7,65 

34,30 

19,83 

!  14,47 

97,69 

6,16 

3,93 

93,59 

17,70 

Oberndorf  .  . 

28  433 

7,63 

37,49 

23,81 

13,68 

107,39 

5,82 

2,91 

96,80 

23,19 

Reutlingen  .  . 

43  728 

7,30 

35,42 

27,10 

8,32 

104,35 

7,17 

3,42 

97,50 

29,01 

Rottenburg  .  . 

28  351 

6,74 

33,37 

28,43 

4,94 

112,11 

5,81 

1,69 

110,99 

31,18 

Rottweil  .  .  . 

33  343 

8,04 

37,64 

26,87 

10,77 

113,80 

7,65 

1,67 

102,71 

26,01 

Spaichingen 

17  388 

6,67 

33,99 

25,59 

8,40 

93,77 

5,75 

2,88 

89,36 

22,13 

Sulz  .... 

18  567 

6,89 

36,09 

25,64 

10,45 

106,79 

10,75 

3,88 

112,50 

25,47 

Tübingen  .  . 

36  083 

6,98 

37,50 

25,58 

11,92 

115,10 

22,25 

4,07 

102,41 

18,41 

Tuttlingen  .  . 

27  613 

7,64 

42,37 

27,74 

!  14,63 

103,48 

6,50 

2,91 

102,65 

28,17 

Urach  .  .  . 

30  871 

6,48 

38,03 

25,04 

12,99 

114,63 

5,71 

4,17 

104,50 

24,71 

Sehwarzwaldkreis 

481  334 

7,13 

37,14 

26,96 

10,18 

105,64 

9,21 

3,39 

102,45 

25,64 

Aalen  .... 

29  425 

6,02 

{  37,01 

29,63 

7,37 

102,79 

1  9,00 

2,57 

109,11 

29,12 

Crailsheim  .  . 

26  445 

6,20 

34,64 

27,08 

7,56 

108,66 

14,85 

3,71 

115,02 

27,89 

Ellwangen  .  . 

30  881 

6,83 

j  33,87 

27,62 

6,25 

96,99 

8,13 

2,87 

89,56 

25,49 

Gaildorf  .  .  . 

24  158 

6,83 

37,92 

24,05 

13,87 

113,52 

16,81 

3,38 

111,27 

17,63 

Gerabronn  .  . 

30 125 

5,48 

29,21 

23,04 

6,17 

109,03 

14,32 

3,64 

98,29 

22,64 

Gmünd  .  .  . 

36  836 

6,68 

37,08 

l  25,95 

11,13 

100,29 

7,61 

2,49 

91,97 

24.32 

Hall  .... 

29  548 

6,09 

31,07 

21,15 

9,92 

110,55 

10,24 

3,05 

125,63 

18,65 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1891. 


und  größeren  Städten. 


Oberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
gebend-) 
ge¬ 
borene 
iommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge- 
ftorbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

1 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftoi- 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

cben 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

11 

2. 

3.  !  4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9  1 

10. 

11. 

Heidenheim  .  . 

38  788 

8,33 

41,59 

32,51 

9,07 

107,33 

16,06 

3,10 

108,43 

31,80 

Kiinzelsaii  .  . 

29  295 

5,29 

33,73 

23,28 

10,45 

112,47 

10,12 

3,24 

101,78 

22,18 

Mergentheim 

29  258 

5,84 

29,36 

22,15 

7,21 

118,02 

8,03 

3,14 

97,56 

19,11 

Neresheim  .  . 

21288 

7,28 

39,52 

28,71 

10,81 

105,12 

12,49 

2,02 

98,38 

28,03 

Öhringen .  .  . 

31  072 

6,89 

34,44 

24,07 

10,36 

105,77 

12,24 

4,49 

89,37 

22,41 

Schorndorf  .  . 

25  578 

6,22 

34,83 

26,39 

8,44 

111,64 

9,20 

4,94 

101,49 

22,20 

Welzheim  .  . 

20  299 

5,81 

33,55 

23,75 

9,80 

88,64 

15,57 

3,96 

75,27 

19,42 

Jagftkrcis .  .  . 

402  991 

6,46 

34,92 

25,82 

9,11 

106,24 

11,72 

3,28 

100,69 

24,21 

Biberach .  .  . 

35  121 

6,52 

36,79 

29,10 

7,69 

119,73 

10,22 

2,32 

110,72 

32,41 

Blaubeuren  .  . 

20  184 

7,98 

42,66 

33,15 

9,51 

113,65 

12,78 

3,37 

103,96 

36,30 

Ehingen  .  .  . 

26  555 

6,21 

41,65 

29,03 

12,62 

106,34 

8,50 

2,08 

121,55 

32,69 

Geislingen  .  . 

32  163 

7,43 

39,14 

29,32 

9,82 

109,14 

8,50 

2,30 

112,39 

31,54 

Göppingen  .  . 

44  854 

7,87 

37,63 

26,84 

10,79 

103,37 

7,76 

3,44 

105,46 

26,20 

Kirchheim  .  . 

27  941 

6,19 

32.25 

24,34 

7,91 

108,08 

8,99 

3,22 

103,59 

22,82 

Laupheim  .  . 

26  215 

6,52 

40,21 

27,96 

12,24 

100,38 

10,25 

1,80 

97,57 

30,72 

Leutkirch  .  . 

25  012 

6,76 

34,50 

26,71 

7,80 

90,93 

8,00 

1,97 

94,75 

26,36 

Münfingen  .  . 

24  214 

6,48 

37,38 

28,17 

9,21 

109,01 

9,94 

2,87 

109,20 

30,15 

Ravensburg 

39  464 

6,61 

32,36 

24,15 

8,21 

114,98 

11,12 

2,51 

114,64 

24,58 

Riedlingen  .  . 

26  901 

6,84 

34,27 

24,53 

9,74 

104,43 

8,79 

2,17 

99,40 

26,16 

Saulgau  .  .  . 

27  978 

5,93 

36,96 

29,06 

7,90 

109,31 

12,38 

2,22 

112,27 

28,78 

Tettnang .  .  . 

23  287 

6,83 

30,19 

25,59 

4,59 

104,36 

7,40 

2,84 

107,67 

23,72 

Ulm  ...  . 

58  628 

6,77 

33,36 

25,40 

7,97 

99,39 

17,02 

2,97 

106,81 

32,40 

Waldfee  .  .  . 

26  958 

5,97 

32,24 

28,90 

3,34 

103,51 

11,62 

2,65 

118,82 

29,31 

Wangen  .  .  . 

21  673 

6,74 

28,70 

25,70 

3,00 

108,03 

5,95 

4,02 

105,54 

23,62 

Donaukreis  .  . 

487  148 

6,76 

35,54 

27,14 

8,40 

106,27 

10,37 

2,66 

107,94 

28,98 

Württemberg  . 

2  036  522 

7,01 

35,59 

25,71 

9,88 

105,42 

10,10 

3,27 

104,84 

25,60 

Für  die  größeren  Städte  (von  10  000  und  mehr  Einwohnern). 


Stuttgart 

mit  Vororten  . 

139  817 

8,50 

30,41 

21,41 

ohne  Vororte  . 

125  253 

8,57 

29,36 

20,04 

Ulm  .  .  .  .  j 

36  191 

7,18 

26,30 

21,08 

Hellbronn  .  .  j 

29  941 

8,85 

33,83 

22,18 

Eßlingen 

mit  Außenorten  . 

22  234 

8,82 

32,07 

22,13 

ohne  Außenorte  . 

17  854 

9,91 

30,41 

22,63 

Cannftatt  .  . 

20  265 

9,03 

33,41 

24,72 

Reutlingen  .  . 

18  542 

7,23 

30,79 

24,27 

Ludwigsburg  . 

17  418 

5,17 

24,34 

15,04 

Gmünd  .  .  . 

16  817 

5,83 

34,25 

25,63 

Göppingen  .  . 

14  352 

8,43 

36,30 

25,01 

Tübingen  .  . 

13  273 

4,82 

43,02 

26,37 

Ravensburg 

12  267 

7,66 

29,84 

27,55 

Tuttlingen  .  . 

10  092 

8,42 

|  45,38 

27,65 

Im  ganzen  (12) 

351  209 

7,91 

1  31,59 

22,45 

Desgleichen  !)  . 

j  332  2C5 

7,90 

i  31,15 

22,00 

9,00 

104,52 

16,09 

3,10 

113,40 

24,83 

9,32 

105,63 

17,00 

2,99 

112,71 

22,65 

5,22 

97,51 

12,82 

3,15 

112,53 

26,36 

11,66 

94,06 

8,98 

4,64 

100,60 

24,74 

9,94 

93,75 

7,57 

4,21 

107,59 

19,47 

7,79 

101,86 

7,37 

3,68 

112,63 

21,22 

8,68 

110,90 

8,57 

1,33 

110,50 

22,60 

6,53 

105,40 

7,18 

2,63 

86,72 

31,29 

9,30 

117,44 

8,96 

2,12 

136,04 

20,48 

8,62 

110,99 

7,47 

2,60 

96,80 

24,06 

11,29 

105,12 

7,68 

2,50 

112,43 

20,47 

16,65 

109,93 

44,83 

3,33 

103,49 

13,95 

2,28 

112,79 

11,48 

3,55 

133,10 

24,93 

17,74 

108,18 

4,80 

3,06 

108,21 

29,05 

9,14 

104,08 

13,44 

!  3,12 

109,71 

24,01  | 

9,14 

105,05 

13,70 

1  3,03 

109,54 

23,36 

i)  Ohne  Vororte  bezw,  Anßenorte  hei  Stuttgart  iirnl  Eßlingen. 
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(Noch)  VII.  Verhältiiiszahlen  zur  Bewegung 

B.  Nach 


Von  100  Ehe  fchließ ungen  des  Jahrs  1891  treffen  auf  die  Monate: 


rv  r  e  i  i  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,88 

7,98 

8,47 

9,18 

14,51 

6,89 

7,90 

8,04 

6,69 

9,26 

13,08 

4,12 

Schwarzwaldkreis 

6,79 

8,16 

7,05 

10,26 

12,56 

7,52 

6,53 

8,60 

5,86 

10,87 

13,43 

2,39 

Jagftkreis  .  .  . 

5,65 

9,30 

5,84 

11,10 

11,95 

10,33 

8,34 

8,61 

5,72 

8,84 

12,06 

2,27 

Donaukreis  .  . 

7,26 

8,42 

3,65 

10,06 

12,46 

8,11 

7,63 

8,39 

5,62 

11,58 

15,16 

1,67 

Württemberg  . 

5,68 

8,36 

6,54 

9,99 

13,10 

7,95 

7,59 

836 

6,07 

10,10 

13,46 

2,80 

K  r  e  i  f  e 

Unter  100  Ehefchließungen 

des  Jahrs  1891  find  folche  von: 

Junggef  eilen 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

Jungfrauen 

1 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

1. 

1  2.  |  3. 

1  4. 

5. 

Neckarkreis  .... 

1 

81,89 

3,84 

10,87 

3,40 

Schwarzwaldkreis  .  . 

84,24 

2,53 

10,40 

2,83 

Jagftkreis . 

79,25 

4,69 

13,18 

2,88 

Donaukreis  .... 

79,76 

5,01 

12,40 

2,83 

Württemberg  .  .  . 

81,48 

3,95 

11,53 

2,03 

Unter  ICO  Ehefchließungen  des  Jahrs  1891  lind  folche  von  Paaren: 


Krei  fe 

mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 

mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 

mit 

anderer 
Religion 
(als 
vorge¬ 
nannt) 
oder 
ohne 
Reli¬ 
gion  ‘) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gelifcheu 

römifch- 

katholifchen 

forift- 

chri  ftlichen 

israe- 

litifchen 

evangel. 

Männer 

röm.-kath. 

Männer 

fonft-chriftlicher 

Männer 

israelitifcher 

Männer 

überhaupt 

mit  röm.-katli. 
Frauen 

überhaupt 

mit  evangel. 
Frauen 

Paaren 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

|  6. 

!  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis  . 

84,86 

5,01 

0,12 

1,03 

91,03 

3,03 

3,01 

5,80 

5,80 

0,12 

0,02 

8,97 

_ 

Schwarzwaldkr. 

71,39 

23,05 

0,06 

0,12 

94,61 

2,13 

2,13 

3,26 

3,26 

— 

— 

5,39 

— 

Jagftkreis  .  . 

65,35  28,70 

0,15 

0,69 

94,89 

2,00 

2,00 

3,11 

3,11 

— 

— 

5,11 

— 

Donaukreis  . 

34,00  58,61 

— 

0,61 

93,22 

3,04 

3,04 

3,74 

3,71 

— 

— 

6,78 

— 

Württemberg 

66,34 

26,03 

0,08 

0,65 

93,10 

2,63 

2,62 

422 

4,22 

0,04 

0,01 

1 

6,90 

')  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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K  r  e  i  f  e 


Neckarkreis  . 
Schwarzwaldki 
Jagftkreis  .  . 

Donaukreis 

Württemberg 


K  r  e  i  f  e 


1. 


Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 


Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1891  treffen  auf  die  Monate: 

1 

Jan. 

1 

Febr. 

März 

April 

1 

i  Mai 

1 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

I 

Okt. 

1 

Nov. 

Dez. 

II  2. 

|  3. 

4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

9. 

1  10. 

I  11. 

“127 

nur 

[i 

9,16 

1 

8,57 

1 

8,85 

8,67 

8,12 

8,12 

8,42 

8,38 

8,07 

7,88 

7,58 

8,19 

8,88 

8,03 

9,05 

7,99 

8,85 

8,46 

8,40 

8,46 

8,08 

7,68 

7,78 

8,35 

9,17 

8,17 

8,55 

9,05 

8,09 

8,31 

8,70 

8,35 

8,15 

7,94 

7,54 

7,99 

9,15 

7,74 

8,65 

8,83 

8,29 

8,39 

8,19 

8,66 

8,23 

7,96 

7,81 

8,10 

'  9,09 

. 

8,16 

8,79 

8,61 

8,34 

8,31 

8,41 

8,46 

8,13 

7,86 

7,68 

8,17 

Von 

100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1891  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

2. 

_  3.  j 

i:  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

:  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

10,76 

8,83 

8,57 

8,88  j 

7,35 

9,15 

7,35 

7,40 

8,03 

7,13 

8,48 

8,07 

8,38 

8,51 

8,87 

8,32 

10,15 

10,27 

8,14 

7,23 

6,50 

6,68 

8,75 

8,20 

10,31 

8,31 

8,31 

9,16 

7,52 

7,28 

7,22 

8,67 

8,37 

7,64 

8,19 

9,04 

10,02 

9,08 

7,57 

8,13 

8,52 

8,46 

8,52 

8,24 

7,52 

6,79 

6,68 

10,47 

9,94 

8,70 

1 

8,33 

8,63  j 

8,30 

8,81 

7,79 

7,85 

7,64 

7,06 

8,03 

1 

8,91 

Von  100  Totgeborenen  des  Jahrs  1891  treffen  auf  die  Monate: 


BreiiB 

| 

i 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,89 

8,75 

9,18 

10,13 

8,22 

8,94 

8,22 

6,91 

7,99 

6,79 

8,10 

8,34 

7,27 

Schwarzwaldkreis 

8,75 

9,90 

10,40 

10,07 

7,76 

6,44 

7,26 

7,10 

8,09 

6,93 

8,58 

Jagftkreis  .  .  . 

10,17 

11,04 

10,17 

7,14 

8,01 

6,28 

9,52 

5,41 

7,79 

7,36 

8,66 

8,44 

Donaukreis  .  . 

11,50 

6,51 

8,68 

11,06 

9,33 

8,03 

7,59 

7,38 

6,51 

9,76 

5,86 

7,81 

Württemberg  .  j 

1 

9,97 

8,91 

9,80 

9,12 

9,12 

7,69 

7,43 

7,18 

7,01 

8,28 

7,56 

7,94 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  Geftorbenen  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1891  treffen  auf  die  Monate: 

Jan.  Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

u 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  .  j|  9,21 
Schwarzwaldkreis  9,00 
Jagftkreis  .  . 
Donaukreis 


9,57 

9,71 

9,36 


9,45 

8,08 

9,22 

8,89 

8,78 


9,81 

9,22 

9,41 

9,27 

9,45 


8,96 

8,94 

9,60 

8,28 

8,91 


7,53 

8,29 

8,57 

8,19 

8,09 


6,90 

6,95 

7,76 

7,66 

7,28 


7,43 

7,31 

7,67 

7,52 


7,47 


8,00 

7,98 

7,02 

7,66 

7,71 


8,94 

8,94 

8,32 

8,53 

8,71 


8,05 

8,99 

7,74 

8,32 

8,29 


7,76 

8,34 

7,61 

8,32 

8,02 


7,95 

8,01 

7,51 

8,15 

7,93 1 
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(Mi)  VII.  Verliältniszahlen  zur  llewegung  der  llevölkeriiog  im  Jahr  1891. 


(Noch)  B.  Nach  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 
Jahr  1891  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

im 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

. 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

% 

% 

0/ 

/  0 

0/ 

Io 

% 

01 

Io 

% 

% 

% 

°/ 

Io 

% 

0/ 

Io 

Neckarkreis  .  . 

9,04 

6,71 

6,81 

8.06 

9,37 

10,71 

10,50 

9,17 

6,24 

7,51 

7,19 

8,69 

Schwarzwaldkreis 

8,55 

8,02 

8,59 

5,47 

10,34 

12,47 

11,26 

9,73 

5,79 

4,20 

6,30 

9,26 

Jagftkreis  .  .  . 

8,01 

5,20 

6,13 

7,47 

6,73 

9,86 

11,61 

12,13 

7,66 

8,53 

7,33 

9,35 

Donaukreis  .  . 

7,35 

5,64 

6,65 

10,60 

8,65 

10,73 

10,36 

11,87 

7,28 

6,79 

6,16 

7,92 

Württemberg  . 

8,39 

6,54 

7,09 

7,84 

8,98 

10,99 

10, 8G 

10,40 

6,60 

6,74 

6,79 

8,79 
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ERSTE  HAUPTABTEILUNG, 


A.  Gefchäftsbericht  des  IG  Medizi nalkollegiums. 


I.  Änderungen  in  dem  Perfonalftand  des  Medizinalkollegiunis. 

1888. 

Verfetzung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Holder  in  den  nachgefuchten 
bleibenden  Ruheftand  unter  Ernennung  zum  Ehrenmitglied  des  Medizinalkollegiums 
und  Verleihung  des  Rangs  der  4.  Stufe  der  Rangordnung  (14.  Januar). 

Übertragung  der  bei  dem  Medizinalkollegium  erledigten  Medizinalratsftelle 
an  den  Stadtdirektionsarzt  Dr.  Guß  mann  in  Stuttgart  (21.  April). 

Verleihung  der  Dienftftellung  eines  Oberrats  an  den  Obermedizinalrat  Dr. 
von  Landenberger  (5.  Juni). 

1889. 

Erneute  Ernennung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  zum  außerordent¬ 
lichen  Mitglied  des  Reichsgefundheitsamts  pro  1889/91  (9.  Januar). 

Verleihung  der  Dienftftellung  eines  wirklichen  Kollegialdirektors  an  den  Vor- 
ftand  des  Medizinalkollegiums  Regierungsdirektor  von  Rüdinger  (16.  Juli). 

Übertragung  der  Stelle  eines  Medizinalrats  bei  dem  Medizinalkollegium  an 
den  Hilfsarbeiter  bei  diefer  Behörde  Medizinalrat  Dr.  Burkart  (24.  Juli). 

Berufung  des  Prof.  Dr.  v.  Marx  an  dem  Polytechnikum  zum  außerordentlichen 
Mitglied  des  Medizinalkollegiums  auf  weitere  vier  Jahre  (21.  Juli). 

Berufung  des  Profelfors  Dr.  Schmidt  an  dem  Polytechnikum  und  der  Tier- 
arzneifchule  in  Stuttgart  zum  außerordentlichen  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  auf 
weitere  vier  Jahre  (7.  Auguft). 

Ernennung  des  Vorftands  der  Tierarzneifcbule  Direktor  Fricker  zum 
außerordentlichen  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  auf  die  Dauer  von  vier  Jahren 
(15.  September). 

1890. 

Aufteilung  eines  technifchen  Beraters  des  Medizinalkollegiums  in  Kranken¬ 
haus-Baufachen  in  der  Perfon  des  Oberbaurats  von  Leibbrand  (15.  September). 

Ernennung  des  adminiftrativen  Mitglieds  beim  Medizinalkollegium,  tit.  Ober¬ 
regierungsrat  Geßler  zum  wirklichen  Oberregierungsrat  (13.  März). 

Berufung  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  in  die  Abteilung  für  die  Staats- 
krankenanftalten  (2.  Juli). 

Übertragung  der  Stelle  eines  ärztlichen  Mitglieds  des  Vorftands  der  Wurt- 
tembergifchen  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  an  Medizinalrat  Dr.  Burkart 
(6.  September). 

14. 

Württemb.  Jahrbücher  1892.  1 
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H.  Thätigkeit  des  DMiziiialkollegiunis  als  beratende  und  begutachtende  Behörde. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Beratung  der  auf  dem  Gebiete  der 
öffentlichen  Gefundheitspflege  oder  des  Medizinalwefens  ergehen¬ 
den  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen. 

Die  in  diefer  Richtung  ergangenen  Gefetze,  Verordnungen,  Verfügungen,  Be¬ 
kanntmachungen  und  Erlaffe  find  unter  Anfchluß  derjenigen  Verfügungen,  Bekannt¬ 
machungen  und  Erl  affe  des  Medizinalkollegiums  felbft,  welche  in  dem  Regierungs¬ 
blatt  und  dem  minifteriellen  Amtsblatt  ihre  Veröffentlichung  gefunden  haben,  in 
folgendem  der  Zeitfolge  ihres  Erfcheinens  nach  zufammengeftellt: 

Gefetze  und  K.  Verordnungen. 

Keine. 

Verfügungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1888. 

1.  Vom  9.  Januar,  betr.  den  Transport  von  Vieh  nach  den  Nord¬ 
feehäfen  (Reg.Bl.  S.  12). 

2.  Vom  12.  März,  betr,  den  Transport  von  Leichnamen  (Reg.-Bl.  S.  105). 

3.  Vom  28.  April,  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsimpfge fetzes 
vom  8.  April  1874  (Reg.Bl.  S.  173).  —  Vrgl.  unter  II.  Hauptabt.  G. 

4.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  die  polizeilichen  Maßregeln  beim 
Ausbruch  der  Menfch  enpocken  (Reg.Bl.  S.  227). 

5.  Vom  27.  Juli,  betr.  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauen- 
feuche  (Reg.Bl.  8.  309  und  Amtsbl.  S^  235). 

6.  Vom  13.  Oktober,  betr.  den  Transport  von  Vieh  nach  den  Nordfeehäfen 
(Reg.Bl.  S.  327). 

7.  Vom  27.  Oktober,  betr.  den  Vollzug  der  Vorfchriften  über  die  Ein¬ 
richtung  und  den  Betrieb  der  zur  Anfertigung  von  Zigarren  be- 
ftimmten  Anlagen  (Reg.Bl.  8.  341). 


1SS9. 

8.  Vom  26.  Januar,  betr.  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauen- 
feuche  (Reg.Bl.  S.  10  und  Amtsbl.  S.  33). 

9.  Vom  4.  Februar,  betr.  den  Vollzug  des  Gefetzes  vom  16.  Dezember  1888 
über  die  Krankenpflegeverficherung  und  die  Ausführung  des  Reichskrankenverfiche- 
ruugsgefetzes  (Reg.Bl.  S.  15). 

10.  Vom  9.  September,  betr.  die  Prüfung  der  Zahnärzte  (Reg.Bl. S. 290). 

11.  Vom  10.  September,  betr.  die  Prüfung  der  Apotheker  (Reg.Bl. 

S.  296). 

12.  Vom  11.  September,  betr.  die  P r ü f u n g  der  Tierärzte  (Reg.Bl.  S.  297). 

1890. 

13.  Vom  11.  Januar,  betr.  die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde 
(Reg.Bl.  S.  44). 

14.  Vom  25.  Januar,  betr.  die  Lagerung  und  Aufbewahrung  von  mineralifchen 
Ölen,  Äther,  Schwefelkohlenftoff  und  ähnlichen  leicht  entzündlichen  Fliiffigkeiten 
(Reg.Bl.  S.  53).  —  Berückfichtigung  der  befonderen  Bedürfuiffe  der  Apotheker. 

15.  Vom  1.  Februar,  betr.  die  Ausftellung  der  für  die  Leichenpäffe  erforder¬ 
lichen  Befcheinigungen  durch  die  Chefärzte  der  Militärlazarete  (Amtsbl.  S.  39).  — 
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Die  Befugnis  zur  Ausftellung  diefer  Befcheinigungen  hinfichtlich  der  Leichen  der  in 
den  Militärlazareten  verftorbenen  Perfonen  kommt  den  Chefärzten  der  Militärlazarete 
in  gleicher  Weife  wie  den  Oberamtsärzten  zu. 

16.  Vom  12.  Dezember,  betr.  die  Einführung  des  Arzneibuches  für  das 
Deutfche  Reich  (dritte  Ausgabe)  (Reg.Bl.  S.  311). 

17 — 19.  In  jedem  der  3  Berichtsjahre  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des 
Innern,  betr.  die  Umlage  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  auf  polizeiliche  An¬ 
ordnung  getötete  oder  vor  Ausführung  diefer  Anordnung  gefallene  Tiere,  fowie 
zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  an  Milzbrand  gefallene  Tiere,  vom  5.  März 
1888  (Reg.Bl.  S.  104),  vom  9.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  42)  und  vom  17.  März  1890 
(Reg.Bl.  S.  72). 


Bekanntmachungen  des  K.  Minilteriums  des  Innern. 

1888. 

1.  Vom  26.  Januar,  betr.  die  Abänderung  der  Vorfchriften  für  die  ärztliche 
Vorprüfung  (Reg.Bl.  S.  25). 

2.  Vom  29.  März,  betr.  die  Vereinbarungen  mit  der  Schweiz  und  mit  Öfter¬ 
reich-Ungarn  über  die  gegenfeitige  Anerkennung  von  Leichenpäffeu  (Amtsbl.  S.  120). 

3.  Vom  20.  April,  betr.  die  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  und  tür 
die  öffentliche  Aufteilung  als  Gerichtswundarzt  (Amtsbl.  S.  140).  —  Aufnahme  der 
Homöopathie  unter  die  Prüfungsgegenftän  de  aus  dem  Gebiete  der  Me¬ 
dizinalpolizei  und  Medizinalgefetzgebung. 

4.  Vom  21.  Auguft,  betr.  die  Erftattung  der  Jahresberichte  der  Oberamts- 
Phyfikate  —  bei  Erledigung  der  Stelle  im  erften  Quartal  des  dem  Berichtsjahre  fol¬ 
genden  Jahres  (Amtsbl.  S.  253). 

5.  Vom  23.  Auguft,  betr.  die  Anbringung  von  Warnungstafeln  an  fteilen,  für 
Radfahrer  unfahrbaren  Stellen  der  öffentlichen  Wege  (Amtsbl.  S.  254). 

6.  Vom  5.  Oktober,  betr.  die  zur  Ausftellung  von  Leiclienpäffen  zuftändigen 

deutfchen  Behörden  (Amtsbl.  S.  299). 

7.  Vom  14.  Dezember,  betr.  die  mit  Frankreich  vereinbarten  Beftimmungen 
hinfichtlich  der  Übernahme  von  Geifteskranken  und  fonftigen  hilflofen  Perfonen 

(Amtsbl.  S.  358).  - ... 

8.  Vom  18.  Dezember,  betr.  die  zur  Ausftellung  von  Leichenpaffen  zultan- 

digen  deutfchen  Behörden  (Amtsbl.  S.  358). 


1889. 

9.  Vom  8.  März,  betr.  eine  zwifchen  dem  Deutfchen  Reiche  und  der  Schweiz 
abgefchloffene  Vereinbarung  über  die  gegenfeitige  Anerkennung  der  Leichenpaffe 

(Amtsbl.  S.  87).  im 

10.  Vom  16.  Januar,  betr.  die  Aufnahme  von  unbemittelten,  an  körper¬ 
lichen  Formfehlern  leidenden  Staatspfleglingen  in  die  orthopadifchen  An- 

ftalten  (Reg.Bl.  S.  49).  H  n 

n.  Vom  26.  März,  betr.  die  Dienftanweifung  für  die  V  ifitation 

der  Privatirrenanftalten  (Reg.Bl.  S.  73).  ) 

12  Vom  5.  Mai,  betr.  eine  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Ofterreich 

Ungarn  abgefchloffene  Vereinbarung  über  die  gegenfeitige  Anerkennung  der  Leie  len- 

.... ....  *...*»■  -•  ‘'-11“1* 

das  Deutfche  Reich  (Reg.Bl.  S.  211). 
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Erlaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  an  die  K.  Kreisregierungen,  Oberämter,  Oberamtsphyfikate  etc. 

1888. 

1.  Vom  3.  Januar,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das  Kalender¬ 
jahr  1887  (Amtsbl.  S.  6). 

2.  Vom  9.  Januar,  betr.  Maßregeln  wider  die  Schafräude  (Amtsbl.  b.  <)• 

3.  Vom  19.  Januar,  betr.  die  Wahl  der  Oberamtstierärzte  (Amtsbl.  S.  18).  — 
Einholung  einer  gutachtlichen  Äußerung  des  Medizinalkollegiutns  vor  der  Wahl 
des  neuen  Oberamtstierarzts  durch  die  Amtsverfammlung. 

4.  Vom  9.  Februar,  betr.  die  Lokale  der  Wirtfchaften  (Amtsbl.  S.  56). 
Vernehmung  des  Oberamtsarztes  vor  der  Konzeffionierung  folcher  Lokale. 

5.  Vom  24.  Februar,  betr.  ftatiftifche  Erhebungen  über  die  Verbreitung  der 

Tuberkulofe  (Perlfucht)  des  Rindviehs  (Amtsbl.  S.  65). 

6.  Vom  7.  März,  betr.  die  öffentliche  Impfung  im  Jahre  1888  (Amtsbl.  S.  99). 

7.  Vom  11.  Juli,  betr.  Erhebungen  über  den  Rotlauf  der  Schweine  (Amtsbl. 

S.  219). 

8.  Vom  27.  Juli,  betr.  Maßregeln  zur  Verhütung  und  zur  wirklameren  Be- 

kämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  (Amtsbl.  S.  236). 

9.  Vom  15.  Auguft,  betr.  Einfchleppung  von  Viehfeuchen  aus  dem  Ausland, 

fowie  die  Erftattung  der  Viehfeuchenberichte  (Amtsbl.  S.  252). 

10.  Vom  29.  September,  betr.  die  Hühnercholera  (Amtsbl.  S.  290). 

11.  Vom  13.  Oktober,  betr.  den  Transport  von  Vieh  nach  den  Nordfeehäfen 

(Amtsbl.  S.  317). 

12.  Vom  29.  Oktober,  betr.  den  Vollzug  der  Vorfchriften  über  die 
Einrichtung  und  den  Betrieb  der  zur  Anfertigung  von  Zigarren  be- 

ftimmten  Anlagen  (Amtsbl.  S.  331). 

13.  Vom  8.  November,  betr.  ftatiftifche  Erhebungen  über  die  Verbreitung 

der  Tuberkulofe  (Perlfucht)  des  Rindviehs  (Amtsbl.  S.  333).  —  Ausdehnung  der  Zu- 

fammenftellungen  für  das  ganze  Deutfche  Reich. 

14.  Vom  20.  November,  betr.  das  Vorkommen  von  Ausfchlagsepidemien  bei 

der  Impfung  (Impetigo  contagiosa;  Amtsbl.  S.  339). 

15.  Vom  1.  Dezember,  betr.  die  polizeiliche  Beobachtung  von  Tieren,  welche 
mit  milzbrandkranken  oder  der  Seuche  verdächtigen  Tieren  in  einem  Stalle  geftanden 
haben,  oder  fonft  in  nachweisliche  Berührung  gekommen  find  (Amtsbl.  S.  356). 

1889. 

16.  Vom  5.  Januar,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das  Ka¬ 
lenderjahr  1888  (Amtsbl.  S.  2). 

17.  Vom  26.  Januar,  betr.  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Schaffchau 
(Amtsbl.  S.  40). 

18.  Vom  11.  Februar,  betr.  die  Befchaffung  des  Impfftoffs  für  die  öffentliche 
Impfung  im  Jahr  1889  (Amtsbl.  S.  60). 

19.  Vom  4.  März,  betr.  die  Wahl  der  Oberamtstierärzte  (Amtsbl.  S.  85). 

20.  Vom  5.  März,  betr.  die  für  den  Viehverkehr  vorgefchriebenen  Gefund- 
heitszeugniffe  (Amtsbl.  S.  86). 

21.  Vom  9.  März,  betr.  die  polizeiliche  Beobachtung  von  Pferden,  welche  in 
einem  Stall,  in  dem  zuvor  ein  rotzkrankes  oder  rotzverdächtiges  Pferd  geftanden 
hatte,  vor  erfolgter  Desinfektion  des  Stalles  eingeftellt  wrnrden  lind  (Amtsbl.  S.  117).  — 
Bei  der  Feftftellung  eines  Falles  von  Rotz  oder  Rotzverdacht  ift  auch  zu  ermitteln, 
welche  Pferde  kurz  nach  dem  an  der  Seuche  erkrankten  oder  derfelben  verdächtigen 


für  die  Jahre  1888/90. 


200 


Pferde  in  die  verfeuchten  Ställe  eingeftellt  worden  find  und  je  nach  dem  Ergebnis 
die  Unterteilung  der  betreffenden  Pferde  unter  polizeiliche  Beobachtung  vorerft  an 
ihren  feitherigen  Standorten  anzuordnen.  Solche  Pferde  waren  feither  in  der  Regel 
von  jeder  polizeilichen  Beobachtung  freigeblieben,  da  fie  dem  Wortlaut  des  §  46 
der  bundesrätlichen  Inftruktion  zum  Viehfeuchengefetz  entfprechend  nicht  gleich¬ 
zeitig  mit  rotzkranken  oder  rotzverdächtigen  Pferden  in  einem  Stalle  geftanden  hatten. 

22.  Vom  15.  Mai,  betr.  Maßregeln  wider  die  Maul-  und  Klauenfeuche 
(Amtsbl.  S.  149). 

23.  Vom  13.  September,  betr.  die  ärztlichen  periodifchen  Vifita- 
tionen  innerhalb  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart  in  Abficht 
auf  öffentliche  G  ef  undh  eitsp  flege  (Amtsbl.  S.  241).  S.  S.  240. 

24.  Vom  23.  Dezember,  betr.  die  Abfüllung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1889  (Amtsbl.  von  1890  S.  7). 

1890. 

25.  Vom  10.  Januar,  betr.  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Schaffchau 
(Amtsbl.  S.  24). 

26.  Vom  24.  Januar,  betr.  die  Feftftellung  des  Milzbrands  bei  Pferden 
(Amtsbl.  S.  29). 

27.  Vom  3.  März,  betr.  die  Befchaffung  des  Impfftoflfs  für  die  öffentliche 
Impfung  im  Jahr  1890  (Amtsbl.  S.  54). 

28.  Vom  18.  April,  betr.  die  für  die  Führer  von  wandernden  Schweineherden 
vorgefchriebenen  Zeugniflfe  über  den  feuchenfreien  Zuftand  ihrer  Herden  (Amtsbl. 
S.  105). 

29.  Vom  1.  September,  betr.  die  Gefuche  um  Verwilligung  von  Staatsbei¬ 
trägen  zu  den  Koften  der  Errichtung  von  Krankenhäufern  (Amtsbl.  S.  233).  —  Vor¬ 
lage  einfacher  Planfkizzen  fchon  vor  der  Inangriffnahme  der  eigentlichen  Baupläne. 

30.  Vom  5.  September,  betr.  die  Ablieferung  von  Leichen  an  die  anatomifche 
Anftalt  in  Tübingen  (Amtsbl.  S.  234). 

Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlaffe  des  K.  Medizinalkollegiums. 

1888. 

1.  Bekanntmachung  vom  24.  April,  betr.  die  Aufnahme  armer  Verkrümmter  in  die 
orthopädifchen  Anftalten  auf  Staatskoften  (Amtsbl.  S.  163). 

2.  Desgleichen  vom  19.  Dezember,  betr.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe 
vom  24.  Dezember  1887  (Reg.Bl.  374). 

18S9. 

3.  Bekanntmachung  vom  10.  Mai,  betr.  die  Regelung  der  Verpflegungsgelder  fiir  die 
in  die  Gebäranftalt  in  Stuttgart  aufgenommenen  Schwangeren  und  Wöchnerinnen  (Reg.Bl.  S.  179). 

4.  Desgleichen  vom  15.  Mai,  betr.  die  Taxe  für  tierärztliche  Gelundheitszeugnille 
(Reg.Bl.  S.  183  und  Amtsbl.  S.  151). 

5.  Desgleichen  vom  16.  Auguft,  betr.  die  Verpflegungsgelder  der  Staatsirrenanftalten. 
(Reg.Bl.  S.  276). 

6.  Erlaß  vom  16.  Auguft,  betr.  Einrechnung  des  einjährig  freiwilligen  Militärdienftes 
in  die  dreijährige  Servierzeit  der  Apothekergehilfen  (Amtsbl.  S.  235)  nur  dann,  wenu  dei 
Pharmazeut  auch  während  feines  Militärdienftes  in  einer  Apotheke  als  Gehilfe  thätig  gew  eien  iit. 

7.  Desgleichen  vom  5.  Dezember,  betr.  die  Prüfung  der  Apothekergehilfen  (Amtsbl. 
S.  304).  —  Zufammenftellung  der  maßgebenden  Vorfchriffen. 

1890. 

8.  Bekanntmachung  vom  2.  Mai,  betr.  die  Taxe  für  die  Leitung  der  Radikalbadekur 

bei  der  Schafräude  (Reg.Bl.  S.  90  und  Amtsbl.  S.  126). 

9.  Desgleichen  vom  13.  Dezember,  betreffend  die  Einführung  einer  neuen  Arzneitaxe 

(Reg.Bl.  S.  313).  _ 
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Von  den  Mitteilungen  aus  der  Praxis  im  nichtamtlichen  Teile  des 
Amtsblatts  des  K.  Minifteriums  des  Innern  ftehen  nachfolgende  Ausführungen  in 
Beziehung  zu  der  Medizinalpolizei: 

1890. 

1.  Ueber  die  Streitigkeiten  zwifchen  den  Krankenhausverwaltungen  wegen  Verpflegung 
kranker  Stromer.  Yon  Obermedizinalrat  Dr.  v.  Holder  (Amtsbl.  S.  45). 

2.  Ueber  die  Frage  der  Zuläffigkeit  polizeilichen  Einfehreitens  bei  lärmerregendem 
Gefchäftsbetrieb  von  Anlagen,  welche  einer  befoiuleren  Genehmigung  nicht  bedürfen  (Amtsbl.  S. 75). 

3.  Zufammenftellung  der  in  Württemberg  befindlichen  Krankenkaffen  (Amtsbl.  No.  7 
Beil,  nach  S.  104).  —  Nach  diefer  Zufammenftellung  befanden  fich  1890  in  Württemberg: 

127  Orts-  bezw.  BezirkskrankenkalTen  mit  107  794  Mitgliedern 

20  Gemeinde-Krankenverficherungen  mit  13  780  „ 

239  Betriebs-  (Fabrik-)  Krankenkaffen  mit  46  397 

2  Innungs-Krankenkaffen  mit  ....  217  „ 

3  Bau-Krankenkaffen  mit .  898  * 

3  Knappfchaftskaffen  mit .  2  207  „ 

121  Krankenpflege-Yerficherungen  mit  .  .^17J22J^  „ 

zufammen  515  Kaffen  mit .  288  514  Mitgliedern. 

Außerdem  gehören  92  Hilfskaffen,  welche  ihren  Sitz  im  Königreich  haben,  an  24  735  Perfonen, 
144  örtlichen  Verwaltungsftellen  von  Hilfskaffen,  welche  ihren  Sitz  nicht  im 

Königreich  haben,  gehören  an . IQ  Q^5  « 

Demnach  Angehörige  von  Hilfskaffen . 35  380  Perfonen. 

Die  Gefamtzahl  aller  in  Württemberg  Verficherten  beträgt  hienach  323  894  Perfonen. 

Schließlich  möge  hier  noch  derjenigen  im  Laufe  der  Berichtsjahre  zur 
Veröffentlichung  gelangten  von  Reichs  wegen  im  Gebiete  der  Medizinal¬ 
polizei  er  1  affe n e n  gefetzlichen  Beftimmungen  Erwähnung  gethan  fein, 
die  in  ihren  Vorbereitungsftadien  auch  Gegenftand  der  Beratung  und  Berichterftattung 
feitens  des  K.  Württ.  Medizinalkollegiums  gewefen  waren: 

1888. 

1.  Reichsgefetz  vom  22.  März,  betr.  die  Abänderung  des  Gefetzes  über  den  Verkehr 
mit  blei-  und  zinkhaltigen  Gegenftänden  vom  25.  Juni  1887  (Reichsgef.BI.  S.  114). 

2.  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  9.  Mai,  betr.  die  Einrichtung  und 
den  Betrieb  der  zur  Anfertigung  von  Zigarren  beftimmten  Anlagen  (Reichs- 
gefetz-Bl.  S.  172). 

1889. 

3.  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  2.  Januar,  betr.  eine  Abänderung  des  Ver- 
zeichniffes  der  gewerblichen  Anlagen,  welche  einer  befonderen  Genehmigung  bedürfen  (Reichs- 
gefetz-Bl.  S.  1).  —  Aufnahme  der  Anftalten  zum  Trocknen  und  Einfalzen  ungegerbter  Tierfelle, 
fowie  der  Verbleiungs-,  Verzinnungs-  und  Verzinkungsanftalten. 

1890. 

4.  Kaiferl.  Verordnung  vom  27.  Januar,  betr.  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln 
(Reichsgef.BI.  S.  9). 

5.  Kaiferl.  Verordnung  vom  5.  Dezember,  betr.  die  Aufhebung  des  Verbots  der  Einfuhr 
von  Schweinen,  Schweinefleifch  und  Wiirften  dänifchen,  fchwedifchen  oder  norwegifchen  Ur- 
fprungs  (Reichsgef.BI.  S.  203). 

b)  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatseut würfe  für  die  Staats- 
krankenanftalten,  die  Landeshebammenfchule,  die  Staatsbeiträge 

an  Privat  kranken  anftalten,  fowie  das  Viehfeucbenwefen. 

Die  hieher  gehörigen  Gefchäfte  fallen  fämtlich  in  den  Gefchäftskreis  der 
Kollegialabteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  und  der  tierärztlichen  Abteilung. 
Der  Betrag  der  Etatsfätze  bezw.  der  aufgewendeten  Summen  ift  aus  den  Berichten 
über  die  betreffenden  Gegenftände  zu  erfehen. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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e)  Begutachtung  der  von  den  Kreisregierungen  bezüglich  der  G  efuche 
um  Übertragung  von  Oberamtsarztsftellen,  fowie  um  Pen  fionier  uug 
und  Entlaffung  aus  dem  ärztlichen  Dienft  geftellten  Anträge. 


ln  der  ßerichtsperiode  waren  im  ganzen  9  Oberamtsphyfikate  neu  zu  be- 
fetzen;  von  diefen  Neubefetzungen  fallen  5  in  das  Jahr  1888,  und  je  2  in  die 
Jahre  1889  und  1890. 


Die  betreffenden  Stellen  waren  erledigt  durch 
Tod  Penfionierung 


1888  in  Freudeni’tadt 
Nürtingen 


Stuttgart  Amt  (1887) 


Verletzung  bezw.  Beför¬ 
derung 

Neckarfulm  (nach  Freudenftadt) 
Stuttgart,  Stadt 

1889  in  Ehingen  Marbach  (BerUf“g  ^ 

1890  in  Wangen  Tettnang  _ 

Außerdem  wurde  im  Jahr  1890  durch  Penfionierung  die  Oberamtsphyfikatsftelle  in 
Ludwigsburg  erledigt,  deren  Wiederbefetzung  jedoch  erft  1891  erfolgte. 


d)  Medizinifch-tecknifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

Die  in  diefer  Hinficht  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  abgegebenen  Äuße¬ 
rungen,  Gutachten  und  Berichte  betreffen: 

Statiftifches. 

1888. 

1.  Die  Anfrage  der  franzöfifchen  Regierung  über  die  Spitaleinrichtungen  in  Württem¬ 
berg,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Abi’onderungsräume  fiir  anl’teckende  Krankheiten; 

2.  das  Erfuchen  der  belgifchen  Regierung  um  Auskunftserteilung  über  die  im  Deutichen 
Reich  bezw.  in  Württemberg  beftehenden  Krankenanftalten  für  Epileptifche,  fowie  um  Mitteilung 
der  reglementarifchen  Vorfchriften  derfelbcn; 

3.  statiftifche  Erhebungen  über  das  Auftreten  des  Rotlaufs  unter  den  Schweinen  in 
Württemberg  im  Jahr  1885; 

1889. 

4.  den  Austaufch  der  amtlichen  auf  das  Sanitätswefen  und  die  Sanitätsftatiftik  bezüg¬ 
lichen  Publikationen  zwifchen  Württemberg  und  Österreich-Ungarn; 

5.  die  Mitteilung  der  auf  die  Bevölkerungsftatiftik  und  die  Ausübung  der  ärztlichen 
Praxis  in  Württemberg  bezüglichen  gefetzlichen  Beftiramungen  an  das  amerikanifche  Konfulat 
in  Stuttgart; 

1890. 

6.  die  Feftftellung  der  dem  Bedarf  Württembergs  entfprechenden  Normalzahl  der  Univer- 
fitätsftudierenden  in  der  Medizin  und  der  Pharmazie ; 

7.  statiftifche  Erhebungen  über  die  Verbreitung  der  Tuberkulofe  unter  dem  Rindvieh; 

8.  Änderungen  der  Vorfchriften  über  die  Aufteilung  der  Viehfeuchenftatiftik ; 

9.  eine  auf  gleichmäßiger  Bezeichnung  der  Todesurfachen  beruhende  Bearbeitung  der 
Sterblichkeitsftatiftik  in  den  einzelnen  Bundesftaaten; 

in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

10 — 12.  die  zur  Einfendung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmten  Überfichten  über  das 
Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  den  Jahren  1887 — 89,  fowie  die  Darftellung  be- 
fonderer  Vorkommniffe  bei  dem  Impfgefchäft ; 

13 — 15.  die  zum  gleichen  Zweck  beftimmten  ftatiftifchen  Überfichten  über  das  Vor¬ 
kommen  von  Menfchenpocken  in  Württemberg  in  den  Jahren  1887—89; 

Allgemeine  Gefundheitspflege. 

1888. 

16.  die  Anfchaffung  der  von  der  Knappfchaftsberufsgenoff’enfchaft  Berlin  herausgegebenen 
Schrift  „Die  erfte  Hilfe  bei  Unglücksfällen“: 

17.  die  Verwendung  der  Döckerfchen  Epidemie-Lazaretbaracken  als  transportable 
Krankenhäufer  bei  plötzlich  auftretenden  Epidemien ; 
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1889. 

18.  die  Anfchaffung  der  YerölTentlicliungen  des  Kaiferl.  Gefundheitsarats  für  die  Biblio¬ 
theken  der  Behörden; 

19.  den  Antrag  auf  Errichtung  einer  Filialanftalt  der  phyfikalifch-technifchen  Reichs¬ 
anftalt  in  Berlin  zur  Prüfung  der  Krankenthermometer  in  Stuttgart; 

189«. 

20.  die  Cornetfche  Schrift  „Wie  fchützt.  man  Pich  gegen  die  Schwindfucht“ ; 

21.  die  Anfchaffung  des  erforderlichen  Inventars  zur  Vornahme  bakterioiogifcher  Unter- 
fuchungen  in  dem  chemifchen  Laboratorium  der  Zentralltelle  tür  Gewerbe  und  Handel; 

Kongreife  und  Ausheilungen. 

1890. 

22.  die  Abfaffung  einer  Darftellung  des  wiirttembergifchen  Medizinal- 
wefens  für  eine  anläßlich  des  im  Auguft  d.  J.  in  Berlin  ftattfindenden  X.  internationalen  medi- 
zinifchen  Kongreffes  herauszugebenden  Feftfchrift  „Deutfehes  Gefundheitswefen“ ; 

23.  die  Abordnungen  von  drei  ärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zu  dem 
im  Auguft  d.  J.  in  Berlin  ftatlfindende  X.  internationalen  Kongreß; 

24.  das  an  das  K.  Kabinett  gerichtete  Gefuch  des  Komites  der  Ausheilung  für  volks- 
verftändliche  Gefundheits-  und  Krankenpflege  in  Stuttgart,  um  Gewährung  eines  Ehrenpreifes 
(konnte  nicht  befürwortet  werden); 

Fürforge  für  die  Neugeborenen  (bezw.  die  Leibesfrucht). 

1888. 

25.  die  Vornahme  des  Kaiferfchnitts  bei  unentbunden  geftorbenen  Müttern.  (Eine  recht¬ 
liche  Verpflichtung  der  Angehörigen  zur  Duldung  des  Kaiferfchnitts  befteht  nicht;  von  einer 
Anordnung  auf  Grund  des  Art.  32  Ziff.  5  des  Polizeiftrafgefetzes,  die  im  Fall  des  Widerfpruchs 
der  Angehörigen  die  Durchführung  des  Kaiferfchnitts  im  Zwangswege  fichem  würde,  wird  fchon 
wegen  des  bis  zur  zwangsweifen  Durchführung  des  Kaiferfchnitts  notwendigerweife  verftreichen- 
den  Zeitraums  Umgang  genommen.) 

1890. 

26.  Maßregeln  zur  Sicherung  der  Desinfektion  der  Geburtshelfer  und  ihrer  Inftruraente 
bei  Hilfeleiftung  an  Gebärenden; 

Schulhygiene. 

1888. 

27.  die  Eingabe  des  praktifchen  Arztes  Dr.  Ellinger  in  Mergentheim  um  Aufhellung 
eines  ärztlichen  Landesfchulinfpektors ; 

1889. 

28.  Einrichtung  eines  Unterrichts  in  der  Schulgefundheitspflege  für 
die  Lehramtskandidaten  der  höheren  und  niederen  Schulen,  fowie  für  die 
künftigen  Sch ulauffichtsbea raten; 

1890. 

29.  Maßregeln  für  die  Schulen  beim  Auftreten  anfteckender  Krankheiten; 

in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

30 — 32.  die  Fortfetzung  der  Augenunterfuchungen  von  Schülern  durch  Medizinalrat 
Dr.  Rembold  und  Profeflor  Dr.  Berlin ; 

33 — 35.  die  Thätigkeit  der  zur  Unterfuchung  der  Lehrmittel  auf  ihre  gefundheitliche 
Ausftattung  beftellten  Kommiffion  in  den  Jahren  1887,  88  u.  89; 

Krankenpflege  (Kaffen). 

1888. 

36.  die  Koften  der  Behandlung  von  Krankenkaflenraitgliedern  durch  Epidemieärzte; 

37.  das  Geiuch  des  Verwaltungsrats  der  Olgaheilanftalt  in  Stuttgart  um  Zuweifung  von 
Staatspfleglingen  für  die  orthopädifche  Abteilung  der  Anhalt; 

38.  die  Einführung  des  täglichen  Verpflegungsgeldes  für  die  Staatspfleglinge  in  der 
Werner’ fchen  Kinderheilanftalt  Ludwigsburg; 

39.  die  derzeit  bezüglich  der  Unterbringung  von  Staatspfleglingen  in  orthopädifchen 
Anhalten  beftehenden  Verhältnifle ; 


für  die  Jahre  1 888/9 U. 
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.  „  t°'  d,e  ZulaffuöS  un,i  Empfehlung  des  Gebrauchs  des  Dr.  Pfeuffer’fchen  Hämoglobins  in 

den  öffentlichen  Krankenhäufern ; 

41.  die  Einführung  des  Inftituts  der  Bahnärzte  bei  der  wiirttembergifchen  Eifen- 
bahnverwaltung; 

42.  die  Stiftung  der  f  Frau  Geheimemedizinalrat  Griefinger  in  Berlin  zu  Gunften  huma¬ 
nitärer  Einrichtungen  für  die  Behandlung  Geifteskranker  nach  den  Grundfätzen  Griefingers; 


1889. 

43.  das  Rezepttafchenbuch  für  KrankenkafTcnärzte  von  Dr.  Hiller; 

44.  die  Einrichtung  eines  ärztlichen  Dienftes  für  die  Zwecke  der  Eifenbahnverwaltung 
(Inftitut  der  Bahnärzte); 

45.  die  Ermäßigung  des  Verpflegungsgeldes  in  den  Staatsirrenanftalten  und  Gewährung 
weiterer  Staatsbeiträge  für  die  Staatspfleglinge  in  den  Privatirrenanftalten; 

46.  die  Aufhebung  des  Vertragsverhältniffes  mit  Medizinalrat  Dr.  Hedinger  in  Stuttgart 
wegen  Behandlung  von  Ohrenleidenden  mit  Beteiligung  der  Staatskaffe: 


1890. 

47.  den  Entwurf  eines  Statuts  für  die  Griefingerftiftung  (vrgl.  oben  Ziff.  42); 

48.  Erlaffung  einer  neuen  Dienftauweifung  für  die  Vifitation  der  Privatirrenanftalten 
(vrgl.  unten  Ziff.  60) ; 

49.  Vorbereitungen  zum  Vollzug  der  Übergangsbeftimmungen  des  Reichsgefetzes  über 
die  Invaliditäts-  und  Altersverficherung; 

50.  eine  gutächtliche  Äußerung  über  den  Geifteszuftand  der  in  einer  Privatirrenanftalt 
befindlichen  ruffifchen  Staatsangehörigen  Barbara  von  P.; 

51.  die  Abänderung  der  Minifterialverfiigung  vom  14.  Oktober  1830  bezüglich  der  Be- 
ftreitung  der  Koften  der  ärztlichen  Behandlung  in  Epidemiefällen  (vrgl.  oben  Ziff.  36); 

52.  die  Verwahrung  geifteskranker  Verbrecher  in  der  Pfleganftalt  Zwiefalten; 

53.  die  Einberufung  von  Kranken  in  die  K.  Bad-  und  Krankenanftalt  Katharinenftift 
in  Wildbad  zur  Behandlung  nach  der  Koch’fchen  Heilmethode; 


Krankenanltalten  und  Bäder. 

1888. 

54.  Bauunfallverficherung  bei  den  bei  den  Staatskrankenanftalten  verkommenden  Regie- 
Bauarbeiten  ; 

55.  die  Errichtung  einer  pfychiatrifchen  Klinik  in  Tübingen ; 

56.  die  Aufteilung  eines  Bauprogramms  einer  Irrenklinik  in  Tübingen  durch  Direktor 
Dr.  Aft  in  Schuffenried ; 

57.  Erweiterungen  der  Kureinrichtungen  in  Wildbad; 

58.  die  Erlaubnis  zur  Veranftaltung  einer  Lotterie  durch  den  Brunnen  verein  Cannftatt; 

1889. 

59.  die  Aufteilung  eines  technifchen  Beraters  des  Medizinalkollegiums  in  Kranken¬ 
hausbaufachen  ; 

1890. 

60.  Vorfchriften  für  die  K.  Kreisregierungen  bei  Erteilung  von  Konzeffionen  für  Privat¬ 
irrenanftalten  ,  bezw.  Privatkranken-  oder  Privatentbindungsanftalten  (Benachrichtigung  des 
Medizinalkollegiums  von  den  erteilten  Konzeffionen,  vrgl.  oben  Ziff.  48); 

61.  Einsendung  von  Planfkizzen  l'chon  vor  der  Inangriffnahme  der  eigentlichen  Bau¬ 
pläne  bei  Gefuchen  um  Verwilligung  von  Staatsbeiträgen  zu  den  Koften  der  Errichtung  von 
Krankenhäufern  (vrgl.  oben  S.  209  Ziff.  29) ; 

Epidemifche  und  anfteckende  Krankheiten. 

1888. 

62.  die  Diphtheritisepidemie  in  Hedeltingen  OA.  Cannftatt; 

63.  die  Typhusepidemie  in  Oberkochen  OA.  Aalen ; 

64.  die  Syphilisepidemie  in  Ohmenhaufen  OA.  Reutlingen; 

65.  den  Abdominaltyphus  in  Rottweil; 

66.  das  epidemifebe  Auftreten  des  Abdominaltyphus  in  Bopfingen  OA.  Neresheim; 
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67.  Urfachen  und  Maßregeln  zur  Bekämpfung  des  Kretinismus  in  der  Gemeinde  Ilabcr- 
fchlacht  OA.  Brackenheim; 

68.  einen  Fall  von  Hundswutverdacht  im  Oberamt  Riedlingen; 

69.  den  Ausbruch  einer  Mafernepidemie  in  Bitz  OA.  Backnang; 

70.  das  epidemifche  Auftreten  des  Scharlachs  in  den  Gemeinden  Tettnang  und  Hirfchlatt; 

71.  die  Diphtheritisepidemie  in  Köngen  OA.  Eßlingen; 

72.  das  epidemifche  Auftreten  der  Diphtherie  in  Ettenkirch  OA.  Tettnang; 

1880. 

73.  die  Zahl  der  bei  wiirttembergifchen  Eifenbahnbauten  befchäftigten  italienifchen 
Arbeiter  in  Riickficht  auf  das  Vorkommen  der  Blattern  bei  italienifchen  Eifenbahnarbeitern 
in  Baden; 

74.  Diphtheritis  im  Bezirk  Freudenftadt; 

75.  das  epidemifche  Auftreten  von  Scharlach  und  Mafern  im  Bezirk  Tettnang; 

76.  die  Scharlachepidemie  in  Dornhan  bei  Sulz; 

77.  das  Auftreten  von  Abdominaltyphus  in  Ebingen  OA.  Balingen; 

78.  Diphtheritis  in  Hedelfingen  OA.  Cannftatt; 

79.  desgleichen  in  Illingen  OA.  Maulbronn; 

80.  den  Ausbruch  der  Mafern  an  der  katholifchen  Volksfchule  in  Deißlingen  OA.  Rottweil ; 

81.  die  Typhusepidemie  in  Reinsbronn  OA.  Mergentheim; 

1800. 

82.  die  Frage  wegen  Ergreifung  von  Maßregeln  gegen  die  Influenza; 

83.  die  Veranlagung  von  Erhebungen  über  die  Verbreitung  der  Influenza  und  das 
Wefen  der  Krankheit; 

84.  die  Diphtheritisepidemie  in  Friedrichshafen; 

85.  die  Äußerung  des  ärztlichen  Landesvereins  über  die  Revifion  der  Minifterialver- 
fügung  vom  14.  Oktober  1830,  betr.  die  medizinalpolizeilichen  Maßregeln  bei  den  der  unmittel¬ 
baren  Fiirforge  des  Staats  unterliegenden  Krankheiten  (vrgl.  oben  Ziff.  36  u.  51); 

86.  die  Scharlachepidemie  in  Sulz  OA.  Nagold; 

87.  die  Diphtheritisepidemie  in  Münfter  OA.  Cannftatt; 

88—89.  die  Scharlachepidemien  in  Renfrizhaufen  und  Vöhringen  OA.  Sulz; 

90.  den  epidemifchen  Kretinismus  in  Haberfchlacht  OA.  Brackenheim; 

91.  Maßregeln  gegen  die  Einfchleppung  der  Cholera; 

92.  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Verbreitung  der  Tuberkulofe  (vrgl.  oben  Ziff.  20); 

93.  das  Wiederauftreten  der  Diphtheritisepidemie  in  Münfter  OA.  Cannftatt; 

94.  die  Vorkehrungen  gegen  einen  weiteren  Ausbruch  des  Typhus  in  Reinsbronn 
OA.  Mergentheim  (Vornahme  einer  außerordentlichen  Vilitation  in  Abficht  auf  die  öffentliche 
Gefundheitspflege  dafelbft); 

Impfwelen. 

1888. 

95.  das  Auftreten  einer  anfteckenden  Ausfchlagskrankheit  (Impetigo  contagiosa)  im 
Zufammenhang  mit  der  Schutzpockenimpfung; 

96.  Anordnungen  zur  Regelung  des  Handels  mit  animaler  Lymphe  außerhalb  der 
Apotheken ; 

1889. 

97.  die  Beauffichtigung  des  Handels  mit  animaler  Lymphe  außerhalb  der  Apotheken ; 

98.  die  Vornahme  von  Privatimpfungen  durch  approbierte  Ärzte,  welche  die  Staats¬ 
prüfung  nicht  erftanden  haben  (diefe  Ärzte  haben,  wenn  fie  das  Impfgefchäft  privatim  ausiiben 
wollen,  nach  §  16,  2  der  Impfverfügung  vom  28.  April  1888  dem  Oberamtsarzte  einen  Nachweis 
über  die  Erwerbung  der  erforderlichen  Kenntniflfe  zu  erbringen;  da  jedoch  der  diefer  Vorfchrift 
zu  Grunde  liegende  Bundesratsbefchluß  vom  17.  Juni  1885  in  Preußen  und  andern  Bundesftaaten 
noch  nicht  zum  Vollzug  gebracht  ift,  wurde  durch  Min. Erl.  vom  21.  Auguft  1889  (Nr.  8031)  an¬ 
geordnet,  daß  vom  Oberamtsarzt  in  diefer  Richtung  nur  in  fuaforifcher  Weife  vorgegangen 
werden  Tolle) ; 

99.  die  Erweiterung  des  lmpfftoffgewinnungsgebäudes  in  Cannftatt; 

100.  die  Errichtung  eines  neuen  Gebäudes  für  die  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart; 

101.  die  Befchwerde  des  Oberamtsarztes  in  N.  gegen  die  lein  Gefuch  um  Anordnung  der 
Neuanfertigung  der  Impfliften  der  Gemeinde  C,  abweifende  Regierungsverfügung ; 
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102.  di«  angeblichen  Irapffchädigungen  in  Cannftatt; 

103.  die  Aufstellung  eines  Aflfiftenten  für  den  Zentralimpfarzt; 

104.  die  Räumung  der  feitherigen  Zentralimpfanftalt; 

105.  das  Vorkommen  von  Herpes  tonsurans  im  Zufammenhang  mit  der  Impfung  mit  aui- 
maler  Lymphe  (vergl.  unten  Hauptabt.  II,  Abfchn.  G) ; 

106.  die  nunmehrige  direkte  Einfendung  der  Jahresberichte  über  die  Thätigkeit  der 
i'taatlichen  Anftalten  zur  Gewinnung  tierifchen  Impfftoffs  an  das  Kaiferl.  Gefundheitsamt ; 

in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

107—109.  die  Befchaffung  tierifchen  Impfftoffs  zu  den  Impfungen  bei  dem  Militär; 

Veterinärpolizei. 

1888. 

110.  Maßregeln  wider  die  Tuberkulofe  des  Rindviehs; 

111.  den  Ausbruch  der  Bruftieuche  bei  der  3.  Eskadron  des  Ulanenregiments  Nr.  20; 

112.  die  Vornahme  von  Schutzimpfungen  der  Schweine  gegen  das  Rotlauffieber; 

113.  das  Schreiben  des  Reichskanzlers  wegen  Eingreifung  von  Maßregeln  zur  Bekäm¬ 
pfung  der  Schafräude; 

114.  die  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  fogenannte  Wildhäute  in  Kirchheim  u.  T. 

115.  Erhebungen  über  das  Vorkommen  von  Tuberkulofe  des  Rindviehs  im  Oberamts¬ 
bezirk  Calw ; 

116.  das  Gefuch  der  Schafbefitzer  von  M.  um  Dispenfation  vom  Heilverfahren  an  ihren 
räudeverdächtigen  Schafen  und  um  Aufhebung  der  Schutzmaßregeln; 

117.  das  Ergebnis  der  heurigen  außerordentlichen  Frühjahrs-Schaffchau ; 

118.  das  Ergebnis  der  bakteriologifchen  Unterfuchung  der  aus  dem  Gefchäfte  des 
Gerbers  Sch.  in  Kirchheim  u.  T.  ftammenden  milzbrandverdächtigen  Gegenftände; 

119.  die  auffällige  Zunahme  der  Milzbrand-  und  Raufchbrandfälle  in  den  letzten  Monaten ; 

120.  die  Anordnung  einer  befonderen  Kontrolle  der  Milzbranddiagnofe  in  den  Ober¬ 
ämtern  Marbach,  Backnang  und  Neckarfulm ; 

121.  die  Einfchleppung  der  fogenannten  Hühnercholera  aus  Italien ; 

122.  das  Gefuch  der  K.  K.  Landwirtfchaftsgefellfchaft  in  Wien  um  Notizen  über  die 
bisher  in  Württemberg  in  Bezug  auf  die  Einführung  der  Impfung  mit  der  Pafteurfchen  Anthrax- 
Vaccine  ergriffenen  Maßregeln  und  die  mit  folchen  Impfungen  erzielten  Refultate; 

123.  die  Zufcheidung  der  Koften  für  die  tierärztliche  Unterfuchung  erkrankter  Tiere 
an  deren  Befitzer,  wenn  von  denfelben  die  falfche  Anzeige  der  Seuche  in  dolofer  Weife  erftattet 
worden  ift; 

124.  die  Erzielung  eines  einheitlichen  gleichmäßigen  Ausfchlachtens  der  in  Deutfchland 
anfallenden  rohen  Häute  und  Felle; 

1889. 

125.  die  Überficht  über  das  Ergebnis  des  Heilverfahrens  bei  räudekranken  Schafen  pro  1888; 

126.  die  fortdauernde  Geltung  der  auf  die  Tollwut  bei  Tieren  bezüglichen  Beftimmungen 
der  Minifterial Verfügung  vom  5.  November  1874  (diefelbe  erfcheint  zweifelhaft,  dagegen  fteht 
das  Inkraftbleiben  der  auf  die  Behandlung  der  Tollwut  bezüglichen  Beftimmungen  —  vrgl. 
§  4,  §  7  Ziflf.  1  u.  2  u.  §§  21-24  der  Verf.  —  außer  Frage); 

127.  die  Bruftfeuche  beim  Ulanenregiment  König  Karl  Nr.  19; 

128.  die  Frage  der  Abftellung  einzelner  bei  der  jiidifchen  Methode  des  \  iehfchlachtens 
hervortretenden  Mißbräuche ; 

129.  die  Auslegung  des  §  46  der  bundesrätlichen  Inltruktion  zum  Reichsviehfeuchen- 
gefetz  (vergl.  Ziflf.  21); 

130.  die  Einfchleppung  und  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  fogenannte  Wildhäute; 

131.  die  in  Bayern  und  Baden  getroffenen  Verfügungen  zur  Bekämpfung  der  Schafräude ; 

132.  die  Verfchleppung  der  Maul-  und  Ivlauenfeuche  aus  dem  Stuttgarter  Schlachthaus; 

133.  die  beim  Ausbruch  der  Maul-  und  Ivlauenfeuche  im  Stuttgarter  Schlachthaus  zur 
Anwendung  kommenden  Schutzmaßregeln; 

134.  die  Ausftellung  von  Gefundheitszeugniffen  wegen  Maul-  und  Ivlauenfeuche  und 
Feftfetzung  einer  beftimmten  Gebühr  hiefür; 

135.  die  Thunlichkeit  der  Viehausftellung  beim  landwirtfchaftlichen  Hauptfeft  in  Cannftatt ; 

136.  die  Bitte  des  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereins  Crailsheim  um  Verhinderung  des 
Haufierhandels  mit  Rindvieh  während  des  Auftretens  der  Maul-  und  Ivlauenieuche; 
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137.  die  Übernahme  der  Veröffentlichungskoften  bei  Viehmarktverboten  (auf  die  Staats- 
kalfe)  und  bei  Ortsfperren  oder  Verboten  des  Durchtreibens  oder  Ausführens  von  Vieh  (auf  die 
betreffenden  Gemeinden); 

138.  das  Ergebnis  der  Kontrolle  der  von  verfchiedenen  Oberamtstierärzten  eingefandten 
mikrofkopifchen  Dauerpräparate  bei  Milzbrandfällen; 

139.  die  Kontrolle  der  Milzbranddiagnofen  in  den  Oberamtsbezirken  Mergentheim,  Mar¬ 
bach,  Neckarfulm,  Crailsheim,  Backnang  und  Balingen ; 

HO.  Erhebungen  über  den  Schweinerotlauf; 

141.  gegenfeitige  monatliche  Mitteilungen  über  den  Stand  der  Viehfeuchen  zwifchen 
der  K.  Regierung  in  Sigmaringen  und  den  benachbarten  württembergifchen  Grenzbezirken; 

142.  den  Bericht  des  Profeffors  Dr.  Vogel  an  der  Tierarzneifchule  über  die  Verhand¬ 
lungen  der  XV.  Verfamralung  des  Vereins  für  öffentliche  Gefundheitspflege  hinfichtlich  der 
Tuberkulofe ; 

1800. 

143.  die  Ermäßigung  der  monatlichen  Viehfeuchekoften ; 

144.  die  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  fogenannte  Wildhäute; 

145.  das  Ergebnis  der  Milzbrand-Schutzimpfung  in  Betzingen  OA.  Reutlingen  (Impfung 
mit  I.  und  nach  12  Tagen  mit  II.  Vaccine  Pafteur  vorerl't  an  5  Verfuchstieren,  Ochfen  und  Rindern, 
wobei  fich  die  jüngeren  Tiere  weniger  empfindlich  zeigten) ; 

146.  die  Feftftelluug  des  Vorhandenfeins  von  Milzbrandfporen  bei  überfeeifchen  Tier¬ 
häuten  in  Ebingen  OA.  Balingen ; 

117.  die  Sendung  des  Profeffors  Dr.  Sußdorf  nach  Hachtel  in  Sachen  eines  Raufch- 
brandfalls ; 

148.  die  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  das  Waffer  der  Murr; 

149.  das  Gefuch  des  landwirtfchaftlichen  Bezirks  Vereins  Wangen  um  die  Erlaubnis  zur 
Vieheinfuhr  aus  Vorarlberg  und  Lindau ; 

150.  den  Einfluß  der  Maul-  und  Klauenfeuche  auf  die  Kreis-Rindviehausftellung  mit 
Rückficht  auf  das  am  25./29.  September  d.  J.  abzuhaltende  landwirtfchaftliche  Volksfeft  in  Cannftatt; 

151.  den  Bericht  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  über  die  Maul-  und  Klauen¬ 
feuche  bei  den  Tieren  des  bei  der  Rindviehausftellung  in  Cannftatt  ausgeftellt  gewefenen  Viehs 
aus  dem  Oberamtsbezirk  Gerabronn ; 

152.  die  Einfuhr  von  Schweinen  aus  Italien  bezw.  Öfterreich-Ungarn ; 

153.  den  Antrag  Bayerns  an  den  Bundesrat  wegen  Einfuhr  von  lebendem  Rindvieh  aus 
Öfterreich-Ungarn. 

154.  die  Verwechslung  anderer  nicht  infektiöfer  Krankheitsprozeffe  mit  der  Maul-  und 
Klauenfeuche  feitens  der  beamteten  Tierärzte; 

155.  die  Einfchränkung  der  Dienftreifen  der  Oberaratstierärzte  bei  der  zunehmenden 
Maul-  und  Klauenfeuche; 

156.  die  Eingabe  zweier  Schafhändler  in  München  an  den  Bundesrat  wegen  der  Einfuhr 
von  Schafen  aus  Öfterreich-Ungarn  zur  Ausfuhr  nach  Frankreich; 

157.  außerordentliche  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Schafräude; 

158.  Maßregeln  wider  die  Influenza  der  Pferde; 

Örtliche  Gefundheitspflege. 

1888. 

159.  die  Bitte  des  Gemeinderats  Schorndorf  um  Dispenfation  von  der  durch  Medizi- 
nalvilltationsrezeß  erfolgten  Auflage  zur  Erftellung  einer  wafferdichten  und  bedeckten  Diinger- 
Sammelgrube  für  das  Schlachthaus  in  Schorndorf; 


1889. 

160.  die  Denkfchrift  über  die  Wirkfamkeit  des  Dr.  Hulwa’fchen  Verfahrens  zur  Rei¬ 
nigung  von  Abwaffern; 

161.  das  Gefuch  des  Stiftungsrats  Blaubeuren  um  Aufhebung  des  Vifitationsrezeffes 
über  die  Errichtung  eines  befonderen  Schulabtrittgebäudes; 

162.  die  Befchwerde  des  Kaufmanns  J.  in  Stuttgart  gegen  eine  in  Sachen  feines  Antrags 
auf  Befeitigung  des  Abtritts  des  Haufes  Nr.  7  der  Kanzleiftraße  getroffene  Entfcheidung  der 
K.  Kreisregierung; 

163.  den  letzten  Abfchnitt.  der  Medizinalvifitation  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
und  die  künftige  Regelung  der  Vifitationen  in  demfelben  (vrgl.  Ziff.  23); 


für  die  Jahre  1888/90. 
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164.  die  Beichwerde  des  Schankwirts  K.  in  Ulm  gegen  die  Wegfprechung  feines 
Schweineftalls ; 

165.  einen  Staatsbeitrag  zu  den  Koften  der  Herftellung  einer  neuen  Quellwafferleitung 
in  der  Gemeinde  Haberfchlacht  OA.  Brackenheim  (vrgl.  oben  Ziffer  90); 


Baupolizei. 

1888. 

166.  die  Änderung  des  Stadtbauplans  von  Stuttgart  hinfichtlich  des  Durchbruchs  der 
Leonhards-  und  Weberftraße  gegen  den  Wilhelmsplatz; 


1889. 


167.  die  Erbauung  einer  Kleinkinderfchule  in  Giengen  OA.  Heidenheim  in  der  Nähe 
des  Friedhofs; 

168.  die  Befchwerde  der  Gebrüder  K.  in  Pfullingen  gegen  die  Errichtung  eines  Leichen- 
und  Sektionshaufes  auf  einem  unmittelbar  an  die  Ortsftraße  ftoßenden  Grundftiick  der  Dr. 
Flamm’ fchen  Privat-Irrenanftalt  dafelblt; 

169.  die  Bebauung  der  füdlichen  Seite  der  Friedhofftraße  in  Stuttgart,  und  Feftfetzung 
einer  neuen  Baulinie  dafelbft; 


1890. 


170.  die  Erweiterung  des  Stuttgarter  Stadtbauplans  im  Gewand  Worfmershalde  und 
Schwarenberg  gegen  den  Friedhof  Sckwarenberg; 


Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

1888. 

171.  die  vom  Bundesrat  am  1.  Dezember  1887  befchloffenen  Beftiramungen  über  die 
Beförderung  von  Leichen  auf  den  Eifenbahnen  (vrgl.  ob.  S.  206  Ziff.  2) ; 

1890. 

172.  die  Anstellung  der  zur  Erteilung  eines  Leichenpaffes  erforderlichen  Befcheinigung 
bei  Militärperfonen  durch  die  Chefärzte  der  Militärlazarete  (vrgl.  oben  S.  206  Ziff.  15); 

173.  die  Nichtabiieferung  der  in  Irrenanftalten  verftorbenen  unbemittelten  Geiftes- 
kranken  an  die  anatomifchen  Anftalten  und  die  Uebernahme  der  Beerdigungskoften  auf  öffent¬ 
liche  Kaffen; 

174.  die  Austeilung  der  zur  Erteilung  eines  Leichenpaffes  erforderlichen  Befcheinigung 
durch  die  Direktoren  der  Staatsirrenanftalten  (hinfichtlich  der  Leichen  der  in  den  genannten 
Anftalten  verftorbenen  Perfonen); 

175.  das  Gefuch  der  klöfterlichen  Genoffenfchaft  zu  Heiligenbronn  Gemeinde  Sulgen 
OA.  Oberndorf  um  Erlaubnis  zur  Anlage  eines  eigenen  Begräbnisplatzes  dafelbft; 

Fabriken  und  läftige  Anlagen. 

1889. 

176.  die  Befchwerde  des  Zieglers  W.  in  Gmünd  gegen  die  ihm  auferlegte  Herftellung 
eines  Kamins  für  einen  Ziegelofen ; 

1890: 

177.  die  Desinfektion  der  in  Kunftwollenfabriken  zur  Verarbeitung  gelangenden  Lumpen; 

178.  der  Schutz  der  Arbeiter  in  Gerbereien,  welche  überfeeifche  Häute  verarbeiten; 


Nahrungsmittel  und  Gelränke. 

1888. 

179.  die  Erlaffung  von  landespolizeilichen  Vorfchriften  bezüglich  der  Hautkrankheiten 
der  Bäcker ; 

180.  die  Einführung  einer  allgemeinen  Fleifchfchau  in  Deutfchland; 

181.  die  Erlaffung  von  Vorfchriften  über  die  Anlage  und  den  Betrieb  der  lleifch- 

hackmafchinen ;  ...  . 

182.  die  Ausbildung  der  Tierärzte  in  der  „Fleifchkunde“  und  das  Verlangen  eines 

Nachweifes  über  eine  folche  Ausbildung  bei  Beftellung  von  Fleifchfchauern ; 

183.  den  Handel  mit  Seetifchen ;  ..  „  ,  , 

184.  Beförderung  des  Genuffes  von  Pilzen  und  polizeiliche  Überwachung  des  Handels 

mit  denfelben; 
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185.  die  Revifion  der  Minifterialverfügung  vom  21.  Auguft  1879,  betr.  Beauffichtigung 
des  Verkehrs  mit  Fleifch; 

186.  das  Gefuch  der  Polizeiabteilung  des  Gemeinderats  Stuttgart  um  Entbindung  von 
der  Benützung  des  in  Ziff.  1  des  Minifterialerlaffes  vom  29.  Dezember  1886,  betr.  die  Führung 
von  Fleifchfchauregiftern,  vorgefchriebenen  Formulars; 

1889. 

187.  die  Erlaffung  eines  Gefetzes  über  den  Verkehr  mit  Bier; 

188.  das  Gefuch  des  Verbands  der  deutfchen  Fleifcherinnungen  um  Anordnung  einer 
amtlichen  Unterl’uchung  des  eingeführten  Schweinefchmalzes  und  ErlalTung  eines  Verbots  der 
Einfuhr  von  gemifchtem  und  verfälfchtem  Schweinefchmalz ; 

189.  das  Saccharin  und  feine  Unfchädlichkeit  fiir  den  menfchlichen  Organismus; 

190.  Maßregeln  gegen  Maul-  und  Klauenfeuche  in  den  Schlachthäufern  Stuttgart,  Heil¬ 
bronn  und  Ulm; 

191.  die  Revifion  der  Minifterialverfügung  vom  21.  Auguft  1879,  betr.  den  Verkehr 
mit  Fleifch ; 

1890. 

192.  die  Befchwerde  zweier  Metzger  in  Mettingen  OA.  Eßlingen  gegen  die  Anwendung 
des  Schlachthauszwangs  auf  ihre  Schlächtereibeträebe; 

198.  die  Bitte  des  Metzgers  S.  in  Stuttgart  um  Geftattung  der  Einfuhr  gefchlachteten 
Schweinefleifches  aus  dem  Ausland; 

194.  die  Zuftellung  eines  Exemplars  der  im  Kaif.  Gefundheitsamt  gefertigten  Zulammen- 
ftellungen  der  „gerichtlichen  Entfcheidungen  zum  Nahrungsmittelgefetz“  an  das  Medizinalkollegium; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1888. 

195.  die  Zulaffung  und  Empfehlung  des  Gebrauchs  des  Dr.  Pfeuffer’fchen  Hämoglobins 
in  den  öffentlichen  Krankenbäufern ; 

196.  die  Regelung  des  Handels  mit  Tierlymphe  in  den  Apotheken  (f.  unten  S.  74); 

197.  die  Verhandlungen  über  den  Erlaß  gleichmäßiger  Vorfchriften  bezüglich  der  Ab¬ 
gabe  ftarkwirkender  Medikamente  in  den  Apotheken ; 

198.  den  Handel  mit  Giften; 

1889. 

199.  das  Gefuch  des  Dr.  med.  E.  in  Königseggwald  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Ilandapotheke,  event.  zur  Selbftbereitung  und  Abgabe  homöopathifcher  Arzneimittel; 

200.  die  Revifion  der  Kaiferl.  Verordnung  vom  4.  Januar  1875,  betr.  den  Verkehr  mit 
Arzneimitteln ; 

201.  die  Neuausgabe  der  Pharmakopoea  germanica; 

1890. 

202.  den  Entwurf  von  Vorfchriften  über  die  Abgabe  ftark  wirkender  Stoffe; 

203.  den  Entwurf  eines  Arzneibuchs  für  das  Deutfche  Reich  (dritte  Ausgabe); 

204.  den  Entwurf  einer  Verfügung  über  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel  vorkom¬ 
menden  Arzneibereitungen  in  den  Apotheken; 

205.  die  Befchwerde  des  Drechslers  H.  in  Öhringen,  wegen  Verkaufs  von  metallenen 
Faßhahnen  mit  hohem  Bleigehalt  (66V2°/o)  feitens  feiner  Konkurrenz  (Antrag,  durch  Min.Verf. 
auszufprechen ,  daß  den  in  dem  Reichsgefetze  vom  25.  Juni  1885  namhaft  gemachten  Druck¬ 
vorrichtungen  und  Syphons  gleichzuftellen  feien  Faßhahnen,  die  metallene  Beftandteile  enthalten 
und  zum  Abzapfen  von  Fliiffigkeiten  dienen,  welche  für  den  menfchlichen  Genuß  beftimmt  find); 

206.  die  Äußerung  des  pharmazeutifchen  Ausfchulfes  über  die  Series  medicaminum  für 
das  Deutfche  Arzneibuch,  dritte  Auflage  (vrgl.  unten  Ziff.  208); 

207.  die  Äußerung  des  pharmazeutifchen  Ausfchuffes  zu  dem  Entwurf  von  Vorfchriften 
über  den  Verkauf  ftark  wirkender  Arzneimittel; 

208.  den  Entwurf  zur  Einführung  des  neuen  Deutfchen  Arzneibuchs  (von  der  befonderen 
Aufftellung  einer  Series  medicaminum  ift  abgefehen  worden) 

Apothekerwefen. 

1888. 

209.  die  Einrechnung  der  Militärdienftzeit  in  die  dreijährige  Servierzeit  der  Pharma¬ 
zeuten  (vrgl.  oben  S.  209  Ziff.  6); 


für  die  Jahre  1888/90. 
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210.  die  Zufchrift  des  Braunfchweig-Lüneburgifchen  Staatßminifteriums  wegen  Anteil¬ 
nahme  des  Medizinalrats  Dr.  Otto  von  dort  an  Apothekervifitationen  in  Württemberg; 

1889. 

211.  die  Denkfchrift  des  Vorftands  des  deutfchen  Apothekervereins  über  die  Notwendig, 
keit  einer  Reform  der  pbarmazeutifchen  Ausbildung1 

212.  die  Eingabe  des  Reformvereins  deutfcher  Apotheker  wegen  anderweitiger  Rege¬ 
lung  des  Apothekerwefens; 

213.  die  Eingabe  des  pbarmazeutifchen  Landesvereins  wegen  Abänderung  der  Vor- 
fchriften  des  §  5  der  Minifterialverfiigung  vom  11.  Januar  1888,  betr.  die  Lagerung  von  leicht¬ 
entzündlichen  FliilTigkeiten  (vrgl.  S.  206  Ziff.  14)- 

214.  die  Empfehlung  des  ruffifchen  Pharmazeuten  Mandeline  zum  Zweck  feiner  Zu- 
lafl’ung  zur  Anwohnung  bei  den  Yifitationen  der  Apotheker  in  Stuttgart; 

215.  den  Entwurf  zum  Verzeichnis  der  Reagentien  und  volumetrifchen  Löfungen  für 
das  neue  deutfche  Arzneibuch; 

1890. 

216.  die  Eingabe  des  Zentralvorftands  des  Deutfchen  Pharraazeutenvereins  in  Berlin 
wegen  VerbelTerung  der  Stellung  der  Apothekergehilfen  und  des  Apothekenkonzeffionswefens; 

217.  das  Gefuch  des  Apothekers  R.  in  Weingarten  um  ftaatliche  Genehmigung  des  in 
feiner  Apotheke  eingerichteten  homöopathifchen  Dispenfatoriums; 

218.  die  Bitte  der  Gemeinde  Nellingen  OA.  Blaubeuren  um  Genehmigung  einer  Apo¬ 
theke  dafelbft 

Ausübung  der  Heilkunde  (Approbation). 

1888. 

219.  die  Frage  von  der  Befchaffung  weiblicher  ärztlicher  Hilfe  für  weibliche  Kranke; 

220.  die  Eingabe  der  württembergifchen  Wund-  und  Hebärzte  II.  Kl.  um  VerbelTerung 
ihrer  Berufsftellung; 

221.  die  Druckfchrift:  „Ärztinnen  für  Frauenkrankheiten,  eine  ethifche  und  fanitäre 
Notwendigkeit“  und  den  Bericht,  des  Vorftands  der  Landeshebammenfchule  über  diefe  Frage; 

222.  die  Einführung  des  Titels  „Sanitätsrat“  zur  Auszeichnung  hervorragender  prak- 
tifcher  Ärzte; 

1890. 

223.  die  Bitte  des  Zahntechnikers  K.  von  Reutlingen  um  nachträgliche  Erteilung  eines 
PriifungszeugnilTes  als  Wundarzt  II.  Kl.  und  um  Zulaffung  zu  der  Staatsprüfung  für  Zahnärzte; 

224.  die  Bitte  des  tierärztlichen  Landesvereins  um  Änderung  der  Einteilung  der  Tier¬ 
ärzte  des  Landes; 

225.  die  Frage  der  Wiedereinführung  eines  niederen  Heilperfonais  (konnte  wiederholt 
nicht  befürwortet  werden,  vrgl.  Med.Ber.  von  1882/84  S.  15  Ziff.  195); 

Vereinsweten  (Ärzteordnung). 

1890. 

226.  die  Änderung  der  Statuten  des  tierärztlichen  Landesvereins; 

Homöopathie. 

1888. 

227.  die  Verleihung  der  juriftifchen  Perfönlichkeit  an  die  Stiftung  des  Ausfchuffes  der 
„Hahnemannia“  für  folche  Studierende  der  Medizin,  welche  das  Studium  und  die  Ausübung  dei 
homöopathifchen  Heilmethode  zu  ihrem  Lebensberuf  machen; 

228.  die  Forderung,  daß  in  dem  pharmazeutifchen  Unterricht  auch  die  homöopathifchen 
Mittel  und  deren  Bereitung  Beriickfichtigung  finden,  und  daß  folche  Mittel  nur  von  Apothekern 
abgegeben  werden  dürfen,  welche  auch  in  diefer  Hinficht  geprüft  find; 


Oberamtsärzte. 

1888. 

229.  die  Übertragung  der  Spitalarztsftelle  am  Bezirkskrankenhaus  zu  Ehingen  an  den 
dortigen  Oberamtsarzt; 

230.  die  Übertragung  der  Stelle  eines  Arztes  am  Bezirkskrankenhaufe  und  eines  Orts¬ 
armenarztes  der  Stadt  Leonberg  an  den  Oberamtsarzt  daielbft; 
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1889. 

231.  die  Übernahme  der  Stelle  eines  Hausarztes  im  ftädtifchen  Krankenhaus  in  Reut¬ 
lingen  für  das  Jahr  1889  durch  den  Oberamtsarzt  dafelbft; 

232.  die  Übertragung  der  Spitalarztsftelle  in  Freudenftadt  an  den  dortigen  Ober- 

äiDtäärzt  * 

233.  die  Beftellung  des  Oberamtsarztes  in  Ehingen  zum  Spitalarzt  am  Bezirkskranken¬ 
haus  dafelbft  und  zum  Diftriktsarzt  von  weiteren  9  Gemeinden; 

234.  die  Übertragung  der  Stelle  eines  Ortsarmenarztes  in  Eltingen  an  den  Oberamtsarzt 


in  Leonberg  * 

235.  die  Beftellung  des  Oberamtsarztes  in  Rottenburg  zum  Spitalarzt  dafelbft; 

236.  die  Aufteilung  des  Oberamtsarztes  in  Neresheim  als  Arzt  des  dortigen  Bezirks- 


krankenhaufes ;  . 

237.  die  Beftellung  des  Oberamtsarztes  in  Blaubeuren  zum  Kaffenarzt  der  Bezirks- 

gemeinden-Krankenverficherung ; 

238.  die  Befchwerde  gegen  den  Oberamtsarzt  in  N.  wegen  Behandlung  des  f  Stations¬ 
kommandanten  dafelbft; 

239.  die  Übertragung  der  Stelle  eines  Ortsarztes  in  Poppenweiler  an  den  Oberamtsarzt 
in  Marbach ; 

240.  die  Beftellung  des  Oberamtsarztes  in  Münfingen  zum  Spitalarzt  am  Bezirkskranken¬ 
haus  dafelbft; 

1890. 

241.  die  Wiederbefetzung  der  erledigten  Stelle  des  Hausarztes  an  dem  Landesgefängnis 
in  Hall  durch  den  Oberamtsarzt  dafelbft; 

242.  das  Verhalten  des  Oberamtsarztes  in  N.; 

243.  die  Übertragung  der  Stelle  eines  Spitalarztes  am  Bezirkskrankenhaus  in  Balingen 
an  den  dortigen  Oberamtsarzt; 

244.  die  Bitte  des  Oberamtsarztes  in  Sulz  um  die  Erlaubnis  zur  Annahme  einer  Bahn- 


arztsftelle ; 

245.  desgleichen  des  Oberaratsarztes  in  Ehingen ; 

246.  die  Übertragung  von  Bahnarztsftellen  an  Oberamtsärzte  (wurde  im  allgemeinen 
nicht  befürwortet  und  die  Einholung  der  Genehmigung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  in  jedem 
Falle  als  notwendig  bezeichnet); 

Oberamtswundärzte. 

1888. 

247.  die  zeitweife  Nichtbefetzung  der  erledigten  Stelle  eines  Oberamtswundarztes 
in  Waiblingen; 

248.  desgleichen  in  Böblingen ; 

249.  desgleichen  in  Neresheim ; 

1889. 

250.  die  Nichtbefetzung  der  erledigten  Oberamtswundarztsftelle  in  Reutlingen  und  provi- 
forifche  Verfehung  derfelben  durch  den  Oberamtsarzt  dafelbft; 


1890. 

251.  die  Nichtbefetzung  der  erledigten  Oberamtswundarztsftelle  in  Riedlingen; 

252.  desgleichen  in  Ulm. 

Oberamtstierärzte. 


1888. 


253.  das  Gefuch  um  Einreihung  der  Oberamtstierärzte  unter  die  penfionsberechtigten 
Staatsdiener  und  Regelung  ihres  ftaatlichen  Gehalts; 

254.  die  Vernehmung  des  Medizinalkollegiums  vor  der  Befetzung  erledigter  Oberamts- 
tierarztsftellen ; 


1889. 


255.  die  Einführung  periodifcher  Vilitationen  der  Gefchäftsfiihrung  der  Oberamtstierärzte; 
in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

256—258.  die  wiederholte  Abhaltung  eines  bakteriologifchen  Kurfes  für  die  Oberamts¬ 
tierärzte  an  der  Tierarzneifchule ; 

Hebammenwefen. 


1889. 

259.  den  Entwurf  eines  Gefetzes  für  Elfaß-Lothringen  betr.  das  Hebammenwefen  (Nr.  8 
der  Drucklächeu  des  Bundesrats  SelTion  1889); 


für  die  Jahre  1888/90. 
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260.  die  Neuregelung  des  Hebammenwefens  in  Württemberg; 

261.  die  probeweife  Einführung  von  Repetitionskurfen  mit  älteren  in  die  Landes- 
hebaramenfchule  einzuberufenden  Hebammen  (vrgl.  unten  S.  233) ; 

Nichtapprobierte  (Heilgehilfen). 

1888. 

262.  die  Kurpfufcherei  des  Dr.  Alliot  aus  Paris; 

Taxenwefen. 


1888. 


263.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe  vom  24.  Dezember  1887  für  das 
Jahr  1889; 


1890. 


264.  die  Prüfung  der  Koftenrechnung  des  Oberamtsarztes  in  N.  für  Unterfuchung  des 
Gefundheitszuftandes  der  geifteskranken  rufTifchen  Staatsangehörigen  Elifabeth  P.; 

265.  die  Gebührenüberhebung  des  Oberamtsarztes  in  N.  und  des  ftellvertretenden  Ober¬ 
amtsarztes  in  M. ; 

266.  den  Entwurf  einer  neuen  tierärztlichen  Taxe; 

267.  die  Äußerung  des  Ausfchufles  des  tierärztlichen  Landesvereins  über  die  neue  tier¬ 
ärztliche  Taxe; 

268.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  beftehenden  Arzneitaxe; 

269.  die  Äußerung  des  pharmazeutifchen  Landesausfchuffes  zu  dem  Entwurf  der  neuen 
Arzneitaxe ; 


Gerichtsärztliches. 

1889. 

270.  die  Erftattung  von  Gutachten  des  Medizinalkollegiums  in  militärgerichtlichen  An¬ 
gelegenheiten  ; 


1890. 

271.  Einführung  einer  Prüfung  der  gerichtsärztlichen  Obduktionsverhandlungen  durch 
das  Medizinalkollegium  (von  der  Vorlage  diefes  aus  der  Mitte  des  Kollegiums  geftellten  Antrags 
an  das  K.  Minifterium  des  Innern  wurde  indes  nach  erfolgter  Beratung  vorerft  abgefehen); 


Unterrichts-  und  Prüfungswefen. 


1888. 

272.  das  Gefucli  des  deutfchen  Fleifcher verbands  zu  Lübeck  um  Aufnahme  der  „Fleifch- 
kunde“  in  die  Lehr-  und  Prüfungsfächer  der  Tierarzneifchule; 

273.  die  Zuweifung  von  Leichen  an  das  pathologifch-anatomifche  Inftitut  in  Tübingen ; 

274.  die  Abänderung  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1873,  betr.  die  Staatsprüfung 
in  der  Tierheilkunde; 

18S9. 

275.  die  Vorfchriften  über  die  Prüfung  der  Apothekergehilfen; 

276.  ein  Formular  für  die  Meldung  zur  pharmazeutifchen  Approbationsprüfung  und  die 
Frage  der  Einführung  eines  ähnlichen  Formulars  für  die  Meldung  zur  Gehilfenprüfung; 

277.  den  Entwurf  einer  Abänderung  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1873 ,  betr. 
die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde ; 

278.  die  Übertragung  des  Vorfitzes  in  dev  Kommiffion  für  die  tierärztliche  Staatsprüfung 


an  den  Direktor  der  Tierarzneifchule ; 


1890. 


279.  den  Entwurf  einer  Inftruktion  zu  der  neuen  Minifterialverfügung  betr.  die  Staats¬ 
prüfung  in  der  Tierheilkunde  (vom  11.  Januar  1890): 

280.  die  Einführung  einer  Staatsprüfung  für  Chemiker  auf  dem  Gebiete  der  Nahrungs- 
raittelchemie; 

281.  das  Gefuch  von  Vertretern  mehrerer  deutfcher  Realgymnafien  um  Zulaffung  der 
Abiturienten  der  Realgymnafien  zu  dem  medizinifchen  Studium ; 

282.  den  Entwurf  einer  Inftruktion  zu  der  K.  Verordnung  betr.  die  Prüfung  für  den 


ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  öffentliche  Anftellung  als  Gerichtswundarzt  vom  27.  Juli  1876; 

283.  das  Gefuch  der  medizinifchen  Fakultät  in  Tübingen  um  vorläufige  Anerkennung 
des  Befuchs  der  Vorlefungen  des  Privatdozenten  Dr.  Hückel  über  „Grundzüge  der  Pfychiatrie 

Württomb,  Jahrbücher  1892, 
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mit  Deraonftrationen“  als  Erfatz  für  den  dreimonatlichen  Befuch  einer  pfychiatrifchen  Klinik, 
betr  der  Zulaffung  zur  Prüfung  für  den  Staatsdienft  (vrgl.  S.  235  unter  III  Abf.  2) ; 

284.  die  Eingabe  des  Gefchäftsausfchuffes  des  deutfchen  Ärztevereins  vom  20.  September 
d.  J.  an  den  Bundesrat  wegen  Abänderung  der  ärztlichen  Prüfungsordnung. 

An  die  tecbnifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  reihen  fielt  an: 

e)  Abordnungen  von  Mitgliedern  des  Kollegiums  durch  das  Mini- 

fterium  des  Innern. 

1888. 

1.  Berufung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  als  außerordentliches  Mitglied  des 
Reichsgefundheitsamts  nach  Berlin  zu  der  ReichskommilTion  zur  Beratung  einer  Prüfungsordnung 
für  Nahrungsmittel-Chemiker; 

2.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  Veterinärafl'effors  ßeißwänger  nach 
Kirchheim  u.  T.  zur  Untersuchung  der  örtlichen  Verhältnifle  in  Hinficht  auf  die  Verbreitung  des 
Milzbrands  durch  die  dafelbft  verarbeiteten  Wildhäute; 

3.  Abordnung  des  Obermedizinalrats  Dr.  v.  Koch  zu  den  Sitzungen  der  Bändigen 

Kommiffion  für  Bearbeitung  des  Deutfchen  Arzneibuchs  in  Berlin; 

4.  Zuziehung  des  Oberregierungsrats  v.  Geßler  und  Medizinalrats  Dr.  Burkart  zur  Be¬ 
gleitung  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Staatsminifters  des  Innern  v.  Schmid  und  des  Herrn  Regie¬ 
rungsdirektors  v.  Rüdinger  behufs  Berichtigung  der  Bauten  der  Staatsirrenanftalt  in  Weißenau; 

5.  desgleichen  behufs  Berichtigung  der  Staatsirrenanftalt  in  Schuffenried  wegen  Anlage 
einer  landwirtrchaftlichen  Kolonie; 

6.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  Veterinärafl’effors  Beißwänger  nach 
Giengen  a.  B.  zur  Unterfuchung  der  örtlichen  Verhältnifle  dafelbft  in  Hinficht  auf  die  Verbrei¬ 
tung  des  Milzbrands  durch  Wildhäute; 

7.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  und  des  Veterinäraffeflbrs  Beißwänger 
nach  München  zur  Berichtigung  des  öffentlichen  Schlachthaufes  dafelbft; 

1890. 

8.  Berufung  des  Obermedizinalrats  Dr.  v.  Koch  nach  Berlin  zu  der  Kommiffionsberatung 
betr.  die  Abgabe  ftark  wirkender  Arzneimittel  in  den  Apotheken ; 

9.  Befchickung  des  internationalen  Kongreffes  in  Berlin  durch  Obermedizinalrat  Dr. 
v.  Koch,  Medizinalrat  Dr.  Gußmann  und  Medizinalrat  Dr.  Burkart,  fowie  Oberbaurat  v.  Leibbrand; 

10.  Zuziehung  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  zur  Begleitung  Seiner  Excellenz  des  Herrn 
Staatsminifters  des  Innern  v.  Schmid  nach  Munderkingen  zur  Eröffnung  des  dortigen  Krankenhaufes ; 

11.  desgleichen  zur  Begleitung  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Staatsminifters  des  Innern 
v.  Schmid  und  des  Herrn  Regierungsdirektors  v.  Rüdinger  nach  Kennenburg  zur  Befichtigung  der 
Landererfchen  Privatirrenanftalt ; 

12.  Abordnung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  nach  Gmünd  zur  Vertretung  der  Regie¬ 
rung  beim  25jährigen  Jubiläum  der  Irrenanftalt  St.  Vincenz ; 

13.  desgleichen  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  nach  Balingen  zur  Eröffnung  des  dor¬ 
tigen  Bezirkskrankenhaufes; 

14.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  des  Medizinalrats  Dr.  Burkart  nach 
Berlin  behufs  Studiums  des  Kochfchen  Heilverfahrens  wider  die  Tuberkulofe; 

f)  Medizinifch-technifche  Beratung  der  Kreisregierungen. 

Die  in  diefer  Hinficht  in  befonderen  Fragen  —  abgefehen  von  der  Begut¬ 
achtung  der  Konzeffionsgefuche  für  Privat-Krankenanftalten  —  mit  den  K.  Kreis- 
regieruugen  in  Ludwigsburg,  Reutlingen,  Ellwangen  und  Ulm  gevvecbfelten  Noten 
betreffen : 

Allgemeine  Gelundheitspflege. 

1890. 

1.  das  Gefuch  des  Koraites  der  Ausftellung  für  volksverftändliche  Gefundheits-  und 
Krankenpflege  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Veranftaltung  einer  Lotterie  (konnte  nicht  befür¬ 
wortet  werden); 


für  die  Jahre  1888/90. 
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in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

2—4.  die  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  K.  Kreisregierungen  mitgeteilten 
Berichte  der  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  über  das  Ergebnis  der  in  den  Jahren  1887—89 
vorgenommenen  bezirksärztlichen  Gemeindevifitationen ; 

Koltkinder. 

1889. 

5.  den  Schutz  der  in  fremde  Pflege  gegebenen  Kinder  unter  6  Jahren  im  Stadtdirek¬ 
tionsbezirk  Stuttgart; 

Krankenpflege;  Krankenhäufer. 

1888. 

6.  den  Statutenentwurf  für  das  Bezirkskrankenhaus  in  Freudenftadt; 

7.  die  Verwaltungsrechtsfache  des  Ortsarmenverbands  Canuftatt  gegen  den  Landarmen¬ 
verband  Göppingen  wegen  Erfatzes  der  Verpflegungskoften  des  Käfers  Friedrich  K.  von 
Börtlingen ; 

1889. 

8.  die  Verwaltungsrechtsfache  des  Ortsarmenverbands  Cannftatt  gegen  den  Landarmen¬ 
verband  Ehingen  wegen  Koftenerfatzes  für  Unterftützung  des  Käfers  Friedrich  K.  von  Börtlingen; 

9.  die  ärztliche  Behandlung  und  Begutachtung  der  in  der  Irrenabteilung  des  Biirger- 
hofpitals  in  Stuttgart  zur  vorläufigen  Verwahrung  und  Behandlung  polizeilich  untergebrachten 
Geifteskranken  (nach  der  nunmehrigen  gefonderten  Befetzung  der  Stelle  des  Stadtdirektionsarztes 
und  des  Stadtarztes  zunächft  nur  durch  den  Stadtarzt) ; 

10.  die  Anlage  eines  Brunnens  bei  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Welzheim; 

1890. 

11.  das  Verhältnis  des  medikaftrierenden  früheren  Apothekers  N.  in  W.  zu  ftaatlich 
organifierten  Krankenkaflen  (die  Behandlung  von  Kaffenmitgliedern  durch  denfelben  war  in 
einzelnen  Fällen  von  den  Krankenkaflen  anerkannt  und  honoriert  worden); 

12.  das  Verbot  der  Aufnahme  von  Geifteskranken  in  die  Anftalt  für  Epileptifche  und 
Unheilbare  zu  Heggbacb; 

in  jedem  der  drei  Berichtsjahre: 

13—15.  den  Jahresbericht  über  die  Kaltwafferanftalt  Herrenalb; 

Epidemilche  Krankheiten. 

1889. 

16.  die  Unterlaflung  der  Anzeige  eines  Pockenverdächtigen  feitens  eines  approbierten 
Arztes  in  C.  (vrgl.  §  G  der  Min.Verf.  vom  28.  April  1888,  betr.  die  polizeilichen  Maßregeln  beim 
Ausbruch  der  Menfchenpocken) ; 

Impfwefen. 

1888. 

17.  die  von  Dr.  G.  in  Stuttgart  aus  einer  homöopathifchen  Apotheke  in  Leipzig  be¬ 
zogene  Lymphe  und  eine  von  demfelben  mit  diefer  Lymphe  vorgenommene  Impfung.  (Es 
handelte  fich  um  eine  Umgehung  des  Eeichs-Impfgefetzes,  bezw.  der  Vorfchrift  des  §  3  Abf.  2 
desfelben ,  indem  das  betreffende  Kind  mit  einer  wirkungslofen  verdünnten  Lymphe  innerhalb 
14  Tagen  3 mal  nacheinander  und  zwar  jedesmal  ohne  Erfolg  geimpft  worden  war.  Aus  der  in 
der  Sache  getroffenen  Verfügung  der  K.  Kreisregierung  möge  hier  folgendes  Platz  finden:  „die 
Wiederholung  erfolglos  gebliebener  Impfungen  in  fo  kurzen  Zwifchenräumen  verftößt  gegen  die 
Vorfchrift  des  §  3  des  Impfgefetzes  vom  8.  April  1874.  Denn  wenn  die  hier  beftimmten  Friften 
auch  nur  den  Zweck  haben  follen,  jedem  Impfpflichtigen  bezw.  deffen  Vertretern  die  Möglich¬ 
keit  zu  gewähren,  fich  die  für  die  Vornahme  der  Impfung  paffende  Zeit  zu  wählen  —  Reichs¬ 
tagsverhandlung  1874  erfte  Seffion  S.  103  —  fo  darf  diefe  doch  nicht  in  einer  Weife  vorgenommen 
werden,  daß  dadurch  die  Beftimmung  des  Abf.  2  des  citierten  Paragraphen  illuforifch  gemacht 
wird,  vielmehr  begründet  eben  diefe  Beftimmung  für  den  die  Impfung  vollziehenden  Arzt  die 
Verpflichtung,  von  der  Vornahme  einer  weiteren  Wiederholung  einer  zweimal  erfolglofen  Impfung 
infolange  abzuftehen,  als  nicht  die  zuftändige  Behörde  —  Oberamt  —  von  der  Erfolglofigkeit 
der  vorangegangenen  Impfungen  Kenntnis  und  hiedurch  Gelegenheit  erhalten  hat,  die  letzte 
Wiederholung  der  Impfung  durch  den  öffentlich  beftellten  Impfarzt  anzuordnen); 
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1889. 

18.  die  Klagen  über  die  Behandlung  des  Impfgefchäfts  durch  den  Oberamtsarzt  in  N.; 

Örtliche  Gefundheitspflege. 

1S88. 

19.  die  Ableitung  des  Abwaflers  der  Stadt  Stuttgart  in  den  Nefenbach  und  Neckar 
bei  Cannftatt; 

20.  das  Ab  waflfer-Reinigungs  verfahren  von  F.  A.  R.  Müller  in  Schönebeck  (Patent  Nahn- 
fen)  und  delTen  Anwendung  in  Ileidenheim; 

21.  die  Sorge  für  die  Ortsreinlichkeit  im  Oberamtsbezirk  Gaildorf  (aus  Anlaß  der  Typhus¬ 
epidemie  in  Unterfifchach) ; 

22.  die  Befchwerde  des  Oberamtsphyfikats  Aalen  gegen  eine  Verfügung  des  Oberamts 
wegen  Unterfuchung  der  Quellen  der  ftädtifchen  Wafferleitung; 

28.  die  Bitte  des  Gemeinderats  Möhringen  um  Anordnung  einer  medizinalpolizeilichen 
Unterfuchung  der  Gemeinde; 

24.  die  Befchwerde  des  Verwaltungsaktuars  M.  in  0.  gegen  die  Wegfprechung  einer 
Düngerftätte; 

25.  die  Befchwerde  der  Gemeindekollegien  in  Dewangen  OA.  Aalen  gegen  die  Auflage 
der  Herftellung  eines  öffentlichen  Brunnens; 

26.  das  Gefuch  des  Buchdruckers  K.  L.  von  Waldfee  um  Dispenfation  von  der  durch 
Medizinalvifitationsrezeß  angeordneten  Errichtung  einer  Senkgrube  zum  Betrieb  feiner  Fleifch- 
hackmafchine ; 

1889. 

27.  die  Sorge  für  die  Ortsreinlichkeit  in  Calw  zur  Bekämpfung  des  dort  herrfchen- 
den  Typhus; 

28.  die  Verunreinigung  des  Kocherflufl’es  von  feinem  Urfprung  bis  zur  Stadt  Aalen; 

29.  die  Eingabe  wegen  des  fchlechten  Zuftandes  der  Gartenftraße  in  der  Karlsvor- 
ftadt  Heslach; 

30.  die  Befchwerde  des  Bäckers  L.  in  Ulm  gegen  das  Verbot  des  ferneren  Haltens  von 
Schweinen  in  feinem  Wohngebäude; 

31.  die  Bitte  des  Gemeinderats  Nürtingen  um  Friftverlängerung  für  die  durch  Medizinal¬ 
vifitationsrezeß  vom  Jahr  1886  geforderte  Herftellung  eines  Kanalifationsplans; 

Begräbnis*  und  Leichenpolizei. 

1888. 

32 — 40.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Horgenzell  Gern.  Wolketsweiler 
OA.  Ravensburg,  in  Ebingen  OA.  Balingen,  in  Eifenharz  OA.  Wangen,  in  Roßwangen 
OA.  Rottweil,  in  Saulgau,  in  Großeislingen  und  in  Uhingen  OA.  Göppingen,  in  Ach* 
ftetten  OA.  Laupheim  und  in  Altshaufen  OA.  Saulgau; 

41.  die  Neuanlage  eines  zweiten  Begräbnisplatzes  in  Zwiefalten; 

1889. 

42—46.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Apfelbach  OA.  Mergentheim,  in 
Ebersbach  OA.  Göppingen,  in  Gingen  OA.  Geislingen,  in  Steinhaufen  und  Ringfchnait 
OA.  Biberach ; 

47.  die  Bitte  um  Erlaubnis  der  Beerdigung  des  jeweiligen  Vorftehers  des  Erziehungs- 
inftituts  Bonlanden  OA.  Leutkirch  in  die  Gruft  der  Kirche  in  Bonlanden; 

48.  die  Anlegung  eines  neuen  Begräbnisplatzes  in  Oberlenningen  OA.  Kirchheim; 

1890. 

49—51.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Ellwangen,  in  Börtlingen 
OA.  Göppingen  und  in  Diirmentingen  OA.  Riedlingen; 

52—54.  Anlegung  eines  neuen  Begräbnisplatzes  in  Türk  heim  OA.  Geislingen,  in 
Hardt  OA.  Nürtingen,  in  Eberhardszell  OA.  Waldfee; 

Lältige  Gewerbe  und  Anlagen. 

1888. 

55.  das  Gefuch  der  Firma  Stettiner  u.  Cie.  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  Lederleim-  und  Dachpappenfabrik  auf  der  Markung  Vaihingen  a.  F. ; 
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56.  das  Gefach  von  Schatz  u.  Bühlftahl  um  Erlaubnis  zur  Erfüllung  einer  Türkifchrot- 
färbereianlage  auf  der  Markung  Kirchheim  u.  T.; 

57.  die  Herftellung  einer  Verfickerungsgrube  durch  den  Bleicherei-Inhaber  Schott  in 
Nürtingen ; 

58.  die  Errichtung  einer  Abdeckerei  auf  der  Markung  Blaubeuren  für  den  dortigen 
Oberamtsbezirk ; 

59.  das  Gefuch  des  Leimfabrikanten  Chr.  Plappert  u.  Sohn  in  Heilbronn  um  nachträg¬ 
liche  Genehmigung  von  Fabrikgebäuden  und  Zubehörden; 

60.  das  Gefuch  des  Kupferfchmieds  Kieber  in  Reutlingen  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
eines  Hammerwerks; 

61.  das  Geiuch  des  I  abrikanten  Jul.  Häuft  in  Feuerbach  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
eines  einftockigen  Fabrikgebäudes  dafelbft  zur  Herftellung  von  Schwefelkohlenftoff  • 

62.  das  Gefuch  des  Ziegeleibefitzei’S  Job.  Baumann  in  Göppingen  um  Erlaubnis  zur  Auf¬ 
hellung  eines  Ringofens; 

63.  die  Anlage  eines  Gerberfloßes  in  der  Jagft  durch  einen  Rotgerber  in  Crails¬ 
heim  (nachdem  die  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  Wildhäute,  welche  in  öffentliche 
Wafferläufe  eingelegt  werden,  durch  neuere  Beobachtungen  (vrgl.  oben  S.  12  Ziff.  148)  in  hohem 
Grade  wahrfcheinlich  geworden,  war  jede  Neuanlage  eines  Gerberfloßes  in  einen  öffentlichen 
Wafferlauf,  wenn  eine  Verarbeitung  von  Wildhäuten  nicht  ganz  ausgefchloffen  ift,  vom  fanitäts- 
polizeilichen  Standpunkt  aus  als  unzuläffig  zu  erklären) ; 

64.  das  Gefuch  des  Joh.  Kirfchmann  in  Holzmaden  um  Genehmigung  der  Errichtung 
eines  Schieferbrennofens  auf  der  Markung  Aichelberg  OA.  Kirchheim; 


1889. 

65.  das  Gefuch  des  Metzgers  W.  Schmid  in  Hauerz  OA.  Leutkirch  um  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  Schlächterei; 

66.  das  Gefuch  des  Lederfabrikanten  Breuninger  in  Backnang  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
weiterung  feiner  Gerbereianlage; 

67.  die  durch  Medizinalvifitationsrezeß  geforderte  Herftellung  eines  Brunnens  in  dem 
öffentlichen  Schlachthaufe  in  Vaihingen; 


1890. 

68.  die  Dampfkeffelanlage  der  Firma  F.  W.  Brauer  im  Gebäude  Nr.  16  der  Königsftraße 
in  Stuttgart; 

69.  die  Errichtung  eines  Schlachthaufes  in  Ellwangen; 

70.  die  Wafferbaufache  des  Bettfederngefchäfts  Strauß  u.  Cie.  in  Untertürkheim; 

71.  die  Befchwerde  des  Stadtpfarrers  St.  in  Leutkirch  über  die  Seifenfiederei  und  Talg- 
fchmelze  des  Otto  Mayer  dafelbft; 

72.  die  von  dem  Gemeinderat  Feuerbach  beantragte  Entfernung  eines  Knochenlagers 
auf  dortiger  Markung; 

73.  der  Antrag  auf  Unterfagung  der  ferneren  Benützung  der  Talgfchmelze  des  Seifen¬ 
fabrikanten  Müller  u.  Cie.  in  der  Hauptftätterftraße  Nr.  147  in  Stuttgart; 

74.  die  Befchwerde  des  Geflügelhändlers  S.  Kaufmann  in  Stuttgart  gegen  eine  gefund- 
heitspolizeiliche  Entfcheidung  der  Stadtdirektion  wegen  eines  zur  Geflügelhaltung  benützten  Grund- 
ftücks  in  der  Alexanderftraße  dafelbft; 

75.  das  Gefuch  der  Zigarrenfabrikanten  Gebr.  Schäfer  in  Heidenheim  um  Entbindung 
von  der  Vorfchrift  des  §  5  der  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  9.  Mai  1888  (welche 
Vorfchrift  mindeftens  7  cbm  Luftraum  für  jeden  Arbeiter  fordert); 

76.  die  Befchwerde  des  Gemeinderats  Ebingen  gegen  die  oberamtliche  Auflage  zur  Er¬ 
bauung  eines  neuen  Schlachthaufes; 

Nahrungsmittel  und  Getränke. 

1890. 

77.  die  Verwendung  von  Saccharin  als  Verfiißungs-  und  Konfervierungsmittel  bei  der 
Weinbereitung  (vom  rein  fanitären  Standpunkt  aus  wohl  kaum  zu  beanftanden) ; 

78.  das  Gefuch  des  Stuttgarter  Schlachthausvereins  um  Herbeiführung  eines  milderen 
Verfahrens  der  Fleifchfchaukommiffion  bei  der  Verwertung  des  Fleifches  perliüchtiger  liere; 
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Arzneiverkauf  und  Griftpolizei. 

1889. 

79.  die  Errichtung  und  den  Betrieb  einer  Hausapotheke  durch  den  jeweiligen  Orts-  und 

Diftriktsarzt  in  Königseggwald  OA.  Saulgau; 

80.  das  Gefuch  des  Orts-  und  Dil'triktsarzts  Dr.  Teufel  in  Brettheim  OA.  Gerabronn 
um  die  Erteilung  der  Berechtigung  zur  Führung  einer  Handapotheke; 

81.  den  Erfatz  für  die  an  die  Landeshebammenfchule  aus  der  Dispenficranftalt  des  Ka- 
tharinenhofpitals  Stuttgart  abgegebenen  Arzneimittel; 

82.  die  Rekursbefchwerde  des  J.  Rothenhäusler  in  Saulgau  wegen  Auffchluffes  von 
Materialwaren  und  Hausmitteln  von  feinem  Wandergewerbebetrieb; 


83.  die  Errichtung 
Nellingen  OA.  Blaubeuren ; 


1890. 

und  den  Betrieb  einer  Handapotheke  durch  den  Diftriktsarzt 
Apothekerwefen. 


in 


1888. 

84.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Langenargen  OA.  Tettnang; 

85.  die  Errichtung  einer  Apotheke  im  weftlichen  Stadtteil  von  Stuttgart  in 
der  Gegend  der  oberen  Rothebühl-  oder  Sennefelderftraße; 

86.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Ober  kir  ch  b  erg  OA.  Laupheim; 

87.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Tuttlingen; 

88.  das  Gefuch  des  Apothekers  St.  in  Oberkirchberg  OA.  Laupheim  um  Erlaubnis  zum 
Betrieb  einer  Spezereiwarenhandlung  als  Nebengefchäft; 

89.  die  Frage  der  Geiftesftörung  des  Apothekers  L.  in  B.; 

90.  das  Gefuch  des  Apothekers  I\.  in  Stetten  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehrlings 
ohne  gleichzeitige  Anstellung  eines  Gehilfen; 

91—106.  desgleichen  des  Apothekers  B.  in  Welzheim,  Sch.  in  Schwaigern,  M.  in  Back¬ 
nang,  V.  in  Cannstatt,  B.  in  Niederftotzingen,  U.  in  Waldenbuch,  B.  in  Neuhaufen,  K.  in  Buchau, 
Sch.  in  Bartenftein,  J.  in  WafTeralfingen,  St.  in  Kupferzell,  P.  in  Langenburg,  H.  in  Difchingen, 
L.  in  Marbach,  V.  in  Befigheim  und  K.  in  Großfachfenheim ; 

107.  das  Gefuch  des  Apothekers  M.  in  Cannftatt  um  Geftattung  der  Annahme  eines 
zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  zweiten  Gehiifen ; 

108 — 110.  desgleichen  des  Apothekers  G.  in  Stuttgart,  J.  in  Ulm  und  R.  in  Heilbronn; 

111.  das  Gefuch  der  Apotheker  F.  und  H.  in  Stuttgart  um  dispenfationsweife  Geftattung 
der  Annahme  eines  zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Haltung  eines  Gehilfen ; 


1889. 

112.  den  Verzicht  des  Apothekers  D.  in  Mönsheim  auf  feine  Konzeffion  ; 

113.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Gfchwend  OA.  Gaildorf; 

114.  das  Erlöfchen  der  perfönlichen  Berechtigung  zum  Betrieb  einer  Apotheke  in 
Efchach  OA.  Gaildorf  durch  Tod  (Übergang  auf  die  Witwe); 

115.  das  Gefuch  der  Gemeinde  Abtsgmiind  OA.  Aalen  um  Erhebung  der  Filialapo- 
theke  dafelbft  zu  einer  f  el  b  f  tä  n  d  i  g  e  n  Apotheke  (konnte  nicht  befürwortet  werden); 

116.  die  Bitte  des  Apothekers  K.  in  Knittlingen  OA.  Maulbronn  um  Erlaubnis  zum  Betrieb 
einer  Spezereiwarenhandlung  als  Nebengefchäft; 

117.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Königsbronn  OA.  Heidenheim; 

118.  die  dauernde  Verlegung  der  Filialapotheke  in  Hohentengen  OA.  Saulgau; 

119.  die  Bitte  des  Apothekers  S.  in  Uttenweiler  OA.  Riedlingen  um  Geftattung  des 
Betriebs  eines  Kolonialwarenhandels  als  Nebengefchäft; 

120.  die  Verlegung  der  Apotheke  in  Langenargen  OA.  Tettnang; 

121.  das  Gefuch  des  Apothekers  S.  in  Horb  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehrlings 
ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 

122 — 139.  desgleichen  des  Apothekers  R.  in  Kißlegg;  Sch.  in  Kochendorf,  B.  in  Gaildorf, 
St.  in  Mergentheim,  K.  in  Pfullingen,  L.  in  Riedlingen,  II.  in  Ilshofen,  K.  in  Stetten,  R.  in 
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Forchtenberg,  H.  in  Dietenheim ,  B.  in  Weil  der  Stadt,  K.  in  Vaihingen,  S.  in  Kirchberg,  B.  in 
Oberndorf,  K.  in  Neuffen,  V.  in  Ebingen,  E.  in  Ehingen  und  B.  in  Waldfee; 

140.  das  Gefuch  des  Apothekers  Dr.  M.  in  Eßlingen  urn  Erlaubnis  zur  Annahme  eines 
zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Aufteilung  eines  zweiten  Gehilfen; 

141—144.  desgleichen  der  Apotheker  Z.  in  Göppingen,  M.  in  Gmünd,  0.  in  Heilbronn 
und  H.  in  Eßlingen; 

145.  das  Gefuch  des  Apothekers  M.  in  Cannstatt  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  zweiten 
und  dritten  Lehrlings  neben  nur  einem  Gehilfen; 

146.  das  Gefuch  der  Apotheker  F.  und  H.  in  Stuttgart  um  Geftattung  der  Annahme 
zweier  Lehrlinge  ohne  gleichzeitige  Haltung  eines  Gehilfen; 

1890. 

147.  die  Bitte  des  Apothekers  S.  in  Königsbronn  um  Erlaubnis  zum  Betrieb  eines  Kolonial¬ 
warenhandels  als  Nebengefchäft; 

148.  die  Befchwerde  gegen  den  Apotheker  W.  in  G.  wegen  angeblicher  Mißftände  in 
feiner  Apotheke; 

149.  die  Befchwerde  gegen  den  Apotheker  S.  in  M.  wegen  Weigerung  einer  fpezifizierten 
Rechnung  u.  a.  ; 

150.  das  Gefuch  des  Apothekers  H.  in  Dietenheim  um  Erlaubnis  zum  Fortbetrieb  einer 
Kolonial-  und  Materialwarenhandlung  als  Nebengefchäft; 

151.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Reichenbach  OA.  Freudenftadt; 

152.  das  Gefuch  des  neuen  Befitzers  der  Apotheke  in  Welzheim  um  Erlaubnis  zur  Fort¬ 
führung  der  feither  der  Apotheke  zugehörigen  Filialapotheke  in  Rudersberg; 

153.  das  Gefuch  des  Apothekers  W.  in  Lorch  um  Erlaubnis  zur  Fortführung  feines 
Spezerei  warenhandeis  als  Nebengefchäft; 

154.  das  Gefuch  der  Witwe  N.,  Erbin  des  f  Apothekers  W.  in  Langenargen 
OA.  Tettnang,  um  Geftattung  des  Fortbetriebs  der  Apotheke  dafelbft  auf  6  Monate; 

155.  das  Gefuch  des  Apothekers  S.  in  Marbach  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehr¬ 
lings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 

156—177.  desgleichen  des  Apothekers  V.  in  Laupheim,  Dr.  K.  in  Neckarfulm,  J.  in 
Geislingen,  B.  in  Welzheim,  B.  in  Stetten,  G.  in  Lauffen,  Sch.  in  Schwaigern,  D.  in  Güglingen, 
D.  in  Möhringen,  H.  in  Dietenheim,  S.  in  Möckmühl,  B.  in  Wildberg,  L.  in  Plochingen,  K.  in 
Knittlingen,  R.  in  Kißlegg,  M.  in  Winnenden,  Sch.  in  Dornftetten,  H.  in  Murrhardt,  S.  in  Königs¬ 
bronn,  P.  in  Ochfenhaufen,  B.  in  Riedlingen  und  L.  in  Ludwigsburg; 

178.  das  Gefuch  des  Apothekers  Hofrat  C.  in  Plieningen  um  Erlaubnis  zur  Annahme 
eines  zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  zweiten  Gehilfen; 

179 — 183.  desgleichen  des  Apothekers  B.  in  Crailsheim,  Th.  in  Gmünd,  H.  in  Eßlingen, 
M.  in  Berg  und  M.  in  Gmünd ; 

184.  das  Gefuch  des  Apothekers  M.  in  Tübingen  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  dritten 
Lehrlings  ohne  Anftellung  eines  dritten  Gehilfen; 

Oberamtsärzte. 

1888. 

185.  die  Ausübung  homöopathifcher  Praxis  in  Karlsruhe  durch  den  Oberamtsarzt  in  N. ; 

186.  die  Begutachtung  des  Geheimmittelfchwindels  durch  denielben  Oberamtsarzt ; 

1890. 

187.  die  Bitte  des  Oberamtsarztes  in  Cannftatt  um  Erlaubnis  zur  Annahme  der  Stelle 
eines  ärztlichen  Komitemitglieds  für  die  Heil-  und  Pflegeanftalt  in  Stetten  im  R. ; 

Oberamtswundärzte. 

188.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Oberamtswundarzt  N.  in  N.  wegen  fahrläffiger 
Tötung  (Fall  von  Vergiftung  durch  eine  Angerer’fche  Sublimatpaftille,  vrgl.  Medizinalbericht  von 
1885/87  S.  217; 

Hebammen. 

1888. 

189.  die  Einleitung  des  Verfahrens  auf  Entziehung  der  Gewerbebefugnis  gegen  die 
Hebamme  Karoline  B.  in  Ellenberg  OA.  Ellwangen  in  Anbetracht  einer  gegen  fie  wegen  Ver¬ 
dachts  fahrläffiger  Tötung  eingeleitet  gewefenen  gerichtlichen  Unterfuchung; 
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Oberamtstierärzte. 

1889. 

190.  die  Neuwahl  eines  Oberamtstierarztes  für  den  Bezirk  Gaildorf; 


1890. 

191—193.  die  Wiedcrbefetzung  der  Oberamtstierarztsftelle  in  Biberach, 
Neresheim ; 


Veterinärwefen. 


Kottweil  und 


1888. 

194.  die  Verbreitung  des  Milzbrands  durch  Wildhäute  in  Kirchheim  u.  T.; 

195.  die  Einfchleppung  des  Milzbrands  in  den  Stall  des  Gerbers  Sch.  in  Kirchheim  u.  T. 
durch  Wildhäute  aus  Reutlingen; 

196.  das  Desinfektionsverfahren  bei  anfteckenden  Krankheiten  der  Haustiere  in  Au¬ 
wendung  des  §  27  des  Reichsgefetzes  vom  23.  Juni  1880  (die  Durchführung  der  Maßregeln  hat 
nicht  nur  nach  Anordnung,  fondern  in  der  Regel  auch  in  Gegenwart  des  beamteten  Tier¬ 
arztes  zu  gefchehen); 

197.  die  Anrechnung  des  Oberamtstierarztes  in  Mergentheim  für  Anfertigung  von  Dauer¬ 
präparaten  bei  Milzbrandfällen; 

1889. 

198.  das  Gefuch  um  ein  Obergutachten  (im  Sinne  der  §§  14  und  16  des  Reichs-Vieh- 
feuchengefetzes,  über  einen  Milzbrandverdacht  in  Heilbronn ; 

199.  desgleichen  wegen  Meinungsverfchiedenheit  der  Oberamtstierärzte  in  Horb  und 
Sulz  über  den  Ausbruch  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Baifingen  OA.  Horb; 

200.  desgleichen  wegen  Ausbruch  des  Pferderotzes  im  Stalle  des  Eohnkutfchers  W. 
in  Wangen ; 

201.  desgleichen  wegen  Rotzverdachts  bei  einem  Pferde  des  Martin  H.  in  Emmingen 
OA.  Nagold ; 

1890. 

202.  das  Gefuch  um  ein  Obergutachten  wegen  Milzbrands  bei  einem  von  Metzger  W. 
in  Nagold  aus  Thailfingen  OA.  Herrenberg  in  gefchlachtetem  Zuftand  eingeführten  Stier. 

203.  die  Kontrolle  der  Milzbranddiagnofen  im  Bezirke  Spaichingen; 


g)  Medizini  fch-technifche  Beratung  anderer  Miuifterien  und  Ver¬ 
waltungskollegien. 

Für  das  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  waren,  wie  alljährlich, 
die  Geiuche  angehender  Ärzte  um  Verwilligung  von  Reifeftipendien  zu  begutachten  und 
die  Reileberichte  der  mit  einem  Staatsbeitrag  bedachten  Ärzte  zu  prüfen.  Gefuche  um  Reil'e- 
ftipendien  liefen  im  Jahr  1888  7  und  in  den  Jahren  1889  und  1890  je  2  ein;  Reifeberichte  waren 
im  Jahr  1888  keiner  im  Jahr  1889  2  und  im  Jahr  1890  6  zu  prüfen. 

Die  mit  den  V  erwaltungskollegien  außerhalb  des  Departements  des  Innern  gewechfelten 
Noten  find  folgende  (vrgl,  auch  unten  unter  i) : 


1888. 

1.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr.  den 
Ausbruch  des  Typhus  unter  den  Schülern  des  Gymnafiums  und  den  Zöglingen  des  Konvikts 
in  Rottweil; 

1889. 

2.  Note  an  das  K.  Steuerkollegium,  betr.  die  Steuerfreiheit  des  Branntweins  in  den 
Apotheken  zu  Heil-  und  wiffenfchaftlichen  Zwecken; 

3.  Note  an  den  K.  Verwaltungsgerichtshof,  betr.  die  Berufungsfache  des  Landarmen- 
\eibands  Saulgau,  Klägers  und  Berufungsklägers  gegen  den  Ortsarmenverband  Ravensburg,  Be¬ 
klagten  und  Berufungsbeklagten  wegen  Erfatz  der  Koften  für  Unterftützung  des  t  Ludwig  M. 
von  Waldhaufen; 

4.  Note  an  die  K.  Corpsintendantur,  betr.  die  Errichtung  eines  Refervelazarets  im  Gc* 
bäude  der  Landeshebammenfchule; 

189«. 

D.  Note  an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft,  betr.  ein  in  Rückficht  auf  die 
mit  dem  Cannftatter  Volksfeft  verbundene  Rindviehausftellung  erbetenes  Verzeichnis  der  durch 
Maul-  und  Klauenfeuche  betroffenen  Ortfchafteu  und  Bezirke; 
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6.  Note  an  das  K.  Strafanftaltenkollegium,  betr.  die  Typhusepidemie  in  den  Strafauftalten 
auf  Hohenafperg; 

7.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen ,  betr.  die 
bei  den  Turnanftalten  erforderlichen  Vorkehrungen  zur  erften  Hilfeleiftung  bei  Unglücksfällen ; 

in  jedem  der  drei  Berichtsjahre : 

8—10.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr. 
die  Augenunterfuchungen  an  Schülern  der  untern  Gymnafial-  und  Realklaffen  in  den  Jahren 
1887,  88  und  89. 

b)  Erftattung  von  Obergutachten  für  die  Gerichte  und  Staatsan walt- 
fchaften  und  Berufungen  von  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums 

zu  Gerichtsverhandlungen. 

Die  für  die  Gerichte  und  Staatsamvaltfchaften  abgegebenen  Gutachten  und  Obergut¬ 
achten  betrafen : 

1888. 

1.  das  Ermittlungsverfahren  gegen  die  Hebamme  Elifabeth  W.  von  Weikersheim  wegen 
fahrläffiger  Tötung; 

2.  die  Anzeigefache  gegen  den  Apotheker  N.  und  Gen.  in  N.  wegen  Betrugs; 

3.  die  Straffache  gegen  den  Dr.  med.  N.  in  N.  wegen  Ausftellung  eines  unrichtigen 
Zeugniffes  über  den  Gefundheitszuftand  eines  Menfchen  (§  278  d.  Str.G.B.); 

4.  die  Rechtsfache  des  Schuhmachers  Jakob  Friedr.  F.  und  Wilhelm  B.  in  Cannftatt, 
Klägers,  gegen  Privatier  Theodor  B.,  Bekl.  dafelbft  wegen  behaupteter  Gefundheitsfchä- 
digung  durch  eine  im  Hinterhaufe  des  Beklagten  betriebene  Geflügel-Maftanftalt  und  Schlächterei; 

5.  die  Anzeigefache  gegen  Gottlob  Merz  von  Cleverfulzbach  wegen  vorfätzlicher  Körper- 
verletzung  mit  nachfolgendem  Tode; 

6.  die  Straffache  gegen  deu  Schullehrer  Karl  Z.  von  Schechingen  wegen  Körper¬ 
verletzung  im  Amt; 

7.  die  Anklage  gegen  den  Dr.  med.  N. ,  Befitzer  der  Privatirrenanftalt  in  N. ,  wegen 
Freiheitsberaubung; 

8.  die  Straffache  gegen  Friedrich  Albert  G.  in  Stuttgart  wegen  verboteneu  Ver¬ 
kaufs  von  Arzneimitteln; 

1889. 

9.  das  Ermittlungsverfahren  gegen  die  Hebamme  Wilhelmine  St.  von  Öhringen  wegen 
fahrläffiger  Tötung; 

10.  die  Rechtsfache  des  Heinrich  W.  von  Bodenhof  gegen  Katharine  K.  von  Hermut¬ 
haufen  wegen  Anfprüchen  aus  unehelicher  Schwängerung; 

11.  die  Anklagefache  gegen  den  Wundarzt  N.  in  N.  wegen  fahrläffiger  Tötung; 

12.  die  Unterfuchungsfache  gegen  Luife  St.  von  Winzerhaufen  und  Genoflen  wegen 
Abtreibung; 

13.  die  Unterfuchungsfache  gegen  Paul  B.  in  Spiegelberg  und  Genoflen  wegen  Ver¬ 
gehens  gegen  das  Nahrungsmittelgefetz; 

14.  die  Rechtsfache  des  Bierbrauers  Wilhelm  Z.  in  Ellwangen,  Klägers  und  Berufungs¬ 
beklagten  gegen  den  Bierbrauer  Georg  L.,  Beklagten  und  Berufungskläger  wegen  Schadenerfatz. 

15.  die  Unterfuchung  gegen  Matthias  W.  von  Altheim  und  Genoflen  wegen  Meineids 
( tierärztliches  Gutachten  über  eine  gehandelte  Kuh) ; 

1890. 

16.  die  Straffache  gegen  den  Wärter  Alois  Sch.  in  der  Staatsirrenanftalt  Schuflenried 
wegeu  fahrläffiger  Tötung; 

17.  die  Straffache  gegen  den  Metzger  und  Schweinehändler  Jakob  H.  von  Altingen 
OA.  Herrenberg  wegen  Vergehens  gegen  das  Nahrungsmittelgefetz  (Abgabe  gefund- 
heitsfchädlicher  Wtirfte); 

18.  die  Straffache  gegen  den  Schäfer  Johann  Martin  Sch.  von  Sindeldorf  wegen  Körper¬ 
verletzung. 

Von  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  wurden  auf  Grund  von  Kollegial¬ 
gutachten  als  Sach  verftändige  zu  Gerichtsverhandlungen  berufen,  oder  aber  vom  Gerichte 
perfönlich  zur  Erftattung  von  Gutachten  mit  oder  ohne  nachfolgende  Zuziehung  zur  öffentlichen 
Verhandlung  veranlaßt: 
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Obermedizinalrat  Dr.  von  Holder  1888  in  8,  1889  in  12  und  1890  in  5  Fällen.  Von 
diefen  25  Fällen  betrafen  7  Abtreibung  der  Leibesfrucht,  3  Kindsmord,  2  fahrläffige  Tötung, 

2  Meineid,  1  Mord,  1  Totfchlag,  1  verfuchter  Totfchlag,  1  Körperverletzung  mit  nachfolgendem 
Tod,  1  fahrläffige  Körperverletzung,  1  Körperverletzung  im  Amt,  1  Blutfchande,  1  Zengungs- 
fähigkeit,  1  Entfchädigung  wegen  Krankheit,  1  Urkundenfälfchung,  1  Simulation; 

Obermedizinalrat  Dr.  von  Koch  und  Obermedizinalrat  Dr.  von  Sick  1888  in  1  Fall, 
betr.  Schadenerfatz  wegen  eines  Kunftfehlers  bei  Behandlung  einer  Augenentzündung  durch  einen 
homöopathifchen  Wundarzt; 

Obermedizinalrat  Dr.  von  Landenberger  1888  in  2,  1889  in  3  und  1890  in  2  lallen. 
Von  diefen  7  Fällen  betraf  1  Luftmord,  1  Abtreibung  der  Leibesfrucht,  1  Verbrechen  wider  die 
Sittlichkeit,  1  Zeugungsfähigkeit,  1  angeblich  widerrechtliche  Freiheitsberaubung  (eines  Geiftes- 
kranken),  1  Zurechnungsfähigkeit  (eines  Käufers),  1  Geifteskrankheit  (in  Frage  der  Penfionierung) ; 

Medizinalrat  Dr.  Rembold  1888,  1889  und  1890  je  in  1  Fall.  Von  den  3  Fällen  betraf 
1  die  Aufhebung  eines  Mietvertrags  (wegen  Auftretens  von  Icterus  angeblich  infolge  ungefunder 
Wohnung),  1  Verbrechen  wider  die  Sittlichkeit,  1  Geifteszuftand  eines  Diebes  (Idiotie) ; ' 

&  Medizinalrat  Dr.  Gußmann  1889  in  4  Fällen  und  1890  in  1  Fall.  Von  den  5  Fällen 
betrafen  2  Geifteszuftand,  1  Wiederaufhebung  einer  feinerzeit  wegen  Querulantenwahnfinns  ausge- 
fprochenen  Entmündigung,  1  Anfpriiche  aus  Zwangsenteignung,  1  Ehefcheidung  bezw.  Eheungül¬ 
tigkeitserklärung  ; 

Medizinalrat  Dr.  Burkart  1888  und  1889  in  je  2  und  1890  in  4  Fällen.  Von  den 
8  Fällen  betrafen  3  Streitigkeiten  der  ünfallverficherung,  1  Abtreibung  der  Leibesfrucht,  1  Geiftes¬ 
zuftand,  1  fahrläffige  Tötung  durch  einen  Kurpfufcher,  1  Verbrechen  wider  die  Sittlichkeit, 
1  Dienftkiindigung  infolge  angeblicher  Kränklichkeit. 

i)  Prüfung  und  Bearbeitung  der  alljährlichen  Phyfikatsbe  richte, 
fowie  der  oberamtstierärztlichen  Jahresberichte;  Statiftik. 

Die  Bearbeitung  des  im  Jahr  1891  im  Jahrgang  1889  I.  Band  4.  Heft  der 
Württembergifchen  Jahrbücher  und  als  Separatabdruck  erfchienenen  Medizinalberichts 
von  Württemberg  für  die  Jahre  1885,  1886  und  1887  ift  in  die  Berichtsjahre  gefallen. 

Der  ftatiftifche  Teil  der  Zufammenftellungen  der  oberamtstierärztlichen  Jahres¬ 
berichte  pro  1884—86  ift  in  dem  Jahrgang  1891  des  Repertoriums  der  Tierheil¬ 
kunde  veröffentlicht. 

Die  feit  dem  Jahre  1884  für  die  Reichs-Viehfeuchenftatiftik  eingeführten 
monatlichen  Berichte  über  den  Stand  der  Viehfeuchen  in  Württemberg  wurden  auch 
in  den  Berichtsjahren  in  der  tierärztlichen  Abteilung  nach  dem  Schema  vom  Jahr  1886 
zufammengcftellt  und  als  monatliche  Viehfeuchenberichte  von  Württemberg  ver¬ 
öffentlicht. 

Außerdem  waren  in  jedem  der  Berichtsjahre  vierteljährige  und  Jahres- 
Viehfeuchenberichte  an  das  K.  Minifterium  des  Innern  zu  erftatten. 

Die  aus  befondern  Anläßen  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  gewechfelten 
Noten  betreffen: 

1888. 

1—2.  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  in  den  15  Jahren  1872—1886  und  vom 
Jahr  1887; 

3.  die  Zufammenftellungen  über  die  Statiftik  der  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  etc. 

Bezüglich  der  ftatiftifchen  Referate  vrgl.  auch  oben  S.  211  Ziff.  1 — 15. 

k)  Begutachtungen  der  Pläne  für  öffentliche  Krankenhäufe r,  der  Ge- 
fuche  um  Staatsbeiträge  für  folcheAnftalten,  fowie  der  Konzeffions- 
gefuche  für  die  Pri vatkr ankenanftalten. 

Die  feit  dem  Inkrafttreten  der  Reichskrankenkaffengefetze  (1.  Dezember  1884) 
in  vielen  Bezirken  notwendig  werdenden  Neubauten  von  Bezirks-  und  Gemeinde- 
krankenhäufern  bezw.  Erweiterungsbauten  an  folchen  Anftalten  haben  wie  in  den 
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Vorjahren  auch  in  den  Berichtsjahren  Veranlaflung  gegeben,  daß  die  Zahl  der  dem 
Kollegium  anfallenden  Gutachten  bezüglich  der  Pläne  für  öffentliche  Krankenhäufer 
und  der  Gefuche  um  Staatsbeiträge  für  folche  Anftalten  eine  verhältnismäßig  große 
geworden  ift,  und  ebenfo  die  Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  perfönliche  Einficht- 
nahme  der  in  Frage  ftehenden  Krankenhausbauplätze  durch  den  Referenten  von 
den  Gemeinden-  oder  Bezirksbehörden  nachgefucht  wurde,  bezw.  eine  folche  Einficbt- 
nahme  bei  neuerfteilten  Krankenhausbauten  vor  Bewilligung  des  Staatsbeitrags  ge¬ 
boten  war. 

Die  in  diefer  Hinficht  nötig  gewordenen  Reifen  des  Referenten  (Medizinalrat  Dr.  Burkart) 
mit  oder  ohne  Begleitung  eines  bautechnifchen  Sachverftändigen  erfolgte  1889:  nach  Geislingen 
zur  Berichtigung  des  dortigen  Bezirkskrankenhaufes  und  nach  Leutkirch  zu  Verhand¬ 
lungen  über  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  dafelbft;  1890:  nach  Fri  edrichshafen 
wegen  Erbauung  des  Karl-Olga-Krankenhaufes,  nach  Reutlingen  wegen  Erbauung  eines  Be¬ 
zirkskrankenhaufes,  nach  Nagold  wegen  Errichtung  einer  Bezirks-Krankenanftalt  und  nach 
Langenau  zur  Berichtigung  des  dortigen  Krankenhaufes. 

Die  in  Krankenhausangelegenheiten  notwendig  gewordenen  Berichte,  Noten  und  Er¬ 
laße  betreffen: 


1888. 

1.  die  Erweiterung  der  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  in  Mariaberg; 

2.  die  Erhöhung  des  Staatsbeitrags  für  das  Bezirkskrankenhaus  in  Freu d e n f t a dt; 

3.  das  Geftich  des  Profeffors  Dr.  Schleich  in  Tübingen  um  die  Erlaubnis  zur  Ver¬ 
legung  feiner  Privataugenheilanftalt; 

4.  die  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Murrhardt  OA.  Backnang; 

5.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Saulgau; 

6.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Balingen; 

7.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Brackenheim; 

8.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  neuerbauten  Bezirkskranken¬ 
haufes  in  Geislingen; 

9.  das  Gefuch  des  Dr.  Königshöfer  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Vornahme  von 
Änderungen  in  der  Vereinsaugenheilanftalt  am  Bothnanger  Weg  dafelbft; 

10.  das  Gefuch  des  Gasfabrikanten  Fein  in  Wildbad  um  Erlaubnis  zur  Gründung  einer 
Anftalt  für  geiftesfchwache  und  geiftig  zurückgebliebene  Kinder; 

11.  die  Errichtung  eines  Leichenhaufes  bei  dem  ftädtifchen  Krankenhaufe  in  Heilbronn; 

12.  die  Erbauung  eines  Armen-  und  Krankenhaufes  in  Munderkingen  OA.  Ehingen; 

13.  die  Herftellung  eines  Neubaues  für  Kranke  und  Irre  in  Rotten  bürg; 

14.  die  Erbauung  eines  neuen  Bezirkskrankenhaufes  in  Herrenberg; 

15.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Mermagen  in  Herrenalb  um  Erlaubnis 
zur  Erweiterung  feiner  Kaltwafferanftalt  dafelbft; 

16.  die  Verwilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  zu  dem  Bezirkskrankenhausbau  in 
Tettnang; 

17.  das  Projekt  des  Dr.  Fi f eher  im  Wilhelrasbad  in  Cannftatt  zur  Errichtung  einer 
Heilanftalt  für  Nervenkranke  zwifchen  Gaiseiche  und  Bothnanger  Weg  bei  Stuttgart  (kam  nicht 
zur  Ausführung); 

18.  die  Verwilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  zu  dem  Bezirkskrankenhausbau  in 
Ehingen; 

19.  das  Gefuch  der  Hebamme  Dahn  in  Heilbronn  um  Erlaubnis  zur  Verlegung  ihrer 
Privat-Entbindungsanftalt; 

20.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Steinthal  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  chirurgifchen  Privatklinik  dafelbft; 

21.  die  Errichtung  eines  Kurhaufes  in  Herrenalb  OA.  Neuenbürg; 

22.  die  Bewilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erbauung  eines 
ftädtifchen  Krankenhaufes  in  Göppingen; 

23.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Leutkirch; 


1889. 

24.  das  Gefuch  der 'Gemeinde  Langenau  OA.  Ulm  um  Verwilligung  eines  Staats¬ 
beitrags  zu  den  Koften  des  1873  dafelbft  eingerichteten  Gemeindekrankenhaufes; 
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25.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Baues  eines  Bezirkskranken- 
haufes  in  Geislingen; 

26.  die  Verwilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  für  das  Bezirkskrankenhaus  iu 
Cannftatt; 

27.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Bezirkskrankenhaufes  in 
Balingen; 

28.  das  Gefuch  der  Katharinenhofpitalverwaltung  in  Stuttgart  um  Erteilung  der  Ge¬ 
nehmigung  zur  Vergrößerung  einer  Krankenbaracke; 

29.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  für  das  ftädtifche  Spital  in  Buchau  ; 

30.  das  Gefuch  des  Komites  der  DiakonilTenanftalt  in  Hall  um  Erlaubnis  zur  Errich¬ 
tung  einer  weiteren  Krankenanftalt  dafelbft; 

31.  die  KonzelTionierung  des  Hermann  Krauß  in  Ludwigsburg  zur  Übernahme  des 
Betriebs  der  Privat-Irrenpfleganftalt  des  Wundarztes  Friedrich  Krauß  dafelbft; 

32.  die  Errichtung  einer  Anftalt  für  epileptifche  und  unheilbare  Kranke  in  dem  vor¬ 
maligen  Klofter  Heggbach,  Gern.  Mafelheim  OA.  Biberach  durch  die  Kongregation  de'r  barm¬ 
herzigen  Schweftern  in  Reute; 

33.  das  Gefuch  der  K.  Militärverwaltung  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  eines  Cholera- 
lazarets  auf  der  Prag  bei  Stuttgart; 

34.  die  Errichtung  eines Ifoliergebändes  bei  dem  ftädtifchen  Krankenhaus  in  Neckar f  ul  m ; 

35.  die  Erbauung  eines  ftädtifchen  Krankenhaufes  in  Giengen  OA.  Heidenheim; 

36.  die  Erbauung  eines  neuen  Bezirkskrankenhaufes  in  Herrenberg; 

37.  das  Gefuch  des  früheren  Frifeurs  G.  Schmidt  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
richtung  einer  Privatheilanftalt  für  Maffage  und  Hydrotherapie  dafelbft; 

38.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Kuften  des  Baues  eines  neuen  Ab- 
fonderungshaufes  bei  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Cannftatt; 

39.  die  Vergrößerung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Blaubeuren; 

40.  die  Verwilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Bezirkskranken¬ 
haufes  in  Freudenftadt; 

41.  die  Errichtung  eines  neuen  Bezirkskrankenhaufes  in  Maulbronn; 

42.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Wildermuth  in  Stuttgart  zur  Errich¬ 
tung  einer  Privatklinik  für  Nervenkranke  dafelbft; 

43.  das  Gefuch  der  Hebamme  Marie  Geißler  in  Alpirsbach  OA.  Oberndorf  um  Er¬ 
laubnis  zur  Errichtung  einer  Privatentbindungsanftalt  dafelbft; 

44.  die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Reutlingen; 

45.  die  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Schrozberg  OA.  Gerabronn ; 

46.  die  Vorbereitungen  zur  Erftellung  eines  Barackenlazarets  für  Epidemiefälle  in 
Stuttgart; 

47.  das  Gefuch  des  ProfeiTors  Dr.  Schleich  um  Erlaubnis  zum  Fortbetrieb  der  bisher 
von  Profeflor  Dr.  Berlin  in  Stuttgart  betriebenen  Augenheilanftalt; 

1890. 

48.  die  Erweiterung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Leonberg; 

49.  die  Erbauung  eines  Krankenhaufes  in  Friedrichshafen; 

50.  das  Gefuch  der  Hebamme  Beck  in  Dellmenfingen  OA.  Laupheim  um  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  Privatentbindungsanftalt  in  ihrem  Haufe; 

51.  die  Errichtung  einer  Ifolierbaracke  in  Biberach; 

52.  die  Errichtung  eines  Abfonderungshaufes  bei  dem  Bezirkskrankenhaus  in 
Crailsheim; 

53.  die  Errichtung  eines  neuen  Krankenhaufes  der  Kongregation  der  barmherzigen 
Schweftern  zu  Gmünd  in  Stuttgart  (Marienfpital  in  der  Karlsvorftadt  Heslach); 

54.  die  Bewilligung  eines  außerordentlichen  Staatsbeitrags  an  die  Heil-  und  Pflegeanftalt 
„Schloß  Stetten“  zu  den  Koften  des  Neubaues  der  Filiale  Romraelshaufen; 

55.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Baues  eines  Krankenhaufes 
in  Schuffenricd  OA.  Waldfee; 

56.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Erweiterungsbauten  der  Bewahr-  und 
Pfleganftalt  für  Epileptifche  zu  Pfingftweid  OA.  Tettnang; 

57.  die  Errichtung  einer  weiteren  Krankenanftalt  durch  die  DiakonilTenanftalt  in  Hall; 

58.  die  Errichtung  einer  Privatklinik  für  Nervenkranke  in  dem  Landhaus  Sonnenberg 
bei  Stuttgart  durch  den  approbierten  Arzt  Dr.  Wildermuth; 
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59.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Reutlingen; 

60.  die  Errichtung  eines  Leichenhaules  bei  dem  Marienfpital  in  der  Böheimftraße  in 
Stuttgart  (f.  Ziff.  53); 

61.  der  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Dürrmenz-Mühlacker  OA.  Maulbronn; 

62.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zum  Bau  zweier  Krankenhäufer  im  Oberamts¬ 
bezirk  Maulbronn; 

63.  das  Gefuch  der  Württembergifchen  GenolTenfchaft  des  Johanniterordens  um  Vei’- 
leihung  der  Konzeffion  zum  Betrieb  eines  Kinderkrankenhaufes  in  Hall; 

64.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Baues  eines  neuen  Kranken- 
haufes  in  Munde rkingen  OA.  Ehingen; 

65.  den  Fortbetiieb  der  Privat-Irrenpflegeanftalt  des  f  Schultheißen  Wegmann  in 
Grunbach  durch  deffen  Witwe; 

66.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Baues  zweier  Bezirkskranken- 
häufer  in  dem  Oberamtsbezirk  Nagold  (in  Nagold  und  Altenfteig); 

67.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Einrichtung  eines  Kranken- 
haufes  in  Langenau  OA.  Ulm; 

68.  die  Errichtung  eines  Leichenhaufes  in  der  Staatsirrenanftalt  Winnenthal; 

69.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Diftler  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur 
Errichtung  einer  Augenheilanftalt  dafelbft; 

70.  das  Gefuch  der  Hebamme  Elifabeth  Hafner  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Ver¬ 
legung  ihrer  Privatentbindungsanftalt; 

71.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Löbell  in  Laichingen  um  Erlaubnis  zum 
Fortbetrieb  der  bisher  von  Dr.  Majer  dafelbft  betriebenen  Privatirrenanftalt ; 

72.  die  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Leutkirch; 

73.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  des  Krankenhausbaues  in  G  i  e  n  g  en 
OA.  Heidenheim. 


1)  Prüfung  und  Begutachtung  der  Berichte  und  Zufammenftellungen 
über  die  abgehaltenen  Hebamraenrepetitionskurfe. 


Die  Zahl  der  abgehaltenen  Kurfe  und  der  bei  denfelben  erfchienenen  Heb¬ 
ammen,  fowie  die  Höhe  der  für  diefe  Kurfe  aufgelaufenen  Koften  ift  aus  der  nacli- 
ftehenden  tabellarifchen  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Hebammcn-Repetitionskurse. 


1 

Jahrgang 

Zahl 

der  Kurfe 

Zahl  der 
Hebammen, 
welche  teil¬ 
genommen 
haben 

Auf  1  Kurs 
kommen 
Hebammen 

Koften 

Auf  1  Kurs 
kommen 
Koften 

Auf 

1  Hebamme 
kommen 
Koften 

Durclifchnitt 
in  den  Jahren 

1879/87 

j  1888 

1889 

1890 

117 

152 

107 

114 

837 

984 

685 

752 

7,2 

6.5 

6,4 

6.6 

cM. 

2  749 

3  301 

2  296 

2  506 

Pf. 

33 

30 

70 

23 

21 

21 

21 

Pf. 

50 

72 

46 

99 

cMl 

3 

3 

3 

3 

Pf. 

28 

35 

35 

33 

Durchfchnitt 
der  Jahre 

1888/90 

124 

807 

6,5 

2  701 

33 

21 

72 

3 

35 

Aus  Gründen,  die  in  den  früheren  Medieinalberichten  eingehend  ausemandergefetet 
worden  find,  hat  die  Zahl  der  Hebammen  in  Württemberg  feit  einer  Reihe  von  a  ue^  ei  ^  ^ 
unerhebliche  Veränderung  erfahren:  während  diefe  Zahl  im  Jahr  1879  noc  ’  } 

im  Jahr  1887  auf  2584  und  im  Jahr  1890  auf  2515  gefunken.  Im  Durchfcta.« -betrug  d,e  Zahl 
der  Hebammen  in  den  Zeiträumen  1879/87  :  2677,  in  dem  Ze, ,traum  1888/90:  2o 4 ,  nach^ lerV^ 
fchrift  find  alle  3  Jahre  fämtliche  Hebammen  zu  den  Kurfen  einz"^1U  en’  ßJahren  1888/90 
1879/87  die  durchfchnittliche  Zahl  der  einzuberufenden  Hebammen  8J2  um 
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848  gewesen  wäre.  Die  entfprechenden  Durchfchnittszahlen  für  die  in  diefen  Zeiträumen  wirklich 
einberufenen  Hebammen  find  887  und  807  (f.  obige  Überficht),  fo  daß  die  Abnahme  der  die  Kurfe 
befuchenden  Hebammen  ausfchließlich  auf  die  Abnahme  der  Zahl  der  Hebammen  überhaupt 
zurückgeführt  werden  darf.  Auf  1  Kurs  kommen  in  den  Berichtsjahren  nur  noch  6,5  Hebammen 
(gegen  7,2  in  den  früheren  Jahren)  und  es  vermindern  fich  dementfprechend  die  auf  1  Kurs 
kommenden  Koften  (von  23  Mk.  50  Pf.  auf  21  Mk.  72  Pf.)  und  erhöhen  fich  die  auf  1  Hebamme 
entfal  enden  Koften  um  wenige  Pfennige  (von  3  Mk.  28  Pf.  auf  3  Mk.  35  Pf.). 

Die  giinftigen  Wirkungen  der  nun  feit  1872  eingeführten  Hebammenrepetitionskurfe  find 
auch  in  den  Berichtsjahi'en  im  allgemeinen  wieder  in  fehl-  befriedigender  Weife  zu  Tage  getreten 
(vrgl.  Hauptabt.  II,  Abfchn.  F).  Doch  gab  der  Umftand,  daß  für  die  älteren  Hebammen,  welche 
nicht  mehr  auf  der  Hebammenichufe  in  das  neue  Desinfektionsverfahren  eingeübt  und  mit  den 
Grundfätzen  der  Afepfis  vertraut  gemacht  worden  find,  bei  denen  es  fich  alfo  nicht  nur  um  das 
Auffrifchen  von  Gelerntem,  fondern  wefentlich  auch  um  das  Aufnehmen  von  ganz  neuem  Lehr- 
ftoff  handelt,  ein  alle  3  Jahre  befuchter  6— 8ftiindiger  Hebammenrepetitionskurs  nicht  genügen 
kann  und  in  der  That  auch  diefe  älteren  Hebammen  vielfach  ohne  wefentlichen  Nutzen  die  Re- 
petitionskurfe  befucht  haben,  noch  im  letzten  Berichtsjahre  Yeranlalfung,  bei  dem  K.  Minifterium 
des  Innern  die  verfuchsweifeEinführung  von  weiteren,  an  der  Landes  hebammen- 
fchule  abzuhaltenden  Repetitionskurfen  mit  je  14 tägiger  Dauer  zu  beantragen,  zu 
denen  alljährlich  eine  gewiffe  Anzahl  älterer  oder  folcher  Hebammen,  welche  einer  Auffrifchung 
ihrer  KenntnilTe  befonders  bedürftig  find,  aus  den  verfchiedenen  Landesteilen  einzuberufen  wäre. 
Solche  Kurfe  find  nun  in  der  That  auch  vom  Jahr  1891  ab  zur  Ausführung  gekommen,  worauf 
in  dem  nächften  Medizinalbericht  zurückzukommen  fein  wird. 

m)  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztlichen  und  Apothekerrechnungen 

für  das  K.  Landjägercorps. 

Die  Prüfung  diefer  Rechnungen  gab  in  den  Berichtsjahren  nur  noch  in  vereinzelten 
Fällen  Yeranlalfung  zur  Beanftandung  bezw.  Streichung  von  ärztlichen  Rechnungen,  welche  von 
nichtapprobierten  Heilkünftlern  oder  zu  innerer  Behandlung  nicht  berechtigten  Wundärzten  ein¬ 
gereicht  worden  waren.  Auch  Rechnungen  von  Medikamenten,  welche  von  Nichtberechtigten 
verordnet  oder  abgegeben  oder  ohne  ärztliche  Anordnung  repetiert  worden  waren,  kamen  in  den 
Berichtsjahren  weniger  häufig  als  in  den  früheren  Berichtsperioden  vor. 

In  einem  Fall  gab  eine  gröbere  Taxüberfchreitung  Veranlalfung,  die  Akten  der  Staats- 
anwaltfchaft  mitzuteilen.  Der  betreffende  Apotheker  hatte  für  500  Stück  Kreofot-Tolubalfam- 
Kapfeln  28  Mk.  75  Pf.  verrechnet  und  angegeben,  er  hätte  fie  felbft  verfüllt,  während  er  fie  in 
der  That  von  Apotheker  E.  Lahr  in  Efchau  bezogen  und  in  Originalverpackung  abgegeben  hatte, 
wofür  er  nach  der  Taxe  nur  12  Mk.  hätte  berechnen  dürfen. 


n)  Prüfung  der  Medikamentenrecbnungen  der  Staatsirr enanftalten 

(im  Medizinalkollegium). 


o)  Technifche  Prüfung  der  in  Ausführung  des  Viehfeuchengefetzes 
vorgelegten  Koftenrechn ungen  (in  der  tierärztlichen  Abteilung). 

Nach  Art.  15  des  Ausführungsgefetzes  zum  Viehfeuchengefetz  vom  20.  März  1881  find, 
foweit  durch  Anordnung,  Leitung  und  Überwachung  der  Maßregeln  zur  Ermittlung  und  zur  Ab¬ 
wehr  der  Seuchengefahr  oder  durch  die  auf  Veranlalfung  der  Polizeibehörde  ausgeführten  tier¬ 
ärztlichen  Amtsverrichtungen  befondere  Koften  erwachfen ,  diefelben  aus  der  Staatskafie  zu  be- 
ftreiten.  Die  Verzeichniife  diefer  von  der  Staatskaffe  zu  tragenden  Koften  find  nach  §  23  der 
Minifterialverfiigung  zu  diefem  Gefetz  vom  23.  März  1881  von  den  Oberämtern  bezw.  von  dem 
beftellten  Kommilfär  dem  Medizinalkollegium  zur  Prüfung  und  von  diefem  am  Schluffe  jeden 
Monats  mit  einer  Gefamtiiberficht  dem  K.  Minifterium  zur  Zahlungsanweifuag  vorzulegen. 

Der  Gefchäftsumfang,  der  der  tierärztlichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums  in  diefer 
Richtung  iu  den  Berichtsjahren  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  der  Staatskafie  aus  Anlaß  von 
Viehfeuchen  zur  Laft  fallenden  Koften  ift  aus  nachftehender  Tabelle  zu  erfehen: 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Überficht  über  die  in  den  Jabrcn  1888,  1889  und  90  auf  die  Staatskaffe  entfallenen  Epizootienkoften. 


Die  aus  Anlaß  von  Viehfeucben  auf  die  Staatskaffe  entfallenden  Koften  find  hienach  in 
den  Berichtsjahren  wieder  erheblich  geftiegen,  von  9765  Mk.  26  Pf.  im  Jahr  1887  auf  15645  Mk. 
13  Pf.  im  Jahr  1888,  29  405  Mk.  30  Pf.  im  Jahr  1889  und  29390  Mk.  16  Pf.  im  Jahr  1890.  Diele 
Steigerung  der  Koften  war,  wie  im  Jahr  1883,  in  der  Hauptfache  durch  die  ftarke  Verbreitung 
der  Maul-  und  Klauenfeuche  bedingt.  Auch  die  langfam  aber  ftetig  fortfehreitende  Aus¬ 
breitung  des  Milzbrands  hat  in  den  Berichtsjahren  eine  ftetige  Steigerung  der  Koften  veran¬ 
laßt.  In  nachftehender  Überficht  find  die  aus  Anlaß  der  Maul-  und  Klauenfeuche  und  des 
Milzbrands  feit  1883  von  der  Staatskaffe  übernommenen  Koften  zufammengeftellt: 


Maul-  und  Klauenfeuche  Milzbrand 


1883  . 

.  .  13  462  Mk.  81 

Pf. 

666  Mk. 

12  Pf. 

1884  . 

.  .  5  485 

r> 

25 

•n 

563 

n 

55  „ 

1885  . 

.  .  952 

V 

35 

n 

814 

n 

35  „ 

1886  . 

.  .  372 

r> 

65 

n 

1405 

* 

59  „ 

1887  . 

.  .  14 

T) 

75 

V 

1892 

n 

97  „ 

1888  . 

.  .  3  611 

n 

65 

r> 

2834 

n 

64  „ 

1889  . 

.  .  15464 

n 

69 

T) 

3  361 

Ti 

<= 

CO 

lO 

1890  . 

.  .  16  334 

r 

10 

n 

3  301 

) 

04  „ 

III.  Thätigkeit  des  Medizinalkolleginius 


Zu  der  K.  Verordnung  vom  17.  Juli  1876,  betr.  die  Prüfung  für  den  Staats dienft 
oder  für  die  öffentliche  Anftellung  als  Gerichtsarzt  wurde  vom  Kollegium  eine 
Inftruktion  ausgearbeitet  und  durch  Min.Erl.  vom  25.  April  1890  genehmigt.  In  derfelben 
find  die  näheren  Vorfchriften  für  die  Vornahme  der  einzelnen  Prüfungsteile  feftgeftellt  und  das 
Verfahren  für  die  Berechnung  der  GefamtzeugnilTe  geregelt. 

Dem  Gefuch  der  medizinifchen  Fakultät  in  Tübingen,  es  möchte  bis  zur  Eröffnung  der 
pfychiatrifchen  Klinik  dafelbft  der  Befuch  der  Vorlefungen  des  Privatdozenten  Dr.  Hückel  über 
„Grundzüge  der  Pfychiatrie  mit  Demonftrationen“  als  Erfatz  für  den  3monatlichen  Befuch  einer 
pfychiatrifchen  Klinik  bei  der  Zulafl’ung  zur  Prüfung  für  den  Staatsdienft  oder  fiii  die  öffentliche 
Anftellung  als  Gerichtsarzt  anerkannt  werden,  wurde  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  unter 
der  Bedingung  entfprochen ,  daß  die  betreffenden  Kandidaten  fich  zugleich  darüber  auszuweifen 
vermögen,  daß  fie  an  zwei  Kranken  klinifch  praktiziert  haben  (September  lb90). 

Wie  alljährlich  fo  wurde  auch  in  den  drei  Berichtsjahren  die  Ivommiffion  zur  Prüfung 
für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  öffentliche  Anftellung  als  Gerichtsarzt  von  dem 
K.  Minifterium  des  Innern  aus  fämtlichen  ärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zufam- 
mengefetzt.  Im  Jahr  1888  wurden  von  13  erfchienenen  Kandidaten  12  und  in  den  Jahren  1889 


4> 


*)  Darunter  für  Raufchbrand  180  Jk  98  4,.  2)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  37  JL  75 
für  andere  Krankheiten  mit  inbegriffen.  s)  Darunter  für  Raufchbrand  242  «J  10  4-  >  Y.Ste r 

der  Gefamtfumme  find  noch  10  cM>.  25  4  *ür  andere  Krankheiten  mi  in  g  •  .1.  ‘  , 
für  Raufchbrand  294  Jk.  7  4.  °)  Unter  der  Gefamtfumme  find  noch  7  1  Sü  4  tui  andere, 

Krankheiten  mit  inbegriffen. 
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und  1890  {amtliche  erfchienenen  10  bezw.  8  Kandidaten  als  befähigt  erkannt.  —  In  den  14  Jahren 
1877/90  haben  im  ganzen  115  Mediziner  die  ärztliche  Staatsprüfung  erstanden;  alfo  pro  Jahr 
durchfchnittlich  8,3,  womit  dem  jährlichen  Bedarf  von  durchfchnittlich  10  Medizinern  für  Ober- 
amtsarzts-  und  Oberamtswundarztsftellen  wieder  etwas  näher  gerückt  ift  (vrgl.  Medizinalbericht 
pr.  1885/87  S.  27). 

Da  die  Gefuche  um  Zulaü'ung  zur  Apothekergehilfenprüfung  häufig  ohne  die 
Beachtung  der  beftehenden  Vorfchriften  eingereicht  wurden  und  feitens  der  Apothekenbefitzer 
während  der  Lehrzeit  der  Apothekerlehrlinge  zum  Nachteil  für  diefe  auf  die  Gewinnung  der  für 
die  Gehilfenprüfung  erforderlichen  Nachweife  nicht  hinreichend  geachtet  wurde,  fo  war  Veran- 
lafifung  gegeben,  die  maßgebenden  Vorfchriften  überfichtfich  zufammengeftellt  in  Erinnerung  zu 
bringen  (vrgl.  Erl.  d.  K.  Medizinalkollegiums  vom  5.  Dez.  1889,  betr.  die  Prüfung  der  Apotheker, 
Amtsbl.  S.  304).  In  den  Berichtsjahren  war  wie  alljährlich,  die  Prüfungsbehörde  aus  zwei  Apo¬ 
thekern  als  Examinatoren  und  einem  Mitglied  des  Medlzinalkollegiums  zufammengefetzt  und  wurden 
in  je  4  Prüfungsterminen  im  Jahr  1888  von  35  zugelaufenen  Kandidaten  30 ,  1889  von  27  Kandi¬ 
daten  26  und  1890  von  37  Kandidaten  36  für  befähigt  zur  Verfehung  von  Gehilfenftellen  erkannt. 

An  den  Hebammenprüfungen,  von  deuen  jährlich  zwei  in  der  Landeshebammen- 
fchule  vorgenommen  wurden,  hatte  abwechslungsweife  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums,  Ab¬ 
teilung  für  Staatskrankenanftalten ,  in  der  Eigenfchaft  als  Kommiffär  der  Auffichtsbehörde  teil¬ 
zunehmen. 

In  die  KommifTion  für  die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde  wurden  von  dem 
Minifterium  des  Innern  in  jedem  der  Berichtsjahre  die  zwei  tierärztlichen  Mitglieder  des  Medizi¬ 
nalkollegiums  berufen  und  als  Vorftand  der  Prüfungskommififion  der  Direktor  der  Tierarzneifchule, 
der  feit  1889  als  außerordentliches  Mitglied  dem  Medizinalkollegium  angehört. 


IV.  Tliiitigkeit  des  Medizinalkollegiuiüs  als  verwaltende,  aufficlitfiilirende  und 

verfügende  Behörde. 

a)  Oberleitung  desgefamtentechnifcben,  adminiftrativenundökono- 
mifcheu  Betriebs  der  S  taatsir  ren  a  n  ftalten  und  der  Landeshebammen- 

fc.h  ule  nebft  der  mit  der  letzteren  verbundenen  Gebä ranftalt. 

b)  Zuweif ung  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  Staats unterftützung 
genießenden  Privat-Irren-  und  Privat-Krankenanftalten,  fowie  die 

Anweifung  der  hiedurch  entftehenden  Koften. 

c)  Obe  raufficht  über  die  eine  Staats  unterftützung  genießenden 
Privat krankenanftalten  hinfichtlich  der  beftimmungsgemäßen  Ver¬ 
wendung  des  Staatsbeitrags. 

d)  Allgemeine  Überwachung  des  Betriebs  der  Privatirrenanftalten. 

Bezüglich  der  unter  lit.  a — d  aufgeführten  Gefchäftsaufgaben  trat  an  die  Kollegialab¬ 
teilung  für  die  Staatskrankenanftalten,  der  die  Erledigung  derfelben  obliegt,  in  den  Berichts¬ 
jahren  eine  Keihe  wichtiger  Fragen  teilweife  allgemeinerer  Art  heran. 

Bei  den  Staatsirr enanftalten  und  der  Landeshebammenfchule  ergab  fleh 
die  Notwendigkeit  einer  ftrengeren  Beauffichtigung  der  Ökonomieverwaltungen  und  der  Einfüh¬ 
rung  von  unvermuteten  Vifitationen  derfelben.  Die  vielfach  vorkommenden  Klagen  über  die  Be- 
Ichaffenheit  des  in  die  Staatsirrenanftalten  gelieferten  Brotes  gab  VeranlalTung  zur  Einrichtung 
von  eigenen  Bäckereien  in  denfelben.  Die  Vorfchriften  wegen  Gefchenkannahme  feitens  der  Direk¬ 
toren  ,  Sekundär-  und  AITiftenzärzte  der  Staatsirrenanftalten  und  feitens  der  Oberhebammen  der 
Landeshebammenfchule  waren  neu  zu  regeln.  Eine  neue  Dienflinftruktion  für  das  Oberwart- 
und  Wartperfonal  in  den  Staatsirrenanftalten  und  für  die  Kontrolle  der  Nachtwachen,  fowie  ein 
neuer  Speifentarif  war  auszuarbeiten.  Die  Einführung  eines  allgemeinen  Diariums  in  den  Staats¬ 
krankenanftalten  wurde  notwendig  und  ebenfo  die  Einführung  von  Wochenrapporten  über  die  Be- 
letzung  der  Plätze  in  den  Staatsirrenanftalten  und  den  Privatirrenanftalten  mit  Staatspfleglingen. 
Zur  \  orbeugung  und  Bekämpfung  von  Bränden  in  den  Staatsirren-  nud  Krankenanftalten  waren 
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durchgreifende  Vorkehrungen  zu  treffen  und  periodifche  Berichtigungen  und  Prüfungen  der  Feuer- 
löfch-  und  Rettungseinrichtungen  in  diefen  Anftalten  durch  den  Landesfeuerlöfchinfpektor  einzu¬ 
führen.  Weitere  Maßnahmen  und  Einrichtungen  zur  Vermeidung  der  Entweichung  der  in  den 
Staatsirrenanftalten  untergebrachten  geifteskranken  Zuchthausgefangenen  ergaben  Pich  als  dringend 
notwendig. 

Dank  der  Fürforge  des  K.  Minifteriums  des  Innern  und  der  Liberalität  der  Stände 
wurde  die  Ermäßigung  des  Verpflegungsgeldes  in  den  Staatsirrenanftalten  bei  Unbe¬ 
mittelten  III.  Kl.  bis  auf  jährlich  140  Mk.  und  ebenfo  die  Gewährung  weiterer  Staats¬ 
beiträge  für  die  Staatspfleglinge  in  den  Privatirrenanftalten  ermöglicht  (vrgl.  ob.  S.  209  Ziff.  5 
und  S.  218  Ziff.  45).  Auch  von  privater  Seite  wurde  eine  Staatsirrenanftalt  mit  einer  humanitären 
Stiftung  bedacht,  für  welche  die  Abteilung  ein  Statut  zu  entwerfen  hatte  (vrgl.  ob.  S.  218 
Ziff.  42  und  47). 

Durch  die  proviforifche  Einrichtung  der  neuen  (vierten)  Staatsirrenanftalt  Weißenau 
und  der  Aufftellung  von  Plänen  zu  dem  definitiven  Umbau  der  Kloftergebäulichkeiten  für  die 
Zwecke  einer  für  500  Kranke  berechneten  Irrenanftalt  war  die  Abteilung  vielfach  in  Anfpruch 
genommen. 

Für  die  Vifitationen  der  Privatirrenanftalten  war  eine  neue  Dienftanweifung 
auszuarbeiten.  Nach  derfelben  find  diefe  Anftalten,  abgelehen  von  den  von  Mitgliedern  der  Ab¬ 
teilung  vorzunehmenden  Vifitationen,  regelmäßig  alle  Jahre  zweimal  durch  den  Oberamtsarzt  ein¬ 
gehend  zu  vifitieren,  fowohl  in  Rückficht  auf  die  hygienifchen  Verhältniffe,  als  auch  nach  der 
formellen  Seite,  in  letzterer  Beziehung  namentlich  auch  darauf  hin,  daß  jedesmal  die  Urkunden 
und  übrigen  vorgefchriebenen  Schriftftücke  der  Kranken  einer  genauen  Prüfung  unterworfen 
werden  (vrgl.  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  26.  März  1890,  betr.  die 
Dienftanweifung  für  die  Vifitationen  der  Privatirrenanftalten,  Reg.Bl.  S.  73).  Anfchließend  an 
diefe  Bekanntmachung  wurden  die  K.  Kreisregierungen  von  dem  K.  Minifteriura  des  Innern  an- 
gewiefen,  bei  jeder  Erteilung  der  Konzeffion  zur  Errichtung  oder  Änderung  einer  Privatirren- 
anftalt,  bezw.  einer  Privatkranken-  oder  Privatentbindungsanftalt  dem  K.  Medizinalkollegium 
hievon  unter  Beifügung  einer  Abfchrift  der  Genehmigungsurkunde  Mitteilung  zu  machen,  um 
eine  fofortige  Vorkehr  behufs  vorfchriftsmäßiger  Vil’itation  der  neu  zur  Errichtung  gelangenden 
Privatirrenanftalten  zu  fichern ,  bezw.  für  diefe  Behörde  eine  fortlaufende  t  berficht  über  die 
im  Lande  befindlichen  Anftalten  diefer  Art  zu  ermöglichen  (vrgl.  oben  S.  213  Ziff.  60). 

Eingehenderes  über  die  Krankenbewegung  und  die  bel'onderen  Vorkommniffe  in  den 
dem  Medizinalkollegium,  Abteilung  für  die  Staatskrankenanftalteu,  unterftellten  Anftalten  ift  aus 
dem  im  folgenden  Abfchnitt  B  von  diefer  Abteilung  befonders  erftatteten  Bericht  zu  erfehen. 


e)  Oberleitung  der  Zentralimpfanftalt  und  der  weiteren  ftaatlichen 

Impfftoffgewinnungsanftalten. 

Zu  dem  feit  1878  der  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart  als  Lokal  zur  Gewinnung  tierifcher 
Lymphe  dienenden,  in  der  Nähe  des  ftädtifchcn  Schlachthaufes  errichteten  kleinen  Gebäude  hatte 
feiner  Zeit  die  Stadt  den  Grund  und  Boden  dem  Staate  pachtweife  überlaffen.  Nachdem  im 
Jahr  1888  diefes  Pachtverhältnis  wegen  Anlegung  einer  neuen  Straße,  die  den  Abbruch  des 
Gebäudes  nötig  machte,  gekündigt  worden  war,  konnte  es  zwar  noch  einmal  bis  Ende  1889 
verlängert  werden,  es  mußten  aber  fofort  die  Einleitungen  zur  Errichtung  eines  neuen  Gebäudes 
für  die  Zentralimpfanftalt  getroffen  werden.  Ein  günftiger  Platz  fand  fich  in  dem  Baumgarten 
der  K.  Tierarzneifchule  (jetzt  Tierärztliche  Hochfchule)  zwifchen  der  untern  Neckarftraße  und 
den  königlichen  Anlagen,  von  bewohnten  Häufern  genügend  entfernt  und  durch  die  Pferde¬ 
bahn  leicht  erreichbar.  Das  auf  diefem  Platze  aufgeführte  Gebäude  konnte  jedoch  erft  im 
Jahr  1891  in  Betrieb  gefetzt  werden.  Im  Jahr  1890  war  daher  der  Zentralimpfarzt  geno  ig  , 
die  Tierimpfungen  in  den  Ställen  der  Lieferanten  der  Impftiere  vorzunehmen,  wie  dies  fchon 
einen  Teil  des  Jahres  1889  über  wegen  Ausbruchs  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  dem  Sta  e 
des  alten  Anftaltsgebäudes  notwendig  gewefen  war.  Diefer  Mangel  eines  eigenen  Stalles  ha  c 
felbftredend  viel  Unannehmlichkeiten  und  im  Jahr  1890  auch  einmal  die  Übertragung  einer 
-  allerdings  ganz  unfchädlichen  -  Hautkrankheit,  des  Herpes  tonsurans,  auf  eine  Anzahl  von 
Impflingen  zur  Folge  (vrgl.  Abt.  II  Abfchn.  G).  Um  fo  mehr  bieten  jetzt  die  vervollkommn eten 
Einrichtungen  der  neuen  Impfftoffgewinnungsanftalt  die  möglichfte  Garantie  für  die  Vermeidung  ei 
Übertragung  von  Krankheiten,  in  welcher  Hinficht  des  durch  den  Hof  von  der  Anftalt  getrennten 

und  mit  einer  Badeeinrichtung  verfehenen  Kontnmazftalles  erwähnt  werden  möge,  \ve  c 
Wfirttemb.  Jahrbücher  1S92. 
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neuankommenden  Tiere  zur  Prüfung  ihres  Gefundheitszuftandes  und  zur  Reinigung  eingeftellt 
werden  müden,  ehe  fie  zur  Impfung  kommen. 

Auch  die  Cannftat.ter  Impfftofifgewinnungsanftalt  wurde  im  Verlauf  der  Berichtsjahre 
in  ein  neues,  größeres  und  mit  belferen  Einrichtungen  verfehenes  Gebäude  verlegt,  doch  war 
hier  die  Überfiedlung  ohne  jede  weitere  Störung  möglich. 

Im  übrigen  konnten  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  die  beiden  ftaatlichen  Impfftoff- 
gewinnungsanftalten  in  Stuttgart  und  Cannftatt  den  Bedarf  an  tierifchem  Stoff  für  fämtliche 
öffentliche  Impfungen  des  Landes,  bei  denen  in  jedem  der  3  Berichtsjahre  die  tierifche  Lymphe 
ausfchließlich  zur  Verwendung  zu  kommen  hatte,  in  vollem  Maße  decken.  —  Bezüglich  des 
näheren  über  den  Betrieb  der  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  wird  auf  den 
Abfchnitt  G  der  zweiten  Hauptabteilung  verwiefen. 

Die  unter  diefer  Rubrik  feither  mitaufgeführte  Gefchäftsaufgabe  der  „Oberleitung  der 
Vorkehrungen  zur  Gewinnung  originaler  Lymphe  von  natürlich  pockenkranken  Kühen“  ift,  wie 
fchon  im  vorhergegangenen  Medizinalbericht  erwähnt  wurde,  durch  die  Einführung  der  animalen 
Impfung  in  Wegfall  gekommen. 


f)  Technifche  Aufficht  über  die  vorfchr iftsmäßige  Beforgung  des 

Impfgefchäfts. 

Durch  die  neue  Impfverfügung  vom  28.  April  1888,  deren  Erlaffung  hauptfächlich  aus 
Anlaß  der  Einführung  der  animalen  Impfung,  fowie  in  Ausführung  der  Bundesratsbefchliiffe  vom 
18.  Juni  1885  und  28.  April  1887  erfolgt  ift  (vrgl.  den  in  dem  Abfchnitt  G  der  zweiten  Haupt¬ 
abteilung  folgenden  Impfbericht),  haben  die  auf  die  technifche  Beauffichtigung  des  Impfgefchäfts 
ficli  beziehenden  Vorfchriften  einige  Weiterung  erfahren;  diefelben  lauten  jetzt  (nach  §  23  der 
genannten  Verfügung): 

Die  ftändige  technifche  Überwachung  des  Impfgefchäfts  befteht  in  an  Ort  und  Stelle 
auszuführenden  Revifionen  der  Impftermine,  fowie  der  Öffentlichen  und  privaten  Inftitute  für 
Gewinnung  von  Impflymphe.  Auch  die  Impfungen  der  Privatärzte  find  der  Re- 
vifion  zu  unterwerfen,  foweit  fie  nicht  von  denfelben  als  Hausärzte  in  den  Familien  aus¬ 
geführt  werden.  Die  Revifion  hat  ficli  in  erfter  Linie  auf  die  Impftechnik,  fodann  auf  die 
Liftenführung,  Auswahl  des  Impflokals,  Zahl  der  Impflinge  u.  f.  w.  zu  erftrecken.  Für  die 
Regel  hat  diefelbe  nach  Maßgabe  des  §  6  lit.  b  Ziff.  2  und  §  5  Abf.  2  der  Verfügung  des  Mini- 
fteriums  des  Innern  vom  1.  Juli  1885,  betr.  die  Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken, 
ftattzufinden.  Außerdem  hat  das  Medizinalkollegium  am  Schluffe  jeden  Jahres  auf  Grund  des 
Ergebniffcs  der  Medizinalvifitationen  und  der  Prüfung  der  Phyfikatsberichte  Abteilung  G  dem 
Minifterium  Vorfchläge  darüber  zu  unterbreiten,  ob  und  welche  außerordentliche  Re¬ 
vifion  eu  für  nötig  zu  erachten  feien.  Das  letztere  wird  hienach  die  Vornahme  folclier  Re¬ 
vifionen  anordnen,  welche  in  der  Regel  durch  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums  vorzunehmen 
find.  In  Oberamtsbezirken,  wo  die  Oberamtsärzte  nicht  ausfchließlich  Impfärzte  find,  kann  die 
Revifion  der  übrigen  Impfärzte  den  Oberamtsärzten  übertragen  werden. 

Die  von  den  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  in  Ausführung  der  Medizinalvifitationen 
der  Oberamtsbezirke  vorgenommenen  Revifionen  von  öffentlichen  Impfterminen  haben  im  all¬ 
gemeinen  wefentliche  Beanftandungen  nicht  ergeben ;  nur  in  einem  Oberamt  war  eine  außerordent¬ 
liche  Revifion  bei  dem  K.  Minifterium  des  Innern  zu  beantragen  und  auf  daraufhin  erfolgende 
Anordnung  durch  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  vorzunehmen. 


g)  Entfcheidung  über  den  Eintritt  und  dieBeendigung  der  unmittel¬ 
baren  Staats fürforge  bei  Epidemien. 

Zu  diefer  Gefchäftsaufgabe  kommt  noch  die  Überwachung  und  Oberleitung  des  Heil¬ 
verfahrens  bei  den  unter  Staatsfiirforge  geftellten  Epidemien,  fowie  die  Prüfung  und  Anweifung 
der  auf  die  Staatskaffe  zu  übernehmenden  Koften.  Der  Gefchäftsumfang,  der  dem  Medizinal¬ 
kollegium  in  diefer  Hinficht  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  durch  den  Eintritt  unmittelbarer 
Staatsfiirforge  und  — ■  bei  vereinzelt  bleibenden  Erkrankungsfällen  durch  die  amtlichen  Kognitions¬ 
reifen  zur  Anweifung  gekommenen  Epidemiekoften  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen1 
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Überficlit  über  die  in  den  Jahren  1888,  80  nnd  90  aufgelaufenen  Epideiniekoften. 


Krankheit 

1888 

1889 

1890 

Zahl  der  durch  die 
amtliche  Behandlung 
erwachfenen  Gefchäfts- 
nummern 

fl 

& 

fl 

c<3 

-4-3 

a 

<x> 

O 

davon  auf  die 

Staatskaffe  über- 

co 

w 

p 

a 

a 

o 

p 

Zahl  der  durch  die 
amtliche  Behandlung 
,erwachfenen  Gelchäfts- 

nummern 

Gefamtaufwand 

davon  auf  die 

Staatskaffe  über¬ 

nommen  Ü/3)  0 

Zahl  der  durch  die 

amtliche  Behandlung 

erwachfenen  Gel'chäfts- 

nummern 

Gefamtaufwand 

davon  auf  die 

Staatskaffe  über- 

■4 

- \ 

CO 

P 

<x> 

a 

a 

o 

p 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

Menfchenpocken  .  . 

42 

50 

— 

33 

34 

15 

61 

75 

41 

17 

9 

— 

— 

— 

_ 

Diphtherie  .... 

7 

15 

— 

10 

— 

27 

95 

— 

63 

34 

20 

20 

— 

13 

34 

Krätze . 

1 

10 

6 

67 

1 

10 

6 

67 

1 

2 

20 

1>47 

Mafern . 

11 

283  57 

189 

05 

4 

10 

— 

6 

67 

1 

10 

— 

6 

67 

Hundswut  .... 

7 

10 

6 

67 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Typhus  . 

34 

4  419  38 

2  946 

26 

10 

20 

— 

13 

34 

3 

— 

— 

_ 

— 

Lues . 

8 

92  29 

61 

54 

— 

Keuchhuften  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

10 

— 

6 

67 

— 

— 

— 

— 

— 

Scharlach  u.Diphtherie 

2 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

25 

320 

12 

213 

42 

Summe 

112 

4  880  24 

1 

3  253  53 

1 

70 

206 

75 

137 

86 

59 

352 

32 

234  90 

Nach  diefer  Überficht  beträgt  der  der  Staatskaffe  (Epideraiefonds)  zur  Laft  fallende 
Gefamtaufwand  für  Epidemien: 

im  Jahr  1888:  3253  Mk.  53  Pf. 

*  *  1889:  137  „  86  „ 

„  „  1890:  234  „  90  „ 

(gegen  einen  durchfchnittlichen  Jahresaufwand  von  1001  Mk.  97  Pf.  in  den  Jahren  1872/87). 

Unmittelbare  Staatsfürforge,  mit  Aufteilung  eines  oder  mehrerer  Epidemieärzte 
und  Übernahme  der  vollen  Koften  oder  eines  größeren  Bruchteils  derfelben  für  Krankenbehand¬ 
lung,  Arzneien  und  ärztlich  verordnete  Nahrungsmittel  und  Getränke,  trat  in  den  Berichtsjahren 
in 3  Gemeinden  ein  (H a g e  1 1  o c h  OA.  Tübingen,  Thumlingen  und  Hörfchweiler  OA.  Freuden- 
ftadt)  und  fand  von  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  her  ihre  Fortfetzung  in  der  Gemeinde 
Ohmenhaufen  OA.  Reutlingen.  Der  für  diefe  4  Gemeinden  nötig  gewordene  Aufwand,  fowie 
die  durch  die  Typhusepidemien  inUnterfifchach  OA.  Gaildorf  und  Ob  er  kochen  OA.  Aalen, 
1886/87  erwachfenen,  aber  erft  1888  zur  Ausbezahlung  gelangten  Koften,  welche  fämtlich  in  den 
Zahlen  der  obigen  Tabelle  fchon  mit  inbegriffen  find,  find  in  folgender  Überficht  ausgefchieden 
und  zufammengeftellt: 


Überficht  über  die  unter  Staatsfürforge  geteilten  Epidemien,  deren  Koften  in  den  Jahren  1888/90 

zur  Ausbezahlung  gekommen  find. 


0  b  e  r  a  m  t 

Gemeinde 

Art  und  Zeit 
der 

Epidemie 

Gefamt- 

betrag  der 
revidierten 
Epidemie- 
koften 

Jk  Pf. 

Betreff 

der 

Staatskaffe 

(Epidemie¬ 

fonds) 

Jk  Pf.$ 

Gaildorf  .  .  . 

Unterfifchach  .  .  . 

Typhus  1886/87 

3  334 

50 

2  223 

— 

Aalen  .... 

Oberkochen  .  .  . 

Typhus  1886/87 

1084 

88 

723 

26 

Reutlingen .  .  . 

Ohmenhaufen  .  .  . 

Lues  1888  (Fortf.  v.  1887) 

92 

29 

61 

54 

Tübingen  .  .  . 

Hagelloch  .... 

Mafern  1888 

283 

57 

189 

05 

Freudenftadt  .  . 

Thumlingen .... 

Scharlach  1890 

81 

48 

54 

32 

Freudenftadt  .  . 

Hörfchweiler  .  .  . 

Scharlach  1890 

239 

24 

159 

50 

’)  In  der  Regel  2/n  des  Gefamtaufwands,  das  übrige  V3  haben  die  betreffenden  Gemeinden 

zu  tragen. 
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h)  Technifche  Ueberwachung  der  Amtsführung  der  Oberamtsärzte, 
f0 wie  Vornahme  der  Medizinal vifitationen  in  den  Oberamtsbezirken. 


Nachdem  im  Jahr  1888  der  VI.  Jahresabfchnitt  der  Medizinalvifitation  des  Stadtdirek¬ 
tionsbezirks  Stuttgart  durch  die  beiden  hiezu  aufgeftellten  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums 
beendigt  und  damit  diefes  ganze  auf  6  Jahre  verteilte  Vifitationsgefchäft  durchgeführt  worden 
war,  waren  unter  Verwertung  der  bei  den  Vifitationen  gemachten  Erfahrungen  die  endgültigen 
Vorfchriften  für  die  periodifchen  ärztlichen  Vifitationen  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  in  Abficht  auf  Gefundheitspflege  feftzuftellen,  wie  ile  durch 
Minifterialerlaß  vom  13.  September  1889  (Amtsbl.  S.  241)  vollzogen  worden  find. 

Nach  diefem  Erlaß  find  zum  Zweck  der  periodifchen  fanitätspolizeilichen  Vifitationen 
des  Stadtdirektionsbezirks  die  einzelnen  Unterfuchungsgegenftände  in  zwei  Gruppen  zu  fcheiden, 
von  denen  die  eine  diejenigen  Vifitationsgegenftände  umfaßt,  in  deren  Bereich  rafchere  Verände¬ 
rungen  zu  erwarten  find  und  thatfächlich  zahlreichere  und  erheblichere  Mängel  zu  Tage  zu  treten 
pflegen  (wie  Schulen,  Kirchen,  Kraukenanftalten,  Gefängniffe,  Schlachthäufer,  Nahrungsmittel  etc.), 
während  die  andere  fich  auf  folche  Gebiete  zu  erftrecken  hat,  welche  nach  ihrer  Befchaffenheit 


und  Bedeutung  für  die  Aufgabe  der  Vifitatoren  nur  in  größeren  Zeiträumen  wefentlich  neue  Ge- 
fichtspunkte  darzubieten  vermögen  (wie  WafTerverforgung,  Kanalifation ,  Fabriken  und  läftige 
Anlagen  etc.),  und  ift  die  Vifitation  der  erften  Gruppe  in  kürzeren  Zeiträumen  (Gjährigem  Turnus) 
nach  Analogie  der  Beftimmungen  des  MinifterialerlafTes,  betr.  die  ärztlichen  Vifitationen  der  Ge¬ 
meinden  in  Abficht  auf  Gefundheitspflege  vom  20.  Oktober  1875  als  Gemeindevilitation  in  der 
Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  famt  Vororten  in  der  Zuftändigkeit  der  Stadtdirektion  und 
des  Stadtdirektionsphyfikats  zu  vollziehen,  die  Vifitation  der  zweiten  Gruppe  dagegen  nur  in 
längeren  Zeitabfchnitten  (12jährigem  Turnus)  nach  Analogie  der  Beftimmungen  der  Minifterial- 
verfügung,  betr.  die  Medizinalvifitationen  in  den  Oberamtsbezirken  vom  1.  Juli  1885  als  Bezirks- 
medizinal vifitation  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart  in  der  Zuftändigkeit  der  K.  Regierung 
des  Neckarkreifes  und  des  K.  Medizinalkollegiums  auszuführen. 

Abgefehen  vom  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  waren  es  der  Bezirke,  in  welchen  Medi¬ 
zinalvifitationen  ftattfanden,  im  Jahr  1888:  9,  nämlich  Vaihingen,  Weinsberg,  Spaichingen,  Tü¬ 
bingen,  Crailsheim,  Gaildorf,  Neresheim,  Göppingen  und  Laupheim;  im  Jahr  1889:  6,  nämlich 
Böblingen,  Brackenheim,  Herrenberg,  Horb,  Urach  und  Ulm  und  im  Jahr  1890:  4,  nämlich  Neckar- 
fulm,  Nagold,  Neuenbürg  und  Münfingen. 


i)  Technifche  Oberaufficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie 
über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen  Geheim¬ 
mitteln  und  die  Leitung  periodifcher  Apotheken -Vifitationen. 

Von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  wurde  feiner  Zeit  der  neuen  Arzneitaxe  vom 
24.  Dez.  1887,  welche  durch  Einführung  der  Arbeitstaxe  eine  mäßige  Erhöhung,  um  ca.  10°/o> 
herbeiführen  follte,  um  den  thatfächlichen  Notftand,  in  welchem  fich  ein  großer  Teil  der  Land¬ 
apotheken  befand,  einigermaßen  zu  fteuern  (f.  Med.Ber.  v.  1885/87  S.  31),  nur  unter  der  Voraus- 
fetzung  die  Genehmigung  erteilt,  daß  eine  weitere  Verschiebung  der  Arzneipreife  als  die  beab- 
fichtigte  nicht  bewirkt  werde,  und  deshalb  das  K.  Medizinalkollegium  beauftragt,  bis  Ende  des 
Jahres  1888  eingehenden  Bericht  über  die  bei  der  Handhabung  der  neuen  Arzneitaxe  gemachten 
Erfahrungen  und  insbefondere  darüber,  ob  durch  diefelbe  nicht  eine  weitergehende  Verteuerung 
der  Arzneimittel  bemerkt  worden  ift,  zu  erftatten.  Infolge  diefes  Auftrags  wendete  fich  das 
Medizinalkollegium  im  Anfang  des  Jahres  1888  an  17  Apothekenbefitzer  aus  Stadt  und  Land  und 
aus  den  verfchiedenften  Landesteilen  um  Vornahme  einer  vergleichsweifen  Taxation  ihrer  ge¬ 
faulten  vom  1.  März  bis  31.  Auguft  d.  J.  anfallenden  Rezeptur  nach  der  Arzneitaxe  von  1887 
und  1888.  Diefem  Anfinnen  haben  die  angerufenen  Apothekenbefitzer  mit  anerkennenswerter 
Bereitwilligkeit  entfprochen  und  es  hat  fich  nach  der  Zufammenftellung  ihrer  Angaben  für  74406 
taxierte  Rezepte 

nach  der  Taxe  pro  1887  ein  Taxbetrag  von  76  668  Mk.  60  Pf. 

*  „  „  *  1888  „  „  *  82  008  „  60  „ 
d.  i.  im  Durchfchnitt  für  1  Rezept 

nach  der  Taxe  pro  1887  ein  Taxbetrag  von  1  Mk.  03  Pf. 

*  *  *  „  1888  *  „  „  1  ,  10  , 
und  damit  ein  durch fchnittlicher  Taxauffchlag  pro  1888  gegen  1887  von  6,96%  ergeben. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Unter  Berückfichtigung  der  ca.  3°/o,  um  welche  infolge  des  Rückgangs  der  Einkaufs- 
preife  für  verfchiedene  Droguen  und  chemifche  Präparate  in  der  neuen  Arzneitaxe  pro  1888  die 
laxe  für  Arzneimittel  herabzuletzen  gewefen  war,  waren  fomit  für  den  durch  die  Arbeitstaxe 
thatfächlich  erfolgten  Taxauffchlag  die  der  Schätzung  entfprechenden  10%  feftzuftellen.  Es 
konnten  daher  Änderungen  der  Arzneitaxe  pro  1889  auf  die  aus  den  Änderungen  der  Waren- 
preife  lieh  ergebenden  Modifikationen  der  Taxe  für  Arzneiftoffe  und  Gefäße  fich  befchränken 
(vrgl.  Bekanntm.  d.  K.  Medizinalkollegiums,  betr.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arzneitaxe 
vom  24.  Dezember  1887).  Von  einer  Änderung  der  Arzneitaxe  für  das  Jahr  1890  wurde  im  Hin¬ 
blick  auf  die  auf  1.  Januar  1891  in  Ausficht  ftehende  Einführung  der  dritten  Auflage  des  Arznei¬ 
buches  für  das  Deutfche  Reich  abgefehen  und  die  neue  auf  Grund  diefer  Auflage  umgearbeitete 
Arzneitaxe  für  das  Jahr  1891  durch  Bekanntmachung  vom  13.  Dez.  1890  veröffentlicht.  —  Wie 
feither  waren  wieder  vor  der  endgültigen  Feftftellung  der  Abänderungen  und  Ergänzungen  der 
Arzneitaxe  bezw.  der  Umarbeitungen  der  neuen  Arzneitaxe  die  Ausfchüffe  des  pharmazeutifchen 
und  ärztlichen  Landesvereins  gehört  und  zu  Rate  gezogen  worden. 

Neben  den  vielfach  von  Geheimmittel-  und  Spezialitätenfabrikanten,  Zuckerbäckern, 
Kaufleuten  etc.  an  das  Medizinalkollegium  gerichteten  und  ftets  abweifend  zu  beantworten  ge- 
wefenen  Anfragen  und  Gefuchen  wegen  Unterfuchung  und  Begutachtung  von  Arznei-  uDd  Geheim¬ 
mitteln  oder  um  Erlaubnis  zum  Verkauf  derfelben  in  Württemberg  waren  im  Jahr  1888:  51,  im 
Jahr  1889:  62  und  im  Jahr  1890:  81  Anzeigen  von  Apothekern  über  nicht  felbftgefertigte  Arznei- 
mifchungen,  die  von  ihnen  feilgehalten  und  abgegeben  werden  wollen,  entfprechend  der  Minifterial- 
verfügung  vom  15.  Februar  1877  zu  erledigen,  wobei  jede  Anzeige  eine  mehr  oder  weniger  große 
Anzahl  einzelner  Mittel  aufgeführt  enthielt.  Die  im  Medizinalbericht  von  1885/87  (S.  31)  des 
näheren  ausgeführten  Mißftände  bezüglich  des  öffentlichen  Aupreifens  von  Geheimmitteln  und 
pharmazeutifchen  Spezialitäten  feitens  der  Fabrikanten,  teilweife  unter  Hinweis  darauf,  daß  das 
K.  Medizinalkolleginm  den  Verkauf  des  Mittels  in  den  Apotheken  erlaubt  habe,  traten  auch  in 
der  Berichtsperiode  wieder  in  unverändertem  Maße  zu  Tage.  Es  wurde  deshalb  wiederholt  in 
Erwägung  gezogen,  ob  nicht  eine  Änderung  der  Minifterialverfügung  vom  15.  Februar  1877  an¬ 
gezeigt  erfcheine  bezw.  nach  dem  Vorgang  verfchiedener  Bundesftaaten  ein  allgemeines  Verbot 
des  Anzeigens  und  öffentlichen  Anpreifens  von  Heilmitteln  zu  erlaffen  fei ,  hievon  jedoch  jedes¬ 
mal  wieder  in  Anbetracht  der  immer  noch  fchwebenden  Verhandlungen  über  reichsgefetzliche 
Beftimmungen  gegen  das  Geheimmittelwefen  Abftand  genommen. 

Die  Zahl  der  in  Ausführung  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1885  (Reg.Bl.  S.  322)  0 
vorgenommenen  Apothekenvifitationen  betrug 

im  Jahr  1888:  62,  darunter  4  außerordentliche  und  1  Nachvifitation 
„  „  1889:  62,  „  3  „  „5  „ 

„  „  1890:  66,  „  1  „  „4  „ 

Dabei  waren  den  Vorfchriften  gemäß  die  Koften  der  ordentlichen  Vifitationen  von  der 
Staatskaffe  zu  tragen,  während  für  die  Koften  der  außerordentlichen  Vifitationen,  fowie  für  die 
der  Nachvifitationen  behufs  Feftftellung  der  Erledigung  der  Rezeffe  die  Apothekenbefitzer  auf¬ 
zukommen  hatten.  Die  für  die  Staatskaffe  aufgelaufenen  Koften  betrugen 

im  Jahr  1888 :  3306  Mk.  80  Pf. 

„  „  1889:  3117  „  65  „ 

„  „  1890 :  3718  „  15  „ 

(gegen  jährlich  2748  Mk.  30  Pf.  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1885/87). 

Die  Zahl  der  aufgeftellten  pharmazeutifchen  Vifitatoren  betrug  in  den  beiden  erften 
Berichtsjahren  4,  im  letzten  5,  beftehend  aus  einem  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  3  bezw. 
4  Apothekenbefitzern. 

Das  Ergebnis  der  Vifitationen  erwies  in  den  Berichtsjahren  einen  erfreulichen 
Fortfehritt.  Bei  der  Mehrzahl  der  Apotheker  ift  das  entlchiedene  Beftreben  vorhanden ,  den 
Beftimmungen  der  Minifterialverfügung  vom  1.  Juli  1885,  betr.  die  Einrichtung  und  den  Betiieb 
der  Apotheken,  nachzukommen.  Eine  große  Anzahl  Apotheker  hat  in  rühmenswerter  Weife  mehr 
oder  weniger  umfangreiche  Neueinrichtungen  aller  oder  einzelner  Gefchäftsräume  und  Neuanfchaf- 
fungen  von  koftfpieligen  Apparaten  vorgenommen.  Auch  der  Gefchäftsgang  war  nach  den  Wahi- 
nehmungen  der  Vifitatoren  in  den  Berichtsjahren  ein  befriedigendei'er,  hauptfächlich  infolge  dei 
Einführung  der  KrankenkafTen ,  auf  welche  in  manchen  Stadtapotheken  fchon  über  die  Hälfte 
aller  Rezepte  kamen.  Diefes  günftige  Ergebnis  zeigt  deutlich,  daß  regelmäßige  eingehende  Unter- 
fuchungen  durch  tüchtige  Fachmänner  und  energifche  Kontrolle  der  Rezeßerledigung,  wie  fie  feit 


‘)  f.  auch  Med.Ber.  1885/87  S.  32. 
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den  letzten  Jahren  durchgeführt  wird,  durchaus  im  ftande  find,  die  Apotheken  des  Landes  all¬ 
mählich  auf  einen  befriedigenden  Stand  zu  bringen  und  damit  die  eigenen  Intereden  der  Apotheker 
zu  fördern.  —  Was  die  eben  berührte  feit  den  letzten  Jahren  durchgeführte  energifchere  Kontrolle 
der  Rezeßerledigung  betrifft,  fo  wurden  die  bislang  in  Beziehung  auf  ungenügende  Kontrolle  der 
erteilten  RezefTe  zu  Tage  getretenen  Übelftände  dadurch  zu  heben  gefucht,  daß  die  Oberamtsärzte 
angewiefen  wurden,  bei  RezeiTen  erheblicherer  Natur  die  Kontrolle  an  Ort  und  Stelle  vorzunehmen 
und  darüber  zu  berichten,  auch  wenn  dadurch  befondere  Dienftreifen  nötig  werden,  und  weiter¬ 
hin  dadurch,  daß  die  Apotheker  die  Erledigung  ihrer  RezefTe  in  allen  Fällen  fpezifiziert  und  nach 
Art  und  Weife  ihrer  Erledigung  fchriftlich  anzuzeigen  haben.  —  Bedauerlich  ift  die  Erfahrung  der 
Vifitatoren ,  daß  nur  noch  wenige  der  Apothekenbefitzer  die  chemifchen  Präparate  und  zum 
großen  Teil  auch  die  galenifchen  Präparate,  wie  Pulver,  Spezies,  Tinkturen,  Sirupe  etc.  felbft 
bereiten.  Wo  das  noch  gefchieht,  find  es  hauptfächlich  größere  Gefchäfte  mit  Lehrlingen.  Die 
geringe  Benützung  des  Laboratoriums  bat  ihren  Grund  in  der  völlig  veränderten  modernen  Re¬ 
zeptur,  ferner  in  dem  Umftand,  daß  die  Fabriken  pharmazeutifcher  Präparate  ihre  Erzeugniffe 
meift  fchöner  und  häufig  auch  reiner  liefern,  als  folche  in  kleinen  Apothekenlaboratorien  her- 
geftellt  werden  können.  Der  Schwerpunkt  der  wiffenfchaftlichen  Thätigkeit  des  Apothekers  wird 
fo  mehr  und  mehr  in  die  chemifche  und  phyfikalifche  Unterfuchung  der  gekauften  Waren  verlegt. 

Wie  in  den  Vorjahren  haben  auch  diefesmal  wieder  die  Dienftanweifungen  für 
die  Vifitatoren  mit  ihren  jährlichen  Nachträgen  und  die  Min.Verf.  vom  29.  März  1886,  welche 
die  in  der  Aichordnuug  und  einer  Reihe  von  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  zerftreut  liegenden 
Vorfchriften  über  die  Gewichte  uud  Wagen  der  Apotheker  zufammenfaßt  und  das  Vorgehen  der 
Vifitatoren  bei  Vorgefundenen  Unregelmäßigkeiten  beftimmt  verzeichnet,  ihrem  Zweck  in  voll¬ 
kommener  Weife  entfprochen.  —  Bezüglich  der  Kontrolle  des  Handels  mit  Impflymphe  in  den 
Apotheken  wurde  im  Laufe  der  Berichtsjahre  folgender  Satz  in  die  Dienftanweifung  für  die 
Vifitatoren'  aufgenommen:  „In  Apotheken,  wo  ein  Handel  mit  Impflymphe  ftattfindet,  haben  die 
Vifitatoren,  in  erfter  Linie  die  Oberamtsärzte  und  zwar  letztere  auch  bei  ihreu  gemäß  §  8  der 
Min.Verf.  vom  1.  Juli  1885  betr.  die  Vornahme  von  Apothekenvifitationen  zu  machenden  Be- 
fuchen  befonders  darauf  zu  achten,  daß  die  entfprechenden  Vorfchriften  der  Min.Verf.  vom 
28.  Aug.  1888  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsimpfgefetzes ,  wie  fie  in  §  21,  Anlage  A  Lif.  C 
und  Anlage  D  gegeben  find,  eingehalten  werden.  Insbefondere  haben  die  Vifitatoren  auch 
darauf  zu  achten,  ob  nicht  feitens  der  Ärzte  ein  nach  dem  citierten  §  21  unzuläffiger  Bezug 
der  Lymphe  im  Wege  des  durch  die  Apotheker  vermittelten  Zwifchenhandels  eintrete.  Etwaige 
in  diefer  Richtung  gemachte  Wahrnehmungen  und  etwaige  fonftige  Zuwiderhandlungen  gegen 
die  genannten  Vorfchriften  find  fofort  zur  Anzeige  an  die  Oberämter  zu  bringen.“ 


k)  Sorge  für  die  A ufrechte rha  1  tuug  der  vorfchriftsmäßigen  Organi- 
fation  des  ärztlichen,  tierärztlichen  und  pharmazeutifchen  Landes¬ 
vereins. 

Abgefehen  von  der  Entgegennahme  und  Prüfung  der  Anzeigen  über  Neuwahlen  in  den 
Bezirksvereinen  und  dem  Landesausfchuß  hatte  fich  in  den  Berichtsjahren  das  Kollegium  wieder¬ 
holt  wegen  der  Frage  der  Ermöglichung  des  Ausfchluffes  unwürdiger  Mitglieder  aus 
dem  ärztlichen  Landesverein  zu  äußern,  einer  Frage,  deren  Löfung  bei  einem  Vereine,  welcher 
in  ärztlichen  Angelegenheiten  die  Gefamtheit  der  württembergifchen  Ärzte  vertreten  foll, 
immer  wieder  auf  Schwierigkeiten  ftößt.  Schon  im  Jahr  1882  hatte  das  K.  Minifterium  des 
Innern  eine  Anfrage  des  Bezirksvereins  I,  ob  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  von  einer  Ab- 
ftimmung  der  Vereinsverfammlungen  abhängig  gemacht  werden  dürfe,  dahin  befchieden,  daß 
dies  nach  dem  Wortlaut  des  §  3  der  Minifterialverfiigung  vom  30.  Dez.  1875,  welcher  jedem 
approbierten  Arzte,  der  fich  im  Befitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  befindet,  das  Recht  des 
Beitritts  zu  dem  ärztlichen  Bezirksverein,  in  delfen  Bezirk  er  wohnt,  einräumt,  nicht  angängig 
fei,  daß  es  aber  dem  Landesverein  anheimgegeben  werde,  falls  er  eine  Änderung  der  genannten 
Verfügung  wiinfche,  einen  entfprechenden  Antrag  zu  ftellen  (f.  Med.Ber.  1882/84  S.  25).  Ein 
hierauf  bezüglicher  Antrag  des  Landesvereins  erfolgte  jedoch  erft  im  Nov.  1888,  nachdem  indefien 
in  einzelnen  Bundesftaaten  (Baden,  Preußen)  Beftimmungen  ergangen  waren ,  welche  die  Frage 
des  Ausfchlulfes  unwürdiger  Mitglieder  aus  den  ftaatlich  anerkannten  Vertretungen  des  ärzt¬ 
lichen  Standes  gefetzlich  ordneten,  und  überdies  im  Auguft  1888  der  württembergifche  Bezirks¬ 
verein  V,  um  fich  eines  unwürdigen  Mitglieds  zu  entledigen,  fich  in  die  Zwangslage  verfetzt 
gefehen  hatte,  die  Auflöfung  des  Vereins  zum  Befchluß  zu  erheben.  Auf  die  Eingabe  des  Landes- 
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Vereins  erfolgte  im  Februar  1889  ein  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  der  dem  Ausfchuffe 
des  Landesvereins  einen  im  Minifterium  ausgearbeiteten  vorläufigen  Entwurf  einer  den  Wiin- 
fclien  des  Ausfchuffes  in  der  Hauptfache  entfprechenden  Minifterial Verfügung  mit  der  Aufforde¬ 
rung  zur  Abgabe  einer  Erklärung  zugehen  ließ  (den  Wortlaut  diefes  Entwurfs  f.  Med.  Corre- 
fpondenzblatt  1889  S.  118).  In  der  Sitzung  des  ärztlichen  Landesausfchuffes  am  18.  Mai  1889, 
in  welcher  der  Entwurf  in  Anwefenheit  von  3  Delegierten  des  Medizinalkollegiums  zur  vorläu¬ 
figen  Befprechung  kam,  konnte  jedoch  die  Mehrzahl  der  Mitglieder  dem  §  3  Abf.  2  des  Entwurfs, 
nach  welchem  das  Recht  der  Ausfchließung  auf  Ärzte,  welche  ein  Staatsamt  bekleiden  oder 
welche  als  folche  dem  Spruche  der  Militär-Ehrengerichte  unterliegen,  keine  Anwendung  findet, 
nicht  zuftimmen,  forderte  vielmehr,  daß  fich  alle  Ärzte  ohne  Ausnahme  dem  Erkenntnis  des 
ärztlichen  Landesvereins  zu  unterwerfen  hätten,  fo  daß  eine  Einigung  ausfichtslos  erfchien  und 
für  die  Staatsbehörde  unter  den  obwaltenden  Umftänden  kein  Anlaß  vorlag,  weitere  Verhand¬ 
lungen  von  fich  aus  einzuleiten.  —  Auch  über  eine  Eingabe  des  tierärztlichen  Landesvereins 
hatte  fich  das  Kollegium  im  Verlauf  der  Berichtsperiode  zu  äußern.  Diefelbe  betraf  das  Ge- 
fuch  um  ftaatliche  Anerkennung  einer  von  dem  Verein  befchloflenen  Statutenänderung,  nach 
welcher  der  jährliche  Beitrag  der  Mitglieder  von  2  auf  3  Mark  erhöht  und  jedes  Mitglied  ver¬ 
pflichtet  wird,  das  Repertorium  für  Tierheilkunde  als  Vereinsorgan  zu  halten.  Nach  Befeitigung 
einiger  formellen  Anftände  konnte  diefer  Statutenänderung  die  ftaatliche  Anerkennung  feitens  des 
K.  Minifteriums  des  Innern  zu  teil  werden. 

Die  Gefamtzahl  der  Gefchäftsnuramern  beim  Medizinalkollegium,  bei  der  Abteilung  für 
die  Staatskrankenanftalten  und  bei  der  tierärztlichen  Abteilung  beträgt: 

im  Jahr  1888:  6  918 
„  „  1889:  7  594 

„  „  1890:  8  458  gegen  5  363  im  Jahr  1887. 


B.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die 

Staatskrankenanftalten. 


\ 

Die  in  den  Gefchäftskreis  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats¬ 
krankenanftalten  gehörigen  Obliegenheiten  und  die  der  Abteilung  in  den  Berichts¬ 
jahren  zugefallenen  befonderen  Gefchäftsaufgaben  find  bereits  in  dem  Ge  c  la  ts 
bericht  des  Medizinalkollegiums  (S.  230—233)  erwähnt.  In  nachftehendem  folgt  ein 
Bericht  über  die  Krankenbewegung  und  die  befonderen  Vorkommmfife  in  den  der 
Aufficht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  Staatskrankenanftalten,  unterfte  teil 
Staats-  und  Privatkrankenanftalten. 


I.  Staatsirrenanitalten. 

a)  Ärztlicher  Bericht. 

(Für  die  Kalenderjahre  1888,  89  u.  90.) 

Die  vier  in  den  folgenden  Ausführungen  zur  Berückfichtigung  kommenden 
Staatsirrenanftalten  find  die  beiden  Heil-  und  Püeganftalten  Schuffenried  und 
Winnenthal  und  die  beiden  Pfleganftalten  Zwiefalten  und  Weißenau,  wovo 
die  letztere  jedoch  während  der  Berichtsjahre  nur  in  provifonfchem  Betrieb  wai. 
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1.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  vier  Staatsirr  enauftalten 
Sckuffenried,  Winnenthal,  Zwiefalten  und  Weißenau  in  den  Jahren 

1888,  1889  und  1890. 

Tab.  1. 


A  n  f  t  a  1 1 

Zahl 

der  Plätze 

ßeftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Laufe 
des  Jahres 

Gefamtzahl 
der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahres 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver¬ 
pflegten 
befanden  fich 
Ausländer 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

WL 

zuf. 

in 

JISL 

1888. 

Schuflenried 

370 

169 

164 

333 

63 

46 

109 

232 

210 

442 

51 

33 1  84 

181 

177 

358 

1 

5 

6 

1.4 

Winnenthal 

257 

132 

110 

242 

67 

54 

121 

199 

164 

363 

73 

55 

128 

126 

109 

235 

4 

2 

6 

1,7 

Zwiefalten 

430 

221 

177 

398 

50 

36 

86 

271 

213 

484 

22 

18 

40 

249 

195 

444 

1 

—  ~ 

1 

0,2 

Weißenau 

50 

— 

— 

— 

53 

— 

53 

53 

— 

53 

3 

— 

3 

50 

50 

— 

— 

— 

provif. 

O 

Summe 

1107 

522 

451 

973 

233 

136 

369| 

755 

587 

1342 

149 

106 

255 

606 

481 

1087 

6 

7 

13 

1,0 

18 

89 

Schuflenried 

!  370 

181 

177 

358 

57 

44 

101 

238 

221 

459 

64 

50 

114 

174 

171 

345 

2 

6 

8 

1,7 

Winnenthal 

257 

126 

109 

235 

55 

69 

124 

181 

178 

359 

72 

65 

137 

109 

113 

222 

4 

2 

6 

1,7 

Zwiefalten 

563 

249 

195 

444 

96 

67 

163 

345 

262 

607 

35 

13 

48 

310 

249 

559 

2 

1 

3 

0,5 

Weißenan 

50 

50 

_ 

50 

1 

— 

1 

51 

— 

51 

5 

— 

5 

46 

— 

46 

— 

— 

— 

— 

provif. 

2) 

Summe 

1240 

606 '481 

1087 

209 

180 

389i815 

661  1476' 

176 

128 

304 

639 

533  1172 

8 

9 

17 

1,2 

18 

9  0. 

Schuffenried 

370 

174 

171 

345 

58 

46 

104 

232217 

449 

49 

1  40 

89 

183 

177 

360 

3 

7 

10 

2,2 

Winnenthal 

257 

109 

113 

222 

73 

65 

138 

182178 

360 

43 

65 

108 

139 

113 

252 

5 

2 

7 

1,9 

Zwiefalten 

563 

310 

249 

559 

35 

21 

|  56 

345  270 

615 

33 

20 

53 

312 

250 

562 

6 

2 

8 

1,3 

Weißenau 

50 

46 

— 

46 

1 

_ 

1 

47 

— 

47 

8 

_ 

8 

39 

_ 

39 

— 

_ 

_ 

_ 

provif. 

3) 

Summe 

1240 

639 

533 

1172 

167 

132 

299 

806  665 

1471 

133 

125 

258 

673 

540jl213 

14 

11 

25 

1,7 

Nach  obiger  Tabelle  beträgt  die  Gefamtzahl  der  in  den  4  Staatsirrenanftalten 


fich  befindenden  Kranken 

am  1.  Januar  1888  .  973 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1888  ....  369 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1342 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 255 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres 

bezw.  am  1.  Januar  1889  .  1087 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1889  ....  389 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1476 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 304 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres 

bezw.  am  1.  Januar  1890  .  1172 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1890  ....  299 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 1471 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 258 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres 

bezw.  am  1.  Januar  1891 . .  1213 


*)  3  f.  *)  5  +.  s)  1  f. 
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Es  ergiebt  fich  hieraus  für  das  Jahr  1888  eine  Vermehrung  des  Kranken- 
Jtands  in  den  Staatsirrenanftalten  um  114,  für  das  Jahr  1889  um  85  und  für  das 
Jahr  1890  um  41,  zufammen  für  die  Berichtsperiode  um  240. 

Diefer  Zuwachs  von  240  verteilt  fich  auf  die  4  Anftalten  wie  folgt: 

Schuflenried  Winnenthal  Zwiefalten  Weißenau 
Stand  am  1.  Jan.  1888  333  242  398  — 

„  „  1.  *  1891  360  252  562 _ 39 _ 

Zuwachs  27  10  164  39 

Der  Hauptanteil  an  dem  Zuwachs  mit  164  fällt  demnach  auf  Zwiefalten,  in  welchem 
im  Verlauf  der  Berichtsperiode  durch  Ausbau  feiner  großen  und  fchönen  Dachräume  weiterer 
Platz  für  ca.  150  Kranke  gefchaffen  wurde  (f.  unten). 

Das  feit  Jahrzehnten  fortdauernde  Anwachfen  des  Krankenbeftandes  in  den 
Staatsirrenanftalten  ift  aus  Rubrik  1  der  Tabelle  21  zu  erfehen.  Nach  diefer  Tabelle 
ift  der  Krankenbeftand  in  den  Staatsirrenanftalten  vom  1.  Jan.  1872  bis  zum  1.  Jan.  1891  von 
350  auf  1213,  alfo  in  19  Jahren  um  863  gewachfen ,  was  einem  jährlichen  Zuwachs  von 
durchfchnittlich  45  Kranken  entfpricht. 

Die  beiden  Gefchlechter  waren  in  den  Berichtsjahren  in  folgenden  Ver- 
hältniflen  vertreten: 

Stand  am  31.  Dez.  1888:  1087,  davon  männl.  606  od.  55,8  °/o  u.  weibl.  481  od.  44,2% 

„  „  31.  „  1889:  1172,  „  „  639  „  54,5%  „  „  533  „  45,5% 

„  „  31.  „  1890:  1213,  „  „  973  „  55,5%  „  „  540  „  44,5% 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  war  ein  Fallen  des  Prozentl'atzes  für  die  männ¬ 

lichen  Kranken  (1873/87  von  62,1  auf  53,6)  und  ein  entfprechendes  Steigen  des 
Prozentfatzes  für  die  weiblichen  Kranken  (1873/87  von  37,9  auf  46,4)  zu  bemerken 
gewefen.  In  den  Berichtsjahren  ift  nun  nach  obiger  Überficht  der  Prozentfatz  für 
die  männlichen  Kranken  wieder  etwas  geftiegen  (1887/90  von  53,6  auf  55,5)  und 
der  für  die  weiblichen  Kranken  entfprechend  gefallen  (1887/90  von  46,4  auf  44,5). 
Diefe  Erfcheinung  ift  dadurch  zu  erklären,  daß  bei  dem  proviforifchen  Betrieb  in 
Weißenau  nur  männliche  Kranke  verpflegt  wurden ,  welche  in  der  Hauptfache  aus 
den  Privatirrenanftalten  transferiert  worden  waren.  —  Nach  dem  15jährigen  Durch- 
fchnitt  1873/87  beträgt  der  Prozentfatz  für  die  männlichen  Kranken  55,5  und  der 
für  die  weiblichen  Kranken  44,5,  welchen  Durchfchnittszahlen  die  Prozentfätze,  welche 
für  das  Jahr  1890  fich  ergeben  haben,  genau  gleich  kommen. 

2.  Krankenbewegung  in  den  Staatsirrenanftalten  nach  den  Irrfinns¬ 
formen  1888/90. 

Diefelbe  ift  für  die  3  Staatsirrenanftalten  Schuffenried,  Winnenthal  und  Zwie¬ 
falten  aus  den  nachftehenden  Tabellen  2—4  zu  erfehen,  während  die  ca.  50  männlichen  Kranken, 
welche  während  des  proviforifchen  Betriebs  in  Weißenau  verpflegt  worden  find  und  fämtlich 
durchaus  abgelaufene  Fälle  betreffen,  in  diefen  Tabellen  nicht  weiter  berückfichtigt  find. 

In  den  Tabellen  2—4  ift  wie  in  den  früheren  Berichten  der  Beftand  vom  31.  Dezember 
l’tets  als  identifch  mit  dem  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  angenommen,  jedoch  nur  infofern,  als 
beide  Beftände  als  aus  den  gleichen  Perfonen  zufa  mm  engefetzt  anzufehen  find,  fo  daß  zwar  die 
Summationszahl  des  Beftandes  vom  31.  Dezember  mit  der  des  Beftands  am  1.  Januar  des  fol¬ 
genden  Jahres  zu  ftimmen,  dagegen  ein  Übereinftimmen  der  Zahlen  für  einzelne  Irrfinnsformen 
vom  31.  Dezember  und  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  nicht  immer  ftattzufinden  hat,  da  Kranke, 
deren  Krankheit  im  Verlauf  eines  Berichtsjahres  in  eine  andere  Form  übergegangen  ift,  im  Be¬ 
ftand  vom  31.  Dezember  diefes  Jahres  unter  der  urfprünglicben  Form,  in  dem  Beftand  vom 
1.  Januar  des  folgenden  Jahres  jedoch  unter  der  neuen  Form  aufgefühlt  find. 

Werden  die  ca.  50  in  Weißenau  verpflegten  Fälle  unter  der  Form  „Sekundäre  See  en- 
ftörung“  zufammengefaßt,  fo  ergiebt  fich  aus  Tab.  1—4  bezüglich  der  Häufigkeit  der  ver- 
fchiedenen  in  den  4  Staatsirrenanftalten  zur  Behandlung  gekommenen  und 
in  Verpflegung  geftandenen  Irr  finnsformen  folgende  Lberficht. 

(Fortfetzung  auf  S.  249.) 


Tab.  2.  Krankenbeweginig  iiacli  den  InTiimsforiiifii  IS  SS. 
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Tab.  4.  Krankenbewegung  nach  den  Irrfinnsformen  1890. 
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(Fortfetzung  von  S.  245). 


ahr 

Gefamt- 

zahl  der 
in  den  4 
Staats- 
irren- 
anftalt. 
verpfi. 
Krank. 

davon  litten  an 

Melancholie 

Manie 

zirku¬ 

lärem 

Irrfinn 

primärer 

Verrücktheit 

fekundärer 

Seelen- 

ftörung 

paraly- 

tifcher 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Säufer  - 
wahnfinn 

388 

1342 

135  od.  10,l°/o 

80od.6,0°/0 

17od.l,3°/o 

236  od.  17,6% 

784  od.  58,4% 

38od.2,8°/o 

12od.0,9  % 

30od.2,2Yu 

1  od.0,1% 

889 

1476 

145  „  9,8  „ 

89  „  6,0  „ 

29  „  2,0  „ 

293  „  19,9  „ 

798  „  54,1  „ 

14  „  3,0  „ 

26  „  1,8  „ 

41  „  2,8  „ 

2  *  0,1  „ 

390 

1471 

122  „  8,3  „ 

80  „  5,4  „ 

31  „  2,1  „ 

/ 

312  „  21,2  r 

819  „  55,7  „ 

34  „  2,3  „ 

21  *  1,4  „ 

44  „  3,0  „ 

1  „  0,1  „ 

Nimmt  man  je  den  Durchfchnitt  für  die  der  Berichtsperioden  1882/84,  1885/87  und 
1888/90,  l'o  ergeben  lieh  für  die  HäufigkeitsverhältnilTe  der  einzelnen  Irrfinnsformen  folgende 
Zahlen : 


1882/84 

1885/87 

1888/90 

Gruppe 

I: 

Melancholie  ....  12,9  1 

Manie . 6,7  )  19’6 

11,6 

7,0 

18,6 

9,4  ) 

5;8  i5-2 

Gruppe 

II: 

Zirkulärer  Irrfinn  .  .  — 

1,9 

1,8 

Primäre  Verrücktheit.  — 

75,0 

15,7  }  74,9 
57,3  ' 

19,6 

77,5 

Sekundäre  Störung  .  75,0  J 

56,1 

Gruppe 

111: 

Paralytifche  Störung  .  2,7 

2,9 

2,7 

Epileptifcher  Irrfinn  *)  .  1,3 

'  5,4 

1,1 

6,5 

1,4 

6,9 

Idiotie  u.  Kretinismus  ‘)  1,2 

2,3 

2,7 

Säuferwahnfinn  ...  0  2 

0,2 

0,1 

Gruppe 

IV: 

Nichtirre  (z.  Beobach  tg.)  — 

— 

0,4 

100,0 

160,0 

100,0 

I.  Gruppe  (Melancholie  und  Manie)  ftufenweife  abgenoramen  (19,6—18,6—15,2),  der  Prozentfatz 
für  die  II.  und  III.  Gruppe  dagegen  entfprechend  zugenommen  (75,0—74,9—77,5  bezw.  5,4 -6, 5-6, 9), 
wobei  die  verhältnismäßig  ftärkfte  Abnahme  auf  Melancholie  (12,9-11,6—9,4)  und  die  ftärkfte 
Zunahme  auf  Idiotismus  und  Kretinismus  fällt  (1,2 — 2,8— 2,7). 

Wie  im  letzten  Medizinalbericht  des  näheren  ausgeführt  wurde,  kann  die  I.  Gruppe 
(Melancholie  und  xManie)  als  GradmelTer  dafür  dienen,  wieviel  frifche  bezw.  heilbare  Fälle  in  den 
Anftalten  zur  Behandlung  gekommen  find,  und  hat  fich  fonach  in  den  Staatsirrenanftalten  während 
der  letzten  10  Jahre  das  Verhältnis  der  Zahl  der  zur  Behandlung  gekommenen  frifchen  bezw. 
heilbaren  Fälle  zu  der  Zahl  der  in  Verpflegung  geftandenen  abgelaufenen  bezw.  unheilbaren  Fälle 
zu  Ungunften  der  erfteren  allmählich  verfchoben :  während  vor  10  Jahren  noch  ca.  20%  heilbare 
Fälle  zur  Behandlung  kamen,  find  es  deren  im  Jahr  1890  nur  noch  ca.  14%.  Diefes  Verhältnis 
hat  fich  jedoch  nicht  etwa  dadurch  herausgebildet,  daß  etwa  die  abfolute  Zahl  der  in  den  Staats- 
irrenanftalten  verpflegten  heilbaren  Fälle  zurückgegangen  wäre,  diefe  iit  lieh  gleich  geblieben, 
eher  etwas  geftiegen;  es  betrug  nämlich  die  Zahl  der  verpflegten  Melancholiker  und  Manie- 

kalÜChen:  1882/84  1885/87  1888/90 

im  Durchfchnitt  jährlich:  210  215  217 

Der  Grund  diefer  Verfchiebung  liegt  vielmehr  in  einem  unverhältnismäßigen  Anwachfen 
der  unheilbaren  Fälle  in  den  Staatsirrenanftalten  infolge  der  Unmöglichkeit,  die  nötige  Anzahl 
von  älteren  und  ausfichtslofen  Kranken  aus  den  Heil-  und  Pflegeanftalteu  Schuffenried  und  Winnen¬ 
thal  in  die  nach  und  nach  ebenfalls  überfüllten  Privatirren  anftalten  zu  transferieren,  welche  Pfleg¬ 
linge  nun  teilweife  in  der  um  150  Plätze  vergrößerten  Pflegeanftalt  Zwiefalten  und  dem  proviforifch 
mit  50  Plätzen  eingerichteten  Weißenau  untergebracht  worden  und  damit  in  der  Verpflegung 
der  Staatsirrenanftalten  verblieben  find.  Wird  die  Pflegeanftalt  Weißenau  mit  500  Plätzen  in 
vollem  Betrieb  ftehen  (1892) ,  fo  wird  fich  das  oben  bezeichnete  Verhältnis  in  den  Staatsirren¬ 
anftalten  naturgemäß  noch  mehr  zu  Ungunften  der  verpflegten  heilbaren  Falle  verfchieben. 

Unter  der  Vorausfetzung,  daß  die  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schulleuried  und 
Winnenthal  je  die  Hälfte  ihres  Raumes  mit  frifchen  und  heilbaren  Formen  zu  befetzen  hatten, 
ergiebt  fich  für  das  Verhältnis  der  Plätze  folgende  Berechnung: 

i)  Kommt  in  den  beiden  Staatsirrenanftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  ftatutengemaß 
nur  ausnahmsweife  zur  Aufnahme. 
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in  SchulTenried 
r  Winnenthal 
„  Zwiefalten 
„  Weißenau  . 


Zahl 

Zahl 

der  Plätze 

der  Plätze 

für  frifche  bezw. 

für  abgelaufene  bezw. 

im 

heilbare  Formen 

unheilbare  Formen 

ganzen 

(Gruppe  I) 

(Gruppe  II  u.  III) 

.  370 

185 

185 

.  257 

129 

128 

.  563 

— 

563 

.  50 

— 

50 

r.  1240 

314 

926 

Es  Tollten  hienach  nach  den  gegenwärtigen  Raumverhältniflen  auf  1240  Verpflegte 
314  oder  25,4%  frifche  bezw.  heilbare  Fälle  kommen,  ftatt  der  in  der  Berichtsperiode  fich  er¬ 


gebenden  15,2%. 

Wie  feither  hatte  Schuffenr  ied  auch  in  der  Berichtsperiode  wieder  entfchieden  mehr 
unter  der  Überfüllung  mit  unheilbaren  Formen  zu  leiden  als  Winnenthal,  aber  auch  letzteres 
und  mit  höherem  Grade  als  in  früheren  Jahren: 

Auf  100  Verpflegte  kommen  nämlich  frifche  bezw.  heilbare  Fälle  (ftatt  50)  - 

in  SchulTenried  ....  1888:  21  1889:  19  1890:  19 

in  Winnenthal  ....  1888:  33  1889:  36  1890:  27 


3.  Aufnah msgefuche. 


Die  in  den  Berichtsjahren  bei  den  drei  Staatsirrenanftalten  SchulTenried,  Winnenthal 
und  Zwiefalten  eingelaufenen  Aufnah  msgefuche  find  nach  Zahl  und  Art  ihrer  Erledigung  in 
nachftehender  Überficht  zufammeDgeftellt. 


A  n  f  t  a  1 1 

Zahl 

der 

Auf- 

nahms- 

gefuche 

Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die 
Aufnahme 

Summe 
der  ge¬ 
nehmigten 
und  ver¬ 
fügten 
Auf¬ 
nahmen 

davon 
kamen 
infolge 
Verzicht 
oder  Tods 
nicht  zur 
Aus¬ 
führung 

Zahl  der 
zur 
Aus¬ 
führung 
gekom¬ 
menen 
Auf¬ 
nahmen 

nicht 

möglich 

war 

beantragt 
u.  genehmigt 
bezw.  die 
Aufnahme 
verfügt 
wurde 

durch  Ver¬ 
letzung  von 
unheilbaren 
Anftaltspfleg- 
lingen  ermög¬ 
licht  wurde 

1  8  88. 

SchulTenried 

151 

40 

97 

14 

111 

2 

109 

Winnenthal  .  . 

175 

46 

116 

13 

129 

8 

121 

Zwiefalten  .  . 

126 

38 

88 

— 

88 

2 

86 

Summe 

452 

124 

301 

27 

228 

12 

316 

188  9. 

SchulTenried 

133 

27 

90 

16 

106 

5 

101 

Winnenthal  .  . 

221 

90 

126 

5 

131 

7 

124 

Zwiefalten  .  . 

206 

43 

163 

— 

163 

— 

163 

Summe 

560 

160 

379 

21 

400 

~  388 

18  90. 

SchulTenried 

151 

40 

102 

9 

4  111 

7 

104 

Winnenthal  .  . 

206 

61 

145 

*  145 

7 

138 

Zwiefalten  .  . 

134 

76 

58 

— 

58 

2 

!  56 

Summe 

491 

177 

305 

9 

314 

16 

298 

Demnach  waren  im  Jahr  1888  im  ganzen  von  452  eingelaufenen  Aufnahmsgefuchen  151 
oder  33%,  im  Jahr  1889  von  560:  181  oder  32%  und  im  Jahr  1890  von  491:  186  oder  38%  ab- 
Ichlägig  zu  befcheiden  bezw.  in  einzelnen  Fällen  nur  dadurch  in  gewährendem  Sinne  zu  erledigen, 
daß  durch  Verletzung  von  unheilbaren  Anltaltspfleglingen  Platz  gefchaffen  wurde.  Der  Grund 
dci  Abw  eiJung  lag  wieder  in  der  Mehrzahl  der  Falle  in  dem  Mangel  an  Raum  bezw.  in  der  Über- 
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fiillung  der  unruhigen  Abteilungen,  weniger  häufig  in  dem  Umftand,  daß  die  Krankheitsform  fieh 
für  die  fpeziell  nachgefuchte  Anftalt  nicht  eignete.  —  In  der  Berichtsperiode  1879/81  bewegte 
lieh  der  Prozentfatz  für  die  Aufnahinsgefuche,  welche  abfehlägig  zu  befcheiden  bezw.  nur  durch 
Verletzung  feitheriger  Anftaltspfleglinge  in  gewährendem  Sinn  zu  erledigen  gewefen  waren,  zwifchen 
40  und  52,  1882/84  zwifchen  33  und  43,  1885/87  zwifchen  27  und  30  und  1888/90,  wie  wir  eben 
gefehen,  zwifchen  32  und  38.  Sonach  hat  die  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  allmählich 
angebahnte  Abnahme  des  Raummangels  in  den  Staatsirrenanftalten  in  den  Berichtsjahren  trotz  der 
während  derfelben  ftattgefundenen  Vermehrung  der  Betten  um  ca.  200  wieder  einer  beginnenden 
Zunahme  des  Raummangels  Platz  gemacht. 


4.  Statiftik  der  Aufnahmen. 


a)  Nach  der  Zahl. 

(Vrgl.  Tab.  1  u.  Rubr.  2-5  der  Tab.  2  —  4.) 

Abgefehen  von  den  zur  Aufnahme  gelangten  Fällen  von  Säuferwahnfinn  und  den  zur 
Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Auf¬ 
nahmen  in  den  Staatsirrenanftalten  im  Jahr  1888:  361,  im  Jahr  1889:  383  und  im  Jahr  1890: 
292,  im  Durchfchnitt  alfo  jährlich  345  gegen  231  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode.  Die 
Steigerung  der  jährlichen  Aufnahmen  um  über  100  war  durch  Schaffung  weiterer  200  Plätze  in 
den  Staatsirrenanftalten  (150  in  Zwiefalten  und  50  in  Weißenau)  ermöglicht. 

Von  den  erfolgten  Aufnahmen  waren : 


1888:  1889:  1890: 

erfte  Aufnahmen . 178  od.  49%  179  od.  47°/o  176  od.  60% 

wiederholte  Aufnahmen  nach  vorhergegangener  Genefung  25  „  7  „  24  „  6  „  25  „  9  „ 

„  „  ohne  vorherige  Genefung  ...  16  „  5  „  23  „  6  „  24  „  8  „ 

Verletzungen  aus  anderen  Anftalten  (inkl.  Weißenau)  .  142  „  89  „  157  „  41  „  67  „  23  „ 

Der  durchfchnittliche  Prozentfatz  für  erfte  Aufnahmen  betrug  hienach  in  den  Be¬ 
richtsjahren  52  (gegen  durchfchnittlich  65  in  den  Jahren  1882/87),  für  wiederholte  Auf¬ 
nahmen  nach  vorhergegangener  Genefung  7  (11),  für  wiederholte  Aufnahmen 
ohne  vorherige  Genefung  6  (8)  und  für  Verletzungen  34  (15).  In  den  Berichtsjahren 
ift  fomit  ein  gegen  den  feitherigen  mehr  als  doppelt  fo  großer  Prozentfatz  für  Verletzungen 
(34%  gegen  15%),  was  in  der  Hauptfache  durch  die  Verletzung  von  Kranken  1888  nach 
dem  proviforifch  eröffneten  Weißenau  und  1889  nach  dem  erweiterten  Zwiefalten  ver- 
urfacht  wurde. 


b)  Nach  Gefchlecht  und  Form. 

Bei  diefer  und  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  kommen  nur  die  er  ft  en  Auf¬ 
nahmen  (Rubr.  2  der  Tab.  2 — 4)  und  die  wiederholten  Aufnahmen  nach  vorher¬ 
gegangener  Genefung  (1.  Spalte  der  Rubr.  3  in  Tab.  2—4)  zur  Berückfichtigung,  dagegen 
bleiben  außer  Betracht:  1.  die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 
(2.  Spalte  der  Rubr.  3  in  Tab.  2—4),  2.  die  aus  einer  anderen  Anftalt  aufgenommenen  Kranken 
(Rubr.  4  der  Tab.  2  —  4)  und  3.  wieder,  wie  fchon  oben  unter  a)  die  im  Anhang  der  Tab.  2—4 
aufgeführten  Fälle  von  Delirium  potatorum  und  von  Nichtirren  (Simulanten). 

Die  Zahl  der  Aufgenommenen,  welche  in  den  folgenden  alle  3  Berichtsjahre  umfafTenden 
Tabellen  berückfichtigt  find,  beträgt  daher  für  das  Jahr  1888:  203,  für  das  Jahr  1889:  203  und 
für  das  Jahr  1890:  201,  zufammen:  607. 

Von  den  607  in  den  Berichtsjahren  erftmals  bezw.  nach  vorhergegangener  Genefung 
wiederholt  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  5: 

männlichen  Gefchlechts:  317  oder  52,2  % 
weiblichen  Gefchlechts:  290  „  47,8  „ 

Zur  Vergleichung  mit  den  vorhergehenden  Perioden  diene  folgende  Überficht: 

Es  waren  von  den  Aufgenommenen: 

1877/78  1879/81  1882/84  1885/87  1888/90 

männlichen  Gefchlechts:  56,7%  48,9%  45,2%  50,5%  52,2% 

weiblichen  Gefchlechts:  43,3  „  51,1  „  54,8  „  49,5  „  47,8  „ 

Demnach  in  den  verfchiedenen  Perioden  ein  wechfelndes  mäßiges  Überwiegen  des  männ¬ 
lichen  oder  des  weiblichen  Gefchlechts. 

Ebenfalls  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tab.  5  litten  von  den  607  Auf¬ 
genommenen  an : 
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1888/90  (gegenüber  d.  Durclifchn.  d.  11  Jahre  1877/87) 


Melancholie . 

Manie . 

182 

109 

od. 

n 

30,0  74 
17,8  n| 

47,8  % 

23  2  %  61,5  °/#  (GruPPe 

I) 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  .  . 

9 

r 

1,5  r\ 

0,7  r 

primärer  Verrücktheit  .  . 

161 

V 

26,5  „ 

44,1  „ 

17,6  * 

32,1  „  (  „ 

II) 

fekundärer  Seelenftörung 

98 

« 

16,1  J 

13,8  „ 

paralytifcher  Seelenftörung  . 

34 

7) 

5,6  „i 

5,4  „ 

III) 

Seelenftörung  mit  Epilepfie *) 

4 

n 

0,7  „ 

8,1  „ 

0,4  „ 

6,4  „  (  „ 

Idiotie  und  Kretinismus1)  . 

11 

V 

1,8  J 

0,6  „ 

Der  Prozentfatz  für  Mel 

an  ch 

oli 

e  und 

Manie 

(Gruppe  I) 

ift  hienach  in 

den  Be- 

richtsjahren  auch  bei  den  erftmals  bezw.  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenoimnenen 
Kranken  gegen  die  Vorjahre  erheblich  gefunken;  während  er  in  den  Jahren  1877/87  im 
Durchfchnitt  61,5  betrug,  fällt  er  in  den  Berichtsjahren  auf  47,8.  Diefe  Erfcheinung  tritt  in  den 
Berichtsjahren  das  erftemal  hervor;  in  den  früheren  Jahren  hatte  fich  diefer  Prozentfatz,  auch 
wenn  ftarke  Anfammlungen  von  abgelaufenen  Fällen  in  den  Staatsirrenanftalten  ftattgefunden 
hatten,  ftets  über  60  gehalten,  da  die  ohne  vorherige  Genefung  wieder  aufgenommenen  oder 
aus  Anftalten  verfetzten  Kranken  in  diefer  Aufnahmsftatiftik  nicht  in  Betracht  kommen.  Das 
ftarke  Fallen  diefes  Prozentfatzes  in  den  Berichtsjahren  kann  nur  dadurch  erklärt  werden,  daß 
infolge  des  erweiterten  Krankenkaffenwefens  und  namentlich  der  Vereinigung  fämtlicher  Ober¬ 
amtsbezirke  eines  Kreifes  in  Einen  Landarmenverband  (1889)  eine  Reihe  fchon  abgelaufener  Fälle 
aus  der  Privatpflege  erftmals  in  Anftaltsverpflegung  kamen. 

Der  Prozentfatz  für  erftmals  aufgenommene  unheilbare  und  abgelaufene  Fälle 
(Gruppe  II)  ift  in  der  That  auch  in  den  Berichtsjahren  entfprechend  geftiegen,  von  32,1  (Durch¬ 
fchnitt  1877/87)  auf  44,1. 

Paralytiker  kamen  5,6%  zur  erftmaligen  Aufnahme  (gegen  durchfchnittlich  5,4% 
in  den  Jahren  1877/87),  Epil  eptiker  0,7%  (0,4%)  und  Idioten  oder  Kretin  en  1,8%  (1,6%). 

Bezüglich  beider  Gef chl echter  geftalten  fich  die  Verhältniffe  folgendermaßen  (wieder 
nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tabelle  5): 

Es  litten 

von  317  Männern  von  290  Frauen 


1888/90 

(1877/87) 

1888/90 

(1877/87) 

Melancholie  64  od.  20,5%1 

on,n,  (28,7%)) 

118od.40,7%l 

rrT/%n;  (47,6%)) 

Manie  .  .  59  „  18,6  „ 

j  39,1  /o  (23,3  „ 

(52,0%)  49  ^  16)9  ^ 

°7’6  /o  (23,2  „  )) 

zirkulärem  ^ 

j 

\ 

Irrfinn  .  2  „  0,7  „1 

(  i,o  „)l 

7  .  2,4  J 

c 

CO 

O 

primärer 

\ 

Verrücktheit  100  r  31,2  „ 

47,0  ”  (22,7  „) 

’ (38)1  61  „  21,0  „ 

1 

40)6  »  (12,8  n  ) 

fekundärer  1 

'  - 

Seelenftörung48  „  15,1  „ 

(14,4  „ ) 

50  „  17,2  „ 

(13,1  n ) 

paralytifcher 

1 

Seelenftörung  31  *  9,8  „ 

(  8,5  ,) 

3  „  1,0 

(  2,4  r ) 

Seelenftörung 

>  13,9  „ 

>  (  9.9  „ ) 

18 

mit  Epilepfie  3  „  1,0  „ 

(0,6  „) 

(  1  .  0,4 . 

’  "  (  0,2  „ ) 

Idiotie  und 

Kretinismus  10  „  ,  3,1  „ 

(  0,8  „) 

1  »  0,4  „ 

(  0,4  n  ) 

(70,8%) 


(26,2  , ) 


(  3,0  „  ) 


Es  ergeben  fich  hieraus  für  die  Berichtsperiode  ähnliche  Verhältniffe  wie  in  den  Vor¬ 
jahren:  ein  wefentliches  Über  wiegen  der  Melancholie  bei  den  Frauen  (40,7%  gegen 
20,5%  bei  den  Männern);  dagegen  ein  Überwiegen  der  primären  Verrücktheit  bei 
den  Männern  (31,2%  gegen  21,0%  bei  den  Frauen)  und  ebenfo  der  paraly  tifchen  Seelen- 
ftörung  (9,8%  gegen  1,0%). 


*)  Geifteskranke  mit  Epilepfie  und  Idioten  oder  Kretinen  werden  für  die  Regel  in  den 
beiden  Staatsirrenanltalten  Schuffenried  und  Winnenthal  nicht  aufgenommen;  fie  kommen  daher 
tür  die  Häufigkeitsverhältniffe  der  verfchiedenen  Irrfinnsformen  nicht  in  Betracht  und  find  nur 
der  v ollltandigkeit  der  Zahlenverhältniffe  halber  hier  aufgezählt. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  5.  1888,  1889  und  1890. 


Nr. 

Form 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8. 

bis  zu 

1 

Monat 

2-3 

Monate 

4—6 

Monate 

7-12 

Monate 

im 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

U  nbe- 
ftimmte 
Krank¬ 
heits¬ 
dauer 

Summe 

M*  1 

Fr. 

M.| 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.| 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

Melancholie . 

10 

28 

23 

35 

14 

24 

3 

23 

5 

3 

6 

5 

3 

— 

64 

118 

182 

2 

Manie . 

21 

15 

18 

19 

o 

D 

7 

4 

5 

2 

— 

10 

3 

1 

— 

59 

49 

108 

3 

Zirkuläres  Irrefein  .  .  . 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

2 

7 

9 

4 

Primäre  Verrücktheit  .  . 

9 

7 

15 

11 

15 

6 

12 

6 

14 

6 

24 

20 

11 

5 

100 

61 

161 

5 

Sekundäre  Seelenftörung 

1 

1 

2 

2 

5 

3 

4 

5 

6 

9 

24 

29 

6 

1 

48 

50 

98 

6 

Paralytifche  Seelenftörung 

2 

— 

4 

— 

4 

1 

7 

1 

9 

1 

2 

3 

— 

31 

3 

34 

7 

Seelenftörung  mitEpilepfie 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

3 

1 

4 

8 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

1 

10 

1 

11 

9 

Summe . 

"48 

51 

62” 

~n 

41 

42 

31 

40 

36 

19 

78 

60 

26 

7 

317 

290 

607 

10 

:  Darunter  erbliche  .  .  . 

20 

33 

28 

40 

16 

24 

17 

20 

15 

9 

37 

33 

9 

4 

142 

163 

305 

11 

Erblichkeit  fraglich  .  . 

2 

2 

3 

5 

4 

4 

4 

3 

4 

4 

! 

11 

8 

6 

1 

34 

27 

61 

Nach  vorftehender  Tabelle  betrug  die  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 


1888/90 

(1885/87) 

(1882/84) 

(1879/81) 

(1877/78) ') 

bis  zu  1  Monat  bei 

94  od.  15,5  °/o 

(24,0  o/o) 

(18,6  o/o) 

(15,8  %) 

(10,3  o/o) 

2 — 3  „  n 

133  „  21,9  * 

(20,9  „ ) 

(26,9  „  ) 

(22,0  „  ) 

(17,2  „  ) 

4-6  „ 

83  „  13,7  „ 

(15,3  „ ) 

(19,9  „  ) 

(12,6  * ) 

(18,9  „  ) 

7-12  „  „ 

71  „  11,7  „ 

(10,3  „  ) 

(  8,3  „  ) 

(10,6  „ ) 

(  7,9  „ ) 

1 — 2  Jahr  „ 

55  „  9,1  . 

(  9,7  „  ) 

(  9,0  „ ) 

(  7,3  ,  ) 

(10,7  „  ) 

über  2  „  „ 

138  „  22,7  „ 

(15,0  *  ) 

(13,8  „  ) 

(18,3  „  ) 

(25,4  „  ) 

unbeftimmte  Zeit  „ 

33  „  5,4  „ 

(  4,8  „ ) 

(  3,7  „ ) 

(13,3  *  ) 

(  9,6  „ ) 

Hienach  ergiebt  fich  für  die  Berichtsjahre  eine 

Abnahme 

derjenigen 

Kranken,  welche 

fchon  im  erften  Monat  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  Aufnahme  in  den  Staatsirrenanftalten 
gefunden  haben:  während  der  Prozentfatz  für  diefe  Kranken  1877—87  ftetig  von  10,3  bis  24,0 
geftiegen  war,  ift  er  in  den  Berichtsjahren  wieder  auf  15,5  zurückgegangen.  Der  Prozentfatz 
für  diejenigen  Kranken,  hei  welchen  die  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme  über  2  Jahre  be¬ 
trug,  ift  dagegen  von  13,8  und  15,0  in  den  vorhergehenden  Berichtsperioden  wieder  auf  22,7  ge¬ 
ftiegen,  was  die  unter  b)  aufgeftellte  Annahme,  daß  infolge  der  im  Jahr  1889  vollzogenen  Vereini¬ 
gung  der  feitherigen  Armenverbände  in  vier  große  Landarmenverbände  eine  Reihe  abgelaufener 
Fälle  in  Anftaltsverpflegung  kam,  weiterhin  beftätigt. 

Nach  den  einzelnen  Hauptformen  des  Irrfinns  beträgt  in  den  Berichtsjahren  die  Krank¬ 
heitsdauer  vor  der  Aufnahme: 


Melancholie 

bis  zu  1  Monat  bei  38  oder  20,9  % 


2-3 

T> 

V 

58 

n 

31,9 

4—6 

V 

V 

38 

r> 

20,9 

7-12 

V 

n 

26 

V 

14,3 

1—2  Jahre 

n 

8 

?i 

4,4 

über  2 

r> 

r> 

11 

n 

6,0 

»eftimmte 

Zeit 

n 

3 

r 

1,6 

Manie 


36 

oder  33,3  °/i 

37 

n 

34,3  „ 

10 

n 

9,3  „ 

9 

?i 

8,3  „ 

2 

» 

1,9  „ 

13 

TI 

12,0  „ 

1 

V 

0,9  * 

rim.  Verrücktheit  Paralytifche  Störung 


16 

oder 

9,9o/o 

2 

oder 

5,9  0/0 

26 

n 

16,1  * 

4 

n 

11,8« 

21 

n 

13,1  „ 

5 

V 

14,7  „ 

18 

w 

11,2  „ 

8 

1? 

23,5  „ 

20 

12,5  „ 

10 

» 

29,4  „ 

44 

r 

27,3  „ 

2 

n 

5,9  „ 

16 

n 

9,9  „ 

3 

11 

8,8  0 

Wie  in  den  früheren  Berichtsperioden  zeigte  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  die  lob- 
fucht  (Manie)  die  verhältnismäßig  meiften  Fälle,  in  welchen  innerhalb  des  erften  Monats  nach 
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dem  Krankheitsausbruch  die  Aufnahme  in  die  Anftalt  erfolgte  (33,3  %  gegen  20,9  °/o  bei  Melan¬ 
cholie,  9,9  %  bei  primärer  Verrücktheit).  Doch  überragte  diefer  Prozentfatz  die  der  andern  Irr¬ 
finnsformen  nicht  mehr  in  dem  hohen  Grade,  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren  (z.  B.  1885/87, 
wo  derfelbe  50,8  %  gegen  25,7  %  bei  Melancholie,  10,1  %  bei  primärer  Verrücktheit  betrug). 

Innerhalb  der  erl’ten  drei  Monate  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  erfolgte  die 

Aufnahme : 

1888/90  (1885/87) 

in  67,6  %  (82,0  %)  der  Fälle 

,,  52,8  ,,  (49,5  „ )  ,,  „ 

,,  26,0  ,,  (24,2  ,, )  „  ,, 

,,  17,7  ,,  (37,5  „)  „  „ 

Erbliche  Belaftung  ergab  fich  nach  Tabelle  5  bei  305  oder  50,2  %  der  607  erft- 
luals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  (gegen  46,4.  /« 
in  den  Jahren  1877/87).  Von  den  317  aufgenommenen  Männern  waren  142  oder  44,8%  erblich 
belaftet  (gegen  44,0%  in  den  Jahren  1877/87),  von  den  290  Frauen  163  oder  56,2%  (gegen 
48,0  %  in  den  Jahren  1877/87).  Der  Nachweis  erblicher  Belaftung  war  hienach  in  den  Berichts¬ 
jahren  in  gleicher  Weife  wie  in  den  meiften  der  vorhergehenden  Berichtsperioden  bei  dem  weib¬ 
lichen  Gefchlecht  ungleich  häufiger  möglich  gewefen  als  bei  dem  männlichen  (bei  den 
Frauen  in  56,2%,  bei  den  Männern  in  44,8%  der  hälle). 


bei  Manie . 

„  Melancholie  .  .  .  . 

„  primärer  Verrücktheit 
paralytifcher  Störung 


Für  die  14jährige  Periode  1877/90  erhält  man 

auf  2337  Aufnahmen  1109  oder  47,5  % 
„  1177  männliche  520  „  44,2  „ 

1160  weibliche  588  „  50,7  „ 


erbliche  Fälle 


d)  Aufnahme  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Sieht  man  von  den  11  Fällen  mit  angeborener  Seelenftörung  ab,  fo  find  nach  Tab.  6 
von  596  Aufgenommenen  578  in  bekanntem  Alter  erkrankt  und  zwar: 

1888/90  (1877/87) 

im  Alter  bis  zu  20  Jahren  52  oder  9,0  °o  gegen  (7,5%) 


77 

77 

von 

20 

-30 

77 

190 

77 

32,9  „ 

77 

(29,3 

«) 

77 

77 

77 

30- 

-40 

77 

147 

77 

25,4  „ 

77 

(28,6 

„) 

77 

77 

77 

40- 

-50 

)> 

100 

77 

17,3  „ 

77 

(18,4 

77 

77 

50- 

-60 

77 

58 

77 

10,0  „ 

77 

(11,1 

„) 

77 

77 

77 

60- 

-70 

77 

23 

77 

4,0  „ 

77 

(4,5 

„) 

77 

77 

77 

70- 

-80 

77 

7 

77 

1,2  „ 

77 

(0,6 

77 

77 

über  80 

77 

1 

77 

0,2  „ 

77 

(  ~ 

-  ) 

fällt 

bei 

den 

in 

der  Berichtsperiode 

aufgenommenen 

Kranken  die  Zeit  der 

Erkrankung,  in  gleicher  Weife  wie  nach  dem  11jährigen  Durchfchnitt  1877/87  ,  am  häufig- 
ften  in  das  Alter  von  20—30  Jahren;  nur  ift  der  Prozentfatz  für  diefe  Altersklafle  in  der  Be¬ 
richtsperiode  ein  noch  etwas  höherer  als  der  Durchfchnittsprozentfatz  für  1877/87  (32,9  %  gegen 
29,3%).  Auch  die  Altersklafle  bis  zu  20  Jahren  weift  bei  den  in  der  Berichtsperiode  aufgenom¬ 
menen  Kranken  einen  etwas  höheren  Prozentfatz,  als  bei  den  in  den  Jahren  1877/87  aufgenom¬ 
menen  (9,0  0  o  gegen  7,5  %)  auf,  während  die  Prozentfätze  für  die  höheren  Altersklaflen  in  dem 
Berichtsjahre  eine  entfprechende  Verminderung  gegenüber  den  Vorjahren  erfahren  haben.  Bei 
den  in  den  Berichtsjahren  auf  genommenen  Kranken  fällt  demnach  die  Zeit 
der  Erkrankung  in  eine  etwas  frühere  Periode  des  Lebensalters,  als  in  den 
vorhergehenden  11  Jahren.  Namentlich  ift  auch  die  Zahl  derjenigen  aufgenommenen  Kranken 
geftiegen,  für  welche  die  Zeit  der  Erkrankung  in  das  Lebensalter  bis  zu  15  Jahren  fällt:  nach 
Tab.  6  des  gegenwärtigen  und  der  früheren  Medizinalberichte  beträgt  die  Zahl  der  Aufgenom¬ 
menen,  bei  denen  die  Zeit  der  Erkrankung 


in  das  Alter  bis  zu 

15  Jahren 

in  das  Alter  von  15  —  20 

1879/81  .  .  .  . 

2 

32 

1882/84  .  .  .  . 

2 

33 

1885/87  .  .  .  . 

4 

31 

1888/90  .... 

7 

45 

d)  Aufnahme  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 
Tab.  6.  1888,  1889  und  1890. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Stellt  man  die  Zahlen  der  Erkrankungen  in  den  einzelnen  Altersklaffen  für  die  Jahre 
1877/90  mit  den  Bevölkerungszahlen  der  entfprechenden  Altersklaflen  zufammen,  fo  erhält 
man  folgende  Überficht: 


im  Alter 

von 

Bevölkerung 

von 

Württemberg 

nach 

dem  Durchfchnitt 
1880  und  1885 

unter  2270  in  den 
Jahren  1877/90  erftmals 
bezw.  nach  erfolgter 
Genefung  wiederholt  in 
eine  Irrenanftalt 
aufgenommenen  Kranken 
find  erkrankt 

von  je  100 
diefer  Kranken 
find  erkrankt 

auf  je  100  00O 
der 

entfprechenden 

Altersklaffe 

kommen 

Erkrankungen 

10—20  Jahren 

395  484 

179 

7,9 

45  1 

20—30 

273  465 

685 

30,2 

214 

30-40 

254  129 

632 

27,8 

249 

40-50 

224  646 

411 

18,1 

183 

50-60 

161  777 

246 

10,8 

152 

60—70 

114  252 

99 

4,4 

87 

70-80 

52  340 

17 

0,8 

33 

über  80  „ 

8  554 

1 

0,0 

12 

1  484  647 

2  270 

100,0 

153 

Hienach  wäre  die  zu  Erkrankungen  an  der  Seele  am  meiften  disponierte  Alters¬ 
klaffe  die  von  30—40  Jahren  (Verhältniszahl  249),  während  diefe  Dispofition  fowohl  für  die 
niederen  als  auch  für  die  höheren  Altersklaflen  ftufen weife  abfällt,  und  für  die  niederfte  (10  —  20 
Jahre)  noch  45,  für  die  höchfte  (über  80  Jahre)  noch  12  beträgt. 

Aus  Tab.  6  ergeben  fich  weiterhin  die  Häufigkeitsverhältnifle  für  das  Alter  der  Er¬ 
krankung  nach  dem  Gefchl  echt,  den  einzelnen  Irr  finnsformen  und  der  E  rb  1  i  c  hk  e  i  t.  Die 
Zahlen  find  jedoch  auch  bei  einer  Zufammenftellung  der  14  Jahre  1877—90  noch  immer  zu  klein, 
um  auf  diefelben  fchon  fichere  Schlüffe  nach  den  gedachten  Richtungen  gründen  zu  können. 

X  _ _  _  -> — I  \  5| 


e)  Aufnahme  nach  Zivilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 

Tab.  7.  1888,  1889  und  1890. 


ledig 

verheiratet 

verwit.  od.  gefchieden 

Alter 

Nr. 

der 

Erkrankung 

Sämtliche 

Darunter 

Sämtliche 

Darunter 

Sämtliche 

Darunter 

Fälle 

para- 

lytifche 

Fälle 

para- 

lytifche 

Fälle 

para- 

lytifche 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

1 

Angeboren  .... 

10 

1 

-- 

2 

bis  zu  15  Jahren 

5 

2 

— 

3 

16—20  Jahre  .  .  . 

25 

20 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

4 

21-25  „  ... 

60 

30 

— 

— 

4 

_ 

.  - 

- 

1 

_ 

____ 

5 

26-30  „  ... 

25 

45 

1 

— 

12 

10 

— 

_ 

_ 

3 

- 

_ 

6 

31-35  „  ... 

17 

9 

3 

— 

24 

16 

7 

_ 

_ 

3 

_  — 

7 

36-40  „  ... 

13 

12 

2 

— 

28 

20 

8 

2 

•i 

4 

_ 

8 

41-45  „  ... 

5 

12 

— 

_ 

21 

20 

4 

_ 

_ 

_ 

_ 

9 

46-50  „  ... 

2 

5 

— 

— 

14 

15 

2 

1 

1 

5 

1 

10 

51-60  „  ... 

6 

8 

1 

— 

17 

19 

1 

— 

2 

6 

11 

61-70  „  ... 

1 

1 

— 

— 

11 

5 

1 

_____ 

2 

3 

_____ 

12 

71-80  „  ... 

— 

1 

— 

— 

___ 

3 

. 

1 

2 

13 

über  80  „  ... 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

14 

Unbekannt  .... 

6 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

15 

Summe . 

175 

148 

7 

— 

130 

112 

23 

3 

12 

30 

1 

___ 

— 

- _ 

323 

7 

242 

26 

42 

1 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Nach  vorftehender  Tabelle  find  von  607  Aufgenommenen  323  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung 
ledig,  242  verheiratet  und  42  verwitwet  oder  gefchieden  gewefen. 

Faßt  man  die  14  Jahre  1877/90  zufammen1),  fo  waren  von  2337  erftmals  oder  nach  vorher¬ 
gegangener  Genefung  wiederholt  in  Anftalten  aufgenommenen  Kranken  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung 
1219  ledig,  942  verheiratet  und  176  verwitwet  oder  gefchieden.  Unter  den  2337  Aufgenommenen 
befanden  fleh  193  ledige  Kranke  und  1  verheirateter  aus  der  Altersklaffe  bis  zu  20  Jahren.  Laßt  man 
diefe  Altersklaffe  außer  Betracht,  fo  ergeben  fich  (für  die  Bevölkerungszahlen  den  Durchfchnitt 
der  beiden  Zählungen  vom  1.  Dezember  1880  und  1885  zu  Grund  gelegt)  in  14  Jahren 
auf  310885  Ledige  (über  20  Jahre)  1026  d.  i.  auf  100000  Ledige  ....  330  Aufnahmen 

„  659387  Verheiratete  (desgl.)  941  „  „  „  100  000  Verheiratete  .  .  143  ,, 

„  118890  Verwt.  u.  Gefch.  (desgl.)  176  „  „  „  100000  Verwt.  u.  Gefch.  148  „ 

Bei  den  2143  in  den  Jahren  1877—90  aufgenommenen  über  20  Jahre  alten  Kranken 
waren  demnach  die  Erkrankungen  bei  den  Ledigen  über  zweimal  fo  häufig,  als  bei  den 
Verheirateten  (330  :  143);  die  Häufigkeit  der  Erkrankung  bei  Verheirateten  und  Verwitweten 
bezw.  Gefchiedenen  war  dagegen  nahezu  die  gleiche  (143  :  148). 

Bezüglich  der  Paralytiker  ergiebt  fich  bei  Zufammenfaffung  der  Jahre  1877—90: 

Von  128  in  diefem  Zeitraum  erftmals  in  Anftalten  aufgenommenen  über  20  Jahre  alten 
Paralytikern  kommen: 

auf  310885  Ledige . 26  d.  i.  auf  100000  Ledige . 8  Aufnahmen 

„  659387  Verheiratete  .  .  .  97  „  „  „  100000  Verheiratete  ...  15  „ 

„  118890  Verwt.  oder  Gefch.  .  5  „  „  „  100000  Verwt.  u.  Gefch.  .  .  4  „ 

Für  die  paralytifche  Störung  ift  hienach  die  Erkrankungshäufigkeit,  im  Gegenfatz 
zu  den  übrigen  Störungen,  bei  den  Verheirateten  die  größte  und  überfteigt  die  bei  den 
Ledigen  um  faft  das  doppelte  (15  :  8). 


f)  Aufnahme  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 

In  der  S.  258  folgenden  Belaftung  stab  eile  (8)  ift  jeder  Fall  nur  einmal  regiftriert 
und,  wenn  mehrere  einfehlägige  Verhältniffe  bei  einem  Fall  Vorkommen,  das  wichtigere  rubriziert; 
wo  z.  B.  die  I.  Abteilung  (Eltern  ergriffen)  und  die  II.  Abteilung  (Familienanlage)  zufammen  Vor¬ 
kommen,  wird  die  Rubrizierung  im  Sinne  der  I.  Abteilung  ausgeführt  (vrgl.  Med.Ber.  pro  1877/78 
S.  206  bezw.  Separatabdr.  S.  26). 

Nach  Tab.  2—4  wurden  in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  484  Kranke  mit  einfacher 
Seelenftörung  erftmals  aufgenommen.  Unter  Beziehung  diefer  Krankenzahl  auf  die  Zahlen 
der  Tabelle  8  ergeben  fich  nachftehende  Verhältniszahlen,  welchen  ftets  die  betreffenden  Ver¬ 
hältniszahlen  der  11jährigen  Periode  1877/87  beigefetzt  find: 

1.  Unter  484  erftmals  aufgenommenen  Kranken  mit  einfacher  Seelenftörung  waren 

(1877/87) 

230  oder  47,5  °/o  (49,9  °/o)  erblich  belaftet, 

darunter  105  „  21,7  „  (25,2  „),  bei  welchen  direkte  Erblichkeit, 

123  „  25,4  „  (23,5  „  ),  bei  welchen  nur  Familienanlage  nachgewiefen  werden 

konnte, 

und  2  „  0,4  „  (1,2  „ ),  bei  welchen  uneheliche  Geburt  das  einzige  Be- 

laftungsmoment  bildete. 

2.  Unter  den  oben  genannten  484  Kranken  waren 

a)  mit  direkter  Erblichkeit 


(1877/87) 

58  oder 

12,0  %  (13,9  °/0),  bei  deren 

Eltern  Geifteskrankheit, 

3  „ 

0,6  „  (  2,3  „ ),  „  „ 

„  Nervenkrankheit, 

23  „ 

4,8  „  (  4,4  „ ),  „  „ 

„  Trunkfucht, 

7  „ 

1)4  n  (  1)1  ))  )>  »  n 

„  Selbftmord, 

13  „ 

2,7  „  (  3,3  „  ),  „  „ 

„  auffallende  Charaktere  und  Genies, 

1  „ 

0,2  „  (  0,2  „ ),  „  „ 

„  Vergehen 

105  oder  21,7  °/o  (25,2  %) 

vorgekoramen  waren 

’)  Vrgl.  die 

vorhergegangenen  Medizinalberichte  1877—87. 

Tab.  8.  Aufnahme  nach  Erblichkeit  und  Familienanlage. 
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b)  mit  bloßer  Familienanlage 
(1877/87) 


93  oder  19,2  %  (19,2  %),  bei  deren  Familie  Geifteskrankheit, 


2  * 

0,4 

r» 

(  1,6 

*), 

??  ?!  r> 

Nervenkrankheit, 

6  » 

1,3 

?? 

(  0,4 

.), 

??  n  ü 

Trunkfucht, 

6  * 

1,3 

?? 

(  1,6 

„), 

ü  ??  ü 

Selbftmord, 

4  „ 

0,8 

n 

(  0,8 

»  ), 

ü  ??  r> 

auffallende  Charaktere  und  Genies, 

5  „ 

1,0 

r ) 

(  - 

*), 

n  ??  n 

Vergehen 

7  „ 

1,4 

r* 

(  0,1 

„), 

unbekannt 

vorgekommen  waren 

123  oder  25,4 

0/ 

Io 

(23,5 

%) 

c)  zufam  men 

(1877/87) 

151  oder 

31,2 

0/ 

10 

(33,1 

%), 

bei  deren  Eltern  oder  Familie  Geifteskrankheit, 

5  * 

1,0 

?! 

(  3,9 

„), 

«  ??  ?? 

„  „  Nervenkrankheit, 

29  „ 

6,0 

ü 

(  4,8 

r  ??  V 

„  „  Trunkfucht, 

13  „ 

2,7 

J? 

(  2,7 

„), 

??  ??  r 

„  „  Selbftmord, 

17  „ 

3,5 

ü 

(  3,9 

„), 

r  n  « 

„  „  auffallende  Charaktere 

und  Genies, 

6  * 

1.3 

1.4 

ü 

(  0,2 

*), 

r>  n  n 

„  „  Vergehen 

vorgekommen  waren 

7  „ 

V 

(  0,1 

,,), 

unbekannt 

228  oder 

47,1 

oi 

Io 

(48,7 

%) 

und 

2  „ 

0,4 

r? 

(  1,2 

n  )> 

bei  denen  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungs 

moment  bildete, 

zufammen  230  oder  47,5 

°l 

10 

(49,9 

%)  überhaupt  erblich  belaftet. 

3. 

Von  den 

unter 

l 

genannten  484  Kranken  waren  238  männlicheu  und  246  weiblichen 

Gefchlechts. 

Unter  238  Männern  waren 

Unter  246  Frauen  waren 

(1877/87) 

(1877/87) 

100  od.  42,0  %  (46,0 

°/ 

10 

)  130  od.  52,8  °/0  (53,5  %) 

erblich  belaftet. 

Davon  45 

,  18,9  „ 

(23,3 

n 

) 

60  , 

„  24,4  „  (27,1  „) 

mit  direkter  Erblichkeit 

davon  21 

„  8,8  „ 

(12,9 

?? 

) 

37 

„  15,0  „  (14,8  „), 

bei  denen  Geifteskrankheit  der  Eltern, 

u.  zwar  10 

„  4,2  „ 

(  5,3 

?? 

) 

17  , 

n  6,9  „  (  4,6  „  ), 

„  „  „  des  Vaters, 

11 

r  4,6  „ 

(  6,8 

r 

) 

18 

n  7,3  „  (  8,5  „  ), 

„  „  „  der  Mutter, 

— 

n  v 

(  0,8 

?? 

) 

2 

*  0,8  „  (  1,7  „ ), 

„  „  „  beider  Eltern  vorlag. 

Nach  diefen  Zufammenftellungen  haben  die  BelaftungsverhältniiTe  der  Berichtsjahre  mit 
den  Durchfchnittsverhältniflen  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  1877/87  im  allgemeinen  Über- 
einftimmung  gezeigt.  Namentlich  ergiebt  fich  wieder  eine  erheblich  geringere  erbliche  Belaftung 
des  männlichen  Gefchlechts  gegenüber  dem  weiblichen  (42,0  %  gegen  52,8  °/o),  während  dagegen 
die  Häufigkeit,  in  welcher  in  der  Berichtsperiode  eine  erbliche  Belattung  überhaupt  nachzu¬ 
weifen  war,  eine  etwas  geringere  als  in  den  Vorjahren  1877/87  war,  nämlich  47,5  °/o  gegen  49,9  %• 
Faßt  man  die  14jährige  Periode  1877/90  mit  1837  Erftaufnahmen  einfacher  Seelen- 
ftörung  zufammen,  fo  kommen  auf  je  100  Kranke  ca.  50  (genau  49,3),  bei  denen  erbliche 
Belaftung  nachgewiefen  werden  kann.  Unter  diefen  50  find  ca.  25  (genau  24,3),  bei  denen 
direkte  Erblichkeit  und  24  (genau  24,0),  bei  denen  nur  Familienanlage  vorliegt,  während 
bei  1  (genau  1,0)  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmoment  bildet  (vrgl.  Ziff.  1). 

Unter  den  50  erblich  belafteten  Kranken  find  ferner  ca.  33  (genau  32,6),  bei  deren 
Eltern  oder  Familien  Geifteskrankheit  vorgekomraen ,  und  unter  diefen  33  find  14  (genau 
13,4),  bei  deren  Eltern,  und  19  (genau  19,2)  in  deren  fonftigen  Familie  (Großeltern,  Onkel, 
Gefchwifter)  Geifteskrankheit  vorgekommen  war  (vrgl.  Ziff.  2). 

Da  fich  für  die  wichtigeren  Verhältniffe  bezüglich  der  Erblichkeit  in  gleicher  Weife, 
wie  für  die  Periode  1877/87,  die  Prozentzahlen  50,  33,  25  und  14  ergeben,  fo  können  diefe  Ver- 
hältnifle  auch  für  den  fich  auf  14  Jahre  erftreckenden  und  1873  Erftaufnahmen  umfaffenden  Zeit¬ 
raum  in  folgender  Weife  ausgedrückt  werden: 

Auf  jeden  andern  Kranken  kommt  ein  überhaupt  erblich  Belafteter.  Aut  jeden 
dritten  Kranken  kommt  ein  folcher,  bei  deffen  Eltern  oder  Familie  Geifteskrankheit 
vorgekommen  war.  Auf  jeden  vierten  Kranken  kommt  ein  direkt,  d.  h.  von  den  Eltern  her 
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Bel  afteter.  Auf  jeden  fiebenten  Kranken  kommt  ein  folcher,  bei  deflen  Eltern  Geiftcs- 

krankheit  vorgekommmen  war.  . 

Bezüglich  der  Vererbungsverhältniffe  bei  den  Gef  eh  1  echtem  ergiebt  fleh  für  den 

14iährigen  Zeitraum  1877/90  (vrgl.  Ziff.  3):  . 

Unter  100  Frauen  find  53  erblich  belaftet,  darunter  26  direkt  und  darunter  wieder 

15,  bei  denen  Geifteskrankheit  der  Eltern  vorlag,  während  diefe  Zahlen  bei  den  Männern  nur  4o, 

22  und  12  betragen.  _  .  P. 

Unter  den  letzten  15  bezw.  12  Fällen  mit  direkter  Vererbung  der  Geittes- 

krankheit  von  den  Eltern  find 

bei  den  Frauen  bei  den  Männern 

5  5,  in  welchen  Geifteskrankheit  beim  Vater, 

8  g  „bei  der  Mutter, 

2  i’  ”  „  bei  beiden  Eltern  vorlag. 

Die  direkte  Vererbung  der  Geifteskrankheit  von  Eltern  auf  Kinder  ift  hienach  bei  der 
einfachen  Seelenftörung  von  mütterlicher  Seite  nicht  unerheblich  häufiger,  als  von  väter¬ 
licher,  und  von  mütterlicher  Seite  wiederum  häufiger  beiden  Töchtern,  als  bei  den  Söhnen; 
während  unter  100  kranken  Frauen  und  unter  100  kranken  Männern  je  5  find,  welche  die  Geiftes¬ 
krankheit  vom  Vater  geerbt  haben,  find  unter  100  kranken  Frauen  8  und  unter  100  kranken 
Männern  6,  welche  die  Geifteskrankheit  von  der  Mutter  geerbt  haben. 

Die  unter  f)  feither  über  Erblichkeit  erörterten  Verhältniffe  gelten  nur  für  die  erften 
Aufnahmen  mit  einfacher  Seelenftörung  und  wir  haben  für  diefe  den  Erblichkeitsprozentfatz 
von  49,3  erhalten.  Diefer  Prozentfatz  ift  höher  als  derjenige,  welchen  wir  für  fämt liehe  m 
dem  Zeitraum  1877/90  aufgenommenen  Kranken  erhalten  haben  (47,5),  vrgl.  unter  c). 

Die  Herabdrückung  des  Erblichkeitsprozentfatzes  für  fämtliche  Kranken  auf  47,5  wird 
in  der  Hauptfache  durch  eine  verhältnismäßig  kleine  Anzahl  von  Kranken  bedingt,  nämlich  durch 
die  Paralytiker,  von  denen  im  ganzen  nur  128  unter  der  Aufnahme  des  14jährigen  Zeitraums 
figurieren,  deren  Erblichkeitsprozentfatz  fich  jedoch  als  ein  verhältnismäßig  felir  nie¬ 
driger  (22,6%)  ergiebt;  fiehe  darüber  folgende  Überficht,  in  welcher  nach  Tab.  6  die  Erblichkeitsver- 
hältniffe  für  die  einzelnen  Krankheitsformen  für  den  Zeitraum  1877/90  zufammengeftellt  find- 


Erftc  und  nach  vorheriger  Genofling  wiederholte  Aufnahmen. 


Melan¬ 

cholie 

Manie 

Zirku¬ 

lärer 

Irrfinn 

Primäre 

Verrückt¬ 

heit 

Sekun¬ 

däre 

Seelen¬ 

ftörung 

Paraly- 

tifche 

Seelen¬ 

ftörung 

Seelen¬ 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Summe 

gef. 

n'.2 

^  ’Z 

<D 

gef. 

i*1 

n*.2 

3  = 

gef. 

.  o 

j— <  •  •” * 

*3 

<o 

gef. 

za 

» 

gef. 

ut 

ec  2 

ser-  Lg'| 

gef. 

,•  & 

£> 

gef. 

•  O 

u  •— 

c3  ^ 

<P 

gef. 

a  ’S 

'O’S 
_ ® 

1877/90: 
Erblichkeit  in  % 

843 

440 

52,2 

510 

261 

51,0 

13 

9 

69,2 

260 

115 

44,2 

551 

236 

42,8 

128 

29 

22,6 

11 

6 

54,5 

21 

13 

61,9 

1 

2  337 

1109 

47,5 

g)  Aufnahme  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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In  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tabelle  9  (S.  260)  find  die  wiederholten 
Aufnahmen,  auch  wenn  iie  nach  vorhergegangener  Genefang  erfolgten,  nicht  berückfichtigt,  ebenfo 
die  Seelen ftörungen  mit  Epilepfie.  Die  Zahl  der  Erftaufnahmen  (excl.  die  Seelenftörungen  mit 
Epilepfie)  beträgt  in  den  drei  Berichtsjahren  zufarnmen  529.  Unter  diefen  529  erftraals  aufge¬ 
nommenen  Kranken  waren  nach  Tab.  9 

379  Evangelifclie 
142  Katholiken 
5  Juden 

3  Andersgläubige.  N 

Hinfichtlich  der  Häufigkeit  der  Erkrankungen  nach  dem  Glaubensbekenntnis 
ergiebt  fich  unter  Beriickfichtigung  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885: 

Auf  1377805  Evangelifche  kommen  379  d.  i.  auf  100  000  Evangelifche  27,5  Erftaufnahmen 
»  598223  Katholifche  „  142  „  „  „  100000  Katholiken  23,7 

„  13117  Juden  „  5  „  „  „  100000  Juden  37,9  „ 

Hienach  kamen  in  den  Berichtsjahren  verhältnismäßig  am  häufigften  Juden  zur  Erft¬ 
aufnahme  in  den  Irrenanftalten ,  dann  Evangelifche  und  endlich  —  Katholiken.  Diele 
Häufigkeitsverhältniffe  entfprechen  denjenigen  in  dem  vorhergegangenen  Zeitraum  1877/87: 

Setzt  man  die  Häufigkeitsziffer  der  Erftaufnahme  für  die  Evangelifchen  =  100,  fo 
erhält  man : 

1888/90  1877/87 

Häufigkeit  der  Erftaufnahmen  bei  den  Evangelifchen  100  gegen  100 

„  „  Katholiken  86  „  94 

„  „  Juden  138  „  211 


h)  Aufnahme  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 

Tab.  10.  1888,  1889  und  1890. 


1 

2 

3 

4 

Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1. 

Aufnahme  .  . 

118 

133 

131 

92 

33 

26 

282 

251 

533 

2 

2. 

W  • 

20 

22 

9 

7 

1 

— 

30 

29 

59 

3 

3. 

r>  •  • 

2 

7 

1 

— 

— 

— 

3 

7 

10 

4 

4. 

1 

v  •  • 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

3 

5 

5. 

v  •  • 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

6 

6. 

r>  •  • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

8 

7. 

8. 

v  •  • 

r>  'v  •  • 

_ 

- 

I 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Summe  . 

142 

163 

141 

100 

34 

27 

317 

290 

607 

_ 

-y  - 

- — 

_ 

305 

241 

61 

607 

Nach  vorftehender  Tabelle  (10)  waren  von  den  607  in  den  Berichtsjahren  erftmals  oder 
nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  533  das  erftemal,  59  das 
zweitemal,  10  das  drittemal,  3  das  viertemal  und  2  das  fiinftemal  aufgenommen  worden. 

Faßt  man  die  14  Jahre  1877/90  zufarnmen  (vrgl.  die  vorhergehenden  Medizinalberichte), 
fo  ergiebt  fich: 

Von  2337  erftmals  oder  nach  vorhergegaDgeuer  Genefung  wiederholt  aufgenommenen 
Kranken  waren 

2018  erftmals 


243 

zum 

zweiten 

46 

7) 

dritten 

17 

vierten 

11 

?> 

fünften 

1 

fechften 

1 

>1 

achten  Male, 

zuf.  319,  aufgenomraen  worden. 
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Es  waren  ferner : 

unter  den  2018  erften  Aufnahmen  958  oder  47,5  °/o  erbliche  Fälle  und 

v  319  wiederholten  Aufnahmen  151  „  47,3  %  »  >> 

Nach  dem  14jährigen  Durchfchnitt  1877/90  zeigten  l'omit  die  erftraals  und  die  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  faft  die  gleiche  Häufigkeit  dei 
erblichen  Belaftung  (47,5  %  gegen  47,3  °/o). 

i)  Aufnahmen  in  forenlilcher  Beziehung. 


Tab.  11.  1888,  1889  und  1890. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

£ 

Foren  fifche 

Beziehung 

Melancholie 

Manie 

Zirkuläres  j 

Irrelein  | 

Primäre 

Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelen- 

ftörung 

Paralytifche 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotie  und 

Kretinismus 

Summe 

3 

£ 

S 

&H 

a 

£ 

a* 

£ 

Pm 

a 

£ 

S 

a 

Geh 

a* 

£ 

a* 

£ 

GO 

i 

I.  Vor  d.  Erkran¬ 
kung 

mit  dem  Strafgefetz 
inKonfliktgeraten 

3 

3 

\ 

6 

6 

2 

beftraft . 

2 

l 

4 

— 

— 

— 

15 

— 

3 

1 

1 

— 

l 

— 

— 

— 

26 

2 

28 

3 

II.  Nach  der  Er¬ 
krank  u  n  g 

mit  dem  Strafgefetz 
inKonfliktgeraten 

2 

2 

7 

1 

6 

1 

1 

i 

8 

24 

5 

29 

4 

beftraft . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

4 

14 

5 

Summe  .  . 

8 

3 

4 

— 

— 

N 

32 

1 

11 

5 

2 

1 

i| 

l 

8 

— 

66 

11 

77 

6 

Zahl  der  Aufnahme 

64 

118 

59 

49 

2 

7 

100  61 

48 

50 

31 

3 

3 

l 

10 

1 

317 

290 

607 

7 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen  vor 
d.  Erkrankung  ge- 
richtl.  unterfuchte 
bezw.  beftrafte  (1 
und  2)  .  .  .  . 

7,8 

0,8 

6,8 

18,0 

6,3 

2,0 

3,2 

33,3 

10,1 

0,7 

5,6 

8 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen 

nach  d.  Erkran¬ 
kung  gerichtlich 
unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (3  und  4) 

4,7 

1,7 

14,0 

1,6 

16,7 

8,0 

3,2 

33,3 

100,0 

80,0 

10,7 

j  3,1 

7,1 

9 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen 

überhauptgerichtl. 
unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  1 — 4)  . 

12,5 

|  2,5 

6,8 

32,0 

1,6 

22,9 

10,0 

6,5 

33,3 

33,3 

100,0 

80,0 

— 

1 

20,8 

3,8 

12,7 

Nach  vorftehender  Tabelle  (11)  find  in  den  Berichtsjahren  von  607  erftmals  oder  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  im  ganzen  77  oder  12,7  %  (gegen 
10,5  °/o  in  den  Vorjahren  1877/87)  vor  oder  nach  der  Erkrankung  in  gerichtliche  Unter- 
fuchung  gekommen  bezw.  beftraft  worden,  und  zwar  34  oder  5,6%  (4,6%)  vor  und  43 
oder  7,1  °/o  (5,9  %)  nach  der  Erkrankung. 

Dabei  kommen  auf  die  317  aufgenommenen  Männer  im  ganzen  66  oder  20,8  °/o  (18,07«) 
und  auf  die  290  aufgenommenen  Frauen  11  oder  3,8  7o  (3,2  °/0)  Fälle,  in  welchen  die  Kranken 
vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Gefetz  in  Konflikt  geraten  oder  beftraft  worden  waren 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Die  verhältnismäßig  geringe  Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  in  forenfifcher 
Beziehung  tritt  hienach  auch  in  den  Berichtsjahren  zu  Tage  (3,8  °/0  gegen  20,8  °/o)  wie  dies  in  der¬ 
gleichen  Weife  in  dem  11jährigen  Zeitraum  1877/87  der  Fall  gewefen  war. 

Es  find  ferner  unter  den  77  Fällen ,  in  welchen  die  Kranken  vor  oder  nach  der  Er¬ 
krankung  in  gerichtliche  Unterfuchung  gezogen  worden  waren,  42  oder  55%  (40%),  in  welchen 
wirklich  Beftrafung  eingetreten  war,  unter  den  34  Fällen,  in  welchen  gerichtliche  Unterfuchung 
vor  der  Erkrankung  eingetreten  war,  28  oder  82 °/0  (75%)  —  und  unter  den  43  Fällen,  in  welchen 
gerichtliche  Unterfuchung  nach  der  Erkrankung  eingetreten,  14  oder  33%  (25%),  in  welchen 
Beftrafung  erfolgte. 

Hinfichtlich  der  einzelnen  Formen  [Melancholie,  Manie  etc.]  find  die  Prozentverhältnille 
für  die  Berichtsjahre  unmittelbar  aus  Tab.  11  zu  erfehen.  Für  den  14jährigen  Zeitraum  1877/90 
ergiebt  fich : 


Form 

Melan¬ 

cholie 

Manie 

i.  . 

.  fi 

j*  .2 

•rj 

S3  2 

►— i 

Primäre 

Ver¬ 

rücktheit 

Sekun¬ 

däre 

Störung 

Paraly- 

tifche 

Störung 

Epilep- 

tifche 

Störung 

Idiotie 

1  u.  Kreti- 

|  nismus 

Zu- 

famrnen 

Aufnahmen  .  . 

843 

510 

13 

260 

551 

128 

11 

21 

2  337 

davon  mit  dem 
Gericht  in  Bezie¬ 
hung  gekommen 

38 

32 

49 

110 

11 

6 

13 

259 

in  Prozent  .  .  . 

4,5 

6,3 

' 

18,8 

20,0 

8,6 

54,5 

61,9 

11,1 

Von  2337  in  dem  Zeitraum  1877/90  aufgenommenen  Kranken  find  hienach  im  ganzen 
11,1%  mit  dem  Gerichte  in  Beziehung  gekommen,  am  häufigften  Idioten  und  Epilep- 
tifchgeftörte  (61,9%  und  54,5%),  dann  folgen  in  der  Häufigkeit  Seknndärgeftörte  und 
Primär  verrückte  (20,0%  und  18,8%),  endlich  Paralytiker  (8,6%),  Tobfüchtige  (6,3%) 
und  Melancholiker  (4,5 %). 

5.  Statiftik  des  Abganges. 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen. 

(Vrgl.  Tab.  1  und  Rubr.  7—11  der  Tab.  2—4.) 

Die  Gefamtzahl  der  Abgegangenen  beträgt  (abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium 
potatorum  und  den  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten) 

im  Jahr  1888:  250  (davon  146  männlichen  und  104  weiblichen  Gefchlechts) 

„  „  1889:  294  (  „  167  „  „  127  „  „  ) 

„  „  1890:  252  (  „  127  „  „  125  „  „  ) 


Davon  waren 

1888  1889  1890  (Durchfchn.  1877/87) 


genefen  .  . 

. 51  od.  20,4% 

65  od.  22,1% 

69  od.  27,4  % 

(54  od.  28,3%) 

gebelfert  .  . 

. 54  „  21,6  „ 

51  „  17,4  „ 

43  „  17,1  „ 

(41  „  21,4  „) 

ungeheilt  in  die 

Familie  |  ent-  35  „  14,0  „ 

20  „  6,8  „ 

22  „  8,7  ,, 

(21  „  10,7  „) 

„  in  eine 

and.  Anft  /  lallen  60  „  24,0  „ 

80  „  27,2  „ 

35  „  13,9  „ 

(35  „  18,4  „  ) 

geftorben 

. 50  „  2,0  „ 

78  „  26,5  „ 

83  ,,  32,9  ,, 

(80  „  21,2  „) 

zuf.  250  od.  100,0% 

294  od.  100% 

252  od.  100% 

(191  od. 100,0%) 

Die  Verhältniszahlen  für  die  einzelnen  Arten  des  Abganges  weifen  hienach  in  den  Be¬ 
richtsjahren  nicht  diejenige  Übereinftimmung  mit  den  Durchfchnittszahlen  der  Vorjahi-e  auf,  wie 
dies  fonft  die  Regel  war.  Es  erklärt  fich  dies  jedoch  leicht  aus  dem  fchon  mehrmals  er¬ 
wähnten  Umftand ,  daß  in  die  Jahre  1888  und  89  die  proviforifche  Belegung  von  Weißenau  mit 
50  Kranken  und  die  Erweiterung  von  Zwiefalten  um  ca.  150  Plätze  fällt.  Durch  die  Befetzung 
von  ca.  200  neuen  Plätzen  in  den  Pfleganftalten  war  zunächft  eine  verhältnismäßig  größere  Anzahl 
von  Kranken  zur  Entlaftung  der  Heil-  und  Pfleganftalten  von  abgelaufenen  Fällen  zu  verletzen, 
daher  der  Prozentfatz  für  die  „ungeheilt  in  eine  andere  Anftalt  verletzten“  in  den  Jahren  1888 
und  89  ein  verhältnismäßig  großer  war  (1888/90  :  24,0% — 27,2 %  —  13,9%).  Weiterhin  war  es 
infolge  der  größeren  zur  Verfügung  ftehenden  Anzahl  von  Plätzen  möglich,  den  Abgang  in  der 
Familienverpflegung  zu  vermeiden,  weshalb  der  Prozentfatz  für  „ungeheilt  in  die  Familie  ent¬ 
laßen“  namentlich  im  Jahr  1889  und  auch  noch  im  Jahr  1890  ein  befondera  niedriger  ift  (1888,90: 
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14  0°/o  _  68<y0  _  8,7%).  Endlich  hat  fich  auch  fofort  die  vermehrte  Anfüllung  der  Staatsirren- 
anftalten  mit  abgelaufenen  Fällen  in  der  ftnfenweifen  Erhöhung  des  Prozentfatzes  für 
geftorben“  bemerkbar  gemacht:  während  in  dem  11jährigen  Zeitraum  1877/87  dieler  Prozent¬ 
satz  durchfchnittlich  21,2  und  noch  iin  Jahr  1888:20,2  betragen  hatte,  fteigt  er  im  Jahr  1889 
auf  26  5  und  im  Jahr  1890  auf  32,9.  Im  Jahr  1890  kommt  allerdings  noch  der  Einfluß  der  In¬ 
fluenza  auf  die  Mortalität  in  Betracht;  aber  auch  dann,  wenn  man  die  9  durch  Influenza  herbei¬ 
geführten  Todesfälle  (vrgl.  Tab.  14)  außer  Rechnung  läßt,  ergiebt  fich  für  das  Jahr  1890  noch 


ein  Prozentfatz  von  29,4. 

Auf  den  Gefamtkrankenftand  bezogen  ergeben  fich  folgende  Verhaltnifle  tur  die 


einzelnen  Arten  des  Abgangs: 


Von  fämtlichen  in  den  Staatsirrenanftalten  verpflegten  Kranken 
lind  abgegangen  (immer  abgefehen  von  den  Fällen  von 
Säufer  wahn  finn  und  Nichtirren) 

1888 

(Gefamtbeftand 

1  332) 

1889 

(Gefamtbeftand 

1  465) 

1890 

(Gefamtbeftand 

1463) 

Durchfchnitt 

1874/87 

genefen . 

3,8  % 

4,5% 

4,7% 

5,1  % 

gebelfert . 

4,1  v 

3,5  „ 

2,9  „ 

4,0  w 

unge- 1  in  die  Familie  |  ab¬ 

heilt  l  in  eine  and.  Anftalt  J  geg. 

2,6  7"  1  7, 

4,5%  1  74  ” 

1’4’/ol  6,9  „ 
5,5%  1 

1,5  %  1 

3,9  „ 

2,4%  1 

5,9  „ 

geftorben . 

3,8  „ 

5,3  „ 

5,7  „ 

3,5  „ 

überhaupt  abgegangen  .  .  . 

18,8  % 

20,2  % 

17,2% 

!  18,6% 

Auch  aus  diefer  Überficht,  in  welcher  die  Zahl  der  Geftorbenen  auf  die  Gesamtzahl 
der  Verpflegten  bezogen  ift,  ift  das  Ansteigen  der  Sterblichkeit  in  den  Staatsirrenanstalten 
während  der  Berichtsjahre  deutlich  zu  erfehen.  Während  die  Durchfchnittsfterblichkeit  in  den 
Jahren  1874/87  3,5°/o  betrug,  fteigt  fie  im  JaJir  1888  auf  3,8%,  1889  auf  5,3%  und  1890  auf  5,7  "/0. 


b)  Genefungen  nach  der  Zahl  der  Aufnahme  und  Erblichkeit. 

Tab.  12.  1888,  1889  und  1890. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

L  | 

2  1 

3  1 

4 

Genefun 

gen, 

wo  die  Krankheit 

erblich 

nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme .  .  . 

38 

45 

31 

34 

2 

3 

71 

82 

153 

2 

2.  „  ... 

9 

12 

3 

2 

1 

— 

13 

14 

27 

3 

3.  „  ... 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

4.  „  ... 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

5 

5.  „  ... 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

6 

Summe  .  . 

48 

59 

34 

37 

3 

* 

85 

100 

185 

In  vorftehender  Tabelle  (12)  find  die  Fälle  von  Delirium  potatorum  nicht  berückfichtigt ; 
nach  Tabelle  2—4  ift  in  den  Jahren  1888 — 90  je  1  folcher  Fall  aufgenommen  worden  und  von 
denfelben  im  Jahr  1889  1  Genefener  entlaßen  worden. 

Die  Tabelle  12  bezieht  fich  ferner  —  wie  fämtliche  die  Aufnahmen  betreffenden 
Tabellen  von  Nr.  5  an  —  nur  auf  die  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  auf¬ 
genommenen  Kranken.  Da  die  aus  Tabelle  12  fleh  ergebende  Gefamtzahl  der  Genefungen 
(185)  mit  der  aus  den  Tab.  2 — 4  fich  ergebenden  Zahl  für  die  überhaupt  genefenen  Kranken, 
excl.  Delirium  potatorum,  übereinftimmt  (51  -+-  65  -f-  69  =  185),  fo  ergiebt  fich,  daß  bei  den  in  den 
Berichtsjahren  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken,  im  ganzen  63  Fälle 


für  die  Jahre  1888/90. 
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(darunter  32  Primärfurmen)  und  ebenfo  bei  den  aus  einem  andern  Afyl  verletzten ,  im  ganzen 
311  Fälle  (darunter  135  Primärformen)  eine  Genefung  nicht  erfolgt  ift. 

Weiterhin  ift  aus  den  Tab.  2—4  und  der  unter  c)  folgenden  Tab.  13  erfichtlich,  daß 
Pich  alle  Genefungen  —  mit  Ausnahme  von  einem  in  Winnenthal  und  drei  in  Zwiefalten  vor¬ 
gekommenen,  alfo  im  ganzen  vier  Fällen  von  Heilung  fekundärer  Seelenftörung  —  auf  die 
Jogenannnten  Primärerkrankungen  beziehen.  In  den  nachftehenden  Berechnungen  find  diefe 
4  Fälle  von  fekundärer  Störung  außer  Betracht  gelaffen,  fo  daß  die  Ergebniffe  der  Tab.  12 
ausfchließlich  auf  die  Aufnahmen  von  Primärformen  (Melancholie,  Manie,  zirkuläres  Irrefein  und 
primäre  Verrücktheit)  bezogen  werden  können. 

In  dem  Medizinalbericht  pro  1877/78  S.  271  bezw.  Separatabdr.  S.  31  ift  des  näheren 
ausgeführt  worden ,  daß  die  Zahlen  der  Genefungen  mit  den  entfprechenden  Zahlen  der  Auf¬ 
nahmen  nur  dann  in  Betracht  zu  fetzen  find,  wenn  eine  größere  Zahl  von  Jahrgängen  zufammen 
genommen  werden  kann,  und  daß  die  hiebei  erhaltenen  Ergebniffe  nur  als  Annäherungswerte 
anzufehen  find,  welche  jedoch  um  fo  mehr  der  Wahrheit  nahe  kommen,  eine  je  größere  Anzahl 
von  Jahrgängen  zu  Gebote  fteht.  Wir  werden  daher  im  folgenden  die  Jahre  1877  -90  zufammen- 
faffen  und  verweifen  bezüglich  der  Zahlen  der  früheren  Periode  auf  die  vorhergehenden  Medi¬ 
zinalberichte. 

Nach  den  Aufnahmetabellen  2 — 4  und  der  Tab.  12  der  Medizinalberichte  1877/90 
kommen  bei  den  in  den  Jahren  1877/90  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wieder¬ 
holt  aufgenommenen  Kranken 

im  ganzen  auf  1626  Aufnahmen  von  primären  Formen  767  oder  47,2%  Genefungen 
bei  Männern  „  739  ,,  „  „  „  340  „  46,0%  „ 

bei  Frauen  „  887  „  „  „  „  427  „  48,1%  „ 

Es  ergeben  ficli  ferner  für  die  primären  Formen 

auf  1334  erftmals  aufgenommene  Kranke . 619  oder  46,4  %  Genefungen 

„  292  nach  vorheriger  Genefung  wiederholtaufgenommene  Kranke  148  „  50,7%  „ 

Es  kommen  endlich  bei  den  primären  Formen 

auf  825  erbliche  Fälle .  397  oder  48,1  %  Genefungen 

„  801  nicht  erbliche  oder  zweifelhafte  Fälle  .  .  .  370  „  46,2  %  „ 

Die  für  die  14jährige  Periode  1877/90  fich  ergebende  Häufigkeit  der  Genefungen 
bei  den  primären  Formen  beträgt  hienach  47,2  %.  Dabei  zeigen  die  Frauen  ein  etwas  günftigeres 
II eilref ultat  als  die  Männer  (48,1%  gegen  46,0%),  ebenfo  die  nach  vorhergegangener  Ge¬ 
nefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  gegenüber  den  erftmals  aufgenommenen  (50,7  %  gegen 
46,4%)  und  endlich  die  erblichen  Fälle  gegenüber  den  nichterblichen  oder  zweifelhaften  (48,1  7« 
gegen  46,2%). 


c)  Genelungen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab.  13.  1888,  1889  und  1890. 


Nr. 

s 

Form 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 

1 

Monat 

2—3 

Monate 

4—6 

Monate 

7-12 

Monate 

Im  2. 
Jahre 

Heber 

2 

Jahre 

Unbe- 

ftimmto 

Krank¬ 

heits¬ 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

Melancholie  .... 

4 

17 

12 

19 

9 

9 

1 

4 

1 

3 

2 

1 

1 

— 

30 

1 

53 

83 

2 

Manie . 

17 

8 

13 

12 

6 

9 

1 

3 

— 

1 

4 

1 

— 

— 

41 

34 

75 

3 

Zirkulärer  Irrfinn  .  . 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

- 

1 

4 

Primäre  Verrücktheit 

4 

5 

4 

5 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

10 

12 

22 

5 

Sekund.  Seelenftörung 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

3 

1 

4 

6 

Paralyt.  Seelenftörung 

— ■ 

7 

Seelenft.  m.  Epilepfie 

8 

Idiotie  u.  Kretinismus 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

Summe  .  . 

25 

30 

30 

36 

15 

20 

2 

~  7 

2 

4 

8 

3 

3 

— 

85 

100 

185 

10 

Darunter  erblich  .  . 

13 

19 

16 

26 

8 

6 

2 

4 

1 

2 

5 

2 

3 

— 

48 

59 

107 

Aus  obiger  Tabelle  13  in  Verbindung  mit  Tabelle  5  ergiebt  fich,  wenn  in  gleicher 
Weife  wie  bei  der  vorhergehenden  Tabelle  die  Ergebniffe  der  Jahre  1877/8/  hinzugezogen 


werden : 
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1.  Bezüglich  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme. 


Es  kommen  bei  den  primären  Formen  (Melancholie,  Manie,  zirkuläres  Irrefein  und 


primäre  Verrücktheit)  mit  einer  Krankheitsdauer 

bis  zu  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  387  Aufgenommene  234  oder  60,5%  Genefungen 


von  2—3 

11 

11  11 

ii 

„  4— (i 

5) 

11  11 

ii 

ii 

„  7-12 

11 

11  11 

ii 

ii 

„  1—2  Jahr 

11  11 

ii 

ii 

über  2 

11 

11  11 

ii 

ii 

(unbeftimmte  Zeit) 

11  ii 

ii 

ii 

455 

11 

242 

„  53,2  % 

11 

287 

11 

153 

„  53,8  Vo 

11 

164 

11 

61 

„  37,2  % 

11 

111 

11 

33 

„  29,7% 

11 

141 

11 

26 

„  18,4% 

11 

(81) 

11 

(18) 

„  (22,2%) 

11 

Hienach  ift  die  Ausficht  auf  Genefung  für  Kranke,  welche  im  erften  Monat 
der  Erkrankung  zur  Aufnahme  kommen,  die  günftigfte  (60,5 %  Genefungen)  und  fällt  ftufen- 
weife  mit  dem  Hinausrücken  des  Zeitpunktes  der  Aufnahme;  bei  Kranken,  welche  erft  nach  dem 
zweiten  Jahr  der  Erkrankung  zur  Aufnahme  gelangten,  erfolgten  die  Genefungen  nur  noch  in 


18,4%  der  Fälle. 


2.  Bezüglich  der  Formen. 


Es  kamen  in  den  Jahren  1877/90 
bei  den  Melancholifchen  auf  843  Aufnahmen 
„  „  Maniakalifchen  „  510  ,, 

„  „  Zirkulärgeftörten  „  13  „ 

„  „  Primärverrückten  „  260  „ 

1626 


(1877/87) 

380  oder  44,1%  (45,1%)  Genefungen 

350  „  68,6%  (68,9%) 

1  „  7,7  %  (-) 

13  „  13,8  7"  (14,1%) 

767  47,2% 


Das  hervorragend  günftige  Heilrefultat  bei  den  Maniakalifchen  (69%  gegen 
45%  bei  den  Melancholikern  und  14  /o  bei  den  Primärverrückten)  ergiebt  fich  hienach  in  durch¬ 
aus  übereinftimmender  Weife  mit  dem  Ergebnis  der  Jahre  1877/87  auch  für  den  Zeitraum  1877/90 
und  gründet  fich  jetzt  auf  die  Zahl  von  1626  Aufnahmen. 


d)  Todesfälle  nach  Todesurlache  und  Irrfinnsform. 

Nach  der  auf  S.  267  folgenden  Tabelle  14  kamen  in"  den  3  Irrenan ftalten  Schuffenried, 
Winnenthal  und  Zwiefalten  während  der  Berichtsperiode  220  Todesfälle  vor;  dazu  kommen 
9  in  Weißenau  erfolgte  Todesfälle  (vrgl.  Tab.  1),  fo  daß  die  Gefamtfumme  der  Todesfälle  in 
den  4  Staatsirrenftalten  211  beträgt;  davon  kommen  auf  die  Männer  129,  auf  die  Frauen  82. 
An  Delirium  potatorum  ift  in  den  Berichtsjahren  kein  Todesfall  erfolgt  (vrgl.  Tab.  2—4). 

Werden  abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium  potatorum  und  Nichtirren  die  Todes¬ 
fälle  der  14  Jahre  1877/90  auf  den  Gefamtzuzug  (vrgl.  Tab.  1  u.  Tab.  2—4)  der  gleichen  Zeit 
bezogen,  fo  ergeben  fich : 


im  ganzen  ....  auf  3325 

Aufnahmen  636  oder  19,1  %  Todesfälle 

bei  den  Männern  .  „ 

1782 

11 

374 

n 

21,0 

n 

r> 

„  „  Frauen  .  . 

1543 

11 

262 

n 

17,0 

>i 

r* 

ferner  nach  den 

einzelnen  Irrfinnsformen : 

im 

ganzen  . 

auf  3325 

Aufnahmen 

636  oder 

19,1  % 

Todesfälle 

bei  Melancholie . 

r> 

920 

r» 

86 

9,3  „ 

r> 

H 

Manie . 

n 

604 

V 

29 

V 

4,8  „ 

H 

* 

zirkulärem  Irrfinn  .  .  . 

n 

27 

n 

4 

11 

14,8  * 

r 

n 

primärer  Verrücktheit  .  . 

n 

379 

n 

44 

n 

11,6  „ 

n 

r > 

fekundärer  Seelenftörung 

n 

1162 

v 

335 

n 

28,8  „ 

n 

n 

paralytifcher  Seelenftörung 

n 

185 

V 

114 

V 

72,2  * 

n 

n 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 

71 

31 

r> 

15 

V 

48,4  „ 

n 

n 

Idiotie  u.  Kretinismus  .  . 

V 

44 

V 

9 

71 

20,5  „ 

n 

Vorftehende  Überfichten  befagen,  daß  nach  dem  Ergebnis  eines  14jährigen  Zeitraums 
von  je  100  in  den  Staatsirrenanftalten  aufgenommenen  Kranken  in  denfelben  fchließlich  19,1 
fterben ,  während  die  übrigen  80,9  genefen ,  gebelfert  oder  ungeheilt  wieder  abgehen.  Hiebei 
zeigen  die  Männer  eine  etwas  größere  Sterblichkeit  als  die  Frauen  (von  je  100  aufgenommenen 
Männern  fterben  21,0,  von  je  100  aufgenommenen  Frauen  nur  17,0).  Von  den  verfchiedenen 
Arten  von  Kranken  zeigen  die  Maniakalifchen  die  verhältnismäßig  geringfte  Sterblichkeit 
(von  je  100  aufgenominenen  fterben  in  den  Anftalten  4,8);  dann  folgen  in  der  Häufigkeit  der 
Sterblichkeit  die  Melancholiker  (9,3),  die  Primär  verrückten  (11,6),  die  Sekundär- 


für  die  Jahre  1888/90. 
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d)  Todesfälle  nach  Todesiirfache  und  Irrfin nsforiti. 
Tab.  14.  1888,  1889  und  1890. 


Todesur fachen 


’S 

J3 

o 

c 

Jü 

13 

s 


M.  Fr. 


.2 

’S 

cö 

s 


M.  Fr. 


m 

g  a 

:cS  <x> 

's  ^ 

iS  ö 

.S  HH 

CS3 


M.  Fr, 


®  ja 

Sh  M 

:eS 

a  « 

.5  «3 

Sh  Sh 

Ch  ^ 
M 1  © 


M.  Fr. 


© 

*5  i  tf 

'S  I  § 

©  S-i 

S  ©  =0 
©  «2^ 
02 


M.  Fr. 


© 

-O 

“  (3 
£3  Jg 
>■>  © 


c$  ®  ;0 

So2^ 

cS 

Ph 


M.  Fr. 


-  jff 

:q  {§" 


M.;Fr. 


I.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

Typhus  . 

Dyfenterie . 

Andere  Infektionskrankh.  (Pocken, 
Cholera  etc. ;  in  der  Berichtsperiode 
ausfchließlich  Influenza)  .  .  .  . 

II.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten. 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  .  . 

Caries,  Decubitus,  Zellgewebs  -  Ent¬ 
zündung  und  Brand,  Carcinom  etc. 

III.  Todesfälle  vom  Nervenfyltem. 

A.  Gröbere  organifche  Verän¬ 
derungen  des  Nervenfyftems. 

a)  In  chronifchem  Verlaufe,  Gefch wülfte, 

Tuberkel ,  Erweichungen ,  Hydro- 
cephalus  etc.  . . 

b)  In  akutem  Verlaufe,  akute  Menin- 

giten,  Apoplexien  etc . 

B.  Nervöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus;  ohne  gröbere  or¬ 
ganifche  Veränderungen  er¬ 
folgende  Todesfälle. 

a)  In  akutem  Verlauf . 

b)  In  chron.  Verlauf,  Marasmus  etc.  . 

s 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

Krankheiten  der  Atmungsorgane  (außer 

Tuberkulofe) . 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .  .  . 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane 
Krankheiten  der  Nieren  und  Gefchlechts 
Organe  . 


V.  Gewaltlame  Todesarten. 

Selbftmord . 

(Anhang:  Tod  durch  Nahrungsver¬ 
weigerung)  . 

Unglücksfälle . 

(Anhang :  Tod  durch  Erftickung  in 
einem  epileptifchen  Anfall)  .... 

Summe  der  Todesfälle  .  . 


10 


21 


1  1 


8  8 


—  2 


14 


2  2 


12 


11 

4 


03 

Ö 

©  3 

£3  H3  .2 

.2  S  ° 

>— i  © 

Jh 

W 


M.  Fr. 


Summe 


M.  Fr.  Sa 


l1- 


22 

6 


15 

4 


17 

16 


6 

17 


23 

1 

8 


3 

12 


11 

5 

3 

3 


16  11 


46  38 


36  7  6  - 


39 

22 


18 

4 


9 

29 


34 

6 

11 

6 


120  82 


202 
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geftörten  (28,8)  u.  f.  w. ;  verhältnismäßig  am  meiften  fterben  die  Paralytiker  (von  je  100 
aufgenommenen  72,2). 

Die  Art  und  Häufigkeit  der  einzelnen  Todes urfachen  während  der  Berichtsperiode 
ergiebt  fich  für  die  3  Staatsirrenanftalten  Schuffenried ,  Winnenthal  und  Zwiefalten  unmittelbar 
aus  Tab.  14.  Von  den  202  in  diefen  Anftalten  während  der  Berichtsjahre  erfolgten  Todesfällen 
kamen  wieder  die  meiften  auf  Lu  n  g  en  k  r  an  k  h  ei  ten  und  Tuberkulofis  (73)  und  chro- 
nifche  nervöfe  Erfchöpfung,  Marasmus  etc.  (29).  Ty p h u s t o d e s f ä  1 1  e  kamen  4  vor, 
während  in  der  vorhergegangenen  Berichtsperiode  1885/87  die  Staatsirrenanftalten  von  folchen 
ganz  verfchont  geblieben  waren.  Durch  die  im  Jahre  1890  herrfchende  Influenza  wurden  in 
den  Staatsirrenanftalten  9  Todesfälle  herbeigeführt.  Selbftmordfälle  ereigneten  fich  im 
ganzen  5,  tödlich  verlaufende  U  n  gl  ü  c  k  s  f  äl  1  e  6,  während  in  der  vorhergegangenen  Berichts¬ 
periode  von  Selbftmordfällen  ebenfalls  5,  von  tödlich  verlaufenden  Unglücksfällen  aber  keiner 
vorgekommen  war. 

Von  den  S  e k  ti  o n s  e r  g  eb  niffe n  ift  hervorzuheben: 

Schuffenried  1888.  Eine  erblich  fehr  fchwer  belaftete  Frau  erkrankte  im  44.  Jahr, 
nachdem  fie  bis  dahin  vollkommen  gefund  geblieben  war,  an  fchwerem  Kopfweh  und  bot  bald  die 
Zeichen  beginnender  geiftiger  Störung  dar.  Kurze  Zeit  nach  ihrer  Aufnahme  in  die  Anftalt  klagte 
fie  über  Sehfchmerzen  und  die  Augenunterfuchung  ergab  vollentwickelte  Neuritis  optica.  Unter 
wiederholtem  Auftreten  von  Erbrechen  begann  nun  rafch  der  pfychifche  Zerfall;  dazu  kam  heftiger 
Schwindel,  worauf  der  Tod  nach  einigen  Tagen  eintrat.  Die  Sektion  ergab  an  Stelle  des 
rechten  Vorderlappens  ein  von  den  Gefäßen  der  Hirnhaut  ausgehendes  Spindelzelten-Sarkom 
von  der  Geftalt  und  dem  Ausfehen  einer  4  —  5  cm  DurchmelTer  haltenden  Kartoffel. 

Winnenthal  1888.  Eine  25jährige  Bauernmagd  fühlte  fich  feit  Herbft  1887,  nachdem 
fie  vorher  gefund  gewefen,  öfters  unwohl  und  klagte  über  Schmerzen  in  den  Seiten  und  Müdig¬ 
keit.  Februar  1888  kam  fie  ins  Krankenhaus  in  Aalen,  wo  fie  an  Typhlitis  behandelt  wurde. 
Von  März  an  wurde  fie  ftill  und  fcheu  und  zeigte  Symptome,  die  auf  Hyfterie  hinwiefen.  Im 
Juli  traten  neue  Erfcheinungen  von  Peritonitis  ein  und  nach  eingetretener  Befferung  begann  und 
entwickelte  fich  ein  tobfiichtiger  Zuftand  der  fchwerften  Art,  der  auch  in  der  Anftalt  bis  zu  dem 
im  November  1888  eingetretenen  Tod  fortdauerte.  Die  Sektion  ergab  zahlreiche  fchwartige 
Verwachfungen  des  Magens  mit  Leber,  Colon  transversum  und  Bauchwand,  ftarke  Erweiterung 
des  Magens,  Hypertrophie  der  Muscularis  und  ftarke  Wulftung  und  Injektion  der  Schleimhaut,  als 
Inhalt  des  Magens  aber  29  Fremdkörper  im  Gefamtge wicht  von  240  Gramm,  Stücke 
von  Haarnadeln  und  Stricknadeln,  8  Nägel,  darunter  14  cm  lange  Zimmermannsnägel ,  die  Hefte 
von  2  Tafchenmeffern  und  zwei  feine  Mefferklingen,  das  Ende  einer  Korfettfchließe,  eine  Gürtel- 
fclmalle  und  das  längliche  Endglied  einer  Wagenkette.  Im  Colon  ascendens  fand  fich  eine  Haar¬ 
nadel,  welche  nach  hinten  die  Darmwand  perforiert  hatte  und  mit  ihrer  Spitze  in  einen  großen 
Abfceß  der  Bauchhöhle  eintauchte.  Die  Fremdkörper  waren  jedenfalls  nicht  in  der  Anftalt, 
fondern  fchon  früher,  wahrfcheinlich  vor  und  während  des  Aufenthalts  im  Aalener  Krankenhaus 
von  der  Kranken  verfchluckt  worden. 


G.  Befondere  den  Krankendienft  ftörende  Ereigniffe. 

a)  Schuffenried.  Abgefehen  von  der  zu  Anfang  des  Jahres  1890  aufgetretenen 
Influenzaepidemie  war  der  Gefundheitszuftand  durchweg  ein  guter  und  haben  fich  fonftige 
epidemifche  Erkrankungen  oder  fchwerere  fieberhafte  Krankheiten  nicht  gezeigt.  Die  Influenza¬ 
epidemie  hielt  ihren  Einzug  in  die  Anftalt  am  1.  Januar  1890  und  zwar  waren  es  zunächft 
nur  Angeftellte  der  Anftalt,  darunter  2  AlTiftenzärzte  und  der  Volontärarzt,  die  befallen  wurden. 
Am  5.  Januar  wurde  erftmals  einer  von  den  Pfleglingen  ergriffen.  Yon  345  Pfleglingen  er¬ 
krankten  im  ganzen  45  (13%) ,  von  65  Angeftellten  15  (23%).  Die  Epidemie  dauerte  vom 
1.  — 18.  Januar,  die  Symptome  waren  die  gewöhnlichen  und  im  allgemeinen  leicht;  Rezidive  kamen 
nur  feiten  vor;  ein  Pflegling  ftarb  an  Pneumonie  im  unmittelbaren  Anfchluß  an  die  Influenza. 
Von  Bettlägerigen  oder  Kranken  in  den  Tobzellen  erkrankten  keine,  am  meiften  folche,  rvelche 
freien  Ausgang  hatten  oder  fonft  ins  Freie  kamen. 

Entweichungen  von  Pfleglingen  find  in  etwas  größerer  Anzahl  als  fonft  vorge¬ 
kommen.  Bei  der  Arbeit  ira  Freien  ift  für  die  Kranken  vielfach  Gelegenheit  gegeben,  für  einen 
Moment  fich  unlichtbar  zu  machen  und  bei  der  Größe  der  Anftaltsgärten  und  der  reichen  Be- 
wachfuDg  derfelben  ift  es  nicht  immer  möglich,  die  einzelnen  Kranken  im  Auge  zu  behalten. 
Übrigens  find  von  den  Entflohenen  bis  auf  wenige,  die  zu  Haufe  behalten  wurden  und  welche 
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die  Angehörigen  hätten  jederzeit  aus  der  Anftalt  nehmen  können,  fämtliche  wieder  eingebracht 
worden,  ohne  daß  fich  weitere  mißliche  Folgen  an  die  Flucht  geknüpft  hätten.  —  Selbftmorde 
kamen  in  den  Jahren  1888  und  1889  nicht  vor,  dagegen  2  im  Jahr  1890.  In  dem  einen  Fall 
ftieß  fich  ein  an  zirkulärem  Irrfinn  leidender  Kranke  zur  Zeit  des  Herannahens  des  melancholi- 
fchen  Stadiums  morgens  im  Bett  fein  Tafchenmeffer  in  das  Herz,  fo  daß  der  Tod  fofort  erfolgte; 
der  andere  Fall  betraf  eine  Melancholikerin,  die  es  trotz  fchärffter  Überwachung  zuwege  brachte, 
ein  kleines  Trennmefiferchen  aus  dem  Arbeitskörbchen  einer  Mitkranken  zu  entwenden  und  bei 
fich  zu  verftecken,  um  fich  damit  nachts  im  Bett  eine  fchließlich  tödlich  verlaufende  perfo¬ 
rierende  Bauchwunde  in  der  Nabelgegend  beizubringen.  —  Ein  fchwerer  Unglücksfall  war 
im  Jahr  1889  zu  beklagen.  Ein  ruhiger  bis  dahin  durchaus  harmlofer  Kranker,  der  mit  11  eben¬ 
falls  ganz  ruhigeu  Kranken  gemeinfchaftlich  fchlief,  hatte  fich  infolge  der  Unachtfamkeit  eines 
fonft  tüchtigen  Wärters  eines  Hammers  bemächtigt  und  fchlug  bei  Nacht  mit  dem  fpitzen  Teil 
desfelben  zwei  Mitkranken  den  Kopf  ein,  ohne  daß  er  fpeziell  mit  diefen  beiden  Kranken 
jemals  den  geringften  Streit  oder  auch  nur  einen  Wortwechfel  gehabt  hatte.  Dem  einen  Kranken 
war  das  linke,  dem  andern  das  rechte  Scheitelbein  durchfchlagen ,  beide  Kranke  gingen  —  der 
eine  am  6.,  der  andre  am  7.  Tage  —  unter  den  gleichen  —  meningitifchen  —  Erfcheinungen 
zu  Grund. 

b)  Winnenthal.  Der  Gefundheitszuftand  war  in  der  Berichtsperiode,  abgefehen 
von  dem  Auftreten  einer  kleinen  Eryfipelasepidemie  zu  Anfang  des  Jahres  1889  und  der  Influenza 
im  Januar  1890,  ein  recht  guter.  An  Eryfipelas  erkrankten  im  ganzen  nur  4  Perfonen.  Mit 
dem  Neujahrstag  1890  hielt  die  Influenza  ihren  Einzug  in  die  Anftalt  und  dauerte  während 
des  ganzen  Monats  Januar  an.  Im  ganzen  erkrankten  von  234  Pfleglingen  96  (40  °/o)  und  von 
74  Angeftellten  bezw.  Familienangehörigen  derfelben  38  (51%).  Wie  in  Schuffenried  blieben  auch 
in  Winnenthal  die  Unruhigenabteilungen  verhältnismäßig  verfchont.  Die  Krankheit  hatte  infofern 
Einfluß  auf  die  Mortalität,  als  fie  bei  6—9  vorher  fchon  maraftifchen  Pfleglingen  den  tödlichen 
Ausgang  mehr  oder  weniger  befchleunigte. 

Abgefehen  von  dem  gemeinfamen  Ausbruch  zweier  zur  Beobachtung  eingebrachten 
Zuchthausfträflinge  im  Jahr  1888,  waren  Entweichungen  im  ganzen  nur  feiten  und  ohne 
weiteren  Belang.  Selb  ft  mordfälle  kamen  nur  im  Jahr  1890  vor  und  zwar  2,  der  eine 
betraf  einen  26  Jahre  alten  Schullehrer,  welcher  aus  fchwerer  Tobfucht  rekonvaleszent  im  Abtritt 
des  Männergartens  fich  erhängte.  Der  andere  betraf  ein  26 jähriges  Mädchen,  welches  in  der 
Rekonvaleszenz  von  einfacher  Melancholie  die  ihr  gewährte  Erlaubnis  zu  einem  Befuch  in  der 
Stadt  Winnenden  benützte,  um  fich  von  einem  Eifenbahnzug  überfahren  zu  laffen. 

c)  Zwiefalten.  Der  Gefundheitszuftand  in  Zwiefalten  war  in  den  Berichts¬ 
jahren  kein  fo  giinftiger,  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode.  Die  notwendig  gewordene 
Befetzung  der  Dachräume  und  die  zunehmende  Anfüllung  der  ohnehin  fanitär  nicht  fehr  günltig 
gelegenen  Pflegeanftalt  hat  fich  fofort  bemerkbar  gemacht.  Typhus,  der  feit  mehreren  Jahren 
lieh  nicht  mehr  gezeigt  hatte,  trat  wieder,  wenn  auch  nur  in  vereinzelten  Fällen  auf  (1883:  3, 
1889:  6  und  1890:  3  Erkrankungen),  Magen-  und  Darmkatarrhe,  Brechdurchfälle,  akute  Gelenks¬ 
rheumatismen  mehrten  fich ;  ebenfo  zeigte  fich  wieder  Eryfipelas  und  Diphtheritis.  Tuberkulofe 
trat  ebenfalls  in  relativ  verftärktem  Maße  auf:  ein  Yiertel  der  Todesfälle  betraf  Tuberkulofe; 
auch  ein  Wärter  ftarb  an  diefer  Krankheit.  Hiezu  kam  noch  die  im  Jahr  1890  auftretende 
Influenza,  welche  eine  ungewöhnliche  Erhöhung  der  Zahl  der  körperlich  Erkrankten  brachte. 
Die  erften  Fälle  von  Influenza  traten  fchon  Ende  des  Jahres  1889  auf.  Die  fchlimmften  Monate 
waren  Januar  und  Februar  1890.  Der  Höhepunkt  der  Epidemie  war  Mitte  Januar,  wo  täglich 
30  Erkrankungen  anfielen.  Gegen  60%  der  Anftaltsbewohner  erkrankten,  von  denen  etwa  der 
dritte  Teil  zweimal,  bezw.  dreimal  befallen  wurde.  Längere  Zeit  lagen  200  Perfonen  gleichzeitig 
im  Bett.  Begonnen  hat  die  Epidemie  im  Verwaltungsbau,  dann  wurden  nacheinander  die  Männer- 
uud  die  Frauenabteilung  befallen,  am  fpäteften  die  Zellenabteilungen;  die  ftändigen  Zellenbewohner 
wurden  (gleichwie  in  SchuGfenried  und  Winnenthal)  faft  gar  nicht  ergriffen.  Ebenfalls  den  in  den 
beiden  andern  Anftalten  gemachten  Erfahrungen  entfprechend,  wurde  das  Perfonal  verhältnismäßig 
ftärker  betroffen  als  die  Pfleglinge,  namentlich  waren  die  beiden  damals  einzigen  Arzte  der  Anitalt 
heftig  ergriffen  und  mit  hohem  Fieber  krank,  konnten  aber  nichtsdeftoweniger  ihren  Dienft  durch¬ 
fetzen.  Von  fämtlichen  erkrankten  Pfleglingen  ftarben  8  an  der  Influenza,  bei  verlchiedenen 
andern  vorher  kranken,  namentlich  tuberkulöfen,  wurde  der  Eintritt  des  Todes  durch  die  Influenza 
befchleunigt.  Die  Sektionen  der  an  Influenza  Geftorbenen  ergaben  die  Zeichen  ftarker  Katarrhe 
des  ganzen  Atmungsapparats  und  des  Darmtraktus,  namentlich  des  Blinddauns.  Ein 
und  2  Wärterinnen  erkrankten  im  Laufe  des  Jahres  1890  an  geiltigei  Stömng. 
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Während  die  Entweichungen  feither  in  ganzen  feiten  gewefen  waren  kamen  deren 
im  Jahr  1890  10  vor.  Das  Entweichen  eines  fehr  gefährlichen  Kranken  und  die  wachfende 
Ängstlichkeit  der  Wärterinnen  haben  An, ad  gegeben,  daß  die  Nachtwache  -rdoppe  ward 
Selbftmord  kam  in  der  Berichtsperiode  einer  vor,  und  zwar  ,ra  Jfr  1890’J®f 
17  Jahren  der  zweite  in  der  Anftalt  überhaupt  vorgekommene.  An  den  verfchiedenften  Selbft- 
mordverfuchen  hat  es  jedoch  in  Zwiefalten  nie  gefehlt.  Abgefehen  von  der  Lrftickung  eines 
hochgradig  blöden  Kranken  an  gekautem  Brot,  haben  fich  belangreichere  ^s fal  1  e  in 

•der  Anftalt  nicht  zugetragen.  Ein  ernftlicheres  Br  and  Unglück  hat  im  Julj  1889  f^°  ^ 
indem  im  Werkhaus  aus  unbekannter  Urfache  einige  Matratzen  in  Brand  gerieten  Der  Bi  and 
konnte  jedoch  im  Keime  erftickt  werden.  Noch  bedenklicher  hätte  ein  Brand  ausfallen  können, 
der  im  Frauenzellenbau  in  der  Nacht  vom  20./21.  Auguft  1890  auskam.  Dort  war  im  oberen  Jag- 
raum  der  zugleich  einen  Durchgang  bildet,  die  Nachtlampe  (Erdöllampe)  explodiert  und  fchon 
das  Parket  in  Brand  geraten,  als  eine  Wärterin,  die  in  einer  auf  diefen >  Tagraum f  “ü“^en 
Zelle  mit  einer  Kranken  fchlief,  zufällig  aufwachte,  den  Lichtfchein  bemerkte  und  Hilfe 
Diefes  Unglück  hat  Anlaß  zu  einer  VerbeiTerung  der  Nachtlampen  gegeben.  Ebenfalls  im  Jahi  1890 
geriet  ein  im  Anftaltsgarten  gelegener  Kohlenabraura  in  Brand. 


7.  Ärztliches  und  War tperfonal. 

a)  Schuffenried.  Direktor:  Dr.  Alt;  der  im  Juli  1884  eingetretene  Affiftenzarzt 
Br  Binder  verblieb  während  der  ganzen  Berichtsperiode  auf  diefem  Poften ;  an  Stelle  des 
am  25.  April  1890  ausgetretenen  Dr.  Max  Müller  ift  Dr.  Merz  als  zweiter  Affiltenzarzt  einge¬ 
treten.  Im  Jahr  1888  weilten  2  und  in  den  Jahren  1889  und  1890  je  3  Volontararzte  in  er 

Anftalt  mit  verfchieden  langem  Aufenthalt  von  1-4  Monaten.  w  ,  ,  , 

In  derBefetzung  der  Oberwärter ftelle  trat  im  Laufe  des  Jahres  1888  ein  Wechfel 
ein,  indem  der  feitherige  Oberwärter  die  Oberwärterftelle  an  der  neuerrichteten  Pfleganf  a 
Weißenau  übernahm  und  an  feiner  Stelle  ein  neuer  Oberwärter  in  Schuffenried  angeftellt  wurde. 
Letzterer  hat  wie  fein  Vorgänger  feinen  arbeitsreichen  und  verantwortungsvollen  Poften  zu  vo  ei 
Zufriedenheit  des  Direktors  ausgefüllt  und  ebenfo  ift  die  Oberwärterin  wie  in  früheren  Jahren 
ihren  Pflichten  mit  Gewiffenhaftigkeit  und  Treue  nachgekommen.  Beim  Wartperfon  al  wai 
leider  der  Wechfel  in  der  Berichtsperiode  wieder  ein  recht  großer:  bei  einem  Beftand  von 
48-50  Wärtern  und  Wärterinnen  fchieden  im  Laufe  des  Jahres  1888  25,  im  Jahr  1889  29  und 
im  Jahr  1890  24  aus  und  waren  in  der  gleichen  Zahl  wieder  anzuftellen.  In  den  meiften  Fal  en 
erfolgte  der  Austritt  freiwillig  oder  infolge  von  Krankheit  oder  wegen  Heirat  etc.  etc.,  nur  in 
verhältnismäßig  wenigen  Fällen  wurde  die  Entladung  wegen  Unbotmäßigkeit,  fortgefetzter  Nach- 
läffigkeit,  Unehrlichkeit  oder  Trunkenheit  notwendig ;  im  ganzen  dreimal  erfolgte  fofortige  Dienft- 
entlaffuntr  wegen  thätlicher  Mißhandlung  eines  Kranken.  Durch  den  häufigen  Wechfel  des  Wart- 
perfonals,  für  welchen  ein  Hauptgrund  in  dem  Zug  der  Zeit,  der  die  Arbeitskräfte  vom  platten 
Lande  in  die  größeren  Städte  ftrömen  macht,  zu  liegen  feheint,  fchmilzt  der  ältere  Stamm  zu- 
verläffiger  und  tüchtiger  Wärter  und  Wärterinnen  immer  mehr  zufammen.  (Um  dem  häufigen 
Wechfel  des  Wartperfonals  zu  fteuern ,  ift  in  den  Berichtsjahren  eine  Erhöhung  des  Gehaltes 
für  diefelben  in  fämtlichen  Staatsirrenanftalten  erfolgt,  z.  B.  in  Schuffenried  eine  Erhöhung  des 
Anfangsgehaltes  von  180  auf  200  Mk.) 

b)  Winnenthal.  Direktor:  Medizinalrat  Dr.  Zeller;  Sekundärarzt:  Dr.  Kreufer. 
Als  Volontär ärzte  befanden  fich  im  Jahr  1888  2  und  in  den  Jahren  1889  und  90  je  4  in  der 
Anftalt  mit  verfchieden  langem  Aufenthalt  von  3—7  Monaten. 

Das  Oberwartperfonal  ift  das  gleiche  geblieben,  der  Wechfel  im  niedern  Wart¬ 
perfon  al  aber  auch  in  der  Berichtsperiode  ein  verhältnismäßig  großer  gewefen. 

c)  Zwiefalten.  Direktor:  Dr.  Koch.  Im  Juni  1888  erfolgte  erftmals  die  Anftel- 
ung  eines  zweiten  Affiftenzarztes  in  Perfon  des  approbierten  Arztes  Herrn,  gjchnitzer.  Der 
erfte  Affiftenzarzt  Dr.  Glitfch  trat  im  Mai  1889  aus  und  an  feine  Stelle  trat  der  feitherige 
zweite  Affiftenzarzt  Schnitzer,  während  als  zweiter  Affiftenzarzt  der  approbierte  Arzt  Renz 
angeftellt  wurde.  Leider  verftarb  Schnitzer  fchon  im  Dez.  1889  an  einem  Blutfturz.  An  deffen 
Stelle  rückte  Renz,  und  als  zweiter  Affiftenzarzt  wurde  im  März  1890  Dr.  Kurz  angeftellt. 

Der  langjährige  Oberwärter,  der  bis  dahin  feinen  dienftlichen  Aufgaben  mit  aner¬ 
kennenswertem  Eifer  und  großer  Pflichttreue  nachgekomtnen  war,  verftarb  im  Oktober  1890  an 
einer  Lungenentzündung,  nachdem  er  im  Anfang  diefes  Jahres  die  Influenza  durchgemacht  hatte. 
Auch  die  Ober  Wärterin  war  von  der  Influenza  ergriffen  worden  und  von  da  ab  nicht  mehr 
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dienftfähig,  fo  daß  ihr  im  November  gekündigt  werden  mußte.  Beide  Oberwartftellen 
waren  Ende  1890  noch  nicht  definitiv  befetzt.  Auch  das  niedere  Wartperfonal  bot  nament¬ 
lich  im  Jahr  1890  mancherlei  Schwierigkeit.  Verfchiedene  Wärter  und  Wärterinnen  mußten  wegen 
Unredlichkeiten  oder  wegen  Mißhandlung  von  Kranken  entlaffen  werden.  Auch  traten  fonft 
viele  aus,  weil  fie  mit  dem  Lohn  und  der  Verpflegung  nicht  mehr  recht  zufrieden  waren 
(daß  in  letzter  Hinficht  durch  Erhöhung  des  Lohnfatzes  in  fämtlichen  Staatsirrenanftalten  Ab¬ 
hilfe  gefchaffen  worden  ift,  wurde  oben  fchon  bemerkt). 


8.  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

Für  die  Befchäftigung  der  Kranken  in  den  Staatsirrenanftalten  wurde  iu  der  gewohnten 
Weife  geforgt.  Die  Kranken  wurden  thunlichft  und  vielfeitig  befchäftigt ;  verfchiedene  Kranke, 
welche  fich  in  den  ihnen  zugeteilten  und  von  ihnen  gewünfchten  Befchäftigungen  feit  Jahren 
eingelebt  haben,  fühlen  fich  im  Gedanken  ihrer  Unentbehrlichkeit  glücklich  und  ftolz  in  ihrem 
Reich.  Auch  die  ordentlichen  und  außerordentlichen  Erholungen  der  Kranken,  wie  Fefte,  Aus¬ 
flüge,  Konzerte  etc.  etc.,  waren  die  gewohnten. 


9.  Stand  der  baulichen  für  den  Auftaltsdie  nft  beftimmten 

Einrichtunge  n. 

a)  Schuffenried.  Größere  Bauarbeiten  wurden  in  den  Berichtsjahren  nicht  nötig; 
dagegen  kamen  verfchiedene  Ausbeflerungen  und  Erneuerungen  zur  Ausführung.  Hievon  find 
zu  erwähnen  1888:  die  Einrichtung  eines  weiteren  Dampfroh rfpiralfyftems  in  den 
Souterrainluftgängen,  um  der  nicht  ganz  genügenden  Erwärmung  der  entfernteren  Abteilungen 
gründlich  abzuhelfen;  die  Aufteilung  einer  zweiten  Waffe r pumpe  im  Keffelhaus;  die  Auf¬ 
teilung  zweier  neuer  Wafchmafchinen  und  einer  größeren  Dampfmafchine  im 
Wafchraum,  welch’  letztere  nun  fämtliche  dafelbft  befindliche  Apparate  durch  Riementrans- 
miffionen  treibt,  während  früher  jeder  Wafchapparat  fein  eigenes  Dampfmafchinchen  angehängt 
hatte.  1890:  Die  Errichtung  eines  befonderen  Zimmers  für  mikr  ofkopifche  und  patho- 
logifch-anatoraifche  Arbeiten  neben  dem  Amtszimmer  des  Direktors. 

b)  Winnenthal.  Im  Jahr  1888  kam  der  fchon  feit  längerer  Zeit  beftehende  Plan,  die 
Halle  der  alten  Sommerkegelbahn  zu  Werkftätten  einzurichten,  zur  Ausführung.  Im  Jahr 
1890  wurde  das  Jägerhaus  umgebaut  und  deffen  oberer  Stock  zu  einer  Abteilung  für  20  weib¬ 
liche  Kranke  eingerichtet,  welche  im  November  bezogen  werden  konnte.  Die  Abteilung  ift 
durch  eine  kurze  Überbrückung  mit  dem  Hauptgebäude  der  Anftalt  verbunden  und  hat  ein 
eigenes  Ifolierzimmer ,  fowie  ein  im  Erdgefchoß  befindliches  eigenes  Badezimmer  mit  2  Wannen. 

c)  Zwiefalten.  Der  im  Jahr  1888  begonnene  Umbau  des  Gartenbaues  wurde 
im  Jahr  1889  vollendet;  nur  die  Ilerftellung  der  Garderoben  im  Dachraum  zog  fich  noch  ins 
Jahr  1890  hinaus.  —  Am  6.  Oktober  wurde  erftmals  das  Quellwaffer  der  neuen  Leitung  vom 
Duntelhau  in  das  beftehende  Hochrefervoir  der  Pflegeanftalt  eingeleitet.  Seit  Fertigftellung 
der  Leitung  hat  die  Quelle  bei  ihrem  niederften  Stand  50,  bei  ihrem  höchften  Stand  75  Liter 
in  der  Minute  geliefert.  Durch  diele  Verftärkung  des  Waflerzuflufles  in  das  Refervoir  ift  jezt 
einem  zeitweifen  Waffermangel  in  der  Anftalt  vorgebeugt. 

10.  Standder  für  den  Betrieb  der  Anftalt  erforderlichen  Mo  bilien  und 

wiffenfchaftlichen  Hilfsmittel. 

a)  Schuffenried.  Im  Jahr  1889  wurden  die  vorhandenen  elektro-galvanifchen 
Apparate  durch  die  Anfchaffung  eines  Galvanometers  und  eines  Rh  eoft  a  ts  vervollftändigt. 

b)  Winnenthal.  Das  früher  fehl*  dürftige  chirurgiiche  Inftrumentarium  wurde 
im  Jahr  1890  in  einen  jetzt  durchaus  genügenden  Stand  gebracht  mit  einem  Gefamtaufwand 
von  ca.  500  Mk. 

c)  Zwiefalten.  Die  Erhöhung  des  Normalkrankenftandes  machte  die  Neuanfchaf* 
funggvon  Mobilien  im  Jahr  1888  für  30  Kranke,  im  Jahr  1889  für  120  Kranke  und  je  für 
das  entfprechende  Perfonal  nötig.  Im  Verlauf  der  Berichtsperiode  wurde  ein  1  liigel  und  ein 
Klavier  für  die  Gefellfchaftszimmer  der  Anftalt  angefcbafft.  Das  chirurgifche  Inltrumenta- 
r  iu  m  wurde  durch  Neuanfchaffung  ergänzt ;  in  das  Jahr  1890  fällt  die  Anfchaftung  einer  S  t  u  h  1  w  ag  e* 


27  2 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


11.  Vo rgek ommeu  e  Aenderuugen  im  Stand  des  Areals  der  Anftalten, 
namentlich  foweit  diefes  zum  Zwecke  der  Gefundheit,  Unterhaltung 

und  Befchäftigung  der  Kranken  dient. 

a)  Schuffenri  ed.  Änderungen  im  Stand  des  Areals  kamen  in  der  Berichtsperiode 

nicht  vor.  ,  ,  ,  ,. 

b)  Winnenthal.  Im  Jahr  1890  wurde  der  Grundbefitz  der  Anftalt  durch  die  Er¬ 
werbung  eines  in  der  nächften  Nähe  der  Anftalt  gelegenen  Gras-  und  Baumgartens  von 
18  a  vergrößert. 

c)  Zwiefalten.  Im  Jahr  1890  wurde  das  Areal  der  Anftalt  durch  die  käufliche  Er¬ 
werbung  des  Kunftfchreiner  Kleßfchen  Obftgartens  und  einiger  Gemeindeäcker  wefentlich  ver¬ 
größert.  Diefe  Erwerbung  war  dringend  notwendig,  da  der  Gemiifegarten  der  Anftalt  nach  der 
letzten  Erhöhung  der  Krankenzahl  nicht  mehr  genügte. 


Derfelbe  erftreckt 
31.  März  1891. 


b)  Ökonomifcher  Bericht.1) 

fich  auf  die  drei  Verwaltungsjahre  1.  April  1888  bis 

(S.  Tab.  S.  274—279.) 


II.  Privat- 1 r re n an  1‘talten . 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Pri vatir r enan ftal te n  haben  in  den  Berichtsjahren  in  ihrem  Beltande  eine 
Veränderung  nicht  erfahren,  fo  daß  derfelbe  am  Schluß  des  Jahres  1890  wiederum 
12  beträgt. 

Von  den  12  Privatirrenanftalten  waren  am  Schluß  des  Jahres  1890 

a)  im  Befitz,  bezw.  unter  der  Leitung  eines  approbierten  Arztes  5: 

1.  Göppingen  (dirigierender  Arzt:  Sanitätsrat  Dr.  Länderer). 

2.  Pfullingen  (Hofrat  Dr.  Flamm). 

(Diefe  beide  Anftalten  find  zur  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  ermächtigt.) 

3.  Gmünd  (St.  Vinzenz;  dirigierender  Arzt:  Hofrat  Dr.  Schabei). 

4.  Kennenburg  (Dr.  Paul  Länderer). 

5.  Laichingen  (Dr.  Eduard  Löbell). 

b)  im  Befitz  von  Wundärzten  2: 

6.  Münchingen  (Becker). 

7.  Fellbach  (Koch). 

c)  im  Befitz  von  nicht  approbierten  Perfon  en  5: 

8.  Ludwigs  bürg  (Krauß). 

9.  Schorndorf  (Haas). 

10.  Beutelsbach  (Romberg). 

11.  Grunbach  (Weegmann,  Wtw.). 

12.  Grunbach  (Fräulein  Müller). 

Auch  die  Zahl  der  verfügbaren  Plätze  in  fämtlichen  12  Privatirrenanftalten  hat  fich 
nicht  wefentlich  verändert;  fie  beträgt  am  Schluffe  des  Jahres  1890:  1320  (gegen  1309  am  Schluffe 

des  Jahrs  1887).  _  . 

Von  Veränderungen  innerhalb  der  Anftalten  während  der  Berichtsjahre  ilt 

folgendes  anzuführen: 

In  der  Privat-Irrenanftalt  Göppingen  find,  nachdem  mit  dem  Ende  der  vorhei ge¬ 
gangenen  Berichtsperiode  die  feit  Jahren  in  Angriff  genommenen  und  nach  einem  einheitlichen 
Plan  durchgeführten  Erweiterungen  und  Verbefferungen  der  Anftalt  zum  Abfchluß  gebracli 
worden  waren  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  73),  größere  bauliche  Veränderungen  in  den  Berichts¬ 
jahren  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 


*)  Erftattet  von  Rechnungsrat  S  i  in  o  n. 
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Auch  in  der  Privatirreuanftalt  Pfullingen  haben  größere  Neubauten  oder  bauliche 
Erweiterungen  nicht  ftattgefunden ;  dagegen  gelang  der  Anftalt  im  Jahre  1888  der  Ankauf  eines 
4b  a  umfaflenden  Güterftücks,  des  letzten,  das  zu  ihrer  vollkommenen  Abrundung  noch 
gefehlt  hatte.  Hiedurch  wurde  vor  allem  die  Vergrößerung  der  An ftalts gärten  ermöglicht,  aber 
auch  der  Platz  für  verlchiedene  bauliche  Anlagen  gewonnen.  So  entftand  ein  neuer  Gefell- 
fchaftsfaal  für  die  Männer,  konnte  eine  neue  Schlächterei  erbaut  werden  u.  a.  m.  Durch  den  Neu¬ 
bau  des  Schlachthaufes  wurde  einem  lange  gefühlten  Bedürfnis,  diefe  läftige  Anlage  aus  dem 
engeren  Anftaltsbetrieb  zu  entfernen,  abgeholfen.  Eine  in  fanitärer  Hinficht  ebenfalls  wichtige 
bauliche  Umänderung  war  endlich  die  Entfernung  der  alten  Abtritte  aus  dem  „Schloß“  und 
Unterbringung  derfelben  in  einen  neuen  turmartigen  Anbau. 

Im  Jahre  1889  erhielt  die  Haas’fche  Privatirrenanftalt  in  Schorndorf,  die  bisher 
nur  Männer  verpflegt  hatte,  von  der  K.  Kreisregierung  die  Erlaubnis,  auch  weibliche  Kranke 
aufzunehmen. 

Im  Jahr  1890  ging  die  Privatirrenanftalt  des  Dr.  Emil  Majer  in  Laichingen  durch 
Kauf  in  den  Befitz  des  Dr.  Eduard  Löbell  über.  Das  KonzefTionsdekret  zur  Weiterführung 
der  Anftalt  datiert  von  28.  Okt.  1890. 

Durch  Entfchließung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  1.  Februar  1890  wurde  dem 
Hermann  Krauß  in  Ludwigsburg  auf  fein  Anfuchen  die  Erlaubnis  zum  Fortbetrieb  der  bis¬ 
her  von  feinem  Vater,  dem  Wundarzt  Friedrich  Krauß  dafelbft,  geleiteten  Privatirrenanftalt  unter 
Befchränkung  der  Zahl  der  aufzunehmenden  Kranken  auf  8 — 10  erteilt. 

Am  30.  September  1890  wurde  der  Witwe  des  im  Februar  d.  J.  verftorbenen  Befitzers 
der  Privatirrenanftalt  in  Grunbach,  Schultheiß  Weegmann,  von  der  K.  Kreisregierung  die 
Erlaubnis  zum  Fortbetrieb  der  Anftalt  erteilt. 


2.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privati  rrenanftalten. 


! 

Nach  den  Tabellen  15 — 17  (S.  280—282)  beträgt 

darunter 

Staats¬ 

pfleglinge 

im  Laufe  des 
verfloffenen 
Jaliresv.  Privat¬ 
in  Staatspflege 
übergegangene 
Kranke 

Summe  der 
Staatspfleglinge 
beim  Beginn 
des  Jahres 

die  Zahl  fämtlicher  in  den  Privatirrenanftalten  befindlichen 

Kranken  am  1.  Januar  1888  . . 

1180 

666 

33 

699 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1888  . 

385 

56 

Es  wraren  daher  in  Behandlung . 

1565 

755 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres . 

407 

159 

Verbleiben  am  1.  Januar  1889  . 

1158 

596 

41 

637 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1889  . 

418 

93 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1576 

730 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres  . 

402 

140 

Verbleiben  am  1.  Januar  1890  . 

1174 

590 

55 

b4:0 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1890  . 

430 

115 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1604 

760 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres  . 

394 

111 

Verbleiben  am  1.  Januar  1891 . 

1210 

649 

77 

726 

Vom  Jahr  1877  an,  in  welchem  der  Stand  der  Pfleglinge  in  den  Privatirrenanitalten 
am  1.  Januar  556  betragen  hatte,  bis  zum  Jahr  1888,  in  welchem  der  Stand  am  1.  Januar  1180 
betrug,  hat  die  Frequenz  der  Privatirrenanitalten  ein  l'tetiges  Wachfen  gezeigt.  Erftmals  im 
Jahr  1888  ift  nun  nach  der  obigen  Überficht  hierin  ein  wenn  auch  unbedeutender  Rückfchlag 
eingetreten,  indem  der  Stand  vom  1.  Januar  1889  eine  kleinere  Ziffer  (1158)  als  diejenige  vom 
1.  Januar  1888  (1180)  aufweift.  Im  Jahr  1889  beginnt  nun  zwar  fofort  das  Wachfen  der  Frequenz 
wieder,  ohne  daß  aber  der  Stand  vom  1.  Januar  1890  (1174)  den  vom  1.  Januar  1888  (1180) 
noch  ganz  erreicht  hätte.  Erft  im  Jahr  1890  überholt  die  Frequenz  diejenige  vom  Jahr  1887 
wieder  (Stand  vom  1.  Januar  1891  :  1210). 

(Fortfetzung  auf  Seite  283.) 
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A.  Befetzung  d 
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i.  Krankenftand. 

1 

Schuffenried . 

n 

3  977 

42 

10  734 

383 

114  236 

436 

128 

Winnenthal . 

13 

4158 

70 

15  712 

280 

66  016 

363 

85 

Zwiefalten . 

3 

757 

16 

4  878 

464 

155  191 

483 

160 

Weißenau  ‘) . 

— 

— 

— 

49 

14  115 

49 

14 

Durchfchnittlicher  Krankenftand  bei  Annahme 

einer  Verpflegungsdauer  von  einem  Jahr  in 

Schuffenried . 

10,9 

— 

29,4 

— 

313,0 

353,9 

Winnenthal . 

11,4 

43,0  1 

— 

180,9 

— 

235,3 

Zwiefalten . 

2,1 

— 

13,4 

— 

425,2 

— 

440,7 

Weißenau . 

— 

— 

— 

— 

In  Prozenten  entfallen  von  100  Pfleglingen  in 

Schuffenried . 

3,1 

— 

8,3 

— 

88,6 

— 

— 

Winnenthal . 

4,8 

18,3 

— 

76,9 

— 

— 

Zwiefalten . 

0,5 

— 

3,0 

— 

96,5 

— 

— 

Weißenau . 

— 

— 

— 

— 

| 

— 

I 

II.  Perlonalftand 

, 

mit  freier  Verpflegung  in 

Schuffenried . 

— 

— 

6 

2  295 

62 

23  969 

68 

\  2 

Winnenthal . 

— 

— 

3 

1095 

6E 

16  654 

68 

J  1 

Zwiefalten . 

— 

— 

7 

1680 

11t 

)  27  336 

122 

2 

Weißenau . 

— 

— 

1 

1 

11 

I  3  925 

18 

J)  Noch  kein  Jahr  eröffnet. 


für  die  Jahre  1888/90, 


275 


taatsirrenanftalten. 


pro  1889/90 


I 


Zahl  der 


Ol 

Stß  , 
•  B  © 

©  3  &C 
*r  bß  ee 
?*■©*- 
03 
ft 


in  Klaffe 
II 


Zahl  der 


b 

V 

c 

«2 

© 

Ph 


CG 

bC 

A  c  © 
©  s  iß 
►a  suo  b 

r*  ©  -M 
03 
ft 


4  308 
3  639 
1274 


40  |  11848 
72  16104 
20  5  809 


32,4 

44,1 


15,9 


9,2 

18,9 

3,1 


6 

3 

11 


III 


Zahl  der 


C 

© 

fl 

a 

© 

Ph 


ob 

Sud 

Ab© 
©  s  faß 
Siß  B 

03 

ft 


2  474 
1095 
1983 


im  ganzen 


Zahl  der 


c 

® 

s 

© 

Ph 


cn 

bO 

A  b  ® 
©  ö  Sud 
faß  B 

03 

ft 


402 

112  772 

458 
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584 

178  331 

608 

185  414 

50 

17  158 

50 

17  158 

309,0 

353,2 

179,3 

— 

233,4 

— 

488,5 

— 

507,9 

— 

46,8 

— 

46,8 

— 

87,5 

. 

_ 

_ 

76,8 

— 

— 

— 

96,2 

— 

— 

— 

100,0 

it 

62 

23  938 

68 

26  402 

68 

15  719 

71 

16  814 

118 

31  611 

129 

33  594 

13 
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13 

4  785 
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18  4  846 

4  1460 


2,9  | 

5,4  — 


0,7 


40 

77 

22 


30,4 

32.6 

20.6 


8,5 

18,8 

3,7 


7 

9 
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11080 
16  866 
7  512 


2  288 
1721 
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587 

46 


314.9 

186.9 
530,4 


46,0 


114  962 
68  256 
193  633 
14  667 


88,6 

75,8 

95,6 

100,0 


62 

65 

144 

9 


23  765 
16  335 
30  829 
3  682 


448  129  757 
360'  89  990 
613  202  605 
46  14  667 


355,5 
246,4: 
555, Oj 
46,0 


69 

74 

154 

9 


26  053 
18  056 
33  027 
3  682 
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B.  Betriebsaufwand  für 


— 

pro  1888/89 

1 1 

Schuffenried 

<A  1  Pf. 

Winnenthal 

cA  j  Pf. 

Zwiefalten 

cA  !  Pf. 

Weißenau 

cA  |  Pf. 

I— III.  Allgemeine  Verwaltungskoften . 

18  704 

44 

18  360 

90 

14  502 

58 

3  891 

34 

Aufwand  auf  IV.  Gebäude  und  Zubehörden  .  .  i 

9  484 

82 

3  733 

47 

4  339 

63 

202 

35 

„  Y.  Landwirtfchaftlichen  Betrieb  . 

11535 

25 

10  302 

65 

9  863 

43 

595 

94 

„  „  VI.  Inventar . 

5  266 

65 

4  842 

45 

4  652 

64 

260 

50 

„  „  VII.  Wartung,  Pflege,  Verköftigung 

und  Kleidung . 

127  844 

23 

98 171 

16 

134110 

16 

16  069 

19 

„  „  VIII.  Heizung  und  Beleuchtung  .  . 

27  238 

74 

14  706 

59 

19  423 

96 

2517 

08 

„  „  IX.  Körperliche  und  geiftige  Pflege 

6  505 

91 

2  907 

62 

7154 

53 

428 

28 

„  „X.  WiederbeifchaffungEntwichener, 

Beerdigung . 

509 

38 

675 

17 

503' 

69 

157 

96 

„  B  XI.  Stiftungsziufe . 

240 

— 

390 

36 

— 

— 

— 

— 

„  „  XII.  u.  XIII.  Außerordentliches,  Ab¬ 

gang  und  Nachlaß  . 

400 

— 

98 

— 

22 

30 

100 

60 

Im  ganzen  I. — XIII.  .  . 

207  729 

42 

154  188 

37 

194  572 

92 

24  223 

24 

Durchfchnittsaufwand  für  einen  Kranken: 

Auf 

das 

Jahr 

<A  |  Pf. 

den 

Tag 

Pf. 

da 

Jal 

cA 

Au 

s 

lr 

Pf. 

f 

den 

Tag 

Pf. 

Au 

das 

Jahr 

<A.  |Pf. 

f 

den 

Tag 

Pf. 

Au 

das 

Jahr 

cA  |Pf. 

f 

den 

Tag 

Pf. 

Auf  365  Tage  berechnet: 

I — III.  Verwaltungskoften . 

52 

95 

14,5 

78 

03 

21,4 

32 

91 

9,0 

7941 

27,0 

IV.  Gebäudeunterhaltung . 

11 

93 

3,2 

15 

87 

4,3 

9.85 

2,7 

3  70 

1,0 

VI.  Unterhaltung  des  Mobiliars  .... 

14 

40 

3,9 

20 

58 

5,6 

10 

56 

2,9 

5 

31 

1,8 

Ausgefchieden  für  Klaffe  I  im  Ver- 

hältnis  von  8  zu . 

33 

84 

9,3 

43 

44 

11,9 

27 

12 

7,4 

— 

— 

— 

Ausgefchieden  für  Klaffe  II  im  Ver- 

hältnis  von  6  zu . 

25 

38 

7,0 

32 

58 

8,9 

20 

34 

5,6 

— 

— 

— 

Ausgefchieden  für  Klaffe  III  im  Ver- 

hältnis  von  3  zu . 

12 

69 

3,5 

16 

29 

4,5 

10 

17 

2,8 

5 

31 

1,8 

VII.  1.  Wartung  und  Pflege . 

65 

42 

18,0 

82 

21 

22,6 

48 

05 

13,1 

96  08 

31,0 

2.  Verköftigung . 

231 

02 

63,3 

261 

24 

71,6 

21557 

59,1 

177  55 

61,2 

und  zwar  in  1.  Klaffe  .  .  .  . 

542 

96 

148,7 

551 

36 

151,1 

553  60 

151,7 

— 

— 

II.  „  .  .  .  . 

407 

22 

111,6 

413 

52 

113,0 

41520 

113,8 

— 

— 

— 

HI.  *  .  .  .  . 

203 

61 

55,8 

206 

76 

56,6 

207 

60 

56,9 

177  55 

61,2 

VIII.  Heizung  und  Beleuchtung  .  .  .  . 

76 

96 

21,1 

57 

88 

16,0 

37 

57 

10,3 

38:42 

13,2 

IX.  Körperliche  und  geiftige  Pflege  .  . 

18 

28 

5,0 

12 

35 

3,4 

16 

24 

4,4 

8 

73 

2,9 

Gefamtaufwand  ad  I. — XIII.  (alfo  ohne  Ver- 

zinfung  des  Anlagekapitals  —  im  Vergleich 

mit  dem  Verpflegungsgeld  von  1260  JA)  in 

I.  Klaffe  .  . 

!  802 

34 

1219,8 

841 

14 

230,7 

725 

34 

198,6 

— 

— 

— 

(Verpflegungsgeld  760  JA)  11.  „  .  . 

|65S 

15 

180,4 

692 

44 

189,6 

58016 

158,9 

— 

— 

— 

(  *  440  r  )  III.  „  .  . 

441 

84 

121,1 

469 

39 

128,8 

362  39 

099,2 

409 

20 

— 

(refp.  Zwiefalten  300  cA,  Weißenau  220  Ji) 

I'  1 

1 

f 

Bei  diefen  Selbftkoften  III.  Kl.  beträgt  der 

01 

Io 

0/ 

Io 

0/ 

Io 

0/ 

Io 

220  221.84 

50,2 

249  39 

53,0 

142  39 

39,3 

189 

20 

— 

140 

— 

für  die  Jahre  1888/90 
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die  Staatsirr  enanftalteD. 


pro  1889/90 

pro  1890/91 

Schuflenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

Schuflenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

Jk 

j  Pf. 

Jk 

|  Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

<A 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

19  846 

88 

19  292 

42 

15  718 

67 

4  005 

77 

19  703 

79 

18  854 

59 

15  743 

99 

3  908 

92 

6  496 

42 

2  662 

04 

3  569 

65 

174 

51 

4  440 

99 

3  039 

97 

4  476 

88 

140 

43 

14  247 

09 

11408 

23 

8  397 

05 

342 

05 

12  142 

15 

9  550 

51 

8164 

22 

266 

32 

6  746 

42 

2  856 

35 

5  263 

01 

448 

15 

4  611 

61 

3  938 

27 

6  595 

95 

201 

46 

129  884 

40 

102  779 

59 

160  612 

09 

18104 

_ 

136  240 

43 

111  546 

73 

106  093 

01 

16  515 

10 

28  346 

97 

18  481 

32 

19  773 

32 

1581 

30 

28  546 

06 

18  028 

09 

26  606 

40 

2  292 

13 

6  464 

58 

2  438 

08 

8  989 

76 

391 

15 

6  499 

04 

2  934 

37 

3  083 

35 

452 

54 

815 

10 

1425 

75 

900 

20 

121 

05 

943 

93 

839 

76 

1  171 

50 

26 

90 

240 

— 

390 

36 

— 

— 

— 

240 

— 

390 

36 

— 

— 

— 

— 

403 

— 

100 

— 

487 

80 

54 

49 

469 

90 

153 

69 

558 

05 

64 

45 

213  440 

86 

161834 

14 

223  711 

55 

25  222 

47 

213  837 

90 

169  276 

34 

262  493 

35 

23  866 

25 

Auf 

Auf 

Auf 

Auf 

> 

Ö 

\ 

Auf 

Auf 

Auf 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

das 

den 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jk 

Pf. 

Pf. 

cA 

Pf. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

cA 

Pf. 

Pf. 

cA. 

Pf. 

Pf. 

Jtt 

Pf. 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Pf. 

56 

19 

15,4 

82 

66 

22,7 

30 

95 

8,5 

86 

83 

23,8 

55 

42 

15,2 

76 

52 

21,0 

28 

37 

7,8 

84 

94 

1 

|  23,2 

11 

45 

3,1 

11 

40 

3,1 

7 

03 

1,9 

3 

07 

0,8 

12 

29 

3,4 

12 

34 

3,4 

8 

06 

2,2 

3 

37 

0,9 

18 

83 

5,2 

12 

24 

3,4 

10 

36 

2,8 

9 

57 

2,6 

12 

62 

3,4 

15 

98 

4,4 

11 

88 

3,2 

4 

39 

1  1,2 

43 

76 

12,0 

25 

92 

7,1 

26 

48 

7,3 

— 

— 

29 

69 

8,1 

33 

36 

9,1 

30 

14 

8,3 

— 

— 

— 

32 

82 

9,0 

19 

44 

5,3 

19 

86 

5,4 

— 

— 

— 

22 

26 

6,1 

25 

02 

6,9 

22 

68 

6,2 

— 

— 

— 

IG 

41 

4,5 

9 

72 

2,7 

9 

93 

2,7 

9 

57 

2,6 

11 

13 

3,1 

12 

51 

3,4 

11 

34 

3,1 

4 

39 

1,2 

68 

63 

18,7 

85 

09 

23,2 

44 

46 

12,2 

112 

75 

30,9 

68 

32 

18,7 

81 

87 

22,3 

46 

94 

12,8 

102 

89 

28,1 

247 

17 

67,7 

254 

91 

69,8 

227 

71 

62,4 

243 

73 

66,8 

254 

95 

69,8 

284 

95 

78,1 

255 

02 

70,0 

222 

76 

61,0 

574 

46 

157,4 

539 

36 

147,8 

582 

32 

159,5 

— 

— 

— 

599 

88 

164,3 

594 

64 

162,9 

648 

16 

177,5 

— 

— 

— 

430 

84 

118,0 

404 

52 

110,8 

436 

74 

119,6 

— 

— 

— 

449 

91 

123,3 

445 

98 

122,1 

486 

12 

133,1 

— 

— 

— 

215 

42 

59,0 

202 

26 

55,4 

218 

37 

59,8 

243 

73 

66,8 

224 

95 

61,6 

222 

99 

61,0 

243 

06 

66,6 

222 

76 

61,0 

74 

17 

20,4 

71 

68 

19,7 

44 

08 

12,1 

44 

42 

12,2 

83 

91 

19,5 

74 

93 

20,6 

47 

94 

13,1 

45 

37 

12,4 

18 

18 

5,0 

10 

44 

2,9 

17 

70 

4,9 

8 

35 

2,2 

18 

19 

5,0 

11 

91 

3,3 

5 

55 

1,4 

9 

84 

2,6 

816 

83 

232, C 

826 

55 

226,5 

753 

02 

206,4 

868 

15 

237,8 

885 

07 

242,6 

815 

26 

223,1 

692 

28 

189,6 

685 

23 

187,7 

600 

82 

164,6 

— 

— 

— 

710 

75 

194,8 

728 

07 

199,6 

645 

66 

176,6 

— 

— 

— 

460 

45 

126,1 

473 

25 

129,7 

372 

52 

102,1 

508 

72 

— 

474 

66 

130,1 

492 

57 

135,0 

391 

26 

107,0 

473 

56 

— 

Zufchuß  der 

Anftalten  im  Fall  der  Ermäßigung  des  V 

erpflegun 

gsgeldes  auf 

0/ 

Jo 

% 

°/o 

1  «/ 

Io 

°/o 

°/o 

1 

% 

% 

240  45 

52,2 

253 

25 

53,4 

152 

52 

40,9 

288 

72 

131,2 

254 

66 

53,6 

272 

57 

55,3 

171 

26 

43,8 

253 

56 

115,25 

320 

45 

69,6 

333 

25 

70,2 

232 

52 

62,4 

— 

— 

— 

334 

66 

70,5 

352 

57 

71,5 

251 

26 

!  64,2 

— 

— 

— 
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C.  E i  n  n a h ni  e n  de r 


- 

pro  1888/89 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

cA  | 

Pf. 

J.  | 

Pf. 

J  | 

Pf. 

Jo. 

Pf. 

Die  laufenden  Einnahmen  haben  betragen: 

I.  Eigene  Einnahmen: 

1 

| 

1.  aus  dem  Vermögen,  landw.  Betrieb  etc. 

der  Anftalt . 

18  884 

26 

13  358 

77 

15  243 

28 

1335 

50 

2.  Verpflegungsgelder . 

152117 

98 

127  231 

20 

136  833 

30 

10  812 

25 

3.  u  4.  Zufällige  und  außerordentliche  Einnahmen 

696 

48 

818 

84 

972 

75 

59 

89 

Zufammen  1,  1—4  .  . 

171  698 

72 

141  408 

81 

159  049 

33 

12  207 

64 

11.  Zufchiiffe  aus  der  Staatskafle . 

31  263 

62 

12  838 

87 

41  523 

59 

12  015 

60 

Gefamtfumme  der  Einnahmen  zu  I  u.  11  . 

202  962 

34 

154  247 

68 

194  572 

92 

24  223 

24 

Die  regulierten  Verpflegungsgelder  verteilen  fich 

I 

| 

auf  die  drei  Verpflegungsklaffen : 

I.  .  . 

15  290 

82 

16  431 

80 

1604 

33 

— 

— 

II.  .  . 

22  935 

86 

31  893 

55 

6  674 

90 

— 

— 

III.  .  . 

88  963 

70 

54  294 

17 

104  763 

66 

9  406 

99 

Zufammen  .  . 

127  190 

38 

102  619 

52 

113  042 

89 

9  406 

99 

Es  entfallen  hienach  auf  je  100  Mk.  Verpfle- 

gungsgeld  in  Prozenten  in 

I.  Klaffe 

12 

16 

1 

— 

II.  „ 

I  18 

31 

6 

— 

III.  „ 

70 

53 

93 

100 

Im  Durchfchnitt  kommt  an  Verpflegungsgeld  auf 

j 

| 

einen  Pflegling 

im  vollen  Betrag . 

360 

03 

436 

12 

256 

51 

— 

— 

im  ermäßigten  Betrag . ' 

254 

24 

252 

67 

242 

31 

191 

95 

Für  die  fämtlichen  Pfleglinge  mit  ermäßigtem 

1 

Verpflegungsgeld  in  allen  Anftalten  zulammen  be- 

rechnet  lieh  dasfelbe  pro  Kopf . 

235  cA  29  Pf. 

Nach  der  Tabelle  sub  Lit.  C.  beträgt  der  Staats- 

I 

I 

zufchuß  für  den  Betrieb  (incl.  des  Verpflegungs- 

gelds  für  Gratispfleglinge) . 

S  35  708 

21 

19  086 

85 

41  523 

59 

12  015 

60 

im  Durchfchnitt  für  1  Pflegling  .  . 

101 

08 

1 

81 

12 

I 

94 

22 

245 

21 

Iiü  Dui clifcbuitt  füi  <illu  u  1  teil L ii  bei  60I111FI 

fich  der  Staatszufchuß  für  einen  Pflegling  .  .  . 

131 

I 

3  J 

40  Pf. 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Staatsirrenanftalten. 


pro  1889/90 

pro  1890/91 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Weißenau 

Jk. 

Pf. 

cM>. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cA 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

20  944 

92 

12  781 

95 

17  405 

23 

1236 

44 

21 123 

36 

11770 

90 

14  418 

52 

1114 

58 

145  949 

23 

119  851 

.10 

146  899 

12 

12  905 

96 

140  204 

24 

127  239 

20 

164  415 

92 

10  331 

92 

496 

69 

584 

— 

553 

05 

73 

36 

553 

43 

1052 

14 

926 

73 

77 

47 

167  390 

84 

133  217 

05 

164  857 

40 

14  215 

76 

161  881 

03 

140  062 

24 

179  761 

17 

11523 

97 

43  297 

53 

28  622 

43 

58  854 

15 

11 196 

71 

51766 

43 

29  144 

47 

82  732 

18 

12  312 

28 

210  688 

37 

161  839 

48 

233  711 

55 

25  412 

47 

213  647 

46 

169  206 

71 

262  493 

35 

23  866 

25 

16  543 

91 

13  191 

71 

3  032 

71 

14  255 

49 

18  333 

91 

3  420 

1 

25  049 

81 

33  468 

62 

7  899 

23 

— 

— 

23  511 

17 

35  210 

27 

10  336 

11 

— 

— 

81  688 

93 

49  252 

68 

109  683 

12 

10  814 

72 

78  968 

76 

48  746 

76 

113  940 

11 

9  013 

52 

123  282 

65 

95  913 

01 

120  615 

06 

10  814 

72 

116  735 

42 

102  290 

94 

127  696 

22 

9  013 

52 

13,4 

14 

2 

12,2 

18 

3 

20,3 

35 

7 

— 

20,1 

34 

8 

— 

66,3 

51 

91 

100 

67,7 

48 

89 

100 

349 

04 

410 

94 

237 

48 

328 

37 

415 

14 

230 

08 

228 

51 

224 

84 

218 

70 

230 

93 

215 

07 

210 

67 

208 

14 

195 

94 

22E 

Jk. 

75  Pf. 

207 

Jk. 

45  Pf. 

48  577 

55 

33  106 

76 

58  854 

15 

11 196 

71 

56  131 

43 

32  762 

13 

82  732 

18 

12  342 

28 

137 

53 

141 

85 

115 

88 

239 

09 

157 

89 

132 

96 

149 

06 

268 

31 

15! 

3  Jk 

59  Pf. 

177 

Jk. 

05  Pf. 

|  .  * 

Tab.  15.  (1888.) 
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4.  Kennenburg  .... 

5.  Laichingen  .  .  .  . 

6.  Ludwigsburg  .  .  . 

7.  Fellbach . 

8.  Münchingen  .  .  .  . 
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I  10.  Beutelsbach  .... 
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12.  Grunbach  (Weegmann) 

Summe  .  . 

)  Die  in  Klammer  beigefetzte  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 


Tab.  17.  (1890.) 
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)  Die  in  Klammer  beigefetzte  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegaDgenen  Kranken. 
:)  Die  Anftalt  ift  zu  Anfang  des  Jahrs  1891  infolge  des  Todes  des  Befitzers  eingegangen. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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(Fortsetzung  von  S.  273.) 

Die  vorübergehende  Verminderung  der  Frequenz  der  Privatirrenanftalten  in  den 
Jahren  1888  und  1889  läßt  lieh  ohne  weiteres  aus  dem  Umftand  erklären,  daß  während  diefer 
Jahre  in  den  Staatsirrenanftalten ,  wie  wir  oben  gefehen,  200  Plätze  neu  gefchaffen  und  befetzt 
worden  find;  bemerkenswert  ift  nur,  in  welch’  geringem  Grade  diefer  Umftand  auf  die  Frequenz 
der  Privatirrenanftalten  eingewirkt  hat,  und  wie  fchnell  die  große  Zahl  von  Plätzen  ausgefüllt 
worden  ift,  fo  daß  fchon  im  Jahr  1890  wieder  die  Zunahme  der  Frequenz  in  den  Privatirren¬ 
anftalten  begonnen  hat. 

Von  Ausländern  (Nichtwürttembergern)  befanden  fich  unter  den  1565  im  Jahr  1888 
in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken  176  oder  11%,  unter  den  1576  im  Jahr  1889  ver¬ 
pflegten  189  oder  12%  und  unter  den  1604  im  Jahr  1890  verpflegten  207  oder  13%,  alfo  in 
allen  drei  Jahren  verhältnismäßig  weniger,  als  in  den  vorhergehenden  3  Berichtsjahren  1885/87, 
in  welchen  diefer  Prozentfatz  je  14%  betragen  hatte. 

Der  Umftand,  daß  durch  die  Neubefetzung  von  200  Plätzen  in  den  Staatsirrenanftalten 
weder  eine  nennenswerte  Abnahme  der  Frequenz  in  den  Privatirrenanftalten,  noch  auch  ein 
größerer  Zufluß  von  Ausländern  in  diefelben  hervorgerufen  worden  ift,  beweift,  in  welch’  hohem 
Grade  im  Lande  immer  noch  das  Bedürfnis  nach  vermehrter  Gelegenheit  zu  Anftaltsverpflegung 
her  vor  tritt. 


3.  Staatspfleglinge. 


In  ähnlicher  Weife  wie  der  Gefamtkrankenftand  in  den  Privatirrenanftalten  hat  auch 
die  Zahl  der  St  aatspfleglinge,  die  in  diefen  Anftalten  untergebracht  find,  in  den  Berichts¬ 
jahren  durch  die  Neubefetzung  von  200  Plätzen  in  den  Staatsirrenanftalten  eine  nur  ganz  vorüber¬ 
gehende  Verminderung  erfahren  (Stand  der  Staatspfleglinge  vom  1.  Januar  1877/90  :  234,  271, 
337,  374,  423,  433,  510,  553,  635,  649,  695,  699,  637,  645,  726). 

Das  Verp  fl  e  gungs  geld  für  einen  in  einer  Privatirrenanftalt  aufgenommenen  Staats¬ 
pflegling  beträgt  jährlich  438  Mk.,  wozu  in  der  Regel,  d.  h.  foweit  die  bewilligten  Mittel  reichen, 
ein  Staatsbeitrag  von  171- 225  Mk.  gewährt  wird,  wobei  für  die  über  den  Staatsbeitrag  erwach- 
fenden  Verpflegungskoften  nur  feiten  die  Pfleglinge  bezw.  ihre  Angehörigen  aufkommen  können, 
fondern  in  der  Regel  die  Armenverbände  einzutreten  haben. 

Der  Gefamtftaatsaufwand  für  die  Staatspfleglinge  hat  betragen: 


(Gefamtzahl  der 
Staatspfleglinge) 


(Dazu  kommt  für  die 
Gratisverpflegung  *) 


im  Jahr  1888  (637)  74590  Mk.  22  Pf.  1062  Mk.  30  Pf. 

„  „  1889  (645)  79022  „  92  „  1098  „  50  „ 

„  „  1890  (726)  125104  „  01  „  1232  „  10  „ 

Nachdem  der  jährliche  Staatsaufvvand  in  der  Berichtsperiode  1882/84  bei  510—635 
Staatspfleglingen  von  64600  Mk.  auf  66  189  Mk.,  1885/87  bei  649-699  Staatspfleglingen  von 
72374  Mk.  auf  77687  Mk.  geftiegen  war,  fällt  er  nach  der  obigen  Zufammenftellung  im  Jahr 
1888  entfprechend  der  etwas  verminderten  Zahl  von  Staatspfleglingen  (637)  auf  74  590  Mk.,  um 
aber  fofort  im  Jahr  1889  bei  645  Staatspfleglingen  auf  79022  Mk.  und  im  Jahr  1890  bei  726 
Staatspfleglingen  auf  125104  Mk.  zu  fteigen.  Das  bedeutende,  zu  dem  Zuwachs  der  Pfleglinge 
nicht  mehr  in  dem  bisherigen  Verhältnis  ftehende  Anwachfen  des  Staatsaufwands  im  Jahre  1890 
erklärt  fich  dadurch,  daß  in  dem  Etat  pro  1890/91  eine  entfprechend  erhöhte  Summe  für  die 
Beiträge  an  die  Privatirrenanftalten  eingeftellt  wurde,  um  dem  im  Medizinalbericht  1885/8/  S.  / / 
berührten  Mißftand  einigermaßen  abzuhelfen,  daß  ein  großer  Bruchteil  der  Staatspfleglinge  zwar 
als  folche  in  den  Genuß  eines  mit  den  Privatirrenanftalten  für  die  Staatspfleglinge  vereinbarten 
ermäßigten  Verpflegungsfatzes  von  438  Mk.  getreten  find,  wegen  unzureichender  Etatsmittel  aber 


i)  Um  folchen  mittellofen  Geifteskranken,  deren  Aufnahme  in  eine  Heilanftalt  unmittel¬ 
bar  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  nachgefucht  wird  und  bei  denen  Auslicht  auf  Heilung 
vorhanden  ift,  für  die  Dauer  von  6  Monaten  unentgeltliche  Verpflegung  gewähren  zu  können,  iit 
in  dem  Etat  eine  gewifle  Summe  (zurzeit  10  000  Mk.)  ausgefetzt.  Diefe  Gratispfleglinge  werden 
in  der  Regel  den  Staatsirrenanftalten  und  nur  in  einzelnen  Fällen  bei  augenblicklichem  1  latz¬ 
mangel  einer  der  Privatirrenanftalten  Göppingen  oder  Pfullingen  zugewielen. 
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den  hiezu  zu  gewährenden  Staatsbeitrag  von  171-225  Mk.  gar  nicht  oder  wenigftens  für  längere 
Zeit  nicht  erhielten. 


4.  Ge  fehl  echt. 


In  diefer  Beziehung  ergiebt  fich  für  die  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken  : 


Durchfchnittsftand  vom  1.  Jan.  1873/88:  846,  davon  männl.  454  od.  53,7  °/o, 

Stand  „  1.  ,>  1889:  1158,  „  „  579  „  50,0,, 

„  1.  „  1890:1174,  „  „  578  „  49,2  „ 

„  „  1.  „  1891:1210,  „  „  593  „  49,0  „ 


weibl.  392  od.  46,3°/« 

„  579  „  50,0  „ 

„  596  „  50,8  „ 

,,  617  „  51,0  „ 


Im  Gegenfatz  zu  den  Staatsirrenanftalten,  in  welchen  fich  während  der  Berichtsperiode 
wieder  ein  Anfteigen  des  Prozentfatzes  für  die  männlichen  Kranken  gezeigt  hat,  fährt  diefer 
Prozentfatz  in  den  Privatirrenanftalten  fort,  jährlich  kleiner  zu  werden,  und  ift  nach  der  obigen 
Überficht  am  1.  Januar  1890  das  erftemal  unter  50  gefunken,  während  in  den  früheren  Jahren 
der  nämliche  Prozentfatz  ftets  ein  nicht  unerhebliches  Übergewicht  über  die  weibliche?  behauptet 
hatte.  Es  ift  möglich,  daß  das  tiefe  Sinken  des  Prozentfatzes  für  Männer  in  den  Berichtsjahren 
durch  die  proviforifche  Eröffnung  der  Staatsirrenanftalt  Weißenau  mit  50  männlichen  Kranken 
veranlaßt  worden  ift,  indem  durch  diefelbe  den  Privatirrenanftalten  verhältnismäßig  viel  Männer 
entzogen  wurden;  im  großen  Ganzen  aber  fcheint  doch  das  Übergewicht  der  männlichen  Kranken 
allmählich  zu  fchwinden  und  nach  und  nach  einem  Übergewicht  der  weiblichen  Kranken  Platz 
machen  zu  wollen,  wenigftens  ift  diefer  Vorgang  feit  Jahren  ein  ftetig  fortfehreitender  (Prozent¬ 
fatz  der  Männer  in  den  Privatirrenanftalten  1885/90:  54,0—52,9—52,1 — 51,4-50,0-49,2—49,0). 


5.  Sterblichkeit. 

In  Rückficht  auf  die  Sterblichkeit  in  den  Privatirrenanftalten  ergiebt  fich: 
Durchfchnittl.  Gefamtzahl  der  Verpflegten  in  d.  J.  1873/87:  1152,  der  Verftorbenen  63  od.  5,5% 


im  Jahr  1888: 

1565,  „ 

118  „ 

7,5 

„  „  1889: 

1576,  „ 

5) 

94  „ 

6,0 

„  „  1890: 

1604,  „ 

5) 

119  „ 

7,4 

Schon  in  der  vorhergegangenen  Berichtsperiode  1885/87  hatte  fich  in  den  Privatirren¬ 
anftalten  eine  erhöhte  Sterblichkeit  gegenüber  den  Vorjahren  gezeigt  (5,5% -6,7%  gegen  eine 
Durchfchnittsfterblichkeit  von  5,2%  in  den  Jahren  1873,84).  Noch  höhere  Sterblichkeitsziffern 
weifen  nach  obiger  Zufammenftellung  die  Berichtsjahre  auf  (6,0%  —  7,5  °/o).  Eine  ähnliche  Stei¬ 
gerung  der  Sterblichkeit  war  in  den  Staatsirrenanftalten  zu  beobachten  gewelen;  nach  S.  264  betrug 
die  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogene  Sterblichkeit  in  den  Staatsirrenanftalten  im  Jahr 
1888:  3,8%,  im  Jahr  1889:  5,3%  und  im  Jahr  1890:  5,7%  gegenüber  einer  Durchfchnittsfterb¬ 
lichkeit  von  3,5 °/o  in  den  Jahren  1874/87.  Diefes  andauernde  Anwachfeu  der  Sterblichkeitsziffer 
fowohl  in  den  Staatsirrenanftalten,  wie  auch  in  den  Privatirrenanftalten  muß  einenteils  auf  die 
fortfehreitende  Anfüllung  der  Ii’renanftalten  mit  fekundären  Formen  zurückgeführt  werden,  deren 
Sterblichkeitsziffer  die  der  primären  Formen  4—5  mal  überfteigt,  andernteils  aber  auch  auf  die 
Überfüllung,  die  nachgerade  in  einzelnen  Anftalten  wie  Pfullingen  und  Zwiefalten  notgedrungen 
Platz  gegriffen  hat.  Es  fteht  zu  hoffen,  daß  die  für  den  Herbft  1892  in  Ausficht  ftehende  Eröffnung 
der  Staatsirrenpflegeanftalt  Weißenau  mit  500  Betten  der  eingetretenen  Platznot  wieder  ein 
Ende  macht. 

Die  Gründe  für  die  größere  Sterblichkeit  in  den  Privatirrenanftalten  gegenüber  den 
Staatsirrenanftalten  (in  den  Berichtsjahren  durchfchnittlich  7,0%  gegen  5,0%)  find  wie  in  den 
früheren  Jahren  in  dem  Umftande  zu  fuchen,  daß  in  den  Privatirrenanftalten  in  verhältnismäßig 
erheblich  größerer  Zahl  Krankheitsformen  mit  hoher  Sterblichkeit  zur  Verpflegung  kommen,  als 
in  den  Staatsirrenanftalten,  wie  Sekundärgeftörte,  Epileptiker,  Idioten,  Paralytiker  etc.  Von  letzt¬ 
genannter  Form,  deren  Sterblichkeitsziffer,  wie  wir  oben  gefehen ,  72  beträgt,  kamen  z.  B.  im 
Jahre  1890  in  den  Privatirrenanftalten  115  und  dagegen  in  den  Staatsirrenanftalten  34  zur  Ver¬ 
pflegung  (vrgl.  Tab.  4  und  19). 

Von  den  331  im  Verlauf  der  Berichtsperiode  in  den  Privatirrenanftalten  erfolgten  Todes- 
ällen  waren  veranlaßt  durch 


für  die  Jahre  1888/90. 
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I.  Allgemeine  akute  Krankheiten: 


1.  Erysipelas  faciei . 1 

2.  Influenza . 2 

3.  Pyaemie . 6 


zufammen  .  .  9 

II.  Allgemeine  chronifche  Krank¬ 
heiten: 

4.  Lungen- u.  Darmtuberkulofe(Phthifis)  59 


5.  Caries . 2 

6.  Decubitus  . 2 

7.  Carcinom . 8 


zufammen  .  .  71 

III.  Vom  Nerven I'y ftem  aus 
A.  mit  gröberen  organifchen  Veränderungen 
a)  im  chronifehen  Verlauf: 


8.  Gehirnerweichung . 1 

9.  Gehirnödem . 4 

10.  Hydrocephalus  internus . 5 

b)  im  akuten  Verlauf: 

11.  acute  Meningitis . 5 

12.  Apoplexia  sanguinea . 34 

13.  Apoplexia  serosa . 5 

14.  apoplektiforme  Anfälle  .....  4 


B.  ohne  gröbere  organifche  Veränderungen 
a)  in  mehr  akutem  Verlauf: 

15.  allgemeine  Erfchöpfung  (Inanition)  .  14 

16.  nervöfe  Erfchöpfung  (Delirium  acu¬ 
tum)  . . 4 


17.  akute  Gehirnanämie  (Apoplexia  ner¬ 


vosa,  Paralysis  cerebri) . 25 

18.  Konvulfionen  . t 

19.  kumulierte  epileptifche  Krämpfe  .  9 

b)  in  mehr  chronifchem  Verlauf: 

20.  Marasmus . 22 

21.  Marasmus  senilis . 13 

zufammen  .  .  144 


IV.  Andere  Lokalkrankheiten: 

22.  Pneumonie . 30 

23.  Lungeninfarkt  (Pneumonia  embolica)  5 

24.  Lungengangrän,  Schluckpneunomie  .  1 

25.  akutes  Lungenödem  (Lungenlähmung, 


Herzfchwäche,  Herzlähmung  etc.)  .  35 

26.  Emphysem . l 

27.  Bronchitis . 2 

28.  Lymphangitis . 1 

29.  chronifcher  Magen-  und  Darmkatarrh  6 

30.  eingeklemmter  Bruch  .....  1 

31.  Peritonitis  . 4 

32.  Lebercirrhose . 2 

33.  Morbus  Brightii . 9 

34.  Diabetes . 2 

zufammen  .  .  99 

V.  Gewaltfame  Todesarten: 

35.  Selbftmord . 7 

36.  Unglücksfälle: 

Gehirnerfchütterung . 1 

zufammen  .  .  8 

Gefamtfumme  .  .  331 


Tab.  18.  Vergleichende  Überficht  über  die  Todesurfaehen  in  den  Staats-  und  Privatirrenanftalten. 


in  den  Staats- 
irrenanftalten 

in  den  Privat¬ 
irrenanftalten 

Von  je  100  Todesfällen 
erfolgten  durch 

\ 

1874/87 
im  ganzen 
497  Todesf. 

1888/90 
im  ganzen 
2021)  Todesf. 

1873/87 
im  ganzen 
916  Todesf. 

1888/90 
im  ganzen 
331  Todesf. 

I.  Allgemeine  akute  Krankheiten  (Typhus,  Dys¬ 
enterie,  Diphtherie,  Erysipelas,  Scharlach,  Influenza, 
Miliartuberkulofe ,  Pyämie  und  andere  Infektions¬ 
krankheiten)  . 

4 

6 

1 

3 

II.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten  (Phtisis, 
Caries,  Carcinom,  Gangrän  etc.) . 

28 

30 

20 

22 

III.  Krankheiten  desNervenfyftems  (inkl.  nervöfe 
Erfchöpfung,  Marasmus  etc.) . 

34 

30 

43 

43 

IV.  Andere  Lokalkrankh eiten . 

31 

28 

31 

30 

V.  a)  Selbftmord . 

3 

3 

3 

2 

b)  Unglücksfälle  (inkl.  Erftickung  im  epileptifchen 
Anfall) . 

3 

2 

_ 

Zuf.  .  . 

101 

100 

100 

100 

*)  excl.  die  9  Todesfälle  in  Weißenau. 

Württcmb.  Jahrbücher  1892, 
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Nach  obiger  Überficht  waren  fowohl  in  den  Staats-  wie  auch  in  den  Privatirrenanftalten 
die  durch  allgemeine  akute  (Infektions-)  Krankheiten  veramaßten  Todesfälle  m  der 
Berichtsperiode  verhältnismäßig  häufiger:  auf  diefe  Krankheiten  kamen  von  je  : LOG 
in  den  Staatsirrenanftalten  6  (gegen  4)  und  in  den  Privatirrenanftalten  3 

der  Jahre  1873/87).  Diefe  Steigerung  war  in  der  Hauptfache  durch  die  im  **  g 

kommenen  Influenza-Todesfälle  bedingt  Wohl  ebenfalls  infolge  der  Einwirkung  der  Influenza 
erfuhren  in  den  Berichtsjahren  auch  die  durch  allgemeine  chromfche  Krankheiten, 
namentlich  Phthifis,  verurfachten  Todesfälle  eine  Zunahme;  auf  die  genanntem  Krankheiten 
kamen  nämlich  von  je  100  Todesfällen  in  den  Staatsirrenanftalten  30  (gegen  28)  und  in  den 
Privatirrenanftalten  22  (gegen  20  in  den  früheren  Jahren).  Gleich  häufig  find  die  To 
fälle  durch  K  r  a  n  k  h  e i t  e  n  d  e  s  N e  r  v  e  n  f y  f  t  e  m  s  in  den  Privatirrenanftalten  geblieben  wahrend 
diefelben  in  den  Staatsirrenanftalten  eine  nicht  unerhebliche  Abnahme  erfahren  haben:  von 
100  Todesfällen  kamen  in  den  Berichtsjahren  auf  diefe  Krankheiten  in  den  Privatirrenanftalten 
43  (ee-en  43)  und  in  den  Staatsirrenanftalten  30  (gegen  34  in  den  früheren  Jahren). 

Ebenfalls  eine  Abnahme  und  zwar  in  beiderlei  Anftalten  weilen  in  den  Berichtsjahren 
die  Todesfälle  durch  „andere  Lokalkrankheiten“  auf:  auf  100  Todesfälle  kamen  in  den 
Staatsirrenanftalten  28  (gegen  31)  und  in  den  Privatirrenanftalten  30  (gegen  31  in  den  früheren 
Jahren).  Selbftmorde  waren  in  den  Berichtsjahren  in  den  Privatirrenanftalten- etwas  feiten  er 

(auf  100  Todesfälle  kamen  2  gegen  3  in  den  früheren  Perioden),  während  fie  in  den  Staatsirren¬ 
anftalten  die  gleiche  Häufigkeitsziffer  wie  früher  zeigen  (3). 


6.  Statiftik  der  verfchiedenen  Irr  finnsformen  in  den  Privatirren¬ 
anftalten. 

Die  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten  nach  den  Irrfinnstormen  eigiebt 
fich  aus  den  Tabellen  C  II  pro  1888,  89  und  90  der  von  dem  K.  ftatiftifchen  Landesarat  erho¬ 
benen  und  bearbeiteten  Reichsmedizinalftatiftik  der  Morbidität  in  den  Krankenanftalten ,  welche 
feit  1886  in  dem  jährlich  in  den  Wiirttembergifchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  „Statiftifchen 
Jahrbuch  für  Württemberg“  veröffentlicht  wird  (Württ.  Jahrbücher  1889  I  1.  H.  S.  183  und 
1890/91  I  1.  H.  S.  220  und  237). 

In  folgender  Überficht  (Tab.  19)  find  die  aus  den  genannten  Tabellen  fich  ergebenden 
Zahlen  für  die  verfchiedenen  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Irr  fi  n  ns  formen  , 
fowie  die  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogenen  H äufigke i t s v er häl tniffe  in  Ver¬ 
gleichung  zu  den  betreffenden  Verhältniffen  in  den  Staatsirrenanftalten  zulammengeftellt. 


Irrfinnsformen 

Gefamtzahl  der 
Verpflegten  in  den 
Privatirrenanftalten 

von  100  Verpflegten  kommen  auf  die  verfchiedenen 
Irrfinnsformen 

in  den 

Privatirrenanftalten 

in  den  Staatsirrenanftalten 2) 

1888 

1889 

1890 

(1887)  | 

1888 

1889  | 

1890 

h- *• 

1  CO 
GO 

-1 

M- 

OO 

CO 

GO 

1889  | 

189U 

Einfache  Seelen- 

1 

ftörung  .  .  . 

1281  ! 

1272 

1289 

(83,2) 

81,9 

80,7 

80,7  1 

(98,6)1  93,4 

91,7 

92,8 

Paralyt.  Seelen- 

ftörung  .  .  . 

113 

120 

115 

(7,1) 

7,2 

7,6  1 

7,1 

(2,8)1  2,8 

3,0 

2,3 

Seelenftörung 

I 

mit  Epilepfie . 

92 

98 

100 

(5,3) 

5,9 

6,2 

6,2 

(1,2)  0,9 

1,8 

1,4 

Idiotie  und  Kre- 

k  . 

tinismus  .  . 

51 

55 

63 

(2,6) 

3,2 

3,5 

3,9 

(2,3)1  2,2 

2,8 

_ 

3,0 

Delirium  pota- 

P  ,,Xl  ü 

torum  .  .  . 

27 

30 

31 

(1,8) 

1,7 

1,9 

1,9 

(0,1)  0,1 

0,1 

0,1 

Nichtirre  (zur  Be- 

obachtung  .  . 

2 

2 

4 

(-) 

0,1 

0,1 

0,2 

(-)  1  0,6 

!  0,6 

Summe  . 

1  566*) 

1 

1  577  ») 

1611') 

(100,0) 

100,0 

1  100,0 

1 

1 

100,0 

(100,0)|  100,0 

1 

1 100,0 

! 

100,0 

*)  Bezüglich  der  kleinen  Differenzen  bei  der  Gefamtzahl  der  Verpflegten  zwifchen  der 
Reichsftatiftik  und  unterer  Statiftik  (Tab.  15—17)  vrgl.  die  Bemerkung  im  Medizinalbericht  pro 
1870,  W.  Jahrb.  1879  I  B.  S.  104,  bezw.  Separat-Abdr.  S.  36. 

*)  Vrgl.  Über!’.  S.  249. 
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Wie  in  den  vorhergehenden  Medizinalberichten  fchon  wiederholt  erwähnt  wurde,  wird 
in  der  Reichsmedizinalftatiftik,  auf  welche  wir  fiir  linieren  Bericht  bezüglich  der  Statiftik  der 
einzelnen  Irrfinnsformen  angewiefen  find,  vom  Jahr  1884  an  eine  Unterfcheidung  von  primären 
und  fekundären  Formen  nicht  mehr  gemacht,  es  ftehen  uns  deshalb  für  die  mehr  oder  weniger 
zunehmende  Anhäufung  der  fekundären  (unheilbaren)  Formen  in  den  Privatirrenanftalten  vom 
Jahr  1884  an  keine  Anhaltspunkte  mehr  zu  Gebot.  Im  übrigen  ift  aus  der  obigen  Zufammen- 
ftellung  zu  erfehen,  daß  in  dem  Bevölkerungsftand  der  Privatirrenanftalten  der  Prozentfatz  für 
die  einfachen  Seelenftörungen  langl'am  zurück  geht  (in  den  Jahren  1887—90  von  83,2 
auf  80,7),  während  der  für  Seelenftörung  mit  Epilepfie  und  für  Idiotismus  und  Kre¬ 
tinismus  entfprechend  angewachfen  ift  (in  dem  gleichen  Zeitraum  von  5,3  auf  6,3  bezw.  von 
2,6  auf  3,9),  eine  Erfcheinung,  die,  wie  wir  gefehen  haben,  auch  in  den  Staatsirrenanftalten,  wenn 
auch  in  weniger  ausgefprochenem  Grade,  zu  Tage  getreten  ift.  Weiterhin  ergiebt  fich  aus  obiger 
Zufammenftellung,  daß  in  gleicher  Weife  wie  in  früheren  Jahren  auch  in  den  Berichtsjahren  die 
paralytifche  Seelenftörung  in  den  Privatirrenanftalten  verhältnismäßig  viel  häu¬ 
figer  zur  Verpflegung  gekommen  ift,  als  in  den  Staatsirrenanftalten  (im  Jahr  1890  wie  7, 1:2, 3), 
ebenfo  epileptifcherlrrfinn  (6,2  :  1,4)  und  Säufer wahnfinn  (1,9  :  0,1). 

7.  Erblichkeit  der  Seelenftörungen  in  den  Privat-  und  Staatsirren¬ 
anftalten  nach  Form  und  Gefchlecht. 

Die  betreffenden  Zahlen  für  die  Jahre  1888,  1889  und  1890  find  aus  den  oben  citierten 
Tabellen  C  II  in  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  Württemberg  Jahrgang  1889  und  1890/91 
zu  erfehen. 

Die  Häufigkeit  der  Erblichkeit,  bezogen  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  und 
nach  den  beiden  Gefchlechtern,  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle: 


Tab.  20.  Erblichkeit  der  Scelenftöruugeii  iu  dcii  ITivat-  und  Staatsirrenanftalten  1888,  1889  und  1890. 


Jahr 

Staats¬ 

irrenanftalten 

Privat¬ 

irrenanftalten 

Staats-  und  Privatirrenanftalten  zufammen 

Zahl  der 
Verpflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  der 
Verpflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gefamt 

Männer 

Frauen 

Zahl  d.  Ver-| 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver-’ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d  Ver- 
j  pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

urchfclinitt 

1876/87 

1051 

436  od.41,5% 

1202 

422  od.35,1% 

2253 

858  od.38,1  % 

1218 

473  od.  38,9% 

1035 

386  od.  37,3% 

1888 

1289 

563  „  43,7  „ 

1566 

552  „  35,3  „ 

2855 

115  „  39,1  „ 

1514 

588  „  38,8  „ 

1341 

527  „  39,3  „ 

1889 

1475 

691  „  46,9  „ 

1577 

607  r  38,5  „ 

3052 

1298  „  42,5  „ 

1603 

670  „  41,8  r 

1449 

628  „  43,3  „ 

1890 

1475 

652  r  44,2  „ 

1611 

604  „  37,5  „ 

3086 

1256  „  40,7  „ 

1605 

648  „  40,4  „ 

1481 

608  „  41,1  „ 

Die  Zahlen  für  die  Häufigkeit  der  Erblichkeit,  bezogen  auf  die  Gefamtzahl  der 
Verpflegten,  überftiegen  nach  obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren  durchweg  die  fich  für 
den  Durchfchnitt  der  Jahre  1876/87  ergebenden,  und  nähern  fich  in  den  Staatsirrenanftalten  teil¬ 
weife  —  z.  B.  im  Jahre  1889  mit  46,9%  —  der  fich  auf  die  Aufgenommenen  beziehenden 
Häufigkeitsziffer,  die  für  die  14jährige  Periode  1877/90,  wie  wir  oben  gefehen,  47,5%  beträgt 
(vrgl.  S.  254). 

Der  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogene  durchfchnittliche  Prozentfatz  für  die 
Erblichkeit  beträgt  in  der  Berichtsperiode  in  den  Staatsirrenanftalten  45,0°/o  (gegen  41,5 °/o 
in  der  12jährigen  Periode  1876/87),  in  den  Privatirrenanftalten  37,1%  (gegen  35,1%)  u°d 
in  den  Staats-  und  Privatirrenanftalten  zufammen  40,8 %  (gegen  38,1%);  ferner  in  den  Staats¬ 
und  Privatirrenanftalten  zufammen  für  die  Männer  40,4%  (gegen  38,9 °/o)  UQd  für  die  Frauen 
41,3%  (gegen  37,3%). 

Diefes  fchon  feit  mehreren  Berichtsperioden  beobachtete  allmähliche  Steigen  des  auf 
die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogenen  Prozentfatzes  für  die  Erblichkeit,  unter  Annäherung 
an  den  auf  die  Aufgenommenen  fich  beziehenden  Prozentfatz,  dürfte  fich  im  welentlichen  dadurch 
erklären,  daß  unter  dem  Gefamtbeftand  der  Anitaltsbevölkerung  mit  den  Jahren  immer  weniger 
folche  langjährigen  Pfleglinge  fich  befinden,  bei  welchen  die  Erblichkeit  nur  deshalb  nicht  nach¬ 
zuweifen  ift,  weil  in  früheren  Jahren  bei  der  Aufnahme  der  Ivrankengefchichte  weniger  eingehend 
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pro  1876  S.  164  ff.  bezw.  Separ.Abdr.  S.  36  ff. 


III.  ZnfauimcnftellBBg  des  Krankenbeftandes  in  den  Staats-  und  l'rivatirreuanttalten. 

Tab.  21.  Überficbt  über  lümtlicbe  in  den  inftalten  Wlrtt.rtergs  beflndlkhe  «eiOeskranke 


1 

2 

3  1 

4 

5 

6 

7 

darunter 

Summe  der 

Summe 
aller  in  den 
Staats-  und 
Privat¬ 
irren¬ 
anftalten 
befindlichen 
Kranken 

(Rubrik  1  +  2) 

V 

2 

Gefamt- 
kranken- 
ftand  in 
den 
Staats- 
irren- 
anftalten 

Gefamt- 
kranken- 
ftand  in 
den 

Privat- 

iTren- 

anftalten 

Privatpfleglinge 

J  Staatspfleglinge 

Kranken 
in  den  Staats- 

Irrenanftalten 

und  der  in  den 
Privat- Irren¬ 
anftalten 
befindlichen 
Staatspfleglinge 
(Rubrik  1  +  4) 

a 

o 

S3 

o 

Ü 

pH 

ja 

:c3 

•-5 

Be¬ 

merkungen 

am  1.  Januar  1864 


1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 


1872 

1873 

1874 

1875 
1876 1 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 


290 
350 
360 
373 
408 
574 
777 
805 
786 
779 
788 
839 
863 
895 
890 
940 
945 
973 
1087 
1  172 
1213 


319 
624 
660 
702 
744 
657 
566 
614 
711 
752 
824 
851 
949 
986 
1084 
1104 
1163 
1180 
1158 
1 174 
1210 


164 

223 

339 

347 
365 

348 
332 
343 
364 
378 
401 
418 
439 
433 
449 
455 
468 
481 
521 
529 
484 


155 

301 

321 

355 

379 

309 

234 

271 

347 

374 

423 

433 

510 

553 

635 

649 

695 

699 

637 

645 

726 


445 
651 
681 
728 
787 
883 
1011 
1076 
1133 
1 153 
1211 
1272 
1373 
1448 
1  525 
1589 
1640 
1672 
1724 
1817 
1939 


609 

974 

1020 

1075 

1152 

1231 

1343 

1419 

1497 

1531 

1612 

1  690 
1812 
1881 
1974 

2  044 
2108 
2153 
2  245 
2  346 
2  423 


,69 


46 
46 
55 

77 

78 

92 
86 
78 
34 
81 
78 

122 
69 

93 
70/81 
64 
45 
92 

10  lj 
77 

i  Mittel 
I  67 


9.  März  1875 
Eröffnung  v. 
Schuffenried. 


1888/89  prov. 
Eröffnung  v, 
Weißenau  ra. 
50  PI.  u.  Er¬ 
weiterung  v. 
Zwiefalten 
um  150  PI. 


I 


Aus  obiger  Tabelle  ift  zu  erleben : 

1.  Die  ftetige  Zunahme  der  Zahl  der  überhaupt  in  württem  ber  gifchen  Irren- 
anftalten  untergebrachten  Kranken,  1872/91:  974 — 2413  (vrgl.  Ruhr.  6).  Am  1.  Januar  1864 
batte  diefe  Zahl  609  betragen,  ihre  Zunahme  in  27  Jahren  (bis  1891)  beträgt  fomit  1814  oder 
pro  Jahr  im  Durckfchnitt  67.  Dabei  zeigen  die  Zahlen  für  den  thatfächlichen  Zuwachs  von 
Jahr  zu  Jahr  zwar  eine  Schwankung  zwifchen  34  und  122,  für  den  Durchfchnittszuwachs  größerer 
Zeitabfchnitte  jedoch  ein  ftetiges  Wachfen:  es  beträgt  nämlich  der  Durchfchnittszuwachs  für 
die  Jahre  1864/71:  46,  für  die  Jahre  1872/80:  69  und  für  die  Jahre  1880/90:  81  (vrgl.  Rubr.  7). 
Es  muß  hienach  bei  der  dem  Staate  zufallenden  Aufgabe,  den  durch  Privatunternehmungen  nicht 
gedeckten  Platz  zur  Unterbringung  von  Geifteskranken  in  Irrenanftalten  zu  fchaffen,  zurzeit 
mit  einem  jährlichen  Zuwachs  von  80— 90  Pfleglingen  in  den  Irrenanftalten 
Württembergs  gerechnet  werden. 

2.  Die  ebenfalls  ftetige  Zunahme  der  Summe  der  Kranken  in  den  Staatsirrenan* 
ft  alten  und  der  in  den  Privatirrenanftalten  untergebrachten  Staatspfleglinge,  1872/91. 
651—1939  (vrgl.  Rubr.  5). 


für  die  Jahre  1888/90. 
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3.  Das  nur  vorübergehend  1876  durch  die  Eröffnung  von  SchuiTenried  und  1889  durch 
die  Neufchaffung  von  200  Platzen  in  Weißenau  und  Zwiefalten  unterbrochene  Wachfen  der 
Frequenz  in  den  P r i vat ir r en an f t al ten ,  fowie  der  Zahl  der  in  denfelben  befindlichen 
Staatspfleglinge,  1872/91:  624—1210,  bezw.  301-726  (vrgl.  Rubr.  2  und  4). 

4.  Die  —  abgefehen  von  unbedeutenden  durch  Umbauten  bedingten  Unterbrechungen  — 
ftetige  Zunahme  des  Beftands  der  S  ta  at  s  ir  r  en  an  f  t  a  1 1  e  n  ,  1872/91:  350— 1213  (vrgl.  Rubr.  1). 


IV.  Heil-  und  Pfleganl'talten  für  Schwaehfiiinige  und  Epileptifehe. 

a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Sch wachfinnig-e  und  Epileptifehe 

„Schloß  Stetten“  OA.  Cannftatt. 


Tab.  22.  Krankenbcweguüg  in  der  Heil-  und  Pflegcanftalt  für  Sclivvaeh finnige  und  Epileptifehe 

in  Stetten  1888/90. 


Jahr 

Abteilung 

für 

Beftand 

vom 

31.  Dez. 
des 

Vorjahrs 

Zu¬ 

wachs 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Gefamt- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 

Stand 

vom 

31.  Dez. 
des 

Berichts¬ 

jahres 

genefen 

gebelfert 

i 

G 

G 

gebelfert 

geftorben 

gefamt 

,  a 

£ 

«-4 

S3 

♦ 

a 

1* 

5 

ä 

£ 

r  ♦ 

5 

* 

a 

£ 

ä 

£ 

a 

£ 

ä 

£ 

g 

£ 

k-3 

5 

ä 

£ 

-— <* 

G 

N? 

1888 

Schwachfinnige 

113 

49 

162 

15 

8 

23 

128 

57 

185 

— 

— 

6 

5 

4 

— 

4 

3 

14 

822 

114 

49 

163 

Epileptifehe 

78 

75 

153 

26 

14 

40 

104 

89 

193 

5 

1 

5 

8 

7 

l 

3 

5 

201535 

84 

74 

158 

zuf. 

191 

124 

315 

41 

22 

63 

232 

146 

378 

5 

1 

11 

13 

11 

l 

7 

8' 

34 

23 

57 

198 

123 

321 

1 88Q 

Schwachfinnige 

114 

49 

163 

19 

8 

27 

133 

57 

190 

— 

— 

8 

6 

5 

l 

1 

— 

14 

7 

21 

119 

50 

169 

lOQu 

Epileptifehe 

84 

74 

158 

19 

19 

38 

103 

93 

196 

3 

3 

8 

6 

9 

6 

3 

26 

81 

44 

77 

75 

152 

zuf. 

198 

123 

321 

38 

27 

65 

236 

150 

386 

3 

2! 

16 

12' 

l 

14 

8 

7 

3 

40 

25 

65 

196 

125 

321 

1890 

Schwachfinnige 

119 

50 

169 

21 

12 

33 

140 

62 

202 

— 

— 

12 

5, 

2 

1 

3 

14 

9 

23 

126 

53 

179 

Epileptifehe 

77 

75 

152 

26 

17 

43 

103 

92 

195 

4 

3 

12 

5 

3 

4 

4 

— 1 

23 

12 

35 

80 

80 

160 

zuf. 

196 

125 

321 

47 

29 

76 

243 

154 

397 

4 

3 

2410 

5 

5 

4 

3 

37 

21 

58 

206 

133 

339 

Nach  obiger  Überficht  hat  der  Beftand  der  Anftaltspfleglinge  in  der  Berichtsperiode 
eine  weitere  Erhöhung  erfahren;  während  die  Zahl  der  Pfleglinge  am  31.  Dezember  1887  315 
betragen  hatte,  ftellte  Pich  diefe  Zahl  am  31.  Dezember  1890  auf  339. 

Von  Perfonal Veränderungen  ift  zu  erwähnen,  daß  im  Juni  1889  der  feitherige 
ärztliche  Yorftand  Dr.  Wildermuth  aus  dem  Verband  der  Anftalt  ausgefchieden  ift,  nachdem 
er  in  faft  9jähriger  angeftrengter  Thätigkeit  feine  volle  Kraft  derfelben  gewidmet  und  durch 
feine  vielfachen  wiflenfchaftlichen  Veröffentlichungen  über  Idiotismus  und  Epilepfie  in  reich¬ 
lichem  Maße  dazu  beigetragen  hatte,  daß  der  Ruf  der  Anftalt  jetzt  weit  über  die  Grenzen  unferes 
engeren  Vaterlands  hinausreicht.  An  feine  Stelle  ift  Dr.  Haber m aas  getreten,  welcher  als 
Volontärarzt  und  fpäter  als  häufiger  Stellvertreter  Dr.  Wildermuths  vielfach  Gelegenheit  gehabt 
hatte,  unter  bewährter  Anleitung  fich  tüchtige  Erfahrungen  zu  fammeln. 

Bauliche  Erweiterungen  haben  hauptfächlich  im  Jahr  1888  ftattgefunden  durch 
Umbau  und  Erweiterung  des  Männer  Laufes  in  Stetten  und  Einbau  eines  Schlaffaales  und 
anderer  Räumlichkeiten  in  den  Dachftock  der  Filiale  „Schweizerhäus“  in  Rommelshaufen. 
Durch  die  Erweiterung  des  Männerhaufes  find  namentlich  auch  Räumlichkeiten  zu  verfchiedenen 
Werkftätten  gewonnen  worden,  fo  daß  jetzt  nach  Anftellung  eines  weiteren  Arbeitslehrers  die 
Zöglinge  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  Schreinerei,  Korbmacherei,  Buchbinderei 
Drechslerei  und  Schuhmacherei  haben.  Durch  den  Einbau  eines  Stalles  für  26  Stück 
Vieh  in  die  neben  dem  Männerhaus  gelegene  Scheune  und  den  Ankauf  eines  61/2  Morgen  großen, 
an  die  Anftalt  unmittelbar  angrenzenden  Baumgutes  (1889)  wurde  die  nötige  Ausdehnung  des 
landwirtfchaftlichen  Betriebs  der  Anftalt  ermöglicht.  Hiezu  kam  1890  die  Erftellung  eines  Ge. 
wächshaufes  hinter  dem  Männerhaus,  fo  daß  jetzt  auch  bezüglich  der  Landwirtfchaft  und 
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Gärtnerei  den  Pfleglingen  volle  Gelegenheit  zur  Erlernung  und  Befchäftigung  geboten 
ift.  Durch  Erwerbung  neuer  Quellen  und  Erftellung  eines  neuen  325  hl  faxenden  WafTerrefer- 
voirs  (1889)  erhielt  die  im  Jahr  1876  hergeftellte  WafferleituDg  die  notwendige  Erweiterung,  um 
den  durch  das  Anwachfen  der  Anftalt  gefteigerten  Bedarf  an  Trink-  und  Nutzwafler  zu  decken. 

Die  medikamentöfe  Behandlung  der  epileptifchen  Kranken  ift  im  wefentlichen  die 
gleiche  geblieben.  Yerfuche  mit  Amylenhydrat  ergaben,  daß  die  Brombehandlung  bei  nach¬ 
folgender  Amylenhydratbehandlung  plötzlich  abgebrochen  werden  kann,  ohne  daß  die  fonft  fo 
gefürchteten  gehäuften  Anfälle  eintreten.  Cocain  um  muriaticum  bewährt  fich  als  vorzüg¬ 
liches  Antidot  gegen  die  üblen  Folgen  längeren  Bromgebrauchs,  insbefondere  gegen  Bromakne. 

Nach  obiger  Zufammenftellung  konnten  in  der  Berichtsperiode  im  ganzen  18  Epilep¬ 
tiker  als  genefen  entlaßen  werden. 

Seit  der  Errichtung  einer  Abteilung  für  Epileptifche  in  Stetten  (1866)  bis  zum  Schluß 
des  Jahres  1890  haben  im  ganzen  747  an  Epilepfie  leidende  Kranke  Aufnahme  gefunden,  davon 
find  wieder  abgegangen 

587  und  zwar  als  geheilt  120  oder  20,4  °/o 
„  gebelfert  219  „  37,3  % 

p  ungeheilt  147  „  25,0  °jo 

„  durch  Tod  101  „  17,1  °/o 


Die  Abteilung  wurde  im  Jahr  1866  mit  28  Kranken  eröffnet  und  hat  feitdem  eine 
ftetige  Zunahme  erfahren.  Der  jetzige  Stand  mit  160  Kranken  kann,  fo  lange  nicht  Erweiterungs¬ 
bauten  vorgenommen  werden,  nicht  überfchritten  werden. 

Die  in  Stetten  1884  eingerichtete  Sprechftunde  für  unbemittelte  epileptifche  Kranke,  in 
welcher  diefelben  vom  ärztlichen  Vorftand  bei  perfönlicher  Vorftellung  beraten  werden  und  die 
Medikamente  zu  ermäßigtem  Preis  bezw.  unentgeltlich  erhalten,  hat  fich  in  der  Berichtsperiode 
wieder  einer  guten  Frequenz  zu  erfreuen  gehabt ;  12  °/°  der  Befucher  konnten  geheilt  entlaffen  werden. 

Die  Anftalt  erhält  einen  jährlichen  Staatsbeitrag,  der  bisher  6  600  Mk.  betragen  hatte, 
vom  Jahr  1888  an  aber  auf  10  000  Mk.  erhöht  worden  ift.  Ein  außerordentlicher  Staatsbeitrag 
von  20  000  Mk.  wurde  der  Anftalt  im  Jahr  1889  gewährt  zur  Einteilung  des  Neubaus  für  männ¬ 
liche  Kranke  in  der  Filiale  „Schweizerhaus“  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  82)  und  im  Jahr  1890 
ein  folcher  von  5  000  Mk.  zu  den  in  der  Berichtsperiode  vorgenommenen  und  oben  des  näheren 
erwähnten  baulichen  Erweiterungen. 


b)  Pfleg-  und  Bewahranftalt  für  männliche  Epileptifche  auf  der 

Pfingftweide  bei  Tettnang. 


Tab.  23.  ilberliclit  über  die  in  der  Pfleg-  und  Bewahranftalt  Pfingftweide  verpflegten  Kranken.1) 


1 

Jahr 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

31.  Dezember 
des  Vorjahr 8 

Zuwachs 
im  Lauf 
des 
Jahrs 

Gefamt- 
zahl  der 
Ver¬ 
pflegten 

Abgang  im 

Laufe 

des  Jahrs 

Zahl  der 
l'fleglinge 
am  31.  Dez. 

des  Be¬ 
richtsjahres 

Darunter 

Staäts- 

pfleglinge 

ge¬ 

nefen 

ge¬ 

belfert 

un- 

belfert 

ge¬ 

wor¬ 

ben 

ge- 

famt 

1888 

29 

3 

32 

_ 

_ 

2 

1 

3 

29 

15 

1889 

29 

1 

30 

— 

— 

— 

2 

2 

28 

13 

1890 

28 

2 

30 

— 

— 

1 

1 

2 

28 

12  | 

Die  Vorbereitungen  zu  der  1889  befchlolfenen  Erweiterung  der  Anftalt,  um  diefelbe  für 
eine  Zahl  von  40—50  Pfleglingen  aufnahmsfähig  zu  machen,  haben  im  Verlauf  des  Jahrs  1890 
begonnen.  Zu  dem  Baue  wurde  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  ein  Staatsbeitrag  von 
6  000  Mk.  bewilligt. 

Der  vom  Staate  alljährlich  für  die  aufgenommenen  Staatspfleglinge  geleiftete  Beitrag 
beträgt  ca.  1  700  Mk. 


*)  Erwachfene  männliche  Epileptifche. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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V.  IHc  königliche  Laiideshebaiumenfcliule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart. 

Die  Berichte  der  genannten  Anftalten  erftrecken  fich  auf  die  3  Verwaltungsjahre 
1.  April  1888  bis  31.  März  1891. 

Vom  Jahr  1881  an  find  in  der  K.  L  a  n  de  s heb  a mm e  n  fc h  u  1  e  ftatt  der  feitherigen 
drei  Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  nur  2  jährliche  Lehrkurfe  von  je  150  Tagen  mit  der  feit¬ 
herigen  Zahl  von  Schülerinnen  für  einen  Kurs  eingeführt  worden.  Von  diefen  Kurfen  fällt  der 
erfte  in  die  Zeit  von  Anfang  März  bis  Ende  Juli  und  der  zweite  in  die  von  Anfang  September 
bis  Ende  Januar. 


An  den  Lehrkurfen  haben  im  Jahr  1888/89:  70,  im  Jahr  1889/90:  64  und  im  Jahr 
1890/91:  71  Schülerinnen  teilgenommen. 

In  der  Gebäranftalt  wurden  aufgenominen  und  verpflegt 


Verwaltungsjahr 

l.Schwangere 

und 

Wöchne¬ 

rinnen 

davon 

Zahl 

der 

Geburten 

2.  Gynä- 
kologifch 
Kranke 

unentgelt¬ 

lich 

gegen 

ermäßigten 

Erfatz 

gegen 

vollen 

Erfatz 

1.  April  1888/89  .  . 

597 

540 

48 

9 

527 

3 

1.  April  1889/90  .  . 

546 

460 

69 

17 

488 

39 

1.  April  1890/91  .  . 

569 

488 

52 

29 

513 

95 

Die  Frequenz  der  Gebäranftalt  hat  fich  hienach  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder 
gehoben:  im  Durchfchnitt  wurden  jährlich  571  Schwangere  und  Wöchnerinnen  aufgenommen  und 
verpflegt,  gegen  557  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode.  Dazu  kommen  die  in  der  im  Jahr 
1888  errichteten  gynäkologifchen  Abteilung  aufgenommenen  und  verpflegten  Kranken,  deren  Zahl 
im  Jahr  1890/91  bis  auf  95  geftiegen  ift.  Die  Kranken  der  gynäkologifchen  Abteilung  find  zwar 
Privatkranke  des  Anftaltsdirektors,  ihre  Verpflegung  findet  jedoch  ganz  vom  Haufe  aus  ftatt 
(gegen  eine  Entfchädigung  von  täglich  6  Mk.  in  der  I.  KI.  und  3  Mk.  in  der  II.  Kl.)  und  zu  den 
Operationen  wird  ftets  eine  Abteilung  der  Schülerinnen  zugezogen,  um  denfelben  die  Technik 
afeptifcher  Operationen  und  deren  Affiftenz  vorzuführen  und  fie  in  den  Stand  zu  fetzen,  fpäterhin 
dem  Arzte  bei  geburtshilflichen  und  andern  Operationen  den  nötigen  Beiftand  zu  leiften.  Auch 
die  Zahl  der  in  der  unentgeltlichen  Sprechftunde  behandelten  unterleibsleidenden  Frauen 
wird  mit  jedem  Jahr  eine  größere,  1890/91  betrug  diefelbe  299. 

In  der  Gebäranftalt  kam  es  zu  fchwereren  Erkrankungen  von  Müttern  im  Jahr 
1888/89  in  13,  im  Jahr  1889/90  in  16  und  im  Jahr  1890/91  in  16  Fällen.  Geftorben  find  von 
den  Müttern  im  Jahr  1888/89  5,  im  Jahr  1889/90  7  und  im  Jahr  1890/91  3,  zuiammen  15,  davon 
5  an  Puerperalfieber,  je  2  an  Verblutung,  Eklampfie,  Herzkrankheiten  und  Vergiftung  (durch 
Phosphor  und  Karbolfäure)  und  je  1  au  Phlebitis  und  Magenblutung.  Bei  fämtlichen  5  in 
den  3  Berichtsjahren  durch  puerperale  Infektion  veranlaßten  Todesfällen  war  die  Infektion 
fchon  außerhalb  der  Anftalt  erfolgt.  Die  Anftalt  lieht  lomit  auf  eine  Serie  von  2528  Geburten 
zurück  ohne  einen  einzigen  Kindbettfieber-Todesfall,  der  derfelben  zur  Lalt  zu  legen  gewefen 
wäre.  Diefe  Refultate  wurden  erreicht,  nachdem,  wie  fchon  in  der  vorangegaugcnen  Berichts¬ 
periode  erwähnt  wurde,  die  Vielgefchäftigkeit  der  Hebammen  möglichft  eingefchränkt  und  die 
UnterlafTung  jeglicher  Ausfpülung  vor  und  nach  der  Geburt  bei  gefunden  Kreißenden  Itieng 
durchgeführt  worden  war.  Die  Anftaltsleitung  ift  auf  dem  begonnenen  Wege  fortgeichritten, 
bei  möglicbfter  Schärfung  des  antifeptifchen  bezw.  afeptifchen  Gewiflens  der  Hebammen  die 

Technik  foweit  nur  möglich  zu  vereinfachen. 

In  Behandlung  der  Geburt  mit  engem  Becken  wurde  die  von  dem  Anftaltsdirektor 
Dr.  Wal  eher  in  anderweitigen  wiffenfchaftliehen  Berichten  mitgeteilte  Methode,  die  durch 
möglichfte  Senkung  der  Beine  bei  erhöhter  Kreuzlage  auf  dem  Querbett  willkürlich  hervorzu¬ 
rufende  Verlängerung  der  Conjngata  um  ca.  1  cm  zu  verwerten,  in  einer  Reihe  von  Fällen,  wo 
bei  Beckenendlagen  dev  Kopf  durch  den  verengten  Beckeneingang  nicht  heruntertreten  wollte, 
praktifch  und  mit  Erfolg  angewendet.  —  Im  Frühjahr  1890  wurde  in  der  Anftalt  ein  K  ai fei¬ 
le  hnitt  mit  glücklichem  Ausgang  für  Mutter  und  Kind  ausgeführt. 

Änderungen  im  P  e  r  fo n  al ft a n  d :  An  die  Stelle  des  am  1.  Oktober  1888  ausgefchie- 
denen  Affiftenzarztes  und  II.  Lehrers  Dr.  Erhard  trat  Dr.  Schleicher  ein;  nach  deflen  Aus¬ 
tritt  am  1.  September  1890  wurde  die  Stelle  durch  Dr.  Steinheil  befetzt.  Bei  den  Lehr- 
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Hebammen  fand  fowohl  im  Jahr  1889  als  auch  im  Jahr  1890  ein  Wechfel  Jtatt.  In  jedem 
der  Berichtsjahre  waren  4—5  Volontärärzte  in  der  Anftalt  thätig. 

Die  ökonomifchen  Verhältniffe  für  die  Bericbtsperiode  ergehen  fich  aus  fol¬ 
gender  Zufammenstellung : 


Verwaltungsjahr 

Es  kommen 

Täglicher 
Aufwand 
auf  eine 
Heb- 
ammen- 
fchülerin 

cA  Pf. 

Täglicher 
Aufwand 
auf  eine 
Schwangere 
oder  Wöch¬ 
nerin  hezw. 
Unterleibs¬ 
kranke 

< A  Pf. 

o  ja 

a 

•-  gv 
£  .2 

S  £ 

w  a 

cA  Pf. 

»  Ausgaben 

^  im 

►rj  Etatsjahr 

r* 

*3 

; 

<D 

Q 

Jk  Pf. 

bi 

c 

1 

tß  <D 

jZ 

H  £ 

u 

$ 

<A 

auf  1  Tag  Verpflegte 

auf 

eine 

Schwangere 

und 

Wöchnerinnen 

i 

Unterleihs¬ 

kranke 

Schwangere 

und  Wöch¬ 
nerin 

Unterleibs¬ 

kranke 

V  erpflegungstaxe 

Durchfchnitt 

1872/88 

27,2 

— 

21,3 

— 

2 

24 

1 

96 

20  634 

03 

45  828  91 

25  194 

88 

—  443 

1.  April  1888/89 

32,5 

0,1 

19,8 

14,0 

1 

72 

S  1 

60 

22  514 

64 

45  844 

58 

23  329 

94 

-353C 

1.  April  1889/90 

28,9 

2,5 

19,3 

23,0 

1 

92 

1 

93 

24  071 

05 

48  393 

25 

24  322  23 

i 

-3175 

1.  April  1890/91 

32,8 

4,5 

21,0 

17,3 

1 

94 

1 

95 

28  844 

83 

53  363 

43 

24  518 

60 

-289! 

ohne  Aufwand  f.  Bau-  u.  In- 

I 

ventaruntrh.  v.  tägl.  ca.  32 Pf. 

Das  Grundftocksvermögen  beträgt  auf  den  31.  März  1891  Mk.  73057,25  PI.  welches 

in  württembergifchen  Staatsobligationen  angelegt  i ft. 

Größere  bauliche  Veränderungen  kamen  nicht  vor,  dagegen  wurden  einzelne 
größere  Ausbefferungsarbeiten  und  Neueinrichtungen  notwendig,  wie  namentlich  die  Fortfühl ung 
der  Neulegung  von  eichenen  Riemenböden  in  Zimmern  und  Gängen,  der  Abfchluß  der  Hausdohle 
von  dem  ftädt  fchen  Kanal  durch  einen  Syphon,  die  Einrichtung  eines  Haustelegraphen,  die  Auf- 
ftellung  von  Sterilifationsapparaten  in  dem  Kreißfaal  u.  a.  m. 


VI.  StaatspBeglinge  in  den  ortliopädifelien  Anltalten  in  Stuttgart  und  Ludwigsburg. 

Zu  den  beiden  orthopädi fchen  Anftalten,  die  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode 
Staatspfleglinge  aufgenommen  haben,  ift  in  den  Berichtsjahren  eine  dritte  getreten,  nämlich  die 
0 1  ga h e i I a n 1 1 al t  in  Stuttgart,  deren  orthopädifche  Abteilung  feit  1888  vermöge  Vertrags  vom 
19.  Dezember  diefes  Jahres  Staatspfleglinge  aufnimmr. 

Die  in  Frage  kommenden  Anftalten  waren  fomit  in  der  Berichtsperiode: 

1.  die  Olgaheil  anftalt  in  Stuttgart,  orthopädifche  Abteilung  unter  der  Leitung 
des  Dr.  Großmann; 

2.  die  orthopädifche  Armenanftalt  Paulinenhilfe  in  Stuttgart,  unter  der  Leitung 
des  Medizinalrats  Dr.  Roth; 

3.  die  Wernerfche  Kinderheilanftalt  in  Ludwigsburg  unter  der  Leitung 
des  Oberftabsarzts  Dr.  Schmidt. 

Die  Zahl  der  in  den  drei  genannten  Anftalten  in  den  Jahren  1888/90  aufgenommenen 
Staatspfleglinge  und  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staate  übernommenen  Verpflegungskolten 
ift  aus  nachftehender  Tabelle  (24)  zu  erfehen. 

Wie  aus  der  diefer  Tabelle  zu  erfehen  ift,  hat  die  Frequenz  der  Staatspfleglinge  in 
den  orthopädifchen  Anftalten  in  der  Berichtsperiode  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  erfahren: 
während  die  Summe  der  Verpflegten  im  Jahr  1886  noch  14  betragen  hat,  ift  diele  Summe  in 
den  Jahren  1888/90  von  38  auf  71  geftiegen.  Dabei  hat  die  durchlchnittliche  Behandlungsdauer 
und  infolge  delfen  auch  der  auf  1  Staatspflegling  entfallende  Durchfchnittsbeitrag  wefentlich 
abgenommen:  während  die  durchfchnittliche  Behandlungsdauer  im  Jahr  1886  244  Tage  und  der 
Durchfchnittsbeitrag)  148  Mk.' betragen  hatte,  fiel  in  den  Jahren  1888/90  die  durchfchnittliche 
Behandlungsdauer  von  163  auf  139  Tage  und  der  Durchfchnittsbeitrag  von  124  auf  99  Mk. 

Die  Heilrefultate  waren  ftets,  namentlich  in  Anbetracht  der  den  Anftalten  zugewiefenen 
oft  fehr  fchweren  und  vernachlälfigten  Fälle,  recht  erfreuliche. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Tab.  24.  Überfielit  der  Staatspfleglingc  in  den  orthopädi  feilen  Anftaltcn  1888,  1889  und  1S90. 


cd 

jfl 

B  uj 
•fl 

®  ' 

«H'd  ^ 

§  g  §  § 

Abgang  im  Laufe 

cd 

j3 

oq 

U 

bß 

d 

<w 

hc 

m  A 
®  d 

des  Jahrs 

rfl 

ü  CD 

.•S  bo 

.c 

P  bß-G 
fl  d  bß 

G 

GO *  *2 

an  ®  S 

CO  p 

2  §  ^ 

o 

O) 

fl  8  ® 

Anftalt 

d 

bß 

Jh 

•“3  CO 
d  (D 

£  'd 

03  co  S 

davon 

fl  ^ 

fl  c3 
68  ^ 

<2  ^  = 

G  ^ 

J3 

rG 

OD 

-4-0 

CÖ 

*G  03  ft 
^  ^  8 

P  W  ® 

Bemerkungen 

^G 

d 

's 

TS  ^ 

a  cd 

<— . 

fl  fl 

03  d 

1  -s 

a  cS  fco  ct 

1*3  §« 

fl  o  — • 

CO  rs 

a 

d 

«— i 

03 

bo 

03 

-d 

i  ^ 

<D  « 
b&^G 

<u  S 
ac^ 

fl 

03 

03 

bo  q 

■"fl  CD 
fl  03 
d  TS 

P! 

«  e«  T3 

3  <u 

Q  ca 

:d 

S 

fl  d  ^ 
P  *  rH 
V2 

B 

Hl 

03 

bß 

03 

rQ 

cA 

Pf. 

Jk 

1.  Olgaheilan- 

1888 

— 

5 

5 

2 

2 

— 

_ 

3 

138  Tage 

612 

50 

122 

Vertrag  vom 

19.  Dez.  1888 

ftalt  in  Stuft- 

1889 

3 

8 

11 

6 

2 

3 

i 

_ 

5 

113  n 

1074 

_ 

98 

Oberarzt  der 

gart  .  .  . 

1890 

5 

12 

17 

12 

2 

8 

2 

— 

5 

138  „ 

2  031 

— 

119 

orthop.  Ab¬ 
teilung  Dr. 
GrolSmann 

2.  Paulinenhilfe 

1888 

8 

9 

17 

8 

5 

3 

___ 

. 

9 

219  „ 

3  092 

_ 

182 

Vorftand 

1889 

9 

12 

21 

11 

10 

1 

_ 

10 

164  „ 

2  990 

80 

142 

Medizinalrat 

i  in  Stuttgart . 

1890 

10 

17 

27 

14 

2 

9 

3 

— 

13 

142  „ 

3  450 

_ 

128 

Dr.  Roth 

3.  Wernerfche 

1888 

8 

8 

16 

12 

8 

4 

_ 

_ 

4 

111  r 

990 

60 

62 

Leitender  Arzt 

Kinderbeilanftalt 

1889 

4 

7 

11 

7 

1 

3 

3 

— 

4 

144  ., 

632 

40 

58 

Oberftabsarzt 
Dr.  Schmidt  feit 

1882 

in  Ludwigsburg 

1890 

4 

23 

27 

15 

4 

 5 

6 

— 

12 

135  „ 

1524 

— 

56 

1888 

16 

22 

38 

22 

15 

7 

— 

— 

16 

163  Tage 

4  695  lOi) 

124 

Summe: 

1889 

16 

27 

43 

24 

3 

16 

5 

— 

19 

146  „ 

4  697 

209 

109 

1890 

19 

52 

71 

41 

8  22 

11 

— 

30 

139  „ 

7  005 

-3) 

99 

VII.  Staatspfloglin  gc  in  der  Heilanftalt  für  Ohrenleidendc  von  Medizinalrat 

Dr.  Hedinger  in  Stuttgart. 


Tab.  25.  Überfielit  über  die  Staatspfleglinge  in  der  Ohrenbeilani'talt  des  Medizinalrats  Dr.  Hedinger  in  Stuttgart. 


Zu¬ 

gang 

wäh¬ 

rend 

des 

Jahres 

Ge- 
famt- 
zahl 
der  Be¬ 
han¬ 
delten 

Abgegangen 

Stand 

am 

Schluß 

des 

Jahres 

Durch- 

fchnittl. 

Staatsbei¬ 
trag  für 

1  Ver¬ 
pflegten 

Jk 

Jahr 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

ge- 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 

beffert 

bezw. 

ausge¬ 

blieben 

ge¬ 

wor¬ 

ben 

ge- 

famt 

Jährlicher 

Staats¬ 

beitrag 

Jk  Pf. 

1888 

Stückjahr 

3 

18 

21 

4 

7 

5 

— 

16 

5 

491 

75 

23 

1.  Jan.  bisl. 
Nov.  1889 

5 

8 

13 

3 

8 

2 

13 

259 

50 

20 

Ende  November  1889  löfte  fich  das  Vertragsverhältnis  wegen  Aufnahme  von  Staats¬ 
pfleglingen  in  die  Ohrenheilanftalt  des  Medizinalrats  Dr.  Hedinger  auf,  nachdem  lieh  diefer  Arzt  von 
der  Anftaltspraxis  zurückgezogen  hatte.  Von  der  Abfchließung  eines  neuen  Vertrags  mit  einer 
Ohrenklinik  wurde  vorerft  abgefehen,  da  durch  die  vor  einigen  Jahren  errichtete  Ohrenklinik 
an  der  Landesuniverfität,  durch  die  Aufteilung  eines  Ohrenarztes  an  der  Stuttgarter  Ortskranken- 
kaffe  und  endlich  durch  den  Umftand,  daß  in  mehreren  der  größeren  öffentlichen  Ivranken- 
häufer  fpezialiftifche  Behandlung  für  Ohrenkranke  eingerichtet  ift,  zunächft  in  genügender 
Weife  für  die  Beratung  und  Verpflegung  unbemittelter  Ohrenkranker  geforgt  erfchien. 


9  hievon  wurde  übernomm.  auf  d.  Staatskaffe  3200  Mk.,  auf  die  orthopäd.  Fonds*)  1495  Mk.  10  Pf. 
2)  *  „  „  „  „  3200  „  „  *  «  1497  „  20  „ 

„  ,  „  n  „  *  3200  „  „  „  „  „  3805  „  -  „ 

*)  Der  orthopädifche  Fonds  wird  aus  Etatsfiberfchüffen  und  aus  den  Verpflegungs- 
koftenbeiträgen  der  Angehörigen  oder  Armenverbandskaffen  angefammelt. 
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ZWEITE  HAUPTABTEILUNG. 

Das  Medizlnalwefen  Dach  dem  ErpMs  der  jährlichcD  Phyfihalshcrichle. 


A.  Ärztliches  und  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tabelle  I  und  II  S.  316—323.) 


Die  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  1888,  1889  und  1890  nach  Ober- 
ämtern  und  Kreifen  zufammengeftellten  Überfichten  über  die  Zahl  der  appro¬ 
bierten  Ärzte,  Wundärzte,  Zahnärzte  und  Tierärzte,  der  nichtappro- 
bierten  Heilkünftler,  der  Hebammen  und  Leichenfchauer  find  in  den 
Tabellen  I  a — c  und  II  a  — c  (S.  316—323)  gegeben. 

Eine  eingehende  Statiftik  des  ärztlichen  und  Hilfsperfon  als 
wurde  erftmals  1872  und  zweitmnls  1880  erhoben;  nachdem  der  vorgefehene 
10jährige  Zeitabschnitt  abgelaufen  (vrgl.  Med.Ber.  von  1879/81  S.  67),  ift  auf  den 
31.  Dezember  1890  eine  dritte  Solche  Statiftik  erhoben  worden  und  in  Tab.  1  c 
für  das  ärztliche,  in  Tab.  I  d  für  das  wundärztliche,  in  Tab.  II  d  für  das 
Hebammen-,  in  Tab.  II  e  für  das  tierärztliche  und  in  Tab.  II  f  für  das 
nichtapprobierte  und  für  das  Leichenfchauerperfonal  niedergelegt. 


I.  Stand  und  ßewegung  des  ärzl liehen  und  llilfsperfonals. 

1.  Allgemeines. 

Eine  fummarifche  Überficht  über  den  Stand  des  ärztlichen  und  Hilfs¬ 
personals  für  die  Jahre  1888,  1889  und  1890  in  Zufammenftellung  mit  den  vorher¬ 
gehenden  Jahren  giebt  nebenstehende  Tabelle. 

Die  Gefamtzahl  der  Ärzte  und  Wundärzte  in  Württemberg  ift  nach  diefer 
Überlicht  in  den  Berichtsjahren  ungefähr  auf  dem  Stande  von  1887  ftehen  geblieben: 
Sie  betrug  in  den  Jahren  1887/90:  975,  967,  965,  978.  Dabei  ift  vom  Jahr 
1887 — 1890  die  Zahl  der  Ärzte  von  632  auf  686,  alfo  um  54  geftiegen,  während 
die  Zahl  der  Wundärzte  von  343  auf  292,  alfo  um  51  gefallen  ift. 

Vom  Jahr  1866  bis  1890  ift  die  Zahl  der  Ärzte  von  492  auf  686  d.  i.  um  194  ge- 
itiegen,  die  der  Wundärzte  dagegen  von  716  auf  292  d.  i.  um  424  gefallen;  der  jährliche 
Zuwachs  von  Ärzten  beträgt  demnach  in  dem  24jährigen  Zeitraum  1866/90  durchfchnittlich  8, 
und  die  jährliche  Abnahme  der  Wundärzte  in  diefem  Zeitraum  durchfchnittlich  18. 

Die  Zahl  der  Zahnärzte  hat,  nachdem  Sie  längere  Zeit  auf  dem  gleichen 
Stand  geblieben  war,  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Zunahme  erfahren 
(1887/90:  17,  18,  23,  23). 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Stand 

vom 

31.  Dezember 

1 

Gefamtzahl 
der  Ärzte  und 
Wundärzte 

davon  find: 

Zahnärzte 

Tierärzte 
mit  Einfchluß 
der  aktiven 
M. -Roßärzte 

Nichtapprob. 
Heilkünftler  an 

Hebammen 

Leichen- 

fchauer 

Ärzte 

Wundärzte 

Men¬ 

fchen 

Tieren 

1866  .  .  . 

1  208 

492  oder 

41 

7« 

716 

oder 

59% 

* 

* 

* 

* 

* 

»k 

1872  .  .  . 

1 142 

498 

11 

44 

11 

644 

11 

56  „ 

20 

369 

20 

7 

2  761 

* 

1876  .  .  . 

1117 

539 

n 

48 

ii 

578 

11 

52  „ 

16 

342 

43 

14 

2  798 

1683 

1877  .  .  . 

1081 

541 

11 

50 

ii 

540 

71 

50  „ 

20 

331 

53 

32 

2  797 

1694 

1878  .  .  . 

1066 

550 

n 

52 

ii 

516 

ii 

48  „ 

18 

326 

63 

32 

2  800 

1  700 

1879  .  .  , 

1048 

556 

ii 

53 

ii 

492 

71 

47  „ 

19 

317 

60 

30 

2  817 

1  699 

1880  .  .  . 

1042 

573 

H 

55 

ii 

469 

11 

45  „ 

19 

313 

74 

19 

2  778 

1  706 

1881  .  .  . 

1029 

580 

ii 

56 

ii 

449 

71 

44 

18 

310 

76 

22 

2  747 

1700 

1882  .  .  . 

1  011 

578 

11 

57 

ii 

433 

11 

43  ., 

19 

306 

96 

22 

2  678 

1720 

1883  .  .  . 

989 

577 

ii 

58 

ii 

412 

11 

42  „ 

19 

302 

104 

27 

2  668 

1  724 

1884  .  .  . 

984 

588 

ii 

60 

n 

396 

11 

40  „ 

17 

208 

105 

27 

2  623 

1  733 

1885  .  .  . 

977 

605 

ii 

62 

71 

372 

11 

38  „ 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1741 

1886  .  .  . 

965 

609 

ii 

63 

71 

356 

71 

37  „ 

17 

277 

124 

24 

2  594 

1748 

1887  .  .  . 

975 

632 

71 

65 

71 

343 

11 

35  „ 

17 

271 

126 

25 

2  584 

1752 

1888  .  .  . 

967 

643 

ii 

66 

71 

324 

11 

34  „ 

28 

257 

134 

25 

2  564 

1745 

1889  .  .  . 

965 

660 

77 

68 

11 

305 

11 

32  „ 

23 

253 

143 

28 

2  551 

1750 

1890  .  .  . 

978 

686 

71 

70 

11 

292 

71 

30  „ 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

Dagegen  hat  die  durch  das  allmähliche  Abfterben  der  Klaffe  der  niederen 
Tierärzte  bedingte  Abnahme  der  Zahl  der  Tierärzte  auch  in  den  Berichtsjahren 
wieder  ihre  Fortfetzung  gefunden;  doch  fcheint  mit  den  letzten  beiden  Berichts¬ 
jahren  ein  Stillftand  in  diefer  feit  1872  andauernden  Abnahme  der  Zahl  der  Tier¬ 
ärzte  eintreten  zu  wollen  (1887/90:  271,  257,  253,  250). 

Die  Zahl  der  nicht  approbierten  Perfonen,  die  fich  mit  der  Behand¬ 
lung  kranker  Menfchen  oder  Tiere  abgegeben  und  ihren  Gewerbebetrieb  angezeigt 
oder  fich  öffentlich  angekündigt  haben,  hat  in  den  Berichtsjahren  wie  feither  ftetig 
zugenommen  (1887/90  151,  159,  171,  187). 

Diefe  Zunahme  fcheint  den  Ausfall  an  ärztlichem  und  wundärztlichem  approbiertem 


Perfonal,  das  in  feiner  Gefamtzahl  feit  der  Einführung  der  Gewerbeordnung  ein  ftetig  ab¬ 
nehmendes  war,  decken  zu  follen,  wenigftens  ift  fich  die  Summe  der  Ärzte,  Wundärzte  und  nicht 
approbierten  Perfonen  feit  diefer  Zeit  eine  ziemlich  gleiche  geblieben :  es  betrug  nämlich  die 


Zahl  der 

Ärzte 

Wundärzte 

Ärzte  u.  Wundärzte 

nicht  approbierten 

Gefamt 

zufammen 

Perfonen 

fumrae 

1872: 

498 

644 

1142 

27 

1169 

1890: 

686 

292 

978 

187 

1165 

Die  Zahl  der  Hebammen  hat  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Ab¬ 
nahme  erfahren  (1887/90:  2584,  2564,  2551,  2514). 

Im  Jahre  1879  hatte  die  Zahl  der  Hebammen  in  Württemberg  mit  2817  ihren  Höhe¬ 
punkt  erreicht,  vom  Jahr  1880  an  begann  die  Abnahme  diefer  Zahl  infolge  der  an  dieter  Stelle 
in  den  früheren  Medizinalberichten  fchon  wiederholt  erwähnten  Einführung  von  nur  zwei  jähr¬ 
lichen  Lehrkurfen  an  der  K.  Hebammenfchule  an  Stelle  der  feitherigen  3  jährlichen  Kurfe 
(f.  MeJ.Ber.  von  1879/81  S.  196  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  68). 

Infolge  diefer  Änderung  war  damals  eine  Abnahme  der  Gefamtzahl  der  Hebammen 
um  jährlich  durchschnittlich  29  in  Ausficht  zu  nehmen  gewefen  und  in  der  That  hat  auch  die 
Zahl  der  Hebammen  in  dem  I  ljährigen  Zeitraum  1879/90  von  2717  auf  2514,  d.  i.  um  303  oder 
im  Durchfchnitt  um  jährlich  28  abgenommen.  Es  erfcbeint  nun  die  Zeit  gekommen,  wieder  für 
einen  ftärkeren  Nachwuchs  von  Hebammen  Sorge  zu  tragen,  und  es  find  auch,  nachdem  ver- 
fchiedene  HindernilTe,  die  fich  in  der  Verhandlung  mit  der  Stadtgemeinde  wegen  der  Platztrage 


*)  Nicht  erhoben. 
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entgegengeftellt  hatten,  überwunden  find,  die  nötigen  Einleitungen  zu  einer  Vergrößerung  der 
K.  Hebammenfchule  getroffen  worden. 

Die  Zahl  der  Lei  c  h  en  fcha ue  r  hat,  nachdem  fie  von  der  Einführung  der 
Gewerbeordnung  und  der  dadurch  bedingten  Abnahme  der  Wundärzte  an  mit  jedem 
Jahr  zugenommen  hatte  (1876/87:  1688-1752),  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere 
Zunahme  nicht  mehr  erfahren,  fondern  ift  auf  dem  Stand  von  1887  ftehen  geblieben 
(1887/90:  1752,  1745,  1750,  1749). 

2.  Ärztliches  Perfonal. 


Die  Jahresbewegung  desfelben  in  den  3  Berichtsjahren  ift  aus  nacb- 
ftehender  Tabelle  zu  erleben: 

Jalircsbcwegiing  des  ärztlichen  Perfouals  für  die  Jahre  1888,  1889  und  1890. 


Zahl  d.  approbierten 

Aerzte  am  31.  Dez. 
des  Vorjahrs 

Zugang  durch  W  ohn- 

fitzwechfel  inner¬ 
halb  des  Landes 

Zugang  v.  auswärts 

Zugang  neu¬ 
approbierter  Ärzte 

bJD 

C 

cg 

b£ 

5 

-*-» 

S 

OP 

O 

Gefamtabgang 

Davon 

II 

Stand  vom 

31.  Dezember 

1 

Auf  10  000 
Einwohner 
kommen  am 
31.  Dezember 

|  durch  Wohnfitz- 

wechfel  innerhalb^ 

|  des  Landes 

b) 

tc-S 

N  3 
boj 

<D  H 

_  <D 

Ü’ö 
r3  3 

^  OS 

durch  Tod 

Württem- 

berger 

Nichtwürt- 

temberger 

in  Tübingen 
approbiert 

außerhalb 
Wtirtt.  appj 

'in  Tübingen 

1  approbiert 

|  außerhalb 

fWürtt.  app. 

des 

-17  lau- 

tjr"  fenden 

JahrB  Jahres 

1  88  8. 

• 

Neckarkreis  . 

263(5';* 

17 

12 

7 

4 

1 

4 

45 

34 

15 

12 

7t 

274(->) 

4  05 

4,19 

Schwarzwaldkr. 

137 

5 

6 

5 

4 

— 

— 

20 

20 

4 

11 

5f 

137 

2,87 

2,86 

Jagftkreis  .  . 

84 

3 

2 

1 

1 

1 

8 

5 

4 

— 

lt 

87 

2,08 

2,15 

Donaukreis  .  . 

148(i) 

5 

4 

1 

5 

1 

— 

16 

19 

7 

8 

4f 

145(0 

3,08 

3,01 

Württemberg 

632(o) 

30 

24 

14 

14 

2 

5 

89 

78 

30 

31 

17f 

643(r,) 

3,14 

3,18 

18 

8  9. 

Neckarkreis 

274(s) 

10 

8 

10 

4 

_ 

3 

85 

27 

13 

11 

3f 

282(4) 

4,19 

4,27 

Schwarzwaldkr. 

137 

4 

6 

3 

2 

1 

1 

17 

17 

5 

9 

3f 

137 

2,86 

2,85 

Jagftkreis  .  . 

87 

1 

3 

— 

1 

2 

3 

10 

7 

2 

4 

lt 

90 

2,15 

2,23 

Donaukreis  .  . 

145(0 

11 

4 

2 

2 

1 

— 

20 

14 

6 

4 

4t 

151(0 

3,01 

3,11 

Württemberg 

643(6) 

26 

21 

15 

9 

4 

7 

82 

65 

26 

28 

11t 

660(5) 

3,18 

3,25 

18 

9  0. 

Neckarkreis 

282(4) 

12 

12 

3 

2 

_ 

3 

32 

23 

13 

5 

5 

291(4) 

4,27 

4,38 

Schwarzwaldkr. 

137 

5 

15 

3 

1 

4 

1 

29 

21 

8 

10 

3 

145 

2,85 

3,01 

Jagftkreis  .  . 

90 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

5 

6 

— 

3 

3 

89 

2,23 

2,21 

Donaukreis  .  . 

»1(0 

10 

4 

7 

4 

— 

1  4 

29 

19 

9 

8 

2 

161  0 

3,11 

3,31 

Württemberg 

660(5) 

30 

31 

13 

8 

I 

1  4 

, 

|^95 

\m 

|  30 

|  26 

13f 

|  686(5) 

3,25 

3,  37 

Nach  obiger  Überficht  hat  die  Zahl  der  Ärzte  in  Württemberg  in  der  dreijährigen 
Berichtsperiode  wieder  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  erfahren:  bei  einem  am  Schluffe  des 
Jahres  1887  verbliebenen  Beftand  von  632  Ärzten  beläuft  fich  der  Gefamtzuzug  während  des 
Jahres  1888  auf  89,  der  Gefamtabgang  auf  78,  fo  daß  fich  für  das  Jahr  1888  eine  Zunahme  von 
11  Ärzten  und  für  den  Schluß  des  Jahres  der  Stand  von  648  ergiebt.  Ira  Jahr  1889  beträgt  der 
Gefamtzugang  von  Ärzten  82,  der  Gefamtabgang  65,  mithin  eine  Zunahme  von  17  Ärzten  und 

‘)  Die  in  Klammern  angehängte  Zahl  zeigt  die  unter  der  Zahl  der  Ärzte  mit  inbegriffene 
Zahl  der  Wundärzte  I.  Kl.  an,  welche  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find. 
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für  den  Schluß  des  Jahres  1889  ein  Beftand  von  660.  Das  Jahr  1890  endlich  zeigt  einen  Gefamt- 
zugang  von  95  Ärzten  und  einen  Gefamtabgang  von  69,  fomit  einen  Zuwachs  von  26  und  einen 
Schlußbeftand  von  686  Ärzten. 

In  der  dreijährigen  Periode  1888/90  ift  die  Gefamtzahl  der  Ärzte  von  632  auf  686, 
alfo  um  54  geftiegen,  fo  daß  am  31.  Dezember  1890  auf  je  10000  Einwohner  3,37  Ärzte  kommen, 
während  diefe  Verhältniszahl  am  Beginn  der  Periode  (31.  Dezember  1887)  3,14  betragen  hatte. 

Im  einzelnen  ergiebt  fleh  für  die  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonais: 


im  J.  1888 

im  J.  1889 

im  J.  1890 

Der  Gefamtzugang  beträgt . 

.  ...  89 

82 

95 

und  fetzt  fich  zufammen 

1. 

aus  dem  Zugang  durch  W ohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  30 

26 

30 

2. 

dem  Zugang  von  auswärts . 

.  ...  24 

21 

31 

3. 

dem  Zugang  neu  approbierter  Ärzte . 

...  35 

35 

34 

im  J.  1888 

im  J.  1889 

im  J.  1890 

Der  Gefamtabgang  beträgt . 

...  78 

65 

69 

und  fetzt  sich  zufammen 

1. 

aus  dem  Abgang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  30 

26 

30 

2. 

dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande 

.  ...  31 

18 

26 

3. 

dem  Abgang  durch  Tod . 

,  ...  17 

11 

13 

Der  Wohnfitzwechf el  innerhalb  des  Landes  ward  hienach  in  den  Berichts¬ 
jahren  wieder  ein  kleinerer,  als  in  den  vorhergehenden  Berichtsperioden:  die  Zahlen  für  die 
Zu-  und  Abgänge  bewegten  fich  in  den  Berichtsjahren  zwifchen  26  und  30,  während  diefe  Zahlen 
in  den  Jahren  1885/87  zwifchen  27  und  38  und  in  den  Jahren  1882/84  zwifchen  29  und  43  be¬ 
tragen  hatten.  Dagegen  war  der  Zu-  und  Abgang  von  Ärzten  von  und  nach  dem  Ausland 
in  der  Berichtsperiode  wieder  ein  größerer,  als  in  der  vorhergehenden  Periode:  in  den  Be¬ 
richtsjahren  betrug  der  Zugang  aus  dem  Ausland  24,  21  und  31,  im  Mittel  25  gegen  durch- 
fchnittlich  21  in  den  Jahren  1885/87  und  17  in  den  Jahren  1882/84,  und  der  Abgang  ins  Ausland 
31,  28  und  26,  im  Mittel  28  gegen  durchfchnittlich  22  in  den  Jahren  1885/87  und  16  in  den  Jahren 
1882/84. 

Nicht  unwefentlich  zugenommen  haben  wieder  die  Zahlen  für  zugezogene  neuappro¬ 
bierte  Ärzte.  Derfelben  waren  es  1888:  35,  und  1889:  35  und  1890:  34,  zufammen  104, 
gegen  86  in  den  Jahren  1885/87,  66  in  den  Jahren  1882/84  und  63  in  den  Jahren  1879/81. 

Von  den  35  im  Jahr  1888  fich  erftmals  niederlafl’enden  Ärzten  waren  W  tir  tte  m  be  rg  e  r 
28  oder  80  %,  im  Jahr  1889  von  35:  24  oder  69%  und  im  Jahr  1890  84:  21  oder  62%,  zufammen 
in  den  Jahren  1888/90  von  104:  73  oder  70  %•  In  den  Berichtsjahren  haben  fich  fomit  wieder 
verhältnismäßig  mehr  Wiirttemberger  erftmals  niedergelafl’en  als  in  der  vorhergehenden 
Periode  1885/87,  in  welchem  diefer  Prozentfatz  bis  auf  60  herabgefunken  war. 

Von  den  73  in  der  Berichtsperiode  fich  erftmals  niederlaffenden  Württembergern 
waren  außerhalb  Württembergs  approbiert:  31  oder  42%  (gegen  40  °/o  in  den  Jahren 
1885/87);  von  den  31  fich  erftmals  niederlaüenden  Nichtwürttembergern  waren  in  Tü¬ 
bingen  approbiert:  10  oder  32%  (gegen  18%  iu  den  Jahren  1885/87). 

Eine  Vergleichung  diefer  Verhältnilfe  mit  den  vorhergegangeoen  Perioden  giebt  folgende 
Zufammenftellung : 


Zahl 
der  fich 
erftmals 
nieder- 
laffenden 
Ärzte 

Davon 

Von  den 

W  iirttem- 
b  er  g  er  n  find 
außerhalb 
Württembergs 
approbiert 

Von  den  Nicht¬ 
württembergern 
find 

in  Tübingen 
approbiert 

Wiirttemberger 

Nicht- 

württemberger 

1879/81 

63 

50  oder  79% 

13  oder  21  % 

29  oder  58% 

—  oder  — % 

1882/84 

66 

56  „  85  „ 

10  *  15  „ 

18  „  32  „ 

3  „  30  „ 

1885/87 

86 

52  „  60  „ 

34  „  40  „ 

21  „  40  „ 

6  *  18  „ 

1888/90 

104 

73  „  70  „ 

31  „  30  „ 

31  „  42  „ 

10  „  32  „ 

1879/90 

319 

231  oder  72% 

88  oder  28% 

99  oder  43  % 

19  oder  22% 

Jahres- 

durch  fchnitt 

26,6 

19,3 

7,3 

8,2 

1,6 
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Wie  in  der  vorhergegangenen  Periode  zeigt  endlich  die  Rubrik  für  den  Abgang 
durch  Tod  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  verhältnismäßig  kleine  Zahlen: 

Es  i’tarben  nämlich  im  Jahr  1888:  17,  im  Jahr  1889:  11  und  im  Jahr  1890:  13  Ärzte, 
zufammen  41  (gegen  40  in  den  Jahren  1885/87  und  59  in  den  Jahren  1882/84). 

Die  17  im  Jahr  1888  verftorbenen  Arzte  find : 

1.  Dr.  Ivöftlin,  Wilh.  Heinrich,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Backnang . 70  J.  alt. 

2.  Dr.  von  Schäffer,  Karl,  tit.  Obermedizinalrat  in  Cannftatt,  früherer  Direktor 

der  K.  Irrenpflegeanftalt  Zwiefalten  . 80  „  „ 

3.  Dr.  Klett,  Theodor,  prakt.  Arzt  in  Heilbronn . 64  „  „ 

4.  Dr.  Har  pp  recht,  Auguft,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 49  „  „ 

5.  Dr.  Andler,  Rudolf,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart  . . 68  „  ,, 

6.  Dr.  Briegel,  Chriftian,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 58  „  „ 


7.  Dr.  Werner,  Georg,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Vaihingen  a.  E. 


77 


8.  Dr.  Nuding,  Jofeph,  Oberamtswundarzt  in  Nagold . 38 


9.  Dr.  von  Burckhardt,  Karl,  tit.  Hofrat,  früherer  K.  Badarzt  in  Wildbad 


70 


10.  Dr.  Wagner,  Sigmund,  prakt.  Arzt  in  Wildbad . B3  „  „ 

11.  Dr.  Vötfch,  Auguft,  Oberamtsarzt  in  Nürtingen . 64  „  „ 

12.  Dr.  Lamparter,  Friedrich,  Oberamtswundarzt  in  Reutlingen . 71  „  „ 

13.  Dr.  Köhler,  Franz  Jofeph,  Stadt-  und  Spitalarzt  in  Gmünd . 83  „  „ 

14.  Dr.  Buck,  Michael  Richard,  Oberamtsarzt  in  Ehingen . 56  „  „ 

15.  Dr.  Eberhard,  Joh.  Daniel,  in  Kirchheim . 85  ,,  „ 

16.  Dr.  Emmert,  Maxim.,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Münfingen . 75  „  „ 

17.  Dr.  Bofcher,  Longin,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Saulgau . 70  „  ,, 

Die  11  im  Jahr  1889  verftorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Giinzler,  Adolf,  Oberamts wundarzt  in  Leonberg . 57  J.  alt. 

2.  Dr.  Koch,  Auguft,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 61  „  „ 

3.  Dr.  Forfter,  Alois  Chriftian,  Chirurg  I.  KI.  in  Echterdingen  OA.  Stuttgart  .  64  „  „ 

4.  Dr.  Haußmann,  Karl,  prakt.  Arzt  in  Wildbad . 74 

5.  Leins,  Gebhard,  Ortsarzt  in  Ergenzingen  OA.  Rottenburg . 46 

6.  Dr.  Weiß,  Alex.,  prakt.  Arzt  in  Tuttlingen  ....  . 82 

66 
80 
26 
32 
71 


5? 


7.  Dr.  E Hing  er,  Leopold,  prakt.  Arzt  in  Mergentheim . 

8.  Dr.  Majer,  Karl  Eduard,  prakt.  Arzt  in  Reichenbach  OA.  Göppingen  .  . 

9.  Dr.  Schnitzer,  Hermann,  I.  Afliftenzarzt  an  der  K.  Irrenanftalt  Zwiefalten 

10.  Dr.  Weinbuch,  Jofeph,  Ortsarzt  in  Langenargen  OA.  Tettnang  .... 

11.  Dr.  Braun,  Jofeph,  Oberamtsarzt  in  Wangen . 

Die  13  im  Jahr  1890  verftorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Salzmann,  Karl  Ludwig  Valentin,  prakt.  Arzt  in  Eßlingen . 69  J.  alt 

2.  Dr.  Häußler,  Karl  Guftav,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Ludwigsburg . 

3.  Dr.  von  Höring,  Karl  Friedrich,  tit.  Geh.  Hofrat,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Lud¬ 
wigsburg  (eröffnete  1859  die  elfte  Augenklinik  in  Württemberg) . 

4.  Dr.  Ott,  Eduard,  tit.  ProfelTor,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart . 

5.  Dr.  Baur,  Hermann,  in  Stuttgart . 

6.  Dr.  H  a  r  t  ui  a  n  n ,  Sixtus  Friedrich,  tit.  Medizinalrat,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Reutlingen 

7.  Efchenmayer,  Karl  Friedrich,  in  Unterhaufen  OA.  Reutlingen . 

8.  Dr.  Völter,  Chriftian,  Stadtarzt  in  Metzingen  OA.  Urach . 

9.  Dr.  Abt,  Karl  Augutt,  prakt.  Arzt  in  Gmünd . 

10.  Dr.  Löhrl,  Hermann,  prakt.  Arzt  und  Hausarzt  am  Landesgefängnis  in  Hall  . 

11.  Dr.  El  wert,  Gottlieb,  Ortsarzt  in  Gerftetten  OA.  Heidenheim  . 

12.  Dr.  Biihrlein,  Ludwig,  Oberamtswundarzt  in  Ulm . 

13.  Dr.  phil.  Fifcher,  Karl,  Arzt  am  Dienftbotenkrankenhaus  in  Ulm  .... 

das  Durchlchnittsalter  der  verftorbenen  Ärzte  ergiebt 

Überficht: 


60 

68 
50 
81 
84 
.  73 
.  72 
.  78 
.  51 
.  60 
.  76 
.  78 
fich 


n  yy 
folgende 


Die  187 i.  d.  J.  1876/87  verft.  Ärzte  erreicht,  ein  Gef.Alter  v.  11769  J.  u.  fora.  d.  Durchfch.Alter  v.62,9*) 

»  „  ,,  ,,  1888  „  1  119 

..  1QQH  ”  ”  ”  ”  ”  ”  1-  l-l“  »  »  )}  J>  1t 

”  Un  ”  ”  ”  1889  ”  »  „  i>  »  „  „  659  „  „  „  „  „ 

,,  13 ,,  ,,  ,,  1890  ,  ono 

-  ■  >>  ?>  >i  >>  öUU  ,,  ,,  ,,  ,,  ,, 


228 


„  65,4 
„  59,9 


14440 


‘)  Siehe  Med.Ber.  1885/87,  W.  .Tahrb.  1889  I.  4  S.  91. 


„  69,2 
„  63,3 
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Das  Durchfchnittsalter  der  verdorbenen  Ärzte  war  hienach  in  den  Berichtsjahren  wieder 
ein  verhältnismäßig  hohes,  namentlich  im  Jahr  1890,  in  welchem  die  13  verdorbenen  Ärzte  ein 
Durchfchnittsalter  von  69,2  erreichten. 

Folgende  Zufammenftellung  zeigt  das  allmähliche  Anfteigen  des  Durchfchnittsalters  der 
Ärzte  in  Württemberg: 

Durchfchnittsalter  der  Ärzte  in  Eßlingen  im  16.  Jahrhundert  36,5  Jahre1) 

„  17.  „  45,8  ., 

»  18-  „  51,8  „ 

Durchfchnittsalter  der  Ärzte  in  Württemberg: 


1804/23 

.  .  .  49,2  Jahre2) 

1824/43 

.  .  .  52,1  „ 

1844/63 

.  .  .  56,6  „ 

1864/82 

.  .  .  59,0  „ 

1882/84  . 

.  .  .  62,8  „  3) 

1885/87 

.  .  .  63,8  „ 

1888/90 

.  .  ,  65,1  „ 

Für  die  Mortalitätsziffer  erhält  man  nachftehende  Überficht: 

Es  ftarben 

im  Durchfchnitt  1876/87  von  569  approbierten  Ärzten  16  oder  von  je  1000  jährlich  27,3 l) 


im  Jahr  1888 

55 

632 

55 

55 

17 

15 

55 

55 

1000 

„  26,9 

„  „  1889 

55 

643 

55 

55 

11 

55 

55 

55 

1000 

„  17,1 

„  „  1890 

55 

660 

55 

55 

13 

55 

55 

55 

1000 

„  19,7 

Durchfchnitt  1876/90 

von 

584  approbierten 

Ärzten 

15 

oder 

von 

je 

1000  jährlich  26,0 

Nachdem  in  der  Berichtsperiode  1882/84  die  Sterblichkeit  unter  den  Ärzten  eine  außer¬ 
ordentlich  hohe  gewefen  war  (1883  war  die  Mortalitätsziffer  bis  46,7  gediegen)  und  diefelbe 
hierauf  in  der  Berichtsperiode  1885/87  unter  die  Norm  zurückgegangeit  war  (die  Durchfchnitts- 
ziffer  hatte  in  diel’er  Periode  22,2  betragen),  ift  fie  in  den  Berichtsjahren  noch  unter  diefen  niedern 
Stand  zurückgegangen,  indem  fie  in  diefen  3  Jahren  im  Durchfchnitt  nur  21,2  betrug.  Speziell 
das  Jahr  1890,  in  welchem  die  allgemeine  Sterblichkeit  durch  die  Influenza  fo  fehr  beeinflußt 
wurde,  zeigt  für  die  Ärzte  die  niedrige  Sterblichkeitsziffer  von  19,7. 

Für  den  15jährigen  Durchfchnitt  1876/90  ergiebt  fich  nach  obiger  Überficht  die  Sterb¬ 
lichkeitsziffer  26,0,  welche  die  im  Medizinalbericht  von  1877/78  S.  303  bezw.  Sep.Abdr.  63  be¬ 
rechneten  Sterblichkeitsziffer  für  die  über  24  Jahre  alte  Gefamtbevölkerung  (23,8)  nur  um  2,2 
iiberfteigt. 

Den  Stand  der  approbierten  Ärzte  auf  den  31.  Dez.  1890  f.  unter  II,  S.  295/96. 

3.  Wundärztlicbes  Perfonal. 

Die  Jahresbewegung  für  die  Wundärzte,  abgefehen  von  denen  der  1.  Abteilung 
(liehe  oben)  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle  (S.  300). 

Die  Gefamtzahl  der  Wundärzte  beträgt  nach  umftehender  Tabelle  am  Schluß 
des  Jahres  1887:  343;  für  das  Jahr  1888  ergiebt  fich  ein  Gefamtzugang  von  7  und  ein  Gefamt- 
abgang  von  26,  alfo  eine  Abnahme  von  19  und  ein  Schlußbeftand  von  324.  Im  Jahr  1889  be¬ 
beläuft  fich  bei  einem  Zugang  von  11  und  einem  Abgang  von  30  Wundärzten  die  Abnahme 
wiederum  auf  19,  und  mithin  der  Stand  am  Schluffe  des  Jahres  auf  305.  Im  Jahre  1890  endlich 
erfuhr  die  Gefamtzahl  der  Wundärzte  bei  einem  Zugang  von  17  und  einem  Abgang  von  30 
eine  weitere  Abnahme  von  13,  fo  daß  fich  ein  Schlußbeftand  von  292  ergiebt.  Die  Gefamtabnahme 
der  Wundärzte  in  der  dreijährigen  Berichtsperiode  beziffert  fich  hiermit  auf  51  (gegen  53  in  den 
Jahren  1885/87,  53  in  den  Jahren  1882/84  und  67  in  den  Jahren  1879/81). 

Der  Wohnfitzwechfel  der  Wundärzte  innerhalb  des  Landes  war  in  den  Berichts¬ 
jahren,  wie  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren,  ein  im  ganzen  befchränkter ,  doch  wurde  er  im 
Jahr  1890  wieder  etwas  lebhafter:  im  Jahr  1888  betrug  die  Zahl  der  Zu-  und  Abgänge  je  7, 


')  nach  Salzmann,  f.  Med.Ber.  1882/84,  W.  Jahrb.  1886  I.  2  S.  76. 
-’)  nach  Rettich,  f.  ebendafelbft  S.  76. 

3)  nach  den  vorhergegangenen  Medizinalberichten. 

9  Med.Ber.  1885/87,  W.  Jahrb.  1889  I.  4  S.  92. 
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im  Jahr  1889  je  10  und  im  Jahr  1890  je  16  (1885/87  bewegten  lieh  diele  Zahlen  zwilchen  6 
und  12,  1882/84  zwilchen  11  und  19  und  1879/81  zwilchen  19  und  23). 

Die  Zahl  der  Todesfälle  belief  lieh  im  Jahr  1888  auf  19,  im  Jahr  1889  auf  17  und  im 
Jahr  1890  auf  12,  zufammen  48  (gegen  54  in  den  Jahren  1885/87,  51  in  den  Jahren  1882/84  und 
52  in  den  Jahren  1879/81). 

Das  Durchfchnitts alter  der  verftorbenen  Wundärzte  ift  aus  folgender  Zu- 
fammenftellung  zu  erfehen: 

die  226  i.  d.  J.  1876/87  verft.  Wundärzte  erreicht,  d.  Gef.-A.  v.  13869  J.  fom.  d.  Durchfchna.  v.  61,4  J. !) 


77 

19 

77 

,,  1888 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

1242  „ 

77 

77 

77 

„  65,4 

77 

71 

17 

77 

„  1889 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

1068  „ 

77 

77 

77 

„  62,8 

77 

77 

12 

7' 

„  1890 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

784  „ 

77 

77 

77 

„  65,3 

77 

77 

274 

77 

„  1876/90 

77 

77 

77 

77 

*7 

77 

16963  „ 

77 

77 

77 

„  61,9 

77 

Das  Durchlchnittsalter  der  verftorbenen  Wundärzte  war  hienach  in  den  Berichtsjahren 


ein  ziemlich  hohes,  65,4,  62,8  und  65,3  gegenüber  dem  feitherigen  Durchfchnitt  61,4.  Im  ganzen 
haben  14  von  den  48  in  der  Berichtsperiode  verftorbenen  Wundärzten  ein  Alter  von  70—80  Jahren 
erreicht,  4  ein  Alter  von  über  80  Jahre,  das  höchfte  war  88  Jahre.  —  Durch  die  höhere  Alters¬ 
ziffer  in  den  Berichtsjahren  ift  das  Durchlchnittsalter  für  den  15jährigen  Zeitraum  1876/90  auf 
61,9  geftiegen. 


»)  S.  Med.Ber.  1885/87,  W.  Jahrb.  1889  I  4,  S.  94. 
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In  Hinficht  auf  die  Mortalitätsziffer  ergiebt  fich: 


Es  ftarben: 

im  Durchfchnitt  1876/87 

von 

468 

Wundärzten 

19 

oder  von 

1000:  40,2 

Zum  Vergleich: 
Mortalität  der  Ärzte 
.  .  .  27,3 J) 

im  Jahr  1888 

343 

5) 

19 

5? 

V 

1000:  55,4 

.  .  .  26,9 

„  „  1889 

324 

)> 

17 

n 

V 

1000:  52,5 

.  .  .  17,1 

„  „  1890 

V 

305 

12 

>> 

1000:  39,3 

.  .  .  19,7 

im  Durchfchnitt  1876/90 

von 

439 

Wundärzten 

18 

V 

1000:  41,6 

.  .  .  26,0 

Für  den  15jährigen  Zeitraum  1876-90  kommen  hienach  bei  den  Wundärzten 
auf  je  1000  lebende  jährlich  41,6  Todesfälle,  gegen  26,0  bei  den  Ärzten. 

Naturgemäß  muß  die  Mortalitätsziffer  bei  den  Wundärzten  mit  den  Jahren  eine  immer 
höhere  werden,  da  ein  Nachwuchs  nicht  mehr  ftattfindet  und  daher  die  abfterbenden  Alters¬ 
klaffen  immer  höhere  werden.  —  Das  allmähliche  Steigen  der  Mortalitätsziffer  bei  den  Wund¬ 
ärzten  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  erfichtlich  : 

Es  ftarben  jährlich 

Zum  Vergleich: 

J^ortcilität  der  Arzto 

im  Durchfchnitt  1876/81  von  581  Wundärzten  20  oder  von  1000:  38,3  .  .  .  26,7 
„  „  1882/87  „  403  „  18  „  „  1000:  43,4  .  .  .  28,0 

„  „  1888/90  „  324  „  16  „  „  1000:  49,4  .  .  .  21,2 

1876/90  von  439  Wundärzten  18  oder  von  1000:  41,6  .  .  .  26,0 
Den  Stand  des  wundärztlichen  Perfonais  auf  den  31.  Dezember  1890  liehe 
unter  II  S.  316  und  320. 


\ 

t 

II.  Statiftik  des  ärztlichen  und  Hilfsperfonais  auf  den  Stand  vom  81.  Dezember  1890. 

a)  Statiftik  des  ärztlichen  Perfonais  auf  den  Stand  vom  31.  Dez.  1890. 

(Hiezu  Tab.  I  c  S.  318.) 

I.  Zahl  und  örtliche  Verteilung  der  Ärzte. 

Die  Gefamtzahl  der  approbierten  Ärzte  beträgt  auf  den  31.  Dezember  1890 : 
686;  davon  find  630  Zivilärzte  (mit  Einfchluß  der  inaktiven  Militärärzte)  und  56  aktive  Militär¬ 
ärzte.  Unter  den  630  Zivilärzten  befinden  fich  543  freipraktizierende,  54  ausfchließlich  in  und 
für  Anftalten  befchäftigte  und  33  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierende.  —  Unter  der 
Gefamtzahl  der  Ärzte  find  die  Wundärzte  I.  Abteilung,  die  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find,  mit 
inbegriffen;  die  Zahl  derfelben  ift  jedoch  nur  noch  eine  fehr  kleine,  am  Schluß  des  Jahres 
1890:  5. 

Die  Gefamtzahl  der  Ärzte  (686)  verteilt  fich  in  Württemberg  auf  19504  qkm,  fo  daß 
auf  je  100  qkm  (nicht  ganz  2  Quadratmeilen)  3,52  Ärzte  kommen  (gegen  2,94  im  Jahr  1880 
und  2,54  im  Jahr  1872).  Zieht  man  nur  die  freipraktizierenden  Ärzte  (im  ganzen  543)  in  Be¬ 
tracht,  fo  kommen  auf  je  100  qkm  2,78  Ärzte. 

Räumlich  am  dichteften  ift  der  Neckarkreis  mit  Ärzten  befetzt:  auf  je  100  qkm 
kommen  Ärzte  überhaupt  8,75  und  freipraktizierende  6,58,  am  diinnften  der  Jagftkr eis, 
wo  diefe  Zahlen  1,73  und  1,63  betragen. 

Die  am  dichteften  und  die  am  d ünnf teil  mit  freipraktizierenden  Äi'zten  verfehenen 
Bezirke  find  —  abgefehen  von  Stuttgart  Stadt: 


Cannftatt  .  .  . 

.  mit 

12,27 

Crailsheim  . 

.  .  .  mit 

1,18 

Tübingen  .  .  . 

•  jf 

8,53 

Welzheim 

.  .  . 

1,18 

Heilbronn  .  ..  . 

8,45 

Neresheim  . 

♦  •  '  >? 

1,17 

Eßlingen  .  .  . 

•  >> 

6,58 

Herrenberg  . 

•  •  •  V 

0,84 

Ulm . 

* 

5,78 

Blaubeuren  . 

•  •  •  5) 

0,81 

Waiblingen  .  . 

frei  praktizierenden  Ärzten 

•  „  4,23 

auf  je  100  qkm. 

Ellwangen  . 

•  '  *  » 

0,73 

In  diefer  Hinficht  find  die  Verhältnisse  im  letzten  Jahrzehnt  ziemlich  gleich  geblieben. 
Die  Zahl  der  Orte,  an  welchen  fich  approbierte  Ärzte  niedergelaffen  haben,  beträgt 


am  Schluffe  des  Jahres  1890:  222  (gegen  202  im  Jahr  1880  und  191  im  Jahr  1872):  auf  einen 
»)  S.  Med.Ber.  1885/87;  W.  Jahrb.  1889  I  4  S.  94. 

Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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Nieder  1  aff ungsort  kommen  durchfchnittlich  8,1  Ärzte.  Unter  den  222  Niederlaffungs- 
orten  find  28  Städte  mit  5000  und  mehr  Einwohnern;  auf  diefe  28  Städte  kommen  881,  formt  auf 
1  folche  Stadt  durchfchnittlich  13,6  Ärzte  gegen  12,  1  im  Jahr  1880;  in  den  übrigen  194  Orten 
find  305  fomit  in  1  diefer  Orte  durchfchnittlich  1,6  Arzte  anfällig  (gegen  1,5  im  J.  1883). 


2.  Das  ärztliche  Perlonal  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  und  feine  Verteilung  auf  Stadt 

und  Land. 


139  817 


318701 


1  578  004 


152 


229 


305 


10  000 


Es  kommen  am  Schluß  des  Jahrs  1890 
in  ganz  Württbg.  auf  2  036  522  Einw.  686  d.  i.  auf  10  000  Einw. 

in  Stuttgart 
in  den  übrigen 
Städten  in.  5000 
und  mehr  Einw. 
in  den  kleineren 
Städten  und 
auf  d.  Lande 


3,37  Ärzte  od.  1  Arzt  auf  2  969  Einw. 
10,87  „  „  1  r  *  920  „ 


,  „  10  000  „ 

7,19  „ 

„  1 

f)  r) 

1392 

11 

,  „  10  000  „ 

1,93  „ 

„  1 

r>  n 

5174 

V 

ihren  diene  nachftehende  Überficht 

: 

iS 

1872  ')  1875 !)  1880 2) 

1890 

auf  je  10  000  Einw. 

2,62 

2,72 

2,91 

3,37 

Ärzte 

„  *  10  000  „ 

8,51 

8,86 

8,96 

10,87 

V 

„  „  10  000  „ 

6,24 

6,43 

7,47 

7,19 

n 

„  „  10000  „ 

1,63 

1,71 

1,70 

1,93 

V 

in  Württemberg . 

in  Stuttgart . 

in  d.  übrigen  Städten  m.  5000  u.  mehr  Einw. 
in  den  kleineren  Städten  und  auf  dem  Land 

Hienach  hat  in  dem  letzten  Jahrzehnt  nicht  nur  die  abfolute  Zahl  der  Ärzte  in  Würt¬ 
temberg  zugenommen,  fondern  auch  ihre  Verhältniszahl  zur  Bevölkerung :  während  im  Jahr  1880 
auf  10  000  Einwohner  2,91  Ärzte  kamen,  kommen  im  Jahr  1890  auf  diefe  Zahl  von  Einwohnern 
3,37  Ärzte.  Ungefähr  in  dem  gleichen  Verhältnis  hat  die  relative  Zahl  der  Ärzte  in  den  klei¬ 
neren  Städten  und  auf  denf  Lande  zugenommen  von  1,70  auf  1,93,  während  fie  in  Stuttgart  eine 
verhältnismäßig  größere  Zunahme  (von  8,96  auf  10,87)  dagegen  in  den  übrigen  größeren  Städten 

eine  Abnahme  (von  7,47  auf  7,19)  erfahren  hat. 

Zieht  man  nur  die  freipraktizierenden  Ärzte  in  Betracht,  fo  ergeben  fich  folgende  Vei- 


hältniffe  in  Bezug  auf  Verteilung  derfelben  auf  Stadt  und  Land: 

Es  kommen  freipraktizierende  Ärzte  1890  (1880) 

in  Stuttgart . auf  136  600 3)  Einw.  108  d.  i.  auf  10  000  Einw.  7,94  (6,67) 

in  den  übrigen  Städten  mit  5000  und 

mehr  Einwohnern . „  ^307  400 3)  r  151  „  „  „  10  000  „  4,91  (o,28) 

in  d.  kleineren  Städten  u.  auf  d.  Lande  „  1  576  7003)  „  284  „  „  „  10  000  „  1,80  (1,61) 

Hienach  betrug  die  Zahl  der  Ärzte,  die  am  Schluß  des  Jahrs  1890  je 
10  000  Einwohnern  zur  Verfügung  ftand:  in  Stuttgart  7,94  (gegen  6,67  )  in  den 
übrigen  größeren  Städten  4,91  (gegen  5,28 — )  und  in  den  kleineren  Städten  und 
auf  dem  Lande  1,80  (gegen  1,61  im  Jahr  1880). 

Auch  bei  diefen  Verhältniszahlen,  welche  den  thatfächlich  vorliegenden  \  erhältniflen 
in  Beziehung  «auf  die  Verfehung  des  Publikums  mit  ärztlicher  Hilfe  am  näuhften  kommen  dürften, 
ergiebt  fich  wieder  die  Abnahme  der  relativen  Ärztezahl  in  den  größeren  Städten ,  abgefehen 

von  Stuttgart  (von  5,28  auf  4,91)  und  die  Zunahme  derfelben  in  den  kleineren  Städten  und  aut 

dem  Lande  (von  1,61  auf  1,80). 

Das  Verhältnis  der  Zahl  der  Ärzte  zur  Bevölkerung,  wie  es  fich  in  den  einzelnen 
K reifen  und  Bezirken  geftaltet,  ift  unmittelbar  aus  Tab.  1  c  zu  erfeheu.  Relativ  die 
meiften  und  relativ  die  wenigften  Ärzte  befitzen  folgende  Kreife  und  Bezirke: 


Neckarkreis 

mit 

4,38 

Jagftkreis 

mit  2,21 

Ärzten 

auf  je 

10  0O0 

Einwohner 

Tübingen 

n 

11,92 

Böblingen 

„  1,49 

ii  n 

n 

H 

Stuttgart 

r> 

10,87 

Horb 

*  1,49 

n 

V  " 

n 

n 

Ulm 

n 

7,50 

Welzheim 

*  1,48 

v  r 

11 

r 

Neuenbürg 

n 

4,81 

Brackenheim 

„  1,25 

* 

n  fi 

11 

ü 

Miinfingen 

n 

4,54 

Herrenberg 

„  1,24 

ü  r> 

n 

n 

Wangen 

n 

4,35 

Balingen 

„  1,14 

ii 

ü  H 

n 

n 

‘)  Vrgl.  Med.Ber.  1873/75  W.  Jahrb. 

1877  II 

S.  70. 

*)  Vrgl.  Med.Ber.  1879/81  W.  Jahrb.  1884  I  S.  202. 
8)  abzüglich  des  Militärs. 
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Berückfichtigt  man  nur  die  freipraktizierenden  Ärzte,  fo  zeigen  folgende  Kreife 


Bezirke  die 
Neckarkreis 

Extreme: 
mit  3,29 

Jagftkreis 

mit  2,08 

Stuttgart 

7,72 

Welzheim 

*  1,48 

Tübingen 

n 

5,27 

Ludwigsburg 

„  1,27 

Neuenbürg 

n 

4,81 

Brackenheim 

„  1,25 

Wangen 

n 

4,15 

Schorndorf 

*  1,17 

Ulm 

n 

4,09 

Balingen 

*  1,14 

Hall 

n 

3,05 

Herrenberg 

„  0,82 

3.  Art  und  Umfang  der  Ermächtigung,  Ausübung  von  Spezialitäten  und  Spezifiker. 


Am  Schluß  des  Jahres  1890  waren  unter  den  686  approbierten  Ärzten: 


innere  Ärzte  und  zugleich  höhere  Wundärzte  und  Geburts¬ 
helfer  (vollberechtigt) . 

innere  Ärzte  und  zugleich  höhere  Wundärzte  (ohne  Ermäch¬ 
tigung  zur  Geburtshilfe) . .  .  .  .  . 

innere  Ärzte  und  zugleich  Geburtshelfer  (ohne  Berechtigung 

zur  Ausübung  der  Chirurgie) . 

rein  innere  Ärzte  (ohne  Berechtigung  zur  Ausübung  der 

Chirurgie  und  Geburtshilfe) . 

höhere  Wundärzte  und  Gehurtshelfer  (ohne  Berechtigung 
zur  Ausübung  der  inneren  Medizin) . 


(1880)  (1872) 

664  oder  96,8  %  (93,7  %)  (84,2  %) 

4  „  0,6  %  (  0,7  %)  (  2,1  %) 

7  „  1,0  %  (  2,3  %)  (  5,1  o/o) 

6  „  0,9  o/o  (  1,9  o/0)  (  4,8  o/0) 

5  „  0,7  o/o  (  1,4  %)  (  3,8  o/0) 


Yon  nicht-vollberechtigten  Ärzten  find  hienach  am  Schluß  des  Jahres  1890  nur  noch 
wenige  vorhanden:  3,2  °/0  färatlicher  Ärzte,  während  diefer  Prozentfatz  im  Jahr  1880  6,3  und 
im  Jahr  1872  15,8  betragen  hatte. 

Die  Befähigung  zur  A n f t e  1 1  un g  im  Staatsdienft  haben  1.  diejenigen  Ärzte,  welche 
nach  Maßgabe  der  bis  zum  Inkrafttreten  der  D.  Gew.O.  (1871/72)  beftandenen  Priifungsvor- 
fchriften  die  Ermächtigung  zur  Ausübung  der  inneren  Heilkunde  und  der  höheren  Wundarznei- 
kunde  bezw.  Geburtshilfe  erlangt  haben  (im  ganzen  231);  2.  diejenigen  der  455  in  Württemberg 
oder  in  einem  der  deutfchen  Bundesftaaten  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  approbierten  Ärztet 
welche  die  Staatsprüfung  nach  den  Vorfchriften  der  K.  Y.O.  v.  11.  Juli  1876  erftanden  haben 
(im  ganzen  102)  ‘).  Es  haben  daher  von  den  686  Ärzten  (231  -J-  102  =)  333  oder  faft  50  %  die 
Befähigung  zur  Anftellung  im  Staatsdienft. 

Spezialitäten  werden  zurzeit  von  den  Ärzten  in  W  ürttemberg  in  noch  etwas  vermehrter 
Häufigkeit  ausgeübt,  als  im  Jahr  1880. 

Nach  der  Zufammenftellung  (S.  304)  betreiben  unter  den  686  Ärzten  98  oder  14,3%  (im 
Jahr  1880  13,3  %)  eine  Spezialität;  29  diefer  Ärzte  find  zugleich  Befitzer  oder  Yorftand  einer 
Privatheilanftalt.  Am  ftärkften  find  die  Spezialiften  für  Gehirn-  und  Nervenkrankheiten  (Geiftes- 
krankheiten)  vertreten  (25,  darunter  9  mit  Privatheilanftalten),  dann  kommen  die  Spezialiften  für 
Augenkrankheiten  (15,  darunter  5  mit  Privatheilanftalten),  für  Ohren-,  Nafen-  und  Halskrank¬ 
heiten  (12,  darunter  1  mit  einer  Privatheilanftalt),  für  Geburtshilfe  und  Frauenkrankheiten  (9, 
darunter  1  mit  einer  Privatheilanftalt)  u.  f.  f. 

Yon  den  Spezialiften  find  allein  in  Stuttgart  33  (mit  13  Privatheilanftalten). 

Spezififche  Heilmethoden.  Ausgefprochene  Vertreter  der  Homöopathie 
wurden  am  Schluß  des  Jahres  1890  unter  den  686  württembergifchen  Ärzten  21  d.  i.  3,1  % 
(gegen  4,0  %  im  Jahr  1880  und  2,8  %  im  Jahr  1872)  gezählt.  Alfo  zurzeit  eine  kleine  Ab¬ 
nahme  der  Häufigkeit  der  ärztlichen  Vertreter  der  homöopathifchen  Heilmethode  gegenüber  dem 
Jahr  1880.  Von  den  21  homöopathifchen  Ärzten  kommen  auf  Stuttgart  Stadt  8,  auf  den  Bezirk 
Ravensburg  2  und  auf  die  Bezirke  Cannftatt,  Heilbronn,  Freudenftadt,  Neuenbürg,  Oberndorf, 
Reutlingen,  Spaichingen,  Tübingen,  Gmünd,  Hall  und  Kirchheim  je  1.  Von  Vertretern  der 
Wafferheilkunde  (teilweife  nach  Kneippfcher  Methode,  teilweife  auch  in  Verbindung  mit 
Elektrotherapie  und  mit  Maffage)  find  5  in  den  Phyfikatsberichten  aufgeführt,  je  mit  einer  Pri¬ 
vatheilanftalt  (davon  2  im  Bezirk  Neuenbürg  und  je  1  im  Bezirk  Calw,  Rottenburg  und  Tettnang). 
Die  Elektrotherapie  (teilweife  verbunden  mit  Balneotherapie)  üben  im  ganzen  6  Ärzte  aus, 
nämlich  4  (davon  1  mit  einer  Privatheilanftalt)  in  dem  Bezirk  Neuenbürg  (Wildbad)  und  2  in 


*)  davon  91  Wiirttemberger,  11  Ausländer. 
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ilb  er  ficht  über  die  ärztlichen  Spezialiften  1S90. 


Stuttgart.  Von  ärztlichen  Vertretern  des  N  a  t  ur  h  e  i  1  v  er  f  ah  r  e  n  s  nach  Kneipp  find  im 
ganzen  5  aufgefiihrt ,  davon  2  in  Stuttgart  (je  mit  1  Privatheilanftalt),  2  im  Bezirk  Biberach 
(ebenfalls  je  mit  1  Privatanftalt)  und  1  in  Ulm.  Endlich  findet  fich  in  Stuttgart  1  Arzt,  der 
die  Mafia  ge  vorzugsweife  ausübt. 


4.  Prüfungsbehörden. 

Von  den  686  Ärzten  find 

auf  Grund  des  Abf.  4  des  §  29  der  Gew.O.  von  der  vorgefchriebenen  Approbations- 
Prüfung  entbunden  worden:  1880  18723 

4  oder  0,6%  (0,3%)  ( — ) 
in  Württemberg  (Stuttgart  und  Tübingen)  geprüft  .  412  „  60,1 ",  o  (74,9%)  (96%) 
in  den  andern  deutfehen  Bundesftaaten  geprüft  .  .  270  „  39,3  %  (24,8%)  (4%) 


*)  (i)  bedeutet:  darunter  1  Arzt,  der  zugleich  Befitzer  oder  Vorftand  einer  Privatheil¬ 
anftalt  ift. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Hienach  vollzieht  fich  eine  nicht  unerhebliche  verhältnismäßige  Abnahme  derjenigen 
Ärzte,  weichein  Württemberg  geprüft  oder  approbiert  worden  find:  während  es  folcher 
1872  noch  96,0 %  waren,  ift  diefer  Prozentfatz  im  Jahr  1880  auf  74,9  und  im  Jahr  1890 
auf  60,1  gefallen.  Eine  entfprechende  Zunahme  hat  der  Prozentfatz  für  die  in  andern  deutfchen 
Bundesftaaten  approbierten  Ärzte  erfahren  (1872—80 — 90:  4,0—24,8—39,8). 

Von  den  270  nicht  in  Württemberg  geprüften  Ärzten  haben  die  Approbationsprüfung 
73  in  München,  57  in  Würzburg,  28  in  Leipzig,  26  in  Freiburg,  20  in  Berlin,  16  in  Erlangen, 
9  in  Heidelberg,  8  in  Straßburg,  6  in  Gießen,  je  3  in  Halle,  Bonn,  Marburg  und  Königsberg, 
je  2  in  Kiel,  Roftock,  Jena  und  Greifswald  und  je  1  in  Göttingen  erftanden,  6  waren  fchon 
vor  dem  Inkrafttreten  der  Gewerbeordnung  in  Baden ,  Mecklenburg-Schwerin  und  Sigmaringen 
lizenziiert. 


5.  Nationalität  und  Prüfungsbehörde;  Doktorgrad. 

Von  den  686  Ärzten  find  Wiirttemberger  537  oder  78%  (gegen  83°/°  im  J.  1880) 
und  Nichtwürttemberger  bezw.  im  Ausland  geboren  149  oder  22%  (gegen  17%  im  J.  1880). 
Von  den  Nichtwürttembergern  find  57  aus  Preußen,  43  aus  Bayern,  17  aus  Baden,  5  aus  Helfen, 
4  aus  Öfterreich,  je  3  aus  Sachfen,  Sachfen- Weimar  und  der  Schweiz,  2  aus  Frankreich  und 
je  1  aus  Sachfen-Meiningen,  Reuß  und  Java. 

in  Württemberg  in  den  andern  von  der  Prüfung 
geprüft  Bundesftaaten  entbunden  worden 

(1880)  (1880)  (1880) 
Von  den  537  Württembergern  find  391  od.72,8% (87,4%)  145  o.27,0%(12,4%)  1  od.  0,2%  (0,2%) 

„  „  149  Nichtwürttemb.  „  21  „  14,1%  (11,6%)  125  „  83,9%(87,4%)  3  „  2%  (1,0%). 

Hienach  ift  fowohl  die  Zahl  derjenigen  Wiirttemberger,  welche  im  Ausland  geprüft 
worden  find,  verhältnismäßig  größer  geworden  (1880:  12,4%,  1890:  27,0%).  wie  auch  die  Zahl 
derjenigen  Ausländer,  welche  in  Württemberg  geprüft  worden  find  (1880:  11,6%,  1890:  14,1%). 

Von  den  145  Württembergern,  welche  die  Approbationsprüfung  im  Ausland  erftanden 
haben,  find  45  in  München,  28  in  Würzburg,  21  in  Leipzig,  18  in  Freiburg,  13  in  Berlin,  8  in 
Straßburg,  7  in  Erlangen,  je  2  in  Gießen  und  Heidelberg  und  1  in  Göttingen  approbiert. 

Von  fämtlichen  686  Ärzten  find  zum  Doktor  promoviert:  595  oder  87%  (gegen  78% 
im  Jahr  1880). 


6.  Religionsbekenntnis. 

Unter  den  686  Ärzten  find  nach  Tab.  I  c  510  Evangelifche ,  149  Katholiken  und 
27  Israeliten.  Unter  Zugrundlegung  der  Ergebnilfe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890 
kommen  : 

1880 

auf  1406  638  evangelifche  Einwohner  510  evangelifche  Ärzte,  oder  aut  10000:  3,6  (3,2) 

„  609594  katholifche  „  149  katholifche  „  „  „  10000:  2,4  (2,0) 

„  12639  israelitifche  „  27  israelitifche  „  *  „  10,000:  21,4  (15,0) 

Im  Verhältnis  zur  glaubensgenölfifchen  Bevölkerung  find  demnach  in  gleicher  Weife 
wie  im  Jahre  1880  die  israelitifchen  Ärzte  am  ftärkften  vertreten  (21,4),  dann  folgen  die  evan- 
gelifchen  (3,6)  und  am  wenigften  vertreten  find  die  katholifchen  (2,4  auf  10000  Bevölkerung). 

Die  Zunahme  diefer  Verhältniszahlen  feit  dem  Jahr  1880  ift  jedoch  eine  verfchiedene: 
verhältnismäßig  am  meiften  zugenommen  haben  die  israelitifchen  Ärzte  (15,0 : 21,4  oder  1 .  1,43), 
dann  folgen  die  katholifchen  (2,0 : 2,4  oder  1 : 1,20)  und  verhältnismäßig  am  wenigften  zuge¬ 
nommen  haben  die  evangelifchen  Ärzte  (3,2  :  3,6  oder  1 : 1,13). 


7.  Zivilltand. 

Unter  den  686  Ärzten  befanden  fich  nach  Tab.  I  c  am  Schluß  des  Jahres  1890 
173  ledige,  468  verheiratete,  43  verwitwete  und  2  geichiedene. 

Nimmt  man  an,  daß  die  Ärzte  durchfchnittlich  mit  dem  24.  Jahre  in 
fo  ergiebt  fich  unter  Zugrundlegung  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880 


die  Praxis  treten, 


Auf  465  107  männliche  Perf.  v.  24  u.  mehr  Jahren  kommen  686  Ärzte  d.  i.  auf 

98  357  ledige  .  ”  ^  ” 


>1 

„  329  985  verheiratete 
„  35  995  verwitwete 


n 


770  gefchiedene 


>1  *<i 

ii  ii  n 

v  n  11 

v  ii  ii 


n 

n 

ii 

ir 


ii 

ii 

n 

ii 


n 


468  verh. 
43  verw., 
2gefch., 


II 


11  11 
11  11  11 
11  11  11 
11  11  11 


(1880) 

10000:  14,7  (12,1) 
10000:  17,6  (8,5) 
10000:  14,2  (13,0) 
10000:  11,9  (14,0) 
10000:  26,0  (25,0) 
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Einen  ganz  erheblichen  Zuwachs  haben  hienach  die  ledigen  Ärzte  feit  1<>  Jahren 
erfahren:  während  1880  auf  1000O  der  entfprechenden  Bevölkerung  nur  8,5  kamen,  kommen 
1890  auf  diefe  Zahl  17,6.  Auch  die  abfolute  Zahl  der  ledigen  Ärzte  hat  lieh  faft  verdoppelt; 
während  folcher  im  Jahr  1880:  91  gezählt  wurden,  find  es  im  Jahr  1890:  173,  davon  allein  im 
Neckarkreis8  3  (f.  Tab.  I  c),  alfo  faft  fo  viel  als  im  Jahr  1880  im  ganzen  Königreich.  Der  Grund 
für  diefe  Erfcheinung  dürfte  einesteils  in  der  verhältnismäßig  großen  Zahl  der  jüngeren  Ärzte 
überhaupt  (f.  unten  Ziff.  10),  andernteils  in  dem  Umftand  liegen,  daß  die  jüngeren  Ärzte  längere 
Zeit  als  in  früheren  Jahren  als  Volontärärzte,  AlTiftenzärzte  etc.  ihrer  weiteren  Bildung  obliegen 
uud  dadurch  fpäter  zu  einer  definitiven  NiederlalTung  kommen. 


8.  Öffentliche  Lebensltellung. 

Nach  Tab.  I  c  find  unter  den  686  wiirttembergifchen  Ärzten  630  Zivilärzte  und 
56  aktive  Militärärzte.  Von  den  630  Zivilärzten  find  76  Medizinalbeamte,  343  vom  Staate  oder 
den  Korporationen  bezw.  von  öffentlichen  Krankenkaffen  für  ärztliche  Funktionen  befoldete  und 
211  rein  praktifche  oder  nur  von  Privaten  und  Privatvereinen  einen  regelmäßigen  Gehalt  be¬ 
ziehende,  bezw.  penfionierte  oder  vom  Staate  anderweitig  (als  ProfefToren  etc.)  angeftellte  Ärzte. 

Von  den  76  Medizinalbeamten1)  find  keine  zugleich  mit  anderweitigen  befonders  be¬ 
zahlten  Funktionen  nur  für  den  Staat  betraut  bezw.  nur  als  Bahnärzte  angeftellt; 

33  mit  anderweitigen  Funktionen  zugleich  für  den  Staat  (als  Hausärzte  an  Seminarien, 
Strafanftalten  etc.)  und  für  die  Korporationen  (als  Krankenhausärzte,  Diftrikts-,  Gemeinde¬ 
ärzte  etc.)  betraut  bezw.  als  Bahnärzte  und  Kaffenärzte  angeftellt; 

34  mit  anderweitigen  Funktionen  nur  für  die  Korporationen  betraut  bezw.  als 
Kaffenärzte  angeftellt. 

Von  den  343  vom  Staat  oder  den  Korporationen  bezw.  von  öffentlichen  Krankenkaffen 
mit  regelmäßigen  Gehalten  —  aber  nicht  als  Medizinalbeamte  —  angeftellten  Zivilärzten  find 

49  nur  mit  Funktionen  beim  Staate  als  Affiftenzärzte  in  den  Staatskrankenanftalten, 
Hausärzte  an  Seminarien,  Strafanftalten,  Badearzt  in  Wildbad  etc.  betraut,  bezw.  als  Bahnärzte 
angeftellt ; 

78  mit  Funktionen  zugleich  für  den  Staat  und  die  Korporationen  betraut  bezw. 
als  Bahnärzte  und  Kaffenärzte  angeftellt ;  s 

216  nur  mit  Funktionen  für  die  Korporationen  betraut  bezw.  als  Kaffenärzte 

aDgeftellt. 

Eine  Vergleichung  der  Verhältnifl’e,  wie  fie  fich  bezüglich  der  öffentlichen  Lebensl’tellung 
der  Ärzte  in  den  Jahren  1872,  1880  und  1890  geftaltet  haben,  giebt  folgende  Überficht: 

Es  kamen  auf  je  100  Ärzte 


aktive 

Militär¬ 

ärzte 

Medizinal¬ 

beamte 

anderwärts 
im  öffentlichen 
Dienft 
befoldete 

Z  i  v  i  1  ä  r  z  t  e 

rein  praktifche  Ärzte, 
bezw.  nur  von  Privaten  be¬ 
foldete  oder  vom  Staate  pen¬ 
fionierte  oder  von  demfelben 
anderweitig  (als  Profeiloren) 
angeftellte  Ärzte 

1872 

7 

15 

47 

31 

1880 

9 

13 

44 

34 

1890 

8 

11 

50 

31 

Hienach  hat  die  Zahl  der  aktiven  Militärärzte  und  der  Medizinalbeamten  verhältnismäßig 
abgenommen,  d.  h.  ihre  Zahl  ift  nicht  in  dem  Verhältnis  zur  Vermehrung  der  Ärzte  überhaupt 
gewachfen.  Eine  verhältnismäßig  große  Zunahme  haben  die  „anderwärts  im  öffentlichen  Dienft 
befoldeten  Zivilärzte“  erfahren,  die  jetzt  genau  die  Hälfte  aller  Ärzte  ausmachen.  Der  Grund 
zu  dem  Anwachfen  diefer  Klaffe  von  Ärzten  liegt  in  der  Hauptfache  in  der  in  den  letzten  Jahren 
erfolgten  Neugründung  von  Kafl'enarzts-  und  Bahnarztsftellen. 

*)  63  Oberamtsärzte  (die  Oberamtsarztsftelle  in  Ludwigsburg  war  am  31.  Dezember  1890 
nicht  beletzt),  6  ordentliche  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums,  3  Direktoren  und  1  Sekundärarzt 
an  den  Staatsirrenanftalten ,  1  Vorftand  der  Landeshebammenfchule ;  ferner  find  hier  gerechnet 
-  obgleich  nicht  eigentliche  Beamte  i in  Sinne  des  Beamtengefetzes  —  1  außerordentliches 
Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  der  Zentral-Impfarzt.  Nicht  gerechnet  find  hier  die  ärzt¬ 
lichen  ProfefToren  der  Landesuniverfität  und  der  K.  Badearzt  in  Wildbad. 


für  die  Jahre  1888/90, 
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9.  Gehaltsverhältniffe. 

Die  Summe  der  regelmäßigen  aus  den  öffentlichen  Kaffen  des  Staates  bezw.  der  Ober- 
liofkaffe  von  Medizinalbeamten  und  anderen  Zivilärzten  bezogenen  Gehalte  —  abgefehen  von  den 
Befoldungen  der  ärztlichen  Profefforen  an  der  LandesuniverJ'ität  —  beträgt  nach  Tab.  I  c  im  Jahr 
1890:  253724  Mk.,  darunter  für  die  Beforgung  von  Bahnarztsftellen :  58592  Mk. l) 

Werden  die  von  den  Bahnärzten  bezogenen  Gehalte  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen,  fo 
beträgt  die  Summe  der  vom  Staate  bezw.  der  Oberhofkaffe  an  Medizinalbeamte  und  andere 
Zivilärzte  ausbezahlten  Gehalte  195132  Mk.  (gegen  144  649  Mk.  im  Jahr  1880). 

Im  einzelnen  geftalteten  l’ich  die  letzteren  Befoldungsverhältniffe  im  Jahr  1890  fol¬ 
gendermaßen  : 

2  Obermedizinalräte  ä  3190  Mk .  6380  Mk. 

1  vollbefchäftigter  Medizinalrat  ....  6130  „ 

3  Medizinalräte .  8020  „ 

1  außerordentliches  Mitglied .  1 500  „ 

64  Oberamtsärzte  (25  ä  1150,  33  ä  1050  und 
6  ä  940  Mk.  famt  einzelnen  Zulagen  und 

Wohnungsgeldzufchuß) .  74210  „ 

3  Direktoren  und  1  Sekundärarzt  an  Staats- 

irrenanftalten .  22247  „ 

1  Vorftand  der  Landeshebamme  fchule  .  .  2510  ., 

1  Zentralimpfarzt .  1300  „ 

Summe . 

2  Hofärzte . 

für  anderweitige  von  33  Medizinalbeamten  und  127  anderen  Ärzten 
geleiftete  Dienfte  (f.  Ziff.  8),  fowie  für  Penfionsgehaltc  an  Zivilärzte 

Zufammen  .  .  .  195132  Mk.  (144649  Mk.) 

Die  Gefamtfumme  der  regelmäßigen  Gehalte,  welche  au3  den  Kaffen  von  Korpora¬ 
tionen,  Gemeinden  und  öffentlichen  S  ti  ft  u  n  gen,  fowie  von  öffentlichen  Krankenkaffen 
an  Ärzte  bezahlt  wurden,  belief  ficli  im  Jahr  1890  auf  435451  Mk.,  darunter  für  Beforgung  von 
Kaffenarztsftellen  140842  Mk. 2) 

Läßt  man  die  von  den  Kaffenärzten  bezogenen  Gehalte  außer  Betracht,  fo  beträgt  die 
Summe  der  Gehalte,  die  von  Korporationen,  Gemeinden  und  öffentlichen  Stiftungen  an  Ärzte 
bezahlt  werden,  294609  Mk.s)  (gegen  236400  Mk.  im  Jahr  1880). 

Unter  diefer  Summe  find  enthalten : 

1.  die  aus  den  Amtskorporationskaffen  fließenden  regelmäßig  mit  der  Stelle  eines  Ober¬ 
amtsarztes  verbundenen  Bezüge.  Diefer  Teil  der  oberamtsärztlichen  Befoldung  beträgt  mit  Ein- 
fchluß  der  fogenannten  Pferdsration  5—800  Mk.,  zufammen  38965  Mk. 

2.  die  Gehalte,  die  von  Amtskorporationen  und  Gemeinden  und  öffentlichen  Stiftungen 
an  Ärzten  für  Dienftleiftungen  als  Oberamtswnndärzte,  Unteramtsärzte,  Diftriktsärzte,  Stadt-  und 
Gemeinde-  oder  Ortsarmenärzte,  Spitalärzte  u.  f.  f.  ausbezahlt  werden.  Die  Gelamtfumme  dieler 
Gehalte  beläuft  fich  im  Jahr  1890  auf  255644  Mk.  (gegen  197  935  Mk.  im  Jahr  1880  und  122  981  Mk. 
im  Jahr  1872). 

Die  oben  genannte  aus  den  Kaffen  der  Korporationen ,  Gemeinden  und  öffentlichen 
Stiftungen,  fowie  aus  den  öffentlichen  Krankenkaffen  fließende  Gefamtfumme  von  435451  Mk. 
verteilen  fich  unter  361  Ärzte  (67  Medizinalbeamte  und  294  andere  Ärzte),  io  daß  fich  der  aut 
Einen  Arzt  entfallende  Durchfchnittsgehalt,  foweit  er  aus  den  genannten  Kaffen  fließt,  auf  1206  Mk. 
beläuft  (gegen  777  Mk.  im  Jahr  1880  und  655  Mk.  im  Jahr  1872). 

10.  Die  Altersverhältniffe 

der  württembergifchen  Ärzte  find  aus  nachftehender  Überficht,  in  welcher  zum  \  ergleich 
auch  die  entfprechenden  Verhältniffe  für  die  Jahre  1865,  1872  und  1880  angegeben  find,  zu 
erfehen : 

')  Hiezu  kommen  noch  840  Mk.  Bahnarztsgehalt  eines  Militärarztes. 

2)  Hiezu  kommen  noch  zwei  an  Militärärzte  für  Beforgung  von  Kaffenarztsltellen 
bezahlte  Gehalte  von  je  1300  Mk.  Nicht  beriickfichtigt  find  bei  der  obigen  Summe  von  140842  Mk. 
die  Bezüge  derjenigen  Kaffenärzte,  welche  ohne  fixen  Gehalt  nach  Einzelleiftung  bezahlt  weiden. 

sj  Hiezu  kommt  noch  ein  an  einen  Militärarzt  für  Beforgung  einer  Armenarztsftelle 
bezahlter  Gehalt  von  350  Mk. 


122297  Mk. 
6000  „ 

66  835  „ 


(1880) 

(98686  Mk.) 
(  5800  „  ) 

(40163  „  ) 
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! 

Ende 

1890 

Ende  1880 J) 

Ende  1872 9 

Ende  1865 ‘) 

20—30  Jahre 

137  oder  20,0% 

17,3  % 

9,0  % 

6,8  % 

30—40 

V 

227 

Ti 

33,1  „ 

25,5  „ 

21,4  „ 

21,1  „ 

40—50 

n 

127 

r> 

18,5  „ 

18,5  „ 

20,0  „ 

23,7  „ 

50—60 

90 

n 

18,1  „ 

12,9  „ 

23,4  „ 

28,6  „ 

60—70 

V 

50 

V 

7,3  „ 

16,4  „ 

21,4  * 

14,6  „ 

70-80 

V) 

41 

n 

6,0  „ 

8,0  „ 

4,4  „ 

4,3  „ 

über  80 

n 

14 

2,0  „ 

1,4  „ 

0,4  „ 

0,6  „ 

Summe 

686  oder  100,0  °/o 

100,0% 

100,0% 

99,7  % 

Die  fchon  1880  wahrgenommene  erhebliche  Zunahme  des  Prozentfatzes  für  die  jüngeren 
Altersklaffen  und  entfprechende  Abnahme  desfelben  für  die  älteren  Jahresklaffen  hat  fich  nach 
der  obigen  Überficht  auch  in  dem  letzten  Jahrzehnt  fortgefetzt.  Es  zeigt  fich  nämlich  in  den 
Jahren  1865 — 1872—1880 — 1890  ein  Steigen  des  Prozentfatzes  bei  den  20ern  von  6,8—9,0—17,3—20,0, 
bei  den  30ern  von  21,1 — 21,4 — 25,5 — 33,1;  ferner  ein  Fallen  des  Prozentfatzes  bei  den  50ern  von 
28,6—23,4—12,9—13,1  und  bei  den  60ern  von  14,6—21,4 — 16,4—7,3. 

Am  Schluß  des  Jahrs  1890  befteht  nun  über  die  Hälfte  fämtlicher  Ärzte  (53,1%)  lediglich 
aus  Ärzten  in  den  zwanziger  und  dreißiger  Jahren.  Diele  ganz  unverhältnismäßige  Zunahme  der 
jüngeren  Altersklaflen  ift  bereits  eine  Folge  des  bekannten  und  fchon  vielfach  öffentlich  erörterten 
Umftandes,  daß  an  den  Univerfitäten  Deutfchlands  die  Zahl  der  Medizinftudierenden  die  dem 
wirklichen  Bedarf  an  Ärzten  entfprechende  Normalzahl  feit  Jahren  um  das  2 — 3  fache  über* 
fchritten  hat. 

Das  Alter  der  Oberaratsärzte  am  Schluß  des  Jahres  1890  ift  unmittelbar  aus  der 
Tabelle  I  c  zu  erfehen.  Der  jiingfte  Oberamtsarzt  war  36,  der  ältefte  73  Jahre  alt  (gegen  28 
und  82  im  Jahr  1880).  Das  Durchfchnittsalter  der  Oberamtsärzte  berechnet  fich  auf  50  Jahre 
(gegen  56  im  Jahr  1880).  Ebenfo  ift  aus  der  genannten  Tabelle  das  Alter  der  Dienftan- 
ftellung  der  Oberamtsärzte  unmittelbar  zu  erfehen.  Das  niedrigfte  ift  28,  das  höchfte  60 
(gegen  28  und  55  im  Jahr  1880).  Das  Durchfchnittsalter  der  Dienftanftellung  der  Oberamtsärzte 
beläuft  lieh  für  das  Jahr  1890  in  gleicher,  Weife  wie  im  Jahr  1880  auf  40  Jahre. 

II.  Zahl  der  Niederlalfungen. 

Es  befanden  fich  von  den  686  Ärzten  im  Jahr  1890 


(1880) 

(1872) 

noch  am 

1. 

Niederlaffungsort 

314  od. 

45,8% 

(39,1%) 

(39,0%) 

2. 

D 

176  „ 

25,7  „ 

(26,7  „) 

(24,0  „) 

» 

3. 

n 

93  „ 

13,6  „ 

(15,3  „) 

(18,0  „ ) 

4. 

5* 

59  „ 

8,6  „ 

(9,2  „ ) 

(10,5  „ ) 

5. 

27  „ 

3,9  „ 

>> 

6. 

10  „ 

1,5  „ 

.  -  >, 

7. 

j) 

5  „ 

0,7  „ 

» 

8. 

1  ,, 

0,1  „ 

>6,3%  (9,6  „) 

(8,5  „ ) 

>> 

9. 

V 

-  „ 

10. 

5) 

1  „ 

0,1  „ 

Diefe  Verhältnifl’e  find  fich  hienach  —  abgefehen  von  dem  Umftand,  daß  entfprechend 
der  vermehrten  Zahl  der  jüngeren  Ärzte  der  Prozentfatz  für  den  erl'ten  Niederlaffungsort  eine 
Zunahme  von  39,1  auf  45,8  erfahren  hat  —  im  wefentlichen  gleich  geblieben. 


b)  Statiftik  des  wundärztlichen  Perfonais  auf  den  Stand 

vom  31.  Dezember  1890. 

(Hiezu  Tab.  I  d  S.  320.) 

I.  Zahl  und  Verteilung  der  Wundärzte. 

Am  Schluffe  des  Jahrs  1890  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Wundärzte  II.,  III.  und 
I\.  Abteilung  oder  Klaffe  292  (gegen  469  im  Jahr  1880),  davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  88, 

_____ ___ ___ __ _______ _____ _____  •  ;  i  ™ 

*)  Med.Ber.  1879/81  W.  Jahrb.  1884  I  S.  206  bezw.  Sep.Abdr.  S.  78. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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auf  den  Schwarzwaldkreis  54,  auf  den  Jagftkreis  64  und  auf  den  Donaukreis  86.  Auf  je 
10  000  Einwohner  kommen  im  ganzen  Lande  1,50  Wundärzte  (gegen  2,38  im  Jahr  1880);  im 
Neckarkreis  beträgt  diefe  Verhältniszahl  1,36  (2,30),  im  Schwarzwaldkreis  1,23  (1,97)  im  Jagft¬ 
kreis  1,66  (2,45)  und  im  Donaukreis  1,84  (2,84).  Wie  im  Jahr  1880  find  fomit  auch  im  Jahr 
1890  die  Wundärzte  verhältnismäßig  am  meiften  im  Donaukreis  und  verhältnismäßig  am  wenigften 
im  Schwarzwaldkreis  vertreten. 

Die  292  Wundärzte  find  im  ganzen  in  247  Orten  anfällig,  fo  daß  auf  einen  Nieder- 
laffungsort  1,2  Wundärzte  kommen  (gegen  1,3  im  Jahr  1880).  In  den  28  Städten  mit  5000  und 
mehr  Einwohnern  find  63,  alfo  in  einer  folchen  Stadt  durchfchnittlich  2,2  (3,5),  in  den  übrigen 
219  Orten  229,  alfo  in  einem  folchen  Ort  durchfchnittlich  1,0  (1,1)  Wundärzte  anfällig.  Es  war 
fomit  am  Ende  des  Jahrs  1890  abgefehen  von  den  größeren  Städten  und  einigen  wenigen  an¬ 
deren  Orten  in  jedem  der  Ni  ederlaff  umgsorte  nur  ein  Wundarzt  anfäffig. 

Die  Verteilung  der  Wundärzte  auf  die  einzelneu  Bezirke  ift  unmittelbar  aus  Tab.  I  d 
zu  erfehen.  Nach  derfelben  ift  am  Schluß  des  Jahrs  1890  Ein  Bezirk  (Nürtingen)  vorhanden,  in 
welchem  gar  kein  Wundarzt  II.,  III.  und  IV.  Klaffe  mehr  anfällig  ift. 


2.  Art  und  Umfang  der  Ermächtigung. 


Von  den  292  Wundärzten  find  259  II.  Abteilung  oder  Klaffe,  31  III.  Abteilung  oder 
Klaffe  und  2  IV.  Klaffe.  Rechnet  man  die  5  unter  den  Ärzten  fchon  mit  gezählten  Wundärzte 
I.  Abteilung  hinzu,  fo  kommen  auf  100  Wundärzte 

1890  1880  1872 

Wundärzte  I.  Abteilung  1,7  gegen  1,7  2,4 

„  II.  Abteilung  oder  Klaffe  87,2  „  82,0  74,0 

„  III.  „  *  *  10,4  „  15,5  21,7 

IV.  *  0,7  „  0,8  1,6 

Somit  hat  fich  die  relative  Zunahme  der  Wundärzte  II.  Abteilung  oder  Klaffe  und  die 
relative  Abnahme  der  Wundärzte  III.  Abteilung  oder  Klaffe  auch  in  dem  Zeitraum  1880/90 


fortgefetzt. 

Von“  den  259  Wundärzten  II.  Abteilung  oder  Klaffe  find  221,  von  denen  der  III.  Ab¬ 
teilung  oder  Klaffe  ausnahmsweife  1  Geburtshelfer.  Rechnet  man  zu  diefen  222  Geburts¬ 
helfern  die  671  ärztlichen  Geburtshelfer  (f.  oben),  fo  erhält  man  die  Summe  von  893  Geburts¬ 
helfern  und  abzüglich  der  79  ausfchließlich  in  Anftalten  befchäftigten  und  der  nicht  odei  nui 
ausnahmsweife  praktizierenden  die  Summe  von  814  ausübenden  Geburtshelfern. 


Zahl  der  wundärztlichen 

ärztlichen  Geburtshelfer 

1872: 

425 

409 

1888: 

335 

507 

1890: 

222 

592 

zufammen 

834 

842 

814 


Hienach  hat  die  Gefamtzahl  der  ausübenden  Geburtshelfer  in  dem  letzten  Jahrzehnt 
eine  Abnahme  von  842  auf  814  erfahren,  während  fie  in  dem  Zeitraum  1872/80  trotz  der  Ab¬ 
nahme  der  wundärztlichen  Geburtshelfer  fich  nicht  nur  auf  dem  gleichen  Stand  erhalten,  fondern 

noch  etwas  vermehrt  hatte  (von  834  auf  842). 

Die  Berechtigung  zum  Impfen  befitzt  die  große  Mehrzahl  der  Wundäizte. 


3.  Anltellungs-  und  Befoldungsverhältniffe,  Nebengelchäfte. 

Von  den  292  Wundärzten  beziehen  5  für  Dienftleiftungen  bei  dem  Staat,  4  für  tolche 
gleichzeitig  bei  dem  Staat  und  den  Korporationen  und  198  für  Dienftleiftungen  nur  bei  den  Kor¬ 
porationen  fefte  Gehalte;  85  find  rein  praktifche  Wundärzte,  bezw.  penfioniert  und  invalidiert. 
Die  9  Aufteilungen  von  Wundärzten  beim  Staate  beziehen  fich  auf  Hauswundarztsftellen  an  Ge- 
fängniffen,  Seminarien  und  dem  K.  Arbeitshaus  bezw.  Wundarztsftellen  an  K.  Salinen,  Hütten¬ 
werken  und  Eifenbahnwerkftätten.  Die  Summe  der  vom  Staat  bezogenen  Gehalte  und  Peniionen 
beträgt  7618  Mk.  gegen  6962  Mk.  im  Jahr  1880.  Die  Summe  der  aus  den  Kaffen  der  Korpo¬ 
rationen,  Gemeinden  oder  öffentlichen  Stiftungen  fließenden  Gehalte  von  Wundärzten  für  Au¬ 
fteilungen  als  Oberamtswundärzte,  Diftrikts-,  Gemeinde-  oder  Ortsarmenwundäi  zte  e  au 
auf  70  009  Mk.  (gegen  78  726  Mk.  im  Jahr  1880  und  79121  Mk.  im  Jahr  1872).  \on  Oberamts- 
wundarztsftellen  ift  übrigens  nur  noch  1  (Leutkirch)  mit  einem  Wundarzt  II.  A  tei  ung  o  ei 
Klaffe  befetzt,  die  obige  Summe  bezieht  fich  demnach  in  der  Hauptfache  nur  auf  Aufteilungen 
als  Gemeinde-  oder  Ortsarmenwundärzte.  An  diefer  Summe  von  70  009  Mk.  nehmen  im  ganzen 
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202  Wundärzte  teil,  fo  daß  auf  1  Wundarzt  im  Durchfchnitt  346  Mk.  kommen  (gegen  271  Mk. 
im  Jahr  1880  und  190  Mk.  im  Jahr  1872). 

Der  Wundarzt  ftellt  fich  fomit  im  allgemeinen  jetzt  bezüglich  der  Bezüge  aus  Korpo- 
rations-  und  GemeindekalTen  bedeutend  beffer,  als  in  den  früheren  Perioden,  obgleich  die  Ge- 
famtfumme  der  aus  diefen  Kaffen  fließenden  Gehalte  kleiner  geworden  ift  (70  009  Mk.  gegen 
78  726  Mk.  im  Jahr  1880  und  79121  Mk.  im  Jahr  1872);  es  rührt  dies  daher,  daß  fich  jetzt  diefe 
Summe  auf  eine  viel  kleinere  Anzahl  Wundärzte  verteilt,  als  früher  (auf  202  Wundärzte  gegen 

291  im  Jahr  1880  und  414  im  Jahr  1872). 

Nebengei'chäfte.  Abgefehen  von  dem  Leichenfchaueramt,  das  von  den  meiften 
Wundärzten  als  Nebenamt  bekleidet  wird,  und  dem  gewöhnlichen  Rafiergewerbe  haben  unter 

292  Wundärzten  72  oder  25  °/u  ein  Nebenamt  oder  eine  Nebenbefchäftigung  und  zwar  find  8 
zugleich  Zahnarzt  oder  Zahntechniker,  3  Befitzer  einer  Privatirrenanftalt,  1  Spitalhausvater, 
2  Tierarzt,  3  Fleifchbefchauer,  3  Frifeur,  1  Befitzer  einer  Badanftalt,  1  Kindermehlfabrikant, 

1  Verkäufer  von  chirurgifchen  Artikeln  und  Verband ftofifen,  ferner  12  zugleich  Schultheiß, 
10  Landwirt,  8  Kaufmann,  5  Wirt,  3  Gemeinderat,  3  Gemeinde-  und  Güterpfleger,  2  Accifer, 

2  Poftexpedient,  2  Verficherungsagent,  1  Oberfamulus  an  einem  Seminar  uud  1  Portier. 

4.  Altersverhä  I  tnilfe. 

Dielelben  ergeben  fich  aus  nachftehender  Tabelle,  in  welcher  zur  Vergleichung  die 
Prozentiatze  für  das  Jahr  1880,  fowie  der  bezüglichen  Verhältniffe,  wie  fie  fich  im  Jahr  1890 
für  die  Ärzte  ergeben  haben,  beigefetzt  find. 

Es  ftanden  im  Alter  von 


Wundärzte 

Ärzte  | 

1890 

1880 

(1890) 

21 — 30  Jahren  .  . 

1,3% 

(  20,0%) 

30—40  „  .  .  . 

5 

oder  1,7  % 

22,6  o/0 

(  33,1  %) 

t. 

o 
i a 

1 

o 

78 

»  26,7  % 

27,1  % 

(  18,5  o/0) 

50—60  *  .  .  . 

101 

„  34,6  % 

20,5  % 

(  13,1 0/0) 

60 — 70  „  ... 

60 

„  20,5  % 

17,9  % 

(  7,3%) 

t 

o 

00 

1 

o 

!>• 

39 

„  13,4o/o 

9,1  % 

(  6,0%) 

über  80  „  ... 

9 

,,  3,1  °/o 

1,5% 

(  2,0  o/0) 

Summe  .  . 

292 

100,0% 

(100,0  o/0) 

c)  Statiftik  des  zahnärztlichen  Perfonais  nach  dem  Stand 

vom  31.  Dezember  1890. 

(Siehe  Tabelle  S.  311.) 


d)  Statiftik  des  Hebammenperfonais  uacli  dem  Stand 

vom  31.  Dezember  1890. 

(Vrgl.  Tab.  II  c  u.  II  d  S.  323  u.  324.) 

I.  Zahl  und  Verteilung  der  Hebammen. 

Am  Schluß  des  Jahrs  1890  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Hebammen  2514  (gegen 
2778  im  Jahr  1880)  *)•  Diefelben  find  auf  1660  Gemeinden  verteilt  (gegen  1707  im  Jahr  1880), 
fo  daß  im  Durchfchnitt  auf  1  Gemeinde  1,5  Hebammen  kommen  (gegen  1,6  im  Jahr  1880). 

ln  den  28  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  find  205,  fomit  in  jeder  diefer  Städte 
durchschnittlich  7,3,  in  den  übrigen  1632  Gemeinden  2309,  fomit  in  jeder  diefer  Gemeinden  durch- 
fchnittlich  1,4  Hebammen  anfällig  (gegen  8,5  bezw.  1,5  im  Jahr  1880).  Ganz  ohne  Hebammen 
find  von  den  1911  Gemeinden  in  Württemberg  251  (gegen  204  im  Jahr  1880).  Diefe  letzteren 

‘)  Hinfichtlich  der  Abnahme  vrgl.  das  oben  S.  233  u.  295  Gefagte. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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e)  Statiftik  des  zalinär/tliclien  Pcrfonals  uacli  dem  Stand  vom  Bl.  Dezember  1800. 


Ort 

Zahl 

der 

Zahn¬ 

ärzte 

im 

ganzen 

dav< 

auf  Grund 

3n 

zugleich 

Altersverhältnifl'e 

der 

deut¬ 

fchen 

Ge¬ 

werbe¬ 

ordn. 

einer  b  e- 
fonderen 
zahnärzt¬ 
lichen  Prü¬ 
fung  beim 
K.  Mediz,- 
Kollegium 
(1866—71) 

Arzt 

nie¬ 

derer 

Wund¬ 

arzt 

20er 

30  er 

40er 

50er 

60er 

70er 

80 

und 

höher 

approbiert 

Cannftatt . 

1 

1 

1 

Heilbronn . 

3 

2 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

1 

_ 

Stuttgart . 

13 

7 

5 

1 

1 

4 

3 

4 

2 

_ 

_ 

Neckarkreis . 

17 

10 

5 

1 

2 

5 

4 

5 

3 

— 

— 

— 

Wildbad  OA.  Neuenbürg 

1 

1 

, 

_ 

_ 

_ 

Tübingen . 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

_ 

_ 

Sciiwarzwaidkreis  .  .  . 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

Jagftkreis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ravensburg  .... 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

Ulm . 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

_ 

Donaokreis . 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

Württemberg  .  . 

23 

11 

6 

1 

6 

5 

5 

7 

5 

1 

— 

— 

Gemeinden  find  jedoch  in  ihrer  größten  Mehrzahl  fehr  klein,  erreichen  häufig  nicht  die  Ein¬ 
wohnerzahl  von  100  und  können  ftets  aus  nächfter  Nachbarfchaft  Hilfe  beziehen. 


Es  kommen  ferner 


(1880) 


in  Württemberg  .  .  . 

im  Neckarkreis  .  .  . 
im  Schwarzwaldkreis  . 
im  Jagftkreis  .... 
im  Donaukreis .... 

in  Stuttgart . 

in  den  27  übrigen  Städten 
mit  5000  u.  mehr  Einw. 
und  in  den  kleineren 
Städten  u.  auf  d.  Lande 


auf  2  036  522  Einw.  2  514  od.  auf 


„  665  049 

11 

690 

11 

ii 

„  481 334 

11 

702 

11 

n 

„  402  991 

n 

505 

n 

n 

„  487 148 

n 

617 

r> 

n 

r  139  817 

n 

64 

n 

n 

„  318  701 

n 

141 

n 

n 

„  1573  009 

n 

2  309 

n 

n 

je 

10  000  Einw. 

12,3  Hebammen  (14,1) 

n 

10  000 

10,4 

n 

(12,7) 

n 

10  000 

n 

14,6 

r> 

(16,2; 

ii 

10  000 

11 

12,5 

n 

(13,6) 

ii 

10  000 

n 

12,7 

ii 

(14,2) 

n 

10  000 

ii 

4,6 

V 

(6,1) 

n 

10  000 

n 

4,4 

n 

(5,3) 

r 

10  000 

n 

14,6 

ii 

(16,4) 

Die  Verteilung  der  Hebammen  im  Verhältnis  zu  der  Zahl  der  Bewohner  der  einzelnen 
Landesteile  ift  nach  obiger  Überficht  im  allgemeinen  die  gleiche  geblieben;  wie  im  Jahr  1880 
hat  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  der  Schwarzwaldkreis  die  meiften,  der  Neckarkreis  die 
wenigften  Hebammen,  und  find  über  dreimal  foviel  Hebammen  auf  dem  platten  Land,  als  in 
größeren  Städten;  doch  ift  die  Abnahme  der  Hebammen  in  den  Städten  eine  etwas  ftärkere 
gewefen  als  auf  dem  Lande:  in  Stuttgart  von  6,1  auf  4,6  oder  um  V4,  in  den  übrigen  größeren 
Städten  von  5,3  auf  4,4  oder  um  1/g,  auf  dem  Lande  dagegen  von  16,4  auf  14,6  oder  nur  um  V°* 


2.  Unterricht,  Prüfung  und  Ermächtigung. 

Seit  1847  erfolgt  Unterricht  und  Prüfung  nur  noch  in  der  Landeshebammen- 
fchule  in  Stuttgart,  während  vordem  noch  eine  zweite  Hebammenfchule  in  Tübingen  beftand 
und  noch  früher  auch  Prüfungen  durch  die  Kreismedizinalräte  und  die  Oberamtsärzte  ftattfanden. 
In  der  Zeit  von  1871  bis  1884  (Min. Erl.  vom  23.  November  1884,  Amtsbl.  S.  148)  find  außerdem 
Hebammen  mit  Prüfungszeugniflen  aus  andern  deutfchen  Bundesftaaten  in  Württemberg  zu- 
gelalfen  worden.  Die  Zahl  der  Hebammen,  die  nicht  in  der  Landeshebammenfchule  geprüft  find, 
ift  jedoch  mit  der  Zeit  eine  verfch windend  kleine  geworden,  vrgl.  nachftehende  Überficht: 
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Zahl 

der 

Hebammen 

Davon  im 
Ausland 
geprüft 

in  Württemberg  geprüft 

von 

Oberamts¬ 

ärzten 

von 

Kreis¬ 

medizinal¬ 

räten 

in 

Tübingen 

in  der 
Landes-Heb- 
ammenfchule 
Stuttgart 

1880 

1890 

2778 

2514 

19 

15 

19 

2 

44 

8 

140 

37 

2556 

2452 

Die  Erteilung  des  Unterrichts  in  der  Hebammenfchule  ift  unentgeltlich,  für  die 
Verpflegungskoften  während  der  Unterrichtszeit  und  die  A  u  s  rti  f  tu  n  gs  k  o  ft  e  n  haben 
bei  den  Gemeindehebammen  die  betreffenden  Gemeinden  aufzukommen.  Von  den  2514  Ende 
1890  im  Lande  befindlichen  Hebammen  find  2209  auf  Koften  der  Gemeinde,  254  ganz  und  51 
teilweife  auf  eigene  Koften  unterrichtet;  ferner  2296  auf  Koften  der  Gemeinde,  202  ganz  und 
16  teilweife  auf  eigene  Koften  mit  den  Ansrüftungsgegenftänden  verfehen. 

Die  Ermächtigung  zum  Schröpfen,  das  feit  1841  mit  unter  die  Unterrichtsgegen- 
ftände  aufgenomraen  ift,  haben  2349  Hebammen  (gegen  2317  im  Jahr  1880  und  1947  im  Jahr  18 12). 

Inhaberinnen  von  Entbindungsanftalten  find  5  Hebammen  (gegen  3  im  Jahr  1880 
und  9  im  Jahr  1872). 

3.  Anitellungs-  und  Gehaltsverhältnilfe. 

Yon  den  2514  Hebammen  find  155  Privathebammen  (gegen  201  im  Jahr  1880)  und 
2359  angeftellt  (gegen  2577  im  Jahr  1880);  die  Anftellung  ift  in  der  Regel  mit  einem  Wartgeld 
oder  kleinen  Naturalgenuß  aus  der  Gemeindekafle  verbunden,  wofür  die  Hebamme  arme  krauen 
der  Gemeinde  zu  beforgen  hat. 

Die  Summe  fämtlicher  Hebam mengehalte  (wobei  der  Naturalgenuß  in  den  ent- 
fprechenden  Geldwert  umgewandelt  ift)  beträgt.  86  020  Mk.1)  (gegen  83  873  Mk.  im  Jahr  1880 
und  73  723  Mk.  im  Jahr  1872). 

An  aiefer  Summe  beteiligen  fich  nicht  fämtliche  Hebammen,  indem  es  trotz  der  Herab- 
fetzung  der  Gefamtzahl  der  Hebammen  immer  noch  einige  Gemeinden  giebt,  in  welchen  eine 
jüngere  (fogen.  Referve-Hebamme)  ohne  Gehalt  angeftellt  ift  und  einen  folehen  erft  zu  erwarten 
hat,  wenn  die  ältere  Hebamme  abgeht.  Zieht  man  diefe  Hebammen,  an  der  Zahl  im  ganzen  52, 
von  den  2359  angeftellten  ab ,  fo  bleiben  2307 ,  die  an  der  Gehaltsfumme  von  86  020  Mk.  teil¬ 
nehmen,  fo  daß  auf  1  Hebamme  ein  Durchfchnittsgehalt.  von  37  Mk.  24  Pf.  kommt  (gegen 
33  Mk.  43  Pf.  im  Jahr  1880  und  29  Mk.  14  Pf.  im  Jahr  1872).  —  Der  Durchfchnittsgehalt  einer 
Hebamme  im  Neckarkreis  beträgt  rund  36  Mk. ,  im  Schwarzwaldkreis  40  Mk.,  im  Jagftkreis 
28  Mk.  und  im  Donaukreis  41  Mk.  Der  Donaukreis  bezahlt  demnach  immer  noch,  wie  im 
Jahr  1880,  feine  Hebammen  am  beften,  der  Jagftkreis  am  fchlechteften. 

Die  Gehaltsverhältniffe  in  den  einzelnen  Bezirken  find  unmittelbar  aus  Tabelle  II  d  zu 
erfehen,  ebenfo  die  höchften  und  niederften  Hebammengehalte  in  den  einzelnen  Bezirken  und 
Kreifen  und  im  ganzen  Land.  In  letzterem  ift  der  niederfte  Gehalt  4  Mk.  (Freudenftadt)  und 
der  höchfte  —  abgefehen  von  den  aus  der  Staatskall'e  fließenden  Gehalten  der  Oberbebammen 
an  der  Stuttgarter  Hebammenfchule  und  dem  Tübinger  geburtshilflichen  Klinikum  —  200  Mk. 
(Heilbronn  und  Miinfingen). 

4.  Zivilltand  und  Altersverhältniffe. 

Von  den  2514  Hebammen  find  ledig:  338  oder  13,4%  (gegen  12,5 °/o  im  Jahr  1880 
und  13,1%  im  Jahr  1872)  und  verheiratet,  verwitwet  oder  ge  fc  hie  den:  2176  oder  86,6"/" 
(gegen  87,5%  im  Jahr  1880  und  86,9%  im  Jahr  1872). 

Die  Altersverhältniffe  find  aus  nachftehender  Überficht,  in  welcher  zur  Ver¬ 
gleichung  die  entfprechenden  Prozentfätze  der  Jahre  1880  und  1872  beigefetzt  find,  zu  entnehmen: 

Von  den  Hebammen  ftanden  in  einem  Alter  von 


*)  Hiebei  ift  in  den  —  übrigens  nur  ganz  vereinzelt  daftehenden  —  Fällen,  in  welchen 
die  Hebamme  einen  feiten  Gehalt  nicht  bezieht,  dagegen  für  jede  beforgte  Geburt  einen  ver¬ 
einbarten  Geldbeitrag  (35  Pf.  bis  3  Mk.)  erhält,  in  obiger  Summe  nichts  berechnet.  Ebenfo 
ift  in  denjenigen  —  ebenfalls  ganz  feiten  vorkommenden  —  Fällen,  in  welchen  die  Hebamme 
zwar  einen  feften  Gehalt,  aber  außer  diefem  noch  für  jede  Geburt  einen  kleinen  Geldbetrag 
bezieht,  in  obiger  Summe  nur  das  Fixum  beriickfichtigt. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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1890 

1880 

1872' 

unter  20  Jahr .  .  . 

— 

0,1  % 

_  : 

20—30  *  .  .  . 

148 

oder 

5,9% 

M% 

6,3  % 

r 

O 

1 

o 

CO 

515 

n 

20,5  % 

o 

o 

Ol 

26,8  % 

o 

1 

Ol 

o 

4 

691 

V 

27,4% 

26,4% 

24,5% 

50—60  „  .  .  . 

590 

"n 

23,5% 

21,1  % 

22,7  % 

60-70  „  .  .  . 

390 

r> 

15,5% 

14,6  % 

15,2% 

70-80  „  .  .  . 

162 

V 

6,4% 

6,1% 

4,2% 

über  80  „  ... 

18 

» 

0,8% 

0,4% 

0,3  % 

Summe  .  . 

2  514 

oder 

100,0  % 

o 

o 

O 

o 

vH 

|  ioo,o% 

Demnach  vom  Jahr  1872 — 1890  eine  Abnahme  der  beiden  jüngeren  Altersklaflen  von  20  —  30 
und  30  —  40  Jahren,  bei  der  erfteren  von  6,3 °/0  auf  5,9%  und  der  letzteren  von  26,8%  auf 
20,5%,  und  eine  entfprechende  Zunahme  fämtlicher  älteren  AltersklalTen.  Es  ift  dies  eine 
natürliche  Folge  des  Umftands,  daß  feit  den  im  Jahr  1880  eingeführten  150tägigen  Hebammen- 
lehrkurfen,  an  Stelle  der  früheren  lOOtägigen,  jährlich  nur  noch  ein  Nachfchub  von  60—70  neu 
ausgebildeten  Hebammen  ftatt  wie  feither  ein  folcher  von  90  Hebammen  erfolgt  (vrgl.  unten  S.  295). 


e)  Statiftik  des  tierärztlichen  Perfonais  nach  dem  Stand 

vom  31  Dezember  1890. 

(Yrgl.  Tab.  II  c  und  II  e  S.  323  und  325.) 

1.  Zahl  und  Verteilung. 

Im  ganzen  waren  Ende  des  Jahres  1890  in  Württemberg  250  Tierärzte  anfällig  (gegen 
314  im  Jahr  1880).  Von  ihnen  kommen  auf  den  Neckarkreis  74,  den  Schwarzwaldkreis  45,  den 
Jagftkreis  42  und  den  Donaukreis  89. 

Die  Zahl  der  NiederlalTungsorte  beträgt  171  (gegen  213  im  Jahr  1880).  Es  kommen 
fomit  auf  1  Niederlaffungsort  durchfchnittlich  1,5  Tierärzte.  Es  kommen  ferner  auf  die  28  Städte 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  87,  fomit  auf  eine  folche  Stadt  durchfchnittlich  3,1  —  und  auf 
die  übrigen  143  Niederlaffungsorte  163,  fomit  auf  einen  folchen  Ort  durchfchnittlich  1,2  Tierärzte. 

2.  Ermächtigungs-  und  Prilfungsverhältniffe. 

Von  den  250  Tierärzten  find  58  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  approbiert,  wovon 
30  die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde  erftanden  haben ;  ferner  2  von  der  früheren  I.,  75  von 
der  früher  II.  und  115  von  der  früheren  III.  Ermächtigungsftufe,  Die  Befähigung  zur  Anftellung 
im  Zivilftaatsdienft  oder  als  Oberamtstierarzt  haben  diejenigen  auf  Grund  der  Gewerbeordnung 
approbierten  Tierärzte,  welche  die  oben  erwähnte  Staatsprüfung  erftanden  haben  (30),  ferner 
die  2  von  der  früheren  I.  und  die  75  von  der  früheren  II.  Ermächtigungsftufe,  zufammen  107. 

Seit  dem  Jahr  1880  haben  fich  diefe  Yerhältnifle  nicht  unerheblich  verfchoben ,  wie 
folgende  Überficht  zeigt : 


Zahl 

der 

Tierärzte 

im 

auf  Grund 
der  G.-O. 
approbiert 

davon  haben 
die  Staats¬ 
prüfung 
erftanden 

frühere  Ermächtigungs- 
ftufen 

Summe 
der  zu 
beamteten 
Stellen 
Befähigten 

I. 

II. 

III. 

ganzen 

zu  beamteten  Stellen 

befähigt 

1880 

314 

21 

9 

8 

104 

181 

121 

1890 

250 

58 

30 

2 

75 

115 

107 

Yon  fämtlichen  Tierärzten  haben  im  ganzen  nur  12  die  Approbationsprüfung  außerhalb 
Württembergs  erftanden. 
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3.  Anltellungs-  und  Befoldungsverhältniffe. 

Die  250  Tierärzte  zerfallen  in  233  Ziviltierärzte  und  17  aktive  Militärroßärzte.  Von 
den  233  Ziviltierärzten  beziehen  17  für  Funktionen  beim  Staat  bezw.  Hof  einen  feften 
Gehalt  (2  ordentliche  Mitglieder  beim  Medizinalkollegium,  2  Hoftierärzte,  die  Profefforen  und 
Affiftenzärzte  an  der  Tierarzneifchule  in  Stuttgart  und  an  der  Akademie  in  Hohenheim,  die 
Lehrer  an  der  Ackerbaufchule  und  die  an  den  Landesgeftüten  und  Hofdomänen  angeftellten 
Tierärzte),  68  für  Funktionen  beim  Staat  und  den  Korporationen  (darunter  64  Oberamts¬ 
tierärzte)  und  83  für  Dienftleiftungen  nur  bei  den  Korporationen  (Diftrikts-  und  Gemeinde¬ 
tierärzte);  65  find  rein  praktifche  Tierärzte. 

Die  Gefamtfumme  der  aus  der  Staatskaffe  bezw.  Oberhofkaffe  bezahlten  Ge¬ 
halte  von  Tierärzten  beträgt  80  093  Mk.  (gegen  63831  Mk.  im  Jahr  1880);  von  den  80093  Mk. 
find  78793  Mk.  (gegen  40747  Mk.  im  Jahr  1880)  Befoldungen  an  die  oben  aufgezählten  vom 
Staate  bezw.  Hof  angeftellten  Tierärzte  und  31300  Mk.  (gegen  23084  Mk.  im  Jahre  1880)  jähr¬ 
liche  Staatsbeiträge  zu  den  Gehalten  der  Oberamtstierärzte.  Die  Zunahme  der  letzteren  Summe 
hat  ihren  Grund  darin,  daß  diefe  Staatsbeiträge  feit  1885  eine  weitere  Erhöhung  erfahren  haben ; 
während  nämlich  früher  der  jährliche  Staatsbeitrag  zu  den  Oberamtstierarztsgehalten  für  jeden 
Oberamtsbezirk  257  Mk.  (150  fl.)  und  vom  Jahr  1879  an  400  Mk.  betragen  hatte,  beläuft  er  fich 
jetzt  auf  500  Mk. ;  dabei  ift  jetzt  der  ganze  Jahresgehalt  des  Oberamtstierarztes,  welcher 
abzüglich  der  500  Mk.  Staatsbeitrag  von  der  Amtskörperfchaft  zu  übernehmen  ift,  auf  mindeftens 
900  Mk.  fixiert  (Min. -Erl.  v.  12.  Juli  1885). 

Die  Gefamtfumme  der  aus  Kaffen  der  Korporationen,  Gemeinden  und 
öffentlichen  Stiftungen  an  Tierärzte  für  Dienftleiftungen  als  Oberamtstierärzte,  Diftrikts- 
und  Gemeindetierärzte  bezahlten  regelmäßigen  Gehalte  beträgt  94655  Mk.  (gegen  53954  Mk.). 
Bei  den  aus  Gemeindekaffen  aD  die  Gemeindetierärzte  bezahlten  Gehalten  ift  auch  die  in  der 
Regel  nicht  ausfeheidbare  Remuneration  für  die  Fleifchbefchau  mit  inbegriffen.  Die  Niederft- 
und  Höchftbeträge  der  an  Einen  Tierarzt  von  den  Korporationen  ausbezahlten  Gehalte  find  für 
die  einzelnen  Bezirke,  Kreife  und  das  ganze  Land  unmittelbar  aus  Tab.  II  e  zu  erfehen.  Im 
ganzen  Land  ift  der  niederfte  aus  Korporations-  und  Gemeindekaffen  an  einen  Tierarzt  aus- 
bezahlte  Gehalt  10  Mk.  (Leutkirch),  der  höchfte  3850  Mk.  (Stadtdirektionstierarzt  in  Stuttgart). 


4.  Nebenämter  und  Gefchäfte. 

Abgefehen  von  der  Fleifchfchau,  Farrenfchau  etc.,  haben  im  ganzen  96  (im  J.  1880:  127) 
Ziviltierärzte  noch  ein  Nebenamt  oder  Gefchäft,  und  zwar  find  26  zugleich  Landwirt,  18  Schmied, 
14  Huffchmied,  6  Wirt,  5  Kleemeifter,  5  Schultheiß,  4  Kaufmann,  3  Gemeinderat,  3  Gemeinde¬ 
beamter,  2  Wundarzt,  2  Pferchmeifter ,  2  Agent,  1  Landtagsabgeordneter,  1  Accifer,  1  Spar¬ 
kaffenkontrolleur,  1  Vorftand  eines  Spar-  und  Konfumvereins,  1  Befitzer  einer  Milchkuranftalt, 
1  Schlachthausauffeher,  1  Kornhausmeifter,  1  Metzger,  1  Pferdehändler,  1  Leichenfchauer,  1  Müller 
und  1  Pofthalter.  Darunter  find  verfchiedene,  welche  eine  doppelte  oder  mehrfache  Neben- 
befchäftigung  haben. 

5.  Altersverhältnifle. 

Von  den  250  Tierärzten  ftanden  am  Schluß  des  Jahres  1890  in  einem  Alter  von 

(1880) 


20—30  Jahr  . 

.  .  .  28  oder  11,2%  • 

.  (2,3%) 

30-40 

...  18 

7,2%  . 

•  (20,4%) 

40-50 

•» 

...  58 

23,2  »/o  • 

.  (29,7%) 

50-60 

...  72 

V 

28,8  %  . 

.  (21,0  o/o) 

60—70 

>> 

...  44 

yy 

17,6  %  . 

.  (16,3  o/o) 

70-80 

»  ♦ 

...  28 

yy 

11,2  °/o  . 

•  (9,0%) 

über  80 

...  2 

yy 

0,8%  . 

•  (1,3%) 

Nachdem  mit  dem  Inkrafttreten  der  I).  Gewerbeordnung  (1871/72)  der  frühere  regel¬ 
mäßige  Zugang  von  niederen  Tierärzten  ganz  aufgehört  hatte  und  für  das  Studium  der  Tier¬ 
arzneikunde  wiederholt  ftrengere  Anforderungen  bezüglich  der  wiffenfchaftlichen  Vorbildung 
vorgefchrieben  worden  waren,  war  der  neue  Zuwachs  an  Tierärzten  derart  herabgegangen, 
daß  im  Jahr  1880  die  jiingfte  Altersklaffe  (20—30)  der  Tierärzte  nur  noch  2,3  %  betragen  hatte. 
Im  Lauf  der  Jahre  haben  fich  nun  aber  doch  wieder  mehr  junge  Männer  dem  Studium  der 
Tierarzneikunde  zugewendet,  fo  daß  für  das  Jahr  1890,  wie  aus  obiger  Überficht  zu  erfehen  ift, 
die  jiingfte  Altersklaffe  wieder  einen  Prozentfatz  von  11,2  erreicht.  Im  Vergleich  mit  den 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Ärzten  ift  aber  auch  diefer  Prozentfatz  und  der  für  die  nächfte  Altersklaffe  (30—40)  ein  fehl- 
niedriger.  Es  ftanden  nämlich  1890  in  einem  Alter  von 

Tierärzte  Ärzte 

20-30  Jahr  .  .  .  11,2%  20,0% 

30-40  „  ...  7,2%  33,1% 


f)  Statiftik  des  nichtapprobierten  Perfonais  nach  dem  Stand 

vom  31.  Dezember  1890. 


(Vrgl.  Tab.  II  c  und  II  f  8.  323  und  326.) 


Die  Gefamtzahl  der  am  Schluß  des  Jahrs  1890  angemeldeten  oder  öffentlich  ange¬ 
kündigten  nichtapprobierten  Perfonen  beträgt  187  (gegen  85  im  Jahr  1880).  Bei  152 
diefer  Perfonen  erftreckt  fich  der  Gewerbebetrieb  vorzugsweife  aufMenfchen,  bei  31  vor¬ 
zugsweife  auf  Tiere.  Von  den  Nichtapprobierten  der  erfteren  Kategorie  find  144  männlichen 
und  12  weiblichen  Gefchlechts. 

Von  fämtlichen  187  Nichtapprobierten  haben  11  eine  akademifche,  46  eine  wund¬ 
ärztliche  bezw.  tierärztliche  und  65  eine  andere  technifche  Vorbildung  (z.  B.  als  frühere  Militär- 
lazaretgehilfen,  im  Ausland  geprüfte  Bader  und  Heildiener,  als  Zahntechniker  etc.)  genoffen, 
die  übrigen  65  find  ohne  jede  technifche  Vorbildung  (Bauern,  Kaufleute  etc.).  Zu  bemerken  ift 
noch,  daß  diejenigen  Ärzte,  welche  in  außerdeutfchen  Staaten  (namentlich  Öfterreich)  approbiert 
find  und  ohne  deutfche  Approbation  in  Württemberg  praktizieren,  hier  nicht  unter  die  Nicht¬ 
approbierten  gezählt  find,  dagegen  aber  diejenigen  in  anderen  Staaten  geprüften  Bader,  Heil¬ 
diener  und  Heilgehilfen  und  diejenigen  in  außerdeutfchen  Staaten  (z.  B.  der  Schweiz)  geprüften 
niederen  Wundärzte  oder  Tierärzte,  welche  ohne  deutfche  Approbation  in  Württemberg  das 
Gewerbe  der  Heilkunde  betreiben. 

Von  den  185  Nichtapprobierten  üben  28  ausfchließlich  eine  fpezififche  Heil¬ 
methode  aus,  nämlich  11  die  Homöopathie,  5  die  Maffage,  5  den  Heilmagnetismus,  1  die  Natur¬ 
heilkunde,  1  die  fchwedifclie  Heilgymnaftik,  1  die  Kneippfche  Wafferkur,  1  den  Baunfeheidismus, 

1  Sympathie,  1  die  diätetifche  Maffage  und  1  weibliche  Nichtapprobierte  ift  Befitzerin  einer 
Gebetanftalt. 

Was  die  fonftige  Lebens  ft  ellung  der  Nichtapprobierten  anbelangt,  fo  befinden 
fich  unter  diefen  187  Perfonen  25  Rafierer  und  Frifeure,  20  Bauern  oder  Weingärtner,  14  Bader 
oder  Heilgehilfen,  5  Metzger,  3  Huffchmiede,  3  Schäfer,  3  Gaftwirte,  2  Schriftfetzer,  2  Schmiede, 

2  Weber,  2  Schuhmacher,  2  Lehrer,  2  Taglöhner,  2  Badbefitzer,  2  Leichenfchauer ,  2  Privatier, 
1  Uhrenmacher,  1  Uhrenmachersfrau,  1  Heizer,  1  Wafenmeifter ,  1  Straßenwärter,  1  Weichen¬ 
wärter,  1  Gärtner,  1  Kaufmann,  1  Hefenhändler,  1  Handelsmann,  1  Buchhändler,  1  Schreiner, 
1  Glafer,  1  Wagner,  1  Schloffer,  1  Schneider,  1  Bäcker,  1  Hausmeifter  an  einem  Bezirks¬ 
krankenhaus,  1  Wundarzt  ohne  Ermächtigung  zur  Geburtshilfe,  1  Fleifchfchauer ,  1  Pfarrer, 
1  Haushälterin,  1  Söldnersfran,  1  Zimmermannswitwe. 

Bezüglich  der  Altersverhältniffe  ergiebtfich:  Von  177  Nichtapprobierten  mit  bekanntem 
Alter  ftanden  am  Schluß  des  Jahrs  1890  in  einem  Alter  von 


20—30  Jahr. 

.  .  15 

oder 

8,5% 

(1880) 

(18,3%) 

30—40  „  . 

.  .  54 

77 

30,5% 

(23,2o/o) 

40—50  „  . 

.  .  50 

77 

28,2  o/o 

(19,5  %) 

50-60  „  . 

.  .  25 

77 

14,1  % 

(15,9%) 

60—70  „  . 

.  .  25 

77 

14,1  % 

(8,5  %) 

70-80  „  . 

.  .  6 

77 

3,4% 

(13,4  o/  >) 

über  80  „  . 

.  .  2 

77 

1,2% 

(1,2  o/o) 

möge  noch  ein 

Auszug 

aus 

dem  Leicbenfch 

Anfchließend  möge  noch  ein  Auszug  aus  dem  Leicbenlchauregifter  für  Pfahlheim, 
OA.  Ellwangen,  als  Illuftration  dafür  dienen,  in  welchem  Umfang  die  Nichtapprobierten  nicht 
feiten  die  Heilkunde  ausüben  bezw.  fich  des  Vertrauens  des  Publikums  erfreuen! 

In  Pfahlheim  find  im  Jahr  1890  33  Kinder  im  Alter  bis  zu  14  Jahr  an  Halsbräune  ge- 


ftorben,  davon  wurden  behandelt 

von  dem  nicht  approbierten  Heilkiinftler  Flad . 24 

von  dem  Wundarzt  Friedl  . 3 

von  einem  approbierten  Arzt  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Wundarzt  1 

gar  nicht . ;) 


(Fortsetzung  auf  S.  327.) 
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Tab.  Ia.  Approbierte  Ärzte  und  Wundärzte,  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1888. 
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Tab.  lb.  Approbierte  Ärzte  und  Wundärzte  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1889. 
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— 
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— 
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— 

— 
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— 

— 
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39 
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— 
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— 
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— 

18 

17 
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— 
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2 

1 

— 
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14 

Württemberg 
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50 

42 

28 

20 
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5 

2 

227 

36 

39 

19 

37 

6 

2 

— 
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61 
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2.52 
2,57 

3.52 
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Künzelsau 

_ 

— 

6 

4 

46 

4 

_ 

— 

2 

— 

_ 

— 

_ 

— 

5 

2 

46 

— 

— 

— 

Mergentheim  . 

— 

2 

1 

49 

— 

4 

— 

_ 

— 

5 

— 

_ 

— 

— 

— 

3 

1 

46 

— 

2 

— 

Neresheira  .  . 

— 

3 

2 

34 

_ 

2 

_ 

_ 

— 

3 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

30 

- 

3 

— 

Oehringen  .  . 

•  i 

_ 

— 

2 

2 

35 

_ 

2 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

5 

31 

— 

— 

— 

Schorndorf .  . 

_ 

_ 

2 

1 

35 

_ 

1 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

33 

— 

— 

— 

Welzheim  .  . 

.  : 

_ 

_ 

1 

1 

24 

_ 

1 

, 

_ 

_ 

3 

— 

r 

— 

1 

2 

12 

— 

— 

— 

lagftkreis  .  . 

. 

— 

— 

31 

20 

505 

18 

42 

7 

— 

— 

32 

3 

— 

— 

— 

23 

16 

391 

5 

10 

— 

Biberach  . 

_ 

_ 

1 

1 

45 

3 

5 

o 

O 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

2 

33 

2 

— 

— 

Blaubeuren 

_ 

_ 

— 

2 

37 

2 

. 

— 

_ 

— 

- 

1 

— 

1 

2 

29 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  . 

_ 

— 

3 

2 

47 

— 

4 

- 

_ 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

28 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

_ 

— 

2 

2 

46 

3 

7 

3 

_ 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

29 

2 

— 

— 

Göppingen  .  . 

. 

_ 

— 

4 

— 

51 

5 

4 

2 

_ 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

32 

1 

— 

— 

Eirchheim  .  . 

_ 

_ 

— 

— 

38 

5 

3 

2 

_ 

— 

6 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

26 

1 

— 

— 

Laupheim  .  . 

_ 

_ 

3 

— 

44 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

32 

— 

2 

— 

^eutkirch  .  . 

_ 

_ 

— 

_ 

20 

_ 

9 

_ 

_ 

— 

9 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

29 

— 

— I 

— 

dünfingen  . 

_ 

_ 

1 

— 

50 

_ 

6 

_ 

_ _ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

43 

— 

i 

— 

Gavensburg  . 

1 

1 

2 

21 

31 

8 

5 

4 

_ 

— 

10 

5 

2 

9 

u 

5 

— 

2 

3 

27 

2 

1 

l 

Giedlingen  .  . 

_ 

_ 

1 

1 

54 

— 

6 

— 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

3 

23 

— 

1 

— 

Saulgau  .  .  . 

_ 

_ 

1 

— 

34 

_ 

7 

_ 

_ 

— 

5 

— 

_ 

— 

3 

— 

1 

1 

20 

— 

1 

— 

fettnang  .  . 

♦ 

_ 
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— 
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— 

— 

— 

— 

- 
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— 

1 

— 
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— 
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37 
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3 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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3 

3 
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15 
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37 
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11 
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o 
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17 

16 
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9 
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8 

An  tu.  Die  fetten  Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern. 
')  Id  d.  h.  1  approbierter  Zahnarzt,  worunter  1  auf  Grund  der  Gew.-Ord.  approbiert. 
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Backnang  .  . 

22 

33 

33 

2 

11 

10 

3 

4 

3 

— 

1 

32 

696 

9 

40 

33 

— 

— 

32 

l 

— 

28 

Befigheim  .  . 

19 

31 

31 

5 

11 

1 

6 

6 

1 

i 

10 

21 

945 

14 

55 

30 

1 

— 

30 

l 

— 

31 

Böblingen  .  . 

17 

32 

32 

_ 

6 

10 

7 

3 

5 

i 

3 

29 

1663 

22 

86 

31 

1 

— 

31 

l 

— 

31 

Brackenheirn  . 

29 

44 

44 

3 

8 

9 

14 

7 

3 

— 

11 

33 

1193 

10 

66 

43 

1 

— 

44 

— 

— 

39 

Cannftatt  .  . 

19 

36 

35 

5 

6 

13 

9 

2 

1 

— 

4 

32 

1149 

14 

64 

32 

3 

i 

33 

3 

— 

31 

Eßlingen  .  . 

15 

34 

31 

2 

9 

13 

5 

2 

3 

— 

— 

34 

1264 

20 

60 

34 

— 

— 

34 

— 

34 

Heilbronn  .  . 

17 

42 

30 

1 

6 

15 

9 

9 

2 

— 

6 

36 

1190 

12 

200 

29 

13 

— 

29 

13 

— 

41 

Leonberg  .  . 

26 

47 

47 

2 

11 

12 

5 

13 

3 

l 

2 

45 

1914 

7 

70 

47 

— 

— 

47 

— 

— 

47 

Ludwigsburg  . 

22 

44 

44 

— 

7 

14 

10 

7 

6 

— 

4 

40 

1399 

7 

73 

44 

— 

— 

44 

— 

44 

Marbach  .  . 

25 

38 

38 

3 

10 

7 

11 

7 

— 

— 

9 

29 

786 

11 

45 

38 

— 

— 

38 

— 

-| 

38 

Maulbronn .  . 

23 

38 

38 

_ 

7i 

13 

8 

8 

2 

— 

6 

32 

1367 

15 

85 

33 

1 

4 

38 

- 

35 

Neckarfulm  . 

83 

50 

48 

3 

9 

17 

11 

6 

4 

— 

7 

43 

1554 

12 

51 

48 

2 

— 

47 

3 

— 

48 

Stuttgart, S  tadt 

1 

64 

8 

4 

13 

23 

18 

5 

1 

— 

8 

56 

1896 

9 

1000 

9 

55 

— 

'  9 

55 

— 

48 

Stuttgart,  Amt 

25 

43 

41 

3 

10 

15 

7 

4 

4 

— 

4 

39 

1424 

19 

70 

42 

1 

— 

43 

— 

— 

39 

Vaihingen  .  . 

20 

32 

32 

_ 

7 

10 

7 

3 

5 

— 

6 

26 

1152 

19 

64 

32 

— 

— 

32 

— 

— 

28 

Waiblingen 

27 

36 

35 

3 

9 

5 

11 

2 

5 

i 

3 

33 

1244 

14 

60 

35 

1 

— 

35 

1 

— 

29 

Weinsberg.  . 

32 

46 

46 

— 

13 

12 

10 

6 

5 

— 

2 

44 

1082 

7 

51 

45 

1 

— 

45 

1 

— 

41 

Neckarkreis  .  . 

372 

690 

613 

36 

153 

199 

151 

94 

53 

4 

86 

604 

21918 

7 

1000 

605 

80 

5 

611 

79 

— 

632 

BaliDgen  .  . 

31 

46 

46 

_ 

8 

14 

10 

9 

5 

— 

— 

46 

1764 

19 

88 

46 

— 

— 

46 

— 

— 

45 

Calw  .  .  . 

38 

47 

44 

4 

7 

12 

18 

4 

2 

— 

4 

43 

1638 

20 

60 

44 

3 

— 

44 

3 

— 

45 

Freudenftadt  . 

35 

52 

51 

2 

6 

11 

21 

10 

1 

1 

7 

45 

1468 

4 

80 

50 

2 

— 

50 

2 

51 

Herrenberg  . 

27 

46 

46 

3 

5 

14 

12 

6 

5 

1 

7 

39 

1781 

15 

85 

46 

— 

— 

46 

— 

— 

46 

Horb  .  .  . 

28 

32 

31 

1 

9 

12 

8 

2 

— 

— 

9 

23 

1385 

14 

82 

31 

1 

— 

31 

1 

— 

32 

Nagold  .  . 

34 

41 

41 

2 

10 

9 

13 

6 

1 

— 

5 

36 

1376 

7 

90 

41 

— 

— 

41 

— 

— 

41 

Neuenbürg 

30 

45 

45 

3 

4 

13 

13 

10 

2 

3 

42 

1155 

9 

55 

45 

— 

— 

45 

— 

— 

45 

Nürtingen  .  . 

27 

47 

47 

— 

5 

10 

17 

10 

3 

2 

1 

46 

1560 

15 

70 

47 

— 

— 

47 

— 

— 

47 

Oberndorf .  . 

24 

39 

37 

3 

9 

12 

6 

6 

3 

— 

7 

32 

1600 

19 

108 

39 

_ 

— 

39 

— 

— 

37 

Reutlingen 

20 

38 

38 

2 

9 

10 

8 

6 

2 

1 

3 

35 

1604 

25 

75 

31 

7 

— 

31 

7 

— 

38 

Rottenburg  . 

26 

40 

40 

8 

9 

5 

12 

3 

3 

13 

27 

1403 

18 

50 

38 

2 

— 

40 

— 

38 

Rottweil  .  . 

33 

45 

44 

4 

7 

14 

7 

10 

2 

1 

6 

39 

2438 

14 

113 

45 

— 

44 

1 

44 

Spaichingen  . 

21 

27 

27 

2 

5 

9 

8 

3 

_ 

7 

20 

1345 

22 

120 

27 

— 

— 

27 

— 

— 

27 

Sulz  .... 

24 

34 

34 

1 

11 

10 

4 

7 

v  1 

— 

6 

28 

1383 

9 

70 

34 

— 

— 

34 

— 

— 

34 

Tübingen  . 

27 

44 

37 

2 

13 

16 

3 

8 

1 

1 

8 

36 

1729 

10 

800 

37 

7 

— 

37 

7 

— 

40 

Tuttlingen  .  . 

23 

33 

33 

3 

4 

5 

11 

8 

2 

— 

4 

29 

1484 

16 

95 

33 

— 

— 

33 

— 

— 

33 

Urach  .  .  . 

27 

46 

45 

4 

9 

10 

10 

9 

4 

7 

39 

2026 

22 

120 

42 

2 

2 

46 

— 

— 

42 

Schwarzwaldkreis 

475 

702 

686 

44 

130 

186 

181 

117 

37 

7 

97 

605 

27139 

4 

800 

676 

24 

2 

681 

21 

— 

685 

Aalen  .  .  . 

18 

28 

28 

5 

7 

4 

6 

5 

1 

— 

4 

24 

888 

15 

60 

23 

1 

4 

26 

1 

l 

28 

Crailsheim  .  . 

23 

31 

31 

— 

5 

9 

12 

3 

2 

— 

2 

29 

587 

10 

40 

14 

13 

4 

26 

5 

— 

30 

Ellwangen .  . 

25 

38 

35 

1 

8 

14 

6 

7 

2 

— 

12 

26 

986 

10 

56 

24 

11 

3 

31 

7 

— 

38 

Gaildorf  .  . 

23 

30 

30 

— 

8 

8 

6 

6 

2 

— 

4 

26 

672 

10 

45 

29 

1 

— 

30 

— 

— 

28 

Gerabronn 

30 

40 

39 

2 

10 

11 

7 

7 

3 

5 

35 

723 

8 

42 

36 

3 

1 

37 

3 

— 

37 

Gmünd  .  .  . 

26 

36 

35 

4 

11 

6 

9 

1 

5 

8 

28 

1077 

7 

130 

28 

5 

3 

30 

4 

2 

35 

Hall  .... 

24 

30 

28 

3 

7 

12 

4 

4 

— 

7 

23 

1052 

16 

88 

24 

6 

— 

24 

6 

— 

30 

Heidenheim  . 

28 

49 

49 

1 

8 

11 

13 

11 

5 

4 

45 

1563 

17 

60 

43 

4 

2 

49 

— 

— 

41 

Künzelsau  .  . 

37 

46 

40 

5 

10 

13 

9 

6 

2 

1 

7 

39 

1049 

6 

60 

41 

4 

1 

43 

2 

1 

42 

Mergentheim  . 

35 

49 

45 

3 

10 

11 

15 

8 

2 

, - 

6 

43 

1100 

10 

60 

38 

6 

5 

42 

6 

1 

38 

Neresheim  .  . 

29 

34 

33 

1 

5 

14 

10 

3 

1 

!_ 

8 

26 

1125 

10 

157 

28 

3 

3 

33 

— 

1 

32 

Oehringen  .  . 

22 

35 

25 

2 

7 

8 

7 

5 

6 

— 

35 

702 

6 

124 

17 

12 

6 

30 

2 

3 

31 

Schorndorf 

24 

35 

35 

2 

10 

11 

6 

4 

2 

— 

35 

981 

15 

40 

35 

— 

— 

35 

— 

— 

19 

Welzheim  .  . 

11 

24 

24 

3 

1 

7 

10 

2 

1 

— 

5 

19 

710 

12 

50 

22 

1 

1 

22 

— 

2 

21 

Jagftkreis  .  . 

355 

505 

477 

32 

107 

139 

120 

72 

34 

i 

72 

433 

13215 

6 

157 

402 

70 

33 

458 

36 

11 

450 

Biberach  .  . 

37 

45 

38 

6 

11 

11 

6 

8 

2 

i 

7 

38 

1695 

15 

90 

33 

10 

2 

36 

7 

2 

42 

Blaubeuren  . 

30 

37 

37 

4 

9 

8 

6 

6 

4 

^ — 

5 

32 

1452 

20 

78 

37 

_ 

— 

37 

_ 

— 

37 

Ehingen  .  . 

34 

47 

43 

1 

13 

9 

12 

6 

5 

7 

40 

1789 

10 

140 

35 

12 

— 

39 

7 

1 

44 

Geislingen  .  . 

32 

46 

44 

2 

9 

8 

15 

8 

4 

5 

41 

1579 

10 

85 

44 

2 

— 

44 

2 

— 

41 

Göppingen 

31 

51 

45 

1 

7 

15 

15 

9 

4 

— 

2 

49 

1154 

6 

49 

50 

1 

— 

50 

1 

— 

51 

Kirchheim  .  . 

24 

38 

38 

1 

5 

13 

13 

5 

— 

i 

4 

34 

1673 

24 

90 

38 

_ 

— 

38 

— 

— 

38 

Laupheim  .  . 

35 

44 

44 

2 

11 

15 

7 

i  6 

3 

4 

40 

1484 

20 

66 

34 

10 

— 

35 

9 

— 

43 

Leutkirch  .  . 

1  18 

20 

20 

1 

1 

10 

4 

2 

1 

i 

— 

20 

890 

20 

112 

20 

_ 

— 

20 

_ 

— 

20 

Miinfingen  .  . 

43 

50 

50 

3 

7 

11 

16 

11 

1  1 

i 

10 

40 

2817 

21 

200 

50 

_ 

— 

50 

_ 

— 

45 

Ravensburg  . 

22 

31 

31 

2 

6 

9 

7 

6 

1 

2 

29 

1150 

20 

70 

18 

11 

2 

18 

13 

— 

31 

ltiedlingen.  . 

39 

54 

54 

3 

7 

12 

10 

16 

6 

10 

44 

1733 

12 

134 

44 

9 

1 

50 

4 

— 

46 

Saulgau  .  . 
Tettnang  .  . 

24 

34 

34 

2 

14 

7 

4 

5 

2 

3 

31 

1524 

12 

150 

22 

6 

6 

34 

— 

— 

32 

15 

18 

17 

2 

4 

6 

3 

1 

2 

— 

2 

16 

877 

20 

112 

15 

3 

— 

14 

4 

— 

18 

Ulm  ...  . 

35 

54 

41 

4 

10 

16 

8 

12 

B 

i 

12 

42 

1490 

12 

75 

44 

10 

_ 

36 

16 

2 

46 

Waldfee  .  . 

23 

28 

27 

2 

4 

8 

9 

5 

4 

24 

1240 

30 

130 

23 

5 

_ 

26 

2 

— 

28 

Wangen  .  . 

16 

20 

20 

— 

7 

9 

3 

1 

— 

6 

14 

1201 

35 

105 

19 

1 

19 

1 

— 

20 

Donankrcis  .  . 

458 

617 

583 

36 

125 

167 

138 

107 

38 

i  6 

83 

534 

23748 

6 

200 

526 

80 

'  11 

546 

|  66 

5 

582 

Württemberg 

1660 

2514 

2359 

148 

515 

691 

590 

390 

162 

18 

338 

2176 

86020 

4 

1000 

2209 

1254 

'öl 

2296 

,202 

16 

2349 

325 
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21 

3 

Herrenberg 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

- - 

— 

- — 

27 

— 

3 

— 

— 

5 

7 

10 

17 

2 

Horb  .  .  .  . 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

29 

— 

1 

— 

1 

7 

9 

11 

20 

— 

Nagold  .  .  . 

1 

1 

_ 

_ 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

- — 

38 

— 

1 

— 

2 

10 

12 

13 

25 

— 

Neuenbürg  .  . 

— 

— 

_  ' 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

37 

2 

1 

— 

2 

4 

11 

!6 

27 

1 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

— 

— 

— 

1 

7 

2 

17 

19 

1 

Oberndorf  .  . 

2 

2 

_ 

_ 

— 

_ _ 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

26 

1 

2 

— 

1 

6 

11 

5 

16 

— 

Reutlingen  .  . 

3 

3 

_ 

_ 

— 

_ 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

2 

3 

— 

1 

6 

2 

5 

V 

3 

Rottenburg 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

2 

3 

— 

1 

4 

7 

U 

18 

— 

Rottweil .  .  . 

2 

2 

_ 

. 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

34 

— 

3 

— 

— 

13 

10 

7| 

17 

1 

Spaichingen  . 

3 

1 

_ 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— ■ 

1 

1 

— 

— 

— 

21 

— 

2 

— 

1 

7 

4 

Jj 

8 

3 

Sulz  .... 

1 

1 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

— 

1 

— 

1 

7 

7 

13! 

20 

1 

Tübingen  .  . 

1 

1 

_  1 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

1 

3 

— 

2 

10 

4 

10' 

14 

— 

Tuttlingen  .  . 

4 

— 

— 

4 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

24 

— 

6 

— 

1 

1 

7 

9 

16 

— 

Urach.  .  .  . 

1 

1 

___ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

— 

3 

— 

1 

6 

5 

,  11 

16 

1 

Schwarzwaldkreis 

28 

22 

— 

6 

— 

10 

13 

1 

— 

4 

7 

10 

2 

3 

1 

— 

1 

524 

10 

39 

— 

29 

125 

126  177 

303 

18 

Aalen  .  .  . 

1 

17 

1 

6 

— 

— 

— 

9 

1 

10 

— 

Crailsheim  .  . 

3 

3 

_ 

_ 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

24 

— 

4 

— 

4 

5 

7 

4 

11 

— 

Eilwangen  .  . 

5 

5 

— 

_ 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

25 

— 

4 

— 

3 

1 

11 

3 

14 

3 

Gaildorf  .  . 

1 

1 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

22 

— 

1 

— 

— 

5 

8 

6 

14 

2 

Gerabronn  .  . 

1 

1 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

_ j 

36 

1 

3 

— 

7 

4 

161  5 

21 

— 

Gmünd  .  .  . 

1 

1 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

25 

— 

5 

— 

1 

1 

11 

7 

18 

Hall  .  .  .  . 

2 

2 

_ 

_ 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

22 

1 

2 

— 

2 

2 

7 

8 

15 

— 

Heidenheim 

6 

6 

_ 

_ 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

1 

— 

1 

22 

1 

5 

1 

1 

— 

2 

12 

14 

— 

Künzelsau  .  . 

2 

2 

_ 

_ 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

- 1 

46 

1 

2 

— 

5 

28 

4 

6 

10 

Mergentheim  . 

5 

5 

— 

_ 

1 

1 

3 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

46 

— 

2 

- 

6 

20 

9 

9 

18 

Neresheim  .  . 

3 

3 

_ 

_ 

- - 

— 

3 

1 

2 

— 

— 

— 

30 

2 

3 

— 

2 

3 

6 

11 

17 

3 

Öhringen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

— 

6 

3 

6 

8  8 

1  16 

— 

Schorndorf .  . 

38 

2 

13 

6 

12 

1  18 

— 

Welzheim  .  . 

3 

3 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

12 

— 

l 

— 

— 

3 

4  1 

5 

— 

Jagftkreis.  .  . 

32 

32 

— 

— 

1 

9 

20 

— 

4 

9  11 

3 

3 

1 

1 

— 

391 

7 

47 

1 

36 

91 

108 

93 

201 

8 

Biberach  .  . 

1 

1 

_ 

I 

_ 

1 

_ 

_ 

— 

| - 

1 

1 

l_ 

— 

— 

33 

_ 

6 

4 

6 

9 

8 

17 

Blanbeuren 

1 

— 

_ 

!  1 

— 

1 

— 

i _ 

— 

1 

l_ 

— 

— 

29 

— 

5 

— 

2 

7 

8 

6 

14 

1 

Ehingen  .  .  . 

1 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1_ 

— 

— 

28 

— 

5 

1 

1 

10 

8 

18 

3 

Geislingen  .  . 

2 

2 

— 

_ 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

_l 

— 

— 

29 

— 

5 

2 

3 

5 

12 

17 

2 

Göppingen  .  . 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 _ 

1 

1 

— 

— 

32 

_ 

3 

3 

10 

8 

8 

16 

— 

Kirchheim  ..  . 

9 

6 

1 

!  2 

— 

4 

3 

1 

1 

1 

3 

4 

— 

— 

26 

1 

— 

1 

1 

11 

9 

20 

- — 

Laupheim  .  . 

— 

— 

1  - 

_ 

— 

1 

32 

— 

l 

— 

2 

2 

14 

8 

22 

2 

Leutkirch  .  . 

11 

9 

i  2 

— 

3 

_ 

1 

1 

1 

2 

2 

4 

1 

1 

— 

29 

1 

2 

2 

1 

13  9 

22 

1 

Münfingen  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

- 

1 

— 

1 

‘  - 

— 

— 

43 

2 

3 

5 

7 

9  10 

19 

7 

Ravensburg  . 

17 

10 

2 

5 

1 

4 

F 

1 

5 

0 

4 

2 

f _ 

— 

27 

1 

3 

2 

2 

14  5 

19 

_ — 

Riedlingen  .  . 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

23 

2 

5 

— 

1 

2 

1  9 

10 

11 

3 

Saulgau  .  .  . 

8 

5 

— 

3 

2 

I  5 

1 

1 

5 

1 

1 

- 1 

20 

3 

2 

2 

7 

■  4 

— 

Tettnang  .  . 

1 

1 

— 

1 

— 

_ 

24 

1 

2 

_ 

4 

14 

3 

17 

— 

Ulm  ...  . 

3 

3 

— 

1 

1 

1 

- 

2 

- 

1 

_ 

37 

1 

5 

- 

4 

1< 

6 

4 

10 

7 

Wald  fee  .  .  . 

6 

1 

— 

5 

1 

1  2 

1 

- 

1 

? 

1  1 

1 

26 

5 

_ 

18 

i  3  21 

— 

Wangen  .  .  . 

23 

_ 

1 

4 

12 

5 

17 

Donaukreis  .  . 

66 

43 

6 

17 

C 

;  21 

IlS 

4 

S 

r 

>2011  18  lf 

*  3 

J  1 

461 

12 

61 

32 

60 

159  lll|p70 

26 

Württemberg 

187 

144 

1 12 

1  31 

11 

1  46 

6t 

11 

r 

15 

54  50  25  25 

>!  e 

J  2 

10 

1749 

46 

219 

1 

122 

355 

467477i941 

62 
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g)  Statiftik  des  Leichen  fchauerperfonals  nach  dem  Stand 

vom  31.  Dezember  1890. 

(Vrgl.  Tab.  II  c  u.  II  f.) 


Die  Gefamtzahl  der  Leichenfchauer  beträgt  am  Schluß  des  Jahrs  1890:  1749, 
gegen  1707  im  Jahr  188oV  Yon  deD  Leichenfchauern  waren 


Ärzte 

Wundärzte 

Tierärzte 

Amts-  u. 

Polizeidiener 

Taglöhner  u. 
kl.  Landbauer 

Schreiner 

Sonftige  Ge- 
werbtreibende 

Perfonen  anderer 
Befchäftigung 

Zuf. 

1876: 

15 

437 

— 

93 

303 

386 

416 

33 

1683 

1880: 

23 

371 

l 

98 

355 

409 

397 

50 

1706 

1890: 

46 

219 

i 

122 

355 

467 

477 

62 

1749 

Hieraus  ergiebt  ficb,  daß  in  dem  Zeitraum  1876/90  die  Zahl  der  ärztlichen  Leichen¬ 
fchauer  von  15  auf  46  geftiegen,  die  der  wund  ärztlichen  aber  von  437  auf  219  ge¬ 
fallen  ift. 

Der  durch  den  Abgang  von  wundärztlichem  Perfonal  überhaupt  bedingte  Ausfall  von  wund¬ 
ärztlichen  Leichenfchauern  ift  durch  eine  Vermehrung  der  Leichenfchauer  aus  iämtlichen  ander¬ 
weitigen  Berufen  und  Gewerben  gedeckt,  verhältnismäßig  am  meiften  aber  durch  Leichenfchauer  aus 
dem  Gewerbe  der  Schreiner,  deren  Zahl  1876/90  von  881  auf  467  geftiegen  ilt.  Die  betreffenden 
Zahlen  für  die  einzelnen  Bezirke  und  Kreife  find  unmittelbar  aus  Tab.  II  f  zu  entnehmen.  Ls 
ergiebt  fich  aus  derfelben,  daß  die  Verteilung  der  Leichenfchauer  auf  einzelne  Bezirke  und 
Kreife  im  wefentlichen  noch  die  gleiche  ift,  wie  im  Jahr  1876  und  es  kann  daher  hinfichtlich 
einer  näheren  Ausführung  diefer  Verhältniffe  auf  den  Med.Ber.  von  1876  S.  173  bezw.  Separat- 
Abdr.  S.  45  verwiefen  werden. 


ß.  Apothekerwelen. 

(Hiezu  Tab.  III  S.  334  u.  335.) 


1.  Veränderungen  im  Stand  der  Apotheken;  Neukonzeffion en. 

Die  Gefamtzahl  der  Apotheken  (einfchließlich  der  Filialen)  ift  in  den  Berichts¬ 
jahren  um  zwei  vermehrt  worden  und  beträgt  am  Schluffe  des  Jahres  1890  267. 

Die  eine  der  beiden  Neukonzeffionen  fällt  in  das  Jahr  1888  und  betriflt 

1  felbftändige  Apotheke  in  Stuttgart,  Karlsvorftadt  Heslach 
(die  Konzeffion  wurde  am  14.  Januar  1888  erteilt;  die  Eröffnung  erfolgte  am 
16.  Februar  1888). 

Die  andere  fällt  in  das  Jahr  1889  und  betrifft  wieder 

1  felbftändige  Apotheke  in  Stuttgart  (die  Konzeffion  wurde  am 
29.  Januar  erteilt;  die  Eröffnung  erfolgte  am  30.  Oktober  1889). 

2.  Befitzveränderungen  von  realberechtigten  Apotheken. 

Einen  Befitzwechfel  erfuhren: 


im  Jahr  1888:  12  d.  i . 6,1%  fämtlicher  (197)  Realapotheken, 

„  „  1889:  13  .  6,6%  *  «  » 

.  „  1890:  7  .  3,6% 


zuf.  32  d.  i.  im  Durchfeh.  jährl.  5,4  %  »  »  " 

In  den  Berichtsjahren  wurden  demnach  —  ebenfo  wie  in  der  vorhergehenden  Berichts 
Periode  -  im  ganzen  32  Apotheken  veräußert,  fo  daß  der  jährliche  Befitzwechfel  im  Durch 
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fchnitt  5,4%  betragen  bat  (gegen  5,4%,  5,2%,  8,1%  und  5,7%  in  den  vorhergehenden  Perioden 
1885/87,  82/84,  79/81  und  76/78). 


Überficht  der  Apothekeiiverkäufe  in  den  Jahren  1876/90. 


Zahl 

der  real- 
berech- 
tigten 
Apo- 
t  theken 

Zahl 

der  veräußerten  t 

Apotheken 

Gefamt 

pro 

1876/90 

Auf  je  100  Real- 
apotheken 
kommen  jährl. 
Veräußerungen 
(15jähriger 
Durchfchnitt) 

1876/87 

1.888 

1889 

1890 

Neckarkreis . 

63 

56 

7 

4 

3 

70 

7,4  ; 

Schwarzwaldkreis  .... 

44 

31 

2 

3 

— 

36 

5,5 

Jagftkreis . 

43 

24 

2 

4 

2 

32 

5,0 

Donaukreis . 

47 

33 

1 

2 

2 

38 

5,4 

Württemberg 

197 

144 

12 

13 

7 

176 

6,0 

Nach  vorftehender  Überficht  war  in  der  15jährigen  Periode  1876/90  der  Befitz- 
wechfel  durchfcbnittlich  am  ftärkften  bei  den  Apotheken  im  Neckar  kreis  (7,4%),  am 
gering ften  im  Jagftkreis  (5,0%)*  De1'  letztere  Kreis  hat  früher  einen  noch  geringeren 
Prozentfatz  gezeigt  (für  den  9  jährigen  Durchfchnitt  1876/84 :  3,7%)  und  hat  erft  durch  die  in  den 
letzten  6  Jahren  vorgekommenen  häutigeren  Apothekenveräußerungen  den  dem  Durchfchnittsfatz 
für  das  ganze  Land  fich  mehr  nähernden  Prozentfatz  von  5,0  erreicht.  Im  ganzen  Lande 
kamen  nämlich  nach  dem  15jährigen  Durchfchnitt  1876/90  auf  je  100  R  e  a  1  a  p  o  t  h  ek  en  jähr¬ 
lich  6,0  Apothekenveräußerungen. 

Die  Verkaufsp reife  für  die  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Apotheken  find  aus 
der  auf  S.  329  folgenden  Tabelle  zu  erfehen.  Aus  diefer  und  der  auf  S.  330  folgenden  Tabelle 
ergiebt  fich  weiterhin  folgendes: 

"Von  den  32  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Apotheken  befinden  fich  11  in  Städten 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  und  21  in  den  übrigen  Gemeinden.  Diefes  Verhältnis  entfpricht 
wieder  mehr  dem  der  70er  Jahre,  während  in  den  beiden  vorhergehenden  Berichtsperioden  die 
Häufigkeit  der  Apothekenverkäufe  in  den  kleineren  Orten  eine  verhältnismäßig  viel  größere  war 
(vrgl.  die  nachftehende  Überficht): 


Zahl  der  verkauften 
Apotheken 

Auf  je  100 

Realapotheken  kommen 
jährlich  Veräußerungen 

Verhältnis¬ 

zahl 

(  a  ) 

in  Städten 
mit  5000  und 
mehr 

Einwohnern 

in  den 
übrigen 
Gemeinden 

a. 

in  den  Städten 
mit  5000  u.  mehr 
Einwohnern 
(Gefamtzahl  der 
Real¬ 
apotheken  :  62) 

b. 

in  den  übrigen 
Gemeinden 
(Gefamtzahl  der 
Real¬ 
apotheken  :  135) 

1876/78 

12 

21 

6,4 

5,2 

0,8 

1879/81 

15 

33 

8,1 

8,1 

1,0 

1882/84 

7 

24 

3,8 

5,9 

1,6 

1885/87 

3 

29 

1,6 

7,2 

4,5 

1888/90 

11 

21 

5,9 

5,2 

0,9  ; 

Ilienach  ift  in  den  Berichtsjahren  die  Häufigkeitszifier  der  Apothekenverkäufe  in  den 
Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  wieder  über  die  in  den  übrigen  Orten  geftiegen  (5,9  : 5,2), 

während  fie  in  der  vorhergegangenen  Periode  bis  unter  7*  derjenigen  der  kleinen  Orte  gefallen 
war  (1,6  : 7,2). 

Dagegen  hat  die  Steigerung  der  Apothekenverkaufspreife  fo wohl  in  den 
Städten  als  auch  in  den  kleinen  Orten  ihre  weiteren  Fortfehritte  gemacht.  Nach  den  Tabellen 
aut  S.  329  und  330  berechnet  fich  der  Durchfchnittspreis  für  eine  Apotheke  in  den  Städten 
mit  5000  und  m  eh  r  Ein  wo  h  n  er  n  im  Jahr  1888  auf  166  026  Mk.,  im  Jahr  1889  auf  161 667  Mk. 
und  im  Jahr  1890  auf  167  000  Mk.,  während  diefer  Preis  nach  dem  12jährigen  Durchfchnitt 
ISA)/, 87  nur  125  368  Mk.  beträgt;  und  in  den  kleineren  Orten  im  Jahr  1888  auf  83 286  Mk., 


für  die  Jahre  1888/90, 
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Betrag  des  Kaufpreifes  der  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  ßealapothekeu. 


Kreis 


Oberamt 


in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern 

in  den  übrigen 

Orten 

Ort 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

“  «> 

«  8  8  ® 

Betrag 

des  Kaufpreifes 

“  <0 
«®  ,® 

®  8  8  s 

a. 

im 

ganzen 

cMs. 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

Jk 

Betrag  de 

Privilegiumspi 

in  Prozent* 

des  GeTamtpr 

a. 

im 

ganzen 

b. 

für  das 
Real¬ 
recht 

Betrag  de 

Privilegiumsp 

in  Prozent 

des  Gefamtpi 

1888. 


Neckarkreis 


iSchwarzwaldkr. 
Jagftkreis  . 


1889. 


Neckarkreis 


ISchwarzwaldkr. 


Jagftkreis 


Donankreis 


Heilbronn 
Marbach  . 

r> 

Nagold  . 
Rottenburg 
Rottweil  . 

Hall  .  . 
Künzelsau 
Mergentheim 

n 

Riedlingen  . 
Tettnang 


Kirchhaufen 
Heilbronn  . 
Mundelsheim 
Marbach  .  . 

Wildberg 
Rottenburg  . 
Rottweil  .  . 

Ilshofen  .  . 

Braunsbach  . 
Mergentheim  . 
Weikersheim  . 

Uttenweiler .  . 

Friedrichshafen 


Durchfchnittsfummen  . 


Neckarkreis 

Jagftkreis  . 
Donaukreis  . 


Cannftatt 
Heilbronn  . 
Ludwigsburg 

Gerabronn  . 
Welzheim  . 

Blaubeuren  . 
Ravensburg 


Stetten  .  . 

Heilbronn  . 
Ludwigsburg 

Bartenftein  . 
Welzheim  . 

Blaubeuren  . 
Ravensburg 


Durchfchnittsfummen  .  . 

Durch  Ich  n itt  für  die  3  Jahre  1 88S/90 : 


167  000 
164898 


75  333 
86  306 


45 


52 


76  250 
79  645 


47  250 
46  793 


Backnang  .  . 

Backnang  .  . 

102  000 

47  000 

46 

_ 

— 

Brackenheim  . 

Schwaigern  .  . 

— - 

— 

65  000 

30  000 

46 

Heilbronn  .  . 

Heilbronn  .  . 

188  129 

97  809 

52 

— 

— 

— 

Marbach  .  .  . 

Mundelsheim  . 

— 

— 

— 

47  000 

26  500 

56 

Großbottwar  . 

— 

— 

— 

65  000 

42  700 

66 

Marbach  .  .  . 

— 

— 

— 

106  000 

60  000 

57 

Stuttgart  .  . 

Stuttgart  .  . 

250  000 

119  000 

48 

— 

— 

Oberndorf  .  . 

Schramberg 

80  000 

45  650 

57 

— 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

Reutlingen  .  . 

210  000 

151 500 

72 

— 

— 

Gerabronn  .  . 

Schrozberg  .  . 

— 

— • 

— 

60  000 

30  000 

50 

Künzelsau  .  . 

Braunsbach 

— 

— 

— 

60  000 

40  000 

67 

Saulgau  .  .  . 

Saulgau  mit  Fil. 

— 

— 

— 

180  000 

100  000 

56 

Durchfchnittsfummen  .  . 

166  026 

|  92192 

56 

83  286 

47  029 

56 

| 

1 

57  000 

28  900 

51 

190  000  92  680 

49 

— 

— ■ 

— 

_ 

— 

52  500 

38  400 

73 

—  — 

— 

117  000 

71  000 

61 

— 

_ 

60  000 

46  000 

77 

125  000 1  60  000 

48 

— 

— 

— 

170  000,  121  500 

71 

— 

— 

— 

75  000 

32  686 

44 

_  _ 

_ 

62  000 

42  000 

68 

_ 

_ 

108  500 

49  500 

46 

-  - 

— 

80  000 

47  500 

59 

_ 

52  000 

24  000 

46 

—  j  — 

i 

130  000 

81  000 

62 

161  667 

: 

0. 

91393 

67  1 

79  400 

46  099 

58 

r  Ti 

_ 

90  000 

55  500 

62 

220  000  100  000 

45 

— 

— 

_ 

191  000 

96  000 

50 

— 

— 

65  000 

45  500 

70 

— 

— 

— 

60  000 

27  000 

45 

_ 

90  000 

61  000 

68 

90  000 

30  000 

33 

— 

' 

— 

62 

59 
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Zufaminenftellung  der  Apotlickcn-Verkaufspreife  in  den  Jahren  1876/90. 


Jahr 

Zahl  der 
verkauften 
Apotheken 

Gefamt- 

fumme 

der 

Kaufpreife 

Durch- 
fchnittspreis 
für  eine 
Apotheke 

Zahl  der 

verkauften 
Apotheken 
mit  ausge- 
fchiedenem 
Privilegiums¬ 
preis 

In  Städten 
mit  5000  und 
mehr 

Einwohnern 

in  den  übrige 
Orten 

n 

in  Städten 
mit  5000  und 
mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 
Orten 

in  Städten 
mit  5000  und 

mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 

Orten 

in  Städten 
mit  5000  und 
mehr  Einw. 

ln  . 

den  übrigen  1 

Orten 

in  Städten 

mit  5000  und 

mehr  Einw. 

in 

den  übrigen 

Orten 

Gefaratpreis 

Preis  für  das 

Realrecht 

0/ 

Io 

Gefamtpreis 

Preis  für  das 

Realrecht 

0/ 

Io 

! 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Durchfchnitt 

1876/87 

34 

8,9 

386552 

645592 

125368 

73086 

3,0 

8,6 

379405 

183188 

48 

629044 

350379 

56 

1888 

5 

7 

830129 

583000 

166026 

83286 

5 

7 

830129  460959  56 

583000 

329200 

56 

1889 

3 

10 

485000!  79  4000 

161667 

79400 

3 

10 

485000  474180  57 

794000 

460986 

58 

1890 

3 

4 

501000305000 

167000 

76250 

3 

4 

501000226000|45 

305000 

189000 

62 

Durchfchnitt 

1 

1876/90 

3,2 

8,5 

430317 

628607 

134474 

74245 

3,1 

8,3 

424599  210626  50 

615368 

345582  56 

im  Jahr  1889  auf  79  400  und  im  Jahr  1890  auf  76  250  Mk.,  während  diefer  Preis  nach  dem 
12  jährigen  Durchfchnitt  1876/87  nur  73  086  Mk.  beträgt.  Durch  diefe  Preisfteigerungen  wird  für 
den  15jährigen  Durchfchnitt  1876/90  der  Kaufpreis  für  eine  Apotheke  in  den  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern  auf  134  474  Mk.  und  der  für  eine  Apotheke  in  den  kleineren  Orten  auf 
74  245  Mk.  erhöht. 

Der  in  den  Berichtsjahren  für  die  einzelnen  Apotheken  bezahlte  Privilegiums¬ 
preis  fchwankte  zwifchen  44%  und  77%  des  Gefamtpreifes  (vrgl.  Tab.  auf  S.329)  und  ift  im  Durch¬ 
schnitt  wieder  nicht  unerheblich  geftiegen:  der  durchfchnittliche  Betrag  des  Privilegiumspreifes 
beläuft  fich  nämlich  in  den  Berichtsjahren  bei  den  Apotheken  in  den  Städten  mit  5000  und 
mehr  Einwohnern  auf  52%  (gegen  48%  in  den  Jahren  1876/87)  und  bei  den  Apotheken  in  den 
kleineren  Orten  auf  59%  (gegen  56%  in  den  Jahren  1876/87). 


3.  Abgänge  von  perfönlicben  Apothekenkonzeffionen 
und  Erneuerung  der  Selben. 

Abgänge  von  perfönlicben  Apothekenkonzefl'ionen  find  in  den  Berichtsjahren  im 
ganzen  10  vorgekommen,  nämlich  1888:  2  durch  Tod  (Apotheke  in  Difchingen  OA.  Neres- 
heim  und  in  Langenargen  OA.  Tettnang)  und  2  durch  Verzicht  (Apotheke  in  Tuttlingen 
und  in  Oberkirchberg  OA.  Laupheim),  1889:  1  durch  Tod  (Apotheke  in  Efchach  OA.  Gail¬ 
dorf)  und  1  durch  Verzicht  (Apotheke  in  Gfchwend  OA.  Gaildorf),  1890:  2  durch  Tod 
(Apotheke  in  Stuttgart  und  in  Wafferalfingen  OA.  Aalen)  qnd  2  durch  Verzicht  (Apotheke 
in  Königsbronn  OA.  Heidenheim  und  Filiale  in  Rudersberg  OA.  Welzheim).  Die  5  durch 
Verzicht  erlofchenen  Konzeffionen  wurden  wieder  erneuert,  ebenfo  1  der  5  durch  Tod  erledigten 
Konzeffionen  (Langenargen),  während  bei  den  übrigen  4  durch  Tod  erledigten  die  Witwe  das 
Gefchäft  mittels  eines  Verwalters  weiterführt.  —  Die  beiden  Neu  konzeffionen  von  Apo¬ 
theken  in  Stuttgart  find  unter  Ziff.  1  lchon  erwähnt  worden. 


4.  Veräuder u ngen  im  Stand  der  Difpenfieranftalten. 

Der  Beftand  der  Difpenfieranftalten  hat  in  den  Berichtsjahren  nur  infofern  eine 
Veränderung  erfahren,  als  zu  den  27  im  Jahr  1887  beftehenden  homöopathifchen  Difpenfatorien 
2  neue  hinzugetreten  find,  so  daß  ihre  Zahl  jetzt  29  und  die  Gefamtzahl  der  Difpenfieranftalten 
43  beträgt. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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5.  Statiftik  der  Apotheken  und  des  pharmazeutifche  n  Perfonais 
nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1890. 

Diefe  Statiftik  ift  farat  den  Verhältniszahlen  für  die  Verteilung  der  Apotheken  auf 
das  Territorium  und  die  Bevölkerung  in  Tabelle  III  zufammengeftellt.  Ähnliche  Zufammen- 
ftellnngen  beftehen  für  das  Jahr  1872,  1876  und  1880  (f.  die  betr.  Medizinalberichte). 


a)  Gelamtzahl  der  Apotheken. 


Diefelbe  beträgt  (einfehließlich  der  Filialen): 


im 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

im  ganzen  Lande 

1872: 

75 

59 

49 

66 

249 

1880: 

79 

59 

51 

71 

260 

1890: 

85 

59 

52 

71 

267 

Die  Zahl  der  Apotheken  in  Württemberg  hat  fomit  in  dem  18jährigen  Zeitraum 
1872/90  um  18  Apotheken  d.  i.  im  Durchfchnitt  jährlich  um  1  zugenommen;  von  diefen 
18  Apotheken  fallen  auf  den  Neckarkreis  10,  auf  den  Donaukreis  5,  auf  den  Jagflkreis  3,  während 
im  Schwarzwaldkreis  der  Beftand  der  gleiche  geblieben  ift. 


b)  Verteilung  der  Apotheken  auf  das  Territorium. 


im 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

im  ganzen  Land 

1872: 

2,25 

1,24 

0,95 

1,05 

1,31 

1880: 

2,37 

1,24 

0,99 

1,13 

1,33 

1890: 

2,56 

1,24 

1,01 

1,13 

1,37 

Die  Verteilung  auf  die  einzelnen  Bezirke  ift  aus  Tabelle  III  unmittelbar  zu  erfehen. 
Diejenigen  Bezirke,  in  welchen  am  meiften  und  am  wenigften  Apotheken  auf  100  qkm 
kommen,  find  folgende: 


Stuttgart 

mit  57,14 

Münfingen 

mit  0,72 

Cannftatt 

„  5,67 

Neresheim 

„  0,70 

Eßlingen 

„  3,63 

Urach 

„  0,69 

Waiblingen 

„  3,53 

Crailsheim 

„  0,59 

Heilbronn 

„  3,17 

Ellwangen 

„  0,37 

Blaubeuren  ,,  0,27 

c)  Verteilung  der  Apotheken  auf  die  1 

1872 

1880 

1890 


Donaukreis 

1.51 

1.52 
1,46 


im  ganzen  Land 
1,37 
1,32 
1.31 


Auf  je  10000  Einwohner  kommen  Apotheken: 
m  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis 
1,37  1,31  1,27 

1.27  1,25  1,25 

1.28  1,23  1,29 

Hienach  wäre  in  dem  18jährigen  Zeitraum  1872/90  bei  den  Apotheken,  trotz  der 

Zunahme  ihrer  abfoluten  Zahl,  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  eine  Abnahme  zu  kon- 
ftatieren :  während  1872  auf  je  10000  Einwohner  1,37  Apotheken  kamen,  kommen  1890  auf  diefe 
Einwohnerzahl  nur  noch  1,31  Apotheken,  oder  mit  andern  Worten:  während  1872  1  Apotheke 
nuf  7  244  Einwohner  kam,  kommt  1890  1  Apotheke  auf  7627  Einwohner. 

An  diefer  Abnahme  nehmen  fämtliche  Kreife  bis  auf  den  Jagftkreis  teil,  deüen  Vei- 
hältnisziffer  von  1,27  auf  1,29  geftiegen  ift  (jedoch  nur  infolge  der  Abnahme  feiner  Bevölkerung 

im  letzten  Jahrzehnt  von  407  613  auf  402911). 

Bezüglich  der  Verteilung  auf  Stadt  und  Land,  fo  befanden  fich 
von  den  255  Apotheken  72  in  Städten  mit  5000  u.  mehr  Einw.,  183  in  den  übrigen  Oiten 


1876 

1880 

1890 


260  ,,  74  „  „  „  „  ,)  »  >> 

267  „  82  „  „  „  ,,  ,,  »  )> 

und  es  kamen  auf  je  10000  Einwohner 
in  den  Städten  mit  5000  u.  mehr  Einw.  in  den  übrigen  Orten 

1876  .  2,05  M9 

1880  .  1,94  M7 

1890  .  1,79  M7 


186 

185  „  „  ,,  » 

im  ganzen  Lande 

1,36  Apotheken 

1,32 

1,31 


332 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Die  verhältnismäßige  Abnahme  der  Apotheken  zu  der  Bevölkerung  hat  hienach  in  der 
Hauptfache  die  Städte  betroffen  (1876—80—90:  2,05—1,94—1,79),  während  das  Land  von 
ihr  kaum  berührt  wurde  (1,19—1,17—1,17).  Es  hängt  dies  mit  der  unverhältnismäßigen  Be¬ 
völkerungszunahme  in  den  größeren  Städten  gegenüber  der  auf  dem  platten  Lande  zufammen. 

Die  Verteilung  der  Apotheken  auf  die  Bevölkerung  nach  den  einzelnen  Bezirken  ift 
unmittelbar  aus  Tab.  III  zu  erfehen.  Diejenigen  Bezirke,  in  welchen  im  Jahr  1890  am  meiften 
und  am  wenigften  Apotheken  auf  je  10000  Einwohner  kommen,  find  folgende: 


Geislingen 

mit  2,18 

Herrenberg 

mit  0,82  Apotheken 

auf  je 

10000 

Einwohner 

Leutkirch 

„  2,00 

Schorndorf 

„  0,78 

yy 

yy 

yy 

Gerabronn 

„  1,99 

Crailsheim 

„  0,76 

yy 

yy 

yy 

yy 

Heilbronn 

„  1,86 

Urach 

„  0,65 

yy 

yy 

yy 

yy 

yy 

Wangen 

„  1,85 

Ellwangen 

„  0,65 

yy 

yy 

yy 

yy 

Waiblingen 

„  1,84 

Blaubeuren 

„  0,50 

yy 

yy 

yy 

yy 

Aus  diefen  Zahlen  kann  jedoch  fowenig  wie  aus  den  unter  b)  aufgeführten  ein  Schluß 
auf  die  mehr  oder  weniger  günftige  Verteilung  der  Apotheken  auf  die  einzelnen  Oberamtsbezirke 
gemacht  werden,  da  felbftverftändlich  die  einzelnen  Gemeinden  nicht  bloß  auf  die  Apotheken 
ihres  Bezirks  angewiefen  find  fich  vielmehr  bezüglich  ihres  Arzneibedarfs  an  die  ihnen  am 
nächften  oder  bequemften  gelegenen  Apotheken  wenden,  gleichgültig,  ob  diefe  zum  eigenen  oder 
einem  benachbarten  Bezirke  gehören. 

In  Stuttgart  kommen : 

1872:  auf  je  10000  Einwohner  1,31  Apotheken  cd.  1  Apotheke  auf  7536  Einwohner 

1880:  „  „  10000  „  1,28  „  „  1  „  „  7820 

1890:  „  „  10000  „  1,22  „  „  1  „  „  8225 

Die  Apotheken  in  Stuttgart  haben  hienach  in  dem  Zeitraum  1872/90,  trotz  der  Ver 

mehrung  ihrer  abfoluten  Zahl  von  12  auf  17,  dennoch  im  Verhältnis  zu  der  Einwohnerzahl  eine 
Abnahme  von  1,31  auf  1,22  erfahren. 

d)  Klallifikation  der  Apotheken. 

Von  den  Apotheken  waren 


x; 

1872 

1880 

1890 

i. 

im  Privatbefitz,  und  zwar  a)  realberechtigte  .  . 

198 

197 

197 

b)  perfonalberechtigte  . 

34 

44 

50 

2. 

im  Befitz  der  Krone  und  von  Standesherrfchaften 

4 

4 

4 

3. 

Filialen  . 

13 

15 

16 

zufammen 

249 

260 

267 

Die  Zahl  der  realberechtigten  Apotheken  ift  demnach  in  dem  Zeitraum  1872  90  von 
198  auf  197  gefallen.  Die  Eine  eingegangene  Realapotheke  bezieht  fich  auf  Waldfee,  wo  früher 
2  realberechtigte  Apotheken  beftanden,  von  denen  aber  die  eine  im  Jahr  1875  von  dem  Befitzer 
der  andern  angekauft  und  gefchlofTen  wurde.  —  Seit  1834  bezw.  1843  werden  Realgerechtigkeiten 
nicht  mehr  verliehen,  fondern  bei  Errichtung  neuer  Apotheken  nur  noch  perfönliche  Kon- 
zelTionen  erteilt. 

Die  Zahl  der  perfonalberechtigten  Apotheken  ift  in  dem  Zeitraum  1872/90  von 
34  auf  50  geftiegen,  die  der  Filialen  von  13  auf  16. 

Der  Beftand  der  nicht  im  Privatbefitz  befindlichen  Apotheken  ift  in  dem  genannten 
Zeitraum  unverändert  geblieben.  Von  den  4  hieher  gehörigen  Apotheken  ift  eine  die  K.  Hof- 
apotheke  zu  Stuttgart,  die  3  anderen  find  im  Befitz  von  Standesherrfchaften. 

e)  Betrieb  der  Apotheken. 


Von  den  267  Apotheken  werden  betrieben: 


ohne  Gehilfen 

u.  Lehrlinge  .... 

.  85 

od. 

(1880) 

31,9  %  gegen  35,8  °/o 

(1876) 

41,6»/ 

mit  1  Gehilfen 

od.  Lehrling  .... 

.  113 

yy 

42,3  „  „ 

41,5  „ 

38,0  „ 

,,  ^  „ 

„  Lehrlingen  .... 

.  40 

yy 

15,0  „  „ 

17,7  „ 

12,0  „ 

v  3  ,, 

„  .... 

.  20 

yy 

7,5  ,,  „ 

2,3  „ 

4,3  „ 

4. 

yy  *  yy 

yy  yy  •  •  • 

.  6 

yy 

2,2  „  „ 

2,8  „ 

2,3  „ 

„  5  u.  mehr 

Gehilfen  od.  Lehrlingen 

.  3 

yy 

1)1  ,»  >> 

0,4  „ 

0,8 

für  die  Jahre  1888/90, 
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Die  ohne  Gehilfen  und  Lehrlinge  betriebenen  Gefchäfte  haben  demnach  feit  1876  eine 
Abnahme  erfahren:  während  es  folcher  1876  noch  41,6%  waren,  find  es  1890  folcher  nur  noch 
31)9  /<>•  Die  mit  Gehilfen  und  Lehrlingen  betriebenen  Gefchäfte  haben  dementfprechend  zuge¬ 
nommen. 

f)  Dispenfieranltalten. 

Von  folchen  beftehen  Ende  1890  im  ganzen  48  im  Lande,  und  zwar 

homöopatbifche . 29 

ärztliche  Hausapotheken . 2 

Dispenfieranftalten  des  Militärs . 9 

Dispenfieranltalten  von  Krankenhäufern  ohne  Abgabe  an 
das  Publikum . 3 

Die  aufgeführten  29  homöopathifchen  Dispenfieranftalten  find  fämtlich  ftaatlich  an¬ 
erkannt.  Das  nähere  hierüber  f.  Med.Ber.  1885/87,  Württ.  Jahrb.  1889  I.  4  S.  105  und  106. 

g)  Pharmazeutifches  Perfonal. 

Dasfelbe  fetzt  fich  zufammen  aus 

Befitzern1),  Pächtern  und  Verwaltern  von  Apotheken  . 

Approbierten  Gehilfen  . 

Nichtapprobierten  Gehilfen . 93 

Lehrlingen  .  \ . 104 

zufammen  570  gegen  514 

Hienach  hat  in  dem  Zeitraum  1876/90  die  Zahl  der  Befitzer,  nichtapprobierten  Gehilfen 
und  Lehrlinge  eine  den  vermehrten  Apotheken  entlprechende  Zunahme  erfahren,  während  die 
Zahl  der  approbierten  Gehilfen  etwas  zurückgegangen  ift  (von  99  auf  96). 

Von  den  277  Apothekenbefitzern,  Pächtern  und  Verwaltern  ftanden  am  Schluß  des 
Jahres  1890  in  einem  Alter  von: 

1880 


1880 

1876 

277 

gegen  270 

264 

96 

„  90 

99 

93 

„  63 

76 

104 

„  91 

57 

496 


20- 

-30  Jahren 

14 

oder 

5,1% 

gegen 

8,2% 

30- 

-40 

5) 

82 

>> 

29,6  „ 

yy 

35,2  „ 

40- 

-50 

92 

>> 

33,2  „ 

>> 

33,7  „ 

50- 

-60 

>> 

65 

23,4  „ 

yy 

14,8  „ 

60- 

-70 

19 

6,9  „ 

yy 

7,4  „ 

70- 

-80 

5 

1,8  „ 

0,7  „ 

Hienach  find  im  Jahr  1890  bei  den  Apothekern  die  jüngeren  Altersklaffen  weniger  ftark 
vertreten  als  im  Jahr  1880  (die  20er  mit  5,1%  gegen  8,2%  und  die  30er  mit  29,6  gegen  35,2%), 
während  die  Altersklaffe  der  50er  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  aufweift  (23,4%  gegen  14,8  %). 


Im  ganzen  werden  von  den 
Nebengefchäft  betrieben,  und  zwar 


h)  Nebengefchäfte. 

267  Apotheken  52  d.  i.  20% 


in  Verbindung  mit  einem 


im 

Neckarkreis  .... 

von 

den  85  Apotheken 

8  oder 

9% 

yy 

Schwarzwaldkreis  .  . 

yy 

„  59 

yy 

9  „ 

15  „ 

5) 

Jagftkreis  .... 

yy 

„  52 

5) 

12  „ 

23  „ 

yy 

Donaukreis  .... 

yy 

„  71 

yy 

23  „ 

32  „ 

Von  diefen  Nebengefchäften  find 

30  Spezerei  gefchäfte,  in  wenigen  Fällen  noch  verbunden  mit  einem  andern  Gefchäft 
(Farbwaren,  Zigarren  etc.); 

6  Mineral  wa  fferhandlungen  oder  Fabrikation  von  Mineral-  und  kohlen- 
fauren  Waffern; 

7  Vegetabilienhandlungen  oder  Fabrikation  von  chemifchen  und  phar- 
mazeutifchen  Präparaten; 

9  befoldete  Nebenämter,  wie  Lehrämter,  KalTenämter,  Gemeindeämter,  Vorftand- 
fchaft  von  Gewerbevereinen  etc. ,  oder  ftaatliche  Berufungen  als  Apothekenvifitator, 
Gerichtschemiker,  PrüfungskommilTär  etc. 


*)  Bei  Hof-  und  ftandesherrlichen  Apotheken,  fowie  bei  folchen,  welche  im  Befitze  von 
Apothekerwitwen,  Erben  etc.  find,  ift  der  Befitzer  nicht  gerechnet. 

Württemb.  Jahrbücher  1892.  22 
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Tab.  III."  Statiftik  des  Apothekern 


Oberamt 

Einwohnerzahlen 
(f.  Tabelle  1  c) 


Backnang 
3efigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Cannftatt  .  . 

Eßlingen  .  . 

Heilbronn .  . 

Leonberg  .  . 

Ludwigsburg 
Marbach  .  . 

Maulbronn  . 
Neckarfulm  . 
Stuttgart,  St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen  . 
Weinsberg  . 
Neckarkreis .  . 
Balingen  .  . 

Calw  .  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg  . 
Horb  .  .  . 
Nagold  .  . 

Neuenbürg  . 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg  . 
Rottweil  .  . 
Spaichingeu  . 
Sulz .  .  .  . 
Tübingen  .  . 

Tuttlingen 


qkm 


Sh 

<£> 


< V 

T3 


ff  ca 


ff 

<v 


^  —  ci 
®  £  S 

1-3S 

4« 


Hievon  find 


.flta 
<■3  ■ 


■Q  ^ 


•=&< 


S 


282.79 
167,45 
286,60 

223.85 
105,91 

137.98 
189,39 
286,64 
171,02 
226,97 
208,38 
295,09 

29,75 

205.80 
191,54 

141.81 
225,87 

3  326,79 

321,89 

320,52 

534,08 

237.99 
187,29 
284,93 

316.44 

180.86 

281.82 
266,16 

242.45 
335,81 
229,58 
226,69 
222,62 
293,77 


4 

4 
3 

3 

)6t, 

5  i 

6 
6 

4 

4 

n 

o 

5 

17: 

4 
3 

5 
3 

851 
3 


2 


4L 
3  i 
5 


3 


17  a 


uracn  .  .  . 

Schwarzwaldkr. 

4  773,21 

59  i 

20  i 

Aalen  .  .  . 

307,52 

4 

2 

Crailsheim 

337,93 

2 

— 

Ellwangen 

547,71 

2 

— 

Gaildorf  .  . 

374,10 

4 

-  j 

Gerabronn  . 

471,23 

6 

— 

Gmünd  .  . 

263,95 

4  i 

3. 

Hall  .  .  . 

335,87 

4 

3 

Heiden  heim  . 

458,90 

4 

1 

Ktinzelsau 

383,92 

5 

— 

Mergentheim  .  ; 

424,74 

4 

— 

Neresheim 

427,63 

3 

— 

Oehringen 

357,69 

5 

— 

Schorndorf  . 

192,84 

2 

— 

Welzheim 

254,89 

3 

— 

Jagftkreis  .  . 

5  138,92 

52  i 

9  i 

Biberach  .  . 

496,39 

4  i 

2  i 

Blaubeuren  . 

368,95 

1 

_ 

Ehingen  .  . 

405,21 

5 

— 

Geislingen 

393,04 

7 

2 

Göppingen  . 

265,34 

5  i 

3  i 

Kirchheim 

208,35 

3 

2 

Laupheim 

329,90 

4 

— 

Leutkirch 

462,60 

5 

_ 

Miinfingen 

554,24 

4 

— 

Ravensburg  . 

445,50 

6 

5 

Riedlingen 

429,14 

4 

— 

Saulgau  .  . 

391,41 

4 

— 

Tettnang  .  . 

274,29 

3 

— 

Ulm  .  .  . 

415,33 

8  2 

5  2 

Waldfee  .  . 

468,54 

4 

— 

Wangen  .  . 

356.54 

4 

— 

Donaukreis  .  . 

6  264,77 

71  4 

19  4 

Württemberg 

19  503,69 

2671, , 

82l,i 

34I5 

2 


4 

5 
2 

3 

4 
3 

3 

4 

5 
4 

4  i 
2 

3 

4 
4 


2 


1 

1 

4 

2 

2 


3 

2 


4 

4 

2 

3 

3 

4 

5 

3 

4 

4 
3 

5 
7 
2 
3 
5 
2 

63 

3 


21 

2 


‘S  <3 


Ldta 

S  =? 

Pi 

CO  ^ 

U  P  Cu 
o  ^ 
u 

i_;  aj 

>-  *g  'O 

©  p 

P? 


>  ^  ö 

«  ®  2 

Ij-sl 

<X)  hi 

Mo 

O  2  Pi 

U  5  •< 


2 


9 
2  — 


9 


44 

2 


3 


1 

19 

2 


43 

3 


12 


8 


2 

6 

2 

4 

47 

197 


l7i 

65 


a 

& 


1  2 


1 


Dispenfieranftalten 


J3 

cd 


O 

o 

s 

o 


w  5  :cö 

.pH  C/  +- 


-•SS 

fl 

ffl  2  c8 


Q.  fl  • 
-  cd  t* 


Pharraazeutifches  Perfonal 


1  - 


1>- 


13 


1 


» hi 8 

4'  1  16 


*)  Ein 
Anni. 


angehängtes 
Die  f etten 


3 


1  1 


2  2 
l 


4  4 


11  8- 
29  20 


1 


Sh 

C? 

NJ 


CQ 


o 

:c$ 


© 


ff 

0> 


c! 

£ 


4 

4 

2 

3 

5 
5 
7 
5 

4 

4 

3 

5 
15 

4 

3 

4 
3 

80 

3 


55 


46 


6L- 


o 


1 

20 


;) 


236 


18 

79 


Xi  — 
c  .£3 

S-i  fl} 

<5 


17 


42 


Xi 

?  a 
i  © 
o.= 

es  JS 

X3  Jz 
ü  C 


4 


17 


36 


13 


1 

1 

2 

19 

1 

2 

1 

1 

37 

1 


19 


11 

1 


1 


24 


15 


1 


21— 
2  — 
-i  2;  „ 

— .  I — .1 — 


5  — 

1 


l 


2 

1 

1 

2 

2 

2 

21 

2 


2 


2 


8 


15 

2 


1 


1 


2 

7 

2 

2 

26 

96 


08  93' 5 


50  16 

1  bedeutet:  darunter  eine  felbftändige  homöopathifche 
Zahlen  bedeuten  den  Stand  in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern. 
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Apotheke;  ein 


2- 


1 


-.1  2- 


15 


201! 


h  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1890. 


a  der  Gefamtz. 

er  Apotheken 
>rden  betrieben 

03  V. 

Auf 

je 

Altersverhältniile 

®  -  a 

. 

(Befitzer, 

Pächter 

u 

o © 

£3 

W 

CM 

CO 

1  i 

►V 

H  o  a 
0^2 
O  a  a 
©  «  • 
■-<  t«  = 

vH 

S  c 

er 

O 

4-3 

ä 

4-3 

s 

s 

a 

1  5S 
»O 

a 

1-1  8  £ 

o 

o 

tH 

o 

o 

o 

vH 

U 

O 

CD 

o 

U 

0) 

O 

U 

o 

u 

(V 

o 

o 

rO 

:0 

A 

0 

Nebengefchäfte  und  Berufe 

hilf.  od.  Lehrl. 

s  a  £ 

<4  ©, 

komm.  Apotheken 
(einfchl.  Filialen) 

CM 

^co 

lO 

<x> 

C" 

U 

<D 

O 

GO 

B 

l__ 

— 

— 

7  837 

1,41 

1,35  2,96 

1 

1  s 

1 

_ 

- — ■ - © - — - - - ■ — ■ 

3 

— 

— 

— 

7  045 

2,39 

1,42 

— 

2 

_ 

2 

_ 

_ 

1 

• — 

— 

— 

— 

8  973 

1,27 

1,11 

_ 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

8  013 

1,34 

1,25 

— . 

3 

_ 

2 

1 

1  9 

~i 

— 

7  749 

5,67 

,1,29 

1,97 

1 

1 

2 

1 

1 

. 

3 

2 

2 

2 

Z 

i 

8  155 

8  995 

3,63  1,23 
3,17  1,11 

1,35 

1,67 

1 

3 

3 

3 

1 

b 

1  (Herftellung  von  Mandelöl  und  Bittermandel wafler.) 

2 

1 

— 

1 

— 

5  307 

2,09 

1,86 

— 

3 

2 

1 

— 

i  (Spezerei.) 

3 

— 

— 

— 

11  788 

2,34 

0,85 

1,72 

1 

3 

— 

— 

2 

1 

z 

— 

6  732 

7  912 

1,76 

1,44 

1,49 

1,26 

— 

_ _ 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Apothekenvifitator.) 

1  (Spezerei.) 

3 

1 

— 

\~z 

— 

5  927 

1,69 

',69 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Spezerei.) 

1 

4 

9 

^  3 

8  225 

57,14 

1,22 

1,22 

1 

i 

8 

7 

1 

- 

1  (Fabrikation  von  künftl.  Mineralwaflern.) 

1  (Ka/Tier  einer  Kinderrett.-Anftalt;  Apoth.Vii’itator.) 

2 

3 

1 

_ 

1 

— 

10  454 

7  362 

1,94 

1,57 

0,96 

1,36 

— 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

5  427 

3,53 

1,84 

_ 

— 

■ 

1 

3 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 _ 

I  K 

8  206 

1,33 

1,22 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

1  (Spezereigefchäft.) 

38 

9 

14 

5 

i 

7  824 

2,56 

1,28 

1,44 

3  31 

31 

22 

l 

2 

— 

8 

2 

— 

i _ 

- 

11731 

0,93 

0,85 

2,91 

— 

2 

_ 

1 

— 

— 

_ 

_  ; 

1 

3 

2 

_ 

— 

_ 

6  352 

6  353 

1,25 

0.94 

1,57 

1,57 

3,19 

— 

1 

1 

3 

2 

2 

— 

— 

— 

1  (Farbwarenverk. ;  Zimmervermietung  an  Badgäfte.) 

— 

2 

— 

— 

12136 

0,84 

0,82 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

- 

2 

— 

— 

i _ 

— 

6717 

1,60 

1,49 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1  tSodawafferfabrikation.) 

3 

— 

— 

— 

— 

6  430 

1,40 

1,56 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

9  004 

0,95 

1,11 

1,09 

1,41 

— 

- 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Mineral-  und  Sodawaflerfabrikation.) 

2 

3 

1 

— _ 

— 

— 

9  146 
7108 

1,66 

1,42 

1,83 

1,62 

I 

2 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Fahr.  v.  plaftifcher  Pappe  u.  plaft.  Filz  f.  orthop.  Zwecke.) 

3 

1 

— 

— 

— 

8  746 

1,88 

1,14 

1,66 

— 

1 

1 

3 

— 

— 

— 

_ _ 

3 

— 

— 

— 

— 

7  088 

1,65 

1,41 

2,85 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

_ 

2 

1 

— 

— 

— 

8  336 

1,19 

1,20 

2,89 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

1  (Gerichts-Chemiker.) 

1 

— 

— 

— 

— 

8  694 

0,88 

1,15 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

6189 

1,32 

1,62 

— 

- 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

1  (Fabr.  v.  Räucherkerzchen  und  Räucherkarten.) 

1 

1 

i 

9  021 

1,80 

1,11 

2,26 

- 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

3  (1  Kfm. ;  1  Mitgl.  d.  pharm.  Prüf.Kom.  u.  Lehr.  d.  Pharmakogn.  ; 

0 

— 

— 

— 

6  903 

1,36 

1,45 

1,98 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

—  [1  Mitgl.  d.  pharm.  Prüf.Kom.) 

2 

32 

— 

— 

— 

15  436 

0,69 

0,65 

1,88 

— 

— 

1 

— 

l 

— 

— 

. 

9 

1 

— 

i 

8158 

1,24 

1,23 

2,18 

214 

25 

15 

3 

1 

— 

9 

1 

1 

- 

— 

— 

7  356 

1,30 

1,36 

2,80 

— 

3 

_ 

— 

1 

- 

_ 

1  (Bereitung  v.  künftl.  SauerwalTern.) 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

13  223 

0,59 

0,76 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1  (Apothekenvifitator.) 

— 

— ■ 

— 

15  441 

0.37 

<J,65 

— 

— 

■ — 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Mineralwaflerfabrikation.) 

2 

— 

— 

— 

— 

6  040 

1.07 

1,66 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

1  (Spezerei.) 

2 

— 

— 

— 

— 

5  021 

1,27 

1,99 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

1 

2 

— 

— 

9  209 

1,52 

1,09 

1,78 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

_ 

2 

1 

1 

— 

— 

7  387 

1,19 

1,35 

3  83 

— 

1 

1 

1 

1 

- 

— 

1  (Gemeinderat  und  Vorftand  d.  Gewerbevereins.) 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

9  697 

0,87 

1,03 

1,25 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

- 

1  (Kolonialwarengefchäft.) 

— 

— 

— 

— 

5  859 

1,30 

1,71 

— 

2 

2 

— 

1 

— 

- 

1  (Spezerei. 

2 

— 

— 

— 

— 

7  315 

0,94 

1,37 

— 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

1 

— 

— 

— 

7  094 

0,70 

1,41 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

- 

— 

2  (1  gemilchtes  Warengefchäft;  1  Spezerei.) 

— 

— 

6  214 

1,40 

1,61 

— 

— 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

1  (Spezerei.) 

— 

2 

— 

— 

— 

12  789 

1,04 

0,78 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

— 

6  766 

1,18 

1,48 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2  (1  Kräuterhandel ;  1  Bereitung  von  Himbeerfaft.) 

18 

8 

4 

— 

— 

7  750 

1,01 

1,29 

2,20 

4 

19 

13 

11 

6 

— 

— 

12 

1 

1 

1 

— 

— 

8  780 

0,81 

0,27 

1,14 

2,42 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

1  (Apothekenvifitator.) 

1 

— 

— 

— 

— 

20  184 

),50 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

-  ( 

1 

2 

— 

— 

5311 

1,23 

1,88 

— 

1 

2 

— 

2 

1 

— 

2  (Spezerei.) 

— 

— 

— 

4  595 

1,78 

2,18 

3,50 

— 

2 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

i 

8  971 

1,88 

1,11 

2,09 

— 

1 

3 

1 

— 

— 

1  (Lehrer  d.  Naturwiffenfchaften  a.  d.  Realanftalt.) 

1 

j 

— 

9  314 

1,44 

1,07 

2,85 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1  (Vorftand  des  Gewerbevereins.) 

2 

o 

1 

1 

— 

6  554 

1,21 

1,53 

— 

— 

2 

- 

2 

— 

— 

— 

2  (je  1  Spezerei-  und  Färb  Warenhandlung.) 

—  1 

— 

5  002 

1,08 

2,00 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

2  (je  1  Spezerei.) 

2 

— 

— 

— 

6  054 

0,72 

1,65 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

2  (je  1  Spezerei.) 

0 

1 

| 

— 

— 

6  577 

1,35 

0,93 

1,52 

2,08 

_ 1 

1 

3 

2 

— 

- 

— 

2  (1  Gichtpapierfabr. ;  1  Farbw.-  u.  Cigarrengefch.) 

2 

1 

1 

— 

6  725 

1,49 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

1  (Spezerei.) 

6  995 

1,02 

1,43 

_ 

— 

3 

1 

1 

— 

_ 

_  ‘ 

1 

1 

— 

7  762 

1,09 

1,29 

- 

2 

1 

— 

— 

_ 

_ 

4 

1 

2 

4 

i 

- 

7  329 

1,93 

1,36 

1,38 

— 

3 

3 

2 

- 

— 

4  (2  Spez. ;  ITeilh.  e.  Zementg.  :  iGerichtscli. ;  Vorf.d.Gewerbefch. 

1 

—  . 

— 

6  740 

0  85 

1,48 

— 

— 

- 

1 

1 

2 

— 

— 

1  (Vegetabiliengelclläft.)  [Lebr^  d.  Chem.  all 

2 

14 

1 

— 

5  418 

l’l2 

1,85 

— 

- 

1 

3 

— 

4  (4  Spezereigefcbafte.)  [v. kohienf.Waffer.) 

5 

i 

i 

6  861 

1*13 

1,46 

2,12 

5 

18 

23 

17 

9 

2 

23  1 

3, 

40 

20 

6 

3 

7  627 

1,37 

1,31 

1,79 

141 

32 

92 

65 

19 

5 

— 

50 

bedeutet:  darunter  1  Apotheke  mit  einer  als  Abteilung  errichteten  homöopathifclien  Apotheke. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


C.  Heil-  und  Verpflegiiugsanltalten. 


I.  Allgemeine  Krankenliäufer. 

(Hiezu  Tab.  IV.  S.  344-349.) 

\  Vor  gekommene  Veränderungen  im  Beftand  der  allgemeinen 

Krankenhäufe  r. 

Die  Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  hat  fich  in  den  Berichtsjahren 
um  14  vermehrt,  fo  daß  fich  diefelbe  am  Schluß  des  Jahres  1890  auf  150  beläuft. 

Diefe  Zunahme  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen  in  dem  Beftande  der 
Anftalten . 

Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  am  31.  Dezemhei  1887  . 

davon  wurden  im  Verlauf  der  Berichtsjahre  außer  Betrieb  gefetzt.^  .... 
nämlich:  1.  das  Privatkrankenhtfus  der  barmherzigen  Schweftern  in  Stuttgart 
(1889  infolge  der  Eröffnung  des  Marienhofpitais  eingegangen), 

2  das  Obere  Krankenhaus  in  Balingen  (1890  infolge  der  Eröffnung 
des  neuen  Bezirkskrankenhaufes  eingegangen  und  nur  noch  als 
Armenhaus  dienend), 

3.  das  Untere  Krankenhaus  in  Balingen  (1890  infolge  der  Eröffnung 
des  neuen  Bezirkskrankenhaufes  außer  Betrieb  gefetzt), 

4.  das  Städtifche  Spital  in  Ebingen  OA.  Balingen,  gegründet  1487 
(1887  als  Krankenhaus  eingegangen), 

5.  das  Städtifche  Krankenhaus  in  Freudenftadt  (1888  infolge  der 
Eröffnung  des  neuen  Bezirkskrankenhaufes  verlaffen), 

6.  das  Hofpital  in  Goldbach  OA.  Biberach  (1888  als  Krankenhaus 

wieder  eingegangep).  - 

bleiben  130 

Neuerrichtet  oder  eröffnet  bezw.  erftmals  in  den  Phyfikatsberichten  aufgeführt 

wurden  in  den  Jahren  1887/90  . 20 

nämlich:  1.  das  Städtifche  Krankenhaus  in  Backnang, 

2.  das  Städtifche  Krankenhaus  in  Murrhardt  OA.  Backnang  (1890), 

3.  das  Spital  in  Markgröningen  OA.  Ludwigsburg  (1873/90), 

4.  das  Krankenhaus  in  Möckmühl  OA.  Neckar fulm  (1890), 

5.  das  Marienhofpital  in  Stuttgart,  Karlsvorftadt  Heslach,  im  Befitz 
und  Betrieb  der  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern  in 
Gmünd  (1890), 

6.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Weinsberg  (1890), 

7.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Balingen  (1890), 

8.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Freudenftadt  (1888), 

9.  das  Spital  in  Haiterbach  OA.  Nagold  (1888/99), 

10.  das  Krankenhaus  des  Bruderhaufes  in  Reutlingen  (1885), 

11.  das  Ortskrankenkaus  in  Troffingen  OA.  Tuttlingen  (1888), 

12.  das  Krankenhaus  „Stephanspflege“  in  Wafferalfingen  OA.  Aalen 
(1885), 

13.  das  Krankenhaus  in  Abtsgmünd  OA.  Aalen  (1879), 

14.  das  Krankenhaus  „Jofephspflege“  in  Dewangen  OA.  Aalen  (1880), 

15.  das  Hofpital  in  Bartenftein  OA.  Gerabronn  (1889), 

16.  das  Krankenhaus  „Adelheidsftift-1  in  Kirchberg  OA.  Gerabr.  (1889), 

17.  das  Krankenhaus  in  Schrozberg  OA.  Gerabronn  (1889), 

18.  das  Diakoniffenhaus  des  evangelifchen  Bundes  in  H  a  1 1  (1890), 

19.  das  Armen-  und  Krankenhaus  in  M  u  n  d  e  r  k  i  n  g  e  n  O A.  Ehingen  (1890), 

20.  das  Dienftbotenkrankenhaus  in  Nieder ftot.zingen  OA.  Ulm  (1889). 

Summe  150 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Auf  die  vier  Kreife  verteilen  fich  die  vorgekommenen  Veränderungen  im  Beftand 
der  allgemeinen  Krankenhäufer  folgendermaßen : 


Beftand 

v.  31.  Dez.  1887 

Neckarkreis  ....  35 
Schwarzwaldkreis  .  31 
Jagftkreis  ....  25 
Donaukreis  ....  45 

136 


Zahl  der 
eingegangenen 
Krankenhäufer 
1 
4 

1 

~ 


Zahl  der 
neueröffneten 
Krankenhäufer 
6 
5 
7 
2 

20 


Beftand 

v.  31.  Dez.  1890 

40 

32 

32 

46 

150 


Hienach  hat  ebenfo  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  auch  in  den  Berichts¬ 
jahren  der  Jagftkreis  den  hoch  ft en  Zuwachs  an  Krankenhäufern  aufzuweifen,  fo  daß  in 
diefem  Kreis,  in  welchem  noch  im  Jahr  1884  bloß  19  Krankenhäufer  beftanden  hatten,  jetzt  deren  32 
—  ebenfoviel  wie  im  Schwarzwaldkreis  —  im  Betriebe  find. 

Unter  den  20  neuer  öffneten  Krankenhäufern  find  im  ganzen  3Bezirkskranken- 
häufer,  nämlich  1  in  Weinsberg,  1  in  Balingen  und  1  in  Freudenftadt ,  fo  daß  am  Schluß  der 
Berichtsperiode  die  Zahl  der  Bezirkskrankenhäufer  in  Württemberg  34  beträgt. 


2.  Stand  der  All  ge  meinen  Krankenhäufer  auf  den  31.  Dezember  1890, 


Derfelbe  ift  unmittelbar  aus  Tab.  IV  zu  erfehen. 

Nach  derfelben  beträgt  die  Gefamtzahl  der  allgemeinen  Kranken¬ 
häufer  am  Schluß  des  Jahres  1890:  150;  davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  40, 
den  Schwarzwaldkreis  32,  den  Jagftkreis  32  und  den  Donaukreis  46. 

Unter  den  150  allgemeinen  Krankenhäufern  befinden  fich  im  ganzen  34  Bezirks¬ 
krankenhäufer;  von  diefen  kommen  auf  den  Neckarkreis  9,  auf  den  Schwarzwaldkreis  , 
auf  den  Jagftkreis  13  und  auf  den  Donaukreis  6  (vergl.  die  auf  S.  338  folgende  Tabelle). 

Aus  der  letzten  Spalte  diefer  Überficht  ergiebt  fich,  daß  bei  den  neueren  Bezir  s- 
krankenhäufern  die  frühere  Berechnungsnorm  von  1  Bett  auf  1000  Einwohner  des  Bezir  s  ver- 
laffen  worden  ift  und  faft  durchweg  ca.  2  Betten  auf  1000  Einwohner  des  Bezirks  kommen, 
entfprechend  den  gefteigerten  Bedürfniflen  ,  welche  die  Krankenverficherungsge  e  zge  ung 


zur  FolgeBezüglich  der  Zah]  der  Krankenzimmer,  Betten  etc.  etc.  in  den  allgemeinen 

Krankenhäufern  ergiebt  fich  aus  Tab.  IV:  ,  n  ,  .  .  ,  , 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  150  am  31.  Dezember  1890  in  Betrieb  ltehenden  a  g 

meinen  Krankenhäufern  zu  Krankenzwecken  dienenden  Zimmer  betragt  lo89  (gegen  ain 

31.  Dezember  1887);  die  der  Krankenbetten  5212  (4296),  die  der  Badzimmer  22o  (17  ) 
der  Badwannen  427  (348),  der  Irrenzimmer  112  (107),  der  Tobzellen  (  ), 

Toten-  und  Sektionszimmer  132  (105).  w+pVu  hPi 

Die  Verbindung  mit  einer  Krankheitskoften-Verficherungskaffe  betteht  be 

125  allgemeinen  Krankenhäufern  (gegen  111  im  Jahr  1887),  alfo  jetzt  bei  ^er  gr0  ®  1ZJcht 

diefer  Krankenanftalten ;  diejenigen  Krankenhäufer,  bei  welchen  eine  folche  ei  g 

befteht,  im  ganzen  25,  find  faft  durchweg  ältere  ftädtifche  Krankenhäufer  o  ei  g  P  ‘  ’ 

neben  welchen  ein  anderes  Krankenhaus,  das  verficherte  Kranke  aufnimmt,  vorhanden  1  • 

In  84  Krankenhäufern  (gegen  60  im  Jahr  1887)  find  Diakonen  Di  ako  ml  len, 
barmherzige  Schweftern  oder  in  Heilbronn  ausgebildete  Kr anke“pfle^' '“ne°nter. 
getollt,  wobei  der  ökonomifche  Betrieb  des  Krankenhaufes  in  der  Regel  den ‘  Schwe^ “ 
tollt  ift,  im  Gegenfatz  zu  früher,  wo  dem  ökonomifchen  Betrieb  mei  ein  Kranken¬ 

oder  ein  Hausvater  vorgefetzt  war.  Am  Ende  der  Berichtsperiode  waren  in  d.efen  ■ 
häufern  im  ganzen  angeftellt:  Diakonen  5  (gegen  3  im  Jahr  1880),  Diakon, ffen  195 
herzige  Schweftern  189  (143)  und  einige  wenige  Krankenpflegerinnen ;  le  z  er  ’  rankenhäufern 
Pflegerinnen  oder  fogenannten  Olgafchweftern,  werden  weniger  zum  Dientt  in  en  [ 

als  vielmehr  zur  Beforgung  der  Krankenpflege  in  den  Familien  ausgebildet  und  von  den  Ge 
meinden  oder  Amtskorporationen  als  Orts-  oder  Bezirkski  ankenwäiterinnen  a“g  ,  Kranken¬ 
de  Summe  der  zur  Errichtung  bezw.  Erweiterung  und  Verheerung  ei^ 
häufer  (namentlich  Bezirkskrankenhäufer)  bewilligten  Staatsbeiti  äge  e  au 
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Stand  der  Bezirkskraakenliänfer  am  Schluß  des  Jahres  1890. 


Nr. 

Kreis 

Bezirk 

Ort 

Zahl  der 
Ein¬ 
wohner 
des 

Bezirks 
v.  1.  Dez. 
1890 

Bezir 

Zahl 

der 

Betten 

kskranken 

Jahr  der 
Gründung 
bezw. 
Eröffnung 
im 

jetzigen 

Umfang 

laus 

Staats¬ 

bei¬ 

trag 

Auf  100 
Einwohner 
des  Bezirks 
kommen 
Betten 

1. 

Neckarkreis 

Backnang 

Backnang 

29  547 

33 

1869 

6  857 

1,1 

2. 

n 

Brackenheim 

Brackenheim 

24  039 

25 

1858/88 

— 

1,0 

3. 

11 

Cannftatt 

Cannftatt 

46  496 

127 

1881/88 

19  000 

2,7 

4. 

n 

Leonberg 

Leonberg 

32  201 

21 

1873 

3  429 

o,7 

5. 

ii 

Marbach 

Marbach 

26  927 

10 

1866 

— 

0,4 

6. 

y* 

Maulbronn 

Maulbronn 

23  736 

11 

1855 

— 

0,5 

7. 

n 

Vaihingen 

Vaihingen 

22  087 

29 

1870 

4  286 

1,3 

8. 

V 

Waiblingen 

Waiblingen 

27  133 

23 

1874 

6  857 

0,8 

9. 

n 

Weinsberg 

Weinsberg 

24  617 

26 

1890 

— 

1,1 

10. 

Schwarzwaldkr. 

Balingen 

Balingen 

35  192 

32 

1890 

10  000 

0,9 

11. 

r> 

Freudenftadt 

Freudenftadt 

31  764 

43 

1888 

12  500 

1,3 

12. 

11 

Herrenberg 

Herrenberg 

24  272 

16 

1877 

— 

0,7 

13. 

n 

Neuenbürg 

Neuenbürg 

27  013 

12 

1867 

5143 

0,4 

14. 

V 

Spaichingen 

Spaichingen 

17  388 

21 

1878 

10  000 

1,2 

15. 

n 

Sulz 

Sulz 

18  576 

15 

1884 

— 

0,8 

16. 

Jagftkreis 

Crailsheim 

Crailsheim 

26  415 

34 

1874 

10  000 

1,3 

17. 

11 

Ellwangen 

Ellwangen 

30  881 

60 

1868/82 

5143 

1,9 

18. 

n 

Gaildorf 

Gaildorf 

24158 

18 

1864 

1714 

0,7 

19. 

n 

Heidenheim 

Heidenheim 

33  788 

53 

1887 

15  500 

1,^ 

20. 

n 

Mergentheim 

Mergentheim 

i 

25 

1886 

— 

1 

21. 

r> 

V 

Creglingen 

(  29  258 

14 

1886 

— 

1,8 

22. 

n 

n 

Weikersheim 

\ 

14 

1886 

— 

) 

23. 

n 

Neresheim 

Neresheim 

21283 

7 

1857 

— 

0,3 

24. 

v 

Öhringen 

Öhringen 

i 

40 

1884 

5143 

i 

25. 

n 

n 

Kupferzell 

31  072 

12 

1884 

— 

2,0 

26. 

n 

n 

Neuenftein 

1 

10 

1886 

— 

' 

27. 

n 

Schorndorf 

Schorndorf 

25  578 

25 

1868 

5143 

1,0 

28. 

n 

Welzheim 

Welzheim 

20  299 

14 

1866 

2  057 

0,7 

2!). 

Donaukreis 

Blaubeuren 

Blaubeuren 

20184 

24 

1883 

|  7  000 

1,2 

30. 

n 

Ehingen 

Ehingen 

26  555 

59 

1887 

20  500 

2,2 

31. 

n 

Geislingen 

Geislingen 

32  163 

65 

1887 

11500 

2,0 

32. 

n 

Laupheim 

Laupheim 

26  215 

54 

1876 

10  000 

2,1 

33. 

n 

Münl'ingen 

Miinfingen 

24  214 

23 

1857/89 

— 

1,0 

34. 

n 

Tettnang 

Tettnang 

23  287 

59 

1886 

13  000 

2,5 

des  Jahres  1890  auf  396112  Mk.  (gegen  329112  Mk.  am  Schluß  des  Jahres  1887);  die  Zunahme 
von  67  000  Mk.  fetzt  fich  folgendermaßen  zufammen: 


1.  zur  Einteilung  eines  Ablonderungshaufes  bei  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Cann- 

ftatt  (1888) . . 

2.  zur  Erbauung  des  Marienhofpitais  in  Stuttgart- Heslach  (1890)  .... 

3.  zur  Errichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Balingen  (1890) . 

4.  zur  Errichtung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Freud enftadt  (1888) 

5.  zum  Bau  des  Krankenhaufes  in  Sehr  oz  her g  OA.  Gerabronn  (1890)  .  .  . 

6.  zum  Bezirkskrankenhaus  in  Ehingen  (1887)  als  weiterer  Beitrag  .... 

7.  zum  Bau  des  Armen-Krankenhaufes  in  Munderkingen  OA.  Ehingen  (1890) 

8.  zum  Bezirkskrankenhaus  in  Geislingen  (1887)  als  weiterer  Beitrag  .  .  . 


9  000 

Mk. 

12  000 

11 

10  500 

11 

12  500 

71 

2  800 

11 

8  500 

11 

6  000 

11 

2  000 

11 

für  die  Jahre  1888/90. 


9.  zum  Städtifchen  Krankenhaus  in  Göppingen  (1886)  als  weiterer  Beitrag  .  . 

10.  zur  Erweiterung  des  Städtifchen  Spitals  in  Buchau  OA.  Riedlingen  (1889)  .  . 

11.  zur  Erweiterung  und  Verbeflerung  des  Dienftbotenkrankenhaufes  in  Langenau 

OA.  Ulm  (1889) . 

12.  zur  Erweiterung  des  Krankenhaufes  in  Schuffenried  OA.  Waldfee  (1890)  . 

zufammen 
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400  Mk. 
1000  „ 

1  500  „ 


67  000  Mk. 


Diefen  ftatiftifchen  Notizen  fügen  wir  noch  einige  kurze  Auszüge  aus  den  Phyfikats- 
berichten  über  vorgekommene  Neubauten  und  erheblichere  Erweiterungen  und  Verbef- 
fer ungen  von  Krankenhäufern  und  den  Betrieb  derfelben  an: 

Brackenheim  1889.  Das  1888  umgebaute  B  ez  i  r  k  s  k  ran  kenh  au  s  entfpricht 
jetzt  vollftändig  den  Anfprüchen  im  hiefigen  Bezirk.  Eine  zweckmäßige  Neuerung  brachte  das 
Berichtsjahr  infofern  noch,  als  in  Ermanglung  einer  Wafferleitung  in  dem  fehr  großen  Keller 
ein  gemauerter  Brunnen  hergeftellt  wurde  und  dasWalfer  in  das  Badzimmer  und  die  Wafchküche 
direkt  heraufgepumpt  werden  kann.  Als  Ergänzung  dazu  wurde  mittels  Zementröhren  eine  direkte 
Wafferableitung  aus  diefen  beiden  Geladen  hergerichtet.  Die  Zahl  der  Betten  wurde  durch  Neu- 
anfchaffungen  auf  25  gebracht.  Ein  Desinfektionsofen  wurde  ebenfalls  neu  angefchafft  und  im 
Sektionszimmer  aufgeftellt,  wo  er  zugleich  Heizzwecken  dient. 

Cannftatt  1889.  Das  Bezirkskrankenhaus  hat  im  Berichtsjahre  einen  eigenen 
Affiftenzarzt  erhalten.  Das  im  Jahre  1888  erftellte  Abfonde rungshaus  wurde  in  dem 
Berichtsjahr  zum  erftenraal  bezogen  und  zwar  von  2  Pockenkranken.  Die  Zunahme  der  Bevölke¬ 
rung  Cannftatts  und  die  größere  Inanfpruchnahme  durch  die  KrankenkalTen  werden  in  Bälde 
die  Erweiterung  des  Krankenhaufes  notwendig  machen. 

Eßlingen  1888.  Die  im  vorjährigen  Bericht  erwähnten  Umgeftaltungen  des  Neuen 
Krankenhaufes  find  nach  Überwindung  verfchiedener  Schwierigkeiten  erft  im  Monat  Juli 
in  Angriff  genommen  worden,  fo  daß  trotz  der  bis  zum  Dezember  anhaltenden  günftigen  Wit¬ 
terung  das  Bauwefen  nur  halbvollendet  überwintert  werden  mußte.  Ein  großer  Gewinn  war  es 
immerhin,  daß  aus  den  auf  beiden  Krankenabteilungen  im  Hauptbau  gelegenen  kleinen  und  engen 
Zimmern  je  ein  geräumiger  chirurgifcher  Saal  zur  Benützung  fertiggeftellt  werden  konnte. 
Statt  der  fchadhaften  tannenen  Bretterböden  wurden  buchene  Riemenböden  gelegt,  das  aus 
Spreuern  beftehende  Ausfüllmaterial  wurde  herausgenommen  und  durch  Löfch  erfetzt,  der  ganze 
Zwifchenraum  gründlich  mit  Sublimatlöfung  desinfiziert,  Wände  und  Plafonds  mit  Ölfarbanftrich 
verfehen  und  je  ein  neuer  Ofen  mit  Luftafpiration  (Mantelofen  von  Möhrlin  und  Rödel)  gefetzt. 
Die  in  diefen  neuen  Räumen  untergebrachten  Chirurgifchkranken  find  denn  auch  feither  von 
den  früher  alltäglichen  Wundkomplikationen  (Rotlauf,  Diphtheritis  u.  f.  w.)  verfchont  geblieben 
(vrgl.  Med.Ber.  von  1885/87  S.  111  ff.). 

Eßlingen  1889.  Der  endliche  Ausbau  des  Operationslokals  im  Neuen 
Krankenhaus  hat  fich  noch  verzögert,  fo  daß  dasfelbe  erft  im  Monat  Oktober  erftmals  be¬ 
nützt  werden  konnte.  Es  entfpricht  aber  jetzt  allen  Anforderungen  der  antifeptifchen  Chirurgie. 
Durch  die  Stiftung  eines  großen  irifchen  Ofens  in  dem  Vorplatz  des  unteren  Stockwerks  ift  es 
möglich  geworden,  nunmehr  alle  Korridore  des  Haufes  gleichmäßig  zu  erwärmen.  Die  Ge- 
famt ziffer  der  im  Berichtsjahr  im  Neuen  Krankenhaus  verpflegten  Kranken  übertiifft 
diejenige  des  Vorjahres  um  178.  Der  Grund  diefer  Vermehrung  liegt  darin,  daß  dieKianken- 
pflegeverficherung  bezw.  das  Abonnement  auf  das  Krankenhaus  auf  alle  niedeien  Itädti- 
fchen  Beamten  und  die  im  ftädtifchen  Lohn  Arbeitenden  ausgedehnt  worden  ift.  In  fakul¬ 
tativer  Weife  nehmen  außerdem  vom  1.  Juli  1889  an  an  der  Krankenpflegeverficheiung  eine 
größere  Anzahl  von  den  in  Familiengemeinfchaft  lebenden,  in  land-  und  forftwirtfchaftlichem 
Betrieb  befchäftigten  Arbeitern  teil,  welche  namentlich  auf  den  Filialen  wohnen,  lü1 
ambulatorifche  und  hausärztliche  Behandlung  diefer  Mitglieder  ift  mit  fäm fliehen 
Ärzten  und  dem  Stadtwundarzt  ein  Abkommen  in  der  Weife  getroffen  woiden,  daß  fich  le 
felben  mit  Ausnahme  des  Krankenhausarztes,  der  neben  dem  ärztlichen  Dienft  im  Krankenhaus 
felbft  täglich  Sprechende  für  ambulante  Kranke  abhält,  um  eine  Belohnung  von  1000  Mk.  be¬ 
reit  erklärt  haben,  diejenigen  Mitglieder  der  Krankenpflegeverficherung  in  Stadt  und  Filia  en 
ärztlich  zu  beraten  und  zu  befuchen,  welche  nicht  im  Krankenhaufe  felbft  Beiatung  odei  n 
nähme  fuchen  wollen,  und  diefe  Summe  am  Schluß  des  Rechnungsjahres  nach  dem  Verhältnis  der 

einzelnen  Leiftungen  unter  fich  zu  verteilen.  .  , 

Heilbronn  1889.  Im  Sommer  1889  wurde  eine  neugebaute  Baracke  dem  Be  ne 
des  ftädtifchen  Krankenhaufes  übergeben.  Es  werden  in  derfelben  chirurgifchkian  e  annei 
verpflegt.  Außerdem  wurde  noch  ein  Neubau  für  die  Wäfchebehandlung  mit  amp 
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appa raten  in  Betrieb  genommen,  und  in  diefem  Baue  noch  ein  neues  Sektions-  und  Leichen¬ 
zimmer  eingerichtet.  Es  find  nunmehr  im  ftädtifchen  Krankenhaufe  im  Hauptbau 
29  Zimmer  mit  136  Betten,  im  Ifolierbau  7  Zimmer  mit  20  Betten  und  in  der  Baracke  20  Betten, 
zufammen  176  Betten  im  Spitalbetrieb. 

Leonberg  1888.  Infolge  der  Entla/Tung  des  feitherigen  Hausmeifters  und  Anftellung 
zweier  Diakoniflen  wurde  eine  ganz  neue  Einrichtung  notwendig.  Namentlich  wurden  ver- 
fchiedene  bauliche  V er beffer ungen  und  Änderungen  in  dem  Bezirks  krankenhaus  vor¬ 
genommen,  die  weibliche  von  der  männlichen  Abteilung  getrennt  etc. 

Marbach  1890.  Das  feither  im  Befitz  und  in  Verwaltung  der  Gemeinde  Marbach 
befindliche,  aber  für  den  ganzen  Bezirk  dienende  Krankenhaus  ging  im  Jahr  1890  in  Eigentum 
und  Verwaltung  der  Amtskorporation  über  und  es  wurde  dadurch  einem  jahrelang  beftandenen 
Interimszuftand,  welche  jede  Verbeflerung  hemmte,  ein  Ende  gemacht.  Es  wurde  namentlich  dem 
längft  fchwer  gefühlten  Mißftand,  daß  ein  Brunnen  in  der  Nähe  des  Krankenhaufes  fehlte,  durch 
Erftellung  eines  folchen  in  unmittelbarer  Nähe  desfelben  abgeholfen.  Es  wurde  ferner  von 
diefer  Korporation  befchloflen,  ein  YVafchhaus  und  ein  abgefondertes  Sektionslokal  mit  Leichen¬ 
kammer  in  Verbindung  mit  dem  Wafchhaus  zu  bauen. 

Maulbronn  1890.  Im  Berichtsjahr  wurde  eine  amerikanifche  Feldtragbahre  ange- 
fchafft  und  hat  fich  bewährt. 

Neckarfulm  1889.  Von  den  nach  dem  Befchluffe  der  Amtskörperfchaft  im  Oberamts¬ 
bezirk  zu  erftellenden  5  Krankenan  ft  alten  find  im  Laufe  des  Berichtsjahres  fertiggeftellt 
und  in  Betrieb  genommen  worden  ein  Ifolierbau  in  Neckarfulm  und  das  Krankenhau  s 
in  Gundelsheim.  In  Neckarfulm  ift  von  der  Stadtgemeinde  zu  dem  Areal  des  feitherigen 
Spitals  Gartenland  in  der  Ausdehnung  von  15  ar  erworben  worden  und  in  demfelben  8  m  öftlich 
von  dem  Hauptgebäude  mit  der  Front  nach  Süden  ein  Nebengebäude  für  Krankenzwecke  er¬ 


richtet  worden ,  welches  für  anfteckende  Krankheiten  dient  und  bei  Platzmangel  im  Haupt¬ 
gebäude  tür  andere  Kranke  benützt  wird.  Dasfelbe  enthält  neben  4  Krankenzimmern  eine  Irren¬ 
zelle,  1  Wärterzimmer  und  2  Badezimmer.  In  einem  angrenzenden  Schuppen  ift  der  Desinfektions¬ 
apparat  untergebracht,  welcher  auf  der  hiefigen  Werfte  nach  dem  Syftem  Budenberg  (Desinfek¬ 
tion  durch  ftrömenden  Dampf)  angefertigt  wurde.  Derfelbe  ift  hinreichend  groß,  um  ein  ganzes 
Bett  auf  einmal  zu  desinfizieren,  was  durch  Verfuche  mit  eingebrachten  Milzbrandfporen  kon- 
tiolliert  wurde,  und  koitet  450  Mk.  Er  füllen  nun  auch  die  4  weiteren  Krankenanftalten  mit 
dielen  Apparaten  ausgerüftet  werden.  —  In  Gundelsheim  ift  das  weftlich  von  der  Stadt 
inmitten  von  Gärten  gelegene  Armenhaus  für  Spitalzwecke  umgebaut  worden.  Dasfelbe  enthält 
im  rechten  Flügel  8  kleinere  Zimmer  mit  je  30  cbm  Raumgehalt,  2  Fenftern  nnd  Ventilations¬ 
einrichtung  am  Schornftein;  jedes  der  Zimmer  ift  mit  einem  Bette  belegt.  1  Zimmer  für  an- 
iteckende  Kranke  und  1  Totenzimmer  ift  in  einem  öftlich  gelegenen  Hintergebäude  untergebracht. 
1  Badzimmer  mit  2  Wannen  ilt  im  Erdgefchoß  neben  der  Wafchkiiche  eingerichtet;  ein  Pump- 
bmnnen  befindet  fich  im  Hofe.  Im  linken  Flügel  ift  die  Wohnung  der  barmherzigen  Schweftern 
und  in  deflen  oberem  Stock  2  Gelafle  für  ältere  Perfonen  eingerichtet.  Ein  ohne  vorherige 
An  frage  angefchaffterHeißluftapparat  für  Desinfektion  ift  vollftändig  ungenügend, 
wie  ein  Konti  ollverfuch  mit  Milzbrandfporen  ergab,  und  foll  durch  einen  folchen  mit  ftrömendem 
WalTerdampf  erfetzt  werden. 

Neckarfulm  1890.  Zu  den  Krankenhäufern  in  Neckarfulm,  Gundelsheim  und  Kocben- 
dorf  find  1890  neu  hinzugetreten  die  Krankenhäufer  in  Neuenftadt  und  Möckmühl.  Die 
Wahl  der  Bauftelle  hat  fich  in  beiden  Fällen  als  geeignet  erwiefen.  Die  Krankenhäufer  find 
nach  gleichen  Plänen  errichtet  und  enthalten  außer  der  Wohnung  des  Hausmeifters  5  Kranken¬ 
zimmer  mit  8  BetteD.  Leichenlokal  und  Ifolierzimmer  für  anfteckende  Krankheiten  befinden  fich 
in  einem  Nebenbau  im  Hofe  untergebracht.  Desinfektionsapparate  im  Sinne  der  Medizinal¬ 
verordnung  betr.  Cholera  (Reg.Bl.  1884)  find  eingerichtet;  gegen  eine  Gebühr  von  2  Mk.  ftehen 
die  Appaiate  auch  dem  allgemeinen  Gebrauche  zur  Verfügung  und  werden  in  einzelnen  Ge¬ 
meinden  ftark  in  Benützung  genommen.  Jedes  der  beiden  Gebäude  kommt  mit  Einrichtung  auf 
ca.  20  000  Mk.  zu  ftehen,  fo  daß  die  Gemeinden  für  die  5  Krankenanftalten  des  Bezirks  nun¬ 
mehr  90  000  Mk.  aufgebracht  haben,  welche  von  der  Amtsverfammlung  in  40  Jahren  amortiliert 
werden  Jollen.  —  Die  leichte  Erreichbarkeit  diefer  Krankenhäufer  hatte  zu- 
nächft  einen  Jelii  gesteigerten  Andrang  von  Berechtigten  zur  Folge;  anderer- 
Jmts  i  t  der  Betrieb  dieter  Einrichtung  ein  k  oftfpieliger,  indem  mit  Ausnahme  von 
r  <rC.  3ai  umi  wo  Regiebetrieb  eingeführt  ift,  von  den  Gemeinden  dem  Hausmeifter  eine  Ent- 
C.'a  ai  .  ar^  mu^  *  fle£e  bis  zu  1  Mk.  50  Pf.  unter  Gewährung  von  Holzbezflgen  ge¬ 

wahrt  wird.  Die  Entfchädigung  der  KrankenkalTen  für  die  Spitalverpflegung  beträgt  1  Mk.  80  Pf. 
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pro  Tag;  da  die  Bezahlung  des  Arztes  und  der  Apotheke  weiterhin  noch  befonders  von  den 
Kaffen  geleiftet  wird,  ftellt  fich  der  Aufwand  für  einen  Spitalkranken  im  Durchfchnitt  auf 
mindeftens  2  Mk.  50  Pf.,  fo  daß  die  Bezii-kskrankenpflegeverficherung  fofort  mit  einem  Defizit 
zu  kämpfen  hatte.  Verhandlungen  über  Feftfetzung  einer  Paufchalentfchädigung  an  die  Ge¬ 
meinden,  welche  den  Aufwand  für  Wart  und  Pflege,  Arzt  und  Apotheker  umfaffen  follen,  find 
im  Gange.  —  (Es  geht  hieraus  deutlich  hervor,  daß  durch  Errichtung  verfchiedener  kleinerer 
Krankenanftalten  in  einem  Bezirk  —  an  Stelle  eines  einzigen  größeren  Bezirkskrankenhaufes  — 
der  Bevölkerung  zwar  mehr  Bequemlichkeit  geboten  ift,  der  Betrieb  folcher  kleinen  Anftalten 
dagegen  ungleich  teurer  zu  ftehen  kommt,  als  der  eines  einheitlichen  größeren  Krankenhaufes.) 

Stuttgart  1888.  Im  Katharinenhofpital  wurde  das  neue  Abfonderungshaus 
vollendet,  ferner  eine  Desinfektionsanftalt  für  Betten  und  Kleider  eingerichtet.  —  Im 
D i ak o n i ff en h a u s  wurde  am  weftlichen  Flügel  eine  Veranda  angebracht,  die  Wafchküche 
vergrößert  und  ein  neuer  Dampfkeffel  angefchafft. 

Stuttgart  1890.  Das  Marienhofpital  ift  in  den  Jahren  1888 — 90  nach  dem  Pro¬ 
gramm  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  den  Plänen  des  Profeffors  Reinhart  erbaut  worden. 
Dasfelbe  enthält  in  6  Abteilungen  (innere,  chirurgifche  und  Ifolierabteilungen  je  für  Männer  und 
Weiber)  8  Einzelzimmer  I.  Klaffe,  6  Zimmer  zu  2  Betten  II.  Klaffe,  4  Säle  zu  7  Betten  und  je 
mit  Spitalküche,  4  Ifolierzimmer  ä  1  und  4  ebenfo  ä  2  Betten,  eine  Tobzelle,  6  Tagräume,  6  Bad¬ 
zimmer,  einen  Operationsfaal,  2  Ärztezimmer,  davon  eines  elektrifches  Kabinett,  und  die  nötigen 
Verwaltungsräume  und  fonftigen  Zubehörden.  Die  Einzelzimmer  liegen  in  einem  einbündigen 
Mitteltrakt  mit  breitem  Korridor,  die  Säle  an  deffen  Enden  als  fechseckige  Pavillons  mit  ftrahlen- 
förmiger  Stellung  der  Betten,  die  innere  Abteilung  parterre,  die  chirurgifche  im  I.  Stock.  Für 
die  Ifolierabteilungen  haben  die  Pavillons  einen  II.  Stockaufbau  bekommen,  der  für  fich  be¬ 
fonders  zugängig  und  von  allen  übrigen  abgefchloffen  werden  kann.  Der  Operationsfaal  ift  fehr 
geräumig,  hat  einfeitiges,  fehr  reichliches  Nordlicht.  Küche,  Wafchküche,  Speifekammer,  Bügel¬ 
zimmer,  Trockenapparat  find  im  Souterrain  des  Mitteltrakts,  die  Heizapparate  mit  Warmwaffer- 
keffeln  in  demjenigen  des  Pavillons.  Der  Bau  ift  maffiver  Backfteinbau  mit  eingefügten  Werk- 
fteinen;  Treppen  von  Stein,  Anftrich  auf  D/a  m  Höhe  in  Öl,  dann  Kalk,  in  Küche,  Wafchküche, 
Operationsfaal  und  Bädern  Email;  Böden  in  den  Zimmern  eichenes  Parket;  auf  den  Gängen,  in 
den  Bädern  und  im  Operationsfaal  Terrazzo.  Heizung  ift  Niederdruckdampfheizung;  in  Ver¬ 
bindung  mit  ihr  (die  2  Heizkamine  zur  Afpiration  benützt)  die  Ventilation  mit  Einrichtung  zur 
Vorwärmung  der  aus  dem  Garten  afpirierten  Luft.  Sämtliche  Zimmer  und  Säle  des  Parterres 
münden  direkt  auf  eine  Veranda  gegen  den  Garten,  welcher,  ca.  5  Morgen  groß,  etwa  zur  Hälfte 
als  Ziergarten  mit  3  großen  Gartenhäuschen  angelegt  ift.  Am  Rande  des  Gartens  fteht  das  1891 
erbaute  Leichenhaus  mit  Leichen-  und  Sektionszimmer,  fowie  Desinfektionsraum. 

Weinsberg  1890.  Das  umgebaute  frühere  Spital  in  Weinsberg  wurde  im  Oktober 
als  Bezirkskrankenhaus  eröffnet  und  bietet  jetzt,  von  einem  großen  und  hiibfch  angelegten 
Garten  umgeben,  zweckmäßige  und  freundliche  Gelaffe  für  die  Kranken. 

Calw  1889.  Im  Laufe  des  Jahres  wurde  an  der  Südfeite  des  Krankenhaufes  im  1. 
und  2.  Stockwerk  eine  geräumige  Veranda  angebracht,  welche  den  Kranken  und  Genefenden 
Bewegung  in  freier  Luft  auch  bei  Regenwetter  und  während  des  Winters  ermöglicht. 

Freudenftadt  1888.  Im  November  des  Jahres  wurde  das  von  der  Amtskorporation 
mit  einem  Aufwand  von  80  000  Mk.  erbaute  Bezirkskrankenhaus  dem  Betrieb  übergeben, 
ein  Bau,  welcher  von  dem  erfolgreichen  Verfuche  zeugt,  die  Gefetze  der  Gefundheitspflege,  der 
äfthetifchen  Schönheit  und  der  Technik  mit  den  klimatifchen  Bedingungen  in  Einklang  zu  bringen. 
An  gefchützter  Stelle  und  zugleich  feiner  Bedeutung  entfprechend  in  den  Vordergrund  gerückt, 
den  Neuankommenden  weithin  fichtbar  und  das  Thal  gegen  den  Bahnhof  beherrfchend,  erhebt 
fich  das  Krankenhaus  als  ein  maffiger  Sandfteinbau,  der  mehr  breit  und  tief  als  hoch,  ähnlich 
den  Schwarzwälder  Bauernhäufern,  einen  reckenhaften  Anblick  gewährt.  Außer  der  ganz 
modernen  Einrichtung,  die  von  andern  Spitalbauten  nicht  abweicht,  ift  befonders  intereffant  der 
Verfuch,  das  Syftem  der  Doppelfenfter  mit  dem  eines  gefchloffenen  Wandelgangs  zu  verbinden: 
periftylartig  find  die  beiden  Hauptfäle  des  erften  Stockwerks  mit  einer  Glasgalerie  umgeben, 
welche  den  Kranken  Bewegung  in  freier,  erwärmter  Luft  geftattet  und  zugleich  die  hierlands 
allzu  energifche  freiwillige  Ventilation  des  Saales  felbft  zu  mildern  geeignet  ift.  Die  Ifolier- 
räume  find  im  2.  Stockwerk  untergebracht,  jedoch  fo,  daß  diefelben  ohne  Berührung  mit  den 
freien  Räumen  erreichbar  find,  getrennte  Bäder  und  Aborte  befitzen  und  nur  die  Verpflegung 
mit  den  unteren  Räumen  gemeinfchaftlich  ift.  —  Zur  Behandlung  der  Kranken  ift  ein  konftanter 
Strom  nach  Spamer  mit  Induktionsapparat  und  Galvanofkop  nebft  Stromwender,  unter  den  ge¬ 
wöhnlichen  Verbandinftrumenten  noch  ein  Refektionsetui,  ein  Thermokauter  nach  Paquelin,  eine 
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Magenpurape  nach  Reiner,  zu  wiffenfchaftlichen  Zwecken  ein  Bakterienmikrofkop  von  Seitz  in 
Wetzlar  mit  homogener  Immerfion  und  Abbefcher  Beleuchtung,  ein  Schlittengefriermikrotom, 
i’owie  zur  Unterfuchung  der  Se-  und  Exkrete  ein  Waflerbad,  Titrierröhren,  Bechergläfer,  Pinzetten, 
Probiergläfer  in  hinreichender  Zahl  angefchafft. 

Freudenftadt  1889.  Entfprechend  der  durchaus  behaglichen,  foliden  und  zweck¬ 
mäßigen  Einrichtung  des  neuen  Bezirk  skrankenhaufes  und  dem  Zeigenden  Ruf  der  pflicht¬ 
treuen  Diakoniffen  ift  die  Frequenz  diefer  Anftalt  auf  das  2V2  fache  der  vorjährigen  geftiegen, 
auf  258  gegen  109.  Auch  die  Ifolierräume  kamen  zur  Verwendung  für  einige  an  Scharlach 
und  Diphtherie  leidende  Kranke;  wenige  Wochen  auch  für  2  Typhuskranke» 

Horb  1889.  Im  Berichtsjahr  wurde  als  Filiale  des  Städtifchen  Spitals  das  vor  einigen 
Jahren  neu  erbaute  fog.  Gutleuthaus  auf  Koften  der  Amtskorporation  neu  eingerichtet  mit  einem 
Koftenaufwand  von  mehr  als  6000  Mk.  Das  Gutleuthaus  liegt  an  der  Staatsftraße  nach  Sulz, 
ca.  1  km  von  der  Stadt  entfernt.  In  demfelben  können  etwa  14—16  Kranke  untergebracht 
werden,  deren  Pflege  von  2  barmherzigen  Schweftern  beforgt  wird. 

Nagold  1890.  Da  die  Krankenhäufer  des  Bezirks,  fämtlich  zugleich  Armenhäufer, 
den  Anforderungen  der  Gegenwart  namentlich  bezüglich  der  Abfonderung  anfteckender  Krank¬ 
heiten  und  der  Desinfektion  nicht  mehr  entfprechen,  fo  ift  der  Bau  eines  neuen  K  ranke  n- 
haufes  zunächft  in  der  Oberamtsftadt  und  fpäter  auch  in  Altenfteig  befchloITen  worden. 
Die  Platzfrage  ift  erledigt  und  die  Pläne  find  in  Bearbeitung. 

Reutlingen  1888.  Das  im  Auguft  1885  bezogene  neue  Krankenhaus  für  die 
Infairen  der  Wernerfchen  Anftalt  zum  Bruderhaus  befteht  aus  einem  maffiven  Backfteinbau 
mit  Erdgefchoß,  1.  Stock  und  Dachftock.  Es  ift  von  allen  Seiten  frei  und  freundlich  gelegen. 
An  die  Hauptfront  desfelben  nach  Süden  zu  fchließt  fich  ein  größerer,  ebenfalls  zu  Kranken¬ 
zwecken  beftimmter  Garten  an.  Das  im  ganzen  18  Krankenzimmer  enthaltende  Gebäude  ift  durch 
das  Treppenhaus  in  einen  linken  und  rechten  Flügel  geteilt,  der  eine  für  männliche ,  der  andere 
für  weibliche  Kranke  beftimmt.  Die  Zimmer  enthalten  2—4  Betten,  find  hell  und  freundlich 
fauber  gehalten  und  mit  dem  nötigen  Mobiliar  verfehen. 

Reutlingen  1890.  Das  Städti  fche  Krankenhaus  (Dienftbotenkrankenhaus)  hat 
fich  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  als  zu  klein  erwiefen,  befonders  zu  Zeiten  von  Epidemien, 
da  in  demfelben  nicht  nur  die  erkrankten  Dienftboten  Aufnahme  finden,  fondern  auch  die  Mit¬ 
glieder  der  Bezirks-  und  Ortskrankenkalle  Reutlingen  fowie  verfchiedener  FabrikkrankenkafTen. 
Um  diefem  Mißftand  abzuhelfen,  wurde  von  der  Amtskorporation  die  Erbauung  eines  Be- 
zirks krankenh aufes  befchloITen,  zu  welchem  die  Arbeiten  bereits  vergeben  find.  Was 
fowohl  die  Örtlichkeit  anbelangt,  auf  welche  das  neue  Krankenhaus  zu  ftehen  kommt,  wie  auch 
die  Anlage  felbft,  fo  dürfte  der  Neubau  nach  den  vorliegenden  Plänen  ein  in  jeder  Beziehung 
zweckmäßig  angelegtes  und  den  modernen  Anforderungen  in  der  Hauptfache  entfprechendes 
Krankenhaus  werden. 

Sulz  1889.  Der  Umbau  des  Krankenhausabtritts  und  feine  Einrichtung  zum  Torf¬ 
mull  betrieb  ift  im  Laufe  des  vorigen  Sommers  zur  Durchführung  gekommen.  Der  Torfmull 
wird  direkt  in  den  Trog  eingebracht,  nicht  von  den  Abtritten  aus  eingefchiittet. 

Urach  1889.  Im  Berichtsjahr  wurde  im  Krankenhaufe  zu  Urach  die  Abtrittanlagc 
umgebaut  und  dadurch  einem  erheblichen  fanitären  Übelftande  in  befriedigender  Weife  abgeholfeD. 

Urach  1890.  Im  Berichtsjahre  find  im  Uracher  Spital  4  weitere  Zimmer  zur  Ver¬ 
pflegung  von  Kranken  bereitgeftellt  worden,  wodurch  es  möglich  wurde,  ein  befonderes  Ope¬ 
rationszimmer  einzurichten. 

Gerabronn  1889.  Durch  Einführung  der  Bezirkskrankenpflegeverficherung  ift  das 
Bedürfnis  nach  Krankenhäufern  fo  dringend  geworden ,  daß  im  Lauf  des  Berichtsjahres  ein 
Krankenhaus  durch  Umbau  eines  älteren  Gebäudes  neu  eingerichtet  wurde  (Schrozberg)  und 
8  weitere  fchon  früher  vorhandene  kleine  Krankenanftalten ,  die  aber  bisher  den  Namen  eines 
Krankenhaufes  nicht  verdienten,  durch  Erweiterung  und  Vergrößerung  zu  Krankenhäufern  um- 
geftaltet  wurden;  dies  war  der  Fall  in  Niederftetten,  Kirchberg  und  Bartenftein.  Es 
ift  hiemit  einem  fchon  längft  gefühlten  äußerft  dringend  gewordenen  Bedürfnis  wenigftens  pro- 
viforifch  abgeholfen.  Nichtsdeftoweniger  ift  der  Neubau  eines  Krankenhaufes  in  Gera¬ 
bronn  bloß  noch  eine  Frage  der  Zeit.  Denn  die  jetzt  eingerichteten  Krankenhäufer  find  eines¬ 
teils  zu  klein,  andernteils  von  einem  Teil  des  Oberamts  zu  weit  entfernt,  als  daß  in  denfelben 
alle  Verficherten  —  über  4000  Perfonen  —  im  Krankheitsfalle  könnten  aufgenommen  werden. 

Hall  1890.  Zu  dem  Diakoniffenhaus  in  Hall  ift  ein  zweites,  von  dem  Evangelifchen 
Bunde  fpeziell  zu  feinen  Zwecken  errichtet,  gekommen;  beide  haben  gemeinfchaftlichen  Betrieb 
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und  gemeinfame  Verwaltung.  Bezüglich  eines  dritten,  ebenfalls  im  Berichtsjahr  in  Betrieb  ge¬ 
nommenen  und  mit  den  beiden  DiakonilTenbäufern  in  örtlicher  und  organifcher  Verbindung  ftehenden 
neuen  Krankenbaufes,  des  Johanniter kinderfpitals,  f.  unten  S.  853. 

Heidenheim.  Der  Desinfektionsofen  wurde  in  den  Berichtsjahren  für  Privat¬ 
kranke  jedes  Jahr  einigemal  und  für  das  Krankenhaus  10 — 20mal  benützt,  hauptfächlich  wegen 
Diphtherie  und  tuberkulöfer  Krankheiten. 

Biber  ach  1888.  Das  Krankenzimmer  in  Ochfen  häufen,  welches  fich  auf  dem 
nämlichen  Stock  wie  die  Kleinkinderfchule  befand,  ift  infolge  medizinalpolizeilicher  Anordnung 
Avieder  eingegangen;  ebenfo  wurde  auch  das  Hofpital  Goldbach  feinem  Zwecke  als 
Pfrüudnerhaus  wieder  ganz  zurückgegeben  und  ausgefprochen ,  daß  nur  im  Notfall  Kranke  dort 
vorübergehend  untergebracht  werden  dürfen.  Dagegen  wurde  durch  den  Amtsverfammlungs- 
ausfcliuß  befchloffen,  einen  Transportwagen  (Palmerfcher  SanitätSAvagen)  anzufchaffen  und 
fämtliche  Kranke  des  Bezirks  fernerhin  nach  Biberach  zu  l'chaffen. 

Blaubeuren  1889.  Die  fchon  länger  geplante  Erweiterung  des  Bezirkskranke n- 
haufes  in  Blaubeuren  wurde  im  Berichtsjahr  von  der  Amtsverfammlung  zum  Befchluß  erhoben 
und  zwar  foll  diefe  Erweiterung  durch  Neubau  eines  zweiten  Gebäudes  auf  dem  Areal  des 
Bezirkskrankenhaufes  gefchehen. 

Blaubeuren  1890.  Mit  dem  befchloflenen  Neubaue  wurde  im  Juni  des  Berichtsjahres 
begonnen  und  noch  ein  Teil  desfelben  fertiggeftellt. 

Göppingen  1890.  Die  Frequenz  des  ftädtifchen  Krankenhaufes  hat  trotz  der 
Influenzaepidemie  abgenommen,  ein  Umftand,  welcher  im  Krankenkaffenwefen  feine  Erklärung 
findet.  Während  feither  die  Mitglieder  der  nahezu  4000  Köpfe  zählenden  Ortskrankenkafle 
in  Göppingen  ohne  weiteres  zur  Aufnahme  ins  Krankenhaus  berechtigt  waren ,  hat  nach 
den  abgeänderten,  durch  die  Kgl.  Kreisregierung  betätigten  Statuten  der  Krankenkaflfen- 
vorftand  feine  Genehmigung  zur  Aufnahme  ins  Krankenhaus  zu  erteilen.  Von  ärztlicher  Seite, 
welche  bei  Beratung  des  Statuts  nicht  gehört  wurde,  konnte  diefe  Abänderung  nur  bedauert 
Averden,  da  mit  der  Erfchwerung  der  Aufnahme  ins  Krankenhaus  mancherlei  Verzögerungen 
verbunden  find,  welche  ungünftig  auf  einzelne  Krankheitszuftände  einzuwirken  im  ftande  find. 
—  Im  Dezember  des  Berichtsjahres  wurde  von  den  bürgerlichen  Kollegien  die  Anfchaffung  eines 
Bazillenmikrofkops  genehmigt. 

Kirchheim  1888.  Das  Inftitut  der  Krankenpflegerinnen  ift  bei  den  Ärzten  wie 
bei  der  Bevölkerung  fehr  beliebt:  die  ftädtifche  Pflegerin  hat  im  Berichtsjahr  24  Kranke  in 
186  Tagen,  228  Nächten  und  626  einzelnen  Stunden  verpflegt,  viele  arme  Gebrechliche  täglich 
gebettet;  die  Bezirkskrankenpflegerin  hat  18  Kranken  in  155  Tagen  und  8b  Nächten  ihre  Dienfte 
geleiftet.  Jahresgehalt  der  Bezirkspflegerin  600  Mk.  neben  einer  den  Dienftleiftungen  entfprechen- 
den  Zugabe,  Gehalt  der  ftädtifchen  Pflegerin  400  Mk. 

Münfingen  1889.  Das  hiefige  frühere  Ortsarmen-  und  Bezirkskraukenhaus  wurde  im 
Berichtsjahr  von  der  Amtskorporation  angekauft  und  als  reines  Bezirkskrankenhaus  ein¬ 
gerichtet  und  zu  diefem  Zweck  umgebaut.  Der  an  das  Ifolierhaus  anftoßende  Baumgarten 
Avurde  angekauft,  umzäunt  und  zum  Zweck  des  Aufenthaltes  von  Kranken  und  Rekonvaleszenten 
mit  Gartenhaus,  Bänken  u.  f.  w.  verfehen. 

Riedlingen  1889.  Der  im  Vorjahr  genehmigte  Umbau  und  Vergrößerung  des  Spitals 
in  Buchau  wurde  im  Laufe  des  Berichtsjahres  ausgeführt.  Hiedurch  find  für  das  Spital  6 
weitere  Krankenzimmer  mit  14  Betten,  ferner  2  Badzimmer,  1  für  Kranke  und  1  mit  Douche  tiii 
Private,  fowie  1  im  Nebenbau  eingebautes  Irrenlokal  gewonnen  worden,  wodurch  einem  lang¬ 
jährigen  Bedürfnis  Rechnung  getragen  wurde.  Vom  Staate  wurde  ein  Beitrag  von  1000  Mk.  und 
von  der  Amtskorporation  ein  folcher  von  4000  Mk.  geleiftet. 

Wald  fee  1890.  Im  Spitalgebäude  zu  Waldfee  find  im  Berichtsjahr  verfchiedene 
Verbefferungen  und  Umänderungen  an  dem  Treppenhaus,  der  Abtrittsanlage,  den  Inenzellen, 
Badeinrichtungen,  dem  Sektionslokal  u.  f.  w.  in  zweckentfprechender  Weile  voigenommen  worden. 
Auch  find  neuerdings  die  notwendigen  baulichen  Veränderungen  im  Hinterhaus  der  Spitalver- 
Avaltimg  in  Angriff  genommen  worden. 

Im  Spital  zu  Schuffenried  ift  ein  Hintergebäude  mit  befonderer  Wafl’erleitung  neu 
erfteilt  worden,  welches  Backofen,  Wafchanftalt,  Badzimmer  und  Irrenzelle  in  zweckentfprechen¬ 
der  Weife  enthält.  (Staatsbeitrag  800  Mk.) 

(Fortfetzung  auf  S.  350.) 
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Tab.  IV.  Allgemeine  krankenhäufcr  und  Verpflegu 
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Jahra.  Drunaung 

od.  Eröffnung  im 

jetzigenUmfange 

*  Staats¬ 

beitrag 

a-  1 

“ä 

O  CS 

i 

d  A 
d  « 

Ö  ^ 
cS  *- 
u 

A> 

Sahl1)  der 
Kranken- 

** 

• 

tSJ 

a 

<x> 

-*— > 
o 

H 

P 

• 

-w 

44 

CC 

Zahl  der1) 

Zahl  < 

Badwannen 

1 

Badzimmer 

1 

Tobzellen 

Irrenzimmer 

g  e  f  a  m  t. 

mäi 

mlic 

89  J 

Zimmer 

Betten 

I 

des  Kranken  haufes 
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28 
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34 
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1 
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— 

45 

52 

51 

44 

47 

35 
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1 

12 

29 

1 
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1 

1 

1 
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36 

V 
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6 

37 
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‘)  Nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1890.  —  2)*  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armenhaus.  —  s)  J* 
500  —  4)  Dazu  jährl.  6857  Jk  —  5)  Im  Jahr  1889  eingegangen  und  die  Kranken  in  das  neue  Marienfpital 
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alten.  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis.  1888,  1889  und  1890. 
Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 
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. 

3556 

3540 

177 

188 

81 

466 

446 

422 

173 

194 

200 

1290 

980 

830 

3979 

4440 

4813 

1233 

1120 

156 

163 

— 

— 

— 

3 

5 

2 

48 

50 

68 

15 

16 

20 

1 

6 

8 

208 

217 

231 

265 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

38 

26 

244 

228 

275 

142 

147 

166 

93 

91 

416 

465 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

22 

20 

10 

569 

633 

586 

29 

30 

25 

63 

56 

67 

— 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

20 

20 

— 

78 

85 

— 

57 

90 

— 

16 

12 

— 

83 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

129 

— 

— 

142 

— 

— 

5 

9 

3 

— 

1 

1 

3 

— 

— 
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1 

— 

1 

— 

42 

51 

49 

3 

— 

68 

70 

6 

6 

5 

— 

1 

3 

4 

8 
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1 

5 

10 

211 

239 

230 

45 

46 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

10 

55 

59 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

— 

1 

110 

173 

201 

— 

— 

3 

15 

4 

2 

2 

— 

— 

1 

3 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

69 

48 

35 

42 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

1 

2 

5 

— 

64 

78 

97 

9 

3 

— 

15 

— 

2 

>— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

41 

— 

— 

6686 

6921 

425 

403 

290 

579 

546 

531 

489 

527 

560 

2357 

2163 

2071 

8972 

10291 

11610 

3118 

2789 

— 

10 

2 

1 

38 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

1 
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_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

19 

14 

14 

10 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

— 

31 

53 

34 

— 

— 

59 

39 

3 

1 

2 

— 

1 

— 

2 

9 

— - 

— 

8 

4 

96 

123 

95 

11 

22 

63 

92 

3 

6 

2 

1 

2 

— 

5 

5 

10 

7 

11 

9 

118 

177 

195 

35 

14 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

22 

— 

— 

64 

— 

75 

73 

— 

2 

5 

2 

7 

3 

1 

6 

7 

2 

11 

12 

12 

160 

262 

9 

87 

2 

19 

5 

3 

3 

1 

— 

_ 

1 

5 

1 

4 

3 

3 

4 

19 

38 

26 

22 

55 

92 

2 

1 

4 

— 

_ 

1 

3 

3 

5 

2 

2 

— 

68 

113 

194 

40 

21 

36 

57 

3 

_ 

3 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

1 

2 

33 

105 

203 

24 

— 

43 

62 

3 

7 

8 

2 

— 

_ 

1 

4 

5 

2 

— 

— 

62 

105 

148 

31 

25 

10 

24 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

22 

38 

— 

2 

— 

— 

_ _ 

- 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

4 

5 

6 

2 

— 

47 

40 

3 

6 

6 

— 

1 

3 

5 

4 

1 

8 

9 

2 

88 

119 

93 

29 

21 

Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
oder  Verfiche- 


Auf  Rechnung  von 
öffentlichen  (z.  B.  Ge¬ 
meinde-)  Kaffen,  Stif- 


90 


43 

1 

11 

20 

1 

7 

37 

6 

19 

294 

43 

157 

7 

273 

18 

14 

73 


14 

5 

64 

7 
3 
2 
1 

880 

276 

86 

77 

10 

2 

35 

8 

107 

7 

7 

2615 


7 

18 

22 

17 

51 

40 

34 

45 

1 

33 


lelt.  —  °)  Juli  1890  eingegangen  und  nur  noch  als  Armenhaus  dienend.  —  7)  Juli  1890  eingegangen  und  ins 
kskrankenhaus  übergefiedelt.  —  8)  Am  8.  Nov.  1888  verlaßen.  —  9)  1889  wurde  als  Filiale  des  Spitals  das 
nthaus  mit  16  Betten  eingerichtet. 


346 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


X3 

a 

M 

a 

Ort 

Name 

Kv  a  <u 

3  C 
£ 

5-«  S3  q 

d-l 

C  •  'S 

c«  T3  a) 

"5  O  •< — . 

a 

t-4 

£ 

des  Kranken  haufes 

12 

Wildbad  > 

Stadt.  Krankenhaus 

1867 

13 

Nürtingen 

*Städt.  Krankenh. 

1S6,/69 

14 

Oberndorf 

*Städt.  Spital 

1866 

15 

Sehr  amberg 

Stadt.  Krankenhaus 

1873 

16 

Reutlingen 

8t.  Dienftb.-Krankh. 

1834 

17 

. 

*  Armen-  u.  Waifenh. 

1820 

18 

Krankh.  d.  Bruderh. 

1885 

19 

Eningen 

^Armenhaus 

1850 

20 

Rottenburg 

!:Spital  z.  heil.  Geift 

lttö  V«  866 

21 

Rottweil 

*Städt.  Krankenh. 

i3l4/l839 

22 

Schwenningen 

Krankenhaus 

1873 

23 

Spaichingen 

Bezirkskrankenhaus 

1878 

24 

Sulz 

Bezirkskrankenh. 

l49S/l884 

25 

26 
27 

Tübingen 

*Bürgerfpital 
*Gutleuthaus 
Med.  Univerf.-Klinik 

,s>B‘7l885 

1337 

184ö/79 

28 

Chir.  Univerf.-Klinik 

18.6/79 

29 

Tuttlingen 

Stadt.  Krankenh. 

1866 

30 

Troffingen 

Ortskrankenhaus 

1888 

31 

Urach 

*Städt.  Krankenh.2) 

1861 

32 

Metzingen 

Scliwarzw.-Kr. 

Stadt.  Krankenh. 

1864 

1 

Aalen 

Stadt.  Krankenhaus 

1874 

2 

WafCeralfmgen 

*Stephanspflege 

1883 

3 

Abtsgmünd 

^Krankenhaus 

1879 

4 

Dewangen 

*Jofephspflege 

1880 

5 

Crailsheim 

Bezirkskrankenhaus 

1874 

6 

Ellwangen 

Bezirkskrankenh. 

l868/82 

7 

Gaildorf 

Bezirkskrankenh.3) 

1864 

8 

Bartenftein 

*Hofpital 

1889 

9 

Kirchberg  a.J. 

Adelheidsftift 

1889 

10 

N.Stett.  (Gerab.) 

Dienftb.-Krankenh. 

18ä7/89 

11 

Schrozberg 

Krankenhaus 

1889 

12 

Gmünd 

*Stadtfpital 

1150/l851 

13 

Hall 

*Städt.  Krankenh. 

1840 

14 

Diakoniffenhau8 

1886 

15 

DiakonilTenh.d.ev.B. 

1890 

16 

Heidenheim 

Bezirkskrankenh. 

1887 

17 

Giengen 

*Städt.  Krankenh. 

1866 

18 

Künzelsau 

Dien  ftb.  -Krankenh. 

1851 

19 

Ingelfingen 

Krankenhaus 

1884 

20 

22 

u. 21  Mergenth. 

*Kar.  u.  St. Rochus4’ 
Bezirkskrankenh. 

1784/m  6 
1886 

23 

Creglingen 

Bezirkskrankenh. 

1886 

24 

Weikersheim 

Bezirkskrankenh. 

1886 

25 

Neresheim 

Bezirkskrankenh. 

1857 

26 

Bopfingen 

Städt.  Krankenh. 

1861 

27 

Oberdorf 

*Ortskrankenhaus 

1874 

28 

Oehringen 

Bezirkskrankenh. 

1878/m 

29 

Kupferzell 

Diftriktskrankenh. 

1  1884 

30 

Neuenftein 

Diftriktskrankenh. 

1886 

31 

Schorndorf 

Bezirkskrankenh. 

|  1868 

32 

Welzheim 

Jagftkreis 

II 

Bezirkskrankenh. 

1866 

1 

Fortf.  von  Tab.  IV.  Allgemeine  krankenhäufer  und  Verpflegt! 
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U 

5 

a 

G 

<p 
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mäi 
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i 
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HH 
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90 

88 

89 
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10 
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1 

2 

— 
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1 

63 

82 
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66 
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2 
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_ 

— 
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1 

3 

2 

— 

— 
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6 

4 

1 
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_ 

5 
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2 

1 

1 

— 
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84 
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60 

_ 

l 

18 

40 

1 

1 

— 

— 
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_ 

3 
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1 

1 

— 
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— 
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18 
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9 

_ 

i 

11 

56 

1 

3 

2 
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91 

94 

_ 
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14 
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1 
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1 
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— 
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77 
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_ 
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3 

— 

— 

— 

— 

— 
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_ 

15 

53 

1 

4 

5 

2 

— 
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1 

5 

18 

- 

1 

— 

— 

— 

96 
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56 

121 
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1 

4 

6 

— 

1 

— 

— 

50 

43 

79 

25 
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4 

14 

_ 

1 

1 

28 
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45 

• 
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1 
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96 
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7 

25 

■ 
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1 

2 

2 
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99 
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_ 

1 

6 

14 

- 

2 

1 

— 

— 
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90 

102 
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14 

- 

2 

1 

— 

— 
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137 

72 

8f 

_ 

1 

5 

7 

— 
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1  - 

— 

1 
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1  103 

139 

69 

7j 

_ 

1 

3 

L. 

— 

1 

— 

_ 

— 

37 

47 

49 

25 

34 

_ _ 

1 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

11 

15 

2 

P 

t 

5143 

1 

12 

40 

2 

1 

1 

1 

451 

428 

440 

341 

327 

1 

4 

12 

1 

1 

— 

134 

121 

111 

102 

94 

_ 

;  l 

4 

12 

- 

1 

1 

— 

98 

146 

125 

76 

102 

5143 
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12 

25 

2 

1 

1 

2 
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2057 

1 

5 

14 

■ 

2 

1 

1 

1 

41 

60 

84 

37 

oC 

62928 

30 

304 

825 

| 

24 

61 

35 

17 

17 

4804 

5492 

6138 

3391 

8 

j» _ 

')  Jährl.  50  Mk.  —  2)  In  Urach  werden  die  Krätzigen  in  einem  Lokale  des  Armenhaufes  behände 
3)  Mit  einer  Baracke  für  Pockenkranke.  —  4)  Die  Bezirkskrankenanl'talt  hat  in  den  beiden  Spitälern  Care 


für  die  Jahre  1888/90 
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talten.  Schwarzwald-  und  Jagftkreis.  1888,  1889  und  1890. 
Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irrenl 


veibüche 


89  I  90 


krätzige 


88  i  89  |  90 


36 

16 

33 

66 

166 

24 

70 
9 

54 

88 

11 

16 

73 

35 

4 

312 

407 

53 

21 

71 
31 


5  2001 


78 
10 
21 
21 
)  145 
5  111 
n  50 


17 
31 
2 
17 
)  234 
5  180 
>  322 


51 
80 
18 
10 
55 
41 
74 
37 
32 
13 
6 

101 
27 
37 
71 
10 

$  1902 


41 

34 

50 

71 

158 

16 

75 

5 

57 
105 

12 

19 

109 

92 

16 

342 

388 

58 
22 
62 
50 

2301 


108 

12 

22 

12 

140 

144 

50 
16 
79 
16 
91 

261 

34 
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75 

85 

27 

34 

47 

53 

72 

51 
50 
11 
10 

140 

24 

36 

68 

26 

2224 


2 

7 

1 

4 

33 

6 


5 

6 
4 
4 
1 

9 

11 

2 

2 

3 

3 


22 
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5 


14 

14 

11 

10 

2 


14 

1 

8 

3 

156 


2 

11 

9 

4 

24 

4 


2 

1 

4 

4 

11 

16 

4 

4 

2 


128  136 


14 

11 

3 

1 


21 

13 

34 

11 


6 

10 

5 

2 

1 


18 
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4 

166 


2 
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5 

8 

13 

7 
2 

8 

1 

2 

2 


10 

10 

13 


5 

8 

134 


18 
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2 


13 

5 

34 

6 


11 

1 

1 

2 

1 

118 


fyphilitifche 


2 

35 


54 


11 

3 


32 


3 

36 

6 

1 


63 


2 

4 

2 

25 


geftorbene 


88  [  89  I  90  ~88  j  89  I  90 


felbftzahlende 


88  |  89  I  90 


Mitglieder  von 
Kranken  vereinen 
od.  Verficherungs- 
kaffen 


8 

48 

5 


74 


39 


88  |  89  |  90 


2 

2 

4 

9 

6 

6 

116 

4 
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2 

3 

3 

3 

54 

4 
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3 

3 

2 

— 

85 

5 

7 

8 

5 

4 

5 

129 

4 

7 

6 

3 

10 

3 
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12 

16 

12 

2 

2 

1 

8 

8 

5 

— 

— 

_ 

6 

3 
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_ 

_ 

17 

17 

17 

10 

18 

7 

105 

25 

32 

28 

4 

4 

10 

195 

3 

2 

4 

1 

1 

3 

42 

5 

8 

2 

2 

— 

_ 

18 

6 

3 

3 

6 

2 

3 

163 

2 

4 

4 

— 

1 

1 

65 

3 

3 

1 

6 

— 

2 

42 

48 

41 

- _ 

_ 

15 

19 

22 

— 

- 

_ 

3 

13 

13 

— 

— 

3 

230 

— 

2 

1 

— 

— 

2 

7 

3 

3 

4 

5 

10 

4 

150 

3 

5 

3 

2 

1 

4 

119 

193 

251 

218 

88 

111 

89 

2408 

4 

6 

4 

2 

6 

2 

141 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

_ 

— 

5 

— 

— 

_ 

1 

_ 

— 

7 

3 

— 

— 

1 

_ 

13 

7 

1 

2 

3 

3 

488 

12 

3 

8 

25 

27 

28 

130 

7 

1 

2 

— 

3 

1 

164 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

_ 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

8 

— 

— 

2 

— 

— 

5 

_ 

34 

29 

26 

9 

5 

8 

362 

14 

12 

12 

2 

5 

7 

161 

14 

10 

5 

33 

35 

66 

575 

11 

9 

7 

11 

16 

21 

155 

4 

4 

4 

31 

57 

45 

62 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

50 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

28 

2 

6 

— 

7 

4 

— 

151 

2 

3 

4 

2 

3 

— 

124 

1 

7 

2 

— 

8 

— 

137 

1 

2 

— 

— 

2 

— 

102 

— 

2 

— 

3 

1 

2 

75 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

32 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

6 

6 

8 

— 

— 
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382 

5 

3 

2 

— 

— 

— 

134 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

98 

7 

7 

7 

27 

21 

25 

158 

3 

2 

7 

2 

1 

2 

6 

142 

141 

111 

158 

199 

228 

3728 

85 

55 

224 

180 
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1 


108 

199 

73 

20 

186 

111 

5 


405 

98 

184 

145 

3477 


197 

44 

40 

28 

401 

231 

149 

29 

76 

24 

70 

434 

120 

588 

157 

140 

43 

64 

140 

145 
164 
117 

93 

42 

11 

393 

121 

146 
156 

40 

4412 


106 

78 

270 

246 

408 

2 

42 

115 

284 

93 

38 

199 

250 

37 


331 

102 

189 

175 

4309 


255 

36 

49 
24 

400 

274 

126 

42 

153 

50 
204 
524 

150 

707 

187 

151 
79 

112 

152 
165 
175 
137 

124 
45 
15 

382 

111 

125 
125 

61 

5140 


Auf  Rechnung  von 
öffentlichen  (z.  B.  Ge¬ 
meinde-)  Kaffen,  Stif¬ 
tungen,  Freibetten  etc. 


88 


89 


90 


6 

6 

18 

8 

5 

106 

130 

19 
51 

103 

5 

53 

20 
59 
20 

627 

991 


81 

14 

2612 


140 


24 

259 

7 


151 

125 

1 


58 

3 


25 

3 

69 


19 

33 

918 


6 

24 

9 

13 

1 

81 

231 

18 

22 

93 

3 

66 

12 

62 

17 

706 

1045 


61 

16 

2714 


78 


10 

33 

116 

11 

6 

2 

1 

2 

147 

230 

3 

110 

4 


17 

3 

4 
3 
9 


35 


83 

19 

881 


8 

28 

16 

11 

3 

81 

170 

7 

44 

98 

8 
62 
12 
58 
30 

731 

1867 

1 

43 

16 

2757 


96 

9 

7 

7 

39 

99 

17 


2 

10 

147 

100 


93 

3 


13 

4 

54 


45 

21 

775 


St.  Rochus  die  oben  angegebene  Zahl  von  Zimmern  und  Betten  gemietet  (1882),  St.  Rochus  dient  für  anfteckende 
k beiten  und  Geifteskranke. 
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Fortf.  von  Tab.  IV.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Verpfleg« 


8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


16 

17 


18 

19 

20 


21 

22 

23 

24 


25 

26 


27 

28 


29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 


Biberach 

Blaubeuren 


Ehingen 

Munderkingen 

Geislingen 

Göppingen 

Kirchheim 

Laupheim 


*  Hofpital1)  (Neubau) 
Bezirkskrankenhaus 
*Städt.  Krankenh. 
Bezirkskrankenh. 
*Arm.-  u.  Krkh.2) 

Bezirkskrankenh. 
Stadt.  Krankenh. 
Wilhelmshofpital 
Bezirkskrankenh. 


71 

Leutkirch 


1239 


*Hofpital  z.  h.  Geilt 


Wurzack 

Münfingen 

Ravensburg 


Weingarten 

Riedlingen 

Buchau 

Kappel 

Saulgau 

Altshaufen 

Mengen 

Scheer 

Tettnang 


Friedrichshafen 

Langenargen 

Ulm 


1877  /  90 

1883 

alt 

1887 

1890 

1887 

1886 

1840 

1876 


1585 


Langenau 
Söflingen 
Niederftotzingen 

Waldfee 

Aulendorf 

Schuffenried 

Neuthann 

Wangen 

Isny 


Isny  Vorftadt 
Kißlegg 
Bärenweiler 


Hofpital 
Leprofenhaus 
*Hofpital 

Bezirkskrankenh. 

*Städt.  Hofpital 
* Bruderhaus 
St.  Jofephshaus 
Spital  z.  d.  14  Noth 
:!:BiirgSp.  z.  h.  Geift5)  1377 
*Städt.  Spital 
*Gemeinde-Spital6) 
*Spital  (Stadtfpital) 
*Neuer  Spital 
*Reifer-Spital 
*Spital 

Bezirkskrankenh. 
*Städt.  Spital 
*Hofpital 
*Hofpital 

Allgem.  Krankenh. 
Dienftb.-Krankenh. 
Ep.-Sp.  u.  Pockenh. 
Dienftb.-Krankenh. 
Dienftb.-Krankenh. 
Dienftb.-Krankenh. 
*Spital 
Krankenhaus 
*Krankenhaus 
Fürftl.  Spital 
*Spital  z.  h.  Geift 
*Spital  z.  h.  Geift 
Wilhelmsftift 
*Kath.  Krankenhaus 
*Marienpflege 
*Hofpital 
*Hofpital 


'/  1S81 


Donaukreis 


1418 
1547 
1695 

1848/89 

1838^0 

1840 

1885 

l856/g3 

r/l884 
1866/89 

1871 

1816 

1866 

1887 

1871 

1886 
alt 
1873 
1876 
1851 
1851 
1844 

1864/go 

1875 

1889 

1370/l871 

1867 

18  58/9o 

1885 

1501/l848 
I4Ü4/l86* 
1866 
1600/ 1842 
1880 
1575 
1620 


WHrttembg. 


Zahl  d 
Krank 
Käufer 

150 


®  %  * 

*  2  * 

c3  .S  , 

*?  ® 

CC  Ä  " 

5 

cMs. 

iS 

3  © 

i* 

Zahl  der 
Franken- 

N 

c 

<v 

4-* 

o 

1 

4-4 

X 

V 

rj 

Zahl 

der 

Zahl 

Bad  wannen 

! 

Badzimmer 

1 

Tobzellen 

U 

<£> 

S 

s 

p 

<x> 

u 

u 

HH 

ge  famt 

männlit 

Zimmer 

Betten 

1888  1 

89  | 

90 

88  | 

89 

l 

23 

69 

2 

6 

4 

2 

1 

426 

455 

497 

323 

330 

7000 

l 

9 

24 

1 

3 

2 

1 

1 

284 

294 

302 

203 

194 

_ 

3 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

23 

15 

18 

22 

15 

20500 

l 

28 

59 

1 

5 

5 

2 

2 

328 

358 

444 

245 

299 

6000 

l 

10 

24 

1 

4 

4 

1 

— 

— 

— 

111 

— 

— 

12500 

i 

21 

65 

1 

5 

2 

— • 

1 

529 

503 

617 

366 

314 

107143) 

l 

14 

40 

1 

4 

4 

1 

— 

633 

665 

606 

393 

429 

4) 

i 

10 

38 

1 

4 

4 

— 

— 

107 

152 

133 

54 

90 

10000 

i 

17 

54 

1 

4 

2 

2 

— 

568 

576 

624 

401 

383 

.  _ 

4 

10 

1 

— 

1 

— 

18 

24 

32 

10 

9 

i 

11 

33 

1 

2 

— 

1 

— 

352 

351 

386 

322 

288 

i 

2 

5 

1 

1 

— 

2 

2 

19 

26 

17 

18 

22 

685 

l 

6 

16 

1 

1 

— 

— 

— 

78 

76 

68 

64 

66 

l 

13 

23 

1 

2 

1 

1 

1 

91 

163 

219 

64 

103 

l 

25 

82 

1 

5 

2 

— 

1 

475 

465 

538 

268 

284 

_ 

l 

12 

37 

— 

2 

1 

2 

4 

144 

176 

166 

127 

150 

l 

19 

22 

1 

4 

1 

— 

1 

122 

127 

223 

106 

109 

i 

9 

20 

1 

2 

1 

— 

1 

173 

187 

189 

123 

128 

l 

11 

35 

1 

4 

3 

1 

1 

156 

217 

254 

123 

163 

1000 

l 

12 

31 

1 

2 

2 

1 

1 

44 

69 

91 

23 

45 

_ 

(i) 

(2) 

(2) 

— 

_ 

— 

— 

— 

6 

- - 

— 

6 

— 

l 

14 

44 

1 

2 

2 

1 

1 

314 

323 

342 

258 

258 

3429 

l 

11 

27 

1 

1 

1 

1 

1 

187 

188 

298 

152 

150 

8577) 

l 

16 

36 

1 

6 

4 

1 

1 

150 

154 

206 

108 

112 

l 

4 

6 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

10 

1 

3 

13000 

l 

6 

59 

1 

3 

2 

2 

2 

j  399 

405 

395 

325 

344 

_ 

l 

13 

26 

1 

1 

2 

— 

_ 

l 

9 

21 

3 

1 

— 

1 

123 

137 

160 

43 

101 

_ 

l 

8 

21 

2 

1 

1 

1 

95 

101 

68 

50 

8t 

_ 'v 

l 

29 

145 

h 

i  i 

i 

ß 

643 

630 

529 

471 

420 

_ 

l 

19 

97 

l1 

16 

11 

1 

o 

885 

1043 

1367 

478 

54? 

_ 

_ 

12 

45 

2 

l 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

1500 

l 

8 

25 

• 

2 

l 

— 

1 

109 

172 

237 

88 

104 

l 

5 

8 

- 

1 

— 

— 

— 

18 

28 

28 

10 

21 

_ 

l 

5 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

— 

— 

_ 

l 

8 

40 

2 

l 

1 

1 

405 

415 

413 

369!  38C 

1543 

i 

10 

26 

- 

3 

l 

1 

— 

119 

84 

94 

103  6t 

3371 

l 

10 

18 

2 

l 

1 

1 

108 

106 

88 

87 

8? 

l 

16 

44 

■ 

2 

l 

1 

1 

185 

192 

229 

159  17r 

1029 

l 

8 

54 

2 

l 

1 

1 

326 

401 

363 

276 

35t 

2 

4 

1 

l 

1 

1 

9 

10 

5 

3 

4 

_ 

i 

5 

12 

- 

1 

l 

1 

— 

92 

109 

135 

CO 

O 

8 

10 

_ 

1 

— 

_ 

— 

12 

11 

7 

7 

_ 

l 

5 

10 

_ 

1 

l 

_ 

— 

37 

36 

53 

32  i 

514 

l 

4 

14 

■ 

1 

— 

_ 

— 

78 

56 

102 

73 

5'. 

l 

3 

10 

16 

19 

30 

12 

11 

93642 

40 

397 

1503 

38 

118 

71 

35 

37 

8887 

9522 

10711 

643C 

»6821 

306112 

125 

1589 

5212 

13S 

421 

225 

118 

112 

33146 

36551 

40300 

21619 

2321 

7)  1890  Errichtung  eines  Sonderkrankenhaufes  zum  Biberacher  Spital.  —  2)  Mit  einem  Ifolierhs 
3)  Darunter  1714  Mk.  zum  alten  ftädtifchen  Krankenhaus.  —  4)  Jährlich  44  Rra.  Holz.  —  ft)  Die  Krätzigen  v 


für  die  Jahre  1888/90 


349 


Iten.  Donaukreis.  1888,  1889  und  1890. 


Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


eibliche 

krätzige 

fyphilitifche 

geftorbene 

felbftzahlende 

89 

90 

88 

89 

90 

88 

89 

90 

88 

89 

90 

88 

89 

90 

125 

151 

8 

5 

3 

2 

4 

2 

11 

1 

11 

15 

7 

16 

16 

100 

97 

1 

9 

3 

2 

— 

_ 

5 

3 

8 

3 

3 

— 

— 

18 

5 

6 

— 

— 

59 

106 

7 

5 

2 

— 

— 

1 

10 

7 

10 

2 

6 

10 

— 

32 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

9 

. 

1 

189 

199 

18 

15 

22 

1 

6 

5 

18 

16 

19 

14 

31 

27 

286 

229 

27 

31 

15 

18 

13 

12 

21 

19 

26 

20 

15 

12 

62 

65 

7 

7 

4 

— 

— 

_L 

10 

7 

8 

11 

3 

4 

193 

182 

7 

4 

3 

5 

2 

— 

12 

8 

6 

4 

9 

10 

15 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

7 

10 

— 

— 

_ 

63 

77 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

4 

13 

10 

8 

11 

4 

— 

11 

9 

9 

3 

4 

2 

_ 

1 

1 

_ 

6 

1 

10 

15 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

1 

4 

2 

60 

67 

2 

1 

6 

— 

1 

— 

1 

4 

2 

7 

5 

9 

181 

198 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

20 

22 

26 

3 

1 

8 

26 

28 

15 

11 

8 

3 

13 

14 

3 

4 

- - 

1 

18 

39 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

7 

10 

14 

12 

23 

59 

57 

6 

7 

3 

— 

1 

1 

7 

3 

8 

1 

1 

51 

54 

5 

7 

4 

2 

— 

— 

10 

10 

9 

4 

2 

2 

24 

29 

— 

f  — 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

5 

7 

2 

* - 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

65 

56 

11 

9 

5 

1 

— 

2 

13 

15 

5 

14 

17 

16 

38 

32 

6 

1 

2 

— 

— 

— 

7 

10 

7 

7 

8 

3 

42 

71 

3 

1 

4 

1 

— 

1 

3 

5 

3 

12 

6 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

61 

112 

12 

3 

3 

1 

2 

2 

11 

3 

7 

2 

3 

3 

36 

38 

1 

3 

1 

2 

5 

2 

10 

2 

4 

8 

6 

5 

12 

15 

2 

— 

1 

3 

— 

— 

9 

_ 

2 

3 

1 

2 

204 

224 

16 

25 

23 

25 

21 

20 

65 

43 

50 

37 

52 

40 

500 

613 

— 

— 

8 

2 

2 

6 

19 

15 

14 

3 

4 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

.  - 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

68 

90 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

3 

2 

1 

5 

9 

9 

7 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ 

1 

— 

_ 

1 

— 

9 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

35 

41 

18 

19 

8 

_ 

2 

1 

6 

4 

6 

8 

10 

8 

16 

18 

7 

- 

— 

_ 

— 

_ 

4 

1 

6 

_ 

18 

14 

4 

4 

2 

— 

— 

— 

3 

5 

2 

2 

3 

2 

15 

23 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

6 

6 

11 

7 

_ 

1 

49 

43 

25 

25 

24 

4 

3 

— 

12 

10 

15 

2 

1 

_ 

6 

3 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

23 

27 

2 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

3 

4 

_ 

_ 

_ 

4 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

1 

2 

12 

22 

1 

1 

1 

— 

— 

_ 

1 

— 

3 

4 

3 

4 

10 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

4 

1 

7 

1 

1 

— 

7 

15 

. - 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

4 

— 

10 

12 

2700 

3129 

248 

209 

177 

77 

81 

72 

336 

269 

337 

224 

258 

278 

13289 

14515 

951  I 

914 

119 

142 

115 

116 

1160 

1188 

1226 

2821 

2131 

2661 

1 

II 

Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
xl.Verficherungs- 
k  allen 


Auf  Rechnung  von 
öffentlichen  (z.  B.  Ge¬ 
meinde-)  Kaffen,  Stif¬ 
tungen, Freibetten  etc. 


88 

|  89 

|  90 

|  88 

1  89 

|  90 

286 

327 

363 

133 

112 

1 

118 

237 

258 

266 

44 

36 

33 

— 

2 

— 

23 

13 

18 

250 

194 

342 

76 

158 

92 

— 

— 

90 

— 

— 

20 

435 

418 

546 

80 

54 

44 

553 

585 

506 

60 

65 

88 

82 

133 

121 

14 

16 

8 

360 

374 

392 

204 

193 

222 

— 

— 

— 

18 

24 

32 

282 

304 

317 

60 

39 

58 

8 

9 

5 

11 

11 

11 

28 

33 

63 

46 

43 

3 

40 

120 

158 

44 

38 

52 

452 

419 

489 

20 

45 

41 

131 

173 

12 

12 

3 

154 

108 

100 

197 

— 

15 

3 

150 

163 

153 

22 

23 

36 

49 

99 

126 

103 

116 

126 

36 

A 

52 

76 

3 

o 

10 

13 

4: 

67 

110 

109 

233 

196 

217 

101 

130 

210 

79 

50 

85 

56 

65 

73 

82 

83 

115 

— 

3 

9 

1 

— 

1 

397 

402 

392 

— 

— 

— 

50 

60 

75 

65 

71 

80 

70 

64 

40 

22 

36 

26 

40 

97 

45 

566 

481 

444 

862 

1039 

1355 

20 

— 

— 

85 

144 

207 

19 

19 

21 

18 

28 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

— 

— 

— 

211 

198 

197 

186 

207 

208 

55 

68 

42 

64 

16 

52 

80 

89 

74 

26 

14 

12 

105 

156 

188 

73 

36 

40 

169 

210 

273 

155 

190 

90 

— 

— 

— 

9 

10 

5 

69 

84 

113 

23 

25 

22 

— 

— 

— 

12 

10 

5 

32 

29 

49 

2 

3 

1 

41 

55 

102 

36 

— 

. - 

6 

9 

18 

10 

— 

— 

5005 

6803 

7837 

2658 

2461 

2596 

21113 

24983 

1 

28896 

9206 

8845 

8148 

eramtsgefängnis  behandelt.  —  G)  Januar  1889  infolge  der  Aufhebung  der  Dienftbotenkrankenkaffe  in  Kappel 
öft;  die  erkrankten  Armen  und  Dienftboten  werden  dem  Spital  Buchau  zngewielen.  —  7)  Zum  alten  Spital. 
Württemb.  Jahrbücher  1892.  23 
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3.  Überficht  über  die  verpflegten  Kranken. 


a)  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenanltalten  verpflegten  Kranken. 

(Mit  Ausnahme  der  Irren.) 


Jahrgang 

Gefamtzahl 

der 

Verpflegten 

davon  im 
Neckarkreis 

im 

Schwarzw. -Kreis 

im 

Jagftkreis 

im 

Donaukreis  j 

1888 

1 

33  146 

14  347 

5108 

4  804 

8  887 

1889 

36  559 

15  243 

6  302 

5  492 

9  522 

1890 

40  300 

16  296 

7  155 

6  183 

10  711 

Die  Frequenz  der  allgemeinen  Krankenhäufer  hat  in  der  Berichtsperiode'eine  weitere 
erhebliche  Steigerung  erfahren:  nachdem  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  in  den  Jahren 
1885/87  von  27  166  auf  30  394  geftiegen  war,  fteigt  fie  in  den  Jahren  1888/90  weiter  von  33146 
auf  40  300.  Diefe  Zunahme  ift  wieder,  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode,  faft  aus- 
fcliließlich  den  Wirkungen  des  Krankenverficherungsgefetzes  zuzufchreiben;  auch 
nehmen  fämtliche  Kreife,  wie  aus  der  obigen  kleinen  Tabelle  zu  erfehen  ift,  ziemlich ^glei  ch- 
mäßig  an  diefer  Frequenzfteigerung  teil.  Eine  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1872  90  in 

den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Kranken  giebt  folgende  Zufammenftellung : 


Jahre: 

1872  . 

1873  . 

1874  . 

1875  . 

1876  . 

1877  . 

1878  . 


Zahl  der 

Verpflegten: 

Jahre: 

.  17  556  (Pocken)  1879  . 

.  16  313 

1880  . 

.  15  822  (I.  min.) 

1881  . 

.  15  836 

1882  . 

.  16  661 

4883  . 

.  19  503 

1884  . 

.  24  977 

1885  . 

Zahl  der 

Verpflegten:  Jahre: 

.  *27  700  (Krätze)  1886 
.  26  844  1887 

.  23  869  (II.  min.)  1888 
.  24  621  1889 

.  25  036  1890 

.  24  994 
.  27 166 


Zahl  der 
Verpflegten : 

27  859 
30  394 
33  146 
36  559 
40  300 


Durcbfchnitt 

1872/90:  24  970 


(Ver- 

ficherung) 


b)  Getchlecht. 


1888 

1889 

1890 

Gefamtzahl  der  Verpflegten 

33  146 

36  559 

40  300 

Davon  männlich  .  . 

21619  oder  65% 

23  270  oder  64  % 

25  725  oder  64% 

weiblich  .  . 

11  527  *  35  „ 

13  289  „  36  „ 

14  575  „  36  „ 

Der  Prozentfatz  für  Männer  mit  65°/0  im  Jahr  1888  und  64%  1°  den  Jahren  1889  und 
1890  entfpricht  dem  Durchfchnitt  der  früheren  Jahre,  fo  daß  eine  gleichmäßige  Beteiligung  beider 
Gefchlechter  an  der  durch  das  Krankenverficherungsgefetz  hervorgerufenen  Frequenzfteigerung 
in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  zu  konftatieren  ift. 


c)  Krätzige. 

Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen  beläuft  fich 
im  Jahr  1888  auf  957,  im  Jahr  1889  auf  914  und  im  Jahr  1890  auf  719.  Hiemit  ergiebt  fich  für 
die  Berichtszeit  eine  weitere  Abnahme  der  Krätzigen,  die  nun  feit  dem  Jahre  1879  andauert;  es 
betrug  nämlich  die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen: 
im  Jahr  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890 

4820  07*20  5654  3099  3049  2729  1556  1000  932  896  957  914  719 
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d)  Syphilitifche. 

In  der  Berichlsperiode  hat  die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufei’n  verpflegten 
Syphilitifchen  gegenüber  den  vorhergehenden  Jahren  eine  unbedeutende  Zunahme  erfahren, 
die  fchon  mit  dem  Jahr  1887  begonnen  hat  und  ziemlich  im  Verhältnis  zu  der  Zunahme  der  ver¬ 
pflegten  Kranken  überhaupt  fteht. 

Die  Zahl  der  verpflegten  Syphilitifchen  betrug  nämlich  in  den  Jahren  1879/90:  1205, 
1032,  1118,  975,  753,  768,  553  (min.  im  Jahr  1886),  656,  742,  715,  716. 


e)  Gettorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  geftorbenen  Kranken  beträgt: 


in  den  Jahren  1872/87  von 

360  823  Verpflegten  14  791  d.  i.  von 

1000  . 

.  41 

im  Jahr  1888  „ 

33  146 

11 

1160  „  „  „ 

1000  . 

.  35 

„  „  1889  „ 

36  559 

1 188  „  „  „ 

1000  . 

.  32 

*  „  1890 

40  300 

V 

1226  „  „  „ 

1000  . 

.  30 

Schon  in  der  vorhergehenden  Periode  war  die  Sterblichkeit  in  den  allgemeinen 
Krankenhäufern  unter  die  feitherige  Durchfchnittsfterblichkeit  (42)  gefallen,  indem  fie  im 
Jahr  1885  39,  im  Jahr  1886  38  und  im  Jahr  1887  36  betragen  hatte.  Diefe  Erfcheinung  führten 
wir  auf  den  Umftand  zurück,  daß  infolge  des  Krankenverficherungsgefetzes  im  Verhältnis  zu 
früher  jüngere  und  kräftigere  Perfonen  einerfeits  und  leichtere  Krankheitsfälle  andererfeits  in  ver¬ 
mehrter  Anzahl  in  den  Krankenhäufern  aufgenommen  werden.  Diefe  Annahme  findet  in  der  weiteren 
ftetigen  Abnahme  der  Sterblichkeit  während  der  Berichtsjahre,  im  Jahr  1888  auf  35,  im  Jahr 
1889  auf  32  und  im  Jahr  1890  auf  30,  in  welchen  Jahren  die  Frequenz  der  Krankenhäufer  infolge 
des  Krankenverficherungsgefetzes  eine  weitere  ftetige  Zunahme  erfahren  hatte,  eine  Betätigung. 


f)  Bezahlung  der  Krankheitskolten. 


Jahrgang 


Gefamtzahl 

der 

Verpflegten 


Selbftzahlende 


Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
und 

Verficherungskaflen 


Auf  Rechnung  von 
Armenverbands- 
kalTen,  Stiftungen, 
Freibetten  etc. 


1885 

27  166 

2  094  od.  8  °/o 

16  549 

od 

61  °/o 

8  523  od. 

31% 

1886 

27  859 

2  032 

-  7  „ 

16  910 

11 

61  „ 

8  887 

55 

32  „ 

1887 

30  394 

2  078 

„  7  „ 

18  807 

11 

62  „ 

9  509 

51 

31  „ 

1888 

33146 

2  827 

n  8. 

21  113 

11 

64  „ 

9  206 

55 

28  „ 

1889 

36  559 

2  731 

7 

v  1  n 

24  983 

n 

68  „ 

8  845 

55 

27  „ 

1890 

40  300 

2  661 

7 

r>  •  « 

28  896 

r> 

72  „ 

8  743 

55 

21  „ 

(Durchfchnitt  1882/84) 

k  \ 

(10  °/o) 

(50%) 

(40%) 

Die  fchon  in  der  vorhergehenden  Periode  beobachtete  Steigerung  des  Prozen t- 
fatzes  für  die  Yerficherten  hat  fich  nach  obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren  in  noch 
vermehrtem  Maße  fortgefetzt:  während  er  1882/84,  d.  i.  in  den  Jahren  vor  dem  Inkrafttreten 
der  Verficherungsgefetze,  noch  50  betrug,  ift  er  im  Jahr  1890  auf  72  geftiegen;  dabei  ift  der 
Prozentfatz  für  die  auf  Rechnung  von  Armenverbänden  verpflegten  Kranken  in  diefem  Zeitraum 
von  40  auf  21  und  der  für  die  Selbftzahlenden  von  10  auf  7  gefunken.  —  Die  abfolute  Zahl  der 
Verficherten  im  Jahr  1890  (28  896)  ift  größer  als  die  Summe  aller  Verpflegten  im  Jahr  1885  (27 166). 


II.  Heil-  und  Verpflcgungsanftaltcn  fiir  befondere  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V  S.  356.) 

1.  Vorgekommene  Veränderungen  im  Beftand. 

Die  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere  Zwecke 
(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  haben  in  der  Berichtsperiode  eine  Zunahme 
um  5  erfahren,  fo  daß  fich  ihre  Zahl  am  Schluß  des  Jahres  1890  auf  01  beläuft. 
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Die  Zunahme  von  5  Anftalten  in  der  dreijährigen  Berichtsperiode  ergiebt  lieh  aus 
folgenden  Veränderungen  in  dem  Beftande  der  Anftalten: 

Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1887  beftehenden  Anftalten . 56 

Davon  fingen  ein  im  Lauf  der  Jahre  1887/90  . 

nämlichl  1.  die  Augenklinik  des  Geh.  Hofrats  Dr.  v.  Höring  in  Ludwigsburg  durch 
den  Tod  des  Befitzers  (1889), 

2,  die  Privatklinik  für  Augenkranke  von  Prof.  Dr.  Schleich  in  Tübingen  (1889), 

8.  die  Privataugenheilanftalt  des  Dr.  Karl  Weiß  in  Gmünd,  eingerichtet  ira 
Mutterhaus  der  barmherzigen  Schweftern  dafelbft  (1888), 

4.  die  Heilanftalt  für  Ohrenleidende  von  Medizinalrat  Dr.  Hedinger  in 

Stuttgart  (1889), 

5.  die  Privatheilanftalt  (chirurgifche  Privatklinik)  von  Dr.  Heinrich  Köftlin 

in  Stuttgart  (1889), 

6.  das  Seelhaus  in  Öhringen  (Armenhausbetrieb), 

7.  die  Anftalt  für  Nervenkranke  (früher  Dr.  Lohefche  Naturheilanftalt) 

Wilhelmsbad  von  Dr.  G.  Fi f eher  in  Cannftatt  (1890).  .  _ __ _ 

bleiben  49 

Neuerrichtet  bezw.  in  den  Phyfikatsberichten  erftmals  aufgeführt  wurden . 12 

nämlich:  1.  die  Augenklinik  des  Dr.  Diftler  in  Stuttgart  (1890), 

2.  die  K.  Taubftummenanftalt  in  Bönnigheim  OA.  Befigheim  (1889), 

3.  die  Chirurgifche  Privatklinik  des  Dr.  Steinthal  in  Stuttgart  (1889), 

4.  die  Orthopädifche  Privatanftalt  des  Dr.  E.  Müller  in  Stuttgart  (1889), 

5.  das  Maria-Marthaftift,  Heilanftalt  für  verkrümmte  Mädchen  in  Ludwigs¬ 

burg  (1879), 

6.  das  Johanniter-Kinderfpital  in  Hall  (1890), 

7.  das  Spital  für  Gebrechliche  und  Unheilbare  in  Eberhardzell  OA.  Wald¬ 

fee  (1890), 

8.  das  Samariterhaus  für  männliche  Verkrüppelte  u.  Gebrechliche  in  Reichen- 

berg  OA.  Backnang, 

9.  das  Dienftbotenheim  in  Stammheim  OA.  Ludwigsburg  (1886), 

10.  die  Heilanftalt  für  Nervenkranke  jugendlichen  Alters  vou  Dr.  Wilder- 

muth  in  Stuttgart  (1889), 

11.  die  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige,  Epileptifche  undUnheilbare  in  Hegg- 

bach  OA.  Biberach  (1888), 

12.  die  Gynäkologifche  Privatklinik  von  Dr.  Walcher,  Direktorder  K.  Heb- 

ammenfchule  in  Stuttgart  (1887).  - 

Summe  61 

Des  weiteren  ift  hier  noch  zu  bemerken,  daß  die  Augenheilanftalt  des  ProfelTors 
Dr.  Berlin  in  Stuttgart,  welcher  infolge  feiner  Berufung  als  o.  Profeffor  an  die  Univerfität  Roftock 
Stuttgart  verlaßen  mußte,  am  1.  Oktober  1889  in  die  Hände  des  ProfelTors  Dr.  Schleich  von 
Tübingen,  der  von  dort  nach  Stuttgart  überfiedelte,  überging. 


2.  Stand  der  Heil-  und  Pf legeanftalten  für  befondere  Zwecke  auf 

den  31.  Dezember  1890. 

Derfelbe  ergiebt  fich  unmittelbar  aus  Tab.  V.  Nach  diefer  Tabelle  beträgt 
die  Gefamtzahl  der  Heil-  und  Pflegeanftalten  für  befondere  Zwecke 
(mit  Ausnahme  der  Irren  anftalten)  am  Schluß  des  Jahres  1890:  61,  davon  kommen 
auf  den  Neckar  kr  eis  38  (gegen  33  im  Jahr  1887),  auf  den  Schwarz  wald¬ 
kreis  8  (9),  den  Jagftkreis  6  (7)  und  den  Don  au  kreis  9  (7). 

Von  den  61  Anftalten  find  36  Heilanftalten,  18  reine  Pfleganftalten  und 
Afyle,  7  gemilchte  Anftalten. 

Unter  den  61  Anftalten  find  ferner  9  A u gen h eil anf tal te n ,  3  Blindenafyle, 
7  Taubftummenanftalten,  1  Flechtenheilanftalt,  2  chirurgifche  Kliniken, 
6  orthopädifche  Heilanftalten,  4  Kinder  heilanftalten,  7  Anftalten  tür 
Chron  ifchkranke,  Unheilbare  und  Ekelhafte,  6  für  Alte  und  Gebrechliche, 


für  die  Jahre  1888/90. 


353 


8  für  Gemüts-  und  Nervenkranke,  4  für  Schwac  h  fi  nnige  und  Epileptifche 
und  9  für  Schwangere  und  unterleibskranke  Frauen. 

Die  Gefamtzahl  der  zu  Heil-  und  Pflegeanftalten  beftimmten  Zimmer  in  den 
61  Anftalten  beträgt  am  81.  Dezember  1890:  1010  (gegen  942)  und  die  der  paraten  Kranken¬ 
betten  2904  (gegen  2507  im  Jahr  1887). 

Die  Summe  der  an  die  aufgeführten  Privat-Heil-  und  Verpflegungsanftalfen  zur 
Gründung  bezw.  Erweiterung  verabreichten  Staatsbeiträge  beläuft  fich  auf  124  085  Mk. 
(gegen  93  085  Mk.  am  Schluß  des  Jahres  1887).  Das  Mehr  von  31000  Mk.  fetzt  fich  zufammen 
aus  einem  Staatsbeitrag  von  25  000  Mk.  an  die  Heil-  und  Pflegeanftalt  für  Schwachfinnige  und 
Epileptifche  in  Stetten  zur  Erftellung  eines  Neubaues  für  männliche  Kranke  in  der  Filiale 
„Schweizerhaus“  zu  Rommelshaufen,  und  einem  folchen  von  6000  Mk.  für  bauliche  Erweiterung 
der  Bewahr-  und  Pflegeanftalt  für  männliche  Epileptifche  auf  der  Pfingft weide. 

Die  Summe  der  jährlichen  Staatsbeiträge  zum  Betrieb  fowohl  der  öf¬ 
fentlichen  als  auch  der  Privat -Heil-  und  Verpflegungsanftalten  (bei  letzteren  gegen  Auf¬ 
nahme  von  Staatspfleglingen  bezw.  von  armen  Kranken  gegen  ermäßigte  Pflegegelder)  beträgt 
118  857  Mk.  (gegen  88  282  Mk.  im  Jahr  1887).  Das  Mehr  der  jährlichen  Beiträge  im  Betrag 
von  30  575  Mk.  fetzt  fich  zufammen  aus  einer  Erhöhung  des  Beitrags  für  verfchiedene  Anftalten 
z.  B.  für  Stetten  von  6600  auf  10  000  Mk. ,  für  Mariaberg  von  3300  Mk.  auf  4500  Mk. ,  für  das 
Katharinenftift  in  Wildbad  von  10  000  Mk.  auf  12  000  Mk.  u.  f.  f.  fowie  aus  einzelnen  neu  hinzu¬ 
gekommenen  Jahresbeiträgen  z.  B.  für  die  Taubftummenanftalt  in  Bönnigheim  mit  jährlich 
20  000  Mk.,  das  Maria- Marthaftift  in  Ludwigsburg  mit  jährlich  400  Mk.  u.  f.  f.  Abgegangen  find 
die  beiden  Jahresbeiträge  von  je  ca.  600  Mk.  für  die  orthopädifche  Heilanftalt  von  Medizinalrat 
Dr.  Roth  und  die  Ohrenheilanftalt  von  Medizinalrat  Dr.  Hedinger  in  Stuttgart.  Die  Höhe  der  den 
einzelnen  Anftalten  gewährten  Staatsbeiträge  ift  unmittelbar  aus  Tab.  V  zu  erfehen. 

Anhangsweife  mögen  noch  einige  Auszüge  aus  den  Phyfikatsberichten  folgen,  die  über 
den  Betrieb  oder  die  Neuer  rieht  un  g  bezw.  Erweiterung  einzelner  Anftalten  näheres 
mitteilen : 


Backnang  1888.  Das  Samariter  haus  für  gebrechliche  und  verkrüppelte 
männliche  Perfonen  wurde  mit  15  Zimmern  und  45  Betten  in  dem  Schloß  Reichenberg 
eingerichtet,  welches  früher  Sitz  eines  Forftwartes  war  und  nun  dem  Vereine  gegen  geringe 
Miete  überlaßen  worden  ift. 

Befigheim  1889.  Die  im  Jahr  1825  zu  Eßlingen  gegründete  Taubftummenanftalt 
wurde  in  das  frei  gewordene  Schloß  zu  Bönnigheim,  früher  Sitz  eines  Forftamts,  verlegt  und 
am  1.  Oktober  1889  von  den  Zöglingen  der  bisherigen  Eßlinger  Taubftummenanftalt  unter  In- 
fpektor  Streich  bezogen. 

Cannftatt  1890.  In  die  Gebetsanftalt  der  Anna  Schlichter  wurden  im  Lauf  des 
Jahres  2  geifteskranke  Frauen  aufgenommen,  von  denen  eine  fich  im  September  von  einem  Eifen- 
bahnzug  überfahren  laffen  wollte,  aber  mit  einer  fchweren  Kopfverletzung  davonkam.  Es  wurden 
hierauf  Anordnungen  getroffen,  um  die  fernere  Aufnahme  von  Geifteskranken  zu  verhüten.  Die 
Frequenz  der  Anftalt  ift  in  Zunahme  begriffen,  fo  daß  die  Befitzerin  im  bisherigen  Wohnhaus 
einen  Stock  aufzufetzen  genötigt  war. 

Neckarfulm  1890.  In  der  Werner fchen  Anftalt  Bethesda  in  Jagftfeld  ift  im  Zu- 
fammenhang  mit  der  Einführung  längerer  Sommerferien  der  Befuch  aus  belferen  Kreifen  ein 
gefteigerter. 

Reutlingen  1890.  Die  Heilanftalt  Mariaberg  wird  durch  einen  Neubau,  welcher 
im  Laufe  des  Jahres  1891  beziehbar  werden  wird,  wefentlich  erweitert,  und  dadurch  den  ge- 
fteigerten  Anforderungen  in  jeder  Hinficht  entfprochen. 

Gmünd  1888.  Die  A  u  g  e  n  h  e  i  1  a  n  f t  a  1 1 ,  welche  in  dem  Mutterhaus  der  barmherzigen 
Schweftern  in  Gmünd  von  dem  Hausarzt  der  Anftalt,  Dr.  Weiß,  in  den  letzten  Jahren  ein¬ 
gerichtet  worden  war,  ift  feit  dem  1.  Januar  1888  wieder  eingegangen. 

Hall  1890,  Zu  den  beiden  Diakoniffenhäufern  in  Hall  ift  noch  ein  drittes  Kranken¬ 


haus,  das  Johanniter- Kinderhofpital,  gekommen,  welches  im  Berichtsjahre  in  Betrieb  ge¬ 
nommen  wurde  und  im  Hinblick  auf  das  Haller  Soolbad  günftige  Ausfichten  bietet.  (Eine  nähere 
Befchreibung  des  Johanniterkrankenhofpitais  in  Hall  mit  Anfichten  und  Grundrißfkizzen  f.  Med. 
Korrefpondenzbl.  1891  S.  239.) 

Wald  fee  1890.  In  Eberhardzell  wurde  im  Berichtsjahr  an  Stelle  des  früheren 
Armenhaufes  ein  ftattliches  Gebäude  zur  Aufnahme  von  gebrechlichen  und  unheil¬ 
baren  Kranken  aufgeführt.  In  einem  befonderen  Nebengebäude  find  Wafchkiiche,  Biigel- 
ftube,  Badzimmer  und  Irrenzelle  untergebracht;  eine  befondere  Wafferleitung  führt  zu  dei  An- 
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ftalt.  Die  Leitung  der  Anftalt  befindet  lieh  in  den  Händen  der  barmherzigen  Schweftern  in  Klofter 
Reute,  die  Kotten  des  Neubaues  wurden ,  abgefehen  von  einer  Stiftung  von  2900  Mk. ,  von  der 
Gemeinde  getragen,  die  zu  diefem  Zweck  ein  Anlehen  von  30  000  Mk.  aufnahm. 


3.  Überficht  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Krankenbewegung. 


Für  die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pflegeanftalteu  für  befondere  Zwecke  ver¬ 
pflegten  Kranken  ergiebt  fich  nach  Tab.  V : 


Stand  am  1.  Januar  1888  .... 

2109  >) 

und  zwar  männl.  1060 x)  und  weibl. 

1049’) 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahres  1888 

7381 

Y)  r 

„  3634 

r> 

V 

3747 

daher  Gefamtbeftand . 

9490 

V  V 

„  4694 

V 

r 

4796 

Abgang  während  des  Jahres  1888  .... 

7395 

n  r 

*  3627 

n 

V 

3768 

davon  durch  Tod  ...  .  . 

255 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1889  .  .  .  . 

2095 

r  n 

*  1067 

n 

Y 

1028 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahres  1889 

6974 

r )  v 

„  3270 

rt 

n 

3704 

daher  Gefamtbeftand . 

9069 

n  r 

„  4337 

n 

r 

4732 

Abgang  während  des  Jahres  1889  . 

6789 

v  n 

„  3180 

V 

r 

3609 

davon  durch  Tod  . 

281 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1890  .  .  .  . 

2280 

V  11 

*  1157 

n 

n 

1123 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahres  1890 

6879 

fl  V 

„  3239 

r 

V 

3640 

daher  Gefamtbeftand . 

9159 

ii  n 

„  4396 

V 

n 

4763 

Abgang  während  des  Jahres  1890  .  .  .  . 

6779 

n  n 

„  3173 

r> 

m 

3606 

davon  durch  Tod  . 

318 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1891  .  .  .  . 

2380 

ii  n 

„  1223 

r> 

rt 

1157. 

Aus  obiger  Überficht  ergiebt  fich,  daß  in  den  Berichtsjahren  das  erftemal 

in  dem  bis- 

her  beobachteten  ftetigen  Wachfen  der  Zahl  der  in  den  Heil-  und 

Verpflegungsanftalten  für  be- 

fondere  Zwecke  verpflegten  Kranken  ein  Stillftand  eingetreten  ift: 

Jahrgang . .  1876 

1878 

1881 

1884 

1887 

1890 

Zahl  der  Anftalten  .....  47 

Gefamtzahl  der  Verpflegten  .  .  4561 

46 

49 

53 

56 

61 

4802 

7234 

8513 

9270 

9159 

Dagegen  hat  der  Beftand  der  am 

Schluß 

des  Jahres  in  den  Anftalten 

verbliebenen 

Pfleglinge  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  ftetig  zugenommen : 

Jahrgang . 1876 

1878 

1881 

1884 

1887 

1890 

Zahl  der  Anftalten . 47 

46 

49 

53 

56 

61 

Reftbeftand  am  31.  Dez.  .  1245 

1407 

1724 

1896 

2076 

2380 

Die  Erfcheinung,  daß  die  Zahl  der  wirklichen  Infall'en  der  Anftalten  zugenommen  hat, 
während  die  Gefamtzahl  der  durch  die  Anftalten  durchgegangenen  Kranken  abgenoramen  hat, 
dürfte  daher  rühren,  daß  nach  und  nach  eine  Anzahl  größerer  Verpflegungsanftalten  in  die  Reihe 
der  hier  in  Frage  kommenden  Anftalten  eingetreten  ift,  wie  z.  B.  in  der  Berichtsperiode  Hegg- 
baeh,  Eberhardzell  etc.,  in  denen  die  Zahl  der  Plätze  bezw.  der  Reftbeftand  der  Pfleglinge  die 
Zahl  der  jährlich  aufgenomraenen  Kranken  bedeutend  überwiegt. 


b)  Verteilung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Arten  von  Anftalten. 

(Siehe  Tab.  S.  355  oben.) 

Wie  die  Frequenz  der  Heil-  und  Pflegeanftalten  für  befondere  Zwecke  überhaupt,  fo 
Jcheint  auch  fpeziell  die  Frequenz  der  Augenheilanftalten,  deren  Zunahme  feither  immer 
die  hervorragendfte  gewefen  war,  in  den  Berichtsjahren  vorerft  ihren  Höhepunkt  erreicht  zu 
haben. 


Jahrgang  . 

1876 

1878 

1881 

1884 

1887 

1890 

Zahl  der  Augenheilanftalten . 

4 

5 

7 

9 

12 

9 

Zahl  der  behandelten  Kranken  (exkl.  Ambul.) 

114 

821 

1339 

1683 

2071 

2015 

.  or  *).ü'e  ünterfchiede  gegenüber  dem  Reftbeftand  vom  Jahr  1S87  (vrgl.  Med.Ber. 

- n  i  .  ,lrtt*  Ja“rb*  I  4  S.  127)  rühren  von  einigen  mit  ihrem  Anfangsbeftand  neu  in  die 
labeile  aufgenommenen  Anftalten  her. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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b)  Verteilung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Arten  von  Anftalten. 


Zahl 

der 

1888 

1889 

1890 

Im  ganzen  wurden 
behandelt 
und  verpflegt 

Anftalt. 

Zimmer 

Betten 

a 

4> 

ü 

fl 

fl 

3 

a 

cS 

O 

3 

c 

~fl 

.2 

3 

*3 

S 

a 

a> 

O 

3 

c 

1 

weiblich 

nach  d.  Stand 
vom  31.  Dez. 1890 

faß 

s 

& 

:cS 

s 

* 

bß 

:c3 

g 

1.  Augenkranke 

9 

62 

155 

2010 

1085 

931 

1977 

1089 

888 

2  015 

1098 

926 

2.  Blinde  .... 

3 

41 

131 

142 

86 

56 

149 

84 

65 

153 

87 

66 

3.  Ohrenkranke  .  . 

— 

— 

— 

773 

482 

291 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4.  Taubftumme  .  . 

7 

102 

379 

340 

192 

148 

390 

223 

167 

401 

215 

186 

5.  Hautkranke  .  . 

1 

40 

40 

150 

92 

58 

152 

89 

63 

168 

110 

58 

6.  Chirurgifchkranke 

2 

7 

10 

187 

111 

76 

103 

48 

55 

100 

49 

51 

7.  Verkrümmte  .  . 

6 

54 

216 

1087 

438 

649 

1265 

489 

776 

1084 

403 

681 

8.  Kinder  und  Bad¬ 
bedürftige  .  .  . 

4 

84 

349 

1751 

1 117 

634 

1963 

1245 

718 

2  212 

1406 

806 

9.  Chronifchkranke, 
Unheilbare  und 
Ekelhafte  .  .  . 

7 

171 

464 

782 

446 

336 

057 

332 

325 

700 

353 

347 

10.  Alte  u.  Gebrech¬ 
liche  .... 

6 

108 

330 

214 

90 

124 

257 

124 

133 

302 

168 

134 

11.  Gemüts-  und 
Nervenkranke  . 

3 

36 

55 

520 

201 

325 

549 

203 

346 

‘)366 

951) 

*)271 

12.  Schwachfinnige 
und  Epileptifche 

4 

247 

625 

590 

354 

236 

691 

411 

280 

717 

421 

296 

13.  Schwangere  und 
unterleibskranke 
Frauen  .... 

9 

58 

150 

932 

_ 

932 

916 

- 

916 

941 

941 

Summe 

61 

1 

1010 

2  904 

9  490 

4  694 

4  796 

9069 

4  337 

4  731 

9159 

4  396 

4  763 

c)  Geltorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  verpflegten 
Kranken  beträgt: 


in  den  Jahren  1872/87 

92  412, 

davon 

find 

geftorben 

2655 

d.  i. 

von  1000  :  29 

im  Jahr  1888 

9  490, 

V 

n 

255 

n  n 

„  1000  :  27 

*  „  1889 

9  069, 

r 

r> 

n 

281 

„  1000  :  31 

„  *  1890 

9159, 

r> 

rt 

318 

n  r> 

„  1000  :  35 

Die  durchfchnittliche  Sterblichkeitsziffer  für  die  in  den  Heil-  und  Pflegeanftalten  für 
befondere  Zwecke  verpflegten  Kranken  batte  fich  in  der  16jährigen  Periode  1872/8/  aut  29  be¬ 
laufen,  wobei  die  niederfte  Sterblichkeit  20  (im  Jahr  1878),  die  höchlte  34  (je  in  den  Jahren 
1875  und  1878)  betragen  hatte.  Die  in  der  Berichtsperiode  fich  ergebenden  Sterblichkeitsziffern 
27,  31  und  35  überfteigen  demnach  in  den  beiden  letzten  Jahren  den  feitherigen  Durchfchnitt 
und  im  letzten  Jahr  (mit  35)  fogar  die  feitherige  höchfte  Ziffer  (34).  Dieies  Steigen  der  Sterb¬ 
lichkeit  in  den  letzten  beiden  Berichtsjahren  dürfte  auf  den  oben  fchon  erwähnten  Umltand 
zurückzuführen  fein,  daß  in  dem  letzten  Jahre  einige  größere  Pflegeanftalten  für  Chronifchkianke 
und  Unheilbare  eröffnet  und  in  Betrieb  gefetzt  worden  find. 


i)  Die  fchnelle  Abnahme  der  Kranken  ift  durch  das  Aufhören  der  Dr.  Fifcherfchen 
Anftalt  für  Nervenkranke  im  Wilhelmsbad  zu  Cannftatt  bedingt. 

(Fortfetzung  auf  S.  362.) 


Nro 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  V.  Heil-  und  Verpflegungsanftaltcn  für  befondere  Zwecke 


Kategorie 

der 

Kranken 

oder 

Pfleglinge 


Name  der  Anftalt 


Ort 


O 


®.sg 

u  ’S 

^3  <U  “ 
c3  -O 


(O 


Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 


Staatsbeitra^ 

zur 


b) 


a) 

Grün¬ 
dung  Unter 

bezw. 


Erwei¬ 

terung 

JL 


hal- 

tung 


1 

1 

Augenkranke 

fl 

Augen-  und  Ohrenklinik 

Heilbronn 

1882 

Dr.  Rodemer 

1  a 

Augenklinik 

Ludwigsburg 

1859 

2>r.  v.  Höring,  geh.  Hof¬ 
rat,  Oberftabsarzt  a.  D. 

— 

2 

Augenheilanftalt 

Stuttgart 

L861/66 

Prof.  Dr.  Berlin 

— 

(damit  verbunden  :) 

Prof.  Dr.  Schleich 

3 

fl 

Augenheilanftalt  für 
Unbemittelte 

>) 

1874 

Prof.  Dr.  Berlin 
vom  1.  Okt,  1889  ab 
Prof.  Dr.  Schleich  und 
öfientl.  Wohlthätfgkeit 

4 

Privataugenheilanftalt 

1878 

Dr.  Königshöfer 

— 

(damit  verbunden :) 

5 

Vereinsaugenheilanftalt 

)) 

1883 

Dr.  Königshöfer 

— 

für  weniger  Bemittelte 

und  öffentliche 

und  Arme 

Wohlthätigkeit 

6 

fl 

Privataugenheilanftalt 

)) 

1880 

Dr.  Krailsheimer 

- 

7 

Augenklinik 

5? 

1890 

Dr.  Diftler- 

— 

8 

Augenklinik  der  Univer- 

Tübingen 

— 

Staat 

— 

fität 

8  a 

Privatklinik  für  Augen- 

1886 

Prof.  Dr.  Guftav 

— 

kranke 

Schleich 

9 

” 

Augenheilanftalt 

Ulm 

1884 

Dr.  Fr.  Kauffmann 

10 

Blinde 

Nikolauspflege  für  blinde 

Stuttgart 

1827/47 

Oeffentliche  Wohl- 

6857  M 

und  un- 
verz. 

Kinder 

thätigkeit  und 

Gmünd 

Staatsbeitrag 

Anlelien 

11 

fl 

Blindenafyl 

1832/81 

Oeffentliche 

Wohlthätigkeit 

12 

Rettungs-  u.  Erziehungsan- 

Heiligenbronn 

1860/67 

Beichtvater  Stöhr 

— 

italt  (verbunden  mit  der 

(OA.  Oberndorf) 

und  öffentliche 

raubftummenanftaltNr.  18) 

Stuttgart 

Wohlthätigkeit 

12a 

Ohrenkranke 

leilanftalt  f.  Ohrenleidende 

1866 

Dr.  Hedinger, 

:  — 

Medizinalrat 

13 

Taubftumme 

Paulinenpflege,  Taub- 

Winnenden 

1878 

Oeffentliche 

— 

(Erwaehfene) 

ftummenafyl 

(OA.  Waiblingeu) 

Wohlthätigkeit 

14 

Taubftumme 

Paulinenpflege,  Taub- 

Winnenden 

1824 

Oeffentliche 

— 

(Kinder) 

ftummenanftalt 

(OA.  Waiblingen) 

Wohlthätigkeit  und 

Staatsbeitrag 

15 

Taubftumme 

K.  Taubftummenanftalt 

Bönnigheim 
(OA.  Befigheira) 

1889 

Staat 

~~~~ 

16 

K.  Taubftummenanftalt 

Gmünd 

1823/72 

Staat 

i  " 

17 

Filial-Taubftummenanftalt 

>> 

1868 

Mutterhaus  der 

_ __ 

des  Mutterhaufes  der 
barmherzigen  Schweftern 

barmh.  Schweftern 

18 

Rettungs-  und  Erziehungs- 

Heiligenbronn 

1860/67 

Beichtvater  Stöhr 

— 

anftalt,  verbunden  mit  dei 

(OA.  Oberndorf) 

1883 

und  öffentliche 

Blindenanitalt  Nr.  12 

Wohlthätigkeit 

19 

n 

Taubftummenanftalt 

Wilhelmsdorf 
(OA.  Ravensb.) 

1837/82 

Joh.  Ziegler  und 
öffentliche  Wohl- 

— 

thätigkeit 

20 

Hautkranke 

Flechtenheilanftalt 

Cannftatt 

1837 

Dr.  Theodor  Veiel, 

(42  867 

Hofrat 

Ji)  die 
zurück- 

21 

Chirurgifch- 

Privatheilanftalt 

Stuttgart 

1884 

Dr.  Alb.  Zeller 

bez.  find 

1 

Kranke 

(Chirurg.  Privatklinik) 

jährl 
210(MZ 
€  Staa1 
pfleg 
jährl 
1200  « 


jfthr 
600  j, 


jährl 
285  .• 


jährl 
615  . 


jährli 

20000 


jährl 
25  000 


jährl 
10  000 


für  die  Jahre  1888/90, 
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(mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  1888,  1881)  und  1890. 


Zahl  der 
für  Heil- 
u.  Pfleg- 

Zahl 

der  Pfleglinge 

»  f- 

rrt  a 

r— 

.2  - 

•s 

fl 

o  , 

&J0 

Beftand 

Neue 

Ge- 

Abgang 

Reftbeft. 

ins 

.O  i— 
-tj 

£ 

be- 

c 

eS 

vom 

vorberg, 

Jahr 

Auf- 

famt- 

im 

laufenden 

neue  Jahr 

fl  zn 

Be¬ 

merkungen 

ftimmten 

bS) 

u 

nahmen 

Beftand 

Jaln 

übergehend 

^.*3 
&  < 

» 

ts  'ö  lT 

5  « 

Bet¬ 

ten 

ff 

ff 

3 

ff 

ff 

♦ 

-O 

'S 

ff 

ff 

♦ 

& 

O 

ff 

'  -*-s 

CO  rt} 

ff 

'S 

:o§ 

g 

.o 

ff 

U 

i 

o 

^  fl  ff 

'CSo 

«üi 

Stand  v. 

31  Dez.  SO 

■*c3 

s 

* 

:c3 

a 

s 

1 

<D 

o5  *« 
<v 
b£ 

N 

► 

N 

ff 

*— > 

3 

3 

1888 

8 

8 

8 

8 

30.  DeZ.8llBie  Anftalt  hat 

(10 

(20) 

1888 

— 

2 

21 

28 

21 

30 

— 

50 

50 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1890  durch  den 
Tod  d.  Befitzers 

89 

l 

— 

19 

24 

20 

24 

— 

44 

54 

— 

— 

— 

— 

— 

aufgehört 

1888 

l 

4 

84 

73 

85 

77 

154 

144 

7 

1 

8 

_ 

f.  d.  neuen 

9 

24 

89 

7 

1 

87 

63 

94 

64 

— 

149 

149 

6 

3 

9 

— 

— 

Befitzer 

90 

6 

3 

101 

102 

107 

105 

199 

199 

8 

5 

13 

— 

— 

ll.Feb.90 

10 

17 

1888 

4 

3 

126 

110 

130 

113 

_ 

236 

236 

2 

2 

7 

_ 

23.Nov.78 

89 

2 

5 

92 

126 

94 

131 

— 

222 

222 

1 

5 

3 

— 

— 

90 

1 

2 

93 

100 

94 

102 

— 

195 

195 

1 

— 

1 

— 

— 

14 

47 

1888 

12 

25 

240 

181 

252 

206 

— 

418 

418 

23 

17 

40 

— 

— 

1884 

89 

23 

17 

255 

165 

278 

182 

— 

424 

424 

20 

16 

36 

— 

— 

90 

20 

16 

266 

209 

286 

225 

1 

465 

466 

22 

23 

45 

— 

— 

10 

18 

1888 

8 

4 

115 

88 

123 

92 

— 

203 

203 

4 

8 

12 

— 

— 

27.  Feb.  80 

89 

4 

8 

100 

67 

104 

75 

— 

169 

169 

5 

5 

10 

— 

— 

17.  März  82 

90 

5 

5 

147 

80 

152 

85 

— 

222 

222 

9 

6 

15 

— 

— 

4 

7 

1890 

_ 

— 

2 

5 

2 

5 

— 

7 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

1.  Sept.  90 

12 

39 

1888 

6 

7 

381 

349 

387 

356 

— 

722 

722 

13 

8 

21 

— 

— 

— 

89 

13 

8 

416 

354 

429 

362 

— 

776 

776 

10 

5 

15 

— 

— 

(2) 

(2) 

90 

1888 

10 

5 

_ 

403 

34 

363 

29 

413 

34 

368 

29 

— 

770 

63 

770 

63 

8 

3 

11 

Z 

— 

8  a 

Die  Anftalt  hat 
im  Okt.  1890 

89 

_ 

— 

30 

17 

30 

17 

— 

47 

47 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

aufgehürt 

— 

— 

1888 

2 

— 

43 

28 

45 

28 

— 

73 

73 

— 

— 

— 

— 

— 

4.  Juli  84 

(f.  oben  Nr.  2.) 

89 

— 

— 

40 

33 

40 

33 

— 

73 

73 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

_ 

— 

35 

36 

35 

36 

— 

71 

71 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

39 

1888 

30 

ii 

3 

2 

33 

13 

1 

6 

7 

26 

13 

39 

— 

— 

— 

89 

26 

13 

3 

2 

29 

15 

— 

5 

5 

27 

12 

39 

— 

— 

90 

27 

12 

6 

1 

33 

13 

— 

9 

9 

28 

9 

37 

— 

— 

29 

70 

1888 

31 

29 

5 

5 

36 

34 

5 

2 

7 

32 

31 

63 

— 

— 

— 

Seit  1881  befind. 

89 

32 

31 

3 

5 

35 

36 

2 

5 

7 

31 

33 

64 

— 

— 

90 

31 

33 

3 

5 

34 

38 

2 

5 

7 

30 

35 

65 

— 

— 

w.  Blindenaf.  in 

4 

22 

1888 

14 

7 

3 

2 

17 

9 

_ 

_ 

— 

17 

9 

26 

— 

— 

— 

ein.  gemein- 

89 

17 

9 

3 

5 

20 

14 

1 

3 

3 

17 

13 

30 

— 

— 

fchaftl.  Geb. 
(Neubau) 

12  a 

90 

17 

13 

3 

2 

20 

15 

— 

4 

4 

17 

14 

31 

— 

— 

(Zimmer 

1888 

42 

48 

440 

243 

482 

291 

_ 

773 

773 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Die  Anftalt  hat 

u.  Betten 
im  Diak.- 

89 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1889  aufgehört. 

Haus) 

90 

\ 

7 

22 

1888 

5 

12 

2 

— 

7 

12 

1 

2 

3 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

89 

6 

10 

— 

1 

6 

11 

— 

— 

— 

6 

11 

17 

— 

— 

90 

6 

11 

2 

2 

8 

13 

1 

2 

3 

6 

12 

18 

— 

— 

7 

30 

1888 

16 

14 

3 

2 

19 

16 

— 

8 

8 

15 

12 

27 

— 

— 

— 

89 

15 

12 

3 

2 

18 

14 

— 

4 

4 

15 

13 

28 

— 

— 

20 

90 

15 

13 

5 

1 

20 

14 

— 

5 

5 

19 

10 

29 

— 

— 

50 

1888 

— 

_ 

25 

21 

25 

21 

— 

11 

11 

17 

18 

35 

— 

— 

— 

21 

89 

17 

18 

4 

7 

21 

25 

— 

1 

1 

20 

25 

45 

— 

— 

60 

1888 

34 

27 

3 

5 

37 

32 

— 

9 

9 

31 

29 

60 

— 

— 

— 

89 

31 

29 

6 

3 

37 

32 

— 

11 

11 

30 

28 

58 

— 

— 

10 

90 

30 

28 

2 

6 

32 

34 

— 

12 

12 

28 

26 

54 

— 

— 

0 

50 

1888 

29 

15 

7 

4 

36 

19 

— 

11 

11 

29 

15 

44 

— 

— 

— 

89 

29 

15 

5 

5 

34 

20 

1 

6 

7 

28 

19 

47 

— 

— 

90 

28 

19 

4 

4 

32 

23 

1 

7 

8 

27 

20 

47 

— 

— 

8 

48 

1888 

22 

24 

1 

1 

23 

25 

1 

5 

6 

18 

24 

42 

— 

— 

— 

89 

18 

24 

4 

3 

22 

27 

— 

4 

4 

19 

26 

45 

— 

— 

90 

19 

26 

5 

5 

24 

31 

8 

8 

20 

27 

47 

— 

— 

19 

29 

119 

1888 

89 

56 

67 

43 

38 

14 

14 

1 

4 

70 

81 

44 

42 

1 

3 

8 

10 

9 

13 

67 

71 

38 

39 

105 

110 

_ 

— 

14.  Juli  82 

1882  Ver¬ 
größerung  durch 
einen  Neubau 

40 

90 

71 

39 

7 

7 

78 

46 

1 

8 

9 

71 

44 

115 

— 

— 

40 

1888 

8 

2 

84 

56 

92 

58 

— 

143 

143 

5 

2 

7 

— 

— 

1837 

89 

5 

2 

84 

61 

89 

63 

— 

142 

142 

5 

5 

10 

— 

— 

90 

5 

5 

105 

53 

110 

58 

— 

164 

164 

4 

— 

4 

— 

— 

22.  Juli  84 

4 

6 

1888 

— 

_ 

25 

37 

25 

37 

2 

60 

62 

— 

— 

— 

— 

-1 

21 

80 

_ 

_ 

34 

36 

34 

36 

— 

67 

67 

2 

1 

3 

— 

H 

24.  Mai  87 1 

Umzug  in  ein 

90 

2 

1 

21 

23 

23 

24 

2 

44 

46 

— 

1 

1 

- 

neues  Haus 
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Medizinal  bericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  V.  Heil-  und  Verpflegungsaiil’talteii  für  behindere 


Kategorie 

ndung 
ing  im 
fang 

Name 

und 

Staatsbeitrag 

zur 

der 

Iss 

Lebensftellung 

a.  i 

b) 

u 

Kranken 

Name  der  Anftalt 

Ort 

des 

Grün- 

oder 

Pfleglinge 

C  Ö 
^  Cd  tf 
u  s-  ‘5 
.c  v  -g 

-J  O 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

dnng 
bezw.  I 
Erwei-  1 
terung  1 
M 

Unter¬ 

hal¬ 

tung 

■21a 

Chirurgifch- 

Privatheilanftalt 

Stuttgart 

1884 

Dr.  Heinr.  Köftlin 

1 

kranke 

(Chirurg.  Privatklinik) 

1889 

Dr.  Steinthal 

22 

A 

Chirurg.  Privatklinik 

fl 

-  1 

28 

Verkrümmte 

Orthopädifche  Privat- 

fl 

1889 

Dr.  E.  Müller 

— 

— ■ 

anftalt 

24 

fl 

Orthopädifche  Ileilanftalt 

fl 

1858 

Medizinalrat 

Dr.  A.  Roth  . 

25 

Orthopädifch-gymnaftifche 

fl 

1850 

Dr.  chir.  Großmann 

— 

— 

Anftalt 

26 

Verkrümmte, 

Armenheilanftalt  Paulinen- 

1845/58 

Oeffentl.Wohlthätig. 

12  000.« 

l'ährl. 

> 

befonders 

hilfe 

und  Staatsbeitrag 

i371c* 

27 

Kinder 

Verkrümmte 

Kinderheilanftalt 

Ludwigsburg 

1841 

Verein  f.  d.  Dr.  Werner. 
Kinderheilanftalt  (Dir. 

3429c* 

je  8  Meli 
Holzu.c. 

undchronifch- 

Arzt  Oberftabsarzt  Dr. 

(i.Jahr 

1800.  «f. 

kranke  Kind. 

Schmidt) 

1864) 

St.  Pfleg. 

28 

Verkrümmte 

Maria-Martha-Stift 

1879 

jährl. 

Mädchen 

Oeffentl.  Wohlthä- 
tigkeit,  Stadt  u.Ver- 

400  cM, 

jithr.  475 

29 

Säuglinge, 
Kinder  und 

Olgaheilanftalt 

Stuttgart 

1841/48 

1867/82 

£0  000.« 
(1882) 

.«  Holz 
u.  c.1000 
.«  für 

Lehrlinge 

ficherungskaffe 

St.Pfl. 

30 

Kinder 

Johanniter-Kinderfpital 

Hall 

1890 

Wiirtt.Johannit.Ord. 

— 

— 

31 

Chronifch- 

Herrenhilfe 

Wildbad 

1854 

Verein  für  die 

— 

1.  jedes 
Arm. ein 
Gratial 
v.  18  JL 

kranke 

Kinder 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg) 

Dr.  Wernerfchen 
Kinderheilanftalten 

1714c* 

32 

Bethesda 

Jagftfeld 

1862/75 

Verein  für  die 

ca. 

(mit  Soolbädern) 

(OA.Neckarfulm) 

Dr.  Wernerfchen 
Kinderheilanftalten 

(i.  Jahr 
1869) 

500  c* 

33 

Chronifch- 

Ivatharinenftift 

Wildbad 

1825 

Staat 

— 

jährl. 

kranke 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg) 

ca. 

12  000  M 

34 

Chronifch- 

Männerkrankenhaus 

Salon  (Gemeinde 

1879 

das  Komite  der 

10000.« 

— 

kranke 

Kornweftheim 

Karlshöhe 

Männer 

OA.  Ludwigsbg.) 

das  Mutterhaus  in 

35 

Weibl.  chron. 

Diakoniffenhaus  Bethanien 

Winterbach 

1874/83 

— 

— 

u.  unheilbare 

(OA.  Schorndorf 

Stuttgart 

Kranke 

Verein  kath. Männer 

36 

Unheilbare  u. 

St.  Galluspflege 

Liebenau 

1870/83 

4286c* 

— 

Ekelhafte 

(OA.  Tettnang) 

(St.  Johannverein) 

37 

Gebrechliche 

Klofter  Reute 

Reute 

1878 

Kongregation  der 

— 

— 

u.  Unheilbare 

(OA.  Waldfee) 

barmh.  Schweftern 

38 

fl 

Spital  Neuthann 

Wolfegg 

1718 

Fürftl.  Admini- 

— 

(OA.  Waldfee) 

1884 

ftration 

39 

40 

fl 

Spital  Eberhardzell 

Eberhardzell 
(OA.  Waldfee) 

1890 

Gemeinde 

Samariterverein 

— 

Männl.  Ver- 

Samariterhaus  Reichenberg 

Reichenberg 

1888 

— 

- - 

41 

krüppelte  u. 
Gebrechliche 

(OA.  Backnang) 

Stuttgart 

500 

Alte  und 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Eßlingen 

1873 

Landesftift.  z.  filb. 

— 

Gebrechliche 

und 

Hochz.  Ihrer  Maj. 

42 

1889 

u.  Wohlthätigkeit 

fl 

Haus  der  Barmherzigkeit 

Wildberg 

1865 

Stiftung  und  Wohl- 

— 

(OA.  Nagold) 

thätigkeit 

l71  cÄ 

43 

Fürftl.  Hohenlohifches 

Öhringen 

1353 

Fürftl.  Hohenloh. 

— 

— 

Spital 

Gefamthaus 

für  die  Jahre  1888/00. 
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[wecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftaltcn)  1888,  1889  und  1890. 


Zahl  der 
ür  Heil- 
u.  Pfleg¬ 
zwecke 

Zahl 

der  Pfleglinge 

i 

.2 

rQ  ^ 

u 

u» 

<ö  u 

!  §3 

bC 

Beftand 

Neue 

Ge- 

Abgang 

Reftbeft. 

ins 

-  w 

’~~£  ^  © 

CS  KS  Z. 

be- 

P 

03 

vom 

Auf- 

famt- 

im 

laufenden 

neue  Jahr 

P  w  0) 

Be¬ 

merkungen 

timmten 

bß 

p 

Jahr 

nahmen 

Beftand 

Jahr 

übergehend 

£  N  ® 
.0  ^  » 

e«  ®Q 

'O  . 

B  Ö3 

>  a  s 

pH  -ts  G= 

s 

|  Bet¬ 
ten 

a 

P 

P 

3 

♦ 

P 

P 

3 

P 

P 

X 

Sh 

O 

B 

1 

Ol  © 

«—I 

S3 

P 

P 

. 

jQ 

HD 

P 

<£> 

Stand  v. 

1.  Dez.  90 

:o5 

s 

* 

:c$ 

s 

£ 

:c$ 

s 

& 

<— < 

<v 

bß 

c3 

0> 

bß 

CS3 

:c3 

s 

'V 

* 

N 

X 

-t-s 

'S  Q  N 

CO 

(6) 

(10) 

1888 

5 

i 

81 

38 

86 

39 

_ 

125 

125 

5.  Aug. 

DieKlinik  h.  i. 

1889 

19 

11 

19 

- - 

— 

— 

1884 

Juli89  aufgeh. 

3 

4 

— 

— 

14 

2 

31 

33 

— 

— 

— 

— 

6.  Novbr. 

90 

— 

— 

26 

27 

26 

27 

3 

47 

50 

— 

3 

3 

— 

_ 

1889 

2 

— 

1889 

— 

— 

59 

146 

59 

146 

— 

155 

155 

n 

39 

50 

_ 

_ 

_ 

äle 

90 

11 

39 

6 

39 

17 

78 

— 

75 

75 

3 

17 

20 

_ 

_ 

9 

22 

1888 

113 

128 

115 

153 

228 

281 

— 

310 

310 

88 

111 

199 

_ 

_ 

_ 

Die  weitaus 

89 

88 

111 

104 

144 

192 

255 

1 

279 

280 

80 

87 

167 

_ _ 

_ 

größte  Zahl  d. 
Verpflegten  n.  i. 
ambulant.  Behdl. 

90 

80 

87 

61 

125 

141 

212 

— 

180 

180 

62 

111 

173 

— 

— 

— 

1888 

4 

41 

10 

58 

14 

99 

— 

89 

89 

3 

22 

24 

— 

— 

— 

Nur  ambulat. 

89 

2 

22 

20 

59 

22 

81 

— 

77 

77 

2 

24 

26 

— 

— 

Kranke 

90 

2 

24 

35 

63 

37 

86 

— 

92 

92 

9 

22 

31 

— 

— 

15 

70 

1888 

29 

23 

104 

115 

133 

138 

5 

207 

212 

30 

29 

59 

— 

— 

— 

89 

30 

29 

110 

128 

140 

157 

3 

233 

236 

31 

30 

61 

— 

— 

90 

31 

30 

100 

142 

131 

172 

6 

249 

255 

22 

26 

48 

— 

— 

14 

90 

1888 

24 

25 

39 

62 

63 

88 

9 

83 

92 

25 

34 

59 

— 

— 

— 

89 

25 

34 

51 

62 

76 

97 

12 

98 

110 

29 

34 

63 

— 

— 

90 

29 

34 

48 

57 

77 

91 

14 

87 

101 

31 

36 

67 

— 

— 

14 

34 

1888 

— 

31 

— 

12 

— 

43 

— 

11 

11 

— 

32 

32 

— 

— 

— 

89 

— 

32 

— 

8 

— 

40 

— 

8 

8 

— 

32 

32 

— 

— 

90 

— 

32 

— 

10 

— 

42 

— 

10 

10 

— 

32 

32 

— 

— 

43 

212 

1888 

62 

41 

862 

294 

921 

335 

113  1055 

1168 

52 

29 

91 

— 

— 

— 

89 

52 

39 

1006  394 

1058 

433 

139  1246 

1385 

77 

39 

196 

— 

— 

90 

77 

29 

1048 

487 

1225 

516 

184 

1420 

1604 

84 

53 

137 

— 

— 

5 

21 

1890 

— 

— 

9 

10 

9 

10 

— 

2 

2 

8 

9 

17 

— 

— 

— 

16 

38 

1888 

— 

— 

38 

70 

38 

70 

— 

108 

108 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

— 

- 

42 

70 

42 

70 

— 

112 

112 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

42 

65 

42 

65 

— 

107 

107 

— 

— 

— 

— 

20 

78 

1888 

— 

— 

155 

229 

155 

229 

— 

384 

384 

— 

— 

— 

— 

— 

6.  Nov.  79 

Saif.  v.  Mai  b. 

89 

— 

— 

145 

215 

145 

215 

— 

360 

360 

— 

— 

— 

— 

— 

Jur.  Perf. 

Ende  Sept.  — 

. 

90 

— 

— 

130 

2)5 

130 

215 

— 

345 

345 

— 

— 

— 

— 

— 

Auf  d.  Pflegl. 

28 

60 

1888 

— 

— 

118 

120 

118 

120 

— 

238 

238 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24  Bäder 

89 

— 

— 

116 

122 

116 

122 

— 

238 

238 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

_ 

121 

125 

121 

125 

— 

246 

246 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

62 

1888 

52 

— 

29 

— 

81 

— 

18 

9 

27 

54 

— 

54 

— 

— 

Nov.  1879 

89 

54 

— 

38 

— 

92 

— 

14 

17 

31 

61 

— 

61 

— 

— 

90 

61 

— 

33 

— 

94 

— 

— 

'  35 

35 

59 

— 

59 

— 

— 

21 

65 

1888 

— 

43 

— 

33 

— 

76 

19 

9 

28 

— 

48 

48 

— 

— 

1878 

89 

— 

48 

— 

1  22 

— 

70 

13 

4 

17 

— 

53 

53 

— 

— 

90 

_ 

53 

— 

31 

— 

84 

16 

13 

29 

— 

55 

55 

— 

— 

30 

118 

1888 

54 

52 

11 

11 

65 

63 

20 

2 

22 

53 

53 

106 

— 

— 

17.  März 

89 

53 

53 

14 

12 

67 

65 

22 

— 

22 

50 

60 

110 

- — ■ 

— 

1874 

90 

50 

60 

16 

9 

66 

69 

15 

5 

20 

60 

55 

115 

— 

— 

25 

90 

1888 

23 

46 

149 

20 

172 

66 

9 

150 

159 

32 

47 

79 

— 

— 

22.Nov.81 

89 

32 

47 

16 

10 

48 

57 

4 

20 

24 

35 

46 

81 

— 

— 

90 

35 

46 

24 

9 

59 

55 

8 

21 

29 

38 

47 

85 

— 

— 

16 

44 

1888 

10 

8 

— 

3 

10 

11 

— 

1 

1 

9 

11 

20 

— 

— 

1734 

89 

9 

11 

— 

— 

9 

11 

1 

— 

1 

8 

11 

19 

— 

— 

90 

8 

11 

2 

_ 

10 

11 

1 

_ 

1 

9 

11 

20 

— 

— 

17 

25 

1890 

— 

3 

3 

3 

3 

1 

— 

1 

3 

2 

5 

— 

— 

Dez.  90 

15 

45 

1888 

17 

_____ 

17 

- 

1 

1 

2 

15 

15 

— 

— 

— 

89 

15 

- 

5 

— 

20 

— 

— 

1 

1 

19 

19 

— 

— 

90 

19 

__ __ 

23 

_ 

42 

— 

1 

6 

7 

35 

35 

— 

— 

1869  Neub.  e. 

37 

150 

1888 

34 

30 

5 

18 

39 

38 

12 

— 

12 

34 

31 

65 

— 

— 

— 

89 

34 

31 

38 

17 

72 

48 

15 

— 

15 

63 

42 

105 

— 

— 

2.  Kaufes 

90 

63 

42 

30 

10 

93 

52 

14 

8 

22 

75 

48 

123 

— 

— 

10 

40 

1888 

26 

13 

5 

2 

31 

15 

4 

2 

6 

27 

13 

40 

— 

— 

— 

89 

27 

13 

2 

4 

29 

17 

5 

3 

8 

25 

13 

38 

— 

— 

90 

25 

13 

5 

2 

30 

15 

5 

1 

6 

26 

13 

39 

— 

— 

10 

15 

1888 

2 

6 

— 

— 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

— 

— 

— 

89 

3 

6 

— 

— 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

— 

— 

90 

1 

3 

6 

' 

3 

6 

1 

1 

3 

5 

8 
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Schluß  von  Tab.  Y.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 


Kategorie 

SD  S 

e  —  bc 
s  bic 

'S 

Name 

und 

Staatsbeitrag 

zur 

55 

der 

Kranken 

und 

Pfleglinge 

Name  der  Anftalt 

Ort 

Ä-S  a 
£ 

u  £  e 

q}  C 

äuB 

■2  ®  05 

T3  •r~> 

-  O 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 

»)  j 

Grün-  1 
düng 
bezw. 
Erwei¬ 
terung 

JL 

b) 

Unter¬ 

hal¬ 

tung 

44  : 

Aelt.  u.dienft- 
unfähig  ge- 
word.Dienftb. 

Dienftbotenheimat 

Fellbach 
(OA.  Cannftatt) 

1875 

Verein  u.  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

I 

4ö 

>> 

Stammheim 

(OA.Ludwigsbg.) 

1886 

46 

Chron.  Kran¬ 
ke  u.  Nerven¬ 
leidende 

Gebetsanftalt  . 
„Villa  Seckendorf“ 

Cannftatt 

1868 

Anna  Maria 
Schlichter  . 

— 

46a 

Nerven¬ 

kranke 

Wilhelmsbad  (früher  Dr. 
Lohefche  Naturheilanftalt) 

V 

1876 

Bef.  Akt.  Gefellfchaft 
„Hotel  Wilhelmsbad“ 
Pächter  Dr.  G.  Fifcher 

j 

47 

Gemüts-  und 
Nerven¬ 
kranke 

Dr.  Kühles  Heilanftalt 

J? 

1853 

Dr.  med.  Rühle 

_ 

48 

1 

Nerven¬ 
kranke  jug. 
Alters 

Heilanftalt  für  Nerven¬ 
kranke  jugendlichen  Alters 

)) 

1889 

Dr.  Wildermuth 

_ 

jährlich 
4500  Jl 

49  i 

Schwach¬ 

finnige 

Heil-  und  Pfleganftalt  für 
Schwachfinnige 

Mariaberg 
(OA.  Reutlingen) 

1844/76 

Verein  (unter  dem  Pro¬ 
tektorat  I.  Maj.  d.  Kö¬ 
nigin)  und  öffentliche 
Wohlthätigkeit 

50 

Schwach- 

finnigeu.Epi- 

leptifche 

Heil- ii.  Pfleganftalt  „Schloss  Stetten, 
mit 

Afyl„Schweizerliaus“  (Fil.  d.  eiAntt.) 

Stetten 

(OA.  Cannftatt) 
Rommelshaufen 
(OA.  Cannftatt 

1849/64 

1866 

1883 

Verein  und  öffentl. 
Wohlthätigkeit 

34285  Jl 

20000  JL 
i.. 1.1888 
5000  JL 
i.  J.  1890 

jährlich 
10  000.« 

51 

Schwach- 
finnige  ,  Epi- 
leptifche  und 
Unheilbare 

Pfleganftalt  Heggbach 

Heggbach 
(OA.  Biberach) 

1888 

Kongregation  der 
barmh.  Schweftern 
v.  Franziskusorden 

52 

Männliche 

Epileptifche 

Bewahr-  und  Pfleganftalt 
für  Epileptifche 

Ptingftweid 
(OA.  Tettnang) 

1862 

Verein  evangelifcher 
Männer 

514  Jl 
6000  JL 
z.Erwei- 
ter.  1890 

jährlich 

ca. 

1540  M 

53 

Unterleibs¬ 

kranke 

Frauen 

Gynäkologifche  Privat¬ 
klinik 

Stuttgart 

1887 

Dr.  Wal  eher, 
Direktor  der  Heb- 
ammenfchule 

54 

Schwangere 

und 

Gebärende 

K.  Landeshebammenfchule 
und  Gebäranftalt 

>> 

1827/62 

Staat 

(u.  teilw.  Gemeinde) 

f.Katha- 

rinen- 

Hofpi- 

tai 

jährlich 

ca. 

25500  JL 

55 

>) 

Geburtshilfliches  Klinikum 

Tübingen 

— 

n 

~~~ 

56 

)> 

Entbindungsanftalt 

Ulm 

1851 

Hofpital  Ulm 

— 

— 

57 

)) 

Privat-Entbindungsanftalt 

Untertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

1876 

Hebamme  Scheihing 

— 

— 

58 

Heilbronn 

1883 

Hebamme  Bauder 

— 

— 

59 

5? 

)> 

1887 

Hebamme  Dähn 

— 

60 

n 

J) 

[Stuttgart 

1887 

Hebamme  Kath. 
Mayer 

— 

— 

61 

1883 

Hebamme  Hafner 

Summe  . 

124085 

118857 

1 

* 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  1888,  1889  und  1890. 


Zahl  der 
für  Heil- 
u.  Pfleg¬ 
zwecke 
be- 

ftimmten 

Jahrgang 

Zahl  der  Pfleglinge 

b.  d. Entbind. - 
Anft.  Zahl  der 

u 

<v 

ro 

Bei  Privatanftalten 

Datum  des  Kon- 

zeffions-Dekrets 

. 

Be¬ 

merkungen 

Beftand 

vom 

vorherg. 

Jahr 

Neue 

Auf¬ 

nahmen 

Ge- 

famt- 

Beftand 

Abgang 
im  laufenden 
Jahre 

Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 

3 

<v 

fcß 

'  U 

g  0> 

5  ^ 

Bet¬ 

ten 

männl. 

weibl. 

männl. 

1  weibl. 

männl. 

weibl. 

geftorb. 

aus¬ 

getreten) 

— - 1 

P 

NJ 

männl. 

weibl. 

lebend 

O 

Stand  v. 
31.  Dez.  90 

20 

40 

1888 

38 

38 

3 

3 

35 

35 

28.  Okt.  75 

89 

— 

35 

— 

— 

— 

35 

3 

1 

4 

— 

31 

31 

— 

— 

90 

— 

31 

— 

3 

— 

34 

— 

2 

2 

— 

32 

32 

— 

— 

16 

40 

1888 

— 

23 

— 

4 

— 

27 

1 

3 

4 

— 

23 

23 

— 

— 

— 

89 

— 

23 

4 

— 

27 

1 

3 

4 

— 

23 

23 

— 

— 

90 

— 

23 

_ 

4 

— 

27 

1 

3 

4 

— 

23 

23 

— 

— 

21 

37 

1888 

4 

11 

67 

259 

71 

270 

— 

318 

318 

6 

17 

23 

— 

—  - 

6.  Febr.8( 

89 

6 

17 

81 

285 

87 

302 

3 

359 

362 

8 

19 

27 

— 

— 

f.  die  neue 

90 

8 

19 

80 

239 

88 

258 

1 

335 

336 

4 

6 

10 

— 

— 

Befitzerin 

(32) 

(45) 

1888 

8 

6 

120 

47 

128 

53 

_ 

158 

158 

18 

5 

23 

— 

— 

4.  April  82 

Die  Anftalt  hat 

89 

18 

5 

96 

36 

114 

41 

1 

154 

155 

— 

— 

f.  d.  n.Päch. 

i.  Dez.  89  aufgeh. 

6 

6 

1888 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

4 

— 

— 

1851 

89 

2 

2 

— 

1 

2 

3 

— 

1 

1 

2 

2 

4 

- - 

— 

90 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

- - 

— 

— 

2 

2 

4 

— 

— 

9 

12 

1890 

— 

— 

5 

11 

5 

11 

1 

11 

12 

2 

2 

4 

— 

— 

8.  Nov.  89 

62 

120 

1888 

67 

42 

6 

4 

73 

46 

3 

3 

6 

70 

41 

113 

1866 

89 

70 

43 

4 

2 

74 

45 

3 

5 

8 

70 

42 

111 

— 

— 

jur.  Perl. 

90 

70 

41 

4 

2 

74 

43 

2 

1 

3 

72 

42 

114 

— 

— 

147 

345 

1888 

191 

123 

30 

22 

221 

145 

14 

31 

45 

197 

124 

321 

— 

— 

1866 

Ärztl.  Vorft. : 

89 

197 

124 

39 

27 

236 

151 

10 

56 

66 

196 

125 

321 

— 

— 

jur.  Perl. 

Dr.  Wildermuth, 

90 

196 

125 

47 

28 

243 

153 

7 

51 

58 

205 

133 

338 

— 

— 

Dr.  Habermaas. 

22 

130 

1888 

_ 

_ 

28 

45 

28 

45 

6 

3 

9 

26 

38 

64 

_ 

_ 

31.  März 

89 

26 

38 

44 

46 

70 

84 

17 

19 

36 

49 

69 

118 

— 

— 

1887 

90 

49 

69 

26 

31 

75 

100 

25 

23 

48 

67 

60 

127 

— 

— 

16 

30 

1888 

29 

_ 

3 

_ 

32 

_ 

1 

3 

4 

28 

_ 

28 

_ 

_ 

1866 

89 

28 

— 

3 

— 

31 

— 

1 

2 

3 

28 

— 

28 

— 

— 

jur.  Perf. 

90 

28 

— 

1 

— 

29 

- - 

2 

1 

3 

26 

— 

26 

— 

— 

3 

3 

1888 

— 

— 

— 

38 

— 

38 

1 

37 

38 

— 

— 

— 

— 

— 

18.  Nov.87 

89 

— 

— 

— 

42 

— 

42 

1 

39 

40 

— 

2 

2 

— 

— 

90 

— 

2 

— 

18 

— 

20 

— 

20 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

66 

1888 

— 

29 

— 

540 

— 

569 

5 

533 

538 

— 

31 

31 

504 

21 

— 

89 

— 

31 

— 

503 

— 

534 

3 

490 

493 

— 

41 

41 

454  25 

90 

.  - 

41 

— 

540 

— 

581 

2 

542 

544 

— 

37 

37 

493  26 

25 

60 

1888 

— 

10 

277 

— 

287 

— 

275 

275 

— 

12 

12 

270  11 

— 

89 

— 

12 

Jv 

300 

— 

312 

— 

297 

297 

— 

15 

15 

291 12 

90 

— 

15 

284 

— 

299 

— 

285 

285 

— 

14 

14 

270 

14 

5 

6 

1888 

— 

— 

— 

10 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

— 

7 

3 

— 

89 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

— 

6 

6 

— 

— 

5 

2 

90 

_ 

— 

— 

10 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

— 

— 

8 

2 

5 

8 

1888 

_ 

— 

— 

13 

— 

13 

— 

13 

13 

—  - 

— 

— 

13 

— 

20.Aug.  76 

89 

— 

— 

— 

10 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

— 

— 

9 

1 

90 

_ 

_ 

_ 

14 

— 

14 

— 

13 

13 

— 

1 

1 

13 

— 

1 

2 

1890 

___ 

_ 

_ 

5 

_ 

5 

— 

5 

5 

— 

— 

— 

5 

— 

19.  Okt.  83 

1 

1 

1888 

_ 

— 

_ 

5 

— 

5 

— 

5 

5 

— 

— 

— 

5 

— 

18.  Okt.  87 

89 

_ 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

90 

_ 

_ 

3 

— 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

2 

1888 

_ 

— 

_ 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

1 

2 

17.Nov.77 

89 

— 

— 

— 

4 

— 

i 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

90 

_ _ 

_ 

_ 

3 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

2 

1888 

_ 

— 

_ 

7 

— 

7 

— 

7 

7 

— 

— 

— 

7 

— 

17.  Okt.  82 

89 

_ 

— 

_ 

6 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

— 

6 

— 

90 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

1 

6 

6 

— 

" 

2 

2 

1010 

2904 

1888 

1060 

1049 

3684 

3747 

4694 

4796 

255 

7140|7395 

1067 

1028 

2095 

807 

37 

89 

1067 

1028 

3270 

3704 

4337 

4732 

281 

65086789 

1157 

1123 

2280 

769 

42 

90 

1157 

1123 

3239 

3640 

4396 

4763 

318 

6461 

6779 

1223 

1157 

2380 

797 

44 
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(Fortfetzung  von  S.  B55.) 


III.  Genernliiberficht  über  die  Krankenaiiftalten  in  Württemberg  fiir  1888/90. 


Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge- 

ftor- 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geftorb. 

Anftalten 

Betten 

männl. 

weibl. 

ben 

1888 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

140 

4  596 

33  146 

21619 

11527 

1  160 

35 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalt.2) 

57 

2  628 

9  490 

4  694 

4  796 

255 

27 

3.  Irrenanftalten 3) . 

16 

2  416 

2  854 

1513 

1341 

165 

58 

4.  Militärlazarete4)  ..... 

9 

734 

3  822 

3  822 

— 

42 

11 

Summe  .  . 

222 

10  374 

49  312 

31648 

17  664 

1622 

33 

1889 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

146 

4  900 

36  559 

23  270 

13  289 

1  188 

32 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

59 

2  762 

9  069 

4  337 

4  732 

281 

31 

3.  Irrenanftalten . 

16 

2  566 

3  001 

1554 

1447 

167 

56 

4.  Militärlazarete . 

9 

744 

4  372 

4  372 

— 

49 

11 

Summe  .  . 

230 

10  972 

53  001 

33  533 

19  468 

1685 

32 

1890 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

150 

5  212 

40  300 

25  725 

14  575 

1226 

30 

2.  Heil- u.  Verpflegungsanftalten 

61 

2  904 

9159 

4  369 

4  763 

318 

35 

3.  Irrenanftalten . 

16 

2  560 

3  028 

3  028 

1478 

201 

66 

4.  Militärlazarete . 

9  XI 

725 

4  953 

4  953 

— 

20 

6 

Summe  .  . 

236 

11401 

57  440 

36  624 

20  816 

1  775 

31 

Die  allmähliche  Zunahme  der  Zahl  und  Frequenz  der  Krankenanftalten  in  Württem¬ 
berg  feit  1876  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Anftalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge¬ 

wor¬ 

ben 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geftorb. 

männl. 

weibl. 

1876  . 

182 

7  440 

28  948 

19  801 

9147 

1085 

37 

1878  . 

188 

7  654 

36  671 

26  229 

10  422 

1303 

36 

1881 . 

199 

8  520 

37  944 

24  550 

13  394 

1314 

"5 

1884  . 

203 

9  189 

41  317 

26  462 

14  855 

1395 

34 

1887  . 

216 

9  838 

46  148 

29  656 

16  492 

1512 

33 

1890  . 

236 

11401 

57  440 

36  624  20  816 

1775 

31 

Bemerkenswert  ift  die  ftetige  Abnahme  der  Gefamtfterblichkeit  in  den 
lvrankenbäufern,  von  37  im  Jahr  1876  bis  31  im  Jahr  1890.  Diefe  Abnahme  ift  jedoch,  wie  aus 
der  elften  Tabelle  zu  erfehen  ift,  in  der  Hauptfache  durch  die  oben  fchon  berührte  Abnahme 
der  Sterblichkeit  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  bedingt. 


*)  S.  Tab.  IV.  2)  Mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten,  f.  Tab.  V.  3)  S.  erfte  Abteil.  B.  Be¬ 
richt  des  Med.Koll.,  Abteil,  für  die  Staatskrankenanft.  4)  S.  Wiirtt..  Jahrb.  1889  I.  1.  S.  179 
und  1890/91  I  1  S.  216  u.  233. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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IV*  Die  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs. 

Die  Statiftik  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs,  wie  fie 
von  dem  K.  Wiirtt.  Statiftifchen  Landesamt  erhoben  und  nach  den  vom  Bundesrat  vorgefchrie- 
benen  Formularen  zufammengeftellt  wird,  wird  feit  dem  Jahr  1885  in  den  einzelnen  Jahrgängen 
des  jedes  Jahr  als  erftes  Heft  des  I.  Bandes  der  Wiirtt.  Jahrbücher  erfcheinenden  Statiftifchen 
Jahrbuchs  für  das  Königreich  Württemberg  veröffentlicht.  Wir  verweifen  daher 
bezüglich  diefer  Statiftik  auf  die  Wiirtt.  Jahrbücher  1889  I.  1  S.  169 — 185  und  1890/91  I.  1 

S.  206—239,  wofelbft  je  für  die  Jahrgänge  1887,  1889  und  1890  die  ftatiftifchen  Tabellen  über 
die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  (Statiftik  der  Mor¬ 
bidität)  enthalten  find,  und  zwar:  A.  In  den  allgemeinen  Kranken  hä  ufern.  B.  In 
den  Militärlazareten.  C.  In  den  Irr  en  an  f  t  a  1  te  n.  D.  In  den  Augen  h  e  il  anfta  1 1  en. 
E.  Frequenz  in  den  Entbindungsanftalten. 

In  diefen  Tabellen  ift  wie  feither  den  Rubriken  der  Reichsformulare  noch  eine  be- 
fondere  zugefügt,  welche  für  die  Letalität  fowohl  für  jede  einzelne  Krankheitsform  als  auch 
für  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Krankheiten  Auffchluß  giebt. 


V.  Bäder  (Heilbäder  und  Badan Halten). 

(Hiezu  Tab.  YI.  S.  366—379.) 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Gefamtzahl  der  in  Tab.  VI  aufgeführten  Heilbäder  und  Bad- 
anftalten  beläuft  fich  am  Schluß  des  Jahres  1890  auf  100  (gegen  91  im  Jahr  1887). 

Die  Zunahme  von  9  Bädern  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen: 

Zahl  der  Bäder  am  Schluß  des  Jahres  1887  .  91 

davon  find  während  der  Berichtsperiode  eingegangen . 6 

nämlich : 

1.  das  Wilhelmsbad  in  Cannftatt  (die  Bäder  des  im  ftädtifchen  Befitz  be¬ 
findlichen  Wilhelmsbads  fowie  die  in  demfelben  eingerichtete  Anftalt  für  Nerven¬ 
kranke  find  mit  der  im  September  1889  erfolgten  Überfiedelung  des  Pächters 
Dr.  Georg  Fifcher  nach  Konftanz  eingegangen), 

2.  das  Mineralbad  Schrezheim  OA.  Ellwangen  (hat  Neujahr  1888  infolge  von 
Befitzwechfel  als  Badanftalt  und  Kurort  aufgehört), 

3.  das  Mineralbad  Ditzenbach  OA.  Geislingen  (1890  durch  Befitziibergang  an 
das  Mutterhaus  der  bamherzigen  Schweftern  in  Gmünd  als  Bad  eingegangen ; 
nur  der  Wafferverfand  wird  noch  fortbetrieben), 

4.  das  St.  Jakobsbad  in  Horb  (1890), 

5.  die  Flußbadanftalt  in  Nagold  (1888), 

6.  die  Flußbadanftalt  von  C.  Häberle  in  Wildberg  OA.  Nagold  (1888).  _ 

bleiben  85 

Neuerrichtet  oder  wiedereröffnet  bezw.  in  den  Phyfikatsberichten  eritmals  eiwähnt 
wurden . 

nämlich : 

1.  das  Mineralbad  Rietenau  OA.  Backnang  (1888  wieder  eröffnet), 

2.  das  Theußerbad  OA.  Weinsberg  (1888  wieder  eröffnet), 

3.  das  Soolbad  von  Joh.  Lang  in  Jagftfeld  OA.  Neckarfulm  (1888), 

4.  die  Warmwafferbadanftalt  von  Weber  in  Untertürkheim  OA.  Cannltatt  (1890), 

5.  die  Warmwafferbadanftalt  Wilhelmsbad  von  G.  Stumpf  in  Stuttgart  (1888), 

6.  das  Stuttgarter  Schwimmbad  (1889), 

7.  die  Warmwafferbadanftalt  von  Klingler  u.  Barthel  in  Nagold  (1888), 

8.  die  Aktienbadanftalt  in  Miinfingen  (1889), 

9.  die  Wafferkuranftalt  von  Dr.  Stemmer  in  Stuttgart  (1889), 

10,  desgl.  von  Dr.  Bilfinger  in  Stuttgart  (1890), 

11.  desgl.  von  Eckhoff  in  Stuttgart  (1889), 
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12.  die  Wafferkuranftalt  von  Pfarrer  Dickmann  und  Knoblauch  in  Heiligen¬ 
bronn  OA.  Horb, 

13.  die  Neckarbäder  in  Untertürkheim  OA.  Cannftatt, 

14.  die  Neckarbäder  in  Obertürkheim  OA.  Cannltatt, 

15.  das  Männerllußbad  in  Ravensburg  (1887).  _____ 

Summe  100 

Als  das  wichtigfte  —  fowohl  nach  Größe  und  Zweckmäßigkeit  der  Anlage,  als  auch 
nach  der  Bedeutung,  die  es  für  hygienifche  Intereffen  eines  großen  Bevölkerungskomplexes  in 
Anfpruch  nimmt  —  ift  unter  den  neuerrichteten  Badanltalten  hiei  das  am  22.  Juli  1889  eröffnece 
Stuttgarter  Schwimmbad  hervorzuheben.  Bezüglich  des  näheren  über  dieies  Bad  ver¬ 
weilen  wir  auf  die  im  Med.  Correfpondenzblatt  1889  S.  225  niedergelegte  Befchreibung  desfelben 
(„das  Stuttgarter  Schwimmbad“  von  Dr.  H.  Fetzer). 

Verfchiedene  der  oben  aufgeführten  neuerrichteten  Badanltalten  verdanken  ihre  Ent- 
ftehung  dem  neuen  Kneippfchen  Heilverfahren,  nämlich  die  Wafl’eranftalten  von  Dr. 
Stemmer,  Dr.  Bilfinger  und  Eckhoff  in  Stuttgart  und  die  von  Pfarrer  Diekmann  und 
Knoblauch  in  Ileiligenbronn ;  auch  in  fchon  beftehenden  Bädern  wurde  vielfach  das'Kneippfche 
Heilverfahren  eingeführt,  wie  im  Mineralbad  J o r d a n  bei  Biberach,  im  Bad  Neuftädtle  bei 
Waiblingen,  im  St.  Annabad  in  Rottenburg  und  in  der  Badanftalt  Brie  1  bei  Wangen. 

Zwei  eingegangen  gewefene  ältere  Bäder  (Theußerbad  OA.  Weinsberg  und  Rie¬ 
tenau  OA.  Backnang)  wurden  wieder  eröffnet. 

Aus  den  Phyfikatsberichten  entnehmen  wir  noch  folgende  Notizen: 

Cannftatt  1889.  Das  Leuzefche  Mineralbad  hat  lieh  lo  vervollkommnet,  daß 
es  allen  billigen  Anforderungen  an  ein  „Bad“  entlpricht.  Die  Befitzer  des  Bades.  Leuze  und 
Hoffmann,  geben  fich  alle  Mühe,  die  Anftalt  durch  Verfchönerung  der  Einrichtung,  Beiziehung 
von  Spezialärzten  u.  1.  w.  zu  heben. 

Cannltatt  1890.  Die  Bäder  im  Wilhelmsbad  lind  mit  der  Anftalt  eingegangen  (1. 
oben),  —  Die  Zahl  der  Badgälte  in  Cannftatt  ift  in  fteter  Abnahme  begriffen:  Es  fehlt  an 
guten  Gafthäufern;  auch  die  Ruhe  des  Köuigftraßenviertels  wird  durch  allerlei  geräufchvolle 
Fabrikbetriebseinrichtungen  geftört.  Cannftatt  wird  immer  mehr  Fabrik-  und  Yorltadt  von  Stutt¬ 
gart,  und  der  Kurgarten  ein  Vergnügungsplatz  für  beide  Städte. 

Neckar  f  u  1  m  1888.  In  J  a  g  1 1  f e  1  d  ift  neben  der  A.  Bräuningerfchen  Anftalt  während 
des  Berichtsjahres  eine  neue  Soolbadanftalt  von  Kaufmann  Jofeph  Lang  errichtet  worden. 
Diefelbe  enthält  in  einem  befonderen  Bau  6  freundliche  Badzellen,  deren  Einrichtung  allen  An¬ 
forderungen  entfpricht.  Im  Wohngebäude  ftehen  8  Zimmer  zur  Verfügung.  Die  Anftalt  foll 
nach  Art  einer  Familienpenfion  geführt  werden. 

Stuttgart  1888.  Im  Auguft  des  Jahres  wurde  in  der  Schlofferftraße  Nr.  9  im  Hinter¬ 
haus  durch  den  Fabrikanten  G.  J.  Stumpf  eine  heue  Badanftalt  (Wilhelmsbad)  eingerichtet. 

Waiblingen  1889.  Das  bisher  im  Befitz  des  W.  Geissler  gewefene  „Bad  Neu¬ 
ftädtle“  kam  durch  Verkauf  um  die  Summe  von  32  000  Mk.  in  die  Hände  eines  Heildieneis 
Namens  Huber  aus  Eßlingen.  In  dem  Bad  foll  das  Kneippfche  Heilverfahren  ausgeübt 
und  daneben  die  Gaftwirtfchaft  weiter  geführt  werden.  Der  neue  Befitzer  ift  zugleich  nicht 
approbierter  Heilkünftler  und  Homöopath  und  beabfichtigt  in  der  Umgegend  zu  praktizieren. 

Weinsberg  1888.  Im  Berichtsjahr  wurde  das  Theußerbad,  nachdem  es  1883—87 
gefchloffen  gewefen  war,  unter  dem  neuen  Befitzer  Chriftian  Knorr  wieder  eröffnet.  Das  Bad 
hat  zuvor  verfchiedene  Erweiterungen  und  Verbefferungen  erfahren,  namentlich  wurden  fämtliche 
Badzellen  neu  hergerichtet  und  mit  neuen  Badwannen  ausgerüftet. 

Balingen  1889.  Das  Schwefelbad  Balingen,  welches  von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
in  Verfall  geraten  war,  ift  im  Laufe  des  Berichtsjahres  in  andere  Hände  iibei’gegangen  und 
zwar  in  die  eines  jungen  unternehmenden  Mannes,  Georg  Roller  von  Balingen,  welcher  durch 
bauliche  Veränderungen  der  Wirtfchaftsräume,  Erftellung  von  6  neuen  Badkabinetten,  Einrichtung 
von  Dampfheizung,  Tieferbohrung  des  vorhandenen  Schwefelbrunnens  u.  f.  w.  dem  Bade  einen 
neuen  Auffchwung  zu  verfchaffen  bemüht  ift.  Der  Badinhaber  beabfichtigt  auch  künftig  nicht 
nur  Schwefelbäder  zu  verabreichen,  fondern  durch  Abgabe  von  billigen  Süßwafferbädern  weiteren 
Kreifen  und  namentlich  auch  den  Fabrikarbeitern  das  Baden  zu  ermöglichen. 

Calw  1888.  Unter  den  70  t  Kurgäften  des  Bads  Tein  ach  find  159  Wafferkurgäfte 
mit  inbegriffen.  Bei  denielben  kamen  zahlreiche  Voll-,  Dampf-  und  Halbbäder  zur  Anwendung, 
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deren  Zahl  jedoch  in  der  Tabelle  nicht  angegeben  werden  konnte,  weil  für  diefe  keine  Badkarten 
ausgegeben,  die  Bäder  vielmehr  nach  ärztlicher  Anordnung  faft  täglich  geändert  werden. 

Calw  1889.  Das  Kgl.  Bad  Tein  ach  wurde  im  Februar  1889  von  den  Erben  des 
Buchhändlers  K.  Hoffmann  in  Stuttgart  um  232  000  Mk.  an  K.  Bronn,  früher  Efllgfabrikant  in 
Pforzheim  und  in  den  letzten  Jahren  Privatier  in  Stuttgart,  verkauft,  der  die  Verwaltung  felbft 
beforgt. 

Calw  1890.  Von  Teinach  wurden  im  Berichtsjahr  541032  Stück  Flafchen  und  Krüge 
Mineralwaffer  verfendet.  Die  Hirfchquelle  wurde  in  diefem  Jahre  3mal  auf  Anstellungen 
in  Paris  prämiiert,  darunter  lmal  mit  der  goldenen  Medaille. 

Oberndorf  1888.  Das  Bad  Krähen  bad  bei  Alpirsbach  hatte  im  Berichtsjahr  eine 
ftärkere  Frequenz.  Der  jetzige  Befitzer  (Afchner)  verbefferte  wefentlich  die  Badeinrichtungen, 
die  Gartenanlagen,  die  Spaziergänge  in  den  nahegelegenen  Wald,  fowie  die  Zimmereinrichtungen. 

0 b e r n d o r f  1890.  Das  Bad  Falkenftein  bei  Schramberg  wird  vorzugsweife  als 
Reinigungsbad  benützt.  Von  den  benachbarten  württembergifchen  und  badifchen  Orten  wird  es 
hin  und  wieder  von  Kranken  aufgefucht,  welche  an  Rheumatismus  oder  an  Hautausfchlägen  leiden. 


2.  Frequenzverhältniffe. 

Für  die  einzelnen  Bäder  find  diefelben  unmittelbar  aus  Tab.  VI  zu  erfehen. 
Die  Zahlen  für  die  verfcbiedenen  Kategorien  ergeben  fielt  aus  der  Überficht  S.  366 
und  367. 

Die  Gefamtzahl  der  abgegebenen  Bäder  zeigt  wie  in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme;  diefe  Zahl  beträgt 
nämlich  in  den  Jahren  1888/90:  502  903,  650  707  und  778  295  (gegen  536  981,  576  504  und  546  733 
in  den  Jahren  1885/87).  Dagegen  hat  die  Frequenz  der  eigentlichen  Heilbäder  in  den  Berichts¬ 
jahren  eher  wieder  eine  Abnahme  erfahren:  es  beträgt  nämlich  die  —  unter  der  Gefamtzahl 
der  abgegebenen  Bäder  mit  inbegriffene  —  Zahl  der  in  den  eigentlichen  Heilbädern  abgegebenen 
Bäder  in  den  Jahren  1888/90:  279  937,  293  714  und  268  905  (gegen  283  389,  314  586  und  328838 
in  den  Jahren  1885/87),  und  die  Zahl  der  Kurgäfte  in  den  Jahren  1888/90:  9499,  10  966  und 
10  631  (gegen  11  483,  11  551  und  10  386  in  den  Jahren  1885/87). 

Die  in  den  Berichtsjahren  fich  ergebende  Zunahme  der  abgegebenen  Bäder  überhaupt 
ift  daher  ausfchließlich  auf  Rechnung  der  in  den  Warmwafferbadanftalten ,  Kaltwafferanftalten, 
Fluß-  und  Seebadanftalten  genommenen  Bäder  zu  fetzen;  vrgl.  folgende  Überficht: 


Überficht  über  die  Frequenz  der  Bäder  1876/90. 


Jahrgang 

Gefamtzahl  der 

davon  in  den  eigent¬ 
lichen  Heilbädern 

in  den  Badanftalten 

.  “5 - 

Kurgäfte 

abgegebenen 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

1876 

12  598 

428  248 

11984 

310  870 

614 

117  468 

1878 

11 116 

423  031 

10  691 

272  469 

425 

150  562 

1881 

11947 

443  512 

11  548 

272  845 

399 

170  667 

1884 

11654 

506  262 

11201 

292  984 

453 

213  278 

1887 

10  368 

546  733 

9  666 

328  838 

720 

217  895 

1890 

10  631 

778  295 

9  800 

268  905 

1831 

509  390 

Aus  der  letzten  Spalte  diefer  Zufammenftellung  ift  das  ftätige  und  in  den  letzten 
Jahren  rafche  An  ft  eigen  der  Zahl  der  in  den  Badanftalten  abgegebenen  Bäder  zu  erfehen: 
während  diefe  Zahl  im  Jahr  1876  noch  117  468  betrug,  beträgt  1  ie  im  Jahr  1890:  509  390;  wäh¬ 
rend  fie  im  Jahr  1870  nur  etwa  die  Hälfte  der  in  den  eigentlichen  Heilbädern  abgegebenen 
Bäder  ausmachte,  überfteigt  fie  im  Jahr  1890  diefe  Zahl  faft  um  das  doppelte. 
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Kategorie  der  Bäder 


1.  Eifenhaltige  Mineralquellen 

(17) 

2.  Kohlenfäuerling  .... 

•  (1) 

3.  Bitterfalzquellen  .... 

.  (3) 

4.  Erdige  Mineralquellen  .  . 

•  (2) 

5.  Schwachfalinifche  Quellen 

.  (3) 

6.  Soolen . 

•  (7) 

7.  Schwefelquellen  .... 

.  (3) 

8.  Indifferente  Thermen  .  . 

•  (4) 

Summe  der  natiirl.  Heilbäder 

.  (39) 

9.  Süßwafferquellen  .  .  . 

.  (3) 

10.  Warmwafferbadanftalten  .  (34) 
(mit  oder  ohne  kiinftl.  Heilbäder) 

11.  Tiirkifche  etc.  Bäder  .  . 

.  (3) 

12.  Kaltwafferheilanftalten 

-  (6)1) 

13.  Gefchloffene  Flußbadanftalten  (9) 

14.  Seebadanftalten  .... 

•  (4) 

15.  Luftkurorte . 

•  (3) 

Gefamtfumme  .  .  . 

(101) 

-2  >* 

Zahl  der  Kurgäfte 

fl  Q}  — 

Jahr- 

| 

-a 

-C  § 

gang 

£ 

S  1 

öS 

O 

13 

.9 

3 

fl  fl 

JD 

CD  j 

bt 

ö 

:fl 

9 

3 

* 

a  & 

_eS  bß 

_  £  bß  _ 

1888 

2  571 

969, 

1  602 

143  671 

89 

3  436 

1368 

2  068 

1 56  993 

90 

3  322 

1357 

1  965 

136  797 

1888 

44 

16 

28 

160 

89 

30 

16 

14 

60 

90 

— 

— 

— 

— 

1888 

924 

546 

378 

9  735 

98 

925 

543 

382 

9  737 

90 

933 

537 

396 

9  041 

1888 

14 

8 

6 

1200 

89 

26 

12 

14 

1661 

90 

38 

20 

18 

1418 

1888 

75 

22 

53 

1091 

89 

136 

42 

94 

1203 

90 

120 

28 

92 

848 

1888 

876 

362 

514 

27  270 

89 

486 

198 

288 

23  552 

90 

648 

232 

416 

24  143 

1888 

31 

19 

12 

1536 

89 

63 

33 

30 

2  061 

90 

54 

32 

22 

2  581 

1888 

4  306 

2  345 

1961 

95  274 

89 

4  956 

2  581 

2  375 

98  447 

90 

4  685 

2  465 

2  220 

94  077 

1888” 

8  841 

4  287 

4  554 

279  937 

89 

10  058 

4  793 

5  265 

293  714 

90 

9  800 

4  671 

5129 

268  905 

1888 

_ 

_ 

— 

1569 

89 

_ 

_ 

— 

2  647 

90 

— 

— 

— 

2  270 

1888 

46 

34 

12 

149  073 

89 

71 

44 

27 

276  357 

90 

76 

47 

29 

426  959 

1888 

10 

6 

4 

12  901 

89 

1 

1 

— 

12  893 

90 

5 

— 

5 

10  430 

1888 

209 

147 

62 

8  349 

89 

265 

165 

100 

9  952 

90 

240 

158 

82 

27  628 

1888 

_ 

_ 

_ 

40  464 

89 

— 

— 

— 

36  359 

90 

— 

— 

— 

29  080 

1888 

_ 

_ 

_ 

10  582 

89 

— 

— 

— 

18  755 

90 

— 

— 

— 

13  003 

1888 

393 

146 

247 

28 

89 

571 

227 

344 

30 

90 

510 

208 

302 

20 

1888 

9  499 

4  620 

4  879 

502  903 

89 

10  966 

5  230 

5  736 

650  707 

90 

10  631 

5  084 

5  547 

778  295 

')  Teinach  2 mal  gerechnet,  als  Mineraibad  und  als  Kaltwafleranftalt. 


Cberfieht  über  die  Ter- 


a. 

Wannen-  und  Sitz¬ 
bäder 


gef. 

....  = 

warm 

kalt 

43  954 

43  762  ! 

192 

47  869 

46  849 

1020 

43  775 

35  965 

7  810 

80 

80 

— 

60 

60  1 

— 

9  551 

9  551 

_ 

9  582  ■ 

9  582 

— 

8  853 

8  806 

47 

1 135 

1135 

— 

1611 

1611 

— 

1388 

1388 

— 

1031 

1011 

20 

1  165 

1  165 

— 

823 

815 

8 

24  711 

24  718 

— 

20  978 

20  971 

— 

21899 

21831 

68 

1536 

1536 

— 

2  061 

2  061 

— 

2  421 

2  421 

— 

6  506 

6  477 

29 

8  753 

8  753 

— 

8  270 

8  270^ 

— 

88  504 

88  263 

241 

92  079 

91059 

1020 

87  429 

79  496 

7  933 

1  148 

1148 

— 

1943 

1943 

— 

1730 

1730 

— 

108  930 

108  778 

152 

133  821 

133  306 

515 

158  244 

156  492 

1752 

8  091 

8  091 

— 

6  711 

6  711 

— 

5  335 

5  335 

— 

6  810 

5  012 

1798 

3112 

2  995 

117 

13  291 

9  510 

3  781 

600 

600 

— 

1507 

1507 

— 

740 

740 

— 

23 

28 

— 

30 

30 

— 

20 

20 

— 

214111 

211  920 

2  191 

239  203 

237  551 

1  652 

266  789 

253  323 

13  466 
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biedeneu  Arte«  vo«  Bäder«. 


Davon  waren 


•ouche-,  Regen-  etc. 
Bäder 


T3 
C 
=3  , 


?ef. 

warm 

kalt 

—  v  PC 

a -1  *£  - 

Q  -  a 

1819 

1 169 

650 

2  689 

1556 

396 

11  160 

3  209 

137 

268 

20  869 

3  253 

80 

80 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

89 

_ 

91 

— 

91 

— 

108 

1  - 

108 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

12 

— 

— 

5 

419 

294 

126 

462 

314 

264 

50 

484 

176 

— 

176 

379 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

207 

3  890 

317 

_ 

756 

3  756 

— 

_ 

988 

4  938 

50 

— 

614 

5  433 

1  181 

3161 

717 

4  416 

11301 

3  705 

409 

5  206 

21203 

3  637 

490 

30 

460 

4  023 

478 

1828 

650 

6  065 

003 

1400 

603 

9  393 

550 

400 

150 

3  600 

494 

325 

169 

5  132 

170 

— 

170 

4  440 

936 

65 

871 

_ 

735 

— 

1735 

195 

847 

" 

3  847  | 

2  986 

— 

_ 

— 

— 

30 

30 

— 

- 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  | 

— 

— 

320 

5  928 

2  692 

10  784 

124 

6  569 

13  855 

15  097 

129 

6  606 

25  823 

20  456 

d. 

©  Bahn-  und  Vollbäder 

I  (bez-  Schwimmbahn  bäder 

£  .  _ 

0. 

Künftl.  B. 

.  (z.  B.  Pich. 
)  tennadel-, 
kün  l'tliche 
Schwefel-, 
Salz-  etc. 
Bäder) 

2  gef. 

X» 

warm 

kalt 

85  265 

1441 

83  824 

6  973 

80  711 

1  385 

79  326 

9  206 

58  916 

984 

57  932 

8  617 

~ ~ * 

— 

— 

95 

— 

— 

— 

64 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

65 

— 

— 

— 

50 

— 

— 

30 

— 

— 

1 

50 

;  - 

— 

— 

26 

■ 

— 

1  — 

20 

— 

— 

1  455 

— 

— 

— ' 

1500 

1259 

= 

— 

160 

83  942 

83  702 

240 

111 

85  215 

85  215 

_ 

80  342 

80  342 

— 

114 

169  207 

85  143 

84  064 

8  749 

165  926 

86  600 

79  326 

10  846 

139  258 

81326 

57  932 

10  280 

— 

— 

— 

421 

I  - 

— 

— 

704 

— 

— 

540 

31  280 

29  300  1 

1980 

3  850 

123  983 

32  000 

91  983 

9  510 

248  110 

26  450 

221  660 

8  709 

— 

660 

— 

— 

556 

— 

1 

— 

485 

98 

98 

_ 

47 

4  222 

4  222  | 

— 

437 

4  227 

342 

3  885 

411 

_ 

— 

— 

70 

— 

— 

—  i 

— 

— 

— 

— 

200  585 

114  541  1 

86  044 

13  727 

294  131 

122  822  171309 

22  053 

391  595 

1 

108  118  283  477 

1 

i 

20  495 

Andere 


2  971)  Ansteigende  Douche, 
4  442  J>  Flußbäder,  Moorbäder, 
1  0991  elektrifche  Bäder, 
Kneippfche  Bäder. 


223 

276! 

430) 


3  702 
5  441 
1  892 


9  952 


17  248. 
12  193  J 


Inhalationen,  Flußbäder 
und  gewöhnliche 
W  ar  m  waflerbäder. 


508)  Flußbäder,  elektrifche 
723  Bäder  und  auffteigende 
363  j  Douche. 


500) 

500  >  Flußbäder. 
500  j 


458j  Abreibungen,  Wellen- 
251  bäder  und  elektrifche 
2  866  J  Bäder. 


40  464) 
36  359  > 
29  080) 


Flußbäder. 


1 


Seebäder. 


55  076 
59  799 
46  531 
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Tab.  VI.  Heilbäder  and 


a 

Spa  § 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

»  c  a 
«<2  § 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

5  n>  u 
r'  >  <o 

-K 

u  ®  *S 

Bade 

angewendeten 

Lebensftellung 

des 

Bades 

tsa  r 

■ö  ^ 

<£>  b* 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

t->  •— 1  r 
-C  U 

la 

Lauwarmer  falinifcher 
Eifenfäuerling 

Cannftatt 

Wilhelmsbad 

1836/82 

Elektrizität; 
comprim.  Luft; 
Dampfbäder 

Stadtgemeinde. 

Pächter : 

Dr.  Gg.  Fifchei 

1 

Mehlfches  Mineral- 

1825 

— 

C.  Mehl 

n 

bad  (früher  Hotel 

1889 

1 

Hermann) 

o 

Mineralbäder, 

1864 

Neckarbäder; 

Stadtgeraeinde. 

(Mineralquellenbad ; 

Molken 

Betr.  durch  eine 

Sulzbäder) 

Aktiengefellfch 

3 

rt 

» 

Karl-Olgabad 

1865 

— 

Jof.  Eberle 

4 

Berger  Inlelbrunnen 

1836 

Moorbäder, 

Leuze  und 

(Leuzel'chesMineral- 

1887 

üaflage,  Elektr. 

Hoffmann 

bad) 

B.,  Wickelungen 

5 

Stuttgart-Berg 

Stuttg.  Mineralbad 

1856 

Kiefernadel-  und 

E.  Burghard 

Berg  (Winter- 

1869 

türk.-röm.-irifch. 

und  H.  Neunei 

fchwimmbaflin  1884) 

Türk.  B. 

Bäder 

6 

Salinifclier  Eilen- 

Überkingen 

Mineralbad 

15. 

Arzneibäder 

K.  Müller, 

fäuerling 

(OA.  Geisling.) 

Jahrh. 

Pharmazeut 

7 

Erdiger  Eifenfäuerling 

Niedernau 

Stahlbad  (16  Kab. 

1554 

Kiefern-  u.  Sool- 

Guft.  Raidt, 

(OA.  Rottenb.) 

6  Quell,  mit  ftarkem 

1804 

bäder,  Molken 

Badwirt 

Eifen-  u.  C02Gehalt) 

1866 

etc. 

8 

!  n 

Laimnau 
(OA.  Tettnang) 

Mineralbad 

alt 

— 

Heimpel,  Wtwe 

9 

Erd.-alkal.  Eifenquelle 

Bergerhaufen 
(OA.  Biberach) 

Mineralbad 

Jordan 

1298 

1861 

1889 

Zugl.  Wafferheilan- 
ftalt  nach  Kneipp- 
fchem  Heilverfahren 

Congr.  d.  barml 
Schw.  in  Reut 
(b.A.Dr.Stützh 

10 

Erd.-alk.  Säuerling 

Teinach 

Kgl.  Bad  Teinach 

14. 

Zugl.  Kaltwafferan¬ 
ftalt  und  Luftkurort, 

K.  Hoffmann,  Buch 
in  Stuttg.  Erb.,v.  18 
an  K.  Bronn,  Kaufn 
(Badarzt  Dr.  Wurr 

und  reine  Eifenquelle 

(OA.  Calw) 

Jahrh. 

1866 

Milch,  Molk.,  Elek¬ 
trizität,  Gymnaftik, 
Kräuterfäfte 

11 

Schwacher  Eifen- 

Stuttgart 

Königsbad 

15.  Jahrh 

— 

Deutfche  Ver- 

fäuerling 

(gewöhnl.  Badanft. 
m.  16  Kab.  u.l  Baff. 

bad“  bek 
1818 
1873 

lagsanftalt 

12 

Göppingen 

Chriftophsbad 

14.  J. 

— 

Medizinalrat 

renov 

Dr.  Länderers 

1839 

Witwe 

13 

n 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

1279 

mehr  als  Rei- 

Aug.  Birk, 

1653 

nigungsbad  gehr. 

Ökonom  u.  Wi 

1865 

14 

Schwacheifenhaltige 

Neuftadt 

Bad  Neuftädtle 

1824 

Eifenh.  Schlamm 

Geißler,  Wirt,  vo 
9.  Nov.  1889  an  Ar 
Huber,  Gaftwirt 

Mineral  waffer 

(OA.  Waibling. 

1859 

Kneippfch.  Verf. 

1889 

u.  Homöopathie 

uichtapp.  Heilkün 

15 

Calw 

Mineralbad 

1835 

Fichtennadel-, 

Ueinr.  Wochel 

Salz-  und  Stahl- 

Lederhändler 

bäder 

16 

Röthenbach 

Krähenbad 

1849 

Luft-,  Milch-  und 

Hans  Afchner 

(OA. Oberndorf 

1 

1812/31 

Molkenkur 

1 

(Badarzt  Dr. 
Schloßberger 

für  die  Jahre  1888/90. 
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daii ftaltcn  1888,  1889  und  1890. 


Zahl  der  abg 

ägebenen  Bäder 

hr- 

mg 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

a) 

Wannen 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

c) 

iD  —* *  j 

K  2  ® 

■o.  rg 

s  s  c: 

d) 

Baflin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

e) 

•5  _OT  £ 

NI  2  ® 

%  g 

•  -*->  o 

s-gcw-S 

&e- 

famt 

raännk 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

'-J-.  _ _ 

Ä  •  • 

S-2  ä 
03  'tJ  :0 

P  3.  *" 

warme 

kalte 

—••2  .« 
Ü  PS  • 
.Sffl  fl  o 

1 

<88 

(171) 

(128) 

(43) 

8  205 

299 

261 

93 

89 

(155) 

(114) 

(41) 

8  082 

— 

— 

70 

347 

— 

14 

86 

90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

<88 

89 

90 

<88 

616* 

324 

292 

4  080 

50 

— 

— 

— 

— 

2  983 

80* 

89 

1639* 

317 

322 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  611 

— 

90 

361* 

187 

174 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  054 

— 

<88 

89 

90 

<88 

(311) 

(152) 

(159) 

1515 

2  350 

3  500 

7114 

— 

1 

— 

— 

642 

250 

400 

315 

22  363 

239* 

300* 

428* 

89 

(367) 

(179) 

(188) 

7  424 

— 

11 

— 

— 

652 

25  367 

391* 

90 

(311) 

(158) 

(153) 

5  373 

— 

49 

— 

— 

587 

15  736 

589* 

<88 

218 

115 

103 

9  855 

— 

225 

151 

2  338 

627 

58194 

5  475 

89 

410 

223 

187 

10  520 

— 

180 

243 

2  782 

613 

48  934 

7  299 

90 

341 

185 

156 

8  224 

— 

182 

257 

3  236 

317 

39  792 

6  633 

<88 

120 

24 

96 

2  000 

— 

— 

116 

— 

— 

— 

— 

89 

150 

30 

120 

2  300 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

50 

90 

120 

24 

96 

2  000 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

30 

<88 

664 

82 

582 

2  039 

— 

330 

— 

90 

168 

— 

474 

89 

750 

90 

660 

4  556 

— 

180 

320 

80 

120 

— 

543 

90 

630 

60 

570 

2  450 

230 

300 

— 

80 

— 

460 

<88 

82 

27 

55 

2  315 

— 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

65 

20 

45 

1198 

— 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

79 

26 

53 

1922 

15 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

<88 

52 

8 

44 

2  000 

50 

— 

12 

— 

— 

— 

— 

89 

550 

330 

220 

1350 

1000 

— 

10  200 

— 

— 

— 

10 

90 

878 

523 

355 

500 

7  000 

— 

20  000 

10 

— 

— 

10 

<88 

704 

329 

375 

1 198 

— 

20 

— 

4 

34 

— 

89 

746 

295 

451 

2  067 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

767 

283 

484 

1807 

— 

— 

— 

2 

— 

35 

88 

<88 

_  L 

. 

_ 

3103 

— 

499 

— 

_ 

— 

— 

15* 

89 

— 

_ 

_ 

2  500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

2  500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

<88 

_ 

_ 

500 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

888 

18 

12 

6 

1020 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

89 

16 

12 

4 

1131 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

90 

14 

10 

4 

801 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

888 

__ 

. 

_ 

280 

125 

74 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

2 

1 

1 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

34 

17 

17 

60 

500 

— 

_ 

5 

— 

— 

888 

1372 

_ 

_ 

_ 

— 

450* 

89 

_ 

_ 

1500 

_ 

_ 

— 

— 

— 

562* 

90 

— 

— 

1200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

385* 

888 

81 

38 

43 

750 

_ 

— 

50 

— 

— 

— 

12* 

89 

88 

42 

46 

700 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12* 

90 

1  82 

35 

47 

700 

30* 

f) 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 


851  elektrifche 
788 

Sept.  1889  gefchl. 


*Soolbäder 

*Darunter 

iRRft/Württbg.  240 
(Nichtwürtt.  376 
„„IWürttbg.  280 
[Nichtwürtt.  359 
qJWürttbg.  209 
(Nichtwürtt.  152 

*Soolbäder 

1888  89  90 
'Moorb.  161  344  199 
Elekt.  B.  10  67  7 

Flußb.  527  221  200 

*  Soolbäder 

1888  89  90 

Aufft.D.  523  515  331 
Elekt. B.  117  55  — 
Moorb.  429  —  — 

Kneipp.  —  2247  • — 


1888  89  90 
Flußb.  250  180  150 
Elekt.  B.  39  25  36 


1888  89  90 

Aufft.D.  54  80  149 
Elekt. B.  10  19  27 

Hierunter  find  die  an 
Wafferkurgäfte  ab- 
gegeb.  Bäder  nicht 
mit  inbegriffen. 

*Schwefelbäder 

Die  Bäder  in  der 
Irrenanftalt 
nicht  gerechnet. 
Wafferverfand  : 
jährl.  ca.  650  000 
Krüge 


1888  89  90 
*Ficlitn.  100  162  150 
Soolb.  350  400  285 

*Fichtennadelb. 

1890 

Fichtennadelb.  20 
Soolb.  10 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  am 


^  C 
c  2 

j*l  g 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

~  a  * 

S  ff 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

b  <s  u 

5ec 
u  £ 

Bade 

angewendeten 

Lebensftellung 

des 

Bades 

1 

«  «  g 

Befitzers 

Kurmittel 

des 

Bades 

a  a> 

“i  *0 

17 

Schwacheifenhaltige 

Brandenburg 

Mineralbad 

1750 

— 

J.  Geyer,  Wwe. 
(Badarzt  der  jew 

MineralwalTer 

(OA.  Laup- 

Brandenburg 

1861 

Diftriktsarzt 

heim) 

1866 

in  Bietenbeim) 

17a 

Kohlenfäuerling 

Ditzenbach 

Mineralbad 

1666 

— 

Cbriftian  Entret, 
Kaufm.,  von 

(OA.  Geis- 

"  lS^ 

Mutterh  derbarm 

lingen) 

1872 

Schw.  in  Gmünd 

18 

Kochfalzhaltiges 

Mergentheim 

Karlsbad 

1828 

— 

Dr.  Aug.Herfch 

Bitterwalfer 

1853 

1885 

19 

Erdige  Bitterfalzquelle 

Rietenau 

Mineralbad 

u  nbek. 

— 

Aeckerle,  Wir 

OA.Baeknang) 

20 

Löwenftein 

Theußerbad 

17. 

— 

Knorr, 

(OA.  Weins- 

Jahrh. 

Wirtu.  Oekono 

berg) 

1888 

• 

20a 

Schwach  bitterfalz- 

Horb 

St  Jakobsbad 

17. 

— 

leich, Bierbrau 

haltiges  Waffer 

Jahrh. 

u.  Wirt 

21 

Stark  kalkhaltige 

Waldfee 

Marienbad 

unbek. 

Fichtennadel- 

Ludw.  Ott, 

Quelle 

bäder 

Bäcker 

22 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg; 

Sennerbad 

1816 

1  Bett  in  jedem 
Badkabinet 

Ignaz  Prinz, 
Wirt  u.  Oekoi 

23 

Schwach  falinifche 

Nagold 

Röthenbach 

1724 

Luftkurort, 

Heinr. 

W  aller 

1880 

Milchkur 

Furmeifter, 

Wirt 

24 

Ziegelbach 

Mineralbad 

1765 

— 

Dominik.  Knecl 

(OA.  Waldfee) 

1853 

Wirt  u.  Oeko 

25 

Nieraz 

Bad  Nieraz 

1560 

Rulf.  Schwitz- 

Weber,  Wwe 

(OA.  Wangen) 

bäder 

26 

Soole  28"  (von  Saline 

.lagftfeld 

Soolbadhotel 

1828 

Salz-Inhalation, 

Bräuninger,  Wi 

Friedrichshall) 

(OA.  Neckar- 

mit  16  Badkab. 

1834 

röm.ir.  Bäder 

(Arzt  Raichle 

fulm) 

1873 

(einger.  1873) 

in  Kochendor 

27 

Soolbad 

1888 

Salz-Inhalation 

Jofeph  Lang 

mit  Familienpenfior 

Kaufmann 
(Arzt  Raichlt 

28 

Soole  28°  (von  Saline 

Offenau 

Soolbad 

16 

- 

Jof.Böcker(Ai 

Clemenshall) 

(OA.  Neckar- 

mit  9  Badkab. 

Jahrh 

Dr.  Magenai 

fulm) 

1837 

in  Gundelshei 

29 

Soole  31°  (von  Saline 

Altftadt- 

Olgabad 

1840 

Fichtennadel- 

Franz  Jof. 

Wilhelmshall) 

Rottweil 

1868 

bäder 

Burkhardt, 

1878 

Gaftwirt 

30 

Mineralwaller  und  Sooh 

Rot  t  weil 

Sool-  u.  Mineralbac 

18. 

Eberh.  Uhl, 

von  Saline  Wilhelmsha 

(Städtifches  Bad) 

Jahrh 

Gaftwirt 

31 

Soole  (von  der  Sulzer 

Sulz 

Städtifches  Soolbac 

1457 

K.  Kafper, 

Saline) 

(7  Badkabinette) 

1 

1842 

Schleifer 

für  die  Jahre  1888/90. 
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daiiftalten  1888,  1880  und  1800. 


hr- 

i 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

a) 

Wannen- 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 

Dampf-  und  Heiß- 

Itiftb.  (ruff.,  türk.,  3, 

röm.-irifche  etc.) 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb, 

Künltl.  o.  Arznei- 

(z.B.Fichtennad.-, 
künftl.  Schwefel-,  v-| 

Sool-  etc.)  Bäder 

ge¬ 

tarnt 

männl. 

l 

1 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

J  kalte 

S88 

1 

16 

10 

6 

496 

| 

22 

_ 

89 

20 

8 

12 

666 

— 

— 

27 

— 

_ 

_ 

_ 

90 

16 

7 

9 

448 

— 

12 

12 

— 

— 

— 

— 

88 

44 

16 

28 

88 

— 

80 

_ 

_ 

_ 

__ 

89 

30 

16 

14 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

*  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

914 

540 

374 

9126 

— 

— 

89 

_ 

_ 

_ 

89 

916 

538 

378 

9142 

— 

— 

91 

— 

— 

_ 

_ __ 

90 

901 

523 

378 

8  456 

47 

— 

108 

— 

— 

— 

— 

88 

— 

— 

— 

100 

— 

— 

_ 

_ 

- 

89 

— 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

10 

6 

4 

225 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

- 

*95 

89 

9 

5 

4 

240 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

*64 

90 

32 

14 

18 

250 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— *80 

88 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

89 

— 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

— 

— 

— 

126 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

65 

89 

— 

— 

— 

375 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

90 

— 

— 

— 

160 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

88 

14 

8 

6 

1009 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

___ 

89 

26 

12 

14 

1236 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

38 

20 

18 

1228 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

20 

7 

13 

150 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

*50 

89 

84 

28 

56 

124 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*26 

90 

70 

18 

52 

150 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*20 

88 

— 

— 

50 

20 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

89 

— 

— 

421 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

165 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

55 

15 

40 

811 

— 

— 

_ 

10 

_ 

_ 

— 

89 

52 

14 

38 

620 

— 

— 

— 

12 

— 

— 

— 

90 

50 

10 

40 

500 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

88 

426 

195 

231 

2  526 

— 

*104 

125 

_ 

— 

— 

— 

89  | 

119 

84 

35 

3  058 

— 

110 

50 

— 

— 

— 

— 

90 

336 

115 

221 

3  050 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

88 

35 

10 

25 

650 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

45 

10 

35 

800 

— 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

90  1 

25 

9 

16 

772 

18 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

88 

78 

25 

53 

793 

— 

*140 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

28 

5 

23 

775 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

26 

10 

16 

683 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

155 

61 

94 

5  525 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

*105 

89 

75 

14 

61 

3  550 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

70 

28 

42 

3  000 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

*115 

88 

— 

_ 

_ 

1200 

_ 

50 

. _ 

— 

*1  350 

89 

30 

14 

16 

850 

— 

54 

— 

— 

— 

— 

*1500 

90 

35 

16 

19 

1076 

— 

— 

36 

— 

— 

— 

*1 100 

88 

56 

23 

33 

1807 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

89 

86 

32 

54 

2154 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

90 

67 

24 

43 

2  050 

' 

0 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 


*  1890  als  Bad  einge- 
gangen.  Es  wird  nur 
noch  der  Wafferver- 
fand  betrieben 


Hatte  früher  ein  Re¬ 
nommee  g.  Giohtleid. 
Wird  nur  noch  von 
Paffanten  befucht 

*Fichtennadelb. 
war  1883 — 87  ge- 
fchloITen 

Im  Jahr  1890  einge¬ 
gangen  infolge  Kon- 
kurfes  des  Befitzers 


*Fichtennadel- 

bäder 


^darunter 
23  auffteig.  Douche. 
135  Flußbäder, 

125 

25  Inhalationen 


^darunter 
40  aufft.  Douche 


*Fichtennadel- 

bäder 


*Sool-  u.Fichten- 
nadelbäder 


163  gewöhnl.  Warm- 
wafferbäder, 

116  „ 

305 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Forti,  von  Tab.  YI.  Heilbäder  und 


3  C 

-  V 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name  7 

3  B  * 

2  <2  a 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

' 

=  - 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

D  Ö  B 

»  N  s 

angewendeten 

des 

1 

Kurmittel 

Befitzers 

des 

Bades 

Q  U 

7t  0) 

T>  "Ö 

_ 

32 

Kochfalzhaltige  Quelle 

"  j 

Hall  ä 

Soolbad  (21  Kabin. 

1829 

Dampf-  u.  Heiß- 

Stadt 

mit  Douche) 

1880 

uftbäder,  Inhal., 
Holk.,  Kräuterf. 

33 

Schwefelquelle  (SH 

Balingen 

Schwefelbad 

1724 

— 

Job.  Beltle, 

u.  Natronfalz) 

1889 

von  1889  an: 
Georg  Roller 

34 

jei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

fehl- alt 

— 

Stadt  Reutlinge 

1866 

I  35 

Sebaftians- 

Schwefelbad 

1833 

oh.Haldenwan 

weiter  (OA. 
Rottenburg) 

Badwirt 

36 

Indifferente  Therme 

Wildbad  (OA. 

Wildbad 

1345 

Elekt.,  Maffage, 

Staat  (K.Badar 

28-31°  R. 

Neuenbürg) 

1840 

Gymnaft.,  Milch, 

Dr.  v.  Renz) 

Molken 

37 

Indifferente  Therme 

Liebenzell 

Oberes  Bad 

14.  J. 

Milch  u.  Molken 

Mich.  Burkhart 

19-20°  R. 

(OA.  Calw) 

1871 

1879 

Müllers  Wwe 

38 

Indifferente  Therme 

Unteres  Bad 

14.  J. 

V 

Rud.  Koch,  Kfi 

1 

19-20°  R. 

1872 

(Badarzt  Dr. 

1878 

Steger) 

39 

Indifferente  Therme 

Kleinwildbad 

1867 

r 

r 

22,5°  R. 

X 

40 

Indifferente  kalte 

Ilirfau 

Badanftalt 

1875 

Fichtennadel-, 

Karl  Haag, 

Quellen 

(OA.  Calw) 

(Quellwaffer) 

Salz-  und  Stahl- 

Kfm.  Wwe. 

bäder 

41 

Honau  (OA. 

Badanftalt 

1873 

— 

Haid, 

Werkmftr.  Ww 

Reutlingen) 

(Urfpr.  d.  Echatz) 

42 

Hall 

Badanftalt  Wildbat 

1784 

Sool-  und  Soda- 

Wilh.  Faßnach 

1864 

bäder 

Wirt 

48 

Warmwaffer  Badanft. 

Untertiirkheini 

W  armwafferbäder 

1890 

Weber, 

Kaufmann 

(mit  od.  ohne  kiinftl. 

(0 A.  Cannftatt) 

Heilbäder) 

44 

r> 

Ludwigsburg 

Müllers  Bad 

1839 

1854 

Künftl.  Heilbäder 
mit  Fichtenn.-Extr. 
Schwefel,  Salzfoole 
Mutterl.,  Soda,  Eifei 

Müller,  Jakol 

45 

n 

n 

Ockerts  Bad 

1868 

Ockert,  Wirt 

(Karlsbad) 

46 

n 

r 

Ufenbenzfches  Bac 

t(zum  engl.  Garten' 

47 

V 

Stuttgart 

Charlottenbad 

1856 

türk.-ruff.  u.  künftl 

W.  Nothwant! 

(Neckarwafferbad) 

1874 

Heilbäder  mit 
Schwefel,  Soolc  etc 

(fr.  Autenrietl 

48 

V 

r. 

Urbansbad 

1862 

W.  Kohlhamm 

(Neckarwafferbad) 

für  die  Jahre  1888/90 
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iadanftaltcu  1888,  1889  und  1890. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 


Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

fahr- 

?ang 

der 

Kurgäfte 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.i'.w. 
Bäder 

■StT-S 

Bafifin-  oder 
Yollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

1.  0.  Arznei- 

ichtennad.-, 

.  Schwefel-, 

etc.)  Bäder 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

und 

.  1  ^  , 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

Oh  .  ’T 

95  s 

Q  =  -2 

warme 

kalte 

Kiinftl 

(z.B.F 

kiinftl 

Sool- 

Bemerkungen 

1888 

126 

48 

78 

*12210 

1 

*In  den  Badkabi- 

462 

60  Inhalationen 

89 

90 

103 

89 

39 

30 

64 

59 

*9791 

*11200 

— 

|  netten  Gelegen¬ 
heit  zur  Douche 
vorhanden 

484 

379 

— 

— 

19 

1888 

_ 

— 

-  1 

200 

_ 

_ 

__ 

89 

— 

— 

— 

450 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

660 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

160 

1888 

— 

— 

— 

886 

_ 

_ 

89 

— 

— 

— 

961 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

951 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

31 

19 

12 

450 

— 

_ 

89 

63 

33 

30 

650 

_ 

_ 

_ 

_____ 

_ 

90 

54 

32 

22 

810 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

1888 

3  659 

2  106 

1553 

144 

_ 

3810 

83  412 

1888  89  90 

89 

4138 

2  316 

1822 

99 

_ 

3  756 

_ 

84  675 

Flußb.  233  21G  299 

90 

3  923 

2  240 

1683 

97 

_ 

4  623 

_ 

_ 

79  892 

_ 

_ _ 

Klekt.B.  162  507  64 

1888 

256 

83 

1888  89  90 

173 

1  725 

29 

80 

317 

_ 

290 

240 

*111 

aufft.  D.  113 - 

89 

335 

120 

215 

1920 

_ 

_ 

. 

_ 

540 

*Fichtenb.  30  —  35 

90 

270 

93 

177 

1725 

— 

315 

50 

— 

450 

— 

*114 

Hoolb.  56  —  56 

Kräuterb.  25  —  23 

1888 

*391 

156 

235 

548 

_ 

_____ 

_ 

_ 

89 

*483 

145 

338 

1 124 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

90 

1888 

*477 

121 

356 

1241 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*Das  untere  Bad  u. 
Kleinwildbad  gehör. 

* _ 

— 

— 

4  060 

_ 

_ 

. 

. 

_ 

_ 

_ 

Einem  Befitzer  u.  es 

89 

90 

# _ 

*  15 

11 

4 

5  610 
5  207 

_ 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

baden  die  meiften 
Gäfte  des  unt.  Bades 
in  Kleinwildbad 

18R8 

_ 

— 

— 

*514 

_ 

_ 

321 

*  In  den  Badkabi- 

89 

90 

— 

— 

— 

*851 

*930 

— 

_ 

— 

_ 

_____ 

— 

404 

440 

netten  find  Douche- 
vorrichtungen 

1888 

— 

— 

— 

34 

_ 

_ 

_ 

_____ 

_ 

_ 

_  1 

89 

— 

— 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

600 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

*100 

*  Soolbäder 

89 

— 

— 

— 

>,1032 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

*300 

90 

— 

— 

— 

800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*100 

1888 

_ 

— 

— 

_ 

_____ 

___ 

____ 

_ 

— 

* 

89 

— 

— 

— 

— 

_ _ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

_ 

90 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

_ 

— 

— 

1600 

_ 

_ 

_____ 

_ _ 

___ 

_ 

*200 

*  Soolbäder 

89 

— 

— 

— 

1800 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

180  j 

90 

1  — 

— 

— 

2  120 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

119 

1888 

— 

— 

700 

50 

10 

150 

_ 

— 

— 

800 

V 

89 

— 

— 

750 

60 

30 

300 

— 

— 

— 

600 

• 

90 

— 

— 

— 

850 

80 

50 

400 

— 

— 

— 

460 

1888 

_ 

— 

_ 

700 

50 

_ 

90 

_ 

— 

— 

120 

n 

89 

1 

— 

— 

800 

60 

— 

80 

— 

— 

— 

80 

90 

— 

— 

— 

600 

100 

— 

50 

— 

— 

— 

50 

1888 

_ 

— 

_ 

12  190 

_ 

___ 

_ 

3  409 

15  800 

— 

450 

— 

89 

— 

— 

— 

12  000 

— 

— 

— 

4  000 

15  000 

— 

1335 

90 

— 

— 

— 

10100 

— 

— 

— 

4100 

11800 

— 

3  500 

1888 

_ 

— 

_ 

10  000 

__ 

. 

_ 

_ 

— 

—  - 

200 

— 

89 

— 

— 

— 

4  900 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

90 

" 

— 

4  412 

112 

13 

120 

1 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

Name 

Jahr  der  Gründung  undj 

der  letzten  wefentlichenl 

Veränderungen 

Aufzählung 

der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Kurmittel 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

des 

Bades 

4!) 

Warmwafler-Badanft. 

Stuttgart 

Wafchanftalt 

1874 

: _ 1 

Aktiengefell- 

(mit  od.  ohne  küni’tl. 

Stuttgart 

fchaft 

Heilbäder) 

50 

Hotel  Marquardt 

1873 

— 

W.  Marquardt 

(5  Kabinette) 

51 

Privatbadanftalt 

1878 

_ 

Theod.  Neeff, 

(Johannesbad) 

Kaufmann 

52 

Badanftalt 

1872 

Generaldirektion 

V) 

(Bahnhofftr.  Nr.  17) 

der  Verkehrs- 

anftalten 

53 

n 

»1 

Wilhelmsbad 

1888 

— 

G.  Stumpf 

54 

Stuttgarter 

1889 

Aktiengefell- 

Schwimmbad 

fchaft 

55 

Winnenden 

Badanftalt 

1863 

Eug.  Sälzlin, 

(OA.  Waib- 

Wirt 

lingen) 

56 

Ebingen 

Badanftalt 

1877 

_ 

Aktiengefell- 

(OA.  Balingen) 

(6  Bafl’ins) 

fchaft 

57 

Nagold 

Badanftalt 

1888 

Klingler 

und  Barthel, 

Sägwerk 

58 

Wildberg 

n 

1881 

_ 

Adam  Alceo, 

(OA.  Nagold) 

Wirt 

59 

Altenfteig 

r» 

1871 

_ 

Bäßler,  Wirt 

(OA.  Nagold) 

GO 

Haiterbach 

Douchebad 

1878 

Schüttle, 

(OA.  Nagold) 

Obermüller 

61 

Falkenftein  bei 

Badanftalt 

1878 

Franz  Xaver 

Schramberg 

Kiramich 

(OA.  Oberndorf) 

62 

Oberndorf 

Badanftalt  mit  Sool 

1876 

, 

Rieh.  Zirn, 

bädern  a.  d.  Saline 

Badwirt 

Sulz  (3  Kabinette) 

63 

n 

Reutlingen 

Hennerfche  Badan- 

1878 

_ 

Henner, 

ftalt  (8  Kabinette) 

Wundarzt 

64 

Bad  z.  Bruderhaus 

1865 

Aktienvercin 

z.  Bruderhaus 

65 

n 

Rotten  bürg 

Bad-  und  Heilftätte 

1879 

fog.  elektro-aromat. 

Kieferle, 

zu  St.  Anna 

1881 

Dampfdouclien  und 
Kneippfches  Heil- 

OA. -Wundarzt 

verfahren 

für  die  Jahre  1888/90. 


375 


Itadanftalten  1888,  1889  und  1890. 


i 

Zahl  der  ab  g  e  g  e  b 

enen  Bäder 

Zahl 

») 

b) 

e) 

d) 

e) 

f. 

Jahr¬ 

gang 

der 

Kurgäfte 

l  Wannen  - 
oder 

Sitzbäder 

Douche-, 
Kegen-, 
Strahl-  u.f.  w. 
Bäder 

rk  E  TT 
<o  -  ££ 

X  53  ® 

3  9  «-2 

BalTin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

1.  o.  Arznei- 

ichtennad.-, 

.  Schwefel-, 

etc.)  Bäder 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

und 

ge¬ 

lamt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

25  s 

'»■»  :o 
QE  2 

warme 

kalte 

Kiinft 

(z.B.F 

künftl 

Sool- 

Bemerkungen 

1888 

89 

— 

— 

— 

*33870 

*30400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j*  Mit  kalter  Douche- 
leinriclitg. ;  auch  die 
künftl,  Arzneibäder 

90 

— 

— 

— 

*18800 

find  in  der  Zahl  in- 

1888 

begriffen 

— 

— 

— 

1  670 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

89 

— 

— 

— 

1  151 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

802 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

*18000 

_ 

_ 

_ 

12  000 

*  Mit  Douche 

89 

— 

— 

*15000 

— 

— 

— 

— 

12  000 

_ 

5  000 

90 

— 

— 

*9  000 

— 

— 

— 

— 

10  300 

— 

1000 

1888 

— 

— 

3  872 

_ 

_ 

_ 

_ 

980 

89 

— 

— 

— 

4  269 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

993 

___ 

90 

— 

— 

3  232 

— 

— 

— 

— 

401 

350 

— 

1888 

— 

— 

3  000 

_ 

— 

_ 

_ 

1500 

_ 

75 

—  t 

89 

— 

— 

— 

15  041 

— 

— 

60 

— 

5  000 

207 

90 

— 

— 

— 

13  096 

— 

— 

— 

— 

3  949 

18 

1888 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

_ _ 

_ 

89 

— 

— 

22  697 

— 

1532 

_ 

1  331 

— 

89  990 

— 

90 

— 

— 

67  355 

1360 

1245 

— 

4  763 

— 

220496 

1360 

1888 

— 

— 

— 

196 

_ 

_ 

40 

_ 

_ 

_ 

____ 

_ 

89 

— 

— 

— 

120 

— 

— 

40 

— 

_ 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

160 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

_ 

1  483 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

89 

— 

— 

— 

1  604 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

, 

_ 

90 

— 

— 

— 

1350 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

_ 

225 

_ 

216 

_ 

_ 

_ 

*34 

*Kiinftl.  Mineral- 

89 

_ 

— 

— 

538 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

bäder 

90  | 

— 

— 

— 

425 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888  | 

6 

1 

5 

74 

_ 

■ 

_ 

_ 

_ 

_ 

*51 

*  Fichtennadel- 

89  ! 

24 

11 

13 

160 

35 

— 

— 

_ 

— 

_ 

*133 

und  Salzbäder 

90  1 

7 

4 

3 

193 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*175 

1888 

— 

___ 

284 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

89 

— 

— 

— 

296 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

— 

337 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

100 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

89 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

100 

_ 

— 

_  • 

— 

90 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

— 

1838 

6 

3 

3 

450 

_ 

30 

_ 

_ _ 

_ 

*45 

Sool-  und 

89 

10 

5 

5 

400 

— 

_ 

40 

_ 

— 

— 

*60 

FichtenDadelb. 

90 

9 

5 

4 

500 

— 

30 

— 

— 

— 

— 

*20 

1888 

— 

_ 

631 

_ 

50 

_ 

_ 

*356 

Sool-  u.  Fichten- 

89 

_ 

_ 

950, 

_ 

_ 

20 

_ 

— 

— 

*730 

nadelb.  (Soole  v. 

90 

— 

— 

1  600, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*700 

d.  Saline  Sulz) 

1888 

— 

_ 

3  360 

_ 

_ 

_ 

400 

— 

— 

240 

— 

89 

'  —  ■ 

— 

_ 

2  800, 

— 

— 

- - 

500 

— 

— 

400 

90 

— 

— 

— 

2  800 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

450 

1888 

_ 

_ 

1  490 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

89 

— 

— 

— 

1070 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

_  | 

90 

— 

— 

— 

1150 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

80 

28 

2 

760, 

_ 

_ 

85 

_ 

— 

200 

500  Flußbäder 

89 

34 

25 

9 

970 

_ 

_ 

— 

204 

— 

— 

50 

500 

90 

60 

38 

22 

881 

— 

— 

113 

123 

500  „ 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fovtf.  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


TZ  G 

»•§ 

§ 

Aufzählung 

Name 

Ilauptchavakter 

Ort 

Name 

'S -.2  £ 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

ö  v  Z, 
:r  >  o> 

3  ca 

•-  S 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

angewendeten 

des 

®  N  © 

Befitzers 

Z 

Kurmittel 

des 

Bades 

—  u 

es 

(O _ 

. 

66 

W  armwafferbadanftalt 
(mit  od.  ohne  künftliche 
Heilbäder) 

Gerabronn 

Gerhardsbad 

1873 

Fichtennadel-, 
Sool-,  Schwefel¬ 
leberbäder 

Ludw.  König, 
Färber 

67 

Niederftetten 

Badanftalt 

1881 

Gottfr. 

(OA.  Gera- 

(mit  6  Kabinetten 

Schneider, 

bronn) 

u.  1  Douche) 

Sattler 

68 

Gmünd 

Gmünder  Badanftalt 

1882 

— 

Joh.  Werner, 

y> 

Mechaniker 

6!) 

Biberach 

Hofpitälifche  Bad- 

1868 

- - 

Hofpitalftiftung 

anftalt 

70 

Ehingen 

Yereinsbad 

1872 

_ 

Aktien- 

(in.  6  Kab.,  Doucheeim-. 
u.  2  Marmorbaffins) 

gefellfchaft 

71 

Kirchheim 

Badanftalt 

1873 

Fichtennadel-, 

Max  Helfferich, 

(6  Kab.,  dav.  2heizb. 

1882 

Sool-  u.  künftl. 

Färberei 

u.  mit  Douche) 

Moorbäder 

72 

Badanftalt 

1882 

desgl. 

Ernft  Schott, 

(6 Kab.,  dav.  2heizb. 

u.  Dampfbäder 

Mafchinenfabr. 

u.  mit  Douche) 

78 

Müufingen 

Badanftalt 

1880 

— 

Badegefellfchaft 

Münfingen 

71 

Buttenhaufen 

Badanftalt 

1887 

> _ 

Schweizer, 

(OA.  Miin- 

Gefc’nw. 

fingen) 

75 

Weingarten 

Badanftalt 

1886 

— 

M.  Hertnagel, 

(OA.  Ravens- 

zur  Gängenfäge 

Sägmiiller 

bürg) 

(8  Kabinette) 

Kongregation  d. 

76 

Ravensburg 

Marienhaus 
(3  Kabinette) 

1887 

— 

Franziskanerinn. 

in  Reute 

77 

Türkifche  Bäder 

Friedrichs- 

Türkifches  Bad 

1862 

Seebäder,  'Wellen- 
fchlag,  künftl. 
Arzneibäder,  elektr. 

Dr.  Leibold 

hafen 

(Naturheilanftalt) 

(OA.  Tettnang) 

Douche 

78 

Ulm 

Türkifches  Bad 

1868 

Wannen-  u. 

Aktien- 

1881 

Douchebäder 

gefellfchaft 

70 

» 

Wangen 

Badanftalt  Briel 

1751 

Schwaches  Mine- 

Schneider, 

1865 

ralwaff.,  Kneipp- 
fches  Y  erfahren 

Oekonom 

80 

KaltwalTer-  u.  Waffer- 

Stuttgart 

Walferkuranftalt 

1889 

Kneippfches 

Dr.  E.  Stemmer 

kuranftal  ten1) 

von  Di’.  Stemmer 

Verfahren 

81 

Naturheilanftalt 

1890 

Sanitätsrat 

von  Dr.  Bilfinger 

Dr.  Bilfinger 

82 

» 

Naturkuranftalt 

1889 

Natur- 

C.  Eckhoff 

von  Eckhoff 

Heilverfahren 

83 

)) 

Heiligenbronn 

Heiligenbronn 

17. 

Kneippfches 

Pfarrer  Dick- 

(OA.  Horb) 

(Quelle  entfpringtunt.  d. 

Jahrh. 

Heilverfahren 

mann  u.  Pfarrer 

|  Hochaltar  der  Kirche) 

1889 

Knoblauch 

‘)  f.  auch  Nr.  10  (Teinach). 


für  die  Jahre  1888/90 


O 


o  <  < 


Badanftalten  1S88,  1889  imd  1890. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 

Zahl 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f. 

Jahr¬ 

gang 

der 

Kurgäfte 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

Donche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.f.  w. 
Bäder 

2*7 

Q)  ^  4J 

fflg« 

■O  r£ 
§*§! 

BalTin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

o.  Arznei- 

ihtennad.-, 
Schwefel-, 
c.)  Bäder 

Andere  unter 

Angabe  der  Art 

| 

ei 

— 

— 

und 

ge¬ 

lamt 

männl. 

j  weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

Damp 

luftb. 

röm.-i 

warme 

kalte 

Künitl 

(z.B.F 
künl’tl. 
Sool-  ( 

Bemerkungen 

1888 

;i  _ 

— 

375 

— 

— 

— 

— 

_ 

*48 

*Sool-  u. Fichten- 

89 

— 

358 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*60 

nadelbäder 

90 

— 

— 

— 

386 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*52 

1888 

— 

— 

— 

140 

— 

20 

!  — 

— 

— 

— 

*500 

*Sool-u.  Fichten- 

89 

— 

— 

— 

300 

— 

50 

10 

— 

— 

— 

*320 

nadelbäder 

90 

— 

— 

225 

— 

75 

50 

— 

— 

- - 

*250 

1888 

— 

— 

— 

680 

— 

— 

d  — 

90 

— 

1000 

*380 

*Sool-  und 

89 

— 

420 

— 

— 

— 

10 

— 

1000 

*150 

Schwefelbäder 

90 

— 

— 

270 

— 

I  - 

— 

11 

•>— 

820 

*105 

1888 

— 

— 

5  342 

— 

— 

49 

_ 

_ 

185 

89 

— 

— 

1  _ 

5159 

— 

— 

— 

90 

_ 

_ 

121 

90 

— 

— 

— 

5  863 

— 

— 

53 

— 

— 

207 

1888 

— 

— 

*1018 

— 

— 

— 

, 

_ 

*  In  den  einzelnen 

89 

— 

— 

— 

*  920 

— 

_ 

_ 

Kabinetten  nach  Be- 

90 

— 

— 

— 

*  877 

— 

— 

— 

— 

— 

lieben  zu  benützend. 
Douchevorrichtung. 

1888 

— 

— 

— 

1900 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

.  - 

89 

— 

— 

2  148 

— 

_ 

. 

_ 

90 

— 

— 

-  — 

2  059 

_ 

— 

— 

— 

— 

___ 

1888 

_ 

— 

— 

1000 

— 

— 

_ 

30 

_ 

_ 

89 

— 

— 

— 

1000 

_ 

— 

— 

20 

_ 

_ 

_ 

90 

— 

— 

— 

1050 

— 

— 

6 

— 

— 

_ 

1888 

— 

— 

— 

— 

i  _ 

_ 

_ 

. 

.  . 

89 

— 

— 

500 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

... 

90 

— 

— 

— 

1  000 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

1888 

— 

— 

— 

700 

— 

— 

_ 

_ 

___ 

_ 

_ 

_ 

89 

— 

— 

— 

800 

— 

. - 

— 

— 

— 

— 

_ 

90 

— 

— 

— 

800 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

4 

2 

2 

550 

52 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

89 

3 

3 

— 

320 

160 

_ 

— 

_ 

_ 

_  __ 

90 

— 

— 

— 

404 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

*1  460 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*  Mit  beliebig- 

89 

— 

— 

— 

*1722 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

warmer  Douche 

90 

— 

— 

*1  665 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

861 

— 

— 

150 

1500 

— 

— 

300 

-  1 

89 

— 

— 

''  715 

— 

— 

169 

2  911 

— 

— 

378 

90 

— 

— 

— 

660  | 

— 

— 

150 

2  800 

— 

— 

360 

1888 

— 

— 

— 

7110 

— 

400 

_ 

2  100 

— 

— 

360 

— 

89 

— 

— 

— 

5  896 

— 

325 

— 

2  221 

— 

— 

178 

90 

— 

— 

— 

4  625 

— 

— 

— 

1  640 

— 

— 

125 

1888 

10 

6 

4 

120 

_ 

--  i- 

. _ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

89 

1 

1 

-  1 

100 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

90 

5 

— 

5 

50 

— 

— 

20 

— 

— 

— 

— 

1888 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*Kneippfche 

89 

—  1 

— 

— 

-  1 

— 

— 

*424 

— 

— 

— 

— 

Gießungen 

90 

— 

— 

— 

7  000 

920 

— 

*500 

— 

— 

— 

— 

'888 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*Kneippfche 

89 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gießungen 

90 

— 

— 

— 

500 

50 

— 

*500 

500 

— 

— 

— 

888 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

*Kneippfche 

89 

— 

— 

94 

67 

— 

«189 

135 

— 

— 

— 

Gießungen 

90 

— 

— 

— 

2  000 

660 

— 

■1  638 

2  354 

— . 

— 

— 

888 

_ 

_  | 

_ 

_ 

_ 

_  L 

- 

_ 

— 

— 

— 

— 

89 

38 

7 

3t 

10 

50 

_ 

200 

60 

— 

— 

300 

90 

33 

12 

21 

10 

60 

— 

180 

70 

— 

264 

II 
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Schluß  von  Tab.  YI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

1 

Name 

£  -G 

rr-  e 
Sc  sc 

E  *.2 

25  g  fl 
u  % 

Aufzählung 

der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

des  Bades 

Sh  ^  ^ 

’S 

Kurmittel 

Befitzers 

84 

Kaltwafl’eranftalt 

Herrenalb  (0  A. 
Neuenbürg) 

K  al  twalfer  a  n  ftal  t 

1857 

Luftkurort,  Stick- 
ftoffinhalationen, 
MalTage,  Elektr. 

Dr.  K.  Mennagen 

85 

Flußbäder 

Cannftatt 

Sämtl.  9  Neckarbad- 
anftalten  in  Cannftatt 

— 

86 

Untertiirkheim 
(OA.  Cannftatt) 

Neckarbäder 

— 

— 

— 

87 

Obertürkheim 
(OA.  Cannftatt) 

r> 

— 

— 

— 

88 

V 

Horb 

Neckar  weilenbad 

1884 

— 

Sutter, 

Fabrikant 

89 

r* 

Kirchheim 

Flußbadanftalt  mit 
Schwimrabaflm 

1884 

— 

Schwarz,  Wtwe. 

90 

r 

Ravensburg 

Männerbadplatz 
am  Wöhrd 
(19  Kabinette) 

1887 

— 

Stadt 

91 

n 

Frauenbad 

(Mühlbrückenbad) 

1844 

1886 

Stadt 

92 

V 

Oberes  Frauenbad 
(10  Kabinette) 

1882 

1887 

— 

r 

98 

Weingarten 
(OA.  Ravens¬ 
burg) 

Flußbadanftalt 
bei  der  Kloftermiihle 

1860 

1886 

— 

r 

94 

Seebäder 

Friedrichs¬ 

hafen 

(OA.  Tettnang) 

Seebadanftalt 

1860 

1872 

Aktiengefellfch. 

Badarzt: 
Hofrat  Dr.  Faber 

95 

n 

Langenargen 
(OA.  Tettnang) 

r» 

1865 

:  * 

96 

V 

Kreßbronn 
(OA.  Tettnang) 

n 

alt 

— 

Mayer,  Wirt 

97 

Warmes  SeewalTer 

Friedrichs¬ 

hafen 

(OA.  Tettnang) 

Privatbad 

(StrobelsBadanftalt) 
Gafthof  z.  Stern 

? 

— 

M.  Strobel 

98 

Iaiftkurort 

Solitude 
(OA.  Leonberg) 

Solitude 

1831 

Milch-  und 
Molkenktir, 
Wannenbäder 

Theod.  Kreißer 
Domäne-  u.  Wirt¬ 
feh  aftspächter 

99 

n 

Lorch 

(OA. Welzheim) 

Luftkurort  Lorch 

1873 

Bäder  in  der 
Rems  und  warme 
Bäder 

100 

* 

Gausmanns¬ 

weiler 

(OA. Welzheim) 

Luftkurort 
Gausmannsweiler 
(Hotel  Ebnifee) 

1886 

Bäder 
im  Ebnifee 

Adolf  Ellinger, 
Ökonom  u.  Gaft- 
hofbefitzer 

Znf. 

für  die  Jahre  1888/90 
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idanftalten  1S88,  1889  und  1890. 
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D.  Epidemifche  und  fonftige  die  Medizinalpolizei 

berührende  Krankheiten. 


I.  Epidemilche  Krankheiten  in  den  größeren  Städten  und  im  ganzen  Lande. 


1.  Mafern. 


(Hiezu  Überfichtskarten  1—3.) 


a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Zu  den  feitherigen  11  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern  ift  nach  der  Zählung 
vom  1.  Dezember  1890  eine  weitere  Stadt  getreten,  nämlich  Tuttlingen  mit  10092  Einwohnern, 
fo  daß  jetzt  12  folcher  Städte  in  Betracht  kommen,  nämlich : 


1. 

Stuttgart  . 

.  .  .  .  mit 

139817  Einw. 

7. 

Ravensburg  . 

.  .  .  mit  18005 

Einw. 

2. 

Ulm  .  .  . 

•  *  *  *  33 

36191 

11 

8. 

Ludwigsburg  . 

.  .  .  „  17418 

11 

3. 

Heilbronn  . 

•  •  •  •  V 

29941 

11 

9. 

Gmünd  .  .  . 

.  .  .  „  16817 

V 

4. 

Reutlingen 

•  •  •  • 

24128 

n 

10. 

Göppingen  .  . 

.  .  .  „  14352 

11 

5. 

Eßlingen  . 

•  •  ♦  •  11 

22  234 

?> 

11. 

Tübingen  .  . 

.  .  .  „  13273 

11 

6. 

Cannftatt  . 

•  •  ♦  •  11 

20625 

31 

12. 

Tuttlingen  .  . 

.  .  .  „  10092 

11 

(Zufammen  362533  Einwohner  nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1890.) 


Die  Mafern  herrfchten  in: 


i 

-4J  -tJ 

-+->  u 

55 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Reut¬ 

lingen 

Eß¬ 

lingen 

Cann¬ 

ftatt 

Ra- 

vensb. 

Lud¬ 

wigs!). 

Gmünd 

Göp¬ 

pingen 

Tü¬ 

bingen 

Tutt¬ 

lingen 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

35 

10 

6 

3 

6 

7 

3*) 

1 

1 

42) 

5‘) 

zuf.  76 

Todesf. 

1881 

3) 

24 

12 

24 

4 

— 

1 

— 

16 

— 

3 

— 

33 

84 

11  S 

1882 

33 

88 

4 

47 

— 

4 

3 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

31 

160 

31 

1883 

33 

24 

_ 

8 

— 

1 

7 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

31 

44 

31 

1884 

31 

48 

49 

8 

3 

13 

2 

1 

— 

3 

1 

11 

— 

31 

139 

13 

1885 

11 

9 

— 

0 

— 

0 

1 

0 

— 

— 

— 

0 

— 

33 

10 

33  ! 

1886 

33 

10 

10 

0 

— 

— 

6 

0 

2 

— 

— 

— 

— 

13 

28 

13 

1887 

33 

41 

0 

23 

— 

36 

3 

— 

1 

14 

1 

0 

— 

13 

119 

33  1 

1888 

33 

10 

22 

0 

O 

0 

0 

4 

1 

— 

0 

14 

— 

11 

51 

33 

1889 

33 

21 

0 

18 

3 

0 

3 

0 

— 

— 

— 

0 

— 

31 

45 

13 

1890 

31 

47 

9 

0 

0 

10 

2 

0 

7 

— 

8 

0 

1 

11 

84 

11 

Die  Verbreitung  der  Mafern  in  den  größeren  Städten  war  demnach  in  den 
Berichtsjahren  eine  im  ganzen  mäßige.  Am  ftärkften  trat  diefe  Krankheit  auf  1888 
in  Ulm  und  Tübingen,  1889  in  Heilbronn  und  1890  in  Stuttgart.  Die 
Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Mafern  betrug  im  Jahr  1888:  51,  im  Jahr  1889:  45 
und  im  Jahr  1890:  84,  nachdem  diefelbe  im  Jahr  1887:  119  betragen  hatte. 

Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilen  fich  die  Mafern- 
todesfälle  folgendermaßen : 


*)  Durchfchnitt  1876/80. 
0  von  1880  an. 


fürtdie  Jahre  1888/90, 
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Gerat/ ramis 


bwim 

*  ,  o 


0<dUnf 

1111 


^cdktitqenxh  ulmm 


\fidurr?ü1on^ 


Jucijubaxf  \  \  ijf, 


xfttfibjart^ 


mrchhetnt! 


^attzfdncrg 


jfätkshiif&is 


'außen; 


Bezirke,  in  velehm  unter 1%* 


Bezirke,  tn,  welchejiüber2  ?*>,a2/er  unter 5%* 


Bejeohner 
anMasem 
gestorben  sind,. 


av»..j  "  ■  -  . -  — 

BerirkeMrddmüba-1%., aba-unter  2%.  JSairb-,üi  -,M,ai  troll  roT&ommderltaeriikeau) 

Die  ins  den  einxelneji  Bemerken  eingesetxte-  Ziffer  bedeutet  die  ZeJtl  der  in  dem, '  Be  xirke  oorgeJcomjnenen,  Todesfälle  an  Masern 


Königreich  Württemberg. 

Heb  erst  ehtskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 


TaiM  der  Idntfdun  Gemeinden  .  .  .387 
ZatdderToJesMf  j/i  Mas,,n . 723 


1888 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

bj) 

< 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

N 

<X> 

Q 

Summe 

1872/87 

144 

147 

135 

109 

137 

127 

99 

58 

45 

59 

61 

144 

1265 

1888 

3 

6 

8 

5 

14 

7 

4 

1 

— 

3 

— 

— 

51 

1889 

4 

4 

3 

4 

3 

2 

4 

2 

1 

10 

6 

2 

45 

1890 

2 

2 

k  7 

3 

11 

9 

2 

4 

12 

13 

8 

84 

Summe 


153  I  159 


460  oder  32'Y o 
(Winter) 


153  121  I  165  147  |  116 


63 


439  oder  30% 
(Frühjahr) 


50  I  84 
214  oder  15% 

(Herb  ft) 


80  :  154 


1445 


326  oder  23% 

_  _ _ 7  i  (Sommer) 

Die  Mafernepideraien  fielen  hienach  in  den  Berichtsjahren  hauptfächlich  in 
lie  Monate  Mai,  Juni  und  Juli  und  dann  wieder  auf  den  Oktober.  In  den  19jäh- 
igen  Zeitraum  kommen  nach  obiger  Zufammenftellung  von  1445  Maferntodesfällen 
lie  m  e  i  f t  e  n  auf  den  W  i  n  t  e  r  (466  oder  32  %>)  und  die  w  e  n  i  g  f  t  e  n  auf  den  Herb  ft 
214  oder  15°/o).  Von  den  Monaten  hat  die  höchfte  Mafernfterbliclikeit,  der  Mai 
165)  und  die  niederfte  der  September  (50). 

Wftrttemb.  Jahrbücher  IS92. 
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rr r- 
J 


yn?  2. 


Königreich  Württemberg 


Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 
1889. 


GmuruL 


mu'in3cv 


Caupkclm' 


o  Blberuch.  v 


\thkte- 


Baomshiiy 

Wmmm 


Bezirke,  in  reldien  unter /%* 

Bezuk^vurelfbrnriber  l^aber  unter  2\. 


Bezirke,  in  Belehr 7i  über 2  %»,aber  unter S\ 

Bezirke,  inwddien  trotz  rorkorhenderMrstmbeine. 


Bewohner 
an  Musern, 
gestorben  sind , 


Du  ia  den  einzelnen. Bezirken  fing  es e  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in  firme  Bezirk»  r/orgekmuneneev-  Todesfälle  an 


b)  Verbreitung  der  Mafern  im  ganzen  Lande1) 

(mit  Einrechnung  der  Städte  von  10000  und  mehr  Einwohnern). 

Während  die  größeren  Städte  in  den  Berichtsjahren  von  den  Mafern  nur 
in  mäßigem  Grade  heimgefucht  worden  find,  hat  diefe  Krankheit,  wie  fich  aus  neben- 
ftehender  Überficht  ergiebt,  im  ganzen  Lande  eine  bedeutend  ftärkere  Verbreitung  ge¬ 
funden:  nachdem  in  den  Vorjahren  1886  und  1887  die  Gefamtzahl  der  Maferntodesfälle 
57  und  387  betragen  hatte,  fteigt  fie  im  Jahr  1888  auf  732,  um  dann  in  den  beiden 
letzten  Berichtsjahren  wieder  laugfam  zu  fallen  (1889  auf  457  und  1890  auf  266). 

Mit  732  im  Jahr  1888  hat  die  Mafernfterblichkeit  feit  1872  zum  zweitenmal  ein  Maxi¬ 
mum  erreicht;  das  erfte  Maximum  fällt  auf  das  Jahr  1876  mit  1005  Todesfällen,  fo  daß  der 
Zeitraum  zwifchen  beiden  Maxima  12  Jahre  beträgt  (vrgl.  Überf.  S.  408).  Schon  im  Medizinal¬ 
bericht  von  1885/87  (S.  152)  hatten  wir  Gelegenheit,  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  daß  die 
feit  1872  für  die  Mafernfterblichkeit  in  den  größeren  Städten  fich  ergebenden  Maxima  und  Minima 
der  Mafernfterblichkeit  je  6— 7  Jahre  auseinander  liegen,  und  haben  diefe  Erfcheinung  mit  dem 
Schuleintritt  im  G. — 7.  Jahr  zu  erklären  gefucht,  infofern  in  einem  Orte  ftets  je  nach  6 — 7  Jahren 

*)  Die  Zahl  der  Oberamtsbezirke  in  Württemberg  beträgt  64,  die  der  Gemeinden  1011. 


für  die  Jahre  1888/90 
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Gaildorf 


Barlautng 


rsS  V  r~^  v 

(alm  Y"  ■  .  ■: 

YoaM  \jkrrenbcr/r^  V*5_‘  >  1  / 

i  ^-Vv/)  x- 


s|§!ii!i 


{jZfrbUf&C; 


l/auphei7n . 


Ixicdluigcn 


X  WaLUec 


'«ufkinW 


vangejie 


Tdbuniß 


Bezirkt,  in  reichen  unter  1%^ 


C 


Bezirke,  ül  welchen  trotz  rorkomenderMasem  keine 


Bewohner 
*  an  Masern 
gestorben,  sind.. 


Königreich  Württemberg 


Yrt  3 


über 

die  Verbreitung  der  Masern 

1890. 


Zahl  der  betrogenen.  Gemeinden  ..212. 
Zahl  derTe des  falle  an  Masern. . .  266 . 


Die  uv  den.  eitixelnen.  Bezirken-  ei/igesetxde-  Ziffer  bedeutet  die  Zahl,  der  in-  dems  Be-xjrke.  vorgekommenen.  Bodcs/aZle  an  Maseru 


Überfieht  der  Verbreitung  der  Mafern  1872/90. 


r<  O 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

<X> 

Monat,  welcher  am  häu- 

j  \  <,/ 

U  <V  -X 
«  C  .2 

o 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

i 

m 

<4-9 

.c  :cd 
cS  'ts 

ngtten  die 

höcnlte  Zahl 

Jahrgang 

'Ö  ,<0  es 
_  5ö  05 
SOCQ 
cs  £* 

S3  ®  <3 

QJ 
& 3 
ö 

b£ 

Verbreitung 

unter  Staa 

fiirforge 

.2  oj 

S'S 

der  betroffenen 
Gemeinden 

der  Todes¬ 
fälle  in 

mild 

bös- 

mild 

bös- 

«5  h 
o  s 

eines  Bezirks 

einem  Bezirk 

-°o 

B 

artig 

artig 

aufweift 

riurchfclmitt 

1872/80 

42 

213 

147 

8 

46 

11 

0 

377 

Dezember 

Januar 

1881 

52 

280 

191 

12 

65 

12 

1 

414 

Januar 

Mai,  Oktober 

1882 

50 

234 

154 

6 

70 

4 

— 

385 

Januar 

März 

1883 

36 

117 

76 

5 

31 

5 

— 

195 

November 

Nov.,  Dez. 

1884 

58 

301 

138 

10 

135 

18 

— 

538 

Dezember 

Dezember 

1885 

44 

179 

120 

1 

52 

6 

2 

158 

Januar 

Januar 

1886 

32 

89 

60 

5 

22 

2 

— 

57 

Jan.,  Dez. 

März 

1887 

52 

278 

164 

6 

91 

7 

— 

387 

Dezember 

Dezember 

1888 

57 

387 

221 

12 

138 

16 

1 

732 

Dezember 

Dezember 

1889 

53 

254 

141 

2 

96 

15 

— 

457 

Januar 

Januar 

1890 

53 

202 

139 

12 

39 

12 

— 

266 

Dezember 

März,  Okt.,  Dez. 

m 
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ein  ganzer  Jahrgang  nicht  durch maferter  Kinder  in  der  Schule  zufammenkommt  und  zur 
MalTenanfteckung  Gelegenheit  giebt.  Daß  »an  auch  im  ganzen  Lande,  wo  fleh  diefe  V'rh»U“^ 
felbftredend  in  hohem  Grade  untereinandermifchen,  wemgttens  die  Hauptfeuchenjakre  einen  Ze 
abftand  von  12  oder  2  X  6  Jahren  zeigen,  dürfte  diefe  Erklärung  in  hohem  Grade  unterftutzen. 

Die  Art  der  örtlichen  Verbreitung  der  Mafern  in  den  3  Berichts¬ 
jahren  ift  unmittelbar  aus  den  Überfichtskärtchen  1—3  zu  erfehen.  Im  Jahr  1887 
hatte  die  ganze  nordweftliche  Hälfte  des  Landes  bis  zum  Nordabhang  der  rauhen 
\lb  hin  eine  ziemlich  ftarke  und  zufammenhängende  Verbreitung  der  Mafern  gezeigt, 
fo  daß  es  den  Anfchein  hatte,  als  fei  die  neue  Invafion  von  Nordoften  nach  Süd¬ 
weften,  fielt  am  nördlichen  Albrand  brechend,  über  das  Land  vorgeschritten.  In 
den  beiden  Jahren  1888  und  1889  nun  bleiben  diefe  Verhältnifle,  wie  die  beiden 
Überfichtskärtchen  1  und  2  zeigen,  fich  ziemlich  gleich,  nur  daß  der  Nordoften 
nach  und  nach  freier  wird  und  der  Südweften  in  höherem  Grade  heimgefucht  wird 
(im  Jahr  1888  hat  Nagold  105,  Balingen  75  und  Neuenbürg  53,  im  Jahr  1889 
Kottweil  97  Maferntodesfälle);  in  beiden  Jahren  bleibt  das  Oberland  verhältnismäßig 
verfchont.  Im  Jahr  1890  ift  der  Südweften  wieder  frei,  während  in  der  Mitte  des 
Landes  noch  einzelne  Bezirke  (Befigheim,  Stuttgart  Amt  etc.  etc.)  von  Epidemien 
ftärker  heimgefucht  werden  und  an  der  nordöftlichen  Grenze  die  Krankheit  wieder 


von  neuem  aufzutreten  beginnt. 

Im  Jahre  1888  nahmen  die  Mafern  mit  der  ftarken  Verbreitung  in  den  betroffenen 
Bezirken  teilweife  einen  bösartigen  Charakter  an,  fo  daß  vielfach  die  Schulen  gefchloflen 
werden  mußten  und  in  einer  Gemeinde  (Hagelloch  OA.  Tübingen)  Staatsfürforge  eintrat.  E.nzelne 
Gemeinden  zeigten  eine  ganz  außerordentliche  Sterblichkeit,  wie  z.  B.  die  etwa  1000  Seelen 
zählende  Gemeinde  Bitz  im  Oberamtsbezirk  Balingen,  in  welcher  allein  89  Todesfälle  vor¬ 
kamen,  meift  infolge  hinzugetretener  Bronchopneumonie  oder  Larynxftenofe. 


2.  Keuch  huften. 

(Hiezu  Überfichtskarten  4—6.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Keuchhuften  trat  auf  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Reut¬ 

lingen 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Ra- 

vensb. 

Lud- 

wigsb. 

o 

«3 

s 

C5 

o,  5 

:0  M> 
0-2 
o* 

Tü¬ 

bingen 

•  C 

'S  ^ 
EH  J3 

Durchfehnitt 

1872/80  mit 

42 

j 

11 

8 

7 

9 

9 

s,l 

2 

7 

09 

3 2) 

— 

zuf.  99  Todesf. 

1881 

„ 

14 

1 

3 

— 

3 

7 

0 

4 

— 

0 

— 

— 

ö't 

yy 

1882 

75 

8 

15 

8 

_ 

8 

7 

10 

4 

2 

0 

— 

137 

yy 

1883 

37 

5 

10 

3 

10 

2 

1 

6 

2 

6 

1 

— 

83 

yy 

1884 

80 

14 

40 

— 

5 

2 

0 

2 

7 

0 

7 

— 

157 

yy 

1885 

6 

10 

0 

9 

11 

4 

5 

— 

12 

0 

0 

— 

» 

57 

yy 

1886 

34 

5 

2 

10 

6 

4 

0 

3 

14 

3 

4 

— 

V 

85 

yy 

1887 

'  28 

4 

5 

1 

3 

2 

2 

1 

— 

— 

0 

_ 

V 

46 

yy 

1888 

3 

2 

21 

— 

4 

1 

1 

5 

33 

0 

— 

yy 

75 

yy 

1889 

74 

20 

0 

6 

13 

2 

3 

7 

1 

— 

10 

_ 

yy 

136 

yy 

1890 

1  23 

9 

24 

— 

3 

— 

3 

6 

0 

6 

6 

yy 

74 

yy 

Die  Verbreitung  des  Keuchhuftens  in  den  größeren  Städten  war  in  den 
Jahren  1888  und  1890  eine  mittlere  (1888:  75  und  1890:  74  Todesfälle),  im  Jahr 
1889  dagegen  eine  ftärkere  (Zahl  der  Todesfälle:  136),  ohne  daß  jedoch  auch  im 
letzteren  Jahr  eine  der  Städte  eine  Sterblichkeit  von  mehr  als  1  °/oo  gezeigt  hätte. 

Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahres¬ 
zeiten  ergiebt  fich  aus  folgender  Überficht: 


•)  Durchfehnitt  1876/80.  —  *)  Von  1880  an. 


für  die  Jahre  1888/90 


385 


CraHaheim/ 


fidhULodf 


JVeuenbürg 


I/tarpheinv 


RUdibuji 


Bezirke,  in,  welchen.  unter !%• 


Bewirke,  in  welchen .  uberlZ»,  aber  unter  2%„ 


Bezirke,  in  welchen,  trotz  rorkomenden  -Keuchhustens  keine 


Bewohner 
*  anJ&udJiusten 
gestorben  sind . 


Die  in/ den,  einxcbien,Berxjirken,  eingesetzte.  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in.  dems  Bezirke,  vorgckommenen  Todesfälle  amKaiddussten. 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

i 

Juni 

Juli 

Aug. 

p. 

05 

o 

> 

o 

Dez. 

Summe 

1872/87 

120 

144 

169 

114 

114 

93 

102 

111 

135 

127 

122 

133 

1  484 

1888 

3 

2 

9 

8 

5 

2 

— 

— 

6 

6 

25 

9 

75 

1889 

13 

7 

18 

21 

11 

10 

16 

13 

9 

5 

2 

11 

136 

1890 

3 

1 

8 

12 

6 

10 

7 

6 

2 

5 

5 

3 

7 

74 

Summe 

139 

161 

208 

149 

140 

,112 

124 

126 

155 

143 

152 

160 

1769 

460  oder  26% 

497  oder  28  °/„ 

362  oder  20% 

450  oder  26% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

Hienach  fallen  von  den  in  dem  19jährigen  Zeitraum  vorgekommenen  Todes¬ 
fällen  von  Keuchhuften  die  meiften  auf  das  Frühjahr  (497  oder  28  %),  die 
wenigften  auf  den  Sommer  (362  oder  20°/o).  Von  den  Monaten  zeigt  die 
höchfte  Keuchhuftenfterblichkeit  der  März  (208),  die  niederfte  der  Juni  (1 12). 


Königreich  Wurtt emh erg. 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Keuchhustens 

1888. 

&z/4/  der  bdnjffenm  Armanden  .  .  256. 

Zahl  derTodesfäUe  am.  /Gauhhustau  .500. 
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h'dcarso/n »1 


mm 

\önwji 


(iaildorf 


BarA-ruuuf 


\Schorruh)‘ 


JCcidenhciTTv 


Menvnberry 


LWt- 

V*  .  ,AV  ± 


Vkjtd^et' 


Berirlce^in^wdedzenAenXerlX» 


*£eszrke,in  weledittztrvtevodcbnuiidoiXezoJJaistens  \rine 


Bewohner 
•  an-Xhadduisten 
gestarbensnul. 


Pejödce.  mwdeduTivberVu,  aber  imJer2\ . 

Du  vistlen.  einzelnen  Bezirken  eingesetzte'  Ziffer  bedeutet  die  ZaJd  der  in.  dem,  Bezirke,  oorjckejmmenen.  T 7  des  falle  am.  Kradduefm. 


Yr.-S. 


Königreich  Wflrtt emb e rg 

Uebersichtskarts 


über 


die  Verbreitung  des  Keuchhustens 
1889. 


Tktld  der  betroffnen.  Gemeinden  366. 

Zahl  der  Todesfälle  anÄetuhhusten.  .753. 


b)  Verbreitung  des  Keuchhultens  im  ganzen  Lande. 

Überfüllt  der  Verbreitung  des  Keiiehhuftens  1872/90. 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welche  am  häu- 
figften  die  höchfte  Zahl 

ff 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

unter  Staats- 
fiirforge 

im  ganze 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todes¬ 
fälle  in 
einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

Durchfchnitt 

1872/80 

58 

301 

216 

19 

48 

19 

— 

696 

März,  Dez. 

Januar 

1881 

52 

212 

122 

14 

18 

8 

— 

387 

Januar,  März 

März 

1882 

58 

241 

180 

12 

42 

7 

— 

595 

Feb.,  März,  Dez. 

Fe br.,  Dez. 

1883 

58 

370 

193 

29 

138 

10 

— 

724 

Dezember 

Dezember 

1884 

59 

344 

239 

18 

55 

32 

— 

893 

Mai,  Sept. 

März 

1885 

52 

270 

180 

25 

49 

16 

— 

628 

November 

Dezember 

1886 

57 

264 

207 

16 

33 

8 

— 

525 

Juli 

Januar 

1887 

59 

253 

185 

7 

53 

8 

— 

423 

März 

März 

1888 

57 

256 

151 

30 

65 

10 

— 

500 

April 

November 

1889 

59 

366 

214 

25 

112 

15 

— 

753 

März 

Mai 

1890 

60 

287 

194 

15 

48 

30 

— 

660 

Januar 

Januar 

für  die  Jahre  1888/90. 


387 


Bezirke,  in  n'elchen.  unter IX» 


Bezirke,  in  welchen  trotz  vvrkomendenKaadihislens  keine 


Bertvhner 
*  anJendduistax 
gestorb&vsind . 


Bezirkt  in  welchen.  itberl%*,  aber  unter 

Die  in/ den  einxrbmn  Bexirken  eingesetzte'  Ziffer'  bedeutet  die  Zahl  der  in,  dem*  Bexirke  oorgekommenens  TodesfuZU  antHeudJuaäzv. 

Im  Jahr  1887  war  die  Verbreitung  und  Sterblichkeit  des  Keuchhuttens 
eine  mäßige  gewefen.  Im  Jahr  1888  beginnt  wieder  eine  ftärkere  Verbreitung  und 
erhöhte  Sterblichkeit,  die  fich  1889  noch  bedeutend  fteigert,  um  im  Jahr  1890  nur 
wenig  zu  fallen:  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  1887/90:  253,  256,  360,  287, 
der  Gemeinden  mit  ftarker  und  bösartiger  Verbreitung:  8,  10,  15,  30,  der  Todes¬ 
fälle:  423,  506,  753,  660. 

In  dem  ganzen  19jährigen  Zeiträume  1872/90  hat  die  Sterblichkeit  des  Keuchhuftens 
fich  ftets  nur  zwifchen  ziemlich  engen  Grenzen  bewegt,  namentlich  ift  fie  nie  unter  ein  gewilies 
verhältnismäßig  hohes  Niveau  heruntergegangen.  Wie  aus  Tab.  S.  408  zu  erfehen  ift,  fällt  der 
niederfte  Stand  der  Keuchhuftentodesfälle  mit  345  auf  das  Jahr  1878,  der  höchfte  mit  988  auf  das 
Jahr  1879,  das  Mittel  beträgt  ca.  660. 

Die  lokale  Verbreitung  des  Keuchhuftens  in  den  Berichtsjahren  ift  aus  den 
Überfichtskärtchen  4 — 6  zu  erfehen.  Der  Zug  der  bedeutenderen  Epidemien  ilt  fo 
ziemlich  von  Norden  nach  Süden:  1888  zeigen  die  Bezirke  Heilbronn,  Befig- 
heim  und  Gmünd,  1889  die  Bezirke  Hall,  Gaildorf  und  Eßli ngen  und  1890 
die  Bezirke  Ehingen  und  Balingen  eine  Mortalität  von  über  l°/oo. 

Therapeutifch  kam  wieder  neben  den  andern  bekannten  Mitteln  vielfach  Antipyrin  zur 
Anwendung.  Mehrere  Berichterftatter  wollen  dabei  fehr  guten  Erfolg  gefehen  haben. 


Königreich  Württemberg 


die  Verbreitung  des  Keuchhustens 

1890. 


Ztohlder  betragenen,  Gemeinden  . 287. 

Zahl  der  Todesfälle  anJSesiddxusten^  660. 


über 


Br:  6. 
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Württemberg. 


Meraentheim.- 


über 

die  Verbreitung  des  Scharlachs 

1883. 

7j(ihi  der  betroffenen  Gemeinden,  . 254'. 

Zahl  derTodesfJlie  am  Scharlach.  393. 


JTcuaibing 


* Jieid.cn  7i  cinv 


■ 


Iwttaüntry 


llllll 


Jhau'jis.i 


Bezirke,  ui  welchen  unter  IX« 

W////7Ä 

_Brnrb,m  vddiat  &temrkoihmdmSdiariaAsirm* 

Dü  indem  fünJxaJi'Kir***  eingesetxic  Ziffir  Udeuüt  di*  Zahl  du-  in.  dem,  Bcxirh*  voy'ZsmmenemTodeafi.U*.  am  SdadadL. 

3.  Scharlach. 

(Hiezu  Überfichtskarten  7—9.) 

a)  Verbreitung  in  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Scharlach  kam  vor  in 


£  -g 
cc  &c 

i 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Reut¬ 

lingen 

0 

•  <x> 

• 

-4-3 

S  es 

CZ  -w 

o  - 

Ra- 

ivensb. 

— 

•73  CO 

0  bJD 

Gmünd 

Göp¬ 

pingen 

Tü- 

hingen 

i  0 

-4— >  0} 

a  * 

H  jS 

Durchfchnitt 

1872/90  mit 

52 

8 

4 

1 

16 

6 

8 ') 

l 

2 

821 

21) 

_ 

zuf. 

97 

Todesf. 

1881 

»  1 

15 

12 

17 

0 

7 

2 

1 

l 

6 

3 

11 

— 

r> 

75 

n 

1882 

r 

38 

5 

5 

— 

7 

2 

— 

8 

6 

— 

— 

— 

n 

71 

y> 

1883 

n 

16 

3 

7 

1 

3 

2 

— 

7 

— 

1 

— 

—  . 

n 

40 

v 

1884 

n 

10 

6 

16 

5 

1 

V 

38 

w 

1885 

V) 

5 

2 

6 

1 

0 

— 

— 

— 

— 

_ 

0 

— 

r> 

14 

n 

1886 

n 

21 

10 

3 

— 

2 

— 

0 

— 

1 

0 

— 

— 

« 

37 

T  1 

1887 

V 

20 

4 

1 

— 

— 

1 

1  ° 

1  1 

— 

— 

— 

— 

w 

27 

n 

1888 

r> 

18 

2 

4 

11 

1 

3 

6 

2 

1 

3 

— 

n 

51 

n 

1889 

n 

cl 

2 

7 

11 

13 

3 

1 

1 

5 

1 

11 

1 

V 

106 

n 

1890 

V 

21 

8 

10 

0 

1  8 

1 

1 

0 

1 

I  11 

4 

1  1 

r> 

66 

D 

l)  Durchfchnitt  von  1876/80.  —  3)  Von  1880  an. 


Bewv/mer 
an  Scharlach 
I  gestorben  sind. 


für  die  Jahre  1888/90, 


389 


Im  Jahr  1877  hatte  die  Scharlachfterblichkeit  in  den  größeren  Städten  mit 
209  den  höcbften  Stand  erreicht,  im  Jahr  1885  mit  14  den  niederften.  Von  1880 
an  beginnt,  wie  aus  obiger  Tabelle  zu  entnehmen  ift,  die  Scharlachfterblichkeit 
wieder  zu  fteigen  und  hat  in  den  Berichtsjahren  einen  mittelhohen  Stand  erreicht: 
Zahl  der  Todesfälle  im  Jahr  1888:  51,  im  Jahr  1889:  106  und  im  Jahr  1890:  66.  In 
keiner  der  Städte  überfteigt  die  Scharlachfterblichkeit  während  der  Berichtsjahre  1  °/oo. 


Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahres¬ 
zeiten  ift  aus  folgender  Tabelle  zu  erfehen: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

i 

p 

<1 

Sept. 

I 

:  Okt. 

1 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—87 

i 

114 

133 

115 

105 

92 

92 

73 

81 

84 

83 

102 

104 

1 178 

1888 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

4 

2 

4 

4 

6 

16 

51 

1889 

15 

8 

14 

12 

17 

4 

8 

12 

5 

3 

2 

6 

106 

1890 

136 

6 

5 

6 

8 

6 

3 

8 

3 

6 

6 

5 

66 

Summe 

136 

150 

137 

125 

119 

104 

88 

103 

96 

96 

116 

131 

1401 

417  oder  80V« 

381 

oder  27  % 

293 

oder  21  % 

308  oder  22  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

i 
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Königreich  Württemberg. 
Übersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Scharlach's 


ZaAi '  der  betro/faim  Gemeinden  .  239. 

7*oJd  derTodafällc  cm  Sdtadcuh.  . .  SO 6. 


1890 


Bes/rhzin  wdehmuntörlXe 


Xcxvfa,m  wdrheriübcrlX*.  abemnler 


E 


Bewirkten  wichen,  trotz  vorkomendcnSduu  laJts  fceme 


BmroJmer 
>  anSchartcuh, 
gestorben  sind. 


Bit  in/  den.  ein xdnen. Bezirken  eingesetzte/  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in,  dem,  Bezirke  oorgehommenen  Todesfälle  am  Sdtedach . 


Es  zeigt  hienach,  entfprechend  den  früheren  Ergebniffen,  auch  für  den 
19jährigen  Zeitraum  1872/90  der  Winter  (mit  30°/o)  die  größte  und  der  Sommer 
(mit  21°/o)  die  kleinfte  — ,  von  den  Monaten  der  Februar  (mit  150)  die  größte 
und  der  Juli  (mit  88)  die  kleinfte  Zahl  von  Scharlachtodesfällen. 


b)  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Lande. 

Nachdem  die  Scbarlachfterblichkeit  in  den  Jahren  1884/87  eine  fehl-  mäßige 
gevvefen  war  und  im  Jahr  1887  mit  300  Todesfällen  den  niederften  Stand  feit  1872  erreicht 
hatte,  beginnt  fie  nach  nebenftehender  Tabelle,  ähnlich  wie  in  den  größeren  Städten, 
während  der  Berichtsjahre  zu  fteigen  (Zahl  der  Todesfälle  in  den  Jahren  1889/90: 
393,  583,  506).  Wie  aus  den  Kärtchen  7  —  9  zu  erfehen  ift,  war  die  Verbreitung 
des  Scharlachs  über  das  Land  eine  ziemlich  gleichmäßige;  doch  war  der  Nordoften 
des  Landes,  der  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  vorzugsweife  betroffen  ge- 
wefen  war,  in  den  Berichtsjahren  weniger  und  dagegen  mehr  der  Südweften  heim- 
gefucht,  in  welchem  in  den  Jahren  1888  und  89  einzelne  Bezirke  eine  Sterblichkeit 
von  mehr  als  1  °/oo  aufweifen  (1888:  Sulz,  1889  Sulz  und  Freudenftadt). 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Überficlit  der  Verbreitung  des  Scharlachs  1872/90. 


n  05 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

05 

Monat,  welcher  am  häu- 
figften  die  höchfte  Zahl 

U  £  -T0 

9  c  .5 

fl 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

er  Staats- 

ürforge 

S 

So 

Jahrgang 

O  JV  N 

Sä  a> 
2  oö 

S3 

C 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

die  Todes¬ 
fälle  in 
einem  Bezirk 

cs  J3  '• 
SJ  C 

bc 

mild 

bös- 

mild 

bös- 

EH 

05  , 

o  s 

— '  o 

artig 

artig 

4-3  <4-i 

fl 

auf  weift. 

Durchfchnitt 

1872/80 

55 

333 

233 

43 

22 

35 

0,4 

949 

Jan.,  Dez. 

März,  Dez. 

1881 

60 

390 

225 

63 

51 

51 

1 

1231 

Dezember 

Dezember 

1882 

60 

352 

221 

57 

41 

33 

— 

809 

Januar 

Januar 

1883 

51 

183 

139 

25 

9 

— 

323 

Juni 

Juni 

1884 

49 

199 

150 

22 

21 

6 

— 

307 

Dezember 

Dezember 

!  1885 

53 

195 

156 

25 

10 

4 

— 

319 

November 

Mai 

1886 

54 

198 

145 

27 

16 

10 

1 

372 

Januar 

Februar 

1887 

52 

241 

190 

28 

12 

11 

— 

300 

Dezember 

Juni 

1888 

55 

254 

200 

20 

27 

7 

— 
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Dezember 

Dezember 

1889 

59 

330 

252 

33 

30 

15 

1 

583 

März 

Jan.,  März 

1890 

58 

239 

180 

33 

12 

14 

1 

506 

Dezember 

Dezember 

4.  Diphtherie1). 

(Hiezu  Überfichtskarten  10-12.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 


Diphtheritis  herrfchte  in 


4*  ^ 

4^  U 

03  ** 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Reut¬ 

lingen 

i  Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

a| 

PP  cd 
> 

'  Lud- 
wigsb. 

■ 

Gmünd 

Göp¬ 

pingen 

Tü¬ 

bingen 

!  Tutt-  3 

lingen| 

Durchfchnitt 

1872/80  mit 

66 

12 

8 

0 

9 

7 

11 2) 

4 

6 

1 3) 

92) 

zuf.  124  Todesf. 

1881 

Y 

74 

13 

17 

7 

8 

18 

19 

1 

11 

10 

9 

— 

Y 

187 

Y 

1882 

Y 

32 

17 

10 

— 

10 

7 

3 

4 

6 

24 

— 

— 

Y 

113 

Y 

1883 

V 

53 

26 

7 

1 

2 

2 

2 

6 

12 

29 

4 

— 

Y 

144 

Y 

1884 

n 

107 

29 

29 

— 

35 

5 

4 

2 

37 

41 

14 

— 

Y 

303 

Y 

1885 

y 

108 

11 

20 

7 

27 

16 

6 

2 

17 

76 

4 

— 

Y 

294 

Y 

1886 

V 

94 

18 

16 

10 

12 

32 

0 

2 

6 

13 

6 

— 

Y 

209 

Y 

1887 

Y 

29 

11 

3 

12 

2 

2 

1 

1 

1 

8 

1 

— 

Y 

71 

Y 

1888 

Y 

42 

5 

4 

12 

6 

0 

0 

2 

2 

3 

2 

— 

Y 

78 

Y 

1889 

r> 

155 

7 

5 

22 

16 

26 

5 

6 

25 

4 

3 

— 

Y 

247 

Y 

1890 

Y> 

243 

6' 

4 

3 

20 

32 

3 

8 

4 

23 

3 

6 

Y 

355 

Y 

In  den  größeren  Städten  ftieg  nach  der  obigen  Überficht  die  Gefamtzahl 
der  Diphtheritistodes fälle,  nachdem  fie  vom  Jahr  1884  bis  zum  Jahr  1887 
von  303  bis  auf  71  gefallen  war,  in  der  Berichtsperiode  wiederum  zu  einer  be¬ 
trächtlichen  Höhe  an:  während  fie  im  Jahr  1888  noch  78  beträgt,  fteigt  fie  im 
Jahr  1889  plötzlich  auf  274  und  im  Jahr  1890  auf  355.  An  diefer  hohen  Di- 
phtheritisfterblichkeit  nimmt  namentlich  auch  Stuttgart  teil,  das  im  Jahr  1889 
155  und  im  Jahr  1890  243  Todesfälle  an  Diphtheritis  aufweift.  Durch  diefe  hohen 
Zitfern  erhält  Stuttgart  in  jedem  der  beiden  Jahre  1888  und  1889  eine  Diphthe- 

*)  Hierunter  find  nur  die  felbftändigcn  Erkrankungen  an  Diphtheritis  verftanden, 
während  die  als  Komplikationen  zu  Scharlach,  Mafern  etc.  kommenden  Erkrankungen  an  Di¬ 
phtheritis  nicht  mit  inbegriffen  find.  In  unferen  früheren  Berichten  waren  ferner  die  Fälle  von 
echtem  Kehlkopfcroup  in  den  Zufammenftel langen  über  Diphtherie  möglichft  ausgefchieden 
worden,  nachdem  jedoch  in  der  neuen  Leichenfchauinftruktion  von  1882  Diphtherie  und  Croup 
nicht  mehr  getrennt  worden  waren,  läßt  fich  eine  Ausfcheidung  der  genuinen  Croupfälle  nicht 
mehr  durchführen,  diefe  find  deshalb  von  1882  an  in  unferen  Zufammenftellungen  unter  den 
Diphtheritisfällen  mit  inbegriffen. 

2)  Durchfchnitt  1876/80. 

3)  Yon  1880  an. 
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JTeä.X~ 


\J GuÜdptf* 
JiorJaum^y^  30. 


Xüwl'tn) 


Reid  enh  einv 


'außen.; 


Königreich  Wflrttcmb e rg*. 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Diphtherie 
1888. 

'LaJl  der  betroffenen  Gemeinden  ..  350. 

ZaM '  derTodesfalle  anBi/eiitherie.  .  983, 


JVr’JC 


Bezirke,  in  weidien  über 2.  V  aber  laitrrS*». 


Bezirke,  in  welchen  unirr  1%. 


Ben'ohner 

an  Diphtherie 
gestorben  sind. 

Bezirke,  in  rrdchen  überf^/tberimterf  V. 

J)ie  ins  dm.  eimelnen  Bexzricen  cingrsetxte,  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in  dem.  Be  xirfce  vorßekommenens  Todesfälle-  an  Diphtherie. 

ritismortalität  von  mehr  als  1  °/oo.  Die  übrigen  Städte,  in  denen  in  der  Bericbts- 
periode  die  Diphtheritismortalität  1  °/oo  überfteigt,  find  Cannftatt  (1889  und  1890), 
Gmünd  (1889)  und  Göppingen  (1890).  Dagegen  hat  eine  Diphtheritismortalität 
von  mehr  als  2°/oo  in  der  Berichtsperiode  keine  der  Städte  erreicht« 

Die  bisher  verhältnismäßig  am  meiften  von  Diphtheritis  verfch outen 
Städte  find  nach  obiger  Überficht :  Reutlingen, Ra  vensburg  und  L  u  d  w  i  g  s  b  u  r  g. 

Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  Monate  und  Jahreszeiten  ergiebt 
fich  aus  folgender  Überficht: 


1 

1 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

i  . 

Juli 

bi) 

ES 

|  Sept. 

. 

M 

O 

Nov. 

1 

Dez. 

Summe 

1872/87 

314 

243 

252 

193 

180 

131 

135 

127 

137 

204 

237 

285 

2  438 

1888 

10 

8 

8 

1 

6 

1 

4 

5 

5 

8 

4 

18 

78 

1889 

21 

33 

30 

43 

19 

23 

14 

14 

11 

22 

24 

20 

274 

1890 

31 

35 

44 

28 

21 

30 

24 

14 

6 

23 

38 

61 

355 

Summe 

376 

319 

334 

265 

226 

185 

177 

160 

159 

257 

303 

384_, 

3  145 

1079  od.  34% 

825  oder  26% 

522 

oder  17°/o 

719 

oder  23% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Merq  enthdrru 


(raHSh^ijn.- 


(hrmnil. 

S3^ 


Jfeidenh, 


ribismy&i- 


S. 


aäkirctd 


8a frcnfbtrrg 


Bezirfe.i^Kv&ieriuTiler 


Bezirke,in-  wtfätat  uber2\o,aier  \mterS%o 

lZZ.H 


Bevroh/ier 
an  Diphtherie 
g es to  rbeTLiüul, 


£a***in.wUiai  überi^, herunter^.  Bezui*, m  vddun  twU  mrlamatdtrlHphthav  keine  ' 

*’*'*"'  eändu^Be***^  Ziffer  ledeuiet  di*  ZM  der  U  «W  Be  drU  oorgeh.nun*^  Bode* ff /U  onJJipJtiZeri*. 

Demnach  fällt  wie  bisher  auch  für  den  19jährigen  Zeitraum  1872/90  die 
überwiegende  Mehrzahl  der  Diphtheritistodesfälle  in  die  kalte  Jahreszeit;  der 
Winter  hat  mit  1079  Todesfällen  mehr  als  die  doppelte  Zahl  der  im  Sommer  vor¬ 
gekommenen  (522)  aufzuweifen;  der  Monat  Dezember  mit  384  Todesfällen  mehr 
als  die  doppelte  Zahl  der  in  den  Auguft  fallenden  (160). 

b)  Verbreitung  der  Diphtherie  im  ganzen  Lande. 

Seit  dem  Jahre  1872  hatte  das  epidemifche  Auftreten  der  Diphtheritis 
im  Lande  zweimal  einen  Höhepunkt  erreicht,  das  erftemal  im  Jahr  1880  mit  1751 
—  das  zweitemal  im  Jahr  1885  mit  1781  Todesfällen  (vrgl.  Tab.  S.  408).  Im 
Jahr  1889,  dem  zweiten  unferer  Berichtsjahre,  kommt  es  nun  zum  drittenmal  zu 
einem  Höhepunkt  in  dem  Auftreten  diefer  Krankheit,  der  die  beiden  erften  noch 
bedeutend  überfchreitet :  es  beläuft  fich  nämlich  die  Zahl  der  Todesfälle  an  Di¬ 
phtherie  im  Jahr  1888  auf  983,  im  Jahr  1889  auf  1980  und  im  Jahr  1890  auf  1778. 
So  ift  die  Diphtherie  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  diejenige  der  epidemifchen 
Krankheiten,  welche  die  meiften  Opfer  gefordert  hat. 


Königreich  Württemberg. 


Nrill. 


über 


die  Verbreitung  der  Diphtherie 

1889. 


T^da-hdrvfitnmCoriAndsTi  \  ..+78. 
Zahl  dtrTodaf&Ilt  an  JTipJitha-ü.  7980. 
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IIIPP 

tt’Mshcim 


trackaihÄin. 


Gmnptl, 


ZI. 

'Fraidensf^it 


50.  w 

o 

Vradf 


lottmlury?  30. 


.nniferv 


'JlbingtHr 


’Ütiuicn 


Königreich  Württeinb e rg. 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Diphtherie 

1890 . 

Zahl dcrbetmffcnen Temenulm  .  .  .  4*17, 

Zahl der  Todesfälle  an  Diphtherie,  .1778 . 


)h*12. 


Bezirke,  inweichen.  latier 

zzrn 

Bezirke,  in  welchen  uh  erl%,,  ab  crwiter2S« 


Bczirke,fri  mühen  uher2%o,nbcr unterst 


Bewohner 


Berirke/at  *eühci  trotz  n>ikoifiertd<rD(fjhthf7ic  keine 


'  (Ui  Diphtherie 
gestorben  sind. 


hie  in/ den.  einzelnen. Bezirken,  eingesetzte- Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in*  dem  Bezirke  oorge kommen cn  Todesfälle  an  Diphtherie . 


Übcrlicht  der  Verbreitung  der  Diphtlieritis  1872/00. 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häu- 
figften  die  höchfte  Zahl 

1 

im  ganzen  ; 

mit  mäßiger  ! 

mit  ftarker 

unter  Staats- 
fürforge 

mild 

Verbreitung 

*>«?•  !  mild 
artig 

bös¬ 

artig 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todes¬ 
fälle  in 
einem  Bezirk 

aufweift 

Durch  fchnitt 

1872/80 

54 

357 

264 

59 

11 

22 

— 

980 

Dezember 

Dezember 

1881 

63 

577 

373 

136 

23 

45 

— 

1  639 

Dezember 

Dezember 

1882 

61 

540 

312 

140 

44 

44 

1 

1538 

Januar 

Januar 

1883 

57 

335 

236 

81 

8 

10 

821 

Dezember 

Dezember 

1884 

62 

444 

274 

107 

38 

25 

— 

1  461 

Dezember 

Dezember 

1885 

62 

456 

310 

107 

16 

23 

— 

1781 

Dezember 

Dezember 

1886 

63 

434 

313 

82 

11 

28 

1 

1368 

März 

März 

1887 

64 

369 

271 

70 

7 

21 

— 

940 

Dezember 

November 

1888 

58 

350 

262 

51 

16 

21 

— 

983 

Dezember 

Februar 

1889 

59 

478 

310 

84 

40 

44 

1 

1  980 

Febr.,  Nov. 

Februar 

1890 

63 

417 

276 

89 

16 

36 

1  - 

1  778 

Dezember 

Dezember 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Ein  Überblick  über  die  Art  und  Weife  der  örtlichen  Ausbreitung  der  Di¬ 
phtherie  läßt  fich  am  fchnellften  aus  den  Karten  10 — 12  gewinnen.  Die  Verbreitung 
ift  keine  fo  gleichmäßige  mehr,  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode.  Nament¬ 
lich  im  Jahr  1889  (Karte  11)  fällt  ein  zufammenhängender  bandartiger  Streifen 
von  fchwer  infizierten  Bezirken  auf,  der  das  ganze  Land  in  der  Richtung  von  Süd- 
weft  nach  Nordoft  quer  durchfchneidet  und  defien  untere  Grenze  dem  Nordabhang 
der  rauhen  Alb  entlang  läuft.  Die  Bezirke,  die  diefen  Streifen  bilden,  haben  zum 
größeren  Teil  eine  Diphtheritisfterblichkeit  von  mehr  als  2°/o  und  find:  Freuden- 
ftadt  (mit  85),  Nagold  (mit  83),  Calw  (mit  51)  Herrenberg  (mit  83),  Böb¬ 
lingen  (mit  100),  Stuttgart  Amt  (mit  65),  Stuttgart  Stadt  (mit  155), 
Eßlingen  (mit  41),  Cannftatt  (mit  50),  Waiblingen  (mit  28),  Welzheim 
(mit  33),  Gaildorf  (mit  93),  Gmünd  (mit  53),  Aalen  (mit  33),  Neresheim 
(mit  30)  und  Ellw äugen  (mit  67  Todesfällen).  Südlich  und  nördlich  von  diefem 
Hauptftreifen  macht  fich  —  durch  weniger  ftark  infizierte  Bezirke  von  demfelben 
getrennt  —  je  ein  Parallelftreifen  ftärker  heimgefuchter  Bezirke  bemerkbar:  nördlich: 
Maulbronn,  Befigheim  und  Hall,  füdlich:  Oberndorf,  Rottweil,  Spai- 
chingen,  Reutlingen  und  Urach.  Nördlich  und  füdlich  von  diefen  Reihen  ift 
die  Diphtheritis  nur  mäßig  aufgetreten,  einzelne  Bezirke  blieben  ganz  frei.  Das 
gilt  namentlich  auch  von  dem  ganzen  Oberland,  von  dem  nur  die  füdlichfte  Spitze, 
der  Bezirk  Tettnang,  eine  hohe  Zahl  von  Diphtheritistodesfällen  (84)  aufweift. 
Im  Jahr  1890  zeigt  fich  ungefähr  dasfelbe  Bild,  nur  ift  der  mittlere  Streifen  breiter 
geworden  und  find  die  beiden  Parallelftreifen  bis  an  die  äußerfte  Grenze  gerückt 
und  werden  nördlich  von  Mergentheim  und  füdlich  von  Wangen  und  Leut- 
k  i  r  c  h  gebildet. 

Urach  1888.  Unter  den  26  Todesfällen  durch  Diphtheritis  fcheinen  4  durch  echten 
Croup  erfolgt  zu  lein.  Letztere  Krankheit  tritt  feit  ein  paar  Jahren  wieder  auf,  nachdem  fie 
viele  Jahre  nicht  vorgekommen  war;  fie  ift  jüngeren  Ärzten  und  Leichenfchaueim  fast  unbekannt. 

Eßlingen  1888.  Der  fchweren,  in  Köngen  während  des  Frühjahrs  und  der  Sommer¬ 
monate  herrfchenden  Diphtheritisepidemie,  welche  im  ganzen  38  Opfer  forderte,  waren  fchon  im 
Januar  und  im  Februar  7  Todesfälle  an  Croup  vorangegangen.  —  Im  übrigen  find  in  den 
Phyfikatsberichten  über  die  Verbreitung  und  den  Verlauf  der  Diphtherie,  über  ihre  Behandlung 
und  Verhütung  wefentlich  neue  Gefichtspunkte  nicht  enthalten,  weshalb  wir  in  diefer  Beziehung 
auf  die  früheren  Medizinalberichte  verweifen. 

5.  Pocken. 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

In  den  größeren  Städten  traten  die  Pocken  während  der  Berichtsjahre 
nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  auf.  Im  Jahr  1888  kamen  im  ganzen  5 
Pockenerkrankungen  vor,  davon  1  in  Stuttgart,  3  in  Heilbronn  und  1  in 
Cannftatt,  im  Jahr  1889  im  ganzen  nur  1  und  zwar  in  Cannftatt,  und  im  Jahr 
1890  ira  ganzen  2  und  zwar  beide  wieder  in  Cannftatt,  lämtliche  ohne  Todes¬ 
fall. 

b)  Verbreitung  der  Pocken  im  ganzen  Land. 


Die  Pocken  traten  auf 


1872 

in 

59 

OA.Bezirken, 

und 

zwar 

in 

575 

Gemeinden 

mit  zuf.  1  164 

Todesf. 

1873 

V 

26 

71 

yy 

ii 

yy 

66 

yy 

yy 

„  55 

17 

1874 

J) 

17 

11 

yy 

ii 

yy 

27 

yy 

yy 

»  6 

11 

1875 

yy 

12 

11 

yy 

ii 

yy 

16 

yy 

yy 

»  C) 

17 

1876 

yy 

8 

H 

yy 

11 

V 

10 

yy 

yy 

ii  1 

11 

1877 

yy 

3 

11 

yy 

1  9 

yy 

6 

yy 

yy 

„  4 

11 
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1878 

in 

2 

OA.Bezirken, 

und 

zwar 

in 

4 

Gemeinden 

mit 

zuf. 

— 

Todesf. 

1879 

6 

5» 

77 

V 

77 

6 

77 

77 

77 

— 

77 

1880 

7? 

8 

77 

77 

V 

77 

14 

77 

77 

77 

11 

77 

1881 

V 

3 

77 

77 

77 

77 

3 

77 

77 

77 

7 

1  O 

77 

1882 

1  ? 

6 

77 

77 

77 

77 

11 

77 

77 

77 

lo 

77 

1883 

77 

16 

77 

77 

,, 

V 

33 

77 

77 

77 

70 

r»o 

77 

1884 

77 

19 

77 

77 

77 

77 

36 

77 

77 

77 

23 

■  77 

1885 

77 

5 

V 

7' 

77 

77 

5 

7  7 

77 

77 

77 

1886 

77 

1 

77 

77 

77 

77 

1 

77 

77 

'7 

2 

7  7 

1887 

77 

3 

• « 

77 

77 

V 

4 

7' 

77 

■ 

77 

1888 

77 

7 

77 

7  7 

77 

77 

9 

7  7 

77 

77 

1 

7» 

1889 

77 

2 

7  7 

7  7 

V 

7 ) 

2 

77 

77 

77 

77 

1890 

« 1 

2 

77 

77 

77 

77 

2 

j  7 

77 

77 

77 

Die  rOCKCIl  ZOIglCU  . - - - - 

Fällen  und  traten  nie  epidemifch  auf.  Ein  Todesfall  erfolgte  nur  im  Jahr  1888. 

Wie  fich  aus  den  unten  folgenden  Auszügen  aus  den  Phyfikatsberichten 
ergabt,  war  wieder  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wenn  die  Krankheit  nicht  vom 
Auslande  eingefchleppt  war,  die  Anfteckung  durch  Bettfederngefc hafte  oder 
Papierfabriken  veranlaßt.  —  Die  betroffenen  Bezirke  find  folgende: 


1888:  1.  Cannftatt 

•  « 

.  mit  1 

Erkrankten,  davon  geftorben  — 

2.  Heilbronn 

• 

n 

•  77  ^ 

77 

77 

77 

3.  Stuttgart  Stadt  .  ,,  1 

*7 

77 

77 

4.  Stuttgart 

Amt 

■  „  "< 

77 

77 

77 

5.  Biberach 

• 

•  „  2 

•n 

77 

1 

6.  Wangen 

•  • 

.  „  2 

77 

77 

77 

1889:  1.  Cannftatt 

• 

•  s  »  2 

77 

77 

77 

2.  Ulm 

•  • 

.  „  1 

77 

77 

77 

1890:  1.  Cannftatt 

•  • 

.  „  2 

77 

77 

77 

2.  Rottweil 

. 

•  „  1 

77 

77 

77 

Von  den  Erkrankten  ftanden 

1873/87 

1888 

1889  1890 

im  1.  Lebensjahr  63,  dav.  geft. 

36  H1)  1, 

dav.  geft. - , 

dav. 

geft. - ,  dav.  geft.  — 

„  2.— 10.  Jahr  130,  „ 

77 

24  (20)  3, 

77  77  7 

>> 

„  »  77  77 

,,  11. — 20.  „  ,, 

7) 

2  2, 

77  77  L 

77 

77  7  »  77 

„  21.-30.  „  220,  „ 

'7 

13  3, 

)>  77  7 

77 

77  1»  77  77 

„  31.-40.  „  247,  „ 

77 

21(9  6, 

„  »  —  2, 

77 

))  1)  77  77 

„  41.-50.  „  201,  „ 

77 

17  2, 

77  77  *  > 

77 

,5  7  77  77  ~ 

„  51.-60.  „  179,  „ 

77 

34  H  3, 

77  77  > 

,,  1)  77  77 

über  60  „  129,  „ 

77 

40(9 

77  77  7 

77 

))  7  77  77 

unbekannt  32,  „ 

77 

11 

77  77  7 

77 

77  >  77  77 

1268,  „ 

77 

198  60)  20, 

>,  „  1  3, 

77 

-  3,  „  „ 

Von  den  in  den  Jahren  1873/90  an  Pocken  erkrankten 

Perfonen  ftanden: 

(mit  Ausfchluß  der  ungeimpft.  Geftorb.) 

im  1.  Lebensjahr  64,  davon  lind  geft.  36  od.  56,3  %  —  29, 

dav. 

find  geft.  1  oder  3,4  % 

2. — 10.  Jahr  133,  r 

„  24 

„  11,0%  -  113, 

„  *  4  „  3,5  °/o 

-  11.-20.  „  70, 

v  «3 

«  4,3  °/o  —  70, 

7* 

3  43% 

^  U  V  1 

r  21.-30.  *  224, 

,  ,  13 

*  5,8%  -  224, 

77 

„  r  13  *  5,8% 

r  31.-40.  „  256, 

*  „  21 

„  8,2  °/o  —  255, 

V 

,  .  20  .  7,8V« 

*  4L-  50.  „  203, 

*  „  17 

*  8,4  70  -  203, 

V 

„  r  17  *  8,4  % 

„  51.— 60.  „  183, 

*  -  34 

„  18,6%  —  181, 

,  32  ,  17,7% 

über  60  „  129, 

r  40 

3,1%  -  127, 

,  „  38  „  29,9% 

')  (36)  bedeutet:  darunter  35  ungeirapft. 
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Aus  diefer  Überficht  ergiebt  fich,  foweit  felbftredend  ein  Schluß  aus  den  verhältnis¬ 
mäßig  immer  noch  kleinen  Zahlen  möglich  ift,  ein  Fallen  der  Letalität  der  Pocken  vom  1.  Lebens¬ 
jahr  bis  zur  AltersklalTfe  von  10-20,  und  von  da  an  wieder  ein  Auffteigen  derfelben  und  —  wenn 
diejenigen  Perfonen,  welche  ungeimpft  geftorben  find,  au sgefchl offen  werden  —  ein  ftetiges 
Anfteigen  der  Letalität  der  Pocken  vom  1.  Lebensjahr  an  d.  i.  mit  dem  Größer¬ 
werden  des  Zeitraums  zwilchen  Impfung  und  Erkrankung  von  3,4 %— 29,9 °/0. 

Cannftatt  1888.  Am  4.  April  erkrankte  in  Cannftatt  eine  1877  ohne  Erfolg  revacci- 
nierte  44jährige  Fabrikarbeiterin  an  Variolois.  Die  Anfteckung  war  wahrfcheinlich  durch  eine 
Arbeiterin  des  Straußfchen  Bettfederngefchäfts,  mit  welcher  die  Erkrankte  viel  ver¬ 
kehrt  hatte,  erfolgt.  Eine  Weiterverbreitung  fand  nicht  ftatt. 

Cannftatt  1889.  Die  2  im  Juni  und  Auguft  des  Jahrs  bei  Arbeitern  des  Strauß¬ 
fchen  Bettfederngefchäfts  in  Cannftatt  vorgekommenen  Pockenerkrankungen  blieben 
ifoliert.  Infolge  der  erfteren  Erkrankung  wurde  vom  Oberamtsarzt  im  Juni  die  Revaccination 
fämtlicher  Straußfcher  Arbeiter  mit  fehr  gutem  Erfolg  durchgeführt. 

Cannftatt  1890.  Am  21.  Juni  erkrankte  an  Variolois  ein  Arbeiter  in  Cannftatt,  der 
in  einem  Bett  l'chlief,  in  welchem  einige  Wochen  zuvor  eine  Arbeiterin  aus  dem  Straußfchen 
Bettfederngefchäft  längere  Zeit  hindurch  übernachtet  hatte.  —  Am  6.  Juli  erkrankte  an 
derfelben  Krankheit  ein  Fräulein,  an  welchem  der  obengenannte  Arbeiter  in  dem  Hausflur  des 
Arztes,  den  er  wegen  feiner  Erkrankung  konfultiert  hatte,  vorübergegangen  war. 

Heilbronn  1888.  Im  Februar  d.  J.  kamen  in  Heilbronn  5  und  in  Böckingen 
2  Fälle  von  Menfchenpocken  vor.  Die  Pocken  brachen  bei  Arbeiterinnen  der  Schäuffelefchen 
Papierfabrik  aus,  die  mit  Sortieren  von  Lumpen  befchäftigt  waren.  Von  den  7  Fällen 
wurden  5  direkt  in  der  Schäuffelefchen  Fabrik  angefteckt,  2  von  Ei’fterkrankten ,  und  zwar 
1  Kind  in  Böckingen  von  feiner  Mutter  und  dann  die  Wärterin  der  Pockenabteilung  des  Kranken- 
haufes  von  ihren  Pfleglingen.  —  Die  Kranken  wurden,  fobald  die  Krankheit  konftatiert  war, 
ins  Abfonderungshaus  des  hiefigen  Krankenhaufes  verbracht.  Die  betreffenden  Wohnungen  und 
das  Hausgerät  wurden  desinfiziert,  das  Bettzeug  gewafchen,  das  Bettftroh  verbrannt.  Sämtliche 
Arbeiter  der  Schäuffelefchen  Fabrik  wurden  alsbald  geimpft,  desgleichen  die  Bewohner  der 
Häufer,  in  denen  die  Erkrankten  gewohnt  hatten.  Ebenfo  wurden  die  impfpflichtigen  Kinder 
und  Schüler  der  benachbarten  Straßen  fofort  geimpft.  So  gelang  es,  eine  Weiterverbreitung 
der  Pocken  zu  verhüten.  Im  April  waren  fämtliche  Erkrankte  genefen. 

Stuttgart  Amt  1888.  Im  Berichtsjahr  kamen  im  ganzen  7  Pockenkranke  zur  Be¬ 
obachtung,  ein  8.  wurde  von  Vaihingen  ins  Katharinenhofpital  zu  Stuttgart  verbracht  und  wird 
in  „Stuttgart  Stadt“  gezählt.  —  Am  8.  Februar  erkrankte  in  Kaltenthal  ein  6 jähriges  nicht 
geimpftes  Töchterchen  des  früheren  Gaftwirts  H.,  der  wenige  Tage  zuvor  mit  feiner  Familie  aus 
Mähren  in  Kaltenthal  angekommen  war,  an  den  Pocken.  Die  Erkrankung  kam  erft  zur  An¬ 
zeige,  nachdem  zwei  weitere  Kinder  des  H.,  ein  3 jähriges  nicht  geimpftes  und  ein  14 jähriges 
im  1.  Lebensjahr  geimpftes  Mädchen  ebenfalls  von  der  Krankheit  ergriffen  worden  waren.  So 
konnten  erft  am  24.  Februar  die  nötigen  Ifolierungs-  und  Vorbeugungsmaßregeln  getroffen  werden, 
und  es  war  indeffen  bei  noch  4  weiteren  Perfonen  zur  Anfteckung  gekommen.  Es  erfolgte 
nämlich  eine  Pockeneruption  am  29.  Februar  bei  einem  51jährigen,  in  der  Jugend  geimpften, 
aber  nicht  revaccinierten  Lehrer ,  der  wahrfcheinlich  in  der  Schule  von  der  oben  genannten 
14jährigen  Tochter  des  H.  angefteckt  "worden  war,  am  1.  März  bei  einer  39jährigen,  in  der 
Jugend  geimpften,  aber  nicht  revaccinierten  Maurersfrau,  die  in  dem  gleichen  Haufe  mit  H. 
wohnte  und  in  deren  Stube  fich  die  H.’fchen  Kinder  viel  aufgehalten  hatten,  und  am  2.  März 
bei  einem  weiteren,  4jährigen  und  nicht  geimpften  Töchterchen  des  H.  Diefes  Kind  war  am 
26.  Februar,  alfo  fchon  angefteckt,  geimpft  worden,  und  es  fanden  fich  bei  der  Eruption  die 
Pockenbläschen  in  der  Gegend  der  nicht  erkennbaren  Impffchnitte  in  auffallend  gedrängter 
Menge.  Die  7.  Erkrankung  endlich  betraf  einen  44jährigen,  im  1.  Lebensjahr  mit  Erfolg  ge¬ 
impften,  nicht  revaccinierten  Bauern,  welcher  am  23.  Februar  auf  dem  Rathaus  längere  Zeit 
neben  dem  H.  geftanden  war. 

Stuttgart  Stadt  1888.  Ein  25 jähriger,  als  Kind  mit  Erfolg  geimpfter,  aber  nicht 
revaccinierter  Kommis  der  Vollmöllerfchen  Fabrik  in  Vaihingen  a.  F.  kam  am  23.  März  mit 
leichter  Variolois  ins  Katharinenhofpital,  von  wo  er  am  2.  April  geheilt  wieder  entlaffen  werden 
konnte.  Er  hatte  in  Vaihingen  mit  verfchiedenen  Arbeitern  und  Arbeiterinnen,  die  in  Kaltenthal 
wohnten,  zu  verkehren  gehabt,  an  welchem  Orte  fchon  feit  einigen  Wochen  die  Pocken  hei  lichten 
(vrgl.  oben  Stuttgart  Amt). 

Biber  ach  1888.  Ein  jüngerer  Mann  aus  einer  Buchdruckerei  kam  wegen  Scharlachs 
ins  Hofpital.  Im  Rekonvaleszenzftadium  bekam  er  plötzlich  echte  Menlchenpocken.  Da  die 
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Anfteckung  nur  im  Krankenhaufe  hat  flattfinden  können,  fo  wurden  fämtliche  kranken  Inlallen 
desfelben  genau  unterfucht.  Die  Unterfuchung  ergab  nun  in  der  That,  daß  einer  der  Kranken 
Pocken  in  leichtem  Grade  hatte.  Die  beiden  Kranken  wurden  in  ein  Sonderkrankenhaus  ver¬ 
bracht,  die  gefamte  Hofpitalbevölkerung  wurde  revacciniert  und  es  blieb  bei  diefen  beiden 
Fällen.  Der  junge  Mann,  welcher  zuvor  das  Scharlach  gehabt  hatte,  ftarb  an  den  Pocken. 

Wangen  1888.  Am  14.  Februar  erkrankte  ein  Bauernknecht  in  Pfaffenweiler  an 
Varioloiden;  die  Anfteckung  war  rnöglicherweife  durch  einen  Haufierer,  der  im  Haufe  übei 
Nacht  geblieben  war,  erfolgt.  Ara  2.  Juni  erkrankte  in  Böhen  Gern.  Niederwangen  ein  Ökonom, 
welcher  von  einer  Reife  nach  Ein  fiedeln,  wo  er  übernachtete,  zurückgekehrt  war,  an  Vario¬ 
loiden.  Beide  Kranke  wurden  ifoliert  und  genafen ;  beide  waren  als  Kinder  mit  Erfolg  geimpft. 

Eine  Weiterverbreitung  fand  in  keinem  der  lalle  ftatt. 

Ulm  1889.  Im  Berichtsjahr  kam  von  Menfchenpocken  nur  1  Fall  zur  Anzeige.  Er 
betraf  einen  bei  dem  Oberförfter  in  Langenau  untergebrachten  jungen  Kamerunneger. 
Der  Fall  ift  übrigens  nicht  ficher,  rvenigftens  mußte  man  nach  feinem  Ablauf  zu  der  Anficht 
hinneigen,  daß  es  lieh  vielleicht  nur  um  Varizellen  gehandelt  hatte,  die  einen  bei  uns  ungewöhn¬ 
lichen  Verlauf  genommen  und  ein  Exanthem  verurfacht  hatten,  das  dem  bei  der  Variolois  vor¬ 
kommenden  ganz  und  gar  glich. 

Rottweil  1830.  Im  Juni  kam  bei  einem  Arbeiter  der  Kottweiler  Pulverfabrik  ein 
leichter  Fall  von  Variolois  vor.  Die  Angehörigen  wurden  alsbald  revacciniert;  an  der  Thiire 
des  Haufes  wurde  eine  Warnungstafel  aufgehängt  und  vor  letzterer  von  feiten  der  Fabrik  ein 
Wächter  aufgeftellt.  Der  Fall  blieb  vereinzelt. 

G.  Dyfenterie  (Ruhr). 

a)  Verbreitung  in  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Außer  einigen  vereinzelten,  im  Jahr  1890  in  Ravensburg  vorgekommenen 
Fällen,  die  mit  Genefung  endeten,  trat  die  Ruhr  während  der  Berichtsjahre  in 
keiner  der  6  größeren  Städte  auf. 


b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Lande. 
Überfielt  der  Verbreitung  der  Kahr  1872/90. 


1 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häuügften 
die  höchfte  Zahl 

Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 
O  A.-Bezirk( 

im  ganzen 

1 

mit  mäßiger  1  mit  ftarker 

unter  Staats- 
fiirforge 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 

der  Todesfälle 
in  einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift. 

Durclifclmitt 

1872/90 

22 

100 

75 

12 

6 

7 

___ 

351 

Aug.,  Sept. 

September 

1881 

6 

19 

16 

1 

2 

— 

— 

28 

Auguft 

Auguft 

1882 

13 

21 

18 

3 

— 

— 

— 

29 

Auguft 

Juli,  Aug.,  Sept. 

1883 

10 

17 

16 

1 

— 

— 

— 

7 

Juli,  Auguft 

Juli,  Aug. 

1884 

10 

14 

12 

2 

— 

- * 

31 

Juli 

Auguft 

1885 

12 

25 

21 

1 

3 

— 

33 

Juli,  Auguft 

September 

1886 

7 

16 

12 

4 

— 

— 

— 

15 

September 

Juli,  Aug.,  Sept. 

1887 

8 

21 

6 

1 

14 

— 

— 

19 

Juni,  Auguft 

Juli,  Aug.,  Sept. 

1888 

5 

10 

8 

2 

— 

— 

11 

Sept.,  Okt. 

September 

1889 

5 

11 

11 

— 

— 

— 

4 

Juli 

Juli 

1890 

10 

18 

14 

3 

1 

— 

_ 

15 

September 

Juni,  Aug.,  Sept., Okt. 

Nach  obiger  Überficht  ift  es  zu  einer  beträchtlicheren  epidemifchen  Ver¬ 
breitung  der  Ruhr  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  nicht  gekommen.  Die  Gefamt- 
zahl  der  Todesfälle  betrug  im  Jahr  1888  11,  im  Jahr  1889  4  und  im  Jahr 
1890  15. 

Die  Bezirke,  in  welchen  Erkrankungen  vorkamen,  find  folgende,  wobei  die 
in  Klammern  beigefetzte  Ziffer  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorgekommenen  Ruhr-Todes- 
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fälle  anzeigt.  1888 :  Marbach  (3),  Oberndorf  (5),  Aalen  (2),  Ehingen  (1),  Waldfee, 
1889:  Brackenheim,  Freudenftadt,  Rottenburg,  Tuttlingen,  Neresheim  (4)  und  1890: 
Backnang  (3),  Befigheim  (3),  Maulbronn,  Nürtingen,  Aalen,  Hall  (1),  Ehingen,  Mün- 
fingen  (2),  Ravensburg,  Tettnang  (6),  Waldfee. 


7.  Typhus  (Abdominaltyphus). 

(Hiezu  Überfichtskarten  13-15.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  von  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Abdominaltyphus  kam  vor  in: 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud¬ 

wigs¬ 

burg 

Gmünd 

Tü¬ 

bin¬ 

gen 

Göp¬ 

pin¬ 

gen 

Ra¬ 

vens¬ 

burg 

Tutt¬ 

lingen 

iwohnerzahl 
1.  Dez.  1890 

139  817 

36  191 

29  94122  234 

20  265  24  128 

17  418  16  817 

13  273 

14  35218  005 

10  092 

zuf.  362  533 

872  mit 

78 

26 

22 

12 

6 

9 

_ 

4 

_ _ 

_ 

zuf. 

157  Todesf. 

873  „ 

46 

7 

18 

15 

9 

22 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

128 

874  „ 

31 

10 

5 

3 

9 

15 

3 

9 

— 

— 

— 

_ 

85 

875  „ 

37 

6 

15 

8 

8 

16 

2 

4 

— 

— 

_ 

_ 

96 

876  „ 

22 

6 

7 

6 

10 

9 

3 

5 

2 

— 

3 

_ 

73 

877  „ 

20 

14 

3 

— 

5 

1 

1 

8 

7 

— 

3 

— 

62 

878  „ 

28 

11 

9 

— 

7 

11 

2 

4 

1 

— 

4 

— 

77 

879  „ 

17 

4 

3 

2 

3 

2 

5 

12 

10 

— 

5 

— 

63 

880  „ 

13 

4 

1 

4 

1 

5 

3 

9 

2 

1 

1 

— 

44 

881  „ 

15 

22 

10 

1 

4 

4 

5 

7 

6 

1 

3 

— 

78 

882  „ 

27 

4 

6 

— 

4 

3 

7 

13 

— 

5 

9 

— 

78  „ 

883  „ 

10 

3 

6 

15 

3 

1 

6 

5 

1 

5 

— 

— 

55  „ 

884  „ 

28 

2 

8 

1 

1 

1 

7 

5 

— 

5 

3 

— 

61 

885  „ 

10 

1 

1 

1 

2 

1 

3 

2 

2 

4 

1 

— 

28  „ 

886  „ 

14 

— 

1 

2 

5 

2 

— 

8 

2 

3 

3 

— 

40  „ 

887  „ 

9 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

r» 

18  „ 

888  „ 

11 

2 

3 

3 

1 

2 

— 

1 

0 

4 

— 

— 

w 

27  „ 

889  „ 

8 

1 

3 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

1 

2 

— 

VI 

20  „ 

890  „ 

4 

3 

1 

— 

— 

3 

— 

4 

0 

— 

3 

— 

Y) 

18  „ 

Die  Gefamtzahl  der  Typhustodesfälle  in  den  größeren  Städten  hat  fich  nach 
obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren  fo  ziemlich  auf  dem  niederen  Stande  erhalten, 
den  fie  im  Jahr  1887  erreicht  hat:  (Zahl  der  Todesfälle  1887/90:  18,  27,  20,  18). 

Die  Typhusfterblichkeit  in  den  einzelnen  Städten  ergiebt  fich  aus  obiger 
Zufammenftellung : 

Es  ftarben  von  je  10000  Einwohnern  am  Typhus  nach  dem  Durchfchnitt : 

1872/87  jährlich  1888  1889  1890 


in  Gmünd  .  . 

.  5,0  . 

.  0,6  . 

.  1,3  .  . 

2,5 

„  Reutlingen  . 

.  4,4  . 

.  0,9  . 

.  0,4  .  . 

1,2 

„  Heilbronn 

.  3,4  . 

.  1,0  . 

.  1,0  .  . 

0,3 

„  Cannftatt  .  . 

.  3,2  . 

.  0,5  . 

•  "  •  • 

— 

„  Göppingen  . 

.  2,8  9  . 

.  2,9  . 

.  0,7  .  . 

— 

„  Ravensburg  . 

.  2,7  9  • 

—  . 

.  1,2  .  . 

1,7 

„  Ulm  .  .  .  . 

.  2,5  . 

.  0,6  . 

.  0,3  .  . 

0,8 

„  Tübingen  .  . 

.  2,49  • 

—  . 

.  1,5  .  . 

— 

„  Stuttgart  .  . 

.  2,4  . 

.  0,8  . 

.  0,6  .  . 

0,3 

„  Eßlingen  .  . 

.  2,2  . 

.  1,4  . 

—  .  . 

— 

„  Ludwigsburg 
Tiiff.Iinitrfin 

.  2,0  . 

•  - 

•  .  • 

0  Nach  dem  8jährigen  Durchfchnitt.  1880/87. 
■)  Nach  dem  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87. 
9  Von  1890  an. 
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Die  höchfte  Typhus  ft  erblichkeit  in  den  Berichtsjahren  hatte  hiernach  Göppingen 
mit  2,9  (1888),  dann  folgte  Gmünd  mit  2,5  (1890),  Ravensburg  mit  1,7  (1890),  Eßlingen 
mit  1,4  (1890)  u.  f.  f.  Im  ganzen  wiederholte  fich  in  der  Berichtszeit  die  Erfcheinung ,  daß  die 
kleineren  Städte  eine  höhere  Typhusfterblichkeit  zeigten ,  als  die  größeren ,  doch  nicht  mehr  in 
dem  ausgefprochenen  Grade,  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode:  es  beträgt  nämlich  in 
den  Jahren  1888/90  die  jährliche  Typhusfterblichkeit  in  den  Städten  mit  20000  und  mehr  Ein¬ 
wohnern  0,6  (gegen  0,7  in  den  Jahren  1885/87)  und  in  den  Städten  mit  10-20000  Einwohnern 
0,8  (gegen  1,4  in  den  Jahren  1885/87),  das  Verhältnis  war  fomit  nur  noch  0,6:  0,8  (gegen  0,7:  1,4 

in  den  Jahren  1885/87). 

Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilen  fich  die  Typhus¬ 


todesfälle  wie  folgt : 


Jan. 

Febr.  ( 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872/87 

124 

99 

92 

89 

85 

88 

99 

98 

90 

96 

88 

95 

1 143 

1888 

5 

2 

2 

— 

1 

2 

1 

3 

1 

3 

3 

4 

27 

1889 

1 

3 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

4 

— 

1 

20 

1890 

2 

— 

— 

8 

— 

1 

1 

2 

— 

3 

4 

2 

18 

Summe 

182 

104 

96 

93 

88 

92 

103 

104 

93 

106 

95 

102 

1208 

838  oder  28% 

277  oder  23  > 

299  oder  25  % 

249 

oder  24  °/° 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

Entsprechend  den  früheren  Jahren  fällt  demnach  auch  für  den  19jährigen 
Zeitraum  1872/90  in  den  größeren  Städten  der  höchfte  Stand  der  Typhustodes’ 
fälle  auf  den  Januar  (132),  bezw.  auf  den  Winter  (338),  und  der  niederfte  auf 
den  Mai  (88)  bezw.  auf  das  Frühjahr  (277). 


b)  Verbreitung  des  Typhus  im  ganzen  Lande. 
Überfielt!  der  Verbreitung  des  Typhus  1872/90. 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

im  ganzen  ^ 

1  a- 

1  der  betroffenen  Gemein 
mit  mäßiger  mit  ftarker 

unter  Staats-  g 
fürforge  3 

Gefamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 

der  Todesfälle 
in  einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

.  I 

mild 

bös- 

artig 

aufweift 

1872 

49 

350 

290 

43 

3 

14 

_ 

730 

— 

— 

1873 

48 

292 

250 

32 

2 

7 

— 

666 

November 

Juli  u.  Nov. 

1874 

57 

359 

290 

45 

18 

6 

3 

678 

Dezember 

November 

1875 

54 

297 

231 

47 

12 

7 

o 

£J 

663 

Oktober 

Dezember 

1876 

61 

304 

269 

28 

3 

4 

2 

543 

Oktober 

Dezember 

1877 

57 

262 

235 

25 

1 

1 

— 

418 

Sept.,  Nov. 

September 

1878 

58 

287 

248 

28 

8 

3 

1 

460 

j  Aug.,  Dez. 

Dezember 

1879 

55 

222 

196 

20 

1 

5 

1 

416 

Oktober 

Oktober 

1880 

58 

254 

220 

28 

2 

4 

1 

368 

September 

September 

1881 

58 

289 

238 

43 

5 

3 

454 

Februar 

Juli 

1882 

61 

280 

230 

41 

5 

4 

— 

449 

;  Aug.,  Nov. 

September 

1883 

56 

291 

251 

37 

2 

1 

1 

453 

Juni 

November 

1884 

56 

225 

199 

22 

2 

2 

— 

334 

September 

Oktober 

1885 

58 

236 

208 

22 

3 

3 

1 

315 

März 

März 

1886 

50 

207 

184 

17 

6 

1 

3 

382 

Jan.,  Nov. 

Dezember 

1887 

58 

211 

184 

22 

3 

2 

1 

251 

Auguft 

Oktober 

1888 

54 

182 

153 

23 

4 

2 

— 

219 

Juni 

Juni,  Nov. 

1889 

52 

145 

117 

23 

2 

2 

— 

185 

Sept.,  Okt. 

September 

1890 

48 

145 

112 

21 

2 

156 

September 

November 

für  die  Jahre  1888/90. 
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Dit  iw  den,  einzelnen  Bexirkeet-  eingekeilte-  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in-  dem-  Be  xirJce  oorgelcommen.cn. ,■  Todesfälle  an  Tyf&iif 

Nach  obiger  Überficht  war  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  das  Auftreten 
des  Typhus  in  der  ftetigen  Abnahme  begriffen,  die  es  nun  feit  einer  längeren  Reihe 
von  Jahren  zeigt  (Zahl  der  Todesfälle  1886/90:  382,  251,  219,  185,  156).  Mit 
156  Todesfällen  im  Jahr  1890  ift  der  tieffte  Stand  der  Typh  usfterb- 
lichkei t  feit  dem  Jahre  1  872  erreicht,  ln  letzterem  Jahre  hatte  die 
Zahl  der  Todesfälle  730,  alfo  faft  das  Fünffache  betragen. 

Der  mäßigen  Verbreitung  des  Typhus  entfprechend  zeigen  fich  auch  die 
Epidemiekärtchen  13—15  mit  jedem  Jahr  lichter,  im  Jahr  1890  find  21  Bezirke, 
alfo  der  dritte  Teil  des  Landes,  ganz  ohne  Typhustodesfälle,  ln  keinem  der  Berichts¬ 
jahre  zeigt  ein  Bezirk  eine  Typhusfterblichkeit  von  mehr  als  1  loo. 

Neckarfulm  1888.  Der  Abdominaltyphus  wurde  an  Oftern  in  Binswangen 
durch  einen  zu  Befuch  befindlichen  Mann  eingefchleppt  und  trat  im  Mai  und  Juni  in  5  Fallen  auf; 
anfangs  Oktober  erkrankten  wieder  15  Perfonen.  Die  Krankheit  befchränkte  fich  auf  einen  am 
öftlichen  Ende  des  Dorfes  gelegenen  Komplex  von  9  Käufern;  Todesfälle  kamen  4  vor.  n  ei- 
effant  ift,  daß  zweimal  zur  Zeit  der  meiften  Erkrankungen  in  Binswangen  in  einer  /*  Munde 
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Bewohner 
an  Typhus 
tjestorbaisind. 


Bezirke,  in  welchen  unter  1  “q0 

E£2l£iJ 

Bezirke,  i/irvr/.-Aen  trotz  rurkoin enden  Tfphus  keine  J 
JHc  in.  Bat  ein  xd/te/v  Bexirken  eieufesetxle  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in  dem.  Bezirke-  aorgeknnunenens  Todesfälle  an  Typhös. 


abwärts  an  der  an  Binswangen  vorbeifließenden  Sulin  gelegenen  Fabrik  typhöfe  Erkrank¬ 
ungen  vorkamen,  während  das  nahe  gelegene  Neckarl’ulm  felbft  vom  Typhus  freiblieb.  Der 
Abort  der  Fabrik  mündet  in  die  Radftube  und  es  fcheint  die  Anfteckung  durch  Zerftäubung  des 
bakterienhaltigen  Waffers  vermittelt  worden  zu  fein. 

Stuttgart  Amt  1389.  Nachdem  bei  Stetten  in  einer  Mühle  im  Reichenbacher 
Thal  3  fchwerere  Typhusfälle  mit  1  Todesfall  vorgekommen  waren,  wurden  nach  einander  in 
den  folgenden  am  weiteren  Verlauf  des  Baches  liegenden  Mühlen  Typhuserkrankungen  beob¬ 
achtet:  in  der  Sclil  ö ß  1  es m  tihl  e  (3  Fälle  mit  teilweife  fchwerem  Verlauf,  jedoch  ohne  Todesfall), 
in  der  Walzenmühle  (mehrere  Fälle)  und  in  der  Kochenmühle  (mit  1  Todesfall). 

Mergentheim  1889.  Der  Typhus  trat  in  einer  ftärkeren  Epidemie  in  Reins¬ 
bronn,  einer  Gemeinde  mit  ca.  350  Seelen,  auf.  Von  78  Erkrankten  ftarben  9.  Die  Epidemie 
hatte  einen  fchleppenden  Gang,  da  fie  faft  6  Monate  dauerte  und  dabei  Intermiffionen  aufwies, 
welche  einigemal  den  Glauben  erweckten,  als  wäre  die  Epidemie  zu  Ende.  Das  TrinkwalTer 
erwies  fleh  als  unfchuldig,  dagegen  ergab  eine  außerordentliche  Gemeindevilitation  einen  in 
hohem  Grade  fchlechten  und  fanitätswidrigen  Zuftand  der  Dungftätten,  Aborte 
und  des  l  euer fees.  Namentlich  mündeten  faft  alle  Aborte  in  den  durchläffigen  Erdboden, 
welcher  Umftand  die  Infektion  des  Grund  und  Bodens  mit  Fäulnisftoflfen  um  fo  mehr  begünftigte, 
als  der  Ort  an  einem  Bergabhang  hinaufgebaut  ift. 


Königreich  Württemberg. 

Uebersichts  karte 

über 

die  Verbreitung  des  Typhus 

1889. 

7,ahl  dabetroffenen  Cemeinden. .  .147. 

7ehl  derTodesfilRe  an  Typhus.  .  185. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Bm-kna 


*  ' 

JFeratkri/n. 


Xmmbiay 


• HiecLbuigenJ 


Tdbianß 


Königreich  Wfirttemb e  rg. 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Typhus 

1890.  rx. 


Nr!  tS 


TtO/u  der  betroffenen  Gemeinden ....  /f^. 
Zahl  der  Todes  falle  an  Typhus.  .  .  756. 


Bezirke,  in.  wddun  unter IX» 

Bezirke,  in  wekken  trotz  rorkoineridm.'^phisk^nr 


Ben-ofinur 
>  an  fyphus 
gestorben  sind . 


Du  ine  den.  einzelnen  Bexerien  einyeset-ie  Ziffir  ledeutet  die  Zahl  der  in.  dem-  Bemerke  voryekommenen.  T ,des  fidle  m  Typhi*. 


Biber  ach  188  9.  Der  Typhus  ift  im  ganzen  Oberamt  endemifeh  und  tritt  da  und 
lort  in  kleinen  Hausepidemien  auf.  Es  läßt  fick  zwifchen  den  einzelnen  Fällen  kein  weiterer 
iufammenhang  finden,  dagegen  wird  häufig  die  Beobachtung  gemacht,  daß  diefelben  Haufer  in 

inem  Zeitraum  von  5-6  Jahren  wieder  ergriffen  werden. 

Aalen  1890.  Der  Typhus  kam  in  3  Gemeinden  vor,  in  Aalen,  Unterrombach  und 

üchechingen.  -  In  Aalen  trat  er  in  Form  einer  kleinen  Epidemie  auf.  Die  Erfterkrankte  war 
lie  Frau  des  Taglöhners  K.  Die  Familie  wohnt  an  der  Stadtgrenze  in  einem  nie<  eien  em- 
töckigen  Häuschen,  das  ifoliert  in  einer  Thalmulde  liegt.  Die  Frau  ftarb  und  bald  darau  er¬ 
tränkten  amtliche  andere  Familienmitglieder.  In  der  Stadt  kamen  nun  gleichzeitig  2  Falle  in 
Jehandlung,  ein  4-  und  ein  Sjähriges  Mädchen.  Beide  hatten  nachweislich  ca.  14  Tage 
,or  ihrer  Erkrankung  aus  dem  jenem  von  Typhus  durchleuchten  Häuschen 
lunächft  gelegenen  Brunnen  getrunken.  Eine  hierauf  von  dem  Oberamtsarzt  ins 
Werk  gefetzte  Unterfuchung  ergab  folgendes:  das  in  der  genannten  Thalmulde  ge  egene  ausc men 
rat  ein  Wohnzimmer  zu  ebener  Erde  und  unmittelbar  vor  der  Hausthure  einen  fP 
»aufen,  der  an  vermiedenen  Stellen  feiner  Oberfläche  die  Spuren  fr, fcher  meufehhcher  Dejek- 
tionen  zeigte.  Hart  an  einer  der  hinteren  Ecken  des  Hanfes  liegt  der  Brunnen  (e 
Flachbrunnen),  feine  Wafferfläche  liegt  ca.  15  cm  tiefer  als  der  Stubenbo  en 
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tiefer  als  der  umgebende  Gemüfegarten.  Der  Brunnen  ift  eine  Quelle,  das  Wafler  läuft  beftändig, 
mikrofkopifch  klar,  aus  dem  Brunnen  in  ein  kleines  Bächlein.  Das  mit  Dungbeftandteilen  aus 
dem  Garten  verunreinigte  Tagwafler  kann  leicht  in  den  Brunnen  laufen  und  ebenfo  das  aus 
der  Küche  kommende  Spülwaffer.  Unter  dem  Mikrofkop  fanden  fich  in  dem  dem  Brunnen  ent¬ 
nommenen  Waffer  viele  Amylumkörner.  Der  Brunnen  wurde  polizeilich  gefchloffen  und  fpäter 
angeordnet,  daß  er  befier  gefaßt  und  gegen  das  Einlaufen  des  Tagwaffers  gefchiitzt  werde.  — 
Im  ganzen  waren  es  in  Aalen  13  Typhusfälle,  darunter  3  mit  tödlichem  Ausgang. 


8.  Malaria. 

a)  Vorkommen  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Nachdem  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  in  den  größeren  Städten 
eine  Malariaerkrankung  nicht  mehr  vorgekommen  war,  traten  in  den  Berichtsjahren 
wieder  einzelne  Fälle  diefer  Krankheit  auf  und  zwar  je  in  den  Jahren  1889  und 
1890  in  Ulm  und  in  Heilbronn,  im  Jahr  1889  in  Heilbronn  1  mit  tödlichem 
Ausgang. 

In  Ulm  waren  im  Jahr  1889  2  und  im  Jahr  1890  1  der  vorgekommenen 
Intermittensfälle  beim  Militär  aufgetreten,  und  zwar  bei  einem  auf  dem  von  jeher 
als  Malariaherd  bekannten  unteren  Kuhberg  garnifonierten  Truppenteil 
(Fußartillerie).  Übrigens  waren  diefe  Fälle  höchft  wabrfcheinlich  jedesmal  von 
Hagenau  (Elfaß)  eingefchleppt. 


b)  Verbreitung  der  Malaria  im  ganzen  Lande. 

Malariaerkrankuugen  kamen  vor 
Durchfchnitt 


1872/80: 

in 

9  OA.-Bezirken , 

und  zwar 

in 

22 

Gemeinden 

mit 

zuf. 

i 

Todesfällen 

1881: 

11 

6 

n 

”  s, 

11 

99 

11 

99 

r 

ii 

— 

ii 

1882: 

11 

8 

ii 

v 

11 

V 

10 

99 

>> 

ii 

4 

ii 

1883: 

y 

6 

ii 

V 

>1 

99 

7 

99 

V 

ii 

— 

ii 

1884: 

V 

8 

n 

11 

V 

99 

13 

99 

ii 

— 

ii 

1885: 

V 

2 

V 

11 

11 

99 

7 

19 

V 

ii 

— 

ii 

1886: 

ii 

1 

ii 

1' 

11 

99 

5 

99 

ii 

— 

ii 

1887: 

11 

4 

V 

11 

1' 

99 

7 

99 

ii 

— 

ii 

1888: 

11 

3 

11 

11 

11 

19 

4 

91 

ii 

ii 

— 

ii 

1889: 

V 

11 

V 

11 

11 

99 

14 

ii 

ii 

1 

n 

1890: 

11 

7 

11 

11 

11 

99 

5 

99 

1 1 

ii 

— 

ii 

Demnach  wurden  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  Malariaerkrankungen 
nur  in  ganz  vereinzelten,  meift  eingefchleppten  Fällen  beobachtet;  von  Todes- 
tällen  kam  nur  einer,  der  fehon  oben  berührte  in  Heilbronn  im  Jahr  1889,  vor. 

Die  Bezirke,  in  welchen  fich  Malaria  zeigten,  waren 

1888:  Heilbronn,  Rottenburg  (1  Fall  ans  Siebenbürgen  und  1  Fall 
aus  Amerika  eingefchleppt)  und  Saulgau. 

1889:  Befigheim,  Heilbronn  (1  Todesfall),  Maulbronn,  Balingen, 
Calw  (2  aus  Paläftina  eingefchleppte  Fälle),  Rotten  bürg  (1  aus  Paris  einge- 
fchleppter  Fall),  Gerabronn  (1  von  Venedig  eingefchleppter  Fall),  Welzheim, 
Riedlin  gen  (Buchau),  Saulgau  und  Ulm  (2  aus  Hagenau  eingefchleppte  Fälle 
vrgl.  oben). 

1890:  Heilbronn,  Calw  (aus  Paläftina  eingefchleppte  Fälle),  Rotten¬ 
burg,  Rottweil,  Spaichingen,  Saulgau  und  Ulm  (1  aus  Hagenau  ein¬ 
gefchleppter  Fall  vrgl.  oben). 


für  die  Jahre  1888/90. 
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,,,  Cffa!W-  AuS„Pa,?aina>  deffen  fchwäbifche  Koloniften  im  Bezirke  viele  Verwandte  haben 
UMd  fich  oft  längere  Zeit  hier  aufhalten,  werden  faft  jährlich  Fälle  von  Intermittens  eingefchleppt, 

refeitteenTäneT“  Fieberanfällen,  die  fieh  jedoch  in  der  Regel  nach  kürzerer  Zeh 


9.  Genickftar re. 


Meningitis  cerebrospinalis  wurde  beobachtet 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 


*  6 

*  3 
„  U 

*  4 
„  10 
»  io 

*  8 


8 

Gemeinden 

mit  zuf.  11  Todesfällen, 

8 

V 

77 

„  6 

77 

3 

77 

77 

*  5 

77 

16 

n 

71 

»  18 

71 

7 

77 

71 

„  15 

77 

12 

77 

77 

*  6 

n 

18 

77 

77 

„  23 

77 

15 

77 

11 

„  9 

77 

6 

77 

77 

„  6 

77 

Demnach  hat  im  Jahr  1888  die  Genickitarre  eine  verhältnismäßig  ftärkere  Verbreitung 
gefunden  (im  ganzen  23  Todesfälle),  während  fie  in  den  beiden  letzten  Berichtsjahren  wieder 
fchnell  zurückging  (1889:  9  und  1899:  6  Todesfälle). 

Die  einzelnen  Bezirke,  in  welchen  in  den  Berichtsjahren  die  Krankheit  aufgetreten  ift, 
find  folgende,  wobei  die  dem  Namen  des  Bezirks  in  Klammern  angefügte  Ziffer  die  Zahl  der  im 
Bezirke  vorgekommenen  Todesfälle  an  Genickftarre  anzeigt. 

1888:  Böblingen  (4),  Maulbronn  (1),  Stuttgart  Stadt  (4),  Stuttgart  Amt  (1)  Ellwangen, 
Schorndorf  (6),  Ehingen  (1),  Geislingen  (2),  Leutkirch  (1)  und  Saulgau  (3). 

1889:  Maulbronn  (1),  Vaihingen,  Freudenftadt,  Gerabronn  (3),  Schorndorf  (2),  Ehingen  (3), 
Leutkirch  und  Ravensburg. 

1890:  Marbach  (1),  Stuttgart  Amt  (2),  Freudenftadt  (2),  Herrenberg  und  Ehingen  (1). 

Schorndorf  1888.  Die  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  im  Bezirke  nicht  mehr 
beobachtete  epidemifche  Cerebrofpinalmeningitis  kam  in  einem  Zeitraum  von  4  Wochen  in 
6  Fällen  in  den  beiden  nur  einige  Minuten  voneinander  entfernten  Gemeinden  Oberurbach 
und  Unterurbach,  und  zwar  ausfchließlich  beim  männlichen  Gefchlecht  und  in  der  heftigften 
Form  zur  Beobachtung.  Sämtliche  Fälle  endeten  innerhalb  weniger  Tage  mit  Tod.  Sie  betrafen 
das  Alter  von  15,  17,  21,  23,  35  und  42  Jahren  und  zwar  in  Familien,  die  zu  den  ärmeren  nicht 
zu  rechnen  waren.  Gleich  beim  Beginn  der  Erkrankung,  die  mit  einem  mehr  oder  weniger 
heftigen  Schüttelfroft  eingeleitet  wurde,  traten  die  heftigften  Kopf-,  Nacken-  und  Rücken- 
fchmerzen  auf,  denen  bald  ein  raftlofes  Hin-  und  Herwerfen  folgte;  fchon  am  zweiten  Tag  trat 
gewöhnlich  bedeutender  Trismus  und  tetanifche  Kontraktur  der  Nacken-  und  Rückenmuskeln 
und  bald  auch  Stupor  ein.  Bei  einem  Bäckerlehrling  kamen  am  letzten  Tage  allgemeine  Kon- 
vulfionen  zur  Erfcheinung.  Der  Tod  erfolgte  in  2  Fällen  am  zweiten,  in  1  Fall  am  dritten  und 
in  3  Fällen  am  vierten  Tage.  Therapeutifch  konnte  bei  dem  überaus  rafchen  und  heftigen  Ver¬ 
lauf  der  Krankheit  wenig  eingegriffen  werden ,  dagegen  wurden  die  nötigen  Desinfektions¬ 
maßregeln  überall  pünktlich  durchgeführt.  —  In  dem  benachbarten  Schorndorf  kam  ein  fpora- 
difcher  Fall  zur  Behandlung,  der  mit  Genefung  endete. 

In  den  meiften  der  übrigen  oben  verzeichneten  Bezirke  war  das  Auftreten  der 
Cerebrofpinalmeningitis  ein  mehr  fporadifches. 


10.  Influenza. 

Diefe  Seuche  hat  auf  ihrem  Zug  um  die  halbe  Erde  in  den  Monaten  Dezember  1889 
und  Januar  1890  auch  Württemberg  heimgefucht.  Nach  ihrem  Erlöfchen  find  fämtliche  Oberamts¬ 
ärzte  angewiefen  worden,  nach  vorgängigem  Benehmen  mit  den  übrigen  Ärzten  ihres  Bezirks 
über  ihre  Erfahrungen  Bericht  zu  erftatten.  Der  auf  Grund  diefer  Berichte  von  dem  Medizinal¬ 
kollegium  an  das  K.  Minifterium  erftattete  zufammenfaffende  Bericht  ift  feiner  Zeit  im  Staats¬ 
anzeiger  veröffentlicht  worden  und  im  Mediz.-Korrefpondenzblatt  1890  S,  211  abgedruckt,  worauf 
wir  verweifen.  Hier  mögen  nur  einige  kurze  Daten  folgen: 

Die  Seuche  hat  während  der  erften  drei  Dezemberwochen  ihren  Einzug  in  das  Land 
gehalten.  Die  erften  Fälle  betreffen  meift  von  auswärts  Zugereifte  oder  kleinere  zerftreute 
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Herde,  die  von  folchen  angefteckt  find.  In  der  dritten  Dezemberwoche  ändert  fiel»  mit  einem 
Schlag  diefes  Bild,  und  fchon  in  der  erften  Januarwoche  ift  kein  Oberamt,  kaum  mehr  ein  Wohn- 
platz  verfchont.  Wie  fie  gekommen,  fo  ift  die  Seuche  auch  gegangen,  indem  die  Maffenhaftig- 
keit  der  Erkrankungen  gleichfalls  faft  wie  mit  einem  Schlage  in  der  letzten  Januarwoche  auf¬ 
gehört  hat  und  von  da  an,  wie  vor  der  Epidemie,  nur  noch  einzelne  frifche  Fälle  oder  kleinere 
Herde  vorgekommen  find. 

Nach  dem  Gefamtverlauf  der  Epidemie  handelt  es  fich  bei  der  Influenza  um  eine  fo- 
genannte  miasmatifch-kontagiöfe  Krankheit  und  hiebei  wahrfcheinlich  um  einen  Krankheits¬ 
erreger,  welcher  innerhalb  des  menfchlichen  Körpers  fich  vermehrt  und  daher  mit  dem  menfeh- 
liehen  Verkehr  von  einem  Ort  zum  andern  wandert,  aber  nicht  bloß  von  Menfch  zu  Menfch 
übertragen  wird,  fondern  nach  feiner  Deponierung  an  einer  Örtlichkeit  feitens  erkrankter  Menfchen 
auch  außerhalb  des  letzteren  fich  erhalten  und  unter  befonderen  giinftigen  Bedingungen  von  einer 
folchen  Örtlichkeit  aus  zu  weiteren  Anfteckungen  führen  kann.  Diefe  befonderen  giinftigen  Be¬ 
dingungen,  die  während  der  Höhe  der  Epidemie  in  ganz  ungewöhnlich  hohem  Grade  und  über 
das  ganzeLand  verbreitet  vorhanden  fein  mußten,  find  höchft  wahrfcheinlich  in  den  während 
diefer  Zeit  herrfchenden  abnormen  Witterungsverhältniffen  —  große  Trockenheit.  —  zu  fuchen. 
Hieher  fprechen  namentlich  auch  die  überall  in  der  gleichen  Weife  gemachten  Erfahrungen,  daß 
Perfonen,  welche  die  Zimmer  nie  oder  nur  ausnahmsweife  verlaßen  mußten,  auffallend  verfchont 
blieben,  während  umgekehrt  folche,  welche  viel  im  Freien  arbeiteten  oder  verkehrten,  auffallend 
zahlreich  betroffen  wurden,  ein  Verhalten,  das  befonders  in  manchen  gefchloffenen  Anhalten 
(Irren-  und  Gefängnisanftalten)  mit  zweierlei  Bevölkerung  —  ausgehende  und  detenierte  Infaffen 
—  in  Erfcheinung  trat  (vrgl.  oben  die  Berichte  über  das  Auftreten  der  Influenza  in  den  Staats- 
irrenanftalten  S.  268  u.  269). 


II.  Von  Tieren  auf  Menfelien  übertragene  Krankheiten. 

1.  Wafferfcheu  (Lyffa). 

Wie  in  den  drei  vorhergehenden  Berichtsjahren  1879/81,  1882/84  u.  1885/87 
ift  auch  in  den  Berichtsjahren  ein  Fall  von  Wallerfcheu  bei  den  Menfchen  nicht 
beobachtet  worden,  fo  daß  fich  jetzt  der  Zeitraum,  in  welchem  ein  Aus¬ 
bruch  von  Wafferfcheu  bei  den  Menfchen  nicht  mehr  vorgekommen 
ift,  auf  12  Jahre  (1879 — 1890)  erftreckt. 

Eine  Überficht  über  das  Vorkommen  der  Wutkrankheit  in  Württemberg  feit  den  40  er 
Jahren  f.  Med.-Ber.  1885/87  S.  185. 


2.  Milzbrand. 

Von  Verbreitungen  des  Milzbrandgiftes  auf  die  Menfchen  find  zur  Beobach¬ 
tung  gekommen 

in  den  Jahren  1882/84:  19  Fälle,  darunter  6  mit  tödlichem  Ausgang 

„  „  ,,  1885/87 :  13  „  .,  0  „  „  „ 

„  „  „  1888/90:  27  „  „  4  „ 

Hienach  hat  die  Zahl  der  Milzbranderkrankungen  bei  den  Menfchen  in  den 
Berichtsjahren  wieder  eine  Zunahme  erfahren,  entfprechend  dem  fich  ftetig  mehren¬ 
den  Vorkommnis  des  Milzbrands  überhaupt  in  Württemberg. 

Der  Zufammenhang  diefer  Erfcheinung  mit  dem  zunehmenden  Betrieb  der  Wildhaut¬ 
gerberei  in  Württemberg  ift  in  dem  Medizinalbericht  1885/87  S.  187 — 189  eingehend  befprochen 
worden,  worauf  hier  verwiefen  fein  möge. 

Bezüglich  der  näheren  über  die  in  den  Berichtsjahren  vorgekommenen  Erkrankungsfälle 
fiche  nachftehende  Überficht: 


für  die  Jahre  1838/90. 
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2 
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— 
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3 
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2 

1 
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1 

— 
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1 
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1 

— 
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5 

1 
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1 

1 
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1 

— 

desgl. 

Gerberei, 
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1 

_ 
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2 

1 
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2  b.  Schlachten 

u  id  m  e  . 

| 

9 

2 

Summe  . 

9 

1 

Summe . 

9 

1 

Die  27  Erkrankungsfälle  verteilen  l'ich  demnach  ganz  gleich  auf  die  3  Berichtsjahre, 
von  denen  jedes  9  aufweift.  Von  den  4  Todesfällen  kommen  2  auf  das  Jahr  1888  und  ie  1  auf 
die  Jahre  1889  und  1890. 

Die  Anfteckung  war  erfolgt 

in  13  Fällen  beim  Schlachten  von  milzbrandkrankem  Vieh, 
r  11  Fällen  beim  Betrieb  der  Wildhautgerberei, 

„  2  Fällen  in  einer  Roßhaarfpinnerei, 

„  1  Fall  bei  der  Wart  des  Viehs  in  einem  angefteckten  Stalle. 

Niiitingen.  Im  Jahr  1888  erkrankte  ein  in  der  Roßhaarfpinnerei  von  Schmid  u.  Müller 
in  Nürtingen  befchäftigter  Taglöhner  an  einer  Milzbrandpuftel  im  Nacken  mit  ausgebreitetem 
Odem  über  Kopf,  Bruft  und  Rücken.  Die  Heilung  erfolgte  unter  Karbolumfchlägen.  —  Die 
Lokalität  der  Puftel  läßt  fich  durch  das  Tragen  der  Ballen  vou  Kuhhaarbündeln  auf  der  Achfel 
erklären.  —  Im  Jahr  1889  zog  fich  wieder  ein  Arbeiter  in  der  Roßhaarfpinnerei  von  Schmid  u 
Müller  in  Nürtingen  eine  Milzbrandpuftel  zu.  Der  Sitz  war  wiederum  am  Hals.  Heilung  nach 
tiefem  kreuzförmigem  Einfchnitt  und  Ätzung  mit  fliiiriger  Karbolfäure  unter  Jodoformverband. 

Welzheim  1888.  Der  Bauer  Peter  M.  von  Höldis  Gern.  Pfahlbronn  erkrankte  im 
November  einen  Tag,  nachdem  er  beim  Schlachten  eines  mit  Milzbrand  behafteten  Ochfen  ge¬ 
holfen  hatte,  mit  2  Milzbrandpufteln  am  Handrücken.  Die  Knötchen  wurden  in  toto  ausge- 
fchnitten  und  2  Tage  hernach  ein  drittes  inzwifchen  nachgekommenes.  Es  erfolgte  Heilung  ohne 
Ausdehnung  der  Infektion  innerhalb  14  Tagen. 

Kirchheim  1888.  Metzger  St.  in  Kirchheim  hatte  am  31.  Mai  eine  milzbrandkranke 
Kuh  gefchlachtet  und  bekam  am  8.  Juni  Pustula  maligna  am  rechten  Handgelenk.  Tiefes  Aus¬ 
brennen  mit  Paquelin  und  Sublimatlöfungsumfchläge  führten  nach  14  Tagen  zur  Heilung. 

Befigheim  1890.  Am  21.  Jan.  wurde  der  Oberamtsarzt  zu  dem  46  J.  alten  Metzger  M. 
in  Befigheim  gerufen,  der  8  Tage  zuvor  ein  milzbrandkrankes  Rind  gefchlachtet  hatte  und,  ohne 
lieh  beim  Schlachten  merklich  verletzt  zu  haben,  fich  einen  Milzbrandkarbunkel  auf  der  Streck¬ 
feite  des  rechten  Mittelfingers  zugezogen  hatte.  Der  etwa  zehnpfennigftiiekgroße  Brandfchorf 
wurde  mit  konzentrierter  Karbolfäure  geätzt  und  ein  Karbolverband  angelegt.  Andern  Tags 
wurde  der  Karbunkel  tief  ausgefchnitten,  mit  Ohlorzinkpafte  geäzt  und  alsdann  ein  Sublimatverband 
angelegt.  Nach  dem  Ausfehneiden  des  Karbunkels  befferte  fich  das  Allgemeinbefinden  und  der 
Kianke  blieb  fieberlos.  Am  fünften  Tage  ftieß  fich  der  Brandftoff  ab,  nach  3  Wochen  war  die 
Gefchwiirsfläche  mit  platter  weißlicher  Hautnarbe  geheilt.  —  Am  10.  Mai  zog  fich  wieder  ein 
Metzger,  der  Sonnenwirt  R.  von  Großingersheim,  beim  Schlachten  eines  milzbrandkranken  Rinds 
einen  Karbunkel  am  rechten  Daumen  zu.  Trotzdem ,  daß  in  diefem  Fall  das  Allgemeinbefinden 
ein  beängftigendes  Avar  und  die  Lympbdrüfen  in  der  Achfelhöhle  fchon  gefchwollen  Avaren, 
Avurde  der  Kranke  nach  Ausfehneiden  des  Karbunkels  und  Ätzen  mit  Ohlorzinkpafte  fofort  Avieder 
fieberlos;  die  Heilung  erfolgte  in  gleicher  Weile  wie  im  erften  Falle. 

3.  Rotz.  —  4.  Trichinofe. 

Fälle  von  Erkrankungen  der  Menfchen  an  den  unter  3.  und  4.  genannten 
Krankheiten  find  in  der  dreijährigen  Berichtsperiode  im  Württemberg  nicht  vor¬ 
gekommen. 
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II!.  Znfamnienftellung  der  durch  Infektionskrankheiten  verurfaelitcn  Todesfälle  mit 
Bewegung  der  Bevölkerung  und  einigen  nieteorologi feilen  Notizen. 

Ihm  li  Infektionskrankheiten  veranlaßte  Todesfälle  in  Zu  l  ammen  ftcllung  mit  der  Bewegung  der  Bevölkerung  und 

mcteorologifclier  Notizen  für  die  Jahre  1872/90. 
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Dabei  kommen  auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  der  betreffenden  Jahre 
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1872  .  .  . 
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1873  .  .  , 
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1  915  000 

7,51 

45,64 

32,31 

13,33 

1878  .  .  . 
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1968  000 

6,64 

41,37 

30,18 

11,19 

1881  .  .  . 
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1883  .  .  . 
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28,23 

10,23 

1  1885  .  .  . 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

9,40 

1886  .  .  . 

2  000  000 

6,58 

37,13 

26,46 

10,67 

1887  .  .  . 

2  009  000 

6,37 

36,25 

24,09 

12,16 

1  1888  .  .  . 

2  017  000 

6,53 

35,28 

25,94 

9,34 

1889  .  .  . 

2  025  000 

6,71 

34,79 

26,86 

7,93 

1890  .  .  . 

2  033  000 

6,76 

33,98 

25  37 

I 

l 

8,61 

i 

*)  Vrgl.  Württ.  Jahresb.  1888  I.  1.  8.  30  etc. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Nach  erfterer  der  obigen  Zufammenftellungen  haben  in  den  Berichtsjahren  die  Zahlen 
für  die  Geborenen  und  Totgeborenen,  die  feit  dem  Jahre  1876  im  Sinken  begriffen  find,  in 
ihrer  ftetigen  Abnahme  fortgefahren  und  find  im  Jahr  1890  auf  einem  fchon  lange  nicht 
mehr  erreichten  Tiefpunkt  angelangt:  es  beträgt  nämlich  im  Jahr  1890  die  Zahl  der  Geborenen 
(einfchl.  der  Totgeborenen)  69  089  (gegen  89  224  im  Jahr  1876)  und  die  der  Totgeborenen  2809 
(gegen  3830  im  Jahr  1876).  Dagegen  hat  die  Zahl  der  Geftorbenen  (einfchl.  der  Totgebo¬ 
renen)  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Zunahme  erfahren;  nachdem  diefe  Zahl  im  Jahr  1887 
einen  Tiefpunkt  von  48  388  erreicht  hatte,  ift  fie  im  Jahr  1888  wieder  auf  52  323  und  im  Jahr 
1889  auf  54  402  geftiegen,  um  im  Jahr  1890  wieder  bis  auf  51  571  zu  fallen.  Die  hohe  Sterb¬ 
lichkeit  im  Jahr  1889  ift  in  d  r  Hauptfache  durch  Dip htheritistodes fälle  bedingt,  deren 
Zahl  in  diefem  Jahr  bis  auf  1980  geftiegen  ift. 

Durch  das  Steigen  der  Sterblichkeit  bei  fortgefetztem  Sinken  der  Fruchtbarkeit  ift  in 
den  Berichtsjahren  die  Ziffer  für  den  Überfchuß  der  Geburten  in  hohem  Grade,  insbe- 
fondere  im  Jahr  1889,  auf  einen  feit  lange  nicht  mehr  erreichten  Tiefpunkt  gefunken: 

Es  kommen  nämlich  auf  je  1000  Einwohner 

im  Jahr  1887 :  12,16  mehr  Geborene  als  Gef'torbene 

*  ,  1888:  9,34  „ 

*  *  1889:  7,93  „  * 

»  *  1890:  8,61  „ 

Bezüglich  des  näheren  über  Bevölkerungsftatiftik  und  Meteorologie  für  die  Jahre 
1888-90  kann  auf  die  Württembergifchen  Jahrbücher  und  die  in  denfelben  erfcheinenden 
Statifti  fchen  Jahrbücher  für  das  Königreich  Württemberg  um  fo  mehr  verwiefen 
werden,  als  auch  der  Medizinalbericht  in  den  Württembergifchen  Jahrbüchern  veröffentlicht  wird. 
Namentlich  f. 


A.  Bevölkerungsftatiftik. 

Wiirtt.  Jahrbücher  von 

1.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1888  .  .  .  1888  I.  2.  S.  43—  84 

2.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1889  .  .  .  1889  I.  2.  S.  1 —  42 

3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1890  .  .  .  1890/91  I.  2.  S.  1 — 136 

und  zwar  mit  folgenden  befonders  hervorzuhebenden  Tabellen  für  die  Jahre 

1888  u.1889  1890 

—  I.  Die  Eh efchließ ungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der 

Gebnrteniiberfchuß.  —  Nach  Gemeinden. 

I.  II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der 
Geburtenüberfchuß.  —  Nach  Oberämtern. 

II.  III.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüber¬ 
fchuß.  —  Für  die  Städte  von  10000  und  mehr  Einwohnern. 

III.  IV.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen.  —  Nach  Monaten 

und  Kreifen. 

IV.  V.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der  Ehefchließenden. 

—  Nach  Kreifen. 

V.  VI.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden.  — 
Nach  Oberämtern. 

VI.  VII.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand. 
—  Nach  Kreifen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 

C.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht  in  5— 10jährigen 
Altersklaflen. 

VII.  VIII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 

A.  Nach  Oberämtern  und  Städten. 

B.  Nach  Kreifen. 

An  diefe  Tabellen  reiht  lieh  für  jedes  der  Jahre  1888,  89  und  90  noch  eine  gedrängte 
textliche  Bearbeitung  der  Hauptergebnifle  der  Bevölkerungsbewegung  an  mit  vergleichenden 
Angaben  über  die  entfprechenden  VerhältnilTe  im  Deutfchen  Reich. 

Ferner  Und  in  den  Statiftif  c  h  en  Jahrbüchern  pro  1889  und  1890/91  noch  fol¬ 
gende  auf  die  Jahre  1888 — 1890  fich  beziehenden  Tabellen  über  Bevölkerungsltatiftik  enthalten, 
meift  vergleichenden  Inhalt  mit  den  früheren  Jahren: 
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Wiirtt  Jahrb.  von 

1.  Flächeninhalt;  Zahl  und  Dichtheit  der  Bevölkerung  am  1.  De¬ 
zember  1885,  fowie  Zunahme  der  Dichtheit  feit  1871  .  1889  I.  1.  S.  1 

2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885  nach  Größenklalfen  der  Gemeinden  1889  I.  1.  S.  2 

3.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885  nach  einigen  befonderen  Alters¬ 
klaffen  .  1889  I.  1.  S.  6 

4.  Die  Bevölkerung  am  5.  Juni  1882  nach  Beruf  und  Alter .  1889  I.  1.  S.  10 

5.  Flächeninhalt;  Einwohnerzahl,  Zu- und  Abnahme,  fowie  D  i  ch  th  ei  t 
der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  nach  dem  endgültigen  Ergebnis 

der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  1890/91  I.  1.  S.  2 

6.  Einwohnerzahl,  fowie  Zu-  und  Abnahme  der  wiirttembergifchen 
Städte  mit  wenigftens  5000  Einwohner  nach  dem  endgültigen  Ergebnis 

der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  .  1890/91  I.  1.  S.  4 

7.  Ebefch  ließ  ungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

überfchüffe  in  den  10  Jahren  1879  — 18S8  .  1889  I.  1.  S.  IG 

8.  Desgl.  in  den  10  Jahren  1881-1890  .  1890/91  L  1.  S.  G 

9.  Ehefchließungen ,  Geburten  und  Sterbefälle,  fowie  Geburteniiberfchüfle 

nach  den  einzelnen  Monaten  der  10  Jahre  1879  -1888  .  1889  I.  1.  S.  24 

10.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchüfl'e  der 

15  Jahre  1874  —  1888  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  .  .  .  .  1889  I.  1.  S.  28 

11.  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  auch  Uneheliche 

und  Totgeborene  in  den  15  Jahren  1874—1888  .  1889  I.  1.  S.  29 

12.  Die  Kinderfterblichkeit  des  erl'ten  Lebensjahres  in  der 

10jährigen  Periode  1879 — 1888  .  1889  I,  1.  S.  30 

13.  Hauptüberficlit  über  die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterb¬ 
fälle,  fowie  über  die  Geburteniiberfchüfle  der  15  Jahre  1876 — 1890  im 

Verhältnis  zur  Bevölkerung .  1890/91  I.  1.  S.  14 

14.  Hauptüberficht  über  das  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen, 
fowie  über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  15  Jahren 

1876-1890.  —  Mit  Verhältnisberechnungen .  1890/91  I.  1.  S.  15 

15.  Die  Kinderfterblichkeit  des  erften  Lebensjahres  in  der 

10jährigen  Periode  1881—1890.  —  Nach  Oberämtern .  1890/91  I.  1.  S.  16 

B.  Meteorologie. 

1.  Suramarifcher  Witterungsbericht  vom  Jahr  1888  1888  I.  1.  S.  274 

2.  Sumrnarifcher  Witterungsbericht  vom  Jahr  1889  1889  I.  1  S.  266 

3.  Sumrnarifcher  Witterungsbericht  vom  Jahr  1890  1890/91  I.  1.  S.  320 


E.  Künftliche  und  unglückliche  Geburten. 

(Hiezu  Tab.  VII  a— c  und  VIII  S.  416—423.) 


1.  Zahl  der  Geburten  im  ganzen. 

Nach  den  Erhebungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  beträgt  die  Zahl 

der  Geburten  darunter 

im  ganzen  Zwillings-  Drillings-  Vierlings-  der 

(od.  der  Gebärenden)  gebürten  gebürten  gebürten  Geborenen 

78  744  .  .  955  .  .  15  .  .  —  .  .  79  729 

77368  .  .  1039  .  .  10  .  .  —  .  .  78  427 


1881 


für 

die  Jahre  1888/90. 
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der  Geburten 

darunter 

1883 

im  ganzen 
(od.  der  Gebärenden) 

.  .  74  469  .  . 

Zwillings¬ 

geburten 

971  . 

Drillings¬ 

geburten 

.  8  . 

Vierlings¬ 

geburten 

der 

Geborenen 

.  7  5  456 

1884 

.  .  75  510  .  . 

1060  . 

.  12  . 

.  — 

.  76454 

1885 

.  .  73  503  .  . 

1001  . 

.  14  . 

.  — 

.  74  532 

1886 

.  .  73  279  .  . 

960  . 

.  11  . 

.  — 

.  74  204 

1887 

,  .  71847  .  . 

957  . 

.  12  . 

.  — 

.  72  828 

1888 

.  .  70  282  .  . 

875  . 

.  4  . 

— 

.  71165 

1889 

.  .  69  491  .  . 

945  . 

.  11  . 

— 

.  70  458 

1890 

.  .  68  161  .  . 

908  . 

.  10  . 

— 

.  69  089 

Die  Zahl  der  Geburten  hat  hienaeh  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere 
Abnahme  erfahren  und  ift  im  Jahr  1890  bis  auf  68161  herabgefunken. 

Die  Abnahme  war  vom  Jahr  1876  (mit  87  910  Geburten)  bis  zum  Jahr  1890  (mit  68  161) 
eine  nur  einmal  vom  Jahr  1883  auf  das  Jahr  1881  unerheblich  unterbrochene,  und  beträgt  in  den 
11  Jahren  1876/90  im  ganzen  19  779  oder  auf  das  Jahr  1413.  Der  Abfall  in  den  Jahren  1876/83 
von  87910  auf  74469  Geburten  beträgt  13  471  oder  1921  auf  das  Jahr,  der  in  den  Jahren  1883/90 
von  74469  auf  68  161  Geburten  6308  oder  901  auf  das  Jahr,  der  jährliche  Abfall  in  der  letzten 
Periode  fomit  nicht  mehr  ganz  die  Hälfte  desjenigen  des  Zeitabfchnittes  1876/83. 

Die  Zahl  der  Mehr  gebürten  hat  im  Jahr  1888  mit  875  Zwilliugs- 
geburten  und  4  Drillingsgeburten  den  niederften  Stand  feit  1872,  dagegen  in  den 
beiden  Jahren  1889  und  1890  wieder  den  ungefähren  Stand  der  vorhergehenden 
Berichtsperiode  erreicht. 

Was  die  Häufigkeit  der  Mehr  gebürten  anbelangt,  fo  kamen 

in  den  Jahren  1873/87  auf  je  10000  Entbindungen  10136  Geborene 

im  Jahr  1888  „  „  10000  „  10123 

„  „  1889  *  „  10000  „  10138 

„  „  1890  „  „  10000  „  10130 

und  auf  je  10000  Entbindungen 

1873/87:  132,5  Zwillings-,  1,5  Drillings-  und  0,03  Vierlingsgeburten 

1888:  110,2  „  0,6  „  — 

1889:  136,6  „  1,6  „  r  — 

1890:  133,1  „  1,5  »  — 

Die  Häufigkeit  der  Mehrgeburten  war  demnach  im  Jahre  1888  eine  ausnahmsweis  geringe, 
dagegen  in  den  beiden  Jahren  1889  und  1890  eine  dem  Durchfclmitt  ziemlich  entfprechende. 


r>  n 


ri 

n 

n 

v 

n 

v 

i? 


n 

n 


v 

v 

ii 

55 

55 

» 

55 


55 

55 

55 


2.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach 

der  Geburt. 

a)  Innerhalb  der  erften  acht  Tage  nach  der  Geburt  find  geftorben: 

[874  von  33788  Gebärenden  381  d.  i.  0,45  °/'o  od.  es  kam  1  Todesfall  auf  220  Gebärende 

224  „  „  0,27  „ 

237  „  „  0,32  „ 

300  „  „  0,40  „ 

290  „  „  0,39  „ 

223  „  „  0,30  „ 

223  „  „  0,31  „ 

256  „  „  0,36  „ 

246  „  „  0,35  „ 

„„ —  „  1^5  „  „0,2t  „ 

Hienaeh  hat  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  innerhalb  der 
rften  8  Tage  im  Jahr  1888  0,36»/.,  im  Jahr  1889  0,35»/.  und  tm  Jahr  1890 


1879 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 


82925 
74469 
75370 
73503 
73279 
71847 
70  282 
69491 
68161 


55 

55 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

15 


370 

314 

251 

253 

329 

322 

271 

282 

368 


51 

55 

55 

55 

55 

75 
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0,27  °/o  betragen,  und  ift  mit  0,27  °/o  im  Jahr  1890  auf  einen  Tiefpunkt 
gefunken,  den  fie  feit  dem  Jahr  1879  nicht  mehr  erreicht  hat. 

Seit  dem  Jahr  1872  hat  nach  obiger  Überficht  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  zweimal 
ein  Maximum  und  zweimal  ein  Minimum  erreicht,  ein  Maximum  im  Jahr  1874  (mit  0,45%)  and 
im  Jahr  1884  (mit  0,48%),  ein  Minimum  in  den  Jahren  1879  und  1890  (mit  je  0,27%). 

Der  Zeitabftand  zwifchen  diefen  Extremen  beträgt  dreimal  5  Jahre  und  einmal  6  Jahre, 
fo  daß  fich  für  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  ziemlich  regelmäßige  periodifche 
Schwankungen  ergeben:  1874:  0,45  %,  1879:  0,27%,  1884:  0,40%,  1890:  0,27%. 

b)  Von  den  Todesfällen  innerhalb  der  erften  8  Tage  der  Geburt  kommen 
1873/87  jährl.  109  od.  38°/o  auf  natürl.  u.  175  od.  62%  auf  künftl.  Geburten 


im  Jahr  1888:  108 

42 

77  77  77 

77 

„  148 

r.  58  „  „ 

V 

77 

„  „  1889:  101 

41 

»  n  » 

7) 

„  145 

„  59  „  „ 

n 

77 

„  „  1890:  68 

37 

r>  ° 1  »  n 

77 

„  H7 

»  63  „  „ 

V 

77 

Nach  obiger  IJberficht  verhält  fich  nach  dem  15jährigen  Durchfchnitt  1873/87 
die  Zahl  der  Todesfälle  nach  natürlichen  Geburten  zu  der  der  Todesfälle  nach 
kün  ft  liehen  Geburten  wie  38  :  62  oder  ungefähr  wie  2  :  3,  die  Berichtsjahre  zeigen 
hievon  keine  wefentlichen  Abweichungen. 

c)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter.  —  Es  find  inner¬ 
halb  der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  1888  von  65565  natürl.  entbundenen  Müttern  108  od.  von  10000:  16  geftorben 
„  „  1889  „  64749  „  „  „  101  „  „  10000:  16 

„  „  1890  „  63559  „  „  „  68  „  „  10000:  10  „ 

Mit  10  Verftorbenen  auf  10000  Natürlichentbundene  (oder  1  Verftorbene  auf 
1000  Natürlichentbundene)  zeigt  das  Jahr  1890  zum  drittenmal  ein  Minimum,  das 
fchon  in  den  Jahren  1870  und  1886  erreicht  worden  ift. 

Eine  Überficht  über  die  Schwankungen  der  Sterblichkeitsziffer  für  die  Natürlichentbun¬ 
denen  giebt  folgende  Zufammenftellung,  bei  welcher  diejenigen  Jahrgänge  ausgelaffen  find,  in 
welchen  eine  ftetige  Zu-  oder  Abnahme  diefer  Ziffern  ftattgefunden  hat: 

1873  .  1879  1880  1881  1882  1883  1884  .  1886  .  1888  .  1890 

21  .....  10  13  12  14  13  18  .  10  .  16  .  10 

Abgefehen  von  dem  1886  eingetretenen  Minimum  zeigen  auch  hier  wieder  die  Maxima 
und  Minima  regelmäßige  Abftände  von  5—6  Jahren  (1873—79 — 84 — 90). 

d)  Sterblichkeit  der  kün  ft  lieh  entbundenen  Mütter.  Es  find  innerhalb 

der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung  geftorben:  Entfprechende 

Ziffer  für  natürl. 
entbundene 

1888  von  4711  künftl.  entbundenen  Müttern  148  d.  i.  von  1000:  31  (1,6) 

1889  „  4731  „  „  „  145  „  „  „  1000:  31  (1,6) 

1890  „  4597  „  „  „  117  „  „  „  1000:  25  (1,0) 

Mit  25  Verftorbenen  auf  1000  Künftlichentbundene  (oder  1  Verftorbene  auf 
40  Künftlichentbundene)  ift  im  Jahr  1890  das  zweitemal  ein  Minimum  erreicht  worden. 
Einen  gleich  niedern  Stand  (25)  hatte  fchon  das  Jahr  1887  gezeigt. 

Für  das  Auf-  und  Abfteigen  diefer  Sterbeziffern  ergiebt  fich  folgende  Überficht,  bei 
welcher  wie  unter  c)  die  Jahrgänge  mit  ftetigem  Anfteigen  oder  Abfallen  der  Sterblichkeitsziffer 
ausgelaffen  find: 

1873  1874  ....  1879  1880  1881  1882  1883  1884  .  .  1887  1888  .  1890 

35  40  ....  29  36  34  38  30  36  .  .  25  31  .  25 

e)  Die  Zahl  der  Todesfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen  Bezirken 
und  Kreifen  ergiebt  fich  unmittelbar  aus  Tab.  VII  a — c,  in  welchen  zur  Beurteilung 
der  Häufigkeit  der  Todesfälle  die  Zahl  der  Gebärenden  überhaupt  für  jeden  Bezirk 
angefetzt  ift. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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3.  Unentbunden  geftorbene  Mütter. 

Die  Zahl  der  nach  Ablauf  des  fecbsten  Schwa  ngerfchaftsmonats  unent¬ 
bunden  geworbenen  Mütter  beträgt  im  Jahr  1888:  6,  im  Jahr  1889:  11  und  im 
Jahr  1890:  5,  im  Durchfchnitt  7  (gegen  durchfchnittlich  13  in  den  Jahren  1872/87). 
Es  ift  biemit  für  die  3jährige  Berichtszeit  eine  nicht  unwefentliche  Abnahme  diefer 
Art  von  Todesfällen  zu  verzeichnen.  —  Die  sectio  caesarea  post  mortem  wurde  1888 
zweimal,  1889  dreimal  und  1890  einmal  ausgeführt-,  in  keinem  der  Fälle  wurde  ein 
lebendes  Kind  entbunden. 


4.  Zahl  und  Art  der  künftlichen  Geburten. 


a)  Die  Zahl  der  künftlichen  Geburten  beträgt: 

1872/87  p.  a.  5164,  dav.  betr.  d.  Geb.  d.  Kindes  4149  od.  80,4%,  die  Nachgeb.  nach  nat.  Geb.  1015  od.  19,6% 

im  J.  1888: 4711  „  „  „  „  „  „  8755  „  79,7  „  „  „  „  „  956  „2o’,3„ 

„  „  1889:4731  „  „  „  „  „  „  3740  „  79,1  „  „  „  „  „  „  991  n  20,9  „ 

„  „  1890:4597  „  „  „  ,,  „  „  3670  „  79,8  „  „  „  „  „  „  927  „  20,2  „ 

Die  Zahlen  für  die  künftlichen  Geburten  zeigen  in  den  Berichtsjahren  eine 
nicht  unbedeutende  Abnahme  gegenüber  den  Vorjahren  (1887/90:  4965,  4711,  4731, 
4597).  Mit  4597  hat  das  Jahr  1890  den  niederften  Stand  der  künftlichen  Ge¬ 
burten  feit  1872  erreicht: 


1876  (I.  max.)  1883  (I.  min.)  1886  (II.  max.)  1890  (II.  min.) 

5  736  4  804  4  997  4  597 

Plazentaroperationen  zeigen  in  den  Berichtsjahren  im  Verhältnis  zu 
der  Gefamtzahl  der  künftlichen  Geburten  eine  etwas  erhöhte  Häufigkeit 
(20,2  °/o  —  20,9%)  gegenüber  dem  für  die  Jahre  1872/87  lieh  ergebenden  Durch¬ 
fchnitt  von  19,6  °/o. 

In  Rückficht  auf  die  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  ergiebt  fich: 
Es  kommen 


1873/87  p.  a.  auf  79  997  Gebärende  5  149  od.  6,44%  künftl.  Geb.  od.  1  kiinftl.  Geb.  auf‘15,5  Gebärende 


im 

j. 

1888: 

„  70  282 

4  711  „ 

6,70  „  „ 

, >  ,,  1  », 

„  „  14,9 

D 

>> 

yy 

1889: 

„  69  491 

4  731  „ 

6,81  „  „ 

,,  >»  1  ,, 

„  ,,  14,7 

V 

yy 

yy 

1890: 

„  68 161 

4  597  „ 

6,74,,  „ 

,,  ?,  1  ,, 

„  „  14,8 

yy 

Trotz  der  nicht  unbeträchtlichen  Abnahme  der  abfoluten  Zahl  der  künft¬ 
lichen  Geburten  ift  demnach  infolge  des  verhältnismäßig  doch  bedeutenderen  Zurück¬ 
gehens  der  Geburten  überhaupt  die  Häufigkeit  der  künftlichen  Entbin¬ 
dungen  in  den  Berichtsjahren  gegen  früher  gefti egen,  nämlich  auf  6,70 °/o — 6,81°/o 
gegenüber  dem  fich  für  die  Jahre  1873/87  ergebenden  Durchfchnitt  von  6,44%  und 
der  Häufigkeit  von  6,09  im  Jahr  1879.  Während  im  Jahr  187  9  auf  100  Ge- 
burtenrund6  kiinftliche  Entbindungen  kamen,  kommen  im  Jahr  1889 
auf  100  Geburten  rund  7  künftliche  Entbindungen. 

c)  Der  Kaiferfchnitt  wurde  im  Jahr  1888  keinmal,  im  Jahr  1889  1  mal 
in  Sontheim  OA.  Heidenheim  wegen  Ovarial-Schwangerfchaft  mit  tödlichem  Ausgang 
für  Mutter  und  Kind  ,  und  im  Jahr  1890  3mal  (davon  2  in  der  Gebäranftalt  in 
Stuttgart  und  1  in  der  geburtshilflichen  Klinik  in  Tübingen)  ausgeführt. 


5.  Totgeborene. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  beträgt: 
im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 
1888:  888 od.  3,98%  589od.3,37%  478 od. 3,34%  529 od. 3,09%  2484od.3,49% 

1889:  823  „  3,71  „  634  „  3,69  „  483  „  3,50  „  482  „  2,80  „  2  422  „  3,43  „ 

1890:  771  „  3,49  „  631  „  3,71  „  414  „  3,11  „  493  „  2,95  „  2  309  „  3,34  „ 

der  überhaupt  Geborenen  (vrgl.  Tab.  VII  a — c). 

Württemb.  Jahrbücher  1892.  -  1 
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Nach  obiger  Überficht  hat  die  Zahl  der  Totgeborenen  in  den  Berichtsjahren  eine 
fortgefetzte  Abnahme  erfahren  (1886/90  :  2788  2524  2484,  2422 2309)  «nd  ebenfo  die  H  äuf’ g- 
keit  der  Totgeburten  im  Verhältnis  zu  den  Geborenen  (1886/90.  3,/o  /„,  8,4/  /0)  3,4U  /o, 

9, 43%,  häufige  Vorkommen  der  Totgeburten  in  dem  vorwiegend 

„roteftantifehen  Neckarkreis  (3,49%- 3,98%)  bezw.  in  den  proteftantifehen  Bezirken 
(z.  B.  1890  in  Frendenftadt  5,50%,  in  Vaihingen  5,21%  «egeuuber  dem  verhaitn.amaß.g 
lei  tenen  Vorkommen  derfelben  indem  vorwiegend  katholifchen  Donaukieis  (2,80  /»  *M>9  /•>) 

bezw  in  den  katholifchen  Bezirken  (z.  B.  1890  in  Leutkirch  1,73®/.,  In  Tettnang  1,7*  ,o .  etc.) 
macht  fichauch  in  den  Berichtsjahren  wieder  deutlichj>emerkbar.  DenA  erfuch  einer  Erklärung 
für  diefe  eigentümliche  Erfcheinung  f.  Med.Ber.  1873/75  S.  184  ff. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  nach  kün  etlicher  Geburt  beläuft  fich 
im  Jahr  1888  auf  896 ,  1839  auf  876  und  1890  auf  805  (vrgl.  Tab.  VII  a-c). 

Läßt  man  bei  den  künftlichen  Geburten  diejenigen,  bei  welchen  die  Kunft- 
hilfe  bloß  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  geleiftet  wurde,  und  bei  den  Totgeburten 
die  faulen  Früchte  außer  Berechnung,  berückfichtigt  dagegen  die  Mehrgeburten,  fo 

ergiebt  fich: 


Zahl  der  ktinftl.  geb.  Kinder 

1872/87  jähri.  4  182 

darunter  totgoboren 

967  od.  23,1  °/o 

1  Totgeb. 

oder  es 

auf  4,32 

kommt 

künftl.  geb. 

Kinder 

im  Jahr  1888:  3  777 

801 

r> 

21,2  „ 

1  „ 

„  4,72 

TI 

1) 

„ 

„  „  1889:3  765 

801 

n 

21,3  „ 

1  „ 

n  4,71 

7?  r> 

V 

„  „  1890:  3  694 

/)  77 

724 

» 

19,6  „ 

1  * 

„  5,10 

n 

T) 

Die  Häufigkeit 
den  Berichtsjahren  eine 


der  Totgeburten  bei  künftlichen  Geburten  hat  demnach  in 

uw*  . . .  .  weitere  Abnahme  gefunden:  Sie  betrug  z.  B.  im  Jahr  1890 

nur  19,6 °/o  *gegen  23,1  °/o  in  den  Jahren  1872/87,  oder  mit  andern  Worten,  es  kam 
im  Jahr  1890  1  Totgeburt  auf  5,10  kiinftliche  Geburten,  während  in  den  Jahren 
1872/87  1  Totgeburt  fchou  auf  4,32  kiinftliche  Geburten  kam. 

Werden  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen  gerechnet, 
bei  deren  Geburt  erft  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  Kunfthilfe  not¬ 
wendig  geworden  war,  fo  ergiebt  fich 

nattirl.  geb.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872/87  jähri.  77  035 
im  J.  1888 :  67  388 
„  „  1889:  66  693 
„  „  1890:  65  395 

Hienacli  waren  in  den  Berichtsjahren  auch  bei  den  natürlichen  Geburteu 
die  Totgeburten  weniger  häufig  als  in  den  Vorjahren  (2,3°/o  2,4%  gegen  2,6% 

in  den  Jahren  1872/87).  Doch  war  die  Abnahme  der  Totgeburten  bei  den  künft¬ 
lichen  Geburten  eine  etwas  ftärkere,  als  bei  den  natürlichen:  es  fiel  nämlich 
der  Prozentfatz  der  Totgeburten  bei  den  künftlichen  Geburten  von  23,1  auf  19,6, 
alfo  um  3,5,  d.  i.  um  15%,  dagegen  der  bei  den  natürlichen  von  2,6  auf  2,3,  alfo 
um  0,3,  d.  i.  um  11%  (vrgl.  die  obigen  beiden  Überfichten). 

Über  die  Gefchlechts verhältniffe  der  Totgeborenen  giebt  folgende 
Zufammenftellung  Auffchluß : 

überhaupt  darunter  oder  auf 


1  986 

od. 

2,6  % 

1  Tot  geh. 

auf  38,7 

natürl.  geborene 

1  588 

,, 

2,4  „ 

1 

»  42,4 

,, 

V 

1  546 

V 

2,3  „ 

1 

„  43,1 

V 

V 

1  504 

V 

2,3  „ 

1 

,, 

,,  43,5 

V 

totgeboren 

Knaben  Mädchen 

100  Mädchen 

1873/87  jährlich  2  994  .  . 

.  1682 

1312  . 

.  .  128 

Knaben 

im  Jahr  1888:  2  484  .  . 

.  1422 

1  062  . 

.  .  134 

„  „  1889:  2  422  .  . 

.  1369 

1  053  . 

.  .  130 

„  „  1890:2309  .  . 

.  1331 

978  . 

.  .  136 

1888/90  zufam.:  7  215  .  . 

.  4  122 

3093  . 

.  .  133 

y ) 

für  die  Jahre  1888/90. 
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bei  kiinftl.  Entbind. 

darunter 

oder  auf 

totgeboren 

Knaben  Mädchen 

100  Mädchen 

1873/87  jährlich  1 016  .  . 

614 

402  . 

.  .  153  Knaben 

im  Jahr  1888:  896  .  . 

535 

361  . 

.  .  148  „ 

,,  ,,  1889:  876 

546 

330  . 

.  .  165  „ 

„  „  1890:  805  .  . 

515 

290  . 

.  .  178  „ 

1888/90  zufam. :  2  577  .  . 

.  1  596 

981  . 

.  .  163  „ 

Hiernach  überftieg  die  Fötalmortalität  der  Knaben  in  den  Berichtsjahren  nicht 
unerheblich  den  feitherigen  Durchfchnitt:  es  kamen  nämlich  in  den  Berichtsjahren  bei  den  über¬ 
haupt  totgeborenen  Kindern  auf  100  Mädchen  133  Knaben  (gegen  128  in  den  Jahren  1873/87), 
und  bei  den  bei  kiinftlichen  Entbindungen  totgeborenen  Kindern  auf  100  Mädchen  103  Knaben 
(gegen  153  in  den  Jahren  1873/87). 

Über  die  mutmaßlichen  Urfachen  der  großen  Fötalmortalität  der  Knaben  gegenüber  der 
der  Mädchen  f.  Med.Ber.  1873/75  S.  186. 


6.  In  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  verftorbene  Kinder. 


Die  Zahl 

der  kü 

nftlich  geh 

orenen  Kinder  beträgt 

im 

Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis  Jagftkreis 

Donaukreis  ir 

Württemberg 

1873/87  jährlich  : 

1278 

968 

728 

1186 

4160 

1888  : 

1276 

808 

653 

1040 

3777 

1889  : 

1183 

853 

627 

1102 

3765 

1890  : 

1224 

850 

620 

1000 

3694 

Die  Zahl 

der  i  n 

der  erften 

Stunde  na 

ch  künftli 

eher  Geburt 

verftorbenen  Kinder  beträgt 

im  Neckarkreis 

Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

in  Württemberg 

1873/87 jährl.:  32od.2,6% 

32  od.  3,3% 

37  od.  5,1  % 

66  od.  5,5  % 

167  od. 

4,0  °/0 

1888:  29 

„  2,3  °/o 

20  „  2,5  % 

32  „  4,9% 

52  „  5,0% 

133  „ 

3,5  % 

1889:  23 

„  1,9% 

32  „  3,8% 

27  „  4,3% 

69  „  6,3% 

151  „ 

4,0% 

1890:  27 

»  3,4% 

29  „  2,2  °/o 

28  „  4,5  °/o 

46  „  4,6% 

130  „ 

3,5% 

der  künftlich  geborenen  Kinder. 

Hienach  ift  die  Zahl  der  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt 
verftorbenen  Kinder  in  den  Berichtsjahren  zwar  ungefähr  auf  dem  niedern  Stand  der 
vorhergehenden  Berichtsperiode  geblieben  (130 — 151  gegen  130—157  in  den  Jahren  1885/87), 
bewegt  fich  aber  in  ihrem  Häufigkeitsverhältnis  zu  der  Zahl  der  künftlich  geborenen  Kinder 
überhaupt  nur  noch  wenig  unter  der  feitherigen  Durchfchnittshäufigkeit  (3,5  %— 4,0%  gegen 
4,0%  in  d.  J.  1875/87). 

Das  verhältnismäßig  häufige  Vorkommen  von  Sterbefällen  bei  Kindern  in  der  erften 
Stunde  nach  künftlicher  Geburt  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (4,6% — 6,3  °/o) 
gegenüber  dem  verhältnismäßig  felteneren  Vorkommen  diefer  Sterbefälle  bei  dem  vorwie¬ 
gend  p  roteftantifchen  Neckarkreis  (1,9%  —  2,3%)  —  das  umgekehrte  Verhältnis  wie  bei 
den  Totgeburten  —  trifft  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  zu(vrgl.  Med.Ber.  v.  1873/75  S.  186.). 

Was  die  Gefchlechts  verhältniffe  diefer  Kinder  anbelangt,  fo  lind  in  der  erften 
Stunde  nach  künftlicher  Geburt  geftorben 

darunter  oder  auf 


Knaben 

Mädchen 

100  Mädchen 

1873/87  jährlich: 

167 

99 

68 

146  Knaben 

1888: 

133 

80 

53 

151  „ 

1889: 

151 

88 

63 

140  „ 

1890: 

130 

77 

53 

145  „ 

1888/91  zufammen : 

414 

245 

169 

145  „ 

Die  Knabenmortalität  bei  den  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  ver¬ 
ftorbenen  Kindern  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  die  Mädchenmortalität  ungefähi  in 
gleich  hohem  Grad  überwiegende  wie  in  den  Vorjahren ;  es  kamen  nämlich  in  den  Berichts¬ 
jahren  bei  den  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  verftorbenen  Kindern  auf  100 
Mädchen  145  Knaben  (gegen  146  in  den  Jahren  1873/87). 

(Fortfetzung  auf  S.  424.) 


Tab.  V'II  a.  Kfinftliclie  und  unglückliche  Geburten  1888. 
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Tab.  VIII.  Gefchäftstliäügkeit  dos 


Ärzte  und  höhere  Wundärzte 


Niedere 


Oberämter 

Zahl  der  in  Aktivität 
gewefenen 

höchfte 
Geburts¬ 
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Geburts¬ 
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(Fortfetzung  von  S.  415.) 

7.  Gefchäftsthätigkeit  des  geburtshilflichen  Perfonais. 

(Hiezu  Tab.  VIII  S.  422  u.  423.) 

Die  Zahl  der  von  Ärzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nicht  approbierten 
Perfonen  beforgten  kiinftlicken  Geburten  beträgt  im  Jahr  1888:  4699,  im  Jahr 
1889:  4726  und  im  Jahr  1890:  4560  *),  davon  kommen 

auf  Ärzte  "Wundärzte  Hebammen  Nichtapprobierte  Zufammon 

1873/S7jährl.:  2819  od.  51,0  °/o  2639  od.  47,7%  67od.4,2°/o  8od.0,l°/o  5533od.l00% 

1888:3017  „  64,2°/o  1610  „  34,3%  66  „  1,4%  6  „  0,1%  4699  „  100% 

1889:3089  „  65,3%  1574  „  33,3%  60  „  1,3%  3  „  0,1%  4726  „  100% 

1890:3065  „  67,2 %  1483  „  31,5%  57  „  1,3%  —  „  —  4560  „  100% 

Im  Jahr  1872  ftand  der  Anteil  der  Ärzte  an  den  künftlichen  Geburten  gegen  den¬ 
jenigen  der  Wundärzte  noch  ziemlich  zurück  (46, 0°/«  gegen  53,4%);  diefes  Verhältnis  ver¬ 
rückte  lieh  von  Jahr  zu  Jahr,  anfangs  langfamer,  fpäter  rafcher,  zu  Gunften  der  Ärzte ,  bis  im 
Jahr  1880  der  Anteil  der  Ärzte  das  erftemal  den  der  Wundärzte  überholte  (50,1  °/0  gegen  48,6%)) 
und  im  Jahr  1887  der  Prozentfatz  des  ärztlichen  Anteils  auf  63,1  und  der  des  wundärztlichen 
auf  35,2  angekommen  war.  In  den  Berichtsjahren  hat  fich  nun,  wie  aus  obiger  Überficht  zu 
erfehen  ift,  das  Steigen  des  Anteils  der  Ärzte  und  das  entfprechende  Fallen  desjenigen  der 
Wundärzte  weiter  fortgefetzt  (Anteil  der  Ärzte  1888/90:  64.2  %,  65,3  %  und  67,2%)  Anteil  der 
Wundärzte  1888/90:  34,3%,  33,3%  und  31,5%),  fo  daß  im  Jahr  1890  der  Anteil  der  Ärzte  über 
das  Doppelte  von  dem  der  Wundärzte  beträgt  (67,2%  gegen  31,5%).  Die  Hebammen  und 
Nichtapprobierten  bewegten  fich  bezüglich  ihres  Anteils  an  den  künftlichen  Geburten  in 
den  Berichtsjahren  ziemlich  in  den  feitherigen  Grenzen,  Hebammen  zwifchen  1,3 %  und  1,4% 
gegen  1,2%  —  die  Nichtapprobierten  zwifchen  0,0%  und  0,1%  gegen  0,1  %  in  den  Jahren  1873/87. 

Wird  die  Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen  „bezirksanfälfigen“ 
Geburtshelfer  (vrgl.  Tab.  VIII)  als  die  Summe  der  überhaupt  im  Lande  in  Aktivität  gewefenen 
Geburtshelfer  angefehen  (vrgl.  Med.Ber.  von  1873/75  S.  188.  3),  fo  erhält  man  für  die  Zahlen 
der  in  den  einzelnen  Jahren  aktiv  gewefenen  ärztlichen  und  wundärztlichen  Geburts¬ 
helfer,  fowie  für  die  Durchfchnittszahlen  der  auf  einen  Arzt  oder  Wundarzt  ent¬ 
fallenden  künftlichen  Entbindungen  folgende  Überficht: 


Jahr 

Summe 

der 

aktiven 

Ärzte 

Zahl 
der  von 
Ärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wund¬ 

ärzte 

Zahl  der 
von  den 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Wundarzt 

Durch- 
fcbnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburts¬ 
helfer 
überhaupt 

1872/81 

354 

2  525 

7,1 

334 

2  754 

8,2 

7,7 

1882 

382 

2  606 

6,8 

266 

2198 

8,3 

7,4 

1883 

385 

2  690 

7,0 

267 

2  064 

7,7 

7,3 

1884 

380 

2  726 

7,2 

257 

2  035 

7,9 

7,5 

1885 

401 

2  848 

7,1 

247 

2  085 

8,4 

7,6 

1886 

396 

3  035 

7,7 

230 

1914 

8,3 

7,9 

1887 

418 

3137 

7,5 

221 

1747 

8,0 

7,6 

1888 

410 

3  017 

7,4 

210 

1  610 

7,7 

7,5 

1889 

413 

3  089 

7,5 

205 

1574 

7,7 

7.5 

1890 

442 

3  065 

7,0 

188 

1438 

7,6 

7,1 

Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren 
eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  erfahren  (410—442  gegen  396—418  in  den  Jahren  1885/87 
und  durchfchnittlich  354  in  den  Jahren  1872/81),  während  dagegen  die  Abnahme  der  Zahl  der 


*)  Die  Zahlen  ftimmen  nicht  ganz  mit  den  in  Tab.  VII  a— c  verzeichneten  (4711,  4731 
und  4i)J7).  was  daher  rührt,  daß  in  Tab.  VIII  einenteils  die  künftlichen  Geburten  in  den  Gebär¬ 
anitalten  Stuttgart  und  Tübingen  nicht  berückfichtigt  find,  andernteils  diejenigen  Geburten, 
welche  von  zwei  oder  mehreren  Geburtshelfern  gemeinfchaftlich  beforgt  wurden ,  zwei  oder 
mehrfach  gerechnet  find. 
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wundärztlichen  Geburtshelfer  weitere  Schritte  gemacht  hat  (210-18S  gegen  247—221  in 
den  Jahren  1885/87  und  durchfchnittlich  334  in  den  Jahren  1872/81).  Noch  immer  beforgt  der 
Wundarzt  durchfchnittlich  etwas  mehr  Geburten  als  der  Arzt,  in  den  Berichtsjahren  kommen 
auf  1  Wundarzt  7,6 — 7,7,  auf  1  Arzt  7,0 — 7,5  Geburten. 

Die  auf  1  Geburtshelfer  überhaupt  entfallende  Zahl  künftlicher  Geburten  bat  in 
den  Berichtsjahren  eine  kleine  Abnahme  erfahren  (7,1  -7,5  gegen  7,6  -7,9  in  den  Jahren  1885/87 
und  durchfchnittlich  7,7  in  den  Jahren  1872/81). 

Die  höchfte  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  auf  einen  ärztlichen  Geburtshelfer 
entfallenden  künftliclien  Entbindungen  ift  38  (Laupbeim  1889),  die  höchfte  der  auf  einen  wund¬ 
ärztlichen  Geburtshelfer  fallenden  37  (Ludwigsburg  1888).  —  Diefe  Höchftzahlen  waren  früher 
bedeutend  höhere;  es  betrug  z.  B.  die  höchfte  Zahl  der  im  Jahr  1876  auf  einen  Arzt  ent¬ 
fallenden  künftlichen  Entbindungen  75  (Ulm)  und  die  höchfte  Zahl  der  im  Jahr  1874  von  einem 
Wundarzt  beforgten  künftlichen  Geburten  72  (Ludwigsburg). 


F.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte; 
allgemeine  und  örtliche  Grefimdkeitspolizei. 

I.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte. 

(Hiezu  Tab.  IX  a— c  S.  436  —  438.) 

1.  Ordentliche  oberamtsärztliche  Gemeinde-Medizinalvifitationen. 

(Min. Erl.  v.  20.  Oktober  1875.) 

Die  durch  den  Min. Erl.  vom  20.  Oktober  1875  ins  Leben  gerufene  oberamtsärzt¬ 
lichen  Gemeinde-Medizinalvifitationen  haben  in  einem  6jährigen  Turnus  —  abgefehen 
von  Stuttgart1)  —  fämtliche  Gemeinden  des  Landes  zu  umfaßten;  da  die  Vifitationen  mit  dem 
Jahr  1876  erftmals  regelmäßig  ausgeführt  worden  find,  fo  war  mit  dem  Jahr  1887  ein  zweiter 
Turnus  vollendet  worden ,  in  welchem  fämtliche  Gemeinden  des  Landes  einer  gefundheitspolizei- 
lichen  Unterfuchung  unterworfen  fein  follten,  welche  Unterfuchungen  auch  in  der  That  bis  auf 
einen  Reft  von  ca.  100  bei  fämtlichen  Gemeinden  des  Landes  (1910)  bis  zum  Schluß  des  Jahrs 
1887  zur  Ausführung  gekommen  waren  (vrgl.  Med.Ber.  v.  1885/87).  Mit  dem  erften  Jahr  unferer 
Berichtsperiode  (1888)  hat  der  dritte  Turnus  diefer  Vifitationen  begonnen,  und  es  follte  daher 
mit  Ablauf  des  letzten  Berichtsjahres  (1890)  die  Hälfte  der  Gemeinden  (955)  zum  drittenmal  einer 
Vifitation  unterzogen  worden  fein.  In  Wirklichkeit  beträgt  nun  nach  Spalte  1  der  Tab.  IX  a  — c 
die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  vorgenommenen  Gemeinde-Medizinalviii- 
tationen  im  Jahr  1888:  275,  im  Jahr  1889:  283  und  im  Jahr  1890:  272,  zufammen  828,  fo  daß 
die  Sollzahl  (955)  nicht  ganz  erreicht  ift  und  für  die  drei  Jahre  der  nächften  Periode  wieder  eine 
vermehrte  Anzahl  von  Vifitationen  in  Ausficht  fteht. 

Die  Zahl  der  infolge  der  Gemeinde-Medizinalvifitationen  erhobenen  Rezeffe  beträgt 
im  Jahr  1888  bei  273  Gemeinden  3957,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  14,5,  im  Jahr  1889  bei  283  Ge¬ 
meinden  4248,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  15,0  und  im  Jahr  1890  bei  272  Gemeinden  3985,  d.  i.  auf 
1  Gemeinde  14,6  Rezeße.  In  den  Jahren  1876/87  waren  auf  304  durchfchnittlich  im  Jahr  vifitierte 
Gemeinden  jährlich  3108,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  10,2  Rezeffe  gekommen,  fo  daß  lieh  für  die  Be¬ 
richtsjahre  gegen  früher  eine  Zunahme  von  ca.  4  Rezeffen  auf  die  Gemeinde  ergiebt.  Eine  Zunahme 
der  Rezeffe  war  zwar  von  einer  Vifitationsperiode  zur  andern  zu  beobachten,  ift  aber  dennoch 
für  die  Berichtsjahre  eine  befonders  hohe  (Zahl  der  auf  eine  Gemeinde  kommenden  Rezeffe 
1876/87:  8,8,  1879/81:  9,7,  1882/84:  10,7,  1885/87:  11,3  und  1888/90:  14,7). 

‘)  Bezügl.  der  periodifchen  Vifitationen  innerhalb  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart 
n  Ablicht  auf  Gefundheitspilege  f.  S.  240. 
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Von  den  erteilten  Rezcflen  betreffen: 
(Zahl  der  nnterfuchten  Gemeinden)  .  .  . 


Durchfchnitt 


1.  Schulen . 

2.  Begräbnisplätze  (und  Leichenhäufer)  .... 

3.  Kirchen . 

4.  Armenhäufcr . 

5.  Brunnen . 

6  Straßen-  und  Ortsreinlichkeit . 

7.  Ortsgefängnilfe . 

8.  Dungftätten . 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwalfer,  Gräben,  Dohlen  etc. 

10.  das  Abtrittwefen . 

11.  Krankenhäufer . 

12.  Fürforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre,  Haltekinder 

13.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

14.  Wafenplätze . 

15.  Schlachthäufer  (und  Fleifchfchau) . 

16.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

17.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

18.  Nahrungsmittel . 

19.  ungefunde  Wohnungen . 

20.  Ortsbaupläne . 

21.  andere  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  Anlaß  zu 

Gefundheitsgefährdung  geben . 

Summe 

Von  den  Schulrezeffen  betrafen: 


b)  die  bauliche  Befchaffenheit  . 

c)  den  Luftraum . 

d)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung 

Körperhaltung . 

e)  die  Heizung  (Ofen,  Ofenfchirm,  Thermometer  etc.) 

f)  die  Ventilation  und  Reinlichkeit . 

g)  die  Schulabtritte . 

Summe  . 


1888 

1889 

1890 

1876/87  ■ 

(273) 

(283) 

(272) 

(304) 

1731 

1909 

1773 

1482 

302 

365 

298 

311 

244 

314 

264 

236 

266 

326 

255 

216 

352 

235 

305 

2<)6 

244 

274 

244 

169 

173 

197 

184 

158 

265 

214 

211 

138 

201 

220 

241 

67 

84 

66 

72 

25 

18 

11 

31 

17 

17 

31 

12 

17 

24 

46 

47 

17 

15 

15 

13 

'  10 

3 

2 

4 

f; 

u 

1 

2 

8 

4 

_ 

1 

1 

2 

_ 

— 

— 

1 

1 

— 

5 

1 

— 

— 

— 

0 

16 

20 

17 

25 

3957 

4248 

3985 

3108 

Durchfchnitt 

1888 

1889 

1890 

1876/87 

.  100 

100 

73 

68 

.  104 

119 

88 

110 

.  53 

58 

79 

79 

.’  528 

571 

572 

434 

.  166 

198 

158 

167 

.  415 

439 

421 

328 

.  365 

424 

382 

296 

.  1731 

1909 

1773 

1482 

and  VerbelTerungen  nicht  mehr 

zu  hebender 

befchlolfen 

Durchfchnitt 

1888 

1889 

1890 

1876/87 

.  15 

6 

8 

12 

.  8 

3 

2 

9 

.  4 

— 

1 

8 

1 

_ 

I 

7 

_ 

1 

— 

6 

.  1 

2 

1 

9 

3 


1.  Schulneubauten . 

2.  Schulerweiterungen  bezw.  Umbauten 

3.  Neu  e  Schulabtrittsgebäude . 

4.  Krankenhausneubauten  bezw.  Umbauten 

5.  Neuanlagen  von  Begräbnisplätzen.  .  . 

6.  Begräbnisplatzerweiterungen  .  .  .  . 

7.  Neue  W afferleitun gen  und  Brunnen  .  . 

8.  Umwandlungen  vou  hölzernen  Walferleitungen  bezw 

Pumpbrunnenftöcken  in  eiferne . . 

Nach  der  vorftehenden  Überficht  haben  in  den  Berichtsjahren  die  Ausheilungen  in  den 
Schulen  in  gleicher  Weife  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  den  Hauptanteil  an  der 
Vermehrung  der  Rezefl’e  gehabt.  Die  Zahl  diefer  Ausheilungen  betrug  in  den  Berichtsjahren 
1731,  1909  und  1773  gegen  durchfchnittlich  1482  in  den  Jahren  1876/87.  Wie  fich  aus  der  zweiten 
der  obigen  Überfichten  ergiebt,  beziehen  fich  die  vermehrten  Schulrezefl’e  wieder  in  erlter  Linie 
auf  die  Stellung  der  Subfellien,  den  Lichteinfall ,  die  F  en  i'tervorhänge  und  die 
Körperhaltung  der  Schüler.  (Zahl  der  Rezefie  528,  571  und  572  gegen  durchfchnittlich  434 
in  den  Jahren  1876/87).  Hinfichtlich  der  neuen  Heftlage,  deren  Durchführung  immer  noch  da  und 
dort  auf  Schwierigkeiten  ftößt  und  daher  zu  Ausheilungen  Veranlagung  giebt,  verweifen  wir 
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aut  das  im  Med.Ber.  von  1885/87  auf  S.  209  Gefugte.  Aber  auch  bezüglich  der  Stellung  der 
Subfellien,  des  Lichteinfalls,  befindet  fich  der  ärztliche  Vifitator  vielfach  im  Widerfpruch  mit  den 
Anfchauungen  des  Lehrers,  der  aus  pädagogifchen,  akuftifchen  und  andern  Gründen  eine  andere 
Stellung  der  Subfellien  wünfcht  und  häufig  auch  beim  Schulinfpektorat  durchfetzt,  fo  daß  in  diefer 
Richtung  nicht  feiten  erneute  Rezeße  notwendig  werden.  —  Auch  in  Rückficht  auf  die  Schul¬ 
abtritte  hat  fich  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  der  Rezeße 
gezeigt  (1888  90:  365.  424  und  382  gegen  durchfchnittlich  296  in  den  Jahren  1876/87).  Daß  diefe 
Örtlichkeiten  ftets  ein  Gegenftand  befonderer  Aufoierkfamkeit  bei  den  gefundheitlichen  Unter- 
fuchungen  der  Schule  bleiben  müffen,  haben  wir  fchon  im  letzten  Medizinalbericht  hervorgehoben. 
Als  Beifpiel,  welcher  Art  immer  noch  Abtrittsanlagen  in  der  Schule  angetroffen  werden  können, 
möge  folgendes  dienen:  Crailsheim  1888.  In  Honhardt  ift  der  Schulabtritt  fo  unzweck¬ 
mäßig  als  möglich.  Im  Knabenabtritt  wird  beim  Öffnen  der  breiten  Thüre  der  Piffoirplatz  faft 
ganz  abgefperrt.  Die  Piffoirrinne  felbcr  ift  morfch  und  zerfetzt,  demzufolge  der  Urin  auf  dem 
Boden  fteht,  fo  daß  Bretter  gelegt  werden  mußten,  um  überhaupt  eintreten  zu  können.  Der  Boden 
hat  kein  Gefälle  und  keinen  Zement.  Noch  fchlimmer  ift  es  mit  der  Sammelftelle  der  Fäkalien 
beftellt;  eine  Senkgrube  fehlt,  ftatt  deffen  liegen  Strohhaufen  da,  welche  die  feften  Beftandteile 
auffangen.  Einen  Meter  von  ihnen  entfernt  hat  fich  ein  kleiner  runder  See  mit  3  m  Durchmeffer 
gebildet,  der  nicht  nur  die  Süffigen  Fäkalien,  fondern  auch  den  Dachablauf  des  Schul-  fowie  den 
Küchenablauf  des  Lebrerhaufes  aufnimmt.  — 

Endlich  haben  von  den  Schulrezeffen  auch  die  fich  auf  Ventilation  und  Reinlich¬ 
keit  beziehenden  in  den  Berichtsjahren  eine  nicht  unwefentliche  Vermehrung  gefunden  (1888/90 
415,  439  und  421  gegen  328  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1876/87).  Auch  hier  ftehen  wir  vor  einem 
Feld,  auf  welchem  der  Kampf  der  Gefundheitspflege  mit  den  Gewohnheiten  und  Anfchauungen 
der  Bevölkerung  nicht  aufhören  wird. 

Brackenheim  1889.  In  Ochfenbach  hat  der  Lehrer  einen  Hühnerftall  unter  der 
Stiege;  derfelbe  ift  außerhalb  des  Haufes  anzubringen. 

Heilbronn  1889.  In  Kirchhaufen  foll  der  unter  dem  Schullokale  befindliche 
Schweineftall  entfernt  werden. 

Neckarfulm  1890.  In  Neuenftadt  fteht  die  Volksfchule  auf  einem  offenen  Ge¬ 
wölbe,  in  welchem  zahlreiche  Schweineftälle  eingebaut  find  etc. 

Abgefehen  von  den  Schulrezeffen  weifen  nach  den  obigen  ftatiftifchen  Zufammenftel- 
lungen  die  Ausheilungen  bezüglich  der  Reinhaltung  von  Grund  und  Boden  auch  in  den 
Berichtsjahren  wieder  eine  nicht  unerhebliche  Vermehrung  auf:  Zahl  der  Rezeße  bezüglich 

Durchfchnitt 

1888  1889  1890  1876/87 


der  Orts-  und  Straßenreinlichkeit . 

244 

274 

244 

169 

der  Dungftätten . 

265 

214 

211 

138 

der  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer,  Gräben,  Dohlen 

201 

220 

241 

67 

des  Abtritts  w  efens . 

84 

66 

72 

25 

Sowohl  aus  der  großen  Zahl  der  Rezeße,  als  auch  aus  den  Vifitationsberichten  ift  zu 
erfehen,  daß  die  Oberamtsärzte  fortfahren,  bei  den  Gemeinden-Vifitationen  ein  Hauptaugenmerk 
auf  diefes  wichtige  Gebiet  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  zu  richten  und  es  kann  die  er¬ 
freuliche  Wahrnehmung  gemacht  werden,  daß  die  Ärzte  bei  ihren  Beftrebungen,  hier  Verbeffe- 
rungen  durchzuführen,  zur  Zeit  allgemeiner,  als  dies  im  Anfang  der  Fall  war,  von  feiten  der 
polizeilichen  Organe  eine  energifche  Unterftiitzung  finden. 

Das  gleiche  ift  von  den  Ausheilungen  bezüglich  der  öffentlichen  Trinkwafler- 
verforgung  zu  lagen;  auch  diefe  Ausheilungen  weifen  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine 
Zunahme  auf  (1888/90:  352,  235  und  305  gegen  durchfchnittlich  206  in  den  Jahren  1876/87). 
Verhältnismäßig  viel  kommen  noch  immer  Verunreinigungen  der  Brunnen  und  ihrer  Zuleitungen 
fowie  der  Brunnenftuben  vor: 

Eßlingen  1888.  In  Denkendorf  zeigen  die  Brunnen  nach  Regenwetter  trübes  und 
fchmutziggelbes,  an  Chloriden  überreiches  Waffer,  was  von  fchweren  Mängeln  der  Brunnen- 
ftube  herriihrt;  diefelben  haben  fchadhafte  Schachtwände,  welche  nicht  über  das  Niveau  der 
Umgebung  emporreichen,  fo  daß  meteorifches  Waffer  eindringen  kann.  An  anderen  Brunnen¬ 
ftuben  find  die  Deckel  defekt,  fo  daß  fich  maffenhaft  Ungeziefer  darunter  aufhält.  —  In  Dei¬ 
zisau  zeigt  der  Ratbausbrunneu  fehr  harke  Verunreinigung  von  Chloriden,  in  der  Umgebung 
befinden  fich  eine  größere  Anzahl  fchlecht  gehaltener  Dunglegen,  aus  denen  Jauchebeftandteilc 
in  die  Brunnen  hübe  fickern. 
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Bracken  heim  1890.  In  Hänfen  b.  M.  find  die  Trink  wafl’erverhältniffe  die  denkbar 
fchlechteften.  Etwa  die  Hälfte  der  Brunnen  wird  von  einer  Wafferleitung  gefpeift,  deren  Quelle 
ungefaßt  offen  daliegt  und  in  Holzdeicheln  hineingeleitet  wird.  Ringsum  um  die  Brunnenftube 
find  gedüngte  Felder,  und  es  foll  oft  Vorkommen,  daß  Leute  die  Hände  darin  wafchen  oder 
einen  Güllenkübel  etc.  darin  ausfpülen,  kurz  die  Quelle  ift  jeder  Verunreinigung  durch  Menfchen 
und  Vieh  preisgegeben.  Da  nun  in  Haufen  der  Typhus  und  Darmieuchen  leit  Jahren  endemifch 
find,  fo  ift  gründliche  Abhilfe  zu  treffen. 

Mergentheim  1889.  ln  Nal'f au  wird  der  einzige  laufende  Brunnen  durch  Zullüffe 
von  außen  häufig  verunreinigt,  dies  ift  um  lo  eher  möglich,  als  fich  die  B  r  u  n  n  e  n  f  t  u  b  e  meik- 
würdigerweife  in  einem  Stalle  befindet  und  die  Leitung  unter  einer  Dunglege  und  dem 

Küchenablauf  des  Kaufes  hinwegführt.  — 

Die  auf  die  Begräbnisplätze  fich  beziehenden  Ausheilungen  find  nach  Zahl  und 
Inhalt  fich  ziemlich  gleich  geblieben.  Verhältnismäßig  häufig  ftößt  man  immer  noch  auf  Be¬ 
gräbnisplätze  mit  zu  hohem  Grundwafferftand,  z.  B. 

Welzheim  1890.  In  Wetzgau,  Parzelle  von  Großdeinbach,  ift  der  Begräbnisplatz 
während  dev  feuchten  Jahreszeit  fo  naß,  daß  die  Särge  im  Waffer  ftehen,  ja  fogar  fchwimmen. 
Um  denfelben  trocken  zu  legen,  wird  eine  tiefgehende  Drainage  angeordnet.  — 

Nach  der  dritten  der  obigen  Überfichten  wurden  in  den  Berichtsjahren  infolge  von 
Gemeindemedizinalvifitations-Rezeßfen  im  ganzen  29  Schulneubauten ,  18  Schulumbauten  und  Er¬ 
weiterungen,  5  neue  Schulabtrittsgebäude,  1  Begräbnisplatzerweiterung  und  4  neue  Wafferleitungen 
von  den  Gemeindebehörden  befchloffen  und  in  Ausführung  gebracht. 

Was  das  Gefamtergebnis  der  in  den  Berichtsjahren  ausgeführten  Gemeinde- 
Medizinalvifitatiouen  betrifft,  fo  kann  dasfelbe  wiederholt  als  ein  im  allgemeinen  günftiges 
bezeichnet  werden.  Namentlich  die  Oberamtsärzte,  welche  nun  zum  zweiten-  oder  gar  dritten¬ 
mal  die  gleiche  Gemeinde  zu  vifitieren  hatten,  haben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  den  Eindruck 
einer  entfchiedenen  Befferung  in  den  örtlichen  Gefundheitsverhältniffen  der  betreffenden  Gemeinde 
erhalten;  fie  fanden  an  manchen  Orten  ein  geräumiges  und  allen  fanitären  Anforderungen  ge¬ 
nügendes  Schulhaus,  gute  und  reichliche  Wafferverforgung,  faubere  und  gekandelte  oder  kanali- 
fierte  Ortsftraßen,  vorfchriftsmäßige  Dunglegen  und  Abtritte  und  überhaupt  geordnete  Zuftände, 
wo  fie  bei  ihrem  erftmaligen  Eintreffen  ungenügende  und  überfüllte  Schulräume,  fchlechtes 
Trinkwaffer,  zerfallene  Brunnenftuben  und  Teichellagen,  Schmutz  und  Unordnung  in  den  Orts¬ 
ftraßen,  überlaufende  Jauchgruben  und  Abtritte,  ftehende  Waffertümpel  und  Gräben  und  über¬ 
haupt  in  fanitärer  Beziehung  höchft  mangelhafte  Verhältniffe  angetroflfen  hatten.  Dabei  haben 
die  Gemeinde-Medizinalvifitationen  fortgefahren,  die  Durchführung  der  gefundheitspolizeilichen  An¬ 
ordnungen  in  jeder  auch  noch  fo  kleinen  Gemeinde  des  Landes  zu  überwachen  und  dabei  die  bei 
der  wachfenden  und  wechfelnden  Bevölkerung  und  dem  fortfchreiteudenVerkehr  und  Gewerbebetrieb 
ftets  wieder  in  neuen  Formen  und  von  anderer  Seite  her  zu  Tage  tretenden  fanitären  Mängel 
und  Mißftände  aufzudecken  und  Maßnahmen  zu  ihrer  Befeitigung  zu  veranlaßen.  Schon  zu 
wiederholtenmalen  haben  wir  an  diefer  Stelle  auf  den  großen  Vorteil  unferer  bezirksärztlichen 
Gemeinde-Medizinalvifitation  hingewiefen,  der  darin  liegt,  daß  fich  diefe  Vifitationen  in  ver¬ 
hältnismäßig  kurzen  Zeiträumen  immer  wieder  über  das  ganze  Land  und  bis  in  die  kleinfte 
Gemeinde  erftrecken,  wodurch  manche  Übelftände,  die  fich  da  und  dort  feftietzen  und  lang 
unbeachtet  geblieben  wären,  ftets  wieder  aufgedeckt  werden  und  fo,  ehe  fie  größeren  Umfang 
angenommen  haben,  oftmals  fchon  im  Keim  unterdrückt  und  verhältnismäßig  leicht  gehoben 
werden  können.  Die  folgenden  Mitteilungen  aus  den  Vifitationsberichten  mögen  hiezu  eine 
Illuftration  bilden.  Die  beiden  erften  derfelben  beziehen  lieh  auf  die  Fürforge  für  arme  Irre 
und  beweifen,  daß  immer  noch  eine  große  Zahl  folcher  Kranken  in  ungenügender  Verpflegung 
getroffen  wird,  nachdem  in  Württemberg  zur  Hebung  folcher  Mißftände  feit  Jahrzehnten  das  denkbar 
mögliche  gethan  wird,  in  neuer  Zeit  die  Verpflegungsgelder  in  den  Staatsirrenanftalten  für 
Mittellofe  auf  das  niederfte  Maß  herabgefetzt  worden  find  und  für  diefe  jetzt  nicht  mehr  die 
Gemeinden,  fondern  die  großen  Landarmenverbände  aufzukomraen  haben,  es  alfo  im  ökono- 
mifchen  Intereffe  der  Gemeinde  liegen  follte,  folche  Kranke  der  Anl’taltsverpflegung  zu  über¬ 
geben.  Die  dritte  Mitteilung  betrifft  das  Ilaltekinderwefen ,  bezüglich  deffen  in  Württemberg 
feither  eigentliche  Mißftände,  wie  fich  aus  mehreren  feinerzeit  angeftellten  amtlichen  Nachfragen 
ergeben  hatte,  nicht  beftanden  haben;  die  fich  aber  jetzt  doch  da  und  dort  einniften  zu 
wollen  fcheinen. 

Kirchheim  1889.  In  Hochdorf  wurde  eine  Blödfinnige,  Katharine  Sch.,  vorge¬ 
funden,  die  zugleich  epileptifch  ift;  diefelbe  wird  einen  Teil  des  Tages  in  einem  kleinen,  gänfe- 
ftallartigen  Verfohlag  im  Garten  untergebracht,  unreinlich  gehalten  und  zeigt  das  Geficht  voll 
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Wunden.  Wenn  die  Eltern  künftig  nicht  befler  für  ihre  Tochter  forgen,  ift  diefelbe  in  einer 
Anftalt  unterzubringen.  Ebenfo  wurde  die  blödfinnige  Katharine  H.  in  einer  entfetzlich  fchmutzigen 
ungeordneten  Kammer  untergebracht  und  nur  in  Lumpen  gehüllt  angetroffen.  Letztere  ift  auf 
den  erfolgten  Rezeß  hin  fofort  in  Pfullingen  untergebracht  worden. 

Riedlin  gen  1889.  In  der  unteren  Schulklaffe  in  Andelfingen  befindet  fich  ein  blöd- 
finniges,  bildungsunfähiges  Kind,  dasfelbe  ift  in  einer  Anftalt  unterzubringen. 

Cannftatt  1889.  In  Stetten  wird  feit  einigen  Jahren  ein  Gefchäft  mit  dem  Halte n 
von  K oftkindern  getrieben.  Die  unerwartete  Unterfuchung  ergab,  daß  25  Koftkinder  unter 
6  Jahren  in  18  Familien  untergebracht  waren.  Von  folchen  Koftkindern  waren  im  Jahr  1887  8, 
im  Jahr  1888  9  und  im  Jahr  1889  10  geftorben.  —  Die  getroffenen  Anordnungen  find  fol¬ 
gende:  Androhung  ftrenger  Strafe  bei  Unterlaffung  der  polizeilichen  Anmeldung  von  Koftkindern, 
Geftattung  des  Haltens  von  Koftkindern  nur  im  Einverftändnis  mit  dem  gemeinfchaftlichen  Amt; 
Verbot  des  Haltens  von  mehr  als  1  Koftkind  in  Familien  mit  eigenen  Kindern;  Anberaumung 
einer  alljährlichen  unvermuteten  Vil’itation,  die  durch  den  Oberamtsarzt  in  den  Häufern  vor¬ 
genommen  werden  roll ;  Führung  einer  fortlaufenden  Lifte  der  Koftkinder  auf  dem  Rathaus. 

2.  Oberamtsärztliche  Vifitationen  der  höheren  Gelehrten-  und 

Realfchulen. 

Die  durch  Minifterialerlaß  vom  7.  Februar  1876  vorgefchriebenen  und  mindeftens  alle 
3  Jahre  vorzunehmenden  gefundheitlichen  Vifitationen  der  oben  bezeichneten  höheren  Lehranftalten 
find  in  den  Berichtsjahren  in  der  wünfchenswerten  Häufigkeit  vorgenommen  worden.  Den  Ober¬ 
amtsärzten  fteht  nämlich  die  Initiative  zur  Vornahme  diefer  Vifitationen  nicht  zu,  fie  haben  viel¬ 
mehr  der  an  fie  ergehenden  Requifition  der  betreffenden  Schulvorftände  zu  entfprechen  und  fo 
kam  es,  daß,  da  in  der  erften  Zeit  nach  der  Einführung  diefer  Vifitationen  folche  Requifitionen 
nur  feiten  erfolgten,  auch  die  Vifitationen  nicht  in  der  vorgefchriebenen  Häufigkeit  feitens  der 
Oberamtsärzte  vorgenommen  werden  konnten.  Dies  hat  fich  jetzt  gebelfert  und  es  beträgt  die 
Zahl  der  vorgenommenen  Vifitationen  im  Jahr  1888:  9,  im  Jahr  1889:  11  und  im  Jahr  1890:  13, 
fomit  für  die  dreijährige  Periode  zufammen  33  (bei  einem  Beftand  von  37  folcher  Anftalten). 

3.  Inftruktion  neu  beftellter  Leichenfchauer. 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  inftruierten  neuangeftellten  Leichenfchauer  beläuft 
fich  im  Jahr  1888  auf  94,  im  Jahr  1889  auf  97  und, im  Jahr  1890  auf  88  (Jahresdurchfchnitt 
1872/87:  79). 

Eßlingen  1890.  In  Deizisau  wurde  ein  Leichenfchauer  vom  Gemeinderat  abgefetzt, 
weil  er  feine  Stellung  als  Leichenfchauer  zum  Vorteil  feines  eigentlichen  Gewerbes  als  Schreiner 
zur  Beforgung  der  Särge  etc.  ausnützte. 

Herrenberg  1890.  Im  Bezirk  wurde  ein  unverheirateter  Totengräber  als  Leichen¬ 
fchauer  gewählt,  was  große  Aufregung  in  der  Gemeinde  veranlaßte;  auch  der  Oberamtsarzt  hält 
die  Wahl  nicht  für  pafTend,  befonders  aber  findet  er  die  Vereinigung  beider  Ämter  in  einer 
Perfon  für  unzweckmäßig,  da  die  Führung  der  beiderfeitigen  Regifter  durch  ein  und  diefelbe 
Perfon  die  Zuverlälfigkeit  derfelben  jedenfalls  herabfetzt.  — 

Ärztliche  Leichenfchauer  find  es  im  ganzen  immer  noch  wenige,  doch  wurden  auch 
in  den  Berichtsjahren  wieder  Ärzte  zu  Leichenfchauern  beftellt.  Unter  1749  Leichenfchauern 
befanden  fich  am  Schluß  des  Jahres  1890  im  ganzen  46  Ärzte  (vrgl.  oben  S.  327). 


4.  Vorprüfungen  von  Hebamraenfchülerinnen 
auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  die  K.  Hebammenfchule  wurden  von  den  Oberamtsärzten 
im  Jahr  1888  105,  irn  Jahr  1889  123  und  im  Jahr  1890  107  vorgenommen  (Jahresdurchfchnitt 
1872/87:  113). 

5.  Hebammenrepetitionskur f  e. 

Solcher  wurden  nach  Tab.  IX  a-c  im  Jahr  1888  164,  im  Jahr  1889  108  und  im  Jahr 
1890  113  abgehalten;  die  Zahl  der  beigezogenen  Hebammen  betrug  in  diefen  3  Jahren  988,  684 

und  756.  .  .  •  j  tr  k 

Die  Erfahrungen,  welche  die  Oberamtsärzte  in  den  Berichtsjahren  bei  den  llebammen- 

Repetitionskurfen  und  namentlich  auch  mit  der  Einführung  der  Antifeptik  gemacht  haben,  lauten 

im  allgemeinen  entfchieden  giinftiger,  als  in  den  früheren  Jahren : 

Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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Cannftatt  1888.  In  den  Kurien  wurde  baaptBchlich  die  Antileptik  befprocben.  Der 
Oharamtsarzt  äieM  die  Hoffnung  nicht  auf,  daß  die  Hebammen  nach  und  nach  das  Desmfekt.ons- 
verfahren  fich  aneignen  werden,  namentlich  wenn  auch  die  Geburtshelfer  famt  und  fonders  ftieng 

antifeplifch  vorgehen.i8g8  ^  ^  Kurfen  2eigte  tich ,  daß  den  Hebammen  mit  nur  einer ■Aus. 

„ahme  der  Sinn  für  Reinlichkeit  vielmehr  als  früher  in  Fleifch  und  Blut  übergegangen  . ft  und  daß 
namentiieh  die  Gerätfchaften  bezüglich  der  Sauberhaltung  nichts  zu  wunfehen  übrig  ließen,  endlic  , 
daß  die  früher  regelmäßig  vorgebrachten  Berichte  von  dem  Widerwillen ,  mit  welchem  (ich  die 
Wöchnerinnen  gegen  den  abfcheulichen  Karbolgeruch  auflehnten,  diesmal  vollftandig  ange¬ 
blichen  11  Hebammen  zeigten  durchweg  befriedigende  Kenntniffe,  auch  die 

älteren  find  mit” der  Desinfektion  allmählich  vertraut  geworden.  Das  Publikum  hat  Heb  von  dem 
Nutzen  der  Desinfektion  überzeugt,  wovon  die  fehl-  bemerkbar  Bevorzugung,  we  c  e  in 
mit  Konkurrenz  hauptfächlich  die  jungen  Hebammen  Anden  Kenntnis  giebt. 

R ott weil  1889.  Die  Hebammen  zeigen  ordentliche  Kenntmffe  und  haben  Heb 

auch  in  die  Antifeptik  beffer  hineingearbeitet.  .  _  ~  . 

Spaichingen  1889.  Die  anwefenden  Hebammen  zeigten  im  allgemeinen  gutB  Ke 

niffe  und  anerkennenswerten  Eifer  für  die  Ausbildung  in  ihrem  Beruf. 

Heiden  heim  1889.  Es  war  erfreulich  zu  fehen,  wie  von  Jahi  zu  Jahr  die  G  < 
fchaften  und  Inftrumente  reinlicher  und  beffer  gehalten  werden.  Nur  kommt  es  ^  jedem  Kurfe 
vor,  daß  die  eine  oder  andere  Frau  die  präparierte  Baumwolle  in  ein  altes  Zeitungsblatt  Ichlec 
eingewickelt  hat,  trotzdem  daß  immer  wieder  darauf  hingewiefen  wird,  welchen  Gefahre 
Gebärende  ausgefetzt  ift,  wenn  fie  mit  fchmutziger  Baumwolle  tamponiert  oder  eine  Wunde 

damit  verbunden  wird.  ,  »  „„„  »„f 

Befigheim  1890.  Es  hat  ficli  wieder  gezeigt,  daß  die  Hebammenkuiie 

frifchung  (lei-  Ihcoretifchen  und  praktifchen  Kenntniffe  der  Hebammen  wefentlich  betragen 

Biberach  1890.  Die  Hebammen  find  dem  Kurte  mit  großem  Fleiß  gefolgt  und 
bedauern  nur,  daß  fie  nicht  jedes  Jahr  aufs  neue  in  diefer  Weife  belehrt  werden,  londern  nur 
alle  8  Jahre.  Wenn  man  bedenkt,  wie  wenig  diefe  Frauen  zu  Haufe  zum  Nachlefen  Zeit  haben 
und  wie  fchwer  es  ihnen  wird,  das  Gelefene  richtig  zu  verftehen,  fo  begreift  man  ihren  Wunlch 
eauz  gut.  Der  Oberamtsarzt  hat  fich  deshalb  entfchloffen,  abgefehen  von  den  2  vorgefchr, ebenen 
und  bezahlten  Kurfen  den  Hebammen  diefes  Jahr  noch  4  freiwillige,  unentgeltliche 

Kurfe  anzubieten  und  wird  diefelben  fchon  im  April  beginnen.  . 

Ehingen  1890.  Man  fieht  leicht,  daß  die  Repetitionskurfe  ihre  gute  Wirkung  nicht 

verfehlt  haben,  die  Hebammen  zeigen  guten  Willen  und  Verftändnis,  namentlich  auch  bezuglic  1 

der  Desinfektion.  ,  .  -  Ä 

Göppingen  1890.  In  dem  Repetitionskurfe  find  beinahe  ausnahmlos  erfreuliche 

Kenntniffe  an  den  Tag  gelegt  worden  und  es  kann  mit  Befriedigung  feftgeftellt  werden,  daß  die 
Kenntnis  der  Desinfektion  hei  der  Geburt  jetzt  eine  allgemein  verbreitete  ift. 

Rie  düngen  1890.  Auch  diefes  Jahr  zeigte  fich  eben  nur  bei  den  jüngeren  Hebammen 
Verftändnis  für  die  Antifeptik,  während  die  älteren  den  an  fie  geftellten  Anforderungen  nicht 

Saulgau  1890.  Die  Hebammen  zeigten  faft  durchweg  recht  befriedigende  Kenntniffe. — 
Selbftverftändlich  fehlt  es  auch  nicht  an  gegenteiligen  Stimmen,  doch  find  He 
vereinzelter  und  beziehen  fich  namentlich  auf  die  älteren  Hebammen: 

Freudcnftadt  1889.  Die  Desinfektion  wurde  von  den  Hebammen  fo  gut  wie  nicht 
ausgeführt,  eine  Hebamme  brachte  zum  Kurs  ihre  Karbol fäureflafche  mit  Waffer  gefüllt. 
Der  Karbolfäurebezug  wird  den  Hebammen  von  den  Ortsvorftehern  der  Koften  halber  erfchwert. 

Herrenberg  1889.  Die  Hebammen  haben  meift  einen  fehr  mangelhaften,  durchaus 
nicht  zu  verbeffernden  Begriff  von  Reinlichkeit  und  es  ift  deshalb  die  Ausübung  der  Antifeptik 
durch  diefelben  nicht  fehr  wirkfam,  was  auch  durch  9  Wochenbetttodesfälle  bei  8—900  Geburten 
illuftriert  wird. 

Gerabronn  1890.  Leider  mußte  auch  in  diefem  Jahr  wieder  die  Erfahrung  gemacht 
werden,  daß  die  Kenntniffe  der  Hebammen  mit  dem  zunehmenden  Alter  derfelben  in  geometnfeher 
Progreffion  abnehmen  und  fchon  10 — 15  Jahre  nach  dem  Abgänge  aus  der  Hebammenfchule, 
befonders  bei  den  älteren  Hebammen,  welche  noch  nicht  den  feit  1881  eingeführten,  verlängerten 
Lehrkurs  von  150  Tagen  mitgemacht  haben,  eigentlich  nur  noch  aus  einem  kleinen  Reft  ver- 
chwommener,  halbverftandener  Begriffe  mit  einem  großen  Ballaft  von  Aberglauben,  Vorurteilen 
und  Wehmuttermedizin  beftehen.  Die  bloß  alle  3  Jahre  wiederkehrenden  Repetitionskurfe  find 
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eben  nicht  im  Stand,  in  der  kurzen  Zeit  von  6  Stunden  die  unfehlbar  eintretende  Degeneration 
der  Hebammen  aufzuhalten.  Der  Oberamtsarzt  hält  daher,  ohne  den  großen  Wert  der  Repetitions- 
kurfe  zu  verkennen,  eine  periodifche  Einberufung  der  älteren  Hebammen  in  die  Hebammenfchuie 
für  das  einzige  Mittel,  auch  diefe  Hebammen  einigermaßen  auf  der  Höhe  zu  erhalten  und  vor  dem 
üblichen  Kenntnisverfall  zu  bewahren.  —  (Diefe  Kurfe  find,  wie  oben  S.  284  fchon  erwähnt  worden 
ift,  im  Jahr  1891  verfuchsweife  eingeführt  worden.) 

Indeffen  fcheint  die  Allgemeine  Deutfche  Hebammenzeitung,  deren  An- 
fchaffung  durch  Bekanntmachung  des  Medizinalkollegiums  vom  10.  September  1887  (f.  Med.Ber. 
v.  1885/87  S.  218)  den  Amtskörperfchaften  und  größeren  Gemeinden  zum  Gebrauche  für  die 
Hebammen  empfohlen  worden  ift,  immer  mehr  Eingang  zu  finden  und  fich  als  weiteres 
Fortbildungsmittel  für  die  Hebammen  zu  bewähren: 

Brackenheim  1888.  Die  Haltung  der  Deutfchen  Hebammenzeitung  in  4  Exemplaren 
auf  Korporationskoften  wurde  auch  für  das  laufende  Jahr  beibehalten  und  es  bekam  der  Ober¬ 
amtsarzt  den  Eindruck,  als  ob  die  Lektüre  derfelben  fich  in  giinftiger  Weife  bemerklich  mache, 
infoferu  durch  diefelbe  das  InterelTe  für  Berufliches  wach  gehalten,  Anregung  für  einfehlägige 
Fragen  gegeben,  ein  gewiffes  Standesgefühl  gefördert  und  das  Pflichtbewußtfein  gefchärft  wird. 

Cannftatt  1888.  Auch  das  Lefen  der  Hebammenzeitung  kann  zur  Weiterbildung  der 
Hebammen  beitragen  und  ift  um  fo  mehr  empfehlenswert,  als  durch  dasfelbe  das  Standesbe¬ 
wußt  fein  der  Hebammen  gehoben  wird. 

Gerabronn  1888.  Zur  geiftigen  Auffrifchung  und  Aufmunterung  wurden  auf  Koften 
der  Amtskorporation  4  Exemplare  der  Allgemeinen  Deutfchen  Hebammenzeitung  angefchafft. 

Hall  1888.  Die  Hebammenzeitung  wird  gern  gelefen  und  trägt  zur  Belehrung  jeden¬ 
falls  nicht  unwefentlich  bei. 

Neresheim  1888.  Erfreulich  ift,  daß  die  Hebammenzeitung  fehr  beliebt  ift  und 
fleißig  gelefen  wird,  diefelbe  zirkuliert  in  5  Exemplaren  bei  den  35  Hebammen. 

Blaubeuren  1888.  Die  Hebammenzeitung  wird  namentlich  von  den  jüngeren  Hebammen 
gerne  gelefen.  Es  wurden  für  das  folgende  Jahr  4  ftatt  1  Exemplar  bewilligt. 

Geislingen  1888.  Von  der  Amtskorporation  wurden  12  Exemplare  der  Hebammen¬ 
zeitung  in  Zirkulation  gefetzt.  Es  wurde  unterfucht,  ob  diefe  Zeitungen  auch  gelefen  werden  und 
dabei  die  erfreuliche  Wahrnehmung  gemacht,  daß  bei  den  meiften  Hebammen  fowohl  InterelTe 
als  Verftändnis  fich  findet,  eine  ältere  Hebamme  fogar  aus  den  wichtigeren  Artikeln  der  Zeitung 
fich  regelmäßig  Auszüge  macht. 

Waldfee  1888.  Die  3  Exemplare  der  Hebammenzeitung,  welche  auf  Koften  der 
Amtskorporation  feit  1.  Januar  d.  J.  angefchafft  wurden,  zirkulierten  durch  gedruckte  Laufzettel 
iu  tadellofer  Weife.  Im  allgemeinen  konnte  man  mit  dem  Verftändnis  und  dem  Fleiß,  mit  welchem 
von  den  Hebammen  die  Zeitfchrift  gelefen  wird ,  zufrieden  fein.  Einige  derfelben  hatten  lieh 
kleine  Exzerpte  über  die  ihnen  am  wichtigften  fcheinenden  Artikel  angelegt. 

Hall  1889.  Für  die  Hebammen  des  Bezirks  werden  künftighin  von  der  Hebammen¬ 
zeitung  anftatt  2  Exemplare  4  kurfieren,  um  dem  regen  InterelTe,  welches  die  Hebammen  für 
diefes  Blatt  an  den  Tag  legen,  möglichft  entgegenzukommen. 

Neresheim  1890.  Die  Hebammenzeitung  wird  von  fämtlichen  Hebammen  mit  großem 
InterelTe  gelefen  und  giebt  in  den  Kurfen  Anlaß  zu  belehrenden  Befprechungen.  — 

In  gleicher  Weife  ift  jetzt  in  einer  größeren  Anzahl  von  Bezirken  die  Hebammenzeitung 
auf  Koften  der  Amtsverfammlung  angefchafft,  z.  B.  für  Ileilbronn  1,  Maulbronn  1, 
Tübingen  2,  Urach  2,  Künzelsau  5,  Münfingen  2,  Riedlingen  1,  Wangen 
2  Exemplare  u.  f.  f. 

Die  im  Jahr  1886  von  dem  Oberamtsarzt  Dr.  Schmid  in  Brackenheim  angeregte  Kon- 
trollierung  der  Antifepfis  der  Hebammen  durch  tab  el  I  ari  f  che  Aufzeichnung 
des  jährlichen  Karbolverbrauchs  jeder  einzelnen  Hebamme  und  die  Aufnahme 
diefes  Vorfchlags  bei  den  übrigen  Oberamtsärzten  ift  in  dem  Medizinalbericht  von  1885/87  S.  215  ff. 
eingehend  erörtert  worden.  Von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  wurde  auch  in  den  Berichtsjahren 
die  Kontrolle  des  Karbolfäureverbrauchs  in  der  vorgefchlagenen  Weile  weitergeführt,  einzelne 
Auslaffungen  hierüber  mögen  hier  folgen: 

Wald  fee  1888.  Die  Antifepfis  wird  von  den  Hebammen  in  ihrer  Praxis  im  allgemeinen 
befriedigend  durchgeführt.  Der  Karbol fäure verbrauch  beträgt  bei  den  meiften  Hebammen 
ca.  25  gr.  auf  die  Geburt,  ein  Quantum,  welches  bei  befchäftigten  Hebammen  immerhin  eine  be¬ 
merkenswerte  Ausgabe  für  die  Gemeinde  mit  fich  bringt  und  in  einem  Falle  deshalb  zu  einem 
Rezeß  des  die  Gemeinderechnung  prüfenden  'S  erwaltungsaktuars  führte. 


432 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Maulbronn  1889.  Nach  den  angelegten  Verzeichniffen  über  Karbollaureverbrauch 
kann  angenommen  werden,  daß  die  meiften  Hebammen  den  vorgefehriebenen  Gebrauch  von  der 
Karbolfäure  machen,  auch  ließ  man  es,  wo  lieh  Gelegenheit  gab,  nicht  fehlen,  die  Geburtshelfer 

zu  erfuchen,  die  Hebammen  zu  kontrollieren. 

Neckar  fulm  1889.  Einzelne  Hebammen,  welchen  wegen  zu  geringen  \  erbrauchs  an 
Karbolfäure  Vorhalt  gemacht  wurde,  erklärten,  daß  fie  von  den  betreffenden  Ortsvorftehern 
Vorwürfe  wegen  der  Koften  erhalten;  die  Sachlage  wurde  dem  K.  Oberamt  zur  Kenntnis  gebracht 
und  die  nötige  Remedur  ift  eingetreten. 

Nürtingen  1889.  Bei  der  Unterfuchung  der  Gemeindeapotheker-Rechnung  wurde 
bei  einem  Teil  der  Hebammen  ein  zu  mäßiger,  bei  andern  ein  zu  hoher  \  erbrauch  von  Karbol¬ 
fäure  entdeckt,  fo  daß  bei  letzteren  erfichtlich  ift,  daß  die  Karbolfäure  auch  aushilfsweife  zu 
chirurgilchen  Operationen  für  Ärzte  und  Wundärzte  dient.  In  diefem  Falle  wurden  die  Hebammen 
angewiefen,  daß  He  die  abgegebene  Karbolfäure  auf  Koften  der  betreffenden  Patienten  fich  vom 

Arzt  ergänzen  laßen. 

Gerabronn  1889.  Auch  in  diefem  Jahr  wurde  hauptfächlich  die  Antifeptik  betrieben, 
wobei  fich  gegenüber  dem  Vorjahr  ein  entfchiedeuer  Fortfehritt  hinfichtlich  derselben  bei  den 
Hebammen  gezeigt  hat.  Nicht  zum  wenigften  wurde  diefer  Fortfehritt  erreicht  einmal  dadurch, 
daß  voriges  Jahr  alle  Hebammen  zu  einem  außerordentlichen  Kurs  einberufen  worden  waren,  in 
welchem  fie  ausfchließlich  im  Gebrauch  der  Karbolfäure  unterrichtet  wurden,  und  zum  andern 
dadurch,  daß  der  Karbolverbrauch  feitens  der  Hebammen  halbjährlich  genau  kontrolliert  wurde. 
Wie  aus  der  zu  diefem  Zweck  geführten  Tabelle  fich  ergab,  hat  im  Berichtsjahr  keine  einzige 
Hebamme  gar  keine  Karbolfäure  bezogen  und  verwendet,  ja  fogar  keine  einzige  Hebamme  hat 
weniger  als  30  g  Karbolfäure  für  1  Geburt  verwendet.  Mehr  als  die  Hälfte  hat  fogar  über 
die  gefetzlich  vorgefchriebene  Menge  von  Karbolfäure  (50  Gramm)  bei  einer  Geburt  verbraucht. 
Noch  im  Jahr  1888  wurden  9  Hebammen  angezeigt  und  beftraft,  weil  fie  im  ganzen  Jahr  gar 
keine  Karbolfäure  bezogen  hatten.  Die  halbjährige  Kontrolle  über  den  Verbrauch  der  Karbol¬ 
fäure  wird  fortgefetzt  werden,  damit  nicht  wieder  der  alte  Schlendrian  einreißt. 

Schon  in  den  vorhergehenden  Berichtsjahren  find  von  einzelnen  Oberamtsärzten  Voifchläge 
wegen  eines  geeigneteren  Erfatzes  der  Karbolfäure  durch  andere  Desinfektionsmittel,  wie  Sublimat- 
löfung,  Sublimattabletten,  Creolin,  gemacht  und  die  Meinungen  dafür  und  dawider  im 
Med.Ber.  von  1885/87  S.216  ff.  des  näheren  mitgeteilt  worden.  In  den  Berichtsjahren  wurden  diele  Vor- 
fchläge  teilweife  wiederholt,  ohne  daß  jedoch  in  diefer  Beziehung  wefentlich  Neues  vorgebracht 
worden  wäre;  dagegen  werden  in  den  Berichtsjahren  mehrfach  Wiinfche  dahin  laut,  die  Kaibol- 
fäure  den  Hebammen  in  anderer  Form  als  in  der  vorgefehriebenen  konzen¬ 
trierten  Löfung  zu  ii  b  er  1  affen: 

Neresheim  1888.  Da  die  Hebammen  vielfach  mit  der  Herftellung  von  verfchieden- 
prozentigen  Karbolfäuren  nicht  zu  ftande  kommen,  und  augenfcheinlich  häufig  die  verfchiedenen 
Löfungen  durch  Eingießen  der  konzentrierten  Karbolfäure  in  das  Wafferbecken  nach  Gutdünken 
herftellen,  fo  fchlägt  der  Oberamtsarzt  vor,  da  gerade  auf  die  b°/o\ge  Befchaffenheit  der  Kar¬ 
bolfäure  Wert  gelegt  werden  muß,  den  Hebammen  einen  Vorrat  von  5%iger  Karbol¬ 
fäure  ins  Haus  zu  geben,  von  dem  fie  dann  je  V2  Liter  zu  einer  Geburt  mitzunehmen  hätten. 

Kirchheim  1889.  Der  Widerwille  der  Hebammen  gegen  die  Karbolfäure  und  das 
Ungefchick  bei  ihrer  Anwendung  liegt  der  Anficht  des  Oberamtsarztes  nach  hauptfächlich  an 
dem  Menfurierdeckel  des  Karbolfäuregefäßes.  Hätten  die  Hebammen  einfache  Glasfläfchchen 
mit  je  50  Gramm  Säure,  wovon  je  eines  zu  einer  Geburt  verwendet  würde,  fo  würde  es  leichter 
gehen;  hoffentlich  werden  bald  billige  und  brauchbare  Karbolfäurepaftillen  hergeftellt, 
folche  würde  der  Oberamtsarzt  für  das  befte  halten.  — 

In  Rückficht  auf  die  Ausriiftung  der  Hebammen  mit  neuen  und  helleren 
Gerätfchaften,  Inftrumenten  und  Lehrmitteln  fcheint  in  den  Berichtsjahren  viel  ge- 
fcheben  zu  fein : 

Eßlingen  1888.  Dem  Wunfche  aller  bei  dem  Kurs  erfchienenen  Hebammen  nach 
dem  Befitz  von  Thermometern  zur  Beftimmung  der  Körpertemperatur  wurde  durch  ent- 
fprechenden  Antrag  beim  K.  Oberamt  entfprochen.  Ebenfo  wurde  für  alle  Hebammen,  welche 
noch  nicht  das  neue  Fehlingfche  Lehrbuch  befitzen,  die  Anfchaffung  desfelben  beantragt. 

Miin fingen  1888.  In  diefem  Jahr  konnten  die  40  Hebammen  des  Oberamtsbezirks, 
welche  noch  immer  Körbe  zur  Aufbewahrung  ihrer  Gerätfchaften  hatten,  mit  Tafchen  ver- 
fehen  werden.  Nur  in  2  Gemeinden  wurden  wafferdichte  Bettunterlagen  angefchafft, 
doch  Tollte  es  mit  der  Zeit  gelingen,  für  fämtliche  Bezirkshebammen  folche  Unterlagen  und 
mindeftens  1  leinene  Dienftfchürze  zu  befchaffen. 
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Ulm  1888.  Es  fiel  auf,  daß  verfchiedene  Hebammen  ihre  Gerätfchaften  auf  ganz  un¬ 
genügende  Weife  aufbewahrten,  teils  in  der  Schürze,  den  Tafchen  der  Röcke,  in  Körben  etc. 
ln  der  Anzeige  an  das  K.  Oberamt  wurde  daraufangetragen,  daß  den  Hebammen  Tafchen 
angefchafft  werden  Tollen. 

Biberach  1889.  Von  jetzt  ab  haben  fämtliche  Hebammen  eine  den  neueften  Anfor¬ 
derungen  entfprechende  Ansrüftung  bekommen  und  wurden  im  Kurie  mit  derfelben  genau 
bekannt  gemacht.  Die  Koften  der  Anfchaffung  der  Geräte  wurde  in  den  Gemeinden  auf  3  Jahre 
verteilt  und  es  fand  hiergegen  keine  Einwendung  ftatt. 

Ehingen  1889.  Der  Oberamtsarzt  drang  darauf,  daß  für  jede  Hebamme  das  für 
Pflege  der  Wöchnerinnen  wichtige  Stechbecken,  ebenfo  ordentliche,  handliche  Tafchen  für 
die  Gerätfchaften  angefchafft  wurden. 

Laupheim  1889.  Sämtliche  Hebammen  des  Bezirks  find  mit  guten  Gerätfchaften, 
Stechbecken,  Bett  unter  lagen  etc.  in  tadellofer  Weife  verfehen. 

Waldfee  1889.  Sämtliche  Hebammen  wurden  mit  Kranken- Thermometern 
ausgerüftet,  dabei  wurde  den  Hebammen  zur  Pflicht  gemacht,  bei  den  Wöchnerinnen  täglich  die 
Temperatur  zu  meffen,  zu  notieren  und  wenn  diefelbe  2  Tage  hintereinander  38,5  überfteigt, 
die  Berufung  eines  Arztes  anzuregen.  Außerdem  wurden  die  Hebammen  mit  einer  Anzahl 
Sublimatholzwollkiffen  ausgerüftet,  die  fie  bei  Erftgebärenden  und  nach  kiinftlichen  Ge¬ 
burten  6  Tage  lang,  ftatt  den  meift  fchmutzigen  Stopftüchern  der  Wöchnerinnen  zu  verwenden 
haben.  Wegen  der  dadurch  verurfachten  Koften  ftieß  man  anfangs  zum  Teil  auf  Widerftand 
feitens  der  Ortsvorfteher. 

Kirchheim  1890.  Den  Hebammen,  welche  defekte  Irrigatoren  haben,  wird  jetzt  ftets 
der  Walcherfche  Fl  afchenirrigator  angefchafft,  da  er  fich  leicht  vollftändig  reinigen  läßt. 

B rack e n h ei m  1890.  Einige  Hebammen  baten  um  K ranken therm  ometer,  welche 
fie  auch  erhielten. 

Tübingen  1890.  Beim  Unterricht  werden  Becken,  Phantom  und  Puppe  ge¬ 
braucht;  5  Hebammen  erhielten  die  neue  Auflage  des  Fehlingfchen  Lehrbuches. 

Heidenheim  1889.  Bei  den  Kurfen  werden  Becken  und  Phantom  benützt. 

Neresheim  1890.  Der  Oberamtsarzt  beantragte  die  Anfchaffung  des  neuen  Lehr¬ 
buchs  für  fämtliche  Hebammen. 

Biberach  1890.  Zum  Schluffe  des  Kurfes  läßt  der  Oberamtsarzt  am  Phantom  die 
Hebammen  die  Kindeslage  beftimmen  und  befpricht  an  der  Hand  des  Phantoms  etwaige  Ein¬ 
griffe. 


6.  Polizeiliche  Legal-Infpektionen  und  Sektionen 


Die  Zahl  der  polizeilichen  Legal-Infpektionen  und  Sektionen  hat  fich, 
wie  aus  nachftehender  Überficht  zu  entnehmen  ift,  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  auf  dem 
niedrigen  Stand  erhalten,  auf  dem  fie  feit  dem  Jahre  1880  infolge  der  Einführung  der 
neuen  Gerichtsordnung  gefunken  ift  (vrgl.  Med.Ber.  pro  1879/81  S.  304  bezw.  Separatabdr.  S.  176). 


Zahl  der 

Legal-Infpektionen  Legal-Sektionen  Gefamtzalil 


im  Jahr  1878  .... 

148  . 

...  444  . 

...  592 

„  „  1879  .... 

115  . 

...  396  . 

...  511 

„  „  1880  .... 

17  . 

...  89  . 

...  106 

„  „  1881  .... 

8  . 

...  76  . 

...  84 

„  „  1882  .... 

4  . 

...  64  . 

...  68 

„  „  1883  .... 

16  . 

...  75  . 

...  91 

„  „  1884  .... 

8  . 

...  50  . 

...  58 

im  Durchfchnitt  1885/87  .... 

28  . 

...  70  . 

...  98 

im  Jahr  1888  .... 

34  . 

...  62  . 

...  92 

„  „  1889  .  ,  .  . 

23  . 

...  66  . 

...  89 

•„  „  1890  .  .  .  . 

28  . 

...  55  . 

...  83 

Stuttgart  1889.  Bei  33  Selbftmordfällen  dürfte  die  Zahl  von  3  Sektionen  etwas 
klein  erfcheinen;  ja  es  war,  da  bis  Oktober  noch  keine  einzige  Legaliektion  vorgekommen  war, 
zu  befürchten,  es  miiffe  diesmal  ein  vollitändiger  Ausfall  im  Bericht  verzeichnet  weiden.  Da 
die  Legalfektionen  neben  dem  fpeziell  behördlichen  Interefle ,  dem  fie  natürlicherweiie  in  erftei 
Linie  zu  dienen  haben,  zugleich  auch  eine  Vorfchule  für  die  gerichtsärztliche  Thätigkeit  fein 
follen,  fo  hat  der  beamtete  Arzt  als  gleichzeitiger  Gerichtsarzt  ficher  auch  die  Pflicht,  dafür  zu 
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forgen,  daß  ihm  möglichft  viel  Gelegenheit  geboten  werde,  durch  Vornahme  von  Selbftmord- 
fektionen  feine  perfünlichen  Erfahrungen  über  gewaltfame  Todesarten  mehr  und  mehr  zu  fördere 
und  zu  vervollkommnen;  es  würde  dadurch  gewiß  auch  das  allgemeine  ftaatliche  InterelTe,  wenn 
auch  auf  indirektem  Weg,  gefördert.  In  diefem  Sinne  hat  der  Stadtdirektionsarzt  daher  die 
K.  Stadtdirektion  erfucht,  diefelbe  möchte  künftighin  darauf  bedacht  fein,  daß  in  allen  Selbft- 
mordfällen,  in  welchen  eine  Sektion  nach  amtlichen  Beftimmungen  und  nach  Lage  der  äußeren 
Umftände  überhaupt  zuläffig  erfeheine,  eine  folche,  wenn  irgend  möglich,  auch  thatfächlich 
angeordnet  werde.  Von  feiten  der  K.  Stadtdirektion  wurde  diefem  Anfuchen  in  dankenswert 
bereitwilligftcr  Weife  entfprochen,  fo  daß  in  den  letzten  3  Monaten  des  Jahre3  wenigftens  je  eine 
Sektion  vorgenommen  werden  konnte.  Bemerkt  muß  hiebei  noch  werden,  daß  4  Sektionen  an 
Selbftmördern,  die  im  Katharinenhofpital,  bezw.  in  der  Hebammenfchule  verftorben  waren,  des¬ 
halb  nicht  amtlich  behandelt  worden  waren,  weil  die  Spitalverwaltung  die  Anzeige  des  erfolgten 
Todes  der  K.  Stadtdirektion  erft  nach  bereits  ftattgehabter  Obduktion  gemacht  hatte;  auch  be¬ 
züglich  diefes  Mißftands  verfprach  die  K.  Stadtdirektion  künftighin  Abhilfe  fchaffen  zu  wollen, 
indem  die  Verwaltung  des  Katharinenfpitals  angewiefen  wurde,  in  einem  jeden  derartigen  Fall 
fofort  die  amtliche  Anzeige  zu  machen. 


7.  Polizeiliche  Unterfiichungen  an  Kranken  und  Verdächtigen, 

Blinden  und  Taub  ft  ummen. 

Polizeiliche  Unterfiichungen  an  Kranken  und  Verdächtigen  haben  im  Jahr  1888 
1069,  im  Jahr  1889  1052  und  im  Jahr  1890  981  (gegen  859,  982  und  947  in  den  Jahren 
1885/87]  ftattgefunden. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  waren  es  Unterfiichungen  kranker  Gefangener,  namentlich  auch 
auf  venerifche  Krankheiten,  vor  Ablieferung  in  die  Strafanftalt,  Unterfuchung  von  Gefangenen 
auf  Haftfähigkeit,  auf  Arbeitsfähigkeit,  von  Polizeiarreftanten  wegen  Überführung  ins  Arbeitshaus 
(Arbeitsfähigkeit),  von  Transportgefangenen  wegen  Marfchfähigkeit,  von  Geifteskranken  wegen 
Gemeingefährlichkeit  etc.,  in  mehr  vereinzelten  Fällen  Unterfuchungen  von  Orts-  und  Landarmen 
wegen  Arbeitsfähigkeit  oder  wegen  Aufnahme  in  Armenan Halten  oder  nach  Wildbad,  Wildberg, 
von  Konfkriptionspflichtigen  wegen  enderaifchen  Schwachfinns,  von  Militärpflichtigen  wegen  Aus¬ 
wanderung,  von  beurlaubten,  kranken  Soldaten  wegen  Marfchfähigkeit  bezw.  Dienftunfähigkeit, 
von  erkrankten  Landjägern,  von  Feuerwehrleuten  etc.  auf  eingetretene  Dienftuntauglichkeit  u.  a.  m. 

Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  polizeiärztlich  unterfuchten  Blinden  und  Taub- 
I' tum  men  ift  eine  wie  feither  nur  unbedeutende  gewefen  (Blinde  4—3  —  8,  Taubftumme 
7-5-8). 


8.  Unterfuchungen  behufs  Ausftellung  von  Zeugniffen  für  den 
Nachweis  der  körperlichen  Tüchtigkeit  zum  Eifenbahndienft. 

Von  folchen  Unterfuchungen  wurden  gemäß  Erlaßes  des  K.  Medizinalkollegiums  vom 
23.  März  1881  (vrgl.  Med.Ber.  von  1882/84  S.  187)  im  Jahr  1888:  460,  im  Jahr  1889:  672  und 
im  Jahr  1890:  416  vorgenomraen ,  nachdem  die  Zahl  diefer  Unterfuchungen  in  den  Vorjahren 
1883/87  nach  einander  176,  194,  286,  338  und  369  betragen  hatte.  Es  hat  forait  bis  zum  Jahr 
1889,  in  welchem  diefe  Zahl  672  betrug,  eine  ununterbrochene  Zunahme  diefer  Unterfuchungen 
ftattgefunden.  Der  Rückgang  der  Zahl  in  dem  letzten  Berichtsjahr  auf  416  rührt  daher,  daß 
diefe  Unterfuchungen  auf  Tüchtigkeit  zum  Eifenbahndienft  infolge  der  Aufftellung  von 
Bahnärzten  vom  1.  Juli  1890  ab  den  Oberamtsärzten  als  folchen  abgenommen  worden  ift. 

Statiftifche  Notizen  über  die  Farbenblindheit  find  nur  von  einzelnen  Oberamts¬ 
ärzten  gegeben  worden.  Eine  Zulämmenftellung  derfelben  giebt  die  S.  435  folgende  Tabelle. 


9.  Bezirks  ärztliche  Apotheken  unterfuchungen. 

Infolge  der  neuen  Apothekerordnung  (1885)  werden  vom  Oberamtsarzt  allein  Apotheker- 
vifitationen  nur  noch  beim  Übergang  einer  Apotheke  an  einen  neuen  Befitzer  ausgeführt  und 
zwar  mit  Ausfchluß  des  rein  pharmazeutifchen  Teils ,  während  die  periodifchen  ordentlichen 
Apothekenvifitationen  in  ihrem  pharmazeutifchen  Teil  vom  pharmazeutifchen  Vifitator  allein,  im 
übrigen  durch  diefen  und  den  Oberaratsarzt  gemeinfchaftlich  vorgenommen  werden.  Die  Zahlen 
in  der  bezüglichen  Rubrik  in  Tab.  IX  a— c  betreffen  fowohl  die  vom  Oberamtsarzt  allein,  als 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Jahr 

Oberamt 

Zahl  der 
Unter¬ 
fuchten 

Davon 

farbenblind 

Bemerkungen 

1885 

Blaubeuren  .  . 

• 

1 

1 

1886 

Stuttgart  .  .  . 

67 

— 

fl 

Calw . 

4 

1 

verwechfelt  hellrot  mit  hellgrün. 

1887 

Stuttgart  .  .  . 

97 

— 

i  ” 

Ravensburg  .  . 

8 

— 

1888 

Heilbronn  .  .  . 

81 

4 

fl 

Maulbronn  .  .  . 

4 

1 

1889 

Befigheim  .  .  . 

9 

1 

Eßlingen  ,  .  . 

58 

— 

jedoch  mehrere,  die  feinere  Farben- 

1  fl 

Stuttgart  .  .  . 

60 

1 

unterfchiede  nicht  unterfcheiden 

]  fl 

Vaihingen  .  .  . 

8 

1 

konnten. 

Calw . 

15 

1 

fl 

Ehingen  .... 

10 

1 

grünblind. 

n 

Ulm . 

115 

— 

1890 

Vaihingen  .  .  . 

7 

1 

grün-rotblind. 

fl 

Rottenburg  .  . 

17 

— 

Summe 

561 

13 

Von  561  Unterfuchten  waren  hienach  im  ganzen  13  oder  2,8%  farbenblind. 


auch  die  mit  dem  pharmazeutifchen  Yifitator  gemeinfchaftlich  vorgenommenen  Vifitationen  von 
Apotheken;  von  vielen  Oberamtsärzten  find  auch  noch  die  von  ihnen  zur  Kontrollierung  der 
Rezeßerledigung  und  von  einzelnen  auch  die  nach  §  8  der  Min.Verfg.  vom  1.  Juli  1885,  betr.  die 
Vornahme  von  Apothekenvifitationen,  allein  vorgenommenen  Vifitationen  mit  eingerechnet  worden. 
In  diefem  Sinne  beträgt  die  Zahl  der  bezirksärztlichen  Vifitationen  von  Apotheken, 
Filialen,  Dispenfatorien  und  ärztlichen  Hausapotheken: 

davon  gemeinfchaftlich  mit 

dem  pharmazeut.  Vifitator  allein  vorgenommen 

im  Jahr  1888:  124  .  62  .  62 

„  „  1889:  131  .  62  .  69 

„  „  1890:  127  .  66  .  61 

Hall  1890.  Bei  den  Apothekenvifitationen  haben  fich  vielfach  unberechtigte  Repe¬ 
titionen  von  Arzneimitteln,  welche  nur  auf  ärztliche  Verordnung,  dringliche  und  unverdächtige 
Fälle  ausgenommen,  gefchehen  füllten,  ergeben.  Gegen  diefe  unberechtigten  Repetitionen  haben 
die  Ärzte  des  Bezirks  auf  Veranlaffung  des  Oberamtsarztes  in  der  Weife  Stellung  genommen, 
daß  fie  erklärten,  künftighin  jede  verlangte  Repetition  eines  Arzneimittels  unentgeltlich  zu  ver¬ 
ordnen.  —  Die  Apotheker  ihrerfeits  fehen  fich  nun  nur  noch  feiten  veranlaßt,  Repetitionen  ohne 
ärztliche  Verordnung  zu  vollziehen,  da  das  Publikum  fich  eine  Verordnung  hiezu  ohne  weiteie 
Koften  leicht  verfchaffen  kann.  — 


10.  Vifitationen  von  ober  amtlichen  und  amtsgerichtlichen 

Gefängniffen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 

oberamtlicheu  amtsgerichtlichen  Gefängniffen 

im  Jahr  1888  .  70  125 

„  „  1889  75  118 

„  „  1890  67  123 

Im  Jahr  1890  wurden  in  den  Gefängniffen  ftatt  der  hölzernen  SägmehlJpucknäpte  talt 
durchweg  metallene  Wafferfchalen  aufgeftellt,  deren  Inhalt  täglich  in  den  Abort  ausgeleert  wird. 
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0  b  e  r  a  ni  t 

Zahl  der 

V  0 

r  g  e  k  o 

m  m  e  n 

e  n 

i  . 

ord.  oberamtsärztl. 

Gern. -Med. -Vifitat.  1 

j  Vifitationen  von 
höheren  Gelehrten- 

und  Realfchulen 

Inftrukt.  neubel't. 
Leichen  fehauer 

[  Yorpvüf.  von  Heb- 
j  ammen-Schülerinn. 

Hebammen- 

Rep.-Kurfe 

polizeil. 

Legal- 

poliz.  angeord. 
Unterfuch.  von 

Unterfuch.  bezügl. 

körp.  Tüchtigkeit 

z.  Eifenbahndienft 

bezirksärztlichen 
Vifitationen  von 

Gefäng¬ 

nis-Vif. 

Zahl  der 

Inipektionen 
an  Leichen 

i 

Sektionen 

Kranken 

und 

Verdächtigen 

Blinden 

Taubftumm. 

Apotheken 

1 

Filialen 

Dispenfatorieu 

i 

~  O 

x  t 

_ •  -*-» 

^  c 

6>3  Ö. 

a 

ici 

oberamtl. 

amtsgerichtl. 

Kurfe 

fämtl.  er- 

fchienenen 

Hebammen 

Backnang  .  .  . 

2 

— 

2 

— 

2 

12 

— 

— 

5 

— 

1 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

Befigheim  .  .  . 

— 

— 

— 

6 

2 

13 

— 

— 

13 

— 

— 

9 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

Böblingen  .  .  . 

6 

— 

1 

1 

1 

3 

1 

2 

7 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

2 

Brackenheim  .  . 

6 

— 

1 

4 

3 

16 

— 

— 

5 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

Cannftatt .... 

1 

— 

— 

2 

2 

13 

4 

— 

30 

— 

— 

25 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

Eßlingen  .... 

2 

— 

— 

2 

1 

8 

— 

1 

2 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Heilbronn  .  .  . 

5 

— 

4 

2 

3 

26 

1 

2 

21 

— 

— 

81 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

Leonberg .... 

4 

— 

— 

3 

3 

24 

— 

3 

6 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

Ludwigsburg  .  . 

3 

— 

1 

1 

3 

23 

1 

1 

9 

— 

— 

5 

— 

_ 

— 

— 

2 

2 

Marbach  .... 

2 

— 

5 

4 

2 

11 

2 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Maulbronn  .  .  . 

6 

— 

1 

— 

3 

15 

— 

1 

7 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Neckarfulm  .  .  . 

5 

— 

2 

3 

3 

18 

1 

3 

9 

— 

1 

4 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

Stuttgart,  Stadt  . 

— 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

2 

403 

— 

— 

62 

17 

— 

1 

— 

1 

1 

Stuttgart,  Amt 

3 

— 

— 

2 

4 

32 

— 

— 

10 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

Vaihingen  .  .  . 

2 

— 

2 

3 

2 

13 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Waiblingen  .  .  . 

6 

— 

5 

2 

1 

6 

— 

— 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ - 

— 

2 

Weinsberg  .  .  . 

6 

— 

1 

1 

2 

22 

— 

1 

3 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

2 

Neckarkreis  .  .  . 

59 

— 

25 

36 

38 

260 

16 

16 

548 

— 

2 

213 

38 

2 

3 

1 

15 

32 

Balingen  .... 

o 

O 

— 

4 

2 

6 

46 

— 

— 

9 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

Calw . 

4 

— 

2 

1 

3 

2t 

— 

1 

55 

_ 

1 

4 

3 

_ 

— 

— 

1 

2 

Freud  enftadt  .  . 

10 

— 

1 

— 

3 

20 

— 

6 

5 

_ 

3 

_ 

— — 

_ 

— 

— 

2 

Herrenberg  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Horb . 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

. - 

— 

_ 

_ 

_ 

12 

— 

_ 

— 

— 

2 

2 

Nagold  .... 

4 

— 

3 

— 

5 

45 

— 

— 

4 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

— 

— 

3 

2 

Neuenbürg  .  .  . 

8 

1 

3 

2 

3 

24 

— 

— 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Nürtingen  .  .  . 

7 

— 

2 

1 

3 

18 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

_ 

_ 

— 

— 

2 

Oberndorf  .  .  . 

8 

— 

1 

3 

4 

27 

— 

— 

7 

_ 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Reutlingen  .  .  . 

8 

— 

1 

1 

5 

37 

1 

2 

4 

_ 

_ 

7 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

Rottenburg  .  .  . 

5 

— 

3 

— 

4 

17 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Rottweil  .... 

2 

1 

3 

2 

3 

14 

_ 

1 

97 

2 

1 

13 

2 

Spaichingen  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

1 

N  8 

1 

1 

3 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

Sulz . 

4 

— 

2 

4 

1 

6 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

_ 

— 

_ 

1 

2 

Tübingen  .... 

4 

— 

2 

3 

2 

16 

1 

1 

4 

1 

2 

10 

_ 

___ 

_ 

_ 

1 

2 

Tuttlingen  .  .  . 

4 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

13 

_ 

_ 

2 

1 

.  .. 

_ 

__ 

— 

2 

Urach  . 

4 

4 

— 

1 

3 

20 

4 

— 

5 

2 

Selnvamvaldkreis 

86 

6 

29 

23 

46 

319 

8 

14 

212 

3 

4 

66 

11 

— 

— 

— 

16 

31 

Aalen  ..... 

_ 

— 

— 

2 

1 

6 

1 

1 

11 

1 

_ 

27 

3 

2 

_ 

.  . 

1 

2 

Crailsheim  .  .  . 

6 

— 

1 

1 

2 

12 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

15 

_ 

_ 

1 

2 

Ellwangen  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

21 

- 

_ 

5 

__ 

____ 

. 

_ 

1 

2 

Gaildorf  .... 

3 

— 

1 

_ 

2 

11 

_ 

_ 

_ 

. 

3 

_ 

_ 

2 

2 

Gerabronn  .  .  . 

12 

— 

1 

3 

6 

38 

1 

1 

1 

_ 

_ 

3 

1 

1 

.  ... 

1 

2 

Gmünd  .... 

6 

— 

1 

4 

1 

8 

3 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

3 

2 

Hall . 

1 

— 

4 

— 

3 

16 

_ _ 

1 

7 

_ 

_ 

3 

3 

_ 

_ 

1 

2 

Heidenheim  .  .  . 

8 

_ 

1 

2 

2 

16 

_ 

_ 

1 

4 

2 

2 

Kiinzelsau  .  .  . 

8 

_ 

2 

1 

3 

21 

_ 

7 

1 

1 

1 

Mergentheim  .  . 

7 

_ 

4 

2 

2 

15 

2 

3 

_ 

3 

_ 

2 

2 

Neresheim  .  .  . 

3 

— 
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2 

Crailsheim .  . 

1 

— 

_ 

1 

2 

13 

2 

_ 

10 

— 

— 

14 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Ellwangen  .  . 

2 

— 

2 

— 

5 

34 

— 

1 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Gaildorf  .  . 

5 

— 

1 

1 

1 

8 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

Gerabronn 

7 

— 

4 

2 

2 

13 

— 

_ 

_ 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

Gmünd  .  .  . 

2 

1 

1 

1 

1 

8 

1 

2 

2 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

3 

Hall  .... 

2 

— 

_ 

1 

3 

15 

— 

3 

— 

— 

4 

4 

_ 

— 

— 

2 

1 

Heidenheim  . 

2 

— 

_ 

2 

2 

13 

— 

_ 

_ 

— 

— 

3 

1 

_ 

_ 

— 

2 

Künzelsau  .  . 

9 

— 

2 

2 

2 

13 

— 

_ 

9 

— 

_ 

1 

— 

_ 

_ 

— 

1 

Mergentheim  . 

5 

— 

1 

1 

3 

19 

— 

1 

— 

— 

X 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

Neresheim  .  . 

4 

— 

_ 

— 

2 

17 

— 

2 

5 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

Oehringen  .  . 

9 

1 

— 

— 

2 

9 

— 

5 

9 

1 

2 

Schorndorf  . 

3 

— 

1 

2 

2 

15 

1 

1 

3 

— 

— 

5 

_ 

_ 

2 

4 

Welzheim  .  . 

2 

— 

1 

4 

1 

5 

— 

4 

— 

— 

_ 

3 

3 

_ 

- 

2 

2 

iagltkreis  .  . 

57 

2 

13 

20 

31 

204 

6 

13 

72 

1 

— 

37 

20 

3 

— 

— 

17 

28 

Biberach  .  . 

— 

— 

2 

3 

2 

13 

_ 

5 

_ 

2 

_ _ 

_ 

2 

2 

Blaubeuren  . 

— 

— 

1 

5 

1 

6 

_ 

_ 

5 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

...  - 

_ 

2 

Ehingen  .  . 

6 

— 

1 

— 

2 

16 

_ 

. 

5 

— 

_ 

12 

2 

, 

- 

. 

_ 

2 

Geislingen  .  . 

4 

— 

2 

— 

2 

6 

— 

_ 

55 

— 

— 

4 

_ 

- 

_ 

1 

2 

Göppingen .  . 

1  5 

— 

2 

1 

1 

8 

— 

_ 

48 

1 

— 

3 

_ 

-  — 

_ 

_ 

2 

Kirchheim  .  . 

5 

— 

3 

— 

2 

11 

— 

2 

13 

_ 

1 

7 

9 

I  - 

_ 

1 

2 

Laupheim  .  . 

1 

— 

3 

2 

2 

12 

— 

30 

— 

_ 

.2 

4 

|  _ 

■ 

1 

2 

Leutkirch  .  . 

5 

— 

2 

— 

1 

6 

1 

1 

20 

_ 

_ 

14 

3 

_ 

- 

_ 

2 

Miinfingen  .  . 

1  3 

1 

1 

1 

1 

8 

— 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Ravensburg  . 

6 

— 

1 

1 

1 

8 

1 

2 

2 

_ 

10 

4 

_ 

_ 

2 

2 

Riedlingen  .  . 

12 

— 

3 

3 

3 

20 

— 

1 

10 

1  _ 

_ 

7 

3 

_ 

_ 

■  — 

_ 

2 

Saulgau  .  . 

8 

— 

1 

— 

2 

17 

— 

_ 

5 

1  _ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Tettnang  .  . 

7 

— 

2 

1 

1 

7 

3 

1' 

4 

_ 

_ 

4 

-  — 

- 

_ 

2 

3 

Ulm  .... 

10 

— 

1 

3 

— 

— 

6 

2 

49 

_ 

_ 

56 

1 

_ 

_ 

1 

2 

Wald  fee  .  . 

)  — 

— 

— 

3 

2 

10 

_ 

1 

4 

3 

6 

1 

1  2 

W  angen  .  . 

1  6 

2 

3 

— 

1 

6 

_ 

1 

6 

_ 

1 

2 

_ 

4 

2 

Donaukreis.  . 

78 

3 

28 

23 

24 

154 

11 

11 

264 

1 

o 

u 

127 

35 

1  - 

:  - 

— 

17 

33 

Württemberg 

272 

13 

88 

107 

113 

|  756 

28 

55 

981 

8 

8 

416 

118 

6 

1  3 

— 

67 

1  123 
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II.  Allgemeine  Medizinal-,  Gift-  und  Leklienpolizei. 

1.  Verfehlungen  gegen  die  allgemeinen  und  befonderen  Befti Hi¬ 
rn  ungen  über  die  Ausübung  der  Heilkunde  und  Arzneiverordnung 

(einfchl.  kunft widriges  Heilverfahren). 

Die  Gefaintzahl  der  hierher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1888 
101,  im  Jahr  1889  49  und  im  Jahr  1890  63.  Diefe  Unterfuchungen  betreffen: 

a)  Ärzte,  1888  in  16,  1889  in  7  und  1890  in  8  Fällen.  In  der  Mehrzahl  lind  es  nur 
leichtere  Verfehlungen,  wie  Verfäumnis  der  Anmeldung  der  Niederlaffung  beim  Oberamtsphyfikat, 
Überfchreitung  der  Taxe  bei  Armenrechnungen,  UnterlalTung  der  Einfendung  von  Privatimpf¬ 
liften  u.  f.  f.,  welche  Veranlaffung  zur  Einfchreitung  oder  Unterfuchung  gaben.  In  einem  Falle 
weigerte  fich  ein  Arzt,  welcher  Hebammendienfteleiftete,  die  nötige  Geb urts- 
ftatiftik  zu  liefern.  In  einem  anderen  Falle  wurde  ein  Arzt  wegen  Vornahme  der 
öffentlichen  Impfung,  ohne  die  Erlaubnis  der  K.  Kreisregierung  hiezu  erhalten 
zu  haben,  um  10  Mk.  geftraft.  Von  Einleitung  des  polizeilichen  Verfahrens  gegen  Ärzte,  welche 
ohne  den  Nachweis,  daß  fie  zwei  öffentlichen  Vaccinations-  und  Revaccinationsterminen  ange¬ 
wohnt  haben,  Privatimpfungen  vorgenommen  hatten,  wurde  im  Hinblick  auf  den  Min. Erl.  v. 
21.  Auguft  1889  (Nr.  8081)  Abftand  genommen  bezw.  das  eingeleitete  Verfahren  eingeftellt 
(vrgl.  S.  214  Ziff.  98). 

b)  Wundärzte  und  wundärztliche  Geburtshelfer,  1888  in  8,  1889  in  7  und 
1890  in  14  Fällen.  In  den  Berichtsjahren  wegen  Führung  eines  unberechtigten  Titels 
nur  noch  in  einem  einzigen  Falle.  Nachdem  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  in  manchen 
Fällen  und  namentlich  in  dem  Fall  des  Wundarztes  M.  in  Stuttgart  (vrgl.  Med.Ber.  v.  1885/87 
S.  225  und  226)  durch  gerichtliche  Entfcheiduug  den  Wundärzten  II.  Abteilung  die  Berechtigung 
zuerkannt  worden  war,  fich  als  Zahnarzt  zu  bezeichnen,  haben  die  früher  vielfach  in  diefer 
Beziehung  angeftrengten  Unterfuchungen  aufgehört.  Der  oben  erwähnte  Fall  betrifft  einen 
Wundarzt  im  Oberamtsbezirk  Herrenberg,  der  wegen  Anmaßung  des  Titels  Dr.  med.  et 
chir.  auf  feinen  Rezepten  und  Rechnungen  (durch  das  Oberamtsgericht)  zu  einer  Strafe  ver¬ 
urteilt  wurde.  —  In  2  Fällen  handelte  es  fich  um  Überfchreitung  der  Befugniffe 
niederer  Geburtshelfer  (§  7  der  Min.Verfg.  vom  8.  April  1872)  durch  Verordnung  oder 
Verabreichung  innerlicher  und  ftarkwirkender  Arzneimittel  an  Gebärende  und  Wöchnerinnen 
bezw.  UnterlalTung  der  Beiziehung  eines  Arztes  bei  fchweren  Geburtsfällen  und  Erkrankungen, 
in  dem  erften  Fall  wegen  Verordnung  von  Morphium  gegen  Blutungen  (Oehringen),  in  dem  andern 
wegen  UnterlalTung  der  Beiziehung  eines  ärztlichen  Geburtshelfers,  Strafe  30  Mk.,  und  fpäter 
wegen  des  gleichen  Vergehens  60  Mk.  (Aalen).  Im  übrigen  wurde  der  Anlaß  zur  Unterfuchung 
in  verfchiedenen  Fällen  Verordnung  von  Morphium  oder  anderen  innerlichen  ftarkwirkenden 
Mitteln,  UnterlalTung  der  Führung  von  Impfliften  u.  f.  f. 

c)  Zahnärzte,  1888  und  1889  je  in  1  Fall.  Beide  Fälle  betrafen  ein  und  denfelben 
Zahnarzt,  gegen  welchen  das  einemal  in  Eßlingen,  das  andremal  in  Stuttgart  die  Anzeige  wegen 
mißbräuchlicher  Führung  des  Doktortitels  einkam.  Die  Unterfuchung  ergab  jedoch, 
daß  der  Zahnarzt  früher  den  Dr.  jur.  erworben,  fomit  den  Doktortitel  mit  Recht  führte. 

d)  Hebammen,  1888  in  54,  1889  in  16  und  1890  in  19  Fällen.  In  1  lall  handelte 
es  lieh  um  die  Entziehung  der  K o n z eff i o n  bei  einer  Hebamme,  welche  wegen  wiederholter 
Diebftähle  geftraft  worden  war;  diefelbe  verzichtete  jedoch  vor  Einleitung  des  Verfahrens  frei¬ 
willig  auf  die  Ausübung  ihres  Berufs  und  wurde  aus  der  Hebammenlifte  geftrichen  (Nürtingen). 
Die  übrigen  Unterfuchungen  betrafen  die  Unterlaffung  der  Beiziehung  eines  Geburts¬ 
helfers  (in  zwei  Fällen,  in  welchen  die  Frauen  an  Verblutung  vor  Ausfchluß  der  Nachgeburt  ver- 
ftarben)  ;  Verweigerung  dernachgefuchtenHilte;  Verlalfender  Wöchnerin  (trotz 
fortdauernder  Blutung  mit  der  Weifung  „nur  recht  Wein  zu  trinken“.  Strafe  6  Mk.);  V  erlallen 
einer  Schwangeren  vor  dem  Eintritt  der  Geburt  (fo  daß  eine  Nachbarsfrau  \om 
Putzkübel  weg  das  Kind  empfangen  mußte  und  die  Wöchnerin  felbft  2  Tage  nachhei  am  Puer¬ 
peralfieber  ftarb.  Strafe  25  Mk.);  Unterlaffung  der  Desinfektion  mit  Karbolfäure 
(vielfach  Beftrafung  auf  Grund  der  Verfehlung  gegen  den  §  7  der  Dienftanweifung  in  Gemein- 
fchaft  mit  §  32,  Ziff.  5  des  Polizeiftrafgefetzes ,  wegen  Unterlaffung  der  vorfchriftsmäßigen 
Reinigung  der  Hände,  wegen  zu  geringen  oder  gar  keinen  Verbrauchs  von  Karbolläure,  wegen 
nachweislicher  Verwendung  unreiner  Gerätfchaften  und  Inftrumente  bei  Wöchnerinnen,  die  am 
Puerperalfieber  verftorben  etc.,  im  Betrag  von  2  —  10  Mk.;  in  zwei  Fällen  war  das  Verfahren  wegen 
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fahrläffiger  Tötung  infolge  ungenügender  Einhaltung  der  Desinfektionsvorfchriften  einge- 
leitct:  fahrläffigesVerblutenlaffen  (in  einem  Fall  hatte  die  Hebamme  das  Zurückbleiben  der 
Plazenta  nicht  erkannt,  vielmehr  einen  mit  Eihäuten  und  Nabelfchnur  abgegangenen  großen 
Blutklumpen  für  die  Nachgeburt  gehalten,  in  einem  anderen  Falle  hatte  die  Hebamme  ein  großes 
Stück  der  Nachgeburt  zuriickgelaflen  mit  der  Entfchuldigung,  die  Nachgeburt  überhaupt  nicht 
angefehen  zu  haben.  Strafe  20  Mk.);  fahrläffige  Einfpritzung  mit  4Ü°/»iger  Karbol- 
fäure  (die  glücklicherweife  nicht  gelang,  fondern  bloß  den  Scheideneingang  verbrannte) ;  unbe¬ 
fugte  Ausübung  geburtshilflicher  Operationen  (in  mehreren  Fällen,  einmal  unbe¬ 
fugte  Handanlegung  bei  einer  Querlage  mit  Wendungsverfuchen  durch  Ziehen  an  dem  vor¬ 
liegenden  Arm);  Kurpfufch  er  ei  (unbefugte  Behandlung  einer  an  Verblutung  geftorbenen 
Wöchnerin  unter  Zuziehung  eines  Kurpfufchers;  ausgedehntes  Medika  trieren  mit  dem  Notarznei¬ 
mittelvorrat  etc.);  unbefugtes  Schröpfen  (einer  männlichen  Perfon  in  einem  Nachbarort, 
fo  daß  im  Ort  des  Wohnfitzes  der  Hebamme  ein  Mädchen  an  einer  Frühgeburt  verblutete, 
ohne  daß  die  Hebamme  herbeigerufen  werden  konnte);  Übernahme  der  Beerdigung  von 
Kindsleichen  (in  3  Fällen);  Unterlaffung  der  Anzeige  einer  Totgeburt  beim 
Standesamt  bezw.  der  Berufung  des  Leichenfehauers  (in  1  Fall  bei  einem  7 monat¬ 
lichen  totfaulen  Kind.  Strafe  6  Mk.), 

e)  Tierärzte,  kein  Fall. 

f)  Apotheker,  1888  in  4,  1889  in  1  und  1890  in  6  Fällen,  wegen  unbefugter  Be¬ 
ratung  und  Behandlung  von  Kranken,  bezw.  unbefugter  Arzneiverordnung  (in  1  Fall  Behandlung 
eines  Panaritiums  mit  dem  Erfolg,  daß  der  Finger  amputiert  werden  mußte.  Strafe  20  Mk.). 

g)  Nichtap probierte  Männer  und  Frauen,  1888  in  20,  1889  in  17  und  1890  in 
15  Fällen,  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  wegen  unbefugter  Führung  des  Titels  „Arzt“,  „Wund¬ 
arzt“,  „Chirurg“,  „Zahnarzt“  „Dentift“  etc.  In  Eßlingen  erfolgte  Unterfuchung  gegen 
einen  Kurpfufcher,  der  fich  in  einem  dem  K.  Betriebsbauamt  vorgelegten  „ärztlichen  Zeugnis“ 
als  „behandelnder  Arzt“  unterzeichnet  hatte,  zwei  weitere  Unterfuchungen  betrafen  den- 
i'elben  Kurpfufcher  wegen  Anmaßung  des  Doktortitels;  die  eine  derfelben  verlief  reful- 
tatlos  wegen  Verjährung,  die  andere  endete  mit  Verurteilung  zu  70  Mk.  Strafe  wegen  der  Auf- 
fchrift  „Doktor“  über  der  Zimmerthüre.  In  Nürtingen  mußte  gegen  einen  von  dem  dortigen 
Dr.  R.  über  die  Zeit  einer  längeren  Abwefenheit  aufgeftellten  Dr.  Berrini  eingefchritten  werden. 
Diefer  ungefähr  70  Jahre  alte  Herr,  welcher  feine  Rezepte  nur  mit  p.  Dr,  R.  ohne  eigenen  Namen 
unterfebrieb  und  deshalb  zur  Vorlage  feiner  Legitimationspapiere  aufgefordert  wurde ,  entzog 
fich  der  weiteren  Unterfuchung  durch  die  Flucht;  er  wurde  fteckbrieflich  verfolgt  und  entpuppte 
fich  als  ein  mehrfach  mit  Zuchthaus  beftrafter,  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  verluftig  erklärter 
früherer  Schreiber.  Im  Oberamt  Neresheim  wurde  ein  Kurpfufcher  wegen  Führung  des  Titels 
„approbierter  Chirurg“  in  Unterfuchung  gezogen  und  vom  Amtsgericht  zu  20  Mk.  Strafe 
verurteilt.  In  Stuttgart  erfolgte  eine  Anzeige  gegen  einen  Zahntechniker  wegen  der  Auffchrift 
„Zahnheilkunde“  auf  feinem  Schild;  vod  der  K.  Stadtdirektion  wurde  jedoch  der  Sache  keine 
weitere  Folge  gegeben.  Wegen  -unbefugter  Führung  des  Titels  „Zahnarzt“  wurden  in  Hall 
zwei  Zahntechniker  zu  10  Mk.  bezw.  25  Mk.  Strafe  verurteilt.  In  Heilbronn  befch werten  fich 
die  dort  anfälligen  Zahnärzte  über  eine  nichtapprobierte  Perfon,  welche  Zahnheilkunde  ausiibte 
und  lieh  den  Titel  „Dentift“  beilegte;  der  Dentift  wurde  jedoch  vom  Schöffengericht  freige- 
fprochen.  In  Rottenburg  kam  ein  Fall  wegen  Ankündigung  als  „approbierter  Bader“  für 
niedere  chirurgifche  Verrichtungen  zur  Unterfuchung,  da  jedoch  der  Betreffende  in  der  That  in 
Bayern  als  Bader  approbiert  war,  fo  wurde  auf  weitere  Verfolgung  des  Falls  verzichtet.  Das 
Stadtdirektionsphyfikat  in  Stuttgart  fah  fich  wiederholt  veranlaßt,  gegen  den  Naturkünftler 
Eckhoff  Klage  zu  erheben,  da  derfelbe,  trotzdem  er  in  erfter  und  zweiter  Inftanz  wegen  unrecht¬ 
mäßiger  Titelführung  im  Sinn  des  §  147  3  der  Gewerbeordnung  verurteilt  worden  war,  nach 
wie  vor  fortfuhr,  fich  den  Titel  „Direktor“  einer  Kneippfchen  Wafferanftalt  beizulegen  und 
denfelben  nicht  nur  auf  2  großen  Tafeln  feines  Haufes,  fondern  auch  auf  der  Riickfeite  fämt- 
licher  Pferdebahnbillete  anzubringen.  Die  erneute  Einreichung  der  Klage  von  feiten  der 
lv.  Stadtdirektion  ergab,  daß  Eckhoff  beim  Oberlandesgericht  appelliert  hatte  und  daß  ihm  die 
Weiterführung  des  litels  nicht  verwehrt  werden  könne,  folange  die  Sache  bei  diefem  Gerichte 
fchwebe.  Später  erfolgte  auch  vom  K.  Oberlandesgericht  ein  verurteilendes  Erkenntnis  gegen 
den  Beklagten.  In  1  lalle  handelte  es  fich  um  Betrieb  einer  Krankenanftalt  ohne 
Konzeflion  (Stuttgart),  in  5  anderen  Fällen  um  Verfehlungen  gegeD  den  §  56  a  Ziff.  1  der 
Gew.Ord.,  welcher  den  Nichtapprobierten  die  Ausübung  der  Heilkunde  im  Umherziehen 
vei bietet:  In  Hall  wurde  ein  Kurpfufcher,  der  als  „Krampfdoktor“  umherzog,  mit  20  Mk.  be- 
^ traft,  in  Kirchheim  kam  ein  Kurpfufcher  aus  Cannftatt  zur  Unterfuchung  und  Strafe  (5  Mk.),  in 
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Böblingen  ein  auswärtiger  Kurpfufcher,  welcher  Anzeige  im  Wochenblatt  erließ,  daß  er  an  einem 
beftimmten  Tage  nach  Böblingen  komme,  um  Kranke  zu  beraten,  in  Saulgau  wurde  ein  Schäfer, 
welcher  im  Umherziehen  durch  „Befprechen“  kurierte,  um  20  Mk.  geftraft,  ein  5ter  Fall  in 
Welzheim  verlief  refultatlos.  Ein  Fall  betraf  die  unbefugte  Ausübung  des  Hebammen¬ 
gewerbes  (Ravensburg).  Wegen  fahrläffiger  Körperverletzung  kamen  4  Fälle  zur 
gerichtlichen  Verhandlung:  In  Ellwangen  wurde  ein  Schneider  Fifcher,  der  als  Homöopath  und 
Naturheilkünftler  nach  Baunfcheidfcher  Methode  kuriert,  wegen  fchwerer  fahrläffiger  Körper¬ 
verletzung  zu  Gefängnisftrafe  verurteilt.  Ebendafelbft  wurde  vom  Vorfitzenden  der  landwirt- 
fchaftlichen  Berufsgenoffenfchaft  gegen  den  Medikafter  Schnitzer  aus  Wefthaufen  wegen  kunft- 
widriger  Behandlung  einer  Oberfchenkelluxation  Klage  erhoben;  Strafe  500  Mk.  Ein  dritter 
Fall  in  Ellwangen  betrifft  den  fchon  oben  S.  315  erwähnten  Heilkünftler  Flad  in  Pfahlheim. 
Derfelbe  hatte  einen  Bauern  dafelbft  an  einem  Bruch  des  Oberfchenkels  behandelt  mit  dem  Er¬ 
folg  einer  bedeutenden  Verkürzung  des  Beins  und  Kreuzung  der  Bruchftiieke  in  einem  Winkel 
von  etwa  45°,  und  wurde  infolge  eines  vom  Vorfitzenden  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffen¬ 
fchaft  angeftellten  Strafantrags  auf  Grund  des  St.G.B.  §  250  Abf.  2  zu  einer  Gefängnisftrafe  von 
1  Monat  und  15  Tagen  verurteilt.  —  Sowohl  der  Wefthäufer  als  auch  der  Pfahlheimer  „Doktor“ 
genießen  das  unbedingte  Vertrauen  der  Bevölkerung  und  betreiben  ihr  Gewerbe  durchaus  felb- 
ftändig;  auch  den  letztangeführten  Fall  hatte  Flad  ohne  jede  Zuziehung  eines  Sachverftändigen 
behandelt,  obgleich  Dr.  Werfer  in  Ellwangen  jede  Woche  zweimal  nach  Pfahlheim  kommt  und 
ganz  in  der  Nähe  ein  tüchtiger  Wundarzt  II.  Abteilung  wohnt.  Beide  Fälle,  fowie  auch  der 
nachftehend  noch  angeführte  aus  Biberach ,  find  nur  infolge  der  Unfallverficherung  zu 
amtlicher  Kenntnis  gekommen;  diefe  Einrichtung  dürfte  auch  infofern  wohlthätig  wirken,  als 
folche  durch  fie  veranlaßten  gerichtlichen  Verhandlungen  der  Bevölkerung  doch  auch  manch¬ 
mal  die  Augen  darüber  öffnen  können,  welchen  Händen  fie  ihr  körperliches  Wohlergehen  in 
blindem  Vertrauen  und  Aberglauben  anvertrauen.  —  In  Biberach  erfolgte  ebenfalls  von  der 
landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaft  Strafantrag  gegen  einen  Nichtapprobierten ,  Sohn  eines 
verftorbenen  Chirurgen,  wegen  kunftwidriger  Einrichtung  eines  Kochenbruchs  bei  einem  Knecht; 
die  Unterfuchung  ergab  jedoch,  daß  der  Mann  alles  gethan  hatte,  was  man  in  einem  folchen 
Falle  thun  kann,  und  daß  ihn  wegen  des  Mißerfolgs  keine  Schuld  treffe,  worauf  er  freigefprochen 
wurde.  In  1  Fall  endlich  trat  Unterfuchung  wegen  unbefugter  Chloroformierung  ein:  der 
Leichenfchauer ,  Zahntechniker  und  Medikafter  H.  in  Mergelftetten  hatte  einer  Frau  dafelbft 
Balggefchwiilfte  auf  dem  Kopf  in  Chloroform-Narkofe  entfernt;  die  Unterfuchung  verlief  indes 
refultatlos,  weil  fchon  Verjährung  eingetreten  war.  —  Anhangsweife  möge  hier  noch  eines  Vor- 
kommniffes  Erwähnung  gethan  fein,  das  ebenfalls  in  das  Gebiet  der  Ausübung  der  Heilkunde 
durch  Nichtapprobierte  gehört:  Eßlingen  1888:  Seitens  des  Arztes  der  K.  Eifenbahnwerkftätte 
war  eine  Befchwerde  beim  Oberamtsphyfikat  eingelaufen,  welche  deffen  Vermittlung  in  Anfpruch 
nimmt,  um  den  Vorftand  der  Werkftätte,  welcher  feither  von  den  nichtapprobierten  Heilkünftlern 
Lorenz  und  Huber  gültige  Zeugniffe  über  die  Arbeitsunfähigkeit  von  Angeftellten  der  Werkfätte 
angenommen  hatte,  zu  beftimmen,  für  die  Zukunft  alle  Zeugniffe,  die  von  nichtapprobierten  Per- 
fonen  vorgelegt  werden,  zurückzuweifen.  Diefem  in  einer  Zuichrift  des  Phyfikats  an  den  Werk¬ 
ftätte  vorftand  ausführlich  begründeten  Wunfche  wurde  von  dem  letzteren  bereitwilligft  ent- 
Iprochen. 

2.  Verfehlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  Bereitung,  Verkauf 
und  Abgabe  von  Arzneimitteln,  Handel  mit  Geheim  mittein  etc. 

Die  Zahl  der  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr 
1888  70,  im  Jahr  1889  36  und  im  Jahr  1890  59. 

Von  diefen  Unterfuchungen  kommen  auf 

a)  Ärzte  1889  2  Fälle  und  1890  1  Fall.  In  allen  3  Fällen  wegen  unbefugten 
Selbftdispenfierens,  namentlich  homöopathifcher  Arzneimittel. 

b)  Wundärzte  1888 : 11, 1889 :  5 und  1890 :  6  Fälle.  Faft  durchweg  wegen  unbefugter 
Abgabe  von  Arzneimitteln  zum  inneren  oder  äußeren  Gebrauch,  namentlich  wegen  Abgabe 
von  Morphium,  Secale  cornutum  und  anderen  ftarkwirkenden  Arzneimitteln  (Strafe  bis  zu  15  Mk.), 
in  einem  Fall  wegen  Verkaufs  eines  „Geburtserleichterungsmittels“  im  Umherziehen  (Strafe 
70  Mk.);  ferner  wegen  Abgabe  von  homöopathifchen  Mitteln  (Strafe  bis  zu  25  Mk.),  Abgabe  felbft- 
bereiteter  Arzneien  an  die  Kranken,  Abgabe  von  Medikamenten  aus  der  Notapotheke  in  nicht 
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dringenden  Fällen.  In  Stuttgart  kam  ein  Wundarzt  zur  Unterfuchung  wegen  Vorrätighaltens 
eines  größeren  Quantums  von  Morphiumlöfung,  die  er  zu  fubkutanen  Injektionen  benützte. 

c)  Zahnärzte  kein  Fall. 

d)  Hebammen  1888  4,  1889  5  und  1890  2  Fälle.  Wegen  unbefugter  Abgabe 
von  Arzneimitteln,  z.  B.  von  Wehenpulver,  von  Morrisonfchen  Pillen  (Strafe  2  Mk.),  von 
Abfiihr-  und  Blutreinigungsmitteln,  homöopathifchen  Mitteln  u.  f.  f.  an  Wöchnerinnen  oder  in 
einigen  Fällen  wegen  unbefugten  Ar zn  eiver k aufs  überhaupt  unter  mißbräuchlicher 
Verwendung  des  Notarzneimittelvorrats  (in  1  Fall  Verbrauch  von  4‘/2  kg  Kamillen  und  1325  gr 
Zimttinktur  innerhalb  von  3/i  Jahren). 

e)  Tierärzte  1888:  1  Fall  wegen  Verrechnung  felbftabgegebener  Medikamente  auf 
einer  Gemeinderechnung. 

f)  Apotheker  1888  20,  1889  10  und  1890  26  Fälle.  Die  Unterfuchungen  betrafen: 
Dispenfation  von  Rezepten  Nichtapprobierter  (Strafe  bis  zu  20  Mk.),  unbefugte 
Repetition  von  Rezepten,  Abgabe  von  ftarkwirkenden  Mitteln  ohne  ärztliche 
Verordnung,  namentlich  von  Morphium  und  Opiumtinktur  an  Morphiumfüchtige  (Strafe 
10—15  Mk.);  Feilhalten  und  Verkauf  von  Spezialitäten,  Patentarzneien  und 
ärztlichen  G  eh  ei  m  m  i  tt  el  n  ohne  eingeholte  Ermächtigung  (Strafe  1  —  27  Mk.), 
öffentliche  Ankündigung  und  Anpreifung  von  Heilmitteln  (in  einem  Fall  Bei¬ 
packung  von  Reklamezetteln  beim  Verkauf  von  Geheimmitteln  und  Spezialitäten),  Taxüber- 
fchreitung  bei  Landjägerrechnungen  (in  1  Fall,  vrgl.  oben  S.  234),  Verfehlungen 
gegen  die  Maß-  und  Gewichtspolizei,  länger  dauernde  Abwefenheit  von  der 
Apotheke  ohne  Anzeige  an  das  K.  Oberamtsphyfikat  etc. 

g)  Nichtapprobierte  Männer  und  Frauen  1888  34,  1889  34  und  1890  24  Fälle. 
Die  Anzahl  diefer  Unterfuchungen  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  mäßig  große; 
beziigl.  des  außerordentlichen  Anwachfens  diefer  Unterfuchungen  in  den  Jahren  1883  und  1884 
f.  Med.Ber.  von  1885/87  S.  232.  Die  Unterfuchungen  felbft  betrafen  wieder  faft  ausfchließlich 
unbefugtes  Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arznei-  und  Geheimmitteln,  ins- 
befondere  Abgabe  von  homöopathifchen  Mitteln,  ferner  von  Schweizerpillen,  Wurmfarnen,  Blut- 
reinigungsthee,  von  Gruisfchem  Augenwaffer,  Wißmanns  Schlag w  aller,  Schlüflelblumenaufguß, 
Epheuwafler,  Spitzwegerichfaft,  fpirituöfen  KräuterelTenzen,  Jakobyfchem  Königstrank,  Schweizer- 
Alpentrank,  Stölzners  Unfehlbarkeitseffenz,  Pain-Expeller ,  Gerlachs  Zahnfchmerzftiller,  Harlems- 
tropfen,  gemifchten  Arzneipulvern  aller  Art,  Mahlers  Pulver  gegen  Epilepfie,  Magenpulver,  Bleich- 
fuchtpulver,  gemifchten  Viehpulvern,  roter  Augenfalbe,  Salbe  gegen  Fußgefchwüre ,  Salbe  gegen 
Hundsbiß,  Marienbalfam,  Walpurgisöl,  Krampfmitteln,  Bandwurmmitteln,  Trunkfuchtmitteln,  Hühner¬ 
augenmitteln  etc. 

In  6  Fällen  bezog  fich  die  Unterfuchung  auf  Verkauf  von  Arznei-  und  von  Ge¬ 
heimmitteln  (Baldriantinktur,  Hofmannstropfen,  Schweizer- Alpenthee  von  Meißner  in  Bafel, 
Familien thee  von  Bauer  in  Stuttgart  u.  a.)  im  Umherziehen  (§  56  Ziff.  9  d.  G.O.) 

Einzelne  hervorzuhebende  Fälle  find: 

Eßlingen  1888.  Gegenftand  polizeilicher  Unterfuchung  wurden  infolge  einer  Denun¬ 
ziation  die  hier  fabrikmäßig  dargeftellte  Dr.  Heinerfche  Wundfalbe.  Da  diefelbe  ein  Naturprodukt, 
das  fchon  im  Altertum  von  Dioskorides  und  Aetius  verwendete,  in  den  Haaren  der  Schafe  ent¬ 
haltene  Wollfett  darftellt  (in  der  Hauptfache  aus  fettfaurem  und  benzoefaurem  Choleftearin- 
äther  beftehend,  wobei  in  der  aus  dem  Urin  fich  entwickelnden  Benzoefäure  das  antifeptifche 
Prinzip  enthalten  fein  foll),  io  konnte  gegen  Anpreifung  und  Verkauf  des  Mittels  ebenfowenig 
wie  gegen  den  rite  erworbenen  Doktortitel  eingefchritten  werden. 

Laupheim  1888.  Infolge  einer  Denunziation  wurde  Unterfuchung  gegen  die  Witwe 
des  Tierarztes  L.  in  Dietenheim  eingeleitet,  welche  Tierarzneimittel  aus  der  Hausapotheke 
ihres  veritorbenen  Mannes  abgab.  Der  Oberamtsarzt  führte  aus,  daß  diefe  Abgabe  eine  unbe¬ 
fugte  fei,  fofern  die  abgegebenen  Mittel  unter  §  1  der  Kaif.  V.O.  vom  4.  Januar  1875  fallen 
und  deshalb  nur  in  den  Apotheken  verkauft  werden  dürfen. 

Stuttgart  1889.  Ein  Inftrnme  ntenmacher  wurde  angezeigt,  daß  er  fogenannte 
Weitelche  Notverbandkäften  verkaufe,  in  welchen  verfchiedene  Medikamente,  u.  a.  auch 
Sublimatlöfungen  (1:  1000)  fich  befänden.  Das  Stadtdirektionsphyfikat  äußerte  fich  dahin, 
daß  die  fraglichen  Stoße  unbedingt  als  fUiffige  Arzneimifchungen  im  Sinue  der  Beil.  A.  der 
Kaif.  V.O.  vom  4.  Januar  1875  anzufehen  feien  und  deshalb  nur  in  Apotheken  feilgehalten  werden 
dürfen,  ferner,  daß  der  Einwand,  es  könnte  der  Verkauf  etwa  unter  dem  Gefichtspunkt  des 
Gioßhandels  mit  Arzneimitteln  fallen,  bei  einer  Abgabe  von  30 — 100  g  unmöglich  als  berechtigt 
anerkannt  werden  könne. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Ravensburg  1889.  Der  Oberamtsarzt  itellte  an  die  K.  Staatsanwaltfchaft  die  Anfrage, 
ob  nicht  gegen  die  Geheimmittelfabrikanten  C.  Brady  in  Kremfier  und  M.  L.  Böttger 
in  Plauen  gefetzlich  eingefchritten  werden  könne,  da  die  betreffenden  ohne  Wiffen  und  Willen 
der  hiefigen  Apotheker  annonciert  hatten,  daß  die  letzteren  Mariazeller  Abführpillen  und  Hüften- 
tropfen  gegen  Keuchhuften  vorrätig  hätten;  die  Staatsanwaltfchaft  ftellte  aber  das  Verfahren 
ein,  da  in  dieiem  Gebaren  weder  eine  Beleidigung  der  Apotheker  noch  ein  Betrug  liege,  die 
hiei  zutieffende  Nötigung  aber  nicht  ftrafbar  fei,  infofern  Gewalt  nicht  angewendet  worden1). 

Gaildorf  1890.  Ein  Fall  wegen  unbefugten  Arzneimittelverkaufs  durch  den  Leibarzt 
des  holländifchen,  den  Sommer  über  feine  Villa  in  Gaildorf  bewohnenden  Grafen  Bentinck.  Der 
betreffende  Leibarzt,  Namens  Großhäufer,  früher  bayerifcher  Poftbeamter,  war  wegen  fittlichen 
Vergehens  entlaffen  worden  und  hatte  fich  dann  auf  die  Ausübung  der  Homöopathie  gelegt, 
wobei  er  namentlich  beim  holländifchen  Adel  Anklang  gefunden  und  fchließlich  von  dem  Grafen 
Bentink  als  Leibarzt  mit  hxem  Gehalt  angeftellt  worden  war.  Bei  der  gerichtlichen  Vernehmung 
kam  außerdem  zu  Tage,  daß  Großhäufer  wegen  Arzneimittelhandels  fchon  wiederholt  zu  Geld- 
ftrafen  und  zwar  zu  fehl-  hohen,  in  einem  Fall  zu  400  Mk.,  verurteilt  worden  war.  In  vor¬ 
liegendem  Fall  wurde  er  zu  einer  Geldftrafe  von  25  Mk.  und  in  die  Koften  verurteilt. 

Wangen  1890.  Ein  Fall  wegen  Verkaufs  von  „Meyers  Benediktiner  mit 
Pepfin“  als  Heilmittel  gegen  alle  mögliche  Magenkrankheiten.  Es  trat  auf  Veranlaffung  des 
Oberamtsarztes  Beftrafung  ein  und  der  Verkauf  wurde  eingeftellt.  Es  wurde  in  der  gutacht¬ 
lichen  Äußerung  darauf  hingewiefen,  daß  es  fich  in  diefem  Fall  nicht  um  Pepfinwein  handle, 
fondern  um  eine  alkoholifche  Flüffigkeit,  in  welcher  Pepfin  gelöft  ift,  und  welche  zu  Heilzwecken 
als  Arzneimittel  angepriefen  wurde.  — 

Die  eingetretenen  Beftrafungen  waren  wieder,  wie  fchon  in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode,  zum  Teil  fehr  hoch,  um  fo  mehr,  als  in  einzelnen  Fällen  auch  der  Betrugsparagraph  in 
Anwendung  kam. 

Kirchheim  1888.  Zwei  Fälle  wegen  unbefugter  Abgabe  von  Arzneimitteln;  der  eine 
betraf  den  Kurpfufcher  Ludwig  H.  in  Hochdorf,  Strafe  40  Mk.,  der  andere  den  Kurpfufcher 
Chriftian  N.  in  Kirchheim,  der  wegen  Betrugs  in  210  Fällen  zu  einer  Strafe  von  5  Monat  Ge¬ 
fängnis  verurteilt  wurde. 

Ravensburg  1888.  Ein  Fall,  betreffend  den  Medikafter  S.  von  Waldburg,  der  wegen 
fortgefetzter  Abgabe  von  Arzneimitteln,  namentlich  homöopathifcher,  an  feine  Patienten  um  80  Mk. 
geftraft  wurde  (Amtsgericht). 

Ulm  1888.  Ein  gewiffer  Theodor  Konetzky  aus  Schlefien,  gelernter  Bäcker  und  in 
feiner  Heimat  fchon  vielfach  wegen  Kurpfufcherei  und  Betrugs  geftraft,  etablierte  fich  in  Ulm 
als  Drogift  und  verkaufte  Extractum  filicis  um  hohen  Preis  als  Geheimmittel  gegen  den  Band¬ 
wurm  und  einen  bittern  Thee  als  unfehlbares  Mittel  gegen  Trunkfucht  unter  wiederholter,  markt- 
fchreierifcher  Anpreifung  in  den  Tagblättern.  Verurteilung  zu  einer  Haftftrafe. 

Ravensburg  1889.  Der  Medikafter  R.  von  Bonhaufen  wurde  wegen  Abgabe  von 
Salben  und  Pflaftern  bei  Gelegenheit  der  Behandlung  eines  Verletzten  zu  einer  Geldftrafe  von 
50  Mk.  verurteilt,  ferner  der  Frifeur  St.  in  Ravensburg  wegen  Verkaufs  eines  unfehlbaren  Mittels 
gegen  Hühneraugen  und  Winterbeulen  zu  einer  Geldftrafe  von  30  Mk. 

Waldfee  1889.  Die  Unterfuchung  wegen  Zuwiderhandlung  gegen  die  Vorfchriften 
über  Arzneiverkauf  betraf  wie  fchon  wiederholt  in  den  letzten  Jahren  den  Drogiften  H.  dahier. 
Nachdem  genügend  Verdachtsgründe  vorhanden  waren,  wui’de  unter  Hinzuziehung  des  Gerichts¬ 
chemikers  Dr.  Wacker  von  Ulm  eine  Hausfuchung  gehalten  und  dabei  fo  reiche  Ausbeute  ge¬ 
funden,  daß  in  der  darauffolgenden  Schöffengerichtsfitzung  H.,  wie  im  Jahr  1887,  wegen  Betriebs 
einer  „wilden  Apotheke“  zum  Strafmaximum  verurteilt  wurde.  Der  Betrieb  einer  folchen 
Apotheke  fcheint  jedoch  fo  einträglich  zu  fein,  daß  wiederholte  Geldftrafen  in  der  jetzt  zuläffigen 
Höhe  nicht  abfchrecken.  Erft  die  Möglichkeit,  empfindliche  Freiheitsftrafen  zu  verhängen,  dürfte 
hier  Abhilfe  fchaffen.  — 

Schließlich  haben  Unterfuchungen  gegen  homöopathifche  Vereine,  welche  Arzneimittel 
an  ihre  Mitglieder  abgeben,  auch  in  einigen  Fällen  zu  gutäcbtlichen  Äußerungen  von  Oberamts¬ 
ärzten  Veranlaffung  gegeben.  Bekanntlich  wird  die  rechtliche  Befugnis  folcher  Vereine  zur 
Abgabe  von  Arzneimitteln  von  den  Gerichten  verfchieden  beurteilt;  eine  oberfte  endgültige  Ent- 
fcheidung  ift  noch  nicht  erfolgt. 

Cannftatt  1888.  In  Hedel fingen  hat  der  Schufter  Kopp  eine  fogenannte  homöo¬ 
pathifche  Vereinsapotheke  und  dispenfiert  auf  Verlangen  daraus  nach  Gutdünken.  Das  Phyfikat 

*)  Vrgl.  hingegen  die  Anmerk,  auf  S.  13  des  Med.Ber.  von  1885/87. 
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bekam  davon  Kunde  und  zeigte  die  Sache  dem  K.  Oberamt  an;  letzteres  verhängte  eine  Strafe 
von  5  Mk.  über  den  Schufter.  Kopp  rekurrierte  ans  Amtsgericht;  die  Sache  kam  zur  öffentlichen 
Verhandlung  ohne  Beiziehung  eines  Sachverftändigen,  und  der  Schuhmacher  wurde  freigefprochen. 
Dies  gab  natürlich  der  Hahneinannia  Anlaß  zu  Triumphgefchrei  in  ihrem  Monatsblatt  und  zur 
Aufforderung,  überall  folche  Vereinsapotheken  einzurichten.  Daß  damit  die  Verordnung  vom 
13.  November  1883  in  geradem  Widerfpruch  fteht,  ift  luce  clarius;  hoffentlich  wird  diefer  Um¬ 
gehung  des  Gefetzes  in  Bälde  Einhalt  gethan,  zumal  es  homöopathifche  Apotheken  resp.  Dispen- 
fatorien  im  Lande  genug  giebt. 

Neuenbürg  1889.  Die  Kaffiere  der  homöopathifchen  Vereine  von  Birkenfeld 
und  Engelsbrand  gaben  homöopathifche  Arzneimittel  an  die  Vereinsmitglieder  ab  und  wurden 
auf  die  dicsfeitige  Anzeige  vom  K.  Oberamt  um  10  Mk.  beftraft,  ebenfo  auf  ihren  Antrag  auf 
gerichtliche  Entfcheidung  vom  Schöffengericht;  auf  ihre  Berufung  wurden  fie  aber  vom  Land¬ 
gericht  Tübingen  freigefprochen.  Alfo  jeder  Verein  kann  jetzt  eine  Vereinsapotheke  halten  und 
die  Mittel  an  feine  Mitglieder  abgeben?  Im  Großherzogtum  Baden  wurde  in  mehreren  ganz 
gleichen  Fällen  das  fchöffengerichtliche  Urteil  beftätigt. 

Eßlingen  1890.  Am  24.  Februar  wurden  dem  Phyfikat  die  Statuten  eines  in 
Denkendorf  in  Gründung  begriffenen  homöopathifchen  Vereins  vom  K.  Oberamt  zur  Begut¬ 
achtung  übergeben.  Das  Gutachten  führte  aus,  daß  nach  §  1  der  Kaif.  V.O.  betreffend  den 
Verkehr  mit  Arzneimitteln,  arzneiliche  Zubereitungen  ohne  Unterfchied,  ob  fie  heilkräftige  Stoffe 
enthalten  oder  nicht,  als  Heilmittel  nur  in  Apotheken  feilgehalten  werden  dürfen  und  daß  zu 
diefen  Zubereitungen  auch  homöopathifche  Mittel  gehören.  Es  wurde  deshalb  für  gefetzwidrig 
erklärt,  wenn  ein  fogenannter  Apothekenverwalter,  der  Laie  ift,  und  in  feiner  Abwefenheit  feine 
Frau  berechtigt  fein  foll,  mit  Arzneien  Handel  zu  treiben. 

(Bezüglich  der  Unterteilung  der  homöopathifchen  Mittel  unter  den  §  1  der  Kaif.  V.O. 
betreffend  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln  dürfte  zurzeit  auch  bei  den  Juriften  keine  Meinungs- 
verfchiedenheit  mehr  beftehen;  der  Kernpunkt,  um  den  es  fich  bei  der  Beurteilung  des  Verfahrens 
diefer  homöopathifchen  Vereine  handelt,  ift  die  rein  juriftifche  Frage,  ob  es  als  ein  Überlaffen 
von  Arzneimitteln  an  andere  (Str.G.B.  §  367.  3)  angefehen  werden  muß  oder  nicht,  wenn  der 
Apothekenverwalter  eines  folchen  Vereins  Arzneimittel,  die  der  Verein  als  Körperfchaft  aus 
Apotheken  rechtmäßig  bezogen  hat  und  die  dem  Verein  unbeftritten  als  Eigentum  gehören ,  an 
einzelne  Mitglieder  des  Vereins  abgiebt.  Die  einen  fagen,  es  ift  kein  Überlaffen  an  andere,  wenn 
einem  Vereinsmitglied  eine  Sache,  an  die  es  als  Vereinsmitglied  fchon  ein  Eigentumsrecht  befitzt, 
ausgefolgt  wird.  Die  andern  fagen,  das  Vereinsmitglied  befitzt  als  folches  nur  einen  ideellen 
Eigentumsanteil  an  der  Summe  der  vom  Verein  bezogenen  Arzneimittel,  nicht  aber  einen  reellen 
gerade  an  dem  Arzneimittel,  das  es  bezieht;  wenu  alfo  einem  Mitglied  ein  Arzneimittel  aus  dem 
Vorrat  des  Vereins  abgegeben  wird,  fo  geht  diefes  Arzneimittel  aus  dem  gemeinfchaftlichen 
Befitz  aller  Vereinsmitglieder  in  den  eigenen  Befitz  diefes  einzelnen  Mitglieds  über,  und  es  wird 
durch  diefen  Vorgang  in  der  That  eine  Eigentumsveränderung  bewirkt,  bezw.  es  muß  diefer 
Vorgang  als  ein  „Überlaffen  einer  Sache  an  andere“  angefehen  werden. 

3.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  giftpolizeilichen  Vorfchriften. 

Unterfuchungen  auf  dem  Gebiet  der  Giftpolizei  kamen  in  den  Berichtsjahren  verhältnis¬ 
mäßig  wenig  vor,  wohl  teilweife  infolge  der  präziferen  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  über  den 
Verkehr  mit  Giften,  mit  blei-  und  zinkhaltigen  Gegenftänden  etc. 

a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  1888:  in  4  und  1890 in  6  Fällen.  In  mehreren 
Fällen  wegen  vorfchriftswidrigen  Feilhaltens  von  arfenhaltigen  Farben  durch  Kaufleute,  im  1.  Fall 
wegen  Abgabe  von  arfenikhaltigem  Schwabenpulver,  in  3  Fällen  wegen  Abgabe  von 
Strychninkörnern  zum  Legen  auf  dem  Felde  und  in  1  Fall  wegen  Abgabe  von  folchen 
Körnern  durch  einen  Drogiften. 

b)  Giftige  Genußmittel  1889:  1  Fall. 

Stuttgart  1889.  Ein  Gutachten  wurde  abgegeben  betreffend  den  Zinkgebalt  der 
fogenannten  Stuttgarter  Konfervierungs  effenz  (zur  Fleifchkonfervierung) ;  die  nach 
der  chemifchen  Analyfe  in  der  Effenz  gefundene  Zinkmenge  war  fo  minimal,  daß  eine  gefund- 
heitsfchädliche  Wirkung  derfelben  unmöglich  befürchtet  werden  konnte. 

c)  Giftige  Gebrauchsgegenftände  und  Verpackungsmaterialien  1888  in 
2  Fällen,  1890  in  1  Fall. 

Cannftatt  1888.  1  Fall  betreffend  Töpferwaren,  welche  in  der  Glafur  nur  Spuren 

von  Blei  enthielten ;  diefelben  wurden  für  nicht  gefundheitsfchädlich  erklärt.  —  Bezüglich  der 
beiden  andern  Fälle  ift  nichts  Näheres  angegeben. 
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4.  Leich e n p ol i zei. 

Die  Zahl  der  unter  diele  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  betrug  im  Jahr  1888  25, 
im  Jahr  1889  15  und  im  Jahr  1890  12.  Sie  bezogen  fich  wieder  in  größerer  Zahl  auf 
vorzeitige  Beerdigungen.  In  einem  Fall  wurde  ein  ärztlicher  Leichenfchauer  denunziert, 
llmal  vor  der  gefetzlichen  Frift  die  Beerdigung  zugelaflen  zu  haben;  es  ergab  fich  jedoch,  daß 
es  in  3  Fällen  Totgeburten  waren  und  in  den  übrigen  die  frühzeitige  Beerdigung  begründet 
war.  Weitere  Unterfuchungen  betrafen:  Nichtanzeige  eines  Todesfalls  beim  Leichen¬ 
fchauer  (in  Heilbronn  war  ein  Mann  durch  einen  Arzt  veranlaßt  worden,  die  Leiche  feines 
neugeborenen,  mißgeftalteten  Kindes  in  die  Wohnung  des  Arztes  zu  bringen,  damit  letzterer  das 
zweifelhafte  Gefchlecht  des  Kindes  beftimmen  könne ,  und  that  dies ,  ohne  den  Leichenfchauer 
darüber  zu  verftändigen,  weshalb  er  in  Unterfuchung  gezogen  wurde;  in  Großingersheim  OA.  Befig- 
heim  trat  wegen  Nichtanzeige  eines  Geftorbenen  beim  Leichenfchauer  Beftrafung  um  3  Mk.  ein ; 
in  Ulm  wurde  ein  Leichenbeforger  angezeigt,  weil  er  unterlaßen  hatte,  ein  etwa  14  Tag  altes 
Kind,  welches  an  Darmkatarrh  geftorben  war,  dem  Leichenfchauer  anzuzeigen,  fo  daß  das  Kind 
begraben  wurde,  ohne  daß  die  Leichenfchau  an  ihm  vorgenommen  worden  wäre;  zu  fpäte 
Anzeige  des  Sterbefalls  in  verfchiedenen  Fällen  ;  Vornah  in  eblosEinerBefichtigung 
ebenfalls  in  mehreren  Fällen;  Zulaffung  der  Beerdigung  eines  Selbftmörders,  ohne 
daß  ein  amtsgerichtlicher  Beerdigungsfehein  Vorgelegen  hätte  (Beftrafung  des  Leichenfehauers 
um  15  Mk.);  Angabe  einer  unrichtigen  Todesur fache  bei  Selbftmord  (der  Leichen¬ 
fchauer  überfah  die  Strangrinne  und  ließ  fich  bereden ,  als  Todesurfache  einen  „Schlaganfall“ 
zu  konftatieren) ;  Vornahme  einer  vorzeitigen  Sektion  (von  feiten  eines  Arztes  in  einem 
Gerichtsfall  wegen  Vergiftung) «etc. 

Vielfach  mußte  gegeti  Leichenfchauer  wegen  mangelhafter  und  unordentlicher 
Führung  der  Leichen  regifter  bezw.  wegen  anderer  V  erfehlungen  gegen  die  Dienft- 
vorfchriften  eingefchritten  und  teilweife  mit  Strafe  vorgegangen  werden: 

Münfingen  1890.  Ein  Fall  wegen  Nichteintragens  eines  ausgetragenen 
totfaulen  Kindes  in  das  Leichen  regifter  durch  einen  ärztlichen  Leichenfchauer.  Zu 
feiner  Verantwortung  gab  der  Arzt  an,  er  habe  das  Kind  feziert,  da  es  Pflicht  des  Arztes  fei, 
die  Todesart  jedes  totfaulen  Kindes  durch  Sektion  feftzuftellen ;  überdies  vermifle  er  beftimmte 
Vorfchriften  über  den  Eintrag  folcher  Kinder  in  das  Leichenregifter.  Derfelbe  wurde  auf  die 
klaren  Beftimmungen  des  §  8  feiner  Inftruktion  als  Leichenfchauer  hingewiefen. 

Wegen  Überführung  von  Leichen  (Leichentransporten)  hatten  mehrere  Phyfikate 
in  einzelnen  Fällen,  in  einer  größeren  Anzahl  von  Fällen  (30—40  jährlich)  das  Stadtdirektions- 
phyfikat  Stuttgart  gutächtliche  Äußerungen  abzugeben,  welche  Fälle  jedoch  in  der  oben  ange¬ 
gebenen  Zahl  von  Unterfuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Leichenpolizei  nicht  mit  eingerechnet  find. 


III.  Öffentliche  Gefundheitspolizei. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  nur  auf  die  außer- 
ardentlicherweife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Ge- 
meindevifitationen  (f.  F.  I)  vorgenommenen. 

Die  Zahl  diefer  außerordentlicherweife  vorgekommenen  Unterfuchungen  beträgt  in 
Beziehung  auf 


4. 

5. 


.  .  1888 

1889 

1890  1872/87 

Ortsbaupläne . 

33 

43 

jährlich 
35  60 

Orts-  und  Straßenreinlichkeit . 

6 

4 

20 

4 

Dungftätten . 

9 

6 

58 

9 

das  Abtrittswefen . 

21 

21 

21 

11 

ungefunde  Wohnungen . 

29 

22 

20 

11 

Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer  und  Gruben  .  . 

19 

10 

22 

10 

läftige  Gewerbe 

a)  Neuanlagen . 

107 

126 

86 

46 

b)  Gefundheitsgefährlichkeit  beftehender  für 
die  Umgebung . 

12 

27 

11 

11 

c)  für  die  Arbeiter  (Kinder) . 

19 

23 

15 

6 

d)  fonftige . 

1 

7 

3 

" 

Württeinb.  Jahrbücher  1892 


29 
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24 

29 

24 

20 

22 

25 

33 

14 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

2 

2 

61 

58 

69 

51 

1 

— 

4 

1 

2 

1 

2 

3 

11 

14 

16 

15 

26 

21 

22 

17 

3 

2 

3 

2 

10 

22 

36 

8 

1 

I 

2 

2 

X 

2 

10 

17 

25 

9 

5 

3 

10 

9 

r  ficht 

in  den 

Berichtsjahren  auf  die 

8.  Schulen 

a)  Neubauten . 

b)  begehende  auf  Umgebung,  Einrichtung  etc. 

9.  Armenwefen 

a)  Neuanlagen  von  Armenhäufern  .... 

b)  begehende . ^ 

c)  Arinenfürforge  für  einzelne  Gefunde  und 

Kranke . 

10.  Kirchen . 

11.  Ortsgefängniffe . 

12.  Begräbnisplätze 

a)  Neuanlagen . 

b)  begehende . ^6 

c)  Leichenhäufer . ^ 

13.  Wafenplätze . 

14.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

15.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badanftalten 

16.  Allgemeine  Krankenbäufer . 10 

17.  Heil-  und  Pfleganftalten  f.  befondere  Zwecke 

Die  Unterflickungen  verteilen  fich  nach  obiger  Übt  , 

einzelnen  Arten  der  Unterruchungsgegenftände  der  örtlichen  Gef«ndheit.pol,ze.  mcht  «•«*««£ 
in  den  gleichen  Häufigkeiteverhältniffen,  wie  fich  folche  aus  dem  16jabr.gen  Dm chtehnltt  1872/87 
ergeben  eine  Abnahme  haben  wie  fchon  in  den  Vorjahren  die  Unterfuchungen  wegen  der 
Orts  bau  plane  gefunden,  wohl  infolge  des  bei  dem  Nachlaß  der  Bevölkerungsznnahme  ge- 
ringer  werdenden  Bedürfnis  einer  Ausdehnung  der  Ortfehaften;  eine  zum  Teil  »ich  ^»bedeu¬ 
tende  Zunahme  haben  dagegen  die  Unterfuchungen  erfahren,  welche  fich  auf  Dungftat  en, 
das  Abtrittswefen.ungefunde  Wohnungen,  Neuanlagen  von  laf  . gen  Gewerben 
die  Gefundheitsgefährdung  der  Arbeiter,  die  Sehuleinnchtungen,  Waten 
plätze  und  allgemeine  Krankenbäufer  beziehen. 

Im  einzelnen  ift  folgendes  hervorzuheben: 

1  Ortsbaupläne.  Die  Unterfuchungen  bezogen  fich  in  der  Mehrzahl  der  Falle  aut 
Änderungen  des  Ortsbauplans,  neu  projektierte  Baulinien  und  Erweiterung  von  älteren  Straßen: 

Reutlingen  1888.  Zwei  Fälle,  worunter  ein  Bauverbot  zum  Schutze  aer 

Reutlinger  Quell  wafferleitung.  .  .  .  nt., 

Balingen  1889.  Ein  Fall  wegen  Aufteilung  einer  neuen  Baulmie  in  Ebing  . 
Da  das  betr.  Terrain  fehr  fumpfig  ift,  fo  ftellte  das  Oberamtsphyfikat  die  Forderung,  daß  ent¬ 
weder  drainiert  oder  entfprechend  aufgefüllt  werde.  r  .  . 

Stuttgart  Amt  1890.  Der  Oberamtsarzt  bemerkt,  daß  auf  Grund  bloßer  Emlicht- 
nahme  der  Zeichnungen  und  Pläne  ohne  gleichzeitige  Berichtigung  an  Ort  und  Stelle  hau  g  wo 
nicht  alle  für  die  Gefundheit  in  Rechnung  kommenden  Faktoren  richtige  Beurteilung  finden  können. 
—  (In  fofchen  Fällen  und  wo  der  Oberamtsarzt  nicht  fchon  vorher  lokalkundig  ift,  wird  es 
wohl  feiten  einem  Anftand  unterliegen,  wenn  der  Oberamtsarzt  den  Antrag  auf  Berichtigung  an 

Ort  und  Stelle  ftellt.)  . 

2.  Dungftätten.  Die  Mehrzahl  der  58  (f.  obige  Überficht)  im  Jahr  1890  vorgekom- 

menen  Unterfuchungen  fällt  in  den  Bezirk  Mergentheim ,  wo  gelegentlich  der  außerordentlichen 
Gemeindevifitation  in  Reinsbronn  nach  der  Typhusepidemie  datelbft  (vrgl.  oben  .  )  e™e 

größere  Anzahl  folcher  Unterfuchungen  notwendig  geworden  war.  Im  übrigen  bezogen  lieh  die 
Unterfuchungen  meift  auf  D  u  n  gl  eg  en ,  die  wegen  ihrer  Lage  in  ftädtifchen  Straßen  wegge- 
fprochen  wurden,  oder  deren  Anlage  in  der  Nähe  von  Schulen  etc.  abzulehnen  wai.  ei  ere 

Fälle  find:  •  r  . 

Aalen  1888.  Die  Entfernung  des  ftädtifchen  Iiompofthaufens  von  fernem 

feitherigen  Platz  in  nächfter  Nähe  des  Schlachthaufes  wurde  endlich  durchgefetzt;  er  liegt  jetzt 
weiter  nördlich  außerhalb  der  Stadt  auf  einem  Unterlager  von  Lehm,  fo  daß  er  das  Grundwa  er 

nicht  mehr  fo  fehr  wie  früher  gefährdet.  . 

Cannftatt  1889.  Die  Dungftätten  und  Hofräume  find  in  den  Landorten  häutig  in 

einer  VerfalTung,  die  aller  Befchreibung  fpottet:  in  kleineren  Gemeinden  mit  weiter  auseinander 
liegenden  Wohnungen  wird  wohl  der  Schaden  nicht  zu  groß  fein.  Anders  verhält  es  lieh  in 
größeren  Gemeinden  mit  dichter  Bevölkerung,  wie  z.  B.  in  F eil b ach.  Hier  find  einzelne  o  - 
räume  mit  Dunglegen  und  Güllenlöchern  angefüllt  und  in  die  Güllenlöcher  wird  zu  der  Zeit,  in 
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der  man  die  Gülle  nicht  auf  das  Feld  bringen  kann,  Stuttgarter  Latrineninhalt  eingefüllt. 
Um  diefem  zweifellos  gefundheitsgefährliehen  Unfug  zu  fteuern,  hat  das  Phyfikat,  namentlich 
auch  aus  Anlaß  einer  Häufung  von  Typhusfällen  in  der  Umgebung  eines  folchen  Hofraums  bei 
Wagner  N.  in  Fellbach  und  unter  Hinweifung  auf  den  Umftand,  daß  in  Schmiden  das  Verbot 
des  Einfüllens  von  auswärtigem  Latrineninhalt  in  die  Güllenlöcher  des  Orts  längft  bei  Strafe 
durchgeführt  ift,  bei  dem  K.  Oberamt  Antrag  auf  Erlaffung  eines  folchen  Verbots  für  den  ganzen 
Bezirk  geftellt.  Das  K.  Oberamt  glaubte  jedoch  vorerft  nur  gegen  diejenigen  Gemeinden,  welche 
wirklich  Fäkal ftoffe  in  Stuttgart  beziehen,  vorgehen  zu  follen  und  hat  den  betr.  Ortsbehörden 
die  Erlaffung  von  ortspolizeilichen  Vorfchriften  empfohlen.  Es  fcheint  jedoch  in  Fellbach  bis 
jetzt  der  Sache  eine  Folge  noch  nicht  gegeben  worden  zu  fein,  obgleich  vom  Schultheißenamt 
die  Anlage  von  großen  Senkgruben  außerhalb  des  Orts  längft  in  Ausficht  geftellt  worden  ift. 

Heilbronn  1890.  Ein  Fall,  betr.  die  Gefundheitsfchädlichkeit  einer  Dunglege,  auf 
welche  ein  Metzger  feine  Schlachtabfälle  warf,  war  zu  begutachten. 

8.  Ab  trittswefen.  Eine  allgemeine  Unterfuchung  der  Abtrittsanl  agen 
wurde  in  Rottweil  wegen  Ausbruchs  des  Typhus  in  der  Stadt,  ebenfo  in  Reinsbronn 
OA.  Mergentheim  gelegentlich  einer  außerordentlichen  Gemeindevifitation  nach  der  Typhus¬ 
epidemie  dafelbft  (vrgl.  oben  S.  402)  angeftellt.  In  Tübingen  waren  verfchiedene  Äuße¬ 
rungen  betr.  der  Abänderung  der  ortspolizeilichen  Vorfchriften  über  die  Ent¬ 
leerung  der  Abtritte  abzugeben.  Der  Oberamtsarzt  von  Hall  hat  dem  Jahresbericht 
von  1889  in  einer  befonderen  Anlage  das  Ergebnis  feiner  Unterfuchung  des  gefamten 
Latrinenwefens  in  Hall  beigegeben1). 

Im  übrigen  bezogen  fich  die  Unterteilungen  mehr  auf  einzelne  Fälle,  z.  B. : 

Stuttgart  1888.  Eine  Anfrage  des  K.  Amtsgerichts  betr.  die  Kloakenentleerung 
im  Amtsgerichtsgefängnis  wurde  dahin  beantwortet,  daß  es  durchaus  unftatthaft  fei,  den 
entleerten  Kloakeninhalt  tagelang  im  Gefängnishof  liegen  zu  laffen,  da  die  Möglichkeit,  daß  die- 
felbe  infektiöfe  Stoffe  beherberge,  nie  ausgefchloffen  fei,  derfelbe  muffe  vielmehr  ftets  fofort 
abgeführt  werden.  —  Ein  zweites  Gutachten  bezog  fich  auf  einen  Abtritt,  der  vollkommen  in 
eine  Nifche,  die  fich  in  das  Wohnzimmer  des  Nachbarhaufes  ausbaucht,  eingebaut  ift  und  mit 
diefem  Zimmer  eine  gemeinfame  Wand  hat,  fo  daß  beim  Heizen  des  Zimmers  die  Luft  aus  dem 
Abtritt  geradezu  afpiriert  wird.  Unter  diefen  Umftänden  wurde  das  Zimmer  für  unbewohnbar 
erklärt  und  eine  Änderung  der  Anlage  vom  gefundheitlichen  Standpunkt  als  entfehieden  ge¬ 
boten  erachtet. 

Heidenheim  1889.  Ein  Fabrikant  in  Heidenheim,  dem  durch  Medizinalvifitations- 
rezeß  der  mit  der  Fallröhre  unmittelbar  in  den  Brenzfluß  mündende  Abtritt  feines  Wohnhaufes 
abgefprochen  worden  war,  weigerte  fich  wegen  bautechnifcher  Schwierigkeit  und  unter  dem 
weiteren  Vorbringen,  daß  die  Abtrittsanlage  fchon  200  Jahre  beftehe,  ohne  Schaden  angerichtet 
zu  haben,  die  verlangte  Abänderung  zu  treffen.  Der  Oberamtsarzt  äußerte  fich  dahin ,  daß  der 
Abtritt  aus  einer  Wohnung  mit  Familie,  Comptoir,  Packer-  und  Magazinperfonal  eine  Verun¬ 
reinigung  und  möglicherweife  Infizierung  des  Brenzwaffers  entfehieden  bedinge  und  eine  Aus- 
nahmeftellung  der  Konfequenzen  halber  nicht  gemacht  werden  dürfe,  um  fo  mehr,  als  die  baulichen 
Schwierigkeiten  ficher  zu  überwinden  feien. 

Neresheim  1889.  Das  Gefuch  eines  Leimfieders  in  Bop fingen,  welcher  von  der 
Verpflichtung  zur  Anlegung  einer  vorfchriftsmäßigen  Abtrittsgrube  entbunden  fein  wollte,  da  er 
die  Fäkalftoffe  mit  Kalkmilch  unfchädlich  mache,  war  zu  begutachten.  Es  wurde  beantragt, 
das  Gefuch  abzulehnen,  da  durch  diefes  Verfahren  die  Forderung  einer  wallerdichten  Giube 
nicht  als  ausgefchloffen  betrachtet  werden  könne  und  abgefehen  davon  auch  in  dem  Gefchäfts- 
betrieb  nicht  beftändig  Kalkmilch  geliefert  werde. 

Ulm  1889.  Im  Berichtsjahr  waren  die  öffentlichen  Piffoirs  in  Ulm  zu  begut¬ 
achten,  weil  über  die  Art  ihrer  Aufteilung  Meinungsverfchiedenheiten  und  Einwände  von  leiten 
der  Nachbarfchaft  vorhanden  waren. 

Heilbronn  1890.  Im  Berichtsjahr  war  ein  Gutachten  über  Errichtung  von  2  La- 
trinenfammelgruben  auf  freiem  Felde  in  der  Nähe  Heilbronns  abzugeben;  fernei  eine 
einer  Abtrittseinrichtung,  die  mit  einer  Jauchengrube  in  Verbindung  ftaud,  zu  begutachten. 

Leonb erg  1890.  Zur  Begutachtung  kam  die  Abtrittsanlage  eines  Anbaues  an  die 
Schmalzriedfche  Schuhfabrik.  Der  Fabrikant  beabfichtigte,  die  Fäkalien  unter  der  Bahnhofftraße 


i)  Diefer  Bericht  ift  unter  der  Auffchrift:  „Das  Abtrittswefen  der  Stadt  Hall“  im  Med. 
Correfpondenzbl.  v.  1890  S.  187  veröffentlicht. 
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durch  Zementröhren  ins  Glemsthal  zu  leiten  und  dort  abzuführen.  Das  Phyfikat  forderte  zunachft 
die  Vorlage  eines  Plans  und  fachmännifche  Befchreibung  der  beabfichtigten  Anlage.  Die  Anlage 
wurde  jedoch  aufgegeben  und  derart  abgeändert,  daß  die  Fäkalien  unmittelbar  aus  der  Grube 
in  einem  zweckmäßigen  Wagen  mit  Pumpvorrichtung  zur  geruchlofen  Entfernung  abgefuhrt  werden. 

Hall  1890.  Begutachtung  der  Abtrittsanlage  des  Dekanats  in  Hall,  welche  infolge 
ihrer  Ausdünftung  zumal  durch  das  Rohr  des  mit  ihr  in  direkter  Verbindung  ftehenden  Kuchen- 
rinnfteins  zu  großer  Beläftigung  führte.  Es  zeigte  ßch  hiebei  wieder,  wie  ungefund 1  und  fchwer 
kontrollierbar  diejenigen  Aborte  find,  welche  anftatt  in  gemauerte  Gruben  m  Dohlen  fuhren. 
In  diefen  Dohlenabtritten  findet  ein  Zufaramenfluß  von  Fäkalien  aus  allen  möglichen  Richtungen 
ftatt  und  ift  die  Verfchleppung  von  Krankheitskeimen  aus  großen  Entfernungen  möglich.  An 
der  Hand  feiner  Orientierungskarte  war  es  dem  Oberamtsarzt  in  diefem  Falle  möglich,  beftimmte 
Anhaltspunkte  für  die  Beurteilung  des  Mißftandes  zu  finden  und  es  konnte  nachgewiefen  werden, 
daß  die  Dohle  des  Dekanats  in  ziemlicher  Entfernung  von  denselben  durch  Einleeren  von  Fakalien 
aus  fogenannten  Nachtkübeln  verunreinigt  wurde.  Durch  ein  ftrenges  Verbot  gegen  diefen 
Unfug  und  einige  VerbelTerungen  am  Küchenrinnftein  konnte  der  üblen  Ausdünftung  einigermaßen 

gefteuert  werden. 

Göppingen  1890.  In  einem  Fall  mußte  fich  der  Oberamtsarzt  gegen  die  Neuanlage 
eines  Fabrikabtritts,  durch  welchen  ein  öffentlicher  Wafferlauf  der  Verun- 
reinig  ung  ausgefetzt  gewefen  wäre,  ausfprechen.  Der  ohne  polizeiliche  Genehmigung  erfteilt 
gewefene  Abtritt  mußte  hierauf  entfernt  werden.  —  Die  längft  beantragte  Einrichtung  einer 
permanenten  Wafferberiefelung  des  ftark  benützten  Pi  ßraums  im  Bahnhof  wurde  endlich 

ausgeführt. 

4.  Ungef unde  Wohnungen.  Die  Unterfuchungen  betrafen  wieder  in  einer  größeren 
Anzahl  von  Fällen  Gefuche  wegen  Erftellung  von  Wohnhäufern  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Begräbnisplatzes.  Das  Gefuch  eines  Totengräbers  um  Erlaubnis  zur  Erbauung 
eines  Wohnhaufes  15  m  unterhalb  des  Kirchhofs  konnte  nicht  befürwortet  werden,  da  gegen  das 
Projekt  abgefehen  von  der  zu  geringen  Entfernung  auch  der  durchläffige  kiefige  Boden  des 
Begräbnisplatzes  und  die  Neigung  des  Terrains  gegen  den  Bauplatz  hin  fprachen  (Ravensburg). 
Dagegen  wurde  der  Bau  einer  Kleinkinderfchule  in  der  Entfernung  von  23  m  vom  Kirchhof,  deffen 
Betriebseinftellung  für  die  nächfte  Zeit  in  Apsficht  ftand,  nicht  beanftandet  (Heidenheim) ;  ebenfo 
in  zwei  Fällen  die  Errichtung  eines  Wohnhaufes  28  m,  bezw.  40  ra  von  einem  höher  gelegenen 
-Begräbnisplatz,  defi'en  Grund  und  Boden  von  einer  mächtigen  undurchläffigen  Lehmfchicht  ge¬ 
bildet  wird  (Vaihingen).  Andere  Unterfuchungen  bezogen  fich  auf  die  Überbauung  des  alten 
Friedhofs  in  Schwenningen  (Rottweil),  die  Bewohnbarkeit  von  Souterrain-  und  Hinter¬ 
hauswohnungen  (Stuttgart),  die  Benützung  von  Räumen  unmittelbar  unter  dem 
Dachfirft  zu  Wohnräumen  (Tübingen),  die  Einrichtung  von  Bäckereien  im  Souterrain 
(Heilbronn) ,  die  Entfernung  von  S ch w ei nef täll en  aus  dem  Keller  in  zwei  Fällen  (Ulm), 
die  Entfernung  eines  Schweineftalls  aus  einem  Hausgang  (Saulgau)  u.  f.  f.  Einige  weitere 


Fälle  find : 

Cannftatt  1888.  In  einem  Fall  wurde  beftändiges  Waffer  im  Keller  als  un¬ 
gefund  für  die  Bewohner  erklärt. 

Waiblingen  1888.  Die  vorgekommene  Unterfuchung  bezog  fich  auf  Wohnraume, 
die  fich  über  einem  Schafftall  befanden,  in  welchen  ein  penetranter  Stallgeruch  be- 
merklich  fein  follte.  Da  trotz  wiederholter  und  zu  verfchiedenen  Zeiten  vorgenommener 
Unterfuchung  ein  folcher  nicht  bemerkt  werden  konnte,  wurde  die  Wohnung  nicht  als  un¬ 
gefund  erklärt.  .  .  _ 

Kirchheim  1890.  In  Owen  wurde  die  Wohnung  eines  Landjägers,  die  in  den  Berg 

hinein  gebaut  und  fehr  feucht  war  und  ebenfo  das  Erdgefchoß  des  K.  Forftamts,  in  welchem 
die  Kanzleien  untergebracht  find  und  deffen  Boden  und  Wände  fo  feucht  und  mit  Salpeter  durch¬ 
tränkt  waren,  daß  fich  letzterer  chemifch  nachweifen  ließ,  für  ungefund  erklärt.  Ein  Teil  diefer 
Wohnräume  konnte  durch  Ausheben  des  Bodens  und  Asphaltierung  in  guten  Stand  ge¬ 
fetzt  werden. 


5.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwäffer,  Gräben  etc.,  welche  bei  den  ordentlichen  Ge- 
meindevifitationen  einen  regelmäßigen  Gegenftand  der  Rezeffierung  bilden,  gaben  in  verfchiedenen 
Fällen  auch  außerordentlicherweife  Anlaß  zu  Unterfuchungen  und  Begutachtungen,  z.  B.: 

Cannftatt  1889.  Zu  einer  Begutachtung  gab  wiederholt  der  Stuttgarter  Haupt- 
fam  melk  anal  Veranlagung,  der  noch  immer  feinen  ekelhaften  und  gefundheitsgefahrlichen 
Inhalt  in  den  Neckar  unmittelbar  oberhalb  Cannftatt  ergießt  und  den  Neckar  und  Umgebung 


für  die  Jahre  1888/90. 


449 


verpeftet.  Leider  fcheitert  die  Ausführung  der  projektierten  Verlängerung  des  Kanals  bis  unter 
die  Stadt  immer  noch  an  der  Geldfrage. 

Rie  düngen  1888.  Bei  dem  neu  zu  errichtenden  Ortsbauftatut  wurde  der  Oberamts¬ 
arzt  beigezogen;  eine  durchgreifende,  fyftematifche  Ivanalifation  der  ganzen  Stadt  ift  be- 
fchlolTen,  wodurch  auch  die  Abtritts-  und  Winkelfrage  ihre  richtige  Erledigung  finden. 

Eßlingen  1889.  Dem  von  dem  Oberamtsphyfikat  geteilten  Antrag  auf  Herftellung 
einer  Dohlenanlage  unter  der  Maille  hindurch  in  den  Wehrneckarkanal  wurde  von  den  Orts¬ 
behörden  entfprochen. 

Aalen  1889.  Die  Kocher  wai’f  er  verunreinigungsfrage  ift  noch  in  der 
Schwebe.  Im  Laufe  des  Herbftes  wurde  der  Cellulofefabrik  in  Unterkochen,  von  der  die  Haupt¬ 
verunreinigung  ausgeht,  die  Auflage  gemacht,  durch  ein  ausgedehntes  Filtrierbalfin  ihre  Fabrik- 
wafler  zu  reinigen. 

Heidenheim  1889.  Auf  die  Anfrage,  ob  die  Einmündung  des  Hauptkanals 
des  Kanalifationsnetzes  in  Heidenheim  unter  der  Bleiche  oder  beim  Schlachthaus  in 
die  Brenz  erfolgen  folle,  hatte  das  Oberamtsphyfikat  gegen  die  Einmündung  beim  Schlachthaus 
in  fanitärer  Beziehung  nichts  zu  erinnern,  fofern  das  betr.  Ufer  glatt  betoniert  werde  und  die 
Einmündung  unter  einem  möglichft  fpitzen  Winkel  erfolge,  fo  daß  die  Strömung  der  Brenz  auf 
der  Seite,  wo  das  Kanalwaffer  einfließt,  erhalten  bleibt. 

Heilbronn  1890.  Die  neuerfteilten  Abzugskanäle  Heilbronns  wurden  mit 
dem  Tiefbaumeifter  begangen  und  unterfucht.  Ferner  gab  im  Berichtsjahr  ein  in  der  Nähe 
Heilbronns  gelegener  See  Veranlaflung  zu  einem  Gutachten  über  feine  Gefundheitsfchädlichkeit 
für  die  Nachbarfchaft. 

Mergentheim  1890.  In  den  inmitten  des  Orts  Reinsbronn  (vrgl.  oben  S.  402)  ge¬ 
legenen  Feuerfee  ergoffen  fich  verfchiedene  Dohlen,  Abflüße  von  Duugftätten  und  das  von  der 
obern  Hälfte  des  Orts  herabkommende,  mit  Schlamm  etc.  vermifchte  Regen wafler,  um  dafelbft 
in  ftagnierendera  Zuftand  zu  verharren.  Es  wurde  angeordnet,  daß  diefe  Zuflüße  ftreng  abge¬ 
halten  werden,  der  See  gereinigt,  dann  auf  dem  Boden  und  an  der  Seite  ftark  auszementiert 
werde,  nur  von  dem  neben  ihm  befindlichen,  mit  gutem  Wader  verfehenen  Hauptortsbrunnen 
gefpeift  und  mit  einer  richtigen  Abflußvorrichtung  verfehen  werde. 

Riedlingen  1890.  Die  Kanalifation  und  damit  die  verbundene  Abtritts-  und 
Winkelfrage  kam  infoweit  der  Erledigung  näher,  als  in  diefem  Jahr  mit  Legung  von  Zement¬ 
röhren  in  einem  Teil  der  Stadt  ein  Anfang  gemacht  wurde  und  damit  jedes  Jahr  weiter¬ 
gefahren  werden  Toll. 

Ulm  1890.  Zu  begutachten  war  die  Neuanlage  eines  Kanals,  durch  welchen 
das  lamtliche  Ab  wafler  von  der  Wilhelmsburg,  vom  Garnifonlazaret,  vom  Militär- Arrefthaus 
und  von  dem  Bierkeller  direkt  in  die  Donau  geleitet  wird.  Hiedurch  foll  dem  Übel,  daß  diefe 
Abwafler  längs  des  Bahnkörpers  der  Heidenheimer  Bahn  in  der  Nähe  des  Pockenfpitals  ftagnieren 
und  zur  Verderbnis  des  an  letzterem  Platz  befindlichen  Brunnens  Veranlaflung  geben,  abgeholfen 
werden.  Überdies  wird,  um  letzteren  gefundheitsgefährlichen  Brunnen  überhaupt  entbehrlich  zu 
machen,  die  ftädtifche  Waflerleitung  bis  in  das  Pockenhaus  felbft  fortgefetzt  werden. 

6.  Neuanlagen  von  Fabrikenund  Gefundheitsgefährüchkeit  beftehen- 
der  in  Beziehung  auf  Umgebung  und  Arbeiter.  Die  Unterfuchungen  und  Begutach¬ 
tungen  in  diefer  Hinficht  find  wie  in  den  Vorjahren  auch  in  den  Berichtsjahren  in  vermehrter 
Anzahl  notwendig  geworden  (vrgl.  obige  tabellarifche  Überficht  S.  445).  Hiebei  kamen  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  wieder  Neuanlagen  von  Schlächtereien,  Gerbereien  und  Seifen- 
fiedereien  in  Betracht.  Bezüglich  diefer  und  anderer  auf  die  Gewerbehygiene  fich  be¬ 
ziehenden  Gegenftände  und  Fragen,  die  zu  behandeln  und  begutachten  waren,  find  folgende 
Einzelheiten  aus  den  Phyfikatsberichten  hervorzuheben: 

(Neuanlagen.) 

Nagold  1888.  Die  Frage  der  Anpafl'ung  der  Zün  dholzfabrik  von  Reinhardt  in 
Unterthalheim  an  die  Beftimmungen  der  neuen  Gefetzgebung  kam  wiederholt  zur  Behandlung. 
So  klein  der  Betrieb  ift,  fo  konnte  es  doch  nicht  angehen,  daß  die  Herftellung  der  Zündmaffe 
in  demfelben  Raume  vorgenommen  werde,  in  dem  fpäter  das  Schwefeln  und  Betunken  ausge¬ 
führt  wird.  Der  Regierungsbautechniker  wollte  das  ganze  als  Neuanlage  behandelt  und  aus 
dem  Bereich  der  Wohnungen  verwiefen  willen;  nach  der  Anficht  des  Oberamtsphyfikats  konnte 
es  jedoch  bei  den  notwendigen  Änderungen  an  der  beftehenden  Anlage  fein  Bewenden  haben,  da 
die  Gefahr  der  Phosphornekrofe  nur  befeitigt  wird,  wenn  der  Beteiligte  fortwährend  an  fich 
felbft  die  gehörige  Vorficht  übt,  was  im  fpeziellen  Falle  auch  zutrifft. 
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Göppingen  1888.  Zur  Begutachtung  kam  die  Anlage  eines  Ringofens  einer 
D  a  in pfzi egelei,  welche  unzweckmäßigerweife  mit  einer  Wohnung  verbunden  werden  lollte. 

Eßlingen  1889.  Die  Errichtung  einer  Seifenfiederei  inmitten  bewohnter  Gebäude 
war  nur  unter  der  Bedingung  zu  genehmigen,  daß  das  Schmelzen  des  Talgs  in  gefchloflenen 
Kefleln  unter  gleichzeitiger  Einleitung  der  entgehenden  Dämpfe  in  die  Feuerung  gefchehe. 

Stuttgart  1889.  Gegen  die  Errichtung  einer  Seifenfiederei  mußte,  obgleich  nach 
einem  Gutachten  des  Chemikers  Profeffor  Haas  über  den  geplanten  Betrieb  des  Gefchäfts  eine 
eigentliche  Gefundheitsfchädigung  der  Nachbarn  durch  dasfelbe  ausgefchloffen  erfcheinen  mußte, 
doch  eine  Belüftigung  der  Umgebung  durch  den  dem  Kamin  entftrömenden  Dampf  und 
Rauch  als  wahrfcheinlich  bezeichnet  werden.  Gegen  die  Errichtung  einer  Teer-  und  Asphalt¬ 
fabrik  in  Gablenberg  erhoben  einige  Gablenberger  Intereffenten,  fowie  die  Verwaltung  der 
K.  Villa  Berg  Einfprache.  Das  Phyfikat  hielt  die  Befchwerde  für  vollkommen  berechtigt,  da  die 
mit  Teer-  und  Asphaltdämpfen  gemifchte  Luft  nicht  nur  die  Geruchsorgane  der  in  der  Nähe 
befindlichen  Menfchen  auf  widerliche  Weife  beläftige,  fondern  auch  auf  die  Atmungsorgane  durch 
chemifche,  unter  Umftänden  auch  mechanifche  Reizung  direkt  gefundheitsfchädlich  einwirken 
könne,  wobei  noch  hervorgehoben  wurde,  daß  auch  der  neu  projektierte  Gablenberger  Schul¬ 
bau  nach  diefer  Richtung  hin  fanitär  gefchädigt  werden  könnte.  —  Das  Gefuch  zur  Errichtung 
einer  Sodafabrik  in  der  Silberburgftraße  (Auflöfung  und  Kriftaliifierung  von  calcinierter 
Soda)  fand  keine  Beanftandung,  fofern  bei  der  Fabrikationsweife  eine  Entwicklung  von  Dämpfen, 
üblen  Gerüchen  etc.  ausgefchloffen  erfchien ,  auch  für  eine  richtige  Ableitung  des  Abwaffers  ge¬ 
nügend  Sorge  getragen  war. 

Stuttgart  Amt  1889.  Die  Anlage  eines  Schuppens  zur  Aufbewahrung  ge¬ 
kochter  Knochen  auf  der  Feuerbacher  Heide  konnte  auf  Grund  perfönlicher  Einfichtnahme 
bei  der  hohen  Lage  und  fonftigen  Art  des  Platzes  nicht  beanftandet  werden. 

Geislingen  1889.  Zur  Begutachtung  kam  die  Anlage  einer  Gelatinefabrik.  Um 
die  Verunreinigung  der  Fils  zu  verhüten,  wurde  die  Herftellung  von  drei  hinreichend  großen 
hintereinander  liegenden  gut  zementierten  Abfitzgruben  angeordnet;  ferner  wurde  auf  gute  Ven¬ 
tilation  für  die  Arbeitsräume  gefehen  und  endlich  die  Verpflichtung  gemacht,  daß  das  auf  dem 
Bahnhof  ankommende  Leimleder  ftets  fofort  expediert  werde. 

Cannftatt  1890.  Gegen  die  Einrichtung  einer  Weißgerberei  in  Hedelfingen, 
welche  ihr  Abwaffer  in  den  einen  Teil  des^Orts  durchlaufenden  kleinen  Bach  ableiten  wollte, 
erhob  das  Phyfikat  Einfprache. 

Eßlingen  1890.  Gegen  die  Errichtung  einer  Wagnerei  mußte  aus  Riickficht  für 
die  Nähe  des  Krankenhaufes  Einfprache  erhoben  werden. 

Stuttgart  1890.  Die  Errichtung  einer  Pferdefchläch  terei  hinter  Heslach  war 
nicht  zu  beanftanden. 

Stuttgart  Amt  1890.  Ein  Metzger  in  Gaisburg  fing  anfangs  Juni  auf  einmal  an, 
ftatt  Rindvieh  und  Schweine,  Pferde  zu  fchlachten.  Darin  erblickte  das  Phyfikat  eine  wefent- 
liche  Änderung  des  Betriebs,  welche  nur  mit  Genehmigung  der  zuftändigen  Behörde  (§  25 
d.  G.O.)  geftattet  ift,  und  glaubte  um  fo  mehr  Antrag  auf  ftrenge  Vorfchriften  im  Falle  der  Ge¬ 
nehmigung  ftellen  zu  follen,  als  der  Schwiegervater  des  Metzgers  der  Waienmeifter  in  dem 
angrenzenden  Gablenbei’g  ift.  Die  Genehmigung  der  K.  Kreisregierung  erfolgte  denn  auch  nur 
unter  folgenden  Beftimmungen :  Die  vorhandene  Senkgrube  ift  zu  vergrößern,  gut  zu  zemen¬ 
tieren  und  mit  einem  gut  l'chließenden ,  eichenen  oder  gußeifernen  Deckel  zu  verfehen,  fowie 
durch  eine  wafferdichte  Dohle  mit  dem  Schlachtlokal  zu  verbinden;  die  Grube  ift  nach  jedem 
Schlachten  zu  entleeren  und  der  Inhalt  fowie  die  übrigen  Schlachtabfälle  zu  einer  von  der  Orts¬ 
polizei  zu  beftimmenden  Stunde  in  gut  verfchlofTenen  Behältern  aufs  Feld  abzuführen  ;  die  Grube 
ift  von  Zeit  zu  Zeit  zu  desinfizieren;  Häute,  Unfchlitt  und  Gedärme  dürfen  weder  im  Schlacht¬ 
lokal  noch  in  der  Umgebung  getrocknet  werden;  dem  Unternehmer  wird  größtmögliche  Rein¬ 
lichkeit  zur  Pflicht  gemacht,  insbefondere  das  Ausfchwemmen  und  Lüften  des  Lokals  nach  jedem 
Schlachten;  jedes  Pferd  muß  vor  und  nach  dem  Schlachten  auf  Koften  des  Unternehmers  von 
einem  Tierarzt  gründlich  unterfucht  und  von  demfelben  die  Sektion  der  oberen  Luftwege  und 
Lungen  gemacht  werden ,  wobei  der  Befund  jedesmal  in  ein  von  dem  Unternehmer  zu  befchaf- 
fenden  Befchauprotokoll  einzutragen  ift.  Die  Einhaltung  der  Vorfchriften  ift  polizeilich  zu  über¬ 
wachen,  zu  welchem  Zweck  unvermutete  Vifitationen  ftattzufinden  haben.  Hiebei  find  weitere 
Vorfchriften  Vorbehalten,  fobald  durch  den  Betrieb  erhebliche  Nachteile,  Gefahren  oder  Belüfti¬ 
gungen  für  das  Publikum  entftehen  füllten. 

Vaihingen  1890.  Zur  Begutachtung  kam  die  Errichtung  einer  Leimfiederei  an 
Stelle  einer  früheren  Gerberei.  Das  Anwefen  liegt  abgefchloffen  für  ficb,  50  m  von  anderen 
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Gebäuden  entfernt,  fo  daß  von  einer  Beläftigung  der  Nachbarfchaft  kaum  die  Rede  fein  kann. 
Die  Rohmaterialien  werden  in  Gruben  gebracht  und  mit  Kalk  tibergoffen,  zur  Reinigung  kommen 
fie  dann  in  eine  bewegliche  Wafchkufe  und  nur  diefes  Abwaffer  wird  in  die  Enz  geleitet,  das- 
felbe  befteht  wefentlich  aus  Kalkwaffer  und  ift  unfchädlich. 

Ehingen  1890.  Ein  Fall  wegen  Beläftigung  durch  die  neuzuerrichtende  Zement¬ 
tab  rik  in  Ehingen.  Bei  der  hinreichend  großen  Entfernung  von  der  Stadt,  dem  50  m  hohen 
Kamin  mit  Rauchverzehrungseinrichtung  und  der  Lage  der  Fabrik  auf  der  Nordfeite  der  Stadt, 
infolge  welcher  die  meift.  herrfchenden  Winde  den  Rauch  an  der  Stadt  vorbeitreiben,  konnte  eine 
Einwendung  nicht  gemacht  werden.  — 

Weiterhin  waren  Gegenftand  der  Begutachtung,  ohne  daß  eine  Beanftandung  ftatt- 
gefunden  hätte  oder  in  den  Berichten  näheres  darüber  angegeben  wäre,  die  Neuanlage  von  elf 
Ziegel-  bezw.  Kalkbrennöfen  (Befigheim,  Leonberg,  Hall,  Künzelsau,  Blaubeuren,  Kirch- 
heim,  Ulm),  zweier  Gipsbrennöfen  (Hall),  eines  Schieferbrennofens  (Kirchheim),  einer 
Zementfabrik  (Blaubeuren),  dreier  Keffelanlagen  (Hall),  eines  Schmelzofens  für  eine 
Eifengießerei  (Göppingen),  eines  Neubau s  zur  Herftellung  von  Feuerwerks¬ 
körpern  (Stuttgart),  eine  Glacefärberei  (Eßlingen),  eine  Lederfärberei  (Ulm),  eine 
Färberei  (Eßlingen),  eine  Druckfarbenfabrik  (Stuttgart),  eines  Wirtfchaftslokals 
(Welzheim),  eines  Eis  fees  für  eine  Bierbrauerei  (Rottweil),  eines  Kühlhau  fes  zum  Aufbewahren 
von  Fleifchwaren  (Ulm),  einer  Fleifchhackanftalt  (Ulm),  einer  Talgfchmelze  (Hall),  eines 
Knochenlagers  (Gmünd),  dreier  Leimfabriken  (Heilbronn  und  Vaihingen),  einer  Gasfabrik 
(Stuttgart  Amt),  einer  Ätherfabrik  (Rottweil),  zweier  Bleiweißfabriken  (Heilbronn),  einer 
Hopfenfchwefeldarre  (Rottweil),  eine  Anlage  zum  Schwefeln  fogenannter  Sorghobefen 
(Ulm),  einer  kleinen  Tabaksfabrik  (Künzelsau),  einer  Zigarrenfabrik  (Welzheim),  einer 
Filz  fab  rik  (Hall)  und  einer  mechanifchen  Spinnerei  (Blaubeuren). 

(Gefundheitsgefährdung  für  die  Umgebung  —  Verunreinigung  öffentlicher 

W affer läu  fe). 

Cannftatt  1888.  In  einem  Gutachten  wurden  getrocknete  Knochen  mit  Kalk¬ 
milch  ü  bergoffen  für  die  Umgebung  als  unfchädlich  erklärt. 

Rottweil  1889.  Ein  Knochenlager  wurde  wegen  üblen  Geruchs  aus  der  Stadt 
Rottweil  verlegt. 

Öhringen  1889.  Der  Aufbewahrungsraum  für  Knochen  und  Lumpen  eines 
Händlers  in  Pfeddelbach  bildete  den  Gegenftand  einer  Klage  von  feiten  der  Mitbewohner  des 
betreffenden  Haufes.  Die  Unterfuchung  ergab,  daß  hinreichende  Ventilation  dadurch  hergeftellt 
war,  daß  die  Fenfteröffnungen  das  ganze  Jahr  ungefchloffen  bleiben;  ebenfo  konnte  feftgeftellt 
werden,  daß  nicht  im  geringften  übler  Geruch  in  den  Lokalen  verbreitet  war.  Die  Klage  wurde 
deshalb  um  fo  mehr  abgewiefen,  als  der  Betrieb  ein  ganz  geringer  war. 

Stuttgart  1890.  Ein  Gutachten  war  abzugeben  in  Sachen  C.  Vetters  und  Genoffen 
gegen  die  Firma  C.  Müller  und  Cie.  dahier,  die  Unterfagung  des  ferneren  Betriebs  einer  Talg¬ 
fchmelze  betreffend.  Die  klägerifche  Partei  hatte  fich  auf  ein  Gutachten  des  Sanitätsrats 
Dr.  Bilfinger  berufen,  in  welchem  gefagt  war,  die  in  den  Ausdünnungen  enthaltenen  maffenhaften 
Fäulnisbakterien  ftören  bei  den  Umwohnern  die  Entwicklung  der  gefunden  roten  Blutkörperchen 
und  machen  dadurch  den  Körper  allmählich  widerftandslos  und  krank.  Da  nun  die  Technik  der 
Fabrikation  darin  befteht,  daß  ftets  ganz  frifcher  vom  Schlachthaus  bezogener  Talg  in  luftdicht 
verfchloffenen  und  mit  Dampf  erwärmten  Apparaten  gefchmolzen  wird,  fo  führte  das  Phyfikat 
aus,  daß  es  fich  unter  folchen  Umftänden  um  eine  gefundheitsichädliche  Einwirkung  von  Fäulnis¬ 
bakterien,  wie  Dr.  Bilfinger  meinte,  jedenfalls  nicht  handeln  könne,  vielmehr  höchftens  die  bei 
der  Erhitzung  des  Fetts  entftehenden  chemifchen  Beimengungen  der  Luft  in  Betracht  kommen 
könnten,  welche  infofern  allerdings  auch  fchädlich  auf  die  Gefundheit  einwirken  können,  als  fie 
einen  Geftank  verurfacheu,  der  ekelerregend  wirke.  Ob  thatfächlich  ein  folcher  Geftank  hier 
entwickelt  werde,  daß  die  Umwohner  eine  derartige  Wirkung  verfpiiren,  dies  feftzuftellen  fei 
nicht  die  Sache  des  ärztlichen  Gutachtens,  fondern  der  behördlichen  Erhebung. 

Göppingen  1888.  Ein  Fall  betreffend  die  Gefundheitsfchädlichkeit  der  Ausdünftung 
einer  beftehenden  Wichfefabrik  war  Gegenftand  einer  Unterfuchung  mit  negativem  Ergebnis. 

Stuttgart  1889.  Ein  Hausbefitzer  in  Heslach  hatte  fich  befchwert,  er  werde  durch 
den  Rauch  und  Lärm,  der  in  der  Kupferfchmiede  feines  Nachbars  erzeugt  werde,  in 
feiner  Gefundheit  gefchädigt;  das  Phyfikat  erklärte  fich  dahin,  daß  durch  den  Rauch  eine  Ge¬ 
fundheitsgefährdung  wohl  verurfacht  werden  könne ,  nicht  aber  durch  den  Lärm ,  es  müßte  fich 
denn  um  fchon  vorher  kranke,  hauptfächlich  nervenkranke  Perfonen  handeln. 
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Stuttgart  1890.  Ein  Fall  wegen  Befchwerden  gegen  den  aus  einer  Möbelfabrik 
dringenden  Lärm  in  der  Blumenftraße.  Gegen  den  Antrag  der  klägerifchen  Partei,  Ventilation 
in  den  Werkftatträumen  anzubringen,  um  die  Fenfter  gegen  die  Straße  gefchloffen  laffen  zu 
können,  war  nichts  zu  erinnern,  fofern  in  den  befagten  Räumen  nicht  bloße  Rädchen  in  den 
Fenftern,  fondern  in  der  That  wirkfame,  durch  einen  Motor  bewegte  Saugventilatoren  angebracht 
würden. 

Kirchheim  1888.  Dreimal  war  der  Einfluß  am  Färb  er  ei  w  aff  er  auf  fließeude 
Gewäffer  zu  begutachten.  Bei  einer  türkifchen  Färberei  verlangte  der  Oberamtsarzt  Berie- 
felung  eines  größeren  Areals. 

Aalen  1888.  Die  Frage  der  Verunreinigung  des  Kocherwaffers  durch 
induftrielle  Anlagen,  Papierfabriken  etc.  oberhalb  der  Stadt  ift  in  Angriff  genommen 
worden.  Die  Stoffe,  die  bei  der  Verunreinigung  die  Hauptrolle  fpielen,  lind:  1.  Pflanzenfafern 
(Linnen,  Hanf,  Jute,  Cellulofe-  und  Holzfafern),  2.  erdige  und  vegetabilifche  Farbftoffe,  3.  harzige 
Beftandteile.  Die  Pflanzenfafern  hängen  fich  im  Kocherbett  in  Form  von  fchmutzigen,  grau- 
fchwarzen ,  im  ftrömenden  Waffer  flutenden  Zöpfen  an  jeden  hervorragenden  Stein,  Wurzel  etc., 
und  bringen  durch  ihre  Verwefung  zur  Sommerszeit  einen  üblen  Geruch  zu  ftande.  Die  Farb¬ 
ftoffe  treten  bald  als  fchwarzbraune,  bald  als  rote,  blaue  Färbung  des  Waffers  zu  Tage,  die 
bisweilen  auf  große  Entfernungen,  z.  B.  bis  nach  dem  13  km  entfernten  Abtsgraünd,  fich  erkennen 
läßt.  Die  harzigen  Stoffe  fchwimmen  als  fchillerndes,  graues  Häutchen  an  der  Oberfläche  des 
Waffers  und  verurfachen  überall,  wo  das  Waffer  gefchlagen  wird,  z.  B.  beim  Sturz  über  ein 
Mühlenrad,  einen  fchmutzig-weißgelben  Schaum.  Diefe  Beimifchungen  fallen  in  fehr  abftoßender 
Weife  ins  Auge  und  machen  das  Waffer  unbrauchbar  zum  Baden  und  als  Nutzwaffer  —  zumal 
im  Sommer,  wenn  die  ekelerregenden  Ausdünftungen  vor  der  Berührung  mit  dem  Waffer  ab- 
fchrecken.  In  weiße  Glasflafchen  gefüllt,  erfcheint  das  Waffer  freilich  nicht  fehr  gefärbt  und 
außer  den  Faferflocken  kann  das  unbewaffnete  Auge  wenige  Fremdkörper  entdecken. 

Vaihingen  1889.  Das  Stadtfchultheißenamt  in  Oberriexingen  befchwerte  fich  darüber, 
daß  von  der  Kaltfchmid  l'chen  Eißengießerei  die  Abwaffer  in  die  Enz  geleitet  werden.  Die 
Abwaffer  enthalten  jedoch  nur  Eifen- ,  Kohlen-  und  Steinftaub ,  die  im  Waffer  keine  fchädlichen 
Wirkungen  haben. 

(Gefundheitsgefährdung  für  Arbeiter;  jugendlicher  Arbeiter;  Kinder.) 

E  ß  1  i  n  g  en  1888.  Durch  die  Aufteilung  von  Ventilations  -  und  Luftbefeuchtungs¬ 
apparaten  (Syftem  Treutier  und  Schwarz)  in  den  großen  Räumen  der  Wollfpinnerei  von  M. 
und  W.  wurde  eine  durchgreifende  Lufterneuerung  ohne  Zugluft  und  dauernde  Anfeuchtung  und 
Kühlung  der  vorhandenen  trockenen  und  heißen  Luft  erreicht. 

Stuttgart  1889.  Vom  K.  Fabrikinfpektor  wurde  Anzeige  bei  der  K.  Stadtdirektion 
ei ftattet,  daß  die  Arbeiterwohnungen  in  der  Gablenberger  Ziegelei  von  Bund  und  S.  fich 
in  fehr  fchlechtem  Zuftande  befinden.  Der  Stadtdirektionsarzt  konnte  diefe  Ausführungen  voll- 
ftändig  beftätigeu.  Die  Arbeiterwohnungen  haben  eine  durchaus  fchlechte  Lage,  fie  find  viel  zu 
dicht  belegt,  es  kommt  nicht  einmal  12  Kubikmeter  Luftraum  auf  den  Kopf;  auch  find  diefelben 
im  höehlten  Grade  unreinlich  gehalten.  Eine  Änderung  wurde  als  dringend  notwendig  bezeichnet 
und  bemerkt,  daß  fie  am  beften  der  Frankfurter  Polizeibeftimmung  über  Arbeiterwohnungen  in 
Ziegeleien  entfprechend  vorzufchreiben  wäre. 

Heidenheim  1889.  Infolge  einer  Anzeige  eines  Arbeiters  an  das  K.  Württ.  Fabrik- 
infpektorat  in  Stuttgart  hatte  der  Oberamtsarzt  die  Schrammfche  Weberei  zu  unterfuchen. 
ln  dem  Souterrain  der  Fabrik  war  die  Luft  in  der  That  fehr  fchlecht,  namentlich  trug  hiezu  die 
dort  befindliche  Schlichterei  bei.  In  einem  andern  Lokal,  in  dem  Deckenknüpferinnen  fitzen, 
war  es  zu  kühl.  Zur  Abftellung  des  erlten  Übelftandes  wurde  die  Anbringung  von  Ventilatoren, 
zu  der  des  zweiten  die  Einlage  von  Dampfröhren  mit  größerem  Querfchnitt  beantragt.  Weitere 
\ ifitationen  waren  in  drei  Zi g ar r  e n  fa b r  i k e n  vorzunehmen.  In  allen  dreien  wurde  angeordnet, 
daß  \  entilatoren  angebracht  werden  und  auf  dem  Ofen  ftets  Waffer  zum  Verdampfen  auf- 
geftellt  werde. 

Kirchheim  1889.  1  Fall.  In  einer  Papierfabrik  wurde  beanftandet,  daß  Arbeiter 
im  Lumpenfortierfaal  ihr  Effen  einnahmen. 

Ileilbronn  1890.  In  zwei  Bleiweißfabriken  wurde  mit  dem  Fabrikinfpektor 
gemeinlchaftlich  die  Ernährungsweife  der  Arbeiter  unterfucht.  Die  Fabrikbefitzer  wurden  ver¬ 
anlaßt,  ihren  nicht  verheirateten  Arbeitern  warme  Koft  zu  reichen. 

7.  Schulen.j  jln  der  Mehrzahl  beziehen  fich  die  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unter- 
luchungen  auf  Gutachten  über  die  Wahl  des  Bauplatzes  von  Schulhausneubauten 
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(gemäß  dem  §  2  der  Verfügung  d.  Min.  d.  K.  u.  Sch.  v.  28.  Dezember  1870)  und  Berichtigung 
von  Neubauten  vor  dem  Bezug  (gemäß  §  3  derf.  Verfügung).  Auch  die  Pläne  zu  Schul¬ 
neubauten  werden,  obgleich  dies  nicht  direkt  vorgefchrieben  ift,  von  Zeit  zu  Zeit  den  Phyfikaten 
zur  Begutachtung  vorgelegt.  Im  einzelnen  ift  hervorzuheben: 

Leutkirch  1888.  Anlaß  zur  Beanftandung  gab  ein  nach  ftarken  atmofphärifchen 
Niederfchlägen  ohne  Willen  des  Bezirksphyfikats  bezogener  Schulhausneubau. 

Ravensburg  1888.  Das  Oberamtsphyfikat  hatte  fich  überden  Plan  zu  einem  Schul¬ 
hausneubau  in  St.  Chriftina  zu  äußern  und  es  wurde  infolge  feiner  Begutachtung  das  neue 
Schulhaus  ftatt  10,0  m  21  m  vom  Friedhof  entfernt  aufgeführt;  die  immer  noch  geringe  Diftanz 
konnte  bloß  im  Hinblick  auf  die  ungewöhnlich  günftigen  Verhältniffe  (hochgelegenes  trockenes 
Terrain  auf  einem  Bergvorfprung,  Kiesboden  etc.)  geftattet  werden. 

Maulbronn  1889.  Gegen  den  projektierten  Bauplatz  eines  Schulneu  baus  in 
Ölbronn  wurde  keine  Einwendung  gemacht,  da  bei  den  dortigen  Bodenverhältniffen  kein  Platz 
zu  finden  ift,  bei  dem  nicht  bei  geringer  Tiefe  Grundwaffer  zu  finden  wäre.  Mit  Rückficht  hierauf 
wurde  jedoch  empfohlen,  den  Bauplan  dahin  abzuändern,  daß  die  Schulfäle  vom  Erdgefchoß  in 
den  erften  Stock  verlegt  werden.  Auch  wurde  vor  Ausführung  des  Plans,  Fenfter  an  zwei 
Seiten  der  Schulfäle  anzubringen,  gewarnt  und  geraten,  bei  den  Schulzimmern  die  Länge  von 
10  m  nicht  zu  überfchreiten.  In  Maulbronn  war  in  Ausficht  genommen,  ein  neues  Schulhaus 
mit  4  Sälen  zu  bauen.  Auf  Antrag  des  Oberamtsarztes  wurde  die  urfpriinglich  in  dem  neuen 
Schulhaus  projektierte  Wohnung  des  Lehrers  fallen  gelaffen  und  in  dem  alten  Schulhaus  beiaffen 
(namentlich  auch  im  Hinblick  auf  etwaigen  Ausbruch  anfteckender  Krankheiteu  in  der  Familie 
des  Schullehrers). 

Waiblingen  1889.  Das  neue  Schulhaus  in  Endersbach  wurde  auf  feine  Bezieh- 
barkeit  —  nachdem  es  übrigens  fchon  mehrere  Tage  zuvor  bezogen  war  —  geprüft  und  für 
beziehbar  erklärt. 

Cannftatt  1890.  Die  Gemeinde  Münfter  wollte  ihr  Schulhaus  vergrößern  unter  Be¬ 
nützung  eines  feitherigen  Schafftalls  mit  Ausficht  auf  eine  nur  2—3  m  entfernte  große  Dunglege 
famt  entfprechend  großem  Güllenloch.  Das  Phyfikat  erhob  dagegen  Einfpruch.  Die  Gemeinde 
baut  das  Schulhaus  jetzt  auf  einen  ganz  freien,  hochgelegenen  Platz. 

Stuttgart  1890.  Am  15.  Oktober  wurde  das  neue  Schulhaus  in  der  Römerftraße, 
welches  zunächft  mit  einigen  Klaffen  bezogen  werden  foll ,  auf  feine  Beziehbarkeit  bel’ichtigt. 
Dasfelbe  entfprach  fowohl  nach  Bau  wie  nach  innerer  Einrichtung  allen  fanitären  Anforderungen, 
namentlich  bewährte  fich  das  im  Schulhaus  eingerichtete  Syftem  von  Niederdruck-Dampf¬ 
heizung. 

Von  verfchiedenen  Oberamtsärzten  wird  der  Erlaß  des  Kultminifteriums,  nach  welchem 
in  den  Seminarien  Schulhygiene  gelehrt  wird,  mit  Freuden  begrüßt. 

8.  Begräbnisplätze  gaben,  abgefehen  von  der  Begutachtung  wegen  Neuanlagen 
oder  Erweiterungen,  noch  in  verfchiedenen  Fragen  Anlaß  zu  gutächtlichen  Äußerungen  der  Ober- 
amtsphyfikate: 

Kirchheim  1889.  In  Oberlenningen  wurde  die  Umzäunung  des  Kirchhofs  mit 
Tannenhag  von  der  K.  Kreisregierung  genehmigt. 

Nürtingen  1890.  1  Fall  betreffend  die  Begutachtung  der  Neuanlage  eines  Erb¬ 

begräbnisplatzes  der  Freiherrlich  von  Thumbfchen  Familie  in  Hammetweil,  welcher  zu- 
geftimmt  werden  konnte. 

Laupheim  1890.  1  Fall  betreffend  das  Gefuch  eines  Bauern  in  Bronnen  um  Erlaubnis 

zur  Errichtung  einer  Privatgruft. 

Freuden  ft  adt  1890.  Der  im  Jahr  1866  neuangelegte  Friedhof  zu  Mittelthal  war 
Gegenftand  außerordentlicher  Begutachtung.  Es  zeigte  fich,  daß  die  in  3  verfchiedenen  Teilen 
des  Kirchhofs  exhumierten  Leichen  nicht  verweft,  fondern  in  Fettwachsbildung  übergegangen 
waren,  namentlich  war  dies  bei  der  Leiche  eines  im  Jahr  1868  beerdigten  10jährigen  Knaben 
in  vollkommen  charakteriftifcher  Weife  und  an  allen  Teilen  der  Leiche  der  Fall.  Als  Grund  der 
Fettwachsbildung  ift  ftrömendes  Grundwaffer  zu  betrachten.  An  der  Stelle  diefes  un¬ 
brauchbaren  Kirchhofs  wurde  eine  trockene,  der  Verwefuug  durch  Porofität  und  Lufthaltigkeit 
des  Bodens  günftige  Örtlichkeit  gewählt. 

Sulz  1889.  Infolge  der  Klage  eines  Hausbefitzers  in  Sigmarswangen,  deffen  hintere 
Hauswand  von  der  Kirchhofmauer  gebildet  wird,  daß  vom  Kirchhof  aus  übelriechendes 
W  aff  er  in  feinen  Keller  dringe  und  dielen  verpefte,  wurde  der  Keller  nach  einigen  Gewitter¬ 
regen  vom  Oberamtsphyfikat  unterfucht.  Die  Unterfuchung  ergab,  daß  die  Luft  rein  und  das 
wenige  Waffer,  welches  auf  der  Kellertreppe  ftand,  klar  und  geruchlos  war.  Der  Oberamtsarzt 
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führte  aus,  daß  bei  der  ausgezeichneten  Befchaffenheit  des  Kirchhofsbodens  und  der  großen 
Entfernung’  der  zwifchen  der  Kellerwand  und  den  nächftgelegenen  (Kinder-)  Gräbern  jedenfalls 
die  gewöhnliche  reinigende  Kraft  des  Bodens  genüge,  Produkte  der  Zerfetzung  zurückzuhalten. 
Indes  fchlug  der  Oberamtsarzt  vor,  die  Unterfuchung  zu  wiederholen  und  nötigenfalls  das  auf¬ 
gefangene  Waffer  in  der  Zentralftelle  chemifch  unterfuchen  zu  laffen,  wozu  fich  aber  der  Koften 
halber  weder  die  Gemeinde  noch  der  Hausbefitzer  verftehen  wollte,  fo  daß  die  Sache  einftweden 
beruhen  blieb. 

Sulz  1890.  Zwei  Anwohner  des  Kirchhofs  in  Aiftaig  legten  gegen  die  geplante  Er¬ 
weiterung  des  Begräbnisplatzes  Befchwerde  ein,  indem  jetzt  fchon  nach  ftarken  Regengüffen 
ftinkendes  Waffer  in  ihren  Keller  dringe  und  dies  nach  Vergrößerung  des  Kirchhofs 
noch  in  größerem  Maße  zu  erwarten  fei.  Bei  einer  nach  ftarken  Schneefällen  mit  intenliver 
Durchfeuchtung  des  Bodens  angeftellten  Unterfuchung  ergab  fich,  daß  in  die  fraglichen  Keller 
die  Feuchtigkeit  überhaupt  nicht  eindrang,  gefchweige  denn  ftinkende. 

Kirchheim  1889.  1.  Fall.  In  den  Büchern  der  Totengräber  fehlen  meift  die  Pläne 

des  Begräbnisplatzes  und  wurde  die  Anfertigung  folcher  Pläne  angeordnet. 

Riedlingen  1889.  1.  Fall.  Um  einer  ungleichen  und  fchlechten  Führung  von 
Gräberregiftern  zu  begegnen,  wurden  einheitliche  Gräberregifter  in  den  Gemeinden  einge¬ 
führt,  in  welchen  nicht  fchon  früher  folche  zweckmäßig  angelegt  worden  find. 

Geislingen  1889.  1.  Fall.  Auf  dem  Begräbnisplatz  in  Altenftadt  wurde  ein 
Leichenhaus  mit  heizbarem  Sektionszimmer  errichtet,  wodurch  bei  der  zahlreichen  z.  T.  eng 
wohnenden  Fabrikbevölkerung  einem  wahren  Bedürfnis  abgeholfen  ift. 

Eßlingen  1890.  Die  Frage  zur  Errichtung  eines  Leichen  Kaufes  ift  noch  nicht 
entfchieden.  Der  Plan,  inmitten  des  Friedhofs  ein  Leichenhaus  mit  Wohnung  für  den  Auffeher 
im  obern  Stock  zu  errichten,  wurde  vom  Oberamtsphyfikat  abfchlägig  befchieden,  weil  die  bei 
der  Fäulnis  der  Leichen  fich  entwickelnden  Gafe  nach  oben  dringen  und  eine  dauernde  Ver- 
peftung  der  Luft  in  den  oben  gelegenen  Wohnräumen  zur  Folge  haben  müßte. 

Heilbronn  1890.  Nachdem  ein  vorgelegter  Plan  zu  einem  Leichenhaus  auf  dem 
neuen  Friedhof  in  Heilbronn  als  unzulänglich  hatte  bezeichnet  werden  muffen ,  wurde  zufaramen 
mit  dem  Stadtbaumeifter  und  Stadtarzt  ein  neuer  Plan  zu  einem  Leichenhaufe  feftgefetzt. 

9.  Wafenplätze.  Das  Bedürfnis  zur  Anlage  von  Wafenplätzen  ift  in  den  Berichts¬ 
jahren  in  vermehrter  Weife  zu  Tage  getreten, f weshalb  in  diefer  Richtung  eine  größere  Anzahl 
von  Unterfuchungen  und  Begutachtungen  notwendig  geworden  ift. 

Heilbronn  1890.  Es  waren  wiederholte  Begutachtungen  wegen  des  Platzes  zu  einem 
neuen  Wafenplatz  und  dem  Neubau  einer  Fallhütte  in  Heilbronn  abzugeben,  da  der  alte 
Wafenplatz  wegen  der  Nähe  des  Bahnhofs  und  des  Schlachthaufes  eingehen  foll. 

Herrenberg  1888.  Für  die  Oberamtsftadt  Tollte  ein  Wafenplatz  eingerichtet 
werden,  deffen  Wahl  weltlich  von  der  Stadt  auf  fumpfigem  Untergrund  ohne  fließendes  Waffer 
von  dem  Oberamtsarzt  nicht  gutgeheißen  wurde. 

Vaihingen  1889.  Zwei  Gemeinden,  Oberriexingen  und  Enzweihingen,  wurde  die 
Auflage  gemacht,  andere  Plätze  zu  beftimmen,  da  der  eine  zu  nahe  an  der  Hauptitraße  liegt, 
der  andere  unmittelbar  an  der  Enz  den  Überfchwemmungen  ausgefetzt  ift. 

Geislingen  1889.  Einzelne  Gemeinden  des  Bezirks,  die  bisher  den  Wafenplatz 
in  Geislingen  hatten,  wollten  ftatt  deffen  fich  nach  Wiefenfteig  wenden.  Aus  Sanitätsgründen 
konnte  dies  nicht  zugegeben  werden,  da  auf  dem  Transport  mehrere  größere  Ortfchaften  hätten 
paffiert  werden  miiffen. 

Neckar fulm  1890.  Im  Berichtsjahr  find  30  Wafenplätze  befichtigt  worden.  Da 
nur  in  den  Gemeinden  Neuenftadt,  Möckmiihl  und  Gundelsheim  Wafenplätze  vorhanden  waren, 
von  denen  der  in  Gundelsheim  allein  den  Beftimmungen  der  Verfügung  vom  21.  Auguft  1879 
entfprach,  und  der  Transport  zu  diefen  Plätzen  bis  zu  16  Kilometer  auf  offenen  Wägen  erfolgt, 
wurden  die  Gemeinden  angewiefen,  für  eigene  Wafenplätze  auf  der  Markung  zu  forgen,  was  bei 
den  überall  vorhandenen  Waldungen  ohne  befondere  Koften  möglich  war. 

Vaihingen  1890.  Ein  von  der  Gemeinde  Mühlhaufen  zur  Anlegung  eines  Wafen¬ 
platz  es  in  Ausficht  genommener  Platz  lag  zu  nahe  an  der  Enz  und  innerhalb  des  Über- 
fchwemmungsgebiets  und  wurde  daher  als  nicht  geeignet  bezeichnet,  dagegen  ein  von  der 
Gemeinde  Hohenhaslach  gewählter  Platz  als  genügend  abgelegen  und  mit  fließendem  Waffer 
verfehen  für  zuläffig  erklärt. 

10.  K  r  ank  enh  äufer.  Auch  in  diefer  Richtung  waren  die  Oberamtsphyfikate  in  den 
Berichtsjahren  in  vermehrter  Weife  in  Anfpruch  genommen,  da  infolge  der  neuen  Krankenkaffen- 
gefetzgebung  eine  Reihe  von  Projekten  und  Plänen  zur  Errichtung  neuer  Krankenhäufer  oder 
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Erweiterung  der  alten  zu  begutachten  waren.  Ein  Vorfchlag  zu  einem  Bezirkskrankenhaus,  den 
der  Oberaratsarzt  von  Maulbronn  dem  Phyfikatsbericht  für  1888  mit  Skizzen  zu  einem 
Krankenhaus,  wie  es  für  den  Bezirk  etwa  erforderlich  wäre,  beigegeben  hat,  ift  in  dem  Medizin. 
Correfpondenzbl.  für  1889  S.  137  veröffentlicht. 


Von  den  Melier  gehörigen  in  außerordentlicher  Weile  vorgekommenen  Unterfuchungen 
kommen  auf 


1.  Nahrungsmittel 

a)  Brot,  Mehl,  Getreide . 

b)  Fleifch  und  Wurft . 

c)  andere  Nahrungsmittel . 

2.  Schlachthäufer . 

3.  Trinkwaffer 

a)  laufende  Brunnen  und  Wafferleitungen  . 

b)  Pumpbrunnen . 

4.  Getränke 

a)  Bier  . 

b)  Wein . 

c)  Branntwein  und  Spirituofen . 

d)  Obftmoft . 

e)  Milch . 

f)  andere  Getränke . . 


1872/87 

1888  1889  1890  jährlich 


6  2 

1  — 

11  12 

12  8 

35  9 

—  1 


6  4 


6  11 

4  5 

12  3 

6  7 

17  13 

—  3 

—  1 

—  1 

—  1 

3  3 

—  1 


Im  einzelnen  ift  aus  den  Phyfikatsberichten  folgendes  zu  erwähnen: 

Heilbronn  1888.  Auf  Eidlichen  der  hiefigen  Polizei  wurde  bei  Meinungsverichiedeu- 
heit  der  hiefigen  Tierärzte  betr.  die  Genießbarkeit  eines  im  hiefigen  Schlachthaufe  gefchlachteten 
kranken  Ockfen  das  Fleifch  unterfucht  und  ein  Gutachten  abgegeben,  daß  das  Fleifch  nicht 
zum  Genuffe  tauglich  fei;  desgleichen  wurden  die  Fleifch  Vorräte  eines  hiefigen  Pferd  e- 
fchlächters  unterfucht  und  diefe  für  frifch  und  genußfähig  befunden. 

Mergentheim  1888.  Ein  Fall  von  Wurftvergiftung  mit  6  Erkrankungen  und  2  Todes¬ 
fällen.  Ein  Bauer  in  Naffau  hatte  an  einem  Freitag  Abend  im  Frühjahr  bei  einem  jüdifchen 
Metzger  in  Weikersheim  einen  Gießer  voll  Blut  geholt,  um  am  Montag  ein  Schwein  zu  fchlachten 
und  zur  Fabrikation  von  Blutwürften  auch  das  vorerwähnte  Blut  zu  verwenden.  Dies  gefchah 
auch,  aber  erft  am  Dienstag,  nachdem  alfo  das  Weikersheimer  Blut  4  (!)  Tage  lang  geftanden 
war.  An  dem  Genuß  der  Würfte  erkrankten  nun  mehr  oder  weniger  fchwer  fämtliche  Mitglieder 
der  Bauernfamilie  und  der  Metzger,  ein  fogenannter  Hausmetzger,  der  das  Schwein  im  Haufe 
des  Bauern  gefchlachtet  und  die  Würfte  verfertigt  hatte.  Der  Krankheit  erlagen  der  Metzger, 
der  in  Naffau  ftarb  und  etwa  8  Tage  fpäter  die  Magd  des  Bauern,  die  im  Krankenhaufe  zu 
Weikersheim  verftarb.  Die  Leichen  der  beiden  Geftorbenen  wurden  gerichtlich  obduziert  und 
etliche  noch  vorhandene  Wiirfte  zu  Gerichtshänden  genommen.  Auf  Umwegen  und  erft  3  Wochen 
nachher  gelangten  letztere  zur  Unterfuchung  an  Prof.  Neuwerk  in  Tübingen,  der  fie  mit  Pilzen 
reichlich  durchfetzt  fand1). 

Kirchheim  1888.  Bei  der  neuen  Schlachthausordnung  wurde  vom  Oberamts¬ 
arzt  gewünfeht,  daß  auf  der  Freibank  finniges  Fleifch  wie  in  Frankfurt  nur  in  gar¬ 
gekochtem  Zuftand  und  in  kleinen  Stücken  verkauft  werde.  Der  Vorfchlag  fand  jedoch  beim 
Gemeinderat  keinen  Anklang. 

Riedl  in  gen  1888.  In  Buchau  weigerte  fich  der  Gemeinderat,  den  Schlachthaus¬ 
zwang  für  Kleinvieh  und  Schweine  in  dem  ftädtifchen  Schlachthaus  einzuführen.  Das  Oberamts- 
phyfikat 'mit  dem  K.  Oberamt  beftand  jedoch  auf  allgemeinen  Zwang  und  laut  Befchluß  des 
Gemeinderats  Buchau  beginnt  mit  dem  1.  April  1889  der  Schlachthauszwang  für  fämtliche 
Schlachttiere. 

Saulgau  1889.  Das  Schlachthaus  in  Saulgau  veranlaßte  eine  Befchwerde 
wegen  angeblicher  Verunreinigung  des  Stadtbaches  durch  Blut  und  Unrat.  Diefer  Miß- 


J)  Vrgl.  das  Ergebnis  der  Wurftunterfuchung  nach  der  in  Schömberg  OA.  Neuenbürg 
vorgekommenen  Wurftvergiftung.  Med.-Ber.  1885/87  S.  244. 
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ftand  war  allerdings  vorhanden;  der  Stadtbach  ift  aber  jetzt  gedeckt  und  im  Schlachthaus  ift 
ein  laufender  Brunnen  mit  großem  Trog  angebracht.  Die  Abfuhr  des  Bluts  und  Unrats  erfolgt 
nach  jedem  Schlachten  in  gedeckten  Truhen,  fo  daß  eine  erhebliche  Verunreinigung  des  Bachs 
und  eine  Gefährdung  der  Gefundheit  der  Anwohner  nicht  mehr  möglich  ift.  Auf  baldige  Er¬ 
bauung  eines  neuen  Schlachthau fes  wird  nach  Herftellung  der  ftädtifchen  Waflerleitung 
gedrungen  werden. 

Ileilbronn  1889.  Ein  Plan  zur  Vergrößerung  des  Schlachthau  fes  in  Heil¬ 
bronn  war  zu  begutachten. 

Balingen  1890.  Von  der  K.  Kreisregierung  wurde  die  Unterfuchung  des  Schlachl- 
haufes  in  Ebingen  angeordnet.  Diefes  Schlachthaus,  das  wegen  feiner  Kleinheit  und  feines 
fchlechten  Zuftandes  vom  Oberaratsphyfikat  fchon  längft  beanftandet  war,  wird  jetzt  durch  ein 
neues  er  fetzt. 

Nürtingen  1890.  Der  Plan  für  das  neue  ftädtifche  Schlachthaus  in  Nür¬ 
tingen  war  in  fanitärer  Beziehung  zu  begutachten. 

Leonberg  1889.  Anläßlich  der  Typhusfälle  im  Jahr  1888,89  wurde  das  Waller  der 
neuen  ftädtifchen  Leitung  auf  Antrag  des  Phyfikats  im  ftädtifchen  Laboratorium  in-Stutt- 
gart  unterfucht,  dort  jedoch  nicht  beanftandet. 

Gerabronn  1889.  In  Oberftetten  herrfchten  feit  mehreren  Jahren  Diphtheritis  mit 
hoher  Sterblichkeit  unter  den  Kindern.  Es  wurden  neben  andern  Maßregeln  auch  alle  Brunnen 
unterfucht  und  fanden  fich  darunter  2  ftark  mit  organifchen  Stoffen  verunreinigt 
vor,  worauf  der  Gebrauch  diefes  Waffers  als  Trinkwaffer  verboten  wurde. 

Hall  1889.  In  einem  Gutachten  hatte  man  fich  über  das  WalTer  dreier  WalTergräben 
in  den  hiefigen  Ackeranlagen  bezw.  über  verfchiedene  chemifche  Analyfeu  derfelben  zu  äußern. 
Seit  dem  Jahr  1887  nämlich  fucht  die  Stadtgemeinde  Hall  in  den  Ackeranlagen  nach  brauch¬ 
barem  Trinkwaffer,  um  dem  fomraerlichen  WalTermangel  abzuhelfen.  Leider  find  diefe 
Verfuche  als  gefcheitert  anzufehen,  da  das  gefundene  WalTer  fich  in  der  Analyfe  fehr  fch wankend 
zeigte  und  namentlich  bedeutende  Mengen  von  Chlor  die  Verunreinigung  desfelben  durch  Harn 
mit  Beftimmtheit  darthaten.  Zudem  war  der  Oberamtsarzt  durch  feine  genaue  Unterfuchung  der 
hiefigen  Latrinenverhältniffe  zu  der  Kenntnis  gelangt,  daß  gerade  in  der  Nähe  diefer  3  Brunnen- 
fchachte  einzelne  abführende  Dohlen  verlaufen,  durch  welche  der  Urin  mehrerer  Häufer  des  über 
den  Ackeranlagen  gelegenen  Stadtteiles  Unterlimpurg  abfließt.  Durch  diefe  Dohlen  aber  wird 
bei  der  bekannten  geringen  Dichtigkeit  derfelben  ohne  Zweifel  die  Verunreinigung  des  Grund- 
waflers  bedingt.  Unter  diefen  Umftänden  konnte  man  der  Stadt  nicht  raten,  das  fragliche  Waffer 
als  Trinkwaffer  zu  benützen. 

Freudenftadt  1890.  Die  Waffer verforgung  der  Teilgeraeinde  Kniebis  war 
Gegenftand  außerordentlicher  Unterfuchung.  Die  Bewohner  hatten  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts 
auf  ihre  Koften  eine  Quellwafferleitung  gebaut,  welche  jedoch  wieder  zufiel,  -weil  während  des 
feitens  des  Mühlenbefitzers,  der  Anfprüche  auf  das  Waffer  erhob,  angeftrengten,  bis  in  die  50er 
Jahre  dauernden  Prozeßes  die  Benützung  verboten  wurde  und  nach  dem  endlichen  giinftigen 
Ausgang  desfelben  die  Intereffenten  bezw.  ihre  Nachkommen  fo  verarmt  waren,  daß  von  ihnen 
die  Mittel  zum  Neubau  nicht  aufgebracht  werden  konnten.  In  der  Zwifchenzeit  war  die  Waffer- 
verforgung  höchft  primitiv;  die  meiften  hatten  Wafferlöcher  in  der  Nähe  ihrer  Häufer,  welche 
ohne  jede  Ausmauerung  das  aus  den  umgebenden  Feldern  fich  ergießende  Tagwaffer  fammelten, 
wobei  den  Konfumenten  ein,  namentlich  zur  Zeit  der  Düngung,  äußerft  unreines  Getränk  geliefert 
wurde.  Die  diefen  Gruben  entnommenen  Wafferproben  hatten  fämtlich  einen  ftarken  Geruch 
nach  moderndem  Moos,  einen  widerwärtigen  Gefchmack  und  zeigten  makrofkopifche  Trübungen, 
welche  fich  als  chlorophyllhaltige  Pflanzenzellen  und  unorganifche  Beimengungen  erwiefen;  die 
Unterfuchung  mit  Chamäleonlöfung ,  von  welcher  10,3  ccm  10  ccm  einer  ‘/ioo  Normaloxalfäure- 
löfung  entlprachen ,  ergab  einen  Verbrauch  von  4,1  bis  11,7  Chamäleonlöfung,  während  das 
Waffer  der  Freudenftädter  Waflerleitung  nur  1,0  erforderte.  Das  Trinkwaffer  aber  mußte  aus 
Entfernungen  bis  100  m  herbeigefchafft  werden.  Auf  Grund  diefer  Thatfachen  wurde  das  Be¬ 
dürfnis  einer  Waflerleitung  bejaht.  ^ 

Göppingen  1890.  In  einem  Fall  war  das  Filskanalwaffer  in  Eislingen,  welches 
einige  Kellerbrunnen  von  Klein-Eislingen  indirekt  fpeift,  zu  unterfuchen.  Starke  Verunrei- 
nigungen  durch  Chlor  ftammten  aus  der  Papierfabrik  Salach ,  welcher  die  früher  in  diefer  Be¬ 
ziehung  gegebenen  Vorfchriften  aufs  neue  eingefchärft  wurden. 

Heilbronn  1888.  Im  Auftrag  des  Stadtfchultheißenamts  Heilbronn  wurden  fämt- 
liehe  Wafferleitungs-  und  Pumpbrunnen  der  hiefigen  Stadt  von  dem  hiefigen  Chemiker 
Di.  Ganter  chemilch  unterfucht  und  die  Ergebniffe  dem  Oberamtsarzt  zur  Begutachtung  der 
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Güte  des  Waffers  der  einzelnen  Brunnen  Obergeben.  Infolge  derfelben  wurden  6  Brunnen  als 
ftark  verunreinigt  gefchloflen. 

Heilbronn  1890.  Die  Pumpbrunnen,  die  fchlechtes  Wader  lieferten,  wurden 
unterfucht  und  auf  das  Gutachten  des  Phyfikats  vorerft  gefchloflen. 

Leutkirch  1888.  Unterfucht  wurde  das  Trinkwalfer  eines  Pumpbrunnens,  der 
in  naffen  Jahrgängen  zu  viel  organifche  und  pflanzliche  Beftandteile  führt  uud  deshalb  durch 
einen  laufenden  Brunnen  erfetzt  wird. 

Balingen  1890.  Ein  Fall,  betreffend  die  Unterfuchung  von  Trinkwalfer,  welches 
einen  widrigen  Beigefchmack  hatte.  Dellen  Urfache  wurde  in  einem  faulenden  höl¬ 
zernen  Brunnenftock  gefunden. 

Herrenberg  1889.  Ein  Pumpbrunnen,  in  welchen  fich  Gülle  ergolfen  hatte, 
wurde  gef chlolfen ,  gereinigt  und  ausgebeflert,  und  dann  nach  erneuter  Unterfuchung  feines 
Waffers  wieder  freigegeben. 

Herrenberg  1890.  Zwei  Pumpbrunnen,  denen  Pich  Inhalt  von  defekt  gewordenen 
Güllengruben  beigemifcht  hatte,  wurden  behufs  Verbelferung  gefchloflen. 

Gerabronn  1890.  Bei  der  Unterfuchung  zweier  Pumpbrunnen  in  Michelbach 
zeigte  das  Wafler  immer  noch  Chlor  in  unerlaubter  Menge,  fo  daß  dasfelbe  zum  Trinken  für 
unbrauchbar  erklärt  wurde. 

Hall  1890.  Die  Unterfuchung  eines  Pumpbrunnens  beim  Pfarrhaus  in  Weftheim 
ergab,  daß  das  Wafler  zuviel  organifche  Beftandteile  enthielt,  um  als  gefundes  Trinkwalfer 
gelten  zu  können. 

Eßlingen  1889.  Eine  in  einem  befonderen  Fall  geftellte  Anfrage  der  Polizeibehörde, 
ob  die  Verdünnung  der  Milch  mit  Wafler  gefundheitsgefährlich  fei,  wurde  bejaht,  indem  gerade 
die  zarten  Verdauungsorgane  der  ausfchließlich  auf  die  Kuhmilch  angewiefenen  Neugeborenen 
äußerft  empfindlich  gegen  Veränderungen  in  der  Zufammenfetzung  der  dargebotenen  Nahrung  feien. 

Ravensburg  1890.  In  dem  Jahre  1890  wurde  nicht  bloß  in  Ravensburg,  fon- 
dern  auch  in  Weingarten  die  zu  Markt  gebrachte  Milch  des  öfteren  mittels  des  Lakto¬ 
densimeters  von  Dr.  Chr.  Müller  in  Bern  kontrolliert;  Anftände  haben  fich  dabei  nicht  ergeben. 


V.  Fiirforge  fiir  Irre  und  Epileptiker. 

Die  Gefamtzahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder  erneuter  amtlicher  Fürforge 
gewordenen  Irren  beträgt  im  Jahr  1888:  466,  im  Jahr  1889:  547  und  im  Jahr  1890:  568  (gegen 
durchfchnittlich  405  in  den  Jahren  1872/87).  Demnach  in  den  Berichtsjahren  eine  nicht  uner¬ 
hebliche  Vermehrung  des  Anfalls  auch  in  diefer  Richtung. 

Näheres  über  Krankenbewegung,  Gefchlecht  und  Verteilung  diefer  Irren  auf  die  ein¬ 
zelnen  Kreife  ift  aus  nachftehender  Tabelle  (S.  458)  zu  erfehen. 

Aus  diefer  Überficht  ergiebt  fich,  daß  der  vermehrte  Anfall  von  Irren,  welche 
Gegenftand  von  amtlicher  Fürforge  geworden  find,  hauptiachlich  durch  den  Neckarkreis  be¬ 
dingt  ift  (Zahl  der  im  Neckarkreis  amtlicher  Fürforge  anheimgefallenen  Irren  in  den  Jahren 
1887/90:  143,  179,  203,  283). 

Es  find  ferner  nach  diefer  Überficht  von  der  Gefamtzahl  der  zu  öffentlicher  Fürforge 
gekommenen  Irren  im  Jahr  1888  192  oder  41°/o,  im  Jahr  1889  246  oder  45°/°  und  Jahi 
1890:  261  oder  46°/o  in  eine  Heil-  oder  Pfleganftalt  verbracht  worden  (gegen  einen  durch- 
fchnittlichen  Prozentfatz  von  42  in  den  Jahren  1872/87). 

Die  Zahl  amtlicher  Fürforge  angefallener  Epileptiker  hat  wie  fchon  in  der  vorher¬ 
gehenden  Berichtsperiode  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Zunahme  erfahren ;  diefe  Zahl 
betrug  nämlich  im  Jahr  1888  59,  im  Jahr  1889  47  und  im  Jahr  1890  47  gegen  durchfchnitt¬ 
lich  16  in  den  Jahren  1872/87.  Von  den  59  im  Jahr  1888  angefallenen  Epileptiker  konnten  11, 
von  den  47  im  Jahr  1889  angefallenen  9  und  den  37  im  Jahr  1890  angefallenen  ebenfalls  9  in 

eine  Heil-  oder  Be w ahranftal t  verbracht  werden. 

Marbach  1888.  Von  den  6  im  Berichtsjahr  in  das  Bezirksirrenlokal  aufgenommenen 
Geifteskranken  waren  die  meiften  Potatoren,  welche  nach  kurzer  Zeit  gebeffert  entlaffen  werden 
konnten.  Die  Erfahrung  zeigte  auch  heuer  wieder,  daß  Potatoren  geiftige  Getränke  nicht  plötz¬ 
lich  entzogen  werden  dürfen.  Bei  rafchem  Entziehen  des  Alkohols  entwickelt  fich  im  Lauf  von 
8  Tagen  ein  leichtes  Delirium  tremens  mit  völliger  Appetitlol'igkeit  und  Mangel  an  Schlaf,  die 
Kräfte  finken  rafch  und  Morphium  leiftet  feiten  Hilfe. 
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Stuttgart  Amt  1888.  In  Plieningen  wurde  in  das  dortige  Irrenlokal  ein  bei  dem 
Manöver  in  Beinhaufen  maniakalifch  gewordener  Schlachtenbummler  proviforifch 
untergebracht  und  nachher  in  Pfullingen  aufgenommen. 

Heidenheim  1888.  Eine  Frau  aus  Königsbronn,  45  Jahre  alt,  welche  ihren  Mann 
mit  einem  fcharfen  Inftrument  bedrohte,  wurde  in  das  Bezirkskrankenhaus  abgeliefert  und 
konnte  nach  41  Verpflegungstagen  von  dort  aus  in  die  Irrenanftalt  aufgenommen  werden. 

Befigheim  1839.  Ein  26jähriger  lediger  Bauer  von  Kleiningersheim  verfuchte  in 
einem  Anfall  von  religiöfem  Wahnfinn  fe  in  e  Mutte  r  indenNeckarzufchleppen,  um  fie  zu 
ertränken ;  er  wurde  nach  kurzem  Aufenthalt  im  Bezirksirrenlokal  nach  Zwiefalten  eingeliefert. 

Leutkirch  1889.  Ein  Verrückter  hatte  fich  14  Tage  lang  von  Brombeeren  und 
Hüben  lebend  in  Wäldern  aufgehalten. 

Saulgau  1889.  In  die  Heil-  und  Pfleganftalt  Schuflenried  wurde  ein  15  Jahre 
alter  an  Tobfucht  leidender  Knabe  untergebracht. 

Nürtingen  1890.  Ein  Bauer  von  Kohlberg,  welcher  im  vorigen  Jahr  feine  beiden 
Knaben  ins  Waffer  geworfen  hatte,  wobei  der  jüngere  ertrank,  wurde  auf  das  Gutachten 
des  Direktors  Dr.  Aft  in  Schuflenried  vom  Schwurgericht  in  Tübingen  wegen  Geiftesftörung 
ftraffrei  gelaffen.  Er  wurde  dem  K.  Oberamt  übergeben,  in  das  ftädtifche  Krankenhaus  und 
von  da  nach  Schuflenried  verbracht,  von  wo  er  nach  einigen  Monaten  geheilt  entl affen 
wurde. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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G.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  X  a— c  und  XI  S.  484—496.) 


I.  Statiftifche  Verliältniffe. 

Das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  ift  in  den  Tabellen  X  a — c 
zufammengeftellt,  welche  neben  den  vom  Bundesrat  in  den  Überfichtsformularen 
VIII  und  IX  vorgefchriebenen  Rubriken  noch  vier  weitere  für  die  Zahlen  der 
privatim  geimpften  Kinder  und  der  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung 
verftorbenen  Kinder  enthalten.  In  der  Tabelle  XI  find  Zahlenangaben  bezüglich 
der  Imp fftati onen,  der  als  öffentliche  Impfärzte  angeftellten  Arzte  und  Wund¬ 
ärzte  und  der  denfelben  zugeteilten  Gemeinden,  fowie  weitere  Zufammenftellungen 
über  die  Privatimpfungen  gegeben. 

Nachftehende  Tabelle  giebt  eine  f  u  mmarifche  Überficht  über  das 
Ergebnis  der  Impfung  in  den  Jahren  1888,  1889  und  1890: 


Jahrgang 

Impfbezirke 

Impfftationen 

als 

öffent¬ 

liche 

Impf¬ 

ärzte 

aufge- 

ftellte 

a)  Impfung. 

b)  Wiederimpfung  J) 

Vond.  Gef.- 
Zahl  d  Im¬ 
pfungen  u. 

Wieder¬ 
impfung.  f. 

Privat¬ 

impfungen 

Impflinge 

(Rubr.  13  der  Tab.  X) 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

Art  der 
Impfung 

Ungeimpft.  blieben 

dav.  vorfchriftswidrig 
der  Impfung  entzogen 

im  Gefchäftsj.  geb.  u. 
mit  Erf.  geimpfte  Kinder 

Impflinge 

(Rubr.  12  d.Tab.X  Frtf.) 

Geimpfte 

davon  mit  Erfolg 

Art  der 
Impfung 

ungeimpft  blieben 

I  davon  vorfchriftswidrig 

1  der  Impfung  entzogen 

<o 

aa 

a 

a 

a  § 

*2 

a 

3 

mit 

Tierlymphe 

<X> 

P< 

a 

I— < 

fl 

<D 

rfl 

o 
e— . 
fl 

<U 

ä 

i 

mit 

Tierlymphe 

o 

N 

f- • 

Wundärzte 

durch  Ärzte 

durch 

W  undärzte 

1888 

170 

1964 

126 

44 

58868*51188 

49450 

201 

50987 

7860  1142 

2493 

51837 

50619*48765 

56  50563 

1218 

135 

r 

3698 

1524 

1889 

144 

1971 

116 

28 

57458 

49548 

48571 

48 

49500 

7910 

1114 

2320 

52106 

50774 

49782 

24  50750| 

1332 

192 

4134 

1118 

1890 

136 

1946 

110 

26 

56702 

49397 

• 

48822 

32 

49365 

7305 

828 

2610 

49173 

48073 

47410 

5  48068 

1100 

135 

3597 

1260 

1.  Impfbezirke. 

Im  ganzen  wurden  im  Jahr  1888  170,  im  Jahr  1889  144  und  im  Jahr 
1890  136  Impfbezirke  gebildet,  deren  jeder  einem  befonderen  Impfarzt  unterteilt 
war  (vrgl.  2te  Spalte  der  obigen  Überficht,  bezw.  die  Zahl  der  aufgeftellten  Impf¬ 
ärzte  in  Spalte  3  der  Tab.  XI). 

Die  feit  einer  Reihe  von  Jahren  bemerkbare  Abnahme  der  Zahl  der  Im pf bezirke 
hat  hienach  in  den  Berichtsjahren  ihre  Fortfetzung  gefunden  (Zahl  der  Impfbezirke  in  den 
Jahren  1880/9Q:  282,  279,  268,  271,  230,  210,  198,  189,  170,  144,  136).  Der  Grund  zu  diefer 
Abnahme  dürfte,  wie  fchon  in  den  früheren  Medizinalberichten  bemerkt  wurde,  in  der  Haupt¬ 
fache  darin  liegen,  daß  in  Oberamtsbezirken,  in  welchen  feither  Ärzte  oder  Wundärzte  in  mehr 
oder  weniger  großer  Zahl  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellt  waren,  vielfach  der  Oberamtsarzt 
die  öffentliche  Impfung  des  ganzen  Bezirks  oder  des  größten  Teils  desfelben  in  die  Hand  ge¬ 
nommen  hat,  namentlich  feit  durch  die  Einführung  der  animalen  Lymphe  die  öffentliche  Impfung 
auch  in  einem  größeren  Bezirk  für  den  Einzelnen  leichter  durchführbar  geworden  ift. 

*)  Hiebei  find  nur  die  impfpflichtigen  Schüler  beriickfichtigt,  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
ausbrechender  Pocken  oder  öffentlich  privatim  revaccinierten  Erwachfenen,  ebenfo  nicht  die  Re- 
vaccinationen  beim  Militär  und  in  den  Strafanftalten. 
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Von  den 

64  Oberämtern  bildeten 

im  Jahr  1881 

1884 

je 

1  Impfbezirk  .  .  . 

21 

27 

VI 

2  Impfbezirke  .  .  . 

7 

6 

r> 

3 

n  ... 

6 

7 

V 

4 

n  ... 

4 

4 

V 

5 

n  ... 

5 

6 

V 

6 

v  • 

5 

2 

V 

7 

v  ... 

3 

2 

n 

8 

v  ... 

2 

3 

\ 

n 

9 

... 

4 

3 

n 

10 

n  ... 

3 

2 

r> 

11 

n  ... 

1 

— 

n 

12 

n  ... 

2 

1 

r> 

13 

v  ... 

— 

1 

V 

14 

n  • 

1 

— 

64  64 


1887 

33 

8 

7 

2 

6 

1 

1 

2 

3 


1890 

40 

5 
7 

6 

2 

3 

1 


Nach  obiger  Zufammenftellung  hat  die  Zahl  derjenigen  Oberärater,  welche  je  Einen 
großen  Impfbezirk  bilden,  oder  mit  anderen  Worten,  in  welchen  der  Oberamtsart  öffentlicher 
Impfarzt  für  den  ganzen  Oberamtsbezirk  ift,  feit  1881  ohne  Unterbrechung  zugenommen,  und 
ift  1881/90  von  21  auf  40  geftiegen,  während  die  Zahlen  für  diejenigen  Oberämter,  in  welchen 
2  oder  mehr  Impfbezirke  gebildet  wurden,  entfprechend  abgenommen  haben.  Mit  4  0  hat  die 
Zahl  der  vom  Oberamtsarzt  allein  beforgten  Oberamtsbezirke  faft  Zweidrittel 
der  Gefamtzahl  der  Oberamtsbezirke  erreicht. 


2.  Impfftationen  (Impforte). 

Die  Zahl  der  Impfftationen  beträgt  in  den  Jahren  1888/90:  1964, 
1971  und  1986  (vrgl.  obige  Überficht  und  Tab.  XI  Spalte  2). 

Dem  allgemeinen  Beltreben  der  Impfärzte  entfprechend,  möglichft  in  allen  Gemeinden 
und  bei  weitläufig  parzellierten  Gemeinden  auch  in  einzelnen  Parzellen  zu  impfen,  um  einesteils 
eine  zu  große  Anhäufung  von  Impflingen  in  Einem  Impftermin  zu  vermeiden,  andernteils  der 
Gefahr  der  Einwirkung  ungiinftiger  Witterung  bei  dem  Überfeldtragen  der  Impflinge  vorzubeugen, 
ift  die  Zahl  der  Impfftationen  fchon  feit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  in  faft  ununter¬ 
brochener  Zunahme  begriffen. 

Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  Impfftationen 

im  Jahr  1879  1881  1884  1887  1890 

1780  1824  1882  1933  1986 

Hienach  ift  die  Zahl  der  Impforte  in  dem  11jährigen  Zeitraum  1879/90  von  1780  auf 
1986  d.  i.  um  206  geftiegen,  was  einer  Vermehrung  der  Impforte  um  ca.  19  in  jedem  Jahr 
entfpricht. 

Bei  1911  Gemeinden  im  Lande  kommen  im  Jahr  1890  auf  1000  Gemeinden  1038 
Jmpfftationen. 

Im  ganzen  find  im  Jahr  1890  47832  Kinder  und  47391  Schüler  öffentlich  geimpft 
worden,  fo  daß  auf  Eine  Impfftation  durchfchnittlich  je  24  Impfungen  und  Wiederimpfungen 
kommen  (gegen  25  Impfungen  und  24  Wiederimpfungen  im  Jahr  1877). 


3.  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  und  der  von  ihnen  beforgten 

Gemeinden. 


Die  Zahl 
Tab.  XI  Spalte  3): 
im  Jahr  1888:  170, 
„  „  1889:  144, 

„  „  1890:  136, 


der  aufgeftellten  öffentlichen  Impfärzte 
davon  OA.-Ärzte  621),  and.  approb.  Ärzte  64, 

V  V  63*),  >5  V  >>  53, 

”  v  631),  „  „  ,,  47, 


beträgt  (vrgl. 


Wundärzte  44 
28 
26 


99 


*)  Darunter  der  Zentralimpfarzt  für  Stuttgart, 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Die  Oberämter,  in  welchen  der  Oberamtsarzt  gar  nicht  impfte,  waren  im  Jahr  1888 
Ludwigsburg  und  Ulm,  in  den  beiden  Jahren  1889  und  1890  Ludwigsburg  allein. 

Es  haben  ferner  die  öffentliche  Impfung 

im  Jahr  1888:  126  Ärzte  in  1792  Gemeinden  und  44  Wundärzte  in  119  Gemeinden 
„  *  1889:  116  ,  „  1831  „  „  28  „  80 

-  -  1890 :  110  .  ■  1836  „  „  26  „  „  75 

beforgt,  fo  daß 


im  Jahr  1888  auf  1  ärztlichen  Impfarzt  14,2  und 
„  n  1889  ti  1  «  n  15,8  ti 

»  *  1890  „  1  „  16,7  „ 

kommen. 


auf  1  wundärztlichen 

n  1 

«1  » 


Impfarzt  2,7  Gemeinden 


2,9 

2,9 


V 


Wie  in  früheren  Berichten  des  näheren  ausgeführt  worden  ift,  war  es  feiner  Zeit  not¬ 
wendig  geworden,  um  den  auf  das  öffentliche  Impfgefchäft  in  hohem  Grade  ftörend  einwirkenden 
Maffen-Pri  vatimpfungen  der  Wundärzte  Einhalt  zu  thun,  bei  der  Aufhellung  der 
öffentlichen  Impfärzte  die  Wundärzte  mehr  zu  beriickfichtigen  und  fie  wenigftens  in  kleineren 
Bezirken,  in  der  Regel  für  die  Gemeinde  ihres  Wohnorts,  als  öffentliche  Impfärzte  zu  beftellen, 
fo  daß  fich  bis  zum  Jahr  1883  die  Zahl  der  wundärztlichen  Impfärzte  auf  der  Höhe  von  ca.  120 
erhielt,  \on  diefer  Zeit  an  hat  fich  wieder  eine  Abnahme  diefer  Zahl  bemerklich  gemacht 5 
diefe  Abnahme  war  zum  kleineren  Teil  fchon  an  und  für  fich  durch  die  jährliche  Abnahme  der 
Zahl  der  Wundärzte  überhaupt  bedingt,  zum  größeren  Teil  aber  dadurch,  daß  auf  die  vielfach 
unangenehmen  Erfahrungen,  die  mit  der  Aufteilung  von  Wundärzten  als  öffentliche  Impfärzte 
gemacht  wurden,  verfchiedene  Oberamtsärzte  es  vorzogen,  auf  einen  Teil  ihrer  Bezüge  für  die 
Vornahme  der  öffentlichen  Impfung  zu  verzichten  und  an  den  feither  wundärztlichen  Impf¬ 
bezirken  unter  Zuziehung  der  Wundärzte  als  Gehilfen  und  Überlaffung  der  Hälfte  der  Impf¬ 
gebühren  an  denfelben  wieder  felbft  zu  impfen.  Dazu  kam  noch,  daß,  wie  oben  fchon  erwähnt, 
die  Oberamtsärzte  immer  mehr,  namentlich  zum  Zweck  der  Durchführung  der  animalen  Impfung, 
den  ganzen  Bezirk  in  die  Hand  nahmen.  Letzteres  Vorgehen  hat  felbftredend  nicht  nur  eine 
Verminderung  der  wundärztlichen,  fondern  auch  der  ärztlichen  öffentlichen  Impfärzte  zur  Folge 
gehabt,  vrgl.  folgende  Überficht: 

Zahl  der  beforgten  der  Gemeinde  der  Wund-  derbeforgten  Der  Gemeinde  auf 


der  Ärzte  Gemeinden  auf  1  Arzt  ärzte  Gemeinden  1  Wundarzt 

1880:  159  ...  .  1597  ....  10,0  ...  123  ...  314  .  2,5 

1881:  160  ...  .  1607  ....  10,0  ...  119  ...  304  .  2,6 

1884:  145  ....  1676  ...  .  11,2  ...  85  ...  235  .  2*8 

1887:  133  ...  .  1751  ....  13,2  ...  56  ...  160  .  2,9 

1890:  110  ...  .  1836  ....  16,7  ...  26  .  .  .  75  2,9 


4.  Impfpflichtige  Kinder. 


Nach  Spalte  3 — 13  der  Tab.  X  a — c  beträgt  die  Gefamtzahl 


der  zur  Erftimpfung  vor- 
zuftellenden,  in  die  Impf¬ 
lifte  eingetragenen 
Kinder 

Hiezu  kommen  i.  Laufe  d. 

Gefchäftsj.v  o  r  d.Nachweis 

erfolgr.  Impfung  zugez. 
im  Vorj.  geborene  Kinder 

V.  d.  Gefamtzahl  d.  in  d.  beiden  vorherg. 
Spalten  verzeichneten  Kinder  find 

Es  find  „impfpflichtig 
geblieben“ 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 
jahres  un- 
geimpft 

von  der  Impfpflicht 
befreit,  weil  fie  die 
natürlichen  Blattern 
überftanden  haben 

bereits  im  Vorjahr 
als  mit  Erfolg  ge¬ 
impft  eingetragen 

bereits  i.  d.  vorherg. 
Jahr.m.  Erf.geimpft, 
aber  jetzt  erft  zur 
Nachfchau  erfchien. 

zum 

1. 

Mal 

zum 

2. 

Mal 

zum 

3. 

Mal 

im 

ganzen 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

1888 

66  900 

1324 

3  999 

2  387 

3 

2  883 

84 

54  250 

3  894 

724 

58  868 

1889 

65  821 

1326 

4  571 

2  432 

2 

2  654 

30 

51  877 

4  469 

1 112 

57  458 

1890 

63  886 

;  i39i 

3  537 

2  358 

— 

2  616 

64 

51  882 

4116 

704 

56  702 

Somit  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  infolge  des  Fallens  der  Geburten 
ein  beftändiges  Fallen  der  Zahl  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  (f.  letzte 
Spalte  der  obigen  Überficht). 

Wiirttemb.  Jahrbücher  1892. 


30 
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Die  Zahlen  für  die  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  zeigten  bis  zum  Jahr 
1883  in  der  Art  einen  Par  al  1  e  1  i  s  m  u  s  mit  den  Zahlen  für  die  Geburten  des  vorher¬ 
gehenden  Ja  hrs,  daß  die  Zahl  der  im  Beginn  des  Impfjahrs  noch  lebenden  Kinder  des  vor¬ 
hergehenden  Jahrgangs  ungefähr  mit  der  Zahl  der  „Impflinge“  der  alten  Formulare  oder  der 
„impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  der  neuen  Formulare  übereinftimmte.  Im  Jahr  1883  zeigte 
fleh  das  erftemal  ein  erhebliches  Plus  (ca.  4000)  für  „impfpflichtig  gebliebene“  Kinder  gegenüber 
der  am  Beginn  des  Impfjahres  noch  lebenden  Kinder  des  vorhergehenden  Jahrgangs,  welches  Plus 
fich  auch  für  die  folgenden  Jahre  1884/87  zwifchen  2  und  3000  fchwankend  erhalten  hat.  Wie 
im  Med.Ber.  1885/87  S.  251  ausgeführt  wurde,  ift  diefe  Verfchiebung  der  Verhältniffe  feit  1883 
hauptfächlich  auf  das  verhältnismäßig  ftarke  Fallen  der  Zahlen  für  die  im  Gefchäftsjahr  ver- 
ftorbenen  und  verzogenen  und  der  im  \  orjahr  geimpften  Kinder  gegenüber  einem  geiingeren 
Fallen  der  Zahlen  für  Reftanten  und  Zugezogene  zurückzuführen.  In  den  Berichtsjahren  ift  diefe 
Verfchiebung  wieder  eine  etwas  geringere  geworden  und  zeigt,  wie  aus  untenftehender  Überficht 
fich  ergiebt,  die  Zahl  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  gegenüber  der  Zahl  der  am  Beginn 
des  Impfjahrs  noch  lebenden  Kinder  des  vorhergehenden  Jahrs  jedesmal  nur  noch  ein  Plus  von 
1300—2000,  damit  aber  auch  wieder  einen  deutlichen  Parallelismus  mit  den  Geburten  des  Vorjahrs. 


Impfjahr 

Zahl  der  im 
vorhergehen¬ 
den  Jahrgang 
geborenen 
Kinder 

davon  find 

Somit  die  Zahl  der 
am  Beginn  des  Impf¬ 
jahrs  noch  lebenden 
Kinder  des  vorher¬ 
gehenden  Jahrgangs 

Zahl  der 
„impfpflichtig 
gebliebenen“ 
Kinder 

Plus  der 
„impfpflichtig 
gebliebenen“ 
Kinder 

tot¬ 

geboren 

im  gleichen 
Jahrgang 
wieder 
verftorben 

1888 

72  828 

2  524 

12  719  l) 

57  585 

58  868 

+  1283 

1889 

71 165 

2  484 

13  145  2) 

55  536 

57  458 

+  1  922  ! 

1890 

70  458 

2  422 

13362  3) 

54  674 

56  702 

+  2  028 

5.  Gei  m  pfte. 

Die  Zahl  der  geimpften  impfpflichtigen  Kinder  betrug  im  Jahr  1888 
51188,  im  Jahr  1889:  49548  und  im  Jahr  1890:  49397.  Hiezu  kommen  die 
während  des  Gefchäftsjahrs  geborenen  und  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im  Jahr 
1888  2  493,  im  Jahr  1889  2320  und  im  Jahr  1890  2610),  fo  daß  —  wenn  von 
der  verfchwindend  kleinen  Zahl  der  während  des  Gefchäftsjahrs  geborenen  und 
ohne  Erfolg  geimpften  Kiuder  abgefehen  wird —  die  Gefamtzahl  der  geimpf¬ 
ten  Kinder  fich  im  Jahr  1888  auf  53681,  im  Jahr  1889  auf  51868  und  im  Jahr 
1890  auf  52007  beläuft  (vrgl.  die  fummarifche  Überficht  S.  459  und  Tabelle  X 
Spalte  14 — 18  und  28). 

Im  großen  Ganzen  zeigen  hienach  auch  die  Berichtsjahre  ein  weiteres  Sinken  der 
Zahl  der  Geimpften,  und  wie  vom  Jahr  1876  an,  das  den  höchften  Stand  der  Geburten 
aufweift,  die  Geburtenzahl  in  fortgefetzter  Abnahme  begriffen  ift,  fo  zeigt  die  Zahl  der  Ge¬ 
impften  vom  Jahr  1877  an,  wo  fie  ein  Maximum  erreicht  hatte,  ein  —  nur  im  Pockenjahr  1883 
und  fonft  nur  unwefentlich  unterbrochenes  Fallen: 

1874  1877  1879  1881  1884  1887  1880 

53  655  58  504  57  918  54  686  53  765  52  725  52  007  geimpfte  Kinder 

den  nieder ften  Stand  feit  1877  hat  das  Jahr  1889  mit  51868  Erftimpfungen  erreicht. 

6.  Verhältnis  der  Zahl  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder 
(Spalte  13  Tab.  X)  zur  Zahl  der  Geimpften. 

Es  ftehen 

im  Jahr  1888:  58868  impfpflichtigen  Kindern  51  188  od.  87,0%  geimpfte  gegenüber 

„  „  1889:  57  448  „  „  49548  „  86,2%  „  „ 

„  „  1890:  56  702  „  „  49397  „  87,1% 


’)  f.  W.  Jahrb.  1888  I  2  S.  22.  2)  f.  desgl.  S.  64.  !)  f.  W.  Jahrb.  1889  1  2  S.  22. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Die  für  die  Berichtsjahre  in  diefer  Hinficht  fich  ergebenden  Prozentfätze 
find  hienach  nicht  unerheblich  höher  als  in  früheren  Jahren  (Durchfchnitt  für  1878/87: 
85,2  °/o).  Vrgl.  auch  Ziff.  9. 


7.  Mißerfolge  der  Impfungen. 


Nach  Tab.  X  wurden  ausgeführt: 


Impfungen 

1888:  51188 
1889:  49548 
1890:  49397 


davon 
das  1.  Mal 
1428  od.  2,79% 
707  „  1,41% 
355  „  0,72' % 


das  2.  Mal 

224  od.  0,44% 
137  r  0,28% 
104  „  0,21% 


das  3.  Mal 
ohne  Erfolg 
34  od.  0,07% 
62  „  0,13% 
79  .  0,16% 


zufammen 

1686  od.  3,29% 
906  „  l,83»/(, 
538  „  1,09% 


mit  unbek. 
Erfolg 

52  od.  0,10% 
71  *  0,14% 
37  „  0,07% 


Bis  zum  Jahr  1877  betrugen  die  erfolglofen  Impfungen  bei  den  Erftimpflingen 
ca.  1,20%.  Vom  Jahr  1878  an,  in  welchem  die  Impfungen  mit  animaler  Lymphe,  deren  Er¬ 
folge  erft  fpäter  die  wiinfchenswerte  Sicherheit  erlangten,  häufiger  zu  werden  begannen  (vrgl. 


Ziff.  8),  hat  fich  die  Zahl  der  Mißerfolge  mit  der  Zunahme  der  animalen  Impfungen 
gefteigert.  (Mißerfolge  1878/84: 1,60%  —  1,94%  —  1,56%  —  1,85%  —  2,25  —  1,90%  —  2,86%). 
Mit  dem  Jahr  1885  trat  nun  aber  wieder  —  Dank  der  Einführung  der  Kalb  er  Ich  ably  mph  e 
—  ein  wefentlicher  Rückgang  diefes  Prozent fatzes  bis  auf  2,13  ein,  der  im  Jahr  1886, 
obgleich  in  diefem  Jahr  die  animale  Impfung  das  erftemal  vollftändig  durchgeführt  worden 
war,  noch  weiter  bis  auf  1,36  fiel.  Nachdem  im  Jahr  1887  infolge  einzelner  Sendungen  aus  der 
Zentralimpfanftalt,  bei  denen  der  Erfolg  ganz  ausgeblieben  war,  die  Mißerfolge  fich  wieder  ver¬ 
mehrt  hatten  (bis  auf  2,75%),  fteigen  nach  obiger  Überficht  im  Jahr  1888,  dem  erften  unferer 


Berichtsjahre,  die  Mißerfolge  noch  bis  auf  3,29%,  um  dann  aber  in  den  beiden  letztfolgenden 
Berichtsjahren  wieder  rapid  zu  fallen,  im  Jahr  1889  auf  1,83%  und  im  Jahr  1890  auf  1,09%. 
Mit  1,09%  ift  der  Prozentfatz  für  Mißerfolge  bei  der  animalen  Lymphe  unter 
denjenigen  bei  hum  anifierter  Lymphe  (1,20%)  zurückgegangen. 

Die  Urfache  für  den  hohen  Prozentfatz  der  Mißerfolge  im  Jahr  1888  war,  wie  wir 
weiter  unten  fehen  werden,  in  gleicher  Weife  wie  im  Jahr  1887  auf  einzelne  Sendungen  aus  der 
Zentralimpfanftalt,  die  ganz  verfagten,  zurückzuführen. 


8.  Animale  Impfung. 

Im  Berichtsjahre  ift  die  öffentliche  Impfung  wieder  ganz  mit  ani¬ 
maler  Lymphe  durchgeführt  worden,  wie  fich  aus  folgender  Zufammenftellung 


ergiebt: 

Mit  animaler  Lymphe  find  geimpft  worden 


im  Jahr  1879 

von  54388  geimpften  Kindern  . 

.  1452  oder 

2,6% 

„  „  1880 

„  52552 

77 

77 

.  1533  „ 

2,9% 

„  „  1881 

„  51452 

77 

77 

.  2  017  „ 

3,9% 

„  ,s  1882 

„  50408 

77 

7t 

.  3933  „ 

7,8  % 

„  „  1883 

„  54181 

77 

77 

.  7114  „ 

13,1  % 

„  „  1884 

„  50952 

77 

77 

.  9  089  „ 

17,8% 

„  „  1885 

„  50  916 

5? 

77  * 

.  23958  „ 

47,1% 

„  „  1886 

„  50755 

77 

.  49  702  „ 

98,0% 

„  „  1887 

„  50185 

77 

77 

.  49866  „ 

99,4  % 

„  „  1888 

„  51188 

77 

77 

.  50987  „ 

99,6% 

„  „  1889 

„  49548 

77 

77 

.  49500  „ 

99,9% 

„  „  1890 

„  49397 

77 

77 

.  49365  „ 

99,9% 

9.  U  n  g  e  i  m 

pft  gebliebene 

Kinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Kindern  (58  868  im 

Jahr  1888,  57  458  im  Jahr  1889 

und  56702  im  Jahr  1890)  find  ungeimpft 

geblieben : 

davon 

zuriickgeftellt 

abwefend 

vorfchriftswidrig 

entzogen 

im 

Jahr  1888:  7  680  od.  13,1  °/o 

6  302  od. 

10,8  °/o 

236  od.  0,4  °/o 

1  142  od.  1,9  °/o 

,» 

„  1889:  7910 

„  1 3,7  °/o 

6410  „ 

11,1  % 

386  „  0,7  °/0 

1114,,  1,9% 

„  1890:  7305 

„  12,9»/0 

6  174  „ 

10,9% 

303  „  0,5% 

828  „  1,5  °/o 
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Hienach  bat  der  Prozentfatz  für  ungeimpfte  Kinder,  der  1879/84  namentlich  infolge 
häufiger  Zurückftellung  auf  Grund  ärztlicher  Zeugnifle  von  14,1  bis  auf  16,8  geftiegen,  dann  aber 
1884/87  mit  der  allgemeinen  Durchführung  der  animalen  Impfung  von  16,3  wieder 
auf  13,9  gefallen  war,  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Abnahme  erfahren  und  ift  im 
Jahr  1890  bis  auf  12,9  gefunken.  Insbefondere  hat  der  Prozentfatz  für  vorfchriftswidrig 
entzogene  Kinder  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  erfreuliche  Verminderung  erfahren: 
derfelbe  war  1879/85  von  2,3  bis  auf  3,4  geftiegen  und  ift  1885/90  von  3,4  auf  1,5  gefallen. 
Allgemein  berichten  die  Impfärzte  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder,  daß  das  bei  den  Müttern 
immer  vorhanden  gewefene  Widerftreben,  ihre  Kinder  zum  Impftermin  zu  bringen,  mit  der  Ein¬ 
führung  der  animalen  Impfung  gewichen  ift,  da  bei  diefer  eine  Lymphabnahme  von  den  Impf¬ 
lingen  jetzt  ganz  ausgefchlofien  ift. 

10.  Impfpflichtige  Schüler. 


Nach  Spalte  3  —  12  der  Fortf.  der.  Tab.  X  a— c  beträgt  die  Gefamtzahl 


- - - -  i 

der  zurWiederimpfung  vor- 

zuftellenden,  in  die  Impf¬ 

liften  eingetragenen  Kinder 

Hievon  find 

Zugezogen  find  im  Ver¬ 

lauf  des  Gefchäftsjahrs 

Es  find 

impfpflichtig  geblieben 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 

jahrs 

ungeimpft 

von  der  linpfptiicht 
befreit,  weil  fie 
während  der  vorher¬ 
gehenden  5Jahre  die 
natürlichen  Blattern 
überftanden  haben 

während  der  vorher¬ 
gehenden  5  Jahre 
mit  Erfolg  geimpft 

zum 

1.  Mal 

zum 

2.  Mal 

zum 

3.  Mal 

im 

ganzen 

ge- 

ftorbcn 

ver¬ 

zogen 

1888 

52  424 

81 

652 

3 

189 

338 

50  339 

1043 

455 

51837 

1889 

52  684 

96 

697 

7 

133 

355 

50  580 

1  240 

286 

52  106 

1890 

49  648 

74 

577 

3 

140 

319 

42  216 

831 

126 

49  173 

Die  Zahl  der  impfpflichtigen  Schüler  (Spalte  12  der  Tab.  X  Fortf.)  hat  hienach 
in  den  beiden  erften  Berichtsjahren  eine  weitere  Zunahme  erfahren,  im  Jahr  1888  auf  51837 
und  im  Jahr  1889  auf  52106;  ift  dagegen  im  Jahr  1890  wieder  rafch  auf  49173  zurück¬ 
gefunken.  Der  letztere  Abfall  (um  ca.  3000)  entfpricht  ziemlich  genau  der  Abnahme  der  Ge¬ 
burten  vom  Jahr  1877  auf  1878  (Zahl  der  Geburten  im  Jahr  1877  :  87402,  im  Jahr  1878:  84337). 


11.  Die  Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler 

beträgt  im  Jahr  1888  50619,  im  Jahr  1889  50  774  und  im  Jahr  1890  48073 
(vrgl.  fummarifche  Überf.  S.  459  und  Spalte  13 — 17  der  Tab.  X  Fortf.). 

Diele  Zahl,  die  in  den  Jahren  1879/83  zwifchen  42567  und  44399  betragen  hatte  und 
von  da  an  andauernd  geftiegen  war,  hat  demnach  im  Jahr  1889,  in  welchem  50  744  Schüler 
geimpft  worden  find,  ihren  Höchftpunkt  erreicht  und  fällt  im  Jahr  1890  bereits  wieder 
auf  48073  (vrgl.  Ziff.  10). 

12.  Verhältnis  der  impfpflichtigen  (Spalte  12  der  Tab.  X  Fortf.) 
zu  den  wiedergeimpften  Schulkindern. 

Es  find 

im  Jahr  1888  von  51837  impfpflichtigen  Schülern  50619  oder  97,7 °/0 

„  „  1889  „  52106  „  „  50774  „  97,5% 

„  „  1890  „  49173  „  „  48073  „  97,7  % 

wiedergeimpft  worden. 

Diefer  Prozentfatz  hatte  in  den  Jahren  1879/84  zwifchen  95,2  und  96,5  betragen  un(l 
ift  1885/87  bis  auf  97,5  geftiegen.  Wie  aus  der  obigen  Überficht  hervorgeht,  ift  diefer  günftige 
Prozentfatz  in  den  Berichtsjahren  erhalten  geblieben  und  hat  in  den  Jahren  1888  und  1890  fogar 
noch  eine  kleine  Steigerung  bis  97,7  erfahren. 


I 


für  die  Jahre  1888/90. 
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13.  Mißerfolge  bei  der  Revacci  natio  n. 

Nach  Tab.  X  Fortf.  wurden  ausgeführt 

impfungen  das  1.  Mal  das  3-  Mal  ohne  Erfolg  zufammen  ^Erfol^’ 

1888:  50619  1076  od.  2,1%  248  od.  0,5%  479  od.  0,9%  1803  od.  3,5%  51  od.04% 
1889:  50764  596  „  1,2%  113  „  0,2°/o  232  „  0,5%  941  „  1,9%  51  „  0,1% 
1890:  48073  387  „  0,8%  68  „  0,1%  195  „  0,4%  640  „  1,3%  23  „  0,0% 

Die  Mißerfolge  bei  den  Wiederimpfungen  haben  demnach  eine  fehr  erheb- 
liche  Abnahme  erfahren ,  im  Jahr  1890  bis  auf  1,8%  herab,  nachdem  fie  im  Jahr  1880  noch 
9,1  /o  betragen  hatten.  Diefe  Abnahme  war  eine  ziemlich  ftetige,  es  betrugen  nämlich  die  Miß¬ 
erfolge  bei  den  Wiederimpfungen  : 

im  Jahr  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890 
9>1%  7>6%  6>2%  5,6%  6,8%  5,4%  4,9%  5,3%  3,5%  1,9%  1,3% 

Der  von  den  meiften  Beobachtern  gemachten  Erfahrung,  daß  animale  Lymphe  bei 
den  Wiederimpfungen  verhältnismäßig  beffer  haftet,  als  humanifierte,  ent- 
Jpricht  es,  wenn  mit  der  allgemeinen  Durchführung  der  animalen  Impfung  im  Jahr  1886  der 
Prozentfatz  für  Mißerfolge  erftmals  auf  4,9  und  von  da  an  —  mit  der  einzigen  Unterbrechung 
im  Jahr  1887 ,  die  ihren  Grund  in  der  fchon  oben  erwähnten  abfoluten  Erfolglofigkeit  einzelner 
Zufendungen  aus  der  Zentralimpfanftalt  hatte  —  ftetig  bis  auf  1,3  herabfinkt. 


14.  Wiederimpfungen  mit  animaler  Lymphe. 


V 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


find 
ir  1883 

von 

44078  Wiederimpfungen 

3306 

(°/o 

oder  7,5  % 

für  Erftimpflinge) 
(13,1%) 

1884 

V 

46541 

ii 

7  432 

17 

16,0% 

(17,8%) 

1885 

11 

47372 

ii 

14133 

11 

40,4% 

(47,1%) 

1886 

11 

47173 

ii 

46656 

11 

98,9% 

(98,0  %) 

1887 

11 

47  367 

ii 

47255 

11 

99,8% 

(99,4%) 

1889 

y 

50619 

ii 

50563 

11 

99,9% 

(99,6%) 

1889 

11 

50  774 

ii 

50750 

11 

100,0% 

(99,9%) 

1890 

11 

48073 

ii 

48068 

11 

ioo,o°/0 

(99,9%) 

her  Lymphe  geimpft  worden. 

Hienach  hat  die  animale  Wiederimpfung  mit  der  animalen  Impfung  ftets  gleichen 
Schritt  gehalten,  während  jedoch  die  Prozentfätze  für  die  animale  Wiederimpfung  vor  1886,  dem 
Jahr  der  allgemeinen  Durchführung  der  animalen  Impfung,  denen  für  die  animale  Impfung 
immer  etwas  nachftanden,  wurden  von  diefem  Jahre  an  die  letzteren  von  erfteren  ftets  um  eine 
oder  einige  Dezimalen  überholt. 


15.  Un geimpft  gebliebene  Schulkinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Schülern  (51837  im  Jahr  1888,  52106  im  Jahr  1889 
und  49173  im  Jahr  1890)  find  nach  Tab.  X  Fortf.  unge impft  geblieben: 

davon  durch  Austritt  .  f  ,  vorfchriftswidr. 

zurückgeftellt  aus  der  Schule  n  entzogen 

im  Jahr  1888:  1218od.  2,4%  739od.l,4%  97od.0,2 %  247  od.  0,5%  135od.0,3% 

„  „  1889:  1332  „  2,6%  818  „  1,6%  106  „  0,2%  216  „  0,4%  192  „  0,4°/o 

„  .,  1890:  1100  „  2,2%  730  „  l,5°/o  75  „  0,2%  160  „  0,3%  135  „  0,2°/o 

Nachdem  der  Prozentfatz  für  ungei  mp  ft  gebliebene  Schüler  im  Jahr  1880  noch  4,7 

betragen  hatte,  erfuhr  er  in  den  Jahren  1882/87  eine  ftetige  Abnahme  (4,3  —  4,0  —  3,5  —  3,3  — 
2,8  —  2,5),  die  lieh  nach  obiger  Überficht  auch  in  den  Berichtsjahren  —  wenn  auch  in  ge¬ 
ringerem  Maße  und  mit  einer  Unterbrechung  im  Jahr  1889  —  fort  gefetzt  hat,  fo  daß  diefer  Pro¬ 
zentfatz  im  Jahr  1890  nur  noch  2,2  beträgt.  Der  Prozentfatz  für  vorf c hri ft s widrig  ent" 
zogene  Schüler,  der  im  Jahr  1880  noch  0,9  betragen  hatte  und  bis  zum  Jahr  1887  bis  auf  0,3 
gefallen  war,  fand  im  letzten  der  Berichtsjahre  noch  eine  weitere  Abnahme  bis  auf  0,2  und  ift 
damit  ein  verfch windend  kleiner  geworden. 


466 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


16.  Privatimpfungen. 

Aus  den  in  diefer  llinficht  in  den  Tabellen  X  und  XI  enthaltenen  Zahlen 

ergiebt  fich  folgendes: 

Privatimpfungen  kamen  vor 

bei  Impfungen  bei  Wiederimpfungen  b.  d.  Impfungen  überb. 

i  J  1888  auf  53681 :  4254od.  7,9%  auf50619:  968  od.  1,9%  auf  104300:  5222 od. 5,1% 

,  1889  „  51868:4323  „  8,3%  „  50774:929  „  1,8°/»  „  102642:5252  „  5,1% 
,,.1890  „  52007:4175  „  8,0 >  „  48073:682  „  1,4%  „  100080:4857  „  4,8 > 
Nachdem  die  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  in  den  Jahren  1882/85  fich  auf 
dem  Stande  zwifchen  8,0 °/0  und  7,3 %  gehalten  hatte,  hat  fie  mit  der  Einführung  der  ani¬ 
malen  Impfung  eine  rafche  Abnahme  erfahren,  indem  fie  im  Jahr  1886  auf  6,3 °/0  und 
im  Jahr  1887  auf  5,7 %  fiel.  Diefe  Abnahme  hat  fich,  wie  aus  obiger  Überficht  zu  entnehmen 
ift,  in  den  Berichtsjahren,  wenn  auch  nicht  mehr  in  dem  hohen  Maße,  fort  gefetzt,  fo  daß 
die  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  im  Jahr  1890  nur  noch  4,8 %  betrug. 

Von  den  Privatimpfungen  entfallen 

bei  den  Impfungen  bei  den  Wiederimpfungen  bei  den  Impfungen  überhaupt 

auf  auf  auf  auf  auf  auf 

Ärzte  Wundärzte  Ärzte  Wundärzte  Ärzte  Wundärzte 

im  J.  1888:  2906  od.  68%  I348od.32°/o  792od.82%  176od.l8°/0  3698od.71%  1524od.29% 

„  „  1889:  3326  „  77  „  997  „  23  „  808  „  87  „  121  „  13  *  4134  „  79  „  1118  „  21  „ 

„  „  1890:  3052  „  73  „  1123  „  27  „  545  „  80  „  137  „  20  „  3597  ,  74  „  1260  „  26  „ 

Während  im  Jahr  1879  von  den  Privatimpfungen  auf  die  Ärzte  nur  39%,  da¬ 
gegen  auf  die  Wundärzte  61°/o  gekommen  waren,  war  von  da  bis  zum  Jahr  1883  infolge  der 
vermehrten  Zuziehung  der  Wundärzte  zu  den  öffentlichen  Impfungen  der  Prozentfatz  für  die  Ärzte 
nach  und  nach  bis  auf  62  geftiegen  und  umgekehrt  der  für  die  W  undärzte  auf  38  gefallen.  Nach¬ 
dem  im  Jahr  1884,  in  welchem  bei  den  beginnenden  Impfungen  mit  animaler  Lymphe  die 
Wundärzte  wieder  mehr  von  den  öffentlichen  Impfungen  ausgefchloffen  worden  waren,  der 
Prozentfatz  für  Privatimpfungen  bei  den  Ärzten  vorübergehend  auf  57  gefallen  und  bei  den 
Wundärzten  auf  43  geftiegen  war  (vrgl.  Med.Ber.  1882/84),  hatte  fich  in  den  Jahren  1885,87  ein 
weiteres  Steigen  diefes  Prozentfatzes  bei  den  Ärzten  bis  auf  70  und  ein  entfprechendes  Fallen 
desfelben  bei  den  Wundärzten  bis  auf  30  bemerklich  gemacht.  Diefes  Steigen  des  Prozentfatzes 
für  die  Privatimpfungen  bei  den  Ärzten  und  entfprechende  Fallen  desfelben  bei  den  Wundärzten 
hat  fich  nun,  wie  aus  obiger  Überficht  zu  erfehen  ift,  auch  in  den  Berichtsjahren  fort¬ 
gefetzt.  Im  Jahr  1889  hat  der  Prozentfatz  für  die  Ärzte  den  Stand  von  79  und  der  für  die 
Wundärzte  den  entfprechenden  von  21  erreicht.  Wie  fchon  im  vorhergehenden  Medizinalbericht 
ausgeführt  wurde,  ift  die  feit  dem  Jahre  1885  andauernde  Abnahme  fpeziell  der  wundärztlichen 
gegenüber  den  ärztlichen  Privatimpflingen,  ebenfo  wie  die  Abnahme  der  Privatimpfungen 
überhaupt,  auf  die  durch  die  Einführung  der  animalen  Impfung  möglich  gewordene  Auf¬ 
hebung  der  Stoffabnahme  bei  den  öffentlichen  Terminen  zurückzuführen,  fofern  es  eben 
die  Wundärzte  waren,  welche  die  fich  an  die  Stoffabnahme  knüpfenden  Befürchtungen  der  Eltern 
unterftützten  und  die  dadurch  veranlaßten  Privatimpfungen  ausführten. 

II.  Verlauf  des  öffentlichen  Impfgefeliäfts. 

1.  Allgemeines. 

In  Ausführung  der  Bundesratsbefchlüffe  vom  18.  Juni  1885  und  28.  April  1887  ift  im 
Laufe  des  Jahres  1888  eine  neue  Impfverfügung,  die  Verfügung  des  Mini  fteriums  des  Innern 
vom  28.  April  1888,  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsimpfgefetzes  vom  8.  April  1874  (Reg.Bl. 
S.  173  ff.),  erfchienen.  Die  neue  Verfügung  hat  infofern  nicht  unwefentlich  in  den  Gang  des 
öffentlichen  Impfgefeliäfts  eingegriffen,  als  durch  verfchiedene  neue  Vorfchriften  derfelben  die 
Vorfichtsmaßregeln  zur  Verhütung  der  Übertragung  und  Verfchleppung  von  Krankheiten  bei 
der  Impfung  in  vielen  Beziehungen  vermehrt  und  verfchärft  worden  find. 

Wefentlich  neu,  namentlich  in  ihrer  Zufammenftellung  und  Fällung,  find  vor  allem  die 
in  Anlage  C  der  neuen  Verfügung  enthaltenen  Vorfchriften,  welche  von  den  Orts¬ 
behörden  bei  der  Ausführung  des  Impfgefchäfts  zu  befolgen  find.  Sie  lauten: 
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§  1.  Treten  an  einem  Orte  anfteck  ende  Krankheiten,  wie  Scharlach,  Mafern, 
Diphtheritis,  Croup,  Keuchhuften,  Flecktyphus,  rofenartige  Entzündungen  in  größerer  Verbreitung 
auf,  fo  wird  die  Impfung  ausgefetzt.  Der  Orts  vor  fte  her  hat  daher,  venn  folche  Krankheiten 
zur  Impfzeit  oder  kurz  vor  derfelben  auftreten,  dem  Impfarzt  fofort  hievon  Anzeige 
zu  machen.  Von  der  Ortspolizeibehörde  ift  dafür  zu  forgen,  daß  von  einem 
Haufe,  in  welchem  Fälle  von  der  genannten  Krankheit  zur  Impfzeit  vor¬ 
gekommen  find,  Kinder  zum  öffentlichen  Impftermin  nicht  gebracht  werden, 
fowie  daß  auch  Erwachfene  aus  folchen  Häufern  lieh  vom  Impftermin  und  der  Nachfchau  fern¬ 
halten.  Impfung  und  Nachfchau  an  Kindern  aus  folchen  Häufern  mülTen  getrennt  von  den  übrigen 
Impflingen  vorgenommen  werden.  Ebenfo  ift  zu  verfahren,  wenn  in  einem  Haufe  die  natürlichen 
Pocken  aufgetreten  find. 

§  2.  Für  die  öffentliche  Impfung  find  helle,  heizbare,  genügend  große,  gehörig 
gereinigte  und  gelüftete  Räume  bereitzuftellen ,  welche  womöglich  auch  eine  Trennung 
des  Wartraums  vom  Operationszimmer  geftatten.  Bei  kühler  Witterung  find  die  Räume 
zu  heizen. 

§  3.  Der  Ortsvorfteher  hat  ein  Mitglied  des  Gemeinderats  oder  einen  Polizeibeamten 
mit  dem  Anwohnen  bei  dem  Impftermin  und  der  Nachfchau  zu  beauftragen,  um  im  Einvernehmen 
mit  dem  Impfarzt  für  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  zu  forgen.  Entfprechende  Schreibhilfe  ift 
bereitzuhalten.  Es  ift  Sorge  zu  tragen,  daß  bei  der  Wiederimpfung  und  der  darauffolgenden 
Nachfchau  ein  Lehrer  anwefend  ift. 

§  4.  Eine  Überfüllung  der  Impf  räume  und  namentlich  des  Impfzimmers  ift  zu 
vermeiden.  Die  Zahl  der  vorzuladenden  Impflinge  hat  fich  nach  der  Größe  der  Impfräume 
zu  richten. 

§  5.  Es  foll,  foweit  thunlich,  vermieden  werden,  daß  die  Impfung  mit  der  Nach¬ 
fchau  bereits  früher  Geimpfter  zufammenfällt.  Jedenfalls  find  Erftimpflinge  und  Wiederimpf¬ 
linge  möglichft  von  einander  zu  trennen. 

§  6.  Es  ift  darauf  hinzuwirken,  daß  die  Impflinge  mit  reingewafchenem  Körper 
und  reinen  Kleidern  zum  Impftermin  kommen.  Kinder  mit  unreinem  Körper  und  fchmutzigen 
Kleidern  können  vom  Termin  zuriiekgewiefen  werden. 

Diefe  Vorfchriften  dürften  dazu  beitragen,  die  Vorbeugungsmaßregeln  gegen  Übertragung 
und  Verfchleppung  von  Krankheiten  durch  die  Impfung  in  mancher  Hinficht  wirkfamer  zu  machen 
und  auch  dem  Impfarzt  in  feinen  bezüglichen  Beftrebungen  eine  wefentliche  Unterftützung  zu 
gewähren.  Namentlich  durch  die  Vorfchrift  des  §  1,  nach  welcher  die  Ortsvorfteher  den  Aus¬ 
bruch  von  feuchenartigen  Krankheiten  rechtzeitig  anzuzeigen  haben,  ift  nach  den  Berichten  der 
Impfärzte  fchon  in  vielen  Fällen  nicht  nur  eine  zwecklofe  Impfreife,  fondern  auch  ein  unnötiges 
und  möglicherweife  die  Verbreitung  von  Krankheiten  begiinftigendes  Zufammenrufen  von  Impf¬ 
lingen  vermieden  worden. 

Auch  in  den  in  der  Anlage  A  der  neuen  Verfügung  enthaltenen  Vorfchriften, 
welche  von  den  Ärzten  bei  der  Ausführung  des  Impfgefchäfts  zu  befolgen 
find,  find  —  abgefehen  davon,  daß  die  Vorfchriften  dem  jetzt  allgemeinen  Impfen  mit  tierifcher 
Lymphe  angepaßt  find  —  einzelne  neue  Beftimmungen  aufgenommen: 

§  1,  ...  Hat  der  Impfarzt  einzelne  Fälle  anfteck euder  Krankheiten  in  Behandlung, 

fo  hat  er  in  zweckentfprechender  Weife  deren  Verbreitung  bei  dem  Impfgefchäft  durch  Jeine 
Perfon  zu  vermeiden. 

§  2.  Bereits  bei  der  Bekanntmachung  des  Impftermins  ift  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß 
die  Angehörigen  der  Impflinge  gedruckte  Verhaltungsvorfchriften  für  die  öffentliche  Impfung 
und  über  die  Behandlung  der  Impflinge  während  der  Entwicklung  der  Impfpocken  (Anlage  B) 
erhalten.  Die  Zahl  der  vorzuladenden  Impflinge  hat  fich  nach  der  Größe  der  Impfräume  zu 
richten.  Es  ift  thunlichft  zu  vermeiden,  daß  die  Impfung  mit  der  Nachfchau  früher  Geirapftei 
zufammenfällt. 

§  3.  In  den  Impfterminen  hat  der  Impfarzt  . . Überfüllung  der  fiii  die 

Impfung  beftimmten  Räume  zu  verhüten  und  ausreichende  Lüftung  derfelben  zu  veranlaffen. 
Kinder  mit  unreinem  Körper  und  fchmutzigen  Kleidern  können  vom  Termin  zurückgewielen 
werden.  Die  gleichzeitige  Anwefenheit  der  Impflinge  und  Wiederimpflinge  ift  thunlichft  zu 
vermeiden. 

§  6.  Jeder  Impfarzt  hat  aufzuzeichnen,  von  wo  und  wann  er  feine  Impflymphe  er¬ 
halten  hat .  Die  Aufzeichnungen  find  bis  zum  Schluffe  des  nachfolgenden  Kalender¬ 

jahres  aufzubewahren. 
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Wie  in  der  vorhergehenden  Bericbtsperiode  war  auch  in  den  Berichtsjahren 
wieder  von  einem  eigentlichen  Widerftand  gegen  das  Impfgefetz  nichts  zn  bemerken, 
nachdem  mit  der  Durchführung  der  animalen  Impfung  ein  Hauptgrund  des  Wider- 
ftands  der  Bevölkerung  —  die  zwangsweife  Abnahme  der  Lymphen  von  den  Impf¬ 
lingen  in  den  öffentlichen  Terminen  —  in  Wegfall  gekommen  war.  „Seit  Einführung 
der  animalen  Impfung  ift  aller  Widerftand  gebrochen;  alle  lallen  ihre  Kinder  willig 
impfen,  feit  das  gefürchtete  Abimpfen  von  Arm  zu  Arm  aufgehört  hat“,  fagt  z.  B. 
der  Oberamtsarzt  in  Rottweil  in  feinen  Berichten  vom  Jahr  1890.  Die  große  Mehr¬ 
zahl  der  vorgekommenen  vorfchriftswidrigen  Entziehungen  hatten  auch  in  den  Be¬ 
richtsjahren  wieder  darin  ihren  Grund,  daß  die  Vertreter  der  betreffenden  Impflinge 
aus  Nachläffigkeit  oder  Gleichgültigkeit  oder  aus  Unkenntnis  mit  den  gefetzlichen 
Vorfcbriften  fich  eine  Verfehlung  gegen  diefelben  zu  Schulden  kommen  ließen  und 
deshalb  zur  Strafe  gezogen  werden  mußten;  dem  eigentlichen,  grundfätzlichen  Wider¬ 
ftand  gegen  das  Impfgefetz  begegnete  man  faft  nur  in  vereinzelten  Fällen,  in 
welchen  in  der  Regel  religiöfe  Bedenken  die  Urfache  einer  hartnäckigen  und  lang¬ 
jährigen  Renitenz  find. 

Um  der  erft  genannten  Art  von  Verfehlungen  gegen  das  Impfgefetz  —  aus  Gleich¬ 
gültigkeit,  Unkenntnis  etc.  —  einigermaßen  vorzubeugen,  ift  in  §  16  der  neuen  Impfverfügung 
die  Beftimmung  getroffen,  daß  die  Vertreter  impfpflichtiger  Kinder,  welche  bisher  ihrer  Ver¬ 
pflichtung  noch  nicht  nachgekommen  find,  am  1.  Dezember  durch  die  Ortspolizei¬ 
behörde  aufGrund  eines  vom  Impfarzt  anzufertigendenVerzeichniffes  noch¬ 
mals  an  ihre  Impfpflicht  erinnert  werden  follen.  Diefe  Beftimmung  fcheint  viel¬ 
fach  giinftig  gewirkt  zu  haben.  Der  Oberamtsarzt  von  Gmünd  fagt  z.  B.  in  diefer  Beziehung: 
„Von  31  am  1.  Dezember  1888  nochmals  erinnerten  Vertretern  von  Impflingen  haben  28  das 
Verfäumte  nachgeholt,  nur  3  unterließen  dies;  2  weitere  waren  bei  der  Anfertigung  des  Ver- 
zeichniffes  der  Reftanten  nicht  beriickfichtigt  worden,  da  noch  nicht  alle  Privatimpfliften  auf 
den  1.  Dezember  eingelaufen  waren.  So  mußten  im  Berichtsjahr  im  ganzen  nur  5  Vertreter 
impfpflichtiger  Kinder  und  Schüler  wegen  Nichterfüllung  der  Irapfpflicht  verklagt  werden,  wäh¬ 
rend  es  1887  deren  40  und  1886  60  gewefen  waren.“  Mit  Recht  hebt  der  Berichterftatter  als 
vorausfichtliche  weitere  Wirkung  diefer  Maßnahme  noch  den  Umftand  hervor,  daß  damit,  daß 
die  vielen  Polizeiftrafen,  welche  feither  wegen  kaum  verfchuldeter  oder  doch  nicht  beab- 
fichtigter  Verfehlungen  gegen  das  Impfgefetz  verhängt  werden  mußten  und  nicht  wenig  zu 
einer  gewiffen  Erbitterung  gegen  den  Impfzwang  geführt  haben,  in  Zukunft 
weniger  häufig  notwendig  fein  werden,  auch  eine  wefentliche  Veranlaffung  zur  Widerfetzlichkeit 
und  Auflehnung  in  Wegfall  kommen  werde.  — 

Die  allgemeine  Abnahme  des  Widerftands  gegen  das  Impfgefetz 
feit  der  Einführung  der  animalen  Impfung  im  Jahr  1886  ift,  wie  wir  fchon  oben 
im  ftatiftifchen  Teil  gefehen  haben,  auch  durch  die  Zahlen  deutlich  zum  Ausdruck 
gekommen : 

Es  betragen  nämlich  die  vorfchriftswidrigen  Entziehungen 

1885  1886  1887  1888  1889  1890 

bei  Erftimpflingen . 3,4  %>  1,8%  2,3%  1,9%  1,9%  1,5% 

bei  Wiederimpflingeu  ....  0,6  %  0,5  °/o  0,3  %  0,3  °/o  0,4  %  0,2  °/o 

bei  Erft- und  Wiederimpflingen  zuf.  2,2  %  1,2%  1,4%  1,1%  1,2%  0,9% 

Indeffen  ift  kaum  volle  Sicherheit  vorhanden,  daß  diefer  Zuftand  einer  bei 
der  Bevölkerung  mit  jedem  Jahr  mehr  Platz  greifenden  Beruhigung  noch  lange  an¬ 
dauern  wird,  fofern  in  der  letzten  Zeit  von  homöopathifcher  Seite  in  verfchiedenen 
Landesteilen  von  neuem  wieder  Agitationen  gegen  das  Impfgefetz  durch  Veranftal- 
tung  von  Antiimpfverfammlungen,  Sammlung  von  Stimmen  zu  Petitionen  an  den 
Reichstag  etc.  in  Szene  gefetzt  werden. 
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2.  Zeit  des  Begiuns  und  der  Beendigung  des  Impfgefchäfts. 

Abgelehen  von  zwei  im  Februar  und  März  1888  in  Kaltenthal  und  Vaihingen 
OA.  Stuttgart  wegen  Ausbruchs  der  Pocken  notwendig  gewordenen  außerordentlichen 
Impflingen,  fiel  der  Beginn  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  in  den  Berichtsjahren  wieder 
allgemein  in  die  letzten  Tage  des  April  und  in  die  erften  Tage  des  Mai.  Hievon  machte  nur 
Ein  Oberamtsbezirk  (Freudenftadt)  im  Jahr  1888  eine  Ausnahme,  in  welchem  der  am  1.  Juli 
neu  aufgezogene  Oberamtsarzt  die  öffentliche  Impfung  erft  Mitte  Auguft  beginnen  konnte.  In 
mehr  als  einem  Drittel  der  Oberamtsbezirke  konnte  die  Impfung  in  den  Monaten  Mai  und  Juni, 
alfo  im  wefentlichen  noch  voi  der  Heuernte,  beendigt  werden 5  in  den  übrigen  Bezirken  zog 
fich  die  Beendigung  der  öffentlichen  Impfung  noch  in  die  Sommermonate,  oder  unter  Einhaltung 
einer  längeren  Sommerpaufe  bis  in  die  Herbftmonate  hinaus.  Die  durchfchnittliche  Zeit¬ 
dauer  zwifchen  Beginn  und  Beendigung  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  in  den  einzelnen  Oberamts¬ 
bezirken  (mit  Einfchluß  einer  etwaigen  Sommerpaufe)  betrug  im  Jahr  1888  im  Durchfchnitt 
85  Tage  (kiirzefte  Dauer  21  Tage  im  Oberamtsbezirk  Ehingen  vom  30.  April  bis  20.  Mai,  längfte 
Dauer  208  Tage  im  Oberamtsbezirk  Reutlingen  vom  25.  April  bis  23.  November),  im  Jahr  1889 
im  Durchfchnitt  87  Tage  (kiirzefte  Dauer  30  Tage  im  Oberamtsbezirk  Laupheim  vom  29.  April 
bis  28.  Mai,  längfte  Dauer  180  Tage  im  Oberamtsbezirk  Saulgau  vom  1.  Mai  bis  30.  Oktober) 
und  im  Jahr  1890  im  Durchfchnitt  78  Tage  (kiirzefte  Dauer  31  Tage  im  Oberamtsbezirk  Maul- 
broun  vom  30.  April  bis  30.  Mai,  längfte  Dauer  221  Tage  im  Oberamtsbezirk  Reutlingen  vom 
19.  April  bis  29.  November).  Im  Jahr  1890  war  hienach  eine  im  ganzen  gegenüber  der  früheren 
Jahre  rafchere  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung  möglich  (durchfchnittliche  Dauer  78  Tage 
gegen  durchfchnittlich  84  Tage  in  den  Jahren  1886/89). 


3.  Gef ch  äftl i ch  e  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung. 

Bezüglich  der  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impfftationen,  der  Aufteilung  von 
öffentlichen  Impfärzten,  der  Beteiligung  der  Wundärzte  an  den  öffentlichen  Impfungen 
und  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  find  die  ftatiftifchen  Verhältniffe  fchon  oben  mit¬ 
geteilt  worden  (S.  460,  461  und  466).  Um  bei  der  Aufftellung  der  öffentlichen  Impf¬ 
ärzte  fich  eines  möglichft  zuverläffigen  und  mit  den  nötigen  Kenntniffen  ausgeftatteten  Impf- 
perfonals  zu  verfichern,  find  in  der  neuen  Impfverfügung  gemäß  den  Befchliiffen  des  Bundesrats 
vom  15.  Juni  1885  folgende  Beftimmungen  getroffen: 

§  1.  ...  Der  von  der  Kreisregierung  für  einen  Impfbezirk,  von  deffen  Beforgung  der 

Oberamtsarzt  entbunden  worden  ift,  aufzuftellende  Impfarzt  muß  entweder  bereits  früher 
als  öffentlicher  Impfarzt  angeftellt  gewefen  fein  oder  die  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft 
abgelegt  haben  oder  durch  geeignete  Zeugniffe  den  Nachweis  erbringen,  daß  er  mindeftens  z  w ei 
öffentlichen  Vaccinations-  und  ebenfo vielen  Revaccinationsterminen  beigewohnt 
und  fich  die  erforderlichen  Kenntniffe  über  Gewinnung  und  Konfer vierung  der 
Lymphe  erworben  hat.  Bei  Beftellung  des  Impfarztes  hat  eine  befondere  Verpflichtung  des- 
felben  ftattzufinden.  Diefe  ift  bei  den  Oberamtsärzten  durch  Hinweis  auf  den  Dien  ft  ei  d 
feitens  der  Kreisregierung  entweder  im  Anfchluß  an  die  Abnahme  des  Dienfteids  oder  auf 
fchriftlichem  Wege,  bei  den  übrigen  Impfärzten  von  dem  Oberamt  durch  Abnahme  eines  Ge- 
löbniffes  an  Eidesftatt,  bezw.  wenn  der  Impfarzt  fchon  früher  ein  folches  Gelöbnis  abgeftattet 
hat,  durch  Verweifung  auf  letzteres  zu  bewirken.  Von  dem  Protokoll  über  die  Abnahme  des 
Gelöbniffes  an  Eidesftatt  ift  dem  Impfarzt  eine  beglaubigte  Abfchrift  zuzuftellen. 

§  16.  ...  Approbierte  Ärzte,  welche  nicht  die  Prüfung  für  den  öffentlichen  Staats¬ 
dienft  erftanden  haben,  fowie  zur  Beforgung  von  Impfgefchäften  ermächtigte  Wundärzte  haben, 
wenn  fie  die  Impfgefchäfte  privatim  ausüben  wollen,  dem  Oberamtsarzt  den  Nachweis  darüber 
zu  erbringen,  daß  fie  mindeftens  zwei  öffentlichen  Vaccinations-  und  ebenfovielen  Revaccinations¬ 
terminen  beigewohnt  und  fich  die  erforderlichen  Kenntniffe  über  Konfervierung  der  Lymphe  er¬ 
worben  haben  ‘). 

Klagen  wegen  nachläffiger  Führung  der  Impfliften  feitens  der  Ortsbehörden  find  in 
den  Berichten  nur  in  vereinzelten  Fällen  vorgebracht  und  beziehen  fich  faft  ausfchließlich  auf 

*)  Hinfichtlich  der  Durchführung  der  Vorfchriften ,  die  fich  auf  Erbringung  von  wei¬ 
teren  Nachweifen  beziehen,  wenn  das  Irapfgefchäft  von  approbierten  Ärzten  ausgeübt  werden 
will,  vrgl.  S.  214  Ziff.  98  und  439. 
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mangelhafte  Eintragung  von  neu  zugezogenen  Kindern,  Fehler,  die  überdies  in  der  Regel 
während  des  Impftermins  ausgeglichen  werden  konnten.  In  einem  Fall  (OA.  Nürtingen)  wurde 
ein  Kind  zur  Impfung  gebracht,  welches  wegen  Hin-  und  Herziehens  der  Eltern  bis  zum 
8.  Lebensjahr  nicht  geladen  worden  war.  Auch  bei  jüngeren  Lehrern  kommen  betreffs  der  von 
ihnen  zu  liefernden  Schülerliften  da  und  dort  Nachläffigkeiten  oder  Irrungen  vor;  im 
OA.  Kiinzelsau  hatte  z.  B.  ein  Lehrer  ftatt  der  12jährigen  die  13jährigen  Schüler  eingetragen. 

Eigentümliche  Schwierigkeiten  bietet  immer  wieder  das  in  Oberfchwaben  in  vielen  Bezirken 
herrfchende  Einödefyftem.  Die  Einträge  in  die  Impfliften  haben  dal'elbft  häutig  für  2  oder 
3  verfchiedene  Stationen  zu  gefchehen,  wobei  Verwechslungen  oder  Doppeleinträge  nicht  immer 
vermieden  werden.  Auch  die  Kontrolle  der  vielen  Hirtenknaben  in  Oberfchwaben,  welche  den 
Sommer  über  nicht  in  ihrem  Heimatort,  fondern  an  dem  Orte,  in  welchem  fie  im  Dienfte  ftehen, 
in  die  Schule  gehen,  macht  Schwierigkeiten,  fofern  es  den  Lehrern  nicht  immer  bekannt  ift,  daß 
ein  Schüler  an  demjenigen  Orte  impfpflichtig  ift,  an  welchem  er  die  Schule  befucht. 

Die  Beteiligung  der  Orts  vor  fteher  oder  ihrer  Vertreter  an  den  Impfterminen,  fowie 
die  Mitwirkung  der  Lehrer  bei  den  Wiederimpfungen,  foweit  diele  notwendig  war,  ließ  im 
allgemeinen  nichts  zu  wünfehen  übrig.  In  einem  einzelnen  Falle  ,  in  welchem  der  Lehrer  fich 
weigerte,  zur  Aufficht  anwefend  zu  bleiben,  konnte  derfelbe  auf  die  Beftimmung  des  §  3  der 
Anlage  C  der  neuen  Impfverfiigung  (f.  oben)  verwiefen  werden. 


4.  Allgemeine  Störungen  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 

a)  W  i  tter  nngs  e  i  n  fl  ii  f  f  e.  Die  meift  gute  Witterung  im  Mai  und  Juni  förderte  in 
den  Berichtsjahren  den  Gang  des  Impfgefchäfts  in  giinftigfter  Weife  und  auch  in  den  fpätern 
Monaten  kamen  wefentliche  Unterbrechungen  des  Impfgefchäfts  durch  Witterungsverhältniffe 
nicht  vor.  Eines  Übelftands,  der  bezüglich  der  Nachfchau  nicht  feiten  Hinderniffe  fchafft,  jedoch 
mehr  durch  klimatifche  Verhältniffe  bedingt  ift,  erwähnt  der  Oberamtsarzt  in  Freuden- 
ftadt.  Die  auf  dem  Schwarzwald  auch  im  Juni  noch  vorkommenden  niederen  Temperaturen  von 
5—6°  R.  verhindern  es  nämlich  häufig,  fiebernde  Kinder  zur  Nachfchau  von  den  mehrere  Kilo¬ 
meter  entfernten  Parzellen  an  den  Impfort  zu  verbringen,  fo  daß  die  Nachfchau  auf  das  folgende 
Jahr  verfchoben  werden  muß.  Abhilfe  ift  in  dem  weit  parzellierten  Bezirk  nur  durch  Schaffung 
von  weiteren  Impfftationen  möglich;  bis  jetzt  wird  in  dem  41  Gemeinden  zählenden  Bezirk  in 
48  Impfftationen  geimpft. 

b)  Durch  epidemifche  Krankheiten  veranlaßte  Störungen  des  öffentlichen  Impf¬ 
gefchäfts  waren  in  den  Berichtsjahren  im  allgemeinen  etwas  häufiger,  als  iu  der  vorhergehenden 
Berichtsperiode.  Im  .Jahr  1888  wurde  eine  Verfchiebung  des  Termins  in  30  Gemeinden  wegen 
Herrfchens  der  Mafern,  in  15  wegen  Keuchhuftens ,  in  3  wegen  Scharlachs  und  in  2  wegen 
Diphtherie  notwendig.  Im  Jahr  1889  haben  epidemifche  Krankheiten  nicht  mehr  ganz  fo  häufig 
wie  im  Jahr  1888  eine  Verfchiebung  des  Impftermins  nötig  gemacht,  17  mal  wegen  Keuchhuftens, 
12  mal  wegen  Mafern,  10  mal  wegen  Scharlachs,  3  mal  wegeD  Diphtherie  und  1  mal  wegen  einer 
ausgebrochenen  Typhusepidemie;  desgleichen  im  Jahr  1890:  13  mal  wegen  Scharlachs,  7  mal 
wegen  Mafern  und  je  5  mal  wegen  Diphtherie  und  Keuchhuften.  Bei  vereinzeltem  Vorkommen 
von  Keuchhuften  war  nicht  feiten  von  einer  Verfchiebung  des  Impftermins  abgefehen  und  fich 
auf  die  Zuriickftellung  der  kranken  Kinder  bezw.  der  Kinder  aus  Häufern,  in  welchen  der 
Keuchhuften  vorkommt,  befchräukt. 

—  Die  neue  Vorfchrift  der  Anlage  C  zur  Verfügung  vom  28.  April  1888,  daß  der 
Ortsvorfteher,  wenn  epidemifche  Krankheiten  zur  Impfzeit  oder  kurz  vor  dem  fchon  beftimmten 
Termin  auftreten,  dem  Impfarzt  fofort  Anzeige  hievon  zu  machen  hat  (vrgl.  oben),  hat  nicht 
verfehlt,  fchon  in  vielen  Fällen  Störungen  im  Gang  des  Impfgefchäfts  zu  verhindern,  bezw. 
eventuellen  Verfchleppungen  von  anfteckenden  Krankheiten  vorzubeugen.  Auch  fcheint  der  Vor¬ 
fchrift  im  allgemeinen  von  den  Ortsvorftehern  pünktlich  nachgekommen  worden  zu  fein ;  wenig- 
ftens  wird  nur  von  einem  Fall  berichtet,  in  welchem  diefe  Vorfchrift  von  dem  Ortsvorfteher 
nicht  eingehalten  worden  ift,  trotzdem  in  diefem  Falle  noch  ausdrücklich  von  dem  Impfarzt  in 
dem  Vorladefchreiben  auf  die  Vorfchrift  aufmerkfara  gemacht  worden  war. 

Daß  durch  die  öffentlichen  Impfungen  die  Verbreitung  von  Infektionskrank¬ 
heiten  begiinftigt  worden  wäre,  wurde  nirgends  beobachtet. 
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5.  Befondere  Kontraiudikationen  bei  der  Vornahme  von  Impfungen. 

Bezüglich  der  Krankheiten,  wegen  welcher  von  der  Impfung  Abftand  zu  nehmen  ift, 
ift  in  §  IG  der  Anlage  A  der  neuen  Impfverfiigung  gefagt:  „Kinder,  welche  an  fehweren  akuten 
oder  chronifchen,  die  Ernährung  ftark  beeinträchtigenden  oder  die  Säfte  verändernden  Krank¬ 
heiten  leiden,  follen  in  der  Kegel  nicht  geimpft  und  nicht  wiedergeimpft  werden.“ 

Wie  in  früheren  Jahren  war  es  von  chronifchen  Krankheiten  auch  in  den  Berichts¬ 
jahren  wieder  die  Skrophulofe,  welche  —  namentlich  in  den  Fabrikftädten  —  am  häufigften 
\ eranlaffung  zur  Zuriickftellung  eines  Impflings  gab.  Die  Zahl  der  wegen  Skrophulofe  zurück- 
geftellten  Kinder  ift  in  einer  Anzahl  von  Bezirken  alljährlich  angegeben.  Nach  diefen  Angaben 
wurden  im  Jahr  1889  von  zufammen  6212  Erftimpflingen  55  oder  0,9  °/o  und  im  Jahr  1890  von 
zufammen  7322  im  ganzen  57  oder  0,8%  wegen  Skrophulofe  zurückgeftellt.  Hienach  fcheint 
die  Verbreitung  der  Skrophulofe  im  allgemeinen  in  den  Berichtsjahren  eine  nur  mäßige  gewefen 
zu  lein.  Leichtere  Fälle  von  Skrophulofe  und  fkrophulöfen  Ausfchlagkrankheiten  wie  Ekzem  etc. 
wurden  wieder,  wie  in  den  Vorjahren,  von  einzelnen  Impfärzten  unter  Beobachtung  der  nötigen 
Vorfichtsmaßregeln  geimpft,  wenn  die  Impfung  ausdrücklich  verlangt  wurde,  was  namentlich  in 
Gegenden  vorkommt,  wo  bei  der  Bevölkerung  der  Glaube  herricht,  die  Impfung  übe  einen 
günftigen  Einfluß  auf  folche  in  der  Ernährung  zurückgekommene  und  fchwächliche  Kinder  aus. 
Diefe  Meinung  wird  übrigens  auch  von  einzelnen  Ärzten  geteilt,  fo  fagt  z.  B.  der  Oberamtsarzt 
von  Stuttgart-Amt  (1889),  daß  er  die  langjährige  Beobachtung  gemacht  habe,  daß  hartnäckige 
fkrophulöfe  Ausfchläge  nicht  feiten  nach  der  Impfung  verfchwinden  und  die  Kinder  nachher 
gefiinder  feien  als  zuvor.  (Es  wäre  diefe  Beobachtung  das  Gegenftück  zu  der  allgemein  bekann¬ 
ten  Erfahrung,  daß  latente  fkrophulöfe  Ausfchläge  nicht  feiten  durch  die  Impfung  zum  Ausbruch 
gebracht  werden.)  —  Rachitis  kam  in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  etwas  häufiger  als  in  der 
vorhergehenden  Berichtsperiode  zur  Beobachtung,  namentlich  im  Jahr  1888,  vermutlich  infolge 
des  vorhergegangenen  langen  und  ftrengen  Winters.  Dagegen  wurde  Tuberkulofe  unter  den 
Impflingen  verhältnismäßig  feiten  getroffen.  Bei  beiden  Krankheiten  wurde  von  der  Impfung 
in  jedem  Fall  Abftand  genommen.  Syphilitifche  Kinder  kamen  im  Jahr  1888  im  ganzen  10, 
im  Jahr  1889  5  und  im  Jahr  1890  7  zu  den  Impfterminen;  fämtliche  wurden  zurückgeftellt.  In 
einem  Fall  (Heilbronn  1888)  ftarb  das  zuriickgeftellte  fyphilitifche  Kind  einige  Monate  nach  dem 
Impftermin.  In  Kirchheim  (1889)  wurde  ein  anfeheinend  gefundes  Kind,  deffen  Brüderchen  aber 
vor  2  Jahren  Syphilis  congenita  gezeigt  hatte,  vorfichtshalber  in  der  Wohnung  des  Oberamts¬ 
arztes  geimpft. 

6.  Impftechnik. 

In  Rückficht  auf  die  Impftechnik  find  in  den  in  der  Anlage  A  der  neuen  Impfverfügung 
enthaltenen  Vorfchriften  für  die  Impfärzte  einige  neue  Beftimmungen  getroffen  bezw.  ältere 
beftimmter  gefaßt: 

§  17.  Die  zur  Impfung  beftimmten  Inftrumente  müffen  rein  fein  und  vor  jeder 
Impfung  eines  neuen  Impflings  mittels  Waffer  und  Abtrocknung  gereinigt  werden.  Zur  Abtrock¬ 
nung  dürfen  jedoch  nicht  Handtücher  und  dergleichen,  fondern  nur  Karbol-  oder  Salicyl- 
watte  verwendet  werden. 

§  18 .  Die  Impfung  wird  der  Regel  nach  an  den  Oberarmen  vorgenommen. 

Bei  Erftimpfungen  genügen  3-5  feichte  Schnitte  von  höchftens  1  cm  Länge  oder  ebenfoviel 
oberflächliche  Stiche  an  jedem  Arm,  bei  Wiederimpfungen  5—8  feichte  Schnitte  oder  Stiche  an 
einem  Arm.  Stärkere  Blutungen  find  beim  Impfen  zu  vermeiden.  Das  Aufträgen  der  Lymphe 
mit  dem  Pin  fei  ift  verboten.  — 

Im  allgemeinen  ift  fchon  feit  mehreren  Jahren  diefen  Vorfchriften  entfprechend  geimpft 
worden  und  kann  auch  hinfichtlich  der  in  den  Berichtsjahren  feitens  der  Impfärzte  geübten 
Impftechnik  auf  das  im  vorhergehenden  Medizinalbericht  Gefagte  verwiefen  werden.  Die  Kreuz¬ 
feh  nittchen,  die  fchon  in  den  Vorjahren  nach  und  nach  verlaßen  worden  waren,  wurden  in 
den  Berichtsjahren  —  auch  bei  Wiederimpfungen  —  immer  feltener  angewendet,  wenn  gleich 
eine  etwas  ficherere  Haftbarkeit  des  tierifchen  Stoffs  bei  Anwendung  von  Kreuzfchnittchen  unter 
fonft  gleichen  Umftänden  noch  von  verfchiedenen  Impfärzten  beobachtet  werden  will.  Folgenden 
Verfuch  teilt  der  Oberamtsarzt  von  Tübingen  (1888)  mit:  Er  impfte  eine  größere  Anzahl  von 
Kindern  in  der  Art,  daß  er  Kreuzfchnittchen  auf  dem  rechten  und  einfache  Schnittchen  auf  dem 
linken  Arm  anbrachte,  und  hatte  folgendes  Ergebnis: 
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Auf  100  mit  Erfolg  geimpfte  Erftirapflinge  kommen : 


Zahl  der 

Schnitte 

Zahl  der 

Pufteln 

Fälle,  in  welchen 
Pufteln  erzielt 
wurden 

Fälle,  in  welchen 
keine  Pufteln 
erzielt  wurden 

Kreuzfchnitte 

(r.  Arm) 

300 

244 

97 

3 

Einf.  Schnitte 
(I.  Arm)  .  . 

300 

158 

79 

21 

Auch  andere  Ärzte  haben  ähnliche  Verfuche  gemacht  und  das  Ergebnis  war  ftets  eine 
entfchieden  ficherere  Haftbarkeit  des  Stoffes  bei  Kreuzfchnittchen ,  z.  B.  in  Urach  (1889)  94% 
Puftelerfolg  bei  Kreuzfchnittchen  gegen  85%  bei  einfachen  Schnittchen ;  wohl  mit  Recht  bemerkt 
jedoch  hiezu  der  Oberamtsarzt  :  „Da  mit  einfachen  Schnitten  85  %  Pufteln  erzielt  werden,  gegen 
94%  bei  Kreuzfchnittchen,  fo  genügen  die  einfachen  Schnitte  und  find  vorzuziehen,  fofern  fie 
weniger  verletzend  find  und  auch  die  Gefahr  des  Wundrotlaufs  bei  ihnen  eine  geringere  fein 
dürfte.“  So  wurden  denn  auch  im  letzten  Berichtsjahr  Kreuzfchnitte  nur  noch  vereinzelt  und 
dann  meift  nur  bei  Wiederimpfungen  angewendet.  Da  und  dort  wurde  einmal  vom  einfachen 
zum  Kreuzfchnitt  übergegangen,  wenn  fich  nach  dem  erften  Impftermin  ergeben  hatte,  daß  die 
betreffende  Lymphefendung  nicht  die  genügende  Wirkfamkeit  hatte.  —  Als  ein  wichtiges  Mittel, 
um  einen  ficheren  Erfolg  mit  der  tierilchen  Lymphe  zu  erzielen,  wird  immer  allgemeiner  ein 
genügendes  Eindrücken  der  Lymphe  in  die  durch  Anfpannen  der  Haut  klaffend  gemachten 
Schnittchen  angefehen.  Auch  auf  die  richtige  Tiefe  des  Schnittes  wird  vielfach  jetzt  ein 
befonderes  Augenmerk  gerichtet.  In  diefer  Beziehung  fagt  der  Oberamtsarzt  von  Eßlingen  (1888): 
„Als  Impfinltrument  wurde  eine  mit  langem  Handgriff  verfehene  Starlanze  benützt.  Die  Hand¬ 
habung  derielben  erfcheint  weit  ficherer,  als  diejenige  der  mit  kurzem  Heft  verfehenen  gewöhn¬ 
lichen  Impflanzette,  befonders  hinfichtlich  der  Berechnung  der  Tiefe  der  Schnittführung.  In 
letzterer  Rückficbt  find  auch  die  Längsfchnitte  den  Kreuzfchnitten  vorzuziehen,  abgefehen  davon, 
daß  erftere  weniger  fchmerzhaft  und  zeitraubend  find.  Für  die  Haftung  des  Stoffs  kommt  eben 
alles  auf  die  richtige  Tiefe  des  Schnittes  an,  und- wer  viel  geimpft  hat,  dem  macht  die  Berech¬ 
nung  des  Kraftaufwands,  der  ja  je  nach  der  derberen  oder  zarteren  und  fchlafferen  Befchaffen- 
heit  der  Haut  ein  recht  verfchiedener  ift,  keine  Schwierigkeit.  Ein  jüngerer  Arzt,  welcher  gemäß 
der  neuen  Minifterialverfügung  mehreren  öffentlichen  Impfungen  angewohnt,  hat  bei  denfelben 
unter  Leitung  des  Oberamtsarztes  mit  Kreuzfchnitt  geimpft;  die  Kinder  waren  hiebei  ungleich 
unruhiger,  die  Erfolge  entfchieden  fchlechter;  nur  2  —  3  Pufteln,  während  bei  Benützung  desfel- 
ben  Impfftoffes  die  Längsfchnitte  des  Oberamtsarztes  ausnahmslos  erfolgreiche,  fchöne  Pufteln 
aufwiefen.“  —  Nach  der  Anfieht  verfchiedener  Impfärzte  ift  endlich  in  vielen  Fällen  der  Mißerfolg 
auf  den  Umftand  zurückzuführen,  daß  die  mit  Glycerin  präparierte  Tierlyinphe  viel 
langfamer  trocknet,  als  die  von  Arm  zu  Arm  übertragene  Menfchenlymphe ;  es  fei  daher 
befonders  darauf  zu  achten,  daß  kein  Kind  angezogen  werde,  ohne  daß  der  Impfarzt  fich  davon 
überzeugt  habe,  daß  der  Stoff  vollftändig  getrocknet  ift. 

In  der  Desinfektion  der  Inftrumente  wird  von  vielen  Impfärzten  noch  weiter 
gegangen,  als  jetzt  vorgefchrieben  ilt.  Der  eine  impft  mit  Lanzetten,  die  vorher  in  heißer 
3  %iger  Karbollöfung  gelegen  haben,  und  fpült  fie  nach  jeder  Einzelimpfung  mit  reinem  Waffer 
ab,  der  andere  taucht  das  Meder  nach  jeder  Impfung  in  5  °/0ige  Karbollöfung,  oder  in  Creolin- 
flüffigkeit,  oder  in  Sublimatlöfung  etc.  Auch  bezüglich  der  Reinheit  der  Haut  der  Impflinge 
wird  von  einzelnen  fehr  peinlich  vorgegangen:  Abfeifen  der  Arme  vor  der  Impfung,  fogar 
Wafchen  mit  0,01  % iger  Sublimatlöfung  und  Abreiben  mit  Holzwatte  etc. 


7.  Erkrankungen  lind  Todesfälle  infolge  der  Impfung. 


Yon  Erkrankungen  und  Todesfällen,  welche  der  Impfung  zur  Laft  zu  legen  find, 
find  folgende  zur  Kenntnis  gekommen: 


1888  1889  1890 


a)  an  ftarker  Entzündung  in  der  Umgegend  der 

Impfpufteln . 

b)  an  Anfchwellung  und  Entzündung  benach¬ 
barter  Lymphdrüfen . 


Erkrank.  Todesf.  Erkrank.  Todesf.  Erkrank. 

90  1  200  —  150 

15  —  30  —  40 


Todesf. 


1 
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1888  1889  1890 


c)  an  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhaut¬ 
zellgewebes  . 

d)  an  Rotlauf  (Früh-  und  Späterysipel)  .  .  . 

e)  an  Verfchwärung  der  Impfpufteln  bezw.  bran¬ 
digem  Abftoß  der  Umgebung . 

f)  an  Blutvergiftung  (Pyämie,  Septichämie)  .  .  . 

g)  an  chronifchen  Hautkrankheiten . 

a)  an  chronifchen  (Prurigo,  Ekzem  etc.) 

b)  an  Impetigo  contagiosa . 

h)  an  Syphilis . 


Erkrank.  Todesf.  Erkrank.  Todesf.  Erkrank.  Todesf. 

11  1  —  —  — 
38  —  71  —  23  1 

10  —  5  —  —  — 

-  -  1(?)  1  (?)  — 

4  —  1  —  273  *)  — 


Nach  vorftehender  Überficht  können  die  Impfjahre  1888/90  in  Rückficht  auf  das  Vor¬ 
kommen  von  Impffchädigungen  als  giinftige  bezeichnet  werden:  Todesfälle  kamen  im  Jahr 
1888  und  1890  nur  je  2  und  im  Jahr  1890  nur  1  vor,  letzterer,  ein  Fall  von  Blutvergiftung, 
überdies  nicht  mit  Sicherheit  auf  die  vorhergegangene  Impfung  zurückbeziehbar;  bei  den  in 
größerer  Häufigkeit  vorgekommenen  Erkrankungen  handelte  es  fich  in  der  Mehrzahl  um 
leichtere  Erfcheinungen ,  wie  Entzündung  in  der  Umgebung  der  Pufteln  und  Anfchwellung  der 
benachbarten  Lymphdrüfen,  bezw.  im  Jahr  1890  um  eine  verbreitetere  Übertragung  von  Herpes 
tonsurans,  einer  an  fich  ziemlich  harmlofen  und  in  allen  Fällen  günftig  verlaufenen  Hautkrank¬ 
heit.  Auch  der  Rotlauf  trat  im  ganzen  in  mäßiger  Verbreitung,  meift  vereinzelt  und  leichtver¬ 
laufend  und  nur  im  Jahr  1890  in  einem  Fall  mit  tödlichem  Ausgang  auf.  Eine  Übertragung  von 
Syphilis  kam  nicht  zur  Beobachtung.  Im  einzelnen  ift  folgendes  auszuführen: 

1888.  Was  die  Zahlen  für  die  Erkrankungen  an  ftarker  Entzündung  der  Haut 
in  der  Umgebung  der  Haut  und  an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten 
Lymphdrüfen  anbelangt,  fo  find  diefelben  aus  den  fchon  im  vorhergehenden  Medizinalbericht 
entwickelten  Gründen  von  den  meiften  Impfärzten  nur  nach  einer  mehr  oder  weniger  genauen 
Veranfchlagung  angegeben  und  daher  auch  in  ihrer  Summation  nur  als  annähernde  Schätzungs¬ 
zahlen,  nichtsdeftoweniger  als  ein  ziemlich  ficherer  Gradmeffer  für  das  häufigere  oder  feltenere 
Vorkommen  von  ftärkeren  Reaktionserfcheinungen  in  der  Umgebung  der  Pufteln  anzufehen. 
Die  im  Jahr  1888  für  die  Erkrankungen  an  ftarker  Entzündung  der  Haut  und  an  Anfchwellung 
der  Lymphdrüfen  fich  ergebenden  Zahlen  von  90  bezw.  15  zeigen  einen  erheblichen  Abfall  diefer 
Reaktionserfcheinungen  gegenüber  dem  vorhergehenden  Jahre  an,  in  welchem  diefe  Zahlen  150 
und  20  betragen  hatten,  und  beftätigen  die  im  Jahr  1888  vielfach  beobachtete  und  von  den 
Impfftoffgewinnungsanftalten  durch  vermehrte  Verdünnung  des  Stoffs  mit  Glycerin  zum  Teil  ab- 
fichtlich  herbeigeführte  Abnahme  der  Virulenz  der  animalen  Lymphe  (vrgl.  unten).  Der  Verlauf 
der  Erkrankungen  war  in  der  Mehrzahl  ein  rafcher  und  günftiger,  nur  ein  einen  Erftimpfling 
betreffender  Fall  von  ftarker  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung  der  Pufteln  komplizierte 
fich  fpäter  mit  fchwereren  Erfcheinungen  und  endete  tödlich.  Das  Kind  eines  Reftaurateurs  in 
Leonberg  wurde  am  25.  April  geimpft  und  hatte  am  2.  Mai  3  Pufteln,  ohne  irgend  eine  Spur 
ftärkerer  Reaktion;  das  Kind  war  wohl  und  munter  bis  zum  19.  Mai,  als  fich  von  einer  abge- 
riffenen  Borke  ausgehend  eine  Entzündung  des  Oberarms  entwickelte,  die  am  Tage  darauf  unter 
den  Erfcheinungen  der  Eklampfie  zum  Tode  führte.  —  Von  Entz  ündung  und  Eiterung  des 
Unter hautzellengewebes  kam  nur  1,  aber  ebenfalls  tödlich  endender  Fall  vor.  Er  be¬ 
trifft  einen  Erftimpfling  in  Wurmlingen  OA.  Tuttlingen,  welcher  einige  Zeit  nach  dem  Impfen, 
nachdem  fich  5  Pufteln  entwickelt  hatten,  ohne  zu  ergründende  äußere  Urfachen  an  entzünd¬ 
lichem  Ödem  und  Phlegmone  des  ganzen  rechten  Arms  und  der  rechten  Hand  erkrankte;  das 
Kind  wurde  am  1.  Juni  geimpft,  am  12.  Juni  wurde  ein  Wundarzt,  am  13.  Juni  der  Oberamts¬ 
arzt  gerufen;  bei  heftigem  Fieber  trat  Eklampfie  und  lobuläre  Pneumonie  ein,  worauf  der  Tod 
trotz  umfichtiger  örtlicher  und  allgemeinen  Behandlung  am  22.  Juni  erfolgte.  Von  Impf¬ 
rotlauf  kamen  im  ganzen  nur  38  Fälle  zur  Kenntnis  (gegen  61  im  Jahr  188  4  und  96  im  Jahr 
1886).  Mit  Ausnahme  von  einem  find  fämtliche  Fälle  als  leichte  bezeichnet.  Auch  ein  Auftreten 
der  Erkrankungen  in  gehäufter  Form  kam  nirgends  vor.  Der  eine  fchwere  Fall  hatte  folgenden 
Verlauf:  Eine  Schülerin  in  Tuttlingen  bekam  5  Tage  nach  der  Revaccination  heftiges  Eryfipel 
mit  Fieber  und  Ausdehnung  auf  den  Hals,  Bruft  und  Oberarm.  Nach  Anwendung  von  Eis- 
umfchlägen  mit  Borwaffer  wurden  die  übrigen  Pufteln  geöffnet  und  mit  Sublimatlöfung  ver¬ 
bunden,  worauf  nach  18tägiger  fchwerer  Erkrankung  Genefung  eintrat.  Von  Verlchwärung 


‘)  Darunter  268  Fälle  von  Erkrankung  an  Herpes  tousnrans. 
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der  Impfpufteln  wurden  im  ganzen  10  Fälle,  fämtlich  mit  Ausgang  in  Heilung,  und  von 
chronifchen  Hautkrankheiten  im  ganzen  4  Fälle  (Ekzem)  beobachtet.  Ein  Fall  von 
Syphilis  gelangte  nicht  zur  Kenntnis,  ebenfo  von  Impetigo  contagiosa,  abgefehen  von  einem 
vereinzelten  und  lehr  zweifelhaften  Fall. 

1889.  Die  Zahl  der  Erkrankungen  an  ftarker  Entzündung  der  Haut  in  der 
Umgebung  der  Pufteln  ift  in  diefera  Jahr  wieder  auf  200  geftiegen  (gegen  90  im  Vorjahr)  und 
auch  die  Zahl  der  Erkrankungen  an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten 
Lymphdrüfen  zeigen  eine  entfprechende  Zunahme  (BO  gegen  15  im  Vorjahr).  Diefe  ziffern¬ 
mäßig  zum  Ausdruck  kommende  Zunahme  der  Reaktionserfcheinungen  fteht  im  Zufammenhang 
mit  der  wieder  gefteigerten  Virulenz  der  im  Berichtsjahr  zur  Verwendung  gekommenen 
tierifchen  Lymphe.  Während  man  im  Vorjahr  in  den  beiden  Impfftoflfgewinnungsanftalten  be¬ 
müht  gewefen  war,  den  zwar  in  der  Regel  günftig  verlaufenden  aber  doch  oft  recht  unange¬ 
nehmen  und  ängftigenden  heftigen  Reaktionserfcheinungen  dadurch  zu  begegnen,  daß  bei  der 
Bereitung-  der  Tierlymphe  verfuchsweife  und  vorübergehend  etwas  mehr  Glycerin  verwendet 
wurde,  hatte  man  im  Berichtsjahr,  nachdem  diefe  Verdünnungen  nicht  feiten  eine  geringere 
Sicherheit  des  Iropferfolgs  zur  Folge  gehabt  hatten,  von  der  Bereitung  eines  folchen  „milderen“ 
Stoffs  wieder  abgefehen,  was  nun  fofort  wieder  eine  Steigerung  der  Reaktionserfcheinungen  zur 

Folge  gehabt  hatte,  vrgl.  folgende  Überficht: 

1884  1885  1886  1887  1888  1889 


(vorübergehende 
Anw.  verdünnten 
Stoffs) 

Proz.  der  animalen  Impfungen  .  .  16,9 %  43,8%  98,4%  99,5%  99,7  °/o  99,9% 

Zahl  der  Hautentzündungen  ...  0  70  160  150  90  200 

Zahl  der  Lymphendrüfenentziindungen  3  30  40  20  15  30 

Die  heftigeren  Reaktionserfcheinungen  fcheinen  da  und  dort  auch  von  höheren 
Temperaturen  begleitet  gewefen  zu  fein.  Z.  B.  Miin  fingen:  rBei  einzelnen  Kindern  trat 
am  zweiten  Tag  eine  Temperaturerhöhung  mit  Abendtemperaturen  von  40,1—40,4°  ein  und 
währte  in  der  Regel  3  Tage,  oft  auch  länger.  Da  fonftige  krankhafte  Erfcheinungen  nicht  zu 
finden  waren,  fo  mußten  die  Temperaturerhöhungen  lediglich  als  Folge  der  Impfreaktion  ange- 
fehen  werden;  nachteilige  Folgen  ftellten  fich  in  keinem  Falle  ein.“  —  Daß,  abgefehen  von  der 
ftärkeren  Virulanz  des  Impfftoffs  und  etwa  zufällig  einwirkende  Schädlichkeiten,  wie  Unreinlich¬ 
keit,  Kratzen  etc.,  auch  individuelle  Dispofition  ein  Faktorbei  dem  Zuftandekommen  einer 
das  gewöhnliche  Maß  der  entzündlichen  Reaktion  überfchreitenden  Hautentzündung  in  der  Um¬ 
gebung  der  Pufteln  fein  kann,  zeigt  eine  Beobachtung  des  Zentralimpfarztes:  „Bei  den  Revacci- 
nanden  in  Stuttgart  kam  hie  und  da,  im  ganzen  in  8  Fällen,  ein  übermäßig  geröteter  und 
gefchwollener  Oberarm  zur  Beobachtung;  in  fämtlichen  Fällen  ftellte  fich  heraus,  daß  die  be¬ 
treffenden  in  der  Kindheit  entweder  gar  nicht  oder  privatim  mit  ungenügendem  Erfolg  geimpft 
worden  waren,  infolge  deffen  die  Schulimpfung  bei  ihnen  beffer  angcfchlagen  hatte.“  —  Von 
Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhautzellgewebes  kam  nur  1  Fall  und  zwar 
bei  einem  Erftimpfling  zur  Kenntnis  (Tübingen);  die  Abfceßbildung  trat  jedoch  nach  vollkommen 
normalem  Verlauf  der  Impfpocken  und  erft  3  Wochen  nach  dem  Naclifchautermin  in  der  Ellen¬ 
bogengegend  ein,  fo  daß  die  Eiterung  wahrfcheinlich  auf  eine  zufällige  Kontufion  oder  Verletzung 
zurückzuführen  ift.  —  Die  Zahl  der  im  Berichtsjahr  beobachteten  Impfrotlauffälle  betrug  im 
ganzen  71  (gegen  38  im  Vorjahr  und  61  bezw.  96  in  den  Jahren  1887  und  1886).  Die  Häufig¬ 
keit  der  Rotlauffälle  geht  demnach  ziemlich  parallel  mit  den  ftarken  Hautentzündungen  in  der 


Umgebung  der  Pufteln: 

1886  1887  1888  1890 

ftarke  Hautentzündungen  .  .  160  150  90  200 

Rotlauf .  96  61  38  71 

Die  ftärkeren  Hautentzündungen  mit  aufgekratzten  und  näfifenden  Borken  bieten  natur¬ 
gemäß  auch  häufigere  Gelegenheit  zu  Rotlaufinfektionen,  fo  daß  fich  diefer  Parallelismus  leicht 
erklärt.  Zudem  werden  die  rotlaufartig  von  der  Impfftelle  aus  in  konzentrifchen  Ringen  fich 
fortfchiebenden  Hautentzündungen  von  den  einen  als  nicht  fpezififch  angefehen,  von  den  andern 
aber  zum  Impfrotlauf  gerechnet,  fo  daß  diefelben  in  der  einen  oder  andern  Gruppe  gezählt  fein 
können.  Die  meiften  S p ät e r y f i p el e n  kamen  vereinzelt  da  und  dort  vor,  vorherrfchend  wieder 
bei  Wiederimpflingen.  Frührotlauf  trat  Einmal  in  gehäufter  Form  auf:  Unter  668  Revacci- 
nierten  in  Ulm  kam  nämlich  26mal  Frührotlauf  zur  Beobachtung,  und  zwar  18  mal  bei  den  104 
Knaben  der  Volksfeinde,  welche  insgeJ’amt  von  Tier  XI  Stuttgart  vom  12. — 14.  Juni  geimpft 
worden  waren.  Mit  demfelben  Stoff  (von  Tier  XI)  waren  auch  ca.  20  Erftimpflinge  geimpft 


für  die  Jahre  1888/90. 
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worden,  ohne  daß  bei  diefen  Kindern  ein  Frührotlauf  vorgekommen  wäre.  —  Sämtliche  Rotlauf- 
fälle  verliefen  günftig,  ein  Todesfall  war  nicht  zu  beklagen.  Yon  Verfchwärung  oder 
brandiger  Befchaffenheit  der  Impfpufteln  wurden  5  Fälle  beobachtet,  nämlich  2  Fälle 
im  Cannftatter,  2  im  Eßlinger  und  1  im  Waiblinger  Bezirk.  Die  Kinder  erkrankten  an  ziemlich 
ausgedehnter  rotlaufartiger  Entzündung  mit  brandiger  Yerfchwärung  der  Impfftellen.  Die  Gangrän 
der  Haut  dehnte  fich  bis  zur  Halbmarkftückgröße  aus.  In  einigen  der  Fälle  war  gröbliche  Ver- 
nachlälTigung  der  Kinder  zu  konftatieren.  Die  Erkrankung  war  ftets  eine  fchwere,  bis  zu  4 
Wochen  andauernde,  ging  jedoch  in  allen  Fällen  in  Genefung  über.  Ein  Fall  von  „akuter 
Blutvergiftung“  infolge  der  Impfung  mit  tödlichem  Ausgang  (3  Wochen  nach  der  Impfung) 
kam  in  Cannftatt  zur  Anzeige  und  Unterfuchung,  blieb  jedoch  in  feinem  Zufammenhang  mit  der 
Impfung  zweifelhaft.  Von  chronifchen  Hautkrankheiten  infolge  der  Impfung  ift  nur 
1  Fall  (Ekzem)  zur  Beobachtung  gekommen.  Das  Ekzem  trat  bei  einem  Erftimpfling  in  der 
Umgebung  der  Pufteln  auf  und  heilte  nach  5  Wochen  (Marbach).  Von  zwei  Erkrankungsfällen 
an  akuten  Hau  tausfehlägen  meldet  der  Eßlinger  Bericht:  Bei  dem  einen  Kind  erfchien 
mit  der  Eruption  der  Impfpufteln  ein  urticariaartiger  Ausfchlag  am  ganzen  Leib,  circum- 
feripte  linfen-  bis  pfenniggroße  ftarkjuckende  Flecken,  welche  mit  dem  Eintrocknen  der  Impf¬ 
pufteln  abblaßten  und  nach  etwa  8  Tagen  ohne  Lymphdrüfenanfchwellung  und  Störung  des  All¬ 
gemeinbefindens  verfchwanden.  Bei  dem  zweiten  Kinde  zeigte  fich  8  Tage  nach  der  Impfung 
ein  pfenniggroßer  impetiginöfer  Ausfchlag  mit  dünnem,  gelblichbraunem  Schorf  auf  leicht¬ 
geröteter  Haut  auf  einer  der  Wangen  und  am  Kinn.  Einige  Tage  fpäter  traten  in  der  Umgebung 
diefes  Ausfchlags  auf  wenig  geröteter  Bafis  eine  Anzahl  hirfegroßer  Bläschen  mit  wafferhellem 
Inhalt  auf,  der  fich  rafch  eitrig  trübte  und  bald  eintrocknete.  Nach  Abfallen  der  Borken  blieben 
keine  Narben:  auch  das  Allgemeinbefinden  war  nicht  befonders  geftört.  Weitere  Fälle  von 
Impetigo  kamen  bei  den  Impflingen  oder  anderen  Perfonen  des  betreffenden  Orts  nicht  vor,  fo 
daß  Impetigo  contagiosa  ausgefchloffen  werden  konnte.  —  Auch  fonftim  Lande  wurde  nirgends 
Impetigo  contagiosa  beobachtet.  Fälle  von  Erkrankungen  an  Syphilis  infolge  der 
Impfung  find  ebenfalls  nicht  vorgekommen. 

1890.  Die  Erkrankungen  an  ftarker  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung 
der  Pufteln  haben  im  Jahr  1890  gegenüber  dem  Vorjahr  an  Häufigkeit  wieder  abgenommen 
(150  gegen  200  im  Vorjahr);  dagegen  ift  die  Zahl  der  Erkrankungen  an  Anfchwellung  und 
Entzündung  der  benachbarten  Lymphdrüfen  im  Berichtsjahr  wieder  etwas  geftiegeu  (40 
gegen  30  im  Vorjahr).  Auch  kam  im  Berichtsjahr  unter  der  letzten  Art  von  Erkrankungen 
1  Todesfall  vor:  Ein  Impfling,  der  am  28.  Mai  mit  Stoff  von  Kalb  V  (von  der  Cannftatter 
Anftalt)  geimpft  worden  war  und  bei  der  Nachfchau  am  4.  Juni  keinerlei  Regelwidrigkeit  der 
Impfpufteln  und  ihrer  Umgebung  gezeigt  hatte,  erkrankte  8  Tage  fpäter  an  entzündlicher 
Anfchwellung  der  rechten  Achfeldrüfe  mit  Abfcedierung  und  darauffolgender  diffufer 
Infiltration  des  Zellgewebes  der  rechten  Bruftwand.  Bei  dem  erftmaligen  Befuch  des  Oberamts¬ 
arztes  am  19.  Juni  zeigten  fleh  diefe  Impfgefchwüre  auf  dem  rechten  Arm  und  Abzeffe  in  der 
Achfelhöhle  und  unter  der  Brufthaut,  bei  deren  Eröffnung  fich  eine  mit  Gasblafen  vermochte 
jauchige  FlüfTigkeit  entleerte.  Dabei  war  hohes  Fieber  und  ftarker  Kräftezerfall.  Unter  den 
Erfcheinungen  der  Herzlähmung  trat  der  Tod  am  23.  Juni  ein.  Die  Wohnungs-  und  Reinlich- 
keitsverhältniffe  bei  der  Familie  hatten  viel  zu  wünfehen  übrig  gelaffen;  bei  allen  anderen  mit 
demfelben  Stoff  geimpften  Kindern  waren  keinerlei  krankhafte  Erfcheinungen  der  Pufteln  und 
ihrer  Umgebung  zur  Beobachtung  gekommen  (Eßlingen).  —  Mit  den  Zahlen  150  und  40  zeigen 
die  vorgekommenen  Fälle  von  ftärkeren  Reaktionserfcheinungen  in  der  Umgebung  der  Pufteln 
wieder  ungefähr  die  gleiche  Häufigkeit  wie  1886,  in  welchem  Jahr  die  animale  Impfung  das 
erftemal  allgemein  zur  Durchführung  gekommen  war  (vrgl.  die  erfte  der  kleinen  Überfichten  S.  474). 
Impfrotlauf  wurde  nur  in  23  Fällen  (gegen  71  im  Vorjahr)  beobachtet;  es  waren  bis  auf 
einen  ausfchließlich  Fälle  von  Späteryfipelas  und  ihr  Vorkommen  war  meift  ein  ganz  vereinzeltes; 
ein  gehäuftes  Auftreten  kam  nicht  vor.  In  dem  einen  Fall  von  Iriiheryfipelas  war  die 
Anfteckung  eine  nachweisbare:  Ein  mit  Genefung  endender  Frührotlauf  wurde  bei  einem  Erlt- 
impfling  beobachtet,  deffen  Vater  und  Schwefter,  wie  fich  nachträglich  herausftellte ,  zu  Hauie 
an  Gefichtsrofe  krank  lagen  (Cannftatt).  —  In  1  Fall  endete  der  Impfrotlauf  tödlich.  Ein  Eift- 
impfling  ftarb  am  13.  Tage  nach  der  Impfung  in  Kaltenthal  an  Späteryfipel.  Das  Kind  war  ein 
uneheliches  und  hatte  bei  der  Nachfchau  6  fchöne  Pufteln  ohne  jede  krankhafte  Erfcheinung 
gezeigt.  Am  9ten  Tag  nach  der  Impfung  traten,  höchft  wahrfcheinlich  infolge  ungenügender 
Reinlichkeit  und  Verpflegung,  die  charakteriftifchen  Zeichen  von  Rotlauf  aut,  der  fich  einerfeits 
gegen  die  Bruft  ausbreitete,  an  welchen  das  Kind  nach  4  Tagen  erlag  (Stuttgart  Amt).  Von 
chronifchen  Hautkrankheiten  infolge  der  Impfung  kamen  Ekzem  und  Prurigo  nur  in 
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wenigen  vereinzelten  Fällen  zur  Beobachtung.  Dagegen  trat  im  Berichtsjahr  zum  erftenmal 
Herpes  ton s urans  nach  der  Impfung  auf.  Die  elfte  bezügliche  Anzeige  beim  Medizinal¬ 
kollegium  traf  am  24.  Juni  vom  Oberamtsphyfikat  Leonberg  ein.  Es  fei  bei  mehreren  mit  Lymphe 
von  Tier  III  der  Stuttgarter  Impfftoffgewinnungsanftalt  geimpften  Revaccinanden  an  der  Impfftelle 
ein  Hautausfchlag  beobachtet  worden,  der  auf  die  Impfung  zurückzuführen  und  als  Herpes 
tonsurans  zu  bezeichnen  fei.  Bei  einer  fofort  von  dem  Referenten  des  Medizinalkollegiums  an 
Ort  und  Stelle  vorgenommenen  Impfnachfchau  war  in  3  Orten  des  Oberamtsbezirks  Leonberg 
an  zufammen  31  Impflingen  die  Erkrankung  an  Herpes  tonsurans  feftzuftellen ;  auch  wies  die 
mikrofkopifche  Unterfuchung  von  Schuppen,  die  einer  größeren  Anzahl  von  Kindern  entnommen 
wurden,  die  Anwefenheit  des  die  Krankheit  erzeugenden  Pilzes  —  Trichophyton  tonsurans  — 
nach.  Nachdem  die  zu  gleicher  Zeit  angeftellten  Nachforfchungen  und  weitere  einlaufende  Nach¬ 
richten  das  Yorkommen  diefes  Hautausfchlags  bei  Kindern,  welche  mit  Stoff  von  Tier  III  und 
andern  in  demfelben  Stall  in  Behandlung  gewefenen  Tieren  geimpft  worden  waren,  noch  in  einer 
größeren  Anzahl  anderer  Oberämter  ergeben  hatte,  wurden  in  erfter  Linie  fofort  die  weiteren 
Verfendungen  von  Impfftoff  aus  der  Stuttgarter  Imfftoffgewinnungsanftalt  bis  auf  weiteres  ein- 
geftellt,  und  die  Impfärzte  indes  an  die  Cannftatter  Anftalt  verwiefen  ,  welche  vermehrten  An¬ 
forderungen  um  fo  mehr  zu  entfprechen  im  ftande  war,  als  die  Sommerimpfung  in  der  Haupt¬ 
fache  bereits  ihrem  Ende  zuging.  In  zweiter  Linie  wurde  die  Behandlung  der  befallenen  Kinder 
durch  die  betreffenden  Oberamtsärzte  und  Impfärzte  auf  Koften  des  Staats  beantragt  und  von 
dem  K.  Minifterium  des  Innern  genehmigt.  —  Das  Schlußergebnis  der  fortgefetzten  genauen 
Erhebungen  über  die  Verbreitung  des  Herpes  tonsurans  durch  die  Impfung  des  Berichtsjahres 
ift  folgendes : 


An  Herpes 
ton  surans 

Zahl  der  in 
d.  fraglichen 
Terminen 
Geimpften 

Nummer 
des  Tiers, 

Pofitiv.  Refultat 
d.  mikroskop. 

erkrankte 

von 

Unterfuchung 

Oberamt 

welchem 

Bemerkungen 

i 

A3 
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.  ^ 
ä  .5 

W  Q. 

'ö  ~ 

Erft- 

pflingi 

t*  bo 

®  H 

IC  ß* 

die 

Lymphe 

ftammt 

Schuppen 

und 

Borken 

von  j 
Reften 
des  ver¬ 
wendeten 

s 

£  3 
•  •— * 

s 

£  .§ 

Kindern 

Stoffs 

1.  Leonberg 

5 

25 

55 

121 

III 

1 

2.  Maulbronn  . 

9 

14 

nicht  erhoben 

V 

n.  unter- 

1 

In  1  Fall  Übertragung  auf 

fucht 

k.  Stoff 
mehr  vor- 

1  Gefchwifter  d.  Anziehen 

3.  Heilbronn  . 

10 

26 

164 

118 

III  i 

r> 

des  Rockes  des  befallenen 
Kindes. 

4.  Öhringen 

lianden 

1 

40 

nicht  erhoben 

III 

n 

5.  Marbach  .  . 

— 

4 

n 

11 

II 

ii 

6.  Gmünd  .  . 

— 

19 

— 

90 

III 

n 

7.  Ravensburg 

1 

6 

nicht  erhoben 

III  u.  V. 

ii 

8.  Leutkirch  . 

2 

2 

261 

220 

III 

ri 

9.  Ulm  .  .  . 

2 

11 

nicht  erhoben 

III,  IV,  IX 

1  Fall  von  Übertragung  auf 

10.  Neresheim  . 

4 

26 

n 

n 

VI 

n 

2  jüngere  Gefchwifter. 

11.  Nürtingen  . 

— 

5 

51* 

nicht 

III 

*  kein  Erftimpfl  unt.  51  mit 

12.  Rottenburg  . 

2 

20 

459 

310 

III 

ii 

Stoff  a.  derf.  Provenienz, 
wie  bei  den  Wiederimpfl. 

13.  Ehingen  .  . 

1 

3* 

nicht  erhoben 

VI 

*  ferner  1  Erwachfenes  frei- 

14.  Welzheim  . 

1 

1 

n 

n 

VI 

willig  revacciniertes. 

15.  Böblingen  . 

— 

3 

n 

V 

?  * 

*  nicht  genau  anzugeben 

16.  Neuenbürg  . 

— 

| 

1  to 

1  ot 

1 

V 

n 

IV 

wegen  ungenügenderBuch- 
führung  d.  OA. -Arztes. 

zuf.  . 

38 

230 

_ 

268-fl 

Erwachfenes 

Die  Art  der  Erkrankung  war  überall  eine  für  den  Herpes  tonsurans  charakteriftifche 
und  durchaus  harmlofe,  keinerlei  erheblichere  Befchwerden  mit  fich  führende.  In  der  Regel 
6—8  Wochen  nach  der  Impfung  und  nachdem  der  Impffchnitt  den  normalen  Verlauf  genommen, 
entwickelten  fich  in  der  Umgebung  der  Narben  peripherifch  fich  vergrößernde  gerötete  und  fpäter 
abfchuppende  Hautftellen,  zuweilen  mit  Bildung  kleiner  Knötchen  und  Bläschen.  Die  roten 
Platten  waren  kreis-  oder  länglichrund,  im  letzteren  Fall  der  längere  DurchmelTer  parallel  zur 
I.ängenachfe  des  Oberarms  ftehend.  Der  Hautausfchlag  verlief,  abgefehen  von  einem  denfelben 
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begleitenden  mehr  oder  weniger  heftigen  Jucken,  ohne  jegliche  Störung  des  Allgemeinbefindens, 
ohne  Anfchwellung  benachbarter  Lymphdriifen  und  ohne  Zurücklaffung  von  Pigmentflecken. 
Die  Heilung  trat  meift  nach  8  14  Tagen  bei  dem  Gebrauche  einfacher  Hausmittel  oder  des¬ 
infizierender  FliUTigkeiten  oder  Salben  ein.  Eine  Beunruhigung  des  Publikums  fcheint  nirgends 
ftattgef tinden  zu  haben,  da  auf  dem  Lande  die  Erkrankung  als  eine  leichte,  vom  Vieh  auf  den 
Menfchen  nicht  feiten  übertragene  bekannt  ift.  Bezüglich  der  Ätiologie  ift  kein  Zweifel,  daß 
die  Übertragung  direkt  durch  die  Lymphe  ftattgefunden  hat;  denn  in  der  einzigen  Probe,  welche 
noch  vorhanden  war,  fanden  fich  die  fpezififchen  Pilzelemente.  Die  Übertragung  gefchah 
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II 
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.  4 

Fällen 

V  V 
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n  • 
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n  n 
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11 

n  n 

VI 

n  ♦ 

. 27 

n  n 

IX 

n  ♦ 

.  3 

H 

unbekannt 

.  3 

n 

zuf.  in  269  Fällen. 

Nach  der  Überficht  des  Zentralimpfarztes  wurde  Tier  II  am  29.  März  im  Stall  des 
Lieferanten  in  Zuffenhaufen,  Tier  V  und  VI  am  5.  April  ebendafelbft,  Tier  III  und  IV  dagegen 
ebenfalls  am  5.  April  in  dem  Stall  des  Lieferanten  in  Wangen  geimpft.  Die  Abnahme  fand  ftatt  beim 
Tier  II  am  2.,  bei  den  andern  4  am  9.  April.  Tier  IX  ift  dann  wieder  am  11.  April  in  Zuffenhaufen 
geimpft.  Nach  dem  Verfandbuch  des  Zentralimpfarztes  ift  von  Tier  II  nur  eine  Menge  von 
200  Portionen  verfchickt,  das  Hauptergebnis  des  Tieres  dagegen  zur  Weiterzüchtung  auf  die  an 
demfelben  Tage  geimpften  Tiere  HI— VI  benützt  worden.  Von  den  letzteren  Tieren  ift  je  un¬ 
gefähr  diefelbe  Menge  (2—3000)  Portionen  in  das  Land  hinausgegangen. 

Diefe  Thatfachen  weifen  mit  großer  Befdmmtheit  auf  die  Lymphe  von  Tier  II  und 
damit  auf  den  Stall  von  Zuffenhaufen  als  urfprüngliche  Quelle  der  Infektion  hin.  Tiere  III — VI 
find  offenbar  durch  die  Lymphe  von  Tier  II  angefteckt  worden  und  haben  ihrerfeits  in  den 
5  Tagen  zwifchen  Impfung  und  Abnahme  dem  Pilze  zur  Weiterbildung  in  den  Impffchnitten 
Anlaß  gegeben ,  ohne  daß  es  jedoch  bei  der  Kürze  der  Zeit  zu  makrofkopifch  fichtbaren  patho- 
logifchen  Yeränderungen  hätte  kommen  können.  So  erklärt  es  fich,  daß  bei  der  Abnahme  die 
Tiere  als  gefund  und  die  Pufteln  als  normal  erfcheinen  konnten ,  letztere  aber  trotzdem  den 
pathologifchen  Pilz  enthielten.  —  Wie  die  Infektion  der  Lymphe  von  Tier  II  zu  ftande  kam,  ift 
weniger  ficher  zu  Tagen;  die  tierärztliche  Unterfuchung  vor  der  Impfung  hatte  nichts  Abnormes 
konftatiert,  ebenfowenig  hatten  die  Pufteln  etwas  Verdächtiges  gezeigt.  Am  nächften  liegt  wohl 
die  Annahme,  daß  in  dem  fraglichen  Stall,  fpeziell  im  Stand,  den  Tier  II  einzunehmen  hatte,  von 
einem  früher  eingeftellten ,  mit  Herpes  tonsurans  behaftet  gewefenen  Rinde  aus  Spuren,  fei  es 
am  Boden  oder  an  der  Wand  oder  in  Teilen  der  Streu,  zurückgeblieben  waren  und  nun  bei  der 
Reibung  der  geimpften  Stelle  am  Boden,  wie  es  feitens  der  Tiere  ftets  ftattfindet,  in  diefe 
hineingelangte  und  fich  mit  der  Vaccine  vermehrten.  Die  Thatfache,  daß  auch  noch  die  Lymphe 
des  letzten  in  Zuffenhaufen  geimpften  Tieres  IX  eine  Infektion  mit  Trichophyton  tonsurans, 
aber  in  erheblich  geringerem  Grade  darbot,  kann  diefer  Annahme  nur  als  Stütze  dienen.  Aus 
allem  diefem  ergiebt  fich,  daß  als  letzte  Urfache  des  ftörenden  Ereignifl'es  die  äußeren  Verhält- 
niffe  anzufehen  find,  welche,  wie  unten  noch  des  weitern  ausgeführt  werden  wird,  dazu  zwangen, 
die  Impfungen  in  fremden,  in  ihrer  Befetzung  nicht  kontrollierbaren  Stallungen  vorzunehmen. 
Hierin  liegt  zugleich  die  möglichft  fichere  Bürgfchaft,  daß  in  der  nunmehr  auf  ftaatlichem  Grund 
und  Boden  errichteten  und  dadurch  in  feftem  Befitz  ftehenden  neuen  Impfftoffgewinnungsanftalt 
mit  den  bei  ihr  getroffenen  befonderen  Einrichtungen  für  Abfonderung ,  Reinhaltung  etc.  der¬ 
artige  Übertragungen  ausgefchloffen  fein  werden.  Angefichts  diefer  Bürgfchaften ,  welche  die 
neue  Anftalt  geben  kann,  wurde  auch  von  der  Einführung  einer  ftändigen,  mikroikopifchen  und 
bakteriologifchen  Unterfuchung  der  jeweils  gewonnenen  Lymphe  vor  Verfendung  an  die  Impfärzte 
abgefehen,  um  fo  mehr  als  bei  mäßiger  Infektiofität  ein  pofitiver  Erfund  nur  mit  erheblichem  Zeit¬ 
aufwand  und  nur  bei  großer  Übung  im  Gebrauch  des  Mikrofkops  erreicht  werden  kann  und 
deshalb  felbft  bei  Anfertigung  zahlreicher  Präparate  ein  negativer  Befund  das  !  reifein  der 
Lymphe  von  Trichophyton-Keimen  nicht  abfolut  ficher  garantieren  würde.  — 

Fälle  von  Impetigo  contagiosa  wurden  im  Zufammenhang  mit  der  Impfung  im 
Berichtsjahr  nicht  beobachtet.  Erkrankungen  an  Sy  p  h  i  1  i  s  infolge  der  Impfung  find  im  Berichts¬ 
jahr  ebenfalls  nicht  vorgekommen. 

Die  Zahl  der  Kinder,  welche  innerhalb  der  erften  7  Jage  nach  der 
Impfung  —  gleichviel' ob  infolge  der  Impfung  oder  aus  andern  mit  derfelben  in  keinem 
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erfichtlichen  Zufammenhang  flehenden  Urfacben  -  geftorben  find,  betragt  nach  Spalte 
der  Tab.  X  a-c  im  Jahr  1888  8,  im  Jahr  1889  17  und  im  Jahr  1890  11.  Bei  den  wiedei - 
«•eimpften  Schülern  kam  in  den  Berichtsjahren  je  1  Todesfall  innerhalb  der  erften  7  Tage  nac 
der  Impfung  vor.  —  Unter  den  36  in  den  Berichtsjahren  bei  den  Erftimpflingen  innerhalb  der 
erften  7  Tage  nach  der  Impfung  vorgekommenen  Todesfälle  waren  3,  bei  welchen  ein  urfach- 
licher  Zufammenhang  mit  der  vorhergehenden  Impfung  von  vornherein  auszufc  .ließen  war,  da 
der  Tod  durch  zufällige  Verunglückung  (Überfahren  werden,  Verbrennung  und  Erltickung  im 
Bett)  verurfacht  war;  aber  auch  bei  den  übrigen  33  war  ein  folcher  Zufammenhang  nicht  vor¬ 
handen.  Als  Todesurfache  ergab  fich  nämlich  15  mal  Brechruhr,  11  mal  katarrhalifche  Pneumonie, 
5  mal  Bronchitis  capillaris,  je  2  mal  Gichter  (Eklampfie)  und  Mafern  und  je  lmal  Luftröhren¬ 
entzündung,  Diphtherie  und  Scharlach.  -  Bei  dem  1868  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der 
Impfung  verdorbenen  Wiederimpfling  ergab  fich  als  Todesurfache  Meningitis  cerebralis;  die 
Impffchnitte  hatten  beim  Ausbruch  der  Krankheit  erft  eine  leichte  Reaktion  zu  zeigen  begonnen. 
Bei  dem  1889  verdorbenen  Wiederimpfling  trat  der  Tod  6  Tage  nach  der  Impfung  infolge  einer 
Entzündung  des  Halsteiles  des  Rückenmarks  ein,  welche  dadurch  hervorgerufen  war,  daß  der 
Knabe  beim  Spielen  durch  Aufteilung  auf  den  Kopf  fich  eine  gewaltfame  Beugung  der  Hals¬ 
wirbelfäule  zugezogen  hatte.  Auch  bei  dem  im  Jahr  1890  verdorbenen  Wiederimpfling  war  ein 
Zufammenhang  mit  der  vorhergegangenen  Impfung  ficher  auszufchließen :  Ein  12 jähriger  Knabe 
in  Luftnau  OA.  Tübingen  erkrankte  4  Tage  nach  der  Revaccination  an  Diphtheritis,  die  nach 
2  Tagen  tödlich  endete.  Die  Revaccination  hatte  Mitte  Juni  ftattgefunden ,  nachdem  im  April 
und  anfangs  Mai  Diphtheritis  in  mäßiger  Verbreitung  und  mit  mildem  Charakter  in  Luftnau  ge- 

herrfcht  hatte  und  fcheinbar  ganz  erlofchen  gewelen  war. 

Aus  dem  Umftand,  daß  von  ca.  50000  geimpften  Kindern,  die  in  einem  durchfehmtt- 
lichen  Alter  von  1  Jahr  ftehen,  in  den  Berichtjahren  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der 
Impfung  durchfchnittlich  nur  je  12  geftorben  find ,  während  nach  den  durchlchnittlichen  Sterbe- 
verhältniffen  in  Württemberg  von  50000  im  Alter  von  1  Jahr  ftehenden  Kindern  innerhalb  einer 
Woche  57  fterben,  darf  darauf  gefchloffen  werden,  daß  von  den  Impfärzten  mit  der  nötigen 
Vorficht  vorgegangen  wurde  und  von  ihnen  fchwächliche ,  kränkliche  und  kranke  Kinder  von 
der  Impfung  ausgefchlofl'en ,  fowie  Impfungen  in  Orten,  in  welchen  epidemifche  Krankheiten 
herrfchten,  möglichft  vermieden  worden  find. 


8.  Befondere  V orkommn  iffe. 

Cannftatt  1888.  Bei  einer  Anzahl  von  Kindern  wurden  Varicellen  zu  gleicher 
Zeit  mit  den  Impfpufteln  beobachtet,  in  allen  Fällen  aber  war  nachzuweifen,  daß  auch  andere, 
nichtpflichtige  Kinder  davon  ergriffen  waren.  Jedenfalls  waren  die  Varicellen  der  regelmäßigen 

Entwicklung  den  Impfpufteln  nicht  im  Wege.  .  , 

Eßlingen  1888.  Iu  Berkheim,  wo  wegen  fchwerer  Diphtheritis-,  Scharlach-  und 

Mafernepidemie  im  Vorjahr  die  Impfungen  nicht  vorgenommen  werden  konnten  und  deshalb  im 
Berichtsjahr  2  Jahrgänge  zur  Impfung  kamen,  wurde  eine  Anzahl  Kinder  geimpft,  welche 
2_3  Wochen  zuvor  Varicellen  durchgemacht  hatten.  In  2  dieler  Fälle  mit  5  bezw.  4  auf¬ 
gegangenen  Pufteln  waren  diefe  weniger  gut  entwickelt,  als  bei  allen  andern  Kindern,  und  fehlte 

namentlich  jede  Reaktionsröte  in  der  Umgebung  der  Pufteln. 

Tübingen  1890.  In  3  Fällen  von  Erftimpfung  ift  eine  allgemeine  Eruption  von  Vari¬ 
cellen  mit  gutartigem  Verlauf  erfolgt. 

Kirchheim  1890.  Einige  Kinder  hatten  Wafferpocken,  diefe  verliefen  neben  den 
Kuhpocken  ungeftört  normal. 

Eßlingen  1889.  Bei  1  Kind  waren  bei  der  Nachl’chau  Mafern  ausgebrochen,  welche 
jedoch  glatt  verliefen  und  auch  auf  die  Entwicklung  der  Impfpufteln  keinen  nachteiligen  Einfluß 
ausübten. 

Stuttgart  1888.  Dreimal  erfolgte  Impfung  zur  Heilung  von  Blutadergefchwu  Ilten, 
ln  jedem  diefer  Fälle  mußte  nach  Abfall  der  großen  Schorfe  die  granulierende  Fläche  mit  Lap.  inf. 
zur  Vernarbung  gebracht  werden,  dafür  aber  wurde  jedesmal  vollkommene  Heilung  des  Mutter¬ 
mals  erzielt. 

Künzelsau  1888.  Befchränkte  Naevi  wurden  mit  Erfolg  geimpft. 

Leutkirch  1888.  Heilung  erfolgte  durch  Impfung  bei  5  Teleangiektafien. 

Stuttgart  Amt  1889.  In  Vaihingen  a.  F.  brachte  eine  Großmutter  ein  Kind  zur 
Impfung,  das  ein  Muttermal  auf  der  Stirne  hatte,  auf  welches  der  Arzt  die  6  Impffchnitte 
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machte.  Bei  der  Nachfchau  brachte  die  Mutter  ihr  Kind  felbft,  es  hatte  nun  nicht  nur  letzteres 
auf  dem  Muttermal  6  fchöne  Pufteln ,  fondern  auch  die  Mutter  eine  große  Puftel  auf  der  Ober¬ 
lippe.  Auf  Befragen  ftellte  lieh  heraus,  daß  das  Kind  feinen  Kopf  fehr  innig  an  das  Geficht  der 
Mutter  gelegt  und  fie  das  Kind  geküßt  hatte. 

Künzelsau  1889.  Teleangiektafien  an  Gelicht,  Bruft  und  Extremitäten  wurden 
bei  5  Erftimpflingen  mit  Erfolg  geimpft. 

Leutkirch  1889.  Heilung  erfolgte  bei  4  Teleangiektafien. 

Leutkirch  1890.  Heilung  von  Teleangiektafien  erfolgte  in  4  Fällen. 

Ravensburg  1890.  Mehrere  kleine  und  eine fiinfmarkftückgroße  Ge fäßgefch  wülfte 
wurden  durch  Impfen  zur  Verödung  gebracht. 


Befighelm  1890.  Bei  einem  Erftimpfling,  der  am  gleichen  Tage,  an  welchem  er 
geimpft  worden  war,  in  heißes  Waffer  gefallen  war  und  fich  an  den  Armen  in  leichtem  Grade 
verbrüht  hatte,  blieb  die  Imp  fung  erfolglos. 


HI-  Abftaramiing  und  Wirkfamkeit  des  Impfftoffs. 

1.  Originäre  Impfung. 

Infolge  der  Minifterialverfügung  vom  12.  März  1887  (Reg.Bl.  S.  83)  find  in  den  Berichts¬ 
jahren  keine  Fälle  von  originärer  Kuhpockenlymphe  mehr  zur  Anzeige  und  zur  Überimpfung  auf 
den  Menfchen  gekommen  (vrgl.  Med.Ber.  1885/87  S.  262  und  263). 

2.  Animale  Lymphe. 

Wie  fchon  für  das  Jahr  1887,  fo  wurde  auch  für  jedes  der  Berichtsjahre  die  Verwen¬ 
dung  der  tierifchen  Lymphe  zu  den  öffentlichen  Impfungen  obligatorifch  gemacht  und 
die  Anordnung  getroffen,  daß  fämtlichen  öffentlichen  Impfärzten  ihr  gefamter  Bedarf  an  Lymphe 
von  den  beiden  bei  der  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart  und  dem  Oberamtsphyfikat  Cannftatt 
zur  Gewinnung  animaler  Lymphe  eingerichteten  Anftalten  unentgeltlich  und  portofrei  zugefchickt 
wird  (vrgl.  den  Min.Erl.  vom  8.  März  1888,  vom  11.  Februar  1889  und  3.  März  1890).  Dabei  war 
von  1888  an  noch  die  weitere  Beftimmung  getroffen,  daß  die  bei  den  öffentlichen  Impfungen  zur 
Verwendung  gelangende  animale  Lymphe  nur  von  den  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten 
bezogen  fein  dürfe,  während  im  Jahr  1887  noch  geftattet  war,  unter  gewiffen  Bedingungen  die 
tierifche  Lymphe  zu  diefen  Impfungen  auch  anderwärts  herzubeziehen. 

Infolge  diefer  Anordnungen  wurde  in  den  Berichtsjahren  die  Impfung  wieder  bis  auf 
eine  verfchwindend  kleine  Anzahl  von  Ausnahmen  ausfchließlich  mit  der  tierifchen 
Lymphe  ausgeführt  (vrgl.  oben  S.  463  Ziff.  8  und  S.  465  Ziff.  14). 

Die  von  den  beiden  Impfftoffgewinnungsanftalten  in  den  Berichtsjahren  gelieferte  Tier¬ 
lymphe,  eine  in  der  gleichen  Weife  wie  in  den  Vorjahren  zubereitete,  mit  Glycerin  zu  einer 
Emulfion  verriebene  und  mit  etwas  Salicylfäure  verfetzte  Schablymphe  von  Kälbern  oder 
jungen  Rindern,  zeigte  im  allgemeinen  wieder  recht  günftige  Refultate.  Im  Jahr  1888  war  zwar, 
wie  fchon  oben  (S.  473)  zu  erwähnen  Gelegenheit  gewefen  war,  infolge  einiger  Verfuche,  die  Virulenz 
der  Lymphe  durch  vermehrte  Verdünnung  des  Stoffs  mit  Glycerin  etwas  abzufchwächen, 
die  Wirkfamkeit  der  Lymphe  für  diefes  Jahr  infofern  eine  etwas  verringerte,  als  einzelne 
Sendungen  weniger  fichere  Erfolge  ergaben  oder  ganz  verfagten;  nachdem  aber  von  einer  folchen 
Abfchwächung  des  Stoffs  wieder  ganz  Abftand  genommen  worden  war,  zeigte  die  von  den  beiden 
Anftalten  gelieferte  Tierlymphe  in  den  beiden  letzten  Berichtsjahren  —  abgefehen  von  einigen 
ganz  vereinzelten  Sendungen  —  eine  durchaus  gleichmäßige  und  vorzügliche  Wirkfamkeit. 
Namentlich  im  Jahr  1890  war  die  Virulenz  und  Haftbarkeit,  wie  von  den  Berichterftattern  allgemein 
hervorgehoben  wird,  eine  ganz  ausgezeichnete,  ohne  daß  dabei  die  Reaktionserfcheinungen  das 
Normale  überfchritten  hätten  (vrgl.  oben).  „Wo  nur  das  Impfmelfer  hinkam,  gab  es  eine  Puftel,“ 
fagt  der  Oberamtsarzt  von  Kirchheim.  Namentlich  wurden  auch  die  fchönen  und  fucculenten 
Pufteln ,  die  bei  den  Wiederimpfungen  zu  erzielen  waren ,  von  den  Impfärzten  vielfach  hervor¬ 
gehoben.  Im  Oberamtsbezirk  Waldfee  z.  B.  zeigten  fich  bei  46,4%  der  Revaccinierten  vollent¬ 
wickelte  Pufteln.  Vom  Jahr  1889  an  hatte  namentlich  auch  die  Stuttgarter  Anftalt  vortreffliche 
Erfolge,  die  diejenigen  der  Cannftatter  übertrafen,  während  feither  ftets  die  Cannftatter  Lymphe 
in  diefer  Beziehung  den  Vorrang  zu  behaupten  gewußt  hatte,  vrgl.  folgende  Überficht: 
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Stuttgarter  Lymphe 
(18S7)  1888  1889  1890 

Bei  den  Erftimpflingen :  perl.  Erfolg  (96,5 °o)  96,2 %  98,1%  99,1  °/° 

Puftelerfolg  (77,6  „  )  72,2  „  92,0  „  90,1  „ 

bei  den  Wiederimpfl.:  perl.  Erfolg  (92,0  „  )  95,5  „  98,6  „  98,7  „ 

Puftelerfolg  (65,6  „  )  70,9  „  81,4  „  86,5  „ 


Cannftatter  Lymphe 
(1887)  1888  1889  1890 

(99,3  %)  97,2%  97,5%  98,4  % 
(85,1  ..  )  82,7  „  84,0  „  84,9  „ 
(98,3  „  )  98,2  „  97,9  .  98,7  „ 
(77,2  „  )  76,2  „  79,0  „  76,9  „ 


Zufätze  zu  der  von  den  beiden  ftaatlichen  Anftalten  bezogenen  Lymphe  wurden  in 
der  Regel  nicht  gemacht;  nur  einzelne  Impfärzte  fetzten  bei  befonders  dickflüffigem  Stoff  etwas 
aq.  des!  zu,  ohne  daß  hiedurch  die  Wirkfamkeit  desfelben  merkbar  verändert  worden  wäre. 

Eine  Modifikation  in  dem  Verfahren  bei  der  Bereitung  der  Lymphe  hat  der  Ober¬ 
amtsarzt  von  Schorndorf,  der  fiir  feinen  Bezirk  den  Stoff  von  einem  Farren  der  Stuttgarter 
Anftalt  regelmäßig  felbft  abnimmt  und  zubereitet,  1889  infofern  angebracht,  als  er  den  mit 
Glycerin  2  Stunden  lang  abgeriebenen  Stoff  zuletzt  behufs  der  Reinigung  von  Tierhaaren  und 
Epidermisfchollen  filtrierte1)  —  die  fo  präparierte  Lymphe  zeichnete  fich  durch  ganz  befondere 
Haftbarkeit  aus,  fo  daß  anzunehtuen  ift,  daß  der  Stoff  durch  eine  folche  Filtrierung  eine  Einbuße 
an  feiner  Wirkfamkeit  nicht  erleidet. 

Die  Wirkfamkeit  der  Lymphe  war  in  den  Berichtsjahren  auch  nach  6—8  wöchent¬ 
licher  Aufbewahrung  (im  Keller)  im  allgemeinen  eine  noch  recht  gute,  doch  war  eine 
gewiffe  Abnahme  der  Haltbarkeit  und  Virulenz  nicht  zu  verkennen.  Die  Cannftatter  Lymphe 
vom  Kalb  III  ergab  z.  B.  bei  der  erften  Impfung  am  6.  Mai  95,6%  Pufteln,  bei  der  letzten  am 
24.  Mai  81,3 %  und  zudem  kleinere  und  dürftigere  (Urach  1888).  Eine  erft  nach  8  Wochen  ver¬ 
wendete  Sendung  von  Stuttgart  ergab  bei  45  Impflingen  9  Mißerfolge  (Befigheim  1889).  Eine 
3  V2  Monate  alte  Lymphe,  die  in  Köngen  verwendet  werden  mußte,  ergab  die  einzigen  im  ganzen 
Eßlinger  Bezirk  1889  verzeichneten  6  Mißerfolge.  Der  Oberamtsarzt  bemerkt  hiezu:  „Auch  bei 
den  mit  Erfolg  geimpften  Kindern  in  Köngen  waren  die  Pufteln  fchlecht  entwickelt  und  in 
geringer  Anzahl  vorhanden.  Gegenüber  der  abfolut  trefflichen  Wirkung  frifchen  und  relativ 
frifchen  Stoffes  (bis  zu  8  Wochen)  gelangt  man  zu  dem  Schluß,  daß  auch  die  beite  Lymphe 
nach  3  Monaten  ftark  an  Wirkfamkeit  verliert,  fo  daß,  um  Erfolge  zu  erzielen,  viel 
größere  Quantitäten  verwendet  werden  müffen.“ 

So  fehr  fich  bezüglich  der  vorzüglichen  Wirkung  der  animalen  Lymphe  die  beiden 
Jahrgänge  1889  und  1890  glichen,  fo  auffallend  war  die  Erfcheinung,  daß  fich  diele  beiden  Jahr¬ 
gänge  bezüglich  des  Zeitpunkts,  bis  zu  welchem  die  Pufteln  ihre  vollkommene 
Reife  erlangten,  ganz  verfchieden  verhielten.  Im  Jahr  1889  fiel  nämlich  noch  faft  allgemein 
die  verhältnismäßig  langfarae  Entwicklung  der  Pufteln  auf.  In  Mergelltetten  (Heiden¬ 
heim)  kam  z.  B.  eine  fchöne,  große  Puftel  erft  am  16.  Tage  zur  Entwicklung.  Im  Maulbronner 
Bezirk  fand  der  Oberamtsarzt  bei  einem  Erftimpfling  am  7.  Tage,  dem  Tage  der  Nachfchau,  nur 
3  unbedeutende  Knötchen  und  hatte  daher  die  Impfung  als  erfolglos  eingefchrieben ;  nach  einigen 
Tagen  jedoch  erhielt  er  die  von  einem  Arzte  feftgeftellte  Nachricht,  daß  die  Knötchen  lieh  noch 
zu  l’chönen  Pufteln  entwickelt  hätten.  Ein  weiterer  hieher  gehöriger  Fall  ift  folgender: 


Aalen  1890.  Ein  %  jähriges  Mädchen  wurde  am  1.  Juni  1888  geimpft.  Da  es  auf 
der  Volarfeite  des  linken  Handgelenks  ein  mittelgroßes  Angiom  hatte,  wurde  auch  diefes  mittels 
vieler  leichter  Einftiche  in  die  oberfte  Schichte  des  Cutis  geimpft.  Am  Tage  der  Nachfchau 
zeigte  fich  jedoch  weder  am  Angiom  noch  an  den  Impfftellen  der  Oberarme  auch  nur  eine  Spur 
von  Reaktion,  fo  daß  die  Impfung  als  erfolglos  eingetragen  wurde.  Heuer  nun  erfchien  das  Kind 
als  Reftant  am  Impftermin  mit  deutlicher  Impfnarbe  an  dem  Oberarm  und  mit  einer  mittelgroßen 
weißen  Narbe  an  Stelle  des  Angioms.  Die  Mutter  gab  an,  die  Wirkung  der  Impfung  fei  erft  in 
der  zweiten  Woche,  aber  da  um  fo  ftärker  aufgetreten;  das  Blutmal  habe  16  Tage  lang  geeitert. 

Ähnliche  Erfahrungen  waren  fo  häufig,  daß  wieder  von  vielen  Impfärzten  der  Vorfchlag 
gemacht  worden  war,  die  Nachfchau  bei  der  animalen  Impfung  auf  den  8.  oder  9.  Tag  zu  ver¬ 
legen.  Im  Gegenfatz  hiezu  hebt  nun  im  Jahr  1890  ein  großer  Teil  der  Berichterftatter  aus¬ 
drücklich  hervor,  daß  die  Reifung  der  Pufteln  gegenüber  den  Vorjahren  eine  rafchere 
gewefen,  und  in  der  Regel  fchon  am  7.  Tage,  ftatt  wie  früher  am  8.  oder  9.  Tage  erfolgt 
fei.  Für  die  Erklärung  diefer  befchleunigten  Reifung  der  Pufteln  im  Jahr  1890  geben  die  Be¬ 
richte  keinerlei  Anhaltspunkte,  fofern  irgend  welche  wefentliche  Änderungen  weder  in  der  Be¬ 
reitungsweife  und  Verwendung  der  Lymphe,  noch  in  der  angewandten  Impftechnik  ftatt- 
gefunden  haben. 


‘)  Vrgl.  unten  S.  483. 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Von  andern  Anftalten,  als  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten,  wurde 
feitens  der  Privatimpfärzte  in  den  Berichtsjahren  nur  noch  verhältnismäßig  feiten  tierifchev  Stoff 
bezogen.  Derfelbe  ftammte  namentlich  von  Leipzig  (trocken  aufbewahrte  Kälberlymphe),  Elberfeld 
(Protze),  Berlin  (Piffin),  Bernburg,  Straßburg  und  Aachen. 

3.  Humanifierte  Lymphe. 

Wie  aus  nachftehender  Überficht  hervorgeht,  war  die  Zahl  der  Impfungen  mit  humani- 
fierter  Lymphe  in  den  Berichtsjahren  eine  yerfchwindend  kleine. 

Es  betrug  nämlich  nach  Tab.  X  a — c  die  Zahl  der  mit  humanifierter  Lymphe 
ausgeführten : 

1888  1889  1890 

Impfungen .  201  48  32 

Wiederimpfungen  .  .  50  24  5 

Faft  ausfchließlich  rühren  die  Impfungen  von  älteren  Wundärzten  her,  die  bei  ihren 
Privatimpfungen  von  Arm  zu  Arm  impfen  oder  auf  Fifchbeinftäbchen  eingetrocknete  Menfchen- 
lymphe  benützen.  Nur  ausnahmsweife  impft  einmal  ein  Privatimpfarzt  bei  Gefchwiftern  von  Arm 
zu  Arm  auf  befonderen  Wunfch  der  Eltern,  oder  lieht  fich  ein  öffentlicher  Impfarzt  genötigt,  in 
weit  entfernten  Orten,  wenn  der  Vorrat  an  animaler  Lymphe  ausgegangen  ift,  bei  einigen  Kindern 
zur  Impfung  von  Arm  zu  Arm  zu  greifen ,  ohne  vorher  die  vorgefchriebene  Genehmigung  des 
Medizinalkollegiums  einholen  zu  können. 

4.  Schutzkraft  der  Vaccine  und  Pocken  —  Autorevaccination. 

Nach  §  20  der  Anlage  A  der  neuen  Impfverfügung  hat  die  Impfung  als  erfolgreich  zu 
gelten,  wenn  mindeftens  zwei  Blattern  zur  regelmäßigen  Entwicklung  gekommen  find.  In  Fällen, 
in  welchen  nur  eine  Blatter  zur  regelmäßigen  Entwicklung  gekommen  ift,  hat  fofort  Auto¬ 
revaccination  oder  nochmalige  Impfung  ftattzufinden.  Jedoch  ift  fogleich  der  Impffchein 
(Formular  I)  auszuftellen. 

Maulbronn  1888.  Eine  Autorevaccination  konnte  auf  Grund  der  neuen  Verfügung 
noch  in  Bärenthal  an  einem  Kind  mit  nur  Einer  Puftel  gemacht  werden  und  es  entwickelten  fich 
hierauf  noch  3  Pufteln. 

Kirchheim  1888.  Einmal  erfolglos  geimpfte  Erft-  und  Wiederimpflinge  wurden  faft 
durchgehends  noch  einmal  geimpft,  ebenfo  die  nur  mit  Einer  Puftel.  Auch  bei  den  letzteren 
entwickelten  fich  weitere,  aber  fehr  fchnell  ablaufende  Pufteln. 

Leutkirch  1889.  In  zwei  Fällen  wurden  noch  an  andern  Stellen  als  an  der  Impf- 
ftelle  Pufteln  beobachtet. 

Wald  fee  1889.  Bei  8  Impflingen,  welche  im  Jahr  1883  wegen  Auftreten  von  Pocken 
in  Altthann  geimpft  worden  waren,  zeigten  fämtliche  Impffchnitte  Erfolg,  bei  2  logar  je  eine  voll 
entwickelte  Puftel. 

Stuttgart  Amt  1890.  Im  Herbft  1889  war  ein  Kind  in  Gaisburg  geimpft  und  als 
„ohne  Erfolg1*  eingetragen  worden;  bei  der  diesjährigen  Impfung  entwickelten  fich  4  abortive 
Puftel chen  und  bei  näherem  Befragen  ergab  fich,  daß  fich  letzten  Herbft  am  9.  Tage  nach  der 
Impfung  noch  eine  fchöne  Puftel  entwickelt  hatte,  von  der  auch  eine  deutliche  Narbe  fichtbar  war. 

Waiblingen  1890.  Die  Mißerfolge  rühren  in  der  Hauptfache  von  den  Imptungeu 
folcher  her,  welche  im  vergangenen  Jahr  nur  eine  Puftel  gezeigt  hatten  und  deshalb  im  Berichtsjahr 
noch  einmal  geimpft  wurden.  Bei  faft  keinem  von  diefen  war  durch  eine  erneute  Impfung  ein 
Erfolg  zu  erzielen. 


IV.  Aus  den  Gefchäftsberichten  der  beiden  bei  der  K.  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart 
und  dem  K.  Oberamtsphyfikat  Cannftatt  beftehendcn  Anftalten  zur  Gewinnung  von 

tierifclier  Lymphe. 

a)  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart. 

(Vorftand:  Zentralimpfarzt  Dr.  Widenmann.) 

1888.  Die  K.  Zentralimpfanftalt  hatte  für  das  Jahr  1888  die  Anweiiung  erhalten,  53 
Oberämter  mit  der  nötigen  Tierlymphe  zu  den  öffentlichen  Impfungen  zu  verfehen  und  an  Privat- 
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impfärzte  einzelne  Kapillarröhrchen  gegen  Bezahlung  von  1  Mk.  pro  Röhrchen  abzugeben  Außer¬ 
dem  follte  fie  im  Herbft  (Oktober  und  November)  dem  K.  Kriegsmini fterium  animale  Lyniphe 
zur  Revaccination  von  etwa  GOOO  Rekruten  gegen  befondere  Entfchädigung  liefern.  Zu  diefem 
Zweck  wurden  im  Berichtsjahre  59  Tiere,  das  erfte  am  21.  Februar,  das  letzte  am  8.  November, 
in  der  Anftalt  geimpft,  hievon  55  für  Rechnung  des  Staats,  4  für  Rechnung  des  Militärs.  Die 
Impftiere  waren  halberwachfene  Bullen  von  6—15  Monaten,  welche  mit  Heu  und  Waffer  ge¬ 
füttert  wurden.  Die  gefürchtete  Sommerdiarrhöe  ftellte  fich  heuer  nicht  ein.  Die  Methode  der 
Impfung  war  wie  1886;  von  der  Flächenimpfung  (Pfeiffers  Methode)  wurde  ganz  abgefehen-  Man 
befchränkte  fich  auf  Längsfchnitte,  weichein  parallelen  Reihen  je  einen  Finger  breit  voneinander 
entfernt  über  das  Skrotum  und  deifen  nächfte  Umgebung  gezogen  wurden.  Um  den  ftörenden 
Sommerdiarrhöen  der  Impftiere,  welche  die  Qualität  der  Lymphe  beeinträchtigen  (1882),  möglichft 
auszuweichen,  wurde  lehr  früh  mit  der  Impfung  begonnen,  fo  daß  bis  zum  27.  April  fchon 
37000  Portionen  von  20  Tieren  verfandt  waren.  Die  Bereitung  der  Lymphe  gefchah,  um 
ihre  Virulenz  abzufchwächen ,  mit  Zufatz  von  etwas  mehr  Glycerin.  Sie  hat  überall,  wo  fie 
rechtzeitig  angewendet  wurde,  gut  angefchlagen ,  nur  wo  fie  länger  unbenützt  blieb,  verlor  fie 
allmählich  an  Kraft.  Es  kamen  dann  nicht  mehr  alle  Pocken  zur  Entwicklung,  aber  die  wenigen 
rein  und  wohlgeformt  und  häufig  unter  Nachentwicklung  von  weiteren  Pocken,  fo  daß  Nach¬ 
impfungen  ohne  Erfolg  blieben.  Diefe  milde  Art  der  Schutzpockenimpfung  hatte  man  fchon 
längft  gewünfeht.  Ihr  Vorteil  überwiegt  den  Mißftand,  daß  unter  100  Kindern  vielleicht  10  noch 
einmal  geimpft  werden  miiffen  (daß  die  Erzeugung  diefer  „milden“  Lymphe  im  nächften  Jahr 
wieder  aufgegeben  wurde,  ift  oben  fchon  mehreremal  zu  erwähnen  Gelegenheit  gewefen,  vrgl. 
S.  473  und  479).  —  Auffrifchungen  mit  Kinderlymphe  waren  im  ganzen  dreimal  not¬ 
wendig.  Einige  Verfuche  zeigten,  daß  die  trockene  Aufbewahrung  guter  Tierlymphe  unter 
dem  Exficcator  (helfifches  Verfahren)  ihre  allmähliche  Entkräftung  nicht  verhütet,  wenn  fie  auch 
die  Gefahr  putrider  Zerfetzung  im  Sommer  ganz  ausfchließt.  —  Verfchiedene  Sendungen  er- 
wiefen  fich  unwirkfam,  obgleich  die  Probeimpfungen  gut  angefchlagen  hatten;  die  Verfendungen 
fielen  in  die  heißeften  und  fchwülften  Tage  des  Sommers;  an  folchen  Tagen  werden  offenbar  die 
fpezififch  wirkfamen  Kokken  der  Vaccine  allmählich  durch  andere  überwuchert,  welche  Verän¬ 
derung  fich  durch  einen  fremdartigen  Geruch  der  Lymphe  ankündigt,  wenn  fie  auch  makrofkopifch 
in  ihrem  äußern  Anfehen  fich  gleich  bleibt  und  keinenfalls  Zeichen  von  putrider  Zerfetzung  an 
fich  trägt.  —  Von  6  Tieren  war  infolge  tierärztlichen  Ausfpruchs  die  Lymphe  nicht  zu  ver- 
fenden,  darunter  dreimal  wegen  Lungentuberkulofe. 

1889.  Die  Tierimpfungen  begannen  am  26.  Februar  unter  den  giinftigften  Aufpizien : 
die  überwinterte  Lymphe  zeigte  fich  noch  ganz  wirkfam  und  erzeugte  gleich  bei  den  erften 
zwei  Tieren  fo  fchöne  Pufteln,  daß  davon  weitergeimpft  und  die  Verwendung  menfeh- 
licher  Lymphe  ausgefchloffen  werden  konnte.  Im  April  wurde  die  im  beften  Gang  be¬ 
findliche  Tierimpfung  und  Lympheverfendung  durch  Einfchleppung  der  Maul-  und  Klauen- 
feuche  in  die  Stallung  unterbrochen.  Als  trotz  der  eingehendften  Desinfektion  und  aller  Vor¬ 
fichtsmaßregeln  nach  einiger  Zeit  in  den  wieder  eröffneten  Stallungen  neue  Fälle  von  Maul-  und 
Klauenfeuche  unter  den  von  auswärtigen  Märkten  zugeführten  Rindern  vorkamen,  wurden  zwei 
von  dem  öffentlichen  Schlachthaus  entfernter  gelegene  Stallungen,  wovon  eine  als  Quarantäne- 
anftalt  benützt  werden  follte,  auf  1  Monat  gemietet,  um  dort  den  Betrieb  der  Impfftoffgewinnung 
fortzufetzen.  Es  gelang  auch  auf  diefe  Weife,  zwei  Reihen  von  Tieren  (zufammen  7)  in  diefen 
Mietlokalen  gefund  zu  erhalten  und  unverdächtige  Lymphe  von  ihnen  zu  fammeln.  Als  aber 
trotz  8  tägiger  Quarantäne  unter  der  dritten  Reihe  zugeführter  Tiere  in  dem  Mietftall  fowie  nachher 
bei  einer  vierten  Reihe  in  dem  indeffen  wiederholt  desinfizierten  alten  Lokal  der  Anftalt  die 
Seuche  bei  einzelnen  Rindern  noch  einmal  ausbrach  und  zwar  gerade  im  Mai,  in  welchem  die 
öffentliche  Impfung  im  Gange  war,  fo  fah  man  fich  genötigt,  einen  Teil  der  mit  Lymphe  zu  ver¬ 
teilenden  Oberämter  (10)  der  Cannftatter  Anftalt,  die  von  der  Seuche  verfchont  geblieben  war» 
zu  überweifen,  während  die  übrigen  43  Oberämter  von  der  Zentralimpfanftalt  dadurch  weiter 
verforgt  werden  konnten,  daß  der  Zentralimpfarzt  die  Tiere  außerhalb  Stuttgarts  auf  dem  Dorfe 
im  Haufe  des  Befitzers  des  Impftiers  impfte  und  die  Lymphe  dafelbft  abnahm.  So  konnte  die 
Impfung  vollends  ohne  weitere  Störung  beendigt  werden.  Allerdings  waren  durch  diefe  Seuche 
mehr  Tiere  um  teures  Geld  für  einen  kleineren  Bedarf  nötig  geworden,  und  es  wäre  diefer  Nachteil 
noch  viel  fühlbarer  geworden,  wenn  die  Lymphe  heuer  nicht  von  außergewöhnlich  guter 
Befc  hatten  heit  gewefen  wäre  (vrgl.  oben  S.  479).  Im  ganzen  wurden  zu  60000  Impfungen 
61  Iiere  nötig.  Nachdem  das  Medizinalkollegium  befchloffen  hatte,  daß  nicht  nur  diejenigen 
Rinder,  bei  welchen  die  Sektion  unzweifelhafte  Symptome  der  Seuche  gezeigt  hatte,  fondern  auch 
die  mit  ihnen  im  Stall  geftandenen  von  der  Abimpfung  ausgefchloffen  bleiben  füllten,  fo  ftieg  die 


für  die  Jabre  1888/90. 
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Zahl  der  unverwendbaren  Tiere  auf  19,  dazu  kamen  noch  3  wegen  anderer  Krankheiten  aus- 
gefchloffene  (darunter  2  mit  Tuberkulofe) ,  fo  daß  im  ganzen  unter  61  geimpften  Rindern 
22  ausfielen. 

Die  Art  der  Impfung  war  die  gleiche  wie  im  Vorjahr;  bei  überflüfi'igem  Stoffe 
wurden  noch  transverfale  Schnitte  in  fingerbreiter  Entfernung  angelegt,  fo  daß  die  entwickelten 
Pocken  ein  gitterförmiges  Bild  zeigten.  Im  März  und  April  fchritt  man  nach  5,  zur  heißen  Jahres¬ 
zeit  fchon  nach  3 — 4  -Tagen  zur  Abnahme  des  Stoffs.  Auch  bezüglich  der  Bereitung  und  Ver- 
fendung  der  Lymphe  kamen  keine  wefentlichen  Abänderungen  vor. 

1890.  Infolge  der  Aufkündigung  des  ftädtifchen  Platzes,  auf  welchem  die  feitherige 
Impfftoffgewinnungsanftalt  in  Stuttgart  geftanden  hatte,  waren  die  Einleitungen  zur  Errichtung 
eines  neuen  Gebäudes  für  die  Zentralimpfanftalt  zu  treffen.  Die  Verhandlungen  über 
einen  Bauplatz  hatten  fich  bis  in  die  elften  Monate  des  Jahres  1890  verzogen,  fo  daß  in  Er¬ 
manglung  paffender  Lokale  in  Stuttgart  auch  im  Berichtsjahr  wieder  die  Lymphgewinnung  für 
die  Zentralimpfanftalt  auf  dem  Lande  iu  den  Ställen  der  b  etreffenden  Viehlieferanten 
ftattfinden  mußte.  Die  Tiere  wurden  gut  verpflegt,  blieben  von  der  Maul-  und  Klauenfeuche 
verfchont  und  lieferten  eine  gute  und  wirkfame  Lymphe;  die  ganze  Saifon  hätte  einen  ungetrübt 
günftigen  Verlauf  gehabt,  wenn  nicht  unerwartet  (2  Monate  nach  den  erften  Verfendungen)  aus 
einzelnen  Orten  die  Meldung  eingelaufen  wäre,  daß  bei  einem  Teil  der  geimpften  Schüler  die 
Ringflechte  (Herpes  tonsurans)  in  der  Umgebung  der  Pufteln  aufgetreten  fei  (bezüglich  des  näheren 
hierüber  verweifen  wir  auf  S.  476  ff.).  Bei  dem  Neubau  der  Zentralimpfanftalt,  welche  bis  1.  Febr. 
1891  fertiggeftellt  fein  foll,  find  zur  Verhütung  ähnlicher  Zufälle  die  nötigen  Vorkehrungen  ge¬ 
troffen  worden,  indem  in  derfelben  ein  Vor-  und  Kontumazftall  vorgefehen  wurde1)-  —  Im  ganzen 
wurden  43  Tiere  geimpft.  Die  überjährigen  Bullen  ftellten  fchon  fehr  kräftige,  muskulöfe  Tiere 
dar,  deren  Widerftand  bei  der  Lagerung  oder  Feffelung  auf  dem  Operationstifch  oft  fchwer  zu 
überwältigen  war.  Eines  der  kräftigften  Tiere  brach  mit  einem  Stoße  die  eiferne  Stange  ab, 
an  welcher  das  rechte  Hinterbein  angebunden  und  aufgerichtet  war,  und  hätte  beinahe  den 
Rafierer  totgefchlagen.  Infolge  defl’en  wurde  ein  neuer  ftärkerer  Impftifch  mit  Zahnradvor¬ 
richtung  angefchafft,  die  es  möglich  macht,  die  Platte,  an  welcher  das  Tier  ftehend  und  mit 
verbundenen  Augen  angebunden  wird,’  leicht  aufzuwinden  und  umzulegen.  Im  ganzen  mußten 
6  Tiere,  meift  wegen  tuberkulöfer  Erkrankung,  nach  der  tierärztlichen  Sektion  ausgefchieden 
werden.  Die  Wirk famkeit  der  Lymphe  war  wieder  —  abgefehen  von  der  des  Tieres  Nr.  36, 
deffen  Abimpfung  in  die  Sommerhitze  fiel  —  eine  durchaus  vorzügliche  (vrgl.  S.  479).  In  der 
Methode  der  Impfung  fand  keine  welentliche  Änderung  ftatt.  Zum  Weiterimpfen  auf  die 
Tiere  wurden  nur  die  fchönften,  womöglich  rund  geformten  Pocken  gewählt,  fo  daß  auch  heuer 
wieder  ein  Zurückgreifen  auf  humanifierte  Lymphe  nicht  nötig  war.  Bei  der  Zubereitung 
der  Lymphe  wurden  Härchen  und  ein  Sediment  von  Epidermisfchollen,  die  fich  nicht  verreiben 
laffen,  durch  Colieren  durch  einen  Gazelappen  oder  Abfieben  durch  ein  verzinntes  Draktfieb  entfernt. 
Die  Verfendung  gefchah  ebenfalls  in  der  feitherigen  Weife. 


b)  Cannftatter  Impfltoffgewinnungsanltalt. 

(Vorftand :  Oberamtsarzt  Medizinalrat  Dr.  Blezinger.) 

1888.  Im  ganzen  wurden  22  zuvor  gefund  befundene  Tiere  im  Alter  von  7 — 15  Monaten 
geimpft.  Nach  dem  Schlachten  fanden  fich  alle  bis  auf  Kalb  XIV  gefund,  welches  in  der  Lungen- 
fpitze  tuberkulös  erkrankt  war.  Die  Lymphe  desfelben  wurde  weggeworfen.  Die  Impfung 
der  Tiere  gefchah  wie  im  Jahr  1887,  jedoch  wurde  infolge  von  Erfahrungen  mit  älteren  Tieren 
der  Antrag  zur  Anfchaffung  eines  ftärkeren  mit  mechanifcher  Vorrichtung  verfehenen  Impftifches 
geftellt.  Zur  Impfung  der  Tiere  wurde  ausfchließlich  Tierlymphe  von  1887  und  1888  verwendet, 
die  Lymphe  war  4 — 366  Tage  alt  und  heftete  ftets  ausgezeichnet.  Vor  der  Abnahme  der  Lymphe 
wurde  die  Impffläche  mit  Seife  warm  abgewafchen,  ein  Verfahren,  das  zwar  vor- 
fichtig  gehandhabt  werden  muß,  fich  aber  fehr  bewährt  hat.  Die  Verfendung  gefchah  wie 
feither  nur  in  Kapillaren.  Von  1  Tier  wurde  durchfchnittlich  Stoff  zu  1600  Impfungen  gewonnen. 
Die  W i r k fa m k  e i t  der  Lymphe  war  im  großen  und  ganzen  eine  vorzügliche;  nur  während  der 
großen  Hitze  im  Mai  zeigten  einige  Sendungen  eine  geringere  Wirkfamkeit. 

(Fortfetzung  auf  S.  497.) 


0  S.  auch  oben  S.  237. 
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1554 

1454 

39 

29 

31 

— 

1192 

1099 

5 

8 

11 

9 

2 

1602 

1589 

6 

9 

6 

9 

5 

1462 

1272 

12 

1 

12 

— 

— 

1150 

1027 

34 

37 

51 

16 

1 

21508 

20098 

521 

654 

508 

356 

342 

1766 

1682 

69 

23 

74 

J  1 

984 

1090 

13 

14 

14 

]  3 

6 

1275 

1305 

11 

22 

20 

>  — 

— 

1513 

1551 

7 

23 

1 

— 

2100 

2202 

54 

45 

88 

31 

46 

140C 

1332 

178 

248 

15C 

180 

- 

1513 

1538 

15 

12 

1 

1  — 

— 

1248 

1288 

— 

— 

1 

J  “ 

— 

1190 

1181 

47 

25 

49  — 

- 

179c 

175C 

51 

32 

34  164 

L  144 

1354 

1345 

23 

1  21 

44 

1  — 

134E 

1272 

25 

'S 

35 

1  — 

5  998 

981 

84 

85 

8( 

)  - 

4 

250c 

2521 

302 

321 

331 

LI  ”5  17 

)  1225 

1231 

9 

'  4 

i  r 

r  1 

L'  — 

738 

83C 

22  5 

>  3( 

>  51 

Ll  22 

19 

14 


24 

63 


57 

79 


20 


151 

16 

24 


8 
484 


62 


1 

14 


86 

47 

11 

41 


IC 

104 

4t 


1 


1 

IC 


27< 


11 


3) 

12( 


13: 


3< 

2- 


3< 

411 

15241118'126( 


die  Zahl  der  verfehenen  Gemeinden  an. 
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(Fortfetzung  von  S.  483.) 

1889.  Die  Lieferung  der  Impftiere  durch  den  feitherigen  Händler  in  Wangen  gefchah 
auch  im  Berichtsjahre  wieder  pünktlich  und  mit  forgfältiger  Auswahl  (zu  20—25  Mk.  das  Stück). 
Von  der  Maul-  und  Klauenfeuche  blieb  der  Stall  der  Anftalt  ganz  frei.  Im  ganzen  wurden 
23  Tiere  eingeftellt  im  Alter  von  9-18  Monaten.  Die  Ernährung  gefchah  mit  gutem  Heu  und 
Futtermehl.  Angeftellte  Yerfuche  ergaben,  daß  eine  nennenswerte  Steigerung  der  Körperwärme 
durch  die  Impfung  bei  den  Tieren  nicht  hervorgerufen  wird.  Bei  der  tierärztlichen  Unterfuchung 
nach  dem  Schlachten  fanden  fich  16  Tiere  vollkommen  gefund,  bei  den  übrigen  Tieren  aber  nur 
geringfügige  krankhafte  Veränderungen,  die  zu  keiner  weiteren  Beanftandung  YeranlalTung  gaben. 
Die  Impfung  der  Tiere  gefchah  in  der  feitherigen  Weife  mit  dem  Chalybäusfchen  Inftrument. 
Eine  wefentlich  belfere  und  größere  Impffläche  war  in  diefem  Jahr  zu  gewinnen  möglich  ge- 
wefen  durch  die  verhelferte  Lage  des  Tieres  auf  dem  neu  angefchafften  Imp  ft  i  Ich  mit 
verftellbarer  Platte.  Vor  der  Impfung  wurde  die  Impffläche  abrafiert,  abgefeift  und  (mit 
Sublimatlöfung)  desinfiziert.  Wie  bisher  wurde  ausfchließlich  Tierlymphe  verwendet, 
und  dabei  wieder  die  Erfahrung  gemacht,  daß  ältere  Lymphe  viel  geeigneter  ift,  als 
frifche,  indem  fie  weniger  leicht  zur  Degeneration  führt.  Die  Bereitung, 
Abfüllung  und  Verfendung  der  Lymphe  gefchah  in  der  feitherigen  Weife;  zum  Einziehen 
der  Lymphe  in  die  Kapillaren  bediente  man  fich  erftmals  eines  Apparats,  wodurch  mühfames 
Anziehen  mit  dem  Munde  in  Wegfall  kommt.  Er  befteht  aus  einer  gläfernen  Spritze, 
welche  nach  vorne  ftatt  der  Spitze  ein  langgezogenes  abgeftumpftes  Ende  befitzt;  darein  wird 
ein  durchlöcherter  Kautfchukpfropf  gefteckt,  und  durch  dielen  wird  das  eine  Ende  der  Kapillaren 
eingeführt,  während  das  andere  Ende  in  die  Lymphe  getaucht  wird.  Bei  dem  Zurückziehen  des 
Stempels  füllt  fich  die  Kapillare,  während  man  den  Grad  der  Füllung  durch  die  gläferne 
Wandung  beobachten  kann.  Das  Quantum  der  von  den  23  Tieren  erzeugten  Lymphe  war 
größer  als  bisher,  der  größeren  Impffläche  entfprechend ,  die  auf  dem  neuen  Tifche  gewonnen 
werden  konnte.  Ein  Tier  gab  durchfchnittlich  Stoff  für  3100  Einzelimpfungen  (gegen  1600  im 
Vorjahr).  Die  Wirkfamkeit  der  Lymphe  war  wieder  eine  durchaus  giinftige,  obgleich  fie 
mit  dem  Puftelerfolg  heuer  das  erftemal  etwas  hinter  denjenigen  der  Zentralimpfanftalt  zu  ftehen 
kam  (vrgl.  S.  479  u.  480). 

1890.  Das  bisherige,  fehr  wenig  genügende  Häuschen  mit  einem  kleinen  Raum  zum 
Impfen  und  einem  noch  kleineren  Stalle  wurde  im  Juli  d.  J.  vertaufcbt  mit  einem  fehr  zweckmäßig 
eingerichteten  Gebäude.  Die  ftädtifche  Behörde  erbot  fich  in  fehr  entgegenkommender  Weife, 
ein  einftockiges  Gebäude  bei  dem  von  der  Stadt  hauptfächlich  zu  Schulzwecken  angekauften 
fogenannten  „Wilhelmsbad“  für  die  Zwecke  der  Anftalt  einzurichten  und  damit  zugleich  2  ftädtifche 
Lokale  für  die  Vornahme  der  öffentlichen  Impfung  bereitzuftellen.  Die  neue  Impfftoff- 
gewinnungsanftalt  wurde  am  1.  Oktober  vollftändig  eingerichtet  und  entfpricht  auch  weit¬ 
gehenden  Anfprücben  in  vollkommener  Weife.  Der  jährlich  an  die  Stadt  zu  entrichtende  Mietzins 
beträgt  550  Mk.  —  Von  den  35  von  dem  Händler  in  Wangen  um  den  Preis  von  25  Mk.  für 
jedes  gefunde  Tier  gelieferten  Impftieren  mußte  nur  eines  wegen  fieberhaften  Darmkatarrhs  von 
der  Impfung  ausgefchloffen  werden.  Sämtliche  34  geimpften  Tiere  zeigten  nach  der  Schlachtung 
einen  guten  Ernährungszuftand;  dennoch  wurden  bei  16  Tieren  mehr  oder  weniger  bedeutfame 
krankhafte  Befunde  nachgewiefen.  In  einem  Fall  war  in  einer  Broncliialdrüfe  ein  erbfengroßer, 
käfiger,  vollftändig  verkalkter  Herd  gefunden  worden;  alle  übrigen  Organe  waren  vollkommen 
normal.  Wegen  der  Verwendbarkeit  der  Lymphe  diefes  Tieres  wurde  bei  dem  K.  Medizinal¬ 
kollegium  angefragt,  worauf  der  Befcheid  kam,  daß  animale  Lymphe  ohne  Rückficht- 
nahme  auf  den  dadurch  eutftehenden  Mehraufwand  niemals  zur  Impfung  be¬ 
nützt  werden  folle,  wenn  auch  nur  der  leifefte  Zweifel  an  der  Geiundheit  der 
Tiere  herrfche,  von  welchen  diefelbe  herftammt.  Dem  entfprechend  wui  de  die  Lymphe 
von  10  Tieren  wegen  zweifelhafter  Befchaffenheit  weggefchüttet  (vrgl.  auch  die  22  im  Jahr  1889 
in  der  Zentralimpfanftalt  ausgefchiedenen  Tiere).  Die  Impfung  der  34  Tiere  gefchah  duichweg 
mit  Tierlymphe  und  zwar  bei  31  mit  Lymphe,  die  feit  1884  von  Tier  zu  Tier  fortgeimpft  wurde, 
fo  daß  jetzt  134  Tiere  in  fortgefetzter  Weife  geimpft  worden  find.  Auch  die  diesjährigen  Er- 
fcheinungen  fprechen  dafür,  daß  zuverläffige  ältere  Lymphe  fich  zu  Tierimpfungen  ganz  befonders 
eignet.  Das  Verfahren  beim  Impfen  der  Tiere  ift  das  gleiche  geblieben.  Von  1  Tier 
wurde  durchfchnittlich  Lymphe  für  2800  Perfonen  erzeugt.  Die  Abnahme  und  Aufbewah¬ 
rung  des  Imp fft offs  gefchah  ebenfalls  in  der  gleichen  Weife  wie  im  Vorjahr.  Die  Ver¬ 
reibung  der  Lymphe  erfolgte  bei  dem  letzten  Tier  mit  der  von  Schober  in  Berlin  bezogenen 
Lymphmühle,  welche  das  Gefchäft  des  Verreibens  fehr  wefentlich,  namentlich  im  erften 
Stadium  erleichtert.  Die  eigentliche  Verdünnung  der  Lymphe  bis  zur  Sirupkonfiftenz  gefchieht 
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dann  wieder  beffer  in  der  Porzellanfchale.  Auch  die  Reinigung  der  Lymphmühle  und  der  Schutz 
vor  Roft  find  fehr  diffizile  Aufgaben,  die  man  am  beften  felbft  beforgt.  Hinfichtlich  des  Zeit¬ 
punkts  der  Verreibung  war  feither  ftets  ftreng  darauf  gehalten  worden,  daß  diefelbe  am  Abend 
des  Abnahmetags  gefchah.  Als  es  aber  immer  häufiger  vorkam,  daß  die  Lymphe  von  fpäter 
krank  erfundenen  Tieren  umfonft  verarbeitet  war,  wurde  mit  der  Verreibung  der  abgekratzten 
Lymphe  fo  lange  gewartet,  bis  das  tierärztliche  Atteft  eingelaufen  war,  alfo  1—2  Tage,  und  das 
Warten  hatte  nicht  nur  keinen  Nachteil,  fondern  die  Lymphe  war  zudem  viel  leichter  zu  ver¬ 
reiben;  nachdem  fie  längere  Zeit  mit  der  Glycerinmifchung  (Acid.  salicyl.  0,4,  Glycerin.  Sorge, 
aq.  dest.  aa  100,0)  in  Berührung  gewefen  war.  Die  Lymphe  war  wieder  von  gleich  guter  Wirk- 
i’arakeit  und  Haftbarkeit  wie  im  Vorjahr. 


H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezn  Tab.  XII  a— c  S.  502—507.) 


I.  Zahl  der  gerichtsäiztliclien  Fälle  im  allgemeinen. 

Die  Gefamtzahl  der  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fälle  beziffert  fich  im 
Jahr  1888  auf  1646,  im  Jahr  1889  auf  1708  und  im  Jahr  1890  auf  1621  *). 

In  den  Berichtsjahren  ift  demnach  ein  weiteres  Sinken  der  Zahl  der  ge¬ 
richtsärztlichen  Fälle  zu  Tage  getreten,  nachdem  in  der  vorhergegangenen  Berichts¬ 
periode  wieder  ein  mäßiges  Anfteigen  derfelben  bemerkbar  gewefen  war: 

neue  Ger.Org. 

Jahrgang  ....  1878  1879  1880  1883  1884  1886  1888  1889  1890 

forenfifche  Fälle  .  .  2829  2643  1985  1701  1709  1898  1646  1708  1621 

Das  Jahr  1890  zeigt  mit  1621  gerichtsärztlichen  Fällen  den  niederften  Stand 
feit  1872. 

Die  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  auf  die  einzelnen  Gerichtsfprengel  ift 
unmittelbar  aus  Tab.  XII  zu  erfehen.  Die  Durchfchnittszahl  der  auf  1  Oberamtsbezirk 
bezw.  auf  je  100000  Einwohner  kommenden  gerichtsärztlich  behandelten  Fälle  ift  aus  folgender 
Überficht  zu  entnehmen: 


Zahl  der 

forenfifchen 

Fälle 

auf  je 

1  Oberamt 
kommen 

auf  je 

100  OOOEinw. 
kommen 

Jahresdurchfchnitt  1872/87  . 

2109 

33 

109 

1888  . 

1646 

26 

81 

1889  . 

1708 

27 

84 

1890  . 

1621 

25 

79 

')  Hiezu  kommen  jährlich  noch  ca.  10  Fälle  gerichtsärztlicher  Unterfuchungen  wegen 
Verletzung  des  Nahrungsmittelgefetzes. 
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II.  Klaffifikation  der  gerichtsärztliclien  Unterfuehungen. 

1.  Unterfuehungen  an  Leichen. 

Die  Zahl  der  an  Leichen  vorgenommenen  gerichtsärztliclien  Unterfuehungen 
beträgt  nach  Tab.  XII  a — c 

im  Jahr  1888:  245,  darunter  123  Sektionen 

„  „  1889:  259,  „  105 

„  „  1890:  220,  „  114 

Bis  zum  Jahr  1879  hatte  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichenunter fuch  ungen 
im  Durchfchnitt  133  betragen.  Durch  den  Umftand,  daß  infolge  der  Einführung  der  neuen  Ge- 
richtsorganifation  am  1.  Oktober  1879  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffin¬ 
dung  von  Leichen  nicht  mehr  wie  früher  regelmäßig  eine  polizeiliche  Legalinfpektion  oder  Sektion 
erfolgt,  vielmehr  jedesmal  gerichtliche  Unterfuchung  eingeleitet  und  erforderlichen  Falls  gericht¬ 
liche  Infpektion  oder  Sektion  angeordnet  wird,  hat  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen 
Unterfuehungen  an  Leichen  von  da  an  eine  erhebliche  Vermehrung  erfahren  und  ift 
im  Jahr  1879  noch  auf  173,  im  Jahr  1880  auf  336  und  im  Jahr  1881  auf  354  geftiegen.  Auf 
diefem  Stand  —  wenn  auch  nicht  ganz  auf  der  im  Jahr  1881  erreichten  Höhe  und  größere 
Schwankungen  zeigend  —  find  diefe  Zahlen  bis  zum  Jahr  1887  ftehen  geblieben.  (1882/87 :  279  — 
275 — 268 — 331—303—271).  In  den  Berichtsjahren  hat  nun,  wie  fich  aus  obiger  Überficht 
ergiebt,  die  Zahl  der  gerichtsärztlichenLeichenunterfuch  ungen  wieder  eine  entfehiedene 
Abnahme  erfahren  (1888/90:  245 — 259 — 220).  —  Während  die  früheren  gerichtsärztlichen  Unter- 
fuchungen  an  Leichen  faft  ausnahmslos  in  einer  Infpektion  mit  nachfolgender  Sektion  beftanden, 
befchränken  fich  die  neu  hinzugetretenen  Unterfuehungen  in  der  Regel  auf  eine  gerichtsärztliche 
Infpektion  der  Leiche,  woher  es  kommt,  daß  die  Zahlen  für  die  gerichtsärztlichen  Sektionen 
auch  nach  1879  den  vorherigen  Stand  (133)  nicht  wefentlich  überfteigen,  teilweife  fogar  —  und 
dies  namentlich  auch  in  den  Berichtsjahren  —  unter  denfelben  geblieben  find  (1882/90: 
124—126—117 — 159 — 137—138 — 123 — 105 — 114).  Mit  105  gerichtsärztlichen  Sektionen  hat  das  Jahr 
1889  den  niederften  Stand  feit  1872  erreicht. 

Früher  haben  ca.  450  polizeiliche  Legalinfpektionen  jährlich  ftattgefunden;  von  1879 
an  bis  zum  Jahr  1884  ift  die  Zahl  derfelben  bis  auf  50  herabgefunken  und  hat,  nachdem  fie  fich 
in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  wieder  etwas  gehoben  hatte  (57 — 85),  in  den  Berichts¬ 
jahren  den  niedern  Stand  von  1884  faft  wieder  erreicht;  fie  betrug  nämlich  1888/90:  62 — 66 — 55 
(vrgl.  S.  433).  Für  die  ausfallenden  polizeilichen  Sektionen  ift  demnach  durch  etwa  vermehrte 
gerichtliche  Sektionen  immer  noch  kein  Erfatz  geboten.  Die  Gefamtzahl  der  Sektionen  fällt  viel¬ 
mehr  immer  mehr: 

gerichtliche  Sektionen  polizeiliche  Sektionen  zufammen 


Durchfchnitt  vor  1879  ....  133  450  .  .  .  583 

im  Jahr  1888  ....  123  62  ...  185 

„  „  1889  ....  105  66  ...  171 

„  „  1890  ....  114  55  ...  169 


Von  den  in  den  Berichtsjahren  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Leichen- 
u nterfuch ungen  kommen  auf 


1888 

1889 

1890 

Jahres  durchfchni  tt 

1872|87 

(bezw.  für  Sektionen 
1882(87) 

1.  Tötung,  tötl.  gewordene 
Körperverletzung  etc.  . 

2.  Vergiftung . 

3.  Kindstötung . 

Summe  .  . 

217,05  9  od.  88% 
14s  n  6  „ 

14i  3  n  6  „ 

228s 3  od.  88% 
42  „  2  „ 

2720  »  16  „ 

18086  od.  82  °/o 

87  »  4  n 

322,  „  14  r 

184„o  od.  84  °/0 

%  n  4  „ 

2720  r  12  n 

245,23 

25910b 

220,14 

219,36 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuehungen  wegen  Kindstötung  haben 
demnach  in  der  Berichtsperiode  nicht  ganz  den  Durchfchnitt  der  Jahre  1872/87  er* 


‘)  bedeutet:  darunter  105  Sektionen. 
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reicht  (1888/90:  14 — 27 — 32,  fomit  durchfchnittlich  24  gegen  27  in  den  Jahren 
1872/87),  während  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Vergiftung 
in  der  ßerichtsperiode  den  feitherigen  Durchfohnitt  etwas  überfchritten  hat  (1888/90: 
14 — 4 — 8,  fomit  durchfchnittlich  9  gegen  8  in  den  Jahren  1872/87). 


2.  Unterfuchungen  an  Lebenden. 

Die  Zahl  diefer  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1888:  1401,  im  Jahr  1889: 
1449  und  im  Jahr  1890:  1401.  Davon  kommen  auf 


1888 

1889 

1890 

Durchfchnitt 

1872/87 

1.  Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit, 
Virginität,  zweifelhafte  oder  verheim¬ 
lichte  Schwangerfchaft  und  Geburt  . 

43 

59 

51 

38 

2.  Verbrechen  oder  Vergehen  gegen  die 
Sittlichkeit . 

148 

157 

131 

116 

3.  Verletzungen  oder  Befchädigungen 
ohne  tödlichen  Ausgang  (darunter 
fchwere  Körperverletzungen,  §  224 
u.  223  a  d.  Str.-G.-B.) . 

770(142) 

761(149) 

747(146) 

1  404(193) 

4.  Verhaftungsfähigkeit,  Erfcheinen  vor 
Gericht . 

140 

136 

143 

99 

5.  Zweifelhafter  Geifteszuftand 

in  Kriminalfällen . 

1541 

175) on„ 

1731 

105)  1 

in  Zivilfachen  ........ 

146)  ° 

16l!830 

156|d19 

126|281 

Summe  .  . 

1301 

1449 

1401 

1888 

Die  infolge  der  Gerichtsorganifation  eingetretene  Verminderung  der  Klagen  wegen 
Körperverletzung  hat  feit  1879  eine  fortfehreitende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der 
gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Verletzungen  oder  Befchädigungen  ohne 
tödlichen  Ausgang  bewirkt;  diefe  Abnahme  hat  fich  in  den  Berichtsjahren  ohne  Unter¬ 
brechung  fortgefetzt  und  mit  747  folcher  Unterfuchungen  hat  das  Jahr  1890  den  niederften 
feither  vorgekommenen  Stand  erreicht: 

Zahl  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung 
im  Jahr  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890 

2211  1951  1163  1053  1043  940  944  991  959  914  770  761  747 

Mit  dem  Sinken  der  Zahlen  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  war  fonft  in 
dem  gleichen  Maße  ein  Sinken  der  Gefamtzahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen 
an  Lebenden  eingetreten,  da  erftere  Unterfuchungen  fteta  weitaus  die  Mehrzahl  der  Unter¬ 
fuchungen  von  Lebenden  bildeten.  Die  Abnahme  der  Unterfuchungen  an  Lebenden  hat  nun  auch 
in  den  Berichtsjahren  ihre  weitere  Fortfetzung  gefunden,  nachdem  in  der  vorhergehenden  Be¬ 
richtsperiode  lieh  ein  mäßiges  Wiederanfteigen  derfelben  gezeigt  hatte: 

Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Lebenden: 
im  Jahr  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887  1888  1889  1890 

2638  2470  1649  1595  1610  1426  1441  1552  1595  1614  1401  1449  1401 

Das  nicht  ganz  gleiche  Schritthalten  der  Abnahme  der  Unterfuchungen  an  Lebenden 
überhaupt  mit  der  Abnahme  der  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzungen  rührt  von  der  Zu¬ 
nahme  her,  welche  die  übrigen  Unterfuchungen  an  Lebenden  wegen  zweifelhafter  Fort¬ 
pflanzungsfähigkeit  etc.,  Sittlichkeitsverbrechen  undVer gehen,  Verhaftungs¬ 
fähigkeit  und  zweifelhaften  Geifteszuftands  feit  dem  Jahre  1884  erfahren  haben. 

Es  beträgt  nämlich  die  Zahl  der  Unterfuchungen  wegen 

im  Durchfchnitt  im  Durchfchnitt  im  Durchfchnitt 


1872/84 

1885/87 

1888/90 

zweifelhafter  Fortpflanzungsfähigkeit  .  . 

.  .  35  . 

...  50  .  .  . 

.  51 

Sittlichkeitsverbrechen  und  Vergehen  .  . 

.  .  108  . 

.  .  .  148  .  .  . 

.  145 

Verhaftungsfähigkeit  .... 

.  .  .  149  .  .  . 

.  140 

zweifelhaften  Geifteszuftandes  .  .  . 

.  .  219  . 

.  .  .  284  .  .  . 

.  322 

für  die  Jahre  1888/90. 
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HL  Verteilung  unter  das  gericlitsiirztliclie  Perfonal. 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

von  dem 
Oberamtswund¬ 
arzt  allein 

1872/87  jährlich 

2109 

196  od.  9°/o 

768  od.  36  °/o 

1145  od.  55  % 

1888 

1646 

128  „  8  „ 

1031  „  63  „ 

487  „  29  * 

1889 

1708 

117  „  7  „ 

1138  „  66  „ 

453  „  27  „ 

1890 

1621 

126  „  8  „ 

1067  „  66  „ 

428  „  26  „ 

Während  vor  der  Einführung  der  neuen  Gerichtsordnung  im  Jahr  1879  die  Zahl  der 
von  den  Oberamtswundärzten  allein  behandelten  gerichtlichen  Fällen  diejenige  der  von  den 
Oberamtsärzten  allein  behandelten  um  das  Dreifache  überwogen  hatte  (nach  demJahres- 
durchfchnitt  1872/78  1536:533),  haben  fich  von  1880  an  diefe  Verhältniffe  zu  Gunften  der 
Oberamtsärzte  verfchoben,  fo  daß  von  da  an  die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  allein 
behandelten  Fälle  die  größere  wurde,  anfangs  die  Zahl  der  von  den  Oberamtswundärzten  allein 
behandelten  Fälle  nur  wenig,  mit  den  Jahren  aber  immer  mehr  iiberfchreitend.  Diefe  Verfchiebung 
hat  fich  in  den  Berichtsjahren  ununterbrochen  fortgefetzt,  fo  daß  im  Jahr  1890  die  Zahl  der  von 
den  Oberamtsärzten  allein  behandelten  um  mehr  als  das  Doppelte  überwiegt  (1067:428),  vrgl. 
folgende  Überficht: 

oberamtsärztliche  Fälle  oberamtswundärztliche  Fälle 


Durchfchnittlich  1872/78  . 

.  .  533 

oder 

25  °/0 

1536 

oder 

66 

1881  . 

.  .  976 

11 

50  „ 

810 

n 

42 

1884  . 

.  .  866 

11 

50  „ 

714 

n 

42 

1887  . 

.  .  1091 

11 

58  „ 

646 

ii 

35 

1890  . 

.  .  1067 

n 

66  „ 

428 

n 

27 

Rechnet  man  die  gemeinfchaftlich  behandelten  Fälle  je  den  von  den  Oberamtsärzten  und 
den  Oberamtswundärzten  allein  beforgten  zu,  fo  ergiebt  fich: 


Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Thätigkeit 

auf  1  Oberamts¬ 
arzt 

auf  1  Oberamts¬ 
wundarzt 

der  Oberamts¬ 
ärzte 

der  Oberamts- 
wundärzte 

kommen  Fälle 
(bei  64  Oberämtern) 

in  Anfpruch  genommen  worden  ift 

1872/87  jährlich 

961 

1341 

15,0 

21,0 

1888 

1  159 

615 

18,1 

9,6 

1889 

-  1255 

570 

19,6 

8,9 

1890 

1193 

554 

18,6 

8,5 

Wie  fchon  im  letzten  Medizinalbericht  bemerkt  worden  ift,  ift  die  aus  obiger  Überficht 
erfichtliche  fortdauernde  Abnahme  der  gerichtsärztlichen  Inan  fpruchnahme 
der  Oberamtswundärzte  nicht  allein  durch  den  kleiner  werdenden  Anfall  von  entfprechenden 
gerichtsärztlichen  Fällen  bedingt,  fondern  zu  einem  Teil  auch  durch  den  Umftand,  daß  zurzeit 
in  einzelnen  Bezirken  mit  Genehmigung  des  K.  Minifteriums  die  Oberamtswundarzlsftelle  von  der 
Amtskörperfchaft  nicht  mehr  befetzt  und  der  betreffende  Oberamtsarzt  bezw.  ein  Stellvertreter 
für  diejenigen  Fälle,  in  welchen  zwei  Gerichtsärzte  notwendig  find,  proviforifch  mit  der  Ver- 
fehung  der  Gefchäfte  des  Oberamtswundarztes  betraut  worden  find,  fo  daß  in  diefen  Bezirken 
abgefehen  von  den  gemeinfchaftlichen  Fällen  —  alle  fonft  vom  Oberamtswundarzt  beforgten 
Fälle  vom  Oberamtsarzt  behandelt  werden. 

(Fortfßtzung  auf  S.  508.) 
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(Fortfetzung  von  S.  501.) 

IV.  Beteiligung  der  fierielitsänte  bei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 


1.  Die  Zahl  der  von  den  Gerichtsärzten  bei  öffentlichen  Verhandlungen 
vertretenen  Fälle  im  ganzen  und  die  Verteilung  derfelben  auf  die  verfchie- 
denen  Gerichte  ift  aus  nachfteliender  Überficht  zu  entnehmen: 


Gefamtzahl 
der  gerichts¬ 
ärztlichen 
Fälle 

Davon  bei 
öffentlichen 
Gerichts¬ 
verhandlungen 
vertreten 

und  zwar 

vor  dem 

Amtsgericht 

vor  dem 
Landgericht 

vor  dem 

Schwurgericht 

1872/87  jährl. 

2109 

363  od.  17,2% 

118  od.  32% 

159  od.  44% 

86  od.  24% 

1888 

1646 

423  „  25,7  „ 

181  „  43  „ 

165  „  49  „ 

77  „  18  „ 

1889 

1  708 

406  „  23,8  „ 

196  „  48  „ 

124  „  31  „ 

86  „  21  „ 

1890 

1  621 

400  „  24,7  „ 

203  „  51  „ 

116  „  29  „ 

81  „  20  „ 

Die  Beteiligung  bei  den  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen  war  in  den 
Berichtsjahren  wieder  eine  wefentlich  gr  ö  ß  e  r  e ,  als  vor  der  Einführung  der  neuen  Gerichtsordnung, 
und  zwar  nicht  nur  eine  relativ  größere  mit  Rückficht  auf  die  verminderte  Zahl  der  gerichts¬ 
ärztlichen  Fälle  überhaupt,  von  denen  in  den  Berichtsjahren  28,8% — 25,7 °/0  (gegen  15,1%  in  den 
Jahren  1872/78)  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  von  den  Gerichtsärzten  vertreten  wurden,  fon- 
dern  auch  hinfich tlich  der  abfoluten  Zahl  der  öffentlich  vertretenen  Gerichtsfälle ,  die  in  den 
Berichtsjahren  400—428  betrug  (gegenüber  dem  Jahresdurchfchnitt  348  in  den  Jahren  1872/78). 
Die  fchon  im  Jahr  1881  infolge  der  neuen  Gerichtsverfaffung  eingetretene  verhältnismäßig  häufigere 
Beteiligung  der  Gerichtsärzte  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  vor  dem  Amtsgericht  (50°/o 
gegen  18%)  und  entfprechend  feltenere  Beteiligung  bei  folchen  Verhandlungen  vor  dem  Land- 
g  e  r  ich  t  (32%  gegen  53%)  und  vor  dem  S  ch  w  ur  geri  cht  (18%  gegen  29%  in  den  Jahren  1872/78) 
hat  in  deu  Berichtsjahren  im  wefentlichen  wieder  in  der  gleichen  Weife  ftattgefundeu.  Die  ab- 
folute  Zahl  der  vor  dem  Schwurgericht  öffentlich  vertretenen  Fälle  betrug  in  den  Berichts¬ 
jahren  77,  86  und  81  gegen  durchfchnittlich  99  in  den  Jahren  1872/78. 


2.  Verteilung  der  öffentlich  vertretenen  Fälle  unter  das  gerichts¬ 
ärztliche  Perfonal. 


Zahl  der 

öffentlich 

verhandelten 

gerichts¬ 

ärztliche 

Fälle 

davon  kommen  auf 

die  Gerichts¬ 
ärzte  gemein- 
fchaftlich 

die 

Oberamtsärzte 

allein 

die 

Oberamtswun  d- 
ärzte  allein 

1872/87  jährlich 

363 

51  od.  14  o/o 

180  od.  50% 

132  od.  36% 

1888 

423 

21  „  5  „ 

326  „  77  „ 

76  „  18  „ 

1889 

406 

26  „  6  „ 

326  „  80  „ 

54  „  14  „ 

1890 

400 

27  „  7  „ 

323  „  81  „ 

50  „  12  „ 

Der  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  überhaupt  entfprechend  hatten  in  den  Jahren 
1880  und  1881  auch  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  die  gemeinfchaftlichen  und  die 
von  den  Oberamtswundärzten  allein  vertretenen  Fälle  eine  bedeutende  Ab  nahm  e  erfahren 
(nämlich  1872/78—1881  erftere  von  71%  auf  10%,  letztere  von  51%  auf  20%),  die  von  den 
Oberamtsärzten  allein  vertretenen  dagegen  entfprechend  zugenommen  (nämlich  von  28% 
auf  70%).  Wie  aus  obiger  Überficht  hervorgeht,  haben  in  den  Berichtsjahren  die  gemeinfehaft- 
lich  und  die  von  den  Oberamtswundärzten  allein  vertretenen  Fälle  eine  weitere  Abnahme  gefunden 
(1890  erftere  bis  7%,  letztere  bis  12%),  die  von  dem  Oberamtsarzt  allein  vertretenen  dagegen 
weiter  zugenommen  (1890  bis  81%). 


für  die  Jahre  1888/90. 
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Anhang  zu  H. 


I.  Selbftmordfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIII  a — c  S.  510—515.) 

Die  Gefamtzahl  der  vorgekommenen  Selbftmordfälle  beträgt 
nach  Tab.  XIII  a — c  im  Jahr  1888:  303,  im  Jahr  1889:  322  und  im  Jahr  1890: 
293.  Die  von  dem  Jahr  1878  an  beginnende  Abnahme  der  jährlichen  Zahl  der 
Selbltmordfälle  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren,  nachdem  in  der  vorhergehenden 
Berichtsperiode  fich  ein  leichtes  Anfteigen  bemerkbar  gemacht  hatte,  wieder  ihren 
weitern  Fortgang  genommen: 

1878  1879/81  1882/84  1885/87  1888/90 

jährliche  Zahl  der  Selbftmordfälle  425  366  315  327  306 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife,  Oberämter  und  größeren  Städte  unter 
befonderer  Rubrizierung  nach  Gefchlecht,  Alter,  Zivilftand,  Konfeffion,  Beruf,  Todes¬ 
art,  Urfache,  Sektionsbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl 
find  aus  den  Tabelleu  XIII  a — c  unmittelbar  zu  entnehmen. 

Eine  eingehende  Bearbeitung  der  Selbftmordftatiftik  ift  für  einen  größeren 
Zeitabfchnitt  Vorbehalten,  indes  vrgl.  die  Zufammenftellung  der  Selbftmordfälle  in 
den  15  Jahren  1872 — 86  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1887  I  S.  203  ff. 

Auffallend  häufig  waren  in  den  Berichtsjahren  die  Selbftmorde  in  der 
jüngften  Altersklaffe  (von  10  — 20  Jahren) ;  / während  früher  die  Zahl  der  in  diefer 
Altersklaffe  vorgekommenen  Selbftmorde  feiten  5  überftieg,  betrug  fie  z.  B.  im  Jahr 
1889:  39,  darunter  allein  11  Fälle,  in  welchen  der  Selbftmörder  das  Alter  von 
15  Jahren  noch  nicht  erreicht  hatte: 

Leonberg  1889.  In  Ditzingen  erhängte  fich  ein  12 jähriger  Schulknabe,  der  Sohn 
eines  Bauern  dafelbft,  im  Wohnzimmer,  während  alle  feine  Angehörigen  auf  dem  Felde  waren. 
Die  Leiche  zeigte  fich  auffallend  anämifch,  das  Gehirn  war  serös  durchtränkt,  weich,  wie 
gequollen  und  anämifch,  die  harte  und  weiche  Hirnhaut  von  ausgedehnter,  milchiger  Trübung, 
fucculent,  die  Niere  im  3.  Stadium  des  morbus  Brightii.  Der  Knabe  hatte  im  3.  Lebensjahr 
einen  Scharlach  mit  nachfolgender  Wafferfucht  durchgemacht  und  feither  wiederholt  hydropifche 
Erfcheinungen  gezeigt.  Offenbar  hatte  die  Nierenerkrankung  den  Grund  zu  den  Ernährungs- 
ftörungen  und  dem  chronifchen  Ödem  des  Gehirns  und  damit  zur  Störung  der  geiftigen  Ent¬ 
wicklung  des  Knaben  gegeben,  der  in  der  Schule  willig  und  mit  dem  größten  Fleiß  gelernt  hatte, 
jedoch  ohne  fein  Ziel  zu  erreichen.  Die  melancholifche  Stimmung,  in  die  er  deshalb  verfiel,  mag 
den  fonft  fo  befremdlichen  Selbftmord  des  12jährigen  Knaben  erklären. 

Marbach  1889.  Ein  12 jähriger  Knabe,  Sohn  eines  Lehrers  in  Hof  und  Lembach, 
den  fein  Vater  mit  übermäßiger  Strenge  behandelte,  erhängte  fich  aus  Furcht  vor  Strafe  wegen 
eines  unbedeutenden  Vergehens. 

Sulz  1889.  Ein  14 7a  Jahre  alter  Bauernknabe  von  Brittheim,  der  fchon  längere  Zeit  an 
Kopfweh  gelitten  hatte,  erhängte  fich  in  einem  Anfall  von  Geiftesftörung.  Sektionsbefund:  ftarke 
Verdickung,  Tidibung  und  fulzige  Infiltration  der  Pia  mater  der  Konvexität,  namentlich  längs  des 
Sinus  longitudinalis. 

Mergentheim  1889.  Ein  löjähriger  Bauernfohn  erhängte  fich  aus  Furcht  vor  feinem 
Stiefvater,  der  ihn  zu  ftreng  gehalten  hatte. 
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— 

— 

— 

— 

2 

14 

20 

i 
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— 

4 
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4 

50 

2 

3 

9 

7 
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9, 

4 

5 

4 

2 

5 

3 

— 

10 

12 

24 

1 
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_ 

2 

1 

1 

— - 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

— 

1 

— 

4 

— 

1  / 

— 

— 

— 

_ 1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

8 

— 

— 

3 

— 

2 

_ 

_ 

3 

_ 

— 

— - 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

3 

14 

18 

— 

7 

— 

_ 

_ 

_ 
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_ 

— 

— - 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

_ 

— 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

- - 

— 

— 

— 

7 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

— 

5 

_ 

_ 

4 

_ 

— 

2 

1 

3j 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

—  . 

29 

— 

_ 

1 

2 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— - 

12 

— 

_ 

_ 

_ 

4 

3 
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• — 

1 

| 

— . 

20 

— 

11 

1 

3 

30 

5 

3 

3 

2 

4 

7 

6 

4 

3 

4 

3 

1 

— 

3 

11 

18 

— 

3 

— 

_ 

_ 
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— 

— 

— 

— 

— 

1 
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— 

— 

— 

20 

— 

_ 

_ 

_ 

4 

___ 

1 
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— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

15 

— 

_ 

_ 

, 

6 

_ 

1 

_ 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

19 

— 

_ 

_ 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

2 

_ 

3 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

18 

— 

_ 

_ 

5 

_ 

1 

| 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

19 

— 

_ 

_ 

_ 

6 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

24 

— 

5 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

1 

3 

—  ' 

21 

— 

2 

— 

_ 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— i 
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— 

— 

— 

3 

13 

24 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

- 

-4~ 

A  1 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

_ 

_ 

_ 

4 

1 

2 

1 

— 

17 

— 

2 

_ 

_ 

14 

4 

_ - 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

— 

7 

27 

19 

_ 

1 

3 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

15 

— 

1 

2 

_ 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

14 

— 

< 

— 

2 

66 

13 

7 

4 

8 

6 

10 

5 

7 

6 

5 

3 

1 

— 

10 

15 

16 

28 

12 

11 

242 

28 

22 

3026 

29 

32 

24 

23 

20 

21 

24 

14 

73 

14 ! 

21 

t0  121/?  J 

u 

Cyankal 

i. 

12 

Cyaokali. 

13 

14 

J. 

14  Chloroform. 
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II.  Tödlich  gewordene  Ungliicksfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIV  a— c  S.  518—520.) 

Nach  Ausweis  der  Tab.  XIV  a— c  beträgt  die  Zahl  der  innerhalb  24  Stunden 
tödlich  verlaufenen  Unglücks  fälle  im  Jahr  1888  448,  im  Jahr  1889  433  und 
im  Jahr  1890  418  (gegen  durchleb nittlich  480  in  den  Jahren  1872/87). 

Es  ergiebt  fich  hieraus  für  die  Berichtsjahre  eine  nicht  unerhebliche  Ab¬ 
nahme  der  febwereren  Unglücksfälle,  die  fchon  in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode  begonnen  hatte: 

1885  1886  1887  1888  1889  1890 

Zahl  der  Unglücksfälle  507  473  425  448  433  418 

Die  einzelnen  Zahlen  für  die  Kreife,  Oberämter  und  größeren  Städte,  fowie 
die  betreffenden  Häufigkeitszahlen  in  Rückficht  auf  die  Einwohnerzahl  ergeben  fich 
unmittelbar  aus  Tab.  XIV  a — c. 

In  diefen  Tabellen  find  zwei  Arten  von  Unglücksfällen  befonders  rubriziert,  nämlich 
die  durch  „zufällige  Vergiftung“  und  die  durch  „Blitzfchlag“ : 

Unglücksfälle  durch  „zufällige  Vergiftung“  „durch  Blitzfchlag“  kamen  vor 


durchfchnittlich  1885/87  ....  8  8 

1888  ....  7  3 

1889  ....  7  8 


1890  ....  5  . 4 

Abgefehen  von  „Vergiftung“  und  „Blitzfchlag“  find  Angaben  über  die  Art  der  Unglücks¬ 
fälle  für  die  Phyfikatsberichte  nicht  vorgefchrieben ;  nichtsdeftoweniger  finden  fich  nicht  feiten 
in  den  Beilageberichten  die  vorgekomnienen  Unglücksfälle  näher  bezeichnet.  Diefe  Notizen  find 
in  folgendem  zufammengeftellt: 

Von  den  1299  in  den  drei  Berichtsjahren  innerhalb  24  Stunden  tödlich  verlaufenen 
Unglücksfällen  find  620  oder  48°/o  in  den  Phyfikatsberichten  bezüglich  ihrer  Art  näher  bezeichnet. 

Von  diefen  620  Unglücksfällen  waren  verurfacht  durch: 

1888/90  gegen  1885/87 


1.  Ertrinken  (beim  Baden,  Schiffahren,  Einbrechen  des  Eifes  etc.)  160  180 


Ertrinken  im  Güllenloch . 

13  zuf.  173 

9  zuf. 

189 

2.  Sturz  aus  der  Höhe  (vom  Garbenloch,  vom  Neubau,  von 

der 

Mauer,  aus  dem  Fenfter  etc.) . 

91 

131 

Sturz  vom  Baum . 

11 

6 

Sturz  in  die  Tiefe  (in  den  Keller,  die  Treppe  hinab  etc.)  . 

#  * 

15 

20 

Zufallkommen  auf  ebenem  Boden . 

1  * 

118 

1  „ 

158 

3.  Überfahren  durch  Fuhrwerke  .  . 

59 

58 

Sturz  aus  und  von  dem  Wagen  (Scheuwerden  der  Pferde, 
fchleiftwerden  etc.)  .  .  ... 

Ge- 

32 

13 

Huffchlag,  Stoß  vom  Hornvieh  etc . 

11  , 

102 

8  „ 

79 

4.  Verfchüttung  in  der  Sandgrube,  im  Mehl  etc . 

16 

17 

Erdrücktwerden  (durch  Einfturz  von  Mauern,  Kellergewölbe,  durch 

Stämme,  FälTer  etc.)  .... 

30 

16 

Erfchlagenwerden  beim  Baumfällen . . 

5  „ 

51 

16  „ 

49 

5.  Verbrennung  (Brandwunden) . . 

21 

23 

Verbrühung  . 

7 

8 

Sonnenftich . 

28 

2  „ 

33 

6.  Blitzfchlag  .  .  . 

15 

24 

7.  zufällige  Vergiftung . 

19 

23 

8.  Erfrieren.  .  .  . 

21 

18 

9.  Mafchinen  .  .  . 

18 

17 

10.  Verunglückung  auf  der  Eifenbahn: 

a)  bei  Bedienfteten . 

12 

8 

b)  beim  Publikum  durch  Überfahren,  Zufammenftoß 

.  . 

12  zuf. 

24 

6  zuf. 

14 

11.  HerabfallendeGegenftände  (Dachziegel, Steine,  Balken  etc.) 

. 

.  3 

8 

für  die  Jahre  1888/90. 
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12.  Schuß . 10 

Explofion  (Pulverfabriken,  Dynamit  etc.) . 14  zuf.  24 

13.  Erfticken  durch  Gafe  (Kalk-  und  Zementöfen,  Zimmeröfen, 

Brunnenfehächte,  Kloaken  etc.)  . .  7 

Erfticken  durch  Fall  auf  das  Geficht  im  Raufche .  1 


Erfticken  von  Kindern  in  Kiffen,  durch  die  fchlafende  Mutter  etc.  6 
Erfticken  durch  Verfchlucken  von  Bohnen  etc .  1  „  15 

14.  Verunglückung  im  epileptifchen  Anfalle .  3 

15.  fchneidendelnftru  mente  .  .  .  .  . .  5 

16.  zufälliges  Erhängen . . .  1 

17.  Schlag  (auf  einen  Cyftenkropf  etc.)  . . .  — 


7 

1  zuf.  8 

4 

2 

1  *  7 

6 
3 
2 

1 


zuf.  620  zuf.  639 

Die  zufälligen  Vergiftungen  erfolgten  wieder  am  häufigften  durch  Tollkirfchen 
und  Zeitlofenfamen,  die  von  Kindern  gegeffen  wurden;  bei  Erwachfenen  mehreremal  durch 
Schnaps,  in  vereinzelten  Fällen  durch  Trinken  von  Ätznatron,  Karbolfäure,  Sublim  at- 
löfung,  Morphiumlöfung,  durch  eine  zu  große  Gabe  eines  A  b  o  r  ti  v  m  i  tt  eis ,  durch 
Chloroformierung  bei  einer  chirurgifchen  Operation  etc. 

Der  in  den  Berichtsjahren  vorgekommene  Fall  von  zufälligem  Erhängen  betrifft 
ein  3jähriges  Mädchen,  das  in  einem  Holzfchuppen  zn  Fall  kam  und  dabei  fo  unglücklich  in  eine 
von  der  Decke  herabhängende  Seilfchlinge  herabfiel,  daß  es  fofort  erftickte,  ohne  fich  mehr 
helfen  oder  einen  Laut  von  fich  geben  zu  können,  obwohl  es  mit  den  Füßen  auf  dem  Boden 
geblieben  war. 

Die  Befchreibung  eines  in  Tübingen  im  Jahr  1888  vorgekommenen  Einfclilagen  des 
Blitzes  in  eine  mit  70- — 80  Perfonen  angefüllte,  auf  dem  Felde  Itehende  Schutzhütte  möge  hier 
noch  im  Auszug  Platz  finden: 

Tübingen  1888.  Zwei  Todesfälle  durch  Blitzfchlag.  —  Am  15.  Auguft 
nachmittags  2J/2  Uhr  flüchteten  fich  beim  Ausbruch  eines  Gewitters  70—80  Perfonen,  die  auf 
dem  Feld  befchäftigt  waren,  in  die  ifoliert  ftehende  Schutzhütte  am  Fuße  des  Galgenbergs,  1,5  km 
vod  Tübingen  entfernt.  Das  Häuschen  ift  aus  Steinfachwerk  erfteilt,  mit  Ziegeln  gedeckt,  die 
Oftwand  ift  aus  Brettern  hergeftellt  und  die  Hälfte  derfelben  bis  zum  Dachboden  offengelaffen, 
fo  daß  die  2,35  m  breite  und  2,68  in  hohe  Öffnung  zugleich  die  Thiire  und  das  einzige  Fenfter 
darftellt.  Das  Innere  bietet  einen  Luftkubus  von  56  cbm ;  Bäume  befinden  fich  in  nächfter  Nähe 
nicht.  Wenige  Minuten,  nachdem  die  Leute  in  dem  engen  Raum  fich  dicht  zufammengedrängt 
hatten,  fchlug  der  Blitz  ein;  der  Strahl  fchlug  einige  Ziegel  auf  der  Oftfeite  des  Daches  nächlt 
dem  Giebel  durch,  fuhr  am  Gebälke  der  Südwand  herunter,  eine  Furche  ziehend,  Gips  abbröckelnd, 
nicht  zündend,  und  fpraug  nun  etwa  von  1  m  Höhe  auf  die  Menfchenkörper  im  Raume  über. 
Die  nachher  vernommenen  Anwefenden  gaben  übereinftimmend  an,  fofort,  nachdem  fie  eine  grelle, 
von  Einzelnen  als  „bläulich“  bezeichnete  Helle  und  einen  nicht  fehl’  ftarken  Donnerfchlag  wahr¬ 
genommen  hätten,  feien  fie  bewußtlos  geworden  und  nach  Wiederkehr  des  Bewußtfeins  feien  iie 
auf  allen  Vieren  zur  Hütte  hinaus  ins  Freie  gekrochen.  Tot  blieben  fofort  zwei:  1.  Gottlieb 
Ludwig  Sch.,  21  Jahre  alt,  ledig,  von  Tübingen;  derfelbe  zeigte  eine  tiefe,  den  Knochen  aber 
nicht  durchfetzende  Brandwunde  am  Hinterkopf,  die  Haare  am  Hinterhaupt  waren  verfengt  und 
vom  Hinterhaupt  aus  erftreckten  fich  Brandwunden  den  Rücken  hinab.  2.  Anna  N.,  27  Jahre, 
ledig,  von  Pfrondorf,  welche  äußere  Verletzungen  nicht  zeigte.  —  Schwer  verletzt  waren 
drei:  1.  Chriftiane  II.,  30  Jahre,  mit  Brandwunden  am  ganzen  Körper,  diefelbe  war  3  Tage  lang 
vollftändig  bewußtlos,  von  heftigen  Konvulfionen  befallen  und  ihre  unteren  Extremitäten  blieben 
einige  Wochen  lang  gelähmt  resp.  gebrauchsunfähig;  erft  im  November  erlangte  die  H.  wenigftens 
eine  befchränkte  Arbeitsfähigkeit  wieder.  2.  Sophie  W.,  23  Jahre  alt,  ledig,  Brandwunden  am  Hals, 
Bruft,  Unterleib,  Armen  und  Beinen;  längere  Zeit  anhaltende  pfychifche  Aufregung;  genelen  am 
12.  September.  3.  Marie  M.,  geb.  W.,  Brandwunden  an  den  Beinen,  genefen  am  1.  September. 
—  Leicht  verletzt  waren  13  Perfonen  mit  Brandwunden  leichteren  und  mittleren  Grades 
an  Füßen  und  Schenkeln,  an  den  Armen,  an  Bruft  und  Unterleib,  Dauer  bis  zur  Genefung 
1 — 14  Tage.  —  Auffallend  war  der  pfychifche  Eindruck ,  den  der  Unfall  auf  die  Betroffenen 
gemacht  hat;  einzelne  aufgeregt,  ftundenlang  noch  —  ohne  erheblich  verletzt  zu  fein  weiter 
jammernd,  mit  keinem  Wort,  nur  mit  Jammerlauten  Antwort  gebend;  andere  kurze  Zeit  wie 
maniakalifch  aufgeregt  und  wieder  andere,  und  das  war  die  Mehrzahl,  noch  nach  1  und  2  Stunden 
wie  betäubt,  ftier,  teilnahmslos,  automatifch  das  thuend,  was  man  von  ihnen  wollte,  im  eigentlichen 
Sinn  des  Wortes  attoniti. 


(Fortfetzung  auf  S.  521.) 


51 8  Tab.  XIV  a.  Ungliieksfälle.  Ärztliche  Behandlung  der  tödlich  abgelaufenen  Krankheitsfälle  1888. 


0  b  e  r  a  in  t 


Backnang  .  .  . 

Befigheim  .  .  . 

Böblingen  .  .  . 

Brackenheim  .  . 

Cannftatt  .  .  . 

Eßlingen  .  .  . 

Heilbronn  .  .  . 

Leonberg  .  .  . 

Ludwigsburg  .  . 

Marbach  .  .  . 

Maulbronn  ... 
Neckarfulm  .  . 

Stuttgart,  Stadt  . 
Stuttgart,  Amt  . 
Vaihingen  .  .  . 

Waiblingen  .'  .  j 
Weinsberg  .  .  .  ! 

Neckarkreis  .  .  .  j 

Balingen  .  .  . 

Calw . 

Freudeni'tadt  .  . 

Herrenberg  .  . 

Horb . 

Nagold  .... 
Neuenbürg  .  .  . 

Nürtingen  .  .  . 

Oberndorf  .  .  . 

Reutlingen  .  .  . 

Rottenburg  .  . 

Roitweil  .  .  . 
Spaichingen  .  . 

Sulz . 

Tübingen  .  .  . 

Tuttlingen  .  .  . 

Urach  .... 
Schwarzwaldkreis  . 
Aalen  .... 
Crailsheim  .  .  . 

Ellwangen  .  .  . 

Gaildorf .... 
Gerabronn  .  .  . 

Gmünd  .... 

Hall . 

Heidenheim  .  . 

Kiinzelsau  .  .  . 

Mergentheim  .  . 

Neresheim  .  .  . 

Oehringen  .  .  . 

Schorndorf  .  . 

Welzheim  .  .  . 

Jagftkrcis  .  .  . 
Biberach  .  .  . 

Blaubeuren  .  . 

Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  .  . 

Göppingen  .  .  . 

Kirchheim  .  .  . 

Laupheim  .  .  . 
Leutkirch  .  .  . 

Miin fingen  .  .  . 

Ravensburg  .  . 

Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .  .  .  . 

Tettnang  .  .  . 

Ulm . 

Wald  fee .  .  .  . 

Wangen  .  .  . 

Donaukreis  .  .  . 

Württemberg 


Zahl  der  innerhalb  der  erften 
24  Stunden  tödlich  ab¬ 
gelaufenen  Unglücksfälle 


darunter 

durch 

im 

ganzen 

zufällige  I 
Vergif-  | 
tung 

Blitz- 

fchlag 

i 

6 

_  1 

— 

3 

1 

— 

9 

— 

— 

3 

—  1 

— 

20 

— 

5 

— 

— 

12 

1 

— 

7 

— 

— 

9 

— 

1 

7 

— 

5 

— 

5 

— 

— 

27 

— 

— 

7 

— 

— 

7 

— 

— 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

138 

2  1 

1 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

9 

— 

- — 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

8 

— 

— 

5 

— 

— 

6 

— 

— 

17 

— 

— 

8 

— 

— 

9 

— 

— 

13 

2 

— 

4 

— 

— 

6 

— 

— 

12 

— 

2 

1 

— 

— 

6 

— 

118 

2 

2 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

9 

— 

5 

— 

4 

— 

3 

— 

— 

6 

— 

— 

10 

— 

— 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

6 

1 

— 

5 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

66 

1 

— 

10 

— 

8 

— 

4 

— 

8 

— 

— 

11 

— 

— 

7 

— 

— 

3 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

17 

— 

— 

4 

— 

— 

10 

— 

— 

9 

— 

— 

19 

— 

7 

2 

3 

— 

— 

126 

2 

— 

il  448 

7 

3 

Von  der  Geiamtzahl 

der  Unglüoksfälle 

kommen  auf  Städte 

mit  10  000  u.  m.  Kinw. 

Auf  100000  Einw. 
kom.  Ungliicksf. 

Zahl  der 
Verftorbenen 
nit  Ausfchluß 
der  Tot¬ 
geborenen 

davon  find 

behandelt  von  i 

Von  100  Verftorb. 

’ind  behänd,  von 

i 

über-  n 
haupt 

n  Städten 
nt  10000 
ind  mehr 
Einw. 

A  P 

o  2 
fi  si  n 

s » 

cs  <3  ; 

7  o  ^ 

5  -e  c. 

^  f=  c- 

5-  S  st 

approb. 

Aerzten 

— 

Wund-Ae. 

und  nicht- 

jappr.Perf. 

20 

750 

321 

75 

43  j 

10 

_ 

11 

_ 

698 

407 

47 

58 

7 

_ 

33 

_ 

750 

242 

14 

32 

2 

_ 

12 

_ 

554 

300 

24 

54 

4 

10 

46 

55 

1032 

623  | 

? 

60 

9 

5 

13 

24 

959 

569 

84 

59 

9 

7 

24 

25 

1266 

887 

29 

70 

2 

_ 

22 

— 

872 

376 

95 

43 

11 

3 

20 

19 

1015 

477 

170 

47 

17 

_ 

26 

_ 

731 

300 

27 

41 

4 

_ 

21 

_ 

599 

271 

10 

45 

2 

_ 

17 

— 

678 

426 

15 

63 

2 

1  27 

21 

21 

2568 

1776 

80 

69 

3 

18 

_ 

1212 

505 

136 

42 

11 

_ 

31 

_ 

552 

236 

78 

43 

14 

_ 

11 

— 

653 

412 

13 

63 

2 

_ 

12 

— 

567  !) 

293 

36 

52 

6 

52 

22 

25 

15456(14424) 

8421 

(933) 

55 

(6) 

_ 

_ 

_ 

877 

292 

74 

33  1 

8 

_ 

39 

_ 

735 

323 

104 

44 

14 

_ 

28 

_ 

851 

398 

11 

47‘ 

1 

_ 

8 

_ 

579 

238 

? 

41 

? 

_ 

10 

_ 

524 

323 

16 

62 

3 

_ 

31 

_ 

772 

359  | 

61 

47  | 

8 

_ 

19 

_ 

756 

407 

47 

54 

6 

_ 

22 

_ 

699 

294 

6 

42 

1 

_ 

62 

_ 

692 

365 

38 

53 

5 

1 

19 

6 

1101 

303 

9 

28 

? 

_ 

31 

_ 

777 

393 

42 

51 

5 

_ 

41 

_ 

762 

356 

65 

47 

9 

_ 

22 

_ 

408 

179 

30 

44 

7 

_ 

33 

, _ 

462 

220 

21 

48 

5 

3 

34 

24 

898 

434 

80 

48 

9 

_ 

4 

_ 

768 

233 

122 

30 

16 

_ 

20 

_ 

813 

323 

55 

40 

7 

4 

25 

14 

12474(10794) 

5440 

(772) 

44 

(7) 

_ 

14 

_ 

777 

416 

25 

54 

3 

_ 

7 

_ 

649 

294 

9 

45 

? 

_ 

28 

_ 

825 

393 

52 

48 

6 

— 

20 

_ 

629 

291 

19 

46 

3 

— 

13 

_ 

653 

390 

42 

60 

6 

3 

9 

20 

873 

187 

22 

21 

3 

— 

20 

_ 

645 

394 

9 

60 

1 

_ 

27 

_ 

1078 

443 

23 

41 

2 

_ 

7 

_ 

699 

334 

46 

48 

7 

— 

17 

_ 

657 

419 

27 

64 

4 

— 

28 

_ 

704 

265 

45 

38 

6 

— 

16 

_ 

728 

302 

72 

41 

10 

— 

8 

_ 

700 

276 

12 

39 

2 

— 

14 

_ 

473 

255 

0 

54 

1 

3 

14 

20 

10090(9441) 

4659 

(400) 

46 

(4) 

|  — 

29 

_ 

1013 

453 

76 

45 

8 

I  — 

41 

_ 

666 

194 

52 

29 

8 

— 

15 

_ 

798 

346 

13 

43 

2 

— 

26 

_ 

983 

438 

46 

45 

5 

6 

26 

50 

1152 

520 

155 

45 

13 

_ 

25 

_ 

627 

238 

115 

38 

18 

!  — 

11 

_ 

827 

356 

85 

43 

10 

t  _ 

16 

_ 

666 

375 

61 

56 

9 

I  — 

8 

— 

740 

284 

|  38 

38 

5 

3 

44 

26 

903 

283 

28 

31 

3 

1  — 

15 

— 

678 

366 

31 

54 

5 

1  — 

36 

— 

782 

365 

46 

47 

6 

— 

39 

— 

551 

456 

24 

83 

4 

■  6 

34 

16 

1640 

949 

1  83 

58 

5 

— 

26 

— 

684 

337 

12 

48 

9 

mJ 

I  — 

14 

— 

531 

348 

39 

66 

1 

15 

27 

26 

13241  13241 

6308 

1  905 

48 

7 

74 

22 

24 

51261(47900 

24828 

»1(3010 

)  48 

(6) 

*)  Summe  der  Verftorbenen  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  die  Zahl  der  von  den  Wundärzten  um 
Nichtapprobierten  behandelten  angegeben  ift. 
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Zahl  der  innerhalb  der  erften 
24  Stunden  tödlich  ab- 
gelaufenen  Unglücksfälle 

o  .  ‘ 

£3  <X>  £  £ 

N  :c3  :c3 

♦2  «S  +»  H 
g  «  go  . 

f  -g  a 
3  ä 

^  fco  .  cr> 

darunter  durch 

im 

ganzen 

zufällige 

Vergif¬ 

tung 

Blitz- 

fchlag 

M  jg  Ö  O 

di=  e° 

gsls 

a 

8 

5 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

_ 

17 

- - 

— 

13 

9 

— 

— 

6 

13 

1 

— 

7 

9 

1 

1 

— 

7 

— 

— 

2 

6 

— 

1 

‘ — 

7 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

17 

1 

— 

17 

4 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

134 

3 

2 

45 

7 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

12 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

4 

5 

i - 

— 

— 

13 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

11 

— 

2 

4 

10 

— 

• — 

— 

8 

— 

— 

112 

3 

2 

8 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

5 

_ 

— 

— 

Gl 

1 

1 

4 

2 

— 

— 

— 

5 

— 

1 

— 

16 

— 

1 

— 

11 

1  '  - 

— 

— 

6 

— 

2 

2 

7 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

9 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

j  - 

12 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

11 

-r- 

— 

4 

9 

— 

— 

— 

i  10 

— 

•  — 

— 

1  12G 

— 

3 

G 

1  433 

n 

i 

8 

G3 

Auf  100  000  Ein  w. 
kom.  UngUicksf. 

über- 

n  Städten 

mit  10000 

haupt 

und  mehr 
Einw. 

27  1 

_ 

18  1 

— 

22 

— 

20 

— 

39 

72 

33. 

29 

26 

25 

28 

. - 

16 

12 

22 

— 

30 

— 

17 

— 

13 

13 

8 

— 

4 

— 

22 

— 

39 

— 

21 

22 

20 

— 

8 

— 

— 

— 

24 

— 

5 

— 

34 

— 

23 

— 

15 

— 

40 

— 

24 

23 

17 

— 

41 

— 

17 

— 

27 

— 

31 

32 

38 

— 

26 

— 

24 

27 

10 

— 

32 

— 

16 

— 

10 

— 

17 

26 

10 

— 

24 

— 

3 

i  — 

20 

— 

14 

— 

19 

— 

8 

— 

24 

— 

15 

2G 

6 

— 

26 

— 

90 

— 

36 

— 

14 

.17 

25 

— 

15 

— 

37 

— 

12 

— 

31 

j — 

26 

— 

22 

— 

34 

1 — 

20 

12 

34 

— 

47 

■ — 

27 

10 

22 

20 

0  b  e  r  a  in  t 


Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen  . 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  St 
Stuttgart, Am 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 
Neckarkreis 
Balingen  . 

Cal  w  .  . 
Freudeni'tadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 

Tübingen  . 
Tuttlingen 
Urach  .  . 

Seit  war*  Wahlkreis 

Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hall  .  . 

Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehriugen 
Schorndorf 
Welzheim 
Jagftkrcis . 
Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 
Waldfee  . 
Wangen 
Donaukreis 


’)  Summe  der  Verdorbenen  derjenigen  Obe 
Nichtapprobierten  behandelten  angegeben  ift. 


Zahl  der 
Verdorbenen 
mit  Ausfchluß 
der  Tot¬ 
geborenen 

davon  find 
jehandelt  von 

VonlOOVerftorb. 
’ind  behänd,  von 

approb. 

Aerzten 

YVundarz. 

und  nicht- 

appr.Perf. 

approb. 

Aerzten 

Wund- 

Aerzten  u. 

nichtappr. 

Perfonen 

845 

360 

66 

43 

8 

704 

378 

54 

54 

8 

768 

296 

10 

39 

1 

544 

316 

15 

58 

3 

1126 

782 

14 

69 

1 

1004 

604 

72 

60 

7 

1349 

917 

21 

68 

1 

822 

389 

? 

47 

? 

948 

426 

163 

45 

17 

682 

375 

17 

55 

2 

586 

302 

14 

52 

2 

705 

426 

4 

60 

1 

2844 

2025 

66 

71 

2 

1215 

535 

219 

44 

18 

556 

237 

79 

43 

14 

695 

442 

27 

64 

4 

615 

326 

48 

53 

8 

16008  (15186)  9 

9136 

(889) 

57 

(6) 

971 

321 

37 

33 

4 

754 

346 

95 

46 

13 

886 

490 

4 

55 

1 

862 

364 

? 

42 

? 

609 

381 

49 

63 

8 

757 

293 

? 

39 

? 

676 

400 

22 

59 

3 

660 

351 

15 

53 

2 

935 

486 

74 

52 

7 

1176 

700 

? 

60 

? 

850 

447 

56 

53 

7 

1059 

644 

49 

60 

5 

522 

190 

41 

36 

8 

562 

243 

24 

43 

4 

905 

472 

81 

52 

9 

923 

274 

120 

30 

13 

901 

348 

74 

39 

8 

1400S  (11213) 

6750 

(741) 

48 

(7) 

806 

400 

21 

50 

3 

672 

402 

? 

60 

? 

882 

412 

61 

47 

7 

814 

364 

33 

45 

4 

671 

4<>5 

38 

60 

6 

970 

208 

23 

21 

2 

788 

489 

21 

62 

3 

948 

402 

42 

42 

4 

675 

344 

41 

51 

6 

560 

431 

9 

77 

2 

599 

230 

38 

38 

6 

772 

360 

70 

47 

9 

638 

307 

24 

48 

4 

533 

306 

— 

57 

— 

10328  (9123) 

5060 

(421) 

49 

(&) 

998 

412 

79 

41 

8 

676 

215 

46 

30 

7 

829 

311 

24 

38 

3 

834 

378 

29 

45 

3 

1091 

501 

115 

46 

11 

634 

295 

105 

47 

17 

827 

332 

65 

40 

8 

673 

401 

127 

60 

19 

717 

282 

22 

39 

3 

949 

321 

31 

34 

3 

739 

369 

42 

50 

6 

796 

372 

40 

47 

5 

654 

423 

•? 

65 

? 

1373 

727 

57 

53 

4 

687 

312 

12 

45 

9 

528 

318 

53 

60 

1Ö 

13005  (12351) 

5969 

(847) 

46 

7 

53349  (47873) 

26915 

(2898 

50 

(6) 

rämter ,  in  welchen  die  Zahl  der  von  den  Wundärzten  und 
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0  b  e  r  a  in  t 

Zahl  der  innerhalb  der  erften 

24  Stunden  tödlich  ab¬ 
gelaufenen  Unglücksfälle 

Von  der  Gefamtzahl 
der  Unglücksfälle 
kommen  auf  Städte 
mitlOOOOu.  m.Einw 

AuflOOOOO  Einw. 
kom.  Ungliicksf. 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluß 
der  Tot¬ 
geborenen 

davon  find 
behandelt  von 

YonlOOVerftorb. 
find  behänd,  von 

im 

ganzen 

darunter 

zufällige 

Vergif¬ 

tung 

durch 

Blitz- 

fchlag 

über¬ 

haupt 

in  Städten 
mit  10000 
und  mehr 
Einw. 

approb. 

Aerzten 

Wund- Ae. 
und  nicht- 
appr.Perf. 

approb. 

Aerzten 

Wund-Ae. 
und  nicht- 
,  appr.Perf. 

Backnang  .  . 

3 

_ 

10 

_ 

693 

331 

60 

48 

9 

Befigheim  .  . 

8 

— 

— 

— 

28 

— 

612 

358 

44 

58 

7 

Böblingen  .  . 

•  | 

6 

— 

— 

— 

22 

— 

654 

237 

9 

36 

1 

Brackenheim  . 

2 

_ 

_ 

_ 

8 

— 

513 

307 

23 

60 

4 

Cannftatt  .  . 

9 

_ 

_ 

4 

19 

19 

038 

708 

30 

68 

3 

Eßlingen  .  . 

13 

— 

— 

2 

32 

9 

1889 

582J 

87 

65 

10 

Heilbronn  .  . 

11 

— 

_ 

6 

20 

20 

1260 

866 

54 

69 

4 

Leonberg  .  . 

. 

6 

— 

_ 

_ 

19 

— 

722 

182 

? 

25 

s 

Ludwigsburg  . 

. 

10 

— 

— 

2 

21 

11 

991 

417 

126 

42 

13 

Marbach  .  . 

.  I 

4 

— 

_ 

_ 

15 

— 

569 

336 

5 

59 

1 

Maulbronn 

6 

— 

_ 

_ 

25 

— 

516 

265 

6 

51 

1 

Neckarfulm 

13 

— 

_ 

_ 

44 

— 

787 

504 

5 

64 

1 

Stuttgart,  Stadt 

17 

— 

— 

17 

12 

12 

2862 

2164 

82 

-76 

3 

Stuttgart,  Amt 

6 

— 

— 

— 

14 

— 

1039 

496 

160 

48 

15 

Vaihingen  .  . 

4 

— 

— 

_ 

18 

— 

507 

252 

55 

50 

11 

Waiblingen 

G 

1 

— 

— 

22 

— 

615 

443 

27 

72 

4 

Weinsberg  . 

4 

— 

-  . 

_ 

16 

— 

564 

299 

73 

53 

13 

Neckarkreis  .  . 

128 

1 

— 

Bl 

19 

13 

14831(14109') 

8747- 

(846) 

59 

(6) 

Balingen  .  . 

4 

— 

— 

_ 

11 

— 

887 

305 

55 

34 

6 

Calw  .  .  . 

7 

— 

— 

_  ) 

28 

— 

667 

336 

92 

50 

14 

Freuden ftadt  . 

6 

— 

- - 

_ 

19 

— 

747 

432 

7 

59 

1 

Herrenberg 

4 

— 

— 

— 

16 

— 

661 

246 

? 

37 

9 

Horb  .... 

4 

— 

— 

_ _ 

20 

— 

553 

374 

10 

68 

2 

Nagold  .  .  . 

6 

— 

— 

_ 

23 

— 

740 

390 

95 

53 

13 

Neuenbürg 

7 

— 

— 

— 

26 

— 

617 

311 

28 

50 

5 

Nürtingen  .  . 

5 

1 

— 

— 

18 

— 

585 

399 

7 

68 

1 

Oberndorf  . 

12 

— 

— 

_ 

42 

— 

694 

381 

37 

55 

5 

Reutlingen  .  . 

6 

— 

— 

4 

14 

22 

972 

583 

41 

60 

4 

Rottenburg 

10 

— 

— 

_ 

35 

— 

640 

331 

49 

52 

8 

Rottweil  .  . 

8 

— 

— 

_ _ 

24 

_ 

888 

433 

82 

49 

9 

Spaichingen  . 

3 

— 

— 

_ 

17 

— 

429 

167 

21 

39 

5 

Sulz  .... 

7 

— 

— 

_ _ 

38 

— 

464 

224 

20 

48 

4 

Tübingen  .  . 

3 

— 

— 

1 

8 

8 

811 

564 

82 

70 

10 

Tuttlingen  .  . 

11 

— 

— 

2 

40 

20 

755 

292 

94 

39 

12 

Urach  .  .  . 

G 

1 

— 

_ 

19 

— 

854 

336 

75 

39 

9 

Schvvarzvvaldkr. 

109 

C> 

u 

— 

7 

2B 

17 

11961  (11303) 

6114 

(795) 

51 

(7) 

Aalen  .  .  . 

8 

— 

— 

. 

27 

_ L 

693 

388 

16 

56 

2 

Crailsheim  .  . 

. 

2 

— 

— 

_ 

8 

_ 

584 

399 

? 

68 

? 

Ellwangen  .  . 

6 

— 

— 

_ 

19 

— 

875 

371 

127 

42 

15 

Gaildorf  .  . 

. 

. - 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

577 

267 

37 

46 

6 

Gerabronn  .  . 

7 

— 

— 

. 

23 

_ 

654 

409 

42 

63 

6 

Gmünd  .  .  . 

2 

— 

— 

2 

5 

12 

915 

486 

28 

53 

3 

Hall  .... 

3 

— 

— 

10 

_ 

659 

406 

43 

62 

7 

Heidenheim 

5 

— 

1 

_ 

13 

_ 

1173 

676 

29 

58 

2 

Künzelsau  .  . 

9 

— 

— 

_ 

31 

_ 

709 

402 

33 

57 

5 

Mergentheim  . 

6 

— 

— 

_ 

21 

_ 

674 

478 

10 

71 

1 

Neresheira  .  . 

5 

— 

— 

— 

23 

_ 

675 

282 

34 

42 

5 

Oehringen  .  . 

11 

— 

— 

_ 

35 

_ 

715 

349 

48 

49 

7 

Schorndorf 

1 

— 

— 

_ 

4 

_ 

643 

316 

12 

49 

2 

Welzheim  .  . 

4 

1 

— 

_ 

19 

_ 

436 

232 

1 

53 

— 

Jagftkrcis  .  . 

09 

1 

1 

2 

17 

12 

9982  (9398) 

5461 

(460) 

55 

(5) 

Biberach  .  . 

5 

— 

— 

- 

14 

_ 

913 

435 

61 

47 

7 

Blaubeuren 

2 

— 

— 

_ 

10 

_ 

536 

191 

19 

36 

4 

Ehingen  .  . 

9 

— 

2 

_ 

34 

_ 

851 

373 

25 

44 

3 

Geislingen  .  . 

2 

— 

— 

_ 

6 

_ 

821 

404 

19 

49 

3 

Göppingen 

4 

— 

— 

1 

9 

7 

1179 

291 

136 

25 

12 

Kirchheim  .  . 

7 

— 

— 

_ 

25 

- 

625 

322 

89 

52 

14 

Laupheim  .  . 

2 

— 

— 

_ 

8 

_ 

678 

298 

47 

44 

7 

Leutkirch  .  . 

10 

— 

— 

_ 

40 

_ 

700 

400 

135 

57 

19 

Miinfingen  .  . 

7 

— 

— 

_ 

29 

_ 

695 

261 

49 

38 

7 

Ravensburg  . 

13 

1 

— 

3 

33 

24 

936 

327 

19 

35 

2 

Riedlingen  .  . 

6 

— 

— 

22 

_ 

618 

299 

22 

48 

4 

Saulgau  .  . 

15 

— 

— 

— 

54 

___ 

779 

406 

40 

52 

5 

Tettnang  .  . 

2 

— 

— 

— 

9 

_ 

551 

495 

24 

90 

4 

Ulm  .... 

17 

— 

1 

15 

29 

41 

1355 

790 

48 

58 

4 

Wald  fee.  .  . 

7 

— 

— 

— 

26 

5 _ 

745 

373 

16 

50 

2 

Wangen  .  . 

4 

— 

— 

— 

18 

_ 

503  • 

353 

33 

70 

7 

Donaukreis  .  . 

112 

1 

8 

19 

23 

30 

12485  (12485) 

6018 

782 

48 

6 

Württemberg 

• 

418 

5 

4 

69 

21 

17 

49262  (47295) 

26340 

(2883) 

53 

(6) 

0  Summe  der  Veritorbenen  derjenigen  Oberämter,  in  welchen  die  Zahl  der  von  den  Wundärzten  und 
Nichtapprobierten  behandelten  angegeben  ift. 
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(Fortfetzung  von  S.  517.) 

(Offenbar  war  ein  warmer  Luftftrom  von  der  in  der  Hütte  eingezwängten  und  vom 
fchnellen  Herzulaufen  erhitzten  Menfchenmenge  durch  die  Thüröffnung  auf  der  Oftfeite  hinaus 
in  die  Höhe  geftiegen  und  hatte  den  Blitz  angezogen,  ähnlich  wie  der  aus  den  Kaminen  auf- 
fteigende  warme  Luftftrom.) 

III.  Behandlung  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbierte  Ärzte  und 

anderes  Heilperfonal. 

(Hiezu  Tab.  XIV  a— c  S.  517—520.) 

Wie  aus  Tab.  IV  a— c  hervorgeht,  find  im  Jahr  1888:  48°/o,  im  Jabr  1889: 
50%  und  im  Jahr  1890:  53%  der  Verftorbenen  (ausfchl.  der  Totgeborenen)  von 
approbierten  Ärzten  behandelt  worden  (gegen  48%,  49%  und  51%  in  den  Jahren 
1885/87).  Es  ergiebt  fich  hienach  gegenüber  der  vorhergehenden  Beriehtsperiode 
für  die  Berichtsjahre  ein  Steigen  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch 
approbierte  Ärzte,  das  fich  nun  feit  1876  ununterbrochen  fortfetzt: 

Der  Prozentfatz  für  die  ärztlich  behandelten  Verftorbenen  beträgt  nämlich 
im  Durehfchnitt: 

in  den  Jahren  1876/78  1879/81  1882/84  1885/87  1888/90 

46  47  48  49  50 

Für  die  von  Wundärzten  und  nichtapprobierten  Perfonen  Be¬ 
handelten  beträgt  der  Prozentfatz  in  jedem  der  Berichtsjahre  6  (gegen  6 — 7  in  den 
früheren  Jahren),  fo  daß  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Behandlung  durch  diefes 
Perfonal  kaum  eine  Abminderung  Platz  gegriffen  hat. 

Die  für  die  einzelnen  Kreife  und  Oberämter  in  Rückficht  auf  die  Behand¬ 
lung  durch  Ärzte  oder  Wundärzte  und  Nichtapprobierte  fich  ergebenden  Zahlen  und 
Häufigkeitsziffern  find  unmittelbar  aus  Tab.  XIV  a— c  zu  entnehmen. 


Druckfehler-  Berichtigung. 


S.  272  Z.  18  von  unten:  ftatt  Becker  zu  lefen:  Beitter. 

S.  281  in  Tab.  16  unter  2.  Pfullingen,  Gefamtzahl  der  Verpflegten,  darunter  Staatspfleglinge, 
ftatt  456  zu  lefen:  436. 


S.  299  Z.  16  von  unten:  ftatt  S.  295/96  zu  lefen:  S.  301  ff. 

S.  415  Z.  28  von  oben:  ftatt  1890:  27  „  3,4%  29  „  2,2%  zu  lefen:  1890:  27 

S.  428  Z.  11  von  unten:  ftatt  neuer  zu  lefen:  neuerer. 

S.  462  Z.  9  und  8  von  unten:  ftatt  geimpfte  Kinder  zu  lefen:  52  007 

S.  463  Z.  15  von  oben:  ftatt  2,25  -  1,90%  -  2,86%)  zu  lefen:  1,90%  - 

S.  482  Z.  11  von  oben:  ftatt  (1882)  zu  lefen:  (1887). 


2,2  %  29  „  3,4%. 


geimpfte  Kinder. 

•  2,25%  -  2,86%). 
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Einleitung. 


Die  Hagelverhältniffe  Württembergs  bildeten  fcbon  frühzeitig  den  Gegenftand 
wiffenfchaftlicher  Unterfuchungen.  Schon  im  Jahr  1829,  alfo  ein  Jahr,  nachdem 
die  für  Steuernachlaßberechnungen  angeordnete  amtliche  Hagelftatiftik  ins  Leben 
getreten  war,  fand  eine  Darftellung  derfelben  ftatt  und  zwar  auf  S.  131  ff.  (Teil  1) 
der  „württembergifchen  Jahrbücher“  für  1829;  ebenfo  wieder  im  Jahr  1850  (da- 
felbft  I,  S.  80  ff.).  Von  fpäteren,  auf  diefelben  Aufzeichnungen  fich  ftiitzenden 
Veröffentlichungen  mögen  hervorgehoben  werden  die  von  Camerer  im  Jahrgang 
1873,  Teil  II  S.  50  ff.  diefer  Jahrbücher  und  diejenigen  von  Dr.  K.  v.  Riecke  im 
Jahr  1879,  welche  bereits  den  50jährigen  Zeitraum  von  1828/77  behandeln  konnte. 

Da  jede  Statiftik,  und  diejenige  über  die  Hagelfchläge  eines  Landes  ganz 
befonders,  um  fo  wertvoller  wird,  je  größere  Zeiträume  fie  umfaßt,  fo  find  auch  in 
jüngfter  Zeit  wiederholte  Bearbeitungen  der  württembergifcheu  Hagelftatiftik  er- 
fchienen:  einmal  kürzere  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  felbft  in 
diefen  Jahrbüchern  fodann  die  am  felben  Ort  niedergelegte  und  1890  erfchienene 
eingehende  Bearbeitung  durch  Profeffor  Dr.  Biihler  iu  Zürich. 

Die  gegenwärtige  Schrift  gründet  fich  auf  umfaffende  Vorarbeiten,  welche 
fchon  in  das  Jahr  1885  zurückreichen. 

Die  Ausführung  derfelben  möge  nun  im  einzelnen  veröffentlicht  werden, 
was  mir  früher  zu  thun  nicht  vergönnt  war;  außerdem  find  einige  neue  Unter¬ 
fuchungen,  z.  B.  über  die  „Hagelfelder“  auf  den  natürlichen  Gebieten  des  Landes, 
hinzugefügt.  Ferner  foll  die  meteorologifche  Behandlung  einfchlägiger  Fragen  mehr 
zu  ihrem  Recht  gelangen,  als  dies  bisher  meift  der  Fall  war,  indem  die  rein 
ftatiftifche  Bearbeitung  oft  zu  fehr  in  den  Vordergrund  trat.  Insbefondere  aber  werden 
die  Beziehungen  des  Hagels  zur  Bewaldung  eine  eingehende  Würdigung  linden. 

Über  die  für  Verficherungszwecke  genügenden,  in  meteorologifcher  Hinficht 
jedoch  nicht  ganz  ausreichenden  Grundlagen  unferer  württembergifchen  Hagelftatiftik 
fei  folgendes  bemerkt:  Diefelbe  ift  nicht  für  meteorologifche  Zwecke  angefertigt; 
vielmehr  gefchah  deren  Aufftellung  gelegentlich  der  Berechnung  von  Steuernach- 
läffen  wegen  „Gewitter-  und  Ü  berfchwemmungsfchadens“  und  zwar  feit 
dem  Jahre  1828.  Die  auf  eine  königliche  Verordnung  vom  Jahre  1809  bezug¬ 
nehmende  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  11.  September 
1825  beftimmt  über  die  Ermittelung  der  Hagelfchäden  und  Aufftellung  der  Steuer- 
nachlaßverzeichniffe  hauptfächlich  folgendes: 

Die  Anzeige  des  eingetretenen  Schadens  an  landwirtfchaftlich  benützten 
Grundftücken  muß  binnen  drei  Tagen  nach  dem  Vorfall  des  Ereigniffes  erftattet 
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werden;  die  Einfehätzung  hat  dann  innerhalb  fechs  weiterer  Tage  zu  erfolgen  und 
zwar  durch  drei  erfahrene  Landwirte,  wovon  einer  von  der  befchädigten,  die  beiden 
anderen  von  benachbarten  Gemeinden  der  befchädigten  Markung  fein  muffen.  Die 
Einfehätzung  unterbleibt  jedoch,  wenn  jene  Frift  verfäumt  wurde,  oder  der  Steuer¬ 
nachlaß  die  Kofteu  der  Einfehätzung  und  der  vor  der  Ernte  behufs  etwaiger  Be¬ 
richtigung  eintretenden  Prüfung  derfelben  vorausfichtlich  nicht  deckt.  Diefe  Kofteu 
(Taggelder  und  Reifeaufwandsvergütung  der  drei  Schätzer)  hat  diejenige  Gemeinde 
zu  erfetzen,  welche  die  Schadenseinfehätzung  beantragte.'  Nach  ferneren  Weifungen 
war  die  teilweife  befchädigte  Fläche  auf  vollftändig  befchädigte  zurückzurechnen. 
Bei  Meinungsverfchiedenheiten  der  Schätzer  bezüglich  der  Größe  der  befchädigten 
Flächen  wird  der  Durchfchnitt  ihrer  Schätzungen  als  richtig  angenommen. 

Nach  diefeu  Grundfätzen  ift  unfere  württembergifebe  Hagelftatiftik,  deren 
Ergebniffe  von  1828—90,  alfo  von  63  Jahren,  wir  näher  kennen  lernen  wollen,  angelegt 
und  bis  heute  fortgeführt. 

Es  kann  gegen  die  Genauigkeit  und  den  wiffenfchaftlichen  Wert  diefer 
Hagelftatiftik  eine  Anzahl  nicht  unwefentlicher  Einwendungen  erhoben  werden  und 
zwar  etwa  wie  folgt: 

1.  Diefelbe  befchränke  fich  nicht  auf  den  Hagel,  fondern  umfalle  ausdrücklich 
auch  die  Ueberfchwemmungsfchäden,  welche  zum  Teil  recht  bedeutend  find.  Diefer 
Einwurf  ift  begründet.  Aber  abgefehen  davon,  daß  Hagelwetter  meilt  von  heftigen 
Regengüßen  begleitet  zu  fein  pflegen,  wobei  eine  Ausfcheidung  des  beiderfeitigen 
Anteils  am  Gefamtfchaden  höchft  fchwierig  ift,  brachte  ich  auf  Grund  neuerer, 
fehr  zuvorkommender  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  fchon  1889 
alle  jene  Schäden  in  Abzug,  welche  und  foweit  fie  nachweislich  von  Ueberfchwem- 
mungen  herrühren.  So  erfcheint  die  mir  vorliegende  Statiftik  nun  thatfächlich  als 
Hagelftatiftik. 

2.  In  diefer  Hagelftatiftik  feien  die  kleineren,  aber  fehl*  häufigen  Be- 
fchädigungen  nicht  berückfichtigt,  weil  deren  Einfehätzung  des  Koftenpunktes  halber 
unterblieben  fei.  Auch  dies  ift  richtig.  Ohne  Zweifel  wurde  die  Einfehätzung  häufig 
nur  deshalb  unterlaßen,  weil  es  fraglich  blieb,  ob  der,  an  fich  Ichon  oft  befcheidene, 
Steuernachlaß  nach  Abzug  der  Einfchätzungskoften  überhaupt  noch  nennenswert 
war.  (Nach  dem  gegenwärtig  für  Württemberg  geltenden  Hauptfinanzetat  find  im 
ganzen  jährlich  60  000  Mark  für  Steuernachläffe  wegen  Gewitterfchadens  vorgefehen 
und  die  Kofteu  der  Schadenseinfehätzung  auf  6  000  Mark  veranfchlagt.)  So  kenne 
ich  eine  größere  Anzahl  von  Gemeindemarkungen,  namentlich  auf  dem  Schwarz¬ 
wald,  welche  fchon  von  unbedeutendem  Hagel  betroffen  wurden,  ohne  daß  dies  aus 
unterer  Statiftik  erf ichtlich  wäre.  Andererfeits  finden  fich  doch  11  Fälle,  in  welchen 
auf  einer  Markung  nur  fünf  und  weniger  Hektare  und  33  Fälle,  in  welchen  nur 
6—10  Hektare  verhagelt  wurden  und  trotzdem  eine  Einfehätzung  ftattfand.  Neuer¬ 
dings  werden  auch  die  Koften  der  Einfcliätzung  auf  die  Staatskaffe  übernommen. 
Im  allgemeinen  ift  jedoch  zuzugeben,  daß  die  Hagelftatiftik  für  Württemberg  nur 
die  einigermaßen  nennenswerten  Hagelfchäden  verzeichnet. 

3.  Diefe  Statiftik  enthalte  diejenigen  Hagelfälle  nicht,  in  welchen  eine  Be- 
fchädigung  zwar  ftattgefunden  habe,  aber  keine  folche  von  landwirtfchaftlich  benützten 
Grundftücken.  Es  werden  daher  Befchädigungen  am  Wald  und  au  Gebäuden  hier 
nicht  berückfichtigt.  Auch  diefer  Vorwurf  ift  begründet.  Waldkulturen  und  Stangen¬ 
hölzer  können  empfindlich  vom  Hagel  betroffen  werden,  ohne  daß  das  anftoßende 
Gelände,  fei  es  im  Früh-  oder  Spätjahr,  von  denselben  zu  leiden  hat.  Hier  liegt  eine 
offenbare  Schattenfeite  vor,  woran  fich  jedoch  nichts  ändern  läßt,  Unfere  Hagel- 
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ftatiftik  befchränkt  fich  alfo  wiederum  auf  die  zwifcben  der  Frühjahrsfaat  und  der 
Erntezeit  eintretenden  und  das  Bauland,  d.  h.  Äcker,  Wiefen,  Weinberge,  Hopfeu- 
anlagen  u.  f.  w. ,  befchädigenden  Hagelwetter,  fürwahr  ein  noch  außerordentlich 
umfangreiches  Gebiet.  Es  liegt  übrigens  aus  dem  Jahr  1848  ein  Fall  vor,  wo 
fchon  im  Februar  Steuernachlaß  wegen  Hagelfchadens  vorkam.  Er  blieb  aber  der 
einzige. 

4.  Die  Ermittlung  des  Schadens  beruhe  auf  bloßer  Schätzung  und  diefe 
werde  nicht  nach  gleichem  Maßftab  vorgenommen,  weil  zu  ganz  verfchiedenen 
Zeiten  und  von  den  allerverfchiedenften  Perfonen.  Auch  haben  diefe  die  Neigung, 
den  Schaden  womöglich  zu  überfchätzen ,  insbefondere  bei  Weinbergen  und  —  in 
der  Nähe  von  Städten  —  bei  wertvollen  Handelsgewächfen,  welche  viel  empfind¬ 
licher  feien ,  als  andere  Kulturarten.  Auch  dies  ift  alles  mehr  oder  weniger  zu¬ 
treffend  und  fo  viel  ift  ficher,  daß  Beamte  von  ausfchließlich  privaten  Hagelver- 
ficherungsgefellfchaften  zu  wesentlich  anderen  Ergebniffen  gelangen  werden,  welche 
freilich  von  dem  wohlerwogenen  Vorteil  diefer  Gefellfchaften  beeiuflußt  find  und 
wohl  fein  müfien. 

Es  darf  aber  trotz  der  angedeuteten  Mängel  mit  Beftimmtheit  angenommen 
werden,  daß  unfere  amtliche  Hagelftatiftik  noch  auf  mehrere  Jahrzehnte  hinaus  das 
verhältnismäßig  Befte  ift,  was  in  diefer  für  die  Hagelverficherung  fo  wichtigen  Frage 
für  Württemberg  gefchaffen  werden  konnte.  Jene  Statiftik  ift  jedenfalls  unftreitig 
beffer,  als  diejenige  unferer  privaten  Hagelverficherungsgefellfchaften.  Ein  Haupt¬ 
wert  der  erfteren  beruht  fchon  in  ihrem  hohen  Alter  von  63  Jahren,  in  ihrer  gleich¬ 
mäßigen  Ausdehnung  über  ganz  Württemberg,  in  der  annähernden  Stetigkeit  ihrer 
Behandlung  von  Anfang  an  und  nicht  zum  wenigsten  in  dem  Umftand,  daß  bei 
der  Aufftellung  jener  Statiftik  die  Voreingenommenheit  für  einfeitige  meteorologische 
Schulmeinungen  gänzlich  ausgefchloffen  war. 

So  erfcheint  es  denn  berechtigt  und  geboten ,  daß  unfere  Erörterungen  die 
in  der  befprochenen  Weife  zu  ftande  gekommene  amtliche  Hagelftatiftik  zu  ihrem 
wichtigsten  Ausgangspunkt  nehmen. 

Die  nachftehende  Abhandlung  zerfällt  nun  in  folgende  Hauptteile: 

1.  bie  Hagelkatafter  nach  Verhältniszahlen. 

2.  Die  Bewaldungsverhältnifie  des  Landes. 

3.  Die  Beziehungen  der  Bodengeftaltuug  und  des  Waldes  zum  Hagel. 

4.  Beiträge  zur  Hagelforfchung. 
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Erfter  Abfchnitt. 

Die  Hagelkataf  ter. 


Keine  Wiffenfchaft  ift  Selbftzweck;  ihr  Endziel  ift:  Verwertung  im  menfch- 
lichen  Lehen. 

Diefer  Satz,  welcher  wohl  von  niemand  Widerfpruch  erfahren  wird,  gilt 
vielleicht  für  keine  Wiffenfchaft  mehr,  als  für  die  Statiftik  und  am  meiften  gewiß 
für  die  Hagelftatiftik.  Der  wichtigfte  Beweggrund  für  die  Aufteilung  jeder  Hagel- 
ftatiftik  ift  und  bleibt  das  Bemühen,  nicht  fowohl  eine  willenfchaftliche  Erklärung 
für  die  noch  fo  verfchleierte  Erfcheinung  des  Hagels  zu  gewinnen,  als  das  Streben 
nach  einem  wirklich  brauchbaren  Maßftab  für  die  Verficberung  gegen  diefen 
unheimlichften  Feind  des  Landmanns. 

Jegliche  Verficherung  gegen  Schäden  irgend  welcher  Art  bedarf  einer 
möglichft  umfangreichen  Reihe  von  Erfahrungszahlen  über  Häufigkeit  und  Schwere 
der  Schädigungen,  gegen  welche  der  Betroffene  verfichert  werden  foll.  Je  weniger 
der  Menfch  einen  Einfluß  auf  Verhütung  jener  Ereignifife  auszuüben  vermag  und  je 
unregelmäßiger  diefelben  auftreten ,  defto  größer  muß  die  Zahl  jener  Erhebungen 
fein,  behufs  Erzielung  thunlichft  zuverläßiger  Näherungswerte  eines  Durchfchnitts, 
um  welchen  fich  der  Eintritt  jener  Erfcheinungen  bewegt. 

Es  giebt  kaum  ein  Naturereignis,  defien  Eintreffen  im  einzelnen  Fall  fo 
wenig  der  menfchlichen  Berechnung  fähig  und  gegen  das  diefelbe  fo  wehrlos  ift, 
als  der  Hagelfchlag.  Und  felbft,  wenn  es  fchon  geglückt  wäre,  das  Eintreten  eines 
folchen  mit  annähernder  Genauigkeit  vorherzufagen,  fo  wäre  es  mindeftens  fehr 
zweifelhaft,  ob  es  gelänge,  ein  wirkfames  Mittel  zur  Bekämpfung  der  Gefahr  zu 
erfinnen  und  ob  die  wirtfchaftlicben  Mittel  öfter  gefährdeter  Gemeinden  ausreichten, 
dasfelbe  zu  befchaflfen  und  zu  erhalten. 

Die  einfachfte  und  hefte  Abwehr  wird  fomit  ftets  die  Hagelverl  icherung 
bilden.  Diefe  bedarf  aber  ganz  genauer  Verzeichniflfe  über  die  Hagelfehäden  nicht 
nur  der  verfchiedenen  Landesgegenden  im  großen  und  ganzen ,  fondern  jeder  ein¬ 
zelnen  Flur.  Und  folche  in  zweckmäßigfter  Weife  zu  bieten  ift  die  Aufgabe  von 
fog.  „Hagelkataftern“,  wie  fie  im  nachftebenden  gegeben  find. 

Es  würde  an  fich  ausreichen,  wenn  in  diefen  Kataftern  nur  die  betreffende 
Gemeindemarkung,  die  Zahl  der  Hagelfälle  und  der  Hagelfehäden  angegeben  wäre, 
letztere  übrigens  nicht  bloß  in  abfoluten,  fondern  namentlich  auch  in  Verhältnis¬ 
zahlen.  Die  erfteren  gewähren  zwar  unentbehrliche  Angaben  über  die  Größe  des 
Schadens  überhaupt,  lallen  jedoch  keinen  Vergleich  zu  bezüglich  der  Schwere  der 
llagelbefchädigungen  verfchiedenartiger  Markungen.  Ein  und  diefelbe  verhagelte 
Flächengröße  bedeutet  offenbar  einen  fehr  verfchiedenen  Schaden,  je  nachdem  die- 
felbe  auf  eine  kleine  oder  große,  oder  auf  eine  ftark,  bezw.  fchwach  bewaldete 
Markung  fällt.  Denn  der  Hagelfehäden  im  Walde,  welcher  oft  recht  beträchtlich 
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fein  kann,  blieb  in  unferer  Statiftik  ftets  unberückfichtigt.  Deshalb  drückte  ich  den 
Hagelfehäden  in  Hundertteilen  der  un  bewaldeten  Fläche  aus. 

Die  württembergifche  Hagelftatiftik  bezieht  fich  auf  gänzlich  verhagelte 
Flächen,  fo  daß  alfo  z.  B.  eine  Markung,  die  auf  100  ha  zu  Vs,  auf  weiteren  100  ha 
zu  2/ä  und  auf  nochmals  100  ha  zu  3/4  verhagelt  wurde,  mit  einem  Schaden  von 
20  +  66,7  +  75  =  161,7  ha  gänzlich  verhagelter  Fläche  vorgetragen  wäre.  Die 
Schadensfehätzungen  find  übrigens  feit  der  Verfügung  der  K.  Katafterkommiflion 
an  die  Kameralämter  vom  20.  Juni  1887  in  Zehnteln  der  betroffenen  Flächen  an¬ 
zugeben.  Es  wäre  nur  zu  wünfehen,  daß  auch  der  Geldbetrag  der  Hagelfehäden 
ermittelt  und  veröffentlicht  würde,  da  der  feither  unterfchiedslos  angewandte  Lin- 
heitsfatz  von  220  Mark  vom  ha  völlig  verhagelter  Fläche  den  heutigen  Anforde¬ 
rungen  an  die  Hagelftatiftik  nicht  mehr  recht  entlpricht. 

Es  muß  übrigens  betont  werden,  daß  gerade  darin  ein  großer  Vorzug  der 
württembergifchen  Hagelftatiftik  liegt,  daß  fie  fich  vor  allem  auf  die  Größe  dei  be- 
fchädigten  Flächen  aufbaut,  während  andere  ähnliche  Werke  fich  auf  den  Geld¬ 
betrag  befebränken.  Dies  ift  z.  B.  der  Fall  bei  der  badifchen  Hagelftatiftik,  die  lieh 
auf  den  Zeitraum  von  1868  bis  1889  (u.  fl.)  erftreckt  und  von  der  tpäter  noch  wieder¬ 
holt  die  Rede  fein  wird.  Hier  bedingt  die  Kulturart  des  Bodens  die  größten  Unter- 
fchiede,  indem  fchon  kleine  verhagelte  Flächen  der  Rebgelände  in  der  Ortenau  bei 
Offenburg  und  am  Kaiferftuhl  äußerft  beträchtliche  Schadensziffern  aufweifen,  fo 
daß  der  durchfchnittlich  jährliche  Schaden  auf  1  ha  der  landwirtfchaftlich  be¬ 
nützten  Fläche  bei  einigen  Markungen  bis  auf  über  80  Mark  anwäcbft.  Solche 
Ziffern  verdunkeln  den  Überblick  über  die  thatfächliche  Gefähidung  einei  Gegend 
durch  den  Hagel  und  beeinträchtigen  die  fo  wichtige  Vergleichbarkeit  mit  anderen 
Laudftrichen  bezw.  Markungen.  Es  ift  zwar  vortrefflich,  daß  der  in  Wirklichkeit 
eingetretene  Schaden  nach  feinem  Geldbetrag  angegeben  ift,  aber  für  unfere  Hagel- 
katafter  follte  er  erft  in  zweiter  Linie  eine  Rolle  fpielen. 

Demgemäß  find  die  nachfolgenden  oberämter weifen  Hagelkatafcer  fowohl 
nach  den  wirklichen  Jahresdurchfchnittsbeträgen  der  Hagelfehäden,  als  insbesondere 
nach  Verhältniszahlen  berechnet,  u.  zw.  durchweg  die  Flächenbeträge  allein  auf¬ 
geführt  unter  Beifeitelaffung  des  Geldfchadens. 

Der  nunmehr  63jährige  Durchfchnitt  dürfte  felbft  weitergehenden  Anforde¬ 
rungen  an  eine  Hagelftatiftik  genügen,  obgleich  auch  diefer  noch  jährlich  kleinen 
Änderungen  unterliegt. 

Die  Frage,  ob  es  nicht  genügt  hätte,  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke  im 
ganzen  die  Durchfchnitte  für  einen  fo  erheblichen  Zeitraum  zu  bilden,  muß  unbe¬ 
dingt  verneint  werden.  Zur  Begründung  hiefiir  genügt  der  einfache  Hinweis  au 
die  höchft  auffallenden  Gefahrenunterfchiede  faft  innerhalb  jedes  Oberamtsbezirks 
wie  dies  aus  den  nachftehenden  Kataftern  fattfam  hervorgeht.  Der  Vermutung,  daß 
die  Oberamtsbezirke,  weil  verhältnismäßig  geringe  Flächengebiete,  wemgftens  in 
den  Landesteiien,  mit  nicht  fo  erheblichen  Höhenunterfchieden,  als  am  Steilabtall 
der  Alb,  fich  durch  eine  gewiffe  Gleichmäßigkeit  der  Hagelgefahr  innerhalb  ihrer 
Grenzen  auszeichnen,  fteht  die  Thatfache  gegenüber,  daß  innerhalb  und  außerhalb 
Württembergs  unmittelbar  benachbarte  Gemeindemarkungen  aus  bislang  unbekannten 
Gründen  oft  die  denkbar  größten  Gegenfätze  zeigen.  Augefichts  der  fo  häufig  unzu¬ 
treffenden,  oft  ungemein  auffallenden,  ftrengen  Örtlichkeit  der  Hagelgefahrdung  i(t 
die  Trennung  nach  einzelnen  Markungen  durchaus  geboten,  ja  es  wäre  gut,  wenn 
innerhalb  größerer  Markungen  eine  Unterfcheidung  nach  Teilmarkungen  durebgefuhrt 
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Die  weitere  Frage,  ob  die  vorhandenen  ftatiftifeheu  Aufzeichnungen  der 
Ilagelverficherungsgefellfchaften  fowohl  für  praktifche  als  willenfchaftlicbe  Zwecke 
nicht  genügt  hätten,  muß  ebenfalls  beftimmt  verneint  werden,  obgleich  die  in  Würt¬ 
temberg  arbeitenden  Gefellfchaften  im  Verhältnis  wechfelfeitiger  Mitteilung  der 
Hagelfalle  ftehen.  Diefelben  find,  wie  ich  aus  mehrfachen  Verfuchen  weiß,  durchaus 
nicht  geneigt,  ihre  Aufzeichnungen  „preiszugeben“;  letztere  aber  find  an  fich  recht 
unvollftändig,  denn  in  Württemberg  find  kaum  7  °/0  des  verficherungsbediirftigen 
landwirtfchaftlich  benützten  Bodens  verfichert  (in  Baden  nur  0,6  °/0  der  200000 
landwirtfchaftlichen  Haushaltungen). 

Es  dürfte  fomit  in  den  verfchiedenften  Beziehungen  die  Unentbehrlichkeit 
der  nachftehenden  Hagelkatafter  als  Grundlage  für  unfere  bevorftehende  Hagelver- 
ficherungsgefetzgebung  hinreichend  nachgewiefen  fein. 

Was  nun  diefe  Hagelkatafter  felbft  anlangt,  fo  enthalten  diefelben  außer 
den  bereits  genannten  Angaben  noch  folgende  weitere: 

1.  Die  Gefamtmarkungsf lachen,  welche  ich  einem  befonders  weit¬ 
gehenden  Entgegenkommen  der  K.  KatafterkommifTion  verdanke  und  wofür  ich  an 
diefer  Stelle  wiederholt  meinen  ganz  ergebenden  Dank  ausfpreche.  Diefe  Flächen, 
welche  an  fich  für  manchen  von  Wert  find,  waren  erforderlich,  um  die  Bewaldungs¬ 
ziffer  (vgl.  Z.  2)  und,  durch  Abzug  der  Waldfläcben  von  denfelben,  die  unbewaldeten 
Gefamtflächen  jeder  einzelnen  Markung  des  Landes  zu  berechnen,  auf  welche  das 
Gefamtkatafter  gegründet  ift.  Es  wäre  wohl  gut  gewefen,  wenn  die  verhagelten 
Flächen  in  Hundertein  des  B  au  1  a n  de  s  ,  d.  b.  des  ganzen  landwirtfchaftlich  benützten 
Grund  und  Bodens,  jeder  Markung  hätten  ausgedrückt  werden  können.  Die  bezüg¬ 
lichen  Angaben,  welche  nunmehr  in  den  neuen  Ortsgrundkataftern  vollftändig  vor¬ 
liegen,  ftanden  jedoch  damals  noch  nicht  zur  Verfügung,  als  ich  meine  Hagelkatafter 
anlegte.  Eine  Umarbeitung  der  letzteren  wäre  viel  zu  zeitraubend  gewefen  und 
diefelben  dürften  bei  dem  ftets  befchränkten  Grad  der  Genauigkeit  der  Einfehätzung 
der  Hagelbefchädiguugen  zunächft  um  fo  mehr  genügen,  als  der  begangene  nicht 
erhebliche  Fehler  bei  allen  Markungen  in  einigermaßen  ähnlichem  Maßftab  wirkt, 
und  zwar  etwas  verkleinernd,  während  es  andererfeits  nachgewiefen  ift,  daß  die 
Hagelbefchädigungen  behufs  Berechnung  der  Steuernachläfife  gerne  etwas  hoch  ein- 
gefchätzt  werden.  Wie  eine  kurze  Rechnung  zeigt,  wirken  beide  Mängel  in  ent¬ 
gegengefetztem  Sinn,  haben  alfo  das  Beftrebeu,  fich  mehr  oder  weniger  auszugleichen. 
Bei  den  Oberamtsbezirken  das  Bauland  zu  Grund  zu  legen,  deffen  Summe  für  den 
ganzen  Bezirk  bekannt  war,  bei  den  einzelnen  Markungen  aber  die,  zufammen- 
genommen  etwas  größere,  gefamte  unbewaldete  Fläche,  wäre  augenfcheinlich  unzu- 
läffig  gewefen. 

2.  Die  Be  Waldungsziffer  jeder  einzelnen  Gemeindemarkung,  d.  h.  das 
prozentifche  Verhältnis  der  bewaldeten  zur  Gefamtfläche  derfelben.  Die  Waldflächen 
entnahm  ich  den  „Bewalduugsüberfichten“ *),  wie  fie  das  K.  Statiftifche  Landesamt 
nach  dem  Staud  vom  Jahre  1883  durch  die  Forftbehörden  nach  Maßgabe  des  Bundes- 
ratsbefchlufles  vom  31.  Oktober  1882  erhoben  hat. 

Die  Anordnung  der  Gemeindemarkungen  innerhalb  der  Oberamtsbezirke 
konnte  wegen  eines  Hauptzwecks  der  vorliegenden  Arbeit  nicht  alphabetifch  erfolgen, 
obgleich  dies  behufs  leichterer  Auffuchung  fehr  wünfehenswert  gewefen  wäre;  fie 
gefchah  vielmehr  nach  der  Größe  der  Bewaldungsziffer  in  anfteigender  Reihe. 
Dagegen  find  die  Oberamtsbezirke  für  jeden  Kreis  alphabetifch  geordnet. 


’)  Näheres  über  diefelben  fiehe  im  folgenden  Abfchnitt. 
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3.  Die  Meereshöhe  jeder  einzelnen  Hauptgemeinde,  wie  fie  in  dem  vom 
K.  Statiftifchen  Landesamt  herausgegebenen  Werke  „Das  Königreich  Württemberg“  etc. 
eingetragen  ift.  Da  in  der  Regel  das  Bauland  fich  unmittelbar  an  die  Ortfcliaftcn 
felbft  anfchließt,  während  der  Wald  meift  die  entfernteren  Teile  der  Markung  ein¬ 
nimmt,  fo  dürften  die  angegebenen  Meereshöhen  im  großen  Ganzen  zugleich  die 
durchfchnittlichen  Höhen  diefes  Baulands  angeben,  was  für  einen  Teil  unferer  Unter- 
fuchung  von  Wert  ift.  Die  durchfchnittliche  Höhe  der  Gefamtmarkung  würde  in 
Berggegenden  größer  oder  kleiner  fein,  je  nachdem  die  Ortfchaften  im  Thal  oder  auf 
den  —  zur  Seite  meift  bewaldeten  —  Bergrücken  liegen. 

Zu  erwähnen  ift  noch,  daß  jede  von  den  292  in  den  letzten  drei  hagel¬ 
reichen  Jahren  1888/90,  zum  Teil  wiederholt,  vom  Hagel  betroffenen  Gemeinden  in 
den  nachfolgenden  Kataftern  mit  einem  *  verfehen  wurde.  Dies  mußte  auch  des¬ 
halb  gefchehen,  weil  der  Zeitkürze  halber  nur  bei  diefen  Markungen  der  63jährige 
Schadensdurchfchnitt  genommen  werden  konnte.  Bei  allen  übrigen  Markungen  ift 
in  der  Spalte  „durchfchnittlieh  jährlich  ganz  vernichtet“  der  fchon  1889  von  mir 
berechnete  60jährige  Durchfchnitt  eingefetzt.  Da  der  Unterfchied  offenbar  ein  ganz 
geringer  ift,  durfte  derfelbe  bei  den  Zufammenftellungen  unberückfichtigt  bleiben, 
während  für  die  Oberamtsbezirke  im  ganzen  der  63  jährige  Durchfchnitt  gebildet 
werden  konnte. 

Was  den  fchon  S.  4  erwähnten  Abzug  der  Überfchwemmungsfchäden  in 
unferer  Hagelftatiftik  anlangt,  fo  ließen  fich  folche  nur  vornehmen,  wo  eine  bezügliche 
Bemerkung  in  den  Einfehätzungsakten  zu  finden  war.  Hiebei  waren  vor  allem  die¬ 
jenigen  Schäden  zu  ftreichen,  welche  nur  durch  Waffer  entftanden.  Wenn  die 
Bemerkung  vorlag:  „hauptfächlich  Hagelfchaden“,  zog  ich  x/3  ab,  wo  die  Bemerkung 
ftand :  „hauptfächlich  Wafferfchaden“,  2/3  der  als  gänzlieh  verhagelt  vorgetragenen 
Fläche.  Auf  diefe  Weife  kamen  1  858  ha  zum  Abzug.  Hiedurch  erklären  fich, 
abgefehen  von  nicht  wenigen  anderen  Abweichungen,  die  ich  vorzunehmen  Anlaß 
hatte,  manche  Verfchiedenheiten  zwifchen  den  meiner  Bearbeitung  zu  Grunde  liegen¬ 
den  Zahlen  und  den  Angaben  von  Prof.  Dr.  Bühler,  der  nur  dort  Abzüge  machte, 
wo  der  Schaden  ausfchließlich  durch  Überfchwemmung  eutftand  und  hier  nicht 
überall.  Weitere  Unterfchiede  bei  einigen  fonft  ähnlichen  Rechnungsergebniflen  ent- 
ftehen  befonders  dadurch,  daß  die  Bühler fche  Schrift  nur  bis  zum  Jahr  1887  reicht, 
die  meinige  das  Jahr  1890  noch  einfchließt,  fodann  Anlage  und  Plan  beider  Schriften 
vollftändig  verfchieden  find. 

Es  folgen  nun  hiemit  die  vorftehend  befprochenen  Hagelkatafter  im  einzelnen: 
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Tab.  l.  Gefamtmarkungsweife  Überrichten1): 

1.  Über  den  Gefamtflächengebalt  der  Gefamtraarkungen  (nach  Mitteilung  der  K.  Katafterkommiffion). 

2.  Uber  die  Waldflächen  nach  dem  Stand  vom  Jahr  1883  (nach  den  Akten  des  K.  Statiftifchen  Landesamts). 

3.  Über  die  verhagelten  Flächen  für  die  Zeit  von  1828/90  (nach  den  Akten  des  K.  Statiltifchen  Landesamts). 

Hienach  vom  Verfafler  berechnet: 

a)  Die  unbewaldeten  Flächen  und  die  Bewaldungsziffern. 

b)  Die  durchfchnittlich  jährlich  verhagelten  Flächen  und  deren  Prozentfatz  von  der  unbewaldeten 
Fläche. 

c)  Die  von  jedem  Hagelfchlag  durchfchnittlich  vernichteten  Flächen  und  deren  Prozentfatz  von 
der  unbewaldeten  Fläche. 


CÜ 

Laubholz 

Nadelholz 

U 

Durchfchn. 

Ein  Hagel¬ 

fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Nummer 

<D 

JO 

c n 

O 

i  :c$ 

a  ^ 

S  «j 

Namen 

der 

Gemeinderaarkungen 

T3 

a 

£ 

2 

£ 

2 

d 

£ 

T3 

2 

& 

o 

®  cS 
£ 

es  — 

jährlich 

verhagelt 

U 

<V 

<V 

k— ( 

c— »  P 

<D  5 

O  m 
>-• 

Cj 

s 

<x> 

rc 

& 

a 

% 

'S 

o 

W 

%— 

<D 

M 

'S 

C  T3 

O  o3 
«2^ 

«3  'S 

l« 

M  * 
u 

%  der 
un- 
bew. 

V 

%  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer  °/o 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

| 

1 

280 

205 

Oberamt  Backnang. 

Cottenweiler  .... 

! 

1 

1 

0,8 

0,4 

47 

23,0 

2 

289 

275 

Heiningen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-• 

— 

— 

— 

3 

269 

518 

Unterweiffach  .... 

— 

2,1 

— 

— 

— 

1 

1,0 

0,2 

62 

12,2 

4 

500 

152 

Neufürftenhütte  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

11,9 

2 

0,3 

0,2 

9 

7,1 

5 

277 

293 

Unterbrüden  .... 

— 

— 

— 

— 

12,4 

— 

— 

— 

— 

6 

263 

221 

Oppenweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

13,1 

1 

0,3 

0,2 

17 

8,9 

7 

278 

300 

Maubach . 

— 

— 

13,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

294 

1063 

Großafpach . 

— 

13,5 

— 

— 

2 

5,1 

0,6 

154 

16,8 

9 

290 

173 

Heutensbach  .... 

— 

— 

19,1 

— 

1 

0,3 

0,2 

21 

15,0 

10 

266 

1895 

Backnang* . 

— 

20,2 

— 

— 

— 

3 

2,4 

0,2 

51 

3,4 

11 

337 

548 

Lippoldsweiler .... 

— 

— 

— 

— 

25,8 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

286 

309 

Waldrems . 

— 

— 

— 

29,1 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

478 

703 

Althütte  ...... 

— 

31,1 

— 

— 

1 

1,4 

0,3 

86 

17,8 

14 

250 

669 

Steinbach . 

— 

— 

— 

31,2 

1 

2,1 

0,5 

126 

27,2 

15 

281 

201 

Bruch  . 

— 

_ 

32,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

285 

623 

Allmersbach  .... 

— 

— 

— 

_ 

35,3 

2 

2,4 

0,6 

72 

18,1 

17 

506 

855 

Großerlach . 

— 

— 

— 

39,7 

3 

3,4 

0,7 

68 

13,2 

18 

287 

1009 

Oberbrüden . 

— 

— 

41,0 

— 

1 

2,5 

0,4 

151 

25,3 

19 

459 

123 

Ebersberg  . 

— 

— 

41,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

309 

421 

Strümpfelbach  .... 

— 

— 

— 

41,7 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

470 

267 

Jux . 

— 

— 

— 

47,7 

2 

1,4 

1,0 

41 

29,3 

22 

331 

1919 

Reichenberg  .... 

— 

47,8 

— 

— 

— 

1 

3,0 

0,3 

181 

18,0 

23 

301 

4  624 

Murrhardt . 

— 

— 

— 

_ • 

49,9 

1 

1,6 

0,07 

97 

4,2 

24 

321 

1  5P5 

Fornsbach* . 

— 

— 

— 

— 

50,2 

1 

0,8 

0,1 

48 

6,0 

25 

297 

660 

Rietenau . . 

— 

— 

53,0 

— 

3 

1,8 

0,6 

53 

17  2 

1  1  ,w 

26 

510 

1395 

Grab . 

— 

— 

— 

53,5 

3 

3,8 

0,6 

76 

11,7 

27 

498 

1 112 

Sechfelberg . 

— 

— 

— 

— 

53,5 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

272 

3  923 

Sulzbach . 

— 

— 

— 

— 

54,1 

2 

0,4 

0,02 

12 

0,7 

29 

274 

252 

Oberweiffach  .... 

— 

— 

— 

— 

56,8 

1 

0,9 

0,8 

51 

46,8 

30 

326 

1671 

Spiegelberg . 

— 

— 

— 

i  64,7 

3 

1,45 

0,2 

43 

7,3 

Durchfcb 

336 

Zur. 

27  979 

Durch  I  ch 

933 

232  1  537  j  1903 

•  11 806  ha  = 

857  :7  277 

42,3  % 

*)  Üer  Raumei  fparnis  halber  find  diefe  Überfichten  in  abgekürzter,  nur  das  Wichtigfte 
enthaltender,  Form  wiedergegeben.  Um  jedoch  ein  Beifpiel  fämtlicher  in  Betracht  kommenden 
Angaben  zu  bieten,  lind  diefe  beim  Oberamtsbezirk  Herrenberg  aufgeführt. 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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<D  \ 

-p 

O 

JZi 

i  :cS 

:© 

</} 

2  m 
£ 

<£> 

«-<  p 

<X>  3 

<v 

<v 

O 

s 

e$ 

a 

m  * 

ha 

a 

a 

3 

IJZJ 


Namen 

der 

Gemeindemarkungen 


Laubholz 


a 

* 

S-4 

03 

*73 

05 


c3 


2 

© 

o 

K 


Nadelholz 


CO 

fl 

Jh 

<2 

05 

M 


2 
3  öS 

bJD  £ 

5  ® 

P  ns 
O  c« 

«Ä 


Bewaldungsziffer  °/o 


<u 

T3 

!H  ® 

sä  ■— 

S!c3 

05  '"03 

-fl  hx 
.2  « 
»<<  K 

p 


Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 


ha 


%  der 
un- 
bew. 
Fläche 


Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 


ha 


°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 


7 

8 
9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

16 

17 

18 


404 
448 
416 

427 
484 
460 
426 
416 
478 
423 
426 
444 
434 

428 
484 
451 
470 
483 

Durchfeh 

442 


612 

541 

483 

176 

240 

743 

782 

823 

1338 

878 

1  541 
1780 
1416 
1910 

2  203 

3  419 
3  030 
1743 

Zuf. 

23  660 

Durchfeh 

535 


Oberamt  Böblingen 
Schafhaufen 
Deufringen 
Däzingen  . 

Neuweiler 
Breitenftein 
Maichingen 
Darmsheim 
Döffingen 
Holzgerlingen 
Dagersheim 
Aidlingen 
Ehningen  . 

Schönaich 
Magftadt  . 

Weil  im  Schönbu 
Sindelfingen 
Böblingen 
Altdorf  . 


Oberamt  Befigheim. 

1 

1 

192 

348 

Hohenftein  ..... 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

1,9 

0,5 

58 

16,7 

2 

255 

219 

Schozach  . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1,0 

0,4 

19 

8,7 

3 

249 

337 

Hofen  ....... 

— 

0,3 

— 

— 

— 

1 

3,8 

1,1 

228 

67,8 

4 

199 

503 

Heffigheim . 

1,4 

— 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,1 

41 

8,3 

5 

179 

851 

Kirchheim  a.  N.  .  .  . 

2,6 

— 

— 

— 

— 

2 

2,7 

0,3 

81 

9,7 

6 

186 

2  277 

Lauffen . 

— 

9,4 

— 

— 

— 

1 

0,6 

0,03 

37 

1,8 

7 

211 

877 

Großingersheim  .  .  . 

— 

10,5 

— 

— 

— 

6 

15,3 

1,95 

153 

19,5 

8 

202 

1  065 

Befigheim . 

— 

10,8 

— 

— 

— 

*2 

4,7 

0,5 

141 

14,9 

9 

216 

379 

Metterzimmern  .... 

— 

12,4 

— 

— 

— 

4 

4,6 

1,4 

69 

20,8 

10 

239 

278 

Kleiuingersheim  .  .  . 

— 

12,6 

— 

— 

3 

3,8 

1,6 

77 

31,7 

11 

183 

830 

Gemmrigheim  .... 

— 

12,8 

— 

— 

_  — 

2 

2,4 

0,3 

71 

9,8 

12 

185 

615 

Walheim . 

— 

16,6 

— 

— 

— 

2 

4,5 

0,9 

134 

26,1 

13 

239 

1726 

Ilsfeld . 

— 

17,0 

— 

— 

— 

4 

13,3 

0,9 

200 

13,9 

14 

246 

619 

Erligheim . 

— 

21,0 

— 

— 

— 

2 

4,55 

0,9 

136 

28,0 

15 

196 

1696 

Bietigheim  * . 

— 

24,8 

— 

— 

— 

4 

14,45 

1,1 

228 

17,8 

16 

260 

1095 

Löchgau  ...... 

— 

25,9 

— 

— 

■— 

4 

5,5 

0,7 

83 

10,2 

17 

283 

307 

Freudenthal . 

— 

30,0 

— 

— 

— 

1 

0,45 

0,2 

27 

12,6 

18 

226 

1329 

Bönnigheim . 

— 

31.3 

— 

— 

— 

3 

4,55 

0,5 

91 

9,9 

19 

265 

1301 

(Kaltenweften)  Neckar- 
weftheim . 

_ 

— 

32,3 

— 

— 

4 

6,3 

0,7 

94 

10,7 

Durchfeh. 

Zuf. 

255 

1898 

360 

1  283 

— 

221 

16  754 

1 

Durchfeh. 

2  796  ha  = 

16,6 

0/ 

Io 

758 

9,6 

14,4 

17,6 


21,6 

22,1 


31.4 

34.4 
37,3 


17,6 

—  i  21,2 


27,5 


23,8 


41.6 
46,0 

51.6 
57,8 


58,7 


57  11529  5  090  1506  1273 


9  455  ha  =  40,0  % 


4 

3 
1 
1 
2 

4 

5 

3 

6 

4 

4 

5 
7 
4 
9 

10 

4 


3.7 
2,0 
0,8 
0,1 

1.7 

8,3 

5,5 

6,1 

14.5 

4.7 
6,2 
8,05 

13,15 

5.7 
21,7 

21.6 
12,0 
12,1 


0,7 

0,4 

0,2 

0,09 

0,9 

1.4 
0,9 
1,0 

1.5 
0,8 
0,6 
0,7 
1,5 
0,5 
1,8 
1,3 
0,9 

1,7 


55 

40 

47 

8 

50 

124 

66 

121 

145 

71 

93 

97 

113 

85 

144 

130 

180 

242 


10,1 

8,6 

11,8 

5.5 
26,5 

21.4 
10,9 
19,3 

15.5 

11,8 

8,9 

8,3 

12,7 

7.6 

12,1 

7,8 

14,1 

33.6 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Laubholz 

Nadelholz 

u 

Durchfchn. 

Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

u 

<v 

p 

<V 

•O 

.  sei 

S 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

2 

2 

c<3 

£ 

ci 

> 

a 

£ 

u  T3 

2  „2 
ci  •— 

N!  2 

jährlich 

verhagelt 

s 

T* 

£ 

5 

.  p 
o>  s 

O  4^ 

5 

S 

5 

5? 

-U 

3 

jp 

o 

o 

U 

*4-4 

5 

'S  v 

cc  £ 

V  V 

—  bl 

o  Ci 

—  K 

9/o  der 
un- 
bew. , 

Vo  der 
un- 
bew. 

in 

ha 

Bewaldungsziffer 

V« 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

1 

216 

400 

Oberamt  ßrackenheiin. 

Frauenzimmern  .  •.  . 

1 

1 

1,0 

0,2 

62  j 

15,5 

2 

164 

272 

Klingenberg . 

— 

— 

— 

/ 

1 

0,8 

0,3 

49 

18,0 

3 

198 

741 

Meimsheim  ..... 

— 

— 

— 

— 

2 

2,8 

0,4 

84 

11,3 

4 

192 

432 

Botenheim . 

1,2 

— 

— 

— 

1 

0,9 

0,2 

54 

12,6 

5 

209 

896 

Güglingen . 

— 

2,5 

— 

— 

— 

1 

2,25 

0,3 

135 

15,5 

6 

201 

199 

Nordhaufen . 

— 

4,2 

7 

213 

429 

Dürrenzimmern  .  .  . 

— 

6,3 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,2 

42 

10,5 

8 

202 

824 

Haufen  a  /Z . 

6,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

183 

1  073 

Nordheim . 

— 

10,0 

— 

— 

8 

13,5 

1,4 

101 

10,5 

10 

220 

338 

Stockheim . 

— 

10,9 

— 

— 

— 

4 

2,6 

0,9 

39 

13,0 

11 

307 

471 

Ochfenberg . 

— 

14,8 

— 

— 

— 

4 

7,9 

1,7 

118 

25,6 

12 

237 

275 

Haberfchlacht  .... 

— 

17,5 

— 

— 

— 

3 

2,5 

1,1 

51 

22,5 

18 

193 

972 

Brackenheim*  .... 

— 

18,2 

— 

— 

— 

3 

2,7 

0,3 

57 

7,2 

14 

213 

849 

Maffenbach . 

— 

19,7 

— 

— 

— 

1 

0,3 

0,04 

17 

2,5 

15 

212 

875 

Haufen  b.  M . 

— 

20,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

282 

165 

Spielberg . 

23,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

206 

857 

Pfaffenhofen  .... 

25,4 

— 

— 

— 

1 

1,8 

0,3 

111 

17,4 

18 

202 

2  205 

Schwaigern . 

26,8 

— 

— 

4 

16,3 

1,0 

244 

15,1 

19 

229 

307 

Michelbach  a./H.  .  .  . 

— 

29,0 

— 

— 

3 

2,9 

1,3 

59 

27,0 

20 

202 

1  116 

Stetten  a./H . 

— 

30,5 

_ 

— 

— 

3 

4,5 

0,6 

90 

11,6 

21 

231 

867 

Zaberfeld . 

— 

31,7 

— 

— 

3 

5,15 

0,9 

103 

17,4 

22 

220 

778 

Niederhofen . 

34,5 

— 

— 

— 

2 

6.1 

1,2 

184 

36,0 

23 

237 

1  709 

Cleebronn  . 

— 

— 

39.3 

— 

— 

1 

1,9 

0,2 

113 

10,9 

24 

251 

565 

Neipperg . 

— 

— 

— 

40,5 

— 

3 

2,25 

0,7 

45 

13,4 

25 

223 

353 

Weiler . 

— 

44,2 

— 

— 

1 

1,2 

0,6 

71 

36,1 

26 

224 

1  123 

Kleingartacli  .... 

— 

45,3 

— 

— 

— 

2 

8,15 

1,3 

244 

39,7 

27 

255 

572 

Leonbronn  . 

— 

56,4 

— 

— 

— 

4 

3,7 

1,5 

55 

22,2 

28 

313 

928 

Häfnerhaslach  .... 

— 

58,1 

— 

_ 

— 

1 

0,8 

0,2 

46 

11,8 

29 

245 

322 

Eibensbach  . 

— 

— 

_ 

59,6 

— 

— 

— 

BO 

288 

1437 

Ochfenbach . 

_ 

_ 

68,7 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1 

Durclifch. 

226 

219 

Zuf. 

22  351 

Durcbfcli. 

745 

1742 

Oberamt  Cannftatt. 

Cannftatt ...... 

384 

6 

3  526  1243 

262  ha  = 

i 

790 

28,1 

319 

0/ 

Io 

10 

25,8 

1,5 

155 

8,9 

2 

226 

280 

Hofen . 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3,4 

1,2 

41 

14,7 

3 

280 

708 

Schmiden . 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

7,1 

1,0 

71 

10,0 

4 

229 

520 

Untertürkheim*  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1  — 

7 

12,6 

2,4 

113 

21,8 

5 

229 

361 

Münfter . 

0,8 

— 

— 

— 

— 

3 

1,7 

0,5 

34 

9,5 

6 

265 

235 

Zazenhaufen  .... 

— 

1,3 

— 

— 

3 

2,05 

0,9 

41 

17,7 

7 

226 

587 

Mühlhaufen . 

— 

3,1 

— 

— 

_ 

1 

0,5 

0,08 

28 

4,9 

8 

271 

242 

Obertürkheim  *  ... 

— 

— 

9,9 

— 

1 

I 

6 

3,9 

1,8 

61 

28,0 

9 

223 

309 

Wangen* . 

— 

— 

11,0 

7 

8,2 

3,0 

74 

27,0 

10 

281 

747 

Öffingen  . 

— 

12,6 

— 

1  - 

6 

11,4 

1,8 

114 

17,5 

11 

270 

1 

607 

Rommelshaufen  .  .  . 

"  '  k 

13,0 

_ 

1 

i 

i 

i 

8 

10,4 

2,0 

1 

78 

;  14,8 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890, 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

© 

rfl 

© 

,  :fl 

3  ¥ 

J  ^ 

0}  3 

O  -a 

5 

£ 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

12 

232 

346 

Hedelfingen  *  .... 

13 

286 

1335 

Fellbach''11 . 

14 

284 

357 

Uhlbach* . 

15 

376 

162 

Rothenberg*  .... 

16 

264 

898 

Stetten  im  Remsthal  *  . 

17 

385 

288 

Sillenbuch . 

18 

276 

296 

Rohracker  . 

19 

448 

Durclifch. 

277 

585 

zur. 

10  607 

Durclifch. 

558 

Schanbach  . 

Oberamt  Eßlingen. 

1 

259 

338 

Obereßlingen  .... 

2 

347 

930 

Nellingen* . 

3 

280 

1257 

Köngen . 

4 

279 

826 

Wendlingen . 

5 

247 

347 

Altbach* . 

6 

272 

354 

Zell  * . 

7 

345 

227 

Hegensberg  . 

8 

269 

743 

Deizisau . 

9 

325 

1248 

Neuhaufen . 

10 

255 

436 

Pfauhaufen . 

11 

271 

666 

Steinbach . 

12 

331 

475 

Berkheim . 

13 

290 

1297 

Denkendorf*  .... 

14 

240 

3  008 

Eßlingen . 

15 

250 

1071 

Plochingen . 

16 

449 

561 

Aichfchieß* . 

Durclifcli. 

292 

Zuf. 

13  776 

Durclifch 

861 

\ 

Oberamt  Ileilbronn. 

1 

165 

1084 

Böckingen . 

2 

160 

365 

Untereifesheim  .... 

3 

162 

1 153 

Neckargartach  .... 

l . 

166 

485 

Horkheim . 

5 

172 

888 

Frankenbach  .  .  .  . 

6 

205 

1 154 

Bonfeld . 

:  7 

173 

744 

Obereifesheim  .  .  .  . 

;  8 

213 

847 

Flein . 

9 

183 

1059 

Biberach  . 

10 

214 

820 

Fürfeld . 

11 

170 

742 

Sontheim . 

12 

178 

1693 

Großgartach  .  .  .  . 

13 

210 

1  162 

Thalheim . l 

Laubholz 


fl 

& 

S-4 

<v 

rÖ 

© 

£ 


2 

fl 

& 

'S 


2 

fl 

& 

ü 

O 


Nadelholz 


5 

fl 

£ 

fl 

J— < 

«2 

© 

3 


<v  x 
bf)  s 


fl  n- 

<x>  »2 


Bewaldungsziffer  °/o 


© 

T3 

2  ^ 
73 

si 

©  2 
-g  bl 

.2  e« 
5  = 


Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 


ha 


%  der 
un- 
bew. 
Fläche 


Ein  Ilagel- 
fchl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 


ha 


%  der 
un- 
bew. 
Fläche 


_ 

13,4 

_ 

7 

8,0 

2,7  | 

72 

24,2 

— 

— 

16,2 

— 

— 

9 

23,3 

2,1  1 

63,0 

14,6 

— 

— 

22,1 

— 

— 

8 

8,5 

31 

67 

24,2 

— 

— 

— 

25,3 

— 

7 

3,6 

3,0 

33 

27,0 

— 

— 

— 

28,4 

— 

8 

12,3 

1,9 

97 

15,1 

— 

— 

38,3 

— 

— 

2 

1,1 

0,6 

34 

19,1 

— 

— 

— 

45,0 

— 

3 

1,8 

1,1 

53 

32,5 

— 

-  ! 

— 

54,4 

— 

4 

2,5 

1,1 

37 

16,8 

43 

137 

495 

738 

87 

1  500  ha 

14,1  0 

Io 

6 

7,6 

2,2 

76 

22,5 

— 

4,1 

— 

— 

— 

10 

17,1 

1,9 

107 

12,1 

8,9 

— 

— 

— 

— 

8 

39,9 

35 

299 

26,1 

— 

9,2 

— 

— 

— 

2 

1,8 

0,2 

54 

7,3 

— 

12,4 

— 

— 

— 

6 

6,4 

2,1 

68 

22,3 

— 

13,5 

— 

— 

— 

5 

4,0 

1,3 

50 

16,5 

— 

16,8 

— 

— 

— 

2 

2,6 

1,4 

79 

41,8 

— 

17,0 

— 

— 

— 

10 

18,0 

2,9 

108 

17,5 

— 

— 

18,0 

— 

— 

4 

15,3 

1,5 

229 

22,4 

— 

— 

19,2 

— 

— 

5 

5,3 

1,5 

64 

18,2 

— 

19,5 

— 

— 

2 

3,0 

0,6 

90 

16,8 

— 

— 

21,9 

— 

— 

6 

H,7 

3,2 

117 

31,5 

— 

— 

33,0 

— 

— 

8 

20,3 

2,3 

160 

18,4 

_ 

— 

— 

34,7 

— 

5 

17,1 

0,9 

205 

10,4 

— 

— 

41,6 

— 

— 

7 

15,5 

2,6 

133 

21,3 

— 

— 

— 

50,2 

— 

6 

2,5 

0,9 

26 

9,1 

110 

560 

1795 

470 

285 

3  220  ha  = 

23,4 

3/ 

Io 

1 

4,0 

0,4 

240 

22,1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1 

3,4 

0,9 

204 

55,8 

. 

2,6 

— 

— 

— 

2 

6,0 

0,5 

180 

16,0 

3,3 

— 

— 

— 

1 

0,2 

0,05 

13 

2,8 

_ 

5,2 

_ 

— 

— 

2 

1,2 

0,1 

35 

4,2 

7,6 

_ 

— 

— 

2 

4,3 

0,4 

129 

12,1 

_ 

10,3 

_ 

— 

— 

3 

8,3 

1,2 

167 

25,1 

_ 

12,9 

— 

— 

— 

2 

2,6 

0,4 

78 

10,7 

— 

13,7 

— 

— 

— 

3 

13,7 

1,5 

274 

30,0 

_ 

15,9 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

17,4 

_ 

— 

— 

3 

5,2 

0,8 

103 

16,8 

17,7 

_ 

. - 

6 

13,8 

1,0 

138 

9,9 

— 

19,6 

1 

— 

3 

3,9 

0,4 

77 

8,3 

12 


Die  Hagelverhältniffe  Württembergs 


Nummer 

3  Meereshöhe 

o 

♦ 

rr: 

s  ® 

c 

CD  3 

o  ^ 

C§ 

£ 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 
Hagelfälle  1 

Durchfehn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittel  wald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

% 

14 

209 

1 148 

Kirchhaufen . 

_ 

20,9 

_ 

_ 

2 

3,9 

0,4 

116 

12,8 

15 

240 

964 

Abftatt . 

— 

— 

27,2 

— 

— 

3 

4,7 

0,7 

93 

13,2 

16 

156 

3148 

Heilbronn . 

— 

28,8 

— 

— 

— 

2 

5,3 

0,2 

158 

7,1 

17 

253 

1  490 

Untergruppenbach  .  . 

— 

— 

49,4 

— 

— 

2 

4,7 

0,6 

142 

18,9 

Durchfeh. 

Zuf. 

75 

2  473 

488 

382 

25 

190 

18  945 

Durch  fch. 

r 

1443 

la  = 

18,2 

°/o 

1 113 

Oberamt  Leonberg. 

1 

302 

952 

Ditzingen*  ..... 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

6,3 

0,7 

79 

8,3 

2 

333 

615 

Hirfchlanden  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

7,65 

1,2 

115 

18,7 

3 

387 

355 

Haufen  a./Würm  .  .  . 

— 

— 

— 

9,3 

— 

1 

0,6 

0,2 

37 

11,5 

4 

460 

266 

Peroufe . 

— 

— 

— 

9,8 

— 

1 

0,5 

0,2 

28 

11,7 

5 

316 

1752 

Münchingen  *  .  .  .  . 

— 

11,3 

— 

— 

3 

9,5 

0,6 

199 

12,8 

6 

406 

1461 

Weilderftadt  .... 

— 

12,4 

— 

— 

3 

11.3 

0,9 

227 

17,8 

7 

305 

312 

Kornthal . 

— 

— 

15,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

325 

1  236 

Hemmingen . 

— 

15,4 

— 

— 

— 

1 

4,4 

0,4 

266 

25,4 

9 

456 

290 

Münklingen  *  .... 

— 

— 

— 

— 

17,6 

3 

1,6 

0,7 

34 

14,3 

10 

350 

590 

Schöckingen  .... 

— 

17,6 

— 

— 

— 

3 

4,3 

0,9 

86 

17,7 

11 

319 

1  252 

Weilimdorf*  .... 

— 

19,5 

— 

— 

— 

5 

4,6 

0,5 

58 

5,7 

12 

394 

1601 

Merklingen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

21,5 

6 

14,0 

1,1 

147 

11,7 

13 

379 

797 

Ilöfingen . 

— 

22,6 

— 

— 

— 

2 

5,25 

0,8 

157 

25,6 

14 

409 

858 

Flacht  . 

— 

— 

23,5 

— 

— 

1 

0,2 

0,03 

10 

1,5 

15 

412 

1433 

Heimsheim . 

— 

— 

— 

— 

25,4 

1 

0,4 

0,04 

26 

2,4 

16 

406 

887 

Heimerdingen  .... 

— 

— 

25,6 

— 

— 

i 

4,9 

0,7 

296 

44,9 

17 

410 

456 

Gebersheim . 

— 

— 

26,4 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

18 

450 

854 

Friolzheim . 

— 

— 

— 

— 

27,5 

2 

2,2 

0,4 

65 

10,5 

19 

401 

980 

Malmsheim  *  .... 

— 

— 

— 

— 

29,9 

5 

4,3 

0,6 

54 

7,9 

20 

410 

2135 

Renningen . 

— 

31,4 

— 

— 

— 

5 

7,8 

0,5 

98 

6,7 

21 

385 

1  155 

Leonberg  . 

— 

32,8 

— 

— 

2 

0,7 

0,09 

20,5 

2,6 

22 

416 

488 

Warmbronn . 

— 

33,8 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,2 

43 

13,3 

23 

346 

1690 

Mönsheim  ..... 

— 

— 

36,4 

— 

— 

2 

10,3 

1,0 

310 

28,6 

24 

369 

1977 

Eltingen  * . 

— 

— 

37,6 

— 

— 

4 

4,2 

0,3 

66 

5,3 

25 

445 

1356 

Rutesheim . 

— 

— 

38,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

415 

807 

Wimsheim . 

— 

— 

— 

— 

43,7 

1 

3,75 

0,8 

225 

49.4 

27 

337 

2  126 

Gerlingen  * . 

— 

— 

56,7 

— 

— 

8 

9,8 

1,1 

77 

8,4 

Durchfch. 

383 

Zuf. 

28  284 

25 

1873 

2  663 

524 

2  616 

Durchfch. 

7  701  ha  — 

27.2  °L 

1046 

Oberamt  Ludwigsburg. 

1 

214 

868 

Aldingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2,4 

0,3 

48 

5,5 

2 

213 

502 

Beihingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

5,1 

1,0 

77 

15,3 

3 

209 

477 

Benningen . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

7,5 

1,6 

150 

31,5 

4 

238 

510 

Heutingsheim  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2,5 

0,4 

150 

29,5 

5 

211 

373 

Neckargröningen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2 

3,1 

0,8 

94 

25,2 

6 

304 

395 

Pflugfelden . 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

5,1 

1,3 

102 

25,8 

7 

296 

993 

Möglingen . 

0,1 

— 

— 

— 

— 

2 

3,1 

o,i 

322 

32,5 

8 

274 

1488 

Schwieberdingen  .  .  . 

0,4 

— 

— 

— 

— 

1 

0,2 

0,01 

11 

0,7 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890 
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Nummer  j 

B  Meereshöhe 

Gefamt- 

p  markungsfläche 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

Bewaldungsziffer  °/° 

9 

296 

492 

Stammheim . 

 1 

_ 

1 

0,8  ! 

_ 

10 

271 

610 

Eglosheim . 

I 

— 

1,0 

— 

—  1 

11 

296 

1451 

Kornweftheim  .... 

— 

— 

— 

— 

1,2 

12 

204 

658 

Neckarweihingen  *  .  . 

— 

2,1 

— 

— 

— 

13 

223 

372 

Geifingen . 

2,4 

— 

— 

— 

— 

14 

293 

653 

Ludwigsburg  .... 

— 

— 

3,6 

— 

— 

15 

281 

772 

Oßweil . 

— 

3,8 

— 

16 

265 

885 

Thamm* . 

— 

4,2 

— 

— 

— 

17 

280 

2  093 

Markgröningen  .  .  . 

— 

— 

— 

1,2 

— 

18 

271 

568 

Afperg  ..... 

— 

7,7 

— 

— 

— 

19 

193 

779 

Bilfingen . 

— 

8,3 

— 

— 

— 

20 

257 

820 

Poppenweiler*  .... 

— 

8,6 

— 

— 

— 

21 

202 

425 

Hoheneck* . 

— 

_  1 

13,0 

— 

— 

22 

259 

921 

Zuffenhaufen  .... 

— 

19,2 

— 

— 

— 

Durchfeh. 

zur. 

50 

400 

120 

51 

26 

252 

17  105 

Durchfeh. 

647  ha  = 

3,8  % 

777 

Oberamt  Marbach. 

1 

234 

551 

Auenftein . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

243 

136 

Hof  und  Lembach  .  . 

0,7 

— 

— 

— 

— 

3 

289 

604 

Weiler  zum  Stein*  .  . 

— 

4,3 

— 

— 

4 

206 

485 

Kleinbottwar  .... 

— 

— 

— 

— 

5,4 

5 

316 

1018 

Affalterbach*  .... 

— 

13,7 

— 

— 

>  — 

6 

269 

538 

Rielingshaufen  .... 

— 

17,1 

— 

— 

— 

7 

277 

870 

Erdmannhaufen  *  .  .  . 

— 

17,5 

— 

— 

8 

211 

647 

Höpfigheim . 

— 

18,2 

— 

— 

9 

228 

1217 

Marbach  * . 

— 

18,3 

— 

— 

* - 

10 

198 

1014 

Pleidelsheim  .... 

— 

18,3 

— 

— 

— 

11 

202 

784 

Murr . 

— 

18,5 

— 

— 

— 

12 

253 

387 

Burgftal! . 

— 

19,9 

— 

— 

— 

13 

196 

1018 

Mundelsheim  .... 

— 

20,7 

— 

— 

14 

299 

642 

Erbftetten . 

■  — 

23,3 

— 

— 

15 

214 

1822 

Großbottwar  .... 

— 

23,7 

— 

— 

— 

16 

302 

611 

Ottmarsheim  .... 

— 

24,3 

— 

— 

17 

250 

742 

Winzerhaufen  .... 

- 

25,5 

— 

— 

18 

283 

1353 

Kirchberg  a/Murr*  .  . 

— 

26,5 

; - 

- - 

— 

19 

199 

1 189 

Steinheim  ..... 

— 

31,7 

.  - 

— 

— 

20 

297 

387 

Allmersbach  .... 

— 

33,1 

— 

— 

— 

21 

292 

1323 

Kleinalpaeh . 

— 

— 

— 

— 

39,4 

22 

233 

1323 

Oberftenfeld  .  . 

— 

— 

— 

— 

40,5 

23 

245 

832 

Schmidhaufen  .... 

— 

43,1 

— 

— 

— 

24 

245 

794 

Gronau  . 

— 

44,8 

— 

— 

— 

25 

256 

1694 

Beilftein . 

— 

51,1 

— 

— 

— 

26 

ca. 500 

717 

Naffach  ....’• 

— 

60,4 

— 

— 

— 

purchfch 

zur. 

179 

4  14r 

445 

|  534 

|  943 

259 

22  699 

Durcli  foli 

873 


6  248  ha  =  27,5  °/o 


Wirkliche  Zahl  der 

I  Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

1. 

ha 

7o  der 
un- 
bew. 
Häche 

ha 

7o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

3 

2,6 

0,4 

51 

8,4 

2 

5,1 

0,4 

152 

10,6 

7 

10,6 

1,6 

95 

14,7 

3 

3,6 

1,0 

71 

19,6 

1 

1,1 

0,2 

66 

10,4 

4 

7,9 

0,9 

124 

14,7 

5 

15,1 

0,8 

181 

9,0 

2 

2,4 

0,5 

73 

13,9 

5 

8,4 

1,2 

100 

14,0 

7 

8,3 

1,1 

75 

10,0 

5 

3,0 

0,8 

38 

10,4 

3 

3,6 

0,5 

72 

9,7 

3 

5,8 

1,0 

116 

20,5 

13 

9,9 

7,3 

46 

34,1 

3 

7,05 

1,2 

148 

25,6 

8 

13,0 

2,8 

112 

24,4 

8 

24,7 

2,8 

194 

22,1 

5 

8,9 

2,0 

107 

24,0 

5 

14,5 

2,0 

182 

25,4 

7 

19,8 

3,7 

169 

31,9 

11 

20,8 

2,1 

119 

12,0 

6 

19,8 

2,4 

197 

23,8 

7 

17,7 

2,8 

152 

23,8 

4 

3,4 

1,1 

51 

16,5 

4 

13,3 

1,6 

199 

24,7 

2 

1,3 

0,3 

40 

8,1 

14 

61,2 

4,4 

262 

18,8 

4 

10,4 

2,2 

155 

33,4 

4 

4,2 

0,8 

63 

11,4 

5 

15,7 

1,6 

198 

19,9 

10 

23,9 

3,0 

143 

17,6 

5 

3,6 

1,1 

44 

17,0 

f  5 

10,1 

1,3 

126 

15,1 

>  7 

13,0 

1,7 

112 

14,2 

2 

0,7 

0,1 

2U 

4,2 

3 

2,5 

0,6 

50 

11,4 

3 

3,9 

0,5 

79 

9,5 

1 

3 

0,8 

0,3 

47 

16,5 

14 


Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


E 

s 

3 

55 


M 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 1 
20 

21 ; 

22| 

23 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14  || 

15 

16 

17 

18 


3  Meereshöhe 

o 

rC 

o 

P  G fj 

1 

O 

J-H 

ci 

s 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald  ; 

ha 

°/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

7o 

Oberamt  Maulbronn. 

241 

102 

Schönenberg  .... 

— 

— 

■  - 

— 

1 

0,2 

0,2 

11 

10,8 

350 

313 

Pinache . 

— 

— 

— r- 

1,3 

2 

4,2 

1,4 

127 

41,1 

358 

224 

Serres  . 

— 

— 

3,9 

— 

— 

4 

2,6 

1,2 

39 

18,1 

250 

544 

Enzberg  . 

— 

10,7 

— 

— 

3 

4,3 

0,9 

87 

17,9 

248 

125 

Kleinvillars . 

— 

11,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

454 

736 

Wurmberg . 

— 

— 

— 

— 

19,8 

3 

6,1 

1,0 

422 

20,7 

225 

650 

Lomersheim . 

— 

22,5 

— 

— 

4 

9,1 

1,8 

136 

27,0 

194 

1947 

Knittlingen . 

— 

29,0 

— 

— 

—  , 

— 

— 

_ 

228 

1519 

Dürrmenz . 

— 

— 

29,6 

— 

— 

2 

10,6 

1,0 

318 

29,8 

194 

1953 

Derdingen . 

— 

30,2 

— 

— 

— 

2 

2,1 

0,2 

61 

4,7 

264 

702 

Olbronn  .... 

— 

31,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

248 

1  424 

Otisheim . 

— 

32,2 

— 

— 

1 

0,9 

0,1 

53 

5,5 

243 

523 

Freudeni’tein  .... 

— 

34,1 

— 

— 

— 

1 

0,8 

0,2 

50 

14,5 

366 

908 

Wiernsheim . 

— 

— 

35,8 

5 

7,2 

1,2 

87 

14,9 

274 

678 

Zaifersweiher  .... 

— 

40,8 

— 

— 

— 

_ 

244 

827 

Gündelbach . 

— 

41,7 

— 

— 

— 

j  - 

— 

— 

- 

255 

1  110 

Lienzingen . 

— 

42,6 

— 

— 

— 

3 

3,8 

0,6 

76 

11,9 

235 

1756 

Illingen . 

— 

44,1 

— 

— 

— 

2 

7,6 

0,8 

229 

23,3 

299 

1032 

Diefenbach . 

— 

49,1 

-r- 

— 

— 

_ 

— 

_ 

312 

524 

Schmie  ..... 

— 

49,1 

— 

— 

_ 

1  - 

— 

_ 

_ 

256 

1 173 

Schützingen . 

— 

52,5 

— 

— 

— 

-  * 

— 

— 

- 

318 

700 

Sternenfels . 

— 

54,0 

— 

— 

— 

2 

1,6 

0,5 

48 

14,9 

255 

1381 

Maulbronn  ..... 

— 

— 

56,6 

— 

— 

1 

0,45 

0,1 

27 

4,5 

rclifch. 

274 

zur. 

20  851 

256  4  378 

1  785 

543 

609 

Durch  fch. 

7  571  ha  = 

36,4 

% 

907 

Oberamt  Neckarfulm. 

166 

229 

Ilagenbach . 

— 

2,6 

— 

— 

_ 

1 

0,3 

0,1 

18 

8,1 

183 

581 

Duttenberg-Heuchlingen 

— 

3,3 

— 

— 

— 

2 

3,45 

0,6 

103 

18,4 

161 

1 123 

Neckarfulm . 

— 

5,6 

— 

— 

— 

4 

20,1 

1,9 

301 

28,3 

147 

566 

Offenau  . 

— 

5.6 

_ 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

. 

159 

424 

Untergriesheim  .... 

— 

9,0 

— 

- — 

— 

3 

4,2 

1,1 

84 

21,7 

153 

934 

Kochendorf  .  ... 

— 

10,9 

— 

— 

— 

2 

3,7 

0,4 

110 

13,2 

157 

345 

Jagftfeld . 

— 

11,0 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,2 

44 

14,3 

165 

1789 

Ödheim . 

— 

11,2 

— 

— 

— 

2 

6,7 

0,4 

202 

12,7 

198 

502 

Bürg . 

— 

13,7 

— 

— 

— 

!  i 

3,1 

0,7 

186 

42,9 

190 

361 

Degmarn . 

— 

13,8 

— 

— 

— 

4 

6,1 

1,9 

91 

29,4 

216 

433 

Obergriesheim  .... 

— 

13,9 

— 

— 

— 

1 

3,5 

0,9 

211 

56,5 

308 

455 

Bittelbronn . 

— 

15,3 

— 

— 

— 

2 

3,8 

1,0 

115 

29,8 

251 

513 

Höchftberg . 

— 

16,9 

— 

— 

_ 

3 

8,3 

1,9 

166 

39,9 

240 

355 

Bachenau  . 

— 

18,9 

— 

_ 

_ 

2 

1,85 

0,6 

55 

19,3 

173 

841 

Kocherthürn  .... 

— 

18,9 

— 

— 

_ 

5 

7,0 

1,0 

84 

12,3 

199 

491 

Olnhaufen . 

— 

23,2 

211 

1277 

Jagfthaufen . 

— 

23,3 

_ 

_ 

_ 

2 

3,0 

0,3 

90 

9,2 

232 

497 

Tiefenbach . 

— 

23,6 

— 

2 

2,45 

0,6 

73 

19,3 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

rC 

O 

, 

P  GA 

1  l* 

05  & 

0  -r; 
es 
g 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

1 

19 

181 

1222 

Neuenftadt . 

20 II 

185 

1 136 

Züttlingen . 

21 

173 

1216 

Siglingen  . 

22 

182 

519  ; 

Binswangen . 

23 

219 

1401  : 

Roigheim . 

24 

179 

754 

Erlenbach . 

25 

192 

1 113 

Kocherfteinsfeld  .  .  . 

26 

187 

1352 

Brettach  * . 

27 

224 

562 

Dahenfeld . 

28 

178 

2  013 

Möckmühl . 

29 

143 

382 

Böttingen . 

30 

193 

856 

Gochfen . 

31 

184 

1668 

Widdern . 

32 

189 

527 

Cleverfulzbach  .... 

33 

153 

1576 

Gundelsheim  .... 

34 

252 

Durchfeh. 

192 

1585 

Zuf. 

28  599 

Durchfeh. 

841 

Lampoldshaufen  .  .  . 

Stadtbezirk  Stuttgart. 

1 

260 

2  977 

Stuttgart,  Stadt .... 

Stuttgart,  Amt. 

1 

399 

417 

Birkach . 

2 

319 

482 

Scharnhaufen  .... 

3 

379 

405 

Oberfielmingen  .  .  . 

4 

356 

529 

Unterfielmingen  .  .  . 

5 

395 

492 

Kemnath . 

6 

396 

582 

Bonlanden . 

7 

401 

189 

Harthaufen . 

8 

407 

405 

Ruith . 

9 

366 

1496 

Plieningen . 

10 

370 

861 

Bernhaufen . 

11 

421 

1427 

Möhringen . 

12 

418 

1505 

Echterdingen  .... 

13 

248 

254 

Gaisburg . 

14 

361 

183 

Kaltenthal . 

15 

427 

615 

Leinfelden . 

16 

407 

438 

Stetten  . 

17 

406 

371 

Henmaden . 

18 

291 

1  216 

Feuerbach  . 

19 

428 

1 118 

Plattenhardt  .... 

20 

468 

719 

Degerloch . 

21 

439 

1464 

Vaihingen . 

22 

432 

973 

Steinenbronn  .... 

23 

434 

488 

Musberg  ...*.. 

24 

l  451 

461 

Rohr . 

Nadelholz 

-3 

ci 

* 

«2 

& 

Laubholz 


2 

ci 


<v 

<o 


2 
o i 


<D 


c3 

& 

o 

o 


Bewaldungsziffer  % 


o 

E  a; 

I  — 
,N<S 

[§3 

|3  ® 


Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 


ha 


°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 


Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 


iia 


°/o  der 

un- 

bew 

Fläche 


24,3 

_  j 

-1 

3 

L6,4 

1,8 

329 

35,6 

24,3 

-  1 

— 

2 

2,3  1 

0,3 

68 

7,9 

— 

25,1 

_  1 

— 

— 

6 

10,5 

1,2 

105 

11,6 

— 

26,6 

— 

— 

— 

2 

2,4 

0,6 

71 

18,7 

— 

28,8 
OO  ß 

— 

— 

— 

3 

3,4 

0,3 

68 

6,8 

_ 

30,8 

- 

_ 

_ 

1 

6,8 

0,9 

408 

53,0 

— 

31,2 

— 

— 

— 

2 

7,1 

0,8 

223 

24,0 

— 

31,9 

— 

— 

— 

3 

3,6 

0,9 

72 

18,8 

— 

32,5  | 

1 

— 

— 

1 

1,5 

0,1 

91 

6,7 

— 

34,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34,9 

— 

— 

— 

2 

5,9 

1,1 

177 

31,8 

— 

37,1 

— 

— 

— 

2 

5,95 

0,6 

178 

17,0 

— 

39,7 

— 

— 

— 

1 

0,3 

0,09 

20 

6,3 

— 

— 

50,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

62,8 

— 

— 

5 

16,1 

2,7 

194 

32,9 

80 

5  886 

1 

1397 

87 

484 

7  884 

ha  = 

=  27,6 

- 

— 

30,6 

_ 

2 

5,8 

0,3 

173 

8,4 

2,1 

8 

4,2 

1,0 

31 

7,6 

_ 

2,7 

_ 

— 

— 

4 

6,9 

1,5 

103 

22,0 

- 

3,9 

_ 

— 

— 

4 

3,8 

1,0 

60 

15,5 

_ 

6,0 

_ 

— 

— 

6 

6,4 

1,3 

67 

13,5 

_ 

9,3 

— 

— 

— 

7 

6,6 

1,5 

57 

12,8 

_ 

10,3 

_ 

— 

— 

8 

9,6 

1,8 

75 

14,5 

_ 

_ _ 

_ 

111 

— 

2 

1,9 

1,15 

61 

36,2 

_ 

_ 

13,1 

— 

— 

6 

4,7 

1,3 

47 

13,4 

_ 

13,7 

— 

— 

— 

6 

9,0 

0,7 

90 

6,9 

_ 

__ 

_ 

— 

18,7 

6 

12,2 

1,7 

122 

17,5 

. 

20,2 

_ 

— 

— 

4 

10,4 

0,9 

156 

13,7 

_ 

21,0 

_ 

— 

— 

7 

7,35 

0,6 

63 

5,5 

_ 

_ 

24,0 

— 

3 

2,6 

1,35 

55 

28,3 

_ 

24,1 

— 

— 

1 

0,5 

0,3 

29 

20,8 

_ 

29,4 

— 

6 

2,3 

0.5 

23 

5,3 

_ 

!  30,2 

— 

— 

4 

5,2 

1,7 

63 

20,6 

_ 

34,9 

— 

— 

5 

3,5 

1,4 

42 

17,4 

35,3 

— 

— 

7 

14,6 

1,9 

125 

15,9 

_ 

36,8 

— 

4 

6,15 

0,9 

92 

13,0 

_ _ 

40,6 

— 

3 

2,2 

0,5 

44 

10,3 

1  42,3 

— 

— 

3 

5,4 

0,6 

109 

12,9 

_ 

49,3 

— 

— 

6 

8,7 

1,8 

87 

17,6 

_ 

50,2 

— 

4 

3,4 

1,5 

51 

23,1 

— 

— 

— 

57,0 

— 

2 

1,9c 

1,0 

58 

29,6 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Nummer 

O 

•fl 

O 

M 

cn 

<v 

%■> 

<v 

h— 4 

Ul 

O 

«£3 

O 
■  :c$ 

-*->  02 
£  03 

1  gf 

*-> 

cä 

s 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald  , 

2 

j* 

-4-> 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

°/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

BewaldungszifFer 

}/ 

Io 

25  i 

362 

2103 

Waldenbuch  .... 

_ 

1 

_  1 

59,0 

4 

5,45 

0,6 

82 

9,5 

26 

357 

1244 

Bothnang . 

— 

81,1 1 

— 

— 

4 

3,2 

1;3 

48 

20,4 

Durchfcli. 

zur. 

23 

140512  89211742 

735 

391 

20  603 

Durchfeh. 

6  797  ha  = 

33,0% 

792 

Oberamt  Vaihingen. 

1 

ca.  200 

1060 

Vaihingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

18,6 

1,8 

159 

15,0 

2 

188 

203 

Untermberg . 

— 

6,5 

— 

— 

— 

4 

1,95 

1,0 

29 

15,3 

3 

248 

303 

Rieth  . 

— 

7,6 

— 

— 

— 

3 

1,4 

0,5 

28 

10,0 

4 

236 

489 

Aurich . 

— 

8,8 

— 

— 

— 

3 

6,7 

3,5 

134 

30,0 

5 

203 

819 

Oberriexingen  .... 

— 

9,9 

— 

— 

— 

2 

4,9 

0,7 

148 

20,1 

6 

214 

592 

Roßwag . 

— 

12,7 

— 

— 

— 

7 

7,0 

1,3 

60 

11,6 

7 

347 

636 

Hochdorf . 

— 

13,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

217 

1433 

Enzweihingen  .... 

14,0 

— 

— 

— 

2 

3,2 

0,3 

97 

7,9 

9 

197 

729 

Unterriexingen  .... 

14,3 

— 

— 

— 

6 

7,65 

1,2 

76 

12,2 

10 

235 

839 

Kleinfachfenheim  .  .  . 

— 

18,2 

— 

— 

— 

7 

6,3 

0,9 

54 

7,9 

11 

245 

963 

Großfachfenheim  . 

— 

24,9 

— 

— 

5 

14,3 

1,9 

172 

22,9 

12 

357 

1034 

Nußdorf . 

— 

23,2 

— 

— 

— 

4 

10,4 

1,3 

155 

19,5 

13 

297 

816 

Großglattbach  .... 

— 

24,9 

— 

— 

3 

4,7 

0,8 

94 

15,9 

14 

303 

1019 

Iptingen . 

— 

— 

26,2 

— 

— 

4 

16,3 

2,2 

245 

32,5 

15 

272 

952 

Eberdingen . 

— 

— 

27,8 

— 

— 

5 

4,9 

0,7 

58 

8,4 

16 

374 

1  356 

Webfach . 

— 

— 

29,6 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

17 

257 

1385 

Enfingen . 

— 

29,7 

— 

— 

— 

•% 

5 

16,8 

1,7 

202 

20,8 

18 

216 

1  148 

Sersheim . 

— 

34,7 

— 

_ 

— 

7 

14,7 

20 

126 

16,8 

19 

212 

696 

Mühlhaufen . 

— 

36,2 

— 

_ 

— 

6 

8,7 

20 

87 

19,6 

20 

225 

1249 

Horrheim . 

— 

38,0 

— 

_ 

_ 

4 

9,2 

1,2 

139 

18,0 

21 

290 

1459 

Hohenhaslach  .... 

— 

38,3 

— 

— 

— 

3 

8,4 

0,9 

168 

18,7 

Durchfeh. 

Zus. 

225  2  889  1049 

229 

86 

254 

19180 

Durchfeh. 

. 

4  478  ha  = 

23,4% 

913 

Oberamt  Waiblingen. 

1 

240 

635 

Endersbach  . 

— 

— 

_ 

_ 

3 

4,9 

0,8 

98 

15,4 

2 

320 

38 

Hanweiler . 

— 

— 

— 

— 

1 

0,15 

0,4 

9 

23,7 

3 

297 

239 

Nellmersbach  .... 

— 

— 

— 

— 

0,8 

1 

1,2 

0,5 

70 

29,6 

4 

296 

94 

Höfen . 

— 

-r— 

1,1 

— 

_ 

3 

0,7 

0,8 

14 

15,1 

5 

313 

96 

Baach  . 

— 

— 

1,4 

— 

_ 

3 

0,7 

0,7 

14 

14,8 

6 

278 

423 

Hohenacker  . 

1,9 

— 

— 

4 

5,2 

1,3 

78 

18,8 

7 

380 

151 

Odernhardt  . 

— 

2,6 

— 

4 

3,6 

2,5 

54 

36,8 

8 

335 

100 

Bretzenacker  .... 

— 

— 

_ 

3,0 

5 

2,6 

2,7 

31 

32,0 

9 

272 

527 

Neuftadt . 

— 

3,8 

— 

1 

1,8 

0,4 

106 

20,9 

10 

211 

462 

Neckarrems . 

— 

5,8 

— 

_ 

3 

3,5 

0,8 

70 

16,1 

11 

276 

624 

Leutenbach*  .... 

— 

— 

— 

6,3 

_ 

6 

7,6 

1,3 

80 

13,7 

12 

242 

293 

Hochdorf* . 

— 

8,9 

— 

_ 

_ 

2 

1,5 

0,55 

46 

17,3 

13 

227 

265 

Hochberg . 

— 

9,8 

— 

_ 

_ 

1 

0,7 

0,3 

41 

17,2 

14 

225 

564 

Beinftein . 

— 

— 

— 

11,5 

_ 

3 

3,45 

0,7 

69 

13,8 

15 

275 

923 

Schwaikheim  .... 

— 

— 

— 

_ 

11,9 

7 

15,7 

1,9 

134 

16,5 

16 

232 

550 

Großheppach  .... 

— 

— 

— 

12,7 

— 

5 

4,75 

1,0 

57 

11,9 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890 
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Nummer 

ß  Meereshöhe 

-a 

o 
,  :cS 

P 

r—  a 

«5  & 

C5  ja 

d 

E 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
i'chlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

2 

d 

& 

Jh 

.22 

2 

B 

2 

ci 

"3 

■4-3 

-4-3 

s 

ewald 

2 

03 

ü 

o 

o 

ungsz 

2 

d 

& 

£■4 

<» 

2 

iffer  0 

Souftiger 

Nadelwald 

ha 

°/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

17, 

307 

271 

Oppelsbohm  .... 

_ 

17,0 

3 

2,95 

1,3 

59 

26,2 

18 

245 

857 

Bittenfeld* . 

— 

18,0 

— 

— 

— 

2 

1,2 

0,2 

37 

5,3 

19 

291 

1  132 

Winnenden . 

— 

— 

18,3 

— 

— 

5 

8,3 

0,9 

99 

10,7 

20 

295 

667 

Korb . 

— 

— 

19,7 

— 

— 

4 

7,3 

1,4 

109 

20,3 

21 

296 

416 

Hertmannsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

19,9 

— 

2 

3,0 

0,9 

89 

26,7 

22 

278 

318 

Hegnach  . 

— 

20,7 

— 

— 

— 

5 

5,8 

23 

70 

27,8 

23 

229 

1585 

Waiblingen . 

— 

— 

20,9 

— 

— 

7 

18,9 

1,5 

162 

12,9 

24 

257 

185 

Kleinheppach  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

3,6 

2,5 

53 

37,2 

25 

ca.  300 

175 

Reichenbach  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2,6 

1,9 

39 

29,3 

26 

505 

158 

Buoch  . 

— 

— 

32,9 

— 

— 

4 

1,9 

1,8 

29 

27,3 

27 

302 

247 

Steinach . 

— 

— 

34,9 

— 

3 

2,8 

1,7 

55 

34,2 

28 

412 

254 

Öfchelbronn . 

— 

- - 

35,1 

— 

1 

0,8 

0,5 

49 

29,7 

29 

295 

477 

Strümpfelbach  .... 

— 

37,0 

— 

— 

3 

3,2 

1,1 

64 

21,3 

30 

307 

428 

Rettersburg . 

— 

— 

— 

41,6 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

31 

289 

484 

Birkmannsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

45,0 

— 

2 

2,5 

0,9 

76 

28,6 

32 

417 

303 

Bürg . 

— 

— 

■■ — 

48,6 

— 

1 

0,9 

0,3 

52 

20,2 

33 

438 

248 

Breuningsweiler  .  .  . 

— 

— 

50,9 

— 

— 

4 

2,3 

1,9 

34 

27,8 

Durchfeh. 

Zuf. 

7 

419 

681 

1  106  356 

300 

14  185 

Durch  Ich. 

2  569  ha  = 

18,1° 

h 

430 

Oberamt  Weinsberg. 

1 

490 

190 

Finfterroth . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

2 

219 

192 

Weiler . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1,0 

0,5 

31 

16,1 

3 

209 

300 

Bretzfeld . 

— 

— 

— 

— 

0,3 

2 

0,5 

0,2 

14 

4,9 

4 

229 

411 

Schwabbach  .  .  ... 

— 

0,7 

— 

— 

— 

2 

0,95 

0,2 

28 

7,0 

5 

226 

359 

Rappach  . 

— 

— 

— 

— 

0,8 

-- 

— 

— 

6 

204 

651 

Bitzfeld . 

1,1 

— 

— 

— 

— 

4 

5,6 

0,9 

84 

13,1 

7 

202 

391 

Affaltrach . 

— 

— 

— 

— 

2,5 

1 

0,7 

0,2 

42 

11,0 

8 

188 

257 

Siilzbach . 

— 

3,9 

— 

— 

— 

1 

0,9 

0,4 

54 

21,9 

9 

180 

588 

Ellhofen . 

— 

7,0 

— 

— 

— 

2 

0,4 

0,08 

12 

2,3 

10 

ca.  210 

209 

Grantfeh  en . 

— 

7,7 

— 

— 

— 

1 

0,1 

0,06 

7 

3,6 

11 

209 

336 

Gellmersbach  .... 

— 

22,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

197 

997 

Willsbach  ..... 

— 

26,7 

— 

— 

— 

2 

3,1 

0,4 

94 

12,9 

13 

218 

1  392 

Weinsberg . 

— 

27,4 

— 

— 

— 

2 

2,65 

0,3 

79 

7,8 

14 

ca.  230 

649 

Scheppach  . 

— 

— 

— 

27,6 

• — 

3 

3,5 

0,7 

70 

14,9 

15 

219 

625 

Lehren-Steinsfeld  .  .  . 

— 

27,7 

— 

— 

— 

1 

1,1 

0,2 

67 

14,8 

16 

490 

542 

Neuhütten . 

— 

— 

— 

— 

29,3 

1 

1,1 

0,3 

68 

17,8 

17 

201 

253 

Hölzern . . 

— 

31,6 

— 

— 

— 

2 

1,85 

1,1 

55 

32,1 

18 

215 

771 

Eichenau  . 

— 

32,3 

— 

— 

— 

1 

0,1 

0,01 

4 

0,6 

19 

453 

965 

Maienfels . 

— 

33,4 

— 

— 

— 

2 

0,2 

0,03 

5 

0,8 

20 

229 

617 

Waldbach . 

— 

— 

34,0 

— 

— 

3 

3,7 

0,9 

74 

18,2 

21 

212 

280 

Wimmenthal  .... 

— 

36,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

250 

384 

Geddelsbach  .... 

— 

37,8 

— 

— 

— 

2 

1,2 

0,5 

35 

14,9 

23 

194 

996 

Eberftadt* . 

— 

38,2 

— 

— 

— 

4 

3,1 

0,5 

49 

8,0 

24 

232 

526 

Dimbach . 

— 

40,2 

— 

— 

2 

1,4 

0,5 

43 

13,7 

25 

245 

319 

Siebeneich . 

— 

43,9 

— 

— 

— 

2 

0,25 

0,1 

7 

4,2 

26 

255 

1226 

Unterheinrieth  .... 

44,1 

— 

— 

— 

— 

2 

2,9 

0,4 

88 

12,7 

27 

459 

1410 

Mainhardt . 

— 

— 

— 

- * 

46,8 

— 

- - 

— 

— 

Württemb.  Jahrbücher  1892, 
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O  ja! 
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ha 
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der 
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Niederwald 

— 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

- 
«73  | 

-4— *  f—> 

03 

o  3 

Wirkliche  Zahl  < 

Hagelfälle 

jährlich 

verhagelt 

'c 

ha 

Io  der 
un- 
bew. 
Fläche 

0 

ha 

Io  derl 
un- 
bew.  I 
^lächel 

Bewaldnngsziffer 

Vo _ ! 

28 

490 

724 

Ammertsweiler  .  .  . 

_ 

— 

— 

— 

n 

50,0; 

— 

1 

_  I 

— 

— 

- 

99 

487 

1546 

Wüftenroth . 

— 

— 

— 

53,8 

! 

2 

0,75 

0,1 

22 

3,1  I 

30 

ca. 380 

372 

Hößlinfülz . 

54,0 

— 

— 

— 

1 

0,4 

0,3 

25 

14,9 

31 

ca.  230 

497 

Eichelberg  ... 

— 

— 

— 

54,2 

— 

2 

1,2 

0,5 

37 

16,4  | 

32 

257 

1417 

Unterheimbach  .... 

— 

67,2 

— 

— 

3 

1,1 

0,2 

21 

4,5 

33 

384 

1976 

Löwenftein . 

— 

— 

— 

64,2 

— 

■ 

— 

34 

ca,  300 

264 

Neulautern . 

— 

— 

70,5 

— 

• - 

— 

— 

— 

* 

—  I 

Durch  fch. 

Zuf. 

353  |2  833,1  78l]2  122' 1  482 

277 

22  643 

Durchfcli. 

8  571  ha  — 

37,9  o/o 

666 

Scliwarzwaldkreis. 

Oberamt  Balingen. 

1 

542 

556 

Endingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

9,7 

1,7 

83 

1.4, 9  j 

2 

575 

229 

Waldftetten . 

— 

— 

— 

1,7 

7 

4,3 

1,9 

37 

16,5  1 

3 

793 

603 

Frommem . 

— 

— 

— 

10,4 

8 

11,3 

2,1 

85 

15,7  [ 

4 

910 

273 

Burgfelden . 

— 

— 

11,7 

— 

— 

5 

4,3 

1,8 

51 

21,2  1 

5 

570 

937 

Erzingen  * . 

— 

— 

— 

— 

13,3 

4' 

3)7 

0,7 

90 

11,2  1 

6 

521 

739 

Engftlatt* . 

— 

— 

— 

— 

15,3 

8 

11,8 

1,9 

92 

14,8 

7 

561 

1309 

Geislingen  *  .... 

— 

— 

— 

— 

17,8 

1  9 

22,1 

2,1 

155 

14,4 

8 

517 

1570 

Balingen  * . 

— 

— 

— 

— 

18,0 

5 

11,7 

0,9 

147 

11,4  1 

9 

570 

365 

Hefelwangen  .... 

— 

— 

— 

— 

20,0 

3 

1,0 

0,3 

21 

7,2  | 

10 

906 

1912 

Meßftetten  *  .... 

— 

— 

20,6 

— 

— 

3 

8,0 

0,5 

168 

11, 1  !j; 

11 

896 

569 

Höflingen . 

— 

— 

21,6 

— 

— 

2 

1,5 

0,3 

44 

9,9 

12 

883 

883 

Bitz  ....... 

— 

— 

21,9 

— 

— 

4 

4,2 

0,6 

63 

j 

13 

753 

1414 

Truchtelfingen  *  .  .  . 

— 

— 

22,5 

— 

— 

6 

10,0 

0,9 

105 

9,6  | 

14 

806 

1438 

Thieringen . 

— 

— 

22,6 

— 

— 

6 

14,1 

1,8 

141 

12,7 

15 

770 

1  522 

Thailfingen . 

— 

— 

22,8 

— 

— 

4 

10,4 

0,9 

154 

10,3 

16 

613 

137 

Stockenhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

24,2 

5 

2,1 

2,0 

25 

24,0 

17 

579 

573 

Diirrwangen  .... 

— 

— ■ 

— 

— 

27,2 

7 

8,3 

2,0 

71 

17,0  1 

18 

764 

1343 

Pfeffingen . 

— 

— 

27,2 

— 

— 

5 

5,7 

0,6 

69 

7,i  1 

19 

812 

2  059 

Onftmettingen  .... 

— 

— 

27,9 

— 

— 

5 

7,8 

0,5 

94 

6,3  I 

20 

699 

274 

Streichen  ..... 

— 

— 

— 

— 

29,6 

3 

1,0 

0,5 

20 

10,3 

21 

787 

1689 

Winterlingen*  .... 

— 

— 

30,2 

— 

— 

5 

27,5 

2,3 

347 

29,4  | 

22 

643 

611 

Zillhaufen  * . 

— 

— 

— 

31,2 

5 

7,1 

1.7 

89 

21,4 

23 

544 

1  243 

Oftdorf* . 

— 

— 

— 

— 

31,4 

7 

13,8 

1,6 

124 

14,6 

24 

576 

684 

Erlaheim  * . 

— 

— 

— 

— 

33,6 

7 

11,1 

2,45 

100 

22,1 

25 

778 

1397 

Lautlingen . 

— 

— 

33,6 

— 

— 

4 

3,9 

0,4 

58 

6,3  1 

26 

750 

720 

Unterdigisheim*  .  .  . 

— 

— 

33,6 

— 

— 

6 

6,1 

1,3 

64 

13,3  | 

27 

776 

983 

Oberdigisheira  .... 

— 

— 

33,8 

— 

— 

6 

12,2 

1,9 

122 

18,8  I 

28 

701 

758 

Margrethaufen  .... 

— 

— 

37,7 

— 

— 

3 

1,4 

0,3 

26 

5,5  I 

29 

729 

3  792 

Ebingen . 

— 

— 

39,8 

— 

— 

2 

4,8 

0,2 

145 

6,4  | 

30 

615 

1004 

Laufen  a.  Eyach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

45,9 

8 

8,9 

1,65 

70 

12,9 

31 

605 

493 

Weilheim . 

— 

— 

— 

— 

49,8 

8 

5,1 

O  1 

38 

15,4 

Durchfeh 

Zuf. 

_ 

4  9041  327 

3  475 

1  694 

32  080 

Durch  fch 

8  703 

ha  = 

27,2 

°/o 

1 

1  033 

1 

1 

in  dem  Zeitraum  von  1828—  1890. 
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CD 

-4-J 

£ 

O 

o 

W 

Sh 
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CD 

5 

o  ^ 
Cß£ 

as  © 

SK 

Sh 

%  der 
un- 
bew. 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

01 

Io 

£ 

ha 

Fläche 

ha 

1 

583 

275 

Oberamt  Calw. 

Neubulach  .... 

1,5 

4 

2,8 

1,0 

42 

15,5 

2 

390 

30 

Teinach . 

— 

— 

— 

— 

10,0 

— 

_ 

3 

532 

250 

Neuhengftett  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

16,4 

1 

0,8 

0,4 

48 

23,0 

4 

627 

249 

Oberkollbach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

21,7 

1 

0,4 

0,2 

25 

12,8 

5 

568 

1  142 

Deckenpfronn  .  .  . 

— 

23,3 

— 

— 

— 

2 

7,2 

0,8 

216 

24,7 

6 

454 

572 

Dachtel . 

— 

— 

— 

— 

23,6 

3 

2,6 

0,6 

51 

11,7 

7 

458 

922 

Oftelsheim  .... 

— 

— 

— 

— 

27,2 

2 

1,7 

0,3 

51 

7,6 

8 

527 

453 

Holzbronn  .... 

— 

— 

— 

— 

29.8 

— 

— 

9 

483 

1470 

Gechingen  .... 

— 

— 

— 

— 

30,8 

2 

3,5 

0,3 

105 

10,3 

10 

569 

478 

Oberhaugftett  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

32,2 

2 

1,1 

0,3 

34 

10,5 

11 

503 

1309 

Althengftett  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

33,2 

1 

1,8 

0,2 

116 

11,9 

12 

584 

448 

Altbulach  .... 

— 

— 

— 

— 

37,9 

2 

1,2 

0,4 

36 

13,0 

13 

346 

1  123 

Calw . 

— 

— 

— 

38,4 

— 

1 

0,6 

0,9 

36 

5,2 

14 

482 

951 

Simmozheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

39,6 

2 

1,7 

0,3 

52 

9,0 

15 

528 

721 

Möttlingen  .... 

— 

— 

— 

— 

39,8 

— 

— 

— 

— 

_ 

16 

541 

357 

Ottenbronn  .... 

— 

— 

— 

— 

42,6 

— 

— 

— 

— 

_ 

17 

468 

1906 

Stammheim  .... 

— 

— 

— 

— 

42,7 

3 

2,3 

0,2 

46 

4,2 

18 

560 

458 

Speßhardt  .... 

— 

— 

— 

43,2 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

557 

180 

Zavelftein  .... 

— 

— 

— 

46,1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

20 

600 

792 

Altburg . 

— 

— 

— 

48,4 

— 

1 

1,0 

0,2 

60 

14,7 

21 

560 

514 

Sommenhardt  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

49,7 

1 

0,03 

0,01 

2 

0,8 

22 

613 

725 

Liebeisberg  .... 

— 

— 

— 

50,5 

— 

3 

1,3 

0,4 

27 

7,5 

23 

654 

544 

Martinsmos  .... 

— 

— 

— 

— 

52,3 

2 

1,5 

0,6 

46 

17,7 

24 

526 

425 

Unterhaugftett  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

52,7 

2 

1,3 

0,7 

39 

19,4 

25 

301 

170 

Unterreichenbach 

— 

— 

— 

— 

58,2 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

537 

410 

Monakam  .... 

— 

— 

— 

— 

59,0 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

647 

814 

Breitenberg  .... 

— 

— 

— 

61,8 

— 

2 

0,3 

0,1 

10 

3,2 

28 

676 

648 

Zwerenberg  .... 

— 

— 

— 

66,3 

2 

1,5 

0,7 

45 

20,5 

29 

609 

416 

Emberg . 

— 

— 

— 

69,9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

335 

52 

Ernftmiihl  .... 

— 

— 

— 

— 

71,2 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

332 

643 

Liebenzell  .... 

— 

— 

— 

— 

71,5 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

732 

1046 

Aichhalden  .... 

— 

— 

— 

71,6 

— 

— 

— 

— 

— 

33 

641 

1338 

Neuweiler  .... 

— 

— 

— 

72,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

670 

618 

Hornberg  .... 

— 

— 

— 

— 

74,1 

3 

1,8 

1,1 

37 

23,1 

35 

683 

744 

Röthenbach  .... 

— 

— 

— 

74,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36 

306 

155 

Dennjächt  .... 

— 

— 

— 

— 

74,9 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

657 

1416 

Würzbach  .... 

— 

— 

— 

— 

75,7 

— 

— 

— 

— 

— 

38 

637 

936 

Oberkollwangen  .  . 

— 

— 

— 

76,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

639 

633 

Schmieh . 

— 

— 

— 

77,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

331 

1  205 

Hirfau . 

— 

— 

— 

— 

82,8 

— 

— 

— 

— 

— 

41 

640 

1062 

Oberreichenbach  .  . 

— 

— 

— 

84,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

736 

1039 

Agenbach  .... 

— 

— 

— 

— 

85,0 

— 

— 

— 

— 

— 

43 

776 

2  412 

Bergorte  (Aichelberg) 

— 

— 

— 

92,1 

— 

1 

0,3 

0,2 

20 

10,5 

Durchfcli. 

547 

Zuf. 

32  050 

Durclifch. 
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218:  198 

18  131 

1 

729 

la  = 

8135 

56,5 

8  851 

% 
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ha 

Fläche 

1 

2 

568 

387 

Oberamt  Freuden l'tadt. 

Aach . 

6,4 

1 

1 

2,3 

0,6 

140 

38,6 

559 

387 

Böffingen . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

1 

2,0 

0,6 

120 

36,6 

3 

594 

649 

Unterifiingen  .... 

— 

— 

— 

— 

15,6 

1 

0,9 

0,2 

fc)8 

9,7 

4 

672 

388 

Oberiflingen . 

— 

— 

— 

— 

17,2 

— 

— 

— 

— 

5 

666 

667 

Schoptioch . 

— 

— 

— 

— 

22,5 

1 

5,0 

1,0 

299 

57,7 

G 

576 

710 

Lombach . 

— 

— 

— 

— 

23,0 

3 

5,8 

1,1 

117 

21,4 

7 

607 

1074 

Wittendorf . 

— 

— 

— 

— 

25,6 

5 

8,9 

1,1 

107 

13,4 

8 

532 

841 

Glatten . 

— 

— 

— 

— 

26  0 

1 

4,7 

0,8 

284 

45,6 

9 

635 

880 

Pfalzgrafenweiler .  .  . 

— 

— 

— 

— 

28,5 

2 

1,6 

0,3 

49 

7,8 

10 

572 

556 

Thumlingen  ..... 

— 

— 

— 

33,1 

2 

0,35 

0,1 

10 

2,8 

11 

603 

935 

Dietersweiler  .... 

— 

— 

— 

■ — 

42,0 

1 

1,6 

0,3 

98 

18,0 

12 

628 

1250 

Dornftetten . 

— 

— 

— 

— 

44,0 

1 

3,6 

0,5 

217 

31,0 

13 

573 

569 

Cresbach  . 

— 

— 

— 

— 

47,0 

2 

1,6 

0,5 

48 

15,9 

14 

579 

567 

Hörfch  weder  .... 

— 

— 

— 

— 

47,8 

1 

1,3 

0,4 

77 

26,0 

15 

601 

690 

Grünthal . 

— 

— 

— 

— 

52,6 

2 

3,5 

1,1 

105 

32,1 

IG 

617 

350 

Wörnersberg*  .  •  • 

— 

— 

— 

— 

53,7 

3 

2,4 

1,5 

50 

31,1 

17 

549 

259 

Hefelbach . 

— 

— 

— 

54,5 

— 

— 

— 

— 

1 

18 

628 

783 

Hallwangen . 

— 

— 

— 

— 

56,7 

2 

2,4 

0,7 

82 

24,1 

19 

665 

1037 

Loßburg  . 

— 

— 

— 

— 

56,7 

1 

2,4 

0,5 

153 

34,2 

20 

623 

986 

Wittlensweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

56,8 

3 

5,0 

1,2 

99 

23,2 

21 

650 

508 

Untermusbach  .... 

— 

— 

— 

— 

57,0 

1 

0,7 

0,3 

44 

20,2 

22 

626 

627 

Durrweiler . 

— 

— 

— 

— 

58,1 

2 

0,5 

0,2 

14 

5,3 

23 

498 

322 

Neuneck  . 

— 

— 

'  — 

— 

59,3 

2 

1,1 

0,8 

34 

25,9 

24 

748 

1856 

Göttelfingen . 

— 

— 

— 

— 

65,2 

— 

— 

— 

— 

20,2 

25 

688 

1  345 

Hochdorf . 

— 

— 

— 

— 

67,1 

1 

1,5 

0,3 

88 

26 

491 

1129 

Röth . 

— 

— 

— 

— 

69,9 

1 

0,8 

0,2 

49 

14,4 

27 

782 

2  193 

Befenfeld . . 

— 

— 

— 

— 

71,1 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

657 

821 

Obermusbach  .... 

— 

— 

— 

— 

71,9 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

729 

3  272 

Freudenftadt  .... 

— 

— 

— 

72,5 

1 

5,6 

0,6 

335 

37,4 

30 

523 

916 

Schwarzenberg  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

75,1 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

633 

1218 

Grömbach . 

— 

— 

— 

— 

75,3 

— 

— 

— 

— 

32 

729 

942 

Igelsberg . 

— 

— 

— 

— 

75,9 

— 

— 

— 

— 

— 

33 

669 

1394 

Herzogsweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

76,0 

3 

1,35 

0,4 

27 

Sjl 

34 

675 

733 

Rodt  . . 

— 

— 

— 

— 

77,0 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

521 

1512 

Reichenbach  .... 

— 

— 

— 

— 

77,6 

— 

— 

— 

— 

— 

36 

475 

2  631 

Reinerzau  ..... 

— 

— 

— 

81,9 

1 

0,05 

0,01 

3 

0,6 

37 

631 

734 

Edelweiler  ..... 

— 

— 

— 

83,6 

2 

1,4 

1,2 

41 

34,3 

38 

583 

14  049 

Baiersbronn  .... 

— 

— 

— 

84,4 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

485 

1347 

Hutzenbach . 

— 

— 

— 

— 

84,9 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

745 

1491 

Schömberg  . . 

— 

— 

— 

— 

85,1 

— 

— 

j  _ 

— 

— 

41 

580 

460 

Erzgrube . 

— 

— 

— 

1  — 

87,1 

1 

0,2 

0,3 

14 

23,7 

Durchleb, 

613 

Zuf. 

53  468 

Durchleb 

1305 

2  j  2  — 

36100  ha 

2  784  33  312 

=  67,5% 

1 

1 

1 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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ha 
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ha 

j 

1! 

372 

611 

OA.  Herrenberg 

Reuften  .  .  . 

19 

■ 

3,1 

592 

19 

6 

2,3 

0,4 

23 

3,9 

2 

358 

485 

Poltringen  .  . 

— 

— 

16 

— 

3,3 

469 

16 

3 

4,2 

0,9 

84 

17,9 

3 

480 

842 

Öfchelbronn  .  . 

— 

15 

— 

— 

59 

8,8 

768 

74 

6 

13,0 

1,7 

130 

16,9 

4 

460 

1758 

Bondorf  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

185 

10,5 

1573 

185 

5 

11,1 

0,7 

134 

8,5 

5 

427 

657 

Thailtingen  .  . 

— 

70 

— 

— 

— 

10,6 

587 

70 

1 

1,1 

0,2 

69 

11,8 

6 

398 

614 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

63 

10 

11,9 

541 

73 

6 

4,9 

0,9 

49 

9,2 

7 

356 

370 

Pfäffingen  *  .  . 

— 

— 

11 

36 

— 

12,7 

323 

47 

5 

5,5 

1,7 

69 

21,5 

8 

434 

355 

Kayh  .... 

— 

— 

21 

29 

— 

14,1 

305 

50 

3 

1,44 

0,5 

30 

9,9 

9 

395 

1154 

Giiltftein  .  .  . 

17 

— 

124 

— 

34 

15,1 

979 

175 

7 

16,5 

1,7 

141 

14,4 

10 

466 

517 

Nebringen  .  . 

— 

36 

— 

52 

17,0 

429 

88 

9 

12,3  2,9 

82 

19,1 

11 

532 

814 

Mötzingen  .  . 

— 

6 

— 

135 

17,3 

673 

141 

6 

13,7  2,04 

137 

20,4 

12 

378 

859 

Altingen  .  .  . 

— 

90 

30 

30 

17,5 

709 

150 

1 

0,5  0,07 

1 

28 

3,9 

13 ' 

360 

1  568 

Unterjefingen*  . 

4 

— 

80 

195 

12 

18,6 

1277 

291 

10 

13,2 

83 

6,5 

14 

466 

472 

Affftätt  .  .  . 

— 

81 

— 

18 

20,9 

373 

99 

8 

.13,9 

3,7 

104 

27,9 

15 

486 

608 

Haslach  .  .  . 

— 

99 

— 

28 

20,9 

481 

127 

3 

6,3 

1,3 

126 

26,2 

16 

584 

1061 

Oberjettingen 

— 

34 

— 

189 

21,0 

838 

223 

5 

12,4 

1,5 

149 

17,9 

17 

534 

826 

Oberjefingen  .  . 

— 

150 

1 

— 

25 

21,2 

651 

175 

2 

7,1 

1,1 

214 

32,9 

18 

518 

1  183 

Kuppingen  .  . 

— 

222 

— 

42 

22,2 

919 

264 

10 

29,5 

3,2 

177 

19,3 

19 

458 

1005 

Nufringen  .  .  . 

— 

— 

O 

CO 
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— 

121 

27,9 

724 

281 

5 

20,4 

2,8 

245 

33,8 

20 
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1370 

Gärtringen  .  . 

— 

243 

—  — 

— 

259 

36,6 

868 

502 

6 

22,7  2  6 

227 

26,2 

21 

558 

361 
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— 

70 

— 

— 

70 

38,8 

221 

140 

5 

11,9 

|5,4 

139 

63,0 

22 

448 

654 

Rohrau  .... 

— 

— 

200 

i 

59 

39,9 

395 

259 

3 

5,0 

1,3 

101 

25,6 

23 

385 

1  395 

Entringen  *  .  . 

— 

332 

1  - 

26E 

42,8 

798 

597 

5 

8,8 

1,1 

111 

13,9 

24 

486 

266 

Mönchberg  .  . 

9 

— 

78 

- 

41 

48,2 

138 

128 

1 

0,5 

0,4 

28 

20,3 

25 

487 

1218 
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— 

— 

398 

— 

245 

52,5 

578 

640 

6 

12,4 

2,1 

124 

21,5 

26 

459 

1709 
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16 

58 

677 

159 

53,2 

798 

910 
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17,9 

2.2 

135 

16,9 

27 
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1082 
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— 

— 
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ha 
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ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

6 

403 

140 

Ihlingen . 

_ _ 

_ 

— 

i 

14,3  | 

| 

2 

0,5 

0,4 

16 

11,3 

7 

477 

919 

Weitingen . 

— 

— 

— 

— 

14,7 

5 

11,75 

1,5 

141 

18,0  ; 

8 

435 

1 165 

Horb . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

3 

7,7  1 

0,8 

154 

15,7  : 

9 

479 

538 

Rohrdorf . . 

* - 

— 

— 

— 

15,8 

5 

9,9  ! 

2,2 

119 

26,3 

10 

525 

511 

Wiefenftetten  .... 

— 

— 

— 

— 

18,8 

5 

10,0 

2,4 

120 

29,0 

11 

449 

1428 

Eutingen . 

— 

— 

— 

— 

19,3 

5 

8,0 

0,7 

96 

8,3  : 

12 

472 

650 

Gündringen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

20,1 

7 

14,9 

2,9 

134 

25,9  , 

13 

508 

594 

Ahldorf  ...... 

— 

— 

— 

— 

20,8 

5 

6,3 

1,3 

75 

15,9 

14 

568 

786 

Hochdorf . 

— 

— 

— 

— 

21,0 

4 

6,5 

1,0 

98 

15,8 

15 

605 

412 

Bittelbronn . 

— 

— 

— 

— 

21,6 

3 

5,3 

1,6 

106 

32,9  ; 

16 

525 

817 

Bierlingen* . 

— 

— 

— 

— 

23,9 

5 

9,6 

1,55 

121 

19,5 

17 

552 

1  041 

Altheim . 

— 

— 

— 

— 

24,4 

8 

17,5 

2,2 

132 

16,8 

18 

425 

717 

Rexingen . 

— 

— 

— 

— 

26,1 

4 

4,9 

0,9 

88 

16,6 

19 

500 

691 

Wachendorf*  .... 

— 

— 

— 

— 

26,2 

7 

12,7 

2,5 

114 

22,4 

20 

585 

751 

Griinmettftetten  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

28,1 

10 

10,1 

1,9 

64 

11,8 

21 

367 

687 

Bieringen  * . 

— 

— 

— 

— 

30,8 

8 

9,35 

1,97 

74 

15,5 

22 

556 

81 

Lützenhardt . 

— 

— 

— 

— 

30,8 

1 

0,4 

0,7 

23 

41,0 

23 

517 

487 

Felldorf . 

— 

— 

— 

32,9 

— 

3 

3,9 

1,2 

79 

24,2 

24 

380 

419 

Börftingeu . 

— 

— 

— 

— 

35,2 

5 

2,8 

1,0 

34 

12,5 

25 

382 

497 

Mühlen  a.  N . 

— 

— 

— 

35,4 

— 

1 

0,7 

0,2 

41 

12,8 

26 

362 

368 

Sulzau  * . 

— 

38,3 

— 

— 

— 

4 

3,4 

1,5 

54 

23,8 

27 

410 

222 

Ifenburg . 

— 

— 

— 

— 

38,8 

3 

2,2 

1,6 

45 

33,1 

28 

589 

1226 

Salzftetten*  .... 

— 

— 

— 

— 

39,0 

5 

16,2 

2,2 

204 

27,4 

29 

400 

Durch  foh. 

484 

489 

Zuf. 

18  731 

Durchfeh. 

646 

Mühringen . 

Oberamt  Nagold. 

41 

4 

110 

324  1 

148 

la  = 

— 

916 

23,1 

43,8 

3109 

0/ 

Io 

4 

5,0 

1,8 

75 

27,3 

1 

515 

548 

Oberthalheim  .... 

— 

— 

— 

— 

18,7 

2 

4,6 

1,0 

137 

30,8 

2 

557 

126 

Altenfteig  Dorf  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

19,1 

1 

0,5 

1  0,5 

32 

31,4 

3 

500 

635 

Unterthalheim  .... 

— 

— 

— 

— 

20,4 

5 

8,1 

1,6 

243 

48,4 

4 

394 

1190 

Wildberg . 

— 

— 

— 

— 

20,4 

2 

0,6 

0,07 

18 

2,0 

5 

500 

328 

Beihingen  ..... 

— 

— 

— 

— 

21,0 

2 

0,95 

0,4 

29 

11,5 

6 

460 

264 

Pfrondorf . 

— 

— 

— 

— 

21,6 

2 

0,7 

0,3 

20 

9,9 

7 

534 

1001 

Egenhaufen . 

— 

— 

— 

— 

22,5 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

453 

558 

Emmingen . 

— 

— 

— 

— 

24,2 

4 

6,5 

1,5 

97 

23,0 

9 

460 

347 

Schietingen . 

— 

— 

— 

24,8 

5 

4,3 

1,6 

52 

19,9 

10 

464 

1  183 

Sulz . 

— 

— 

24,9 

1 

6,4 

1  0,7 

385 

43,4 

11 

459 

714 

Ebhaufen . 

— 

— 

— 

— 

25,6 

2 

4,45 

0,8 

133 

25,2 

12 

510 

781 

Effringen . 

— 

— 

— 

— 

25,7 

1  _ 

— 

— 

— 

13 

493 

786 

Rothfelden . 

— 

— 

— 

— 

26,2 

3 

2,1 

0,4 

41 

7,1 

14 

535 

345 

Mindersbach  .... 

— 

— 

— 

— 

29,6 

|  1 

0,8 

0,3 

50 

20,5 

15 

505 

1844 

Haiterbach . 

— 

— 

— 

— 

32,7 

10 

20,7 

1,7 

124 

10,0 

16 

456 

495 

Oberfchwandorf  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

34,8 

3 

1,55 

0,5 

31 

9,6 

17 

454 

1697 

Gültlingen . 

— 

— 

— 

— 

35,8 

2 

4,95 

0,4 

148 

13,5 

18 

414 

298 

Ifelshaufen . 

— 

— 

— 

— 

38,2 

4 

0,9 

0,5 

13 

7,3 

19 

417 

392 

Rohrdorf . 

— 

« — 

— 

— 

40,8 

3 

1,6 

0,7 

32 

13,8 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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20 
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Altenfteig  Stadt  .  .  . 

_ 

_ 

_ 

43,2 

l 

0,7 

0,2 

43 

14,6 

21 

561 

813 

Walddorf . 

— 

— 

— 

— 

45,7 

4 

3,3 

0,75 

49 

11,1 

22 

592 

594 

Ebershardt  ..... 

— 

— 

— 

— 

46,6 

1 

0,6 

0,2 

36 

11,4 

23 

398 

2  413 

Nagold . 

— 

— 

— 

— 

49,8 

4 

8,55 

0,7 

128 

10,6 

24 

605 

873 

Überberg . 

— 

— 

— 

— 

50,3 

— 

— 

— 

— 

25 

585 

719 

Spiel  b  erg . 

— 

— 

— 

— 

50,4 

1 

0,6 

0,2 

35 

9,8 

26 

440 

215 

Unterfchwandorf  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

50,4 

— 

— 

— 

— 

27 

568 

368 

Wenden . 

— 

— 

— 

51,8 

— 

1 

0,45 

0,3 

27 

15,3 

28 

610 

342 

Garrweiler . 

— 

— 

— 

— 

52,9 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

660 

449 

Ettmannsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

53,5 

— 

2 

1,3 

0,6 

38 

18,6 

30 

682 

353 

Gaugenwald  .... 

— 

— 

— 

56,1 

— 

2 

1,0 

0,6 

30 

19,7 

31 

592 

639 

Warth . 

— 

— 

— 

— 

56,4 

1 

1,4 

0,5 

86 

31,0 

32 

640 

404 

Beuren . 

— 

— 

— 

61,0 

— 

2 

0,6 

0,4 

18 

11,4 

33 

592 

820 

Bölingen . 

— 

— 

— 

— 

63,5 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

550 

815 

Schönbronn  . 

— 

— 

— 

— 

66,1 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

508 

570 

Berneck  . 

— 

— 

— 

— 

69,5 

3 

1,7 

1,0 

33 

19,0 

36 

742 

1 196 

Fünfbronn  . 

— 

— 

— 

— 

79,8 

2 

2,2 

0,9 

66 

27,5 

37 

725 

1  329 

Simmersfeld  ..... 

— 

— 

— 

— 

80,4 

2 

2,2 

0,8 

65 

25,2 

38 

588 

Durch  fcli. 

529 

1369 

zur. 

28  435 

Durchfch. 

748 

Enzthal . 

Oberamt  Neuenbürg. 

9 

12 

205 

933 

261 

ba  — 

90,0 

3  230 

45,5 

9  228 

0/ 

10 

1 

215 

137 

Unterniebelsbach  .  .  . 

— 

— 

— 

8,4 

— 

1 

0,2 

0,2 

14 

11,1 

2 

269 

243 

Oberniebelsbach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

21,4 

1 

0,7 

0,4 

43 

22,5 

3 

257 

637 

Ottenhaufen . 

— 

— 

— 

35,5 

— 

2 

1,3 

0,3 

38 

9,4 

4 

354 

875 

Birkenfeld . 

— 

— 

35,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

271 

1077 

Gräfenhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

41,3 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

337 

710 

Feldrennach ..... 

— 

— 

— 

— 

44,2 

2 

1,15 

0,3 

34 

8,7 

7 

408 

437 

Schwann . 

— 

— 

— 

— 

45,7 

1 

0,9 

0,4 

56 

23,7 

8 

592 

299 

Beinberg  ...... 

— 

— 

— 

— 

48,2 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

614 

281 

Salmbacb . 

— 

— 

— 

— 

55,1 

1 

0,5 

0,4 

28 

21,7 

10 

523 

307 

Kapfenhardt  .... 

— 

— 

— 

— 

59,0 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

546 

653 

Engelsbrand  .... 

— 

— 

— 

— 

60,6 

1 

0,9 

0,4 

53 

20,7 

12 

557 

296 

Rothenfol . 

— 

— 

— 

60,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

392 

621 

Conweiler . 

— 

— 

— 

— 

62,5 

1 

1,1 

0,5 

66 

28,3 

14 

553 

585 

Grunbach  ..... 

— 

— 

— 

— 

64,9 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

582 

314 

Unterlengenhardt  .  .  . 

— 

— 

— 

65,0 

— 

— 

— 

— 

53 

29,1 

16 

621 

548 

Maifenbach . 

— 

— 

— 

— 

66,4 

1 

0,85 

0,5 

17 

569 

570 

Biefelsberg . 

— 

— 

— 

— 

68,1 

3 

1,8 

0,7 

29 

15,9 

18 

315 

417 

Arnbach  . 

— 

— 

— 

— 

69,5 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

572 

367 

Neufatz . 

— 

— 

— 

— 

69,7 

1 

0,4 

0,4 

25 

22,5 

20 

596 

391 

Schwarzenberg  .  .  . 

— 

— 

— 

69,8 

— 

1 

0,4 

0,3 

24 

15,3 

21 

668 

556 

Oberlengenhardt  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

70,0 

1 

0,97 

0,6 

61 

36,3 

22 

503 

974 

Bernbach . 

— 

— 

— 

— 

73,0 

2 

1,5 

0,6 

45 

17,7 

23 

322 

601 

Neuenbürg  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

73,4 

— 

— 

— 

— 

24 

673 

967 

Langenbrand  .... 

— 

— 

— 

— 

74,6 

— 

— 

— 

" 

31,1 

25 

660 

870 

Igelsloch . 

75,3 

1 

i,i 

0,5 

67 

24 


Die  Hagelverhältniffe  Württembergs 


Nummer 

3  Meereshöhe 

<o 

-C 

ö 
.  .cS 

8  to 
£  fcE 
'-S  c 

tu  ö 

CD  M 
öS 

a 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 

fchlag  ver¬ 
nichtete  1 
durchfchn. 

Niederwald  j 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

I 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

7o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

7» 

26 

633 

1245 

Schömberg  ..... 

_ 

_ 

_ 

_ 

75,6 

1 

0,51 

0,2 

32 

10,6 

27 ! 

549 

569 

Waldrennach  .... 

— 

— 

— 

— 

75,6 

— 

•  — 

— 

— 

— 

28 

318 

1707 

Loffenau  . 

— 

— 

— 

— 

78,5 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

363 

1682 

Herrenalb  * . 

— 

— 

— 

— 

79,0 

3 

1,0 

0,3 

21 

5,9 

30 

687 

1842 

Dobel* . 

— 

— 

— 

— 

81,1 

3 

2,9 

0,8 

62 

17,7 

31 

598 

640 

Enzklöfterle . 

— 

— 

— 

— 

84,4 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

368 

908 

Höfen . 

— 

— 

— 

— 

85,0 

— 

— 

— 

, 

— 

33 

398 

2  031 

Calmbach . 

— 

— 

— 

— 

85,2 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

620 

1182 

Dennach  * . 

— 

— 

— 

— 

90,5 

1 

0,24 

0,22 

15,4 

13,6 

35 

425 

6  084 

Wildbad . 

— 

— 

— 

— 

91,6 

— 

— 

— 

— 

— 

Durchfeh. 

Zuf. 

53 

—  11279 

5  295 

16  170 

484 

31  623 

Durchfeh. 

22  797 

ha  = 

=  73,6  °L 

904 

Oberamt  Nürtingen. 

1 

360 

292 

Raidwangen*  .... 

— 

2,7 

— 

— 

— 

4 

3,2 

1,1 

51 

18,1 

2 

270 

244 

Zizishaufen . 

5,5 

— 

— 

— 

— 

7 

3,8 

1,6 

34 

14,7 

3 

265 

379 

Unterboihingen  .  .  . 

— 

6,5 

— 

— 

— 

3 

19 

0,5 

39 

11,0 

4 

275 

638 

Oberboihingen  .... 

— 

— 

8,1 

— 

— 

2 

1,6 

0,3 

48 

8,2 

5 

410 

335 

Altenrieth* . 

— 

— 

— 

10,7 

— 

4 

3,3 

1,1 

52 

17,6 

6 

310 

768 

Grötzingen*  .... 

— 

— 

— 

11,2 

— 

3 

6,25 

0,9 

131 

19,2 

7 

367 

283 

Reudern  * . 

— 

12,2 

— 

— 

— 

1 

1,9 

0,8 

120 

48,5 

8 

382 

137 

Tifchardt . 

— 

12,4 

— 

— 

_ 

6 

1,9 

1,6 

19 

15,8 

;  o 

294 

825 

Neckarthailfingen  .  .  . 

— 

— 

13,0 

— 

5 

8,8 

1,2 

106 

14,7 

10 

357 

423 

Großbettlingen  *  .  .  . 

— 

13,7 

— 

— 

— 

6 

4,5 

1,2 

47 

13,0 

11 

354 

325 

Altdorf*  .... 

— 

13,9 

— 

— 

_ 

6 

5,7 

2,04 

60 

21,3 

12 

350 

201 

Kleinbettlingen*  .  .  . 

— 

13,9 

— 

— 

9 

4,3 

2,5 

30 

17,4 

13 

333 

610 

Aich* . 

— 

15,2 

_ 

_ 

_ 

9 

7,25 

1,4 

51 

9,8 

14 

420 

222 

Balzholz  .... 

_ 

15,8 

_ 

_ 

2 

0,9 

0,5 

26 

13,9 

15 

371 

714 

Wolffchlugen  * .  .  . 

— 

17,3 

_ 

— 

— 

5 

11,6 

1,7 

146 

21,2 

16 

273 

408 

Oberenfingen  .... 

— 

— 

18,9 

— 

— 

7 

7,6 

2,3 

67 

20,2 

17 

353 

336 

Linfenhofen . 

— 

20,8 

_ 

— 

— 

2 

1,5 

0,6 

44 

16,6 

18 

475 

439 

Kohlberg . 

— 

— 

21,6 

— 

— 

6 

40 

1,2 

40 

11,6 

19 

288 

605 

Neckarhaufen  .... 

— 

22,0 

_ 

— 

— 

4 

6,1 

1,3 

92 

19,5 

20 

292 

757 

Unterenfingen  .... 

— 

— 

23,5 

— 

— 

4 

8,75 

1,5 

131 

22,6 

21 

291 

904 

Neckartenzlingen  .  .  . 

— 

24,6 

— 

— 

— 

9 

10,3 

1,5 

69 

10,1 

22 

499 

165 

Kappishäufern  .... 

— 

— 

26,0 

— 

— 

2 

0,4 

0,3 

13 

10,6 

23 

324 

656 

Frickenhaufen  *  .  . 

— 

— 

26,8 

— 

_ 

3 

7,3 

1,5 

154 

32,1 

24 

421 

350 

Grafenberg . 

— 

27,1 

— 

— 

— 

7 

6,3 

2,5 

54 

21,2 

25 

701 

716 

Erkenbrechtsweiler  .  . 

— 

29,8 

_ 

— 

— 

2 

3,1 

0,6 

94 

18,7 

26 

360 

175 

Hardt . 

30,3 

— 

_ 

_ 

_ 

2 

1,3 

1,1 

39 

32,4 

27 

407 

1585 

Neuffen  .... 

— 

30,3 

_ 

_ 

4 

6,7 

0,6 

100 

9,0 

28 

434 

948 

Beuren  . 

— 

37,2  — 

_ 

_ 

2 

5,1 

0,9 

154 

25,9 

29 

291 

2  683 

Nürtingen* . 

— 

— 

40,0 

_ 

_ 

5 

14,1 

0,9 

178 

11,1 

30 

322 

985 

Neuenhaus  . 

— 

— 

79,2 

— 

— 

5 

2,6 

1,3 

31 

15,1 

362 

18  109 

102  1565:  2513 

i  l 

387 

238 

!  1 

Durch  Ich 

604 

4  805  ha  = 

=  26,5 

7o 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890 
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jährlich 
verhagelt 

Ein  Hagel- 

Nummer 

pC 

JO 

rC 

c n 

O 

o 

s  ® 

s 
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der 

Gemeindemarkungen 

73 

& 

2 

15 

2 

ct 

* 

2 

cj 

* 

32 

s-,2 

<?,  CS 

.5f  £ 

75 

s  ® 

c3  T3 
S3  <2 

fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

O 

o 

8 

O  32 

o  ^ 

2 

<D 

75 

Ü 

55 

-4J 

-4-3 

pC 

o 

o 

H 

Sh 

e® 

*+H 

OP 

S 

-C  ht 

«  03 

_*j  ^ 

%  der 
un- 
bew. 

°/o  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

°/o 

i 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

1 

646 

419 

Oberamt  Oberndorf. 

Röinlinsdorf . 

12,6 

2 

5,8 

1,6 

173 

47,2 

2 

687 

960 

HochmölTingen  .... 

— 

— 

— 

— 

14,8 

5 

14,7 

1,8 

176 

21,5 

3 

700 

862 

Sulgen . 

— 

— 

— 

— 

16,3 

4 

4,15 

0,6 

62 

8,6 

4 

675 

853 

Beffendorf  . 

— 

— 

— 

. — 

17,8 

5 

12,95 

1,8 

155 

22,2 

5 

638 

884 

Peterzell . 

— 

— 

— 

— 

21,0 

3 

1,9 

0,3 

38 

5,5 

6 

655 

1387 

WaldmölTingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

22,7 

6 

23,3 

2,2 

233 

21,7 

7 

714 

1  854 

Aichhalden . 

— 

— 

— 

— 

22,8 

4 

6,9 

0,5 

103 

7,2 

8 

583 

947 

Böchingen . 

— 

— 

— 

— 

23,5 

6 

19,2 

2,6 

192 

26,4 

9 

645 

677 

Röthenberg*  .... 

— 

— 

— 

— 

24,2 

3 

3,35 

0,65 

70 

13,7 

10 

560 

632 

Harthaufen . 

— 

— 

— 

— 

24,8 

1 

0,3 

0,06 

18 

3,8 

11 

500 

1478 

Epfendorf . 

— 

— 

— 

— 

25,9 

2 

5,3 

0,5 

159 

14,5 

12 

508 

1 130 

Oberndorf  ... 

— 

— 

— 

— 

26,1 

8 

13,95 

1,7 

105 

12,6 

13 

620 

858 

Fluorn . 

— 

— 

— 

— 

26,1 

7 

18,0 

2,8 

155 

24,4 

14 

665 

1574 

Seedorf  . 

— 

— 

— 

— 

27,6 

7 

27,1 

2,4 

232 

20,3 

15 

563 

588 

Betzweiler . 

— 

— 

— 

— 

29,9 

— 

— 

— 

— 

16 

656 

419 

Reuthin  ...... 

— 

— 

— 

— 

30,1 

1 

0,25 

0,09 

15 

5,1 

17 

700 

593 

Sulgau . 

— 

— 

— 

— 

30,1 

4 

2,3 

0,5 

34 

7,7 

18 

659 

349 

Bach  und  Altenberg 

— 

— 

— 

— 

31,5 

2 

1,1 

0,5 

34 

14,2 

19 

650 

1602 

Winzeln . 

— 

— 

— 

— 

34,1 

5 

29,5 

2,8 

354 

335 

20 

808 

1023 

Hardt . 

— 

— 

— 

— 

36,0 

4 

6,2 

0,9 

93 

14,2 

21 1 

721 

918 

Mariazell . 

— 

— 

— 

— 

36,0 

2 

3,9 

0,6 

117 

19,3 

22: 

672 

1362 

Vierundzwanzig  Höfe  . 

— 

— 

— 

— 

36,8 

— 

— 

— 

— 

— 

23! 

467 

770 

Altoberndorf  .... 

— 

— 

— 

— 

38,3 

5 

6,6 

1,4 

79 

16,6 

24 

570 

2  268 

Lauterbach  . 

— 

— 

— 

— 

43,2 

2 

2,2 

0,2 

66 

5,1 

25 

424 

1412 

Schramberg . 

— 

— 

— 

— 

48,3 

4 

3,7 

0,5 

55 

7,6 

26 

414 

648 

Röthenbach . 

— 

— 

— 

— 

53,0 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

443 

776 

Alpirsbach . 

— 

— 

— 

— 

65,4 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

493 

903 

Ehlenbogen . 

— 

— 

— 

— 

67,4 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Durch  fch 

609 

477 

zur. 

28  175 

Durchfeh. 

1005 

119 

\ 

Oberamt  Reutlingen. 

Bronn  weil  er*  .... 

9 

031  1 

3,4 

59 

aa  = 

1653 

32,1 

7  319 

&/ 

10 

2 

1,5 

1,3 

46 

405 

2 

347 

786 

Betzingen . 

— 

3,9 

— 

— 

— 

6 

15,7 

2,1 

157 

20,8 

3! 

705 

702 

Haufen  a.  d.  L.  .  .  . 

— 

— 

13,4 

— 

— 

5 

3,9 

0,6 

46 

7,6 

4 

323 

559 

Wannweil . 

— 

15,7 

— 

— 

— 

5 

6,6 

1,4 

79 

16,8 

5 

382 

2  789 

Reutlingen . 

— 

17,9 

— 

— 

— 

18 

37,6 

1,6 

125 

5,5 

6 

731 

1813 

Erpfingen  . 

— 

— 

18,1 

— 

— 

3 

5,6 

0,4 

111 

7,5 

7 

419 

574 

Ohmenhaufen  .... 

— 

19,5 

— 

— 

— 

7 

8,7 

1,9 

76 

16,4 

8 

684 

1  256 

Mägerkingen  .... 

— 

— 

23,7 

— 

— 

1 

2,9 

0,3 

173 

18,0 

9 

422 

1501 

Gomaringen  *  .  .  .  . 

— 

24,8 

— 

— 

— 

6 

17,8 

1,6 

187 

16,6 

10 

689 

714 

Bronnen  ...... 

— 

— 

26,0 

— 

— 

1 

1,2 

0,2 

72 

11,5 

11 

751 

1 117 

Willmandingen  .... 

— 

— 

26,1 

— 

— 

1 

0,7 

0,08 

42 

5,1 

12 

462 

2  316 

Eningen . 

— 

— 

31,6 

— 

— 

3 

4,5 

0,3 

91 

5,7 

13 

702 

1  188 

Kleinengftingen  .  .  . 

— 

— 

33,1 

— 

— 

1 

1,1 

0,1 

68 

8,6 

14 

525 

833 

Oberhaufen . 

35,3 

26 
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un- 
bew. 

ra 

ha 

Bewaldungsziffer 

l 

10  1 

£ 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

15 

699 

1073 

Holzelfingen . 

_ 

— 

35,5 

— 

— 

2 

2,7 

0,4 

82 

11,9 

16 

426 

3  020 

Pfullingen  * . 

— 

— 

36,2 

— 

— 

6 

17,6 

0,6 

185 

6,3 

17 

699 

1296 

Großengftingen  .  .  . 

— 

— 

37,7 

— 

— ■ 

2 

1,5 

0,2 

45 

5,6 

18 

771 

1  465 

Genkingen . 

— 

— 

38,1 

— 

— 

4 

7,95 

0,9 

119 

13,1 

19 

775 

1  733 

Undingen . 

— 

— 

38,7 

— 

— 

7 

6,4 

0,6 

55 

5,2 

20 

565 

682 

Honau . 

— 

— 

43,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

425 

229 

Stockach  . 

— 

43,7 

— 

— 

— 

3 

1,2 

0,9 

'25 

19,2 

22 

506 

887 

Unterhaufen . 

— 

— 

45,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Durchfeh. 

567 

zur. 

26  603 

168 

1025  5  939 

195 

357 

Durchfeh. 

7  684  ha  = 

28,7  % 

1210 

Oberaint  Rottenburg. 

1 

506 

198 

Eckenweiler . 

— 

— 

— 

8,6 

3 

3,2 

1,8 

64 

35,4 

2 

464 

1004 

Ergenzingen  .... 

— 

— 

— 

11,5 

2 

9,8 

1,1 

294 

33,1 

3 

382 

471 

Wendelsheim  .... 

— 

— 

— 

13,6 

— 

4 

4,3 

1,1 

65 

16,0 

4 

438 

810 

Seebronn  . 

— 

— 

— 

— 

13,9 

— 

— 

— 

— 

5 

466 

362 

Frommenhaufen  *  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

14,1 

6 

7,8 

2,5 

82 

26,4 

6 

425 

749 

Hailfingen . 

— 

— 

— 

— 

14,2 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

439 

720 

Rcmmingsheim  .... 

— 

— 

— 

— 

15,3 

2 

5,6 

0,9 

168 

27,6 

8 

352 

714 

Wurmlingen . 

— 

— 

— 

17,4 

— 

5 

8,0 

1,4 

97 

16,5 

9 

468 

466 

Wolfenhaufen  .... 

— 

— • 

— 

— 

19,7 

1 

1,6 

0,4 

97 

25,9 

10 

345 

520 

Kiebingen* . 

— 

21,2 

— 

— 

— 

4 

5,9 

1,4 

93 

22,7 

11 

425 

1520 

Ofterdingen  *  .  .  .  . 

— 

23,0 

— 

— 

— 

10 

22,2 

1,9 

140 

12,0 

12 

466 

580 

Schwalldorf*  .... 

— 

25,7 

— 

— 

— 

4 

10,9 

2,53 

171 

39,7 

13 

330 

616 

Hirfchau  * . 

— 

— 

— 

26,2 

— 

5 

6,9 

1,5 

87 

19,2 

14 

474 

401 

Nellingsheim  .... 

— 

— 

— 

— 

27,5 

1 

2,0 

0,7 

123 

42,3 

15 

477 

2  546 

Möllingen  * . 

— 

— 

27,6 

— 

— 

5 

12,9 

0,7 

162 

8,8 

16 

358 

379 

Obernau . 

— 

— 

— 

— 

31,2 

3 

3,1 

1,2 

63 

24,2 

17 

422 

1  284 

Hirrlingen  *..... 

— 

— 

— 

31,5 

— 

3 

9,3 

1,05 

195 

22,1 

18 

351 

4  006 

Rottenburg . 

— 

32,1 

— 

— 

— 

7 

37,2 

1,6 

289 

12,3 

19 

508 

1382 

Bodelshaufen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

32,5 

12 

23,7 

2,5 

124 

13,3 

20 

360 

410 

Niedernau*  ..... 

— 

— - 

— 

— 

32,7 

6 

7,1 

2,54 

75 

27,1 

21 

424 

657 

Hemmendorf*  .... 

— 

— 

— 

33,1 

— 

i  5 

8,1 

1,8 

102 

23,2 

22 

485 

384 

Weiler* . 

— 

34,4 

— 

— 

— 

5 

3,3 

1,3 

42 

16,6 

23 

569 

1 115 

Ofchiugen  * . 

— 

— 

35,3 

— 

— 

4 

12,7 

1,8 

201 

27,8 

24 

623 

1339 

Thalheim . 

— 

— 

38,2 

— 

— 

1  2 

1,9 

0,2 

57 

7,0 

25 

425 

962 

Dettingen* . 

— 

— 

— 

52,2 

— 

5 

8,0 

1,75 

101 

22,0 

26 

338 

643 

Bühl . 

— 

— 

— 

57,3 

— 

4 

3,1 

1,1 

46 

16,5 

Durchfeh. 

436 

Zuf, 

24  238 

— 

2  425 

1515  1  516jl  818 

Durchfeh. 

932 

7  274  ha  = 

30,0 

% 

Oberamt  Rottweil. 

1 

643 

652 

Dormettingen  *  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1  6,7 

7 

9,6 

1,6 

87 

14,3 

2 

720 

191 

Locherhof  . 

— 

— 

— 

— 

1  7,3 

2 

2,3 

1,3 

70 

39,5 

3 

607 

459 

Dautmergen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

8,5 

5 

6,7 

1,6 

84 

20,1 

4 

638 

705 

Täbingen  * . 

— 

— 

— 

— 

10,8 

3 

8,6 

1,4 

181 

28,9 

5 

622 

1 

342 

Gößlingen* . 

— — 

• 

— 

— 

15,5 

4 

3,9 

1,3 

61 

21,2 

1 

in  dem  Zeitraum  von  1828—1890. 
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ra  fcß 
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2 

CS 

* 

2 

c3 

Jfc 

2 

2 

2 

CS 

®  cS 
bß 

2  ® 

:cS 

ES3 

ichlag  ver- ! 

nichtete 

durchfchn. 

<D 

s 

s 

O  M 
!-, 

CÖ 

a 

<D 

*■0 

& 

£ 

3 

-S 

o 

O 

tc 

Jh 

%-i 

.2 

2 

'S  ® 
o  13 
wg 

O)  <u 
—  faß 
o  rt 

M  ^ 

•  'i—' 

°/o  der 

un- 

bew. 

%  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

% 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

6 

648 

1288 

Bölingen  ....... 

_ 

_ 

15,7 

4 

7,3 

0,7 

109 

10,1 

7 

600 

505 

Zimmern  u./B.  *  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

15,8 

7 

12,4 

2,9 

112 

26,4 

8 

702 

2  044 

Schwenningen  .... 

— 

— 

— 

— 

16,1 

1 

13,4 

0,8 

804 

46,8 

9 

600 

565 

Haufen  o.  R . 

— 

— 

— 

— 

17,5 

3 

6,4 

1,4 

128 

27,5 

10 

640 

698 

Stetten  o.  R . 

— 

— 

— 

— 

18,4 

5 

8,2 

1.4 

98 

17,2 

11 

610 

970 

Borgen . 

— 

— 

— 

— 

19,4 

5 

17,2 

2,2 

205 

26,2 

12 

543 

862 

Böhringen  * . 

— 

— 

— 

— 

20,4 

5 

7,9 

1,15 

99 

14,5 

13 

637 

1 175 

Wellendingen*.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

20,5 

6 

12,3 

1,3 

129 

13,8 

14 

570 

956 

Herrenzimmern*  .  .  . 

- — 

— 

— 

_ 

21,2 

2 

4,7 

0,65 

149 

19,7 

15 

675 

1494 

Schömberg*  .... 

— 

— 

— 

— 

21,4 

5 

9,6 

0,8 

121 

10,3 

16 

645 

661 

Lackendorf  . 

— 

- 

— 

— 

22,4 

3 

5,5 

1,1 

110 

21,4 

17 

693 

799 

Zepfenhau  ..... 

— 

— 

— 

— 

22,5 

5 

9,3 

1,5 

112 

18,0 

18 

640 

774 

Flözlingen . 

— 

— 

— 

— 

24,5 

6 

13,3 

2,3 

133 

22,8 

19 

570 

206 

Bühlingen . 

— 

— 

— 

— 

25,3 

3 

2,4 

1,6 

52 

33,8 

20 

744 

850 

Haufen  a.  T . 

— 

— 

— 

— 

25,8 

3 

3,0 

0,5 

60 

9,5 

21 

580 

932 

Villingen  Dorf .... 

— 

— 

— 

— 

25,9 

1 

2,2 

0,3 

132 

19,1 

22 

650 

1000 

Dotternhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

26,2 

4 

6,9 

0,9 

103 

14,0 

23 

589 

1059 

lrslingeu* . 

— 

— 

— 

— 

26,3 

2 

5,1 

0,7 

162 

20,7 

24 

573 

1  475 

Dietingen . 

— 

— 

— 

— 

28,4 

7 

26,4 

2,5 

226 

21,4 

25 

664 

2  613 

Dunningen . 

— 

— 

— 

— 

29,0 

4 

12,8 

0,7 

193 

10,4 

26 

700 

307 

Feckenhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

29,0 

3 

3,2 

1,5 

63 

28,9 

27 

567 

790 

Gölladorf* . 

— 

— 

— 

- — 

30,3 

7 

13,3 

2,4 

120 

21,9 

28 

666 

936 

Zimmern  o.  R . 

— 

— 

— 

— 

31,0 

4 

17,5 

2,7 

262 

40,5 

29 

580 

476 

Neufra* . 

— 

— 

— 

— 

35,2 

2 

1,35 

0,4 

42 

13,9 

30 

710 

583 

Neukirch* . 

— 

— 

— 

— 

35,4 

4 

5,15 

1,4 

81 

21,5 

31 

619 

585 

Roßwangen . 

— 

— 

— 

— 

35,4 

4 

5,2 

1,4 

78 

20,6 

32 

597 

3  451 

Rottweil . 

— 

— 

— 

— 

37,1 

8 

27,0 

1,2 

202 

9,3 

33 

612 

2  417 

Deißlingen . 

— 

— 

— 

— 

38,2 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

595 

Durch  fch. 

631 

796 

zur. 

33  615 

Durchfeh. 

989 

Laufen . 

t 

\ 

Oberamt  Spaichingen. 

8 

677  1 

38 

la  = 

564 

25,8 

43,2 

8  075 

0/ 

10 

3 

4,2 

1,0 

85 

18,8 

1 

712 

760 

Scliörzingen  .... 

— 

— 

— 

— 

15,7 

4 

7,6 

1,2 

114 

17,8 

2 

659 

877 

Frittlingen . 

— 

— 

— 

— 

16,2 

3 

4,0 

0,5 

79 

10,7 

3 

649 

1  276 

Aldingen  * . 

— 

— 

— 

— 

16,7 

5 

7,2 

0,7 

91 

8,5 

4 

908 

829 

Bubsheim . 

— 

— 

— 

— 

18,7 

4 

9,6 

1,4 

145 

21,5 

5 

686 

1  502 

Denkingen . 

— 

— 

— 

— 

18,7 

1 

2,6 

0,2 

159 

13,0 

6 

910 

1631 

Böttingen . 

— 

— 

— 

— 

23,9 

4 

18,3 

1,5 

275 

22,1 

7 

706 

308 

Weilen  unter  den  Rinnen 

— 

— 

— 

— 

24,0 

2 

1,6 

0,7 

48 

20,5 

8 

662 

940 

Aixheim . 

— 

— 

— 

— 

25,5 

3 

7,0 

1,0 

140 

20,0 

9 

658 

1850 

Spaichingen . 

— 

— 

— 

— 

27,2 

4 

22,2 

1,6 

332 

24,7 

10 

847 

931 

Gosheim  ...... 

— 

— 

— 

— 

29,0 

5 

5,8 

0,9 

70 

10,6 

11 

825 

1 169 

Deilingen . 

— 

— 

— 

— 

30,5 

6 

11,0 

1,4 

110 

13,5 

12 

899 

1501 

Obernheim . 

— 

— 

— 

— 

31,6 

6 

21,5 

2,1 

214 

20,8 

13 

746 

610 

Reichenbach  .... 

— 

— 

— 

— 

32,0 

4 

3,7 

0,9 

56 

13,5 

14 

722 

2  102 

Nufplingen . 

— 

— 

34,2 

— 

— 

9 

23,3 

1,7 

155 

11,2 

15 

8S6 

436 

Königsheim . 

— 

- 

34,7 

7 

7,9 

2,8 

68 

23,9 

28 
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durchfchn. 

Nummer 

05 

_c 

o 

rfl 

m 

o 

1  :c3 

'S  ^ 

cä  tüD 

Namen 
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Gemeindemarkungen 

2 

2 

15 

& 

2 

15 

& 

2 

15 

* 

0 

jährlich 

verhagelt 

9 

S 

02 

V— I 

s 

O 

c3 

e 

<v 

& 

2 

§ 

O 

o 

M 

Sh 

<2 

0) 

5 

00 

a>  43 

-C  b£ 
o  se 
—  EC 

S-c 

%  der 
un- 
bew. 

7o  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer  °/o 

£ 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

16 

675 

577 

Rathshaufen .... 

_ 

_ 

— 

_ 

34,7 

1 

0,6 

0.2 

38 

10,1 

17 

726 

1482 

Diirbheim  .... 

— 

~ 

36,4 

— 

— 

9 

19,3 

2,1 

129 

13,7 

18 

878 

1  220 

Mahlftetten  .... 

— 

— 

37,0 

— 

— 

6 

16,6 

2,2 

166 

21,9 

19 

688 

761 

Balgheim . 

— 

— 

— 

— 

42,7 

6 

6,9 

1,6 

69 

15,8 

20 

725 

766 

Egesheim  .... 

— 

— 

43,9 

— 

— 

5 

4,5 

1,0 

55 

12,8 

21 

776 

Durch  Ich. 

760 

1  459 

Zuf. 

22  988 

Durchfeh. 

1095 

Wehingcn  .... 

Oberamt  Sulz. 

6 

842  1 

2  422 

la  = 

199  ; 

29,8 

47,5 

4  221 

Io 

4 

6,3 

0,9 

95 

12,7 

1 

516 

415 

Holzhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

9,9 

6 

10,8 

2,9 

108 

28,9 

2 

619 

651 

Rofenfeld  .... 

— 

— 

— 

— 

11,8 

4 

7,5 

1,3 

113 

19,7 

3 

429 

647 

Mühlheim  am  Bach  . 

— 

— 

— 

— 

12,5 

4 

9,6 

1,7 

147 

26,0 

4 

594 

549 

Ifingen* . 

— 

— 

— 

13,7 

4 

1,8 

0,4 

29 

6,1 

5 

652 

1133 

Leidringen*.  .  .  . 

— 

— 

— 

_ 

17,3 

7 

7,55 

0,8 

68 

7,3 

6 

590 

483 

Boll . 

— 

— 

— 

18,0 

7 

9,5 

2,4 

81 

20,4 

7 

583 

138 

Bufenweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

18,8 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

657 

823 

Dürrenmettftetten  *  . 

— 

— 

— 

_ 

21.8 

5 

11,6 

1,8 

146 

22,7 

9 

662 

647 

Marfchalkenzimmern  . 

— 

— 

— 

— 

23,7 

3 

2,8 

0,6 

56 

11,4 

10 

616 

508 

Weiden  ..... 

— 

— 

— 

— 

26,0 

3 

5,4 

1,4 

108 

28,7 

11 

455 

450 

Aiftaig . 

— 

— 

— 

— 

26,2 

4 

3,6 

1,1 

52 

15,7 

12 

567 

488 

Rothenzimmern  .  . 

— 

— 

— 

— 

27,0 

2 

2,8 

0,8 

89 

25,2 

13 

443 

850 

Renfrizhaufen  .  .  . 

— 

— 

- — 

— 

27,6 

6 

6,3 

1,0 

63 

10,2 

14 

442 

2  446 

Sulz . 

— 

— 

— 

28,4 

6 

31,0 

1,8 

310 

17,7 

15 

670 

809 

Bickelsberg  .... 

— 

— 

— 

— 

28,8 

7 

10,1 

1,6 

87 

14,1 

16 

545 

772 

Wittershaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

29,6 

7 

12,6 

2,3 

108 

19,9 

17 

642 

1813 

Dornhan . 

— 

— 

— 

29.9 

4 

14,8 

1,2 

222 

17,4 

18 

552 

869 

Trichtingen  .... 

♦ 

— 

— 

— 

31,2 

3 

3,7 

0,6 

74 

12,4 

19 

535 

443 

Wälde  ...... 

» 

— 

— 

— 

— 

33,2 

1 

0,05 

0,02 

3 

1,1 

20 

478 

556 

Leinftetten  .... 

— 

— 

— 

— 

33,8 

3 

2,1 

0,6 

41 

11,1 

21 

457 

265 

Bettenhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

34,0 

3 

1,7 

1,0 

27 

15,4 

22 

490 

1080 

Bergfelden  .... 

— 

— 

— 

— 

34,2 

5 

15,4 

2,2 

185 

26,0 

23 

606 

565 

Fiirnfal . 

— 

— 

— 

— 

34,5 

2 

2,5 

0,7 

74 

19,9 

24 

570 

587 

Sigmarswangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

34,6 

7 

9,1 

2,4 

78 

20,3 

25 

506 

1700 

Yöhringen  .... 

— 

— 

— 

— 

35,0 

11 

20,1 

1,8 

109 

9,9 

26 

693 

568 

Brittheim . 

— 

— 

— 

— 

39,0 

4 

4,1 

1,2 

62 

17,8 

27 

591 

1202 

Binsdorf  . 

— 

— 

— 

— 

40,6 

6 

12,2 

1,7 

122 

17,1 

28 

516 

792 

Hopfau-Neunthaufen  . 

— 

— 

— 

— 

41,5 

4 

4,3 

0,9 

65 

14,0 

29 

559 

Durchfcli. 

560 

485 

Zuf. 

22  734 

Durchfeh. 

784 

Sterneck . 

Oberamt  Tübingen. 

( 

5  529 

62 

ha  = 

i 

861 

28,7 

41,5 

5  606 

0/ 

Io 

2 

1)6 

0,6 

49 

17,3 

1 

390 

262 

Sickenhaufen  .  .  . 

. 

— 

— 

6,1 

— 

— 

4 

5,4 

2,2 

81 

33,0 

2 

318 

318 

Oferdingen  .... 

. 

— 

— 

6,9 

— 

— 

4 

4.4 

1,5 

69 

23,2 

3 

398 

175 

Degerfchlacht  .  .  . 

• 

— 

— 

7,4 

— 

— 

4 

3,3 

2,04 

50 

30,9 

4 

367 

369 

Rommelsbach  .  .  . 

• 

— 

— ~ 

7,6 

— 

— 

2 

4,3 

1,3 

130 

38,1 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890, 
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„st  bC 

1  c 
<o  p 

O  | 
öS 

a 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laub  holz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der  1 
Haerelfälle 

Durchfeh  n. 
jährlich 
verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger  , 

Nadelwald  1 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

7° 

5 

328 

261 

Altenburg  * . 

_ 

_ 

11,9 

5 

4,2 

1,8 

53 

23,1 

6 

382 

326 

Jettenburg  * . 

— 

12,9 

— 

— 

— 

6 

6,1 

2,15 

64 

22,6 

7 

339 

590 

Pliezhaufen . 

— 

15,2 

— 

— 

— 

5 

5,6 

1,1 

70 

13,9 

8 

390 

166 

Dörnach . 

— 

15,7 

— 

— 

— 

2 

1,0 

0,7 

28 

20,4 

9 

402 

1306 

Dußlingen  * . 

— 

17,6 

— 

— 

— 

13 

34,0 

3,2 

165 

15,3 

10 

412 

533 

Mähringen . 

— 

17,6 

— 

— 

— 

6 

9,7 

2,2 

97 

22,2 

11 

414 

367 

Immenhaufen  .... 

— 

17,9 

— 

— 

— 

5 

5,4 

1,8 

65 

21,6 

12 

409 

642 

Kufterdingen  *  .  .  .  . 

— 

19,6 

— 

— 

— 

3 

5,45 

1,1 

115 

22,3 

13 

440 

238 

Haslach . 

— 

— 

19,8 

— 

— 

5 

3,6 

1,9 

44 

23,0 

14 

425 

858 

Nehren* . 

— 

23,3 

— 

— 

— 

8 

14,4 

2,2 

113 

17,2 

15 

426 

556 

Wankheim . 

— 

24,5 

— 

— 

— 

5 

9,6 

2,3 

117 

27,9 

10 

383 

753 

Kirchentellinsfurt*  .  . 

— 

— 

24,6 

— 

— 

3 

7,95 

1,4 

167 

29,4 

17 

341 

2  044 

Tübingen . 

— 

— 

28,5 

— 

— 

14 

20,3 

1,4 

92 

6,3 

18 

401 

731 

Schlaitdorf*  .... 

— 

— 

31,2 

— 

— 

4 

5,0 

0,99 

78 

15,6 

19 

413 

1206 

Walddorf* . 

— 

— 

35,0 

— 

— 

7 

7,8 

1,0 

71 

9,0 

20 

335 

676 

Derendingen  *  .  .  .  . 

— 

36,9 

— 

— 

— 

8 

9,0 

2,1 

71 

16,7 

21 

537 

1568 

Gönningen* . 

— 

— 

39,2 

— 

— 

3 

12,2 

1,3 

256 

26,9 

22 

333 

441 

Kilchberg* . 

— 

— 

— 

41,3 

— 

5 

4,4 

1,6 

56 

20,0 

23 

415 

419 

Gniebel* . 

— 

— 

41,5 

— 

— 

4 

3,8 

1,54 

59 

24,2 

24 

327 

807 

Weilheim* . 

— 

47,9 

— 

— 

— 

7 

8,55 

2,03 

77 

18,3 

25 

336 

1  432 

Luftnau . 

— 

— 

51,0 

— 

— 

6 

7,3 

1,0 

73 

10,5 

26 

399 

556 

Riibgarten* . 

— 

— 

54,7 

— 

— 

3 

1,7 

0,7 

36 

14,3 

27 

441 

596 

Hagelloch . 

— 

— 

56,5 

— 

— 

4 

4,7 

2,96 

70 

44,3 

28 

435 

984 

Pfrondorf . 

— 

— 

57,4 

— 

— 

4 

3,4 

0,8 

51 

12,1 

29 

413 

1 101 

Dettenhaufen  .... 

— 

— 

61,1 

— 

— 

3 

4,1 

1,0 

83 

19,5 

30 

368 

1530 

Bebenhaufen  .... 

— 

— 

79,0 

— 

— 

4 

2,5 

0,8 

36 

11,4 

Durch  feh. 

Zuf. 

11 

162013  989  1277,1  117 

391 

21  812 

Durchfeh 

8  014  ha  = 

36,8  % 

727 

Oberamt  Tuttlingen. 

1 

72  6 

432 

Schura* . 

— 

— 

— 

— 

8,1 

2 

2,8 

0,7 

87 

22,0 

2 

733 

543 

Gunningen . 

— 

— 

— 

— 

17,5 

4 

7,2 

1,6 

144 

32,2 

3 

734 

732 

Weigheim . 

— 

— 

— 

— 

17,8 

2 

2,6 

0,4 

76 

12,6 

4 

691 

474 

Miihlhaufen  ..... 

— 

— 

— 

— 

18,3 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

698 

1892 

Troffingen  * . 

— 

— 

— 

— 

19,7 

2 

4,2 

0,3 

131 

8,6 

6 

819 

1455 

Irrendorf*  . 

— 

— 

20,7 

— 

— 

6 

11,8 

1,03 

124 

10,8 

7 

743 

1  559 

Thuningen . 

— 

— 

— 

— 

24,3 

2 

5,2 

0,4 

156 

13,3 

8 

714 

898 

Durchhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

24,4 

5 

12,1 

1,8 

145 

21,4 

9 

897 

771 

Renquishaufen  *  .  .  . 

— 

— 

24,5 

— 

— 

6 

13,6 

2,3 

136 

23,4 

10 

680 

689 

Rietheim  * . 

— 

— 

26,4 

— 

— 

6 

12,0 

2,4 

126 

24,8 

11 

853 

1  649 

Kölbingen  * . 

— 

— 

27,2 

— 

— 

8 

27,9 

2,3 

219 

18,3 

12 

754 

1  310 

Thalheim . 

— 

— 

— 

— 

29,3 

2 

7,1 

0,8 

212 

22,9 

13 

715 

737 

Oberflacht . 

— 

— 

— 

— 

33,3 

4 

10,6 

2,2 

159 

32,5 

14 

640 

771 

Stetten  . 

— 

_ 

35,2 

— 

— 

3 

2,3 

0,5 

45 

9,0 

15 

768 

2119 

Neuhaufen  ob  Eck  .  . 

_  1 

— 

— 

— 

38,3 

4 

17,1 

1,3 

257 

19,6 

10 

805 

588 

Haufen  ob  Verena  .  . 

— 

— 

— 

— 

45,4 

5 

7,1 

2,2 

85 

26,5 

17 

663 

1402 

Mühlheim  an  der  Donau 

— 

— 

45,7 

— 

5 

4,8 

0,6 

58 

7,6 

18i 

674 

510 

Weilheim . 

— 

45,7 

3 

3,9 

1,4 

77 

27,9 

30 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

o 

i  :ct 

C  ^ 

S  cn 

c3  kC 

«  S 

0  jx 

CS 

s 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemark  ungen 

Laubholz  jNadelholz 

Wirkliche  Z,ahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Ilagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonstiger 

Nadelwald 

j°/o  der 

un- 

1  bew. 
ha  |  Fläche 

i 

ha 

7<>  der 

un- 

bew. 

Fläche 

Bewaldungsziffer 

°/o  ll 

19 

644 

3  745 

Tuttlingen  m.  Hohentwiel 

_ 

— 

— 

— 

46,6 

3 

1 

6,0 

0,3 

120 

6,2 

20 

636 

1869 

Nendingen . 

— 

— 

49,4 

— 

— 

2 

5,1 

0,5 

153 

16,2  i 

21 

727 

1228 

Seitingen . 

— 

— 

— 

— 

52,6 

5 

10,6 

1,8 

128 

22,0 

22 

665 

1544 

Wurmlingen  .... 

— 

_ 

— 

— 

53,3 

5 

10,6 

1,5 

127 

17,6 

23 

625 

2  021 

Fridingen  a./D.  .  .  . 

— 

— 

57,9 

— 

— 

3 

3,2 

0,4 

63 

7,5 

Durch  feil. 

zur. 

- 

_ 

4  281:1  000  5  327 

723 

98  938 

1 

,  - 

Durchfeh. 

10  608  ha  '= 

36,9 

0/ 

Io 

1255 

Oberamt  Uracli. 

1 

318 

649 

Mittelftadt . 

— 

9,4 

— 

— 

— 

9 

16,4 

2,8 

109 

18,6 

2 

715 

392 

Bleichftetten  *  .  .  .  . 

— 

— 

9,7 

— 

— 

2 

1,8 

0,51 

56 

16,0 

3 

367 

226 

Reicheneck  *  .  .  .  . 

— 

10,6 

— 

— 

— 

5 

3,4 

1,7 

43 

21,4 

4 

796 

1717 

Zainingen . 

— 

— 

12,2 

— 

— 

10 

17,6 

1,2 

105 

7,0 

5 

802 

1224 

Donnftetten  *  .  .  .  . 

— 

— 

13,5 

— 

— 

11 

12,8 

1,2 

73 

6,9 

6 

325 

461 

Riederich  * . 

— 

17,4 

— 

— 

— 

6 

9,5 

2,5 

100 

26,2 

7 

335 

425 

Bempflingen  *  .... 

— 

17,9 

— 

— 

— 

9 

11,3 

3,2 

79 

22,6 

8 

369 

613 

Sondelfingen  .... 

— 

— 

18,3 

— 

— 

4 

6,9 

1,4 

104 

20,8 

9 

365 

815 

Neuhaufen  a./Erms  .  . 

— 

— 

20,1 

— 

— 

8 

11,7 

1,8 

88 

13,5 

10 

755 

2  325 

Böhringen* . 

— 

— 

22,4 

— 

— 

17 

25,6 

1,4 

95 

5,3 

11 1 

681 

965 

Gächingen . 

— 

— 

23,5 

— 

— 

5 

3,4 

0,5 

41 

5,6 

12 

710 

1465 

Graben ftetten  .... 

— 

— 

23,5 

— 

— 

11 

19,0 

1,7 

103 

9,2 

13 

725 

950 

Trailfingen  ..... 

— 

— 

23,7 

— 

— 

4 

2,2 

0,3 

33 

4,6 

14 

736 

689 

Hengen  . 

— 

— 

24,3 

— 

— 

10 

9,0 

1,7 

54 

10,3 

15 

796 

1290 

Gruorn  . 

— 

— 

25,2 

— 

— 

2 

1,0 

0,1 

29 

3,0 

IG 

378 

1582 

Dettingen  a./Erms  .  . 

— 

— 

25,3 

— 

— 

7 

12,7 

1,1 

109 

9,2 

17 

714 

641 

Hülben . 

— 

— 

— 

— 

25,3 

1 

11 

0,2 

66 

13,8 

18 

390 

733 

Glems . 

— 

— 

29,2 

— 

— 

3 

3,4 

0,7 

68 

13,1 

19 

733 

657 

Rietheim . 

— 

— 

30,3 

— 

— 

10 

8,7 

1,9 

52 

11,5 

20 

727 

482 

Sirchingen* . 

— 

— 

30,6 

— 

11 

9,5 

2,8 

54 

16,3 

21 

349 

1913 

Metzingen . 

— 

37,0 

— 

_ 

10 

19,0 

1,6 

114 

9,5 

22 

600 

227 

Seeburg  . 

— 

— 

39,8 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

707 

923 

Upfingen* . 

— 

— 

42,7 

— 

— 

10 

12,5 

2,35 

79 

1  14,9 

24 

680 

1357 

Wittlingen . 

— 

— 

45,4 

— 

— 

6 

10,5 

1,4 

105 

14.2 

25 

757 

591 

Ohnaftetten . 

— 

— 

46,2 

— 

— 

5 

4,7 

1,5 

57 

1  17,9 

26 

726 

2011 

Würtingen . 

— 

— 

49,0 

— 

— 

1 

3,9 

5  0,4 

232 

22,7 

27 

689 

1015 

Lonfingen . 

— 

— 

50,1 

— 

— 

3 

6,0 

1,2 

120 

23,7 

28 

463 

2  799 

Urach  . 

— 

— 

70,5 

— 

— 

1 

0,45 

0,05 

27 

3,3 

D  urchfch. 

Zuf. 

25 

1  813 

8  003 

43 

535 

j 

596 

29  138 

Durchfeh 

9  419  ha  = 

32,4 

°/o 

1040 

• 

Jagrtkreis. 

Oberamt  Aaleu. 

1 

471 

469 

Fachfenfeld . 

— 

— 

— 

— 

3,4 

1 

0,4 

0,09 

26 

5,7 

;  2 

401 

886 

Heuchlingen  .... 

— 

— 

— 

— 

9,0 

4 

8,95 

l,1 

134 

16,7 

1  3 

465 

1654 

Dewangen . 

— 

— 

— 

— 

11,9 

4 

2,6 

0,2 

40 

2,8 

4 

445 

1386 

Unterrombach  .... 

- - 

— 

— 

13,8 

0 

4,0 

0,3 

1 

42 

3,6 

1 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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3 

a 

a 

s 

B  Meereshöhe 

<D 

o 
.  :c$ 

g  aS 
c«  bc 

fl 

Sh 

a 

s 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
l'cldag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

i 

Hochwald 

Kiefernwald  j 

i 

Souftiger 

Nadelwald 

ha 

°/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

0/ 

Io 

5 

1 

!  479 

1187 

Schechingen  .... 

_ 

_ 

14,5 

3 

10,8 

1,1 

215 

21,2 

6 

395 

477 

Laubach  . 

— 

— 

— 

— 

16,6 

4 

1  3,65 

0,9 

55 

13,8 

7 

412 

1531 

Wafferalfingen  .... 

— 

— 

— 

— 

17,1 

1 

0,4 

0,003 

26 

2,0 

8 

471 

472 

Neubronn  . 

— 

— 

— 

— 

20,6 

2 

4,45 

1,2 

133 

35,6 

9 

408 

1  869 

Hiittlingen . 

— 

— 

— 

— 

21,1 

4 

12,0 

0,8 

180 

12,2 

10 

668 

1108 

Lauterburg . 

— 

27,4 

— 

— 

— 

3 

5,0 

0,6 

106 

13,1 

11 

496 

1266 

Hohenftadt . 

— 

— 

— 

— 

35,7 

4 

7,3 

0,9 

109 

13,4 

12 

428 

1653 

Aalen . 

— 

— 

41,4 

— 

— 

3 

6,1 

0,6 

122 

12,4 

13 

507 

4  581 

Effingen . 

— 

43,4 

— 

— 

— 

3 

17,9 

0,7 

359 

13,7 

14 

428 

1258 

Hofen . 

— 

— 

— 

— 

44,6 

— 

— 

_ 

_ 

15 

457 

1756 

Pommertsweiler  ,  .  . 

— 

— 

— 

— 

46,8 

2 

10,2 

1,1 

305 

32,6 

16 

374 

2  065 

Abtsgmünd  ..... 

— 

— 

— 

— 

49,5 

5 

12,9 

1,2 

155 

14,9 

17 

471 

2  290 

Adelmannsfelden  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

50,8 

1 

0,55 

0,005 

33 

2,9 

18 

500 

2  492 

Unterkochen  .... 

— 

— 

59,8 

— 

— 

2 

5,5 

0,6 

164 

16,4 

19 

495 

2  357 

Oberkochen  . 

— • 

60,8 

— 

— 

— 

4 

7,7 

0,8 

116 

12,6 

Durchfch. 

Zuf. 

24 

2  75112  378 

336 

5  898 

462 

30  756 

Durchfch. 

11 387  ha  =  37,0 

~ 

• 

1  619 

Oberamt  Crailsheim. 

1 

416 

914 

Jngersheim*  .... 

— 

— 

— 

— 

2,2 

4 

3,8 

0,4 

60 

6,7 

2 

413 

1025 

Crailsheim  *  .... 

— 

— 

5,4 

— 

— 

1 

0,55 

0,06 

35 

3,6 

3 

417 

1008 

Tiefenbach . 

— 

8,4 

— 

— 

— 

1 

0,4 

0,04 

24 

2,6 

4 

432 

2  246 

Groningen . 

— 

— 

14,0 

— 

— 

2 

2,2 

0,1 

66 

3,4 

5 

502 

1616 

Mariä-Kappel  .... 

— 

— 

— 

— 

15,4 

1 

0,97 

0,07 

58 

4,5 

6 

409 

1515 

Jagftheira . 

— 

— 

— 

— 

16,3 

2 

3,3 

0,2 

98 

7,2 

7 

447 

1  100 

Ellrichshaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

18,8 

2 

U 

0,2 

42 

4,7 

8 

429 

998 

Triensbach . 

— 

19,0 

— 

— 

— 

2 

0,25 

0,03 

7 

0,9 

9 

424 

1711 

Satteldorf  ..... 

— 

— 

— 

— 

22,2 

2 

3,6 

0,3 

108 

8,1 

10 

469 

1580 

Waldthann . 

— 

— 

— 

— 

22,5 

4 

4,6 

0,4 

69 

5,6 

11 

490 

961 

Lautenbach . 

— 

— 

— 

— 

23,6 

1 

3,9 

0,5 

232 

31,6 

12 

437 

1504 

Weftgartshaufen  *  .  . 

— 

— 

— 

— 

24,0 

3 

1,6 

0,1 

34 

3,0 

13 

417 

1416 

Stimpfach . 

— 

— 

— 

— 

26,9 

2 

3,4 

0,3 

101 

9,7 

14 

476 

885 

Leukershaufen  .... 

—  ■ 

— 

— 

— 

28,3 

1 

0,75 

0,1 

45 

7,1 

15 

424 

1 198 

Weipertshofen  .... 

— 

— 

— 

— 

30,2 

1 

0,2 

0,02 

12 

1,4 

16 

427 

3  358 

Honhardt . 

— 

— 

— 

— 

30,3 

2 

7,5 

0,3 

276 

11,8 

17 

423 

1456 

Oberfpeltach  .... 

— 

— 

— 

— 

30,9 

1 

2,1 

0,2 

128 

12,7 

18 

501 

779 

Matzenbach . 

— 

— 

— 

— 

33,7 

4 

2,5 

0,5 

37 

7,3 

19 

437 

1  635 

Roßfeld . 

— 

— 

— 

— 

35,1 

1 

1,2 

0,1 

73 

6,9 

20 

479 

435 

Unterdeufftetten  .  .  . 

— 

— 

— 

36,1 

— 

2 

1,5 

0,6 

45 

16,4 

21 

416 

1318 

Onolzheim . 

— 

— 

— 

— 

38,6 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

516 

955 

Wildenfteiu  ..... 

— 

— 

— 

— 

39,3 

2 

0,5 

0,1 

15 

2,7 

23 

453 

2  193 

Griindelhardt  .... 

— 

— 

— 

— 

40,8 

3 

0,5 

0,04 

10 

0,8 

24 

458 

767 

Luftenau  (Markt)*  .  . 

— 

— 

— 

— 

41,7 

2 

5,5 

1,2 

174 

38,9 

25 

462 

722 

Rechenberg  . 

— 

— 

— 

— 

47,1 

1 

0,1 

0,03 

5 

1,3 

26 

437 

556 

Goldbach  * . 

— 

— 

— 

— 

60,7 

2 

1,3 

0,6 

40 

18,6 

Durchfch. 

Zuf. 

154 

187 

564 

608  7  406 

447 

33  851 

Durchfch. 

8  919  ha  = 

26,4 

/ 

1° 

1303 

1 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


o 

Laubholz 

Nadelholz 

S 

Durchfchn. 

Ein  Hagel- 
fch  lag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Nummer 

JO 

rC 

<75 

rC 

o 

1 

■4~>  CC 

£  co 

Namen 

2 

ei 

& 

2 

a 

£ 

2 

ci 

£ 

Kiefernwald 

®  cg 

.hß  ^ 

o 

7=  » 
~ 

jährlich 

verhagelt 

o 

<D 

O 

ta-H 

«5  c 

O  £ 

O  M 

u 

d 

s 

der 

Gemeindemarkungen 

0) 

TT 

& 

o 

o 

B 

'S 

O  tr> 

1  SP 

| 

%  3  er 
un- 
bew. 

7o  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Be  waldungs  Ziffer 

°/o 

t  

h  a 

Fläche 

ha 

Fläche 

ll 

448 

614 

Oberamt  Ellwangen. 
Unterwilflingen  .  .  . 

_ 

_ 

1 

0,2 

0,03 

| 

J 

14 

2,3 

2 

454 

385 

Benzenzimmern  .  .  . 

— 

1,8 

— 

— 

— 

1 

2,1 

0,6 

28 

7,4 

3 

516 

1235 

Zipplingen . 

— 

— 

— 

— 

3,8 

1 

1,0 

0,08 

58 

4,9 

4 

479 

1340 

Unterfchneidheira  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

10,2 

4 

15,3 

1,3 

229 

19,1 

5 

526 

619 

Walxheim  .  .  ♦  .  . 

— 

— ' 

— 

— 

16,3 

3 

4,9 

0,9 

98 

18,9 

6 

439 

1035 

Ellwangen . 

— 

— 

— 

— 

17,5 

1 

0,95 

0,1 

57 

6,7 

7 

376 

2  354 

Biihlerthann . 

— 

— 

— 

— 

18,1 

7 

14,75 

0,8 

133 

6,9 

8 

477 

4  337 

Rohlingen . 

— 

— 

— 

— 

19,5 

3 

17,45 

0,5  * 

349 

10,0 

9 

492 

2  451 

Pfahlheim . 

— 

19,5 

— 

— 

— 

5 

3,65 

0,2 

44 

2,2 

1° 

512 

1  773 

Thannhaufen  .... 

• — 

— 

— 

— 

20,7 

2 

5,9 

0,4 

177 

12,6 

11! 

469 

3117 

Stödtlen . 

• — 

— 

— 

20,8 

— 

3 

11,25 

0,5  ! 

225 

9,1 

12 

449 

1 105 

Dalkingen . 

- 

— 

— 

— 

22,8 

5 

17,8 

2,1 

213 

25,0 

18 

502 

1506 

Zöbingen . 

— 

28,7 

— 

— 

— 

2 

8,3 

0,8 

249 

23,1  ; 

14 

494 

723 

Nordhaufen . 

— 

— 

— 

— 

30,0 

1 

3,4 

0,7 

203 

40,0 

15 1 

462 

1778 

Schwabsberg  .... 

— 

— 

— 

— 

30,3 

2 

6,9 

0,6 

206 

16,6 

16 

497 

956 

Lippach  . 

— 

— 

32,8 

— 

— 

2 

1,6 

0,2 

48 

7,5 

17 

503 

3  296 

Neuler  ...... 

— 

— 

— 

— 

35,5 

3 

9,0 

0,4 

179 

8,4 

18 

479 

770 

Geislingen . 

— 

36,0 

19 

473 

2  653 

Wefthaufen . 

— 

— 

— 

— 

36,2 

3 

14,4 

0,9 

289 

17,1 

20 

435 

1748 

Schrezheim  . 

— 

— 

— 

— 

37,7 

3 

2,0 

0,2 

39 

3,6 

21 

451 

1817 

Wörth . 

— 

— 

— 

— 

41,7 

2 

2,3 

0,2 

64 

6,1 

22 

491 

1897 

Lauchheim . 

— 

— 

— 

— 

46,5 

1 

3,5 

0,3 

210 

20,7 

23 

392 

3  556 

Bühlerzell . 

— 

— 

— 

— 

46,9 

5 

6,6 

0,4 

79 

4,3 

24 

430 

3174 

Rindelbach . 

— 

— 

— 

— 

49,1 

4 

2,3 

0,1 

35 

21,7 

25 

573 

3  016 

Ellenberg . 

— 

— 

— 

— 

57,9 

2 

1,3 

0,1 

39 

3,1 

26 

502 

4102 

Rofenberg . 

— 

— 

— 

— 

61,7 

3 

2,9 

0,2 

58 

3,7 

27 

423 

3  797 

Jagftzell . 

— 

— 

— 

— 

62,8 

o 

O 

1,0 

0,07 

21 

1,5 

1 

Durchfeh. 

472 

328 

Zuf. 

55  152 

Durchfeh. 

2  022 

528 

Oberamt  Gaildorf. 

Gaildorf . 

24 

1351 

L8  60g 

1028 

ha  - 

2  235 

=  33, 

14  970 

B°/o 

12,7 

1 

0,2 

0,04 

12 

2,6 

2 

372 

903 

Oberfontheim  .... 

— 

— 

— 

— 

23,2 

3 

3,7 

0,5 

78 

11,2 

3 

497 

586 

Obergröningen  .... 

— 

— 

— 

— 

24,1 

2 

2,0 

0,5 

59 

13,3 

4 

494 

2  027 

Efchach . 

— 

— 

— 

— 

24,6 

2 

3,7 

0,2 

110 

7,2 

5 

382 

1  793 

Michelbach  a./B.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

25,0 

1 

2,0 

0,2 

122 

9,8 

6 

338 

1166 

Ottendorf . 

— 

— 

— 

— 

25,5 

2 

3,55 

0,4 

106 

12,3 

7 

511 

1760 

Ruppertshofen  .... 

— 

— 

— 

— 

26,0 

1 

1,1 

0,08 

67 

5,1 

8 

415 

1563 

Oberfifchach  .... 

— 

— 

— 

— 

26,8 

4 

4,0 

0,3 

63 

5,5 

9 

352 

713 

Haufen  a./R . 

— 

— 

— 

— 

26,9 

1 

0,4 

0,08 

26 

5,0 

10 

390 

1711 

Mittelfifchach  .... 

— 

— 

— 

— 

31,5 

1 

1,35 

0,1 

81 

6,9 

11 

565 

1088 

Altersberg  *  .... 

— 

— 

33,2 

3 

3,7 

0,5 

38 

10,6 

12 

546 

1  608 

Vorderfteinenberg  .  . 

— 

— 

— 

34,1 

4 

3,4 

0,3 

51 

4,8 

13 

359 

3  210 

Oberroth . 

— 

— 

— 

41,2 

5 

5,2 

0,3 

63 

3,5 

14 

344 

358 

2  276 

Fichtenberg . 

— 

— 

— 

44,4 

2 

2,2 

0,2 

66 

5,2 

15 

1851 

Eutendorf . 

— 

!  - 

— 

— 

46,4 

2 

3,5 

0,4 

10t» 

10,7 

16 

561 

1917 

Frickenhofen  .... 

— 

— 

— 

47,3 

2 

3,1 

0,3 

94 

9,3 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

<D 

rC 

o 

,  :c$ 

a  s? 

1 % 
a>  s 

O 

eS 

s 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

17 

408 

1 137 

Untergröningen  .  .  . 

18 

475 

1810 

Gfchwend  * . 

19 

339 

3162 

Unterroth . 

20 

482 

857 

Hütten . 

21 

399 

1  611 

Laufen  a.  K . 

22 

406 

1376 

Geifertshofen  *  .  .  . 

23 

360 

Durchleb. 

471 

2  787 

Zuf. 

37  441 

Durchfeh. 

1630 

Sulzbach  a.  K.  .  .  . 

Oberamt  Gerabronu. 

1 

451 

286 

Michelbach  a./L.  .  . 

2 

418 

1810 

Roth  am  See  .  .  . 

3 

459 

874 

Gerabronn  .... 

4 

435 

1  149 

Oberfteiriach  .  .  . 

5 

452 

1  290 

Michelbach  a./H.  .  . 

6 

305 

1967 

Niederftetten  .  .  . 

7 

373 

2  307 

Lendfiedel  .... 

8 

475 

1  189 

Wittenweiler  .  .  . 

9 

4G5 

1  309 

Gammesfeld  .... 

10 

47G 

1867 

Leuzendorf  .... 

11 

475 

1242 

Schmalfelden  .  .  . 

12 

459 

1883 

Blaufelden  .... 

13 

457 

1  191 

Hengftfeld  .... 

14 

465 

1775 

Wiefenbach  .... 

15 

383 

526 

Kirchberg  a./J.  .  . 

IG 

441 

1  058 

Wallhaufen  .... 

17 

453 

1459 

Riedbach . 

18 

347 

997 

Oberftetten  .... 

19 

391 

1067 

Gaggftatt  .... 

20 

447 

1251 

Haufen  a.  B.  .  .  . 

21 

433 

164 

Bartenftein  .... 

22 

433 

1897 

Brettheim  *  .  .  .  . 

23 

402 

1  222 

Beimbach  .... 

24 

465 

1304 

Reubach  ..... 

25 

432 

1729 

Wildenthierbach  .  . 

2G 

451 

2111 

Spielbach  .... 

27 

438 

422 

Amlishagen  .... 

28 

454 

3  020 

Schrozberg  .... 

29 

420 

862 

Diinsbach  .... 

30 

453 

1  606 

Herrenthierbach  .  . 

31 

407 

1074 

Ruppertshofen  .  .  . 

32 

300 

1161 

Bächlingen  .... 

33 

445 

1  85L 

Biliingsbach  .  .  . 

34 

438 

2  114 

Langenburg  .... 

35 

387 

Durch  fch 

427 

Württemb. 

194 

Zuf. 

47  228 

Durchfeh 

1350 

Jahrbüche 

Hornberg . 

r  1892. 

Laubholz 

Nadelholz 

VVirkhche  Z,ahi  uer 
Hagelfälle 

Durch  fchn. 
jährlich 
verhagelt 

Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

- - - “ 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

1 

ha 

3/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

ha 

7o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

0/ 

_/o _ 1 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

49,0 

1 

1,4 

0,2 

86 

14,8 

— 

— 

— 

— 

50,6 

3 

3,6 

0,4 

76 

8,5 

— 

— 

— 

— 

50,7 

1 

1,0 

0,06 

62 

4,0 

— 

— 

— 

— 

51,5 

4 

2,0 

0,5 

29 

7,1 

— 

— 

— 

— 

54,7 

4 

6,25 

0,9 

94 

12,9 

— 

— 

— 

— 

57,4 

3 

3,5 

0,6 

73 

12,4 

— 

— ■ 

— 

— 

62,5 

2 

4,8 

0,5 

143 

13,7 

45 

33 

372 

171 

14  590 

.1 

15  211 

ha 

40,6  o/o 

_ 

1 

1,35 

0,5 

83 

29,0 

— 

7,4 

— 

— 

— 

2 

9,9 

0,6 

296 

17,7 

9,2 

— 

— 

— 

2 

1/5 

0,1 

34 

4,3 

10,6 

— 

— 

— 

1 

5,5 

0,5 

328 

31,9 

— 

12,1 

— 

— 

— 

3 

4,15 

0,4 

81 

7,1 

— 

12,1 

— 

— 

— 

4 

19,0 

1,1 

285 

16,5 

— 

13,1 

— 

— 

— 

1 

3,9 

0,2 

232 

11,6 

— 

13,1 

— 

— 

— 

3 

7,8 

0,8 

155 

15,0 

— 

13,4 

— 

— 

— 

4 

5,7 

0,5 

86 

7,6 

— 

14,0 

— 

— 

— 

3 

8,2 

0,5 

164 

10,2 

— 

14,2 

— 

— 

— 

3 

2,2 

0,2 

44 

4/ 

_ 

15,4 

— 

— 

— 

3 

12,45 

0,8 

249 

15,6 

— 

_ 

— 

— 

15,7 

9 

Ci 

5,6 

0,6 

167 

16,7 

_ 

16,3 

— 

— 

— 

4 

4,6 

0,3 

69 

4,6 

_ 

16,4 

— 

— 

— 

1 

0,9 

0,2 

52 

11,8 

_ 

16,7 

— 

— 

— 

2 

3,1 

0,4 

93 

10,1 

_ 

17,7 

— 

— 

— 

2 

9,9 

0,8 

296 

24,7 

_ 

18,1 

— 

— 

— 

1 

6,8 

0,8 

409 

50,1 

_ _ 

_ 

18,3 

— 

— 

3 

9,25 

1,1 

188 

21,7 

_ 

18,4 

— 

— 

— 

2 

8,8 

0,9 

263 

25,7 

_ 

— 

19,5 

— 

— 

1 

1,3 

1,0 

80 

60,6 

_ 

20,2 

■  - 

— 

5 

12,9 

0,85 

161 

10,5 

— 

21,8 

— 

1 

2,5 

0,3 

150 

15,6 

_ 

22,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ _ 

23,0 

_ - 

— 

— 

4 

7,4 

0,6 

110 

8,3 

_ _ 

_ 

_ 

— 

23,6 

1 

5,8 

0,4 

349 

21,6 

_ 

24,4 

— 

— 

— 

4 

1,6 

0,5 

24 

7,5 

_ 

24,5 

_ - 

— 

•  — 

2 

5,6 

0,2 

168 

7,4 

_ . 

24,7 

_ 

— 

— 

1 

3,3 

0,5 

197 

30,3 

_ _ _ 

24,9 

_ 

— 

— 

3 

10,45 

0,9 

209 

17,2 

27,4 

_ 

— 

•  - - 

1 

1,25 

0,2 

75 

9,6 

_ 

_ 

27,6 

— 

— 

2 

3,6 

0,4 

108 

12,8 

_ 

30,6 

_ 

— 

— 

4 

10,9 

0,9 

163 

12,7 

_ _ 

34,2 

— 

— 

— 

1 

0,6 

0,04 

36 

2,6 

— 

38,6 

— 

— 

— 

2 

0,5 

0,4 

14 

11,6 

668 

5  866 

678 

137 

1622 

8  973 

ha  = 

=  19,0  <Vo 

i 

3 
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Die  Hagelverhältniffe  Württembergs 


Nummer 

B  Meereshöhe 

o 

•  :c5 

CG 

a  ® 

i  % 

G 

O  M 
c« 

2 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz* 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel - 
fch  lag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittel  wald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

% 

Oberamt  Gmünd. 

1 

390 

543 

Unterböbingen  .... 

— 

4,6 

— 

— 

1 

2,0 

0,4 

119 

23,0 

2 

405 

1083 

Oberbettringen  .... 

— 

— 

— 

— 

6,1 

2 

6,9 

0,7 

206 

20,2 

3 

462 

1202 

Iggingen . 

— 

— 

— 

— 

6,2 

2 

3,8 

0,3 

114 

10,2 

4 

408 

910 

Oberböbingen  .... 

— 

— 

— 

— 

7,6 

1 

5,1 

0,6 

308 

3(5,6 

5 

460 

494 

Lindach  . 

— 

— 

— 

— 

9,9 

4 

5,5 

1,3 

84 

19,3 

G 

487 

1 139 

Göggingen . 

— 

— 

— 

— 

10,0 

3 

12,3 

1,2 

246 

24,0 

7 

413 

1027 

Mögglingen . 

10,4 

— 

— 

— 

— 

2 

4,2 

0,5 

125 

13,6 

8 

449 

571 

Muthlangen . 

— 

— 

— 

— 

13,1 

4 

6,8 

1,4 

102 

20,7 

9 

444 

876 

Herlikofen . 

— 

— 

— 

— 

13,5 

5 

6,1 

0,8 

74 

9,8 

10 

543 

677 

Wißgoldingen  .... 

— 

— 

15,1 

— 

— 

3 

1,5 

0,3 

30 

5,2 

11 

406 

957 

Reichenbach . 

— 

— 

— 

— 

16,3 

3 

1,8 

0,2 

37 

4,6 

12 

583 

744 

Rechberg  . 

— 

— 

— 

— 

18,0 

1 

0,6 

0,1 

38 

6,2 

13 

386 

1  466 

Waldftetten . 

— 

— 

— 

— 

18,2 

2 

1,2 

0,1 

35 

2,9 

14 

475 

626 

Lautern . 

— 

19,0 

— 

— 

— 

1 

2,75 

0,5 

165 

32,6 

15 

399 

210 

Leinzell . 

— 

— 

— 

— 

19,1 

2 

1,8 

1,1 

54 

31,7 

16 

528 

926 

Degenfeld* . 

— 

— 

19,5 

— 

— 

3 

2,9 

0,4 

61 

8,3 

17 

446 

530 

Winzingen . 

— 

— 

20,4 

— 

— 

3 

2,1 

0,5 

42 

9,9 

18 

510 

1043 

Durlangen . 

— 

— 

— 

— 

20,8 

3 

14,6 

1,8 

293 

35,4 

19 

408 

1326 

Straßdorf* . 

— 

— 

— 

— 

20,9 

4 

4,7 

0,45 

74 

7,1 

20 

405 

1200 

Täferroth  ...... 

— 

— 

— 

— 

24,8 

3 

8,9 

1,0 

178 

19,5 

21 

432 

982 

Bargau  * . 

— 

— 

25,1 

— 

— 

3 

6,2 

0,85 

130 

17,6 

22 

537 

957 

Spraitbach . 

— 

— 

— 

— 

31,3 

5 

5,3 

0,8 

63 

9,6 

23 

441 

1  177 

Weiler  in  den  Bergen  . 

— 

— 

32,6 

— 

— 

1 

1,6 

0,2 

95 

11,9 

24 

321 

1826 

Gmünd . 

— 

— 

— 

— 

36,7 

1 

1,8 

0,2 

108 

9,4 

25 

465 

1959 

Heubach  * . 

— 

— 

39,9 

— 

— 

3 

6,3 

0,53 

132 

11,2 

26 

641 

1  952 

Bartholomä . 

— 

— 

45,6 

— 

— 

6 

9,2 

0,9 

92 

8,6 

Durch  fch. 

Zuf. 

251 

430 

1  883 

54 

3  238 

456 

26  401 

Durchfeh. 

5  856  ha  = 

22,2  % 

1016 

Oberamt  Hall. 

1 

390 

414 

Weckrieden  ..... 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3,0 

0,7 

187 

45,1 

2 

303 

574 

Hall . 

2,4 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

275 

359 

Gelbingen . 

2,5 

— 

— 

— 

— 

1 

0,2 

0,06 

14 

4,0 

4 

397 

554 

Eltershofen . 

— 

-  1 

— 

— 

4,7 

1 

0,9 

0,2 

52 

9,8 

5 

262 

841 

Untermünkheim  .  .  . 

— 

— 

— 

_ 

5,9 

1 

1,5 

0,2 

92 

11,6 

6 

398 

1082 

Übrigshaufen  .... 

— 

— 

— 

_ 

6,5 

2 

3,65 

0,4 

110 

10,9 

7 

382 

1574 

Thtingenthal . 

— 

— 

— 

_ 

10,2 

2 

8,3 

0,6 

248 

17,6 

8 

372 

885 

Hefferithal . 

— 

— 

— 

_ 

12,3 

2 

4,5 

0,6 

135 

17,7 

9 

422 

771 

Groß-Allmerfpann  .  . 

— 

13,1 

— 

— 

— 

2 

1,6 

0,2 

48 

7,2 

10 

440 

930 

Arnsdorf . 

— 

— 

15,4 

— 

— 

1 

5,15 

0,7 

309 

39,3 

11 

440 

751 

Ilshofen . 

— 

16,4 

— 

— 

— 

2 

4,9 

0,8 

146 

23,3 

12 

370 

1 188 

Uttenhofen . 

— 

— 

— 

— 

16,8 

2 

4,6 

0,5 

137 

13,9 

13 
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2  745 
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— 

17,9 

— 

— 

— 

1 
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14 
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0,6 
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0,4 

155 

12,0 

16 
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— 

— 

— 

— 

20,7 

1 
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0,5 

179 

28,2 

17  j 
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1  421 

Gailenkirchen  .... 

— 

— 

— 

— 

23,0 

2 

2,3 

0,2 

69 

6,3 
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Oberamt  Kiinzelsau. 

Amrichshaufen  .  .  . 

0,6 

j 

1 

1,4 

0,4 

85 

24,1 

2 

331 

293 

Meßbach . 

— 

6,1 

— 

— 

— 

1 

0,5 

0,2 

30 

10,9 

3 

308 

1032 

Dörrenzimmern  .  .  . 

8,6 

— 

— 

— 

— 

4 

14,9 

1,6 

224 

23,8 

4 

296 

622 

Oberginsbach  .... 

— 

9,0 

— 

T- 

— 

1 

1,5 

0,3 

88 

15,5 

5 

265 

321 

Nagelsberg . 

— 

9,3 

— 

—  . 

— 

2 

0,9 

0,3 

28 

9,6 

6 

322 

279 

Diebach  ...... 

— 

9,3 

— 

— 

— 

4 

4,65 

1,8 

70 

27,7 

7 

430 

636 

Nitzenhaufen  .... 

— 

9,9 

— 

—  . 

— 

2 

3,7 

0,6  - 

111 

19,5 

8 

306 

392 

Laibach . 

— 

11,5 

■ — 

— 

—  . 

2 

0,2 

0,06 

6,5 

1,9 

9 

411 

785 

Steinbach . 

— 

13,0 

— 

— 

5 

9,7 

1,4 

116 

17,0 

10 

368 

199 

Garnberg . 

— 

14,1 

— 

—  . 

1 

0,65 

0,4 

39 

22,8 

11 

213 

884 

Bieringen . 

— 

15,4 

— 

— 

2 

1,1 

0,1 

32 

4,3 

12 

252 

1215 

Hohebach  ^  .  .  .  . 

— 

15,7 

— 

— 

— 

3 

0,5 

111 

10,8 

13 

340 

711 

Muthof . 

— 

16,5 

— 

— 

— 

2 

3,9 

0,7 

117 

19,7 

14 

406 

650 

Hermuthaufen  .... 

— 

16,9 

— 

— 

— 

4 

6,8 

1,3 

102 

18,9 

15 

310 

1207 

Buchenbach  . 

— 

17,0 

— 

— 

— 

4 

7,4 

0,7  : 

110 

11,0 

16 

434 

870 

Laßbach  . 

— 

17,6 

— 

— 

— 

2 

3,7 

0,5 

111 

15,5 

17 

213 

672 

Berlichingen  .... 

— 

17,9 

— 

— 

— 

1 

0,4 

0,07 

22 

4,0 

18 

248 

511 

Sindeldorf . 

— 

18,0 

— 

— 

— 

3 

4,4 

1,1 

88 

21,7 

19 

398 

564 

Weldingsfelden  .  .  . 

— 

18,1 

— 

— 

— 

2 

1,95 

0,4 

58 

12,7 

20 

238 

467 

Altkrautheim  .... 

— 

18,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

247 

905 

Wefternhaufen  .... 

— 

19,5 

— 

— 

— 

4 

8,1 

1,1 

121 

16,6 

22 

324 

635 

Zaifenhaufen  .... 

— 

20,2 

— 

— 

— 

2 

1,7 

0,3 

51 

10,1 

23 

400 

655 

Ettenhaufcn . 

— 

— 

21,4 

— 

— 

3 

5,85 

1,1 

117 

22,7 

24 

350 

1  121 

Jagftberg . 

— 

21,6 

— 

— 

— 

2 

9,8 

1,1 

293 

33,4 

25 

224 

629 

Marlach . 

— 

— 

21,6 

— 

— 

1 

3,6 

0,7 

214 

43,4 

26 

222 

347 

Morsbach . 

— 

21,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

390 

1487 

Hollenbach . 

— 

22,9 

— 

— 

— 

2 

4,15 

0,4 

124 

10,8 

28 

255 

909 

Crifpenhofen  .... 

— 

23,0 

— 

— 

— 

4 

10,9 

1,6 

164 

23,4 

29 

218 

362 

Criesbach . 

— 

23,7 

— 

— 

— 

3 

4,5 

1,6 

89 

32, 3 

30 

249 

1  637 

Oberkeflach  .... 

— 

23,9 

— 

— 

5 

14,3 

1,2 

180 

14,5 

31 

241 

1333 

Dörzbacli . 

— 

21,0 

— 

— 

— 

.  2 

3,1 

0,3 

94 

9,3 

32 

255 

692 

Belfenberg . 

— 

24,6 

— 

— 

— 

4 

5,2 

1,0 

78 

14,9 

33 

268 

591 

Ebersthal . 

— 

25,1 

— 

— 

— 

5 

7,0 

1,6 

89 

20,0 

34 

287 

1  278 

Multingen . 

— 

25,3 

— 

— 

— 

3 

11,1 

1,2 

222 

23,3 

35 

216 

1  166 

Ingelfingen . 

— 

— 

27,2 

— 

— 

5 

9,3 

1,1 

111 

13,1 

36 

423 

1  015 

Jungholzhaufen  .  .  . 

— 

27,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

428 

774 

Simprechtshaufen  .  .  . 

— 

27,9 

— 

— 

— 

2 

2,2 

0,4 

67 

12,0 

38 

277 

679 

Eberbach . 

— 

31,2 

— 

— 

1 

0,9 

0,2 

56 

12,0 

39 

279 

1043 

Ailringen  ...... 

— 

32,0 

— 

— 

— 

2 

2,7 

0,4 

80 

11,4 

40 

267 

461 

Braunsbach  . 

— 

35,2 

— 

— 

— 

_ _ 

— 

— 

— 

— 

41 

200 

373 

Weißbach . 

— 

35,2 

— 

— 

— 

4 

3,9 

1,6 

59 

24,4 

42 

278 

797 

Afchhaufen . 

— 

— 

38,9 

— 

_ 

4 

4,5 

0,9 

67 

13,8 

43 

217 

977 

Kiinzelsau . 

— 

40,0 

— 

— 

— 

3 

2,5 

0,4 

50 

8,5 

44 

253 

817 

Kocherftetten  .... 

— 

40,2 

— 

— 

— 

2 

1,1 

0.2 

32 

.6,6 

45 

239 

426 

Döttingen . • 

— 

45,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46 

250 

490 

Unterginsbach  .... 

— 

45,2 

— 

— 

1 

1,85 

0,7 

111 

41,4 

47 

201 

II 

1771 

Niedernhall  .  .  . 

;  56,0 

■ 

2 

6,9 

0,9 

208 

26,7 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890 
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Hagen . 

0,4 

— 

— 

— 

— 

1 

1,7 

0,6 

102 

38,9 

2 

289 

576 

Vorbachzimmern  .  .  . 

— 

1,4 

— 

— 

— 

2 

0,9 

0,2 

28 

4,9 

8 

342 

237 

Queckbronn  . 

— 

2,1 

— 

— 

— 

2 

0,95 

0,4 

28 

12,3 

4 

337 

291 

Simmringen . 

— 

2,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

219 

256 

Neunkirchen  .... 

— 

— 

— 

— 

3,5 

2 

1,1 

0,4 

34 

13,8 

6 

324 

935 

Waldmannshofen  .  .  . 

— 

5,1 

— 

— 

— 

5 

10,1 

1,1 

121 

13,7 

7 

278 

207 

Crainthal . 

— 

— 

5,3 

— 

— 

— 
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— 

— 

8 

370 

744 

Honsbronn . 

— 

5,8 

— 
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2 

7,8 

1,1 

234 

33,2 

9 

252 

819 

Wachbach . 

— 

9,4 

— 

— 

— 

1 

0,2 

0,03 

13 

1,7 

10 

314 

998 

Reinsbronn . 

— 

10,0 

— 

2 

1,5 

0,2 

74 

8,3 

11 

223 

1017 

Elpersheira . 

— 

13,2 

— 

— 
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1,7 

0,2 

56 
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12 

423 
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Herbfthaufen  .... 

— 
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13,2 
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1,3 
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78 
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13 
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1  024 

Laudenbach  . 

— 

— 

13,2 

— 

— 

1 

5,5 

0,6 

331 

37,3 

14 

379 

1063 

Neubronn  ..... 

— 

13,8 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,08 

43 

4,7 

15 

299 

793 

Niederrimbach  .... 

13,9 
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3,05 

0,4 

91 
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402 

815 

Roth . 
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— 

— 
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163 
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17 

367 

561 

Pfitzingen . 

— 

14,8 
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1 
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0,1 

35 
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18 

460 

1491 

Blumweiler . 

— 

— 

— 

— 

1 

1,7 
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104 

8,2 

19 

229 

957 

Weikersheim  .... 

— 

16,4 

— 

— 

— 

3 

7,0 

0,9 

141 

17,6 

20 

274 

622 

Deubach . 

— 

19,4 

— 

— 

— 

2 

2,9 

0,6 

87 

17,4 

21 

260 

*  343 

RiilTelhaufen  .... 

— 

19,8 

— 

— 

— 

3 

2,2 

0,8 

44 

16,0 

22 

437 

1391 

Rinderfeld . 

— 

— 

22,4 

— 

— 

2 

7,5 

0,7 

224 

22,2 

23 

426 

612 

Schmerbach . 

— 

22,9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

206 

748 

Edelfingen  . . 

— 

23,0 

— 

— 

— 

2 

2,3 

0,4 

69 

12,0 

25 

399 

1093 

Wermutshaufen  .  .  . 

— 

23,1 

— 

— 

— 

2 

1,5 

0,2 

45 

5,4 

26 

331 

830 

Frauenthal  . 

— 

— 

25,9 

— 

— 

1 

0,7 

0,1 

44 

7,2 

27 

354 

509 

LöfFelftelzen  .... 

— 

26,7 

— 

— 

— 

2 

1,9 

0,5 

56 

15,3 

28 

205 

1655 

Mergentheim  .... 

- — 

26,9 

— 

— 

— 

2 

4,5 

0,4 

136 

11,2 

29 

241 

1002 

Schäftersheim  .... 

— 

28,5 

— 

— 

— 

1 

0,3 

0,04 

16 

9  9 

30 

414 

1006 

Oberrimbach  .... 

— 

28,7 

— 

— 

— 

3 

4,6 

0,6 

93 

12,9 

31 

337 

590 

Neufeß . 

— 

28,8 

— 

— 

— 

2 

0,3 

0,07 

8 

1,0 

32 

287 

494 

Herrenzimmern  .  .  . 

— 

29,4 

— 

— 

— 

1 

1,9 

0,5 

112 

32,1 

33 

277 

1  134 

Creglingen . 

— 

— 

30,2 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

314 

930 

Miinfter . 

— 

30,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

422 

1062 

Finfterlohr . 

— 

— 

30,5 

— 

— 

2 

5,9 

0,8 

178 

24,5 

36 

330 

1014 

Harthaufen . 

— 

30,7 

— 

— 

— 

1 

0,05 

0,0007 

3 

0,4 

37 

283 

598 

Archshofen . 

— 

30,7 

— 

— 

— 

2 

1,4 

0,3 

43 

10,4 

38 

391 

1  345 

Adolzhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

31,7 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

296 

1  072 

Rengershaufen  .... 

— 

33,0 

— 

— 

— 

1 

1,7 

0,2 

101 

14,1 

40 

307 

822 

Hachtel . 

— 

34,1 

— 

— 

" 

1 

0,1 

0,02 

7 

1,3 

41 

362 

1  122 

Freudenbach  .... 

' 

35,7 

3 

4,4 

0,6 

88 

12,3 

38 


Die  Hagel verhältnifle  Württembergs 


Nummer 

3  Meereshöhe 

O 

i 

'S  <*= 

s  OT 
*  ^ 

P 

0?  ;3 

O  M 

ci 

a 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 
Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald  : 

£ 

*S^ 

Sonftiger  j 

Nadelwald 

ha 

°/o  der 

un- 

bevv. 

Fläche 

ha 

7o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

°/o 

42 

257 

1785 

Naflau .  .  .... 

_ 

36,2 

_ 

_ 

_ 

2 

2,0 

0,2 

60 

5,3 

43 

288 

1  531 

Stuppach  . 

— 

36,2 

— 

44 

287 

1510 

Markelsheim  .... 

— 

36,8 

— 

— 

— 

2 

2,9 

0,3 

86 

9,0 

45 

220 

1519 

Igersheim . 

— 

38,2 

— 

— 

— 

2 

3,7 

0,4 

112 

12,0 

46 

321 

867 

Bernsfelden . 

— 

— 

41,5 

— 

— 

2 

0,3 

0,06 

9 

1,8 

47 

264 

911 

Apfelbach . 

— 

— 

— 

43, 6j 

— 

2 

2,0 

0,4 

60 

11,8 

48 

267 

1  264 

Althaufen . 

— 

45,6 

— 

— 

— 

2 

2,2 

0.3 

65 

9,4 

Durchfeh. 

Zuf. 

337 

6  54812  015 

796 

1073 

- 

314 

42  693 

Durchfeh. 

10  769 

ha  = 

25,2 

0/ 

10 

890 

Oberamt  Ncresheiin. 

1 

451 

497 

Goldburghaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

11,3 

23 

170 

34,2 

2 

441 

339 

Pflaumloch . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2,9 

0,9 

175 

57,6 

3 

579 

17 

Schloßberg . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

0,16 

0,9 

5,5 

32,4 

4 

486 

339 

Dirgenheim . 

1,2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ; 

— 

— 

5 

472 

1  174 

Kerkingeu . 

— 

— 

— 

— 

13,8 

2 

5,6 

0,6 

168 

16,6 

6 

502 

1850 

Neresheim . 

— 

14,3 

— 

— 

— 

4 

14,75 

0,9 

221 

13,9 

7 

461 

625 

Oberdorf*  . 

— 

— 

16,5 

— 

— 

2 

5,5 

1,1 

174 

33,2 

8 

559 

1082 

Dunftelkingen  .... 

— 

19,1 

— 

— 

— 

6 

15,2 

1,7 

152 

17,4 

9 

511 

1  371 

Kirchheim  a.  R.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

20,5 

3 

11,0 

1,0 

220 

20,1 

10 

499 

511 

Trugenhofen  .... 

— 

22,1 

— 

— 

— 

3 

5,75 

1,4 

115 

28,9 

11 

583 

1115 

Köfingen . 

— 

22,7 

— 

— 

5 

8,7 

1,0 

105 

12,2 

12 

447 

1269 

Trochtelfingen  .... 

— 

— 

23,9 

— 

— 

6 

7,9 

0,8 

79 

8,2 

13 

467 

1111 

Bopfingen*  ..... 

— 

— 

— 

— 

24.2 

5 

7,6 

0,9 

96 

11,4 

14 

576 

2  345 

Dorfmerkingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

29,8 

9 

14,8 

0,9 

104 

6,3 

15 

610 

2  258 

Elchingen . 

— 

— 

— 

— 

29,8 

4 

24,8 

1,6 

372 

23,5 

IG 

470 

732 

Ballmertshofen .... 

— 

30,4 

— 

— 

— 

4 

12,8 

2,5 

192 

37,6 

17 

549 

1206 

Eglingen . 

— 

30,6 

— 

— 

— 

6 

13,45 

1.4 

134 

14,4 

18 

567 

1385 

Frickingen . 

— 

31,2 

— 

— 

— 

7 

9,9 

1.0 

85 

8,9 

19 

612 

2  365 

Waldhaufen . 

— 

— 

33,0 

— 

— 

7 

120 

0,8 

103 

6,5 

20 

558 

1375 

Röttingen  * . 

— 

— 

— 

— 

33,5 

4 

6,5 

0,7 

102 

11,2 

21 

593 

2  218 

Ohraenheim . 

— 

— 

— 

— 

34,8 

3 

14,9 

1,0 

297 

20,5 

22 

627 

794 

Baldern . 

— 

35,8 

_ 

— 

_ 

. 

_ 

— 

_ 

23 

468 

858 

Flochberg* . 

— 

— 

36,4 

— 

— 

6 

6,1 

1,1 

64 

11,8 

24 

464 

1774 

Difchingen  ..... 

— 

— 

37,3 

— 

— 

7 

22,2 

2,0 

190 

17,1 

25 

456 

964 

Utzmemmingcn  *  .  .  . 

— 

— 

43,0 

— 

— 

8 

16,5 

3,0 

130 

23,7 

26 

613 

2102 

Ebnat  .  . . 

— 

— 

— 

— 

44,2 

7 

19,5 

1,5 

167 

13,1 

27 

526 

1333 

Demmingen . 

— 

47,6 

— 

— 

— 

1  2 

7,2 

1,0 

217 

31,1 

28 

502 

1537 

Auernheim . 

— 

— 

51,6 

— 

— 

1 

2,2 

0,3 

132 

17,8 

29 

622 

'1318 

Unterriffingen*  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

52,0 

6 

7,4 

1,2 

77 

12,2 

30 

581 

549 

Neresheim  Schloß  .  . 

— 

— 

57,5 

— 

— 

2 

0,97 

0,4 

29 

12,4 

31 

494 

589 

Aufhaufen*  .... 

— 

— 

58,2 

— 

_ 

2 

2,2 

0,9 

69 

29,0 

32 

565 

3133 

Großküchen  . 

— 

— 

_ 

— 

60,1 

3 

3,4 

0,3 

69 

6,0 

33 

621 

1013 

Hülen . 

— 

— 

— 

_ 

60,2 

4 

1,35 

0,3 

20 

5,0 

34 

615 

1307 

Schweindorf*  .... 

— 

— 

— 

60,4 

3 

4,2 

0,8 

89 

17,1 

Durchfeh. 

Zuf. 

533 

42  457 

72 

2  652  5  469 

: 

286 

6  538 

| 

Durchfeh. 

15  017  ha  = 

35.4  °L 

1248 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890 
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<D 

SO 

pfi 

cn 

cu 

o 

X 

Laubholz 

Nadelholz 

U 

cu 

Durch  fehn. 

Ein  Hagel- 

s- 

<v 

S 

o 

i 

'S  ^ 

S 

*  bc 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

oj 

2 

Cv 

* 

2 

o2 

£ 

a 

u 

s  ® 

re  ^ 

<3  £ 

jährlich 

verhagelt 

Ichlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

s 

£ 

s 

u 

3  i 

<U  55 

O 

?H 

c3 

s 

CU 

CU 

2 

-4-3 

3 

o 

o 

MH 

MH 

<2 

2 
>— < 

!  1: 

»  <ü 

S  hl 
ö  re 

=  EG 

hä 

’/o  der 
un- 
bew. 

Io  der 

un- 

bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer  % 

> 

ha 

Fläche 

ha 

fläche 

l 

229 

920 

Oberamt  Öhringen. 

Öhringen . 

2 

4,0 

0,4 

121 

13,3 

2 

234 

230 

Cappel . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

0,5 

0,2 

27 

11,7 

8 

240 

756 

Eckardtsweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1,4 

0,2 

44 

5,8 

4 

240 

330 

Oberohrn  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1,4 

0,4 

41 

12,4 

5 

335 

786 

Kupferzell . 

0,1 

— 

— 

— 

— 

3 

1,9 

0,2 

38 

4,8 

;  6 

284 

717 

Neuenftein . 

— 

0,1 

— 

— 

— 

1 

0,8 

0,1 

50 

7,0 

7 

349 

576 

Obereppach . 

— 

— 

0,5 

— 

—  1 

— 

— 

— 

— 

-- 

8 

230 

684 

Büttelbronn . 

— 

1,0 

— 

— 

— 

2 

0,6 

0,1 

18 

2,7 

9 

307 

569 

Kirchenfall . 

— 

1,8 

— 

— 

— 

1 

0,5 

0,9 

35 

6,3 

10 

290 

888 

Kleinhirfchbach  .  .  . 

— 

— 

1,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

236 

416 

Verrenberg . 

— 

2,2 

— 

— 

— 

2 

1,8 

0,4 

53 

13,0 

12 

316 

395 

Keflelfeld . 

4,5 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

289 

338 

Efchelbach . 

— 

4,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

330 

968 

Mangoldfall . 

— 

7,6 

— 

— 

— 

3 

4,1 

0,5 

81 

9,3 

15 

340 

857 

Wohlmuthaufen  .  .  . 

— 

7,9 

— 

— 

— 

1 

1,4 

0,2 

87 

11,0 

16 

343 

1724 

Wefternach . 

— 

— 

8,7 

— 

— 

1 

0,6 

0,04 

34 

2,1 

17  | 

340 

1498 

Feßbach  . 

— 

12,5 

— 

— 

— 

1 

1,6 

0,1 

95 

7,2 

18 

245 

662 

Harsberg . 

13,1 

— 

19 

381 

253 

Efchenthal  ..... 

— 

— 

13,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  ;j 

20 

360 

532 

Goggenbach . 

— 

— 

15,8 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

— 

21 

270 

482 

Oberföllbach  .... 

— 

18,7 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,2 

10,2 

22 

177 

783 

Ohrnberg  . 

— 

19,9 

— 

— 

— 

3 

4,9 

0,8 

92 

14,7 

23 

206 

1  046 

Langenbeutingen  .  .  . 

— 

20,7 

— 

— 

— 

2 

4,7 

0,6 

142 

17,1 

24 

380 

1  300 

Gaisbach . 

— 

— 

20,9 

— 

— 

2 

5,0 

0,5 

149 

14,5 

25 

18S 

1014 

Sindringen . 

— 

21,6 

— 

— 

— 

3 

9,8 

1,2 

196 

24,6 

26 

175 

358 

Möglingen . 

— 

22,1 

— 

— 

— 

1 

1,3 

0,5 

81 

29,0 

27 

216 

506 

Adolzfurth . 

— 

— 

— 

22,9 

— 

1 

2,8 

0,7 

168 

43,0 

28 

311 

506 

Neureutli  . . 

— 

23,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

252 

490 

Windifchenbach  .  .  . 

— 

23,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,8 

30 

258 

623 

Baumerlenbach  .  .  . 

— 

23,6 

— 

— 

— 

1 

1,6 

0,3 

94 

31 

260 

679 

Schwöllbronn  .... 

— 

25,9 

— 

— 

— 

3 

3,1 

0,6 

63 

12,5 

32 

196 

478 

Ernsbach  . 

— 

30,9 

— 

— 

— 

2 

4,7 

1,4 

141 

42,7 

33 

240 

1504 

Pfedelbach . 

— 

34,6 

— 

— 

— 

3 

5,2 

0,5 

104 

10,6 

34 

222 

912 

Forchtenberg  .... 

— 

35,4 

— 

— 

— 

4 

6,8 

1,2 

102 

17,3 

6,0 

4  2 

35 

300 

2  258 

Zweiflingen . 

— 

36,5 

— 

— 

— 

2 

2,9 

0,2 

87 

36 

260 

598 

Wefternbach  .... 

— 

37,0 

— 

— 

— 

2 

0,5 

0,1 

16 

37 

266 

366 

Orendelfall  ..... 

— 

37,4 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,3 

45 

19,6 

38 

450 

704 

Oberfteinbach  .... 

— 

42,2 

— 

— 

— 

— 

— 

0,1 

2,5 

14,8 

39 

270 

919 

Unterfteinbach  .... 

— 

42,3 

— 

— 

— 

3 

0,6 

13 

40 

491 

!  1557 

Geißelhardt . 

— 

— 

— 

— 

53,8 

4 

7,2 

1,0 

107 

41 

505 

2  430 

Waldenburg  .... 

— 

— 

— 

— 

55,6 

— 

— 

0,1 

42 

255 

1340 

Michelbach  a.  W.  .  . 

— 

55,9 

— 

— 

— 

1 

0,5 

32 

4,6 

43 

388 

797 

Gnadenthal . 

— 

72,4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Durchfcli 

290 

j 

•  Zuf. 

35  748 

Durchfeh 

831 

327 

4  951 

8  838 

)  973 

ha  = 

708  1  871 

24,7  o/o 

40 
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< V 

Laubholz 

Nadelholz 

H 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 

a> 

S 

<D 

:0 

CfJ 

Ö 
,  :ct 
'S  ^ 

s  & 

e* 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

cS 

P* 

2 

öS 

Pi 

2 

ci 

2 

03 

& 

G 

2  ^ 
2  — 
N  cg 

fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

s 

» 

o> 

<V 

UH 

a>  s 

O  m 

'"’S 

<X> 

£ 

<v 

-UJ 

-4-9 

53 

”o 

O 

ES 

U* 

CO 

<»  aj 

-C 
o  cs 

=5tc 

%  der 
un- 

%  der 
un- 

3 

bew. 

bew. 

rri 

ha 

Bewaldungsziffer 

°/o  1 

ü 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

0 b e r a m t  Schorndorf. 

1 

247 

111 

Ilebfack . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1,9 

1,7 

56 

50,5 

2 

258 

481 

Haubersbronn  .... 

— 

— 

— 

12,7 

—  1 

6 

8,6 

2,0 

86 

20,2 

3 

235 

776 

Beutelsbach . 

— 

— 

13,7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

270 

459 

Grunbach  . 

— 

— 

17,2 

— 

5 

5,2 

1,4 

63 

16,6 

5 

265 

275 

Miedelsbach*  .... 

— 

— 

— 

21,1 

7 

5,0 

2,3 

45 

20,7 

6 

264 

431 

Schornbach  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

22,0 

— 

9 

7,5 

2,2 

59 

17,6 

7 

472 

323 

Aichelberg . 

— 

— 

22,0 

— 

— 

5 

8,4 

3,3 

105 

40,8 

8 

254 

635 

Geradftetten  .... 

— 

— 

23,3 

— 

— 

5 

7,9 

1,6 

95 

19,5 

9 

394 

273 

Buhlbronn . 

— 

— 

— 

24,9 

— 

8 

7,5 

3,7 

56 

27,4 

10 

275 

536 

Afperglen . 

— 

— 

30,0 

— 

— 

4 

4,6 

1,2 

69 

18,4 

11 

253 

535 

Weiler . 

— 

— 

31,2 

— 

— 

9 

12,5 

3,4 

84 

22,8 

12 

407 

444 

Vorder  Weißbuch  .  .  . 

_ 

— 

34,2 

— 

— 

5 

7,5 

2,6 

90 

30,8 

13 

255 

753 

Unterurbach  .... 

_ 

— 

— 

34,6 

— 

5 

9,1 

1,9 

109 

23,1 

14 

269 

738 

Schnaith . 

_ 

— 

— 

36,2 

— 

3 

6,1 

1,3 

123 

26,1 

15 

353 

141 

llohrbronn . 

— 

— 

38,7 

— 

3 

1,7 

2  0 

34 

39,1 

16 

255 

2  070 

Schorndorf*  . 

_ 

_ 

40,5 

— 

— 

8 

27,3 

2,2 

215 

17,5 

17 

274 

1329 

Oberurbach  . 

_ 

— 

41,3 

— 

— 

7 

17,9 

2,3 

153 

19,6 

18 

290 

739 

Steinenberg . 

_ 

— 

— 

— 

44,0 

2 

3,1 

0,7 

94 

22,7 

19 

245 

1722 

Winterbach*  .... 

_ 

— 

49,5 

— 

— 

9 

21,4 

2,47 

150 

17,2 

20 

493 

437 

Schlichten . 

_ 

— 

56,2 

— 

— 

6 

5,9 

3,1 

59 

30,9 

21 

412 

456 

Hegenlohe . 

___ 

— 

58,7 

— 

6 

3,3 

1,8 

33 

17,6 

22 

472 

1076 

Adelberg . 

_ 

— 

— 

— 

63,1 

6 

9,0 

2,3 

94 

23,6 

23 

463 

987 

Hohengehren  .... 

_ 

— 

63,4 

— 

4 

6,7 

2,1 

100 

32,0 

24 

363 

438 

Hößlinswarth  .... 

_ 

— 

— 

65,0 

5 

2,4 

1,6 

31 

20,1 

25 

454 

866 

Baltmannsweiler  .  .  . 

_ 

— 

67,0 

— 

— 

6 

9,5 

3,3 

95 

33,2 

26 

502 

1259 

Oberberken . 

_ 

— 

69,9 

— 

— 

4 

6,2 

1,6 

93 

24,4 

27 

357 

478 

Baiereck  * . 

_ 

— 

71,0 

— 

— 

6 

2,5 

1,8 

26,2 

18,8 

28 

466 

Durchfeh. 

340 

626 

Zuf. 

19  392 

Thomashardt  .... 

— 

— 

74.4 

— 

— 

5 

4,2 

2,6 

51 
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11 

18 
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1702 

1886 
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/o 
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1 

270 

863 
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_ 

_ 

21,0 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

- 

2 

407 

1317 

Wäfchenbeuren  *  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

24,4 

4 

20,3 

2,0 

319 

32,1 

3 

276 

1  081 

Waldhaufen . 

— 

— 

— 

— 

33,2 

6 

13,5 

1,9 

135 

18,8 

4 

487 

1466 

Alfdorf . 

— 

— 

— 

— 

36,3 

9 

25,2 

2,7 

168 

18,0 

5 

489 

2  335 

Großdeinbach  .... 

— 

— 

— 

— 

37,3 

8 

29,3 

2,0 

220 

15,0 

6 

498 

4  350 

Pfahlbronn*  .... 

— 

— 

— 

— 

38,6 

15 

53,8 

2,01 

226 

8,5 

7 

502 

3  208 

Welzheim*  ..... 

— 

— 

— 

— 

41,1 

7 

11,9 

0,6 

107 

4,2 

8 

278 

1943 

Rudersberg  . 

— 

— 

— 

— 

47,0 

4 

4,0 

0,4 

61 

5,9 

9 

287 

2  324 

Lorch  * . 

— 

— 

— 

— 

48,1 

10 

20,45 

1,7 

129 

10,6 

10 

459 

1232 

Kirchenkirnberg*  .  . 

— 

— 

— 

— 

57,5 

2 

3,4 

0,8 

126 

24,0 

11 

563 

2  674 

Kaifersbach*  .... 

— 

— 

— 

59,3 

3 

8,5 

0,8 

178 

16,3 

12 

274 

2  622 

Pliiderhaufen  .... 

— 

- 

— 

— 

68,3 

6 

14,2 

1,7 

142 

17,1 

Durchfeh. 

395 

Zuf. 

25414 

2 

25 

1  557 

467  9  314 

Durchfeh. 

2119 

11365  ha  = 

44,7 

% 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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1 

541 
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Doiiaukreis. 

Oberamt  Biberach. 
Schemmerberg  .... 

0,2 

2 

2,6 

0,4 

78 

13,1 

2 

534 

492 

Aufhofen . 

— 

0,8 

— 

— 

1 

0,3 

0,06 

17 

3,5 

8 

519 

628 

Langenfchemmern  .  . 

— 

1,4 

— 

— 

— 

2 

4,7 

0,8 

142 

22,9 

4 

540 

1682 

Mafelheim . 

— 

— 

— 

— 

4,1 

3 

3,2 

0,2 

64 

4,0 

5 

544 

1 114 

Unterdettingen  .... 

— 

— 

— 

— 

6,4 

4 

12,8 

1,2 

192 

18,4 

6 

513 

449 

Volkersheim  .... 

— 

— 

6,7 

— 

— 

1 

2,9 

0,7 

173 

41,2 

7 

522 

410 

Alberweiler . 

— 

— 

— 

7,3 

1 

0,6 

0,2 

34 

8,9 

8 

513 

1 115 

Oberfulmetingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

10,3 

5 

11,2 

1,1 

134 

13,4 

9 

519 

926 

Ingerkingen  . 

— 

— 

— 

— 

10,8 

3 

9,4 

1,1 

185 

22,4 

1° 

535 

866 

Altheim . 

— 

— 

— 

— 

12,0 

1 

5,2 

0,7 

310 

40,6 

11 

510 

1275 

Unterfulmetingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

13,9 

5 

12,25 

1,2 

136 

12,4 

12 

544 

1394 

Umraendorf . 

— 

— 

— 

— 

13,9 

4 

14,4 

1,2 

216 

18,0 

13 

641 

1037 

Mittelbuch . 

— 

— 

— 

— 

14,4 

4 

10,85 

1,3 

163 

19,4 

14 

563 

2  675 

Reinftetten  ..... 

— 

— 

— 

15,0 

5 

12,6 

0,6 

151 

6,7 

15 

563 

1037 

Mittel  biberach  .... 
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— 
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— 

15,4 

4 

11,6 

1,3 

173 

19,8 

16 

603 

328 

Grodt  . 

— 
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1 
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0,07 

13 
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17 
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428 
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— 

— 
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3 
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54 
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18 
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— 

— • 
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0,2 

123 
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19 

602 

527 
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— 

— 

— 

— 
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3 
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0,6 

49 
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20 
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1126 
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— 
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— 

— 

— 

2 
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0,2 

54 

6,1 

21 
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391 

Rißegg  . 

— 

— 

— 

— 

21,0 

4 

4,1 

1,3 

62 

20,2 

22 
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1645 
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— 

— 

— 

— 

21,6 

2 

3,2 

0,25 

100 

7,7 

23  | 
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686 
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— 

— 

— 
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21,9 

5 

5,5 

1,0 

C9 
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24! 
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814 

Fiiramos  ...... 

— 

— 

_ 
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4 
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0,8 

76 

12,1 

25 

532 
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— 

— 
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— 

— 

8 

8,9 

0,6 

67 

4,4 

26 

596 

1  440 

Ringfchnait . 

— 

— 

— 

23,6 

7 

19,4 

1,8 

167 

15,2 

27| 
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1705 
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— 

— 

— 

— 
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2 

2,3 

0,2 
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5,3 

281 

571 
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— 

— 

— 

— 
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1 

0,3 

0,06 

19,9 

3,8 

29 

595 

1038 
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— 

— 

— 

— 
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2 

1,5 

0,2 

45 

5,8 

30; 

604 

891 
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— 

— 

— 

— 

24,3 

5 

3,4 

0,5 

41 

6,1 

31 

691 

851 
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— 

— 

— 

— 

24,6 

2 

1,9 

0,3 

56 

8,8 

32 

623 

442 
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— 

— 

— 

— 
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1 
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0,4 

72 

22,6 

33 

553 

853 
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— 

— 

— 

— 
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0,9 

69 
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556 
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— 

— 

— 
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0,9 

135 

28,0 
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— 

— 

— 

— 
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3 
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0,4 

139 

8,2 

36 
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2  633 
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— 

— 

— 

— 

31,6 

4 

14,3 

0,8 

214 

11,9 

37 

612 

2  350 

Ochfenhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

31,8 

2 

3,6 

0,2 

107 

6,7 

38 

578 

1284 

Hiirbel . 

— 

— 

— 

— 

42,2 

1 

2,0 

0,3 

122 

16,5 

39 

540 

494 

Höfen . 

— 

— 

— 

— 

42,5 

1 

2,8 

0,6 

167 

35,3 

40 

559 

1351 

Kirchberg  a/J.  ... 

— 

— 

— 

— 

43,0 

7 

20,5 

2,7 

175 

22,7 

41 

565 

1256 

Laupertshaufen  .  .  , 

— 

— 

— 

— 

43,5 

4 

2,8 

0,4 

42 

5,9 

42 

565 

1  108 

Aßmannshardt  .... 

— 

— 

— 

— 

44,6 

- - 

— 

' 

'  - 

43 
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— 

— 

— 

— 

54,0 

2 

4,65 

1,2 

139,5 

37,1 

44 

548 
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— 

— 

— 

— 

56,0 

1 

2,4 

0,2 

143 

13,0 
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59 
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— 
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Dornftadt . 

— 

11,3 

— 
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— 

4 

L0,8 

1,2 

162 

18,3 

4 

691 

2  882 

Nellingen . 

— 

— 

16,1 
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— 

3  1 

1.6,5 

0,7 

329 

13,6  | 

5 

747 

1206 

Suppingen . 
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— 

16,1 
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1,1 

128 
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603 

735 

Bollingen . 
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— 

17,0 
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0,9 

106 
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Bergkiilen . 
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646 
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— 
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3 
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0,2 

67 
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11 
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502 

Radel  l'tetten  .... 

— 
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3 
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0,9 

68 
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Tomerdingen  .... 

— 

25,8 

— 
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— 

7 

25,0 

1,7 

214 
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13 

656 
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— 

— 
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— 
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3 

4,4 

1,0 

88  1 
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14 
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Afch . 

— 

— 
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0,3 
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859 
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— 

30,3 
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— 

2 

1,6 

0,3 

47 
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— 

— 
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9 
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1,2 

64 
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936 
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— 

— 
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— 

1 
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26 
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556 

809 
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— 

— 
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123 
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— 

— 

31,3 
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— 

7 

13,2 
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113 
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601 

837 
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— 

— 

35,1 

— 

— 
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415 
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— 

— 

43,2 

— 

— 
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1,9 

0,8 

38 
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26 

646 
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— 

— 
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— 

7 

17,9 
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27 

705 
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— 
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— 

4 

6,0 

0,5 

90 
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28 
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805 
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— 
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— 

1 

0,65 

0,2 

39 
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29 

544 
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— 
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315 
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— 

4 
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— 
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1,7 

86 
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— 

— 
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— 
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14 

593 

445 
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— 

— 

— 
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6,3 

— 

— 

— 

15 

501 

882 
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— 

— 

6,8 

— 

— 

4 
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1,0 

16 
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775 
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— 

7,3 

— 

— 

— 

3 

10,0 

1,4 

17 

528 

739 
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— 

— 

— 

— 

7,7 

2 

8,0 

1,2 

18 

513 

884 

Opfingen . 

— 

— 

8,6 

— 

— 

7 

18,1 

2,2 

19 

516 

333 

Hunderfingen  .... 

— 

— 

— 

— 

12,0 

1 

1,8 

0,6 

20 

528 

1802 

Erbach  . 

— 

— 

— 

— 

12,6 

5 

25,0 

1,6 

21 

488 

884 

Oberdifchingen 

— 

— 

12,8 

— 

— 

10 

23,4 

3,03 

22 

492 

1217 

RißtifTen . 

— 

— 

— 

— 

13,4 

5 

17,8 

3,7 

23 

517 

802 

Moosbeuren . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

1 

1,5 

0,2 

24 

531 

370 

Grundsheim . 

— 

— 

— 

— 

18,9 

4 

4,5 

1,5 

25 

604 

781 

Altheim . 

— 

— 

19,1 

— 

— 

7 

21,6 

3,4 

26 

520 

774 

Niederhofen  . 

— 

— 

19,3 

— 

— 

5 

17,25 

2,8 

27 

740 

1  108 

Frankenhofen*  .  .  . 

— 

— 

22,6 

— 

— 

9 

26,3 

3,1 

28 

526 

561 

Schaiblishaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

22,8 

— 

— 

— 

29 

504 

886 

Unterftadion  .... 

— 

— 

— 

— 

24,5 

3 

10,05 

1,5 

30 

513 

889 

Ivirchbierlingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

26,3 

— 

— 

— 

31 

505 

816 

Griefingen . 

— 

27,9 

— 

— 

— 

5 

14,9 

2,5 

32 

538 

1987 

Obermarchthal  .... 

— 

— 

27,9 

— 

— 

4 

19,1 

1,3 

33 

517 

1987 

Allmendingen*.  .  .  . 

— 

32,1 

— 

— 

— 

9 

21,2 

1,6 

34 

668 

627 

Mundingen . 

— 

— 

32,6 

— 

— 

4 

8,5 

2,0 

35 

515 

318 

Rechtenftein  .... 

— 

— 

33,4 

— 

— 

3 

3,6 

1,7 

36 

515 

574 

Mundeldingen  .... 

— 

— 

35,2 

— 

— 

3 

1,7 

0,4 

37 

661 

1198 

Granheim* . 

— 

36,7 

— 

— 

— 

7 

20,2 

2,7 

38 

652 

1094 

Altfieußlingen*  .  .  . 

— 

— 

37,3 

— 

— 

9 

13,95 

2,03 

39 

683 

923 

Dächingen  * . 

— 

— 

37,8 

— 

— 

6 

19,1 

3,3 

40 

514 

2  417 

Ehingen . 

— 

— 

40,6 

— 

— 

6 

37,3 

2,6 

41 

569 

2  256 

Kirchen . 

— 

— 

41,9 

— 

— 

6 

20,0 

1,5 

42 

720 

576 

Orötzingen*  .... 

— 

43,0 

— 

— 

— 

10 

10,4 

3,2 

43 

515 

1377 

Lauterach . 

— 

— 

44,6 

■ — 

— 

6 

14,0 

lj8 

44 

603 

449 

Sondernach  *  .... 

— 

47,6 

— 

— 

— 

1 

1,6 

0,7 

45 

500 

499 

Bach . 

— 

— 

48,7 

— 

— 

5 

6,8 

2,7 

46 

730 

1012 

Ennahofen* . 

— 

— 

49,4 

— 

— 

7 

10,5 

2,05 

47 

734 

581 

Weilerfteußlingen  *  .  . 

— 

50,9 

— 

— 

— 

10 

10,7 

3,8 

Durchfeh. 

Zuf. 

706 

1532  5  303 

183 

1830 

553 

40  469 

1 

Durchfeh 

9  554 

ha  = 

23,7  % 

860 

Oberamt  Geislingen. 

1  1 

469 

649 

Nenningen* . 

— 

5,2 

— 

— 

— 

5 

4,7 

0,8 

2 

361 

165 

Klein-Süßen . 

— 

8,5 

— ■ 

— 

— 

2 

1,05 

0,7 

3 

817 

1  163 

Hohenftadt . 

— 

10,2 

— 

— 

— 

6 

10, 2E 

1,0 

4 

813 

2  294 

Wefterheim*  .  .  .  . 

— 

— 

10,5 

— 

— 

6 

9,3 

0,45 

5 

611 

806 

Treffeihaufen  .  .  .  . 

— 

10,8 

— 

— 

— 

4 

12,2 

1,7 

6 

668 

544 

Waldhaufen . 

— 

12,8 

— 

— 

— 

2 

2,9 

0,6 

7 

736 

908 

Aufhaufen . 

— 

— 

14,4 

— 

— 

6 

13,0 

1,7 

Ein  Ilagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

°/o  der 

un- 
bew. 
ha  Fläche 


65  14,2 

133  41,2 

176  23,2 

129  15,7 

201  28,0 
239  35,0 

163  20,2 

107  36,6 

300  19,0 

147  19,1 

214  20,2 

91  13,4 

68  22,7 

185  29,3 

207  33,7 

184  21,5 

201  30,0 

179  30,5 

284;  19,8 

148  11,0 

128  30,4 

71  33,5 

34  9,1 

182  24,0 

98  14,2 

201  35,0 

373  26,0 

200  15,2 

65  20,2 
140  18,4 

104  44,5 

81  31,6 

94  18,5 

67  23,7 


59  9,7 

31  20,1 

102  9,8 

98  4,8 

183  25,5 

86  18,1 
130  16,7 


44 
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43 

o 

o 

w 

u 

<2 

.2 

»S 

<o  o 

43  hC 
o  d 

%  der 
un- 
bew. 

%  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

Vo 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

8 

692 

2  549 

Böhmenkirch  .... 

- - 

14,6 

. 

_____ 

9 

28,3 

1,3 

188 

8,6 

9 

623 

569 

Drackenftein  .... 

— 

— 

16,3 

— 

— 

1 

0,7 

0,1 

41 

8,6 

10 

714 

696 

Oppingen . 

— 

16,4 

— 

— 

— 

3 

4,5 

0,8 

90 

15,4 

11 

406 

2  500 

Donzdorf* . 

— 

— 

17,6 

— 

— 

10 

26,1 

1,2 

164 

7,8 

12 

496 

734 

Reichenbach  .... 

— 

18,0 

— 

— 

—  I 

3 

2,4 

0,4 

48 

8,0 

13 

515 

1353 

Unterböhringen  .  .  . 

— 

— 

19,6 

— 

— 

3 

3,6 

0,3 

72 

6,6 

14 

383 

1000 

Gingen  a./F.  *  .... 

— 

20,0 

— 

— 

— 

6 

6,0 

0,75 

63 

7,8 

15 

668 

1063 

Steinenkirch  .... 

— 

— 

21,0 

— 

— 

5 

12,8 

1,5 

453 

18,2 

16 

628 

1  035 

Amftetten . 

— 

21,4 

— 

— 

— 

4 

7,35 

0,9 

110 

13,5 

17 

674 

541 

Hofftett-Emerbuch  .  . 

— 

22,4 

— 

— 

— 

4 

6,0 

1,4 

90 

21,4 

18 

654 

944 

Stötten . 

— 

22,5 

— 

— 

— 

4 

4,1 

0,5 

61 

8,1 

19 

676 

1952 

Tiirkheim . 

— 

22,9 

— 

— 

— 

2 

7,6 

0,5 

228 

15,1 

20 

648 

691 

Schnittlingen  .... 

— 

23,2 

— 

— 

3 

4,2 

0,8 

84 

15,8 

21 

491 

1537 

Deggingen . 

— 

— 

23,5 

— 

— 

3 

5,1 

0,4 

102 

8,6 

22 

508 

595 

Ditzenbach . 

— 

— 

25,6 

— 

— 

4 

4,5 

1,0 

73 

16,4 

23 

537 

1097 

Gosbach  . . 

— 

26,2 

— 

— 

— 

1 

0,7 

0,1 

42 

5,2 

24 

676 

895 

Schal  kftetten  .... 

— 

— 

26,3 

— 

— 

1 

2,2 

0,3 

133 

20,2 

25 

363 

1  102 

Groß-Süßen  . 

— 

— 

27,3 

— 

— 

2 

6,3 

0,8 

189 

23,7 

26 

455 

394 

Haufen  a./F . 

— 

33,2 

— 

— 

— 

3 

1,7 

0,6 

34 

12,9 

27 

417 

805 

Altenftadt . 

— 

33,9 

— 

— 

— 

3 

4,3 

0,8 

87 

16,4 

28 

649 

982 

Weiler  ob  Helfenftein  . 

— 

_ 

35,8 

— 

— 

1 

2,3 

0,4 

137 

21,8 

29 

406 

895 

Kuchen  . 

— 

_ 

36,2 

— 

— 

3 

7,6 

1,3 

151 

26,4 

30 

455 

638 

Überkingen . 

— 

— 

36,7 

— 

— 

3 

4,1 

1,0 

82 

20,3 

31 

542 

632 

Mühlhaufen . 

— 

38,0 

— 

_ 

1 

0,5 

0,1 

29 

7,4 

32 

591 

2  340 

Wiefenfteig . 

— 

_ 

42,7 

— 

— 

3 

4,6 

0,3 

92 

6,9 

33 

676 

904 

Bräunisheim  .... 

— 

_ 

42,8 

— 

_ 

2 

4,0 

0,8 

119 

23,0 

34 

463 

754 

Geislingen . 

— 

— 

43,3 

— 

— 

3 

3,9 

0,9 

78 

18,2 

35 

463 

713 

Eibach  . 

— 

— 

59,5 

— 

— 

4 

2,1 

0,7 

32 

11,1 

36 

691 

1280 

Stubersheim  .... 

— 

— 

62,3 

— 

— 

4 

4’f9 

1,0 

74 

15,3 

37 

537 

Durch  fch. 

571 

1603 

Zuf. 

39  323 

Durch  fcli. 

1062 

Weißenftein  ..... 

Oberamt  Göppingen. 

427 

1( 

3170 

)  474 

62,3 

5  624 

ha  = 

104 

26,6 

1 149 

01 

Io 

5 

5,6 

0,9 

68 

11,3 

1 

351 

526 

Holzheim*  ..... 

— 

— 

8,6 

— 

— 

4 

5,1 

1,1 

80 

16,8 

2 

336 

492 

Klein-Eislingen  .... 

— 

9,0 

— 

— 

— 

3 

3,1 

0,7 

62 

13,8 

3 

374 

250 

Birenbach . 

— 

— 

— 

— 

9,6 

2 

1,8 

0,8 

54 

23,9 

4 

409 

482 

Efchenbach . 

— 

11,2 

— 

— 

— 

4 

5,45 

1,3 

82 

19,1 

5 

360 

547 

Bezgenrieth  *  .  .  .  . 

— 

12,1 

— 

— 

— 

6 

7,3 

1,52 

77 

15,9 

6 

367 

763 

Hattenhofen  *  .  .  .  . 

— 

12,6 

— 

— 

— 

6 

11,2 

1,7 

118 

17,7 

7 

365 

287 

Sparwiefen  *  .  .  .  . 

— 

15,3 

— 

— 

— 

3 

1,4 

0,6 

30 

12,2 

8 

400 

292 

Maitis . 

— 

— 

— 

— 

15,4 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

301 

661 

Faurndau  . 

— 

15,9 

— 

— 

— 

4 

6,3 

1,1 

94 

16,9 

10 

398 

853 

Ottenbach . 

— 

— 

— 

— 

16,1 

— 

— 

— 

— 

11 

562 

2  307 

Gruibingen*  .  .  . 

— 

18,4 

— 

— 

6 

23,6 

1,3 

248 

13,2 

12 

335 

1  151 

Groß-Eislingen  .  .  . 

— 

1  18,7 

|  - 

— 

1 

1,8 

0,2 

110 

11,8 

13 

I  334 

450 

Jebenhaufen*  .... 

— 

!  19,1 

- 

— 

— 

4 

4,55 

1,25 

72 

19,7 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890 
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<D  ! 

o 

i  :d 

^  cn 

S  ® 

'S  5 

O  ^4 

cS 

a 

ha 

Namen 
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Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der] 

Hagelfälle  • 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fcldag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald  ! 

1 

ha 

°/o  der 

un- 

bew. 

Fläche 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziflfer 

h 

14 

388 

1246 

Heiningen* . 

— 

19,4 

_ 

_ 

_ 

4 

15,0 

1,50 

236 

23,6 

15 

338 

638 

Rechberghaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

21,8 

5 

4,4 

0,9 

53 

10,6 

16 

353 

1096 

Schlierbach*  .... 

— 

— 

22,2 

— 

— 

6 

16,5 

1,9 

173 

20,13 

17 

602 

1  103 

Hohenftaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

22,6 

1 

1,2 

0,1 

70 

8,2 

18 

361 

839 

Salach . 

— 

22,9 

— 

— 

— 

3 

3,3 

0,5 

67 

10,3 

19 

342 

444 

Holzhaufen . 

— 

— 

23,4 

— 

— 

3 

3,65 

1,1 

73 

21,5 

20 

424 

536 

Dürnau  ...... 

— 

23,5 

— 

— 

— 

3 

7,4 

1,8 

146 

85,  C 

21 

294 

1074 

Uhingen . 

— 

23,6 

— 

— 

— 

4 

3,75 

0,5 

56 

6,8 

22 

327 

650 

Albershaufen  *  .  .  .  . 

— 

23,8 

— 

— 

— 

3 

4,2 

0,8 

87 

17,6 

23 

441 

330 

Gammelshaufen  .  .  . 

— 

25,2 

— 

— 

—  - 

3 

3,5 

1,4 

70 

28,4 

24 

426 

917 

Boll  * . 

— - 

25,6 

— 

— 

5 

11,5 

1,7 

146 

21,3 

25 

323 

1553 

Göppingen . 

— 

26,7 

— 

— 

1 

2,0 

0,2 

119 

10,5 

26 

424 

978 

Schlath . 

— 

27,5 

— 

— 

— 

2 

4,3 

0,6 

129 

18,3 

27 

590 

855 

Auendorf . 

— 

28,2 

— 

— 

— 

4 

7,4 

1,2 

111 

18,1 

28 

332 

810 

Bartenbach . 

— 

28,3 

— 

— 

— 

5 

6,2 

1,1 

74 

12,7 

29 

331 

501 

Bünzwangen . 

— 

— 

36,6 

— 

— 

1 

1,0 

0,3 

62 

19,5 

30 

387 

598 

Wangen . 

— 

37,0 

— 

— 

5 

4,9 

1,3 

58 

15,4 

31 

448 

812 

Börtlingen  * . 

— 

_ 

— 

41,5 

8 

12,6 

2,7 

99 

20,9 

32 

292 

'  1  215 

Ebersbach . 

— 

— 

43,0 

— 

7 

10,4 

1,5 

89 

12,9 

33 

275 

743 

Reichenbach  .... 

— 

— 

45,1 

— 

5 

7,05 

1,7 

85 

20,8 

34 

421 

435 

Oberwälden . 

— 

— 

— 

— 

51,2 

4 

3,8 

1,8 

57 

26,5 

Durch  fch. 

zur. 

148 

3  212  1  522 

106 

1  399 

382 

26  436 

Durchfeh. 

6  387  ha  =  24,1 

0/ 

/  0 

778 

Oberain t  Kirchheim. 

'  1 

288 

372 

Öthlingen*  .  .  .  .  . 

— 

9,1 

—  ‘ 

— 

3 

1,1 

0,3 

22 

6,6 

2 

763 

441 

Ochfenwang ..... 

— 

— 

9,5 

— 

— 

3 

1,8 

0,4 

37 

9,3 

3 

334 

574 

Jefingen* . 

— 

13,2 

— 

— 

— 

4 

11,9 

2,4 

188 

37, (> 

4 

368 

442 

Nabern . 

— 

15,2 

— 

— 

— 

3 

3,5 

0,9 

69 

18,4 

5 

355 

309 

Holzmaden*  .... 

— 

16.6 

— 

—  ' 

-- 

3 

2,8 

1,1 

59 

22,8 

6 

391 

971 

Owen . 

— 

— 

18,6 

— 

— 

2 

3,1 

0,4 

92 

11,6 

7 

761 

1093 

Schopfloch  . 

— 

— 

18,9 

— 

— 

4 

8,7 

1,0 

131 

14,8 

8 

465 

401 

Hepfisau . 

— 

— 

19,2 

— 

— 

1 

1,3 

0,4 

77 

23,8 

9 

335 

889 

Roßwälden . 

— 

19,2 

— 

— 

— 

4 

7,9 

1,1 

119 

16,6 

10 

293 

772 

Hochdorf . 

— 

19,7 

—  ’ 

—  ‘ 

■ — 

1 

2,1 

0,3 

125 

20,2 

11 

384 

2  252 

Weilheim  a./T.  .  .  . 

— 

19,9 

— 

— 

— 

3 

12,5 

0,7 

250 

13,8 

12 

404 

327 

Brucken  . 

— 

— 

20,8 

—  ’ 

'  — 

1 

1,6 

0,6 

96 

37,1 

13 

383 

817 

Zell  u.  A.* . 

— 

— 

20,8 

— 

— 

5 

8,55 

1,3 

108 

16,7 

14 

319 

795 

Notzingen . 

— 

22,6 

— 

— 

— 

3 

6,5 

1,1 

130 

21,1 

15 

351 

1503 

Dettingen  u.  T.*  .  .  . 

— 

— 

25,3 

— 

— 

3 

14,9 

1,1 

313 

27,9 

16 

414 

1  287 

Bilfingen  a./T.  .  .  .  . 

— 

26,3 

— 

— 

— 

4 

5,3 

0,6 

80 

8,4 

17 

425 

713 

Unterlenningen  .... 

— 

27,9 

— 

— 

— 

2 

1,2 

0,2 

85 

6,7 

18 

349 

555 

Ohmden  * . 

— 

!  — 

28,2 

— 

— 

5 

6,3 

1,6 

79 

19,8 

19 

486 

401 

Aichelberg  * . 

— 

— 

31,4 

— 

— 

3 

3,0 

0,8 

62 

16,6 

20 

311 

2  403 

Kirchheim  u.  T.  *  .  .  . 

— 

— 

32,0 

— 

— 

6 

21,0 

1,3 

220 

13,5 

21 

!  340 

1 

266 

Lindorf* . 

34,2 

1 

0,8 

0,43 

48 

27,2 

4G 


Die  Hagel verhältnifle  Württembergs 


Nummer 

3  Meereshöhe 

^  Gefamt- 

51  markungsfläche 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel  - 
fclilag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald  j 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

i 

i 

ha  i 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer  % 

22 

459 

1  263 

Neidlingen  .... 

— 

— 

38,8 

— 

— 

2 

1,2 

0,2 

36 

4,6 

23 

532 

763 

Gutenberg  .... 

— 

-f 

43,0 

— 

— 

3 

3,6 

0,8 

72 

16,5 

24 

448 

899 

Oberlenningen  .  .  . 

• 

— 

46,6 

— 

— 

— 

2 

5,3 

1,1 

160 

33,4 

25 

500 

321 

Schlattftall  .... 

— 

— 

80,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Durch  feh. 

zur. 

76 

2  458  2  795; 

71 

78 

418 

20  838 

mm- 

Durchfeh. 

5  478  ha  = 

26,3 

01 

Io 

833 

Oberamt  Laupheim. 

1 

506 

235 

Bronnen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

0,1 

0,04 

6 

2,6 

2 

498 

679 

Stetten . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

4,7 

0,7 

140 

20,6 

3 

502 

893 

Achftetten  .... 

— 

— 

— 

— 

0,6 

f 

0 

7,1 

0,8 

85 

9,6 

4 

524 

863 

Baltringen  .... 

— 

0,7 

— 

— 

— 

2 

3,2 

0,4 

96 

11,2 

5 

480 

514 

Gögglingen  .... 

— 

— 

— 

— 

0,8 

7 

12,0 

2,3 

103 

20,2 

6 

539 

1092 

Bauftetten  *  ... 

— 

— 

— 

— 

1,5 

2 

1,6 

0,15 

50 

4,7 

7 

527 

1944 

Laupheim  .... 

— 

— 

— 

— 

2,1 

— 

— 

— 

•- 

— 

8 

536 

566 

Oberholzheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2,3 

2 

2,9 

0,5 

87 

15,7 

9 

519 

526 

Oberkirchberg  .  . 

— 

— 

4,6 

— 

— 

5 

10,8 

2,2 

130 

26,0 

10 

510 

444 

Weinftetten  .... 

— 

— 

— 

5,6 

7 

8,4 

2,0 

76 

18,0 

11 

487 

1094 

Dellmenfingen  .  .  . 

— 

— 

6,5 

— 

— 

4 

17,5 

1,7 

262 

25,6 

12 

535 

1035 

Hiittisheim  .... 

— 

— 

— 

— 

9,5 

5 

14,5 

1,5 

174 

18,5 

13 

540 

877 

Burgrieden  .... 

— 

— 

— 

— 

11,5 

2 

3,3 

0,4 

100 

12,9 

14 

530 

641 

Sulmingen  .... 

— 

— 

— 

— 

13,2 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

507 

619 

Unterkirchberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

13,6 

6 

11,2 

2,1 

112 

21,0 

16 

535 

384 

Bühl . 

— 

— 

— 

— 

17,7 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

560 

379 

Walpertshofen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

21,1 

1 

0,9 

0,3 

54 

18,1 

18 

529 

605 

Steinberg  .... 

— 

— 

T- 

— 

22,2 

7 

13,1 

2,8 

112 

23,8 

19 

518 

1  392 

Mietingen  .... 

— 

— 

— 

— 

22,3 

1 

1,7 

0,2 

101 

9,3 

20 

558 

1095 

Schönebürg  .... 

— 

— 

- - 

— 

25,8 

3 

6,6 

0,8 

132 

16,2 

21 

485 

598 

Donauftetten  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

28,2 

8 

8,4 

20 

75 

17,4 

22 

528 

511 

Sinningen  .... 

— 

— 

— 

— 

30,1 

4 

6,0 

1,7 

90 

25,2 

23 

479 

807 

Wiblingen  .... 

— 

— 

— 

— 

33,7 

6 

8,4 

1,6 

84 

15,7 

24 

500 

452 

Unterweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

34,7 

7 

6,0 

2,0 

51 

17,3 

25 

536 

816 

Schwendi  .... 

— 

— 

— 

— 

35,4 

1 

1,6 

0,3 

98 

18,6 

26 

536 

1072 

Schnürpflingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

35,9 

4 

4,7 

0,7 

71 

10,3 

27 

545 

1204 

Sießen  . 

— 

— 

— 

— 

36,8 

4 

5,95 

0,8 

89 

11,7 

28 

527 

627 

Orfenhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

38,0 

1 

1,3 

0,3 

76 

19,5 

29 

512 

1044 

Dietenheira  .... 

— 

— 

— 

— 

38,2 

2 

5,2 

0,8 

156 

24,2 

30 

505 

397 

Wangen . 

— 

— • 

— 

— 

38,8 

1 

0,15 

0,06 

9 

3,7 

31 

527 

789 

Bußmannshaufen  .  . 

— 

— 

— 

— 

42  3 

1 

1,1 

0,2 

67 

14,7 

32 

529 

789 

Unterbalzheim  *  .  . 

— 

— 

— 

— 

142,6 

3 

4,0 

0,9 

84 

|  18,5 

33 

516 

641 

Illerrieden  .... 

— 

— 

— 

— 

44,0 

3 

1,35 

0,4 

27 

7,5 

34 

533 

834 

Regglisweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

45,0 

3 

1,8 

0,4 

35 

7,6 

35 

538 

2  092 

W ain  * . 

— 

— *• 

— 

— 

47,2 

1 

0,5 

0,05 

33 

3,0 

36 

535 

392 

Großfeh atfhaufen  .  . 

— 

— 

— 

— 

48,2 

1 

0,85 

0,4 

51 

25,2 

37 

521 

725 

Altheim . 

— 

— 

— 

— 

50,7 

9 

13,4 

3,8 

88 

24,9 

38 

518 

928 

Roth . 

— 

— 

— 

— 

54,6 

1 

1,2 

0,3 

74 

17,6 

39 

518 

781 

Dorndorf  .... 

— 

— 

— 

— 

1  55,9 

1 

O 

2,3 

0,7 

1 

68 

19,9 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

<D 

O 

i  :ci 

'S 

H  00 

£  fcß 

.  C 

O  M 
£ 
a 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz  | 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Hagelfälle 

Durch  fchn. 
jährlich 
verhagelt 

Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

1 

Sonftiger 

Nadelwald 

ha 

%  der 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

’/u  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

0/ 

10 

40 

529 

720 

Bihlafingen . 

_ 

_ 

_ 

56,0 

1 

1,6 

0.5 

94 

29,6 

41 

551 

892 

Oberbalzheim  .... 

— 

— 

— 

— 

65,5 

3 

3,1 

1,0 

61 

19,7 

Durch  fcli 

Zuf. 

142  1 

220  1 

369 

8  178 

523 

32  989 

1 

Durclifcli. 

8  909  ha  = 

27,1 

°/o 

804 

Oberamt  Leutkirch. 

1 

555 

1574 

Kirchdorf . 

— 

— 

— 

— 

0,7 

— 

— 

-  ’ 

— 

_ 

2 

564 

714 

Oberopfingen  .... 

— 

— 

— 

— 

2,5 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

660 

1915 

Gospoldshofen  .... 

— 

— 

— 

— 

9,0 

2 

1,9 

0,1 

58 

3,3 

4 

691 

4  031 

Herlazhofen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

7 

25,5 

0,75 

230 

6,7 

5 

615 

798 

Spindelwag . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

1 

0,55 

0,08 

33 

4,9 

6 

737 

507 

Winterftetten  *  ... 

— ■ 

— 

— 

— 

16,2 

3 

3,4 

0,8 

72 

16,9 

7 

695 

2  174 

Gebrazhofen  .... 

— 

— 

— 

— 

17,2 

2 

9,05 

0,5 

271 

15,1 

8 

684 

1  603 

Hofs  * . 

— 

— 

— 

— 

18,1 

5 

8,75 

0,7 

110 

8,4 

9 

660 

995 

Waltershofen  .... 

— 

— 

— 

— 

19,7 

3 

1,9 

0,2 

39 

4,9 

10 

700 

2  794 

Wuchzenhofen  .... 

— 

— 

— 

— 

20,1 

6 

14,9 

0,7 

149 

6,7 

11 

642 

1356 

Diepoldshofen  .... 

— 

— 

— 

— 

21,2 

1 

1,7 

0,2 

100 

9,3 

12 

617 

1  441 

Aichftetten . 

— 

— 

— 

— 

22,1 

2 

8,2 

0,7 

245 

21,8 

13 

657 

1  485 

Ellwangen . 

— 

— 

— 

— 

23,0 

4 

1,6 

0,1 

24 

2,1 

14 

732 

1876 

Seibranz  . 

— 

— 

— 

— 

24,9 

2 

2,7 

0,2 

81 

5,8 

15 

692 

2  334 

Hauerz . 

— 

— 

— 

— 

25,9 

3 

10,9 

0,6 

217 

12,5 

16 

568 

2  498 

Berkheim . 

— 

— 

— 

— 

27,6 

1 

1,2 

0,07 

72 

4,0 

17 

649 

1583 

Haslach . 

— 

— 

— 

— 

32,1 

3 

3,6 

0,3 

71 

6,5 

18 

653 

1743 

Leutkirch . 

— 

— 

— 

— 

32,3 

2 

6,3 

0,6 

189 

16,0 

19 

584 

2  780 

Thannheim . 

— 

— 

— 

— 

33,1 

1 

0,5 

0,03 

31 

1,7 

20 

652 

1337 

Wurzach . 

— 

— 

— 

— 

33,7 

1 

0,7 

0,08 

44 

5,0 

21 

645 

1998 

Reichenhofen  .... 

— 

— 

— 

— 

34,0 

3 

3,6 

0,3 

72 

5,5 

22 

591 

3  629 

Aitrach . 

— 

— 

— 

— 

40,3 

Q 

O 

12,7 

0,6 

255 

11,7 

23 

623 

1288 

Altmannshofen  .... 

— 

— 

— 

— 

41,3 

3 

3,0 

0,4 

60 

7,9 

24 

604 

2  545 

Roth  a./Roth  *  ... 

— 

— 

— 

— 

41,7 

4 

5,6 

0,4 

88 

5,9 

25 

718 

1291 

Friefenhofen  .... 

— 

— 

— 

— 

43,1 

5 

8,2 

1,1 

99 

13,5 

Durclifcli. 

Zuf. 

V 

331 

48 

_ 

11514 

648 

46  290 

Durchfcli. 

11893 

ha  = 

25,6  % 

1849 

Oberamt  Mttnfingen. 

i  1 

773 

1  261 

Magolsheim . 

— 

12,4 

— 

— 

— 

6 

12,8 

1,2 

134,4 

12,2 

1  2 

776 

1  871 

Ennabeuren  *  .... 

— 

— 

13,1 

— 

— 

11 

32,5 

2,0 

186 

11,4 

3 

634 

930 

Buttenhaufen  .... 

— 

— 

15,2 

— 

— 

4 

7,5 

1,0 

112 

14,2 

4 

782 

1  167 

Böttingen* . 

— 

— 

17,2 

— 

— 

3 

7,6 

0,8 

159 

16,5 

5 

754 

2  757 

Laichingen . 

— 

18,3 

— 

— 

— 

3 

6,4 

0,3 

129 

5,8 

6 

706 

3  417 

Miin  fingen . 

— 

18,4 

— 

— 

— 

3 

11,5 

0,4 

230 

8,2 

7 

762 

1608 

Mehrftetten . 

— 

— 

19,1 

— 

— 

1 

0,4 

0,03 

26 

2,0 

8 

612 

1  094 

Hunderfingen  .... 

— 

— 

19,4 

— 

— 

2 

4,0 

0,5 

121 

13,7 

9 

729 

1  137 

Auingen . 

— 

— 

20,3 

— 

— 

2 

4,7 

0,5 

141 

15,6 

10 

721 

1414 

Eheftetten . 

— 

— 

20,5 

— 

— 

4 

9,1 

0,8 

136 

12,1 

11 

741 

1  248 

Eglingen . 

— 

— 

20,7 

— 

— 

2 

1,7 

0,2 

49 

5,0 

12 

730 

1295 

Aichelau . 

— 

1 ""  ~ 

20,8 

5 

9,0 

0,9 

108 

10,5 

48 


Die  Hagel verhältnifTe  Württembergs 


<D 

Laubholz 

Nadelholz 

i-4 

<D 

Durch  lehn. 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

K 

(V  ! 

ü 

SO 

'Tn 

-C 

o 
•  :ci 

a  'S 

zi  fcß 

Namen 

2 

75 

& 

T3 

& 

2 

ci 

£ 

2 

15 

£ 

j 

O  c*  1 
—  £ 

2  - 
sS  — 

jährlich 

verhagelt 

a 

Ä 

Sh 

<v 

o 

b— 1 

s= 

®  => 

0 

cS 

s 

der 

Gemeindemarkungen 

Sh 

O; 

o> 

52 

13 

-4-> 

i 

ü 

o 

M 

Sh 

2 

ö 

© 
s  ^ 

©  OJ 

■a  bJi 
.2  “ 
jx  * 

7o  der 
un- 
bew. 

°/o  der 
un-  i 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

0/ 

Io 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

13  ! 

607 

569 

Bichishaufen  .... 

_ 

21,8 

— 

1 

0,9 

0,2 

55 

12,3 

14 

750 

955 

Ingftetten* . 

— 

— 

22,0 

— 

4 

7,6 

1,01 

119 

16,0 

15 

764 

1719 

Feldftetten  *  .... 

— 

— 

22,2 

— 

— 

1 

1,7 

0,1 

110 

8,2 

16 

762 

1  233 

Wiltingen . 

— 

— 

22,3 

— 

— 

7 

15,2 

1,6 

130 

13,6 

17 

754 

883 

Meidelftetten  .... 

— 

— 

22,5 

— 

— 

■i 

0,15 

0,02 

9 

1,3 

18 

773 

1  256 

Sontheim . 

— 

— 

22,8 

— 

— 

4 

8,9 

0,9 

133 

13,7 

19 

744 

1  433 

Bremelau . 

— 

23,4 

— 

— 

— 

5 

11,9 

1,1 

143 

12,9 

20 

783 

1  756 

Oberftetten . 

— 

— 

23,9 

— 

— 

3 

6,9 

0,5 

J38 

10,2 

21 

745 

895 

Bernloch  ...  •  • 

— 

— 

24,6 

— 

— 

1 

2,5 

0,4 

147 

21,8 

22 

733 

529 

Apfel  ftetten . 

— 

— 

25,4 

— 

— 

2 

2,7 

0,7 

81 

20,5 

23 

746 

1 176 

Juftingen* . 

— 

26,3 

— 

— 

— 

3 

6,9 

0,8 

145 

16,7 

24 

672 

670 

Kohlftetten . 

— 

— 

28,2 

— 

— 

1 

1,3 

0,3 

76 

15,8 

25 

747 

816 

Döttingen . 

— 

— 

28,7 

— 

— 

4 

5,15 

0,9 

77 

12,7 

26 

614 

834 

Gundershofen  *  .  .  . 

— 

29,4 

— 

— 

— 

2 

2,3 

0,4 

73 

12,3 

27 

683 

532 

Sonderbuch*  .... 

— 

— 

29,9 

— 

— 

6 

10,8 

29 

114 

31,4 

28 

744 

559 

Aich  ftetten*  .... 

— 

— 

30,4 

— 

— 

9 

19,05 

4,9 

133 

34,3 

28 

575 

754 

Emeringen . 

— 

— 

30,5 

— 

— 

5 

8,1 

1,5 

97 

18,5  • 

30 

594 

370 

Indelhaulen  *  .  :  .  . 

— 

— 

31,4 

— 

— 

6 

6,8 

2,7 

71 

28,0 

31 

736 

1032 

Tigerfeld  * . 

— 

— 

— 

— 

32,4 

9 

30,8 

4,4 

215 

30,8 

32 

747 

1095 

Pfronftetten  *  .  .  .  • 

— 

— 

32,9 

— 

— 

9 

26,6 

3,0 

186 

25,4 

33 

653 

2  066 

Gomadingen  .... 

— 

— 

33,2 

— 

— 

1 

1,6 

0,1 

95 

6,9 

34 

710 

948 

Gauingen  * . 

— 

— 

34,2 

— 

— 

4 

7,95 

1,8 

125 

20,1 

35 

745 

725 

Huldftetten*  .... 

— 

— 

34,8 

— 

— 

5 

10,7 

1,2 

135 

15,5 

36 

652 

952 

Gundelfingen  .... 

— 

— 

37,0 

— 

— 

3 

5,55 

0,9 

111 

18,5 

37 

728 

702 

Gei  fingen . 

— 

— 

39,9 

— 

— 

3 

7,7 

1,8 

154 

36,4 

38 

680 

280 

Steingebronn  .... 

— 

— 

40,0 

— 

— 

1 

0,3 

0,2 

16 

9,5 

39 

700 

917 

Münzdorf . 

— 

— 

40,3 

— 

— 

4 

8,0 

1,5 

121 

22,1 

40 

660 

2  248 

Hayingen  * . 

— 

— 

41,9 

— 

— 

10 

46,6 

3,6 

294 

22,4 

41 

741 

875 

Ödenwaldftetten  .  .  . 

— 

— 

42,2 

— 

— 

2 

1,45 

0,3 

43 

8,6 

42 

580 

941 

Anhaufen  * . 

— 

— 

45,5 

— 

— 

7 

15,8 

3,1 

143 

27,7 

43 

583 

366 

Hütten* . 

— 

— 

48,3 

— 

— 

1 

0,7 

0,35 

42,0 

22,2 

44 

553 

1  126 

Baach . 

— 

— 

51,7 

— 

— 

6 

6,8 

1,3 

68 

12,5 

45 

607 

1057 

Erb  ftetten . 

— 

— 

52,7 

— 

— 

4 

7,8 

1,6 

117 

23,4 

46 

537 

306 

Zwiefalten . 

— 

— 

53,3 

— 

1 

0,6 

0,4 

36 

2,5 

47 

550 

197 

Goßenzugen  .... 

— 

— 

55,9 

_ 

— 

1 

0,6 

0,7 

36 

41,3 

48 

659 

Durclifch 

694 

1248 

Zuf. 

53  252 

Durchfeh 

1110 

Dapfen . 

Oberamt  Ravensburg. 

81 

1  428 

15  065 

78,0 

10  238 

ha  = 

j  633 

28,3 

2  685 

0/ 

Io 

2 

4,4 

1,6 

132 

48,7 

1 

618 

152 

Wilhelmsdorf  .... 

2 

642 

2  550 

Bodnegg  . 

— 

— 

— 

— 

14,4 

2 

8,1 

0,4 

242 

11,1 

3 

580 

1267 

Wolketsweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

14,7 

— 

■ — 

— 

4 

514 

2  842 

Berg . 

— 

— 

— 

— 

15,0 

2 

3,5 

0,1 

105 

4,8 

5 

590 

2  782 

Fronhofen  . 

— 

— • 

— 

— 

15,5 

3 

17,5 

0,8 

350 

14,9 

6 

484 

1210 

Weingarten . 

— 

— 

— 

— 

15,6 

1 

0,2 

0,02 

13 

1,3 

7 

448 

2  049 

Ravensburg*  .... 

— 

— 

— 

— 

15,8 

2 

1,0 

0,06 

31 

1,8 

8 

670 

i 

1  758 

Zogenweiler . 

— 

• 

— 

— 

16,0 

4,2 

0,3 

1 

84 

5,7 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890, 
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Nummer 

3  Meereshöhe 

Gefamt- 

y  markungsfläche 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

V 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Niederwald 

Mittelwald 

Hochwald 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

VYiriuicne  z-atn  a 

Hagelfälle 

ha 

Yo  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungszilfer  0 

/  - 

Io  1 

9 

587 

1422 

Hafenweiler  .... 

_ 

' 

_ 

_ 

17,7 

2 

1,7 

0,1 

10 

572 

1  807 

Blitzenreute . 

— 

— 

— 

— 

18,9 

2 

4,5 

0,3 

11 

457 

2  559 

Efchach . 

— 

— 

— 

— 

19,7 

3 

3,9 

0,2 

12 

632 

1332 

Efenhaufen . 

— 

— 

— 

— 

19,8 

— 

— 

— 

13 

567 

1910 

Schmalegg . 

— 

— 

— 

— 

20,5 

1 

0,3 

0,02 

14 

601 

1821 

Grünkraut  . 

— 

— 

— 

— 

21,5 

1 

1,6 

0,1 

15 

680 

2  928 

Vogt . 

— 

— 

— 

— 

29,0 

4 

6,8 

0,3 

16 

475 

2  331 

Thaldorf . 

— 

— 

— 

— 

29,6 

2 

1,3 

0,08 

17 

455 

1611 

Baienfurt . 

— 

— 

— 

— 

29,9 

— 

- 

— 

18 

546 

895 

Kappel . 

— 

— 

— 

— 

30,6 

1 

0,1 

0,02 

19 

596 

3  258 

Schlier . 

— 

— 

— 

— 

30,7 

3 

7,7 

0,4 

20 

594 

860 

Zußdorf  . 

— 

— 

— 

30,8 

1 

0,3 

0,06 

21 

708 

2  299 

Waldburg . 

— 

— 

— 

— 

35,0 

4 

5,5 

0,4 

22 

570 

2  656 

Wolpertfchwende  .  . 

— 

— 

— 

— 

41,6 

3 

2,1 

0,1 

23 

482 

2  307 

Baindt . 

— 

— 

— 

— 

52,0 

2 

3,1 

0,3 

Durchfeh. 

Zuf, 

168 

210 

678 

84 

9  997 

568 

44  604 

Durch  fch. 

11 137  ha  = 

25,0  % 

1943 

Oberamt  Riedlingen. 

1 

612 

350 

Beuren  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1,5 

0,4 

2 

561 

755 

Binzwangen . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

5,9 

0,8 

3 

584 

185 

Moosburg . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

0,9 

0,5 

4 

533 

229 

Waldhaufen . 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

5,0 

2,2 

5 

565 

514 

Heudorf . 

— 

— 

— 

— 

0,6 

— 

— 

— 

6 

591 

439 

Uigendorf  . 

— 

— 

— 

— 

1,4 

2 

2,4 

0,6 

7 

539 

1001 

Riedlingen . 

— 

— 

— 

— 

2,8 

3 

11,4 

1,2 

8 

540 

1033 

Altheim . 

— 

— 

— • 

— 

3,1 

6 

24,5 

2,5 

9 

591 

1  485 

Buchau  . 

— 

— 

— 

— 

3,8 

2 

1,0 

0,07 

10 

593 

966 

Hunderfingen  .... 

— 

— 

— 

— 

5,5 

2 

5,5 

0,6 

11 

560 

377 

Dieterskirch  .... 

— 

— 

5,9 

— 

— 

5 

2,9 

0,8 

12 

560 

524 

Hailtingen . 

— 

— 

— 

— 

7,9 

— 

— 

— 

13 

594 

577 

Seekirch  . 

— 

— 

— 

— 

9,2 

1 

0,3 

0,06 

14 

545 

318 

Göffingen . 

— 

9,5 

— 

— 

— 

1 

2,7 

0,9 

15 

578 

970 

Betzenweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

10,2 

3 

6,9 

0,8 

16 

587 

799 

Tiefenbach . 

— 

11,4 

— 

— 

— 

3 

2,25 

0,3 

17 

520 

375 

Bechingen . 

— 

— 

12,3 

— 

— 

3 

4,2 

1,3 

18 

584 

1132 

Alleshaufen . 

— 

— 

— 

— 

13,9 

2 

4,75 

0,5 

19 

547 

683 

Andelfingen  ..... 

— 

— 

15,1 

— 

— 

5 

6,0 

1,0 

20 

570 

363 

Dietershaufen  .... 

— 

— 

15,7 

— 

— 

2 

2,15 

0,7 

21 

528 

349 

Haufen  a.  B . 

— 

15,7 

— 

— 

— 

1 

2,5 

0,8 

22 

583 

736 

Marbach . 

— 

• — 

— 

— 

17,0 

3 

6,2 

1,0 

23 

562 

1281 

Diirmentingen  .... 

— 

— 

— 

— 

17,0 

1 

1,3 

0,1 

24 

535 

1  189 

Unlingen . 

— 

— 

18,1 

— 

— 

4 

17,9 

1,9 

25 

596 

726 

Dürnau, . 

— 

— 

— 

— 

18,6 

2 

4,3 

0,7 

26 

780 

884 

Ittenhawfen . 

— 

19,7 

— 

— 

— 

6 

13,8 

1,7 

27 

616 

i  892 

Kappel . 

— 

— 

— 

— 

20,0 

3 

2,2t 

0,3 

28 

570 

546 

Erisdorf . 

— 

— 

— 

— 

20,0 

1 

0,7 

0,1 

29 

593 

287 

Dietelhofen  .... 

— 

— 

20,2 

— 

— 

1 

1,0 

0,4 

Ein  Hagel- 
fehl  ag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 


7 o  der 
un- 
bew. 
Fläche 


ha 


51 

136 

69 

16 

99 

102 

40 

8 

122 

17 

88 

42 

92 


92 

176 

56 

75 

71 

228 

248 

29 

164 

35 

20 

164 

139 

45 

85 

147 

72 
64 

148 
130 

76 
269 
128 
138 

45 

42 

62 


4,4 

9.3 

3.4 

1,1 

6.9 

4.9 

2.4 

1.3 

5.7 

2.9 

5.5 

2.7 

8.3 


26.3 

23.3 
30,2 

33.1 

16.4 

22.4 

24.8 

2,0 

17.9 

9,9 

3,8 

56.7 
16,0 

6,4 

25.9 

15.2 

12.4 

21,1 

50.4 

21.2 

7.1 

27.9 

21.7 

17.1 
6,3 
9,2 

27.1 


Württemb.  Jahrbücher  1892. 
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<V 

Laub  holz 

Nadelholz 

U 

Durchfchn. 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Jh 

o> 

s 

<D 

o 

m 

O 
i  :c5 

g  ® 

§  bC 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

2 

ci 

£ 

— 

* 

2 

c« 

£ 

2 

d 

£ 

P 

u  'C 

.SP  £ 

-C  ® 
ci  ~ 
SJ  •£ 

jährlich 

verhagelt 

a 

P 

55 

<L> 

a 

<-t  P 

<v  p 

c? 

S 

<D 

2 

<£> 

3 

A 

o 

o 

n 

J-4 

<2 

2 

5 

<o 

24  K 

u 

7o  der 
un- 
bew. 

%  der 
un- 
bew. 

rrt 

ha 

Bewaldungsziffer 

°/o 

£ 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

30 

589 

1312 

Oggelshaufen  .... 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

21,5 

2 

1,6 

0,2 

49 

4,8 

31 

576 

1561 

Uttenweiler . 

— 

— 

— 

— 

21,8 

7 

22,5 

1,8 

193 

15,8 

32 

564 

1  153 

Neufra . 

— 

— 

— 

— 

23,2 

2 

3,35 

0,4 

100 

11,3 

33 

528 

550 

Zwiefaltendorf .... 

— 

— 

26,2 

— 

— 

5 

6,15 

1,5 

74 

18,2 

34 

519 

263 

Unterwachingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

27,0 

3 

4,0 

2,1 

81 

42,2 

35 

540 

670 

Sauggart . 

— 

— 

27,8 

— 

— 

7 

12,6 

2,6 

108 

22,5 

30 

550 

659 

Möhringen . 

— 

— 

27,9 

— 

— 

3 

5,4 

1,1 

107 

22,6 

37 

550 

384 

Oberwachingen  .  .  . 

— 

— 

27,9 

— 

— 

3 

2,85 

1,0 

57 

20,6 

38 

661 

974 

Offingen  . 

— 

— 

27,9 

— 

— 

3 

6,5 

0,9 

130 

18,5 

39 

551 

728 

Grieningen  .... 

— 

— 

— 

— 

28,6 

5 

11,2 

2,2 

135 

25,9 

40 

569 

2  477 

Ertingen . 

— 

— 

— 

— 

29,5 

3 

14,3 

0,8 

285 

16,3 

41 

589 

070 

Reutlingendorf .... 

— 

— 

30,6 

— 

— 

1 

5,2 

1,1 

311 

66,8 

42 

537 

1051 

Daugendorf . 

— 

— 

30,7 

— 

— 

6 

14,7 

2,02 

147 

20,2 

43 

657 

1226 

Friedingen . 

— 

— 

33,9 

— 

— 

4 

11,9 

1,5 

179 

22,1 

44 

529 

288 

Zell . 

— 

— 

37,6 

— 

— 

4 

2,8 

1,6 

42 

23,3 

45 

717 

822 

Emerfeld . 

— 

— 

39,2 

— 

— 

8 

16,25 

3,2 

122 

24,3 

40 

760 

1008 

Diirrenwaldftetten  .  . 

— 

— 

39,7 

— 

— 

5 

8,9 

1,4 

106 

16,5 

47 

586 

1 120 

Kanzach . 

— 

— 

— 

— 

39,9 

— 

— 

— 

— 

— 

48 

661 

592 

Mörfingen . 

— 

— 

55,5 

— 

— 

2 

3,0 

1,1 

90 

34,3 

49 

739 

612 

Egelfingen . 

— 

— 

56,5 

— 

— 

5 

10,9 

3,0 

131 

35,6 

50 

759 

842 

Upflamör . 

— 

— 

57,2 

— 

— 

4 

4,3 

1,2 

64 

17,9 

51 

572 

1499 

Wilflingen . 

— 

— 

57,8 

— 

— 

3 

3,5 

0,6 

70 

31,1 

52 

614 

1171 

Pflummern . 

— 

— 

58,6 

— 

— 

6 

11,7 

2,4 

117 

24,2 

53 

553 

Durch  Ich. 

587 

1290 

zur. 

42  945 

Durchfeh. 

810 

Heiligkreuzthal  *  .  .  . 

Oberamt  Saulgau. 

IC 

98 

796 

4  937 

ha  — 

291 

25,4 

71,7 

5  470 

°/o 

3 

2,5 

0,7 

53 

14,2 

I 

1 

593 

236 

Hohentengen  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

0,5 

0,2 

32 

13,6 

2 

560 

458 

Beizkofen . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

0,5 

0,1 

31 

6,8 

3 

570 

254 

Bremen . 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4,6 

1,8 

69 

27,2 

4 

572 

205 

Enzkofen . 

5 

590 

335 

Günzkofen . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3,5 

1,0 

104 

31,1 

6 

578 

443 

Moosheim . 

— 

— 

— 

— 

2,5 

3 

3,2 

0,7 

65 

15,1 

7 

622 

396 

Wolfarts  weder  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

4,0 

— 

— 

- 

— 

— 

8 

588 

1547 

Urfendorf . 

— 

— 

— 

— 

6,4 

1 

0,8 

0,06 

47 

3,3 

9 

675 

161 

Renhardsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

6,8 

3 

2,1 

1,4 

41 

27,3 

10 

647 

961 

Pfrungen . . 

— 

— 

— 

— 

7,0 

2 

2,9 

0,3 

88 

9,9 

11 

624 

410 

Allmannsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

9,3 

1 

1,1 

0,3 

66 

17,7 

12 

560 

611 

Ölkofen . 

— 

— 

— 

— 

9,6 

-  — 

— 

— 

— 

— 

13 

601 

433 

Jettkofen  * . 

— 

— 

— 

— 

9,7 

4 

8,7 

2,1 

137 

35,1 

14 

630 

252 

Lampertsweiler  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

10,7 

2 

2,9 

1,3 

87 

38,8 

15 

585 

368 

Mieterkingen  .... 

— 

— 

— 

— 

10,9 

2 

4,35 

1,3 

130 

39,8 

10 

615 

342 

Musbach . 

— 

— 

— 

— 

11,1 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

559 

755 

Blochingen . 

— 

— 

— 

12,1 

2 

3,8 

0,6 

113 

17,1 

18 

637 

955 

Borns . 

— 

— 

— 

— 

12,4 

5 

8,4 

1,0 

100 

11,9 

19 

620 

575 

Haid . 

— 

— 

— 

— 

12,7 

7 

11,0 

2,2 

94 

18,7 

20 

640 

843 

Riedhaufen . 

— 

— 

— 

— 

13,8 

2 

3,3 

0,5 

98 

13,5 

ln  dem  Zeitraum  von  182(8  —  18ÖÜ 


51 


Nummer 

3  Meereshöhe 

-C 

o 

1  Irt 

g  « 

£  fcß 

r— i  p 

a 

O  M 

5 

S 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  zahl  der 

Hagel  fälle 

Niederwald 

Mittelwald 

T3 

13 

* 

»n 

o 

o 

Kiefernwald 

Sonftiger 

Nadelwald 

Bewaldungsziffer 

Yo  ! 

21 

615 

825 

Guggenhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

14,2 

3 

22 

559 

837 

Ennetach . 

— 

— 

— 

— 

15,8 

5 

23 

560 

1745 

Blönried . 

— 

— 

— 

— 

16,2 

7 

24 

591 

464 

Bondorf  ...... 

— 

— 

— 

— 

16,6 

2 

25 

579 

1019 

Ebersbach . 

— 

— 

— 

— 

17,0 

6 

26 

637 

615 

Bierftetten . 

— 

— 

— 

— 

17,4 

3 

27 

652 

684 

Königseggwald  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

18,2 

3 

28 

649 

407 

Unterwaldhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

18,4 

1 

29 

636 

522 

Braunenweiler  .... 

— 

— 

— 

— 

18,6 

3 

30 

589 

674 

Fulgenftadt . 

— 

— 

— 

— 

19,6 

5 

31 

580 

670 

Großtiffen . 

— 

— 

— 

— 

19,6 

4 

32 

627 

580 

Fleifchwangen  .... 

— 

— 

— 

— 

20,2 

3 

33 

614 

541 

Friedberg  * . 

— 

— 

— 

— 

20,3 

2 

34 

644 

854 

Laubbach  . 

— 

— 

— 

— 

20,6 

5 

35 

564 

1756 

Herbertingen  .... 

— 

— 

— 

— 

20,7 

4 

36 

595 

1013 

Ebenweiler . 

— 

— 

— 

— 

23,3 

4 

37 

586 

2  225 

Saulgau . 

— 

— 

— 

— 

23,5 

10 

38 

559 

1639 

Mengen  . 

— 

— 

— 

— 

23,7 

6 

39 

580 

1322 

Geigelbach . 

— 

— 

— 

— 

23,8 

4 

40 

585 

606 

Völlkofen . 

— 

— 

— 

— 

25,9 

1 

41 

592 

1510 

Altshaufen . 

— 

— 

— 

— 

26,2 

5 

42 

623 

1424 

Eichftegen . 

— 

— 

— 

— 

27,2 

6 

43 

595 

303 

Eichen  .  . 

— 

— 

— 

— 

33,7 

2 

44 

635 

903 

Hüttenreute . 

— 

— 

— 

— 

34,9 

6 

45 

576 

1094 

Scheer  . 

— 

— 

36,7 

— 

— 

6 

46 

621 

663 

Hochberg . 

— 

— 

— 

— 

37,8 

3 

47 

634 

678 

Hoßkirch . 

— 

— 

— 

— 

38,6 

2 

48 

615 

1740 

Reichenbach  .... 

— 

— 

— 

38,6 

3 

49 

639 

1206 

Bolftern  * . 

— 

— 

— 

— 

59,5 

5 

50 

588 

769 

Heudorf  * . 

— 

— 

61,0 

— 

— 

4 

Durchfeh, 

Zuf. 

_ 

_ 

1178 

— 

,7  473 

604 

38  930 

Durchfeh 

s 

8  651  ha  = 

22,2 

°/o 

779 

Oberamt  Tettnang. 

1 

397 

568 

Langenargen  .... 

— 

— 

— 

— 

1  9,0 

1 

2 

431 

1  782 

Schnetzenhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

11,7 

5 

3 

450 

2  012 

Obertheuringen  .  .  • 

— 

— 

— 

— 

12,9 

1 

4 

448 

1019 

Ailingen . 

— 

— 

— 

— 

13,9 

4 

5 

465 

911 

Tettnang . 

— 

— 

— 

— 

15,8 

2 

6 

408 

908 

Nonnenbach  . 

— 

— 

— 

— 

16,4 

3 

7 

412 

945 

Hemigkofen . 

— 

— 

— 

18,4 

— 

4 

8 

463 

605 

Berg . 

— 

— 

— 

18,9 

!  — 

3 

9 

483 

1  362 

Obereifenbach  .... 

— 

— 

— 

— 

t  21,3 

1 

10 

440 

976 

Liebenau . 

— 

— 

— 

— 

22,7 

3 

11 

556 

1210 

Schombnrg . 

— 

— 

— 

— 

;  24,2 

3 

12 

416 

1718 

Untermeckenbeuren  .  . 

— 

— 

— 

— 

24,8 

5 

13 

562 

1  699 

Neukirch . 

— 

— 

— 

— 

25,7 

3 

14 

462 

2  093 

Ettenkirch . 

!  25,9 

4 

Durchfchn 

jährlich 

verhagelt 


ha 

Yo  der 
un- 
bew. 
Fläche 

1,9 

0,2 

11,9 

1,7 

13,8 

0,9 

4,8 

1,2 

6,3 

0,7 

4,0 

0,8 

2,9 

0,5 

0,4 

0,1 

3,3 

0,8 

7,2 

1,3 

6,05 

1,1 

4,1 

0,9 

1,2 

0,3 

5,9 

0,9 

18,5 

1,3 

6,6 

0,8 

35,0 

2,1 

29,1 

2,3 

4,3 

0,4 

0,4 

0,09 

7,8 

0,7 

5,4 

0,5 

1,2 

0,6 

5,2 

0,9 

9,9 

1,4 

3,9 

0,9 

2,75 

0,7 

4,3 

0,4 

5,6 

1,1 

5,8 

1,9 

5,2 

1,0 

8,1 

0,5 

1,7 

o,i 

10,5 

1,2 

3,2 

0,4 

6,8 

0,9 

5,9 

0,7 

5,8 

1,2 

7,6 

0,7 

1,2 

0,2 

5,5 

0,6 

10,5 

0,8 

6,1 

0,5 

3,4 

0,2 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

%  der 

un- 

bew. 

Fläche 


38  5,4 

143  20,3 
119  8,1 

140  36,2 

63  7,4 

81  15,9 

58  10,3 
25  7,5 

66  15,5 
86  15,8 

91  16,9 

83  17,9 
37  8,9 

75  11,0 

277  19,8 
99  12,8 
210  12,3 
291  23,2 

64  6,4 

22  4,9 

94  8,4 

54  5,2 

36  18,2 
52  8,8 

99  14,3 
79  19,1 

82  19,8 
86  8,0 
71  14,5 

92  30,6 


314  60.6 
97  6,2 

101  5,8 

157  17,9 
96  12,5 
135  17,8 
88  11,4 
117  23,8 
456  42,5 
24  3,2 

109  11,9 
125  9,7 

162  12,8 
54  3,5 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Nummer 

5  Meereshöhe 

a> 

-= 

o 

a  'S 

1  % 

C!5  ja 
u 
c3 

a 

ha 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

Laubholz 

Nadelholz 

Wirkliche  Zahl  der 

Haeelfälle 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 
fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

Niederwald 

Mittel  wald 

ci 

* 

o 

W 

Kiefernwald 

Sonftiger 

i  Nadelwald 

ha 

%  3er 
un- 
bew. 
Fläche 

ha 

°/o  der 
un- 
bew. 
Fläche 

Bewaldungsziffer 

o/o 

15 

457 

1  173 

Langnau  . 

_ 

— 

— 

— 

27,2 

2 

4,6 

0,5 

138 

16,2 

16 

440 

674 

Laimnau . 

— 

— 

— 

— 

29,4 

2 

2,1 

0,4 

64 

13,5 

17 

476 

1  507 

Flunau . 

— 

— 

—  ‘ 

— 

32,4 

2 

7,9 

0,7 

238 

23,3 

18 

399 

734 

Friedrichshafen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

33,8 

2 

1,6 

0,3 

48 

9,9 

19 

400 

594 

Eriskirch . 

— 

— 

— 

— 

33,8 

1 

0,4 

0,1 

23 

0,6 

20 

440 

786 

Ilirfchlatt . 

— 

— 

— 

— 

36,8 

4 

1,65 

0,3 

25 

5,0 

21 

472 

2  030 

Tannau  . 

— 

— 

— 

— 

44,1 

2 

5,6 

0,5 

169 

14,9 

22 

415 

1998 

Oberdorf . 

— 

— 

— 

47,2 

1 

3,1 

0,3 

J88 

17,8 

Durchfeh, 

Zuf. 

4 

_ 

264 

1  536 1 5  228 

449 

27  306 

Durchfeh. 

7 

032  ha  = 

24,8  % 

1241 

Oberamt  Ulm. 

1 

486 

651 

Einfingen . 

— 

0,5 

— 

— 

— 

9 

24,1 

3,7 

161 

24,8 

2 

519 

870 

Hörvelfingen  .... 

— 

7,9 

— 

— 

— 

4 

8,3 

1,0 

124 

15,5 

3 

478 

2  252 

Ulm . 

— 

8,1 

— 

— 

— 

11 

27,6 

1,3 

158 

7,6 

4 

492 

921 

Göttingen* . 

— 

8,5 

— 

— 

5 

14,4 

1,7 

181 

21,4 

r 

5 

503 

953 

Albeck  . 

— 

8,8 

— 

— 

4 

7,05 

0,8 

106 

12,2 

6 

502 

1278 

AlTel  fingen . 

— 

— 

10,6 

— 

— 

6 

10,3 

0,9 

103 

9,0 

7 

461 

4  760 

Langenau  * . 

— 

— 

10,6 

— 

— 

12 

56,2 

1,3 

295 

6,9 

8 

515 

141.1 

Rammingen . 

— 

— 

10,9 

— 

— 

7 

16,9 

1,3 

145 

11,5 

9 

491 

528 

Oberftotzingen  *  .  .  . 

— 

115 

— 

— 

— 

2 

3,0 

0,6 

95 

20,3 

10 

590 

609 

Lehr . 

— 

12,0 

— 

— 

— 

3 

3,0 

0,6 

60 

11,2 

11 

515 

471 

Grimmelfingen  .... 

— 

12,3 

— 

— 

— 

7 

10,6 

2,6 

91 

22,0 

12 

589 

1357 

Jungingen . 

— 

13,0 

— 

— 

— 

2 

4,8 

0,4 

144 

12,3 

13 

487 

452 

Ehrenftein . 

— 

13,1 

— 

— 

— 

2 

2,0 

0,5 

59 

15,0 

14 

560 

892 

Mähringen . 

— 

18,3 

— 

— 

— 

3 

4J 

0,6 

95 

13,0 

15 

521 

289 

Breitingen . 

— 

18,7 

— 

— 

— 

2 

1,8 

0,8 

54 

23,2 

16 

587 

814 

Holzkirch . 

— 

— 

19,0 

— 

— 

4 

10,7 

1,6 

160 

24,3 

17 

550 

841 

Halzhaufen . 

— 

19,5 

— 

— 

— 

8 

7,9 

1,2 

60 

8,9 

18 

622 

589 

Luizhaufen . 

— 

19,7 

— 

— 

— 

7 

8,2 

1,8 

70 

14,7 

19 

656 

647 

Reutti . 

— 

21,0 

— 

— 

— 

5 

6,7 

1,3 

81 

15,9 

20 

473 

1510 

Niederftotzingen*  .  .  . 

— 

21,1 

— 

— 

— 

3 

3,3 

0,3 

69 

5,8 

21 

558 

630 

Börslingen . 

— 

21,6 

— 

— 

— 

3 

4,2 

0,8 

83 

16,8 

22 

528 

806 

Öllingen* . 

— 

22,4 

— 

— 

— 

6 

13,9 

2,2 

146 

23,3 

23 

577 

827 

Neenftetten*  .... 

— 

24,3 

— 

— 

— 

5 

8,8 

1,4 

111 

18,1 

24 

585 

1433 

Beimerftetten  .... 

— 

26,7 

— 

— 

— 

5 

7,3 

0,7 

88 

8,5 

25 

496 

607 

Nerenftetten  .  •  .  . 

— 

— 

27,7 

— 

— 

2 

1,5 

0,3 

45 

10,2 

26 

490 

1448 

Söflingen . 

— 

— 

27,8 

— 

— 

13 

23,0 

2,2 

106 

10,1 

27 

548 

1394 

Bernftadt . 

— 

— 

28,2 

— 

— 

2 

3,3 

0,3 

99 

9,9 

28 

540 

1419 

Ballendorf . 

— 

28,6 

— 

— 

— 

3 

4,1 

0,4 

82 

8,2 

29 

537 

1059 

Bilfingen  o./L . 

— 

28,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

560 

640 

Lonfee . 

28,8 

— 

— 

— 

3 

2,2 

0,5 

44 

9,6 

31 

541 

1311 

Wefterftetten  .... 

32,4 

— 

— 

— 

7 

12,3 

1,4 

105 

11,9 

32 

500 

843 

Setzingen . 

— 

— 

36,4 

— 

— 

1 

1,8 

0,3 

111 

20,7 

33 

564 

765 

Urfpring . 

— 

37,1 

— 

— 

— 

3 

4,25 

0,8 

85 

16,9 

34 1 

656 

996 

Ettlenfchieß . 

— 

— 

40,1 

— 

— 

5 

20,5 

3,4 

246 

41,3 

35j 

1 

607 

2  580 

Altheira . 

— 

42,5 

— 

— 

— 

4 

6,1 

0,4 

92 

6,2 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890 


53 


<U 

Laubholz 

Nadelholz 

U 

<x> 

Durchfchn. 

jährlich 

verhagelt 

Ein  Hagel- 1 

u 

<D 

a 

2  i 

o  ! 

CD 

O 

S  ® 

1  $ 

Namen 

der 

Gemeindemarkungen 

2 

2 

& 

2 

£ 

2 

2 

* 

2 

2 

* 

ö 

^2 
®  TS 
.5?  & 

2  ® 
— 

SJig 

fchlag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

3 

3 

5 

CD 

S 

®  Ö 

O  M 

t-> 

cl 

3 

< D 

<D 

£ 

+-> 

•Ö 

ü 

O 

tS 

f-4 

£ 

M— » 

<v 

DD 

'Tj  73 
§2 

CD  <D 
bL 
CD  c3 

-  K 

J-t 

7o  der 
un- 
bew. 

7o  der 

un- 

bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

Vo_J 

i 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

86 

584 

1721 

Weidenftetten  *  ... 

_l 

45,5 

_ 

_ 

8 

5,9 

0,7 

47 

5,0 

37 

494 

Durchfeh. 

539 

941 

Zuf. 

41514 

Durchfeh. 

1 121 

Stetten  i./L . 

Oberamt  Waldfee. 

-  1  59,0 
19  5  454; 

9  361 

2  573 

ha  = 

133  j 

22,5 

1 182 

% 

2 

1,65 

0,4 

49 

12,9 

1 

570 

985 

Schindelbach  .... 

— 

— 

— 

— 

7,5 

5 

4,9 

0,5 

59 

6,5 

2 

638 

274 

Hummertsried  .... 

— 

— 

— 

— 

13,1 

3 

2,85 

1,2 

57 

23,5 

3 

575 

536 

Winterftettendorf .  .  . 

— 

— 

— 

— 

13,2 

1 

0,1 

0,02 

6 

1,3 

4 

671 

2  347 

Haidgau . 

— 

— 

— 

— 

14,7 

3 

6,1 

0,3 

122 

6,1 

5 

594 

1045 

Reute . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

3 

4,75 

0,5 

95 

10,7 

6 

684 

2  121 

Unterfchwarzach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

12 

21,1 

1,1 

106 

5,9 

7 

659 

2  080 

Dietinanns . 

— 

— 

— 

— 

15,7 

8 

11,25 

0,6 

84 

4,8 

8 

635 

2  004 

Heifterkirch . 

— 

— 

— 

— 

15,7 

4 

12,2 

0,7 

182 

10,8 

1  9 

574 

1401 

Aulendorf . 

— 

— 

16,0 

— 

— 

9 

20,7 

1,8 

138 

11,7 

10 

620 

1215 

Unterurbach  .... 

— 

— 

16,0 

2 

2,1 

0,2 

64 

6,3 

11 

584 

2  076 

Steinach . 

— 

— 

— 

— ■ 

18,0 

5 

12,6 

0,8 

151 

8,9 

12  1 

565 

739 

UnterefTendorf  .... 

— 

— 

— 

— 

18,0 

4 

6,0 

1,0 

91 

15,0 

13 

675 

1281 

Arnach  . 

— 

— 

— 

— 

19,0 

1 

2,4 

0,2 

145 

14,0 

14 

561 

704 

Winterftettenftadt  .  . 

— 

— 

— 

19,3 

5 

8,1 

1,2 

97 

14,5 

15 

623 

771 

Miihl  häufen . 

— 

— 

— 

— 

20,0 

4 

3,85 

0,6 

58 

9,4 

16 

561 

963 

Schweinhaufen  .... 

— 

— 

— 

— 

20,2 

2 

6,15 

0,8 

184 

24,0 

17 

587 

1386 

Waldfee . 

— 

— 

— 

— 

20,3 

4 

6,65 

0,6 

100 

9,0 

18 

685 

1536 

Einthiirnen . 

— 

— 

— 

20,5 

3 

5,8 

0,5 

116 

9,5 

19 

605 

2  317 

Bergatreute . 

— 

— 

— 

— 

21,6 

3 

4,8 

0,3 

96 

5,3 

20 

569 

2  286 

Schuflenried . 

— 

— 

— 

22, 01) 

2 

8,65 

0,5 

259 

14,5 

21 

585 

1378 

Obereflendorf  .... 

— 

— 

— 

22,1 

4 

7,3 

0,6 

110 

9,4 

22 

584 

1935 

Michelwinnaden  .  .  . 

— 

— 

— 

23,4») 

8 

11,2 

0,8 

84 

5,  / 

23 

559 

684 

Hochdorf . 

— 

— 

— 

— 

23,7 

3 

3,8 

0,7 

76 

14,5 

24 

587 

2  621 

Eberhardzell  .... 

— 

— 

— 

— 

24,6 

6 

10,7 

0,6 

107 

5,4 

25 

561 

1318 

Otterswang  .  .  .  •  . 

— 

— 

— 

25,5 

4 

6,05 

0,6 

91 

9,3 

26 

666 

1371 

Ziegelbach . 

— 

— 

— 

: 

26,4 

2 

3,3 

0,3 

98 

9,7 

27 

581 

650 

Steinhaufen . 

— 

— 

— 

28,5') 

— 

— 

— 

‘ 

28 

555 

1337 

Ingoldingen . 

— 

— 

— 

33,7 

3 

7,05 

0,8 

141 

15,9 

29 

673 

3  948 

Wolfegg . 

— 

— 

— 

34,5 

1 

5,3 

0,2 

318 

12,3 

30 

584 

2  090 

Gaisbeuren . 

— 

— 

— 

41,4 

— 

— 

— 

31 

550 

Durchfeh. 

603 

1636 

Zuf. 

47  036 

Durchfeh. 

1519 

Thannhaufen  .... 

Oberamt  Wangen. 

52 

- 

52 

10  944 

514 

ha  = 

|  326 

=  23, 

55,7 
j  10  000 

3  °/o 

2 

1,3 

0,2 

öS 

hj3 

i  1 

647 

297 

Kißlegg . 

— 

— 

— 

— 

0,3 

2 

1,7 

0,6 

56 

19,1 

2 

703 

923 

Isny  Stadt  und  Vorftadt 

— 

— 

— 

— 

6,0 

1 

1,05 

0,1 

63 

7,3 

3 

682 

1047 

Immenried . 

— 

— 

— 

12,0 

4 

8,8 

1,0 

132 

14,4 

‘)  Einfeld.  Staatsried 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


<D 

Laubholz 

Nadelholz 

u 

03 

■fl 

C«  AS 

s:  cS2 

Durch  lehn. 

Ein  Hagel  - 
l’cli lag  ver¬ 
nichtete 
durchfchn. 

** 

g 

O 

ja 

m 

O 
•  tftf 

2  ga 

Ti  kio 

Namen 

der 

Gemeindemar  klingen 

*fl 

£ 

2 

"öS 

& 

rO 

Ti 

ü 

2  1 

& 

fl 

U  ^ 
"fl 

gt 

jährlich 

verhagelt 

s 

3 

>5 

u 

a> 

s 

•  c 

O  52 

O  ^ 

o3 

s 

.2 

55 

fc-H 

ja 

o 

o 

ffi 

<v 

ä 

J’S 

XI  ^ 

O  <D 
—  bi 
.2  « 

°/o  der 
un- 
bew. 

%  der 
un- 
bew. 

m 

ha 

Bewaldungsziffer 

% 

5: 

ha 

Fläche 

ha 

Fläche 

4 

658 

3  582 

Soramersried  .... 

_ 

_ 

_ 

14,4 

5 

4,3 

0,1 

52 

1,7 

5 

600 

931 

Eggenreute . 

— 

— 

— 

— 

15,5 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

692 

1  544 

Chriftazhofen  *  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

16,0 

3 

10,6 

0,8 

223 

17,2 

7 

623 

2  043 

Praßberg  (Leupolz)  .  . 

— 

— 

— 

— 

16,1 

2 

4,55 

0,3 

136 

8,0 

8 

555 

2  604 

Amtzell . 

— 

— 

— 

— 

17,3 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

680 

1  337 

Eifenharz . 

— 

— 

— 

— 

17,9 

5 

13,7 

1,2 

165 

15,0 

10 

690 

1011 

Wiggenreute  .... 

— 

— 

— 

— 

18,2 

2 

3,9 

0,5 

116 

14,1 

11 

543 

1719 

Niederwangen  .... 

— 

— 

— 

— 

18,3 

2 

9,3 

0,6 

280 

19,9 

12 

690 

722 

Göttlishofen . 

— 

— 

— 

— 

18,6 

1 

2,3 

0,4 

137 

23,3 

13 

555 

992 

Wangen . 

— 

— 

— 

— 

18,7 

2 

7,2 

0,9 

215 

26,7 

14 

594 

1562 

Deuchelried . 

— 

— 

— 

— 

19,8 

4 

11,8 

0,9 

176 

14,1 

15 

694 

317 

Siggen . 

— 

— 

— 

— 

19,9 

1 

1,9 

0,7 

114 

45,0 

16 

529 

1  558 

Neuravensburg  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

20  2 

2 

3,7 

0,3 

112 

9,0 

17 

702 

1904 

Neutrauchburg .... 

— 

— 

— 

— 

22,2 

1 

1,7 

0,1 

101 

6,8 

18 

663 

2  344 

Eglofs . 

— 

— 

— 

— 

23,2 

6 

8,3 

0,5 

87 

4,8 

19 

674 

1378 

Ratzenried . 

— 

— 

— 

— 

24,3 

3 

12,1 

1,2 

241 

23,1 

20 

723 

1479 

Beuren  * . 

— 

— 

— 

— 

25,0 

3 

8,5 

0,8 

178 

16,1 

21 

722 

2  052 

Großholzleute  .... 

— 

— 

— 

— 

33,1 

2 

1,0 

0,07 

28 

2,1 

22 

675 

1922 

Emmelhofen . 

— 

— 

— 

— 

33,6 

4 

55 

0,4 

84 

6,6 

23 

744 

Durchfeh. 

654 

2176 

Zuf 

35  444 

Durchfeh. 

1480 

Rohrdorf . 

4 

7 

618 

150 

ha  = 

- 

39 

21,5 

46,5 

7  425 

0/ 

Io 

Die  oberämterweife  Zufammenftellung  der  Gefamtmarkungsflächen  und  Wald¬ 
flächen  im  ganzen  ergiebt  fich  aus  Tabelle  1,  je  am  Schluß  jedes  Oberamlsbezirks, 
diejenige  über  die  Stärke  der  Hagelbefckädigungen  ift  in  der  naebftehenden  Tabelle  2 
enthalten,  während  über  die  Zahl  der  Hagelfälle  die  Tabelle  3  Auskunft  erteilt.  Der 
Zahl  der  Hageljabre  und  Hageltage  fchenkte  ich  keine  weitere  Beachtung  mehr;  die 
Biihlerfcke  Schrift  hat  diefen  Gefichtspunkt  in  fehr  eingehender  Weife  beleuchtet. 
Falls  man  auf  die  Zufammenftellung  nach  Oberämtern  überhaupt  einiges  Gewicht 
legen  will,  fcheint  mir  der  Nachweis  von  größerer  Wichtigkeit  zu  fein,  wie  oft  jede 
Gemeinde  eines  Oberamtsbezirks  durch fchnittl  ich  verhagelt  wurde;  offenbar  kann 
je  nach  der  Ausdehnung  der  Hagelwetter  zwifchen  zwei  Oberamtsbezirken,  welche  die 
gleiche  Zahl  von  Hageljahren  und  felbft  Hageltagen  aufweifen,  der  größte  Unter- 
fchied  vorliegen  bezüglich  der  durchfchnittlichen  Zahl  von  Hagelfällen,  welche  auf 
je  eine  Markung  des  betreffenden  Oberamts  entfällt.  Diefer  Gefichtspunkt  fcheint 
mir  in  den  Vordergrund  der  Betrachtung  geftellt  werden  zu  miiffen. 

In  Tabelle  4  ift  die  Zahl  der  Hageltage  jedes  Oberamtsbezirks  der  Zahl 
der  durchfchnittlichen  Hagelfälle  der  Gemeinden  desfelbeu  für  den  Zeitraum  von 
1828  —  1890  gegenübergeftellt.  Es  ergiebt  ficb,  daß  das  Verhältnis  beider  ein  fehr 
ttark  fehwankendes  ift,  während  ein  ftetiger  Verlauf,  bezw.  ein  annähernd  gleich¬ 
bleibendes  Verhältnis  erwartet  werden  müßte,  wenn  die  Zahl  der  Hageltage  ein 
richtiger  Gradmeffer  für  die  Hagelhäufigkeit  der  Oberamtsbezirke  wäre.  Dies  kann 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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er  u.  a.  auch  deshalb  nicht  fein,  weil  bei  bloßer  Aufzählung  der  Hageltage  die 
Größe  diefer  Bezirke  und  deren  Geraeindezahl  gar  nicht  berückfichtigt  ift.  So 
erfchieue  z.  B.  Eßlingen  mit  24  Hageltagen  bedeutend  weniger  gefährdet  als  Mün- 
fingen  mit  63  Hageltagen.  Aus  Tabelle  4  ergiebt  ficli  jedoch  bei  weiterer  Ver¬ 
gleichung,  daß  das  gerade  Gegenteil  ftatttiudet;  Eßliugen  hat  nämlich  16,  Münfingen 
dagegen  48  Gefamtgemeinden,  und  letzterer  Bezirk  ift  auch  an  Fläche  faft  viermal 
größer  als  der  erftere.  Im  Bezirk  Eßlingen  ift  jede  Gemeinde  durchfchnittlich 
5,75  mal  verhagelt,  im  Miinfinger  Oberamt  nur  3,83  mal. 

Aus  diefen  Gründen  find  fpätere  Unterfuchungen ,  welche  fich  auf  die 
Hagelhäufigkeit  beziehen,  an  der  Hand  der  durchfchnittlichen  Zahl  der  Hagelfälle 
und  nicht  nach  der  Zahl  der  Hageltage  geführt. 

Es  folgen  nun  zwei  Zufammenftellungen  der  in  Tabelle  1  niedergelegten 
Hagel katafter.  Die  eine  —  Tabelle  5  —  zeigt  in  paffenden  Abftufungen  die  Stärke 
des  durchnittlichen  jährlichen  Schadens  in  ihrer  Verteilung  auf  die  Markungen,  die 
andere  —  Tabelle  6  —  ftellt  die  durchfchnittliche  Schädlichkeit  der  Hagelfälle  dar. 
Während  bei  Tabelle  6  der  Stand  von  1828 — 1890  durchweg  berückfichtigt  werden 
konnte,  war  dies  in  Tabelle  5  nur  bei  den  1888/90  verhagelten  Markungen  möglich, 
während  bei  den  anderen  Markungen  der  Durchfchnitt  von  1828/87  angegeben  ift. 
Hiedurch  wurde  jedoch,  wie  fchon  S.  6  bemerkt  ift,  nur  ein  geringer  Fehler 
begangen,  was  eine  kurze  Rechnung  zeigt.  Derfelbe  ift  jedenfalls  vollftändig  innerhalb 
der  Fehlergrenze  gelegen,  welche  der  Einfchätzuug  der  Hagelfchäden  ftets  anhaftet. 

Aus  diefen  Tabellen  ift  insbefondere  zu  erfehen: 

1.  daß  die  Gipfelung  der  Hagelfchäden  fchon  mit  der  unterften  Stufe  der- 
felben  beginnt,  wenn  man  von  den  unverhagelten  Markungen  abfieht  und  daß  die 
1.  und  2.  Stufe  zufammen  2/a  aller  verhagelten,  ja  nahezu  fämtlicher  Markungen 
ausmachen ; 

2.  daß  die  durchfchnittliche  Schädlichkeit  der  Hagelfchläge  mit  einer  Ver¬ 
nichtung  von  10  — 20°/0  der  unbewaldeten  Flächen  ihren  Höhepunkt  erreicht. 

Auf  Grund  der  Tabelle  1  ift  die  Überfichtskarte  Nr.  1  entworfen,  welche 
über  die  Hagelgefährlichkeit  der  einzelnen  Landesgegenden  in  jenem  63jährigen 
Zeitraum  den  beften  Überblick  gewährt.  Die  Erklärung  der  Scbraffierungsabftufungen 
ift  auf  der  Karte  felbft  enthalten.  Zu  befferem  Vergleich  ift  auch  die  Zahl  der 
Hagelfälle  auf  jeder  Markung  eingetragen.  Es  zeigt  fich  hiebei  fehr  deutlich,  daß 
der  durchfchnittlich  jährliche  Hagelfchäden  keineswegs  der  Zahl  der  Hagelfälle  in 
gleichem  Verhältnis  entfpricht.  Manche  häufig  verhagelte  Markungen  haben  einen 
geringeren  Schaden  als  folche,  die  kaum  halb  fo  oft  betroffen  wurden. 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Tab.  2. 


Von  1828— 1890  wurden  vom  Hagel  vollltändig  vernichtet: 


Durchfchnittlich  j 

jährlich 

Von  jedem 
Hagelfchlag 
m  Durchfchn. 

Durchfchnittlich 

jährlich 

Von  jedem  | 
Hagelfchlag 
im  Durchfchn. 

.  1= 

=  °/o  der 

=  %der 

=  %  der 

durch- 

Oberamt 

=  °/0der 

durch- 

Ober  a  in  t 

un- 

fchnittl. 

un- 

fchnittl. 

ha 

bewal- 

ha 

un- 

bewald. 

ha 

bewal- 

ha 

un- 

bewald. 

deten 

Mar- 

deten 

Mar- 

Fläche 

kungs- 

Fläche 

kungs- 

fläche 

1 

fläche 

Backnang  .  . 

36,8 

0,23 

64 

18,8 

Aalen  .  .  . 

109,1 

0,56 

123,0 

12,0 

Befigheim  .  . 

91,2 

0,65 

112 

15,3 

Crailsheim .  . 

58,0 

0,23 

75 

7,8 

Böblingen  .  . 

140,9 

0,99 

112 

14,2 

Ellwangen .  . 

153,2 

0,48 

134 

10,2 

Brackenheini  . 

88,6 

0,55 

96 

17,9 

Gaildorf  .  . 

63,5 

0,29 

74 

7,7 

Cannftatt  .  . 

144,9 

1,59 

83 

17,3 

Gerabronn 

189,1 

0,49 

151 

13,8 

Eßlingen  .  . 

179,9 

1,70 

123 

18,7 

Gmünd  .  .  . 

121,1 

0,59 

107 

13,6 

Heilbronn  .  . 

81,0 

0,52 

134 

14,7 

Hall  .... 

101,9 

0,41 

112 

12,7 

Leonberg  .  . 

116,1 

0,55 

105 

13,5 

Heidenheim  . 

196,0 

0,72 

111 

11,8 

Ludwigsburg . 

104,6 

0,63 

100 

13,3 

Kiinzelsau  .  . 

189,9 

0,67 

107 

18,5 

Marbach  .  . 

818,1 

1,94 

134 

21,2 

Mergentheim  . 

101,9 

0,32 

85 

12,9 

Maulbronn .  . 

58,8 

0,44 

103 

17,8 

Neresheim  .  . 

288,0 

1,05 

131 

16,25 

Neckarfulm  . 

154,1 

0,74 

138 

22,7 

Öhringen  .  . 

79,9 

0,30 

82 

13,2 

Stuttgart,  Stadt 

5,5 

0,27 

174 

8,4 

Schorndorf 

206,1 

1,94 

87 

22,8 

Stuttgart,  Amt 

139,1 

1,00 

71 

13,3 

Welzheim  .  . 

201,2 

1,43 

171 

14,6 

Vaihingen  .  . 

Waiblingen  . 

158.1 

120.2 

1,08 

1,03 

115 

71 

16,5 

20,3 

Jagftkreis  .  . 

2  059,2 

0,58 

111,9 

13,5  ! 

Weinsberg.  . 

38,2 

0,27 

46 

11,1 

Neckarkreis  .  . 

1  976,6 

0,82 

101,6 

16,8 

Biberach  .  . 

240,8 

0,65 

117 

13,9 

Balingen  .  . 

251,8 

1,08 

95 

12,5 

Blaubeuren  . 

254,2 

0,96 

116 

14,0 

Calw .... 

35,9 

0,26 

52,6 

16,25 

Ehingen  .  . 

495,5 

1,60 

147 

22,4 

Freudenftadt  . 

69,0 

0,40 

90 

21,3 

Geislingen  .  . 

217,9 

0,76 

102 

13,1 

Herrenberg  . 

257,4 

1,48 

119 

18,5 

Göppingen  .  . 

199,4 

0,99 

100,6 

17,1 

Horb  .  .  . 

217,9 

1,51 

103 

20,7 

Kirchheim  .  . 

132,6  0,86 

118 

19,1 

Nagold  .  .  . 

90,1 

0,58 

73 

17,9 

Laupheim  .  . 

190,0 

0,79 

94 

15,9 

Neuenbürg 

17,6 

0,21 

40 

16,7 

Leutkirch  .  . 

132,1  0,38 

124 

9,0 

Nürtingen  .  . 

149,0 

1,12 

69 

15,6 

Miinfingen  .  . 

401,9 

|  1,05 

138 

17,3 

Oberndorf .  . 

193,1 

1,01 

132 

19,3 

Ravensburg  . 

69,6 

0,21 

104 

7,2 

Reutlingen .  . 

125,1 

0,66 

95 

11,0 

Riedlingen 

311,7 

0,97 

|  120 

19,7 

Rottenburg 

209,9 

1,24 

122 

18,75 

Saulgau  .  . 

269,9 

0,89 

103 

17,0 

Rottweil  .  . 

285,0 

1,14 

I  131 

17,8 

Tettuang  .  . 

105,8 

0,51 

133 

14,5 

Spaiehingen  . 

182,1 

1,13 

117 

15,2 

Ulm  .... 

342,1 

1,06 

121 

13,9 

Sulz  .... 

214,1 

1,32 

104 

18,6 

Waldfee  .  . 

197,4 

0,55 

107 

9,2 

Tübingen  .  . 

216,2 

1,68 

87 

20,3 

Wangen  .  . 

109,2 

0,39 

125 

10,3 

Tuttlingen  .  . 

181,7 

0,99 

131 

16,5 

3670,1 

0,79 

118,  C 

14,4 

Urach  .  .  . 

226,1 

1,15 

79 

11,2 

Donaukreis  .  . 

Sdiwar7, Wahlkreis 

2922,9 

1 

1,02 

100,2 

>  18,0 

Württemberg 

10  629, £ 

0,79 

108,1 

L  15,3 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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Tab.  3. 


Von  1828 — 1890  wurden  .  .  .  Gemeinden  .  .  .  mal  verhagelt 


Oberamt 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

m 

7 

a  1 

Backnang  .  . 

9 

11 

5 

5 

1 

Befigheim  .  . 

— 

4 

6 

3 

5 

— 

1 

Böblingen  .  . 

— 

2 

1 

3 

6 

2 

1 

1 

Brackenheim  . 

6 

10 

3 

6 

4 

Cannftatt  .  . 

— 

1 

1 

3 

1 

1 

3 

4 

Eßlingen  .  . 

— 

— 

3 

— 

1 

3 

4 

1 

Heilbronn  .  . 

1 

3 

7 

5 

— 

— 

1 

— 

Leonberg  .  . 

3 

8 

4 

4 

2 

4 

1 

— 

Ludwigsburg . 

2 

3 

4 

6 

2 

3 

— 

2 

Marbach  .  . 

— 

1 

2 

4 

4 

5 

1 

3 

Maulbronn 

8 

4 

5 

3 

2 

1 

Neckarfulm  . 

5 

7 

12 

5 

2 

2 

1 

— 

Stuttgart,  Stadt 

Stuttgart,  Amt 

— 

1 

2 

3 

8 

1 

6 

3 

Vaihingen  .  . 

2 

— 

2 

4 

4 

3 

2 

4 

Waiblingen  . 

1 

6 

4 

8 

7 

4 

1 

2 

Weinsberg.  . 

8 

7 

14 

3 

2 

Neckarkreis  .  . 

45 

68 

76 

65 

50 

29 

22 

20 

h-*- 

o 

17,2 

19,2 

16,4 

12,6 

7,3 

5,6 

5,0 

Balingen  .  . 

2 

4 

4 

7 

4 

5 

Calw .... 

21 

7 

10 

4 

1 

— 

— 

— 

Freudenftadt  . 

13 

15 

8 

4 

— 

1 

— 

— 

Herrenberg  . 

— 

4 

1 

4 

— 

6 

6 

1 

Horb  .  .  . 

— 

2 

2 

5 

5 

9 

— 

3 

Nagold  .  .  . 

8 

8 

11 

4 

4 

2 

— 

— 

Neuenbürg 

16 

13 

3 

3 

Nürtingen  .  . 

— 

1 

7 

3 

5 

4 

4 

3 

Oberndorf .  . 

5 

2 

5 

2 

5 

4 

2 

2 

Reutlingen .  . 

3 

4 

3 

3 

1 

2 

3 

2 

Rottenburg  . 

2 

2 

3 

3 

5 

6 

2 

1 

Rottweil  .  . 

1 

2 

4 

7 

7 

6 

2 

4 

Spaichingen  . 

— 

2 

1 

2 

6 

3 

4 

1 

Sulz  .... 

1 

1 

3 

5 

7 

2 

4 

5 

Tübingen  .  . 

— 

— 

2 

5 

8 

6 

3 

2 

Tuttlingen  .  . 

1 

1 

6 

4 

3 

5 

3 

— 

Urach  .  .  . 

1 

3 

2 

2 

2 

3 

2 

1 

Schvvarzwaldkreis 

72 

66 

73 

64 

63 

66 

39 

so1 

14,0% 

12,8 

14,2 

12,4 

12,2 

12,8 

7,6 

5,8 

8  9 


10  11Ü2  13  14  15  16  1718 


c 

<o 

a 

a 

<5 

s 

NJ 

mal 


a 

J«  a 

31 

.  3 

'O  « 

2  S 
«8 
CS3 


Ö  w  a> 

5  :*g 

cj  ü  'M 

s-gS, 

§3-3 

<2  g  60 

o-Sw 

©  ©  ö 
TJ  *0  Q 
Q)  H  O 
ha  3  k 

JL 


36 

30 

1,20 

51 

19 

2,63 

79 

18 

4,39 

58 

30 

1,93 

110 

19 

5,79 

92 

16 

5,75 

38 

17 

2,24 

70 

27 

2,59 

66 

22 

3,00 

149 

26 

5,73 

36 

23 

1,57 

70 

34 

2,06 

2 

1 

2,00 

124 

26 

4,77 

87 

21 

4,14 

106 

33 

3,21 

52 

34 

1,53 

1226 

396 

3,09 

167 

31 

5,39 

43 

43 

1,00 

48 

41 

1,17 

136 

27 

5,04 

133 

29 

4,59 

78 

38 

2,05 

28 

35 

0,80 

136 

30 

4,53 

92 

28 

3,29 

83 

22 

3,77 

108 

26 

4,15 

137 

34 

4,03 

98 

21 

4,67 

130 

29 

4,48 

156 

30 

5,20 

87 

23 

3,78 

181 

28 

6,46 

1841 

515 

3,57 

11 


0,5 


5 

1,3 


i^j_i 

oj% 


9  10  4 

ljS1 1,9  0,8 
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Die  Hagelverhältniffe  Württembergs 


(Noch)  Tab.  3. 


0  b  e  r  a  m  t 

Von 

1828 

—  1890  wurden  . 

•  • 

Gemeinden 

• 

.  mal  verhagelt 

Zahl  der  Gefamt- 

markungen 

|  Jede  Gefamtmarkung  1 

wurde  durchfchn.  .  .mall 

vom  Hagel  getroffen  1 

0 

1 

2 

1 

3 

4 

5 

6 

m 

7 

a 

8 

1 

9 

10 

1  1  1  |  1  1 

11  12  131415,1617 

1  II  1  1  h 

18 

a  1 

S 

2 

ci  | 
<— < 
ö 

S3 

mal 

Aalen  .  .  . 

1 

3 

3 

4 

6 

1 

1 

1 

56 

19 

2,95 

Crailsheim .  . 

1 

9 

11 

2 

3 

49 

26 

1,88 

Ellwangen .  . 

1 

6 

6 

8 

2 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

72 

27 

2,67 

Gaildorf  .  . 

— 

7 

7 

4 

4 

1 

1 

1 

54 

23 

2,35 

Gerabronn .  . 

1 

11 

9 

7 

6 

1 

1 

1 

79 

35 

2,26 

Gmünd  .  .  . 

_ 

6 

5 

9 

3 

2 

1 

1 

71 

'  26 

2,73 

Hall  .... 

1 

10 

9 

4 

3 

1 

I 

1 

57 

28 

2,04 

Heidenheim  . 

2 

3 

3 

4 

8 

5 

2 

— 

— 

— 

1 

i 

_ 

— 

— 

— 

— 

111 

29 

3,83 

Kiinzelsau  .  . 

7 

8 

15 

6 

9 

4 

112 

49 

2,29 

Mergentheim  . 

7 

14 

22 

4 

— 

1 

- 

75 

48 

1,56 

Neresheim  .  . 

2 

2 

6 

5 

6 

2 

5 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

138 

34 

4,06 

Öhringen  .  . 

12 

12 

10 

7 

2 

61 

43 

1,42 

Schorndorf 

1 

— 

2 

2 

3 

7 

6 

2 

2 

3 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

150 

28 

o,36 

Welzheim  .  . 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

74 

12 

6,17 

Jagftkrcis  .  . 

37 

91 

109 

67 

57 

28 

17 

8 

4 

5 

2 

i 

— 

— 

1 

— 

— 

1 159 

427 

2,71 

8,7% 

21,3 

25,5 

15,7 

13,3 

6,6 

4,0 

1,9 

0,9 

1,2 

0,5 

"o; 

5^ 

— 

— 

— 

Biberach  .  . 

1 

11 

10 

5 

8 

6 

_ 

2 

1 

— 

130 

44 

2,95 

Blaubeuren  . 

1 

4 

3 

7 

4 

3 

2 

4 

2 

1 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138 

32 

4,31 

Ehingen  .  . 

4 

5 

3 

5 

7 

7 

5 

4 

1 

3 

3 

— 

212 

47 

4,51 

Geislingen  .  . 

— 

5 

5 

11 

7 

3 

4 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

134 

37 

3,62 

Göppingen .  . 

2 

4 

2 

7 

8 

5 

4 

1 

1 

— 

125 

34 

3,68 

Kirchheim  .  . 

1 

4 

4 

9 

4 

2 

1 

— 

_ 

71 

25 

2,84 

Laupheim  .  . 

3 

11 

7 

5 

4 

3 

2 

4 

1 

1 

— 

128 

41 

3,12 

Leutkirch  .  . 

2 

5 

5 

7 

2 

2 

1 

1 

— 

67 

25 

2,68 

Münfingen  .  . 

— 

11 

7 

7 

8 

4 

4 

2 

— 

3 

1 

i 

— 

184 

48 

3,83 

Ravensburg  . 

4 

5 

7 

5 

2 

— 

42 

23 

1,83 

Riedlingen .  . 

3 

9 

10 

13 

5 

6 

4 

2 

1 

164 

53 

3, 10 

Saulgau  .  . 

4 

6 

10 

9 

7 

6 

5 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

165 

50 

3,30 

Tettnang  .  . 

— 

5 

6 

5 

4 

2 

— 

58 

22 

2,64 

Ulm  ...  . 

1 

1 

7 

7 

4 

5 

2 

4 

2 

1 

— 

i 

1 

i 

— 

_ 

— 

— 

— 

178 

37 

4,81 

Waldfee  .  . 

2 

3 

5 

7 

6 

3 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

116 

31 

3,74 

Wangen  .  . 

3 

4 

7 

3 

3 

2 

1 

- 

— 

55 

23 

2,39 

Donaukreis  .  . 

31 

93 

98 

112 

83 

59 

36 

26 

11 

11 

6 

3 

2 

i 

' 

— 

— 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Zweiter  Abfchnitt. 

Die  Bewaldung  Württembergs. 


Die  Bewaldungsverbältnifle  Württembergs  follen  in  vorliegender  Abhandlung 
als  Gegenftand  für  fich,  fowie  namentlich  zum  Behuf  der  Vergleichung  mit  den  Hagel- 
verhältniflen  der  entfprechenden  Landesteile  (fiehe  hierüber  den  nächften  Abfchnitt) 
eine  eingehende  Darftellung  finden. 

Es  würde  hienach  vor  allem  geboten  fein,  einen  gefchichtlicben  Rückblick 
auf  die  bezüglichen  früheren  Zuftände  zu  werfen  und  zu  betrachten,  welchem  Wechfel 
die  Bewaldung  Württembergs,  einfchließlieh  der  im  Jahr  1806  hinzugekommenen 
neuen  Gebietsteile,  bis  auf  die  Gegenwart  unterworfen  war.  Dies  ftößt  aber  als¬ 
bald  auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten,  indem  die  Litteratur  über  diefen  Gegen¬ 
ftand  eine  vollftändig  unzureichende  ift.  Nicht  nur,  daß  vor  dem  Jahr  1823  eine 
genaue  Landesvermeflung  noch  gar  nicht  begonnen  war,  fondern  es  fehlte  vor  allem 
eine  einheitliche  Auffaffung  vom  Begriff  des  Waldes,  wegen  deffen  mannigfachen 
Übergangsformen  zur  vorwiegend  oder  gänzlich  landwirtfchaftlichen  Benützung  des 
Bodens.  Und  wenn  man  fleh  Bilder  vorhält,  wie  folche  nach  der  Darftellung  alter 
Förfter  unzweifelhafte  Waldgegenden,  z.  B.  der  Schönbuch,  mit  ihren  ausgedehnten 
Weidebeftänden  in  den  erften  Jahrzehnten  unferes  Jahrhunderts  geboten  haben 
mögen,  dann  gewährt  diefer  Sachverhalt  eine  hinreichende  Erklärung  des  angedeuteten 
Mangels.  So  ift  man  in  der  Hauptfache  auf  die  Nachrichten  angewiefen,  welche 
v.  Seutter  in  feinem  Abriß  der  württembergifchen  Forftverfaffung  giebt.  Nach  einer 
fehr  entgegenkommenden  Mitteilung  der  K.  Forftdirektion ,  welche  fich  meift  auf 
den  genannten  Abriß  und  zerftreute  litterarifche  Anzeigen  von  Gwinner  ftützt, 
erhält  man  etwa  folgende  Schilderung  des  früheren  Bewaldungszuftandes  von  Würt¬ 
temberg,  wobei  übrigens  zu  beachten  ift,  daß  die  für  Ausftockung  und  Aufforftung 
angegebenen  Flächen  fich  nur  auf  das  Stromgebiet  des  Rheins  erftrecken. 

Die  Gefamtwaldfläche  des  Landes  betrug  1823  vor  Beginn  der  Landes- 
vermeflfung  552  173  ha,  im  Jahr  1850  nach  deren  Abfchluß  580417  ha,  obgleich 
von  1830/50  mit  Erlaubnis  der  Forftpolizeibehörde  beinahe  6000  ha  ausgeftockt 
worden  waren.  Diefen  Ausftockungen ,  welche  forftpolizeilich  genehmigt  wurden, 
ftand  jedoch  eine  vielleicht  noch  größere  Anzahl  folcher  gegenüber,  welche  mit 
Umgehung  der  Erlaubnis  erfolgten.  Über  die  Aufforftungen,  welche  auf  der  andern 
Seite  vorgenommen  wurden,  fehlt  jede  fichere  Aufzeichnung.  Diefelben  mögen  indes 
nicht  unbedeutend  gewefen  fein,  denn  die  Gefamtwaldfläche  des  Landes  betrug  1883 
rund  600000  ha,  wobei  allerdings  in  Betracht  kommt,  daß,  namentlich  anläßlich 
der  Steuereinfehätzung  beträchtliche  Flächen  nunmehr  als  Wald  angefehen  werden, 
welche  Jahrzehnte  lang  in  den  öffentlichen  Büchern  nur  als  Weiden,  Mähder,  A 11- 
manden,  Gebiifeh  u.  dergl.  eingetragen  und  fortgeführt  wurden ,  obgleich  dielelben 
längft  in  Wald  umgewandelt  waren. 
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Nach  einer  markungsweifen  Schätzung  betrugen  die  Aufforftungen  in  dem 
Zeitraum  von  1855/84  (im  Stromgebiet  des  Rheins)  4660  ha,  während  die  Aus¬ 
flockungen  in  den  nämlichen  Gebieten  Württembergs  und  im  felben  Zeitraum  7  010  ha 
ausmachten  (hievon  50%  auf  Gemeindewaldungen,  48%  auf  Privatwaldungen  ent¬ 
fallend,  und  andererfeits  95%  im  Flachland,  5%  im  Mittelgebirge).  Aus  den  für  das 
Einzugsgebiet  des  Rheins  bearbeiteten  Aufzeichnungen  läßt  fich  jedoch  entnehmen,  daß 
die  Rodungen  in  langfamer  Abnahme  begriffen  find ,  die  Aufforftungen  dagegen  in 
mehreren  Landesteilen  in  ftetiger  Zunahme.  Ähnliches  wird  vielleicht  auch  für  das 
übrige  Württemberg  angenommen  werden  können. 

Mehr  läßt  fich  über  die  allmähliche  Herausbildung  des  Waldumfangs  in 
Württemberg  im  laufenden  Jahrhundert  zunächft  nicht  berichten. 

Ebenfo  unbeftimmt  lauten  die  Nachrichten  über  die  Zufammenfetzung  der 
Wälder  aus  Laubholz  und  Nadelholz.  Im  Jahr  1820  beftanden  nach  v.  Seutter 
(a.  v.  0.  S.  46)  die  Staatswaldungen  des  Landes  aus  54  %  Laubholz  und  46  % 
Nadelholz.  Die  aus  beiden  Beftandesarten  gemifchten  Waldungen  find  hiebei  je 
hälftig  dem  Laubholz  bezw.  Nadelholz  beigezählt.  Nach  der  „Monatfchrift  für  das 
württemb.  Forftwefen“  1854  S.  106  find  von  fämtlichen  Waldflächen  des  Landes 
47,9%  Laubwald,  39,1  °/o  Nadelwald  und  13,0%  gemilchte  Waldungen,  unbeftockt 
und  Parke.  Im  Jahr  1880  war  diefes  Verhältnis  für  die  Staatswaldungen  ein 
wefentlich  umgeftaltetes.  Die  hohe  Entwicklung  des  Forftkulturwefens  und  insbe- 
fondere  der  Vormarlch  der  fo  leicht  zu  pflanzenden  Fichte  hat  es  fertig  gebracht, 
daß  im  genannten  Jahr  nur  noch  36  %  Laubholzwaldungen  einem  Nadelholzgebiet 
von  64  °/o  der  Staatswaldfläche  gegenüberftanden,  wobei  die  gemifchten  Waldungen 
mit  9,7  %  der  Staatswaldfläche  je  hälftig  dem  Laubholz  und  dem  Nadelholz  bei¬ 
gezählt  find. 

Wenn  auch  die  Staatswaldungen  im  allgemeinen  ein  Vorbild  für  die  forft- 
mäßige  Behandlung  der  übrigen  Waldungen  des  Landes  abzugeben  geeignet  find, 
fo  ift  doch  ein  Schluß  auf  einen  ähnlich  verlaufenen  Wechfel  in  den  Nichtftaats- 
waldungen  in  keiner  Weife  berechtigt.  Denn  einmal  beträgt  die  Staatswaldfläche 
nur  %  der  Gefamtwaldfläche  des  Landes,  fodann  find  die  Staatswaldungen  auf  die 
einzelnen  Landesteile  fehr  ungleichmäßig  verteilt;  endlich  entfpricht  die  Beibehaltung 
der  Mittelwaldwirtfcbaft,  welche  früher  noch  viel  größere  Gebiete  einnahm,  als  jetzt, 
wegen  des  mannigfaltigeren  Anfalls  von  Gemeindenutzungen  den  Anfprüchen  vieler 
öffentlicher  Körperfchaften  bcffer,  als  die,  obgleich  rentablere,  Nadelholzwirtfchaft 
mit  ihrer  größeren  Einförmigkeit. 

Wir  wiffen  fomit  über  die  frühere  Verteilung  der  Beftandsarten  über  die 
Gefamtwaldfläche  lediglich  nichts  Zuverläffiges.  Wenn  jedoch  überhaupt  eine  Ver¬ 
mutung  ausgefprochen  werden  darf,  fo  ift  es  die,  daß  Laub-  und  Nadelholz  fich 
ungefähr  je  hälftig  an  der  Gefamtwaldfläche  zu  Anfang  unferes  Jahrhunderts  teilten. 
Hierauf  läßt  unter  der  gleichzeitigen  Annahme,  daß  der  Privatwald  der  Umwandlung 
in  den  einträglicheren  Nadelwald  rafcher  und  entfchiedener  fich  angefchloffen  hat, 
das  Ergebnis  der  Bewaldungsüberfichten  fchließen,  welche  (vergl.  S.  6)  vom  K. 
Statiftifchen  Landesamt  nach  dem  Stand  vom  Jahr  1883  aufgenommen  wurden. 
Diefe  Überfichten  zeigten  Anfangs  beträchtliche  Unterfchiede  gegenüber  den  für  den- 
felben  Zeitpunkt  aufgeftellten  Anblümungsüberfichten  der  Schultheißenämter.  Die 
gegenfeitigen  Abweichungen  wurden  jedoch  im  Jahr  1884  befeitigt  und  wenn  es 
auch  damals  nicht  gelang,  eine  ganz  fcbarfe  Übereinftimmung  herzuftellen,  fo  ift 
doch  der  für  unfere  Zwecke  wünfchenswerte  Grad  der  Genauigkeit  jedenfalls  erreicht, 
ln  den  württemb.  Jahrbüchern  von  1885  1.  Band,  1.  Hälfte,  S.  108/9  ift  das  Ergebnis 
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jener  Aufnahmen  nach  Oberämtern  geordnet,  enthalten. 
Hauptfummen  hervor: 

Weidenheger 


Wir  heben  hier  nur  die 


Eichen  fchälwald 

ha  3088 
=  °/o  0,51 


88 

0,01 


Sonft.  Stockausfchlag 
ohne  Oberbäume 

4  858 
0,81 


Kiefern 

53  992 
9,00 
100%. 


Stockausfchlag 
mit  Oberbäumen 

100771 
16,80 

Nadelwald 
Lärchen 


122 

0,02 


Fichten  und 
Tannen 

295 168 
49,20 


Aller  fonftige  Laubwald 

Eichen  Birken,  Erlen,  Buchen  und 

Afpen  fonft.  Laubholz 

ha  3585  3673  134631 

==  %  0,60  0,61  22,44 

Gefamtwaldfläche  599  976  ha  = 

Nach  amtlichen  und  halbamtlichen  Quellen  (Monatfchrift  für  das  württemb. 
Forftwefen  von  1850  S.  169  ff.,  1854  S.  103  ff.,  Amtsblatt  der  Oberfinanzkammer 
von  1861,  Anhang  S.  1  ff.,  Forftliche  Verhältniffe  Württembergs  S.  1  ff.);  betrug 
die  Gefamtwaldfläche  des  Landes  rund 


1823 

552  250  ha 

=  28,3 

1833 

564300  „ 

=  29,0 

1843 

583300  „ 

^  29,9 

1850 

580500  „ 

=  29,8 

1861 

592700  „ 

=  30,4 

1880 

596  900  „ 

=  30,6 

°/o  der  ganzen 


Landesfläche 


Nun  ift  z.  B.  in  den  „Forftlichen  Verhältniffen  etc.“  S.  1  und  in  der  ge¬ 
nannten  Monatsfchrift  1854  S.  106  die  Waldfläche  Württembergs  zur  Zeit  des  Ab- 
fchluffes  der  Landesvermeffung,  alfo  im  Jahr  1850,  zu  604900  ha  (=  31,02%) 
angegeben,  fomit  um  nicht  weniger  als  24400  ha  höher  als  in  obiger  kleiner  Lber- 
ficht.  Es  ift  dies  nur  wieder  ein  neuer  Beleg  für  die  Richtigkeit  der  weiter  oben 
aufgel’tellten  Behauptung,  daß  von  einer  annähernd  zuverläffigen  Ermittlung  der 
allmählichen  Herausbildung  der  heutigen  Waldfläche  Württembergs  keine  Rede  fein 
kann,  weil  eben  die  Grundlagen  diefer  Erhebungen  zu  unbeftimmt  waren. 

Was  die  in  den  Waldungen  Württembergs  vertretenen  Betriebsarten  anlangt, 
fo  find  für  die  Vergangenheit  Nach weifungen  auch  nur  über  die  Staatswaldungen 
bekanut.  Von  dielen  wurden  nach  v.  Seutter  1820  bewirtfchaftet  als  Hochwald 


64%,  als  Mittel-  und  Niederwald  36%,  wogegen  jetzt  94%  Hochwald  und  der  Reft 
Mittel-  und  Niederwald  find.  Da  der  Hochwaldbetrieb  fich  nach  obiger  kleiner 
Überficht  nunmehr  auf  81,9  %  der  Gefamtwaldfläche  Württembergs  erftreckt,  fo  darf 
angenommen  werden,  daß  auch  in  den  nicht  ftaatlichen  Waldungen  ein  ähnliches, 
wenu  auch  langfameres  Fortfehreiten  der  Umwandlung  in  Hochwaldungen  ftattfand, 
die  jetzt,  wie  aus  den  obigen  Angaben  leicht  zu  berechnen,  rund  76%  der  fläche 
der  dem  Staat  nicht  gehörigen  Waldungen  unteres  Landes  einnehmen. 

Es  war  bisher  von  der  Bewaldung  des  Landes  im  ganzen  die  Rede.  Nun 
find  jedoch  in  einer  auf  S.  106  ff.  vom  Jahrgang  1854  der  gen.  „Monatsfchrift  etc.“ 
eingehend  befprochenen  Schrift  „Beiträge  zur  Statiftik  der  Landwirtfchaft  des  König¬ 
reichs  Württemberg  etc.,  Stuttgart  1853“  von  Dr.  Sick  die  Bewaldungsziffern  für 
die  Oberamtsbezirke  nach  abnehmenden  Prozenten  mitgeteilt,  meines  \\  iffens  die 
erfte  derartige  Darftellung  für  Württemberg.  Dasfelbe  ift,  nur  innerhalb  der  4  Kreife 
und  alpbabetifch  geordnet,  auf  Seite  4/5  der  1880  erfchienenen  „Forftlichen  Ver¬ 
hältniffe  Württembergs“  gefchehen.  Sodann  habe  ich  die  Bewaldungsziffern  der 
Oberamtsbezirke  nach  den  Erhebungen  des  ftatiftifeben  Landesamts  von  1883/84 
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berechnet  und  diefe  der  gegenwärtigen  Abhandlung  zu  Grunde  gelegt,  obgleich  fich 
gegenüber  der  genannten  Veröffentlichung  in  den  „Forftlichen  Verhältniffen“  mancherlei 
Abweichungen  zeigen.  Es  war  jedoch  die  Rückficht  auf  die  Einheitlichkeit  der 
Arbeit  hiefür  maßgebend,  indem  die  von  mir  berechneten  Bewaldungsziffern  der 
einzelnen  Markungen  auf  die  erwähnten  Erhebungen  von  1883/84  ebenfalls  gegründet 
find,  da  keine  andere  Unterlage  hiefür  vorhanden  war. 

Was  nun  die  Abweichungen  der  Bewaldungsziffern  der  Oberamtsbezirke 
von  1883  gegenüber  denjenigen  von  1853  betrifft,  fo  find  diefelben  weniger  be¬ 
trächtlich,  als  man  vielleicht  vermuten  follte.  Es  ergab  fich  bei  3  Oberamtsbezirken 
(Crailsheim,  Künzelsau  und  Vaihingen)  keine  Veränderung,  bei  28  Bezirken  ein 
Zuwachs  an  Bewaldung  von  durchfchnittlich  1,0%;  bei  33  Bezirken  ein  Abgang 
von  durchfchnittlich  1,4  °/o.  Die  fcärkften  Veränderungen  find  eine  Zunahme  von 
4,4  und  4,9  °/o  bei  Miinfingen  und  Gaildorf,  und  eine  Abnahme  von  3,6  und  3,7  % 
bei  Saulgau  und  Neckarfulm.  Bei  allen  übrigen  Bezirken  beträgt  die  Zu-  oder 
Abnahme  3,0  °/o  und  weniger,  bei  34  Oberämtern  ift  diefelbe  fogar  kleiner  als  1,0  °/o 
der  Gefamtfläche  an  Grund  und  Boden.  Es  wäre  nun  fehr  fchön ,  wenn  aus  der 
Vergleichung  der  beiderlei  Bewaldungsziffern  auf  das  Gefamtergebnis  der  erfolgten 
Rodungen  und  Aufforftungen  gefcliloffen  werden  könnte.  Dem  ift  aber  leider  nicht 
fo,  da  nach  dem  fchon  Ausgeführten  die  Angaben  aus  den  fünfziger  Jahren  ganz 
unzuverläffig  find,  fowohl  bezüglich  der  Waldflächen  im  einzelnen  als  im  ganzen. 
Hier  fchwankt  alles,  wie  ein  Torfboden.  Falls  man  unter  diefen  Umftänden  einen 
Vergleich  überhaupt  wagen  will,  fo  hat  derfelbe  das  Ergebnis,  daß  die  Bewaldung 
im  großen  Ganzen  zugenommen  hat  in  den  beftbewaldeten  und  abgenommen  in  den 
geringftbewaldeten  Oberamtsbezirken,  alfo  nicht  etwa  umgekehrt.  Wie  angegeben 
beträgt  jedoch  die  Veränderung  bei  der  Hälfte  der  Bezirke  weniger  als  1,0%  und 
diefe  mag  in  manchen  Fällen  durch  verfchiedenartige  Aufnahme  der  Kulturart  ver¬ 
anlaßt  fein. 

Über  die  Bewaldungsziffern  der  einzelnen  Markungen  fand  ich  in  der 
Litteratur  nirgends  eine  Angabe;  da  diefelbe  jedoch  für  die  vorliegende  Abhandlung 
von  Wichtigkeit  ift,  fo  berechnete  ich  diefelben  für  jede  der  1  910  Gefamtmarkungen 
des  Landes.  —  Diefe  Überficht  über  die  Bewaldungsziffern  der  Markungen,  welche 
behufs  Raumerfparnis  mit  den  Hagelkataftern  —  Tabelle  1  —  verbunden  ift,  hat 
nun  folgende  Einrichtung.  Betrachtet  man  zunäcbft  die  Zufammenftellung  für  den 
Oberamtsbezirk  Herrenberg,  fo  zerfallen  die  dafelbft  vorgetragenen  Waldflächen  in 
zwei  Haupteinteilungen :  Laubwald  und  Nadelwald  und  diefe  wieder  in  Niederwald 
(d.  h.  Stockausfchlag  ohne  Oberbäume,  Weidenheger  und  Eichenfchälwald),  Mittel¬ 
wald  (d.  h.  Stockausfchlag  mit  Oberbäumen),  Laubholzhochwald  (d.  h.  aller  fonftige 
Laubwald)  einerfeits  und  Kiefern  (Forchen),  endlich  Fichten,  Tannen,  Lärchen 
andererfeits.  Eine  weitere  Spalte  zeigt  dann  die  auf  Grund  hievon  berechnete 
Bewaldungsziffer,  d.  h.  den  prozentifcben  Anteil  der  Gefamtwaldfläche  an  der  Gefamt 
markungsfläche.  Nun  tritt  der  Fall  fehr  häufig  ein,  daß  auf  einer  und  derfelben 
Markung  mehrere  Waldarten  zugleich  Vorkommen,  fo  z.  B.  bei  der  Stadt  Herrenberg. 
Hier  ift  dann  diejenige  Waldfläche  durch  den  Druck  hervorgehoben,  welche  größer 
ift,  als  die  übrigen  mit  andern  Holz-  oder  Betriebsarten  ausgeftatteten  Waldflächeu 
der  nämlichen  Markung.  Bei  der  Stadt  Herrenberg  ift  dies  z  B.  die  Fläche  von 
677  ha  Laubholzhochwald.  Hiebei  ift  noch  zu  bemerken,  daß  gemifchte  Mahlungen 
je  nach  dem  Mifchungsverhältnis  mit  entfprechenden  Flächenanteilen  den  betreffenden 
Waldarten  zugeteilt  find.  Um  nun  an  Raum  zu  fparen,  hauptfächlich  aber,  um  die 
Zufammenftellungeu  für  die  einzelnen  Oberämter  überfichtlicher  zu  machen,  was  für 
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die  beabficbtigten  fpäteren  Unterfachungen  von  Bedeutung  ift,  find  bei  allen  übrigen 
Oberämtern  die  Waldflächen  nicht  mehr  bei  den  einzelnen  Markungen,  fondern  nur 
noch  in  Hauptfummen  am  unteren  Ende  der  Üherficht  über  jedes  Oberamt  angegeben 
Dagegen  wurde  die  Bewaldungsziffer  bei  jeder  Markung  unter  derjenigen  Holz-  und 
Betriebsart  vorgetragen,  welche  die  andern  überwiegt.;  hei  Herrenberg  alfo  käme 
die  Bewaldungsziffer  von  53,2  °/o  in  die  Spalte  „Laubholzhochwald«.  Bei  der  Stadt 
Stuttgart  geftaltet  ficli  die  Sache  folgendermaßen:  Diefe  Markung  hat  109  ha  Nieder¬ 
wald^  28  ha  Mittelwald,  360  ha  Laubholzhochwald,  zufammen  fomit  497  ha  Laub¬ 
wald-  diefen  ftehen  412  ha  Nadelwald  gegenüber.  Die  Bewaldungsziffer  ift  daher 
bdm1  Laubwald  eingetragen  und  da  von  diefem  wiederum  der  Laubholzhochwald 
die  größte  Fläche  einnimmt,  bei  letzterem,  obgleich  die  Nadelwaldflache  von  412  ha 
etwas  größer  ift,  als  die  des  Laubholzhochwalds;  hiedurch  wird  die  Richtigkeit  des 
Eintrags  nicht  beeinträchtigt  und  derartige  Fälle  gleichen  ficli  wohl  vollftandig  aus. 

Nach  diefen  Grundfätzen  ift  auch  die  Bewaldungskarte,  lafel.2,  ange¬ 
legt  bezüglich  welcher  im  übrigen  auf  die  Farbenerklärung  dafelbft  hingewiefen 
wRd.  Auf  Grund  diefer  Karte  läßt  ficli  Württemberg  in  5  große  Waldgebiete  zerlegen  : 

1.  Nadelholzgebiete: 

a)  der  Schwarzwald,  welcher  das  ganze  Gebiet  weftlich  der  Linie 
Spaichingen,  Balingen,  Rottenburg,  Pforzheim  umfaßt.  Die  dichteft  be¬ 
waldeten  Teile  desfelben  wiederum  liegen  weftlich  der  Linie  Alpirsbach- 
CalwT,  worunter  ein  zufammenhängendes  Gebiet  auf  der  Hochfläche  zwifchen 
Enz  und  Nagold,  welches  von  der  Kiefer  beherrfcht  wird,  während  fonft 
Fichte  und  Tanne  vorherrfchen ; 

b)  der  El  1  w an g er,  W el z hei  m er,  Mai n  h  a r d  t er  Wald  nebft  angrenzenden 
Gebieten  ungefähr  innerhalb  einer  Linie  Crailsheim,  Löwenftein,  Schorn¬ 
dorf,  Bopfingen.  Die  Bewaldung  ift  hier  eine  ziemlich  gleichmäßige, 
nur  an  wenigen  Punkten  fo  dicht,  wie  im  weftliclien  Schwaizwald; 

c)  das  Nadelholzgebiet  0  b  e  rfch  wabens,  deffen  nördliche  Grenze 
ziemlich  genau  an  den  Lauf  der  Donau  anfchließt.  Die  Bewaldung  Ober- 
fchwabens  ift  eine  wenig  dichte,  aber  fehl*  gleichmäßig  verteilt.  Nur  im 
öftliclien  Teil  des  Oberamtsbezirks  Laupheim  und  in  der  Gegend  des 
fchwarzen  Grat  bei  Isny  tritt  die  Bewaldung  ftärker  hervor. 

2.  Laubholz  ge  biete: 

a)  und  b)  das  Laubholzgebiet  des  Unterlandes  und  der  Alb,  wie  es  gewöhnlich 
unterfchieden  wird,  ift  ein  ohne  jede  Unterbrechung  auf  60  Kilometer  zufammen¬ 
hängendes.  Wenn  man  eine  küuftliche  Grenze  feftftellen  will,  fo  ift  diele  am  zweck- 
mäßigften  der  Steilabfall  der  Alb  von  der  Steinlach  bis  zur  Geislinger  Steige. 

Durch  Stärke  der  Bewaldung  treten  auf  der  Karte  fehl*  deutlich  hervor:  der 
Stromberg,  Schurwald,  Böblinger  Wald  und  Schönbuch;  in  zweiter  Linie  die  Reut- 
linger,  Ehinger  und  Zwiefalter  Alb  und  das  Aalbuch.  In  den  Waiblinger  Bergen 
und  fonft  an  einigen  zerftreuten  Punkten  tritt  auch  die  Kiefer  als  herrfchende  Holz¬ 
art  hervor;  doch  läßt  fich  hier  kaum  ein  befonderes  Waldgebiet  ausfeheiden  und 
nach  dem  großen  Schneebruch  von  1887  wird  dies  noch  weniger  möglich  fein. 

Während  der  Niederwald  nur  an  wenigen ,  feiten  zufammeuhängenden 
Punkten  die  Oberhand  erlangt,  teilen  Mittelwald  und  Hochwald  die  Hauptmaile  der 
Laubwaldfläche  derart,  daß  der  Mittelwald  etwas  über  die  Hälfte  der  Markungen, 
der  Laubholzhochwald  a/5  der  ganzen  Laubwaldfläche  einnimmt,  indem  der  letztere 
viel  dichter  auftritt.  Das  ganze  zufammenhängende  Laubholzgebiet  nordüftlich  der 
Linie  Maulbronn-Backnang  gehört  dem  Mittelwald  an,  der  nur  noch  aut  dem  rechten 
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Neckarufer  von  Rottenburg  bis  Nürtingen,  zwifchen  Göppingen  und  Geislingen  und 
auf  der  Ulmer  Alb  eine  Rolle  fpielt,  alles  übrige  Laubholzgebiet  aber  dem  Hoch¬ 
wald,  alfo  insbefondere  der  Buche,  überläßt. 

Die  Laubwaldfläche  der  Alb  und  des  Heubergs  ift  eine  zufammenhängende, 
nur  mit  dem  Unterfchied,  daß  fie  durch  das  Hohenzollernland  politifch  getrennt  ift. 

Wie  es  Gebiete  der  größten  Anhäufung  des  Waldes  giebt,  fo  find  auch 
folche  vorhanden,  welche  meift  durch  befondere  Fruchtbarkeit  fich  auszeichnen  und 
nahezu  entwaldet  find.  Diefelben  find  jedoch  von  viel  geringerer  Ausdehnung  und 
Häufigkeit,  als  die  Bezirke  größter  Dichtigkeit  des  Waldes.  Solche  waldarme 
Landesteile  find  im  Laubholzgebiet:  die  Hohenloher  und  Haller  Ebene,  das  Zaber¬ 
gäu,  das  Strohgäu  und  einzelne  Partien  der  Alb;  im  Nadelholzgebiet:  das  Gäu,  ein 
Strich  zwifchen  Gmünd  und  Aalen  und  das  Donauthal  zwifchen  Laupheim,  Unter¬ 
marchthal  und  Erbach. 

Diefe  Bewaldungsverhältnifle  find  nun  auch  ziffermäßig  in  Tabelle  7  zufam- 
mengeftellt  und  zwar  nach  Oberämtern  und  innerhalb  diefer  einerfeits  nach  der 
Bewaldungsziffer  und  der  Zahl  der  Markungen,  welche  jeweils  auf  diefelbe  ent¬ 
fallen,  andererfeits  nach  der  vorherrfchenden  Betriebsart  innerhalb  eines  und  desfelben 
Rahmens  der  Bewalduugsziffer.  Die  angewandten  Abkürzungen  diefer  Tabelle  find 
folgende:  N.  =  Niederwald,  M.  =  Mittel wald,  L.  —  Laubholzhochwald,  K.  —  Kiefern¬ 
wald,  T.  =  Sonftiger  Nadelwald. 

Es  ergiebt  fich  aus  diefer  Tabelle,  daß  51  °/0  aller  Markungen  überwiegend 
mit  Laubholz,  46%  überwiegend  mit  Nadelholz  und  3°/o  gar  nicht  beftockt,  find. 
Da  nun  (f.  w.  o.)  58,2  °/o  der  gefamten  Waldfläche  aus  Nadelholz  befteht,  fo  ziehen 
wir  u.  a.  daraus  den  Schluß,  daß  die  Markungen,  auf  welchen  der  Nadelwald 
gegenüber  dem  Laubholz  vorherrfcht,  wefentlich  dichter  bewaldet  fein  müffen,  als 
alle  übrigen.  Diefer  Umftand  ift  jedenfalls  den  Forften  des  weftlichen  Schwarz¬ 
walds  zuzufchreiben,  wie  dies  auch  aus  der  Überficht  für  den  Schwarzwaldkreis  leicht 
zu  entnehmen  ift. 

Nachdem  nun  die  thatfäclilichen  Bewaldungsverhältnifle  Württembergs  ge- 
fchildert  find,  darf  billigerweife  die  Frage  aufgeworfen  werden:  find  diefelben  den 
natürlichen  Verhältniffen  des  Landes  angemeflen,  haben  wir  zu  viel  oder  zu  wenig 
Wald  oder  ift  derfelbe  ausreichend?  Sodann:  ließen  fich  andernfalls  die  erforder¬ 
lichen  Änderungen  in  der  Größe  und  Verteilung  der  Bewaldung  Württembergs  in 
abfehbarer  Zeit  herbeiführen  oder  was  für  anderweitige  Maßregeln  müßten  fonft 
getroffen  werden? 

Es  find  einfehneidende  Fragen,  die  hier  geftellt  find;  denn  wer  vermöchte 
es  zu  leugnen,  daß  der  Wald  auf  dem  mitteleuropäifchen  Feftland  eine  hervorragende 
Rolle  fpielt?  Es  fei  zur  Vermeidung  von  Weitläufigkeiten  in  diefer  Beziehung  auf 
die  Ausführungen  Webers  „über  die  geographifche  Verteilung  der  Wälder  in  Europa 
etc.“  auf  S.  14  —  16  vom  Band  I  des  Loreyfchen  Handbuchs  der  ForftwiÜ'enfchaft 
hingewiefen.  Württemberg  nimmt  hier,  wenn  man  von  den  mitteldeutfehen  Klein- 
ftaaten  abfieht,  bezüglich  der  Stärke  der  Bewaldung  die  dritte  Stufe  innerhalb  Deutlch- 
lands  ein,  man  kann  alfo  wohl  fagen,  daß  unfer  engeres  Vaterland  im  Vergleich  zum 
ganzen  Reiche  ein  gut  bewaldetes  ift. 

Die  Bewaldungsverhältnifle  eines  Landes  hängen  ab: 

1.  von  politifchen  Zuftänden  und  der  gefchichtlichen  Entwicklung  der  Forft- 

und  Landwirtfchaft ; 

2.  von  den  natürlichen  Verhältniffen  des  Landes,  insbefondere  geognoltilcher 

Befchaffeuheit,  Klima,  Höhenentwicklung; 
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3.  von  den  wirtfcbaftlichen  Verhältniöen,  einfchließlich  Verkehrswefcn ,  Lage 
zum  Meer  und  Anfcbluß  an  den  Welthandel  mit  Walderzeugniffen ; 

4.  von  den  Anficbten  der  Bevölkerung  über  den  mittelbaren  und  unmittelbaren 
Nutzen  des  Waldes  und  der  denfelben  entfprechenden  Forftgefetzgebung. 
Auf  Punkt  1  näher  einzugeben ,  liegt  außerhalb  des  Rahmens  der  gegen¬ 
wärtigen  Schrift;  allein  foviel  darf  als  richtig  angenommen  werden,  daß  wir  unfer 
Württemberg  im  großen  Ganzen  als  ein  verhältnismäßig  ftark  bewaldetes  Land  von 
der  Vergangenheit  überkommen  haben,  nicht  zum  wenigften  infolge  der  früher 
beftandenen  fehr  ftrengen  Forftpolizeigefetzgebung. 


Was  nun  den  2.  Punkt  anbelangt,  fo  ift  diefer  wohl  infofern  der  am  meiften 
entfcbeidende,  als  derfelbe  ein  für  allemal  gegeben  ift  und  alle  anderen  Verhältniffe 
in  weitgehendem  Maße  von  der  natürlichen  Lage  abhängig  find.  Nach  den  Ifo- 
thermen  für  Mitteleuropa  würde  die  geographifche  Lage  Württembergs  eine  mittlere 
Wärme  bedingen  im  Januar  von  1°  C.,  im  Juli  von  21°  C.,  im  Jahresmittel  von 
10°  C.  Nun  find  aber  die  Höhenunterfehiede  (1151  —  135  —  1016  m!)  nicht  un¬ 
bedeutend  und  würden  bei  vollftändig  trockener  Luft  und  zur  felben  Tageszeit  einen 
Höchftbetrag  des  Wärmeunterfchieds  von  10°  C.1)  zur  Folge  haben,  während  derfelbe 
wegen  des  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  nur  etwa  7°  C.  im  Sommer  und  4°  C.  im 
Winter,  im  Jahresmittel  etwa  6°  C.  ausmacht.  Der  Unterfchied  an  Wärme  ift  lomit 
während  der  Wachszeit  ein  ziemlich  erheblicher  und  bei  der  größeren  Kürze  der- 
felben  würde  außer  der  forftlichen  Benützung  des  Bodens  auf  den  höchften  Erheb¬ 
ungen  des  Landes  nur  die  Weide  in  Betracht  kommen.  Wo  Verfumpfung  und  Ver- 
moorung  des  Bodens,  wie  auf  vielen  mineralifch  ganz  armen  Buntfandfteinkopfen 
des  Schwarzwalds,  vorherrfcbt,  erfcheint  böchftens  ein  ganz  extenfiver  forftlicher 
Betrieb  gerechtfertigt  und  dann  nur  mit  Krüppelbeftänden  von  Legföhren.  Es 
find  mir  im  Schwarzwald  Kulturflächen  auf  Moorboden  bekannt,  in  welche  feit  den 
50er  Jahren  Hunderte  bineingefteckt  und  teure  Pflanzverfuche  ausgeführt  wurden, 
wo  jetzt  nach  40  Jahren  2  m  hohe  zapfentragende  Fichten  ganz  zerftreut  Rehen! 
liier  wäre  gewiß  jeder  Kulturverfuch  befler  unterblieben.  „Poma  negat  regio !u 
In  derfelben  Meereshöhe  von  900-1000  m  finden  fich  dagegen  auf  dem  Kalkboden 
des  Heubergs  ganz  ertragsreiche  Weiden.  Dies  füllten  manche  Forftleute,  welche 
gerne  von  „unbedingtem  Waldboden“  fprechen,  nicht  überleben. 

Nun  giebt  es  eine  weitere  Art  von  Lagen ,  welche  in  elfter  Linie  für  die 
forftliche  Benützung  übrig  bleiben,  nämlich  die  zahlreichen  Steilhänge  unterer  fchwa- 
bifchen  Trias  und  des  Jura.  Doch  erinnere  man  fich,  daß  diefelben  fteilen  keuper- 
UWp  w.leho  auf  dem  kleinen  Heuberg  dichte  Tannenwaldungen  tragen,  im  milden 


Berlin  1887  S.  43),  daß  bei  völlig  trockener  Luft  die 
um  101  m  entfprechen  würde.  Nun  hat  aber  Pro  .  i 
gart  nachgewiefen  (vergl.  3.  Band  1.  Heft  dei  mat  len 
8.  23),  daß  diefe  Höhe  nur  71  m  beträgt.  Die  Warm 
für  1016  m  fogar  14,3°  C. 
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Hier  darf  mit  Hecht  von  eigentlichem  unbedingtem  Waldboden  gefprochen  werden 
und  die  auf  denselben  ftockenden  Beftände,  falls  folche  überhaupt  möglich  find1), 
verdienen  in  mehreren  Fällen  die  Bezeichnung  von  „Schutzwaldungen“. 

Eine  dritte  Art  von  Lagen  bilden  die,  welche  zwar  in  mildem  Klima  fich 
befinden,  jedoch  durch  die  mineralifche  Armut  des  Bodens  oder  deflfen  ungünftige 
phyfikalifche  Zufammenfetzung  kaum  den  Weidebetrieb  lohnen;  hier  darf  ebenfalls 
mit  Hecht  von  unbedingtem  Waldboden  gefprochen  werden  und  es  kommt  hier 
namentlich  der  Bonebedfandftein  des  Schönbuchs  und  der  Buntfandfteinboden  mancher 
forftlich  noch  ertragsfähigen  Schwarzwaldhochflächen,,  fowie  der  fehr  ausgebreitete 
Stubenfandftein  des  Keupers  in  Betracht. 

Auf  all  diefen  Lagen  fpielt  der  Wald  die  Rolle  des  Afchenbrödel ;  er  fchützt 
den  Boden  außerdem  vor  völliger  Verwilderung  und  wirft  dazu  befcheidene  Erträge 
ab,  die  den  Erlös  aus  Weideverpachtungen  noch  überfteigen  können. 

Wie  es  nun  Bodenverhältniflfe  giebt,  auf  welchen  allein  noch  die  forftliehe 
Benützung  angezeigt  ift,  fo  find  andererfeits  auch  folche  vorhanden,  auf  welchen 
diefelbe  nicht  gerechtfertigt  werden  kann,  weil  der  Wert  des  fruchtbaren  Bodens 
viel  zu  hoch  ift,  als  daß  felbft  bei  üppigftem  Wachstum  vom  Wald  noch  eine  be¬ 
fcheidene  Bodenrente  erwartet  werden  könnte.  Dies  ift  der  Fall  bei  den  Ebenen 
der  Lettenkohle,  meift  auch  des  unteren  fchwarzen  Jura  und  fehr  häufig  des  Diluviums 
und  Mufchelkalks,  fowie  des  oberfchwäbifchen  alpinen  Schüttbodens. 

Zwifchen  diefen  weiten  Grenzen,  welche  durch  die  Anwendung  der  künft- 
lichen  und  natürlichen  Düngmittel  noch  mehr  ausgedehnt  werden  können,  befindet 
fich  ein  bedeutender  Spielraum  von  mittelguten  Böden  und  Lagen,  welche  mit  wech- 
felndem  Vorteil  teils  landwirtfchaftlich,  teils  forftlich  benützt  werden  können,  ohne 
daß  ein  Mißgriff  alsbald  in  die  Augen  fpringt. 

Deshalb  find  hier  die  wirtfehaftlichen  Verhältniffe  der  Gegend  in  der  Regel 
ausfchlaggebend.  Wo  eine  dichte  Bevölkerung,  ausgedehnte  Induftrie,  lebhafter  Verkehr 
und  ftarkes  Angebot  von  Arbeit  ift,  dort  wird  der  Wald  immer  weiter  zurückweichen, 
oft  zu  weit,  als  daß  die  anderweitige  Benützung  des  gerodeten  Bodens  noch  ein¬ 
träglich  fein  könnte.  In  Gegenden  wiederum,  die,  z.  B.  in  der  Umgebung  früherer 
Klöfter,  urfprünglich  vielen  Befitz  zur  toten  Hand  enthielten ,  der  am  bequemften 
in  ausgedehnten  Waldungen  beftand  oder  wo  der  Wald  durch  ausgebreitete  Berg¬ 
züge  von  Haus  aus  gegeben  war,  wird  man  nicht  feiten  die  Erfahrung  machen,  daß 
die  Waldungen  eher  vergrößert,  als  eingefchränkt  werden.  Nicht  als  ob  es  hier  an 
Boden  fehlen  würde,  der  unter  den  heutigen  wirtfehaftlichen  Verhältniffen  mit  all 
ihren  gefteigerten  Hilfsmitteln  nicht  von  der  verarmten  Bevölkerung  mit  Vorteil 
landwirtfchaftlich  benützt  werden  könnte.  Nein,  es  ift  oft  nur  die  Macht  der  Ge¬ 
wohnheit  und  der  Verhältniffe  des  Großgrundbefitzes,  welche  die  angeftammte  dünne 
Bevölkerung  mit  dem  fpärlichen  Einkommen  aus  der  Waldarbeit  leidlich  zufrieden 
fein  läßt. 

Nicht  zu  unterfchätzen  ift  der  letzte  Punkt,  welcher  die  Anfchauungen  des 
Volkes  über  den  Wald  betrifft.  Wenn  man  auch  abfieht  von  mancherlei  überfpannten 
Anfichten,  welche  allerhand  Laien  über  die  klimatifche  und  gefundheitliche  Bedeu¬ 
tung  des  Waldes  zum  Teil  noch  bis  in  die  Gegenwart  auf  den  Markt  werfen,  und 
fich  nur  auf  den  thatfächlich  nachgewiefenen  Sachverhalt  ftützt,  fo  ift  fchon  die 
rein  wirtfchaftliche  Wichtigkeit  des  Waldes  noch  groß  genug,  um  denfelben  auch 

*)  Ls  kann  Vorkommen,  z.  B.  auf  den  Knollenmergeln  des  oberften  Keupers,  daß  durch 
Anzucht  Itärkeren  Holzes,  infolge  des  Gewichts  der  Bäume,  Bodenrutfchungen  eher  noch  be- 
giinftigt,  ftatt  verhindert  werden.  Hier  wäre  wenigftens  Niederwaldbetrieb  angezeigt. 
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fernerhin  eine  bedeutende  Rolle  in  unferer  Kultur  fpielen  zu  laffen.  Der  Wald  ift 
und  bleibt  zudem  der  Liebling  des  deutfehen  Volkes;  dasfelbe  fielit  in  dem  öffentlichen 
Wald  immer  noch  einen  ehrwürdigen  Reft  des  uralten  Gemeineigentums  der  Mark- 
genoffenfchaften.  Unter  diefem  Eindruck  fteht  auch  untere  Volksvertretung,  wenn 
es  gilt,  den  Wald  gegen  ungerechtfertigte  und  begehrliche  Eingriffe  mancher  ftreu- 
begieriger  und  weidefüchtiger  Gemeinden  zu  fchützen.  Und  im  felben  Sinne  find 
in  Siiddeutfchland  die  gefetzlichen  Beftimmungen  über  die  Ausftockung  der  Waldungen 
gehalten,  oder  in  ihrer  Auslegung  gehandhabt,  während  in  Preußen  bekanntlich  die 
Privatforftwirtfchaft  fchrankenlos  frei  ift.  In  einigen  Gegenden  der  rauhen  Alb  da¬ 
gegen  pflegt  fogar  behufs  Erhaltung  der  vorhandenen  Waldfläche  die  Gewährung 
der  Ausftockungserlaubnis,  auch  wenn  diefelbe  nach  Lage  des  einzelnen  Falls  nicht 
wohl  verweigert  werden  darf,  an  den  Nachweis  geknüpft  zu  werden,  daß  von  einer 
beliebigen  Perfon  an  irgend  einem  dritten,  wenn  auch  ftundenweit  entfernten  Ort 
derfelben  Landesgegend  eine  mindeftens  ebenfo  große  Fläche  zur  felben  Zeit  auf- 
geforftet  wird. 

Was  nun  die  aufgeworfene  Frage  anlangt,  ob  unfer  Land  hinreichend  oder 
reichlich  bewaldet  ift,  fo  kann  diefelbe  unmöglich  allgemein  beantwortet  werden. 
Gefetzt,  aber  nicht  zugegeben,  es  ließe  fich  die  „Normalbewaldungsziffer“  für  ein 
Land  finden,  fo  würde  es  ja  nicht  genügen,  daß  die  angeblich  erforderliche  Wald- 
fläche  thatfächlich  vorhanden  und  in  irgend  einem  Teil  des  Landes,  z.  B.  auf  dem 
Schwarzwald,  der  Alb  und  der  Adelegg  zufammengedrängt  wäre,  fondern  es  käme 
wefentlich  auch  auf  die  Verteilung  derfelben  in  die  verfchiedenen  Landesgegenden 
an.  So  bliebe  die  nähere  Unterfuchung  für  die  letzteren  nicht  erfpart. 

Man  denke  fich  nun,  es  hätte  für  eine  Anzahl  größerer  Bezirke  z.  B.  von 
der  Größe  eines  Oberamts  je  ein  Ausfchuß  von  Sachverftändigen ,  ähnlich  wie  f.  Z. 
bei  der  Steuereinfehätzung,  zufammenzutreten  —  hier  müßte  allerdings  die  Hälfte 
derfelben  aus  erfahrenen  Landwirten  beftehen  — ,  um  für  jedes  Grundftück,  fei  es 
Wald  oder  Feld,  oder  für  eine  Reihe  gleichartiger  Grundftücke  feftzuftellen,  ob  die 
landwirtfchaftliche  oder  die  forftliche  Benützung  angezeigt  wäre.  Dies  dürfte  in 
fehr  zahlreichen  Fällen  nicht  durch  ein  gemeinfchaftliches  Gutachten  in  Baufch  und 
Bogen  und  nach  freiem  Ermeffen  gefchehen,  fondern  durch  genaue  Probeunter- 
fuchungen  und  vergleichende  Erhebungen  unter  den  nämlichen  äußeren  Verhältniffen. 
Das  Ergebnis  eines  folchen  Verfahrens,  welches  fehr  koftfpielig  wäre,  ließe  fich  im 
voraus  auch  nicht  entfernt  überfehen.  Nur  fo  viel  ift  höchft  wahrfcheinlich,  daß 
ein  ganz  beträchtlicher  Wechfel  in  der  bisherigen  Benützung  einer  außerordentlich 
großen  Zahl  von  Grundftücken  als  wünfehenswert  bezeichnet  würde,  felbft  bei  der 
Annahme,  daß  jener  Ausfchuß  in  vielen  zweifelhaften  Fällen  fich  nicht  vollltändig 
einigen  könnte.  Daß  aber  gerade  folche  Grenzfälle  in  größter  Menge  auftreteu 
würden,  dafür  birgt  die  Mannigfaltigkeit  der  äußeren  Verhältniffe  des  bchwabenlandes, 
fowie  der  auf  S.  67  u.  71  genannten  Gefichtspunkte  für  die  Stärke  der  Bewaldung 
einer  Gegend.  Man  würde  vielleicht  darauf  hinauskommen,  daß  der  Wechfel  zwifchen 
Feld  und  Wald  ein  bunterer  fein  dürfte,  etwa  wie  in  dem  oberfchwäbifchen  Hügel¬ 
land,  daß  manche  zufammenhängende  große  Waldflächen  durchbrochen  und  anderer- 
feits  zahlreiche  geringwertige  Außenfelder  aufgeforftet  werden  follten.  Der  ober- 
fchwäbifche  Waldfeldbaubetrieb  hat  bei  näherer  Betrachtung  eine  bedenkliche  ßrefche 
in  das  Lehrgebäude  von  der  Unantaftbarkeit  großer  zufamraenhängender  Waldgebiete 
gelegt.  Man  pflegt  es  häufig  als  eine  wichtige  Vorausfetzung  des  Waldfeldbaubetiiebs 
zu  bezeichnen ,  daß  Mangel  an  landwirtschaftlichem  Boden  vorhanden  fei.  Lin 
folcher  läßt  fich  jedoch  in  Oberfchwaben  feiten  nachweifen,  wo  diefei  Betiieb  am 
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meiften  zu  Haufe  ift  und  im  Revier  Schuffenried  z.  B.,  deffen  Waldungen  faft  aus- 
fchließlich  der  heften  Standortsklaffe  angehören,  find  es  gerade  die  größten  Hof¬ 
bauern  mit  Gütern  von  über  100  ha,  welche  die  zum  Teil  fehr  umfangreichen  Wald¬ 
felder  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  und  Gefundbeit  des  Bodens  mit  Vorliebe  pachten. 
Von  nachteiligen  Folgen  diefes  Waldfeldbaubetriebs  hat  bis  jetzt  wenig  verlautet, 
eher  das  Gegenteil  und  das  fo  oft  angewandte  Wort  von  der  „nachteiligen  Unter¬ 
brechung  des  Waldzufammenhanges“  ift  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  zu  einer  dürf¬ 
tigen  Redensart  herabgefunken. 

Gerade  in  Oberfchwaben  mit  feinen  vortrefflichen  Bodenverhältniffen,  welche 
es  der  Verwitterung  der  lehmreichen,  alpinen  Gefchiebe  verdankt,  mag  die  Wahl 
oft  wirklich  fchwer  fallen  und  es  ift  nicht  bloßer  Zufall,  daß  die  Bewaldung  im 
eigentlichen  Oberfchwaben,  füdlich  der  Donau  mit  nur  24,5 %  die  geringfte  des 
Landes  ift,  felbft  geringer,  als  die  des  viel  milderen  Neckarkreifes. 

Es  find  auch  noch  andere  Verfahren  zur  Ermittlung  der  richtigen  Bewaldung 
eines  Landes  vorgefchlageu  worden.  Man  hat  z.  B.  fchon  verflicht,  durch  allgemeine 
Erwägungen  volkswirtfchaftlicber  und  forftlicher  Natur  dem  Ziele  näher  zu  kommen, 
allerdings  ein  fehr  viel  einfacherer  Weg.  Allein  man  ift  hiebei  in  der  Regel  mit 
Hilfe  einiger  gewandter  Redewendungen  zu  dem  beruhigenden  Ergebnis  gelangt, 
daß  die  Bewaldung  des  betreffenden  Landes,  fo  wie  fie  heutzutage  fei,  wohl  die 
richtige  fein  dürfte.  So  ift  fchon  „bewiefen“  worden,  daß  die  Bewaldung  Preußens, 
mit  23%  Waldfläche,  den  dortigen  Gcfamtverhältniffen  am  heften  entfpreche.  Dcn- 
felben  „Nachweis“  hat  man  aber  auch  fchon  für  das  meerumfchlungene  Albion  ge¬ 
führt,  welches  nur  4%  Wald  befitzt. 

Die  Oberflächlichkeit  einer  derartigen  Beweisführung  liegt  freilich  auf  der 
Hand;  es  ift  ein  Ring  von  Trugfcblüffen  und  nach  Belieben  formbaren  Annahmen, 
in  dem  man  fich  hier  bewegt  und  aus  dem  der  Schließende  fich  mit  dem  gc- 
wünfehten  Ergebnis  herausrettet,  nachdem  es  fich  zeigte,  daß  man  mit  bloßen  toten 
Zahlen  ins  Gedränge  kommt. 

Es  wird  bei  Mitteilung  der  Bewaldungsverhältniffe  eines  Landes  hie  und  da 
angegeben,  wie  viel  Waldfläche  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommt.  Man  könnte 
nun  ebenfogut  verlangen,  daß  der  Wald  der  Bevölkerungsdichtigkeit  angepaßt  fein 
rniiffe  und  zwar  etwa  im  umgekehrten  Verhältnis  zu  ihr  zu  ftehen  hätte.  Hiebei 
würde  aber  vergeffen ,  daß  die  Bevölkerungsmenge  ein  Ausdruck  der  natürlichen 
und  insbefonderc  auch  der  Bewaldungsverhältniffe  eines  Landes  ift  und  man  nicht 
umgekehrt  fchließen  darf.  Zudem  wäre  diefes  Verfahren  ein  fehr  rohes. 

Forftmeifter  Sprengel  in  Bonn  hat1)  auf  dem  internationalen  land-  und  fori t- 
wirtfchaftlichen  Kongreß  in  Wien  im  Jahr  1890  darauf  aufmerkfam  gemacht,  daß 
nach  feinen  Beobachtungen  in  Mitteldeutfchland  das  Verhältnis  von  Bewaldungsziflcr 
und  Regenhöhe  ein  nahezu  ganz  gleichbleibendes  fei.  Wollte  man  hienach  die 
richtige  Bewaldung  einer  Gegend  aus  der  Regenhöhe  derfelben  ableiten ,  fo  müßte 
die  Befolgung  einer  folchen  Regel  wahrfcheinlich  es  nach  fich  ziehen ,  daß  z.  B. 
die  Wetterfeite  mancher  Berge  dichter  bewaldet  wäre,  als  die  der  Hauptwindrichtung 
abgekehrte;  in  Wirklichkeit  aber  pflegt  es  häufig  gerade  umgekehrt  zu  fein.  Der 
Gedankengang  Sprengels  dürfte  wohl  daraus  entfprungen  fein,  daß  die  Niedcr- 
fchliige  bis  zu  einer  gewiffen  (in  Württemberg  noch  lange  nicht  erreichten)  Meeres¬ 
höhe  im  großen  Ganzen  zuzunehmen  pflegen,  während  von  den  Waldungen  das 
Nämliche  angenommen  wird.  Es  wäre  wohl  heiler,  ohne  weiteres  die  zunehmende 


*)  Vrgl.  Öfterreickifches  Zentralblatt  für  das  getarnte  Forftwefen.  Jahrgang  1890  S.  530. 
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Meereshöhe  als  Maßftab  für  die  im  felben  Sinne  wachfende  Bewaldung  auzunehmen, 
da  die  Niederfchlagsmenge  erft  an  ganz  wenigen  Orten  während  eines  Zeitraums 
gemefien  ift,  der  einen  Schluß  auf  den  mittleren  Wert  desfelben  geftattet. 

Aber  auch  auf  die  Meereshöhe  läßt  fich  die  Zunahme  der  Bewaldung  nicht 
gründen,  wie  wir  alsbald  fehen  werden;  es  ift  überhaupt  an  fich  nicht  wahr- 
fcheinlich,  daß  der  Bewaldungs-  und  im  Zufammenhang  damit  der  Anbauzuftand 
eines  Landes  einem  folch  einfachen  Gradmelfer  fich  anpaßt.  Verfolgt  man  in  Tabelle  8 
die  durchfchnittliche  Meereshöhe  der  Oberamtsbezirke  und  vergleicht  hiemit  die  zu¬ 
gehörigen  Bewaldungsziffern ,  fo  findet  fich,  daß  von  einem  ftetigen  Wachfen  der 
Bewaldungsziffer  mit  der  Meereshöhe  auch  nicht  entfernt  die  Kede  ift.  Sehr  an- 
fchaulich  zeigt  dies  auch  die  zeichnende  Darftellung  in  Tafel  4.  Es  läßt  fich  hier 
überhaupt  keine  Regel  aufftellen.  Was  bei  Vergleichung  der  Oberämter  im  ganzen 
febon  nicht  nachweisbar  ift,  läßt  fich  bei  den  viel  größeren  Schwankungen  innerhalb 
der  einzelnen  Oberamtsbezirke  —  fiehe  Tabelle  1  —  noch  viel  weniger  herausfinden. 
Diefe  Thatfache  kann  für  jeden  einzelnen  Oberamtsbezirk  durch  einen  bloßen  Blick 
in  die  Tabelle  bewiefen  werden. 

Als  Ergebnis  der  vorftehenden  Unterfuchung  darf  ich  wohl  folgendes  be¬ 
zeichnen:  Es  liegt  in  höchft  zahlreichen  Fällen  fchon  bei  flüchtigem  Augenfehein 
auf  der  Hand,  daß  die  derzeitige  Benützungsart  des  Bodens  nicht  die  vorteilhaftefte 
ift  und  daß  ein  einfacher  Wechfel  zwifchen  der  land-  und  der  forftwirtfchaftlichen 
Kultur  angezeigt  wäre.  Hiemit  ift  freilich  nicht  gefagt,  daß  diefer  fich  auch  fo  leicht 
durchführen,  wie  behaupten  läßt,  ln  noch  viel  mehr  Fällen  könnte  erft  eine  genaue 
Unterfuchung  der  beiderfeitigen  Wuchsverhältnitfe  an  den  Tag  bringen,  welche  von 
beiden  Kulturarten  die  einträglichere  ift.  Alles  in  allem  betrachtet  aber  läßt  fich 
ein  zuverläfiiges  Gefamturteil  über  die  Richtigkeit  der  Verteilung  und  des  Umfangs 
der  Bewaldung  überhaupt  noch  nicht  aufftellen,  denn  man  kann  nicht  von  der  Voll¬ 
kommenheit  eines  Ganzen  fprechen,  ehe  deflen  Teile  fo  genau  geprüft  find,  als  dies 
gefordert  werden  müßte. 

Diefe  Prüfung  in  dem  angedeuteten  Umfang  auszuführen,  wird  kaum  jemals 
möglich  fein;  fchon  die  Koften  derfelben  würden  davor  abfcbrecken.  Was  aber 
möglich  ift,  das  ift  die  Beurteilung  im  einzelnen  Fall,  wo  die  Gelegenheit  dazu  fich 
bietet,  und  fie  ift  nicht  feiten.  Aber  auch  dann,  wenn  diefe  Unterfuchung  einen 
Wechfel  der  ßewirtfehaftung  wünfehenswert  erfcheinen  ließe,  könnten  fich  der  Her- 
ftellung  des,  vom  volkswirtfchaftlichen  Standpunkt  aus  betrachtet,  heften  Zuftands 
unüberwindliche  Hindernifle  in  den  Weg  ftellen,  insbefondere  die  Eigentumsverhält- 
nifle  und  die  durch  diefelben  bedingte  Rückficht  auf  den  Betrieb  im  ganzen  z.  B. 
bei  größerem,  zufammenhängendem  Waldbefitz;  fodann  in  jedem  einzelnen  Fall  — 
der  Wille  des  Befitzers. 

Sehr  ein  verbanden  bin  ich  mit  manchen  —  nicht  allen  —  Ausführungen 
des  kgl.  preußifchen  Oherförfters  Dr.  Jentfch  in  einem  recht  beachtenswerten  Auffatz 
desfelben  über  den  „Einfluß  der  Bodenrente  auf  die  Verteilung  des  Bodens  zwilchen 
Landwirtfchaft  und  Forftwirtfchaft. u  (Jahrgang  1890  S.  663 — 667  der  Danckel- 
mannfehen  Zeitfchrift  für  Forft-  und  Jagdwefen).  Derfelbe  fagt  a.  a.  0.  S.  666: 

„Es  ergeben  fich  (alfo)  als  Aufgaben  für  die  Staatsgewalt  bei  dem  jetzigen,  dem  Höhe¬ 
punkt  der  Kulturentwicklung  noch  nicht  entfprechenden  Zuftand  der  BodeDbenutzung  folgende: 

1.  Gefetzliche  Normierung  des  Auffichtsrechts  über  alle  diejenigen  Waldungen  im  Staats¬ 
gebiet,  welche  für  die  Volkswirtfchaft  von  Bedeutung  find. 

2.  Ankauf  von  folchen,  volkswirtfchaftlich  wichtigen,  noch  nich  lim  Staatsbefitz  befind¬ 
lichen  Waldungen,  deren  ßewirtfehaftung  im  Intereffe  der  Volkswohlfahr  dem  Privatmann  nicht 
zugemutet  werden  kann  (alfo  in  1.  Linie  alle  fog.  Schutzwaldungen). 
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3.  Ankauf  von  i’olchen  volkswirtfchaftlich  bedeutungslofen  Forften,  deren  Böden  bei 
land wii tfchaftlicher  Benutzung  höhere  Erträge  ergeben,  aber  von  den  Privatbefitzern  gleichwohl 
nicht  umgewandelt  werden  würden.  Überführung  derfelben  in  landwirtfchaftliche  Benützung  und 
demnächftiger  Wiederverkauf  an  Private. 

4.  Verkauf  von  folchem  in  Staatsbefitz  befindlichen  Forftland,  welches  landwirtfchaftlich 
benützt  höhere  Erträge  ergeben  würde,  und  volkswirtfchaftlich  bedeutungslos  ift.  Solange  und 
loweit  dies  nicht  thunlich,  müflen  die  Waldungen  diefer  Art  nach  rein  privatwirtfchaftlichen 
Grundfätzen  finanziell  bewirtfchaftet  weiden. 

5.  Ankauf  von  folchen  landwirtfchaftlich  benützten  Böden,  welche  bei  forftwirtfchaftlicher 
Benützung  höhere  Erträge  ergeben  würden,  von  den  Privatbefitzern  aber  nicht  zu  diefer  Nutzung 
übergeführt  werden.  Aufforftung  diefer  Böden. 

6.  Ankauf  von  Böden,  welche  bisher  unbenützt  geblieben  find,  landwirtfchaftlich  nicht 
benutzbar,  aber  forftwirtfehaftlich  ertragsfähig  zu  machen  find.  Aufforftung  derfelben.“  — 

Der  Verfafler  weift  hier  dem  Staat  zum  Teil  fehr  weitgehende  Aufgaben  zu; 
manche  derfelben  werden  längft  durchgefiihrt;  manche  find  in  genügendem  Umfang 
unausführbar  oder  es  werden  fich  die  hiebei  etwa  in  Betracht  kommenden  Behörden 
für  nicht  berufen  erklären;  einige  diefer  Forderungen  werden  auch  auf  fcharfen 
Widerfpruch  ftoßen. 

So  viel  aber  ift  ficher,  daß  die  Unterfuchung  des  genannten  Verfaffers  eine 
fehr  zeitgemäße  ift l 2 3 4). 

‘)  Während  des  Drucks  der  gegenwärtigen  Arbeit  erfchien  in  der  zweiten  Folge  der 
Weife fchen  „Miindener  Forftlichen  Hefte“  S.  81—116  eine  Abhandlung:  „Der  Wald  und  die 
Staatswirtfchaft“  ebenfalls  von  Oberförfter  Dr.  Jentfch  zu  Neuhof.  Diefelbe  führt  im  wefent- 
lichen  die  obigen  Gedanken  weiter  aus  und  darf  jedem  wirtichaftlich  denkenden  Forftmann  znru 
Nachlefen  empfohlen  werden.  Die  Schlüffe,  zu  welchen  der  Verfaffer  hiebei  kommt  und  welche 
wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenftandes,  fowie  im  Zufammenhang  mit  den  von  mir  aufgewor¬ 
fenen  Fragen  nachftehend  noch  Platz  finden  mögen,  find  folgende: 

„1.  Die  Überführung  unwirtfchaftlich  oder  überhaupt  nicht  ausgenutzten  Bodens  in  die 
beffer  rentierende  oder  allein  mögliche  Forftwirtfchaft  muß  von  der  Staatsverwaltung  ftändig  im 
Auge  behalten  und  je  nach  der  Dringlichkeit  im  Einzelfalle  und  je  nach  der  finanziellen  Leiftungs- 
kraft  betrieben  werden. 

2.  Zur  Ermittlung  und  Klaffifizierung  der  hiefiir  in  Frage  kommenden  Böden  muß  eine 
Aufnahme  und  Regiftrierung  derfelben  durch  fachverftändige  Organe  der  Staatsgewalt  ftattfinden. 

3.  Ein  zwangsweifes  Befchränken  oder  Aufheben  der  privaten  freien  Bethätigung 
erfcheint  nur  da  zuläffig,  wo  die  aus  dem  Fortbeftehen  des  jeweiligen  Zuftands  für  das  Gemein¬ 
wohl  entfpringenden  Gefahren  die  alsbaldige  Änderung  erheifchen  und  diefe  Änderung  von  der 
privaten  Wrirtfchaftsthätigkeit  nicht  ausgeführt  oder  ihr  nicht  zugemutet  werden  kann. 

4.  Die  Erwerbung  von  ödem  oder  unwirtfchaftlich  benutztem  Gelände  kann  im  übrigen 
nur  allmählich  der  allgemeinen  Kulturentwicklung  folgend  und  unter  Benutzung  von  folchen 
Grundbefitzveräußerungen ,  welche  fich  im  gewöhnlichen  Wirtfchaftsleben  vollziehen,  vorge¬ 
nommen  werden.“ 

Der  kleine  nach  bereits  erfolgtem  Druck  diefes  Bogens  nur  noch  zur  Verfügung  übrig 
gebliebene  Raum  verbietet,  auf  diefe  Sätze  hier  näher  einzugehen. 
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Dritter  Abfchnitt. 

Die  Bodenoberfläche,  insbefondere  der  Wald,  und  deren 

Beziehungen  zum  Hagel. 

Es  ift  durch  die  Hagelforfchung ,  insbefondere  in  den  letzten  Jahren  feft- 
geftellt  worden,  daß  Hagelfcbläge  in  einzelnen  Gegenden  zu  großen  Seltenheiten 
gehören,  in  anderen  dagegen  fich  erfchreckend  häufig  wiederholen.  So  wurde  in 
den  letzten  Jahren  von  verfchiedenen  Seiten  nachgewiefen,  daß  der  Hagel  im  großeu 
Ganzen  an  eine  Anzahl  beftimmter  Bahnen  gebunden  zu  fein  fcheint. x). 

Es  kann  deshalb  die  Vermutung  ausgefprochen  werden,  daß  die  Geftaltung 
und  Befehaflenheit  der  Bodenoberfläche  einen  gewiflen  Einfluß  auf  die  Hagelbildung 
ausübt.  Diefen  etwaigen  Einfluß  zu  unterfuchen,  namentlich  aber  feftzuftellen,  ob 
einzelne  Bodenbenützungsarten,  insbefondere  die  forftliche,  an  demfelben  teilnehmen, 
ift  der  Zweck  des  vorliegenden  Abfchnitts. 

Die  Löfung  diefer  Aufgabe  wäre  wohl  nicht  fo  fchwierig,  wenn  man  wüßte, 
in  welcher  Weife  der  Hagel  überhaupt  entfteht.  Aber  das  ift  eben  der  Übelftand, 
daß  man  wohl  eine  große  Anzahl  von  Theorien  über  den  Hagel  befitzt,  aber  zurzeit 
keine  derfelben  fich  als  ganz  ftichhaltig  erweifen  läßt.  Man  ift  vielmehr  genötigt, 
von  der  Mannigfaltigkeit  der  Folgen  rückwärts  auf  eine  einheitliche  Urfache  zu 
fchließen.  Die  eigentliche  Schwierigkeit  liegt  hier  darin,  aus  der  verwirrenden 
Menge  der  Einzelheiten  das  Wefentliche  herauszuheben  und  diefes  mit  jedem  ein¬ 
zelnen,  allo  ja  nicht  mit  der  Gefamtheit,  der  Beftandteile  zufammenzuhalten,  welche 
deu  bunten  Wechfel  der  Bodenoberfläche  ausmachen. 

Um  nun  das  Gebiet  zu  umgrenzen,  auf  welchem  Beziehungen  der  Boden¬ 
oberfläche  zur  Hagelbildung  gedacht  werden  können,  ift  es  erforderlich,  einen  Blick 
auf  die  verfchiedenen  Arten  von  Hageltheorien  zu  werfen.  So  befdmmt  das  Ziel 
jeder  folchen  Theorie  ift,  nämlich:  Erklärung  der  zur  maffenhaften  Eisbildung  er¬ 
forderlichen  Kälte  in  einer  kurz  vor  dem  Hagelfall  über  den  gewöhnlichen  Grad 
hinaus  erwärmten  Atmofphäre,  fo  mannigfaltig  find  die  Wege,  die  zu  diefem  Zweck 
eingefcblagen  wurden. 

Diefelben  lallen  fich  in  folgende  Gruppen  einteilen“): 

Erklärung  des  Hagels: 

1.  Durch  Elektrizität.  Hierauf  bauen  Heb  die  erften  Verfuche,  die  über¬ 
haupt  gemacht  wurden,  durch  Benjamin  Franklins  Entdeckung  über  den  Blitz  an- 

‘)  Dies  fchließt  aber  keineswegs  aus,  daß  zahlreiche  Abweichungen  hievon  Vorkommen. 

2)  Vrgl.  Wahner:  Hiftorilck-kritifche  Überficht  über  die  Hageltheorien.  Rotterdam  187(5 
und  Schwaab :  Die  Hageltheorien  älterer  und  neuerer  Zeit.  KalTel  1878. 
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geregt.  Von  älteren  Forfchern  find  es  Mufchenbroek  (1758),  Mongez,  de  Luc, 
Lichtenbeig  und  Volta,  die  der  Elektrizität  die  Hauptrolle  bei  der  Hagelbildung  zu- 
wiefen.  Die  aufgeftellteu  Theorien  waren  allerdings  unzureichend,  zum  Teil  faft 
handgreiflich  unmöglich.  Infolgedeffen  kam  eine  Zeit,  in  der  man  das  Kind  mit 
dem  Bad  ausfchüttete  und  von  einer  Mitwirkung  der  Elektrizität  bei  der  Entftehung 
des  Hagels  überhaupt  nichts  wißen  wollte,  da  man  behauptete,  die  elektrifchen  Er- 
fcheinungen  feien  nur  ein  Nebenerzeugnis,  indem  diefelben  bei  jedem  heftigen  Nieder- 
fchlag  aufzutreten  pflegen. 

In  neuerer  Zeit  hat  man  jedoch  von  verlchiedenen  Seiten  darauf  hingewiefen, 
daß  die  Elektrizität  bei  Hagelwettern,  wie  überhaupt  bei  jedem  Gewitter,  unmöglich 
eine  folch  untergeordnete  llolle  fpielen  könne,  als  längere  Zeit  behauptet  wurde. 
Riniker1),  Krebs2)  und  insbefoudere  Dillmann3),  auf  deflen  geiftvolle  Hageltheorie 
wir  weiter  unten  zurückkommen,  fchreiben  die  Entftehung  des  Hagels  elektrifchen 
Vorgängen  in  der  Atmofphäre  zu  und  auch  fonft  werden  Stimmen  laut4),  welche 
der  Luftelektrizität  bei  der  Bildung  der  Niederfchläge  eine  viel  bedeutendere  Stellung 
zuerkenuen,  als  bisher  angenommen  wurde. 

Wir  haben  alfo  Urfache,  uns  im  vorliegenden  Abfchnitt  noch  mit  derfelben 
kurz  zu  befchäftigen. 

2.  Durch  Mifchung  kalter  und  warmer  Luft.  Mayer,  Muncke, 
Olmftedt,  Schwaab  und  bedeutende  Gelehrte,  wieL.  v.  Buch,  A.v.  Humboldt  und  Kämtz, 
erklärten  den  Hagel  teils  durch  Ausdehnung  und  dadurch  ftarke  Abkühlung  empor¬ 
gehobener  Luftfchichten  (A.  v.  Humboldt),  teils  durch  die  beim  Fall  großer,  erkalteter, 
Regentropfen  aus  bedeutender  Höhe  entftandene  Verdunftungskälte,  teils  endlich 
geradezu  durch  Herabftürzen  kalter  Luftfchichten  in  eine  wafferdampfreiche  untere 
Atmofphäre.  Die  hierher  zu  rechnenden  Hageltheorien  find  zum  Teil  auf  ganz 
fcharffinnige  Beobachtungen  gegründet,  z.  B.  die  von  Kämtz  auf  den  labilen  Gleich- 
gewichtszuftand  des  Luftmeers;  allein  auch  fie  vermögen  bei  näherer  Betrachtung 
die  beim  Hagel  auftretenden  Erfcheinungen  nur  zum  Teil  zu  erklären.  Eine  Haupt- 
fchwierigkeit  der  Theorien  von  Kämtz  und  Muncke  ift  z.  B.  die  Fortfchaffung  der 
großen  Wärmemengen,  die  bei  der  plötzlichen  Eisbildung  entftehen. 

3.  Durch  Überkältung,  unter  der  man,  wie  bekannt,  die  Erfcheiuung 
verfteht,  daß  Wafler  nicht  bloß,  fondern  auch  Waflerdampf,  unter  0  Grad  abgekiihlt 
werden  kann,  ohne  zu  gefrieren,  indem  letzteres  erft  durch  Erfchütterung  oder  durch 
Berührung  mit  feften  Körpern  gefchieht.  Vogel,  Nöllner,  Dufour,  Harting,  Mohr 
und  Renou  haben  ihre  Hageltheorien  zum  Teil  an  der  Hand  febr  fchöner  Experi¬ 
mente  hierüber  aufgeftellt.  Die  darauf  begründeten  Hageltheorien  nehmen  meift  an, 
daß  Graupelkerne  oder  ftark  abgekühlte  Tropfen  aus  fehr  hohen  Luftfchichten  durch 
überkältete  Waflerdärapfe  fallen,  innerhalb  deren  fie  fich  zu  eigentlichen  Hagel¬ 
körnern  ausbilden.  Solche  Luftfchichten  mit  überkältetem  Waflerdampf  find  that- 
fächlich  fchon  mehrfach  beobachtet  worden,  in  der  Regel  aber  bloß  im  Winter. 
Nur  die  Luftreife  von  Barral  und  Bixio  am  27.  Juli  1850  zeigte  das  unmittelbare 

*)  H.  Riniker.  Die  Hagelfchläge  und  ihre  Abhängigkeit  von  Oberfläche  und  Bewaldung 
des  Bodens  im  Kanton  Aargau.  Berlin  1881. 

2)  Dr.  A.  Krebs.  Beiträge  zur  Kenntnis  und  Erklärung  der  Gewittererlcheinungen  auf 
Grund  der  Aufzeichnungen  über  die  Gewitter  Hamburgs  in  den  Jahren  1878/87.  Stuttgart  1889. 

3)  C.  Dillmann.  Der  Hagel.  Gedanken  über  feine  Entftehung  und  Verhütung.  Stutt¬ 
gart  1872. 

*)  Vgl.  den  Auf£atz  von  Dr.  P.  Andries  in  der  Aßmannfchen  Zeitfchrift  „Das  Wetter“ 
1891  S.  91:  „Der  Tornado  vom  18.  Auguft  1890  in  der  Bretagne“. 


80 


Die  HagelverhältnilTe  Württembergs 


Vorhandenfein  einer  überkälteten  Nebelfchichte  von  größter  Mächtigkeit,  nämlich 
zwifchen  3650  und  6170  m  über  dem  Meer  mit  einerWärme  von — 0,5  bis — 10,5°. 

Ein  Einwand,  der  gegen  die  Überkältungstheorien  verfuckt  werden  könnte, 
muß  übrigens  alsbald  widerlegt  werden,  die  Behauptung  nämlich,  daß  Hagelkörner, 
welche  aus  einer  Höhe  herabfallen,  in  welcher  im  Sommer  überkältete  Waflerdämpfe 
erft  zu  erwarten  find,  d.  h.  aus  mindeftens  3—4000  m,  eine  derartige  Endgefchwin- 
digkeit  erreichen  müßten,  daß  fie  die  größten  Zerftörungen  und  fchwere  Verwun¬ 
dungen  zur  Folge  hätten.  Bei  einer  Fallhöhe  von  nur  3000  m  wäre  die  End- 
gefchwindigkeit  eines  fpezififch  fchweren  Körpers  von  mittelgroßem  Umfang  nach 
der  gewöhnlichen  Formel  für  den  freien  Fall  =  V  2.~3Ö00. 9,808  =  rund  243  m,  bei 
4000  m  Fallraum  rund  280  m,  alfo  beiläufig  die  Hälfte  der  Gefchwindigkeit  einer 
Kanonenkugel.  Nun  ift  jedoch  der  gewöhnliche  Durchmefler  eines  Hagelkorns  meift 
nur  1  cm,  liöchft  feiten  über  5  cm  und  das  fpezififche  Gewicht  des  Eifes  gering, 
nämlich  0,86.  Es  ift  daher  anzunehmen,  daß  der  Widerftand  der  Luft  ein, bedeu¬ 
tender  ift.  Kämtz1)  fand  als  Näherungswert  für  die  Endgefchwindigkeit  beim  Fall 

unter  dem  Widerftand  der  Luft  4 .  Vs  wobei  r  der  Durchmefler  des  fallenden 


Körpers  in  Metern,  -5-  das  Verhältnis  von  dellen  Dichtigkeit  zu  der  der  Luft  (beim  Eis 

etwa  =  800)  und  g  =  9,808  m  die  Befchleunigung  des  Falls  durch  die  Schwer¬ 
kraft.  So  erhält  man  für  kugelförmige  Hagelkörner  von  einem  Durchmefler  mit 

1  cm  eine  Endgefchwindigkeit  von  20,5  m  (Wogen  des  Ozeans) 

2  ,,  ,,  v  i»  28,9  „ 

3  ,,  5,  >>  n  35,4  ,, 

d  ii  ii  1 1  40,8  ,, 

5  „  „  „  „  45,7  ,,  (Orkan), 

alfo  etwa  3/i3  des  Werts  für  eine  Bleikugel  von  der  nämlichen  Größe.  Hier  ift  fowohl 
m  als  n  veränderlich,  namentlich  aber  wird  meift  angenommen,  daß  r  erft  allmählich 
die  Größe  erlangt,  mit  der  das  Hagelkorn  die  Erdoberfläche  erreicht;  fo  würde  in 
Wirklichkeit  die  thatfächliche  Endgefchwindigkeit  kaum  mehr  als  die  Hälfte  der  vor¬ 
genannten  fein.  Auch  bei  ihr  find  die  angerichteten  Verheerungen  noch  groß  genug. 

Was  nun  den  wirklichen  Wert  der  Überkältungstheorien  anlangt,  fo  find 
diefelben,  wenn  man  von  der  abenteuerlichen  Mohrfchen  Einfchlürfungstheorie  ab- 
fieht,  zum  Teil  febr  fchön  ausgedacht  und  ihre  Möglichkeit  ift  durch  das  Experiment 
bewiefen.  Etwas  anderes  ift  es  aber  mit  der  Frage ,  ob  folclie  überkältete  Luft- 
fchichten  an  heißen  Sommertagen,  wo  fchwerer  Hagelfchaden  am  meiften  vorkommt, 
thatfächlich  vorhanden  find.  Bis  jetzt  ift  nur  bewiefen,  daß  die  Vorboten  der  meiften 
Gewitter  und  Hagelwetter  die  in  Höhen  bis  zu  10000  m  fchwebenden  Cirrus¬ 
wolken,  aus  feinen  Eisnadeln  beftehen2),  woraus  aber  felbftverftändlich  entfernt  nicht 
folgt,  daß  umgekehrt  jene  fehr  häufig  auftretenden  Federwolken  auch  nur  zu  einem 
kleinen  Teil  Hagelwetter  zur  Folge  haben  müßten. 

Es  wird  als  ein  fchwerwiegender  Grund  gegen  die  Überkältungs-,  wie 
gegen  die  Mifchungstheorien  mit  Recht  angeführt,  daß  die  Hagelwolken  verhältnis¬ 
mäßig  fehr  tief  fchweben  und  ich  werde  in  diefer  Richtung  im  nächften  Abfchnitt 
noch  einige  wefentliche  weitere  Punkte  geltend  machen. 

4.  Durch  Bildung  von  Wett erfäulen  (Tromben).  Die  Hauptvertreter 
diefer  neueren  Theorien  find  Hann,  Reye,  Faye  und  Coufte.  In  der  Regel  wird 


*)  Kämtz:  Lehrbuch  der  Meteorologie,  Halle  1832,  Vorrede  zum  2.  Band. 

2)  Riggenbach  hat  Gewitterwolken  (cumulo-nimbus)  gemelTen,  die  fogar  bis  zu  einer 
Höhe  von  13  000  m  hinaufreichen. 
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die  Hann-Reyefche  Theorie  ihrer  Einheitlichkeit  halber  als  eine  gemeinfchaftliche 
behandelt. 

Reye  weift  in  feiner  Schrift  über  die  Wirbelftürme  *)  nach,  daß  Wetterfäulen, 
d.  b.  Ströme  auffteigender  —  weniger  häufig  abfteigender  —  Luft  entftehen,  wenn 
die  Wärmeabnahme  der  Luft  für  je  100  m  mehr  als  1°  C.  und  weniger  als  3,42°  C. 
beträgt;  bei  feuchter  Luft  und  abnehmendem  Luftdruck  genügt  eine  folche  von  nur 
V30  C.* 2).  Diefer  Gleichgewichtszuftand  der  Luft  heißt  ein  labiler  und  es  ift  hier 
jede  Luftfchichte  fpezififch  fchwerer,  als  jede  andere  über  ihr  befindliche.  Derfelbe 
findet  in  einiger  Entfernung  von  der  Erdoberfläche  befonders  günftige  Entftehungs- 
bedingungen  und  veranlaßt  fchon  bei  geringfügigem  Anftoß  einen  lebhaft  auffteigenden 
Luftftrom.  Der  mitgeführte  Waflerdampf  wird  mit  zunehmender  Höhe  verdichtet  und 
die  hiebei  freiwerdende  erhebliche  Menge  von  Verdampfungswärme  befchleunigt 
von  neuem  als  bewegende  Kraft  das  weitere  Auffteigen  des  Luftftroms,  der  fo 
zu  fehr  bedeutenden  Höhen  empordringt.  Reye  hebt  nun  das  „häufige  Auftreten 
von  Hagel  und  Schnee  bei  Wetterfäulen“,  hervor  und  fagt  hierüber  (a.  a.  0.  S.  48): 
„Eine  einfachere  Erklärung  diefer  Hagelbildung,  als  die,  daß  die  mitgeriflenen  zu 
Nebel  und  kleinen  Tropfen  verdichteten  Wafferdämpfe  durch  den  auffteigenden 
Luftftrom  bis  zu  eiskalten  Schichten  emporgehoben  werden,  wo  fie  gefrieren,  um 
in  fefter  Form  wieder  herabzuftiirzen,  dürfte  nicht  möglich  fein.“ 

Es  ift  ein  befonderes  Verdienft  von  Reye,  auf  die  hervorragende  Rolle  hin¬ 
geleitet  zu  haben,  welche  die  bei  der  Verdichtung  des  Wafferdampfs  frei  werdende 
Wärme  in  den  Wetterfäulen  fpielt;  aber  eine  vollftändige  Hageltheorie,  welche  fich 
mit  dem  eigentümlichen  Bau  der  Hagelkörner  und  den  Einzelheiten  der  fo  vielgeftaltig 
auftretenden  Hagelwetter  befaßt,  hat  Reye  nicht  gegeben,  während  Hann  die  Ent- 
ftehung  des  Hagels  durch  Vermittlung  des  auffteigenden  Luftftroms  als  Regel  annahm. 

Es  foll  nun  nicht  geleugnet  werden,  daß  Hagelfälle  auf  die  angedeutete 
Weife  entftehen  können,  insbefondere,  wo  es  fich  um  größere  Ausdehnung  der 
Hagelfelderhandelt;  allein  es  fehlt  dann  noch  der  Nachweis,  daß  der  angenommene 
Vorgang  wirklich  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Hagelfälle  als  Urfache  zu  Grund 
gelegt  werden  darf,  insbefondere  derjenigen,  welche  eine  geringe  Ausdehnung  be- 
fitzen  und  die,  wie  im  nächften  Abfchnitt  nachgewiefen  werden  wird,  weitaus  die 
bäufigften  find. 

Reye  nimmt  ebenfalls  an,  daß  die  elektrifchen  Erfcheinungen  bei  Wetter¬ 
fäulen,  nach  feiner  Erklärung  fomit  auch  bei  Hagelwettern,  nicht  Urfache,  fondern 
nur  Erzeugnis  derfelben  feien. 

Eine  Hauptfchwierigkeit  auch  der  Hann-Reyefchen  Hageltheorie  liegt  darin, 
daß  zu  den  Zeiten,  in  welchen  die  fchwerften  Hagelwetter  ausbrechen,  alfo  im  Hoch- 
fommer,  diejenigen  Schichten  des  Luftmeers,  in  welchen  die  Wärme  unter  0  Grad 
liegt,  fich  in  fehr  beträchtlicher  Meereshöhe  befinden,  während  man  andererfeits 
von  den  Hagelwolken  insgemein  annimmt,  daß  fie  verhältnismäßig  tief  fch weben, 
in  manchen  Fällen  nachweisbar  kaum  100  m  über  der  Erdoberfläche.  Nach  den 
Zufammenftellungen  Sohnckes3)  dagegen  liegen  die  Punkte  des  Luftmeers,  in  welchen 

»)  Dr.  Th.  Reye.  Die  Wirbelftürme,  Tornados  und  Wetterfäulen  in  der  Erdatmofphäre 
mit  Berückfichtigung  der  Stürme  in  der  Sonnenatmofphäre.  Hannover  1872.  S.  41  ff. 

2)  Die  bei  Luftfahrten  und  Bergbefteigungen  beobachtete  Wärmeabnahme  beträgt  feiten 
mehr  als  0,85°  C.  Die  nach  vieljährigen  Wärmebeobachtungen  auf  den  badifchen  Wetterwarten 
in  Mannheim  (110  m)  und  Höchenfchwand  (1012  m)  fich  ergebende  Wärmeabnahme  für  je  100  m 
beziffert  fich  nach  meiner  Berechnung  durehfchnittlich  auf  0,5n  C. 

s)  Dr.  Bernhard  Sohncke.  Der  Urfprung  der  Gewitterelektrizität  und  der  gewöhnlichen 

Elektrizität  der  Atmofphäre.  Jena  1885.  S.  4,  5. 

Württemb.  Jahrbücher  1892,  ^ 
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nach  den  Beobachtungen  von  Luftfchifferu,  wie  Flammarion,  Glaifher,  Welfh,  TilTan- 
dier  der  Gefrierpunkt  herrfcht  —  Sohncke  nennt  diefe  Zone  die  Ifothermflache  0  — 
im  Juni  und  Auguft  durch fchnittlich  3600,  im  Juli  4000  m  über  Meer. x)  Sogar  in 
den  Wintermonaten  find  Höhen  derfelben  von  1300 — 2600  m  beobachtet  worden. 
Allerdings  foll  nach  den  weiteren  Ausführungen  Sohnckes2)  vor  Gewittern  die  Warme- 
abnahme  nach  oben  eine  rafchere  fein,  als  unter  gewöhnlichen  Verhältniffen,  fo  daß 
infolge  deffen  auch  die  Ifothermflache  0  niedriger  zu  liegen  käme;  allein  vor  Ge¬ 
wittern  pflegt  auch  die  Wärme  der  Erdoberfläche  eine  gefteigerte  zu  fein  (obwohl 
nicht  ohne  Ausnahme),  fo  daß  trotz  rafcherer  Wärmeabnahme  die  Ifothermflache  0 
immer  noch  erft  in  fehr  beträchtlicher  Höhe  zu  erwarten  wäre. 

Eine  Folge  diefer  großen  Höhe  wäre  es  dann,  daß  die  Hagelkörner  zwar 
anfangs  vermöge  der  mitgebrachten  Eigenkälte  und  durch  Überkältungserfcheinungen 
in  den  gefättigten  oberen  Luftfchichten  lieh  vergrößern.  Infolge  der  durch  den 
beträchtlichen  Fallraum  entftehenden  Reibung3)  und  namentlich  durch  den  Eintritt 
in  die  unteren  ftark  erwärmten  Luftfchichten  jedoch  dürfte  unfehwer  ein  Schmelzen 
des  Hagelkorns  zu  erklären  fein,  an  deffen  Stelle  dann  ein  kalter  Regentropfen 
tritt.  Thatfächlich  wurde  fchon  in  nächfter  Nähe  des  Äquators  eiskalter  Regen 
und  in  der  Bai  von  Bengalen  Graupelfchauer  beobachtet.  Ob  aber  Hagelkörner  in 
der  fo  häufig  beobachteten  Größe  von  Hühner-  und  felbft  Gänfeeiern  ihren  Urfprung 
in  folch’  großen  Höhen  haben,  das  fcheint  mir  fehr  zweifelhaft  zu  fein.  Unter  der 
Vorausfetzung,  daß  die  durch  Reibung  erzeugte  Wärme  nur  dem  fallenden  Eiskörper 
von  der  veränderlichen  Maffe  m  zu  gute  käme  und  wenn  v  deren  Endgefchwindig- 
keit  beim  freien  Fall  im  luftleeren  Raum,  v 1  unter  dem  Widerftand  der  Luft  wäre,  fo 


ließe  fich  nach  meiner  Rechnung  aus  der  Formel 


1 

2 


m  (v2 — v, 2) 
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(wobei  h  die  unbekannte  Höhe,  g  =  9,808)  die  Höhe  berechnen,  aus  welcher  ein 
Hagelkorn  herabfallen  müßte,  um  infolge  der  Reibung  ganz  in  Waffer  bezw.  Waffer- 
dampf  verwandelt  zu  werden.  Nun  ift  aber  diefe  Vorausietzung  nicht  ganz  zu¬ 
treffend  und  m  Veränderungen  unterworfen,  die  fich  der  Berechnung  zunächft  noch 
entziehen.  Somit  läßt  fich  auf  diefem  Wege  nichts  erreichen  und  fchließlich  wäre 
der  Einfluß  der  unteren  ftark  erwärmten  Luftfchichten  vielleicht  noch  größer,  als  der 


der  Reibung. 

Wir  fehen  aus  vorftehender  Darftellung,  daß  die  Mehrzahl  der  Hageltheorien 
den  bis  zur  Eisregion  oder  überhaupt  bis  zu  unter  0  Grad  erkalteten  Luftfchichten 
vordringenden  Luftftrom4)  oder  diefe  felbft  behufs  Erklärung  zu  Hilfe  nimmt.  Eine 
Einwirkung  der  Bodengeftaltung  auf  die  Hagelbildung  würde  demnach  einen  möglichft 
maßgebenden  Einfluß  derfelben  auf  den  auffteigenden  Luftftrom  zur  Vorausfetzung 
haben.  Da  nun  die  Bedingung  für  denfelben  eine  kräftige  Erwärmung  der  unteren 
Luftfchichten  und  gleichzeitig  ein  erhebliches  Maß  an  Feuchtigkeit  innerhalb  der¬ 
felben  ift,  fo  fcheint  die  Richtung  ohne  weiteres  gegeben  zu  fein,  in  der  wir  diefen 
Einfluß  zu  fuchen  haben.  Eine  Steigerung  diefer  beiden  Zuftände  muß  übrigens 


*)  Die  „Urania“  beobachtete  bei  ihrem  Flug  von  Zürich  über  den  Bodenfee  im  Augnlt 
1891  bei  4400  m  Uöhe  eine  Wärme  in  der  Sonne  von  -{- 10°  C.,  im  Schatten  von  —  0,5°  C. 

2)  a.  a.  O.  S.  16. 

3)  Man  denke  an  die  nur  durch  Reibung  an  der  Luft  entftandene  fehr  ftarke  Erhitzung 
der  Meteorfteine,  die  freilich  durch  endlofe  Räume  fallen. 

4)  Wegen  feiner  fonftigen  großen  Verdienfte  um  die  meteorologifche  Wiflenfchaft  foll 
die  Hageltheorie  von  Dove  noch  Erwähnung  finden.  Derfelbe  nahm  an,  daß  Hagelböen  Wirbel¬ 
winde  mit  horizontaler  Axe  feien,  ein  Standpunkt,  der  heute  ganz  verlaßen  ift. 
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Hand  in  Hand  gehen,  denn  weder  über  dem  Glutmeer  der  Sahara 1)  noch  über  den 
dampfgetattigten  Luftfchichten ,  welche  auf  dem  Ozean,  auch  der  gemäßigten  Zone, 
liegen,  pflegen  Hagelfälle  beobachtet  zu  werden. 

Da  nun  die  unteren  Luftfchichten  durch  RückftrahluDg  der  Sonnen  wärme 
vom  Boden  erwärmt  werden,  fo  ift  es  die  chemifche  und  phyfikalifche  Befchaffenheit 
des  letzteren,  welche  offenbar  zunächft  auf  deffen  Wärmekapazität  von  großem  Ein¬ 
fluß  ift.  Nimmt  man  als  Einheit  der  Wärmekapazität  diejenige  Wärmemenge, 
welche  nötig  ift,  um  eine  Gewichtseinheit  Waffer  um  1°  C.  zu  erwärmen,  fo  ift  z.  B. 
diejenige  von  Quarzfand  =  0,196,  Kalkfand  0,214,  Bafaltboden  0,301,  Torf  0,477. 
Nach  den  Unterfuchungen  von  Lang2)  und  v.  Liebenberg3)  entfpricht  einem  niederen 
fpezififchen  Gewicht  des  Bodens  eine  hohe  Wärmekapazität.  Ferner  ift  nach  den 
bekannten  Unterfuchungen  von  Wollny2)  die  Farbe  des  Bodens  belangreich,  indem 
einer  größeren  Dunkelheit  desfelben  auch  eine  größere  Wärmekapazität  zukommt, 
wobei  gleichzeitig  die  Wärmefchwankungen  erheblicher  werden.  Außer  der  Wärme¬ 
kapazität  ift  noch  die  Wärmeleitung  des  Bodens  von  Belang,  d.  h.  das  Ver¬ 
mögen  der  Bodenarten,  die  empfangene  Wärme  ihrer  Umgebung  mitzuteilen.  Die- 
felbe  fteigt  mit  dem  fpezififchen  Gewicht,  der  dichteren  Lagerung,  der  Beimengung 
von  Steinen  und  dem  Waffergehalt4).  Da  nämlich  Waller  die  Wärme  30  mal 
fo  gut  leitet,  als  Luft,  fo  ift  die  Beimengung  desfelben  von  augenfchein- 
lichem  Einfluß. 

Von  befonderer  Wichtigkeit  ift  offenbar  die  Lage  und  Steilheit  des 
Bodens  gegenüber  dem  Lauf  der  Sonne,  wofür  ich  in  einer  Anzahl  eigener  Meffungen 
Betätigung  erhielt;  fo  beobachtete  ich  im  Juli  1891  teils  auf  bloßem,  teils  auf  be- 
raftem  Boden  bei  voller  Befonnung  öfters  Wärmegrade  bis  zu  50°  C.,  am  27.  Aug.  mit¬ 
tags  1  Uhr  fogar  53°  C.,  und  am  3.  Sept.  1891  55°  C.,  während  der  befchattete  Boden  un¬ 
mittelbar  daneben  oft  nur  die  Hälfte  bis  herab  zu  1h  betrug  und  zwar  in  Oberfchwaben 
in  einer  Meereshöhe  von  500 — 700  m  über  Meer.  Im  Gebirge  ift  der  Einfluß  der 
fenkrechten  Befonnung  des  Bodens  noch  größer.  So  fand  ich  an  der  Waltenberger- 
hütte  bei  Oberftdorf  im  bayerifchen  Allgäu  am  26.  Juli  1891  mittags  2  Uhr  in  einer 
Höhe  von  2000  m  auf  der  Grasnarbe  35°  C.,  während  unmittelbar  daneben  im  Schatten 
nur  10°  C.  herrfchten.  Auf  dem  Gipfel  der  2643  m  hohen  Mädelegabel,  die  von 
der  genannten  Hütte  aus  beftiegen  wird,  war  der  Unterfchied  noch  erheblicher.  Im 
Schatten  der  dafelbft  errichteten  Steinpyramide  fand  ich  mittags  4  Uhr  am  Boden 
6°  C.,  auf  der  entgegengefetzten  fonnenbefchienenen  Seite  1  m  von  der  vorigen  Stelle 
entfernt,  25°  C. 5).  Es  liegt  auf  der  Hand,  von  welcher  Bedeutung  diefe  ftarke 
Erwärmung  der  Bodenoberfläche  für  die  über  diefelben  hinftreichenden  Luftfchichten 
fein  muß. 

Als  Feuchtigkeitsquelle  für  den  auffteigenden  Luftftrom  kommen  nicht  nur 
die  offenen  Wafferläufe  und  Seen  und  die  fehr  bedeutenden  Verdampfungsmengen 
der  Bäume  und  übrigen  Gewächfe  in  Betracht,  fondern  ohne  Zweifel  auch  der  Grund- 
wafferftand,  falls  derfelbe  nicht  ein  fehr  niedriger  ift.  Denn  auch  bei  dichteren 
Bodenarten  dürfte  wohl  die  Haarröhrchenwirkuug  des  Bodens  neben  den  Pflanzen¬ 
wurzeln  namhafte  Feuchtigkeitsmengen  an  die  erhitzte  Bodenoberfläche  gelangen  laffen. 

*)  Dagegen  ift  der  Hagel  im  Mittelgebirge  Afrikas  bei  1500 — 1600  m  Seehöhe  auch  in 
nächfter  Nähe  des  Äquator  nicht  feiten. 

2)  Forfchungen  der  Agrikulturphyfik  1.  Bd.  S.  109  und  43. 

8)  Unterfuchungen  über  die  Bodeuwärme.  Halle  1875. 

4)  Vergl.  Pott:  Agrikulturchemifche  Verfuchsftationen.  Bd.  1,  20  S.  273. 

5)  In  diefen  Harken  Wärmeunterfchieden  liegt  m.  E.  die  Erklärung  für  den  fo  oft  ein¬ 
tretenden  rafchen  Bewölkungs-  und  Witter  utigswecbfel  im  Gebirge. 
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Über  den  Grundwaflerftand  liegen  noch  ganz  ungenügende  Beobachtungen 
vor  Aus  gefundheitlichen  Rückficbten  find  folche  meift  nur  in  der  Nähe  von 
Großftädten  angeftellt ;  jedenfalls  gilt  dies  für  die  Beobachtung  der  Bewegungen 
der  Grundwaflerhöhe,  wenn  auch  das  Graben  von  Brunnenfehächten  hie  und  da  An¬ 
laß  zu  einmaliger  Beobachtung  giebt. 

Dr.  Lang  in  München  teilt  auf  Seite  3  des  Sonderabdrucks  aus  dem  deutfehen 
meteorologischen  Jahrbuch  für  1887,  Abteilung  Bayern,  die  30jährigen  Mittel  des 
G-rundwaflerftands  in  Bogenhaufen  bei  München  für  die  einzelnen  Monate  mit.  Die- 
felben  fchwanken  zwifchen  dem  höchften  Stand  von  3,975  m  unter  dem  oberen 
Rand  des  zur  Mefiüng  benützten  Bruunenfchachts  für  Juni,  und  4,244  m  dem  tiefften 
Stand  im  Monat  November.  Der  tieffte  Jahresdurchfchnitt  betrug  für  1885:  4,454  m 
der  höchfte  3,527  m  im  Jahr  1867.  Dies  ergiebt  alfo  eine  Schwankung  von  27 

bezw.  93  cm. 

Von  bedeutendem  Einfluß  fowohl  auf  die  Erwärmungsfähigkeit  des  Bodens, 
als  auf  den  Grundwaflerftand  ift  felbftverftändlich  die  geognoftifche  Abftammung 
des  Bodens.  An  vergleichenden  Unterfuchungen  über  das  Verhalten  der  einzelnen 
Formationen  im  kleinen  wie  im  großen,  hinfichtlich  ihrer  Einwirkungen  auf  Er¬ 
wärmung  und  Feuchtigkeit  der  unter ften  Luftfchicliten  fehlt  es  jedoch  meines  Willens 
noch  vollftändig  und  doch  verlangt  man  andererfeits  die  Beantwortung  von  Fragen, 
welche  nur  auf  diefera  Wege  gelöft  werden  können. 

Nun  gründen  fich  aber  mehrere  Hageltheorien  nicht  nur  auf  Wärme  und 
Feuchtigkeit  des  auffteigenden  Luftftroms,  fondern  insbefondere  auch  auf  die  elek- 
trifchen  Vorgänge  in  der  Atmofphäre,  namentlich  an  heißen  Tagen. 

Eine  eingehende  Hageltheorie  hat  der  fchweizerifche  Oberförfter  (jetzt  Regie- 
rungsrat)  und  Nationalrat  Riniker  in  Aarau  in  der  S.  79  Anm.  1  erwähnten  Schrift 
unter  Anlehnung  au  die  Unterfuchungen  des  Seminardirektors  Wettftein  in  Zürich 
.aufgeftellt.  Derfelbe  nimmt  an,  daß  die  bei  der  Verdichtung  des  Waflerdampfs 
frei  werdende  latente  Wärme1)  fich  in  Elektrizität  umfetze2)  und  infolge  der  hier¬ 
aus  hervorgehenden  Vernichtung  von  Wärme  eine  folche  Abkühlung  entftehe,  daß 
Regen-  und  Hagelwetter  daraus  hervorgehen  miiflen. 

Etwas  leichter  macht  fich  die  Sache  K  r  e  b  s 3),  der  nach  einer  Unterfuchung 
von  8  Linien  zu  dem  Ergebnis  kommt:  „man  kann  deshalb  ( —  wegen  der  Ab¬ 
kühlung  bis  unter  den  Gefrierpunkt,  trotz  des  Entftehens  einer  ganz  beträchtlichen 
Wärmemenge  — )  die  Behauptung  wagen :  in  den  Gewitterwolken  fetzt  fich  Wärme 
in  Elektrizität  um.“  Er  fügt  bei:  „auf  welche  Weife,  willen  wir  nicht,  wie  bei 
vielen  naturwiffentchaftlicben  Vorgängen,  von  denen  wir  bloß  Anfang  und  Ende 
kennen,  welch  beide  aber  zweifellos  in  einem  urfäcblichen  Zufammenhang  zu  einan¬ 
der  ftehen.“ 

Riniker  (bezw.  Wettftein)  ift  übrigens  nicht  der  Erfte,  welcher  die  Umfetzung 
der  frei  werdenden  latenten  Verdampfungs wärme  in  Elektrizität  annahm.  Dies  hat 
fchon  Harting  in  der  von  ihm  aufgeftellten  Überkältungstheorie  gethan. 

Die  geiftvollfte  elektrifche  Hageltheorie  hat  der  Schöpfer  und  Rektor  des 
unter  feiner  Leitung  kraftvoll  eraporgeblühten  Königlichen  Realgymnafiums  in 

*)  li.  Claufius:  „Die  mechanil'che  Wärmetheorie.“  Braunfchweig  1876.  2.  Aull.  1.  Bd. 
S.  36  hat  hiefiir  den  richtigeren,  aber  trotzdem  noch  wenig  gebrauchten  Namen  „Werkwärrae“ 
vorgefchlagen. 

2)  Itiniker  a.  a.  0.  S.  134  und  Wettftein  „die  Strömungen  des  Feften,  Flüffigen  und 
Gasförmigen“,  Zürich  1880  S.  384  fF.,  wo  auch  ein  rechnerifcher  Nachweis  für  die  angenommene 
Wärmevernichtung  verflicht  ift. 

3)  a.  a.  0.  S.  10. 
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Stuttgart,  C.  von  Dillmann,  Lehrer  der  höheren  Mathematik  und  Pbyfik  dafelbft, 
aufgeftellt.  Diefe  Theorie  ift  in  Kürze  folgende:  fie  geht  von  dem  Gedanken  aus, 
daß  ohne  Blitz  kein  Hagel  entfteht 1).  „Der  durch  eine  Gewitterwolke  fchlagende 
Blitz  fchleudert  durch  leine  mechanifche  Kraft  dem  ganzen  von  ihm  verfolgten  Weg 
entlang  die  auf  demfelben  befindlichen  Gafe  fenkrecht  zu  feiner  Axe  weit  aus¬ 
einander.  Diefo  Gafe  find  Luft  und  Wafferdampf,  aber  in  ihnen  fchweben  die 
Wafferblä scheu 2)  oder  kleinfte  Waßertröpfchen  in  Nebelform.  Die  Dunkelheit  der 
Wolke  läßt  auf  ihre  Maffe  fchließen.  Schlägt  nun  der  Blitz  durch  diefes  Gemenge, 
fo  werden  die  Luft- ,  Dampf-  und  Wafl'erteilchen  rings  um  die  Blitzbahn  Hunderte 
von  Metern  weit  zur  Seite  gefchleudert.  Es  entfteht  fomit  ein  wirklicher  Cylinder, 
defifen  Axe  die  Blitzbahn  3)  ift.  Sein  Inneres  ift  ein  luftleerer  und  luftverdünnter 
Raum,  fein  Mantel  aber  eine  fchwellende  Waffermafle.  Kaum  entftanden,  wird 
diefer  Waffermantel  durch  die  in  den  luftverdünnten  Raum  rückftrömenden ,  den 
Donner  veranlaflenden  LuftmaÜen  wieder  durchbrochen  und  in  größere  oder  kleinere 
Teile  auseinander  geriiTen.  Diefe  Zerreißung  der  WaiTermaffen  ift  von  der  heftigften 
Dampfbildung  begleitet.  Es  fiedet.  Der  verdünnte,  mit  eben  noch  glühenden  Gafen 
erfüllte  Raum  wirkt  gleichfam  faugend  auf  den  Dampf  ein.  Dazu  kommen  noch 
die  von  außerhalb  des  Cylinders  in  fie  eindringenden  Luftmafifen.  Sind  diefe  fchon 
mit  Wafferdainpf  gefättigt,  fo  werden  die  einzelnen  Teile  des  zerriffenen  und  hin 
und  her  geworfenen  Waffers  in  Form  von  großen  Tropfen  nicht  mehr  gefrieren, 
londern  als  folche  vermöge  ihrer  eigenen  Schwere  zu  Boden  fallen.  Dem  Blitze 
folgt  ein  wolkenbruchartiger  Regenfchwall.  Sind  aber  die  den  Waffermantel  von 
außen  her  durchbrechenden  Luftmafifen  noch  lauge  nicht  mit  Wafferdampf  gefättigt,  fo 
entfteht  im  Augenblick  des  Durchgehens  eine  weitere,  fo  rafche  Verdampfung,  daß 
die  Waflfertropfen  gefrieren  (Leidenfroft).  Ob  ein  Gewitter  Hagel  oder  Regen 
bringt,  hängt  fomit  von  der  Temperatur  des  Waflfermantels  und  der  umgebenden 
Luftfchichten  ab.  Je  ftärker  die  Verdampfung  ift,  welche  der  von  dem  Blitze  her- 
geftellte  luftleere  oder  luftverdünnte  Cylinder  ein  leitet,  defto  näher  rückt  die  Gefahr 
der  Eisbildung.  Die  Stärke  der  Verdampfung  aber  hängt  ab  von  der  Stärke  des 
Blitzes  und  dementfprechend  von  dem  Maß  der  Erhitzung  der  Gafe  und  ihrer  Ver¬ 
dünnung  im  Cylinder  und  fodann  von  der  Höhe  der  Temperatur,  welche  die  den 
Waffermantel  von  außen  umgebenden  Luftfchichten  haben.  Je  heißer  der  Tag, 
alfo  je  wärmer  die  in  der  ftets  niederen  Hagelwolke  befindliche  Luft  ift,  defto 
näher  rückt  die  Hagelgefabr.  Sind  dagegen  die  umgebenden  Luftmaflen  fchon 
nahezu  mit  Wafferdampf  gefättigt,  fo  wird  den  den  Mantel  des  Cylinders  bildenden 
WaiTermaffen  nicht  fo  viel  Wärme  entzogen,  daß  es  zur  Eisbildung  käme. 

„Ob  das  beim  Durchfchlagen  des  elektrifchen  Funkens  erfahrungsgemäß 
erzeugte  falpeterfaure  Ammoniak  nach  Art  der  Kältemifchungen  auf  das  Gefrieren 
des  Waffermantels  befördernd  einwirkt,  kann  dabei  dahingeftellt  bleiben. 

„Es  ift  leicht  erfichtlich,  daß  fich  die  anderen  Hageltheorien  gut  damit 
verbinden  laffen.  Führt  der  infolge  des  Zufammenbruchs  eines  labilen  Gleicb- 
gewichtszuftands  der  Luft  veranlaßte  Wirbel  dem  Cylinderraume  aus  den  oberen 
Schichten  dampfarme,  ungefättigte  Luft  zu,  fo  werden  die  Wafifermafifen  des  Mantels 
nur  um  fo  leichter  gefrieren-,  find  diefe  WaiTermaffen  fchon  zum  voraus  überkältet, 
fo  wird  das  durch  die  Schleuderkraft  des  Blitzes  veranlaßte  Zufammenwerfen  der- 
felben  fofort  das  Erftarren  des  Wafiermantels  zum  Eismantel  zur  Folge  haben,  und 


1)  Wir  folgen  im  Nachftehenden  der  eigenen  Darftellung  des  allfeits  fo  hochverehrten  Mannes  ,  der  fich 

auf  meine  befondere  Bitte  hin  während  des  Druckes  der  vorliegenden  Arbeit  noch  entfehloß,  ferne  vor  nunmehr  gera  e 
20  Jahren  veröffentlichte  Hageltheorie,  dem  heutigen  Stand  der  Wiffenfchaft  entfprechend  ,  an  diefer  Stelle  m  ge¬ 
drängter  Form  wiederzugeben.  .  .  _  oll 

2)  Nach  den  neueften  mikrofkopifchen  Unterfuchungen  ,  hauptfächlich  von  Aßmann,  wird  die  früher  all¬ 
gemein  angenommene  „Bläschentheorie“  aufzugehen  fein;  nach  ihm  befteht  der  kondenfierte  Wafferdampf  aus  lehr 

feinen  Kügelchen  ohne  Hohlraum.  . 

3)  Man  hat  Blitze  bis  zu  einer  Länge  von  15  Kilometern  nachgewiefen.  Vergl.  Lommel :  „Wmd  und 

Wetter.“  München  1873  S.  282. 
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die  rückftrömenden  Luftmaflen  wären  daun  im  Stande,  ihn  zerbrechend,  eigentliche 
Eisbrocken,  eckige  Stücke  u.  drgl.  zu  erzeugen.  Der  Hagel  hört  auf  trotz  der 
Fortsetzung  des  Gewitters  und  feiner  elektrifchen  Entladungen,  fohald  die  Luft¬ 
mallen  mit  Dampf  gefättigt  find.  Die  Möglichkeit  der  Hagelbildung  ift  daher  immer 
nur  von  kurzer  Dauer.  Sofern  nämlich  die  erften  Blitze  eine  fehr  bedeutende 
Dampfentwicklung  veranlaßen,  legen  lie  felbft  den  Grund  dazu,  daß  die  fpäteien 
nicht  mehr  fähig  find,  bei  den  zufammengepreßten  Waflermaffen  infolge  teilweifer 
Verdampfung  derfelbeu  eine  Erkältung  bis  zum  Gefrierpunkt  zu  veranlaßen.  Auf 
diefem  Wege  finden  auch  die  verfchiedenen  Formen  der  nun  niederpraflelnden 

Hagelkörner  ihre  natürliche  Erklärung.“ 

Es  laßen  fich  gegen  diefe  Theorie  mehrere  Einwände  erheben;  etwa  folgende: 

Es  ift  nicht  leicht,  die  Notwendigkeit  des  gefchilderten  Vorgangs  zu  erkennen;  es  wäre 
möglich,  daß  die  zur  Seite  gefchleuderten  Luft-  und  Wafferdampfmengen  unbeftiimnt  oft  auch 
ohne  Bildung  jenes  Waffermantels  ihre  Bewegung  den  umgebenden  Dampf-  und  Luftfchichten 
mitteilen  und  diefelben  nun  in  fchwingende  Bewegung  verfetzen  würden,  da  man  es  nicht  mit 
einem  begrenzten  Raum  zu  thun  hat,  deffen  Wände  dieser  Fortpflanzung  Widerftand  leifteten  ; 
ein  Eiscylinder  von  der  gedachten  Ausdehnung  und  in  der  angenommenen  geringen  Höhe  tollte 
unter  günftigen  Umftänden  auch  fchon  thatfächlich  beobachtet  oder  durch  optifche  Vorgänge 
angedeutet  worden  fein1);  wenn  der  Eiscylinder  vollftändig  zu  Stande  kam  und  durch  die  nach¬ 
drückende  Luft  erft  zertrümmert  wurde,  fo  könnte  man  vielleicht  erwarten,  daß  fo  große  Eis- 
ftücke  (neben  kleineren)  gefunden  würden,  wie  dies  bis  jetzt  auch  anläßlich  der  berüchtigten 
Hagelwetter  nicht  vorkam;  außerdem  müßten  in  diefem  Falle  wohl  die  Schloffen  ohne  den  meift 
beobachteten  milchweißen  Kern  als  gleichmäßigere  Maffe  niederfallen. 

Für  diefe  näher  ausgeführte  Theorie  fpricht  dagegen  am  Nachdriicklichften  die  That- 
fache  daß  alle  wefentlichen  Erfcheinungen  bei  einem  Hagelwetter  von  derfelben  berückfichtigt 
find -  dies  trifft  auch  bezüglich  der  befonderen  Verhältniffe  der  Abnahme  der  Luftwärme  nach 
oben  zu  indem  die  fragliche  Theorie  ausdrücklich  davon  ausgeht,  daß  der  Hagel  nie  ohne  Ge¬ 
witter  fällt.  Weiter  empfehlend  wirken  folgende  Umftände:  „1.  es  ift  eine  Erfahrungsthatfache, 
daß  die  Richtung  des  durch  Hagel  verwiifteten  Länderftrichs  genau  der  Richtung  entfpricht,  in 
welcher  nach  der  Beobachtung  die  erften  Blitze  des  gefährlichen  Gewitters  den  Himmel  durch¬ 
furcht  haben.  2.  die  Eisbildung  beim  Hagel  muß  ein  Werk  des  Augenblicks  fein.  Leitet  man  fie 
davon  her,  daß  in  die  Waffermaffe  der  Hagelwolke  eindringende  kalte  Luft  ihr  die  Wärme  ent¬ 
zieht  fo  würde  diefer  Vorgang  eine  merkliche  meßbare  Zeit  nötig  haben,  während  doch  dem 
erften  Blitze  der  erfte  Hagel  fofort  zu  folgen  pflegt.  Überdies  läßt  diefer  Gedanke  eher  ein 
Schneegeftöber  oder  einen  Graupelfall  erwarten  als  ein  Hagelwetter“.  Von  befonderem  Gewichte 
fcheint  mir  jedoch  der  Gefichtspunkt  zu  fein,  daß  die  Dillmann’fche  Theorie  die  zur  Bildung  der 
Schloffen  erforderliche  Kälte  uicht  erft  aus  fo  hohen  Luftfchichten  herunterholt,  die  nach  manchen 
Anzeichen  mit  dem  Hagelwetter  bezw.  Gewitter  ohne  Zweifel  oft  gar  nichts  zu  thun  haben, 
wenigftens  nicht  mehr  nach  dem  Ausbruch  desfelben.  Ich  werde  in  diefer  Beziehung  im  nächften 
Abfchnitt  mehrere  Beobachtungen  aus  dem  Gebirge  anführen,  nach  welchen  man  von  bedeutenden 
Bergen  aus  auf  Hagelwetter  heruntergefehen  hat,  während  über  denfelben  das  fchönlte  Wetter  war. 

Es  wäre  von  großer  Wichtigkeit,  wenn  es  gelingen  würde,  die  Dillmann’fche  Hagel¬ 
theorie  durch  ein  Experiment  in  größerem  Maßftabe  zu  erhärten.  Verhandlungen,  die  ich  an  ge¬ 
eigneter  Stelle  hierüber  führte,  find  namentlich  wegen  der  großen  Koftfpieligkeit  eines  folchen 
zeitraubenden  Verfuchs  bisher  noch  zu  keinem  Ergebnis  gereift.  Freilich  follten  noch  mancherlei 
Vorfragen  genügend  unterfucht  und  beantwortet  fein,  z.  B.  wie  fich  fallende  Waffertropfen  in 
Bezug  auf  Verdunftung,  Wärme —  und  Halfen  Veränderung,  elektrifche  Zuftände  u.  dergl.  verhalten. 

Auf  eine  Frage  giebt  die  Dillmann’fche  Hageltheorie  keine  Antwort,  nämlich  auf  die, 
woher  die  hohe  Menge  Elektrizität  der  Hagel-,  überhaupt  der  Gewitterwolken  kommt;  diefelbe 
hat  fich  diefe  Aufgabe  aber  auch  gar  nicht  geftellt,  fondern  nimmt  die  fragliche  ftarke  elektrifche 
Ladung  als  einfach  gegeben  an.  Wir  müffen  jedoch  im  Rahmen  diefes  Abfchnitts  auch  die  l'o- 
eben  aufgeworfene  Frage  kurz  behandeln. 

J.  Robert  Mayer2)  hält  für  die  dauernde  Urfache  der  dauernden  Störung 
des  elektrifchen  Gleichgewichts  der  Erde  die  Reibung  der  tropifchen  Paflatwiude 
an  der  Meeresoberfläche. 


1)  Dr.  Lang  teilt  in  den  „Münchener  Neueften  Nachrichten“  vom  25.  Juli  1891  eine  fehr  auffallende  Kr- 
fcheinung  mit,  die  er  am  21.  Juli  bei  einem  um  ll^Uhr  vormittags  über  München  wegziehendan  Gewitter  beobachtete, 
nämlich  eine  Windhol'e  in  den  Gewitterwolken,  die  fich  zweimal  fchlauchartig  in  diefelben  hinaufzog  und  deren  Be¬ 
wegungen  er  mit  dem  Rückzug  eines  Beptils  in  feinen  Schlupfwinkel  vergleicht.  Eine  Minute  nach  dem  Verfchwinden 
der  Windhofe  fiel  Hagel,  der  „zwar  ziemlich  kräftig,  aber  nur  vereinzelt“  war.  Um  diefelbe  Zeit,  nämlich  von  11  Uhr 
bis  11.30  trat  ein  ftarker  Abfall  der  Luftwärme  von  20  auf  14°  C.  ein. 

2)  Die  Mechanik  der  Wärme.  2  Aufl.  Stuttgart  1874  S.  313. 
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Scott3)  nimmt  mit  feinem  Landsmann  Tait  an,  daß  die  Luftelektrizität 
fich  urfprünglich  in  den  durch  Verdichtung  des  Wafiferdampfes  fich  bildenden 
Wafferteilchen  (Molekülen)  entwickle  und  daß  durch  das  Zufammenfließen  der  Bil¬ 
lionen  folcher  Dampfpartikelchen  zu  einem  Regentropfen  deffen  elektrifches  Potential 
unvergleichlich  vielmal  größer  werden  mülTe,  als  wir  es  vermittels  unferer  elektrifchen 
Mafchinen  herftellen  können. 

Thompfon* 2)  nennt  als  Elektrizitätsquellen  außer  der  Reibung  noch  Stoß, 
Vibration,  Bruch,  Spaltung,  Kriftallifation,  Übergang  aus  dem  fliilfigen  in  den  feften 
Zuftand,  Verbrennung,  Druck,  Erhitzung,  Erwärmung  oder  Berührung  verfchiedenerlei 
Metalle,  Verdampfung.  Von  der  atmofphärifchen  Elektrizität  nimmt  er  an,  daß  fie 
von  der  an  der  Erdoberfläche,  hauptfächlich  dem  Meere,  ftattfindenden  Verdunftung 
herrühre.  Er  erwähnt  jedoch  auch  die  Anficht  Buffs,  nach  welcher  durch  das  Leben 
der  Pflanzen  ebenfalls  atmofphärifche  Elektrizität  erzeugt  werde. 

Lommel3)  fpricht  sich  dahin  aus,  daß  die  Urfachen  der  Luftelektrizität, 
wie  die  der  angehäuften  Gewitterelektrizität  unbekannt  feien;  nur  fo  viel  fei  ficher, 
daß  rafche  und  maffenhafte  Wolkenbildung  von  ftarker  Entwicklung  pofitiver  und 
negativer  Elektrizität  begleitet  fei. 

Sohncke  hat  fich  mit  der  vorliegenden  Frage  wohl  am  gründlichsten  be- 
fchäftigt,  wie  wir  aus  feiner  bereits  erwähnten  Schrift  über  die  Entftehung  der 
Gewitterelektrizität  entnehmen;  er  kommt  auf  Grund  befonders  forgfältiger  Unter- 
fuchungen  zu  dem  Ergebnis4),  daß  durch  Reibung  von  Waffertröpfchen  an  Eis 
pofitive,  durch  Reibung  an  anderen  Gegenftänden  negative  Elektrizität  entfteht,  daß 
Reibung  von  Waffer  an  Waffer  nicht  als  Elektrizitätsquelle  dienen  kann,  insbefondere 
aber,  daß  die  bei  dem  Gewitterausbruch  von  ihm  angenommene  gleichzeitige  heftige 
Bewegung  und  Berührung  von  Eis-  und  Wallerteilchen  notwendig  mit  ftarker  Elek- 
trifirung  verbunden  und  überhaupt  die  wefentliche  Quelle  der  Gewitterelektrizität  fei. 

Aßmann5 6)  teilt  zwar  auf  Grund  feiner  eigenen  Beobachtungen  die  Anficht 
Sohnckes,  daß  vor  Gewittern  die  Ifothermzone  von  0°  auffallend  tief  gelegen  fei, 
was  durch  die  hier  nachgewiefene  faft  ausnahmslos  geringe  Höhe  der  Cirrusfchirme 
bewiefen  fei,  die  ja  aus  Eisnadeln  beftehen.  Allein  er  hat  wefentliche  Bedenken 
gegen  die  unmittelbare  Anwendbarkeit  der  Ergebniffe  der  Sohnckefchen  Experimente 
auf  den  auffteigenden  Luftftrom.  Aßmann  fetzt  insbefondere  Zweifel  darein,  daß 
die  verhältnismäßig  geringe  Gefchwindigkeit  des  auffteigenden  und  in  feinem  oberen 
Teil  mehr  nach  auswärts  weifenden  Luftftroms  genüge,  um  durch  Reibung  an  den 
fich  vielleicht  auch  nur  langfam  bewegenden  Eisnadeln  der  Cirruswolken  erhebliche 
oder  überhaupt  nachweisbare  Elektrizitätsmengen  zu  erzielen.  Endlich  erklärt  es 
Aßmann  für  wünfchenswert,  daß  die  Sohnckefchen  Reibungsverfuche  mit  Waffer¬ 
tröpfchen  gegen  Eiskriftalle  in  natürlicher  Größe,  ftatt  nur  gegen  ein  Eisftück, 
wiederholt  werden. 

Daß  übrigens  fehr  lebhafte  elektrifche  Erfcheinungen ,  wie  namentlich  das 
Elmsfeuer ß),  gerne  in  der  Nähe  von  Gletfchern  beobachtet  werden,  fo  z.  B.  auf  der 
Wetterwarte  des  hohen  Sonnblick  (3100  m)  in  den  Tauern,  weiß  jeder  Gebirgsfreund ; 


M  Scott:  Elementare  Meteorologie.  Leipzig  3884  S.  175. 

2)  Elementare  Vorlefungen  über  Elektrizität  und  Magnetismus,  1887.  S.  66. 

8)  a.  a.  0.  S.  299. 

4)  a.  a.  0.  S.  40,  42. 

5)  Dr.  R.  Aßmann.  Die  Gewitter  in  Mitteldeutfchland.  Halle  1885.  S.  64,  69. 

6)  Bekanntlich  zeigt  fich  das  Elmsfeuer  indes  auch  auf  dem  Meer  und  lelbft  bei  ftarkem 
Samum  in  der  Sahara.  (Vgl.  „Ausland“  Nr.  24  von  1879.) 
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von  dem  4300  m  hohen  Pikes  Peak  in  den  Rocky  Mountains  von  Nordamerika 
wird  das  Elmsfeuer  als  eine  ungewöhnlich  häufige  Erfcheinung  erwähnt.  Auf  dem 
Gornergletfcher  am  Monte  Rofa  wurden  an  den  fcharf  gezackten  Eispickeln  Flammen 
von  mehr  als  3  cm  beobachtet1),  1— l1/*  Stunden  vor  Ausbruch  eines  Gewitters. 
Die  Elmsfeuer  follen  am  häufigften  nach  heftigen  Schnee-  und  Graupelfällen  Vor¬ 
kommen,  alfo  zu  Zeiten,  wo  die  Luft  mit  Eisnadeln  erfüllt  ift2). 

Am  10.  September  1890  morgens  10  Uhr  beobachtete  ich  auf  dem  höchften 
Gipfel  des  Watzmann  (2  714  m),  bei  einer  Luftwärme,  die  jedenfalls  über  0°  war, 
und  vollftändig  wolkenlofem,  tiefblauem  Himmel,  ein  fehr  ftarkes  Schweben  und 
Fallen  von  ganz  kleinen  Eisflimmern.  Auf  dem  Watzmannhaus  (1910  m)  war  am 
genannten  Tag  mittags  1  Uhr  eine  Luftwärme  im  Schatten  von  20°  C.,  und  abends 
wurde  ich  auf  dem  Königsfee  von  einem  ftarken  Gewitter  überrafcht,  nachdem  fchon 
von  5  Uhr  an  die  Wolken  um  die  „Mittelfpitze“  des  Watzmann  fpielten. 

Krebs3)  bekämpft  die  Anficht  Sohnckes  über  den  Urfprung  der  Gewitter¬ 
elektrizität  und  teilt  Wärmebeobachtungen  von  Prof.  Dr.  Reimann  aus  Hirfchberg  in 
Schlefien  mit,  welche  diefer  auf  der  Schneekoppe  an  mehreren  Tageu  machte,  an 
welchen  Gewitter  in  nächfter  Nähe  tiefer  zogen,  als  die  Schneekoppe.  Die  Wärme 
auf  derfelben  betrug  zur  Zeit  jener  Gewitter  14 — 16°  C.,  ihr  Mindeftbetrag  an  den 
fraglichen  Tageu  7  —  13°  und  war  ftets  größer,  zum  Teil  bis  zum  21/*  fachen  Betrag 
als  das  Mittel  des  betr.  Monats. 

Krebs  fucht,  uuterftützt  durch  die  eben  gemachten  Mitteilungen,  den  Urfprung 
der  Gewitterelektrizität  in  der  Umfetzung  der  Wärme  in  Elektrizität  in  den  Ge¬ 
witterwolken. 

Mohn4)  kommt  über  allgemeine  Erörterungen  nicht  hinaus  und  beantwortet 
die  Frage  nach  dem  Urfprung  der  Gewitter  mit  Nichtwißen. 

All  dies  zeigt,  wie  wenig  Sicherheit  die  meteorologifche  Wilfenfchaft  auch 
heutzutage  noch  zu  bieten  vermag,  wo  es  fich  um  den  Urfprung  von  Gewittern  und 
Hagel  handelt;  doch  dürfen  wir  angefichts  der  feit  einigen  Jahren  betretenen  Wege 
der  Gewitterforfchung  für  ganz  Süddeutfchland  hoffen ,  daß  das  gefteckte  Ziel  kein 
unabfehbares  ift. 

Was  nun  die  Beantwortung  der  fo  wichtigen  Frage  anlangt,  welchen  Einfluß 
die  chemifche  und  phyfikalifche  Befchaflfenheit  des  Erdbodens  auf  die  Entftehung 
der  Hagelgewitter  hat,  fo  kommen  wir  nach  näherer  Betrachtung  der  verfchiedenen 
Hageltheorien  nur  zu  einem  höchft  befcheidenen  Ergebnis.  Dasfelbe  lautet:  es  ift 
möglich,  ja  fogar  wahrfcheinlich,  daß  diejenigen  Gegenden  die  Vorbedingungen  für 
den  Hagel  am  eheften  liefern,  welche  die  mit  ihnen  in  Berührung  kommenden  Luft- 
fchichten  am  ftärkften  erwärmen  und  am  rafcheften  zum  fchnellen  Aufftcigen  ver¬ 
anlaßen,  gleichzeitig  aber  derfelben  erhebliche  Feuchtigkeitsmengen  mitteilen  und 
nach  den  elektrifchen  Theorien  auch  ftarke  elektrifche  Ladungen  veranlaßen. 

Darüber,  welche  Bodenarten  und  Bodenverhältnifle  einen  entfchiedenen  Ein¬ 
fluß  auf  die  elektrifchen  Zuftände  der  Luft  ausüben,  oder  ob  ihnen  überhaupt  ein  folcher 
zukommt,  wißen  wir  lediglich  nichts.  Es  bedarf  fodann  kaum  der  Erwähnung,  daß 
die  Tageszeit,  alfo  der  Stand  der  Sonne  gegenüber  dem  erwärmten  Erdboden,  fehr 
viel  ausmacht  und  daß  diefelbe  Örtlichkeit  das  einemal  zur  Entftehung  von  Hagel¬ 
oder  einfachen  Gewittern  Anlaß  giebt,  das  anderemal  nur  eine  lebhafte  Erwärmung 

*)  Jahrbuch  des  Schweizer  Alpenklubs  1879/80  S.  555. 

*)  Zeitfchrift  des  deutfchen  und  öfterreichifchen  Alpenvereins  1889  S.  94  ff. 

8)  a.  a.  0.  S.  20  f. 

4)  Grundzüge  der  Meteorologie.  4.  Aufl.  Berlin  1887  S.  330. 
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bezw.  Befchleunigung  des  Aufftiegs  der  umgebenden  Luftfchichten  zur  Folge  haben 
kann.  Es  ift  ferner  bekannt,  in  welch  unmittelbarem  Zufammenhang  bei  uns  die 
Entwicklung  von  Gewittern  mit  der  Verteilung  des  Luftdrucks,  fei  es  über  ganz 
Mitteleuropa  oder  einem  Teil  desfelben,  fteht.  Die  aus  dem  Atlautifchen  Ozean 
ftammenden  und  in  ewigem  Wechfel  auf  den  verfchiedenften  Bahnen  und  mit  ftetig 
fich  ändernden  Gefchwiudigkeiten  fortfehreitenden  Luftwirbel  fchatfen  täglich  und 
ftündlich  neue  Kombinationen  der  Luftftrömungen  und  aller  meteorologifchen  Elemente 
einer  Gegend.  Hiedurch  erklärt  es  fich,  daß  fcheinbar  ganz  gleiche  Zuftände  der 
Wärme,  des  Luftdrucks,  der  Feuchtigkeit,  Bewölkung  etc.  eines  Ortes  innerhalb 
eines  weiten  Rahmens  die  verfchiedenften  Witterungszuftände  zur  Folge  haben  können. 
Nicht  jeder  beiße  Tag,  nicht  jeder  Cirrusfchirm  bringt  ein  Gewitter;  auch  in  den 
hagelgefährlichften  Gegenden  ift  es  nur  ein  kleiner  Teil  der  Gewitter,  welche  fich 
zu  Hagelwettern  ausbilden.  Es  ift  faft  unmöglich,  die  Gefamtheit  aller  VerhältnilTe 
zu  überblicken,  welche  oft  unter  den  überrafebendften  Gegenfätzen  in  den  Witterungs¬ 
lagen  diefelben  Folgen  in  Bezug  auf  Art,  Dauer  und  Menge  der  Niederfchläge  nach 
fich  ziehen.  Und  da  Tollte  es  möglich  fein,  aufzuklären,  warum  die  oder  jene 
Gegend  vom  Hagel  öfter  betroffen  wird,  als  eine  andere  von  ähnlichen  äußeren 
Verhältniffen?  Die  Löfung  diefer  Aufgabe  ift  zur  Zeit  eine  unerfüllbare.  Es  fehlt 
zum  Teil  an  den  nötigften  Vorausfetzungen  für  diefelbc.  Ein  Hauptpunkt  ift,  neben 
dem  vollftändigen  Mangel  aller  meteorologifchen  Beobachtungen  an  den  meiften 
ftark  gefährdeten  Punkten,  unfere  nahezu  völlige  Unkenntnis  des  Einflußes,  welchen 
die  Geftaltung  des  Bodens  auf  Richtung  und  Stärke  der  örtlichen  Luftftrömungen 
ausübt;  namentlich  aber  die  ebenfo  große  Unkenntnis  der  Häufigkeit,  Ver¬ 
teilung  und  Richtung  der  Gewitter  innerhalb  Württembergs,  insbefondere  in  den 
eigentlichen  Hagelgegenden.  Die  Zahl  der  Beobachtungsftellen  zweiter  Ordnung  ift, 
abgefehen  von  dem  nicht  feltenen  Wechfel  und  den  oft  viel  zu  kurzen  Beobachtungs¬ 
zeiträumen,  viel  zu  gering,  um  mit  einiger  Wahrfcheinlichkeit  Schlüffe  über  die 
Gewitterverhältniffe  des  Landes  im  Durchfchnitt  einer  Anzahl  von  Jahren  zu  ge- 
ftatten.  Was  vollends  die  Beziehungen  zwifchen  Gewitter  und  Hagel  anlangt,  fo 
befindet  fich  kaum  ein  Vierteil  der  Beobachtungsftellen  in  Gegenden,  wo  der  Hagel 
eine  häufigere  Erfcheinung  ift;  nur  Tübingen,  Ulm  und  Cannftatt  find  ftreng  ge¬ 
nommen  folche  Punkte.  Bedenkt  man  jedoch,  daß  von  diefen  auch  die  faft  aus¬ 
nahmslos  ohne  Gewitter  auftretenden  Graupelfchauer  als  Hagelfälle  aufgezeichnet 
wurden,  fo  bekommt  man  thatfächlich  ein  mehr  oder  weniger  fchiefes  Bild  über  das 
Verhältnis  derjenigen  Gewitter,  welche  Hagel  bringen,  zur  Gefamtzahl  der  Gewitter. 
Erft  die  feit  ein  paar  Jahren  eingefchlagene  Weife  der  Gewitterforfchung *)  hat  be¬ 
gründete  Ausficht,  im  Lauf  einiger  Jahrzehnte  die  thatfächlichen  VerhältnilTe  in 
vielleicht  überrafchendem  Umfang  aufzuklären.  In  Württemberg  fch wankt  nach  den 
bisherigen  unzureichenden  Beobachtungen  das  Verhältnis  der  Hageltage  zu  den  Ge¬ 
wittertagen  zwifchen  2  und  14  zu  100.  Aßmann *  2)  giebt  für  Mitteldeutfchland  und 
den  allerdings  fehr  kurzen  Zeitraum  von  1881/84  bei  10225  Gewittertagen  mit 
10749  Einzelgewittern  die  Zahl  der  Hagelfälle  zu  durchfchnittlich  4,6  °/o  an.  Es 
ift  alfo  augenfcheinlich  eine  zum  Glück  geringe  Wahrfcheinlichkeit  vorhanden,  daß 
ein  Gewitter  als  Hagelwetter  auftritt.  Warum  und  unter  welchen  Vorausfetzungen 


1)  Es  laufen  nach  den  feit  einigen  Jahren  innerhalb  der  füddeufchen  Bundesftaaten 
getroffenen  Vereinbarungen  über  jedes  Gewitter  von  den  betroffenen  Gemeinden  auf  den  fog. 
Gewitterpoftkarten  kurze  Angaben  über  diefelben  bei  den  meteorologifchen  Hauptanftalten  ein. 

2)  a.  a.  0.  S.  35. 
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dies  gefchieht,  nun  dies  ift  eben  das  z.  Z.  faft  noch  undurchdringliche  Geheimnis 
der  Naturwerkftätte. 

Da  wir  an  der  Hand  der  bisherigen  Hageltheorieu  und  der  mitgeteilten 
Untcrfucbungcn  über  den  etwaigen  Einfluß  der  Bodenbefchaffenheit  auf  die  Hagel¬ 
bildung  nur  zu  ganz  allgemeinen  Ergebniflen  gelangt  find,  die  allerdings  nicht  unter- 
febätzt  werden  dürfen,  fo  wollen  wir  nun  noch  einen  weiteren  Gefichtspunkt  näher 
ins  Auge  faßen,  nämlich  die  äußere  Geftaltung  der  Bodenoberfläche  und  deren  Er¬ 


hebung  über  den  Meeresfpiegel. 

Es  ift  längft  naebgewiefen ,  welch  hervorragende  Bedeutung  hervorragende 
Bergzüge  und  Meereserhebungen  für  die  gewöhnlichen  Niederfchlagsmengen  haben. 
Diefelben  wachfeu  bis  zu  einer  gewiffen  Grenze  mit  der  Meereshöhe  und  find 
bei  Gebirgen  auf  der  dem  Hauptwind  ausgefetzten  Seite  —  Luvfeite  —  oft 
um  ein  vielfaches  größer,  als  auf  der  dem  Wind  abgekehrten  Seite  —  Lee- 
feite  — .  Dies  ift  zum  Beifpiel  für  Böhmen  von  Studnicka  *)>  für  Sachfen  von 
Birkner2)  naebgewiefen  worden.  Erfterer  berechnet  für  eine  Meereserhebung  von 
je  100  m  einen  Zuwachs  an  Niederfchlag  um  durcbfehnittlich  60  mm.  Nach  letz¬ 
terem  (bei  den  150  Beobacbtungsftellen  in  Sachfen)  tritt  von  100—900  m  Meeres¬ 
höhe  eine  Steigerung  von  570  bis  937,  alfo  um  das  l,64fache  ein.  Nach  Mitteilungen, 
die  ich  Herrn  Dr.  L.  Meyer,  dem  derzeitigen  Leiter  der  meteorologifchen  Zentral- 
anftalt  in  Stuttgart,  verdanke,  beträgt  der  20jährige  Durcbfchnitt  der  Niederfchlags* 


höhe  von  1866/85  in 

üb.  d.  Meer  Verhältniszahl 

Heilbronn . (166  m)  701mm  . 102 


Öhringen . 

(237  „ ) 

690 

« 

Stuttgart . 

(254  „) 

702 

n 

Kirchheim  .... 

(322  „) 

868 

n 

Tübingen  .... 

(325  „ ) 

711 

n 

Calw . 

(350  „ ) 

790 

55 

Großaltdorf  .... 

(403  , ) 

797 

5) 

Friedrichsbafen  .  .  . 

(408  „ ) 

1041 

D 

Ulm . 

(479  „ ) 

688 

V 

Heidenheim  .... 

(495  „ ) 

774 

n 

Biberach  . 

(538  , ) 

805 

n 

Kirchberg  bei  Sulz 

(577  „ ) 

782 

V 

Isny . 

(721  „) 

1458 

Freudenftadt  .  .  . 

(733  „) 

1580 

n 

Schopfloch(0/A.Kirchh.) 

(770  „) 

1101 

n 

. 100 

(60 jäbr.  Durchfcbn.  653  mm)  102 (bzw.95) 

. 126 

. 103 

. 115 

interpoliert  aus  1868/85  .  116 

. 151 

. 100 

. 113 

interpoliert  aus  1869/85  .  117 

„  „  1866/84  .  114 

. 212 

. 230 

. 160 


Die  übrigen  Angaben: 

iib.  d.  Meer 


Verhältniszahl 


Hohenheim  ....  (407  „ )  585  „  interpoliert  aus  1878/85  .  (85) 

Münfingen  ....  (719  „ )  704  „  „  „  1875/85  .  102 

Zeil . (765  „ )  1195  „  „  „  1879/85  .  174 

Haufen  ob  Verena  .  .  (803  „)  798  „  „  „  1875/85  .  116 

werden  wohl  befler  nur  in  zweiter  Linie  betrachtet,  weil  bei  denfelben  von  der 
Interpolation  ein  etwas  ausgedehnter  Gebrauch  gemacht  ift.  Setzt  man  den  nie- 
drigften  Betrag  von  688  mm  =  100,  fo  find  die  Verhältniszahlen  für  die  übrigen 
Beobachtungsorte  die  neben  denfelben  beigefetzten.  Von  einer  ftetigen  Zunahme 


l)  Grundzüge  der  Hyetographie  des  Königreichs  Böhmen. 

!)  Die  NiederfchlagsverhältnilTe  des  Königreichs  Sachfen.  Leipzig  1886. 


in  dem  Zeitraum  von  1828  —  1890.' 


91 


der  Niederfchläge  mit  der  Meereshöhe  ift  bei  den  obigen  Werten  nichts  Beftimmtes 
zu  erkennen.  Der  Einfluß  des  Bodenfees  ift  bei  Friedrichshafen  zwar  augenfcheinlich  ; 
aber  es  fällt  auf,  daß  Ulm  den  niedrigften  Betrag  hat  und  das  im  Lee  der  Hornis¬ 
grindegruppe  gelegene  Freudenftadt  einen  fo  febr  hohen.  Ferner  ift  es  unwalir- 
fcheinlich,  daß  Hohenheim  einen  fo  viel  geringeren  Niederfchlag  empfangen  foll, 
als  das  150  ra  tiefer  in  einem  Thalkeffel  gelegene  Stuttgart.  Offenbar  find  die 
Beobachtungszeiträume  noch  zu  kurz,  als  daß  ein  Gefamturteil  möglich  wäre1). 

Ebenfo  ift  im  Großherzogtum  Baden  ein  abfchließendes  Ergebnis  noch  nicht 
zu  erwarten.  Nach  S.  40  vom  „Jahresbericht  des  Zentralbureaus  für  Meteorologie 
und  Hydrographie  etc.  für  1884“  find  die  jährlichen  durchfchnittlichen  Niederfchlags- 
höhen  (mm)  nach  Meereshöhen  geordnet  (m)  in  dem  14jährigen  Zeitraum  von 
1870/83  fl*.: 


Mannheim  . 

.  (110) 

884 

i  . 

100 

Heidelberg 

.  (121) 

962 

V 

109 

Karlsruhe  . 

.  (124)  1140 

n 

129 

Wertheim  . 

•  (148) 

993 

n 

112 

Bretten 

.  (186) 

943 

V 

107 

Baden  .  . 

.  (204)  1719 

r> 

195 

Freiburg  . 

.  (291)  1273 

n 

144 

Buchen  .  .  (  345)  1112  =  126 

Schopfheim  .  (  383)  1458  „  165 

Meersburg  .  (  406)  1053  „  119 

Donauefchiugen  (  690)  958  „  108 

Villingen  .  .  (  714)  1018  „  115 

Schweigmatt  .  (  733)  1719  „  195 

Höchenfchwand  (1010)  1634  „  185 


Befonders  auffallend  ift  hier  das  Verhalten  von  Baden2),  welches  diefelbe 
Niederfchlagshöhe  hat,  wie  das  529  m  höher  gelegene  Schweigmatt  bei  Schopfheim 
und  eine  noch  größere,  als  Höchenfchwand  bei  St.  Blafien,  welches  fogar  806  m 
höher  und  nach  SW  frei  liegt,  auch  nicht  im  Lee  des  Feldbergs  fich  befindet.  Hier 
ift  ebenfalls  der  Beobachtungszeitraum  offenbar  noch  ein  viel  zu  kurzer. 

Während  der  Einfluß  der  Meereshöhe  auf  die  Zunahme  der  Niederfchläge 
fchon  einigermaßen  unterfucht  ift  und  gute  Regenkarten  von  Deutfchland  vorhanden 
find,  wie  z.  B.  die  Töpferfche  vom  Jahr  1881,  aus  welchen  das  fragliche  Gefetz 
hervorgeht,  ift  dies  bezüglich  der  Wirkung  einzelner  Berge  und  Höhenzüge  auf 
die  Niederfchlagsmengen  ihrer  Umgebung  noch  wenig  der  Fall.  Man  weiß  zwar, 
welche  Gegenfätze  auf  den  beiden  Seiten  hoher  Gebirge,  wie  z.  B.  des  Him- 
malaya,  beftehen,  auf  deffen  Luvfeite  der  Diederfchlagsreichfte  Ort  der  Erde, 
Cherrapoonjee  (1  250  m  über  Meer)  mit  12  520  mm,  und  auf  deffen  Leefeite  die 
regenlofe  Wüfte  Gobi  liegt.  Dagegen  ift  der  Einfluß  weniger  hoher  Berge  oder  gar 
von  Hügeln  oder  fonftigen  geringeren  Bodenerhebungen  auf  die  Regenhöhe  noch 
nicht  genügend  erforfcht.  Genauere  Unterfuchungen  find  jetzt  erst  möglich,  feit 
die  Regenmeflfungen  eine  bedeutende  Ausdehnung  erfuhren.  Es  bedarf  hier ,  um 
allgemein  gültige  Behauptungen  aufftellen  zu  können,  noch  recht  forgfältiger  Studien 
an  zahlreichen  geeigneten  Orten.  Bisher  nimmt  man,  den  Ergebniffen  der  Beobach¬ 
tung  auf  den  beiden  Seiten  hoher  Gebirge  entfprechend,  an,  daß  ein  ähnliches  Ver¬ 
hältnis,  wenn  auch  viel  weniger  fcharf  ausgeprägt,  bei  kleineren  Bergen  und  fogar 
geringen  Bodenanfchwellungen  ftatthabe.  Ob  mit  Recht,  wird  die  Zukunft  lehren; 
es  ift  hier,  wie  gefagt,  noch  viel  zu  thun.  Einftweilen  fpricht  man  jedoch  zuver- 
fichtlich  vom  „Regenfcbatten“  und  will  damit  fagen,  daß  die  Leefeite  der  großen 
und  kleinen  Bodenerhebungen  einen  wefentlich  geringeren  Niederfchlag  empfange, 
als  die  Luvfeite. 


*)  Die  oben  mitgeteilten  Zahlen  find  faft  ohne  Ausnahme  wefentlich  höher  als  die  auf 
8.  14/15  im  3.  Band  des  „Königreich  Württemberg  etc.“  1886  gegebenen. 

2)  Ein  Druckfehler  liegt  hier  nicht  vor,  wobei  ich  mich  in  Baden  felbft  überzeugte. 
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Vorftehende  Ausführungen  über  die  Niederfchlagsverhältnitfe  find  deshalb 
von  Bedeutung  für  die  Hagelfrage,  weil  neuerdings  mit  großer  Beftimmtheit  Behaup¬ 
tungen  aufgeftellt  worden  find,  welche  die  Hagel vcrhältniffe  in  unmittelbare  Be¬ 
ziehungen  zu  der  Bodengeftaltung  und  der  Regenmenge  bringen.  Wir  müffen  die- 
felben  näher  betrachten. 

Afimann1)  fchreibt  in  feiner  Ditfertation  über  die  Gewitter  etc.  in  Mitteldeutfch- 
land :  „Als  allgemeine  große  Züge  finden  wir:  daß  es  hauptfächlich  die  Niederungen  im 
Lee  der  Gebirge  und  in  einiger  Entfernung  von  denfelben  find,  welche  dem  Hagel- 
fchlag  vornehmlich  ausgefetzt  find.  Die  Gebirge  felbft  und  ihre  Luvfeiten  haben 
eine  ganz  außerordentliche  Immunität  gegen  Hagelfälle,  der  Thüringer  Wald  in  noch 
bedeutend  höherem  Maße  als  der  Harz.“  Ferner2):  „Wolkenbruchartige  Gewitter¬ 
regen  treten  vornehmlich  an  den  Nord-  und  Oftfeiten  der  Gebirge  Mitteldeutfch- 
lauds,  vereinzelt  aber  im  Tieflande  auf.“  Endlich3):  „Die  Hagelfälle  fcheinen  relativ 
trockene  Gegenden  im  Lee  der  Bodenerhebungen  zu  bevorzugen,  fchiießen  fich  daher 
den  Wolkenbrüchen  teil  weife  an.“ 

Die  Schlüffe  Aßmanns  ftützen  fich  auf  den  Zeitraum  von  1874 — 84  und  ein 
Gebiet  von  42437  qkm  mit  247  Beobachtungsftellen ;  alfo  über  ein  Gebiet,  das  21U  mal 
fo  groß  ift  als  Württemberg.  Die  ForfchungsergebnitTe  eines  fo  rührigen  Meteoro¬ 
logen  wie  Aßmann  verdienen  an  fich  fchon  eingehende  Beachtung. 

Nun  ftellt  aber  ein  Landwirt  namens  Ferdinand  Sarrazin  in  einer  1890 
erfchienenen  fehl-  lefenswerten  Schrift  mit  verheißungsvollem  Titel4)  eine  Reihe 
von  Behauptungen  auf,  welche  ganz  genau  das  Gegenteil  von  dem  befagen,  was 
Aßmann  fand.  Nach  feinen  Ausführungen  „fteht  die  Hagelgefahr  eines  Landftrichs 
im  direkten  Verhältnis  zur  Höhenlage,  bezw.  zur  Regenmenge  desfelben.“  Er  glaubt, 
die  Beziehung  „je  mehr  Regen  defto  mehr  Hagel“  als  „erftes  und  wichtigftes  Natur- 
gefetz  des  Hagels“5)  bezeichnen  zu  dürfen.  Den  Beweis  für  diefe  Sätze  findet  Sar¬ 
razin  (wenn  wir  von  feiner  mangelhaften  theoretifchen  Begründung  abfehen)  darin, 
daß  er  den  durchfchnittlichen  Hagelfchaden  (in  Geld  ausgedrückt)  von  je  3  fehr  großen, 
zum  Teil  über  10000  qkm  umfaflenden,  Flächengebieten  in  der  Abdachung  des 
Gebirgslandes  vom  Erzgebirge  bis  zum  Riefengebirge  und  den  Sudeten  3  angren¬ 
zenden  Landftrichen  in  der  Ebene  von  ähnlichem  Umfang  gegenüberftellt.  Die 
Schadenszitfern  entnimmt  er  den  Entfchädigungsverzeichnitfen  der  hauptfächlich  be¬ 
teiligten  Hagelverficherungsgefellfchaften  und  den  Mitteilungen  der  Statiftifchen 
Landesämter  in  Dresden  und  Berlin.  Der  Schaden  im  Flachland  verhält  fich  hienach 
zu  dem  im  Abdachungsgebiet  der  genannten  Gebirgszüge  in  2  Fällen  für  den  Zeit¬ 
raum  von  1879 — 89  wie  1:1,9  und  1,7;  im  dritten  Fall  für  die  Jahre  1883 — 89 
wie  1  :4,56).  Sarrazin  fügt  übrigens  vorfichtigerweife  alsbald  bei,  daß  eine  fechs- 
jährige  Frift  nicht  genüge,  um  „fichere  Durchfchnittszahlen“  zu  geben.  Hierin  liegt 
eben  das  Mißliche  feiner  Beweisführung.  Mit  6jährigen  Ergebniflfen  kann  man  in 
der  Meteorologie  lediglich  nichts  anfangen,  bei  hagelftatiftifchen  Unterfuchungen  am 
allerwenigften;  hier  find  auch  10  Jahre  noch  völlig  ungenügend  und  es  ift  nicht  zu 
verwundern,  daß  Sarrazin  gerade  das  Gegenteil  von  dem  beweifen  will,  was  Aß- 


9  a.  a.  0.  S.  38. 

2)  3)  a.  a.  0.  S.  39. 

4)  Die  Naturgefetze  dea  Hagels  und  die  Hagelverficherung.  Ein  Verfuch.  Nebft  einer 

Itegenkarte  und  drei  Ilagelkarten.  Groß- Lichterfelde  1890. 

5)  Dafelbft  S.  16. 

6)  Sarrazin  fpricbt  hier  von  10  bzw.  6  Jahren,  während  es  eigentlich  11  bzw.  7  wären, 
wenn  je  das  ganze  Jahr  initzählt. 
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mann  fand.  An  der  Sarrazinfchen  Arbeit  habe  ich  ferner  namentlich  das  auszu¬ 
fetzen,  daß  er  fo  große  Bezirke  miteinander  vergleicht.  Je  nachdem  man  Württem¬ 
berg  durch  eine  dem  Wechfel  der  Bodenerhebungen  entfprecbende  Linie  in  zwei 
Hälften  teilen  wollte,  ließe  fich  nach  Belieben  das  Yerfchiedenartigfte  beweifen. 

Prüft  man  das  von  Sarrazin  aufgeftellte  „erfte  und  wichtigfte  Naturgefetz 
des  Hagels“  an  den  Regenhöhen  und  Hagelverhältniffen  Württembergs,  fo  findet 
dasfelbe  keine  Beftätigung;  ebenfowenig  ift  dies  beim  Großherzogtum  Baden  der 
Fall,  über  deffen  Hagelverhältniffe  ich  des  Vergleichs  halber  fpäter  noch  nähere 
Mitteilungen  machen  werde.  Aber  auch  wenn  man  von  den  Hagelverhältniffen  der 
Regenftationen  felbft  abfieht,  fo  zeigt  ein  einziger  Blick  auf  meine  Hagelkarten, 
daß  Hagelgefahr  und  Regenmenge  fich  geradezu  nirgends  decken.  Es  wäre  ja  ge¬ 
wiß  fehr  fchön,  wenn  folch  einfache  Beziehungen  zwifchen  den  beiden  Niederfchlags- 
formen  ftattfinden  würden;  es  wäre  dann  nur  nötig,  eine  große  Anzahl  von  Regen- 
meffern  mindeftens  20  Jahre  über  das  ganze  Land  hin  aufzuftellen ,  um  aus  dem 
Verhältnis  der  Regenmengen  nach  Sarrazin  „direkt“  das  Hagelrifiko  abzulefen.  Ich 
für  meine  Perfon  muß  freilich  geftehen,  daß  mir  unfere  württembergifche  Hagel- 
ftatiftik  mit  ihren  mancherlei  Mängeln  zu  hoch  fteht,  als  daß  ich  diefelbe  mit  der¬ 
artigen  Spielereien  vertaufchen  möchte. 

Längft  ehe  die  Sarrazinfche  Schrift  erfchien ,  habe  ich  übrigens  die  Unter¬ 
teilung  etwaiger  Beziehungen  zwifchen  Meereshöhe  und  Hagelfall  in  Rechnung  ge¬ 
nommen.  Diefelbe  ift  für  die  nach  meiner  Anficht  zuläffig  größten  Flächen,  näm¬ 
lich  ganze  Oberamtsbezirke,  durchgeführt  und  in  Tabelle  8  fowie  Tafel  4  und  5 
dargeftellt.  Bei  denjenigen  Oberämtern,  welche,  wie  die  am  Albtrauf  gelegenen, 
fich  vom  Neckar  bis  auf  die  Hochfläche  der  Alb  erftrecken,  find  die  Greuzen  fchon 
fehr  weite,  beim  Oberamt  Urach  318  und  802  m,  faft  zu  weite;  und  es  könnte  fich 
darum  handeln,  ob  folche  Gebiete  nicht  noch  zu  teilen  wären.  Allein  vermöge  der 
innerhalb  der  Oberamtsbezirke  angegebenen  Meereshöhen  für  jede  einzelne  Gemeinde¬ 
markung  ift  ein  Vergleich  innerhalb  diefer  kleineren  Gebiete  gefichert.  Eine  kurze 
Betrachtung  der  Tabelle  8  und  Tafel  4  und  5  zeigt,  daß  von  einer  ftetigen  Zu¬ 
nahme  weder  der  Hagelhäufigkeit,  noch  des  Hagelfchadens  mit  der  Meereshöhe 
irgend  welche  Rede  fein  kann,  vielmehr  findet  ein  fortwährender,  fprungweifer  und 
fehr  ftarker  Wechfel  ftatt.  Auch  wenn  man  Gruppen  von  je  100  zu  100  m  Erhebung 
bildet,  läßt  fich  ein  Gefetz  nicht  entdecken,  vielmehr  liegt  z.  B.  das  Maximum  der 
Hagelhäufigkeit  mit  3,71  bei  denjenigen  Oberamtsbezirken,  welche  eine  durchfchnitt- 
liche  Meereshöhe  von  300—400  m  befitzen,  alfo  noch  unter  dem  Landesmittel  466  m 
fich  bewegen. 

Sarrazin  ftellt  aber  nun  noch  das  weitere  Gefetz  auf:  „Die  Luvfeiten  der 
Berge  und  Hügel  werden  vom  Hagel  mehr  betroffen,  als  die  Leeleiten;  letztere  find 
als  mehr  oder  weniger  gefichert  zu  betrachten  1).<<  Alfo  auch  hier  wieder  das  gerade 
Gegenteil  von  Aßmann;  freilich  ift  die  Begründung  hier  wieder  eine  ebenfo  unzu¬ 
reichende,  wie  vorhin.  Es  wird  hier  insbefondere  die  Gegend  zwifchen  dem  Eulen¬ 
gebirge  und  dem  Zobten  nebft  feiner  Umgebung  ins  Feld  geführt.  Für  die  Hälfte 
der  Fälle  giebt  Sarrazin  zu ,  daß  beide  Seiten  des  Zobten  gleich  ftark  betroffen 
wurden;  für  die  andere  Hälfte  wird  derZeitraum  von  1883  87  und  1883  88  ins 

Feld  geführt,  alfo  5  und  6  Jahre!  Ich  kann  nur  wiederholen,  daß  hieiauf  entteint 
keinerlei  Beweis  für  oder  wider  fich  gründen  läßt.  Die  Hagel ftati Itik  hat  mit 
Menfchenaltern  zu  rechnen ! 


*)  a.  a.  0.  S.  28. 
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Um  übrigens  za  unterfuchen,  wie  fich  die  Luv-  und  Leefeite  der  Berge 
gegenüber  dem  Hagel  verhalten,  würde  fich  in  Württemberg  mannigfaltige  Gelegen¬ 
heit  bieten.  Solche  Berge,  die  vermöge  freiftehender  Lage  hiezu  geeignet  find,  wäreu 
z.  B.  der  Hohentwiel,  der  Öfterberg  bei  Riedlingen,  der  Plettenberg  bei  Balingen, 
die  Achalm,  die  Teck,  der  Aichelberg  bei  Boll ,  der  Hohenftaufen,  der  Stuifen,  der 
Rechberg,  der  Ipf  bei  Bopfingen,  der  Afperg  bei  Ludwigsburg,  der  Forftberg  bei  Groß¬ 
bottwar  und  am  beften  wohl  der  Buffen  bei  Riedlingen.  Von  dielen  freiftehenden 
Bergen  wollen  wir  3  näher  betrachten.  Wir  dürfen  als  die  Luvfeite  der  Berge  in 
Württemberg  die  füdweftliche  betrachten,  weil  aus  diefer  die  meiften  Winde,  Ge¬ 
witter  und  Hagelwetter  kommen;  Ausnahmen  kommen  natürlich  nicht  feiten  vor. 

Die  Leefeite  ift  dann  alfo  die  nordöftliche. 

1.  Der  Forftberg  zwifchen  Beilfteiu,  Winzerhaufen  und  Großbottwar 
(374  m  hoch)  erhebt  fich  als  Keuperrücken  120—150  m  über  die  umgebende  Dilu¬ 
vialebene.  Auf  der  Luvfeite  liegt  Winzerhaufen.  Dasfelbe  wurde  viermal  vom  Hagel 
betroffen,  davon  zweimal  allein1);  am  13.  Juni  1835  mit  drei  Markungen  des  oberen 
Bottwarthals;  das  auf  der  Leefeite  gelegene  Beilftein  jedoch  nicht.  Am  21.  Juli 
1841  kam  ein  Hagelwetter 2)  von  Roßwag  im  Enzthal  herüber  bis  nach  Hof  und 
Lembach,  traf  25  Markungen  und  darunter  beide  Seiten  des  Forftbergs. 

Beilftein,  im  Lee  des  Forftbergs,  wurde  dreimal  verhagelt,  davon  einmal 
allein;  am  21.  Juli  1841  von  dem  fchon  genannten  Hochgewitter  mit  Winzerhaufen, 
und  am  9.  Juli  1876  mit  Mundelsheim,  Großbottwar,  Oberftenfeld  und  Auenftein. 
Winzerhaufen  hat  zwar  keinen  Steuernachlaß  eingereicht  und  erfcheint  fomit  nicht 
verhagelt;  nach  Lage  der  betroffenen  Gemeinden  ift  es  jedoch  unwahrfcheinlich, 
daß  es  nicht  auch  hier  hagelte,  nur  war  vielleicht  der  Schaden  gering,  wie  über¬ 
haupt  durchweg  bei  Winzerhaufen,  wie  Beilftein. 

Großbottwar,  auf  der  Südfeite  des  Forftbergs,  gehört  zu  den  fchlimmfteu 
Hagelorten  des  Landes.  Dasfelbe  wurde  vierzehnmal  betroffen  und  nur  einmal 
allein,  dreimal  mit  Hof-Lembach,  dreimal  von  großen  Hagelzügen  (14,  25  und  50 
betroffene  Markungen)  und  im  übrigen  durch  kleinere  (4 — 8  zufammenhängende 
Markungen),  welche  raeift  das  Bottwarthal  heraufkommen,  während  jene  großen 
Hagelwetter  alle  vom  Enzthal  herüberkamen. 

Gronau  und  Oberftenfeld,  beide  öftlich  vom  Forftberg,  wurden  3-  bezw. 
7  mal  verhagelt. 

Wir  fehen  hieraus,  daß  der  Forftberg  im  Hinblick  auf  den  Zug  der  Hagel¬ 
wetter  keine  Rolle  fpielt;  Lee-  und  Luvfeite  werden  gleich  ftark  betroffen.  Von 
größerem  Einfluß  ift  vielleicht  der  unmittelbar  hinter  Beilftein  beginnende  fteile  An- 
ftieg  der  Löwenfteiner  und  der  mit  denfelben  zufammenliängenden  Keuperberge,  welche 
fich  bis  zu  300  m  über  das  Bottwarthal  erheben  und  nach  SW  abfallen. 

2.  Die  Achalm,  mit  braunem  und  weißem  Jura,  705  m  hoch,  erhebt  fich 
320  m  über  das  im  Weften  gelegene  Reutlingen  und  240  m  über  Pfullingen,  das 
im  Lee  des  Berges  füdöftlich  von  demfelben  gelegen  ift.  Reutlingen  ift  diejenige 
Markung  Württembergs,  auf  welcher  es  feit  1828  am  häufigften,  nämlich  acbtzehn- 
mal  gehagelt  hat,  letztmals  24.  Mai  1886 3).  Die  fehr  ausgedehnte  Markung  wurde 
fiebenmal  allein  betroffen,  es  läßt  fich  alfo  vermuten ,  daß  die  natürliche  Lage  der- 
felben  für  die  Hagelbildung  fehr  giinftig  ift.  In  fechs  Fällen  erftreckte  fich  das 

‘)  Hierunter  ift  ftets  zu  verftehen,  wie  auch  im  1.  Abfchnitt  ausgeführt  wurde,  daß 
nur  Eine  Gemeinde  Steuernachlaß  anmeldete. 

2)  Über  diefe  Hagelwetter  und  die  von  ihnen  betroffenen  Gemeinden  fiehe  weiter  unten. 

3)  Neuerdings  —  am  23.  Aug,  1891  —  hat  es  in  Reutlingen  wieder  gehagelt,  aber  nur  leicht. 
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Hagelgebiet  auf  wenige  (1  4)  benachbarte  Gemeinden,  welche  zwifchen  dem  Neckar 

und  der  Alb  liegen  und  in  fünf  Fällen  waren  es  größere  Hagelwetter  (von  11—137 
Markungen  je  ohne  Unterbrechung),  welche  ftets  das  Steinlach-  oder  Neckarthal 
herunLerkamen.  Das  auf  der  Leefeite  gelegene  Eningen  wurde  dreimal  verhagelt 
und  zwar  ftets  mit  Reutlingen  und  nur  durch  örtlich  ganz  befchränkte  Hagelfälle. 
Das  eine  halbe  Stunde  füdlich  von  der  Achalm  gelegene  Pfullingen  hat  fünf  Hagel¬ 
fälle,  fämtlich  von  ganz  befchränktem  Umfang,  wovon  einmal  Pfullingen  allein, 
zweimal  mit  Reutlingen  und  je  einmal  mit  Undingen  und  Genkingen  betroffen 
wurde.  —  Sondelfingen,  eine  halbe  Stunde  nordweftlich  von  der  Achalm  gelegen, 
hat  vier  Hagelfchläge,  wovon  einer  mit  Mittelftadt,  die  drei  andern  mit  Reutlingen 
gemein fchaftlich ;  von  den  letzteren  einen  mit  Reutlingen  allein,  die  zwei  andern 
mit  befonders  ausgedehnten  Hagelftrichen  (74  und  137  Markungen  je  ohne  Unter¬ 
brechung),  welche  vom  oberen  Neckarthal  und  der  Steinlach  ausgehen. 

Es  unterliegt  bei  der  Achalm  keinem  Zweifel,  daß  die  Luvfeite  ungleich 
häufiger  betroffen  wurde  als  die  Leefeite,  letztere  aber  nur  bei  Hagelfehlägen  von 
ganz  geringer  Ausdehnung.  Auch  was  die  Größe  des  Hagelfchadens  anlangt,  fo  ift 
nur  die  Luvfeite  der  Achalm  ftark  mitgenommen,  allerdings  wie  überhaupt  das  ganze 
Hügelland  zwifchen  dem  Neckar  und  dem  Steilabfall  der  Alb. 

3.  Der  Buffen  bei  Riedlingen,  765  m  hoch,  aus  oberer  Süßwaffermolaffe 
beftehend,  erhebt  fich  über  feine  Weftfeite  um  230,  über  feine  Oftfeite  um  100  bis 
150  m  (Donaufpiegel  jedoch  519  m,  Federfee  577  m).  Derfelbe  verdankt  feine  be¬ 
rühmte  Ausficht  der  infelförmigen  Lage  zwifchen  dem  Federfeebecken  und  dem 
Donauthal,  durch  deffen  volle  Breite  von  7  km  er  vom  Tautfchbuch,  dem  letzten 
Ausläufer  der  Alb,  getrennt  ift.  Diefer  Umftand  ift  zugleich  fehr  günftig  für  die 
Beurteilung  feines  Einfluffes  auf  die  Niederfchläge,  während  z.  B.  die  Achalm,  der 
Forftberg,  die  Teck  u.  f.  w.  etwas  zu  nahe  an  den  rückliegenden  Bergzügen  ftehen, 
wie  namentlich  am  Steilabfall  der  Alb.  Auf  der  Luvfeite  des  Buffen  liegen  die 
Markungen  Hailtingen,  Göffingen,  Unlingen,  Möhringen;  auf  der  Leefeite  Offingen 
und  2V2  km  entfernt  Uigendorf;  auch  Dietelhofen  kann  noch  dazu  gerechnet  werden. 
Hailtingen  (559  m)  wurde  noch  nicht  verhagelt ;  Göffingen  (545  m)  wurde  nur 
einmal  betroffen  und  zwar  durch  ein  größeres  Hagelwetter  vom  18.  Juli  1852  mit 
Unlingen,  aber  auch  mit  Offingen,  Uigendorf  und  Dietelhofen,  nebft  23  weiteren 
Gemeinden.  Das  Unwetter  zog  von  Waldhaufen  bis  Obermarchthal. 

Unlingen  (535  m)  wurde  am  14.  Juli  1831  mit  Möhringen  und  noch  42 
anderen  Markungen,  in  Einem  Zug  von  Scheer  bis  Unterkirchberg  gelegen,  verhagelt, 
außerdem  durch  das  fchon  genannte  Hochgewitter  vom  18.  Juli  1852.  Der  dritte 
Hagelfchlag  trat  ein  am  29.  Juni  1863;  diefes  Wetter  ging  von  Scheer  bis  Unlingen 
(11  Markungen  ohne  Unterbrechung).  Der  letzte  Hagelfall  war  am  13.  Juni  1877 
und  traf  Upflamör,  Mörfingen  und  Unlingen. 

Möhringen  wurde  von  den  fchon  genannten  großen  Hagelwettern  vom 
14.  Juli  1831  und  18.  Juli  1852  getroffen;  außerdem  aber  allein  am  19.  Auguft  1858. 

Offin  gen  (661  m)  wurde  (mit  Uigendorf  und  Dietelhofen)  am  18.  Juli 
1852  verhagelt;  außerdem  am  4./5.  Juli  1845  durch  ein  von  Marbach  nach  Sauggart 
niedergegangenes  Hagelwetter  (8  Markungen) ;  endlich  durch  ein  folches  vom  9.  Juli 
1865,  das  außerdem  Egelfingen,  Emerfeld,  Pflummern  und  das  oft  von  ausge¬ 
dehnten  Hagelwettern  erreichte  Daugendorf  traf. 

Uigendorf  erlitt  außer  dem  fchon  genannten  Hagelfchlag  einen  folcken 
nur  noch  am  2.  Auguft  1881  und  zwar  alleiu. 
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Dietelhofen  hat  nur  den  flagelfall  vom  18.  Juli  1852.  Was  den  ange¬ 
richteten  Hagelfchaden  anlangt,  fo  ift  derfelbe  nur  in  Unlingen  und  nächftdem  in 
Möhringen  ein  etwas  erheblicher. 

Das  neuefte  Hagelwetter,  welches  am  3.  Juli  1891  füdöftlich  von  dem  Bufieu 
vorüberzog  und  Ruppertshofen  (OA.  Ehingen)  fo  fchwer  fchädigte,  berührte  nur  die 
Nachbargemeinden  Bezenweiler  und  Uttenweiler,  und  der  ausgedehnte  Hagelfchlag 
vom  8.  Juni  1891  ging  noch  weiter  füdöftlich  über  den  Federfee  weg,  ohne  deu 
Bullen  zu  erreichen. 

Es  geht  aus  diefer  Darftellung  hervor,  daß  die  vereinzelte  Lage  des  ver¬ 
hältnismäßig  hohen  Buffens  keine  wefentlich  fchwereren  Hagelfchläge  auf  deflen 
Luvfeite  zur  Folge  hat.  Eine  unverbagelte  Markung  befindet  fich  auf  der  Luvfeite 
nicht  weniger  als  auf  der  Leefeite,  ebenfo  je  eine  nur  allein  betroffene.  Beide  Seiten 
des  Berges  werden  gleichzeitig  nicht  nur  von  ausgedehnten,  fondern  gelegentlich 
auch  von  kleinen  Hagelwettern  gefchädigt,  die  Leefeite  auch  von  Süden  her.  Wenn 
alfo  auch  die  Luvfeite  allerdings  etwas  häufiger  mitgenommen  ift,  fo  fteht  ihr  die 
Leefeite  des  Berges  doch  nicht  viel  nach  und  der  von  Sarrazin  behauptete  Satz  trifft 
hier  nur  in  fehr  eingefchränktem  Maße  zu.  Ebenfo  wenig  läßt  fich  übrigens  behaupten, 
daß  der  Bergkegel  des  Buffens  an  fich  und  feine  nächfte  Umgebung  mehr  gefährdet 
fei,  als  die  Umgegend  desfelben. 

Es  würde  zu  weit  führen,  für  jeden  der  nachgenannten  Berge  die  Unter- 
fucbung  hier  nachzuweifen.  Das  Ergebnis  derfelben  ift  jedoch  folgendes:  bei  den 
weiteren  8  unterfuchten  Bergen  wurde  feit  1828  die  Luvfeite  33  mal,  die  Leefeite 
30  mal  vom  Hagelfchlag  betroffen,  oft  beide  Seiten  zugleich  (von  großen  wie  von 
kleinen  Hagelwettern);  es  kommt  auch  vor,  wie  beim  Aichelberg,  daß  die  Leefeite 
häufiger  verhagelt  wird  als  die  Luvfeite  des  Berges.  Wir  kommen  daher  zu  dem 
gewiß  genügend  begründeten  Schluß,  daß  in  Württemberg  bei  vereinzelten  Bergen 
die  Rückfeite  derfelben  weniger  vom  Hagel  betroffen  wird,  als  die  dem  Haupt¬ 
wind  zugekehrte  Vorderfeite  und  daß  mau  bei  denfelben  von  einem  fog.  „Hagel¬ 
fchatten“,  wie  man  es  auszudrücken  beliebte,  im  Ern  ft  nicht  reden  kann.  Angeficbts 
diefer  Tbatfache,  daß  nämlich  bei  Bodenerhebungen  von  200 — 300  m  unverkenn¬ 
bare  Unterfchiede  in  der  Hagelgefahr  der  beiden  Bergfeiten  fich  kaum  feftftellen 
laffen,  läßt  fich  eine  Behauptung  wie  die,  daß  fchon  Bodenerhebungen  von  20 — 50  m 
von  Einfluß  feien,  nicht  aufrecht  erhalten. 

Eine  fcböne  Beftätigung  erhält  meine  obige  Beweisführung  auch  durch  die 
Hagelverhältniffe  der  Umgebung  des  570  m  hohen  Kaiferftuhls  im  Breisgau,  der  fich 
frei  aus  der  Rheinebene  erhebt  und  deffen  Gipfel  388  m  höher  liegt  als  der  Spiegel 
des  unmittelbar  benachbarten  Rheins.  Beide  Seiten  des  Berges  werden  vom  Hagel 
heimgefucht,  am  empfindlichften  jedoch  die  Leefeite;  die  auf  letzterer  gelegenen  Orte 
Erdingen  und  Eichftetten  find  feit  18681)  8  bezw.  9  mal  verhagelt  worden  und 
haben  einen  durcbfchnittlichen  Hagelfchaden  von  jährlich  30000  und  18  000  Mark. 

Nun  fragt  fich  jedoch,  welchen  Einfluß  zufammen hängende  Berg¬ 
ketten,  ein  ganzer  Gebirgszug,  wie  der  Schwarzwald  oder  die  Alb  u.  f.  w.  auf 
die  Hagelverhältniffe  ihrer  Umgebung  haben.  Denn  es  liegt  der  Gedanke  nahe,  daß 
erftere  dem  Zug  der  Hagelwetter  eher  ein  Hindernis  fein  und  ihren  Lauf  beftimmen 
möchten,  als  einzelnftehende  Berge. 

9  Vgl.  die  amtliche  (autographierte)  Schrift:  „Die  Hagelwetter  im  Großherzogtum 
Baden  in  den  Jahren  1868  bis  mit  1889.  Dargeftellt  nach  Gemeinden  S.  1—110  und  nach  Amts¬ 
bezirken  und  Kreifen  S.  111 — 11G“.  Wir  werden  auf  diefe  wichtige  Veröffentlichung  noch  öfters 

znritckkommen. 
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Zum  Studium  diefer  —  fowie  einiger  weiterer  —  Fragen  ift  es  notwendig, 
die  „Ha  gel  fei  d  er“  Württembergs  zu  betrachten.  Hiebei  verftehe  ich  unter  einem 
Hagelfeld  die  Gefamtheit  derjenigen  Markungen,  welche  von  einem  und  demfelben 
Hagelwetter  ohne  Unterbrechung  betroffen  wurden.  In  Rücklicht  auf  die  Art  der 
Entftehung  unferer  württembergifchen  Hagelftatiftik  empfiehlt  es  fich,  zu  einem 
folcben  Hagelfeld  aber  auch  noch  diejenigen  verhagelten  Markungen  zu  zählen, 
welche  durch  eine  oder  höchftens  zwei  (aber  nicht  mehr)  angeblich  nicht  betroffene 
Markungen  von  den  übrigen  verheerten  Fluren  getrennt  find.  Hier  läßt  fich 
ftets  ein  unmittelbarer  Zufammenhang  annehmen,  während  bei  einem  größeren 
Zwifchenraum  ein  folcher  fraglich  oder  unwahrfcheinlich  wird.  Die  Hagelfelder 
find  im  4.  Abfchnitt  einzeln  fowie  nach  ihrer  Lage  und  Ausdehnung  aufgeführt. 
Außerdem  erfchien  es  jedoch  befonders  wünfchenswert,  diefe  Hagelfelder  nach  natür¬ 
lichen  Gebieten  zufainmenzufaffen,  wodurch  eine  eigentliche  Hagelgeographie  Würt¬ 
tembergs  entftanden  ift,  wie  ich  folche  ebenfalls  im  4.  Abfchnitt  niedergelegt  habe. 
Diefe  natürlichen  Gebiete,  deren  es  123  find  und  welche  fich  mit  den  politifchen 
Grenzen  der  Oberamtsbezirke  nirgends  decken,  habe  ich  an  der  Hand  des  vor¬ 
trefflichen  Ravenftein fchen  Reliefs  ausgefchieden,  welches  Württemberg,  Baden, 
Elfaß-Lothringen  und  die  Pfalz  umfaßt  und  deffen  Horizontalmaßftab  1  :  900000, 
deflfen  Höhenmaßftab  1:90000  ift. 

Bei  näherer  Betrachtung  diefer  Hagelgeographie  ergiebt  ficb,  daß  ein  deut¬ 
lich  ausgeprägtes  Gefetz,  nach  welchem  die  Luvfeite  der  Bergzüge  vom  Hagel 
wefentlich  fcblimmer  betroffen  würde  als  die  Leefeite,  nicht  gefunden  werden  kann. 
Vielleicht  find  hieran  die  verhältnismäßig  geringen  örtlichen  Höhenunterfchiede 
fchuldig,  auf  welche  Württemberg  befchräukt  ift;  außerdem  ift  befonders  zu  beachten, 
daß  der  durchgreifendfte  Gebirgszug  Württembergs,  nämlich  die  Alb,  nebft  dem  Heu¬ 
berg,  Aalbuch  und  Härdtsfeld,  faft  genau  von  SW.  nach  NO.  verläuft,  deffen  Richtung 
alfo  mit  derjenigen  des  vorherrfchenden  Südweftwindes  zufammenfällt.  Von  einer 
Luv-  und  Leefeite  kann  daher  bei  diefem  Bergzuge  im  ganzen  kaum  gefprochen 
werden,  wenn  auch  einzelne  Teile  desfelben,  z.  B.  die  wenigen  durchfchneidenden 
Querthäler,  folche  befitzen.  Giinftig  für  die  Annahme  einer  Verftärkung  der  Hagel¬ 
gefahr  auf  der  Luvfeite  wäre  eigentlich  nur  das  oft  und  fchwer  betroffene  Bottwar- 
thal,  das  dem  in  der  Hauptfache  vom  Enzthal,  alfo  von  SW.  herkommenden  Ge¬ 
witterzuge  genau  entgegenläuft.  Die  aus  diefer  Richtung  kommenden  Gewitter  oder 
Hagelwetter  werden  hier  gezwungen,  gegen  die  Löwenfteiner  Berge  hinauzufteigen 
und  es  wäre  denkbar,  daß  durch  eine  Art  Stauung  derfelben  die  Schwere  der  dor¬ 
tigen  Schäden  veranlaßt  würde.  Einer  folchen  Annahme  fteht  jedoch  alsbald  die 
Thatfache  gegenüber,  daß  z.  B.  das  Hagelwetter  vom  23.  Juli  1867  auf  feinem  Weg 
von  Großfachfenheim  bis  Vellberg  (OA.  Hall)  die  Löwenfteinerberge  in  fchnurgerader 
Richtung  iiberfchritten  und  den  HÖhenunterfchied  von  etwas  über  300  m  zwifchen 
dem  Neckarfpiegel  und  Großerlach  OA.  Backnang  überwunden  hat.  Ähnliche  Ver- 
hältnißfe  liegen  u.  a.  vor  bei  den  Hagelfällen  vom  12.  September  1828  (Pliezhaufen  bis 
Grabenftetten),  20.  Juni  1831  (Endingen— Biz),  10.  Juni  1856  (Deckenpfronn-Neuffen  ; 
Überfchreitung  des  Schönbuchs),  13.  Juli  1889  (Bieringen — Ennabeuren  362  776  m). 

Die  Zahl  derartiger  Fälle  ift  eine  fehl-  große  und  ich  weife  beifpielswcife  nur  auf  die 
Hagelfelder  hin,  welche  fich  in  der  Nähe  des  Steilabfalls  der  Alb  abwechslungs¬ 
weife  auf  diefer  und  dann  wieder  im  Thale  fortziehen.  Endlich  lind  die  Hagelzüge 
fehr  bezeichnend,  welche  von  den  verfchiedenften  Seiten  her  aus  dem  Neckar-  und 
Filsthal,  wie  vom  Steilrand  der  Alb  über  den  Schurwald  wegfetzen  und  eine  wahre 
Pilgerftraße  über  das  Remsthal  hinüber  zum  Welzheimer  Wald  einfchlagen. 

Württemb,  Jahrbücher  1832.  ^ 
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Was  den  Steilrand  der  Alb  felbft  anlangt,  fo  konnte  der  etwaige  Einfluß 
desfelben  auf  die  Hagelverhältniffe  wohl  hinreichend  dadurch  unterfucht  werden,  daß 
feftgeftellt  wurde,  wie  viele  von  den  in  Betracht  kommenden  Markungen  je  für  fich 
allein  verhagelt  wurden.  Unmittelbar  am  Fuß  des  Steilrands  des  fchwäbifehen  Jura 
befinden  fich  61  Gemeinden;  von  diefen  wurden  von  1828/90  je  allein  verhagelt  22, 
unter  diefen  jedoch  Dürbheim  (OA.  Spaichingen)  mit  9  Hagelfälien  2  mal,  Höflingen 
(Rottenburg)  mit  5  Hagelfällen  2 mal,  Biffingen  u./Teck  (Kirchheim)  mit  4  Hagel¬ 
fällen  3 mal;  Giengen  a./F.  (Geislingen)  mit  6  Hagelfällen  3 mal,  Nenmngen  (Geis¬ 
lingen)  mit  5  Hagelfällen  2  mal.  Es  find  fomit  im  ganzen  31  Einzelhagelfalle.  Aus 
dem  Verhältnis  22  bezw.  31:61  kann  noch  nicht  gefchloffen  werden,  daß  die  am 
Steilrand  der  Alb  gelegenen  Markungen  dem  Hagelfchlag  in  befonderem  Maße  aus- 
°-efetzt  feien.  Dagegen  erfcheint  es  bemerkenswert,  daß  das  auf  der  Leefeite  dei 
Teck  in  einem  nach  NO.  fich  öffnenden  Thal  gelegene  Biffingen  unter  4  Hagelfällen 

3  mal  allein  betroffen  wurde,  während  der  vierte  Hagelfchlag  jenes  berüchtigte  größte 

Hagelwetter  vom  19.  Mai  1872  war. 

Die  Abdachung  der  fchwäbifehen  Alb  gegen  SO.  erfcheint  ebenfo  ftark 
oder  noch  mehr  gefährdet,  als  die  Gegend  zwifchen  dem  Steilrand  der  Alb  und  dem 
Neckar.  Ein  Schluß  über  deren  Einwirkung  auf  die  Hagelbildung  kann  wegen  des 
fchon  erwähnten  nordöftlichen  Verlaufes  der  Alb  nicht  gezogen  werden. 

Am  günftigften  für  die  Beantwortung  der  in  Rede  Behenden  Frage  fcheint 
wohl  der  württembergifche  Schwarzwald  zu  fein,  alfo  die  öftliche  Abdachung  der 
nördlichften  Partie  des  ganzen  Schwarzwaldgebirgsftocks. 

Es  geht  aus  unferem  Hagelkatafter  hervor,  daß  hier  der  Hagel  eine  vei- 
hältnismäßig  feltene  Erfcheinung  ift;  ja  es  giebt  keinen  zufammenhängenden  Bezirk 
von  ähnlicher  Ausdehnung  in  Württemberg,  welcher  fo  feiten  vom  Hagel  betroffen 
wurde,  als  die  Umgebung  des  oberen  Enzthals  und  der  württembergifchen  Murg. 
Es  liegen  hier  ohne  wefentliclie  Unterbrechung  in  fchmalen  Streifen  26  Markungen 
nebeneinander,  welche  nach  unferer  Statiftik  noch  nie  verhagelt  wurden.  Betrachten 
wir  diefelbe  näher,  fo  zeigt  fich,  daß  fie  im  Lee  der  Hornisgrindegruppe,  der 
höchften  Erhebung  Württembergs,  liegen.  Diefelbe  übt  hier  doch  wohl  einen  hemmen¬ 
den  Einfluß  auf  die  Fortpflanzung  ausgedehnter  Hagelwetter  aus,  während  Hagel¬ 
felder  von  befchränkter  Ausdehnung,  wie  aus  der  Hagelgeographie  zu  erfehen,  auch 
hier  in  größerer  Anzahl  auftreten. 

Es  muß  übrigens  betont  werden,  daß  die  unmittelbar  hinter  der  Hornis¬ 
grindegruppe  gelegenen  badifchen  Markungen  keineswegs  vom  Hagel  verfchont 
find;  vielmehr  zeigen  nach  der  badifchen  Hagel ftatiftik  die  im  tiefeingefchnittenen 
Murgtbale  gelegenen  Gemeinden  folgende  Hagelfälle:  Forbach  1,  Gernsbach,  Reichen¬ 
thal  2,  Staufenberg,  Langenbrand  3  und  Weißenbach  fogar  4,  während  nur  Gaus¬ 
bach  von  1868/89  nicht  betroffen  wurde.  Allerdings  ift  der  Schaden  von  Gerns¬ 
bach  murgaufwärts  nirgends  bedeutend. 

Eine  viel  belfere  Gelegenheit  zur  Unterfuchung  der  Hagelgefahr  von  Luv- 
lind  Leefeite  eines  Gebirgszugs  bildet  der  badifche  Schwarzwald  mit  feinem  Steil¬ 
abfall  in  die  weite  Rheinebene. 

Während  nämlich  die  größten  Höhenunterfchiede  am  Steilrand  dei  Berg¬ 
ketten  in  Württemberg  feiten  über  400  m  betragen,  z.  B.  Schwarzer  Grat  Isny 
1H8  —  703  —  415,  oder  Lochenftein— Balingen  962  —  517  =  445  m,  find  diefelben 
zwifchen  Schwarzwald  und  Rheintbal  faft  durchweg  bedeutend  höher,  nämlich 
Blauen- — Badenweiler  740  m,  Belchen — Staufen  1120  m,  Erzkafteu  Freiburg *993  m, 
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Feldberg — Freiburg  1202m,  Kandel — Waldkirch  966  in,  Hornisgrinde  —  Achern 
1020  ra  und  Merkurius — Baden  immer  noch  472  m. 

Es  wird  hier  zu  unterfcheiden  fein  zwifchen  den  Gemeinden,  welche  in  der 
eigentlichen,  durchfchnittlich  13,5  km  breiten  badifchen  Rheinebene  (2—22  km) 
draußen  liegen  und  denjenigen,  die  unmittelbar  am  Steilrand  bezw.  fchon  auf  den 
Yorbergen  fich  befinden.  Erftere  zeigen  fehr  große  Yerfchiedenheiten,  indem  alle 
Stufen  der  Häufigkeit  von  0  bis  zu  13  Hagelfchlägen  in  dem  Zeitraum  von  1868/89 
vertreten  find.  Große  Unterfchiede  weifen  z.  B.  der  Amtsbezirk  Kehl  und  Emmen¬ 
dingen  bei  Freiburg  auf.  Ebenfo  ift  es  aber  mit  den  am  Steilrand  und  in  den 
Vorbergen  gelegenen  Markungen.  So  find  die  Bezirke  Achern  und  Bühl  am  Steil¬ 
abfall  der  Hornisgrinde  die  am  häufigften  betroffenen  in  Baden ,  indem  auf  jede 
Gemeinde  dafelbft  durchfchnittlich  5,10  bezw.  5,06  Hagelfchläge  entfallen.  Dagegen 
ift  die  Ausmündung  des  Höllenthals  bei  Freiburg  ganz  im  Gegenfatz  zu  jener 
Theorie,  mit  Ausnahme  von  Breitenau  im  oberen  Böllenthal,  verhältnismäßig  fchwach 
gefährdet,  während  z.  B.  der  Bezirk  Ettenheim  mit  feinen  viel  niedrigeren  Bergen 
der  am  häufigften  gefchädigte  im  Kreis  Freiburg  ift. 

Die  Leefeite  des  badifchen  Schwarzwalds  läßt  ebenfalls  keine  fichere  Regel 
erkennen.  Der  Bezirk  Schönau  im  Wiefenthal  gehört  allerdings  zu  den  hagel- 
ficherften  in  Baden  mit  einem  Durcbfchnitt  von  nur  0,96  Hagelfällen  für  jede  Ge¬ 
meinde;  günftiger  als  diefer  ift  nur  noch  der  Amtsbezirk  Ettlingen  gelegen  mit  0,47. 
Allein  die  Bezirke  Neuftadt  und  St.  Blafien  haben  wieder  hohe  Hagelziffern,  die 
Markung  Oberbränd  im  Lee  des  Feldbergs  fogar  9  Hagelfälle;  ähnlich  Unterfimonis- 
wald  im  Lee  des  Kandels  8,  während  z.  B.  St.  Peter  auf  deffen  Luvfeite  nur  2  Hagel¬ 
fchläge  hatte. 

Der  nach  Achern  und  Bühl  am  häufigften  heimgefuchte  Amtsbezirk  ift 
Bonndorf  zwifchen  dem  Klettgau  und  dem  Feldbergftoek,  zu  deffen  Leefeite  er  ge¬ 
rechnet  werden  könnte.  Doch  fcheint  eben  diefer  Gau  mit  Waldshut  und  Neuftadt 
eine  befondere  Stellung  zu  verdienen.  Ein  Blick  auf  das  Relief  zeigt  nämlich,  daß 
die  Wutach,  welche  den  Klettgau  durchftrömt,  ziemlich  genau  die  Rückwärtsver¬ 
längerung  der  oberen  Donau  und  ihres  Nebenfluffes,  der  Aitrach,  bildet,  daß  fomit 
die  Siidoftabdachung  des  Feldbergs  ganz  ähnliche  Lageverhältniflfe  aufweift,  wie  die 
des  Heubergs  und  der  fchwäbifchen  Alb,  welch  beide  je  fchwer  betroffen  wurden. 

Das  Ergebnis  unferer  Unterfuchung  über  die  Verfcbiedenheit  der  Hagel¬ 
gefahr  auf  der  Luvfeite  und  Leefeite  von  größeren  Bergketten  ift  nun  folgendes:  Es 
find  unzweifelhafte  Fälle  vorhanden,  in  welchen  die  ftärkere  Gefährdung  der  Luv¬ 
feite  und  die  verhältnismäßige  Sicherheit  der  Leefeite  klar  am  Tage  liegt.  Allein 
es  finden  fehr  zahlreiche  Ausnahmen  von  diefer  Beziehung  ftatt,  und  felbft  das 
Gegenteil  ift  nicht  feiten,  fo  daß  von  der  Aufstellung  einer  allgemein  gütigen  Regel 
in  diefer  Richtung  zunächft  abgefehen  werden  muß.  Doch  foll  zugegeben  werden, 
daß  der  Zeitraum  von  22  Jahren  noch  nicht  hinreicht,  um  eine  folche  tür  Hagel¬ 
fchläge  abzuleiten.  Jedenfalls  aber  würde  die  Ausfcheidung  der  einzelnen  Hagel¬ 
felder  gerade  für  Baden  wichtige  Auffchlüffe  erwarten  laffen.  Die  beträchtliche 
hierauf  zu  verwendende  Mühe  würde  fich  gewiß  lohnen  und  es  wäre  von  befondeier 
Wichtigkeit,  zu  wiffen,  ob  beide  Seiten  der  Feldberggruppe  unter  Umftänden  von 

denfelben  Hagelwettern  betroffen  werden. 

Bei  diefer  Gelegenheit  möchte  ich  übrigens  nicht  verfäumen ,  einen  vorhin 
fchon  angeregten  Gedanken  auszufprechen ,  nämlich  den  eines  Zufammenhangs  der 
größeren  Hagelfelder  zwifchen  Württemberg  und  Baden.  Ähnlich  wie  das  Ver¬ 
hältnis  zwifchen  Wutach  und  Donau  liegt  es  auch  zwifchen  dem  Ihal  des  obeien 
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Neckar  (bezvv.  feines  Nebenfluffes,  der  Glatt)  und  der  Kinzig  auf  der  Strecke  von 
Schiltach  bis  Haslach.  Alle  4  Thäler  verlaufen  von  SW.  nach  NO.  oder  umgekehrt. 
Haslach  ift  vom  Rheinthal  nur  durch  verhältnismäßig  niedrige  Berge  getrennt  und 
Schiltach  vom  Glattthalgebiet  durch  nicht  viel  höhere  Bergrücken.  Ich  möchte  nun 
dem  Gedanken  Raum  geben,  daß  in  beiden  Fällen  ein  Durchbruch  der  Gewitter 
und  vielleicht  auch  der  Hagelwetter  über  die  beiden  wenig  hohen  Wafferfcbeiden 
nicht  feiten  ftattfindet  und  wir  hätten  dann  2  fehr  ausgedehnte  und  ganz  gleich¬ 
laufende  Bahnen  für  Gewitter  und  Hagelwetter.  Der  Zufammenhang  des  furcht¬ 
baren  Hagelwetters  vom  13.  Juli  1889  mit  Hagelfchlägen  im  Kinzigthal  am  felben 
Ta-  wird  fpäter  noch  uachgewiefen  werden;  ebeufo  ift  es  wahrfcheinlich ,  daß  der 
befonders  ausgedehnte  Hagelfchlag  vom  17.  Auguft  1863  nicht  erft  im  Bezirk 

Tuttlingen  feinen  Anfang  genommen  hat. 

In  einem  gewiffen  Zufammenhang  mit  der  vorftehend  näher  erörterten  Frage 

fteht  nun  ferner  diejenige,  ob  und  welchen  Einfluß  die  geognoftifchen  Ver 
hältniffe  auf  die  geringere  oder  größere  Hagelgefährdung  haben.  Eine  Seite 
diefer  Frage  haben  wir  bereits  kennen  gelernt,  denn  die  Geftalt  einzelner  Berge 
und  ganzer  Bergketten  ift  ja  nur  ein  Ausfluß  der  geognoftifchen  Gliederung.  Wahrend 
aber  dort  nur  Form  und  Lage  der  Bodenoberfläche  in  Betracht  kam,  ift  es  hier 
die  phyfikalifche  und  chemifche  Zufammenfetzung  derfelben. 

Es  wurde  an  früherer  Stelle  darauf  hingewiefen,  daß  es  an  Beobachtungen 
über  den  Einfluß  der  verfchiedenen  Formationen  auf  die  Zuftände  des  Luftmeers  in 
Rückficht  auf  Erwärmung,  Grund wafferftand  derfelben  u.  f.  w.  noch  faft  gänzlich 
fehlt.  Es  bleibt  deshalb  keine  andere  Wahl,  als  rückwärts  zu  verfolgen,  ob  es 
beftimmte  Formationen  find,  welche  fich  durch  vermehrte  Hagelgefahr  auszeichnen. 
Die  Sache  wäre  viel  einfacher,  wenn  die  Rolle  näher  bekannt  wäre,  welche  die 
Elektrizität  bei  der  Hagelbildung  fpielt;  denn  über  das  Verhalten  verfchiedener 
Bodenarten  zur  elektrifchen  Ausgleichung  liegen  bereits  wertvolle  Unterfuchungen 
Nach  Hellmann1)  ift  die  Blitzgefahr  bezogen  auf  1000  ha  und  1  Jahr 


vor. 


Kalkboden 

=  0,3 

l 

Keupermergel 

=  0,5 

1,67 

Thonboden 

=  1,8 

6,00 

Sandboden 

=  2,5 

8,33 

Lehmboden 

=  6,1 

20,3 

oder  wenn  man  die  Verhältniszahl  für  Kalkboden  =  1  fetzt,  fo  find  die  beigeletzten 
Zahlen  ein  überfichtlicherer  Maßftab.  Nun  trifft  aber  jene  Vorausfetzung  zui  Zeit 

noch  nicht  zu.  Wir  können  daher  nur  unterfuchen: 

1.  zeigt  die  Hagelgefahr  verfchiedener  Bodenarten  einen  iibereinftimmenden 

Verlauf  mit  der  Blitzgefahr? 

2.  auf  welchen  Böden  treten  thatfächlich  diehäufigftenllagelbelchädigungen  ein? 
Zu  1  ift  zu  bemerken,  daß,  wenn  ein  folcher  Gleichlauf  vorhanden  wäie,  die 

Abdachung  der  Alb  gegen  Hagel  am  meiften  gefchützt  fein  müßte,  denn  hier  befteht 
der  Boden  in  der  Hauptfache  aus  dem,  allerdings  mannigfach  mit  Thon  untermifchten, 
plumpen  zuckerköruigen  Marmorkalk  und  feinen  Verwitterungserzeugniflen,  nur  ganz 
vereinzelt  und  immer  auf  fehr  kleinen  Flächen  aus  Diluviallehm.  Nun  willen  wir 
aber  bereits,  daß  gerade  die  füdöftliche  Albabdachuug  der  Schauplatz  der  lchwerlten 
Hagelwetter  ift,  die  in  Württemberg  gehäuft  haben. 

Es  mögen  nachftehend  einige  Analyfen  wichtigerer  bodeubildender  Gefteine 
unter  Angabe  der  Haupt beftand teile  angeführt  fein,  foweit  fich  folche  in  der 

’)  Beiträge  zur  Statiftik  der  Blitzfehläge  in  Deutfchland. 
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Litteratur  fand;  die  nachfolgenden  Angaben  ftammen  teils  aus  den  „Begleit Worten“ 
zu  den  Blättern  des  geognoftdchen  Atlas  von  Württemberg,  teils  aus  der  umfaffenden 
Arbeit  von  Trigonometer  Regelmann  über  die  Quellwaffer  Württembergs  in  den 
württembergifchen  Jahrbüchern  Jahrgang  1872  S.  101  ff.,  wofelbft  zahlreiche  Ge- 
fteinsanalyfen  von  Gmelin  (naturwiffenfchaftliche  Abhandlungen  1826),  Wolff,  Xeller, 
Faißt,  Neumayi,  Fehling,  Leonhard,  Leube  u.  a.  mitgeteilt  werden. 

a)  Granit  (Regelmann  S.  125)  durchfchnittlich :  Kiefelfäure  72,  Thonerde  6 
Eifenoxydul  1,5,  Kalkerde  1,5,  Kali  6,5,  Magnefia  0,5; 

b)  Buntfan dftein  von  Neuenbürg:  Kiefelfäure  92,  Thonerde  4  Eifen- 
oxyd  1,5,  Kali  2  (R.  S.  131); 

c)  Wellendolomit  bei  Dornftetten:  kohlenfaure  Kalkerde  51,  kohlen- 
faure  Bittererde  41  (Blatt  Freudenftadt) ; 

d)  Haupt mufchelkalk  von  Miinfter  (R.  S.  137):  kohlenfaurer  Kalk  95, 
kohlenfaure  Bittererde  2,  Thon  3; 

e)  bunte  Mergel  (rote  Wand)  des  Keuper:  Thon  69,  Eifenoxyd  9, 
kohlenfaurer  Kalk  9  (Blatt  Stuttgart); 

f)  Liasmergel  (vom  fchwarzen  Jura  a),  weithin  das  Taggeftein  der  Filder 
bildend:  Thon  57,  Sand  17,  Thonerde  und  Eifenoxyd  11,  kohlenfaurer  Kalk  7 
(Blatt  Stuttgart); 

g)  Ornatenthon  von  Wafferalfingen  (R.  S.  163):  kohlenfaurer  Kalk  39, 
kohlenfaure  Bittererde  3,  Eifenoxyd  3,  Thonerde  23,  Kiefelfäure  29; 

h)  Impreffathone  von  der  Geislinger  Steige:  kohlenfaurer  Kalk  59—70, 
kohlenfaure  Bittererde  1 — 2,  Thonerde,  Eifenoxyd  3 — 4,  Thon  20 — 28; 

i)  Korallen  fei  s  weißer  Jura  s,  Marmorkalk  von  Arnegg  OA.  Ulm: 
kohlenfaurer  Kalk  99,  Reft :  Magnefia,  Eifenoxyd,  Thon; 

k)  Bafalt  vom  Stettener  Kegelberg  (Neuhaufen)  im  Höhgäu  (R.  S.  177): 
Kiefelerde  41,  Thonerde  10,  Kalkerde  14,  kohlenfaure  Bittererde  11,5,  Eifenoxyd- 
oxydul  13,  Mangauoxyd  1,  Kali  1,  Natron  2,  Waffer  4; 

l)  untere  Süßwaffe r molaffe  (Rugulofakalk  von  Ulm,  kohlenfaurer  Kalk 
99,  kohlenfaure  Bittererde  1 ; 

m)  obere  Süßwaffermolaffe  (Zapfenfand  von  Illertiffen,  R.  S.  184): 
kohlenfaurer  Kalk  2,  kohlenfaure  Bittererde  1,  Eifenoxyd  4,  Thon  1,  Kiefelerde  91  ; 

n)  gewöhnliche  Beftandteile  des  fchwäbifchen  Lehm:  Kiefelerde  47 —  50, 
Thon  37—40,  Thonerde  6 — 8,  Eifenoxyd  5,  der  fruchtbare  Lehm  vom  „Ries“  da¬ 
gegen  hat  Kiefelerde  66,  Thonerde  12  —  18  (Blatt  Bopfingen). 

Wir  entnehmen  aus  diefen  Unterfuch ungen,  daß  die  Beftandteile  der  foeben 
beilpielsweife  genannten  bodenbildenden  Gefteinsarten  in  fehl*  wechfelnder  Mifchung 
Vorkommen.  Es  dürfte  alfo  zum  mindeften  fehl-  fchwierig  fein,  den  Einfluß  einzelner 
Bodenarten  auf  die  Erwärmung  der  fie  berührenden  Luftfchichten  und  hiedurch 
mittelbar  auf  die  Hagelbildung  zu  erklären,  auch  wenn  es  fchon  näher  bekannt 
wäre,  welchen  Beitrag  diefe  einzelnen  Beftandteile  für  fich  und  im  Gemenge  zur 
Gefamtwärmeaufnahrae  und  Rückftrahlung  liefern.  Sodann  ift  überhaupt  daran  zu 
erinnern,  daß  diefelben  in  der  geringeren  Zahl  der  Fälle  nackt  zu  Tage  treten, 
vielmehr  meift  mit  einer  land-  oder  forftwirtfchaftlich  bebauten  Verwitterungsfchichte 
bedeckt  find,  deren  Erwärmungsfähigkeit  neben  der  Abftammung  und  dem  Waffer- 
gehalt  auch  von  dem  Gehalt  an  Humus  mit  bedingt  ift.  Ja  es  genügt  fchon  das 
bloße  Überwachfen  eines  Felfcns  mit  Flechten,  um  deffen  Oberfläche  der  Erwärmung 
viel  ftärker  zugänglich  zu  machen.  Es  läßt  fich  bei  den  Marmorfelfen  des  oberften 
weißen  Jura  hievon  eine  hübfehe  Probe  machen.  Eine  frifche  Bruchfläche  erwärmt 
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fich  bei  langer  Befonnung  viel  weniger  als  ihre  mit  Flechten  bewaebfene  Nachbar- 
febaft.  Doch  kommt  hier  wohl  auch  die  faft  weiße  Farbe  der  Bruch ftücke  ins  Spiel. 

Was  nun  des  ferneren  den  Sandboden  betrifft,  fo  finden  fich  in  Württemberg 
hauptfächlich  2  Arten  von  folchen  in  größerer  Verbreitung:  der  Buntfandftein  und 
Stubenfandfteiu.  Den  erfteren  haben  wir  ausfchließlich  im  Schwarzwald,  der  ja 
verhältnismäßig  hagelficher  ift;  den  letzteren  hauptfächlich  im  Ellwanger  und 
Mainhardter  Wald,  den  Löwenfteiner,  Maulbronner,  Stuttgarter  Bergen  und  neben 
dem  unteren  fchwarzen  Jura  im  Schurwald,  Welzheimer  Wald,  Schönbuch  und 
dem  Rammert  bei  Tübingen.  Diefe  Stubenfandfteingebiete  verhalten  fich  fehr 
geteilt;  nur  der  Ellwanger  Wald  und  die  Maulbronner  Berge  find  vom  Hagel  mehr 
verfchont,  die  übrigen  genannten  Gebiete  zum  Teil  fchwer  bis  fehr  Ichwer  betroffen 

von  kleinen  wie  von  großen  Hagelwettern. 

Auch  der  Lehmboden  verhält  Heb  in  Württemberg  fehr  verfchieden. 
Derfelbe  findet  fich  in  größerer  Verbreitung  als  Diluviallebm  auf  dem  Langen  Feld 
bei  Ludwigsburg,  im  Zabergäu  und  namentlich  in  der  Ebene  zwifchen  Backnang 
und  Marbach,  wie  überhaupt  zu  beiden  Seiten  des  Neckars  von  Cannftatt  abwärts, 
im  Ries  und  zum  Teil  auf  den  Fildern  und  im  Gäu  bei  Herrenberg ,  wo  ci  mit 
dem  Lehm  der  Lettenkohle  gemeinfam  auftritt.  Gerade  der  letztere  Beziik  wird 
bekanntlich  oft  und  fchwer  getroffen ,  wobei  die  Hagelfelder  von  mittlerei  Größe 
find;  ebenfo  fchwer  leidet  das  an  die  Löwenfteinerberge  fich  anlehnende  Diluvial¬ 
gebiet  des  Bottwarthals  nordöftlich  von  Marbach.  Dagegen  fteht  die  Hagelficherheit 
des  „Langen  Felds“  hiezu  in  überrafchendem  Gegenfatz.  Nicht  zu  vergeflen  ift 
der  mit  Kies  und  Schutt  vermengte,  fo  fehr  fruchtbare  alpine  Lehmboden  faft  ganz 
Oberfchwabens.  Wir  begegnen  aber  auch  hier  derfelben  Ungleichheit  in  der  Iiagel- 
gefährdung,  indem  nur  durch  das  mittlere  und  füdliche  Oberfchwaben  ein  Hagel- 
ftrich  geht,  faft  das  ganze  übrige  Gebiet  aber  fehr  günftig  daran  ift. 

Wir  fchreiten  nun  zur  Beantwortung  der  zweiten  Unterfrage:  auf  welchen 

Formationen  ift  die  Hagelgefahr  am  größten? 

Im  ganzen  betrachtet  ift  außer  den  foeben  genannten  Gebieten  nur  noch 
die  Umgebung  des  Neckarthals  von  Plochingen  an  aufwärts  zu  nennen.  Wir  be¬ 
gegnen  hier  dem  Alluvium,  Diluvium,  verfchiedenen  Gruppen  des  Mufchelkalks  und 
Keupers,  ftellenweife  felbft  dem  unteren  fchwarzen  Jura  und  mit  Aunäherung  an 
den  Steilrand  der  Alb  und  des  Heubergs  dem  braunen  Jura.  Es  kann  hier  wegen 
der  großen  Ausdehnung  fowohl  der  einzelnen  Hagelfelder,  als  der  Hagelzüge  und 
ihrem  Gefamtbild  nirgends  gefagt  werden,  daß  gerade  diefe  oder  jene  Formation  befon- 
ders  ftark  ausgefetzt  fei.  Verfolgt  man  einzelne  Hagelfelder,  fo  gewinnt  man  fogar  den 
Eindruck,  daß  die  Hagelbildung  hinfichtlich  der  Formationen,  über  welche  fie  hin- 
fchreitet,  nicht  fehr  wählerifch  fei.  So  darf  man  beifpielsweife  nur  die  Hagelfelder 
vom  15.  Auguft  1888,  13.  Juli  1889 x)  und  2.  Auguft  1890  näher  betrachten,  um 
diefe  Anficht  beftätigt  zu  finden. 

Die  Unterlagen  diefer  3  Hagelfelder  waren  folgende:  am  15.  Auguft 
18  88  (von  Nellingen,  OA.  Eßlingen,  über  Kaifersbach  bis  Fornsbach,  OA.  Backnang): 

4.5  km  Diluvium,  Lias  a,  Keuper 

1.5  „  Alluvium 

1,5  „  Keuper 

1,5  „  Lias  oc 

Übertrag:  9,0  km 

‘)  Diefes  durchläuft  faft  alle  in  Württemberg  vorkommenden  Formationen  vom  Bunt- 
fandftein  bezw.  vom  unteren  Mufchelkalk  bis  zum  oberen  weißen  Jura. 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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Übertrag:  9,0  km 
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am  13.  Juli  1  8  89  (von  Bierlingen  über  Ofterdingen  bis  Ennabeuren): 

14.5  km  Hauptmufchelkalk,  Lettenkokle,  Diluvium 

3,5  „  Keuper 

7,0  „  Lias 

13.5  „  brauner  Jura 

31.5  „  oberer  weißer  Jura 

70,0  km ; 

am  2.  Auguft  1  890  (von  Reicheneck  über  Nürtingen  bis  Holzheim): 
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Aus  fpäter  zu  erörternden  Gründen  zeichnete  ich  aus  Höhenkurvenkarten, 
die  mir  zur  Verfügung  ftanden,  das  Längsprofil  der  Hauptaxe  und  einige  auf  diefelbe 
fenkreeht  verlaufende  Querprofile  eines  intereffanten  Hagelwetters,  nämlich  desjenigen 
vom  10.  Juni  1856.  Dasfelbe  ging  von  Sulz  (OA.  Nagold)  über  das  Gäu  und  den 
Schönbuch  weg,  überfehritt  den  Neckar  bei  Mittelftadt  und  endigte  bei  Neuffen  und 
Metzingen  am  Steilrand  der  Alb.  Aus  diefem  Längsprofil  und  den  4  Querprofilen, 
die  in  den  4  Punkten  a,  b,  c  und  d  desfelben  genommen  find  (fiehe  Tafel  1)  erfehen 
wir,  daß  jenes  Hagelwetter  über  die  einzelnen  Glieder  des  ganzen  Mufchelkalks  und 
Keupers  wegzog  und  in  den  Schichtenköpfen  des  Lias  o.  endigt,  übrigens  nur  in 
unferem  Profil.  Jene  Höhenkurvenkarten  der  EifenbahnbaukommilTion  reichen  nämlich 
nur  bis  in  die  Mitte  des  Schönbuch.  Das  Längsprofil  hört  an  der  Stelle  auf,  wo 
die  Staatsftraßen  von  Böblingen  nach  Tübingen  und  von  Stuttgart  nach  Tübingen 
(2  km  füdweftlich  von  Dettenhaufeu)  fich  vereinigen.  Von  hier  an  macht  die  Axe 
des  Hagelwetters  eine  leichte  Wendung  aus  der  bisher  rein  öftlichen  Richtung  nach 
OSO.,  geht  9  km  lang  auf  Lias  a  (440 — 390  m),  fodann  2  km  über  rote  Korallenmergel 
des  oberen  Keuper,  fenkt  fich  Va  km  bis  zum  Neckar  (290  m) ;  hierauf  werden  über- 
fchritten  3  km  Diluvium  bis  ins  untere  Ermsthal  (Riedericb  325  m),  endlich  1  km 
fchwarzer  und  5  km  unterer  bis  mittlerer  brauner  Jura,  der  bei  Neuffen  407,  bei 
Kappishäufern  499  m  hoch  liegt.  Es  zeigt  fich  alfo  ein  fortwährender  bunter 
Wechfel  der  betroffenen  Formationen  und  ihrer  verfchiedenartigen  Glieder.  Nebenbei 
bemerkt  foll  nicht  überfehen  werden,  wie  fehr  gleichzeitig  die  Meereshöhen  der 
betroffenen  Gemeinden  fchwanken  und  daß  insbefondere  die  höchften  Erhebungen 
des  Schönbuch  keinerlei  Hindernis  für  die  Fortpflanzung  des  Hagelwetters  waren. 

Es  fteht  nun  noch  ein  weiterer  Weg  zur  Unterfuchung  offen,  nämlich  die 
Betrachtung  der  geognoftifchen  Lage  derjenigen  Markungen,  welche  von  1828/90 
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am  häufigften  verhagelt  wurden.  Greifen  wir  diejenigen  heraus,  welche  mehr  als 
10  Hagelfchläge  hatten,  fo  zeigt  fich  folgendes: 

11  Hagel  fälle  hatten:  228  m  Meereshöhe  Marbach:  Diluvium-Mufcbelkalk; 
506  m  Vöhringen  (Sulz):  Lettenkohle-,  710  m  Grabenftetten  (Urach):  oberer  weißer 
Jura,  ebenfo  727  m  Sirchingen  (Urach):  802  m  Donnftetten  (Urach):  471  m  Her- 
breclitingen  (Heidenheim)  und  776  m  Ennabeuren  (Miinfingen);  566  m  Kingingen 
(Blaubeuren):  Süßwafferkalk-  Grimmeifingerfand ;  478  m  Ulm:  oberer  weißer  Jura- 
Alluvium. 

12  Hagelfälle:  508  m  Meereshöhe  Bodelshaufen  (Kottenburg):  Lias  oc; 
461  m  Langenau  (Ulm):  oberer  weißer  Jura-,  684  m  Unter fchwarzach  (Waldfee): 
Altmoräne. 

13  Hagelfälle:  243  m  Meereshöhe  Hof  und  Lembach  (Marbach):  Dilu¬ 
vium;  402  m  Dußlingen  (Tübingen):  Lias  a;  490  m  Söflingen  (Ulm):  oberer  weißer 
Jura-Tertiär. 

14  Hagel  fälle:  214  m  Großbottwar  (Marbach):  Diluvium;  341  m  Tübingen: 

Keuper. 

15  Hagel  fälle:  498  m  Meereshöhe  Pfahlbronu  (Welzheim):  Lias  a. 

17  Hagelfälle:  755  m  Meereshöhe  Böhringen  (Urach):  oberer  weißer  Jura. 

1  8  Hagel  fälle:  382  m  Meereshöhe  Reutlingen:  unterer  brauner  Jura. 

Der  fchwäbifche  Jura  ift  fomit  durch  mehr  als  die  Hälfte  der  Fälle  ver¬ 
treten,  insbefondere  der  obere  weiße  Jura  mit  Meereserhebungen  von  480  bis  800  m. 

Rechnet  man  nun  noch  diejenigen  23  Markungen  hinzu,  welche  zehnmal 
betroffen  wurden  und  zählt  die  Fälle,  in  welchen  eine  Markung  an  zwei  Haupt¬ 
fonnationen  teilnimmt,  zu  jeder  derfelben,  fo  erhält  man  folgende  Verteilung.  Von 
den  Markungen,  welche  10  und  mehr  Hagelfchläge  feit  dem  Jahr  1828  erlitten, 
liegen  auf  nachftehenden  Formationen: 

Alluvium  2  Markungen,  Diluvium  10,  Lettenkohle  3,  Mufchelkalk  3,  Keuper  4. 
Lias  a  5,  brauner  Jura  3,  oberer  weißer  Zura  16,  Tertiär  5,  Torf  1,  Altmoräne  2. 
Der  gefamte  Jura  ift  alfo  immer  noch  mit  4/o  der  Fälle  vertreten.  Die  durch- 
fchnittliche  Meereshöhe  der  in  Frage  kommenden,  zwifchen  199  und  802  m  liegen¬ 
den  Orte  ift  508  m,  alfo  etwas  größer  als  die  mittlere  Höhe  aller  Markungen  bezw. 
Ortfchaften  des  Landes,  welche  nach  meiner  Rechnung  466,5  m  beträgt. 

Wir  fehen  hier  wieder  einmal,  wie  fcliwierig,  ja  faft  unmöglich  es  ift,  einen 
bündigen,  einfachen  Schluß  zu  ziehen. 

Es  erfcheint  fehl-  wünfehenswert,  daß  bei  diefer  Frage  auch  die  badifche 
Hagelftatiftik  betrachtet  wird.  Trotz  des  kurzen  Zeitraums  von  1868/89,  alfo  von 
22  Jahren,  find  es  in  Baden  doch  25  Markungen,  welche  neunmal  und  mehr  vom 
Hagel  betroffen  wurden,  nämlich 

neunmal:  Zimmern  (Engen)  an  der  Donau,  12  km  oberhalb  Tuttlingen: 
weißer  Jura;  Rohrdorf  (Meßkirch):  weißer  Jura-Diluvium;  Stetten  am  kalten  Markt 
(Meßkirch,  zwifchen  Winterlingen  und  Donau):  weißer  Jura;  Ülingen  (Bonndorf), 
14  km  nordöftlich  von  Waldshut:  Granit-Buntfaudftein,  Eichftetten  (Emmendingen): 
Alluvium-Diluvium;  Oherbränd  (Neuftadt),  14  km  weltlich  von  Donauefchingen: 
Granitinfel  im  Buntfandftein ;  Auggen  (Müllheim)  am  Steilabfall  des  Schwarzwalds: 
brauner  Jura;  Bodersweier  (Kehl),  nahe  beim  Rhein:  Alluvium;  Scherzheim  (Kehl), 
nahe  beim  Rhein:  Alluvium;  Reichenbach  (Lahr),  Hügelland  der  Kinzigmündung: 
Diluvium  zwifchen  Buntfandftein;  Neffelried  (Offenburg)  am  Steilrand  bei  Oberkirch : 
Granit-Diluvium ;  Niederfchopfheim  (Offenburg),  Rheinebene,  8  km  füdlich  von  Offen- 
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bürg:  Diluvium-Alluvium-,  Wöffingen  (Bretten),  7  km  öftlich  von  Bretten:  Mufchel- 
kalk;  Wiesbach:  Diluvium-Keuper. 

Zehnmal:  Ottenhofen  (Achern)  bei  Allerheiligen:  Granit;  Bühlerthal  (Bühl) 
Hornisgrindeabfall:  Granit;  Unzhurft  (Bühl)  5  km  fiidweftlich  von  Bühl,  Rhein- 
ebene:  Alluvium. 

Elf  mal:  Owingen  (Überlingen)  4  km  nordweftlich  vom  Überlinger  See:  Di¬ 
luvium;  Schwäniugen  (Bonndorf)  im  oberen  Wutachthal:  Mufchelkalk  Marlen;  (Offen¬ 
burg)  nahe  am  Rhein  :  Alluvium ;  Schwarzach  (Bühl)  mitten  in  der  Rheinebene :  Alluvium. 

Z  w  ö  1  f  m  a  1 :  0. 

Drei  zehnmal:  Gamshurft  (Achern)  Rheinebene:  Alluvium;  Forft  (Bruch - 
fal)  3  km  nördlich  von  Bruchfal:  Alluvium. 

Vierzehnmal:  Liptingen  (Stockach)  8  km  füdöftlich  von  Tuttlingen  auf 
dem  rechten  Donauufer  auf  der  Grenze  von  weißem  Jura,  Tertiär  und  Diluvium. 

Die  Verteilung  der  Markungen  mit  9  und  mehr  Hagelfällen  ift  hier  fol¬ 
gende:  auf  Granit  5,  Buntfaudftein  3,  Mufchelkalk  2,  Keuper  1,  brauner  Jura  1, 
weißer  Jura  4,  Tertiär  1,  Diluvium  8,  Alluvium  8. 

Faßt  man  nun  alle  eben  erwähnten  Fälle  von  Württemberg  und  Baden  zu- 
fammeu,  fo  zeigt  fich  folgendes  Bild.  Von  den  87  Fällen  kommen  in  Hundertein 
auf  die  nachftehenden  Formationen: 

Granit  5,7 ;  Buntfandftein  3,4;  Mufchelkalk  5,7;  Lettenkohle  3,5;  Keuper  5,8; 
Lias  a  5,7;  brauner  Jura  4,6;  oberer  weißer  Jura  23,0  (alfo  Jura  im  ganzen  33,3  %, 
gerade  Vs!);  Tertiär  6,9;  Altmoräne  2,3;  Diluvium  20,7;  Alluvium  11,5;  Torf  1,2; 
zufammen  100,0  °/o. 

Es  kommen  fomit  der  großen  Hagelhäufigkeiten  auf  den  Jura,  das  Di¬ 
luvium  und  Alluvium  zufammen. 

In  Zufammenhang  mit  dem  Gebirgsbau  und  der  geognoftifchen  Gliederung 
fteht  das  Netz  der  Wafferläufe  eines  Landes.  Wir  wollen  daher  unterfuchen, 
ob  die  Lage  an  folchen  eine  günftige  Vorbedingung  für  die  Hagelbildung  ift  oder 
nicht.  Wo  Heile  Uferbildung  und  Wafferreichtum  zufammentreffen,  ift  ja  anzu¬ 
nehmen,  daß  ftarke  auffteigende  Luftftröme  entftehen,  an  welche  die  Mehrzahl  der 
Hageltheorien  anknüpft. 

Es  find  indes  im  voraus  beftimmte  Grenzen  hier  zu  ziehen.  Einmal  find 
nur  diejenigen  Hagelfelder  zur  Unterfuchung  geeignet,  welche  je  aus  einer  einzigen 
Markung  beftehen.  Sodann  können  von  den  kleineren  VVafferläufen  nur  eine  be¬ 
ftimmte  größere  Zahl  berückfichtigt  werden,  am  zweckmäßigsten  nur  diejenigen, 
welche  auf  unferer  Markungskarte  eingetragen  find. 

Unter  diefen  Vorausfetzungen  beträgt  die  Zahl  der  je  allein  verhagelten 
Markungen:  am  Neckar  51,  Donau  15,  Kocher  17,  Jagft  13,  Tauber  9,  Enz  10, 
Nagold  25,  Rems  8,  Schuffen  18,  Argen  8.  Im  Flußgebiet  des  Neckars  liegen  264 
folche  Einzelhagelfelder  an  Wafferläufen,  wovon  jedoch  60  an  kleinen  Seitenflüßchen 
und  18  an  der  Vereinigung  zweier  Flüffe  oder  Bäche;  im  Flußgebiet  der  Donau 
120  (bezw.  7  und  10);  im  Flußgebiet  des  Mains  11  (bezw.  6  und  2);  im  Flußgebiet 
des  Bodenfees  28  (bezw.  4  und  0);  im  unmittelbaren  Flußgebiet  des  Rheins  (Alb, 
Kinzig  und  Murg)  6  (bezw.  1  und  0)  und  endlich  am  Federfee  1. 

Von  den  798  Einzelhagelfeldern  in  Württemberg  find  es  429,  einfchließlich 
des  Federfees  430,  welche  an  Wafferläufen  liegen,  d.  h,  53,9  °/o;  von  diefen  befinden 
fich  jedoch  78  Markungen  an  kleinen  Seitenflüßchen  und  30  an  der  Vereinigung  zweier 
Wafferläufe.  Die  Lage  an  einem  Wafferlauf  fcheint  demnach,  wenn  auch  nur  mit 
einer  Wahrfcheinlichkeit  von  kaum  mehr  als  Va,  die  Hagelgefahr  zu  begünftiger. 
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Über  die  Einwirkung  großer  W  affe  ran  fam  ml  ungen,  wie  des  Meeres, 
auf  die  Hagelhäufigkeit  beftehen  verfchiedene  Anfichten.  Kämtz  gibt  in  feinem 
Lehrbuch  der  Meteorologie  an,  daß  diefelbe  mit  der  Entfernung  vom  Meere  ab¬ 
nehme.  Derfelbe  rechnet  jedoch  zum  Hagel  auch  die  Graupelfälle,  mit  denen  wir 
uns  nicht  befchäftigen  und  fo  ift  feine  Mitteiluug  für  uns  von  geringerer  Bedeutung. 
Sarrazin *)  nimmt  umgekehrt  an ,  daß  das  Küftengebiet  der  Nord-  und  Oftfee  in 
einer  Breite  von  40—50  km  verhältnismäßig  hagelficher  fei.  Freilich  ftützt  er  feine 
Behauptung  wieder  auf  einen  Zeitraum  von  nur  11  Jahren  (1879/89),  d.  h.  wie 
früher  auf  eine  für  hagelftatiftifche  Beobachtungen  viel  zu  kurze  Zeit.  Im  all¬ 
gemeinen  befteht  jedoch  allerdings  im  Volke  die  Anficht,  daß  die  Nähe  größerer 
Waflerflächen  eine  fchützende  Wirkung  ausübe,  ob  mit  Recht,  das  ift  eine  andere 
Frage.  Wir  in  Württemberg  haben  uns  auf  den  Bodenfee  zu  befchränken  und  da 
kann  feftgeftellt  werden,  daß  Hagelfckläge  am  Bodenfeeufer  öfters  vorkamen,  aller¬ 
dings  nur  Hagelfelder  von  2 — 11  Markungen,  während  fonft  diejenigen  von  nur 
einer  Markung  überall  vorwiegen.  Ziehen  wir  aber  auch  das  badifche  Bodenfee¬ 
gebiet  in  Betracht,  fo  finden  ficli  folgende  Angaben.  Die  Zahl  der  Hagelfällc 
von  1868/89  betrug  in  Radolfzell  0,  Hammerhofen  1,  Meersburg  und  Immenftaad  2, 
Überlingen  4,  Sipplingen  und  Ludwigshafen  7.  Von  einem  befonderen  Schutz  der 
Seegegend  gegen  Hagelfchlag  ift  daher  wenig  zu  bemerken. 

Eine  weitere  Frage  ift  die,  ob  Torf-  und  Moorgegenden  einen  er¬ 
kennbaren  Einfluß  auf  die  Hagelverhältniffe  einer  Gegend  ausüben. 

Oberfchwaben  bietet  hier  ein  günftiges  Beobachtuugsfeld ,  indem  das  aus¬ 
gedehnte,  alpine  Schuttgebiet  von  zahllofen  kleineren  und  größeren  Riedflächen  unter¬ 
brochen  ift. 

a)  Die  Umgebung  des  Gögglinger  Rieds  ift  dem  Hagel  ftark  ausgefetzt. 

b)  Kirchbierlingen  und  Umgegend  ift  vom  Hagel  faft  gar  nicht  betroffen. 

c)  Ebenfo  das  Ried  von  Langenfchemmern — Rißtiflen. 

d)  Ebenfo  das  fehl-  große  Ried  in  der  Umgebung  des  Federfees  bis  nach 
Steinhaufen. 

e)  In  der  Umgebung  der  zwar  nicht  ganz  zufammenhängenden,  aber  aus¬ 
gedehnten  Riedflächen  weftlich  von  Wolpertfchwende,  füdweftlich  von  Aulen¬ 
dorf  und  in  der  Umgebung  von  Blönried  ift  die  Hagelhäufigkeit  eine  fehr 
verfchiedene;  auf  Markung  Wolpertfchwende  ganz  gering,  bei  Aulendorf 
und  Blönried  nebft  Umgebung  fehr  ftark. 

f)  Ähnlich  verhält  es  fich  beim  Steinacher  Ried.  Die  nächfte  Umgebung  des- 
felben  hatte  ganz  geringen  bis  mittleren  Schaden,  während  das  etwas 
weiter  nördlich  gelegene  Michelwinnaden  zwar  häufig  getroffen  wurde, 
ohne  daß  der  Schaden  aber  erheblich  wäre. 

g)  In  der  Umgebung  des  ausgedehnten  Wurzacher  Rieds  ift  es  nur  das  nörd¬ 
lich  davon  gelegene  Dietmanns  und  namentlich  Unterfchwarzacb,  wo  häu¬ 
figer  Hagelfchaden  von  mittlerer  Stärke  eiutritt. 

h)  In  der  Nähe  des  nicht  fehr  großen  Rieds  von  Saulgau  ift  der  Hagelfchaden 
wie  die  Hagelhäufigkeit  ftark. 

Die  häufig  und  zugleich  fchwer  verhagelten  Markungen  füdlich  der  Donau, 
wie  Sauggart,  Kirchberg  a.  Iller,  Altheim,  Steinberg  u.  f.  w.  liegen  nicht  in  der 
Nähe  von  Riedflächen. 

Zur  Unterfuchung  des  etwaigen  Einfluffes  von  Riedland  auf  die  Hagel¬ 
verteilung  empfiehlt  fich  das  Wurzacher  Ried,  welches  10  km  lang  und  bis  zu 

‘)  a.  a.  0.  S.  41  f. 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 


107 


4  km  breit  i(t.  Dasfelbe  ift  zum  Teil  mit  ftruppigem  Haidekraut  und  Sumpfgräfern, 
zum  Teil  mit  Krüppelwüchfen  von  Legföhren  bedeckt,  zvvifchen  denen  die  Ach  in 
Mäanderwindungen  durch fchleicht  und  kann  nur  bei  Froftwetter  betreten  werden. 
Da  das  Iiied  muldenförmig  eingebettet  ift,  fo  hat  man  im  Hinblick  auf  die  gewöhnlich 
für  die  Hagelhildung  verfochten  Erklärungen  zu  erwarten,  daß  die  Umgebung  des 
Rieds  häufigen  Hagelfchlägen  ausgefetzt  ift,  denn  Überfluß  an  Feuchtigkeit  und 
ftarke  Erwärmung  ’)  der  befonnten  Bodenoberfläche  vereinigen  fich  hier  zu  Erzeu¬ 
gung  einer  lebhaften  auffteigendeu  Luftftrömung.  In  Rückficht  auf  die  herrfchende 
Windrichtung  kommen  hier  eigentlich  nur  die  Markungen  Wurzach  öftlich,  Diet- 
manns  nordöftlich  und  Unterfchwarzach  nordwcftlich  vom  Ried  in  Betracht. 

Wurzach  hatte  in  den  63  Jahren  nur  einen  einzigen  geringfügigen  Hagel¬ 
fall,  der  fich  auch  auf  diefe  Markung  allein  befchränkte.  Dietmanns  und  nament¬ 
lich  Unterfchwarzach  fällen  jedoch  durch  die  große  Zahl  ihrer  Hagelfälle  im  Ver¬ 
gleich  mit  ihrer  Umgebung  ftark  auf.  Dietmanns  hat  8,  Unterfchwarzach  fogar 
12  Hagelfälle.  Dietmanns  wurde  einmal  allein,  Unterfchwarzach  zweimal  allein 
betroffen.  Wenn  man  nun  annehmen  wollte,  daß  das  Wurzacher  Ried  an  diefer 
Mehrung  des  Hagels  fchuld  fei,  fo  würde  man  fich  im  Irrtum  befinden.  Sucht  man 
nämlich  die  Hagelfelder  für  Unterfchwarzach  auf,  fo  zeigt  fich,  daß  diefe  Markung 
ihre  Hagelwetter  mit  einer  einzigen  Ausnahme  ftets  aus  W.  oder  SW.  bekam, 
mehrfach  vom  Fuß  der  Königsegg  her.  Dietmanns  wurde  außer  einmal  mit  Hauerz 
nur  mit  Unterfchwarzach  betroffen.  Das  Ried  wurde  alfo  faft  immer  erft  erreicht, 
nachdem  diefe  beiden  Markungen  fchon  verheert  waren.  Jene  einzige  Ausnahme 
betrifft  ein  Hagelwetter,  das  von  S.  her  kam,  aber  nicht  erft  über  dem  Wurzacher 
Ried  entftand,  fondern  fchon  vom  Argenthal  her  über  dasfelbe  wegzog. 

Ich  habe  mir  die  Gegend  von  Unterfchwarzach  wie  fchon  eine  Anzahl  an¬ 
derer  ftark  verhagelter  Markungen  im  Sommer  1891  näher  angefehen,  weil  ich 
gerade  hier  einigen  Auffchluß  über  die  größere  Hagelhäufigkeit  erhoffte  und  ins- 
befondere  an  den  Einfluß  des  Wurzacher  Rieds  dachte.  Der  Einblick  in  die  Lage 
der  Hagelfelder  entfprach  jedoch  meinen  Vermutungen  nicht;  während  ich  von 
Wurzach  kommend  über  die  Markung  Unterfchwarzach  mit  der  Teilgemeinde  Egg¬ 
mannsried  gieng,  entluden  fich  2  ftarke  Gewitter,  welche  aber  auch  nicht  vom 
Ried  her  kamen,  fondern  von  SW.  und  das  Wurzacher  Ried  erft  nach  Überfchrei- 

J)  Nach  einer  am  15.  Auguft  1891  mittags  3‘/2  Uhr  im  Steinhaufer  Ried  von  mir  an- 
geftellten  Beobachtung  38,5  0  C.  Nahe  und  ferne  Gegenftände  zitterten  hier,  durch  die  mafTen- 
haft  auffteigenden  Walferdünfte  und  den  rafchen  Wechfel  der  am  Boden  erhitzten  Luft  betrachtet, 
in  ganz  auffallendem  Grad.  —  Sehr  lehrreichen  Auffchluß  über  die  Wärmeverbältniffe  innerhalb 
eines  Torfmoores  bietet  ein  bezüglicher  Auffatz  von  Prof.  Dr.  H.  Krutfch  im  29.  Band  des  Tha¬ 
rander  Jahrbuchs  von  1879.  In  einem  4  m  mächtigen  540  m  über  Meer  gelegenen  Torfmoore  des 
Forftes  Eibenftock  (Sachfen)  finden  fich  als  Höchft-  und  Mindeftbeträge  in  4  Beobachtungsjahren 
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Aber  auch  an  der  Oberfläche  des  Torfmoors  ift  wegen  der  großen  Wärmekapazität 
des  WafTers,  wie  der  Torfmafle  felbft,  fowie  dadurch,  daß  die  reichliche  Verdunftung  viel  Wärme 
bindet,  die  Erwärmung  weniger  bedeutend,  als  man  bei  der  dunklen  Farbe  des  Moors  erwarten 
follte. 
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tung  der  Markung  Unterfch  war  zach  erreichten.  Ich  habe  mich  vergeblich  in  der 
ganzen  Gegend  nach  auffallenden  Verhältniffen  der  Geftaltuug  und  Befcbaffenhcit 
der  Bodenoberfläche  umgefehen ,  welche  eine  befondere  Gefährdung  der  Untcr- 
fchwarzaeher  Gegend  nach  anderweitigen  Erfahrungen  hätten  nahe  legen  muffen. 
Unterfchwarzach  liegt  auf  einer  Anhöhe  der  Altmoräne  684  m  über  Meer,  37  m 
höher  als  das  1 — 2  km  entfernte  Wurzacher  Ried.  Vom  Rißthal  und  von  der 
Waldfeeer  Gegend  her  ift  die  Steigung  eine  ganz  geringe  und  beträgt  auf  11  km 
nur  100 — 110  m.  Unterfchwarzach  ift  aber  auch  nicht  der  höchfte  Punkt  der 
Gegend.  Das  zu  Dietmanns  gehörige  Oberfchwarzach  liegt  noch  46  m  höher.  Ich 
mußte  mir  fagen,  daß  es  innerhalb  Württembergs  Gegenden  von  ganz  denfelben 
Lageverhältniffen  noch  in  großer  Menge  giebt,  ohne  daß  diefelben  vom  Hagel  ftärker 
oder  überhaupt  nur  betroffen  werden.  Es  ift  dies  freilich  eine  Thatfache,  die, 
wenigftens  nach  meiner  mehrjährigen  Erfahrung  in  diefer  Beziehung  eine  ganz  ge¬ 
wöhnliche  ift.  Man  fchaut  hin  und  her  und  geht  oft  wieder  fo  arm  an  Erklärung, 
als  man  gekommen  ift. 

Hier  möchte  ich  es  nicht  unterlaffeo,  noch  einem  Gedanken  Raum  zu  geben, 
den  der  Infpektor  einer  norddeutfehen  Hagelverficherungsgefellfchaft  mir  gegenüber 
ausfpracb.  Derfelbe  wandte  fich  1890  mit  dem  fchriftlichen  Erfuchen  um  ein  Gutachten 
über  eine  Anficht  an  mich,  die  er  fich  im  Lauf  löjähriger  Beobachtung  bei  Schadens- 
einfehätzungen  gebildet  habe.  Diefe  Anficht  befteht  darin,  daß  diejenigen  Mar¬ 
kungen  ftark  verhagelt  zu  werden  pflegen,  in  welchen  im  vorhergehenden  Frühjahr 
reichliche  Schneemengen  langfam  gefchmolzen  feien.  Diefelbe  würde  fich  im  großen 
und  ganzen  mit  derjenigen  decken,  nach  welcher  die  Hagelfchläge  mit  der  Meeres¬ 
höhe  an  Häufigkeit  und  Stärke  zuuehmen.  Nun  haben  wir  aber  gefehen,  daß  dies 
längft  nicht  der  Fall  ift.  Jene  Anficht  berührt  fich  auch  mit  der  Annahme,  daß 
der  Grundwafferftand  einen  Einfluß  auf  die  Hagelverhältniffe  ausüben  könnte,  wor¬ 
über  wir  ja  auch  nichts  näheres  willen.  Eine  notwendige  Folgerung  wäre  hier 
die  bisher  nirgends  beobachtete ,  daß  die  Nordfeiten  höherer  Bergrücken  ftärker 
betroffen  würden,  als  alle  anderen.  Da  der  betr.  Herr  keinerlei  fchriftliche  Auf¬ 
zeichnungen  in  der  gedachten  Richtung  gefammelt  hat,  fo  war  ich  auch  nicht  in 
der  Lage,  mich  anders  als  dahin  zu  äußern,  daß  ich  jene  Vermutung  zunächft  für 
nicht  wahrfcbeinlich  halte  und  daß  einem  beftimmten  Urteil  über  diefe  Frage  wirk¬ 
liche  Meßlingen  und  Beobachtungen  voranzugehen  hätten.  — 

Wir  kommen  nun  zu  der  hervorragend  wichtigen  Frage,  ob  dem  Wald 
ein  Einfluß  auf  die  Hagelverhältniffe  eines  Landes  zugefchrieben  werden  darf  und 
welcher,  wenn  ein  folcher  überhaupt  vorhanden  ift? 

Der  Zufammenhang  diefer  Frage  mit  derjenigen,  ob  der  Wald  einen  Ein¬ 
fluß  auf  die  Niederfchläge  im  allgemeinen  ausübt,  ift  ein  äugen fcheinlicher. 
Diefe  letztere  ift  zwar  noch  nicht  endgültig  gelöft,  aber  fie  wird  bekanntlich  von 
einer  größeren  Anzahl  von  Forfchern  bejaht  und  es  wird  u.  a.  angenommen,  daß 
der  Einfluß  des  Waldes  auf  die  Vermehrung  der  Niederfchläge  mit  zunehmender 
Meereshöhe  fteige1).  Die  nächfte  Folgerung  hieraus  wäre,  daß  der  Wald  auch 
eine  Vermehrung  der  Hagelfchläge  zur  Folge  habe,  denn  es  läge  kein  Grund  vor, 
anzunehmen,  daß  der  Hagel  fich  von  den  übrigen  Niederfchlagsformen  abweichend 
verhalte. 

‘)  Vrgl.  S.  42—49  der  Weberfchen  Abhandlung  im  Loveyfchen  Handbuch  der  Forft- 
wiffenfehaft.  Vrgl.  aber  auch  die  fcharf  zurück  weifende  Befprechung  der  Schrift  „Grundzüge 
einer  Hyetographie  Böhmens“  von  Studnicka  durch  Prof.  J.  Lehr  auf  S.  225—299  vom  Jahr¬ 
gang  1888  des  hannoverfchen  Forftlichen  Wochenblatts. 
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Diefer  Schluß  wird  aber  nun  thatfächlich  nicht  gezogen;  ja  es  wird  das 
gerade  Gegenteil  behauptet,  daß  nämlich  der  Wald  den  Hagel  verhindere  oder 
wenigftens  feine  Schädlichkeit  mildere. 

Leopold  v.  Buch  ift  wohl  der  erfte,  welcher  diefen  Verfuch  wagte.  Er 
entfprach  feiner  Auffaffung  von  der  Entftehung  des  Hagels  durch  Verdunftungskälte 
in  lebhaft  auffteigendem  Luftftrom.  v.  Buch  glaubte,  daß  der  Hagel  dort  am  häu- 
figften  fei,  „wo  der  auffteigende  Luftftrom  fich  am  kräftigften  entwickeln  kann,  fo 
häufiger  über  unbedeckten  Gegenden,  als  zwifchen  Sümpfen  und  Moräften,  häufiger 
auch  über  Waldblößen  als  über  Wäldern“  x).  Beweife  hat  diefer  Forfcber  nicht 
beigebracht. 

Der  franzöfifche  Gelehrte  Becquerel,  welcher  den  Einfluß  des  Waldes 
auf  die  Regenmengen  unterfuchte,  hat  auch  deffen  Beziehungen  zum  Hagel  feine 
Arbeit  gewidmet  und  feine  Unterfuchungen  find  auszugsweife  in  den  Sitzungs¬ 
berichten  der  Akademie  der  Wifienfchaften  zu  Paris  niedergelegt.  Hier2)  find  u.  a. 
die  von  ihm  hergeftellten  Hagelkarten  befchrieben,  welche  er  nach  Mitteilungen  der 
Präfekturen  und  insbefondere  der  Hagelverficherungsgefellfchaften  herftellte.  Laffen 
wir  ihn  hierüber  felbft  fprechen: 

„Une  carte  d’orages  a  grele  c’est  une  carte  sur  laquelle  on  trace  la  direction  moyenne 
d’un  certain  nombre  d’orages  observes  pendant  plusieurs  annees  avec  une  indication  exacte 

pour  chaque  commune  des  chances  de  grele  auxquelles  eile  est  exposee .  On  a  classe 

d’abord  les  communes  grelees  par  ordre  alphabetique ,  puis  suivant  le  nombre  d’annees  qu’elles 
l’ont  ete  pendant  dix-huit  ans.  On  a  forme  ensuite  quatre  categories:  la  premiere  se  compose 
des  communes  qui  sont  grelees  en  moyenne  tous  les  1  an,  6  ä  2ans;  la  deuxieme  de  celles  qui 
le  sont  de  2  ans,  5  ä  2  ans;  6;  la  troisieme  des  communes  qui  le  sont  tous  les  3  ans  ä  3  ans,  6; 
la  quatrieme  enfin  de  celles  qui  sont  atteintes  tous  les  4  ans,  5  ä  6  ans.  —  Chaque  chef-lieu  de 
commune  grelee  d’une  meme  categorie  est  entoure  sur  la  carte  d’un  petit  cercle  colore  avec 
degradation  de  teinte.  On  joint  les  cercles  par  des  lignes  droites  egalement  teintees,  et  les 
cercles  de  teinte  differente  par  des  lignes  bleues.  Ces  traces  permettent  de  voir  immediatement 
les  chances  de  grele.“ 

Becquerel  kommt  auf  Grund  feiner  eigenartigen  Karten  zu  der  ITnterfchei- 
dung  von  „regelmäßigen“  und  „unregelmäßigen“  Hagelwettern.  Hievon  follen  die 
letzteren,  welche  auch  über  Gegenden  hereinbrechen,  welche  fonft  verfchont  find, 
die  viel  fchlimmeren  fein. 

Becquerel  befchreibt  fodann  die  Haupthagelftriche  in  den  Departements  Loir- 
et-Cher  und  le  Loiret.  Erfteres  hat  6350  qkm  mit  297  Gemeinden,  letzteres  6771  qkm 
mit  349  Gemeinden,  zufammen  alfo  13121  qkm  mit  646  Markungen  (Württemberg 
hat  19  504  qkm  und  1910  Markungen).  Die  2  Departements  liegen  zu  beiden  Seiten 
der  Loire,  meift  Tiefland  und  durchweg  unter  300  m  Seehöhe.  Der  Haupthagel¬ 
zug  ift  das  Thal  der  Loire.  Der  Wald  von  Orleans  foll  jedoch  verfchont  bleiben. 
Nach  ihm  haben  die  Hagelwetter  die  Neigung,  den  Flußthälern  zu  folgen,  wenn  fie 
fchief  auf  diefelben  treffen,  diefelben  jedoch  zu  überfchreiten ,  wenn  fie  fenkrecht 
auf  diefelben  ankommen.  Die  periodifchen  Hagelwetter  insbefondere  follen  den 
Waldungen  ausweichen. 

Becquerel  ftellt  fich  die  Sache  folgendermaßen  vor : 

„L’influence3)  des  forets  peut  etre  attribuee  ä  deux  causes:  1°  elles  font  obstacle  ä  la 
propagation  des  masses  d’air  qui  transportent  les  nuages,  d’oii  resultent  des  remous  et  un  ecou- 
lement  plus  facile  d’air  et  d’une  portion  des  nuages  sur  les  bords  des  bois.  La  vitesse  des 


‘)  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  1814  S.  75. 

2)  Comptes  rendus  des  seances  etc.  Band  (51  S.  429,  814,  815.  (Sitzung  vom  11.  Sep¬ 
tember  1865). 

s)  a.  a.  O.  S.  817, 
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masses  aeriennes  et  celle  des  nuages  etant  diminuee,  ilya  chute  de  grele  avant  leur  arrivee, 
ä  la  foret.  2°  En  admettant  avec  Volta,  comme  l’a  fait  Egalement  M.  Peltier,  que  1  ElectricitE 
intervient  dans  la  formation  de  la  grele  les  arbres  enlEveraient  aux  nuages  leur  ElectricitE;  la 
grele  ne  pourrait  plus  alors  se  former,  les  nuages  cessant  d’etre  orageux.  Le  nuage  ayant 
paS3e  la  foret,  pourrait  se  recharger  d’electricite  par  une  rapide  Evaporation  de  nappes  d’eau 
et  il  deviendrait  de  nouveau  orageux.“ 

Becquerel  betont1)  übrigens,  daß  er  nie  behauptet  habe,  der  Wald  werde 
überhaupt  nicht  vom  Hagel  betroffen;  er  bebt  vielmehr  hervor,  daß  die  „unregel¬ 
mäßigen“  Hagelwetter  den  Wald  ebenfo  treffen,  wie  die  Ebenen  und  Thäler.  Ebenfo 
fei  es  die  Rückficht  auf  die  genannte  Art  von  Hagelwettern,  welche  ilm  veranlaßt 
habe,  die  nur  ein-  oder  zweimal  betroffenen  Markungen  gar  nicht  bei  Aufzeich¬ 
nung  der  mittleren  Richtungslinien  der  Hagelwetter  zu  beriickfichtigen.  Es  ift  dies 
freilich  eine  Unterlaffung,  welche  ich,  abgefehen  von  Erwägungen,  die  erft  im  nächften 
Abfchuitt  Vorkommen,  für  um  fo  bedenklicher  halte,  als  Becquerel  ja  nur  einen 
Zeitraum  von  18  Jahren  feiner  Unterfuchung  zu  Grunde  legte. 

In  den  Sitzungen  der  Parifer  Akademie  vom  11.  Juni  1866  und  2.  April 
1867  berichtet  der  emfige  Gelehrte  noch  über  weitere  Hagelforfchungen,  die  er  in 
den  Departements  Bas-Rhin  (Unter-Elfaß)  und  Eure-et-Loire  angeftellt  hat.  Es  wird 
hier  im  wefentlichen  das  Frühere  beftätigt  und  eine  kleine  Anzahl  von  Hagelftrichen 
in  weniger  gut  bewaldeten  Teilen  des  Unter-Elfaß  angegeben.  In  der  erfteien 
Sitzung  führt  Becquerel  noch  aus2): 

„Les  forets  n’arretent  pas  brusquement  les  orages  ä  grele  ;  les  lisieres  placees  sous 
le  vent  de  ees  orages  sont  quelquefois  atteintes,  mais  il  perdent  peu  ä  peu  de  leur  intensite  en 
penetrant  dans  1’intErieur,  tandis  que  les  terres  situees  au  delä  de  la  foret  sont  en  general 
preservEes,  cornme  cela  a  lieu  dans  les  departemeuts  du  Loiret  et  de  Seine-et-Marne. 

In  der  letzteren  Sitzung  wird  nochmals  verfichert3)  : 

„Les  forets  ne  sont  atteintes  que  tres-rareraent  et  particulierement  par  les  orages 
irreguliers  ou  extraordinaires.“ 

Den  Einfluß  der  Wafferläufe  und  Thäler  bat  Becquerel  vielleicht  an  der  Hand 
der  franzöfifchen  Beobachtungen  etwas  überfchätzt.  Daran  aber,  daß  die  dafelbft  auf- 
tretendeu  Luftftrömungen  und  die  aus  denfelben  beftändig  auffteigenden  Dunftmengen 
beim  Verlauf  der  Hagelgewitter  von  Bedeutung  find,  wird  wohl  niemand  zweifeln. 

Die  Anknüpfuug  Becquerels  an  die  heutzutage  nur  noch  gefchichtlich  be¬ 
achtenswerte  Voltafche  Hageltheorie  ift  für  uns  fo  zu  deuten,  daß  derfelbe  überhaupt 
irgend  eine  der  elektrifchen  Hageltheorien  brauchte,  um  einen  Einfluß  des  Waldes 
als  wahrfcheinlich  darzuftellen.  Vielleicht  hätte  er  die  Dillmannfche  vorgezogen, 
wenn  diefelbe  damals  fchon  veröffentlicht  gewefen  wäre. 

Wir  kommen  nun  zu  einer  Veröffentlichung,  welche  in  forftlichen  und 
meteorologifchen  Kreifen  berechtigtes  Auffehen  erregt  hat;  es  ift  die  fchon  auf 
S.  44  erwähnte  1881  erfchienene  Schrift  des  fchweizerifchen  Oberförfters ,  jetzigen 
Regierungsrats  und  Oberften  im  Eidgenöffifchen  Generalftab  H.  Riniker  in  Aarau.  Die 
unmittelbare  Veranlaffung  zu  diefer  Schrift  war  ein  Kreisfehreiben  der  Aargauifchen 
Staatswirtfchaftsdirektion  vom  29.  Auguft  1874  an  die  6  Kreisforftämter  des  Kantons 
Aargau,  in  welchem  denfelben  der  Auftrag  erteilt  wird,  nachzuweifen,  welche  Rolle 
der  Wald  bei  den  in  der  Gegend  feit  1870  eingetreteuen  und  noch  eintretenden 
Hagelfchlägen  fpielt.  Der  Satz  jenes  Kreisfehreibens:  „In  den  Berichten  an  das 
Oberforftamt  find  auch  die  Höhenzüge  und  Waldungen  zu  bezeichnen,  welche  als 

>)  Dafelbft  S.  819. 

-)  a.  a.  0.  Band  S.  02  S.  1206/07. 
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Schutzwehr  gegen  Hagelfehaden  gelten  können,  oder  vom  Volke  als  folche  ange- 
fehen  werden1*,  fowie  einige  ähnliche  Stellen,  welche  auf  die  weite  Verbreitung  der 
Volksauficht  hinweifen ,  nach  welcher  der  Wald  von  wefentlichem  Einfluß  auf  die 
Hagelwetter  fei,  laffen  nach  meinem  Eindruck  zwifchen  den  Zeilen  lefen,  daß  eine 
Beftätigung  jener  Volksmeinung  willkommen  wäre.  Auch  erwecken  die  in  der 
Rinikerfchen  Schrift  zum  Teil  abgedruckten  Berichte  der  Kreisförfter  vermöge  ihrer 
ganzen  Haltung  den  unwiderftehlichen  Gedanken,  diefelben  feien  unter  dem  unwill¬ 
kürlichen  Einfluß  diefer  Volksmeinung  entftanden.  Es  ift  außer  mir  auch  anderen 
Perfonen  aufgefallen x) ,  daß  jene  Berichte  zum  Teil  von  einem  Gedankengang  aus¬ 
gehen,  der  nicht  fchon  bewiefen,  fondern  erft  zu  beweifen  war. 

Riniker  gründet  feine  Sätze  auf  die  Beobachtung  von  20  Hagelwettern  im 
Kanton  Aargau  in  dem  Zeitraum  von  1870/80.  Von  diefen  find  es  übrigens  nur  5, 
welche  auf  die  Zeit  nach  Erlaffung  jenes  Kreisfehreibens  kommen.  Jedermann  weiß 
aber,  daß  von  Hagelwettern,  felbft  wenn  fie  in  die  jiingfte  Vergangenheit  fallen, 
wohl  einzelne  Thatfachen  fich  der  Erinnerung  oft  fehl*  deutlich  einprägen,  daß 
aber  ein  zuverläffiges  mcteorologifcbes  Gefamtbild  nachträglich  kaum  zu  erhalten 
ift.  Insbefondere  find  Einzelheiten  der  von  denfelben  befchriebenen  Bahnen  faft 
nie  in  ganz  zutreffender  Weife  rückwärts  zu  erlangen.  Hiezu  ift  ftets  fofortige 
Erhebung  allein  verläßlich.  So  find  es  alfo  ftreng  genommen  nur  5  Hagelwetter,  bei 
welchen  wirklich  genaue  Beobachtungen  zu  erlangen  waren.  Diefe  Zahl  ift  aber 
fo  gering,  daß  bei  Verallgemeinerung  der  aus  denfelben  zu  ziehenden  Schlüffe  ent- 
fchiedene  Vorficht  geboten  ift.  Riniker  hat  thatfächlich  einige  der  von  ihm  aufge- 
ftellten  Sätze  auf  den  Kanton  Aargau  befchränkt;  andere  freilich  find  allgemein 
gehalten. 

Was  nun  zunächft  die  von  Riniker  aufgeftellte  Hageltheorie  anlangt,  die 
fchon  früher  berührt  wurde,  fo  find  wohl  manche  Phyfiker,  wie  z.  B.  Sohncke,  mit 
derfelben  zwar  nicht  einverftanden ,  dagegen  hat  ja,  wie  ebenfalls  erwähnt,  der 
Meteorologe  Krebs,  gleichwie  Riniker,  eine  Umfetzung  von  Wärme  in  Elektrizität 
angenommen,  u.zw.  in  folchem  Umfang,  daß  der  entftehendeNiederfchlag  gefrieren  muß. 
Wir  wollen  über  diefe  Hageltheorie  hier  nichts  weiter  bemerken,  als  daß  es  jeden¬ 
falls  ein  Verdienft  Rinikers  ift,  mit  andern  Forfchern  darauf  aufmerkfam  gemacht 
zu  haben,  daß  eine  Bildung  von  Eisniederfchlägen  an  heißen  Tagen  auch  in  tieferen 
Luftfchichten  als  denen  der  Cirruswolken  gefucht  werden  kann. 

Während  fich  Riniker  fodann  mit  feiner  Hageltheorie  an  Wettfteins  Unter- 
fuchungen  angelehnt  hat,  liegt  das  Eigenartige  und  Überrafchende  feiner  Aus¬ 
führungen  hauptfächlich  in  der  Art  und  dem  Umfang,  wie  er  fich  die  Einwirkung 
des  Waldes  auf  die  Elektrizität  denkt,  mag  fie  nun  entftanden  fein,  wo  fie  will. 

Die  von  ihm  aufgeftellten  Hauptfätze  find  in  Kürze  folgende2): 

1.  Die  Häufigkeit  der  Hagelfchläge  fteht  im  füdlichen  Kantonsteil  (Molafle)  in  umge¬ 
kehrtem  Verhältnis  zur  Stärke  der  Bewaldung. 

2.  Die  Hagelwetter  lind  eine  lokale  Erfcheinungsform  von  oft  weitverbreiteten  Ge¬ 
wittern,  die  aus  SW  bis  NW  kommen  und  fich  durch  ihre  Heftigkeit  auszeichnen. 

3.  Die  Hagelwetter  entftehen  nicht  in  freier  Ebene,  fondern  nur  dann,  wenn  nach  einer 
längeren  Reihe  heißer  Tage  Gewitterwolken  über  kahle  oder  fchlecht  bewaldete  Hochflächen 
ftreichen  und  unter  der  Einwirkung  von  Gegen-  oder  Seitenwind  über  tiefen,  wohlangebauten 
erhitzten  Thalgründen  zum  Stehen  gebracht  werden. 

4.  Niemals  entfteht  ein  Hagelwetter  aus  Gewittern,  die  über  hochgelegene  gefchloflene 
Tannenwaldungen  geftrichen  find.  In  vielen  Fällen  findet  Spaltung  oder  Ablenkung  von  Hagel- 

')  Vergl.  die  Befprechung  durch  Sohncke  in  der  Allgemeinen  Forft-  und  Jagdzeitung 
von  1881  S.  237  (u.  410). 

2)  „Die  Hagelfchläge  etc.“  S.  11 3  f. 
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wettern  durch  gut  bewaldete  Anhöhen  ftatt,  oder  hören  diefe  bei  Erreichung  derfelben  auf, 
Schloffen  zu  fenden. 

5.  Die  fog.  Hagelftriche  beginnen  einige  hundert  Meter  nach  der  Lokalität,  wo  die 
unter  Z .  3  angeführten  Bedingungen  fich  fanden  in  der  Richtung  des  herrfchenden  Winds.  Ihre 
Breite  entfpricht  ungefähr  der  Breite  der  Übergangsftelle  des  Gewitters,  foweit  He  unbewaldet 
war.  Die  bewaldeten  Übergangsl’tellen  veranlaffen  die  Iiegenftriche ,  welche  die  Hagelftriche  in 

der  Regel  begleiten.  _  , 

G.  Junge  Laubholzniederwaldungen  mit  ungleicher  Beftockung  reichen  auch  auf  den 

Höhen  nicht  aus,  ein  bereits  entwickeltes  Hagelwetter  abzuhalten.  .  .  .  Dagegen  erweifen  fich 
fchmale  Tannenwälder  fchon  als  treffliche  Barrieren.  ...  Das  Minimalalter  von  folchen  konnte 
nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  werden.  Bei  fehr  hohen  Lagen  (wie  auf  dem  900  m  hohen  Linden¬ 
berg)  fcheint  eine  10— 20jährige  gefchloffene  Fichten-  und  Tannenkultur  fchon  genügend  Schutz 

zu  bieten.  . 

7.  Die  Hagelwetter  entftehen  meift  in  Thalkeffeln  oder  an  Abhängen  in  einer  Höhe 

über  dem  Boden,  welche  nahezu  der  Höhe  der  iiberfchrittenen  Barriere  gleichkommt.  Sie  bleiben 
im  Thal  in  der  Regel  lokalifiert  und  folgen  feinem  Verlauf  in  der  herrfchenden  Windrichtung, 
indem  Tie  fich  beträchtlich  fenken. 

8.  Die  Schloffen  entftehen  aus  Graupelkörnern  bei  ihrem  freien  Fall  durch  die  in  Ab¬ 
kühlung  und  Kondenfation  begriffenen  unteren  dampfhaltigen  Luftfchichten.  Ihre  Größe  ift  un¬ 
gefähr  proportional  der  Fallhöhe.  ...  Ara  häufigften  find  hafelnußgroße  Schloffen  und  entfpricht 
diefer  Größe  eine  Fallhöhe  von  etwa  100  m.  Weniger  häufig  find  baumnußgroße  Schloffen, 
welchen  eine  Fallhöhe  von  200  m  entfpricht. 

Dies  find,  unterWeglaffung  einiger  weniger  wefentlichen  Punkte  dieAufftellungen 
Rinikers.  Derfelbe  nimmt  an,  daß  über  gefckloffenen  Waldungen,  namentlich  den 
Nadelhölzern,  eine  Ausgleichung  der  elektrischen  Spannungen  der  Erde  und  derWolken 
ftattfindet.  Er  fchließt  fich  hier  alfo  einfach  an  Becquerel  an-,  nur  zieht  Riniker 

auch  noch  die  letzten  Folgerungen  jener  Theorie.  Er  fagt1): 

„Daß  der  Hagel  meift  nur  ftrichweife  fällt,  ergiebt  fich  daraus,  daß  nur  diejenigen 
Teile  des  Gewitters,  welche  über  Waldlücken  ftreichen,  Schloffen  entfenden  können,  indem  nur 
in  diefen  die  Elektrizität  nicht  ausgeglichen  und  die  Kondenfation  durch  die  Ausgleichung  nicht 
unterbunden  ift.  Die  nebenanftoßenden  Wolkenteile  find  durch  die  Elektrizitätsausgleichung 
erwärmt  worden  und  laffen  dann  bloß  Regen  fallen.  Wenn  ein  Gewitter  über  eine  waldige  Gegend 
mit  2  Waldlücken  ftreicht,  fo  entftehen  2  parallele  Hagelftriche,  welche  von  Regenzonen  be¬ 
gleitet  find.“ 

Ich  bewundere  die  Kühnheit  und  Sicherheit,  mit  der  hier  eine  Reihe  von 
fundamentalen  Sätzen  aufgeftellt  ift,  auch  wenn  deren  Richtigkeit  zunächft  nur 
für  den  Kanton  Aargau  in  Anfpruch  genommen  wird.  Es  war  mir  von  befouderem 
Wert,  daß  ich  am  12.  Sept.  1891  Gelegenheit  hatte,  mit  Herrn  Regierungsrat  Riniker 
mich  mündlich  über  die  Hagelfrage  zu  befprechen.  Wir  waren  über  mehrere  Punkte 
einig,  fo  über  Ziff.  2  oben  und  über  die  Stellungnahme  gegenüber  der  Mehrzahl  der 
bisherigen  Hageltheorien.  Herr  Riniker  zeigte  mir  auch  von  den  Zinnen  des  hoch¬ 
gelegenen  Säliturms  bei  Olten- Aarburg  das  Hagelfeld  des  Wiggerthaies,  das  er  in 
feiner  Hagelfchrift  befchreibt.  Dasfelbe  erinnerte  mich  mit  dem  anftoßenden  bewal¬ 
deten  Hügelland  fehr  an  das  Neckarthal  bei  Tübingen  und  Rottenburg  mit  dem 
Waldrücken  des  •  Rammerts.  Die  Höhenunterfchiede  find  diefelben  und  es  kommen 
auch  in  diefem  Teil  des  Neckarthals  Hagelfchläge  von  beschränkter  Ausdehnung 
vor,  die  den  Wald  gar  nicht  berühren;  freilich  neben  folchen,  wo  dies  um  fo  mehr 
der  Fall  ift.  Wir  vermochten  uns  deshalb  über  die  Rolle  des  Waldes  beim 
Hagel  auch  nicht  zu  einigen  und  ich  erlaubte  mir,  darauf  binzuweifen,  daß  es  auf 
einem  Mißverftändnis  beruhe,  wenn  in  der  Riuikerfclien  Schrift  (S.  120)  ganz  all¬ 
gemein  angegeben  wird,  es  fei  durch  die  Statiftik  in  Württemberg  nachgewiefen, 
daß  dort  Hagelfchläge  in  gut  bewaldeten  Gegenden  felteuer  feien ,  als  in  fchlecht 
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bewaldeten  und  daß  bei  Nadelwaldungen  die  Gegend  eher  verfchont  werde,  als  bei 
Laubwaldungen.  Dies  ift  in  diefer  Weife  nicht  nachgewiefen  und  kann  es  nicht  werden. 

Die  Ergebniffe  meiner  näheren  Erhebungen  zeigen  mehrfach  das  gerade  Gegen¬ 
teil  im  ganzen  wie  in  einzelnen  Fällen.  Ebenfo  bin  ich  nicht  in  der  Lage,  über  die 
Fallhöhe  der  Hagelkörner,  ihr  etwaiges  Wachstum  mit  zunehmendem  Fallraum,  die 
Höhe  und  den  Urfprung  des  Hagelwetters  über  dem  Boden  etc.  näheres  mitzuteilen, 
obgleich  ich  mir  viele  Mühe  gab,  über  diefe  Punkte  Gewißheit  zu  bekommen.  Allein  die 
Verhältniffe  wechfeln  auch  unter  fonft  gleichen  Umftänden,  alfo  namentlich  in  ein  und  den- 
felben  Gegenden  und  den  nämlichen  Hagelwettern,  zu  fehr  und  noch  öfter  ift  es  gar 
nicht  möglich,  von  den  Bewohnern  einer  verhagelten  Gegend  zuverläffige  Auskunft 
über  wichtige  Punkte  zu  bekommen,  fo  daß  es  nicht  angeht,  eine  allgemeine  Regel 
zu  bilden.  Doch  will  ich  beifpielsweife  anführen,  daß  am  13.  Juli  1889  bei 
Schwalldorf  (OA.  Rottenburg)  Hagelkörner  bis  zu  Gänfeeiergröße  fielen,  obgleich, 
wie  mir  ausdrücklich  verfichert  wurde,  die  Hagelwolken  fich  auf  den  Dächern  daher¬ 
wälzten.  Da  hiebei  viele  Dachziegel  zertrümmert  wurden,  fo  ergiebt  fich,  daß  die 
fichtbare  untere  Wolkengrenze  keineswegs  mit  der  Höbe  zufammenfällt,  in  welcher 
die  Hagelkörner  entftehen.  Gerade  die  Hagelwolken  gehören  zu  den  mächtigften 
Wolkengebilden,  die  es  giebt;  darauf  deutet  fchon  ihre  große  Dunkelheit  hin. 

Ferner  möchte  ich  nicht  unerwähnt  lallen,  welche  Rolle  eine  Waldlücke 
bei  Pfronftetten  im  OA.  Münfingen  während  des  Hagelwetters  vom  4.  Juli  1890 
fpielte.  Pfronftetten  liegt  auf  oberem  weißem  Jura,  auf  der  Hochfläche  der  Mün- 
finger  Alb,  in  einer  Meereshöhe  von  747  m.  Die  Markung  Pfronftetten  gehört  mit 
den  unmittelbar  anftoßenden  Markungen  Aichftetten  und  Tigerfeld  zu  den  fchwerft- 
verhagelten  des  Landes;  fie  bezeichnet  den  Anfang  des  großen  Hagelzugs  der  Alb- 
abdachung.  Das  Pfronftetter  Feld  ift  nur  nach  Often  offen.  Nach  Norden,  Weften 
und  Süden  fteigt  die  Gegend  langfam  an  und  die  nur  von  Mulden  unterbrochene 
Hochebene  fchließt  von  Pfronftetten  aus  gefehen  in  den  genannten  Richtungen  mit 
Bodenerhebungen  von  10  bis  50  m  über  die  Höhe  des  Ortes.  Zugleich  find  nicht 
nur  diefe  Hügel,  fondern  überhaupt  der  ganze  weftliche  Halbkreis  mit  Laub-  und 
Nadelholz  dicht  bewaldet.  Nur  füdweftlich  von  Pfronftetten  in  einer  Entfernung 
von  IVa  km  befindet  fich  eine  einzige  Lücke  in  der  großen  Waldumrahmung. 
Diefe  Lücke  ift  600  m  breit,  erweitert  fich  nach  SW  und  fchließt  dann  wieder  mit 
bewaldeten  Anhöhen.  Pfronftetten  hat  eine  Bewaldungsziffer  von  32,9%,  Aich¬ 
ftetten  von  30,4%,  beide  vorwiegend  Laubwald,  Tigerfeld  eine  folche  mit  32,4 °/o 
und  hauptfächlicli  Nadelwald.  Jene  Lücke  faßte  ich  im  ausdrücklichen  Gedanken 
an  die  Rinikerfchen  Aufftellungen  ins  Auge,  um  zu  unterfuchen,  wie  fie  fich  bei 
dem  fchweren  nächtlichen  Hagelwetter  vom  4.  Juli  1890  verhalten  hatte.  Herr 
Oberförfter  Wocher,  der  das  Revier  Pfronftetten  feit  20  Jahren  verwaltet,  in  welchem 
ich  im  Herbft  1891  14  Tage  lang  forftliche  Verfuchsarbeiten  ausführte,  hatte  die  Güte, 
mich  durch  das  verhagelte  Gebiet  zu  führen,  welches  er  auch  am  Morgen  nach  dem 
Hagelfall  behufs  näheren  Berichts  an  die  meteorologifche  Hauptanftalt  in  Stuttgart 
forgfältig  beging.  Wir  nahmen  unfern  Weg  über  jene  Waldliicke  und  hörten  dafelblt 
alsbald  von  einem  dort  gerade  befchäftigten  Bäuerlein,  daß  feine  auf  diefer  Wald¬ 
lücke  gelegenen  Felder  von  jenem  Hagelfchlag  nicht  im  geringften  betrollen  worden 
feien.  In  dem  anftoßenden  Staatswald  „Gemeine  Waid“  trafen  wir  10  Minuten 
fpäter  auf  die  erften  Befchädigungen ;  da  es  zunäcbft  durch  Altholz  ging,  waren 
diefelben  nicht  fo  deutlich  ausgeprägt.  Die  Gräben  hatten  jedoch  noch  mehrere 
Tage  nach  dem  Hagelfall  große  Maffen  von  Hagelkörnern  enthalten.  In  jüngeren 
Beftänden  von  20 — 40  Jahren  und  einigen  kleinen  Kulturflächen  unmittelbar  an  der 

Württemb.  Jahrbücher  1892. 


114 


Die  Hagelverhältniffe  Württembergs 

hoheuzollernfchen  Grenze  waren  die  Befchädigungen  um  fo  fchlimmer.  Man  fab 
an  den  fchweren  Verwundungen,  daß  der  Hagel  überall  von  WSW  berangebrauft 
war.  Jüngere  Kiefern  waren  trotz  des  nalTen  Sommers  in  Maffe  dürr  geworden. 
Am  fehenswerteften  war  ein  mit  Tannen  von  2 — 4  m  Höhe  unterbauter  30  —  40jäh- 
riger  Kiefernbeftand.  Auf  der  gelichteten  Fläche  waren  die  jungen  Weißtannen 
bis  zur  Vernichtung  befchädigt;  in  dem  nicht  gelichteten  Teil,  wo  die  Kiefern  in 
gutem  Schluß  ftanden,  trugen  beide  fchwere  Verletzungen  bis  an  den  Boden  her¬ 
unter.  Der  genannte  Staatswald  hat  eine  durchfchnittlicbe  Breite  von  nahezu 
2  km.  Die  Breite  des  Hagelftreifens  betrug  3Va  km  und  fetzte  fich  in  den 
Tigerfelder  Gerechtigkeitswald  fort.  Beide  enthalten  hauptfächlich  60  jährige 
Nadelholzftangenhölzer.  Nach  jener  für  den  Kanton  Aargau  aufgeftellten  Annahme 
hätte  nun  das  Hagelwetter  fich  über  dem  Nadelwald  erfchöpfen  müffen.  Dem  war 
aber  nicht  fo.  Es  wurde  nicht  nur  die  preußifche  Markung  Kettenacker,  weftlich 
von  der  „Gemeinen  Waid“  vollftändig  verwüftet  (Feldhaufen  und  Wilfingen  nur 
zum  Teil),  fondern  namentlich  auch  der  füdliche  Teil  der  Markung  Pfronftetten,  die 
ganze  Markung  Tigerfeld  und  Huldftetten,  welche  im  „Hagelfchatten  jenes  gioßen 
Nadelwalds  liegen.  In  Tigerfeld  wurde  die  ganze  Ernte  fo  vollftändig  zerftört, 
daß  man  nicht  mehr  erkennen  konnte,  welche  Fruchtart  auf  den  Äckern  geftandeu 
hatte  und  die  Verficherungsgefellfchaften  gänzliche  Vernichtung  derfelben  annahmen. 
Wo  blieb  hier  die  fchützende  Wirkung  des  vorgelagerten  ausgedehnten  Nadelwaldes, 
fragen  wir  billig,  und  ift  es  nicht  fehr  auffallend,  daß  diefer  fo  fchwer  betroffen 
wurde,  jene  einzige  Waldlücke  aber  gar  nicht?  Sapienti  sat!  Zu  erwähnen  ift 
noch,  daß  jenes  Hagelwetter,  das  abends  10  Uhr  Pfronftetten  erreichte,  von  mittlerer 
Größe  war,  indem  es  14  Markungen  fchädigte.  Das  Hagelfeld  hatte  eine  Länge 

von  35  und  eine  Breite  von  2l/a  — 3V2  km. 

im  felben  Jahre  wie  die  Rinikerfche  Schrift  erfchien  eine  fehr  wertvolle 
Studie1)  feines  Landsmanns  Oberforftmeifter  Prof.  Dr.  Elias  Landolt,  Lehrer  der 
Forftwiffenfchaft  am  Eidgenöffifchen  Polytechnikum  in  Zürich.  Derfelbe  hatte  den 
Auftrag,  Erhebungen  über  die  Hagelfchläge  im  Kanton  Zürich  anzuftellen  und  ver¬ 
öffentlichte  nun  feine  Unterfuchung  über  das  fchwere  Hagelwetter  vom  21.  Juli  1881, 
welches  in  öftlicher  Richtung  von  Ivaiferftuhl  am  Rhein  diefen  hinauf  und  in  deffen 
Rückwärtsverlängerung,  das  Thurthal  bis  Pfyn  bei  Frauenfeld  zog  und  einen  Schaden 
von  3,4  Millionen  Franken  anrichtete.  Die  Landolt  fche  Unterfuchung  zeichnet  fich 
durch  ihre  ftreng  wiffenfehaftliche,  von  jeder  Voreingenommenheit  freie  Haltung  und 
durch  zahlreiche  Belege,  namentlich  auch  eine  vortreffliche  Karte  mit  forgfältig  aus¬ 
gearbeiteten  Längs*  und  Querprofilen  höchft  vorteilhaft  aus.  Der  Verfaffer  hebt 
zwar  S.  21  felbft  hervor,  daß  die  Beobachtung  eines  einzelnen  und  dazu  befouders 
fchweren  Hagelwetters  zu  keinen  allgemein  gültigen  Schlußfolgerungen  über  die 
Hochgewitter  berechtigt;  es  ift  jedoch  fehr  beachtenswert,  was  Landolt  aus  jenem 
forgfältig  unterfuchten  Hagelwetter  fchließt,  das  fich  in  einer  Breite  von  1—4,5  km 
über  eine  Strecke  von  45  km  ausdehnte.  Er  nimmt  an,  es  dürfte  aus  dem  von  ihm 
Dargelegten  folgen,  daß: 

1.  bei  fehr  heftigen  Gewittern  die  Wolken  nur  etwa  100  m  über  der  Bodenoberfläche 
fchweben,  die  Hagelbildung  alfo  in  tiefen  Luftfchichten  ftattfindet ; 

2.  die  Terrainverhältnifle  auf  die  Verbreitung  der  Gewitter  einen  großen  Einfluß  üben, 
ganz  befonders  die  Berge  und  Hügelrücken,  welche  die  Höhe  des  Wolkenzuges  überragen  und 
annähernd  der  Längsrichtung  des  Gewitterzuges  folgen ; 

3.  Höhen,  welche  fich  der  Front  eines  vorrückenden  Gewitters  entgegenftellen,  dasfelbe 
teilen,  infofern  fie  die  Höhe  der  Gewitterwolken  überfteigen  oder  doch  in  diefelben  hineinragen; 


‘)  Bericht  über  das  Hochgewitter  am  Rhein  und  an  der  Thur  am  21.  Juli  1881.  Zürich  1881. 
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4.  die  Richtung  der  ftärkften,  durch  das  Gewitter  felbft  bedingten  Luftftrömung  der 
Axe  des  Gewitters  folgt  bezw.  vorauseilt,  und  das  Eindringen  der  Luft  von  beiden  Seiten  her 
-  fich  in  fchiefer  Richtung  von  hinten  her  der  Hauptftrömung  anfchließend  —  ftattfindet; 

5.  die  Längsrichtung  der  Gewitterzüge  der  zur  Zeit  der  Bildung  der  Gewitter  herr- 
fchenden  Luftftrömung  folgt  und  Winde,  welche  im  weiteren  Verlauf  von  anderer  Seite  her  auf 
diefelben  einwirken,  nur  dann  einen  modifizierenden  Einfluß  auszuüben  vermögen,  wenn  fie  ftark 
find,  die  Bewegung  des  Gewitters  noch  keine  große  Gefchwindigkeit  erlangt  hat  und  die  Be- 
fchaffenheit  der  Bodenoberfläche  der  Abweichung  desfelben  von  der  eingefchlagenen  Bahn  keine 
erheblichen  HindernilTe  entgegenftellt; 

6.  der  Wald  —  namentlich  wenn  er  die  Höhen  krönt  —  die  Ausbreitung  und  Schäd¬ 
lichkeit  der  Hagelwetter  da  mäßigt,  wo  fie,  über  denfelben  hinwegftreichend,  noch  keine  große 
Heftigkeit  erlangt  oder  diefelbe  bereits  verloren  haben,  daß  er  dagegen  bei  ftarker  Dispofition 
zur  Bildung  folcher  deren  Entftehung  nicht  zu  verhindern  vermag  und  in  ihrer  Hauptftrömung 
den  Hagelfall  nicht  erheblich  zu  vermindern  im  ftande  ift ; 

7.  der  Hagellchlag  auch  auf  Höhen,  die  nahe  an  die  Region  der  Gewitterwolken  hinauf¬ 
reichen,  fehr  ftark  fein  kann. 

Landolt  erwähnt  zum  Schluß,  daß  die  durch  das  von  ihm  näher  unterfuchte 
Hagelwetter  fo  fchwer  verheerte  Gegend  feit  100  Jahren  keinen  großen  Hagelfchaden 
erlitten  habe.  Auf  S.  668  vom  Jahrgang  1883  des  öfterreichifchen  „Centralblatts 
für  das  gefamte  Forftwefen“  ift  berichtet,  daß  am  17.  Juni  1882  in  den  1000  bis 
1200  m  hoch  gelegenen  Waldungen  des  fiirftlich  Schwarzenberg  fchen  Reviers  Kufch- 
warda,  Herrfchaft  Wintersberg,  Schloßen  bis  zum  Durchmefler  von  10  und  12  cm 
fielen  und  diefer  Hagel  trotz  kurzer  Dauer  Zweige  bis  zu  5  cm  abfchlug  und  ftarke 
Verheerungen  anrichtete. 

Der  Zeit  nach  die  nächfte  litterarifche  Mitteilung  über  die  Beziehungen  des 
Hagels  zur  Bewaldung  ift,  foviel  ich  finde,  eine  ganz  kurze  Notiz,  die  ich  im 
Herbft  1887  zu  veröffentlichen  mir  geftattete.  Diefelbe  rührt  aus  den  Anfängeu 
diefer  Arbeit  her.  Ich  hatte  die  Frage  des  Einflußes  der  Bewaldung  auf  die  Hagel- 
fchläge  fchon  im  Januar  1887  zum  Gegenftand  meiner  quaestio  inauguralis  bei  der 
öffentlichen  Disputation  an  der  ftaatswißenfchaftlichen  Fakultät  der  Univerfität 
München  gemacht.  In  meiner  Differtationsfchrift  *)  über  die  Waldgenoflenfchaften 
unterfuchte  ich  anläßlich  der  Frage  der  Zuläfl'igkeit  zwangsweifer  Bildung  folcher 
Verbände  in  einer  befonderen  Note  die  öffentliche  Bedeutung  des  Waldes  und  kam 
zu  einem  verneinenden  Ergebnis  fowohl  hinfichtlich  der  Erheblichkeit  des  klimatifchen 
Einflußes  der  Bewaldung  im  allgemeinen  als  gerade  bezüglich  der  Hagelfrage.  Ich 
fagte  dort  S.  168  in  Anm.  6  zu  Note  1:  „Nach  dem  bisherigen  Stand  der  Ergeb- 
nifle  der  im  Gang  befindlichen  Unterfuchungen  des  Verfaflers  läßt  fich  ein  beftimmter 
Einfluß  der  Bewaldung  auf  die  Hagelfchläge  wenigftens  für  größere  Bezirke  von 
durchfchnittlich  rund  30000  ha  nicht  nachweifen.“  Diefe  Bezirke  find  die  würt- 
tembergifchen  Oberämter,  und  ich  entfchloß  mich  deshalb  fchon  damals,  die  Unter- 
fuchung  nach  Gefamtgemeindemarkungeu  von  neuem  zu  beginnen,  welche  durch¬ 
fchnittlich  nur  den  298.  Teil  der  vorigen  an  Fläche  umfaßen.  Die  Unterfuchung 
nach  Oberämtern  hat  Profeffor  Dr.  Bühler  3  Jahre  fpäter  ebenfalls  veröffentlicht  und 
kam  zum  felben  Ergebnis,  wie  ich. 

Im  Frühjahr  1891  entdeckte  ich  auf  S.  75  des  Sonderabdrucks  aus  dem 
deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuch,  Abteilung  Bayern,  folgende  wichtige  Stellen: 
„Daß  (bei  den  ausgedehnten  Hagelwettern  vom  22.  Juli  1887)  die  Wald¬ 
gebiete  und  zwar  Flächen  der  verfchiedenften  Größe  vom  Hagel  nicht  verfchont 
worden  find,  fieht  man  auch  hier  wiederum  klar  und  deutlich.  Ebento  zeigt  fich, 
daß  der  Zug  des  Hagelfchlags  über  Gewäflern,  Flüffen  wie  Seen  keine  Unterbrechung 


‘)  Das  Genoüenfchaftswefen  in  der  Forftwirtfchaft.  Berlin  1887. 
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erlitt.“  _  Aus  den  Meldungen  der  Forftämter  wird  a.  a.  0.  bervorgeboben .  „Der 

größte  zufammenhängende  Waldkomplex,  welcher  verhagelt  wurde,  erftreckt  fich  vom 
Kochel-  und  Walchenfee  über  Jachenau  bin  oftwärts,  und  zwar  erreicht  diefes  be- 
fcbädigte  Gebiet  eine  Ausdehnung,  welche  ungefähr  doppelt  fo  groß  wie  die  letzt¬ 
genannte  Waffer  fläche  (mit  1600  ha)  ift.  Die  Hagelkörner  waren  von  Hühnerei¬ 
größe,  einzelne  Stücke  bis  6  cm  Länge  und  3  cm  Dicke.  Wie  gefagt,  bilden  die 
Diftrikte  einen  größeren  Waldkomplex,  und  fiel  der  Hagel  überall,  fowohl  am  Rande 
wie  im  Innern  des  Beftands,  welchen  teils  Fichten,  teils  Tannen  und  Buchen  in 
allen  Altersftufen  bildeten.  Die  Meereshöhe  der  betroffenen  Teile  fchwankt  zwifchen 
800  und  1300  m  und  liegen  diefelben  an  nördlichen  wie  füdlichen  Gehängen.“ 

Eine  fehr  vorfichtige  und  im  ganzen  ablehnende  Haltung  nimmt  Bühler  als 
Verfaffer  des  Artikels  „Einfluß  des  Waldes  auf  den  Hagel“  auf  S.  363  des  Fürft- 
fchen  Illuftrierten  Forft-  und  Jagdlexikons  (Benin  1888)  ein.  Er  gelangt  zu  dem 
Schluß,  daß  von  einem  Nachweis  der  Bedeutung  des  Waldes  als  Schutzmittel  gegen 
Hagelfchaden  nicht  die  Rede  fein  könne,  folange  man  die  jedenfalls  einflußreichere 
Wirkung  des  Terrains  auf  die  Gewitter-  und  Hagelzüge  nicht  kenne. 

Während  des  Jahrs  1889  kam  ich  im  Verlauf  meiner  Unterfuchung  über 
die  Bedeutung  des  Waldes  für  den  Hagel  zu  dem  Ergebnis,  daß  angefichts  forg- 
fältiger  Prüfung  der  vielgeftaltigen  Verhältnille  keine  Holzart  noch  Betriebsait  der 
Waldwirtfchaft  in  nachweisbarem  Zufammenhaug  mit  der  Häufigkeit  und  Schädlich¬ 
keit  der  Hagel  fehl  äge  zu  ftehen  fcheine  und  fomit  vom  Walde  in  diefer  Beziehung 
wenig  oder  nichts  zu  erwarten  fei. 

Nun  kam  wieder  mein  Landsmann  Profeffor  Dr.  Anton  Bühler,  z.  Z.  Pro- 
feffor  der  Forftwiffenfchaft  am  Eidgenöffifehen  Polytechnikum  in  Zürich,  im  Frühjahr 
1890  mit  feiner  umfaffenden,  mühevollen  Arbeit  über  „Die  Hagelbefchädigungen  in 
Württemberg  während  der  60  Jahre  1828/87“,  welche  er  im  Auftrag  des  K.  Sta- 
tiftifchen  Landesamts  in  Stuttgart  ausgeführt  hatte.  <  .. 

Derfelbe  widmet  dem  „Einfluß  der  Bewaldung  auf  die  Hagelhäufigkeit“ 
einen  befonderen  kleinen  Abfchnitt.  Wie  fchon  früher  erwähnt,  wird  hier  die  Unter¬ 
fuchung  nach  Hageltagen  und  ganzen  Oberamtsbezirken  geführt,  deren  Bewaldungs¬ 
ziffern  mit  erfteren  verglichen  find.  Außerdem  wird  aber  noch  die  Gefährdung  der 
Leefeiten  und  Luvfeiten  großer  zufammenhängender  Waldgebiete  verglichen,  offen¬ 
bar  ein  fehr  geeignetes  Verfahren.  Beide  Wege  zeigen  jedoch  aufs  deutlichfte,  daß 
„keinerlei  beftimmter  Einfluß  des  Waldes  auf  die  Hagelhäufigkeit  zu  erkennen  ift  . 
Bühler  nimmt  übrigens  auf  Grund  einzelner  Beobachtungen  doch  eine  Einwirkung 
des  Waldes  an J),  glaubt  aber,  daß  diefe  nur  eine  örtliche  fein  könne.  Bühler  hat 
auch  dem  „Einfluß  der  Bodenkonfiguration  auf  die  Hagelhäufigkeit“  einen,  obgleich 
fehr  kurzen,  Abfchnitt  gewidmet  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  fchon  Boden¬ 
erhebungen  von  20 — 50  m  von  Einfluß  feien.  Ich  habe  früher  meine  Anficht  be¬ 
gründet,  daß  ich  hieran  im  allgemeinen  nicht  glaube.  Auf  die  wertvollen  Unter- 
fuchungen  Bühlers  über  die  Aufeinanderfolge  von  Hagelfchlägen  in  einzelnen  Tagen, 
Jahren  und  Gegenden  kann  ich  nicht  eingehen;  diefelben  fcheinen  mir  erfchöpfend 
behandelt  zu  fein.  Die  von  Bühler  aufgeftellten  Hagelzugftraßen  beftätigen  im  wefent- 
lichen  die  von  mir  fchon  1889  gefundenen.  Er  fchließt  feine  Schrift  mit  dem  Wunfche 
und  der  Hoffnung,  daß  weitere,  fehr  zeitgemäße  „Lokalftudien“  fich  bald  an 
feine  Arbeit  anfchließen  mögen,  ein  Wunfeh,  dem  ich  nun  in  meiner  Weile  und 
nach  meinen  Kräften  nachgekoramen  bin. 


»)  a.  a.  0.  S.  200. 
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Die  neuefte  einfchlägige  Veröffentlichung,  welcher  ich  fehr  großes  Gewicht 
beilegen  muß,  bilden  die  „Beobachtungen  über  Blitzfehläge  und  Hagelfälle  in  den 
Staatswaldungen  Bayerns  von  1887/90,  herausgegeben  von  Dr.  E.  Ebermaier“,  dem 
durch  feine  bahnbrechenden  forftlich-meteorologifchen  Unterfuchungen  riihmlichft 
bekannten  Forfcher  an  der  Univerfität  München.  Außer  einem  Vorwort  von  einer 
halben  Seite  enthält  diefe  neue  Schrift  auf  66  Oktavfeiten  die  tabellarifche  Zu- 
fammenftellung  aller  Blitz-  und  Hagelfchläge  in  jedem  der  4  Jahre;  die  letzteren 
find  getrennt  nach  folchen  mit  Schädigung  des  Waldes  und  folchen  ohne  Schaden. 
Es  find  im  ganzen  in  den  4  Jahren  356  Hagelfälle  im  Walde,  was  bei  einer  Staats¬ 
waldfläche  Bayerns  von  rund  859  000  ha  Einen  Hagelfall  auf  241  ha  ausmacht, 
oder  jährlich  auf  rund  960  ha.  Von  jenen  356  Hagelfällen  waren  103,  d.  h. 
29°/o,  mit  Befchädigung  des  Waldes  verbunden,  253  ohne  folche.  Bei  den  erfteren 
ift  auch  angegeben,  ob  der  befchädigte  Wald  inmitten  größerer  Waldgebiete,  oder 
an  deren  Rand  gelegen  ift,  oder  nur  aus  kleineren  Stücken  befteht.  Wir  finden 
bei  der  großen  Mehrzahl  der  Fälle  die  Angabe,  daß  es  fich  um  Beftände  im  Innern 
größerer  Waldgebiete  gehandelt  hat  und  keine  Holzart  und  kein  Alter  verfchont 
wurde.  S.  18  und  19  findet  fich,  daß  an  dem  fchon  auf  S.  116  erwähnten  22.  Juli 
1887  in  6  bayrifchen  Revieren  mit  Schädigung  und  (S.  21)  in  2  Revieren  ohne 
Schädigung  von  Bäumen  Hagel  fiel. 

Nachdem  nun  die  Veröffentlichungen  auf  dem  Gebiet  der  Hagel-  und  Be¬ 
waldungsfrage  im  vorftehenden  kurz  befproeben  find ,  wollen  wir  uns  vor  Betrach¬ 
tung  der  Hagelverhältniffe  Württembergs  im  einzelnen  doch  auch  noch  die  Frage 
vorlegen:  welches  find  denn,  ganz  allgemein  betrachtet,  die  Gründe,  welche  für 
einen  Einfluß  des  Waldes  auf  die  Hagelbildung  in  Betracht  kommen  könnten  und 
find  diefelben  ftichhaltig?  Wir  müffen  die  Antwort  im  Hinblick  auf  die  beiden 
Hauptarten  von  Hageltheorien  fuchen,  wie  fie  früher  gefchildert  wurden.  Wir  fragen 
daher  zunäehft 

a)  welchen  Einfluß  übt  der  Wald  auf  den  auffteigenden  Luftftrom? 

Diefer  auffteigende  Luftftrom,  deffen  Beftehen  an  heißen  Tagen  von  Reye 
unwiderleglich  nachgewiefen  ift,  verdankt  fein  Dafein  und  feine  Gefchwindigkeit 
einmal  der  ftarkeu  Erwärmung  der  Bodenoberfläche  und  der  in  ftetem  Wechfel  in 
Berührung  mit  ihr  tretenden  unteren  Luftfchichten ,  welche,  in  labilem  Gleich- 
gewichtszuftand  befindlich,  emporfteigen  müffen ;  zum  andern  der  ftetigen  Zufuhr  an 
Wafferdämpfen,  welche  durch  Verdunftung  des  Bodens  und  feiner  Gewächfe  auffteigen. 

Ift  nun  der  Wald  im  ftande,  einen  ebenfo  ftarken  auffteigenden  Luftftrom 
zu  erzeugen,  als  der  bloße  Boden  oder  die  landwirtfchaftlich  benutzte  Fläche  ? 

Es  genügt  hier  offenbar  nicht,  die  im  Schatten  beobachteten  Wärmeverhält- 
niffe  zu  Grunde  zu  legen,  obgleich  nur  diefe  bei  gewöhnlichen  meteorologilchen 
Beobachtungen  in  Betracht  gezogen  werden  dürfen.  Denn  die  Erwärmung  der 
Bodenoberfläche  im  Schatten  würde  kaum  hinreichen ,  in  unferen  Breitegraden  die 
fragliche  rafch  auffteigende  Luftftrömung  zu  veranlaßen  und  zu  unterhalten.  Wir 
müffen  vielmehr  ins  Auge  faßen,  wie  fich  die  unmittelbar  befonnten  verfchiedenen 

Beftandteile  der  Bodenoberfläche  verhalten. 

Hiemit  ift  alfo  u.  a.  das  Ergebnis  derjenigen  Vergleiche  ausgefcbloffen, 
welche  gewöhnlich  von  den  forftlichen  Wetterwarten  zwifchen  den  Wärmeverhält- 
niffen  auf  freiem  Feld  im  Schatten  und  im  Waldinnern  in  einer  Höhe  von  1,8  m 
über  dem  Boden  angeftellt  werden.  Es  fei  deshalb  nur  gelegentlich  hier  angetührt, 
daß  nach  der  neueften  fehr  wichtigen  Veröffentlichung  von  Prof.  Dr.  Müttrich 
„über  den  Einfluß  des  Waldes  auf  die  periodifchen  Veränderungen  dei  Luft- 
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temperatur“  *)  dcrfelbe  fich  folgendermaßen  ausdrückt :  die  Erniedrigung  der  Maxima- 
temperaturen,  welche  für  unfere  Zwecke  am  meiften  in  Betracht  kommen ,  beträgt 
im  Walde  gegenüber  dem  freien  Feld  in  den  3  Sommermonaten:  auf  den  Ficbten- 
ftationen  2,67°  C.,  auf  den  Kiefernftationen  2,05°  C.,  auf  den  Buchenftationen  3,24°  C. 


a. 

b. 

c. 

d. 

e. 
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— 
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111.  Juni 

1,05  „ 

Fichte 

—0,05 

— 

— 

— 

14,4 

5  cm  unterhalb  des 
fchattig.  Waldbodens. 

530 

5,20  „ 

"" 

0 

— 

41,0 

— 

— 

auf  Weideland,  aber 
bloßer  Erde. 

5,30  r 

Fichte 

0 

— 

— 

— 

23,4 

5,45  „ 

— 

— 

— 

— 

41,5 

— 

auf  Weideboden  und 
kurzer  Grasnarbe. 

5,50  „ 

45,3 

auf  lockerer,  feiner 
brauner  Erde. 

Darüber,  wie  fich  die  Unterfchiede  zwifchen  dem  unmittelbar  von  der  Sonne 
befchienenen  Boden  und  der  unter  demfelben  Zuftand  befindlichen  Kronenoberfläche 
der  Waldbäume  geftalten,  fand  ich  in  der  forftlich  meteorologifchen  Litteratur  keine 
Angaben.  Und  doch  liegt  cs  auf  der  Hand,  daß  für  die  Erwärmung  der  unteren 
Luftfchichten  in  der  Waldnähe  nicht  das  Innere  des  Waldes  am  meiften  in  Betracht 
kommt,  wenn  auch  deffen  Mitwirkung  nicht  ganz  unterfchätzt  werden  foll,  fondern 

‘)  Vrgl.  S.  33  des  Sonderabdrucks  aus  dem  Juliheft  von  1890  der  Danckelmannfchen 
Zeitlchrift  für  Forft-  und  Jagdwefen. 
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eben  die  Erwärmung  der  Oberfläche  der  Baumkronen,  die  hier  zu  einem  Teil  der 
Bodenoberfläche  wird.  Deshalb  ftellte  ich  im  Laufe  des  Sommers  1891  und  1892 
felbft  einige  Beobachtungen  im  Altdorfer  Wald,  in  der  Nähe  der  Schuflen quelle,  im 
Donauthal  bei  Riedlingen,  auf  dem  Tautfchbuch,  dem  Aalbuch,  dem  Härdtfeld  und 
bei  der  Brenzquelle  in  Königsbronn  an,  was  ich  neben  meinen  dienftlichen  Arbeiten 
freilich  nur  in  fehr  unvollkommener  Weife  ausführen  konnte.  Doch  möchte  ich 
wenigfteus  einige  der  Ergebnifle  hier  mitteilen: 
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Ich  bedauerte,  in  dem  Bafaltbruch  Eifenrüttel  bei  Urach  keine  Wärmc- 
meflungen  an  heißen  Tagen  anftellen  zu  können.  Wie  ich  an  Ort  und  Stelle  hörte, 
erhitzt  lieh  der  aus  der  Verwitterung  des  fpezififch  fehr  fchweren  und  ftark  eifen- 
haltigen  Bafalts  hervorgegangene  Lehmboden  ganz  auffallend  ftark,  fo  daß  die  Arbeit 
in  dem  Bruch  im  Sommer  eine  fehr  fchwere  ift. 

So  unvollftändig  diefe  paar  Beobachtungen  lind,  fo  zeigen  fie  doch,  welch 
bedeutende  Unterfchiede  einerfeits  zwifeben  dem  Waldtrauf  und  dem  Waldinnern 
und  andererfeits  zwifchen  dem  erfteren  und  der  unmittelbar  daneben  befindlichen 
kahlen  oder  mit  Gras  bewachfenen  Erdfläche  beftehen.  Es  braucht  kaum  beigefügt 
zu  werden,  daß  die  Beobachtungen  auf  der  Kronenoberfläche  hauptfächlich  in 
größeren  Höhen  über  dem  Boden  als  nur  1  '/a — 2  m  ausgeführt  werden  folltcn. 
Erwähnenswert  ift  es,  daß  am  3.  September  1891,  wo  ich  die  größte  Erwärmung 
der  Bodenoberfläche  (nach  S  geneigte  Grasnarbe)  beobachtete,  ein  fchweres  Hagel¬ 
wetter  bei  Balingen  und  10  Nachbarorten  des  Eyachthals  niederging.  Die  Er¬ 
wärmung  der  Kronenoberfläche  hätte  hier  noch  höher  fteigen  müden,  wenn  nicht 
eine  leichte  Luftbewegung  durch  die  Baumkronen  gegangen  wäre. 

Es  ergiebt  fich  aus  diefen  Wärmebeobacbtungen,  daß  der  Wald  recht  wohl 
im  ftande  ift,  von  feinen  Baumkronen  aus  einen  auffteigenden  Luftftrom  zu  veran¬ 
lagten,  wenn  derfelbe  auch  einen  geringeren  Auftrieb  erhält,  als  vom  freien  oder 
mit  Kulturgewäcbfen  bedeckten  Feld.  Nicht  zu  iiberfehen  ift  jedoch ,  daß  die  be- 
fonnten  Flächen  von  Feld  und  Wald  zuerft  ihrer  im  Schatten  befindlichen  Umgebung 
einen  Teil  der  über  ihnen  erwärmten  unterften  Luftfchichten  abgeben  müden,  und 
umgekehrt,  daß  durch  diefe  Erwärmung  eine  Zuftrömung  der  kühleren  Luftfchichten 
aus  der  Umgebung  gleichfam  durch  Anfaugen  eingeleitet  wird,  wodurch  der  Auftrieb 
der  Luftmifchung  eine  Verzögerung  erleidet. 

Was  nun  die  Verhältniüe  der  insbefondere  durch  Verdunftung  des  Bodens 
und  der  Pflanzen  geförderten  Luftfeuchtigkeit  anlangt,  welche  die  andere  hauptfäch- 
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lieh  bewegende  Kraft  des  auffteigenden  Luftftroms  bildet,  fo  zeigeu  fich  hier  lehr 
große  Unterfchiede,  fowohl  hinnehtlich  der  einzelnen  Bodenarten,  als  der  verfchiedenen 
Waldbäume  und  Kulturpflanzen. 

Kamann  teilt  in  feiner  Forftlichen  Standortslehre1)  Unterfuchungen  v.  Hönels 
über  die  Verdunftungsmengen  einer  größeren  Anzahl  von  Holzarten  mit,  aus  welcheu 
hervorgeht,  daß  die  Nadelhölzer  ungefähr  nur  den  zehnten  Teil  des  Waffer Verbrauchs 
der  Laubhölzer  aufweifen,  welche  wiederum  erheblich  unter  unferen  Getreide-  und 
Kleearten  ftehen.  Wo  der  Boden  alfo  mit  Pflanzen  bedeckt  ift,  befteht  kein  Zweifel 
darüber,  daß  uufere  fruchtbaren,  wohlangebauten  Fluren  in  dem  gefegneten  Neckar¬ 
thal,  Gäu,  Hohenloher  Ebene,  Oberfch waben  u.  f.  w.  dem  auffteigenden  Luftftrom 
das  Vielfache  an  WaJIerdampf  durch  Verdunftung  zuführen  von  dem,  was  Nadelholz- 
beftände  auf  den  gleichen  Flächen  demfelben  liefern  würden.  Hiezu  kommt  noch, 
daß  die  an  Höbe  nur  einen  Bruchteil  derjenigen  der  erwachfenen  Waldbäume  er¬ 
reichenden  landwirtfchaftlichen  Kulturpflanzen  gleichzeitig  auch  noch  eine  Befonnung 
des  Bodens  wenigftens  teilweife  zulaffen,  was  bei  gefcbloflenen  Waldungen  nicht 
ftattfindet.  Derfelbe  kann  hiedurch  gleichzeitig  Wärme  zurückftrahlen  und  Waffer- 
dampf  abgeben,  wodurch  ein  weiterer  wefentlicher  Auftrieb  der  unteren  Luftfchichten 
ftattfindet. 

Beim  kahlen  Boden  kommt  es  offenbar  darauf  an,  in  welchem  Zuftand  die 
Oberfläche  und  die  ihr  nächftliegenden  Schichten  fich  befinden.  Nackter  Felsboden 
wird  fich  ftark  erwärmen  und  hiedurch,  je  nach  feiner  fpezififchen  Wärme,  die  ihn 
umfpielenden  Luftfchichten;  Wafferdampf  vermag  er  aber  nicht  abzugeben.  Anders 
unbebauter,  vielleicht  mit  kurzer  Grasnarbe  verfehener  Verwitterungsboden.  Starke 
Erwärmung  und  Wafferabgabe  aus  den  oberften  Bodenfchichten  gehen  hier  Hand 
in  Hand.  Den  Gegenfatz  zum  Felsboden  bildet  eine  Wafferfläche  oder  ein  Gletfcherfirn. 
Bei  2200 — 2  400  m  Meereshöhe  fand  ich  20  cm  unter  der  Firnoberfläche  auf  der 
Sommerfeite  21h°  C.  über  0,  auf  der  Winterfeite  4°  unter  Null.  Das  Gletfcber- 
waffer  hatte  +  2,5°  C.  Beide  geben  viel  Wafferdampf  ab,  erwärmen  fich  aber 
nur  fehr  langfam  und  mäßig.  Zwifchen  diefen  zwei  Grenzen  liegen  nun  die  zahl- 
lofen  Kombinationen  unferer  Gebirgs-  und  Kulturboden.  Den  ftärkften  Auftrieb  wird 
dem  auffteigenden  Luftftrom  offenbar  derjenige  Boden  erteilen,  welcher  bei  mäßiger 
Neigung  gegen  die  Sonne,  bei  dunkler  Farbe,  lockerer  Oberfläche  und  „frifchem“ 
bis  feuchtem  Zuftand  oder  wenigftens  hohem  Grundwafferftand  ftellenweife  Pflanzen¬ 
wuchs  trägt,  zum  Teil  auch  folchen ,  welcher  die  Feuchtigkeit  aus  größerer  Boden¬ 
tiefe  hervorholt.  Wir  haben  hier  offenbar  das  Bild  eines  nicht  zu  feuchten  Torf¬ 
bodens  mit  zerftreuten  Legföhren  unwillkürlich  vor  uns.  Leopold  v.  Buch  wird 
aber  ebenfalls  einigermaßen  recht  gegeben  werden  miiffen,  wenn  er  annimmt,  daß 
über  Waldblößen  der  auffteigende  Luftftrom  ftärker  fei,  als  über  gefchloffenen  Be¬ 
fänden.  Eine  eigentümliche,  wenn  auch  mit  einiger  Vorficht  aufzunehmende  Be¬ 
ttätigung  diefer  Anficht  fand  ich  kürzlich  in  einer  Befchreibung  der  Fahrt  mit  dem 
Luftballon  , Urania*  aus  der  Schweiz  über  den  Bodenfee.  Es  heißt  dort,  bei  Erreichung 
des  Waldes  von  Winterthur  fei  der  Ballon  plötzlich  um  1  500  m  gefallen  und  erft 
nach  dem  Auswerfen  von  120  kg  Ballaft  und  Verlaßen  diefes  zwei  Stunden  breiten 
Forfts  wieder  geftiegen.  „Der  Ballon  ift  die  feinfte  Wage,  die  man  fich  denken 
kann;  er  fteigt  über  jedem  offenen,  founen warmen  Feld  und  finkt  über  jedem  Fluß, 
See  und  Wald.“ 

Ein  Punkt  darf  freilich  nicht  überfeben  werden.  Wenn  auch  die  Luft  ein 
tchlechter  Wärmeleiter  ift,  fo  findet  eine  Ausgleichung  benachbarter  Schichten  der- 


>)  Vergl.  Loreys  Handbuch  der  Forftwiflenfchaft,  1.  Bd.  S.  301. 
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felben  immerhin  einigermaßen  ftatt  und  diefe  wird,  da  die  Luft  auch  in  horizontaler 
Richtung  nie  ganz  ftille  fteht,  durch  die  wagrechte  Componente  unferer  Winde  ge¬ 
fördert.  Erfahrungsmäßig  ift  jedoch  die  Luftbewegung  während  der  Vorbereitung 
der  Gewitter  und  Hagelwetter  nur  eine  fchwache  und  fo  können  thatfächliche  Untcr- 
Ichiede  in  der  Befchleunigung  des  auffteigenden  Luftftroms  durch  Wald  oder  Feld 
fich  wohl  längere  Zeit  geltend  machen.  Es  erfcheint  daher  vom  rein  theoretifchen 
Standpunkt  aus  keineswegs  unwahrfcheinlich ,  daß  der  Wald  in  geringerem  Maße 
eine  Neigung  zur  Hagelbildung  befördert,  als  unfere  Fluren,  falls  und  foweit  nämlich 
diefelbe  in  unmittelbarem  urfächlichem  Zufammenhang  mit  dem  auffteigenden  Luft- 
ftrom  fteht.  Es  ift  dies  ein  Gefichtspunkt,  den  ich  in  früheren  Jahren  vielleicht 
etwas  unterfchätzt  habe. 

Entfprecheud  der  zweiten  Art  von  Hageltheorien  gelangen  wir  nun  zu  der 
weiteren  Frage:  b)  in  welchen  Beziehungen  fteht  der  Wald  zur  Luft-  und  ins- 
befondere  zur  Gewitterelektrizität? 

Wie  früher  erwähnt  wurde,  nahm  Buff  an,  daß  die  Luftelekrizität  zum  Teil 
durch  die  phyfiologifchen  Vorgänge  im  Pflanzenlebeu,  alfo  u.  a.  durch  die  Ver- 
dunftung  des  Waffers  aus  den  Spaltöffnungen  der  Blätter  entftehe.  Ein  Beweis 
hiefür  ift  jedoch  noch  nicht  erbracht. 

Zunächft  viel  wichtiger  ift  die  Frage,  wie  fich  die  Waldbäume  gegenüber 
der  Gewitterelektrizität  verhalten.  Es  kommt  hier  die  Eigenfchaft  des  Holzes  in 
Betracht,  die  Elektrizität  zu  leiten.  Der  Wald  müßte  alfo  die  wichtigfte  Aufgabe 
des  Blitzableiters  übernehmen,  nicht  den  Blitz  zum  Erdboden  zu  leiten,  fondern  da¬ 
durch  zu  hindern,  daß  er  durch  die  zahlreichen  Spitzen  feiner  Bäume  der  mit  freier 
Elektrizität  geladenen  Gewitterwolke  mittels  Influenz  eine  ebenfo  große  Menge 
entgegengefetzter  Elektrizität  zuführen  würde.  Nun  ift  trockenes  Holz  ein  Halb¬ 
leiter,  feuchtes,  alfo  namentlich  auch  lebendes  Holz  ein  Leiter  der  Elektrizität,  wie 
Metalle,  Waffer  und  Holzkohle,  jedoch  in  geringerem  Maß  als  diefe.  Da  nun  Harz 
ein  Nichtleiter  ift,  fo  werden  die  ftark  harzhaltigen  Nadelhölzer,  insbefondere  die 
Kiefer,  wiederum  auf  diefelbe  Linie  wie  trockenes  Holz  zu  ftellen  fein,  die  Laub¬ 
hölzer  auf  die  des  beffer  leitenden  feuchten. 

Nun  kommt  es  aber  auch  noch  darauf  an,  in  welcher  Höhe  die  Gewitter¬ 
wolken  über  den  fraglichen  Waldbeftand  hinziehen.  Ift  diefelbe  gering,  fo  ift  ja 
an  eine,  wenn  vielleicht  nur  teilweife  Ausgleichung  der  beiderfeitigen  Elektrizität 
durch  Influenz  wohl  zu  denken.  Thatfächlich  haben  angeftellte  Verfuche  auch  er¬ 
geben,  daß  Waldbäume  die  Elektrizität  leiten.  Wie  nun  aber  der  Blitzableiter  nur 
auf  eine  gewiffe  Höhe  über  ihm  wirkt  (es  wird  feine  doppelte  Höhe  angenommen), 
fo  jedenfalls  auch  bei  den  Waldbäumen,  die  fich  alfo  bei  erwachfenen  Beftänden 
auf  40 — 80  m  über  dem  Erdboden  erftrecken  würde.  Dillmann  ‘)  macht  darauf 
aufmerkfam,  daß  wegen  der  für  die  Regel  viel  zu  großen  Entfernung  zwifchen 
Wolken  und  Blitzableiter  die  Wirkung  der  letzteren  thatfächlich  die  fei,  die  Span¬ 
nung  beider  Elektrizitäten  zu  vermehren  und  den  dann  überfchlagenden  Funken 
zum  Erdboden  zu  leiten.  Ebenfo  ift  es  dann  wohl  beim  Wald,  d.  h.  derfelbe  ver¬ 
mag  die  elektrifche  Spannung  unter  Umftänden  fogar  nur  zu  vermehren,  indem  die 
Waldbäume  durch  Induktion  mit  einer  entfprechend  größeren  Elektrizitätsmenge 
geladen  werden.  Wird  die  elektrifche  Potentialdifferenz  fo  groß,  daß  die  dazwifchen 
befindliche  Luftfchichte  nachgiebt,  fo  findet  an  der  Stelle,  wo  die  Luft  den  gering- 
ften  Widerftand  bietet,  eine  Funkenentladung  ftatt.  Hier  fehlt  dann  freilich  den 
Bäumen  die  Eigenfchaft,  den  Blitz  zum  Boden  zu  leiten;  fie  werden  vielmehr  in 
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der  Regel  etwas  unterhalb  der  Krone  getroffen  und  zerfplittert,  verbrannt  oder 
wenigftens  fchwer  befebädigt.  Sehr  wertvoll  ift  hier  die  bereits  erwähnte  neue 
bayerifche  Statiftik  über  die  ßlitzfcbläge  in  den  Staatswaldungen.  Es  wurden  dort 
in  den  4  Jahren  1887 — 1890  im  ganzen  372  Blitzfchläge  beobachtet.  Wenn  nun 
eine  gleichmäßige  Gefährdung  der  verfchiedenen  Holzarten  beftände ,  fo  müßte  fich 
die  Zahl  der  Blitzfchläge  auf  diefelben  in  dem  Verhältnis  verteilen,  in  welchem  fie 
an  der  Zufammenfetzung  der  bayerifchen  Staatswaldungen  teilnehmen.  Diefelben 
haben  einen  Umfang  von  849  103  ha  und  ihre  Zufammenfetzung  ift  folgende1): 
Eichenfchälwald  2,51  %,  Weidenheger  und  fonftiger  Stockausfchlag  (Niederwald) 
2,24  °/o,  Mittelwald  5,86  °/o,  Eichenhochwald  1,82  °/o,  Birken,  Erlen  und  Afpen 
2,41  %>,  Buchen  10,79  °/o,  Laubhölzer  zufammen  25,71  °/o;  Kiefern  30,8  °/o, 
Lärchen  0,58  °/o,  Fichten  und  Tannen  41,5  %>,  Nadelhölzer  zufammen  74,13  °/o. 

Bei  gleicher  Gefährdung  müßten  hienach  getroffen  fein  (wenn  man  Eichen¬ 
fchälwald  und  Mittelwald  nebft  Eichenhochwald  zufammenwirft)  : 

38  Eichen,  8  Stockausfchlag  ohne  Eichen,  9  Birken,  40  Buchen,  1  fonftige 
Laubhölzer,  115  Kiefern,  2  Lärchen,  154  Fichten  und  Tannen,  5  fonftige  Nadelhölzer. 

Es  wurden  jedoch  getroffen: 

61  Eichen,  2  Weiden,  1  Afpe,  7  Buchen,  7  fonftige  Laubhölzer  (5  Pappeln, 
1  Birnbaum,  1  Linde),  131  Kiefern,  155  Fichten  und  Tannen  (hievon  88  Fichten), 
7  Lärchen,  1  Weymuthskiefer. 

Soweit  fich  aus  den  Beobachtungen  von  nur  4  Jahren  alfo  Schlüffe  ziehen 
laßen,  find  die  Laubhölzer  mit  78  ftatt  96  Blitzfehlägen  etwas  weniger  gefährdet, 
als  die  Nadelhölzer  mit  294  ftatt  276  Blitzfehlägen.  Augenfcheinlich  ift  die  ftär- 
kere  Gefährdung  der  Eiche  und  Lärche,  fowie  die  verhältnismäßige  Sicherheit  der 
Buche  und  des  Niederwalds.  Ganz  verfehlt  wäre  es  freilich  gewefen ,  wenn  man 
ohne  Rückficht  auf  die  fo  verfchiedene  Verbreitung  der  Holzarten  kurzerhand  die 
Zahl  der  Blitzfchläge  nach  Holzarten  getrennt  zu  einander  ins  Verhältnis  gefetzt 
hätte.  Auf  letzterem  Wege  find  vermutlich  Zahlen  entftauden,  wie  fie  z.  B.  Sar¬ 
razin  2)  angiebt.  Derfelbe  fetzt  die  Blitzgefahr  der  Buche  =  1,  dann  ift  nach  ihm 
die  der  Nadelhölzer  =  15,  der  Eichen  =  54  und  der  übrigen  Laubbölzer  =  40. 

Daß  die  Buche  die  vom  Blitz  am  wenigften  gefährdete  Holzart  ift,  dürfte 
vielleicht  auf  die  reichliche  feine  Behaarung  der  Buchenblätter  zurückzuführen  fein; 
aus  diefen  Haaren,  welche  fich  bei  jedem  Buchenblatt  bis  kurz  vor  Laubabfall  fo- 
wohl  am  Rande,  als  Stiel  und  Blattrippen  zu  mehreren  Hundert  befinden,  während 
jede  Coniferennadel  eben  nur  ihre  einzige  Spitze  hat,  muß  die  Elektrizität  ftark 
ausftrömen,  wie  andererfeits  vermittelt  derfelben  eine  ftarke  Auffaugung  von  Elek¬ 
trizität  aus  den  umgebenden  Luftfchichten  ftattfinden  kann,  die  dann  zum  feuchten 
Erdboden  geleitet  wird.  In  Norddeutfchland  angeftellte  Verfuche  haben  ergeben, 
daß  frifche  Bucbenzweige  fich  durch  Elektrifiermafchinen  kaum  halb  fo  ftark  laden 
lallen,  als  Eichenzweige  mit  ihren  kahlen  Blättern. 

Die  Bodenart  ift  ja  wohl  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Blitzgefahr  der  Bäume, 
aber  die  vorhin  mitgeteilte  Angabe  Sarrazins  fcheint  doch  von  Haus  aus  unrichtig, 
weil  ohne  Rückficht  auf  die  Verbreitung  der  verfchiedenen  Holzarten  berechnet,  zu  fein. 

In  den  Staatswaldungen  Bayerns  wurden  vorwiegend  ältere  Bäume  vom 
Blitz  getroffen,  alfo  hauptfächlich  in  älteren  Beftänden.  Beriickfichtigt  man  daher 
nur  die  ältere  Hälfte  der  Beftände,  fo  kommt  je  1  Blitzfchlag  auf  457  ha  oder 
unter  der  Annahme  einer  Stammzahl  von  1  000  Stämmen  für  je  1  ha  1  Blitzfchlag 

9  Vrgl.  S.  6/7  der  gen.  Statiftik,  in  der  übrigens  kleine  Beträge  zu  100  %  fehlen. 

2)  a.  a.  0.  S.  21. 
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auf  457000  Bäume.  Die  Wahrfcheinlichkeit  eines  folcken  ift  daher  außerordentlich 
gering.  Hiedurch  gewinnt  aber  gleichzeitig  die  Annahme,  daß  der  Wald  unter  ge- 
wiflen  Umftänden,  d.  h.  bei  niedrigem  Zug  der  Gewitter-  und  insbefondere  der 
Hagelwolken  diefelben  ihrer  elektrifcben  Ladungen  zum  Teil  berauben  könne. 

Dr.  Jofef  Ritter  Lorenz  von  Liburnau  fchreibt  hierüber  (Öfterr.  Centralblatt 
für  das  gefamte  Forftwefen  1890  S.  447):  „Durch  andere  Kultureu  nicht  erfetzbar 
wirkt  der  Wald  und  feine  Stämme  innerhalb  feiner  Grenzen  auf  die  Ausgleichung 
der  Elektrizität  zwifchen  Erdoberfläche  und  Wolken,  daher  auf  Verminderung  der 
Blitzgefahr  für  die  Umgebung,  vielleicht  auch  des  Hagels.“ 

Nachdem  nun  die  Möglichkeit  einer  Einwirkung  des  Waldes  fowohl  auf  den 
auffteigenden  Luftftrom,  als  den  elektrifchen  Zuftand  zunächft  des  unteren  Teils  der 
Gewitterwolken  unterfucht  ift  und  vom  theoretifchen  Standpuukt  aus  in  dem  Sinn 
zugegeben  werden  muß,  daß  ein  mildernder  Einfluß  des  Waldes  auf  diejenigen 
Elemente  angenommen  werden  könnte,  welche  als  befonders  wichtig  bei  der  Bildung 
des  Hagels  angefehen  werden,  kommt  die  Hauptfrage.  Sie  heißt:  ift  diefer  that- 
fächlicb  vorhandene  Einfluß  vom  praktifchen  Standpunkt  kräftig  genug,  um  fowohl 
den  Wald  felbft,  als  diejenigen  Gegenden,  welche  in  einiger  Entfernung  nordöftlich 
bis  füdöftlich  von  ihm  liegen,  gegen  erheblichen  Hagelfchaden  hinreichend  zu  fchiitzen? 

Die  Antwort  kann  auf  3  verfchiedenen  Wegen  gegeben  werden,  nämlich: 

1.  Man  vergleicht  die  Hagelfchläge  auf  der  Wetterfeite  des  Waldes  mit  den¬ 
jenigen  auf  feiner  Leefeite.  Diefe  Unterfuchung  hat  Bühler  in  feinen  „Hagelbefchädi- 
gungen  etc.“  S.  197  bis  199  ausgeftihrt,  übrigens  nur  bezüglich  der  Anzahl,  nicht 
auch  der  Schädlichkeit  der  Hagelfälle.  Er  kommt1)  zu  dem  Ergebnis:  „Diefe  fämt- 
lichen  Orte  laßen  keinerlei  beftimmten  Einfluß  des  Waldes  auf  die  Hagelhäufigkeit 
erkennen.  Die  öftlich  gelegenen  Gemeinden  haben  bald  mehr,  bald  gleich  viel,  bald 
weniger  Hagelfälle  aufzuweifen,  als  die  weftlich  des  Komplexes  gelegenen.“  Bühler 
vergleicht  45  Orte,  welche  weftlich,  mit  36  Orten,  welche  öftlich  von  großen  zu- 
fammenhängenden  Waldgebieten,  wie  Schönbuch,  Schurwald,  Ellwanger  und  Altdorfer 
Wald  liegen.  Berechnet  man,  was  Bühler  nicht  mitteilt,  die  durchfclinittliche  Zahl 
der  Hagelfälle,  welche  je  auf  eine  Markung  kommen,  fo  zeigen  jene  45  Gemeinden 
eine  Häufigkeitsziffer  von  4,49,  die  anderen  36  Markungen  nicht  etwa  weniger,  fon- 
dern  im  Gegenteil  5,22.  Am  fchlimmften  kommen  die  für  das  Waldgebiet  des  Schön¬ 
buchs  felbft  angeführten  6  Orte  weg.  Sie  haben  eine  Häufigkeit  von  5,33. 

2.  Man  verfolgt  einzelne  Hagelwetter  hinfichtlich  ihres  thatfäcblichen  Ver¬ 
haltens  zum  Walde.  Hier  wird  es  zweckmäßig  fein,  zwifchen  großen  und  kleinen 
Hagelwettern  zu  unterfcheiden.  Bezüglich  der  erfteren  kann  die  fchon  von  Becquerel 
gemachte  Beobachtung  vollftändig  beftätigt  werden,  daß  nämlich  der  Wald  felbft  von 
denfelben  keineswegs  verfchont  werde.  Dies  fahen  wir  bei  dem  Hagelwetter  von 
Pfronftetten  und  Tigerfeld  am  4.  Juli  1890,  und  das  nämliche  wird  bei  den  Hagel¬ 
wettern  beftätigt,  über  welche  die  K.  Oberförfter  feit  1889  nähere  Berichte  an  die 
meteorologifche  Hauptanftalt  in  Stuttgart  zu  fenden  haben,  fo  insbefondere  bei  den¬ 
jenigen  vom  13.  Juli  1889,  2.  Auguft  und  13.  Auguft  1890.  Über  das  berüchtigte 
Hagelwetter  von  Kaifersbach,  am  15.  Auguft  1888,  erhielt  ich  von  dem  dortigen 
meteorologifchen  Beobachter ,  Herrn  Pfarrer  Ölfehläger ,  einen  ganz  genauen  Bericht 
nebft  einer  großen  Überfichtskarte  im  Maßftab  von  1:10  000.  Es  geht  aus  beiden 
hervor,  daß  der  Wald  hier  aufs  fchlimmfte  betroffen  wurde.  Der  verhagelte  Streifen 
betrug  nirgends  über  6  km,  aber  innerhalb  diefes  Gebiets  war  die  Zerftörung  der 
Felder  und  Obftbäume  eine  faft  überall  vollftändige ;  im  Walde  war  der  Boden  mit 


9  a.  a.  0.  8.  199. 
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abgefchlagenen  Zweigen  überfüllt  und  die  Nadelhölzer  insbefondere  trugen  fchwere 
Verletzungen.  Eine  Anzahl  von  Höfen,  welche  von  größeren  Waldungen  ganz  um- 
fchloffen  find,  wurde  gerade  fo  fchwer  betroffen,  wie  die  freigelegenen  Markungen. 
Nur  die  erften  20—30  Schritt  auf  der  Leefeite  des  Waldes  wurden  weniger  ftark  über- 
fchüttet.  Wenn  man  will,  fo  kann  man  hier  allenfalls  von  einem  „Hagelfchatten“ 
reden.  Derfelbe  befchränkt  fich  auf  das  mechanifche  Hindernis,  das  die  fchräg  da¬ 
herjagenden  Schloffen  an  den  Bäumen  des  Waldfaums  fanden. 

Sehr  bezeichnend  ift  die  Rolle,  welche  der  durchaus  gut  bewaldete  Höhen¬ 
rücken  des  Rammerts  (hauptfächlich  Stubenfandftein  des  oberen  Keupers)  bei  dem 
furchtbaren  Hagelwetter  vom  13.  Juli  1889  fpielte.  Derfelbe  liegt  195  m  höher  als 
der  Neckarfpiegel  bei  Bieringen,  wo  die  Hagelfurie  das  rechte  Neckarufer  erreichte, 
und  immer  noch  128  m  höher,  als  das  an  feinem  Fuße  befindliche  Dettingen.  Wald 
und  Berg  zufammen  wiefen  jedoch  nur  einen  kleinen  unfchädlichen  Teil  des  Unwetters 
das  Neckarthal  hinab.  Der  Hauptfturm  ging  über  den  12 — 15  km  langen  und  2—5  km 
breiten  Rammert  hauptfächlich  an  feiner  breiteften  Stelle.  Die  angerichtete  Ver- 
wiiftung  war  auf  der  Luv-  und  Leefeite  eine  gleich  grauenhafte,  hier  hauptfächlich 
bei  Frommenhaufen,  Hemmendorf  und  Dettingen,  leewärts  in  Ofterdingen.  Das  Nähere 
über  den  Schaden  ift  durch  die  Zeitungen  fattfam  bekannt.  Die  fehr  ausgedehnten, 
ununterbrochenen  Waldungen  des  Rammerts  haben  fomit  das  Hagelwetter  in  keiner 
Weife  gefchwächt,  noch  viel  weniger  aufgehalten,  vielmehr  haben  die  reinen  und  ge- 
mifchten  Beftände  von  jedem  Alter  auf  dem  Hauptteil  des  Rammerts  die  fchwerften 
Verletzungen  erlitten 1).  In  den  älteren  Beftänden  war  der  Boden  mit  abgefchlagenen 
Äften  und  Zweigen  dick  überfät,  die  ftärkften  Eichen  haben  alle  1-  und  2jährigen 
Triebe  verloren.  Jüngere  Beftände  find  am  übelften  weggekommen.  Ein  befonders 
trauriges  Bild  bot  eine  2 — 3  m  hohe  Weißtannenunterpflanzung  in  einem  bisherigen 
Mittelwald,  wo  noch  etwa  200  haubare  Stämme  auf  dem  Hektar  vorhanden  waren. 
Der  Schaft  diefer  Weißtannen  war  ganz  überfät  mit  fchweren  Wunden  und  in 
Stücken  bis  zu  10  cm  Länge  der  Rinde  beraubt.  An  einer  lx/2  m  hohen  Tanne  zählte 
ich  40  ftarke  Verletzungen  an  Schaft  und  Zweigen.  Die  ganze  Kultur  bot  ein  über¬ 
aus  klägliches  Bild.  Der  Schutz  des  Oberholzes  war  nicht  zu  bemerken. 

Auch  die  Hagelwetter  vom  2.  und  13.  Auguft  1890  find  zum  Teil  über 
große  Waldbeftände  weggezogen  und  haben  diefe  und  was  vor  und  hinter  ihnen  lag, 
übel  zugerichtet. 

Die  über  die  letztgenannten  3  Hagelwetter  eingelaufenen  Meldungen  der 
Revierämter  wegen  Schädigung  des  Waldes  habe  ich  näher  angefehen.  Nach  den- 
felben  —  es  find  deren  12  —  wurden  betroffen 

Stangenhölzer  und  angehend  haubare  Beftände  in  2  Fällen, 
haubare  Beftände  in  2  „ 

alle  Altersklaflen  „  8  „ 

hievon  find  gemifchte  Beftände  (wovon  1  meift  Nadelholz,  2  meift  Laubholz) 

betroffen  in  9  Fällen, 

Laubholzbeftände  in  3  „ 

Die  Befchädigungen  erftreckten  fich  auf 

Blätter  in  2  Fällen 

Blätter  und  Zweige  in  7  „ 

Blätter,  Zweige  und  Stämme  in  3  „ 

9  Von  den  2895  ha  des  Reviers  Bodelshaufen,  das  den  Hauptanteil  des  Rammerts  hat, 
waren  nach  dem  Bericht  des  Revieramts  „fehr  ftark“  verhagelt  997  ha,  mäßig  1206,  wenig  oder 
gar  nicht  692  ha. 
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Die  Hagelkörner  hatten  die  Größe  von 

Erbfen  bis  Hühnereiern  in  5  Fällen 
„  „  Welfclinuß  in  4  „ 

Tauben  ei  bis  Hühnerei  in  2  „ 

Wallnuß  bis  Mannsfauft  in  1  Fall. 

Es  hagelte  dünn  in  5,  dicht  in  7  Fällen. 

Am  2.  Auguft  1890  wurde  die  Markung  Lindorf  bei  Kirchheim,  feit  1828 
erftmals,  verhagelt,  nachdem  das  Unwetter  zuerft  den  dahinter  liegenden  ziemlich 
langen  und  breiten  Wald  überfchritten  hatte. 

Die  nennenswerten  Hagelfchläge ,  die  ich  felbft  erlebt  habe,  find  wenig 
zahlreich.  Der  erfte  war  am  Jakobifeiertag  1867,  wo  ich  als  Knabe  auf  dem  Bläfi- 
berg  bei  Tübingen  auf  Befuch  war.  In  der  Nacht  vor  der  Ernte,  für  die  fämtliche  Zu- 
rüftungen  getroffen  waren,  wurden  alle  Felder  von  den  großen  Hagelkörnern  förmlich 
zerhackt.  Der  Eindruck  jener  Nacht  ift  mir  ftets  unauslöfchlich.  Die  reiche  Bewal¬ 
dung  in  der  Umgebung  des  Bläfibergs  hat  auch  damals  nichts  genützt. 

Das  zweite  Hagelwetter,  das  ich  fah,  war  am  3.  Mai  1887,  einem  auffallend 
heißen  Tag.  Dasfelbe  richtete  auf  den  beiden  Seiten  des  Nagoldthals  zwifchen  Wild¬ 
berg  und  Teinach  erheblichen  Schaden  an,  obgleich  die  dortige  Gegend  ja  fehr  gut 
bewaldet  ift.  Im  „Klofterwald“  bei  Wildberg,  einem  Fichtenaltholz  von  mittlerer 
Ausdehnung,  lag  der  Boden  dicht  befät  mit  Fichtenzweigen.  Ein  Mann  aus  der 
Gültlinger  Gegend  fagte  damals  zu  mir,  er  glaube,  daß  die  Hagelwetter  viel  rafcher 
weiter  ziehen  würden,  wenn  die  Waldungen  weniger  ausgedehnt  wären. 

Das  dritte  Hagelwetter,  welches  ich  erlebte,  war  am  Pfingftmontag  den 
26.  Mai  1890  an  der  Hornisgrinde,  und  zwar  auf  dem  Gafthof  Hundseck,  900  m  über 
dem  Meer,  nordöftlich,  alfo  auf  der  Leefeite  des  1160  m  hohen,  2  Stunden  entfernten 
Gipfels  der  Hornisgrinde.  Die  Schloffen  fielen  in  der  Größe  von  Hafelnüffen.  Wald 
und  Wege  waren  mit  den  abgefchlagenen  frifchgrünen  Fichtentrieben  vom  Hundseck 
bis  zum  Mummelfee  überfüllt.  Auch  hier  alfo,  wo  meilenweit  nichts  als  Wald  und 
wieder  Wald  zu  fehen,  dichter  Hagel  und  ftarke  Befchädigung  der  Bäume.  Die 
fch werften  Hagelbefchädigungen  in  Forften  fand  ich  bis  jetzt  in  den  beim  Hof  Ofter¬ 
buch  gelegenen  Stadtwaldungen  von  Aalen.  Dort  ftehen  ausgedehnte  Fichtenkulturen 
von  1 — 4  m  Höhe,  deren  Binde  auf  der  Weftfeite  vom  Hagel  am  10.  Juli  1883  voll- 
ftändig  zerfetzt  und  losgelöft  war,  fo  daß  fortwährend  noch  Hunderte  von  Pflanzen 
eingehen.  In  nächfter  Nähe  befindet  fich  ein  Kiefernbeftand  von  etwa  10  m  Höhe, 
der  auf  der  Wetterfeite  feine  Rinde  in  einer  Breite  von  5 — 10  cm  vollftändig  verlor. 
Auch  die  unter  den  Kiefern  unterbauten  Fichten  find  zum  Teil  fchwer  betroffen. 
Bei  den  erfteren  jedoch  hat  das  Höhenwachstum  feit  1883  vollftändig  aufgehört. 

Auf  dem  Tautfchbuch  zwifchen  Riedlingen  und  Zwiefalten,  welchen  das  aus¬ 
gedehnte  Hagelwetter  vom  17.  Auguft  1863  ebenfalls  überflutete,  fällte  ich  auf  einer 
ftark  betroffenen  Verfuchsfläche  eine  106  jährige  Kiefer.  Diefelbe  hatte  eine  Scheitel¬ 
höhe  von  nur  17,7  m  und  einen  BrufthÖhendurcbmefler  von  30  cm.  Die  Rinde  war 
von  6  m  Höhe  an  ftark  verletzt,  zum  großen  Teil  auf  eine  Breite  von  6  -8  cm  völlig- 
entfernt.  Die  Unterfuchung  in  verfchiedenen  Höhen  über  dem  Boden  ergab  eine 
durchfchnittliche  Jahrringbreite  von  0,3  mm  nach  dem  Ilagelfchlag,  gegenüber  einei 
folchen  von  1,8  mm  im  Durchfchnitt  der  dem  Hagelwetter  vorhergehenden  20  Jahre. 
Das  Höhenwachstum  des  Stammes  betrug  in  den  letzten  26  Jahren  zufammen  ein  Meter. 

Die  Buchen  zeigten  fich  weniger  fchwer  verletzt,  man  findet  nur  Übei  Wal¬ 
lungen  einzelner  Stellen ,  an  welchen  die  Rinde  wie  durch  eine  Büchfenkugel  durch- 
gefchlagen  war. 
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In  großem  Maßftabe  fand  ich  eine  Betätigung  meiner  Anficht  durch  die  Be¬ 
obachtungen  über  Hagelfälle  in  den  bayerifchen  Staatswaldungen,  die  fchon  oben  be- 
fprochen  find  und  bei  welchen  ebenfalls  Hagelkörner  von  allen  Größen  vorkamen. 

Bezüglich  der  kleinen  Hagelfelder  fiehe  Punkt  3. 

3.  Man  vergleicht  endlich  die  Bewaldungsziffer,  fei  es  einer  einzelnen  Markung 
oder  einer  ganzen  Gegend,  mit  der  Zahl  und  Schädlichkeit  dei  Hagelfälle  feit  1828. 
Ift  die  Anficht  richtig,  daß,  je  mehr  Wald  eine  Gegend  befitzt,  fie  um  fo  weniger 
vom  Hagel  zu  leiden  hat,  fo  tritt  dies  teils  durch  einen  Vergleich  meiner  Hagelkarte 
mit  der  Bewaldungskarte,  teils  durch  den  einfachen  Blick  in  die  Hagelkatafter  hervor, 
in  welchen,  ausfchließlich  zu  diefem  Zwecke,  die  Markungen  innerhalb  der  Oberamts¬ 
bezirke  nach  fteigender  Bewaldungsziffer  geordnet  find.  In  den  Hagelkataftern  wie  in 
Tabelle  9  müßte  fich,  während  die  Bewaldungsziffer  eine  auffteigende  Reihe  bildet, 
die  Zahl  und  Schädlichkeit  der  Hagelfälle  zu  einer  im  großen  Ganzen  fallenden  Reihe 
geftalten.  Hievon  ift  aber  bei  näherer  Betrachtung  auch  nicht  bei  einem  einzigen 
Oberamtsbezirk  etwas  zu  finden,  ja  man  könnte  manchmal  gerade  das  Gegenteil  für 
zutreffend  halten. 

Ebenfo  zeigt  fich  bei  einem  prüfenden  Blick  auf  die  beiden  Karten  und  in 
die  „  Hagelgeographie  “ ,  daß  von  einer  annähernden  Gefetzmäßigkeit  im  gedachten  Sinn 
entfernt  gar  keine  Rede  ift.  Vielmehr  läßt  fich  kein  einziges  Gebiet  nachweifen,  in 
welchem  ftarke  Hagelgefahr  und  geringe  Bewaldung  in  der  ganzen  Ausdehnung  des- 
felben  zufammenträfen.  Eine  Ausnahme  hievon  fcheint  das  Gäu  zu  machen  und  das 
Bottwarthal.  Bei  näherer  Betrachtung  zeigt  fich  jedoch  fofort,  bei  Marbach,  daß 
unmittelbar  neben  der  fchwerbetroffenen  Gegend  eine  noch  weniger  bewaldete  liegt, 
nämlich  das  „Lange  Feld“  bei  Ludwigsburg  und  ein  Teil  des  Strohgäus,  welche  nur 
ganz  fchwach,  zum  Teil  gar  nicht  betroffen  find.  Bei  einer  zweiten  fcheinbaren  Aus¬ 
nahme,  dem  Gäu,  will  es  die  Ironie  des  Schickfals  fogar,  daß  neben  dem  ftark  ver¬ 
hagelten,  ziemlich  breiten  Streifen  nicht  nur  ein  ebenfo  breiter  von  derfelben  geringen 
Bewaldung  liegt  (von  Ergenzingen  bis  an  den  füdweftlichen  Steilabfall  des  Schönbuchs), 
welcher  faft  gar  nicht  betroffen  ift,  fondern  gleichzeitig  ein  ftark  bewaldetes  und 
zugleich  ziemlich  fchwer  verhageltes  Gebiet,  nämlich  ein  Teil  des  Schönbuchs  felblt. 
Ähnlich  liegen  die  Verhältniffe  diesfeits  und  jenfeits  des  Neckars  bei  Plochingen.  Wir 
finden  bei  mäßiger,  zum  Teil  ganz  geringer  Bewaldung  auf  dem  linken  Neckarufer 
aufwärts  einen  fchweren  Hagelzug.  Derfelbe  fetzt  fich  aber  in  mindeftens  gleicher 
Stärke  nordöftlich  in  den  fo  dicht  bewaldeten  Schurwald  und  Welzheimer  Wald  fort. 
Geradezu  auffallend  find  die  Bewaldungsverhältniffe  auf  dem  großen  Hagelzug  an  der 
füdöftlichen  Albabdachung.  Mit  Ausnahme  eines  freilich  ganz  fchlecht  bewaldeten 
kleineren  Gebiets  öftlich  von  Ehingen  ift  die  ganze  Breite  jenes  fo  fchwer  verhagelten 
Strichs  von  der  Landesgrenze  gegen  Hohenzollern  bei  Wilfingen  bis  nach  Söflingen 
bei  Ulm  ftark  bis  lehr  ftark  bewaldet.  Jener  fchlecht  bewaldete  Strich  nordöftlich 
von  Ehingen  ift  allerdings  zum  Teil  fchwer  gefährdet,  wie  der  ganze  übrige 
Hagelftrich;  unmittelbar  daran,  füdlich  von  Ehingen,  fchließt  fich  jedoch  eine  ganz 
gering  bewaldete  und  zugleich  nur  leicht  betroffene  Gegend  an;  ja  3  der  dortigen 
Markungen  haben  feit  1828  nie  Hagelfclilag  angezeigt,  Beweis  genug,  daß  ein  folcher 
von  Belang  dort  nicht  vorkam.  Es  find  dies  die  Markungen  Altbierlingen ,  Kirch- 
bierlingen  und  Schaiblishaufen.  Von  diefen  hat  die  erftgenannte  überhaupt  gar  keinen 
Wald.  Wie  aus  den  Karten  hervorgeht,  find  noch  mehrere  Gegenden  leicht  zu  finden, 
wo  ftarke  Bewaldung  und  ftarker  Hagel  und  fch wache  Bewaldung  mit  fchwachem 
Hagel  Hand  in  Hand  gehen;  erfteres  trifft  z.  B.  zu  für  die  Gegend  von  Ohnaftetten 

(Fortfetzung  auf  Seite  13G.) 
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Tab.  9. 
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Die  Hagelverhältnifle  Württembergs 


Tab.  10. 


Bis  1890  noch  nicht  verhagelte  Gemeinden  und  deren  Bewaldung. 


Gemeinde 


Ober  amt 


Bewaldungsziffer  °/o 


Nadelwald  :  Laubwald 


Gemeinde 


0  b  er a  mt 


Bewaldungsziffer  °/J 


Nadelwald  1  Laubwald 


Heiningen  .  . 

Unterbriiden  . 
Maubach  .  . 

Lippoldsweiler 
Waldrems  .  . 

Bruch  .  •  • 

Ebersberg  .  . 

Strümpfelbach 
Sechfelberg  . 

Nordhaufen 
Haufen  a/Z. 

*  b.M. 
Spielberg  . 
Eibensbach 
Ochfenbach 


Fürfeld  .  . 

Kornthal 
Gebersheim 
Rutesheim  . 

Stammheim 
Oßweil  .  . 


Kleinvillars 
Knittlingen . 
Ölbronn  .  . 

Zaifersweiher 
Gündelbach 
Diefenbach . 
Schmie  .  . 
Schiitzingen 

Offenau  .  . 

Olnhaufen  . 
Erlenbach  . 
Böttingen  . 
Gundelsheim 


Rettersburg 


Backnang 


Brackenheim 


Heilbronn 


Leonberg 


n 

3 


Ludwigsburg 


Maulbronn 


12,4  T. 

25,8  T. 
29,1  T. 


41,7  T. 
53,5  T. 


59,6  T. 


Neckarfulm 


Waiblingen 


1 


35 


13,3  L. 


32,5  L. 
41,4  L. 


4,2  M. 
6,7  N. 
20,1  L. 
23,0  L. 


68.7  L. 

15,9  M. 

15,1  L. 
26,4  L. 

38.7  L. 


0,8  L. 
3,8  M. 


11,2  M 

29,0  „ 

31.8  „ 

40.8  „ 
41,7  „ 
49,1  „ 
49,1  „ 
52,5  * 


5,6  M. 
23,2  „ 
29,6  „ 
34,0  „ 
50,4  L. 


41,6  K.  — 


27 


35 


Hochdorf 
Weiffach . 


Finfterroth  .  . 

Rappach  .  .  < 

Gellmersbach  . 
Wimmenthal 
Mainhardt  .  . 

Ammertsweiler 
Löwenftein  .  . 

Neulautern  .  . 


Vaihingen 


Weinsberg 


Neckarkreis 


Teinach  .  . 

Holzbronn  . 
Möttliugen  . 
Ottenbronn  . 
Speßhart .  . 

Zavelftein  . 

I  Unterreichenbach 
Monakam  .  . 
Emberg  .  .  . 

Ernftmühl 
Liebenzell  .  . 

Aichhalden  .  . 
Neuweiler  .  . 

Röthenbach 
Dennjächt  .  . 

Würzbach  .  . 

Oberkoll  wangen 
Schmieh  .  .  . 

Hirfau  .  .  . 

Oberreichenbach 
Agenbach  . 


8 


10 

35 


45 


Calw 


Tl 

"21“ 


0,8  F. 


13,4  M. 
29,6  L. 


22,0  M. 
36,5  * 


21 


46,8  T. 

50,0  T. 

64,2  K.  ‘  — 

70,5  L. 


11 

9  T. 
2  K. 


10 

2 


32 

1  N. 
18  M.  I 
13  L. 


45 


10,0  T. 

29.8  „ 

39.8  „ 
42,6  * 
43,2  K. 

46.1  K. 

58.2  T. 
59,0  T. 

69.9  K. 

71.2  T. 

71.5  „ 

71.6  „ 
72,0  K. 

74.3  K. 

74.9  T. 

75.7  T. 
76,5  K. 

77.4  K. 

82.8  T. 
84,0  K. 
85,0  T. 


13  T.  8  K. 


21 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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(Noch)  Tab.  10. 


Gemein  de 

0  b  e  r  a  m  t  1 

Bewald ungsziffer  °/o 

Gemeinde 

Oberamt 

Bewaldungsziffer  % 

1 

Nadelwald  | 

1 

Laubwald 

Nadelwald  \ 

Laubwald 

I 

Oberiflingen  . 

Ereudenftadt 

1 

17,2  T. 

_ 

Oberhaufen .  . 

Reutlingen 

35,3  L. 
43,7  L. 

Hefelbach  .  . 

r> 

54,5  „ 

— 

Honau  .  .  . 

Göttelfingen  . 
Befenfeld  .  . 

11  • 

65,2  „ 
71,1  „ 

— 

Unterhaufen 

r 

— 

45^2  L. 

n 

— 

3 

__ 

3  L. 

Obermusbach  . 

n 

71,9  „ 

_ 

Schwarzenberg 

ii 

75,1  „ 

_ 

Seebronn  .  . 

Rottenburg 

13,9  T. 

— 

Grümbach  .  . 

r 

75,3  „ 

.  j 

Hailfingen  .  . 

n  i 

14,2  T. 

— 

Igelsberg  .  . 

V 

75,9  „ 

— 

2 

2  T. 

—  j 

Rodt  .... 

n 

77,0  „ 

— 

Deißlingen  .  . 

Rottweil 

38,2  T. 

Reichenbach  . 

77,6  „ 

_ 

r 

— 

1 

1  T. 

Baiersbronn  . 

n  f 

84,4  „ 

— 

Huzenbach  .  . 

r> 

84,9  „ 

— 

Bufenweiler 

Sulz 

18,8  T. 

— 

Schömberg.  . 

n 

85,1  „ 

— 

1 

1  T. 

— 

13 

13  T. 

— 

Miihlhaufen  .  . 

Tuttlingen 

18,3  T. 

— 

Egenhaufen 

Nagold 

22,5  T. 

— 

1 

1  T. 

— 

Effringen  .  . 
Überberg  .  . 

n 

25,7  „ 
50,3  * 

— 

Seeburg  .  .  . 

Urach 

— 

39,8  L. 

* 

— 

1 

1  L 

Jnterfchwandorf 

50,4  „ 

-  ■  - 

9 

Garrweiler  . 

52,9  „ 
63,5  „ 
66,1  „ 

5  T. 

1  L. 

Böfingen  .  . 
Schönbronn 

yi 

n 

— 

42 

6 

38  T.  3  K.  1  L. 

Enzthal  .  .  . 

90*0  K. 

21 

13  T. 

8  K. 

n 

Sclnvarzwaldkreis 

72 

56  T.  11 

K.  5  L. 

8 

7  T.  1  K. 

— 

8 

ri 

2^  " 

Birkent'eld  .  . 

Neuenbürg 

— 

35,7  L. 

Hofen  .... 

Aalen 

44,6  T. 

— 

Gräfenhaufen  . 

41,3  T. 

— ■ 

1 

1  T. 

— 

Beinberg  .  . 

48,2  „ 

— 

Onolzheim  .  . 

Kapfenhardt  . 

59,0  „ 
60,7  K. 

_ _ 

Crailsheim 

38,6  T. 

— 

Rothenfol  .  . 

n 

— 

• 

1 

1  T. 

— 

Grunbach  .  . 

Unterlengenhart 

n 

64,9  T. 
65,0  K. 

— 

Geislingen  .  . 

Ellwangen 

— 

36,0  M. 

n 

— 

1 

1  M. 

Arnbach  .  . 

r ) 

69,5  T. 

— 

Neuenbürg  .  . 

n 

73,4  „ 

— 

Reubach  .  .  . 

Gerabronn 

— 

22,0  M. 

Langenbrand  . 

V 

74,6  „ 

— 

1 

— 

1  M. 

Waldrennach  . 

\ 

75,6  „ 

Hall  .... 

Hall 

* 

78,5  „ 
84,4  „ 

— 

2,4  N. 

Loffenau  .  . 

Enzklöfterle  . 

n 

ii 

— 

1 

— 

1  N. 

Höfen  .  .  . 

n 

85,0  „ 

— 

Haufen  o/L. 

Heidenheim 

— 

24,8  M. 

Calmbach  .  . 

ri 

85,2  B 

— 

Itzelberg  .  . 

rt 

— 

50,4  L. 

Wildbad  .  . 

n 

91,6  „ 

— 

2 

— 

1  L.  1  M. 

16 

13  T^2  K.  1  L. 

Altkrautheim  . 

Kiinzelsau 

. 

18,4  M. 

] 

L6 

Morsbach  .  . 

r 

— 

21,6  „ 

Betzwciler  .  . 

Oberndorf 

29,9  T. 

— 

Jungholzhaufen 

V 

— 

27,2  „ 

24  Höfe  .  .  . 

n 

36,8  „ 

— 

Braunsbach .  . 

;;  — 

35,2  „ 

Röthenbach 

n 

53,0  „ 

— 

Döttingen  .  . 

n 

— 

45,0  „ 

Alpirsbach  .  . 

ri 

65,4  „ 

— 

Steinkirchen 

* 

— 

56,0  , 

Ehlenbogen 

n 

67,4  B 

i 

Schönthal  .  . 

n 

— 

56,3  L. 

'5 

5  T. 

7 

— 

6  M.  1  L. 

42 

38  T.  3 

K.  1  L. 

14 

2  T.  1  N. 

9  M.  2  L. 

42 

14 

Württemb.  Jahrbücher  1892  9 
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(Noch)  Tab.  10. 


Bewaldunssziflfer  % 

Gemeinde 

Oberamt 

BewaldungszifTer  °/o 

Gemeinde 

Oberamt 

_ 

Nadelwald  j 

Laubwald 

Nadelwald 

Laubwald 

Simmringen 

Mergentheim 

_ 

2,7  M. 

Maitis  .... 

Göppingen 

15,4  T. 

— 

Crainthal  .  . 

_ 

5,3  L. 

Ottenbach  .  . 

a 

16,1  „ 

2  T. 

Schmerbach  . 

fl 

— 

22,9  M. 

2 

' 

\ 

Creglingen  .  . 

Münfter  .  ■  • 

Adolzhaufen  . 

r> 

— 

30,2  L. 
30,2  M. 

Schlattftall  .  . 

Kirchheim 

— 

80,6  L. 

r» 

r 

31,7  T. 

1 

— 

1  L. 

Stuppach  .  . 

fl 

— 

36,2  M. 

Laupheim  .  . 

Sulmingen  .  . 

Laupheim 

2,1  T. 
13,2  „ 

__ 

7 

1  T.  4  M.  2  L. 

fl 

7 

Bühl  .... 

a  [ 

17,7  „ 

— 

Dirgenheim 

Neresheim 

— 

1,2  N. 

3 

3  T. 

— 

Baldern  .  .  • 

fl 

— 

35,8  M. 

Kirchdorf  .  . 

Leutkirck 

0.7  T. 

2 

— 

1  N.  1  M. 

peringft 

Oberopfingen  . 

n  t 

2,5  . 

bewaldeten 

Obereppach  . 

Öhringen 

— 

0,5  L. 

2 

2  T. 

Kleinhirfchbach 

fl 

— 

1,8  L. 

Wilhelmsdorf  . 

0 

KetTelfeld  .  . 

ii 

— 

4,5  N. 

Ravensburg 

0 

Efchelbach .  . 

ii 

— 

4,7  M. 

Wolketsweiler . 

a 

14,7  T. 

— 

Harsberg  .  . 

fl 

— 

13,1  N. 

Efenhaufen  .  . 

fl 

19,8  „ 

— 

F.fe.henthal  . 

— 

13,4  L. 

Baienfurt.  .  . 

fl 

29,9  „ 

— 

Goggenbach  . 
Neureuth  .  . 

— 

15,8  L. 

4 

3  T.  1  unbew.  j 

r> 

— 

23,0  M. 

4 

Windifchenbach 

ii 

— 

23,3  M. 

Heudorf  .  .  . 

0,6  T. 

Oberfteinbach 

fl 

— 

42,2  M. 

Riedlingen 

— 

Waldenburg  . 

n 

55,6  T. 

— 

Hailtingen  .  . 

fl 

7,9  „ 

— 

Gnadenthal 

n 

— 

72,4  M. 

Kan  zach  .  .  . 

fl 

39,9  „ 

— 

12 

1  T.  2  N. 

5  M.  4  L. 

3 

3  T. 

— 

1 

2 

Enzkofen  .  . 

Saulgau 

0 

0 

Beutelsbach 

Schorndorf 

— 

13,7  L. 

Wolfartsweiler 

fl 

4,0  T. 

— 

1 

— 

1  L. 

Ölkofen  .  .  . 

fl 

9,6  „ 

— 

U. -Schlechtbach 

Welzheim 

68,3  T. 

Musbach  .  .  . 

fl 

11,1  * 

— 

4 

3  T.  1 

unbew. 

1 

1  T. 

— 

23 

3  T.  3  N. 

10  M.  7  L. 

Bilfingen  o/L.  . 

Ulm 

— 

28,8  M. 

23 

1 

— 

1  M.  | 

14 

2  T.  1  N. 

9  M.  2  L. 

Waldfee 

28,5  T. 

Steinhaufen .  . 

14 

Gaisbeuren  .  . 

41,4  „ 

— 

Jagftkreis  .  . 

37 

5T.4N.  19  M.  9  L. 

2 

2  T. 

— 

37  " 

17,3  T. 

1 

Amtzell  .  .  . 

Wangen 

— 

Aßmannshardt 

Biberach 

44,6  T. 

|  — 

Eggenreute  .  . 

fl 

15.5  „ 

46.5  * 

— 

1 

1  T. 

— 

Rohrdorf  .  . 

fl 

_ _ 

Klingenftcin  . 

Blaubeuren 

59,7  L. 

3 

3  T. 

— 

29 

1 

— 

1  L. 

31 1.  zunDew.JLfti.il.. 

Altbierlingen  . 

Ehingen 

0 

0 

2 

IT.  1  unbew. —  1L. 

Rupertshofen  . 

Schaiblishaufen 

Kirchbierlingen 

fl 

6,3  T. 
22,8  T. 
26,3  T. 

— 

Donankreis  .  . 

31 

25T.  3  unbew.  1 M.  2  L. 

A 

a 

— 

31 

4 

3  T. 

0 

6 

4  T.  1  unbevv.  1  L. 

in  dem  Zeitraum  von  1828  —  1890. 
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Tab.  11. 


Die  unbewaldeten  Markungen  Württembergs  und  deren  Hagelverhältnifle. 


M  arkung 


Cottenweiler 
Heiningen  . 
Hoheni'tein . 
Schozach  . 
Frauenzimmer 
Klingenberg 
Meimsheira 
Cannftatt  . 
Ilofen  .  • 

Schmiden  . 
Untertiirkhein 
Obereßlingen 
Bückingen  . 
Untereifesheii 
Aldingen  . 
Beihingen  . 
Benningen  . 
Heutingsheim 
Neckargrünin  ge 
Pflugfelden 
Auenftein  . 
Ditzingen  . 
Hirfchlanden 
Schünenberg 
Vaihingen  . 
Endersbach 
Hanweiler  . 
Finfterroth . 
Weiler  .  . 


Oberarot 


:c i 
u- 

O 

bß 

ci 

a 

fH 

O» 

'■ü 

2 

cS 

s: 


u  ©  fco 

«rrt  D 
>  2 

SM 

•  ©  Jh 

©  _ 
rl 

rfl  © 

:<3  © 

rs  r-H 

ü  w 

2  .2  £ 
U  ®  Je 

3 

O  5  3 


Backnang 

r 

Befigheim 

fl 

Brackenheim 


Cannftatt 


Eßlingen 

Heilbronn 

fl 

Ludwigsburg 


Marbach 

Leonberg 

fl 

Maulbronn 

Vaihingen 

Waiblingen 

fl 

Weinsberg 


Neckarkreis  .  .  .  |  29 

Durchfchnitt  (arithm.  Mittel) 

Endingen  .  .  .  Balingen 

Scliwarzwaldkreis  .  1 


2 

3 

1 

1 

2 

10 

5 

6 

7 
6 
1 
1 

3 

4 
3 
1 
2 

8 

3 

5 

4 
1 
7 
3 
1 


88 

3,03 

7 

7 


,fl  ©  tß 

O  r-  fl 

*£  ©  3 

E  ®  ’S 

®  :  3 

SÄ® 
££  © 
1*0 
d  g  % 

rC  © 

.ssa 

SS3 


w 


0,4 

0,5 

0,4 

0,2 

0,3 

0,4 

1.5 
1,2 
1.0 
2,4 
2,2 
0,4 
0,9 
0,3 
1,0 

1.6 
0,4 
0,8 

,*.8 

1,0 

0,7 

1,2 

0,2 

1,8 

0,8 

0,4 


0,5 


23,8 

0,82 

1,7 

1,7 


23,0 

lß, 7 
8,7 

15.5 
18,0 

11.3 
8,9 

14.7 

10,0 

21.8 

22.5 

22,1 

55.8 

5,5 

15.3 

31.5 

29.5 
25,2 

25.8 

20.5 
8,3 

18.7 

10.8 

15,0 

15.4 
23,7 


16,1 


510,3 

17,6 

14,9 

14,9 


M  a  r  k  u  n  g 


Jnterwilfingen 
Aichelbach  a.  L 
Weckrieden  . 
Goldburghaufen 
Pflaumloch 
Schloßberg  . 
Oehringen  .  . 

Cappel  .  .  . 

Eckartsweiler 
Oberrohrn  .  . 

Hebfack  .  , 

Jagftkreis  zuf. . 

Durchfchnitt  . 


Altbierlingen 
Berg  .  .  . 

Berkach 
Gamerfchwang 
Nafgenftadt 
Bronnen 
Stetten  .  . 

Beuren  .  . 

Binzwangen 
Moosburg  . 
Waldhaufen 
Wilhelmsdorf 
Hohentengen 
Beizkofen  . 
Bremen  .  . 

Enzkofen  . 
Günzkofen . 

Donankreis  znf. 
Durchfchnitt 


Oberamt 


O 


<V 

bD 

55 


<X> 

^3 


a 

SJ 


U  Z  ÖD 

g-0  § 

SM 

,  O  r« 
* 

o  ^ 

O  ® 
•  :a  o 

2  r?  TJ 
.S  ÄH  •- 

ü  ^  c3 

.  ©  tf 

ü«  ® 

3  «2 


I 

x  <*  =? 

o  hc  2 

'S 

S°  ■£ 

► 

• 

~  3  O 

,2  .s  « 
'S 

a  2  ei 

W  5  & 
© 

.2  2  o 
W  ®  £ 


17 


Eli  wangen 
Gerabronn 
Hall 

Neresheim 


Oehringen 


Schorndorf 

11 

1 

Ehingen 


Laupheim 

fl 

Riedlingen 


Ravensburg 

Saulgau 


1 

1 

1 

4 

1 

2 

2 

1 

2 

2 

2 

19 

1,73 


2 

5 

4 

5 
1 
2 
1 
2 
1 
4 


0,03 

0,5 

0,7 

2,3 

0,9 

0,9 

0,4 

0,2 

0,2 

0,4 

1.7 


0,7 

1,9 

2,0 

1.7 
0,04 
0,7 
0,4 
0,8 
0,5 
2,2 

0,2 

0,1 

1.8 

1,0 


2,3 

29,0 

15.1 

34.2 
51,0 
32,4 

13.3 
11,7 

5,8 

12.4 

50.5 


8,23  288,3 
0,75 


26,2 


22,0 

23.1 
39,4 
20,8 

2,6 
20, G 

26.3 

23.3 

30.2 

33.1 

13,6 

6,8 

27.2 

31,1 


35  14,04  320,1 

2,06  0,80  17,0 


Zufammenftellung. 


K 


reis 


Zahl  der  unbe- 
waldetcn  Mar¬ 
kungen 


Diefelben 
wurden  durch- 
fchnittlich 
verhagelt 


Neckar  kreis  .  .  .  . 

29 

3,03 

S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  k  r  e  i  s 

1 

7,00 

.Jagftkreis . 

11 

1,73 

Donaukreis . 

17 

2,06 

Zu  lammen  .... 

58 

arithm.  Mittel 

Hiebei  wurden 
durchfchn.  jährlich 
vernichtet. . .  °/°  der 
unbewaldeten 
Markungsfläche 


0,82 

1,7 

0,75 

0,80 

0,83 


Ein  Hagelfchlag 
vernichtete 
durch¬ 
fchn . 7o 

der  unbewalde¬ 
ten  Markungs- 
fläche 


17,6 

14,9 

26,2 

17,0 

19,5 


Gut  bewaldete  und  zugleich  ftark  verhagelte  Markungen  in  Württemberg. 


in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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)  auyfchließlicli  1  000  ha  Kaftanienwald  und  57  950  ha  Reutbergen. 

f*)  Die  geiamtc  landwirtfchaftlieh  benutzte  Fläche  Badens  beträgt  837  C70  ha,  hievon  Acker,  Garten  und  Rebland  599  680  ha.  (19S9.) 


Die  nachltehende  Zahl  von  badifchen  Gemeinden  wurde  von  1868/89  cinfchl.  .  .  .  mal  verhagelt. 

(Aus  der  badifchen  Hagelftatiftik  zufammengeftellt.) 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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Die  Ilagelverhältniffe  Württembergs 


(Fortfetzung  von  S.  126.) 

über  Sirchingen  bis  Böhringen  auf  der  Uracher  Alb  (erft  öftlich  von  Böhringen  wird 
die  Bewaldung  zum  teil  fchwächer),  letzteres  für  die  Landesteile  zwilchen  Künzelsau 
und  Hall.  Im  übrigen  wechfeln  die  Verhältniffe  ftark  und  würden  an  fich  teils  die 
eine,  teils  die  andere  Anficht  begünftigen. 

Es  ift  in  Punkt  2  hervorgehoben  worden,  daß  der  Wald  von  größeren  Hagel¬ 
wettern  nicht  verfchont  werde.  Daraus  folgt  aber  in  keiner  Weife,  daß  nicht  kleine 
Hagel felder  mitten  in  waldreichen  Gegenden  liegen  können,  daß  alfo  die  Entftehungs- 
bedingungen  für  den  Hagel  hier  nicht  vorhanden  wären.  Im  Gegenteil,  gerade  in  den 
dichteft  bewaldeten  Gegenden  des  Schwarzwalds  kommen  faft  nur  kleine  und  ganz 
kleine  Hagelfelder  vor  und  in  den  Oberamtsbezirken  Calw,  Freudenftadt,  Nagold, 
Neuenbürg  kommt  über  1U  der  Zahl  von  verhagelten  Markungen  auf  folche,  die  allein 
betroffen  wurden.  Ja  es  giebt  eine  Anzahl  einzelner  Markungen,  welche  bei  reichlicher 
Bewaldung  auch  ftarker  Befchädigung  durch  den  Hagel  ausgefetzt  find.  Über  all 
diefe  Beziehungen  geben  die  vorftehenden  Tabellen  10 — 12  genaue  Auskunft. 

Vergleichshalber  feien  nun  aber  auch  wieder  hier  die  Angaben  der  badifchen 
Hagel  ft  atiftik  von  1868 — 89  verwertet;  ich  berechnete  aus  derfelben  die  Zahl  der  Hagel¬ 
fälle,  welche  für  die  einzelnen  Amtsbezirke  durch fchnittlich  auf  jede  Markung  ent¬ 
fallen,  geradefo,  wie  bei  den  württembergifchen  Oberamtsbezirken.  Beide  find  in 
vorftehenden  Tabellen  13  und  14  und  in  der  Tafel  2  und  3  dargeftellt.  Die  Be¬ 
waldungsangaben  für  Baden  gründen  fich  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  1881  *) ; 
da  hiebei  jedoch  Wald,  Wege,  Ödung  und  Wafferfläche  zufammengeworfen  find,  fo 
zog  ich  nach  dem  entfprechenden  Verhältnis  in  Württemberg  hievon  für  die  Nicht- 
waldflächen  5°/o  ab  und  rundete  auf  ganze  Hundertel  auf  bezw.  ab.  Es  zeigt  fich  in 
Baden  gleichmäßig,  wie  in  Württemberg,  daß  von  einem  Fallen  der  Hagelziffer  und 
Hagelfchäden  mit  dem  Steigen  der  Bewaldungsziffer  keine  Rede  ift.  Ja,  was  will 
man  noch  zu  der  Thatfache  fagen,  daß  der  weitaus  beftbewaldete  Kreis  Badens, 
nämlich  Baden-Baden,  zugleich  der  am  häufigften  vom  Hagel  betroffene  ift  und  dazu 
bezüglich  des  Hagelfchadens  der  drittftärkfte?  Auch  die  gezeichnete  Darftellung  fpricht 
den  Mangel  jenes  angeblichen  Gefetzes  deutlich  genug  aus. 

Auf  Eines  ift  noch  kurz  hinzuweifen:  Die  zu  Grunde  gelegten  Bewaldungs¬ 
ziffern  für  Württemberg  ftützen  fich  auf  die  Erhebungen  im  Jahr  1883,  die  für  Baden 
auf  1880  oder  1881,  während  die  Angaben  über  die  Ilagelverhältniffe  fich  auf  eineu 
Zeitraum  von  63  bezw.  22  Jahren  erftrecken.  Dies  läßt  fich  nicht  ändern;  es 
wurde  für  Württemberg  ja  im  zweiten  Abfchnitt  gezeigt,  wie  mangelhaft  die  Be- 
waldungsnachwcife  früherer  Zeiten  find.  Für  Baden  fand  ich  keine  anderen  Angaben ; 
es  wird  aber  dort  ähnlich  fein.  Im  übrigen  darf  wohl  angenommen  werden,  daß 
innerhalb  der  Kreife,  Amtsbezirke  und  felbft  in  dem  weitaus  größten  Teil  der  Gemeinde- 
markungen  die  im  Lauf  der  Zeit  eingetretenen  Änderungen  in  der  Bewaldung  keine 
lehr  wefentlichen  waren.  Aber  auch  da,  wo  letzteres  zutrifft,  haben  wir  keinen 
Maßftab  zur  Vergleichung,  als  den  von  1880  bezw.  1883. 

Die  vollftändige  Beantwortung  der  Frage  über  den  etwaigen  Einfluß  des 
Waldes  auf  den  Hagel  erfordert  noch  eine  Auskunft  darüber: 

1.  Welche  Hagelverhältniffe  zeigen  die  58  unbewaldeten  Markungen  des  Landes? 

2.  Welche  Bewaldung  befitzen  die  185  Markungen,  welche  in  unferer  Ilagel- 
ftatiftik  als  bisher  unbefchädigt  genannt  find? 

Giebt  es  eine  größere  Anzahl  von  Markungen,  welche  bei  guter  Bewaldung 
ftark  vom  Hagel  betroffen  werden? 

')  Das  Großherzogtum  BadcD,  1885,  Karlsruhe  (amtlich)  S.  417  f. 
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Diefe  Auskunft  erteilen  die  Tabellen  Nr.  10—12.  Hiernach  ift  die  Hagel- 
häufigkeit  der  unbewaldeten  Markungen  nur  2,57;  d.  h.  fie  ift  um  20,7%  geringer, 
als  der  Durclifchnitt  des  ganzen  Landes.  Dagegen  ift  der  Hagelfchaden  um  eine 
Kleinigkeit  höher,  als  das  Landesmittel.  Es  würde  daraus  folgen,  daß  die  Hagelwetter 
über  den  unbewaldeten  Markungen  im  Mitteldurchfclinitt  weniger  häufig,  aber  etwas 
heftiger  find,  als  im  Durclifchnitt  ganz  Württembergs. 

Die  Bewaldungsverhältniffe  der  bisher  unverbagelten  185  Markungen  find 
fehr  verfcliieden;  42,7%  derlelben  haben  eine  Bewaldungsziffer  unter  derjenigen  des 
Landesdurchfchnitfs. 

In  Tabelle  12  find  82  Markungen  näher  aufgeführt,  welche  bei  einer  Be¬ 
waldung  von  durchfchnittlich  48,4%  und  mindeftens  dem  Landesmittel  oft  oder  fchwer, 
meift  beides,  verhagelt  wurden.  Die  Zahl  diefer  Markungen  hätte  auf  über  100  ge¬ 
bracht  werden  können,  wenn  nicht  bloß  die  wichtigften  Fälle  herausgegriffen  worden 
wären.  Befonders  bemerkenswert  ift  es,  daß  unter  diefen  82  Markungen  14,  d.  h. 
17%  fich  befinden,  welche  zugleich  die  ftärkft  bewaldeten  Gemeinden  ihrer  Oberamts¬ 
bezirke  find. 

Diefe  3  Überfichten  allein  werfen  fchon  ein  bedenkliches  Schlaglicht  auf  den 
Lehrfatz:  je  mehr  Wald,  defto  weniger,  und  je  weniger  Wald,  desto  mehr  Hagel. 

Schließlich  möchte  ich  noch  die  Unterfuchung  eines  Falls  beifügen,  welcher 
für  den  Wert  der  manchmal  gehörten  Behauptung  bezeichnend  ift,  die  Ausftockung 
eines  Waldes  übe  einen  Einfluß  auf  die  Hagelverhältnifle  feiner  Umgebung  aus.  Es 
handelt  fich  um  den  „alten  Rain“  bei  Herrenberg1).  Derfelbe  ift  die  mit  einer 
11,5  ha  großen  Ebene  gekrönte  Spitze  eines  fcharfen  Keils,  welchen  der  Schönbucli 
nach  S.W.  in  das  Gäu  hinein  fendet  und  an  deflen  Fuße  die  Stadt  Herrenberg  liegt. 
Der  höchfte  Punkt  des  alten  Rains  liegt  557  m  über  dem  Meere;  derfelbe  ift  nur 
27  m  niedriger  als  die  größte  Erhebung  des  Schönbuchs,  nämlich  der  Bromberg  mit 
584  m.  Der  Höhenunterfchied  des  nach  3  Seiten  fteil  abfallenden  alten  Rains  gegen 
Herrenberg  beträgt  100 — 120  m.  Die  Platte  des  alten  Rains  bildete  früher  ein 
Kiefernbeftand,  der  infolge  Gemeinderatsbefchluffes  vom  3.  Dezember  1856  ausgeftockt 
wurde.  An  deflen  Stelle  befinden  fich  jetzt  kümmerliche  Obftbäume.  Jener  Befchluß 
lautet:  „Da  durch  den  Einbau  des  Brachfeldes  die  Schafweide  immer  befchränkter 
wird  und  aus  diefem  Grunde  die  Abteilung  „Alter  Rain“  mit  25  Morgen  Flächen¬ 
gehalt  und  mit  etwa  175  Klafter  Holzgehalt,  in  Forchen  beftehend,  fchon  bis  jetzt 
zur  Schafweide  zeitweife  benützt  werden  mußte,  wodurch  namentlich  das  Laubholz 
verdrängt  wurde  und  auf  diefe  Weife  ftets  verdrängt  bleiben  wird,  auch  die  Meinung 
in  der  Gemeinde  befteht,  daß  diefer  Forchenwald  hauptfächlich  die  Uriache  des  feit 
einigen  Jahren  jährlich  hier  wiederkehrenden  Hagelfchlags  fei,  fo  foll  diefer  Forchen¬ 
wald  in  diefem  Nutzungsjahr  ausgerottet,  das  Holz  davon  zu  'U  Bürgergaben  mit 
der  entfprechenden  Menge  Reifig  verwendet  und  diefe  Fläche  fofort  mit  Obftbaum- 
fetzlingen  angepflanzt  werden.“ 

Da  haben  wir’s!  Weil  ein  anderer  Miffethäter  fich  nicht  findet,  fo  muß  der 
arme  Forchenwald  auf  dem  alten  Rain  fchuld  an  den  vielen  Hagelfchlägen  fein. 
Alfo  fort  damit !  Die  Ausftockung  wurde  auch  gleich  vollzogen;  denn  eigentlich  wollte 
man  ja  die  Weidefläche  haben.  Wie  fteht  es  aber  nun  mit  den  Hagelfchlägen? 

Ein  Blick  auf  die  Karte  Nr.  3  zeigt,  daß  jener  Beftand  nur  einen  ganz 
kleinen  Vorfprung  des  über  800  ha  großen  Herrenberger  Stadtwaldes  bildete.  Nord- 
weftlich  davon  befindet  fich  jetzt  noch,  aber  50  m  tiefer,  in  nächlter  Nähe  ein  der 

0  Diefe  Gegend  ift  mir  genau  bekannt,  da  ich  1889  mehrere  Monate  Amtsverwefer 
im  Revier  Herrenberg  war. 
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Gemeinde  Aft’ftätt  gehöriger  mehraltriger  Nadelholzbeftand ,  der  etwas  größer  ift  und 
weiter  nach  Siidweften  vorfpringt,  als  es  bei  dem  alten  Rain  der  Fall  war.  An  die 
Ausftockung  auch  diefes  auf  der  Luvfeitc  gelegenen  Beftandes  hat  niemand  gedacht. 
Bei  jener  Annahme  der  Schädlichkeit  des  früheren  Kiefernbeftandes  auf  dem  alten 
ltain  (falls  erftere  überhaupt  ernftlich  beftand)  ftellte  man  fich  daher  wohl  vor,  daß  diefe 
Bäume  vermöge  ihrer  Höhe  den  tiefer  ftreichenden  Hagelwolken  den  Übergang  auf 
die  Leefeite  verwehren.  Hiebei  wurde  aber  nicht  bedacht,  daß  kein  Hindernis  für 
die  Wolken  Vorgelegen  hätte,  300 — 400  m  weiter  weftlich ,  wo  der  alte  Rain 
etwa  50  m  1‘teil  zum  Schloßberg  abfällt,  hinüberzuziehen.  Der  Schloßberg  felbft  aber, 
welcher  noch  90 — 100  m  höher  liegt  als  die  Stadt,  ift  landwirtfchaftlich  bebaut  und 
bildet  vom  alten  Rain  ab  eine  IVa  km  lange  fehr  fpitzige  Zunge  gegen  SW.  Wenn 
die  Wolken  alfo  auch  über  diefen  nicht  hinüberziehen  würden,  fo  wäre  der  Berg  fchuld 
und  nicht  der  Wald. 

Eine  nähere  Betrachtung  der  Hagelfelder  in  Verbindung  mit  einer  Mitteilung 
des  Stadtfchultheißenamts  Herrenberg  vom  27.  Auguft  1889  zeigt  folgendes: 

Die  Weftfeite  des  Schloßbergs  wurde  betroffen  mit  Gültftein  am  10.  Juni 
1844,  alfo  vor  der  im  Jahre  1857  erfolgten  Ausftockung  auf  dem  alten  Rain;  aber 
auch  am  1.  Juli  1880,  wo  das  Hagelfeld  von  Haslach  OA.  Herrenberg  bis  Börtlingen 
OA.  Göppingen  reichte  (28  Markungen).  Der  Steuernachlaß  betrug  13  Gulden,  bezw. 
850  Mark. 

Wiederum  die  Luvfeite,  diesmal  aber  mit  dem  Schloßberg  und  dem  alten 
Rain  felbft,  wurde  verhagelt  am  15.  Juli  1839  mit  Markung  Kuppingen,  Affftätt, 
Nufringen,  Rohrau.  Der  Steuernachlaß  war  139  Gulden. 

Die  Süd  weftfeite  des  Schloßbergs  erhielt  Hagel  am  24.  Mai  1854  allein, 
bezw.  die  verhagelte  Markung  Oberndorf  OA.  Herrenberg  bildet  am  felben  Tag  ein 
eigenes  Hagelfeld.  Der  Steuernachlaß  betrug  276  Gulden. 

Die  ganze  Markung  ohne  Unterfchied  der  Lage  wurde  verhagelt: 

am  29.  Mai  1847,  wobei  fich  das  Hagelfeld  von  Ahldorf  bis  Herrenberg 
über  13  Markungen  erftreckte.  Steuernachlaß  131  Gulden; 

am  20.  Auguft  1855;  hier  ging  das  Hagelfeld  mit  14  Markungen  von  Ober¬ 
jettingen  bis  Nufringen  und  Entringen,  Pfäffingen.  Steuernachlaß  ebenfalls  131  Gulden; 

am  31.  Mai  1868  mit  Gültftein,  Affftätt  und  Gärtringen,  nach  Mitteilung 
des  Stadtfchultheißenamts  auch  noch  mit  Unterjettingen,  Mötzingen,  Nufringen,  Öfcliel- 
bronn,  Reuften,  Oberndorf,  Entringen,  Poltringen,  Pfäffingen  und  Unterjefingen,  alfo 
faft  dem  ganzen  Ammerthal.  Steuernachlaß  943  Gulden. 

Die  Leefeite  des  alten  Rains  wurde  bei  dem  letzteren  Hagelwetter  befonders 
ftark  mitgenommen.  Aber  auch  ein  Jahr  vor  der  Ausftockung  fchon,  nämlich  am 
10.  Juni  1856,  erlitt  diefelbe  befonders  fchweren  Hagelfchaden  durch  das  von  Sulz 
OA.  Nagold  über  das  Gäu  und  den  ganzen  Schönbuch  weggezogene  Unwetter,  welches 
fich  bis  an  den  Fuß  des  Hohen  Neuffen  erftreckte  und  35  Markungen  verhagelte. 
Auf  den  Gewänden  gegen  Gültftein,  Haslach  nnd  Kuppingen  hin  wurde  jedoch  ebenfalls 
einiger  Schaden  abgefchätzt.  Der  Steuernachlaß  betrug  206  Gulden.  Diefes  letzte 
Hagelfeld  ift  dasjenige,  deffen  Längs-  und  Querprofile  in  Tafel  1  dargeftellt  find. 
Wie  wir  bei  diefer  Gelegenheit  bemerken,  hat  fich  dasfelbe  gleichmäßig  über  Berg 
und  Thal,  über  Feld  und  Wald  ausgebreitet. 

Es  ergiebt  fich  aus  vorftehendem ,  daß  beide  Seiten  des  Schloßbergs  und 
alten  Rains  vor  wie  nach  der  Ausftockung  vom  Hagel  betroffen  wurden,  daß  fomit 
jene  Anficht  über  Schädlichkeit  des  Ilolzbeftands  auf  dem  alten  Rain  eine  un¬ 
begründete  war. 
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Noch  ein  Fall  möge  zum  Schluß  hier  feine  Stelle  finden.  Am  3.  Juli  1891 
wurde  die  auf  der  Grenze  von  Süßwafferfand  und  Altmoräne  593  m  hoch  gelegene 
füdöftlichfte Markung  des  Oberamtsbezirks  Ehingen,  Rupertshofen,  mit  Ahlen  OA.  Biberach 
von  einem  Hagelwetter  vollftändig  verwiiftet.  Bis  zum  Jahr  1890  einfchließlich  galt 
Rupertshofen  als  „hagelfrei“  und  ift  auch  fo  in  der  Statiftik  eingetragen.  Ich  wandte 
mich  kurz  darauf  an  das  Schultheißenamt  mit  mehreren  Anfragen  über  die  näheren 
Vcrhältniflfe  und  erhielt  den  Befcheid,  es  habe  in  Rupertshofen  fchon  drei-  oder  viermal 
gehagelt,  aber  nur  ganz  unbedeutend,  fo  daß  kein  Steuernachlaß  gewünfcht  wurde. 
Diesmal  betrug  aber  der  Schaden  100  000  M.  und  der  Steuernachlaß  860  M.  Meine 
Frage,  ob  in  der  Bewaldung  der  Umgegend  in  den  letzten  Jahren  eine  Änderung 
eingetreten  fei,  wurde  dahin  beantwortet,  es  fei  allerdings  füdweftlich  von  Ruperts¬ 
hofen,  wo  das  Hagelwetter  herkam,  ein  haubarer  gemifchter  Beftand  von  25  ha  ab¬ 
geholzt  worden,  aber  fchon  vor  22  Jahren,  alfo  im  Jahr  1869.  Nun  wurden  vom 
letzten  Hagelwetter  in  jener  Gegend  am  25.  Juli  1880  nur  die  Nachbargemeinden: 
Dietershaufen,  Dieterskircli ,  Sauggart  und  Grundsheim,  fämtlich  im  Nordweften  von 
Rupertshofen  getroffen,  Rupertshofen  aber  nicht,  trotz  der  Abholzung.  Es  kann  fomit 
nicht  behauptet  werden  ,  daß  diefe  vor  22  Jahren  fchon  erfolgte  Abholzung  an  dem 
Hagelfchlag  von  1891  fchuld  gewefen  fei. 

Ich  fah  mir  die  Umgebung  von  Rupertshofen  und  Ahlen  im  Herbft  1891  von 
dem  nahen  Buffen  herab  näher  an  und  fand  keinerlei  Umftand,  der  Verdacht  erregt 
hätte.  Insbefondere  ift  die  Bewaldung,  wie  faft  überall  in  Oberfchwaben ,  zerftreut 
und  von  mittlerer  Stärke  und  Größe,  und  gerade  füdweftlich  vcn  Rupertshofen  be¬ 
findet  fich  der  fehr  ausgedehnte  Dürrmentinger  Wald,  fo  daß  der  Einfluß  desfelben  fich  wohl 
hätte  geltend  machen  können.  Allerdings  hat  Rupertshofen  felbft  nur  eine  Bewaldungs- 
ziffer  von  6%  Nadelwald;  allein  es  darf  dann  mit  Recht  darauf  hingewiefen  werden, 
daß  das  nordweftlich  unmittelbar  anftoßende  Sauggart  mit  27,8  °/o  zu  den  oft  und 
ftark  betroffenen  Markungen  gehört  und  das  10  km  weiter  nordöftlich  gelegene 
Kirchbierlingen  gar  keinen  Wald  befitzt,  aber  zugleich  bis  jetzt  als  „hagelfrei“  gilt. 

Wenn  wir  nun  das  Gefamtergebnis  des  ganzen  vorliegenden  Abfchnitts  in 
Kürze  zufammenfaffen  wollen,  fo  ift  es  folgendes: 

1.  Es  befteht  bis  zur  Gegenwart  keine  Hageltheorie,  welche  die  wichtigften 
Erfcheinungen  der  Hagelwetter  allfeits  befriedigend  erklären  würde. 

2.  Es  fehlt  fowohl  bei  denjenigen  Hageltheorien,  welche  fich  auf  den  auf- 
fteigenden  Luftftrom  und  mit  demfelben  zufaminenhängende  Erfcheinungen  ftützen, 
als  denen,  die  elektrifche  Vorgänge  für  maßgebend  erachten,  noch  eine  ganze  An¬ 
zahl  von  Beobachtungen,  welche  Vorausfetzung  eines  abfchiießenden  Urteils  find. 

3.  Für  Württemberg  und  Baden  läßt  fich  ein  Gleichlauf  von  Niederfchlags- 
menge  und  Hagelgefährdung  zurzeit  nicht  erweifen;  derfelbe  ift  auch  nicht  wahr- 
fcheinlich. 

4.  Eine  Zunahme  der  Hagelgefahr  mit  wachfender  Meereshöhe  findet  in 
Württemberg  nicht  ftatt. 

5.  Die  Luvfeiten  einzelner  freiftehender  Berge  in  Württemberg  werden  vom 
Hagel  nicht  merklich  fchwerer  betroffen,  als  deren  Leefeiten. 

6.  Die  Luvfeite  ganzer  Bergketten  und  Gebirgszüge  ift  bei  bedeutenden 
Höhenunterfehieden  in  Württemberg  und  Baden  dann  ftärker  und  zugleich  von  aus¬ 
gedehnteren  Hagelfchlägen  betroffen,  als  die  Leefeite,  wenn  jene  Gebirgszüge  mit  der 
Hauptwiudrichtung  nicht  gleich  laufen.  Die  Leefeite  kann  jedoch  der  Sitz  felbftäii- 
diger  Hagelfelder  fein. 
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7.  Die  Hagelwetter  folgen  gerne  den  Flußläufen  und  der  Abdachung  oder 
dem  Abfall  von  Gebirgszügen,  foweit  diefelben  nicht  von  der  Hauptwindrichtung  ftark 
abweichen.  In  letzterem  Fall  erfolgt  die  Fortfetzung  meift  in  der  Richtung  des 
Hauptwindes. 

8.  Die  Lage  am  Steilabfall  von  Gebirgszügen  bedingt  in  Württemberg  und 
Baden  keine  auffallende  Vermehrung  der  Hagelgefahr. 

9.  Ebenfo  in  Württemberg  die  Lage  an  einer  Moor-  oder  Riedfläche. 

10.  Die  Lage  an  einem  Wafferlauf  vergrößert  in  Württemberg  die  Hagel¬ 
gefahr  in  geringem  Maße. 

11.  Ein  und  diefelbe  Bodenart  ift  innerhalb  Württembergs  in  felir  ver- 

fchiedenem  Grade  dem  Hagel  ausgefetzt. 

12.  In  Württemberg  und  Baden  entfällt  die  größte  Hagelhäufigkeit  auf  die 
weit  verbreiteten  Schichten  von  Jura,  Diluvium  und  Alluvium. 

13.  Der  Wald  erteilt  dem  auffteigenden  Luftftrom  eine  geringere  Gefchwin- 
digkeit,  als  das  freie  befonnte  Feld  und  wirkt  günftig  auf  die  Ausgleichung  der 
Elektrizität  bei  ganz  nieder  fchwebenden  Wolken. 

14.  Die  in  Ziffer  13  genannten  Eigenfchaften  des  Waldes  reichen  nicht  hin 
oder  find  an  Lieh  ungenügend,  um  demfelben  in  Württemberg  und  Baden  thatfächlich 
die  Fähigkeit  zu  verleihen,  die  Bildung  von  Hagelwettern  zu  verhindern,  bereits  ent- 
ftandene  Hagelwetter  aufzuhalten,  abzulenken  oder  unfchädlich  zu  machen.  Dies  gilt 
für  kleine  wie  für  große  Hagelwetter. 

15.  Die  im  vorftehenden  für  Württemberg  geltend  gemachten  Punkte  dürften 
vielleicht  auch  für  ein  größeres  Gebiet  eine  gewiffe  Geltung  haben,  da  die  württem- 
bergifche  Statiftik  mit  ihren  nunmehr  63  Jahren  einzig  daftelit. 

Am  Schluffe  diefes  Abfchnitts  möge  noch  auf  2  Punkte  hingewiefen  fein : 

Zum  erften  hat  fielt  ergeben,  daß  die  Aufteilung  einer  neuen  unanfechtbaren 
Dagelthcorie  auch  bei  vollkommener  Ausnützung  des  von  der  vorliegenden  Statiftik  Ge¬ 
botenen  nicht  möglich  ift.  Es  ift  im  vorliegenden  Abfchnitt  verfuclit  worden,  die  einzelnen 
Beftandteile  der  Bodengeftaltung  und  Lage  fozufagen  „phyfikalifcli  rein“  darzuftellen. 
Dabei  konnte  jedoch  in  keinem  Falle  ein  unmittelbarer  urfächlielier  Zufammenhang  der 
Hagelwetter  mit  einem  derfelben  unzweifelhaft  dargethan  werden.  Es  darf  deshalb 
angenommen  werden,  daß  bei  der  Entftehung  der  Hagelgewitter  Verhältniffe  maß¬ 
gebend  find,  in  welche  bis  jetzt  nur  ein  unvollkommener  Einblick  möglich  ift.  Aber 
foviel  ift  wahrfcheinlich,  daß  es  der  vereinten  Arbeit  unferer  Wetterwarten  im  Hoch¬ 
gebirge  und  zahlreicher  wiffenfchaftlich  ausgerüfteter  Luftfcliiffahrten  bei  gleichzeitiger 
Beobachtung  an  der  Erdoberfläche ,  namentlich  bei  vermehrter  Erkenntnis  der  elek- 
trifchen  Vorgänge  im  Luftmeer,  in  abfehbarer  Zeit  gelingen  wird,  den  Vorgang  bei 
der  Entwicklung  und  mannigfaltigen  Geftaltung  des  Hagels  der  Natur  noch  abzu- 
laufclien. 

Der  zweite  Punkt  betrifft  den  Wald.  Sine  ira  et  ftudio:  fo  war  ich  bemüht, 
die  Rolle  zu  ergründen,  die  derfelbe  bei  den  Hagel fchlä gen  fpielt.  Nicht  bloß  Laien, 
fondern  auch  ernfte  Männer  der  Wiffenfchaft  find  ja  innerhalb  ihres  Beobachtungs- 
kreifes  zu  der  lebhaften  Überzeugung  gelangt,  daß  der  Wald  ein  Befchützer  vor  dem 
Hagel1)  fei,  fo  wie  demfelben  in  wohlmeinendfter  Gefehäftigkeit  noch  eine  Menge 

')  Yrgl.  Brockhaus,  Großes  Ivonverfationslexikon ,  13.  Aufl.  1884  S.  700:  „Hagel  ver- 
ficherung  . .  .  entftand  im  18.  Jahrhundert  in  Frankreich  und  England,  dann  auch  in  Deutfchland, 
als  durch  fchonungslofe  Lichtung  der  Wälder  dem  Ackerbau  immer  mehr  der  natürliche  Schutz 
entzogen  war.“  Ferner  berichtet  Dr.  M.  Kunze,  Prof,  der  ForltwilTenfchaft  in  Tharand,  im 
Tharander  Jahrbuch  von  1879  S.  87  ff.  über  Faudrats  Unterfuchungen ,  betreffend  den  Einfluß 
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anderer  Wohlfahrtswirkungen  mit  und  ohne  Übermaß  zugefchrieben  wurden.  Aber 
auch  hier  fcheint  mir  das  Gewicht  einer  fo  reichen  Erfahrung  durchfchlagend  zu 
fein,  wie  fie  in  unferer  württembergifchen  Hagelftatiftik  aufgefpeichert  ift,  fofern 
man  in  derfelben  richtig  zu  lefen  verfteht.  Und  diefe  Erfahrung,  fowie  aufmerkfame, 
meteorologifch  zureichende  Beobachtungen  der  jüngften  Zeit  fprechen  gegen  die 
Richtigkeit  jener  günftigen  Wirkungen,  obgleich  die  rein  theoretifche  Unterfuchung 
die  Möglichkeit  derfelben  offen  läßt.  Die  Sache  hat  auch  fehr  ihre  zwei  Seiten.  So 
erfreut  der  Forftinann  fein  dürfte,  wenn  er  in  dem  einfachen  Mittel  der  Aufforftung 
von  Hochflächen  und  dergl.  ein  Mittel  befäße,  den  Hagel  zu  verhindern,  fo  könnte 
auch  die  Schranke  für  die  Bewirtfchaftung  des  Waldes  zu  Zeiten  eine  recht  läftige 
werden.  Sind  doch  fchon  da  und  dort  Stimmen  aufgetaucht,  welche  dem  Forftmann 
Abholzungen  verbieten  wollen ,  wegen  der  angeblich  damit  verbundenen  Hagelgefähr- 
dung  der  Umgegend.  Wenn  auch  die  Kahlfchlagwirtfchaft  glücklicherweife  nicht  mehr 
die  Bedeutung  hat,  welche  ihr  vor  einigen  Jahrzehnten  noch  eingeräumt  war,  fo  giebt 
es  doch  noch  eine  große  Anzahl  von  Fällen,  wo  diefelbe  in  geeigneten  Schranken  die 
befte  und  nach  keiner  Seite  hin  bedenkliche  Form  der  Waldverjüngung  ift.  Mit  dem 
Glauben  an  den  Einfluß  des  Waldes  auf  den  Hagel,  diefem  Märchen  aus  der  guten 
alten  Zeit,  wird  aber  wohl  in  diefem  Jahrhundert  noch  die  Feffel  fchwinden,  welche 
beforgte  Gemüter  feinethalber  um  die  bedächtige  Hand  des  Forftmanns  zu  winden 
bemüht  waren. 


der  Laub-  und  Nadelholzhochwälder  auf  die  Regenmengen  u.  f.  w.,  und  es  heißt  hiebei:  „Der 
aufl'teigende  Lufti'trom  führt  die  Diinfte  des  Bodens  über  den  Wald,  fezt  den  Boden  mit  den 
Wolken  in  Verbindung,  dient  als  Wettcrableiter  und  bewirkt  ohne  Zweifel  die  bemerkenswerte 
Eigenfchaft  der  Wälder,  Hagelftiirme  von  fich  abzuhalten.“ 
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Vierter  Abfchnitt. 
Beiträge  zur  Hagelf orfchuug. 


Aufgabe  diefes  Abfchnitts  foll  es  fein,  Unterteilungen  über  mehrere  größere 
Hagelwetter  in  rein  meteorologifclier  Richtung  mitzuteilen,  woran  etliche  Bemerkungen 
über  Hagelwetter  im  Gebirge  zu  knüpfen  find,  ferner  die  Grundlagen  der  Hagel  - 
ftatiftik  in  Württemberg  und  Baden  zu  vergleichen,  indem  hier  einige  neue  Gefichts- 
punkte  zu  Tage  treten,  endlich  follen  die  Hagelfelder  Württembergs  und  deren  Zu- 
fammenftellung,  die  Hagelgeographie  des  Landes,  mit  Veröffentlichung  deifelben  eine 
nähere  Befprechimg  erfahren. 

Was  zunächft  die  Hagelfchläge  am  15.  Auguft  1888,  13.  Juli  1889,  2.  und 
3.  Auguft  1890  anlangt,  von  welchen  hauptfächlich  die  Rede  fein  foll,  fo  fei 
vor  allem  daran  erinnert,  daß  fämtliche  Hagelwetter  von  gleichzeitigen  Gewitter- 
erfcheinungen  begleitet  find,  ferner  daß,  abgefehen  von  den  Schloffen  felbft,  eine 
fcharfe  Grenze  zwifchen  Gewitter  und  Hagelwetter  überhaupt  nicht  befteht,  da  alle 
Arten  von  Übergangsftufen  zwifchen  beiden  nachweisbar  find.  Es  gilt  daher  das, 
was  die  neuerdings  in  ganz  Süddeutfchland  eingeführte  Gewitterforfchung  als  fefte 
Errungenfeh aft  der  Wiffenfchaft  zuführt,  in  der  Hauptfache  auch  für  die  Hagelgewitter, 
nur  daß  letztere  fich  häufig  ftellenweife  durch  ihre  befondere  Heftigkeit  auszeichnen. 
Eine  Hageltheorie,  welche  nicht  von  der  Entftehung  der  Gewitter  ausgeht,  hat  daher 
von  Haus  aus  weniger  Ausficht  auf  Erfolg,  als  eine  folche,  welche  dies  thut.  Dies 
gilt  fomit  für  Hageltheorien  wie  die  von  Hann-Reye  nicht  weniger,  als  für  die 
L.  v.  Buch’s.  Wenn  der  Hagel  durch  die  Verdunftungskälte  aus  großer  Höhe  fallender 
ftarker  Regentropfen  entstünde,  wie  der  letztere  Gelehrte  annimmt,  fo  müßte  fal t 
jeder  Sommerregen  bei  uns  von  Schloffenbildung  begleitet  fein.  Wenn  es  andererfeits 
hauptfächlich  darauf  ankäme,  daß  dampfgefättigte  Luftfchichten  in  und  über  der  II  o- 
thermzone  von  0  Grad  in  lebhafte  Bewegung  kämen,  fo  lägen  bei  jedem  Schnee- 
geftöber  die  Bedingungen  am  günftigften.  Hier  feilen  wir  aber  nie  Hagel  entftehen. 

Im  deutfehen  meteorologifchen  Jahrbuch  für  1888,  Abteilung  Bayern,  Jahr¬ 
gang  10  Heft  4  S.  61,  fagt  Dr.  Franz  Horn  bei  Zufammenftellung  feiner  Ergebniffe 
der  „Beobachtungen  über  Gewitter  und  Hagelfchläge  in  Bayern  von  1880/88“:  es 
fei  keine  Hagelbildung  ohne  gleichzeitige  Beobachtung  elektrifcher  Entladungen  zur 
Kenntnis  der  Hauptanftalt  gelangt;  fürwahr  ein  gewichtiges  Wort!  Es  betrug  nämlich 
in  diefem  9jährigen  Zeitraum  die  Zahl  der  Meldungen  in  Bayern:  _ 
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Nachdem  diefe  Bemerkungen  über  die  Verwandtfchaft  von  gewöhnlichen  Ge¬ 
wittern  und  Hagelgewittern  vorausgefchickt  werden  mußten,  können  wir  nun  an  die 
Beiprechung  der  bereits  erwähnten  Hagelwetter  in  Württemberg  gehen. 

1.  Die  Hagelwetter  vom  15.  Auguft  1888. 

Hierher  gehört  jenes  berüchtigte  „Hochgewitter“  von  Kaifersbach.  Bei  der 
bekannten  maßgebenden  Bedeutung,  welche  die  Luftdruckverteilung1)  in  Verbindung 
mit  den  Wärme-  und  Feuchtigkeitsverhältniflen  für  die  Geftaltung  des  Wetters 
befitzt,  ericheint  es  wichtig,  bei  diefem  wie  bei  den  3  anderen  Hagelgewittern  zu 
vernehmen,  welches  die  Luftdruckverhältniffe  vor  deren  Ausbruch  waren  und  wie  die 
deutfche  Seewarte  in  Hamburg  als  beftunterrichtete  und  erfahrende  Stelle  über  die 
Witterungslage  urteilte. 

Nach  den  fynoptifchen  Karten  (welche  Ifobaren,  Ifothermen  u.  f.  w.  angeben) 
lag  am  14.  Auguft,  morgens  7  Uhr,  ein  Hochdruck  von  765  mm  über  dem  Dreieck 
London,  Wien,  Nizza;  die  Oftfeelmfte  hatte  760  mm;  ein  Minimum  von  745  mm  ftand 
über  Bergen  in  Norwegen.  Über  der  Nordwefthälfte  Deutfchlands  ftand  die  Temperatur 
unter,  fonft  über  der  normalen.  An  der  Oftfeeklifte  fanden  mehrere  Gewitter  ftatt. 
Die  Ausfichten  für  die  Witterung  am  15.  Auguft  lauteten:  „ Südweftdeutfchland  (wie 
Oftdeutfchland) :  Kühleres  Wetter  mit  veränderlicher  Bewölkung  und  mäßigen,  weft- 
lichen  und  nordweftlichen  Winden  ohne  erhebliche  Niederfchläge.  “  Am  15.  Auguft, 
morgens  7  Uhr,  reichte  noch  derfelbe  Hochdruck  von  765  mm,  jedoch  in  einer  etwas 
fchmäleren  Zunge,  von  England  herüber  bis  nach  Öfterreich.  Im  Golf  von  Biscaya 
und  an  der  Oftfee  lierrfchte  760  mm.  Mitteleuropa  hatte  ruhiges  Wetter,  Kaffel 
8°  C.  unter  der  normalen  Wärme.  Auf  dem  48.  Breitegrad  betrug  die  Wärme  in 
Südweftdeutfchland  am  14.  Auguft  19 — 21°  C.,  am  15.  Auguft  19°  C.,  am  16.  Auguft 
17°  C.  Für  Siiddeutfchland ,  welches  am  15.  Auguft  zahlreiche  Gewitter  meldete, 
wurde  auf  16.  Auguft  „Kühleres  Wetter  mit  zunehmender  Bewölkung  und  mäßigen 
öftlichen  Winden,  nachher  Hegen“  vorausgefagt.  Nachmittags  2  Uhr  war  am 
15.  Auguft  die  Luftdruckverteilung  über  Mitteleuropa  eine  noch  gleichmäßigere,  indem 
der  hohe  Luftdruck  von  765  mm  fich  bis  Belgien  zurückgezogen  hatte.  Um  diefe 
Zeit  brach  nach  der  „Überfichtskarte  über  Hagelfall  und  begleitende  Erfcheinungen“ 
im  deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuch  von  1888,  Abteilung  Württemberg,  das  Ge¬ 
witter  zu  beiden  Seiten  der  Alb  aus.  Die  Ifobronten  gehen  hier  einerfeits  durch 
Tübingen,  andererfeits  durch  Herbertingen  bei  Saulgau.  Der  Hagel  begann  2  Uhr 
30  Min.  auf  dem  linken  Neckarufer,  um  3  Uhr  auf  der  Mtinfinger  Alb.  Auf  letzterer 
war  das  Hagelfeld  viel  breiter  und  hatte  mehr  örtliche  Richtung,  als  das,  welches 
von  den  Fildern  bis  zum  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald  zog.  Der  Niederfchlag 
war  gering  über  den  Fildern,  mittelftark  mit  10 — 20  mm  auf  der  Alb  und  ftark  bis 
fehr  ftark,  20 — 30  mm  und  mehr,  über  dem  Welzheimer  Wald.  Jedoch  deckten  fich 
die  Gebiete  des  ftärkften  Niederfchlags  nur  einigermaßen  mit  den  Hagelfeldern. 
Abends  10—12  Uhr  folgte  ein  zweites  Gewitter  nach,  welches  von  den  Maulbronner 
Bergen  bis  zum  Schönbuch  reichte,  10  Uhr  30  Min.  über  Marbach  zog  und  um  12  Uhr 
bei  Gerabronn  endigte.  Diefes  brachte  keinen  Hagel.  Hagelmeldungen  in  der  jetzt 
vorgefcliriebenen  eingehenden  Form  liegen  für  den  15.  Auguft  1888  in  Württemberg 
noch  nicht  vor.  Es  kann  daher  über  den  Verlauf  diefes  Hagelwetters  nichts  Näheres 
berichtet  werden.  Hervorzuheben  ift  jedoch,  daß  dasfelbe  auf  Grund  nuferer  gewöhn- 


J)  Vrgl.  insbefondere  Mohn  a.  a.  0.  (4.  Aufl.)  S.  340. 
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liehen  Wetterkarten  nicht  vorhergefagt  werden  konnte  und  namentlich,  daß  dasfelbe 
hei  hohem  und  fehr  gleichmäßig  verteiltem  Luftdruck  ftattfand. 

Nach  dem  deutfchen  meteorologil'chen  Jahrbuch  für  Bayern  ging  am  15.  Auguft 
1888  ein  fchweres  Hagelwetter  in  oftfüdöftlicher  Richtung  von  Ulm  bis  München. 
Beginn  der  Ifobronten:  Münfingen-Hohenftaufen  2  Uhr  30  Min.  nachmittags,  Ulm 
3  Uhr  15,  Augsburg  5  Uhr,  München  abends  7  Uhr.  Dasfelbe  richtete  in  bayerifchen 
Waldungen  großen  Schaden  an.  Wenn  wir  jedoch  noch  erwähnen,  daß  im  bayerifchen 
Beobachtungsgebiet  an  diefem  Tag  27  abgefonderte  Gewitterzüge  feftgeftellt  wurden, 
der  höchfte  Betrag  eines  Tages  im  Jahre  1888,  fo  zeigt  fich  hieraus,  wie  weit  die 
heutige  Wetterkunde  noch  zurück  ift  in  Bezug  auf  Vorherfagung  von  Gewittern  oder 
gar  Hagelwettern.  / 

Auf  den  der  genannten  Schrift  beigegebenen  fynoptifchen  Karten  find  die 
Ifobaren  von  1  zu  1  mm  angegeben  und  hier  find  allerdings  Teildeprefl'ionen  zu  er¬ 
kennen,  aus  welchen  Dr.  Lang  fchließt1),  daß  die  Gewitter  deren  Zentrum  teilweife 
oder  ganz  zu  umkreifen  pflegen.  Diele  Teildepreffionen  erklären  nachträglich  viele 
Gewittererfcheinungen.  Ort  und  Art  derfelben  läßt  fich  jedoch  nach  dem  heutigen 
Stande  der  Wiffenfchaft  noch  nicht  vorausfagen;  es  kann  höchftens  angegeben  werden, 
daß  Neigung  zur  Bildung  folcher  vorhanden  fei. 

2.  Die  Hagelwetter  vom  13.  Juli  1889. 

Nach  der  Hamburger  fynoptifchen  Karte  vom  12.  Juli,  morgens  7  Uhr, 
herrfchte  über  Mitteleuropa  „fchönes,  ruhiges,  wenig  bewölktes,  größtenteils  etwas 
kühleres  Wetter“,  bei  einem  Hochdruck  von  760— 765  mm.  Nachts  zog  ein  Gewitter 
von  der  füdweftdeutfchen  Grenze  zur  Oberelbe.  Die  Witterungsausfichten  (für  ganz 
Deutfchland)  auf  den  13.  Juli  lauteten: 

„Ruhiges  Wetter  mit  fcliwachen  umlaufenden  Winden  und  wechfelnder  Be¬ 
wölkung,  bei  wenig  veränderter  Temperatur.  Stellenweife  Gewitter.“  Am  13.  Juli, 
morgens  7  Uhr,  lautete  die  allgemeine  Witterungsüberficht:  „Infolge  der  gleichmäßigen 
Druckverteilung  herrfcht  im  größten  Teil  von  Europa  fehr  ruhiges  Wetter,  meift  mit 
geringer  Bewölkung.  Temperatur  größtenteils  unter  normal,  nur  in  Süddeutfchland 
fortwährend  hoch.  Im  mittleren  Deutfchland  haben  nachmittags  und  nachts  Gewitter 
ftattgefunden ,  in  Chemnitz  mit  Platzregen  (43  mm)  und  fchwerem  Hagel.“  Auf 
14.  Juli  war  „Fortdauer  des  ruhigen  Wetters,  mit  fcliwachen  Winden,  ftellenweife 
Regen“  angefagt. 

Ein  Blick  auf  die  fynoptifche  Karte  vom  13.  Juli,  morgens  7  Uhr,  zeigt  ein 
etwas  auffallendes  Bild.  Im  Meerbufen  von  Biscaya  lag  wieder  ein  Hochdruck  von 
765  mm.  Die  Ifobare  von  760  mm  ging  in  fehr  ftark  gekrümmter  Schlangenlinie 
mit  4  Wendepunkten  von  Schottland  bis  Südrußland.  Diefelbe  ftand  fenkrecht  auf 
der  Ifotherme  von  20°  C. ,  welche  in  ftetiger  Linie  Frankreich  und  Deutfchland  je 
halbiert  und  auf  der  Ifotherme  von  15°  C.,  welche  in  höchft  auffallenden  geduldfpiel- 
artigen  Krümmungen  von  Irland  nach  Polen  zieht.  Auch  die  ftidlich  vom  48.  Breite¬ 
grad  liegende  Ifotherme  von  25°  C.  zeigt  ähnlichen  Verlauf.  An  kleinen  Teil- 
depreffionen  konnte  es  hier  nicht  fehlen.  Um  2  Uhr  mittags  war  die  Luftdruckver¬ 
teilung  eine  noch  gleichmäßigere.  Mit  Ausnahme  eines  Minimums  in  Finnland  herrfchte 
in  Europa  überall  ein  Luftdruck  von  760  mm,  der  fich  durch  3  Ifobaren  kundgiebt. 
Als  Minimum  ist  eine  Ifobare  von  760  mm  über  Holland  eingetragen.  Wären  freilich 


‘)  a.  a.  0.  1889  S.  43. 
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die  Abftufungen  von  1  : 1  mm  auch  noch  erfichtlich ,  fo  würde  fich  hieran  vielleicht 
manche  Aufklärung  knüpfen. 

Wie  aus  der  höchft  lehrreichen  Karte  über  die  „Hagelfälle  und  begleitenden 
Erfcheinungen  vom  13.  Juli  1889“  im  deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuch,  Jahr¬ 
gang  1889,  für  Württemberg  hervorgeht,  traten  an  diefem  Tage  5  meift  fehr  aus¬ 
gedehnte  Gewitter  in  Württemberg  auf,  von  welchen  4  zum  Teil  fehr  fchweren  Hagel 
brachten,  und  es  find  nach  meinen  Aufzeichnungen  12  getrennte,  teils  ganz  kleine, 
teils  mittlere ,  teils  ganz  große  Hagelfelder ,  welche  diefelben  zur  Folge  hatten.  Die 
Breite  der  letzteren  betrug  nur  einen  Bruchteil  von  derjenigen  des  ganzen  Gewitters. 
So  reichte  die  Ifobronte  des  Nachtgewitters  vom  12.  Juli,  abends  12  Uhr  30  Min., 
von  Künzelsau  bis  Wangen  im  Allgäu;  nur  im  füdlichften  Teil  derfelben  traten  auf 
dem  Heuberg  und  in  Oberfch waben  3  getrennte  Hagelfelder  auf,  welche  eine  oftfüd- 
öftliche  ftatt  der  fonft  nordöftlichen  Richtung  einfehlugen.  Ebenfo  ift  es  bei  dem 
großen  Hagelfelde  von  Ofterdingen  und  den  beiden  kleineren  von  Weil  der  Stadt  und 
Stuttgart,  wobei  übrigens  hinfichtlich  der  Zeitangabe  der  Ifobronten  ein  Druckfehler 
vorliegt.  Hinfichtlich  der  näheren  Befchreibung  der  Hagelfelder  möge  auf  S.  42  und 
43  des  deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuchs  für  Württemberg  nachgelefen  werden. 
Dagegen  möchte  ich  folgendes  hervorheben:  aus  den  möglichft  genauen  Angaben  in 
den  Hagelmeldungen  der  Schultheißenämter  zeichnete  ich  in  die  Markungskarten  von 
Württemberg  ein:  die  verhagelten  Markungsteile,  Zeit  und  Dauer,  nebft  Dichtigkeit 
des  Hagelfalles,  Stärke  des  Windes  und  Größe  der  Hagelkörner,  endlich  den  Schaden 
an  gänzlich  verhagelter  Fläche  in  Hundertteilen  der  unbewaldeten  Markungsfläche, 
eine  Darftellung,  welche  ein  fehr  überfichtliches  Bild  über  den  Verlauf  des  Hagel¬ 
wetters  giebt. 

Greift  man  unter  den  Hagelfeldern  des  13.  Juli  1889  das  wichtigfte  und 
fchwerfte,  nämlich  das  von  Ofterdingen,  heraus,  fo  ergiebt  fich  folgendes: 

a)  Die  Zeitangabe  der  Hagelmeldungen  läßt  fehr  viel  zu  wünfehen  übrig. 
Unmittelbar  benachbarte  Orte  geben  zum  Teil  Zeitunterfchiede  von  über  einer  Stunde 
an.  Nimmt  man  die  Angaben  derjenigen  Orte  als  die  richtigften ,  welche  in  der 
Nähe  der  Eifenbahn  gelegen  find,  fo  zeigt  fich,  daß  das  Hagelwetter  um  2  Uhr 
mittags  in  Ehlenbogen  bei  Alpirsbach  einfetzte,  um  3  Uhr  die  Mündung  der  Eyach 
in  den  Neckar,  3  Uhr  30  Min.  den  Fuß  des  Roßbergs,  alfo  den  Steilrand  der  Alb, 
um  4  Uhr  das  obere  Honauer  Thal  erreichte  und  um  4J/2  Uhr  bei  Merklingen 
OA.  Blaubeuren  endigte.  Das  Unwetter  hatte  alfo  in  2Va  Stunden  bei  einer  Breite  von 
4 — 18  km  eine  Strecke  von  105  km  zurückgelegt,  fomit  in  der  Stunde  42  km,  was 
einer  Gefchwindigkeit  von  11,7  m  in  der  Sekunde  entfpricht  (gleich  der  eines  Renn¬ 
pferdes).  Dr.  Lang1)  giebt  die  mittlere  Fortpflanzungsgefchwindigkeit  der  Gewitter 
in  Süddeutfehl  and  von  1879/89  zu  35,3  km  an,  diejenige  der  aus  W.  bis  SSW. 
kommenden  zu  38,5  km.  Der  Verlauf  des  Hagelwetters  war  ein  ungleich  rafcher. 
Seine  Gefchwindigkeit,  für  die  Stunde  berechnet,  war  auf  deu  obengenannten  Strecken : 
28,  49,  25,  73  km;  dasfelbe  bewegte  fich  alfo  auf  der  Hochfläche  der  Alb  am 
rafcheften,  bei  Erfteigung  derfelben  am  langfamften. 

b)  Die  Windftärke  war  eine  fehr  verfchiedene.  Unterfcheidet  man  die  drei 
Grade:  fchwach,  ftark  und  Sturm,  fo  ift  jeder  derfelben  auf  jeder  der  genannten 
Strecken  vertreten.  Es  erklärt  fich  dies  vielleicht  daraus,  daß,  ähnlich  wie  bei  den 
Wirbelftiirmen ,  heftige  Luftbewegungen  nicht  bloß  in  der  Längsrichtung  des  Ge¬ 
witters,  fondern  häufig  auch  um  den  fortfehreitenden  Mittelpunkt  desfelben,  um  eine 


9  a.  a.  0.  Jahrgang  1889  Heft  4  S.  44. 
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Wetter  faule  im  Reye’fchen  Sinn  ftattgefunden  haben.  Die  am  fchwerften  verhagelten 
Orte  haben  im  großen  Ganzen,  indes  nicht  ohne  manche  Ausnahmen,  auch  die  größte 

Windftärke.  *  „ ,  ,  .  ,  _  ,  „  , 

c)  Die  verhagelten  Markungsteile  zeigen  lehr  deutlich,  daß  der  Hagel 

felbft  mitten  im  ftärkften  Hagelgebiete  nicht  gleichmäßig  fällt,  hindern  ohne  aus¬ 
geprägte  Regel  zuweilen  nur  ftricliweife.  Namentlich  fchnüren  fich  am  Rande  des 
Hagelfelds  gern  einzelne  fchmale  Hagelftriche  ab;  insbefondere  am  Schluß  des  Hagel¬ 
felds  nimmt  fich  dasfelbe  zuweilen  aus,  als  wären  einzelne  Stücke  desfelben  über 

etliche  nicht  betroffene  Markungen  hinausgefchleudert  worden. 

d)  Die  Dauer  des  Hagelfalles  war  durchschnittlich  8a/a  Minuten,  Schwankte 
jedoch  zwifchen  2  und  30  Minuten;  eine  längere  Dauer  als  15  Minuten  war  ganz 
feiten.  Degerfchlacht ,  OA.  Tübingen,  giebt  30  Minuten  an,  ebenfo  Dußlingen  im 
Steinlachthal  und  Sontheim,  OA.  Münfingen;  jedoch  ift  nur  Dußlingen  ftärker  be¬ 
troffen.  Die  fchwerft  gefchädigten  Orte  hatten  eine  Hageldauer  von  10  bis  lo  oder 

20  Minuten.  . 

e)  Die  Größe  der  Hagelkörner  ging  von  Erbfen-  bis  Gänfeeierdurch- 

meffer  und  noch  mehr.  Zu  Anfang,  weniger  zu  Ende  des  Hagelfelds  fielen  kleine 
Schloffen.  Während  im  Steinlachthal  alle  Größen  bis  zu  Mannesfauft-Durclimeffer 
gleichzeitig  oder  in  kurzen  Zwifchen  räumen  vorkamen,  fehlten  auf  der  Alb  fehl’ 
häufig  die  kleineren,  aber  auch  die  allergrößten  Schloffen. 

f)  Die  Dichtigkeit  des  Hagelfalles  war  zu  Anfang  des  Hagelwetters 
lehr  gering,  es  fielen  nur  einzelne  Körner;  auch  auf  der  Alb  fiel  der  Hagel  dünn, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  aber  wie  fclion  erwähnt,  in  durchschnittlich  großen  Körnern. 
Dicht  und  fehr  dicht  war  derfelbe,  ausgenommen  einige  am  Rand  des  Hagelfelds 
gelegener  Markungen  durchweg  auf  der  Strecke  vom  Neckar  bis  zum  Steilrand  • 
der  Alb. 

g)  Die  Schwere  des  Hagelfalles,  d.  h.  der  angerichtete  Schaden,  ift 
ebenfalls  zu  Anfang  und  zu  Ende  des  Hagelfelds  faft  durchaus  gering.  Am  fchwerften 
haben  diejenigen  Orte  gelitten,  wo  die  ganze  Markung  bei  ftarkem  WTind  bis  Sturm 
bei  einer  Dauer  von  10—15  Minuten  und  Schloffen  von  mittlerer  bis  bedeutender 
Größe  dicht  bis  fehr  dicht  betroffen  wurden.  Dies  find  hauptfächlich  die  Orte  Wachen¬ 
dorf,  Schwalldorf,  Hirrlingen,  Nehren,  Öfchingen,  Upfingen1)  und  noch  Schlimmer 
kamen  weg  Frommenhaufen,  Dettingen  und  Ofterdingen.  Die  Schwere  des  Hagelfalls 

war  hier  noch  größer,  als  bei  Kaifersbach. 

Das  waldumkränzte  Urach  mit  feiner  Bewaldungsziffer  von  7 0,5  °/o  Laubholz¬ 
hochwald  wurde  auf  einer  kleinen  Strecke  betroffen,  weshalb  der  Gefamtfchaden  gering 
war;  die  Schloffen  fielen  jedoch  zum  Teil  dünn,  aber  in  Hühnereigröße,  zum  andern 
Teil  fehr  dicht  und  in  der  Größe  von  Welfchnüllen  bis  Taubeneiern  während  einer 
Dauer  von  10  Minuten. 

Schiltach  im  badifchen  Kinzigthale  hatte  am  13.  Juli  1889  nachmittags 
2  Hagelfälle.  Der  erfte,  für  welchen  in  der  Hagelmeldung  die  Zeit  von  2,35  bis 
2,37  Uhr  angegeben  wird,  fteht  ohne  jeden  Zweifel  in  Verbindung  mit  unterem 
Hagelwetter.  Der  früher  angenommene  Zufammenbang  mit  dem  Rheinthal  wäre  fomit 
hier  feftgeftellt ,  da  das  Kinzigthal  in  der  Hauptwindrichtung  gegen  die  Rheinebene 
hin  offen  ift. 

h)  Die  Niederfehl agsmenge  am  13.  Juli  1889  erreichte  bei  den 
Hagelfeldern  von  Weil  der  Stadt  und  Stuttgart  ihren  Höchftbetrag  ziemlich  genau  über 

*)  Dicfes  liegt  in  einer  Mulde  der  Albhocliflilche  anf  oberem  weißem  Jura  und  im  Lee 
nicht  unbedeutender  reich  bewaldeter  Bodenerhebungen. 
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diefen  felbft.  Bei  dem  Hagelfeld  von  Ofterdingen ,  wie  wir  es  kurz  nennen  wollen, 
liegt  ein  Gebiet  mit  fekr  ftarkem  Niederfchlag  von  über  40  mm  dort,  wo  der  Hagel 
am  fchwächften  auftrat,  nämlich  bei  Ehlenbogen  und  Umgegend;  eine  zweite,  jedoch 
geringere  Anhäufung  zeigt  das  Neckarthal  bei  Tübingen  (30—40  mm);  diefelbe  deckt 
fich  indes  nur  zum  kleineren  Teil  mit  dem  Hagelfeld;  auf  dem  größten  Teil  des¬ 
selben  fielen  nur  10—20  mm,  insbefondere  auf  der  Albhochfläche. 

3.  Das  Hagelwetter  vom  2.  Auguft  1890. 

Am  1.  Auguft  war  die  allgemeine  Witterungsüberficht  folgende:  „Über  dem 
füdlichen  Europa  erhält  fich  der  hohe  Luftdruck  mit  einem  Maximum  von  767  mm 
über  Oberbayern;  über  dem  nördlichen  Europa  ift  der  Baroraeterftand  zwar  noch  ein 
niedriger,  aber  gleichmäßiger  als  bisher.  Das  Wetter  über  Zentraleuropa  ift  heiter 
und  warm,  nur  fehr  vereinzelt  fielen  geringe  Regenmengen.“ 

Die  Ausfichten  für  die  Witterung  des  2.  Auguft  lauteten: 

Nordweftdeutfchland :  vorwiegend  heiteres  warmes  Wetter  mit  fchwacher  Luft¬ 
bewegung,  ftellenweife  Gewitter. 

Oft-  und  Süddeutfchland :  vorwiegend  heiteres  warmes  Wetter  mit  fchwacher 
Luftbewegung,  nur  vereinzelt  Gewitter. 

Die  allgemeine  Witterungsüberficht  am  2.  Auguft  morgens  8  Uhr  war  nach- 
ftehende :  „Ein  Teilminimum  von  753  mm  liegt  über  Jütland.  Über  Deutfchland  ift 
das  Wetter  bei  fchwachen  füdlichen  bis  weftlichen  Winden  warm,  im  W.  wolkig,  im 
0.  heiter.  In  Weftdeutfchland  fanden  ftellenweife  Gewitter  ftatt.  Obere  Wolken 
ziehen  aus  weftlichen  Richtungen.“ 

Die  Verteilung  des  Luftdrucks  änderte  fich  am  2.  Auguft  von  morgens  8  Uhr 
bis  mittags  2  Uhr  kaum.  Die  Drucklinie  von  760  mm  bildete  näherungsweife  einen 
Halbkreis,  der  durch  Schottland  und  Eftland  ging  und  bis  nach  Mitteldeutfchland 
herunterreichte.  Ein  Hochdruck  von  765  mm  lag  über  dem  Golf  von  Biskaya.  Um 
2  Uhr  mittags  hatte  fich  die  Ifobare  von  760  mm  nur  um  eine  Kleinigkeit  weiter 
nach  Süden  ausgebaucht.  Der  Luftdruck  ftand  aber  in  Südweftdeutfchland  noch  über 
normal.  Um  7  Uhr  betrug  die  Wärme  zwifchen  20  und  25°  C. 

Die  Ifobronten  des  Hagelgewitters  vom  2.  Auguft  1890,  wie  fie  auf  Tafel  2 
zum  Jahrgang  1890  der  bayerifchen  meteorologifchen  Beobachtungen  in  Heft  4  ein¬ 
gezeichnet  find,  nahmen  um  2  Uhr  mittags  ihren  Anfang  auf  der  Strecke  Bafel-Metz, 
erftreckten  fich  o  J/4  Uhr  vom  Bodenfee  bis  zum  Fichtelgebirge  und  erlofchen  abends 
10  Uhr  an  der  böhmifchen  Grenze,  nachdem  das  Gewitter  auch  faft  ganz  Bayern 
durcheilt  hatte.  Im  württembergifchen  Hagelgebiet  war  mittags  2  Uhr  der  Luftdruck 
759  und  760  mm,  welcher  fich  bis  abends  8  Uhr  auf  762  und  763  mm  erhöhte, 
während  vor  Ausbruch  des  Gewitters  um  2  Uhr  die  Ifotherme  von  25°  C.  von 
Schwenningen  bis  Crailsheim  zog. 

Um  4,30  Uhr  hagelte  es  in  Mariazell,  OA.  Oberndorf.  Dann  trat  eine 
Unterbrechung  von  44  km  ein,  worauf  das  zweite  Hagelfeld  von  Niedernau  über 
Rottenburg  bis  Bühl  kam.  Rottenburg  meldet  4,08  Uhr.  Da  die  Zeitangabe  hier 
wohl  richtig  ift,  fo  muß  angenommen  werden,  daß  über  Mariazell  entweder  ein  zweites 
Hagelwetter  hereinbrach,  x/2  Stunde  fpäter,  als  über  Niedernau  oder,  was  auch  ganz 
gut  möglich  ift,  die  Zeitangabe  für  Mariazell  etwa  eine  Stunde  zu  fpät  war.  Wir 
wollen  indes  nur  das  zweite  Hagelfeld  in  Rechnung  ziehen.  Das  dritte  und  größte 
Hagelfeld  fetzte  etwas  nach  4  Uhr  in  Oferdingen,  OA.  Tübingen  ein  und  erreichte 
um  5  Uhr  Holzbeim ,  OA.  Göppingen.  Das  Hagelwetter  legte  fomit  in  einer  Stunde 
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die  Strecke  von  Niedernau  bis  Holzheim,  d.  h.  74  km  zurück.  Zwilchen  Kilch- 
bera  und  Rommelsbach  fiel  kein  Hagel;  es  lief  wemgftens  keinerlei  Meldung  ubei 
folchen  ein.  Daran,  daß  es  dasfelbe  Gewitter  war,  welches  beide  Hagelfelder  zuruck- 
ließ,  kann  nicht  gezweifelt  werden.  Die  Breite  des  großen  Hagelfeldes  war  3-10  km, 
defl’en  Länge  42.  Die  Einzelheiten  desfelben  waren  folgende: 

a)  Die  Zeitangaben  find  hier  gänzlich  unzuverlä.ffig.  Drei  unmittelbar 

benachbarte  Gemeinden  meldeten  z.  B.  als  Zeit  des  Hagelausbruchs  4  Uhr,  o  Uhr, 

6  Uhr  Glaubwürdig  erfclieinen  wohl  nur  die  Angaben  der  Oberamtsftädte  Nürtingen 
mit  4,30  Uhr  und  Kirchheim  mit  4,55  Uhr.  Hier  betrug  dann  die  Gefchwindigkeit 

des  Hagelwetters  29  km.  ' ■  •  t  ...  w 

b)  Die  verhagelten  Markungsteile  lallen  auch  hier  z.  T.  die  früher 

mitgeteilte  Regel  erkennen,  daß  fie  felbft  bei  kleinen  Markungen  zuweilen  nicht  mehr 
als  die  Hälfte  derfelben  ausmachen.  Doch  find  hier  meift  die  Markungen  in  ihrem 

ganzen  Umfang  betroffen  worden.  - 

c)  Die  Hageld auer  bewegte  fleh  zwifchen  1  und  angeblich  40  Minuten, 

welch  letztere  unwahrfcheinliche  Meldung  Raidwangen,  OA.  Nürtingen,  erftattete;  der 
Durchfclmitt  der  Meldungen  ift  8,6  Minuten.  Mittelftadt,  OA.  Urach,  meldet  20-30 
Minuten,  Neckarhaufen  und  Altdorf  20,  alle  andern  wenigei. 

d)  Die  Größe  der  Hagelkörner  betrug  nirgends  mehr,  als  die  von 
Taubeneiern  •  und  auch  dies  nur  in  Einem  Fall;  meift  fielen  die  Schloßen  nur  liafel- 

nußgroß.  .  •  v  i  i 

e)  Die  Dichtigkeit  des  Hagelfalls  war  im  allgemeinen  ziemlich  be¬ 
deutend;  nur  an  wenigen  Orten  fiel  derfelbe  dünn  oder  gar  nur  in  einzelnen 

Körnern.  -  r  • 

f)  Die  Schwere  des  Hagelfalls  war  eine  ziemlich  gleichmäßige  und  er¬ 
hebliche,  jedoch  nur  in  Jefingen,  OA.  Kirchheim,  und  Reudern,  OA.  Nürtingen,  von 
ähnlicher  Stärke,  wie  bei  dem  Hagelfclilag  vom  13.  Juli  1889.  Bemerkenswert  lft  es, 
daß  in  Reudern,  welches  feit  182S  überhaupt  „erftmals“  verhagelt  wurde,  die  „gänzlich 
verhagelte“  Fläche  lehr  hoch,  nämlich  48,5 °/o  der  unbewaldeten  Markungsfläche  ift. 
Dettingen  u./Teck,  welches  auf  der  Leefeite  eines  ausgedehnten  Laub-  und  Nadel¬ 
waldes  fleh  befindet,  der  bis  zu  120  m  höher  liegt,  als  die  genannte  Markung,  hat 
ebenfalls  ziemlich  ftark  gelitten.  Neckarhaufen  und  Mittelftadt  dagegen,  lonft  ft.ark 
betroffene  Orte,  zeigten  gar  keinen  Schaden  an,  trotz  der  langen  Hageldauer ,  aber 
die  Schloffen  flogen  dort  nur  fehl*  dünn.  Auch  bei  diefem  Hagelfeld  zeigt  fleh  wieder, 
daß  die  Schwere  des  Schadens  hauptfächlieh  durch  den  dichten  oder  felir  dichten  lall 
mittelgroßer  Hagelkörner  am  meiften  bedingt  ift;  viel  weniger  durch  lange  Hageldauer 
oder  befonders  große  Schloffen.  Letztere  find  nur  für  den  Gebäudefchaden  erfor¬ 
derlich,  der  am  13.  Juli  1889  fo  lehr  bedeutend  war. 


4.  Die  Hagelfchläge  vom  13.  Auguft  1890. 

Die  Wetterkarte  vom  12.  Auguft  zeigt  einen  lehr  gleichmäßigen  Luftdruck 
von  7G0  mm  in  ganz  Südwefteuropa.  Norwegen  hat  755  mm. 

Die  allgemeine  Witterungsüberficht  am  12.  Auguft  morgens  8  Uhr  ilt  folgende. 
„Eine  ausgedehnte  Depreffion  mit  einem  Minimum  von  751  mm  über  Jütland  übei- 
zieht  Großbritannien,  Skandinavien  und  Norddeutfchland  und  ift  über  Polen  durch 
eine  Furche  niedrigen  Drucks  mit  einem  über  Südeuropa  lagernden  Depreffionsgebiet 
verbunden.  Über  Deutfchland  ift  bei  meift  fchwachen  füdweftlichen  Winden  das 
Wetter  veränderlich;  die  Morgentemperaturen  überfteigen  vielfach  die  normalen;  lall 
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allenthalben  fiel  Regen,  fehr  ergiebig  in  Weftdeutfchland.  Von  der  deutfchen  Küfte 
und  vereinzelter  aus  dem  Binnenlande  werden  Gewitter  gemeldet.“  Die  Witterungs¬ 
auslichten  tür  den  13.  Auguft  find:  Veränderliches,  etwas  kühleres  Wetter  mit  mäßigen 
weltlichen  und  nordweftlichen  Winden  und  Regenfällen.“ 

Am  13.  Auguft  morgens  7  Uhr  zeigt  die  fynoptifche  Karte  nur  3  Drucklinien: 
eine  im  äußerften  Weften  mit  760  mm  und  eine  gleiche  ebenfoweit  im  Often.  Die 
Ifobare  von  755  mm  läuft  durch  London,  Hamburg  und  der  Oftfeeküfte  entlang.  Die 
Ifotherme  von  15°  C.  ift  auffallend  weit  nach  NW.  vorgerückt.  Die  von  20°  geht 
durch  die  Schweiz.  Das  Band  zwifchen  15  und  20°  Wärme  ift  ein  ungewöhnlich  breites. 

Die  allgemeine  Witter ungsüber ficht  um  8  Uhr  morgens  geht  dahin:  „Luftdruck 
und  Temperatur  find  über  Europa  fehr  gleichmäßig;  der  Barometerftand  ift  meift  ein 
niedriger;  Minima  unter  751  m  lagern  über  Mittelfchweden  und  der  Nordfee.  Die 
fchwache  fiidweftliche  Luftftrömung  mit  veränderlichem,  meift  warmem  Wetter  hält 
über  Deutfchland  an;  vielenorts  fiel  Regen  in  0.  und  S.,  ftellenweife  in  Begleitung 
von  Gewittererfcheinungen.“ 

Für  den  14.  Auguft  war  „veränderliches,  warmes  Wetter  mit  fchwacher  Luft¬ 
bewegung,  Gewittern  und  Regenfällen“  angekündigt. 

Am  Mittag  des  13.  Auguft  um  2  Uhr  war  der  Luftdruck  in  Mitteleuropa 
ein  feiten  gleichmäßiger.  Dublin  und  Cherbourg  hatten  760  mm,  die  ganze  Nord- 
und  Oftfeeküfte  755  mm;  fonft  erfcheint  auf  der  ganzen  Wetterkarte  keine  Ifobare. 
Erft  am  Morgen  des  14.  Auguft  dringt  ein  Hochdruck  von  760  mm  von  Oberitalien 
und  Frankreich  gegen  Süddeutfchland  vor. 

Der  13.  Auguft  ift  nun  durch  feine  zahlreichen  Gewitter  und  Hagelfelder  fehr 
bemerkenswert.  Das  erfte  Hagelfeld  trat  mittags  12  Uhr  in  Böttingen,  OA.  Spai- 
chingen,  auf;  der  Hagel  fiel  erbfengroß  und  kam  von  SW.  Das  zweite  Hagelfeld  zog 
ficli  von  11,30  bis  1,35  Uhr  von  Seißen,  OA.  Blaubeuren,  nach  Ulm;  Gefchwindigkeit 
nur  12  km  in  der  Stunde.  Das  dritte  Hagelfeld,  ebenfalls  um  12  Uhr,  beftand 
nur  aus  der  Markung  Nerenftetten,  OA.  Ulm.  Das  vierte  Hagelfeld  war  in  Tigerfeld, 
OA.  Münfingen,  wobei  nur  diefe  Markung  betroffen  wurde.  Das  fünfte  Hagelwetter 
fand  bei  Bopfingen  und  Umgebung  ftatt.  Dasfelbe  befchränkte  fich  auf  vier  Markungen 
und  ging  von  Röttingen  bis  Kirchheim  a.  Ries  von  1,30  bis  2  Uhr;  Gefchwindigkeit 
21  km  in  der  Stunde.  Das  fechfte  Hagelfeld  ift  zugleich  das  größte  diefes  Tags  und 
reicht  von  3,30  Uhr  mittags  bis  5  Uhr  bei  einer  Gefchwindigkeit  von  31  km  von 
Baiereck,  OA.  Schorndorf  bis  Oberkochen,  OA.  Aalen,  und  Steinheim  bei  Heidenheim. 
Das  fiebente  Hagelfeld  lag  bei  Crailsheim  und  ging  von  4  Uhr  bis  4,15  Uhr  von 
Ingersheim  bis  Marktluftenau  mit  einer  Gefchwindigkeit  von  49  km.  Das  achte  Hagel¬ 
feld  liegt  bei  Wangen  im  Allgäu  und  befchränkte  fich  auf  diefe  Markung  um  3  Uhr 
nachmittags.  Das  neunte  Hagelfeld  war  bei  Biberach  um  6  Uhr  abends  und  als  zehntes 
und  letztes  kehrt  um  10  Uhr  abends  Tigerfeld  wieder,  das  an  diefem  Tage  5  Ge¬ 
witter  hatte.  Das  Großherzogtum  Baden  hatte  am  13.  Auguft  1890  vier  Hagclfelder : 

a)  Um  12V2  Uhr  mittags  in  Nufplingen,  Gutenftein  (Donauthal)  und  Stetten 
am  kalten  Markt  im  Amtsbezirk  Meßkircb.  Dasfelbe  bildet  die  Verbindung  zwifchen 
den  oben  genannten  Hagelfeldern  1  und  4. 

b)  Um  IV2  —  27a  Uhr  auf  der  Lee  feite  des  Kaiferftuhls  im  Amtsbezirk 
Emmendingen.  Betroffen  wurden  hier:  Kenzingen  mit  200  ha  und  3500  M.  Schaden, 
Nordweil,  Hecklingen  (200  ha,  27  100  M.  Schaden,  Hagel  fehr  dicht  bis  Taubenei¬ 
größe),  Brombach,  Malterdingen  und  Riegel. 

c)  Um  lVa  Uhr  mittags  bei  Karlsruhe  in  Eggenftein  und  Teutfchneureuth. 

d)  Im  Amtsbezirk  Waldshut,  Markung  Unteralpfen. 
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Wenn  auch  einige  diefer  14  getrennten  Hagelfelder  vielleicht  vom  gleichen 
Gewitter  erzeugt  wurden,  fo  war  jedenfalls  die  Zahl  der  Gewitter  an  diefem  Tag  eine 
fehr  bedeutende,  was  hier  jedoch  nicht  näher  unterfucht  werden  kann,  da  keine 
Ifobronten  zur  Verfügung  ftehen. 

Die  durch fchnittliche  Dauer  des  Hagels  auf  den  württembergifchen  Feldern 
war  am  13.  Auguft  7,9  Minuten,  diejenige  in  Baden  7,1  Minuten. 

Der  Schaden  auf  dem  Hagelfeld  Nr.  6  war  hauptfächlich  im  Anfang  erheblich 
bei  Baiereck,  Adelberg  und  Wäfchenbeuren.  Der  Hagel  begann  hier  in  einer  der 
dichteft  bewaldeten  Gegenden  des  Landes,  denn  Baiereck,  rings  von  großen  Waldungen 
umfchloffen,  hat  71°/o  Wald,  hauptfächlich  ältere  Buchenbeftände ,  Adelberg  63,1  °/o 
Wald,  hauptfächlich  Nadelholz.  Im  Revier  Adelberg  wurden  2  ganz  getrennte  Hagel- 
ftreifen  beobachtet  und  der  Schaden  im  Walde  war  nur  deshalb  weniger  ftark,  weil 
hauptfächlich  ältere  Beftände  betroffen  wurden.  Diefes  Hagelwetter  ift  auch  dadurch 
bemerkenswert,  daß  es  von  der  gewöhnlichen  Richtung  der  Hagelzüge  abweicht,  die 
über  den  Schurwald  von  SW  bis  SO  hereinbrechen,  daß  es  in  diefem  felbft  entftand 
und  in  rein  öftlicher  Richtung  hauptfächlich  über  die  bewaldete  Leefeite  des  Hohen- 
ftaufens  und  Hohenrechbergs  weg  auf  das  Aalbuch  hinauf  reichte,  wobei  von  Baiereck 
(357  m)  bis  Irmannsweiler ,  Gemeinde  Steinheim  (685  in)  ein  Höhenunterfchied  von 
328  m  zu  überwinden  war. 

Das  Ergebnis  der  meteorologifchen  Unterfuchung  obiger  4  Hageltage  ift 
folgendes : 

1.  Die  zum  Teil  fo  fehr  fchweren  und  ausgedehnten  Hagelwetter  entftanden 
an  3  Tagen  auf  einem  Gebiet,  deffen  Luftdruck  über  dem  Mittel  von  760  mm  (auf 
Meereshöhe  berechnet),  an  einem  Tag,  wo  er  ganz  wenig  unter  demfelben  ftand. 

2.  Gemeinfam  ift  allen  4  Tagen  die  Erfcheinung,  daß  die  Verteilung  des 
Luftdrucks  von  einer  großen,  zum  Teil  feltenen  Gleichmäßigkeit  über  ganz  Mittel¬ 
europa  war. 

3.  Diefe  Lage  des  Luftdrucks  war  in  Verbindung  mit  der  Beobachtung  von 
Luftwärme  und  Feuchtigkeit  nur  zum  Teil  hinreichend,  um  den  Eintritt  von  Gewittern 
nach  fonftigen  Erfahrungen  vorausbeftimmen  zu  können. 

4.  Die  gewöhnlichen  fynoptifchen  Karten  mit  Einzeichnung  der  Gradienten 
von  5  zu  5  mm  find  nicht  ausreichend,  um  die  Lage  von  Gewitterbildungen  gefchweige 
deren  Lauf  irgendwie  anzudeuten.  Beobachtung  der  Schwankungen  und  Stärke  der 
Luftelektrizität  würden  hier  vielleicht  förderlich  fein. 

5.  Die  an  den  4  genannten  Tagen  beobachteten  Gewitter  brachten  fehr  zahl¬ 
reiche  Hagelfälle  mit,  wovon  die  bei  den  nämlichen  Gewittern  auftretenden  Hagelfelder 
zum  Teil  weit  voneinander  entfernt  und  von  verfchiedenfter  Ausdehnung ,  Schwere 
und  meteorologifcher  Eigenart  waren. 

6.  Eine  Erklärung  der  Urfachen,  infolge  deren  die  Hagelfelder  ihre  befondere 
Lage  und  Entwicklung  innehatten,  ift  nach  dem  heutigen  Stand  der  meteorologifchen 
Forfchung  noch  nicht  möglich. 

7.  Die  fo  gleichmäßige  Verteilung  des  Luftdrucks  an  jenen  4  Tagen  würde 
nach  bisherigen  Annahmen  auf  „Wärmegewitter“  hindeuten,  die  z.  T.  große  Ver¬ 
breitung  diefer  Gewitter  und  ihrer  Hagelfelder  auf  „Wirbelgewitter“.  Eine  Entfchei- 
dung  hierüber  fcheint  nicht  möglich  zu  fein. 

8.  Die  Frage,  ob  die  vorftehenden  Schlüffe  verallgemeinert  werden  dürfen, 
läßt  fich  erft  entfeheiden,  wenn  die  maffenhaften  Beobachtungen  über  die  Hagelwetter 
in  Süddeutfchland  in  einigen  Jahren  von  der  meteorologifchen  Hauptanftalt  in  München 
verarbeitet  und  veröffentlicht  fein  werden. 
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Wir  fehreiten  nun  zur  Behandlung  der  Frage,  ob  Beobachtungen  im  Gebirge 
und  Hochgebirge  geeignet  find,  die  Hagelforfclmng  zu  fördern?  Diefe  Frage  legt 
fich  dadurch  unwillkürlich  nahe,  weil  das  Hochgebirge,  welches  wir  von  2500  m  an 
aufwärts  rechnen  dürfen,  in  Luftfchichten  hineinragt,  welche  der  größere  Teil  der 
heutigen  Meteorologen  als  Sitz  der  Gewitter-  und  Hagelbildung  annimmt.  Freilich 
fpielt  hier  der  Umftand  eine  gewaltige  Rolle,  daß  der  Einfluß  der  Bodenoberfläche 
auch  auf  den  höchften  Berghäuptern  ein  unmittelbarer  ift.  Dies  beweifen  am  ficht- 
barften  die  Nebelkappen,  welche  im  Hochfommer  infolge  der  Verdunftung  der  Firne 
und  anderer  Gründe  die  Berggipfel  fo  oft  überziehen,  wenn  die  Luft  fonft  ganz  klar 
ift.  Trotzdem  find  folclie  Beobachtungen  aber  auch  im  Vergleich  mit  den  fo  wich¬ 
tigen  Ergebniffen  der  Luftfchiffahrten  von  großer  Bedeutung,  denn  diefer  Einfluß  der 
Bodenoberfläche  wird  um  fo  geringer,  je  höher  wir  im  Gebirge  emporfteigen  und  die 
Anlegung  der  ftändigen  Wetterwarten  auf  dem  eigentlichen  Berggipfel,  wie  auf  dem 
Säntis  und  Hohen  Sonnblick  (2500  und  3098  m),  fiebert  eine  möglichfte  Befreiung 
von  denselben. 

Es  find  nun  2  Fragen,  welche  hauptfächlich  von  Belang  für  die  Hagelforfclmng 
im  Gebirge  find,  nämlich: 

1.  Bis  zu  welcher  Meereshöhe  wird  eigentlicher  Hagel  (alfo  nicht  Graupelfall) 
beobachtet  und  wie  verhält  fich  die  Größe  der  Hagelkörner  in  verfchiedenen  Höhen. 

2.  Ift  es  möglich,  von  hohen  Bergen  aus  auf  Hagelwetter  herabzufchauen, 
welche  unten  toben,  während  oben  fchönes  Wetter  herrfcht? 

Über  diefe  Fragen  hoffte  ich  durch  einen  Aufruf  hinreichenden  Auffchluß  zu 
erlangen,  den  ich  als  Mitglied  des  Deutfchen  und  Öfterreichifchen  Alpenvereins  in 
Nr.  7  des  Jahrgangs  1890  der  „Mitteilungen“  desfelben  veröffentlichte. 

Leider  erhielt  ich  nur  eine  einzige  Auskunft  über  die  dafelbft  geftellten 
Fragen;  ich  verdanke  diefclbe  dem  Herrn  Forfteleven  Walther  Rafchke,  jetzt  in 
Czernowitz,  früher  in  Hall  in  Tirol.  Hienach  wurde  derfelbe  auf  der  Gemsjagd  an 
der  Hohen  Fürleg  (2  565  m),  dem  Gebirgsgrate  zwifchen  dem  Innthal  und  dem 
Vomper  Thal  am  17.  Auguft  1887  von  einem  Hagelwetter  überrafcht,  das  aus  N 
hereinbrach  (mittags  um  3  Uhr).  Die  Schloffen  hatten  2  cm  Durehmeffer  und  fielen 
mit  großer  Heftigkeit,  alfo  anfeheinend  aus  beträchtlicher  Höhe  herunter  und  zwar 
fo  dicht,  daß  ein  in  einem  fteilen  Kamin  durchgegangener  Bergftock  ganz  von  den- 
felben  begraben  wurde.  Nach  einer  kleinen ,  beigelegten  Überfichtskarte  (Maßftab 
1:75000)  zog  das  Hagelwetter  in  einem  8— 10  km  breiten  Streifen  in  oftfüdöftlicher 
Richtung  bis  Ried  ins  Innthal  hinunter  (550  m  über  Meer),  überfchritt  aber  den 
Inn  nicht. 

Nach  einer  Mitteilung  des  Herrn  C.  Saxer,  Beobachters  der  Hochwarte  auf 
dem  Säntis,  vom  29.  Juni  1888,  fall  derfelbe  die  Aufzeichnungen  in  den  5  Jahren  nach, 
feit  welchen  damals  Beobachtungen  auf  dem  Säntis  angeftellt  wurden.  Hienach  fällt 
Hagel  fowohl  auf  dem  Säntis  als  feiner  Oft-  und  Weftfeite  öfters  und  ein  Einfluß 
des  Gebirgsftocks  auf  den  Zug  der  Gewitter  „ift  nicht  vorhanden“;  die  Hauptrichtung 
derfelben  ift  WSW.  „Die  Hagel-  wie  die  gewöhnlichen  Gewitterwolken  überhaupt 
ziehen  im  Gebirge  bedeutend  höher,  als  im  Hügelland  und  der  Ebene.“ 

Herr  J.  Bommer,  der  Nachfolger  von  Herrn  Saxer,  fchrieb  mir  am  22.  Ok¬ 
tober  1890,  daß  er  in  dem  Jahre,  welches  er  nun  auf  dem  Säntis  zugebracht  habe, 
nicht  in  die  Lage  gekommen  fei,  „wirklichen  Hagel“  zu  beobachten,  es  feien  bisher 
ftets  nur  Graupeln  bis  zu  Erbfengröße  gefallen;  folclie  habe  er  aber  „oft  unmittelbar 
vor  und  auch  während  Gewittern“  bemerkt.  Gewitter  finden  auf  dem  Säntis  häufig 
ftatt,  deffen  Gipfel  dann  in  den  Wolken  fteckt,  fo  daß  fich  diefelben  nicht  verfolgen 
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lallen.  „Untrügliche  Vorboten  von  folclien  find  das  Telephon,  welches  fchon  eine 
Stunde  vorher  im  Hörrohr  lebhaft  knittert  und  die  Eifenbeftandteile  und  Eifenftangen 
im  Freien,  welche  oft  stundenlang  vor  Eintritt  des  Gewitters  heftig  zifchen,  ähnlich, 
wie  wenn  glühendes  Eilen  in  kaltes  Walter  geftellt  wird.“ 

Auf  dem  Sonnblickgipfel  ift  der  Hagel1)  eine  feltene  Erfcheinung;  fchon  die 
Gewitter  find  dort  wenig  zahlreich:  im  Jahr  1888  fanden  nur  13,  und  1887  nur 
6  Gewitter  oben  ftatt,  während  das  in  der  Niederung  gelegene  Kremsmünfter  in  beiden 
Jahren  je  32  Gewitter  hatte. 

Mehr  vermochte  ich  bisher  in  der  meteorologifcben  und  alpinen  Litteratur 
oder  auf  fchriftlichem  Wege  nicht  zu  erfahren  und  war  daher  auf  mündliche  Erkun¬ 
digungen  gelegentlich  mancher  Gebirgswanderung  angewiefen.  Das  hiebei  in  Erfahrung 
Gebrachte  ift  im  wefentlichen  folgendes: 

Auf  der  Schmittenhöhe  (1935  m)  bei  Zell  am  See  ift  Hagel  nicht  feiten. 
Nach  Ausfage  des  dortigen  meteorologifchen  Beobachters  fielen  dafelbft  fchon  Schloffen 
in  der  Größe  von  Salzbiichschen.  Auf  dem  Glocknerhaus  (2127  m)  wird  Hagel  nicht 
oft  beobachtet,  derfelbe  kommt  von  SW.  und  fällt  nicht  größer  als  Kirfchen.  Er 
kommt  manchmal  „ganz  trocken“ ,  d.  h.  ohne  Regen  und  ftets  mit  Gewittererfchei- 
nungen.  (Graupeln  find  dort  häufig,  aber  ohne  Blitz.)  Auf  der  Franzenshöhe  beim 
Ortler  (2188  m)  fällt  Hagel,  hie  und  da  bis  zur  Größe  kleiner  Hühnereier;  auf  der 
Payerhütte  (3020  m)  feiten,  aber  bis  zu  derfelben  Größe.  Auf  dem  Eisfeepaß  (3133  m) 
beim  Ortler  wurde  ebenfalls  fchon  Hagel  bis  zur  Hühnereigröße  beobachtet,  in  ge¬ 
ringerer  Stärke  in  der  Nähe  der  Waltenbergerhütte  (2  000  m)  bei  der  Mädelegabel. 
Auf  der  Zugfpitze  konnte  ich  nichts  Sicheres  erfahren.  Auf  dem  Faulhorn  (2  683  m) 
im  Berner  Oberland  hörte  ich  im  Herbfte  1891,  daß  am  13.  Juli  1889,  alfo  an  dem 
Unglückstag  von  Ofterdingen,  zwifchen  diefem  und  den  Wetterhörnern  ein  Hagelwetter 
ftattgefunden  habe,  bei  dem  Schloffen  bis  zu  Taubeneigröße  fielen. 

Aus  diefen  Angaben  ift  zu  erfelien ,  daß  Hagel  im  Gebirge  bis  zu  fehr  be¬ 
deutenden  Meereshöhen  hinauf  vorkommt  —  aber  feiten,  und  daß  derfelbe  ausnahms¬ 
weife  mit  ganz  großen  Körnern  auftritt. 

Was  nun  die  zweite  Frage  anlangt,  ob  es  möglich  ift,  vom  Hochgebirge  aus 
auf  Hagelwetter  niederzufchauen,  fo  darf  zunäclift  daran  erinnert  werden,  daß  es  nichts 
Seltenes  ift,  auf  gewöhnliche  Gewitter  herunterzufehen.  Im  Jahr  1881  hatte  ich 
zweimal  Gelegenheit  hiezu,  im  Juni  von  dem  1  757  m  hohen  Herzogsftand  in  Bayern, 
im  Auguft  vom  Gaisberg  bei  Salzburg  (1286  in);  auf  letzterem  Berg  fall  ich  in  vier 
Himmelsrichtungen  je  ein  Gewitter  unter  mir,  und  es  ift  mir  unvergeßlich,  wie  das 
vom  Chiemfee  hereilende  mit  den  wunderlichften  Wolkengeftalten  den  Gaisberg  herauf- 
ftürmte,  der  denselben  im  Wege  ftaud.  Derartige  Beobachtungen  habe  ich  fchon 
von  vielen  Seiten  beftätigen  hören 2).  Es  legt  fich  daher  der  Gedanke  ganz  von  felbft 
nahe,  daß  es  mitunter  Vorkommen  follfe,  auf  ein  Hagelgewitter  her  niederzufchauen, 
bezw.  daß  der  Nachweis  unmittelbar  nach  einem  derart  von  oben  beobachteten  Ge¬ 
witter  erbracht  würde,  dasfelbe  fei  wirklich  ein  Hagelgewitter  gewefen. 

‘)  Vrgl.  die  Abhandlung  von  J.  Hann  „Zur  Meteorologie  des  Sonnblickgipfels“  auf 
S.  71  ff.  des  Jahrgangs  1889  der  „Zeitfchrift  für  den  Deutfchen  und  Öfterreichifchen  Alpenverein“. 

2)  Es  ift  andererfeits  aber  auch  bekannt,  daß  Gewitter  in  den  eigentlichen  Hochalpen 
noch  Vorkommen.  Edw.  Whymper,  der  erfte  Erfteiger  des  4  495  m  hohen  Matterhorns,  befchreibt 
auf  S.  204  feiner  „Berg-  und  Gletfcherfahrten  in  den  Alpen“  ein  Gewitter  mit  Schneefturm,  das 
er  „am  großen  Turm“  des  Matterhorns  8960  m  über  Meer  durchmachte.  Am  10.  Auguft  1863 
trat  mittags  12  Uhr  plötzlich  kalter  Wind  und  Nebel,  dann  ein  2ftündiger  Schneefturm  von 
Often  und  hernach  ein  heftiges  Gewitter  auf.  Tief  unten  in  Breil  (2018  m)  „war  das  fchönfte 
Wetter  gewefen  und  auf  dem  Matterhorn  hat  fich  nur  eine  kleine  Wolke  gezeigt.“ 
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Am  Pfing'ftfeftabend  1889  (9.  Juni)  hatte  ich  Gelegenheit,  auf  dem  zweit- 
höchften  Punkte  des  fchwäbifchen  Juras,  dem  1010  m  hohen  Oberhohenberg  (der  be¬ 
nachbarte  Lemberg  hat  1014  m)  ein  grobes  Gewitter  lange  Zeit  zu  beobachten, 
das  fich  mit  verheerendem  Regen  über  den  Schwarzwald  entlud.  Nun  erfuhr  ich  im 
Sommer  1890  in  Dobel,  OA.  Neuenbürg,  daß  es  zu  genau  derfelben  Zeit  hier  ge¬ 
hagelt  habe.  Das  Hagelfeld  beftand  damals  nur  aus  diefer  einen,  (387  m  hoch  gele¬ 
genen,  rings  meilenweit  von  Wald  umfchloffenen  Markung.  Ob  ich  nun  höher  ftand 
als  jene  Hagelwolke,  konnte  ich  wegen  der  großen  Luftentfernung  von  72  km  und 
mangels  einer  Meßvorrichtung  nicht  entfcheiden.  Ausgefchloffen  ift  es  aber  nicht, 
da  ich  mich  immer  noch  323  m  höher  befand,  als  das  Hagelfeld. 

Hagelfchläge  find  in  tiefeingefchnittenen  breiten  wie  fchmalen  Alpenthälern 
keine  Seltenheit x),  fo  im  oberen  Rheinthal  von  Rheineck  aufwärts,  im  oberen  Etfchthal 
(dem  Vintfchgau),  dem  Innthal  u.  f.  w.  Selbft  die  höchften  Bergkämme  vermögen 
diefelben  nicht  abzuhalten.  Dies  feilen  wir  bereits  an  der  Fürleg.  Am  7.  Auguft  1887 
morgens  10  Uhr  kam  ein  Hagelwetter  über  das  Stilfferjoch  (2  760  in)  herunter  über 
Franzenshöhe  nach  Trafoi  (1  500  m)  bis  ins  Etfchthal  bei  Prad  (896  in).  Die  Wärme 
hatte  25—28°  C.  betragen,  in  den  Thälern  waren  vor  dem  Gewitter  nur  wenige 
Nebel  geftanden,  die  Schloffen,  welche  von  W.  herkamen,  hatten  Hafel-  bis  Wallnuß¬ 
größe.  Der  Schaden  war  bedeutend,  hauptfächlich  am  Roggen.  In  Meran  (312  m) 
hagelt  es  öfters;  das  letzte  fchwere  Hagelwetter,  von  dem  ich  dort  im  Herbft  1889 
hörte,  kam  nicht  etwa  von  W.  her  das  breite  Etfchthal  herab,  fondern,  wie  mir  aus¬ 
drücklich  verfichert  wurde,  von  NW.  über  die  2  626  m  hohe  Rötelfpitze,  welche  Meran 
vor  den  über  die  Ötzthaler  und  Stubaier  Alpen  herkommenden  nördlichen  Winden 
befchützt 2). 

Hienach  gewinnt  der  Gedanke  an  Wahrfcheinlichkeit,  daß  es  möglich  ift,  vom 
Hochgebirge  Hagelgewitter  tief  unter  fich  zu  fehen.  Und  in  der  Tliat,  es  ift  mir 
dies  von  verfchiedenen  glaubwürdigen  Perfonen  auf  das  beftimmtefte  verfichert  worden. 
Die  näheren  Umftände,  nach  welchen  ich  jedesmal  forfchte,  waren  derart,  daß  ich 
keinerlei  Urfache  hatte,  an  der  Richtigkeit  des  Mitgeteilten  zu  zweifeln.  Die  frag¬ 
lichen  Fälle  find  folgende:  Mein  Führer  auf  den  3  902  m  hohen  Ortler,  Jofef  Pichler 
von  Gamagoi,  verficherte  mir,  daß  er  fchon  mehrfach  auf  wirkliche  Hagelwetter  her- 
untergefehen  habe,  fo  insbefondere  auf  das  erwähnte  vom  Trafoier  Thal.  Er  ver- 

9  Es  ift  alfo  nicht,  richtig,  was  inan  früher  angenommen  hat,  daß  Ilagelichläge  das 
Gebirge  meiden  und  nur  am  Austritt  von  Gebirgsthälern  in  die  Ebene  ftark  auftreten;  ebenlo 
widerspricht  folgende  An  ficht  Wähners  (a.  a.  0.  S.  82)  den  Thatfachen:  „Da  die  Berge  eine  ver- 
fchiedene  Eigenwärme  befitzen  und  ein  gleichmäßiges  Auffteigen  der  Lutt  nicht  geftatten,  fo 
wird  fich  über  ihnen  kaum  ein  labiler  Gleichgewichtszuftand  herausbilden  können ;  es  erklärt 
fich  daraus  die  Thatfache,  daß  fich  Hagelwetter  bei  weitem  mehr  über  ebenem,  als  lolchem 
Boden,  der  bergig  oder  fonft  von  ungleichmäßiger  Oberfläche  iit,  bilden.“ 

Sarrazin  und  viele  andere  nehmen  hievon  das  Gegenteil  an ,  legen  aber  ihrerleits  auf 
diefes  wieder  zuviel  Gewicht. 

Die  7  badifchen  Amtsbezirke,  welche  vollftändig  dem  Gebirge  angehören,  zeigen  bei 
einer  durchfchnittlichen  Bewaldungsziffer  von  40,4%  eine  Hagelhäufigkeit  von  0,9ö  3,46,  im 
Mittel  von  2,58.  Die  4  ganz  in  der  Rheinebene  gelegenen  badifchen  Amtsbezirke  haben  bei  einer 
durchfchnittlichen  Bewaldungsziffer  von  31,7  °/o  eine  mittlere  Hagelhäufigkeit  von  3,12.  Dei 
Durchfchnitt  in  ganz  Baden  beträgt  34,9%  bezw.  2,70.  Der  Unterfchied  iit  daher  kein  fehl 
beträchtlicher. 

2)  Auf  dem  Kiichelberg  bei  Meran  fragte  ich  ein  Bäuerlein,  das  mir  über  einige  Hagel¬ 
wetter  Auskunft  gegeben  hatte,  was  denn  die  landläufige  Anficht  über  die  Entltehung  dei  Hagel¬ 
wetter  fei.  Dasfelbe  tagte  mir  fehr  ernfthaft,  „das  machen  die  Hexen“  und  war  ungehalten,  als 
ich  darüber  lächelte. 
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ficherte  mir,  daß  er  um  die  genannte  Zeit  auf  der  Ortlerfpitze  bei  fctiönftem  Sonnen¬ 
feheine  geftanden  fei  und  eine  ausnahmsweis  fchöne  Ausficht  von  derfelben  gehabt  habe. 

Meine  Führer  auf  den  Großglockner,  Georg  Riß  und  Peter  Mitterwurzer  von 
Ferleiten,  teilten  mir  mit,  daß  der  ihnen  näher  bekannte  Beobachter  auf  dem  Hohen 
Sonnblick  fchon  ein  Hagelwetter  unter  fich  gefehen  habe.  Ich  fragte  bei  denselben, 
Herrn  Peter  Lechner,  brieflich  an,  ob  ficli  dies  wirklich  fo  verhalte,  und  erhielt  von  ihm 
ein  Schreiben  vom  16.  Oktober  1890,  worin  er  jene  Angabe  beftätigte.  Es  handelte 
fich  um  ein  Hagelwetter  vom  Frühjahre  1889,  das  vom  Gafteiner  Thal,  alfo  aus  Often, 
herüberkam  nach  Kolm-Saigurn;  fein  Standpunkt  auf  dem  Hohen  Sonnblick  war  daher 
fehl-  viel  höher;  auch  er  verfichert,  daß  er  zur  gleichen  Zeit  das  „fchönfte  Wetter“ 
oben  gehabt  habe.  Ein  anderes  Hagelwetter  fah  Herr  Lechner *)  von  der  Schmittenhöhe 
aus  im  Jahr  1887,  doch  befand  er  fich  nicht  viel  höher  als  diefes  Gewitter,  das  im 
Glemmthal  niederging  und  von  dem  nach  3—4  Tagen  noch  eine  Malle  von  Schloffen 
im  Thal  gelegen  fein  follen. 

Die  genannten  Führer  von  Ferleiten  befchrieben  mir  2  Hagelwetter,  welche 
fie,  der  eine  vom  Großglockner  (3797  m)  im  Jahr  1879,  der  andere  vom  Fufcher- 
kaarkopf  (3  321  inj  im  Jahr  1886,  in  der  Tiefe  beobachteten. 

Zwei  weitere  derartige  Fälle  erfcheinen  mir  jedoch  befonders  wichtig.  Der 
eine  ift  aus  dem  Gebiet  des  Königfees.  Mein  Führer  auf  den  Watzmann,  Jofef  Rifp 
von  Berchtesgaden,  fah  bei  einer  Befteigung  diefes  Berges  vom  Hocheck  aus  (2  568  m) 
ein  Hagelwetter  unter  fich  im  Thal  der  Ramfauer  Ache  und  von  Berchtesgaden  und 
erblickte  gleichzeitig  über  die  Gewitterwolken  weg  die  über  2  000  m  gelegenen  Teile 
des  unmittelbar  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Königsfees  gelegenen  Hohen  Gölls 
(2  519  m)  und  „Hohen  Bretts“  (2338  m).  Er  bezeichnete  mir  von  der  Watzmann- 
mittelfpitze  aus  genau  die  Linie,  welche  die  Grenze  der  Gewitterwolken  gebildet  hatte. 
Die  genannten  Berge  und  er  felbft  befanden  fich  im  Sonnenfehein.  Eine  Täufchung 
über  die  Höhe  der  oberen  Wolkengrenze  war  hier  alfo  ganz  ausgefchloffen. 

Ebenfo  war  es  in  dem  Fall,  den  ich  Herbft  1890  von  meinem  Fährmann 
auf  dem  Königsfee  vernahm;  derfelbe  berichtete  mir,  daß  er  fchon  oft  als  Führer  in 
dem  „Steinernen  Meer“  gewefen  fei.  Da  habe  er  vor  einigen  Jahren  von  der  2  651  m 
hohen  Schönfeldfpitze  ein  Hagelwetter  im  Pinzgau  (bei  Saalfelden)  unter  fich  gefehen 
und  er  erinnere  fich  ganz  beftimmt,  daß  er  über  dasfelbe  weg  die  ganze  Tauernkette 
in  voller  Klarheit  erblickt  habe.  Die  von  ihm  mitgefehilderten  Nebenumftände  fprachen 
ficher  für  die  Richtigkeit  feiner  Angaben. 

Aber  auch  in  den  Vorbergen  fchon  kann  man  ganz  vereinzelte  Fälle  hören, 
in  denen  über  tief  ziehende  Hagelgewitter  weggefehen  worden  fein  Toll.  Ein  folcher 
ift  auf  S.  57  der  Riniker’fclien  Schrift  berichtet  und  betrifft  ein  Hagelwetter  am  Fuße 
der  Iiabsburg  beim  Zufaminenfluß  von  Reuß  und  Aare.  Dasfelbe  fand  am  16.  Juli 
1824  ftatt  und  es  heißt  a.  a.  0.:  „Leute  von  Linn  (586  m)  und  Bözberg  (542  m)  er¬ 
zählten,  fie  hätten,  währenddem  das  Gewitter  im  Tliale  braufte,  über  dasfelbe  hinaus- 
fchauen  können  und  die  Sonne  habe  auf  Bözberg  prächtig  gefchienen.  Der  Anblick, 
den  man  gehabt  habe,  fei  nicht  zu  befchreiben:  grüne,  blaue  und  gelbe  Farben  bunt 
durcheinander,  durchzuckt  von  Blitzen,  die  teilweife  aufwärts  fuhren,  gleich  einem 
Feuerwerk.“  Herr  Riniker  fügt  dann  bei:  „Es  kann  alfo  das  Wetter  von  1824 
höchftens  150—200  m  über  der  Thalfohle  geftanden  haben,  die  dorten  350  m  hat.“ 

0  Derfelbe  teilte  mir  u.  a.  auch  mit,  daß  er  fchon  verfucht  habe,  bei  Elmsfeuer  am 
Elektrofkop  Meffungen  anzuftellen ;  es  fei  dies  wegen  der  zu  großen  elektrifchen  Spannung  jedoch 
unmöglich  gewefen  und  er  habe  nur  das  Vorzeichen  der  Elektrizität  am  Bohnenberger’fchen 
Elektrofkop  meffen  können. 
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Auch  in  der  LandoltTchen  Hagelfchrift  S.  10  wird  Ähnliches  mitgeteilt.  Es 
wird  hier  angenommen,  daß  die  Hagelwolken  bei  Andelfingen  etwa  100  m  über  der 
Thalfohle  von  350  m  geftanden  feien,  denn  man  habe  von  der  500  m  hoch  liegenden 
Guggehren  bei  Benken  aus  während  des  Gewitters  über  die  Gewitterwolken  hinweg 
den  Rücken  des  680  m  hohen  Irchel  in  „unzweifelhafter  Weife“  gefehen,  allerdings 
durch  einen  „auf  oder  über  den  Wolken  fich  lagernden  bläulichen  Dunft“. 

De  Luc1),  welcher  anfangs  die  Entftehung  des  Hagels  in  der  Eisregion  annahm, 
fall  bei  Turin  auf  einem  Berge  ein  Hagelwetter  unter  fich  und  ftellte  auf  Grund  hievon 
eine  neue  Hageltheorie  auf  (Vernichtung  von  Wärme  durch  Freiwerden  von  Elek¬ 
trizität).  Nach  feiner  Angabe  war  jedoch  bei  jenem  Anblick  der  Himmel  leicht 
bewölkt  und  im  Süden  ftand  ein  fchweres  Gewitter. 

Bei  Pfronftetten  wurde  mir  ein  Fall  mitgeteilt,  in  welchem  ein  dortiger  Ein¬ 
wohner  ein  Hagelwetter  unter  fich  gefehen  haben  will.  Die  Angaben  fchienen  mir 
jedoch  nicht  glaubwürdig  und  außerdem  viel  zu  unbeftimmt. 

Dagegen  verdanke  ich  Herrn  Oberförfter  Rau  in  Tübingen,  der  mich  auch 
durch  das  ganze  fchwere  Hagelfeld  vom  13.  Juli  1889  in  feinem  Revier  Bodelshaufen 
führte,  eine  Mitteilung,  nach  welcher  er  am  10.  Juli  1883  mittags  2  Uhr  von  der 
Streichener  Höhe  aus  ein  Hagelwetter  unter  fich  fah,  das  die  hohenzollernfchen  Dörfer 
Bifingen,  Steinhofen,  Groffelfingen  (517  m)  heimfuchte.  Hiebei  wurden  zwar  keine 
Ziegel  zertrümmert,  aber  die  Felder  ftark  befchädigt.  Ohne  Zweifel  war  diefes  Hagel¬ 
wetter  die  Fortfetzung  deifen,  welches  an  diefem  Tag  in  Württemberg  von  Fürnfal 
über  Sulz  bis  Renfrizhaufen  reichte.  Herr  Oberförfter  Rau  ftand  damals  etwa  50  m 
unterhalb  des  Gipfels  des  921  m  hohen  Berges,  alfo  rund  350  m  über  jenen  Ort- 
fchaften  und  teilte  mir  hierüber  mit ,  es  fei  ihm  fehr  aufgefallen ,  wie  die  Gewitter¬ 
wolken  fich  fcheinbar  ganz  auf  den  Feldern  dahergewälzt  und  keinen  Fall  höher  als 
100  m  über  denfelben  geftanden  haben.  Hiebei  fcellte  der  Beobachter  noch  am  felben 
Tag  feft,  daß  jenes  Gewitter  ein  Hagelwetter  gewefen  fei.  Darüber,  ob  am  3.  Sep¬ 
tember  1891  vom  Lochenfelfen  aus  auf  das  Hagelwetter  im  oberen  Eyachthal  herab- 
gefchaut  werden  konnte,  erhielt  ich  vom  Schultheißenamt  eines  am  Fuß  diefes  Berges 
gelegenen  Orts  eine  ungenügende  Auskunft.  Das  Stadtfchultheißenamt  Balingen  gab 
auf  eine  Anfrage  durch  Poftkarte  mit  bezahlter  Antwort  gar  keine  Antwort. 

Die  nunmehr  mitgeteilten  Fälle,  in  welchen  Hagelwetter  vom  Gebirge  oder 
Hochgebirge  aus  von  oben  her  beobachtet  werden  konnten,  find  bezüglich  der  Be¬ 
urteilung  der  bis  heute  beftebenden  Hageltheorien  offenbar  von  hervorragender  Be¬ 
deutung.  Denn  wenn  es  richtig  ift,  daß  im  Sommer  Hagelwolken  logar  von  Höhen 
des  Mittelgebirgs  aus  in  der  Tiefe  beobachtet  werden  können,  und  insbefondere,  wenn 
auf  jenen  Höhen,  wo  ohnedies  eine  Luftwärme  über  0°  herrfcht,  klares  Wetter  und 
fogar  voller  Sonnenfehein  herrfcht,  während  unten  der  Hagel  tobt,  fo  ift  damit  ein 
zwingender  Beweis  dafür  geliefert,  daß  der  Hagel  auch  in  geringer  Entfernung  über 
der  erhitzten  Erdoberfläche  entftehen  kann.  Eine  Zuhilfenahme  der  bis  zu  10  km2) 
über  dem  Erdboden  fchwebenden  Eiswolken  ift  daher  mindeftens  nicht  für  alle  fälle 
notwendig.  Hagelwetter,  die  im  Hochgebirge,  alfo  an  fich  in  bedeutender  Meereshöhe, 
niedergehen,  können  fich  auch  dann  thatfächlich  in  geringer  Höhe  über  dem  dortigen, 
eben  fehr  hoch  gelegenen  Teil  der  Erdoberfläche  befinden,  ja  die  Möglichkeit  hievon 

*)  Recherches  sur  les  modifications  de  l’Atmosphere.  IV.  S.  266. 

2)  Die  durchfchnittliche  Höhe  der  Federwolken  (Cirrus)  ift  -  vrgl.  das  bayritche 
meteorolog.  Jalirb.  1881  Heft  3  —  über  dem  Meer  9  000  m,  die  der  „Schäfchen“  6500,  der  Regen¬ 
wolken  (nimbus)  1500  m,  der  Haufwolken  (cuinulus)  1400  bis  1800,  der  Gewittei wölken  (cumulo 
nimbus)  an  der  Grundfläche  1400,  am  Gipfel  4000  m. 
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ift  im  Gebirge  viel  näher  gerückt.  Aber  auch  für  das  Flach-  und  Hügelland  wird 
von  vielen  Seiten  verfichert,  daß  die  Hagelwolken  in  der  Regel  fehr  tief  ziehen. 
Hier  fragt  fich  dann  nur  noch,  ob  ficli  über  denfelben  weitere,  vielleicht  überkältete 
Wolken fch ichten  befinden,  welche  Graupelkörner  zu  den  unter  ihnen  befindlichen 
Wolken  fenden,  auf  welchen  fich  dann  durchfichtiges  Eis  niederfchlagen  würde.  Wo 
aber  der  „fchönfte  Sonnenfehein“  über  Hagelwolken  her r fch t,  die  anfeheinend  auf  dem 
Boden  daherrollen  und  eine  Mächtigkeit  von  nur  100—200  m  haben,  da  kann  von 
überkälteten  Luftfchichten  und  Federwolken  im  Sommer  nicht  die  Rede  fein ,  felbft 
wenn  man  fich  2  000 — 3  000  m  hoch  befindet. 

Es  kommt  daher  alles  darauf  an,  daß  jenes  Wegfchauen  über  Hagelwetter 
in  unbestreitbarer  Weife  noch  von  recht  vielen,  womöglich  auch  in  meteorologifchen 
Dingen  näher  unterrichteten  Seiten  betätigt  wird,  daß  Meßlingen  der  Luftwärme 
auf  dem  Standorte  des  Beobachters  angeftellt  werden,  fowie  genaue  Angaben  über  die 
ßefchaffenheit  der  etwaigen  Bewölkung  über  ihm  und  über  die  Berge  und  Höhen¬ 
gürtel,  welche  über  das  Meer  der  Hagelwolken  weg  klar  erkennbar  find. 

Zunächft  aber  habe  ich  keinerlei  Veranlaflimg,  an  der  Beweiskraft  der  Mehr¬ 
zahl  der  oben  mitgeteilten  Beobachtungen  zu  zweifeln,  namentlich  wo  fo  beftimmt 
die  gegenüberliegenden  nahen  Berge  erkannt  wurden,  wie  beim  Watzmann  und  Hohen 
Göll.  Daß  die  Wolkengrenze  eine  fehr  fcharfe  fein  kann  und  daß  man  in  wenigen 
Minuten  in  fclmeidender  Klarheit  fich  über  derfelben  befinden  kann,  das  zeigt  faft 
jede  Luftfchiffahrt,  das  kann  man  im  Gebirge  oft  täglich  fehen;  ich  felbft  habe  es 
auf  zahlreichen  hohen  und  fehr  hohen  Bergen  fclion  gefehen;  im  Herbft  1889  fogar  in 
befonderer  Schönheit  in  einer  Meereshöhe  von  nur  900  m  bei  dem  Luftkurhaus  Magg- 
lingen  auf  dem  Steilabfall  des  Juras  zum  Bieler  See.  Es  ift  daher  nicht  einzufehen, 
warum  ähnliches  nicht  auch  bei  einem  Hagelwetter  gefchehen  könnte.  Ich  glaube 
nach  wie  vor,  daß  das  Gebirge  hiezu  die  befte  Gelegenheit  bietet  (bei  Gewitter  im 
Luftfchiff  aufzufteigen  ift  zu  gefährlich),  und  würde  mich  befonders  darüber  freuen, 
wenn  durch  vorftehendes  hiezu  etwas  mehr  Anregung  gegeben  würde.  Daß  die 
Hagelverhältniße  im  Hochgebirge  von  großer  Vielfeitigkeit  find  und  von  befonderer 
Naturfchönheit  fein  können,  haben  wir  ja  bereits  gefehen. 

In  Rückficht  auf  die  äugen fcheinliche  Tragweite  jener  Mitteilungen  meiner 
Bergführer  wandte  ich  mich  an  Herrn  Ilofrat  Hann  in  Wien,  teils  um  ihn  von  diefen 
Fällen  in  Kenntnis  zu  fetzen,  teils  mit  der  Bitte  um  feine  Anficht  darüber,  welche 
Rolle  die  Elektrizität  bei  der  Hagelbildung  fpielen  dürfte.  Derfelbe  hatte  die  Güte, 
mir  unterm  23.  März  1890  die  gewtinfehte  Auskunft  zu  erteilen.  Ich  darf  wohl  an¬ 
nehmen,  daß  ich  von  derfelben  hier  Gebrauch  machen  darf,  da  kein  Erfuchen  bei¬ 
gefügt  war,  derartiges  zu  unterlaßen.  Die  wichtigften  Stellen  diefes  Schreibens  lauten 
folgendermaßen : 

„Was  die  Hageltheorien  anbelangt,  fo  fcheint  mir  allerdings  jene,  daß  dabei  die  Luft; 
malTen  in  einem  lokalen  Wirbel  in  große  Höhen  der  Atmofphäre  hinaufgeführt  werden,  die 
plaufibelfte  zu  fein  —  eine  Hagelbildung  in  den  unteren  Schichten  kann  ich  mir  nicht  denken  .  .  . 
Mir  ift  kein  Fall  bekannt,  daß  man  über  Hagelwettern  im  Sonnenfehein  fich  befunden  habe.  Es 
wäre  liir  die  Theorie  allerdings  fehr  wichtig,  folche  Beobachtungen  zu  konftatieren  .  .  .  Wenn 
man  in  folchen  Fällen  nicht  direkte  MelTungen  mit  Dioptern  etc.  macht,  fo  wird  man  immer 
großen  Täufchungen  ausgefetzt  fein.  Es  wäre  aber  fehr  wichtig,  beglaubigte  Beobachtungen  über 
die  behauptete  geringe  Höhe  des  oberen  Teils  der  Hagelwolken  zu  famraeln  .  .  .  Die  Frage, 
welche  Rolle  die  Elektrizität  bei  der  Hagelbildung  fpielt,  ob  bloß  Begleiterfcheinung  ohne 
direkten  Anteil  an  der  Hagelbildung  felbft,  dürfte  eine  gänzlich  offene  Frage  fein,  wie  überhaupt 
alles,  was  nähere  Umftände  derfelben  anbelangt.  —  Man  kann  jetzt  eigentlich  nur  Möglichkeiten 
für  die  Hagelbildung  angeben,  aber  nicht  fagen,  welches  der  wirkliche  Vorgang  ift.“ 
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Wo  einer  der  hervorragendften  Meteorologen  der  Gegenwart  mit  folcli  rühm- 
lichei  Befcheidenheit  fpricht,  darf  ich  als  bloßer  Dilettant  auf  meteorologifchem  Gebiete 
es  nicht  wagen,  auf  jene  Beobachtungen  im  Hochgebirge  hin,  die  ich  allerdings  für  durch¬ 
aus  glaubhaft  halte,  mich  rückhaltslos  zu  einer  der  bei  teilenden  Hageltheorien  mit  etwaiger 
kleiner  Abänderung  zu  bekennen.  Eine  eigene  Hageltheorie  aufzuftellen  liegt  mir 
vollends  ferne:  ich  bin  zufrieden,  wenn  ich  zur  Errichtung  des  Ganzen  einen  kleinen 
Baultein  hei  zutragen  duifte.  Aber  dahin  möchte  ich  mich  hier  immerhin  ausfprechen, 
daß  ich  die  Möglichkeit  der  Hagelbildung  in  niederen  Luftfchichten  unter  gewiffen 
Verbältniflen  und  vielleicht  bei  Mitwirkung  der  Elektrizität  als  vorhanden  betrachte 
und  ändererfeits  nicht  daran  zweifle,  daß  der  auffteigende  Luftftrom  feinerfeits  wieder 
unter  befonderen  Umftänden,  namentlich  bei  dem  Auftreten  eigentlicher  Wetterfäulen, 
Anlaß  nicht  nur  zur  Gewitterbildung  giebt,  fondern  auch  zur  Hagelentftehung  wefentlich 
beitragen  kann. 

In  Anlehnung  an  die  meteorologifche  Unterfuchung  jener  4  Hageltage 
möchte  ich  nun  hier  noch  einige  Fragen  befprechen,  die  namentlich  in  theoretifcher 
Beziehung  wichtig  find,  nämlich: 

1.  Fällt  der  Hagel  ohne  begleitende  elektrifche  Erfclieinungen  ? 

2.  Vergrößert  fich  das  Hagelkorn  während  feines  Falls? 

Die  Beantwortung  beider  Fragen  ift  Gegenftand  der  Hagelmeldungen  der 
Ortsbehörden  und  Revierämter,  diefelben  werden  alfo  mit  der  Zeit  rein  ftatiftifch 
gelöft  werden  können. 

Nun  ift  bekanntlich  der  Satz  „ohne  Blitz  kein  Hagel“  der  Ausgangspunkt 
der  Dillmann’fchen  Hageltheorie;  mit  diefem  fteht  und  fällt  fie.  Es  war  mir  daher 
wichtig,  was  die  Hagelmeldungen  über  diefen  Punkt  befagen.  In  Bayern  gelangte, 
wid  fchon  erwähnt,  keine  Hagelmeldung  ohne  gleichzeitige  Beobachtung  elektrischer 
Entladungen  an  die  meteorologifche  Hauptanftalt.  Wie  verhält  es  fich  aber  mit  den 
Hagelföhlägen  an  drei  von  den  näher  erörterten  Tagen? 

Es  blitzte  auf  den  Hagelfeldern  vom  13.  Juli  1889,  2.  und  13.  Auguft  1890 
in  .  .  .  .  Fällen: 
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Bei  nahezu  V*  aller  Fälle  foll  es  alfo  auf  den  württembergifchen  Hagelfeldern, 
im  Gegenfatz  zu  den  bayerifchen,  während  des  Hagelfalls  felbft  nicht  geblitzt  haben. 
Hierüber  ift  zu  bemerken,  daß  eine  Anzahl  von  Schultheißenämtern  angiebt,  Donner, 
von  welchem  oft  erft  auf  den  Blitz  gefchloflen  wird,  fei  wegen  des  großen  Hagel- 
geräufches  nicht  hörbar  gewefen.  Wo  durch  die  herabftiirzenden  Eisklumpen  Taufende 
von  Ziegeln  zertrümmert  werden,  ift  dies  auch  kaum  anders  möglich,  insbefondere, 
wenn  man  bedenkt,  daß  das  elfte,  was  man  beim  Ausbruch  eines  Hagelfchlags  zu 
tliun  pflegt,  die  Schließung  der  Läden  ift.  Hier  hört  die  Beobachtung  dann  von  felbft 
auf.  Jedenfalls  aber  ift  es  fehr  wahrscheinlich,  daß  in  den  Fällen,  wo  elektrifche 
Entladungen  vor  und  nach  dem  Fallen  des  Hagels  gemeldet  werden,  Solche  auch 
während  des  Hagelfalls  ftattfanden,  aber  überhört  wurden,  oder  beim  Toben  der  Ele¬ 
mente  nicht  mehr  zu  vernehmen  waren.  In  geringerem  Maße  gilt  dies  jedoch  auch 
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von  den  Fällen,  in  welchen  es  nur  vor  oder  nur  nach  dem  Hagelfchlag  geblitzt  haben 
foll.  Blitz  und  Donner  werden  während  des  Aufruhrs  der  Natur  leicht  überfehen  und 
überhört.  Es  liegt  endlich  auch  ein  Fall  vor,  wo  dem  Schultheißenamt  die  elektrifchen 
Entladungen  während  des  Hagels  entgingen,  das  Revieramt,  deffen  Wolinfitz  am  felben 
Ort  ift,  folche  dagegen  meldet.  So  fchrumpft  das  Häuflein  der  Fälle,  in  welchen  es 
während  des  Hagelfalls  nicht  geblitzt  haben  foll,  immer  mehr  zufammen,  und  ich  ftehe 
nicht  an,  zu  erklären,  daß  ich  den  Satz  „ohne  Blitz  kein  Hagel“  nicht  für  widerlegt 
halte,  namentlich  auch  im  Hinblick  auf  Bayern. 

Was  nun  die  wichtige  Frage  anlangt,  ob  die  Hagelkörner  während  ihres 
Falls  an  Größe  wachfen,  fo  wird  dies  ja  vom  theoretifchen  Standpunkt  aus  meift  als 
zutreffend  angenommen.  Wirkliche  Beobachtungen  find  aber  fehr  fchwierig,  weil  es 
feiten  möglich  ift,  Schloffen  von  2  Punkten  zu  erhalten,  zwifchen  welchen  ein  be¬ 
deutender  Höhenunterfchied ,  aber  ganz  geringe  horizontale  Entfernung  (in  der  Pro¬ 
jektion)  befteht.  Wenn  es  wirklich  vorkommt,  und  es  ift  wohl  kaum  daran  zu 
zweifeln,  daß  die  Fallhöhe  von  Schloffen  zuweilen  nur  100—200  m  beträgt,  fo  wäre 
wohl  eine  gleichzeitige  zuverläffige  Beobachtung  am  Boden  und  auf  dem  Turmkranz 
z.  B.  des  161  m  hohen  Ulmer  Münfters  gewiß  geeignet,  einigen  Auffchluß  zu  geben. 
Bei  großen  Fallhöhen  jedoch  befteht  der  Übelftand,  daß  man  Zuftand  und  Verän¬ 
derung  der  zwifchenliegenden  Luftfchichten  nach  Wärme,  Feuchtigkeit,  die  etwa  vor¬ 
handenen  verfchiedenen  Luftftrömungen  und  die  Größe  der  Verdunftung  und  der  damit 
bewirkten  Abkühlung  einerfeits  und  der  Reibung  nebft  der  hierdurch  entftehenden 
Wärmemenge  nicht  kennt. 

Es  ift  mir  nur  ein  Ort  bekannt,  in  welchem  ein  Vergleich  Ausficht  auf 
einigen  Erfolg  hätte,  nämlich  die  1597  m  über  Meer  gelegene  Wetterwarte  Kolm- 
Saigurn  in  der  Rauris  (Seitenthal  der  Salzach  im  Pinzgau).  Diefelbe  liegt  1  501  m 
tiefer  als  die  Wetterwarte  auf  dem  Hohen  Sonnblick  und  die  wagrechte  Entfernung 
beider  beträgt  nur  2,9  km.  Freilich  befindet  fich  Kolm-Saigurn  auf  der  Leefeite  des 
Sonnblicks  und  des  3  258  m  hohen  Hochnarrn.  Leider  konnte  bis  jetzt  auf  dem  Sonn¬ 
blick  noch  kein  Hagelfall  beobachtet  werden,  der  für  die  Unterfuchung  gtinftig  wäre. 
Herr  Lechner  fchreibt  mir  zwar,  bei  dem  Hagelwetter,  das  im  Frühjahr  1889  vom 
Gafteinerthal  über  die  Kohnkaarfpitze  nach  Kolm-Saigurn  herübergekommen  fei  und 
das  er  tief  unter  fich  erblickt  habe,  feien  die  Schloffen  im  Gafteinerthal,  wo  es  nur 
wenig  gehagelt  habe,  bedeutend  kleiner  gewefen,  als  in  Kolm-Saigurn.  Allein  die 
wagrechte  Entfernung  zwifchen  diefem  Punkte  und  Gaftein  beträgt  123At  km,  fo  daß 
ein  Vergleich  an  fich  unzuläffig  wäre.  Außerdem  liegt  aber  z.  B.  das  Wildbad  Gaftein 
1  04G  m  hoch,  alfo  fogar  551  m  tiefer  als  Kolm-Saigurn.  Man  könnte  hier  geradezu 
an  das  Gegenteil  denken.  — 

Das  Schultheißenamt  Öfchingen  meldete,  es  habe  am  13.  Juli  1889  auf  den 
Bergen  nicht  gehagelt.  Der  an  Öfchingen  anftoßende  Roßberg  hat  873  m,  der  Filfen- 
berg  807  m,  während  Öfchingen  unmittelbar  am  Fuße  beider  Berge  569  m  hoch  liegt. 
Man  könnte  alfo  hier  vielleicht  vermuten,  daß  der  dort  gefallene  Hagel  nicht  höher 
als  250,  höehftens  300  m  über  dem  Dorf  fich  gebildet  habe.  Allein  beim  gleichen 
Hagelwetter  fielen  10  Minuten  fpäter  die  Schloffen  auf  der  unmittelbar  benachbarten 
Markung1)  von  Genkingen,  welches  771  m  auf  der  Albhochfläche  liegt,  zwar  dünn, 
aber  in  derfelben  erftaunlichen  Größe  von  Hühner-  bis  Gänfeeiern,  gerade  wie  in 
Öfchingen.  Genkingen  meldete  keinen  Steuernachlaß  an;  in  Öfchingen  war  der 
Schaden  ungemein  fchwer.  Der  Unterfchied  wurde  dadurch  bewirkt,  daß  die  Hagel¬ 
dauer  in  Genkingen  nur  2,  in  Öfchingen  dagegen  20 — 50  Minuten  betrug.  In  Gön- 

6  Die  wagrechte  Entfernung  beider  Orte  voneinander  beträgt  5,8  km. 
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ningen  am  Fuße  des  Roßbergs  erfuhr  ich  übrigens  im  April  1892  bestimmt,  daß  es 
auf  dem  Roßberggipfel  am  13.  Juli  1889  ebenfalls  gehagelt  habe,  indem  dafelbft  nach 

einer  Beobachtung  am  gleichen  Abend  die  Buchenzweige  und  Blätter  ftark  be- 
fchädigt  waren. 

Bei  dem  Hagelwetter  vom  26.  Mai  1890  auf  der  Hornisgrinde  und  Umgebung 
fiel  nach  meinen  Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle  der  Hagel  in  Seebach,  alfo  auf 
der  Luvfeite  der  Hornisgrinde  und  700  m  tiefer  als  diefe,  nicht  in  größeren  Körnern 
als  oben  auf  dem  Berg,  fondern  auch  nur  in  der  Größe  von  HafelnülTen. 

Aus  dem  wenigen  über  diefen  Punkt  hier  Mitteilbaren  kann  ein  ficherer 
Schluß  nicht  gezogen  werden,  höchftens  der,  daß  Fälle  Vorkommen,  in  welchen  bei 
nicht  unbeträchtlicher  Fallhöhe  der  volle  Beweis  dafür  geliefert  werden  kann ,  daß 
die  Hagelkörner  in  der  Tiefe  nicht  größer  waren,  als  auf  dem  viel  höher  gelegenen 
Punkt.  Ähnliches  wird  thatfächlich  für  die  näher  befprochenen  Hagelwetter  von  den 
Revierämtern  berichtet.  Ohne  auf  den  Fall  zu  großes  Gewicht  zu  legen,  führe  ich 
noch  an,  daß  der  Beobachter  auf  der  Schmittenhöhe  im  September  1890  mir  ver- 
ficherte,  nach  feinen  Wahrnehmungen  feien  die  Schloffen  im  Thal  zuweilen  kleiner 
als  auf  den  Bergen.  Diefer  Angabe  ftehen  manche  andere  gegenüber,  welche  viel¬ 
leicht  häufiger  das  Gegentheil  befagen.  Möglich  find  wohl  beide  Fälle.  Aber  foviel 
ilt  jedenfalls  ficher,  daß  auch  hier  die  Verhältniffe  nicht  fo  einfach  liegen,  wie  mancher 
zu  denken  geneigt  ift.  — 

Eine  wichtige  Quelle  der  Forfchung  bildet  die  Vergleichung  der  württem- 
bergifchen  Hagelftatiftik  mit  der  fchon  öfters  angeführten  badifchen. 

Um  den  Einfluß  des  Steilabfalls  des  badifchen  Schwarzwalds  auf  die  Hagel- 
verhältnifle  der  Rheinebene  zu  unterfuchen,  wofür  die  Verhältniffe  befonders  günftig 
zu  liegen  fchienen,  bedurfte  ich  diefer  badifchen  Statiftik,  welche  mir  durch  gütige 
Vermittlung  des  K.  W.  Statiftifchen  Landesamts  bereitwilligft  überlaffen  wurde.  Wie 
wir  bereits  fahen,  ergab  fich,  daß  diefer  Einfluß  entfernt  nicht  fo  erheblich  ift,  wie 
vielleicht  hätte  erwartet  werden  können.  Dagegen  kam  ich  bei  Überarbeitung  der 
badifchen  Statiftik  auf  eine  Thatfache,  die  mir  für  die  Hagelforfchung  und  die  Prü-> 
fung  der  verfchiedenen  Wege  zu  derfelben  fehr  wichtig  erfcheint. 

Diefe  Thatfache  befteht  darin,  daß  es  im  Großherzogtum  Baden  ganz  be¬ 
trächtlich  häufiger  hageln  foll,  als  in  Württemberg  und  daß  dort  auch  der  Hagel- 
fchaden  ein  entfprechend  höherer  ift,  als  hier  zu  Lande.  Erfteres  ging  fchon  daraus 
mit  Sicherheit  hervor,  daß  die  durchfchnittliche  Hagelhäufigkeit  jeder  Gemeinde  in 
Baden  von  1868 — 89,  alfo  in  22 jährigem  Zeitraum,  fich  auf  2,70  berechnete,  in 
Württemberg  aber  von  1828 — 90,  alfo  in  63  jährigem  Zeitraum,  nur  3,24,  während  fich 
bei  gleicher  Hagelhäufigkeit  für  den  Zeitraum  von  63  Jahren  eine  folche  vom  mehr 
als  doppelten  Betrag  hätte  ergeben  müffen,  nämlich  7,73.  Der  Hagelfchaden  betrug  in 


1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

Württemberg 

3,093 

4,037 

2,023 

1,237 

5,837 

7,069 

0,817 

2,482 

1,934 

1,331 

1,727 

1— ' 

Baden  .  . 

0,943 

0,840 

1,138 

3,670 

5,074 

5,081 

1,589 

3,015 

2,346 

4,283 

1,574 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

Württemberg 

0,905 

4,551 

1,099 

6,693 

3,601 

1,249 

3,198 

0,358 

0,392 

1,272 

2,820 

\  - -  rH 

Baden  .  . 

1,450 

1,822 

2,169 

7,828 

4,550 

1,221- 

1,539 

0,721 

1,440 

1,057 

3,477 

1  ^ 
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im  22  jährigen  Durchfchnitt  daher  in  Baden  2,581  Millionen  Mark  =  99,13%  des 
Schadens  in  Württemberg  mit  2,624  Millionen,  während  das  Großherzogtum  Baden 
einen  Flächengehalt  von  15081  qkm  =  72,8  %  desjenigen  von  Württemberg  mit 
19  357  qkm  befitzt.  Zieht  man  nur  die  landwirtfchaftlich  benützte  Fläche  in  Betracht, 
welche  in  Baden  8  384  qkm  —  66,0%  derjenigen  von  Württemberg  mit  12  548,05 
beträgt,  fo  wird  das  Hagelfchadensverhältnis  für  erfteres  Land  noch  ungünftiger. 
Freilich  verliert  dieler  Vergleich  dadurch  an  Zuverläffigkeit,  daß  zwar  in  Baden  eine 
wirkliche  Einfehätzung  der  ftattgehabten  llagelbefchädigungen  der  amtlichen  Statiftik 
zu  Grunde  liegt,  in  Württemberg  aber  nur  ein  Durchfchnittsfatz  von  220  J6.  vom  ha 
angefetzt  wurde,  deffen  Genauigkeit  dahingeftellt  fein  mag.  Jedenfalls  aber  hat  es 
bei  der  fo  beträchtlichen  Verfchiedenheit  der  Hagelhäufigkeit  fein  Verbleiben. 

Wie  erklärt  fich  nun  diefer  große  Unterfchied  bei  den  beiden  unmittelbar 
benachbarten  und  in  ihren  äußeren  VerhältniHen  ziemlich  ähnlichen  Ländern?  Ift 
thatfächlich  die  Hagelgefahr  in  Baden  fo  wefentlich  größer  als  in  Württembergs  oder 
liegt  es  vielleicht  nur  an  der  Art  und  Weife  der  Aufteilung  der  Hagelftatiftik  ? 

Die  Behandlung  der  letzteren  Frage  möge  vorangehen. 

Ich  hatte  die  Vermutung,  in  der  badifchen  Statiftik  könnten  vielleicht,  ähnlich 
wie  bis  1887  in  der  württembergifchen ,  auch  bloße  Überfchwemmungsfchäden  ent¬ 
halten  fein.  Dies  ift  jedoch  nach  einer  amtlichen  Zufchrift  aus  Karlsruhe  mit  nichten 
der  Fall.  Das  Statiftifche  Bureau  in  Karlsruhe  fchreibt  hierüber: 

„Die  von  uns  verwendeten  Angaben  über  die  Hagelwetter  werden  von  den  Gemeinden 
in  Berichten  gemacht,  die  bis  1874  alljährlich  an  die  Grh.  Bezirksämter  auf  die  Frage:  „Kamen  im 
laufenden  Jahre  Hagelfchäden  auf  der  Gemarkung  vor;  an  welchem  Tage  und  wie  groß  war 
der  Gefamtfchaden  ?“  von  da  ab  unmittelbar  nach  jedem  Hagelwetter  durch  Ausfüllung  eines 
befonderen  Fragebogens  zu  erftatten  waren ,  welcher  zur  Zeit  die  anliegende  Form1)  hat.  Es 
ift  hiernach  ausgefchloflen ,  daß  bloße  Gewitter-  (Regen-,  Wind-  etc.)  fchäden  in  die  Zufammen- 
ftellungen  gelangen;  auch  bleiben  unfererfeits  folche  Hagelwetter  unberiickfichtigt,  welche  keinen 
in  Geldwert  ausgedrückten  Schaden  verurfacht  haben.  Es  handelt  fich  alfo  nur  um  wirkliche 
Hagelfc  ha  denswetter,  unter  denen  fich  natürlich  auch  folche  befinden,  die  zu  Anträgen 
auf  Steuernachlaß  wegen  Geringfügigkeit  des  Schadens  oder  aus  fonftigen  Gründen  nicht  Anlaß 
gegeben  haben.“ 

Die  Einfehätzung  der  Hagelfchäden  erfolgt  durch  die  Gemeindebehörden  unter 
Zuziehung  von  Sachverftändigen.  Bei  gegebenem  Anlaß  finden  auch  Berichtigungen 
der  erften  Schätzung  durch  eine  zweite  ftatt. 

Hiernach  ift  die  badifche  Hagelftatiftik  eine  ebenfo  wertvolle  wie  zuverläffige, 
foweit  letzteres  von  einer  Schätzung  des  Schadens  überhaupt  ausgefagt  werden  kann; 
denn  Schätzung  ift  eben  nicht  genaue  Meffung,  fondern  bleibt  Schätzung  und  es  liegt 
der  Gedanke  nahe,  daß  unter  dem  erften  Eindruck  eines  Hagelwetters  in  Baden,  wie 
in  Württemberg,  Überfcliätzungen  vielleicht  etwas  häufiger  Vorkommen,  als  Unter- 
fchätzungen  des  Schadens.  Iliefür  fehlt  jedoch  beiderfeits  ein  Maßftab. 

Die  Grundfätze,  welche  für  Aufftellung  der  Hagelftatiftik  in  Württemberg 
maßgebend  waren,  habe  ich  fclion  im  Eingang  zu  diefer  Arbeit  dargeftellt  und  be- 
fchränke  mich  deshalb  darauf,  hier  hervorzuheben,  daß  in  der  württembergifchen 
Statiftik  hiernach  fämtliche  Fälle  nicht  berückfichtigt  find,  in  welchen  ein  Steuer¬ 
nachlaß  nicht  nachgefucht  oder  nicht  gewährt  wurde. 

Solcher  Fälle  find  es  aber  Hunderte,  zuweilen  bloß  deshalb,  weil  der  Schaden 
unbedeutend  war,  dann  auch,  weil  teils  die  vorgefchriebene  Anzeigefrift  von  3  Tagen 
verfäumt  wurde,  teils  aus  noch  anderen  Gründen.  So  erhielt  ich  von  einer  Gemeinde 


')  Derfelbe  ift  ganz  ähnlich  wie  der  nun  in  Württemberg  (und  Bayern)  gebrauchte. 


in  dem  Zeitraum  von  1828  —  1890. 
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bei  Stuttgart,  welche  im  Jahr  1888  einen  Hagelfchaden  von  110  000  cM>.  erlitt  und 
1889  wieder,  wenn  auch  viel  fchwächer,  verhagelt  wurde,  die  Auskunft:  „Um  Steuer¬ 
nachlaß  wolle  die  Gemeinde  heuer  nicht  fchon  wieder  einkommen,  weil  andere  Ge¬ 
meinden  zum  Teil  fchlimmer  betroffen  wurden.“  So  kam  auch  nur  der  Hagelfchlag 
diefer  Gemeinde  im  Jahr  1888  in  die  Statiftik. 

Ein  Fall  war  mir  befonders  lehrreich,  nämlich  das  Hagelwetter,  welches  ich 
in  Wildberg  (OA.  Nagold)  am  3.  Mai  1887  beobachten  konnte.  Die  meift  ellipfoidi- 
fchen,  zum  Teil  aber  auch  luftballonförmigen  Schloffen,  die  ich  hier  maß,  hatten  durch- 
fchnittlich  1,5  bis  3  cm  Durchmeffer;  das  größte  Stück,  welches  ich  fand,  war  5  cm 
lang,  4  cm  breit  und  3,5  cm  hoch.  Nach  den  in  der  Umgegend  eingezogenen  Er¬ 
kundigungen  mußte  ich  diefes  Hagelwetter  für  ein  örtlich  befchränktes  halten,  denn 
der  Hagel  begann  bei  Böfingen  (OA.  Nagold)  und  hörte  bei  Deckenpfronn  (OA.  Calw) 
auf.  Wie  aber  aus  dem  bayerifchen  meteorologifchen  Jahrbuch  zu  erfehen,  war  diefes 
Hagelgewitter  nur  ein  fehr  kleiner  Teil  des  Gewitters,  das  mittags  5  Uhr  auf  der 
ganzen  Linie  zwifchen  den  Ausläufern  der  Yogefen  und  des  württembergifchen  Schwarz¬ 
walds  begann  (Weiffenburg  bis  Urnagold),  7  Uhr  30  Min.  abends  Würzburg  erreichte 
und  nachts  12  Uhr  an  der  böhmifchen  Grenze  zu  Ende  ging. 

Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  war  der  Schaden  zum  Teil  ganz 
fchwach,  nämlich  da,  wo  große  Schloffen  dünn  fielen,  zum  Teil  aber  auch  fehr 
empfindlich.  Auf  der  Markung  Schönbronn  lag  der  Hagel  handhoch  auf  den  Fluren ; 
es  wurden  an  den  Obftbäumen  faft  alle  Blütenknofpen  abgefchlagen  und  die  erft 
gekeimte  Haber-  und  Roggenfaat  fchwer  befchädigt.  In  den  ausgedehnten  Staats¬ 
waldungen  des  Reviers  Altenfteig  wurden  maffenhaft  Nadelholzzweige  abgefchlagen. 
Auf  einem  35  ha  großen  Hofgut  bei  Wildberg  betrug  nach  mündlicher  Mitteilung  an 
Ort  und  Stelle  der  Schaden  an  Wiefen  und  Klee  1500  c M,  an  Roggen  und  Dinkel 
600  M.  und  an  Reps,  der  im  Anfang  der  Blüte  und  befonders  fchön  ftand,  700^. 
Jener  Hof  hatte  Hagelfälle  am  26.  Mai,  29.  Mai  und  4.  Juni  1882,  22.  Juli  1880 
aber  nur  unbedeutende,  erft  der  vom  3.  Mai  1887  war  fehr  empfindlich.  Trotzdem 
hat  keine  Anzeige  wegen  Steuernachlaß  ftattgefunden  und  die  Markung,  zu  welcher 
jenes  Hofgut  gehört,  erfcheint  in  der  württembergifchen  Hagelftatiftik  als  noch  nie 
befchädigt!  Diefelbe  hat  mit  ihrer  nächften  Umgebung  25 — 30%  Wald,  der  gegen 
Südweft,  von  wo  der  Hagel  herkam,  immer  dichter  wird  (40  —  80  °/o !). 

Noch  ein  anderes  Beifpiel!  Das  Hagelwetter  vom  17.  Auguft  1863  war  eines 
der  größten  in  Württemberg,  denn  es  umfaßte  nach  unferer  Statiftik  von  Schura 
OA.  Tuttlingen  bis  Unterweiler  OA.  Laupheim,  alfo  auf  einer  Strecke  von  105  km, 
56  Markungen.  Das  Hagelfeld  hat  fcheinbar  einige  kleine  Unterbrechungen.  Nun 
hörte  ich  jedoch  auf  meiner  Dienftreife  an  Ort  und  Stelle,  daß  außer  den  56  Mar¬ 
kungen,  welche  in  dem  Hagelfeld  aufgezählt  find,  noch  folgende  22  betroffen  wurden : 
Huldftetten,  Geifingen,  Gauingen,  Goffenzugen,  Sonderbuch,  Hayingen,  E  me  rin¬ 
gen  OA.  Münfingen;  Waldhaufen,  Altheim,  Riedlingen,  Neufra,  Hailtingen,  Göffingen, 
Daugendorf,  Unlingen,  Möhringen,  Uigendorf,  Zell,  Bedungen,  Zwiefalten¬ 
dorf,  Reutlingendorf,  Dietelhofen  OA.  Riedlingen,  die  hervorgehobenen  befonders 
ftark.  Das  Hagelwetter  war  ein  furchtbares,  Menfchen  und  Vieh  wurden  fchwer 
verletzt,  Taufende  von  Ziegeln  zerfchlagen,  Wald  und  Obftbäume  heillos  zugerichtet. 
In  dem  ausgedehnten  Waldgebiet  des  Tautfchbuchs  fieht  man  die  fchweren  Ver¬ 
letzungen  jetzt  noch.  Und  doch  haben  jene  22  Gemeinden  keinen  Steuernachlaß 
begehrt.  Warum?  Die  Ernte  war  hier  überall  fchon  zu  Haufe,  es  find  ja  meift 
Markungen  im  tiefer  gelegenen  Donauthal.  Nur  der  Haber  war  vielfach  noch  nicht 
geerntet  und  diefer  wurde  denn  auch  gänzlich  zerhackt.  Es  ift  leicht  möglich,  dali 

Württemb.  Jahrbücher  1892.  H 
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am  Hocbgefträß  und  im  Oberamt  Laupheim  ebenfalls  noch  weitere  Markungen,  als 
die  im  Hagelfeld  angeführten,  betroffen  wurden. 

Behufs  Aufteilung  eines  näheren  Vergleichs  mit  der  badifchen  Hagelftatiftik 
ift  es  unumgänglich  notwendig,  die  gleichen  Zeiträume  zu  unterteilen,  alfo  die  Jahre 
1868  —  1889.  Aus  der  württembergifchen  Statiftik  zog  ich  daher  die  Hagelfälle  in 
dem  genannten  22jährigen  Zeitraum  aus  und  erhielt  fo  die  vorstehende  Tabelle  15. 
Die  Vergleichung  mit  Baden  ergiebt  im  Hinblick  auf  die  Tabelle  13,  daß  die  Hagel¬ 
häufigkeit  in  Baden  durchfchnittlich  2,70  war,  alfo  das  2,41  fache  derjenigen  Württem¬ 
bergs  mit  nur  1,12.  Dies  kommt  hauptfächlich  auf  Rechnung  derjenigen  Markungen, 
welche  in  den  22  Jahren  gar  nicht  oder  nur  einmal  verhagelt  wurden.  Deren  find 
es  in  Württemberg  zufammen  70,9 °/0  aller  Markungen  des  Landes,  in  Baden  nur 
33,2  °/c.  Baden  weift  aber  auch  höhere  Hagelziffern  auf  als  Württemberg;  dort  find 
es  89  Markungen,  die  mehr  als  fechsmal  verhagelt  wurden,  hier  nur  5.  Eine 
gedrängte  Überficht  der  Hagelhäufigkeit  in  Baden,  welche  ich  der  Raumerfparnis 
halber  nur  für  die  11  Kreife  mitteilen  konnte,  befindet  fich  in  Tabelle  11. 

Was  nun  den  Vergleich  im  einzelnen  anlangt ,  fo  gefchieht  diefer  am  über- 
fichtlichften  durch  einen  Blick  in  die  Tafeln  2  und  3.  Es  geht  aus  denfelben  hervor, 
daß  die  badifchen  Zahlen  zwifchen  den  entfprechenden  Beträgen  für  Württemberg 
ftehen  und  zwar  denjenigen  für  den  ganzen  63  jährigen  Zeitraum  von  1828 — 90  viel 
näher  gelegen  find,  als  den  für  1868 — 89  für  Württemberg  aufgeftellten.  Ferner 
zeigt  fich,  gerade  wie  in  Württemberg,  daß  eine  auch  nur  entfernte  Beziehung  zwifchen 
Hagelgefahr  und  Bewaldungsziffer  nicht  nachgewiefen  werden  kann.  Dasfelbe  blitz¬ 
artige  Schwanken  zwifchen  höchften  und  niederften  Beträgen  ift  vielmehr  auch  hier 
bezeichnend  für  den  ganzen  Verlauf,  fowohl  binfichtlich  der  Hagelhäufigkeit ,  als  des 
entstandenen  Schadens.  Letzterer  erreicht  dort  feine  höchften  Beträge,  wo  unter  den 
landwirtfchaftlichen  Bodenbenützungsarten  der  Weinbau  von  größerem  Umfang  ift. 

Aus  dem  Dargeftellten  geht  foviel  mit  Gewißheit  hervor,  daß  ein  großer 
Teil  der  weniger  bedeutenden  Hagelfchläge  in  Württemberg  zur  Einreichung  von 
Steuernachlaßgefuchen  nicht  benützt  wird  und  daher  der  bis  vor  wenigen  Jahren 
üblichen  Art  der  Hagelftatiftik  verloren  ging.  Es  läßt  fich  fomit  an  der  Hand  der- 
felben  nicht  entfcheiden,  ob  es  in  Baden  mehr  und  ftärker  hagelt,  als  in  Württemberg; 
vielmehr  ift  ein  Urteil  hierüber  erft  nach  längerem  Zeitraum,  mindeftens  einem  Jahr¬ 
zehnt,  möglich,  nachdem  die  Hagelforfchung  in  Siiddeutfchland  feit  1886  einen  fo 
glücklichen  Weg  betreten  hat. 

Es  ift  wiflenswert,  wie  fich  die  badifchen  Grenzbezirke  gegen  Württemberg 
in  Bezug  auf  die  Hagelhäufigkeit  verhalten,  welche  aus  Tabelle  Nr.  13  erfehen  werden 
kann.  Diefe  21  Grenzbezirke  find 


Überlingen 

gegenüber  Ravensburg, 

Pfullendorf 

n  n 

Meßkirch 

„  Tuttlingen,  Spaichingen,  Balingen, 

Stockach 

„  Tuttlingen," 

Engen 

Donauefchingen  „  „ 

Villingen 

,,  Rottweil,  Oberndorf, 

Tri  b  erg 

„  Oberndorf, 

Wolfach 

Oppen au 

n  „  Freudenftadt, 

Oberkirch 

Achern 

„  Freudenftadt, 
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Raftatt 
Ettlingen 
Pforzheim 
Bretten 
Eppingen 
Sinsheim 
Mosbach 
Adelsheim 
Tauberbifchofsheim 


gegenüber  Freudenftadt,  Neuenbürg, 

„  Neuenbürg, 

„  Calw,  Leonberg,  Maulbronn, 

„  Maulbronn, 

„  Brackenheim, 

„  Heilbronn, 

„  Neckarfulm, 

„  Kiinzelsau, 

„  Mergentheim. 

Es  bleibt  nun  noch  die  Befprechung  der  Hagel  fei  der  und  der  Hagel¬ 
geographie  Württembergs  übrig.  Unter  Fefthaltung  des  S.  97  gegebenen  Begriffs 
für  die  Hagelfelder  ftellte  ich  diefelben  in  der  nachfolgenden  Überficht  zufammen, 
wobei  die  Anordnung  nach  der  Jahreszeit  wegen  des  meteorologifchen  Grundtons 
diefer  Schrift  den  Vorzug  vor  derjenigen  nach  Jahrgängen  verdiente.  Nur  die  Hagel¬ 
felder  der  letzten  3  Jahre  1888—90  find  behufs  rafcheren  Überblicks  je  für  fich 
wiedergegeben *).  Die  Anlegung  mußte  in  der  Weife  vorgenommen  werden,  daß  die 
einzelnen  Hagelfälle,  wie  fie  in  Tabelle  11  der  Bühler’fchen  Schrift  aus  den  Akten 
des  K.  Statiftifchen  Landesamts  veröffentlicht  find,  ftatt  nach  einzelnen  Oberämtern 
und  Markungen,  nach  Monatstagen  und  Jahren  ausgezogen  wurden.  Die  an  einem 
gegebenen  Tag  verhagelten  Markungen  bildeten  dann  je  nach  den  Verbältniffen  1,  2,  3 
u.  f.  w.  Hagelfelder.  Wer  es  verfucht,  wird  finden,  daß  diefe  Arbeit  eine  ebenfo 
zeitraubende  als  mühfame  war.  Obgleich,  abgefelien  von  manchen  kleinen  Ände¬ 
rungen,  die  ich  vorzunehmen  Veranlaffung  hatte,  mit  der  (bis  auf  1890  ergänzten) 
Bühler’fchen  Zufammen ftellung  der  Hagelfälle  annähernde  Übereinftimmung  erwartet 
werden  follte,  fo  gelang  folche  doch  nicht  vollftändig.  Der  Zulammentrag  dei  Hagel 
felder,  wie  fie  in  Tabelle  16  vorgenommen  ift,  ergab  nämlich  6038  verhagelte 
Markungen,  während  nach  Tabelle  3  deren  6  193  erwartet  werden  follten,  ein  Betrag, 
welcher  auch  bei  wiederholt  angeftellter  Unterfuchung  nicht  erreicht  wurde;  doch 
habe  ich  mich  hiebei  davon  überzeugt,  daß  nennenswerte  Fehler  nicht  vorgekommen 
fein  können  und  es  handelt  fich  bei  unferer  Statiftik  ja  überhaupt  nur  um  Nähe¬ 


rungswerte. 

Eine  Zufammenftellung  aller  Hagelfelder  von  1828  —  90  nach  Anzahl  und 
Ausdehnung  d.  h.  Zahl  der  betroffenen  Markungen  giebt  Tabelle  16.  Wir  entnehmen 
aus  derfelben  das,  vielleicht  überrafchende,  Ergebnis,  daß  die  Hälfte  aller  Hagelfeldei 
aus  nur  je  Einer  Markung  befteht  und  3U  derfelben  aus  1 — 2  Markungen.  Etwas 
anders  freilich  verhält  es  fich  mit  der  Zahl  der  verhagelten  Markungen;  denn  nur  13 
derfelben,  d.  h.  30^2  %  entfallen  auf  die  Hagelfelder  mit  1  bezw.  1  und  2  Markungen, 
während  26°/o  derfelben  Hagelfelder  mit  mehr  als  je  20  Markungen  bilden.  Die 
Zahl  der  Hagelfelder  beträgt  von  1828—90  im  ganzen  1621,  von  welchen  durch- 
fchnittlich  jedes  auf  3,7  Markungen  fich  erftreckt.  Was  die  Jahreszeit  anlangt,  lo 
ift  der  Juli  und  zwar  die  zweite  Hälfte  desfelben  mit  22,2°/o  aller  Hagelfelder  und 
25,7  °/o  aller  verhagelten  Markungen  am  meiften  gefährdet.  Während  aber  die  durch- 
fchnittliclie  Ausdehnung  derfelben  fich  hier  auf  4,3  Markungen  beziffert,  ift  diefelbe 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Auguft  noch  um  eine  Kleinigkeit  größer,  nämlich  =  4,4. 
Dies  fchließt  übrigens  nicht  ein,  daß  auch  das  größte  vorgekommene  Hagelfeld  mit 
137  Markungen  auf  den  Juli  kommt,  fondern  dasfelbe  ift  im  Mai  eingetreten  (19.  Mai 


‘)  Da  fich  die  Drucklegung  der  vorliegenden  Arbeit  verzögerte,  fo  konnten  an  der 
genannten  Stelle  auch  noch  die  Hagelfelder  vom  Jahr  1891  ausgefchieden  werden,  wogegen  eine 
Beriickfichtigung  iin  übrigen  Teil  der  Schrift  nicht  mehr  möglich  war. 
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1872),  wie  auch  eines  der  beiden  nächft  bedeutenden  Hagelfelder  von  74  Markungen 
auf  die  zweite  Maihälfte  entfällt  (28.  Mai  1869). 

Blickt  man  auf  die  Ausdehnung  der  Hagelfelder  und  gleichzeitig  auf  deren 
Anzahl,  fo  findet  fich  zwar,  wie  zu  erwarten,  daß  letztere  mit  zunehmender  Größe  der 
erfteren  immer  geringer  wird;  allein  ein  plötzlicher  Übergang  findet  nirgends  ftatt. 
Wenn  alfo  eine  Grenze  gebildet  werden  wollte,  so  müßte  diefelbe  eine  künftliche  fein. 
Hiedurch  aber  ift  wohl  zugleich  der  Beweis  geliefert,  daß  eine  ähnliche  Einteilung  der 
Hagelgewitter,  wie  folche,  je  nach  ihrem  Umfang,  für  die  gewöhnlichen  Gewitter  zum  Teil 
angewandt  wird,  nämlich  Wärmegewitter  und  Wirbelgewitter,  fachlich  nicht  begründet  ift. 
Diefen  Eindruck  mußte  man  ja  auch  bei  den  zu  Anfang  diefes  Abfchnitts  unterfuchten 
Hagelwettern  bekommen.  Bei  diefen  war,  wie  gezeigt,  die  Verteilung  des  Luftdrucks 
eine  ungemein  gleichmäßige;  von  einem  auf  den  gewöhnlichen  fynoptifchen  Karten 
deutlich  ausgeprägten  Luftwirbel  war  nichts  zu  finden.  Andererfeits  fpricht  die  zum 
Teil  bedeutende  Ausdehnung  jener  Hagelwetter  gegen  die  Annahme  örtlich  befchränkter 
„Wärmegewitter“.  Durch  die  Ifobrontenkarten  vom  15.  Auguft  1888  und  13.  Juli 
1889  ift  diefelbe  fogar  geradezu  widerlegt.  Deshalb  ftimme  ich  Herrn  Dr.  Lang  in 
München  lebhaft  bei,  wenn  derfelbe  vorfchlägt *),  jene  Unterfcheidung  überhaupt  fallen 
zu  laßen.  Für  die  Hagelgewitter  fcheint  dies  befonders  nötig  zu  fein ,  denn  wir 
haben  gefehen,  daß  ein  und  dasfelbe  Gewitter  an  verfchiedenen  Stellen  feiner  Bahn 
Schloßen  zur  Erde  fenden  kann.  Wenn  Zeitpunkt  und  Ifobronten  desfelben  nicht 
bekannt  find,  könnte  alfo  hier  irrtümlicherweife  aus  den  mehreren  Hagelfeldern  auch 
auf  mehrere  getrennte  Gewitter  gefchloffen  werden,  welchen  dief eiben  entftammen, 
Es  wäre  überhaupt  eine  kindliche  Anficht,  wollte  man  glauben,  daß  jedem  ein¬ 
zelnen  Hagelfeld  ein  befonderes  Gewitter  entfprechen  müßte  oder  gar,  daß  letzteres 
über  einem  Hagelfeld  von  z.  B.  nur  Einer  Markung  etwa  durch  befondere  Stärke  des 
dort  auffteigenden  Luftftroms  entftanden  fei  und  fich  unter  Befchränkung  auf  diefe 
Markung  als  Hagelwetter  aufgefpielt  habe. 

Zur  Beleuchtung  einer  derartigen  Anfchauung  möge  hier  nur  angeführt 
werden,  daß  von  den  im  Jahre  1887  in  Bayern  näher  unterfuchten  196  Gewittern 
das  kleinfte  fchon  eine  Ausdehnung  von  29  km  hatte  (15  legten  eine  Bahn  von  mehr 
als  200  km  zurück  und  das  größte  eine  folche  von  348).  Es  kommt  andererieits 
aber  auch  vor,  daß  Gewitter  auf  fehr  beträchtliche  Strecken  ohne  Unterbrechung  fich 
zu  Hagelwettern  geftalten.  Außer  dem  fchrecklichen  Hagelwetter  vom  Pfingftmontag 
den  19.  Mai  1872  ift  in  diefer  Beziehung  wohl  eines  der  lehrreichften  dasjenige 
vom  16.  Juli  1882,  welches  vom  Steinlachthal  bis  ins  Oberamt  Gerabronn  reichte. 
Wir  kommen  auf  dasfelbe  noch  zurück;  zunächft  mögen  aber  die  nun  fo  viel  ge¬ 
nannten  Hagelfelder  in  der  fchon  erwähnten  Anordnung  nach  der  Jahreszeit  nach- 
ftehend  mitgeteilt  fein,  während  die  vorftehende  Tabelle  16  eine  Zufammenltellung 
derfelben  bietet. 

1)  Er  fagt  a.  a.  0.  (1889)  S.  62  im  Hinblick  auf  die  Ergebnifie  einer  wiflenfchaftlich 
ausgerüfteten  Luftfchiffahrt  vom  19.  Juni  1889  (einem  Gewittertag),  während  welcher  an  57  Punkten 
zwifchen  Altftätten  (Schweiz) ,  Salzburg  und  Erfurt  ftündliche  genaue  meteorologifche  Beobach¬ 
tungen  angeftellt  wurden:  „Bei  fehr  ins  einzelne  gehenden  Ifobarenkarten  und  dichtem  Beob¬ 
achtungsnetz  erkennt  man  auch  bei  Gewittern  fehr  geringer  Erftreckung  doch  ein  Kreifen  um 
ein  Depreffionszentrum.  Es  ift  alfo  wahrfcheinlich ,  daß  Wärmegewitter  als  folche  überhaupt 
nicht  exiftieren,  fondern  daß  fich  bei  hinreichend  dichtem  Stationsnetz  und  empfindlicheren,  alto 
auf  geringere  ünterfchiede  des  Luftdrucks  reagierenden  Meßinftrumenten  jedes  Gewitter  als 
Wirbelgewitter  erkennen  ließe.  Mit  anderen  Worten:  es  ift  wahrfcheinlich,  daß  der  Unterfchied 
im  Verhalten  der  Gewitter  nur  von  quantitativer,  nicht  aber  von  qualitativer  Art  ift.“ 
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Tab.  16. 


Monatweile  Zufammenltellung  der  Hagelfelder  von  1828—1890, 


in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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we'che  aus  der  nachftehenden  Anzahl  von  Markungen  beftehen. 
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Überficht  über  die  Hagelfelder  Württembergs 

in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 


)  mehrere  Markungen  betroffen  wurden, 

Bemerkung:  Wenn  von  einem  Oberamtsbezirk  J  nur  eine  MarkuDg  verhage|t  worden  ift> 

|  (liefen  Markungen  vorangeftellt. 

fo  wurde  dei  Name  desfelben  ^  hinter  der  betreffenden  Markung  in  Klammer  beigefügt. 
Am  Anfang  jedes  Hagelfelds  ift  der  Jahrgang  desfelben  angegeben,  am  Schluß  des  Hagel¬ 
felds  die  Anzahl  aller  Markungen,  die  es  umfaßt.  Wo  aber  in  einem  Jahr,  wie  fehr 
häufig,  mehrere  Hagelfelder  an  einem  und  demfelben  Tag  vorliegen,  ift  die  Jahreszahl 
nur  dem  erften  Hagelfeld  vorangefetzt. 

Februar x). 

15.  Februar  1848:  Untermeckenbeuren  (Tettnang)  1. 

März. 

-  0  — . 

April. 

25.  April  1851:  Steinberg  (Laupheim)  1.  OA.  Ehingen:  Oberdifchingen,  Donaurieden  2. 
27.  1836:  OA.  Schorndorf:  Weiler,  Schorndorf  2. 

30.  1831:  Heumaden  (Stuttgart)  1. 


Mai. 

I.  Mai  1834:  Dorfmerkingen  (Neresheim)  1. 

3.  1841:  OA.  Welzheim:  Pfahlbronn,  Alfdorf,  Großdeinbach  3.  OA.  Waiblingen:  Win¬ 
nenden  1.  OA.  Schorndorf:  Schornbach,  Buhlbronn,  Miedelsbach  3. 

7.  1849:  Fellbach  (Cannftatt)  1.  Hof  und  Lembach  (Marbach)  1.  OA.  Neckarfulm: 
Binswangen,  Neckarfulm  2.  Wendelsheim  (Rottenburg),  Tübingen  2.  —  1829:  Kleinfachfenheim 
(Vaihingen)  1. 

8.  1883:  Poppenweiler  (Ludwigsburg);  OA.  Marbach:  Affalterbach,  Marbach  3. 

9.  1862:  Neckarweftheim  (Befigheim)  1.  —  1865:  OA.  Befigheim:  Usfeld,  Schozach  2. 
OA.  Marbach:  Höpfigheim,  Steinheim  a./Murr,  Marbach  3.  Illingen  (Maulbronn);  OA.  Vaihingen : 
Miihlhaufen,  Roßwag,  Vaihingen  a.  Enz  4.  Forchtenberg  (Öhringen)  1.  Ebersbach  (Göppingen); 
OA.  Schorndorf:  Baiereck,  Schlichten,  Winterbach,  Weiler,  Schorndorf,  Haubersbronn, 
Schornbach,  Buhlbronn,  Afperglen  10. 

10.  1856:  Lampoldshaufen  (Neckarfulm)  1.  —  1865.  Lomersheim  (Maulbronn)  1. 

II.  1846:  OA.  Laupheim:  Achftetten  1.  Illerrieden  1.  —  1847:  OA.  Ludwigsburg: 
Biflingen  a.  E.,  Hoheneck,  Neckarweihingen;  OA.  Marbach:  Pleidelsheim,  Murr,  Marbach,  Affalter¬ 
bach,  Burgftall,  Erbftetten,  Rielingshaufen,  Steinheim  a.  Murr,  Großbottwar,  Hof  und  Lembach, 
Oberftenfeld  14.  —  1851:  Trochtelfingcn  (Neresheim)  1.  —  1868:  Hirfchau  (Rottenburg)  1. 

12.  1833:  Untertiirkheim  (Cannftatt)  1.  —  1844:  Laibach  (Ktinzelsau)  1.  Lippach  (EU- 
wangen)  1.  OA.  Kiinzelsau :  Mulfingen,  Zaifenhaufen,  Ettenhaufen ;  OA.  Gerabronn :  Niederftetten, 

')  Ein  früher  in  der  Hagelftatiftik  aufgeführtes  Hagelwetter  vom  9.  Februar  1848  mußte 
ausgefchieden  werden,  da  nur  ein  Wafierfchaden  von  4  ha  auf  der  Markung  Blitzenreute, 
OA.  Ravensburg,  durch  ein  Gewitter  des  genannten  Tags  verurfacht  wurde. 
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Herrenthierbach,  Billingsbach,  Wittenweiler  8.—  1853:  Bodelshaufen  (Rottenburg)  1.  OA.  Reut¬ 
lingen  :  Genkingen,  Pfullingen  2.  OA.  Göppingen :  Reichenbach,  Uhingen,  Faurndau,  Rechberg¬ 
haufen,  Bartenbach,  Börtlingen,  Birenbach;  OA.  Welzheim:  Wäfchenbeuren,  Lorch,  Pfahlbronn; 
OA.  Gmünd:  Spraitbach,  Herlikofen;  OA.  Göppingen:  Bezgenried,  Jebenhaufen,  Göppingen,  Klein- 
und  Groß-Eislingen,  Salach;  Donzdorf  (Geislingen);  Bartholomä  (Gmiind)  20. 

13.  1827:  Lorch  (Welzheim)  1.  —  1828:  OA.  Heilbronn:  Horkheim,  Thalheim,  Flein, 
Sontheim  4.  —  1862:  Friefenhofen  (Leutkirch)  1.  —  1868:  Hof  und  Lembach  (Marbach)  1. 

14.  1835:  Deilingen  (Spaichingen)  1.  —  1846:  OA.  Vaihingen:  Miihlhaufen,  Roßwag, 
Vaihingen  a.  Enz  3.  —  1865:  Rudersberg  (Welzheim)  1. 

15.  1885:  Laichingen  (Münfingen)  1. 

16.  1833:  OA.  Cannftatt:  Rothenberg,  Uhlbach  2.  OA.  Horb:  Wachendorf,  Bier- 
lingen  2.  —  1834:  Hochdorf  (Freudenftadt)  1.  OA.  Heidenheim:  Heidenheim,  Schnaitheim; 
Großküchen  (Neresheim)  3.  Hiilen  (Neresheim)  1.  Rindelbach  (Ellwangen);  Matzenbach 
(Crailsheim)  2. 

17.  1849:  Übrigshaufen  (Hall)  1.  —  1873:  Reinftetten  (Biberach)  1. 

18.  1833:  OA.  Freudenftadt:  Herzogsweiler,  Durrweiler,  Pfalzgrafenweiler  3.  Bempf¬ 
lingen  (Urach)  1.  Gründelhardt  (Crailsheim)  1.  Gammesfeld  (Gerabronn)  1.  Riedhaufen,  Königs¬ 
eggwald  (Saulgau)  2.  Diirnau  (Riedlingen)  1  Dafelbft:  Seekirch,  Tiefenbach  2.  Schemmerberg 
(Biberach)  1.  Altheim  (Laupheim)  1.  —  1835:  OA.  Spaichingen:  Bubsheim,  Reichenbach  2.  — 
1838:  OA.  Heidenheim:  Hohen-Memmingen,  Fleinheim;  OA.  Neresheim:  Neresheim  Stadt  und 
Schloß  4.  —  1873:  Hattenhofen  (Göppingen)  1.  —  1884:  OA.  Wangen:  Eglofs,  Eifenharz  2.  — 

19.  1833:  Bernbach  (Neuenbürg)  1.  A.OA.  Stuttgart:  Bothnang,  Feuerbach  2.  OA.  Cann¬ 
ftatt:  Miihlhaufen,  Hofen,  Schmiden;  Aldingen  (Ludwigsburg)  4.  OA.  Waiblingen:  Bretzen¬ 
acker  1,  Großheppach  1.  OA.  Rottweil:  Lackendorf,  Stetten  ob  Rottweil,  Rottweil  3.  —  1835: 
OA.  Weinsberg:  Wüftenrotb,  Unterheimbach,  Maienfels  3.  Walddorf  (Nagold)  1.  Aiftaig  (Sulz)  1. 

(19./20.)  1835:  Rohrdorf  (Nagold)  1. 

19.  1851:  Möckmühl  (Neckarfulm)  1.  —  1863:  OA.  Künzelsau:  Niedernhall,  Weisbach, 
Crifpenhofen,  Ingelfingen,  Diebach,  Criesbach,  Ebersthal,  Sindeldorf  8.  OA.  Gerabronn:  Brett¬ 
heim  1.  —  1868:  Hirrlingen  (Rottenburg)  1.  —  1872:  OA.  Oberndorf:  Fluorn,  Hochmöfl'ingen, 
Oberndorf;  OA.  Sulz:  Dornhan,  Marfchalkenzimmern,  Weiden,  Fürnfal,  Leinftetten,  Bettenhaufen, 
Dürenmettftetten,  Hopfau-Neunthaufen,  Sulz  a.  N.,  Sigmarswangen,  Holzhaufen,  Vöhringen,  Berg- 
felden,  Renfrizhaufen,  Mühlheim  am  Bach;  OA.  Horb:  Rexingen,  Ihlingen,  Ifenburg,  Nordftetten, 
Wiefenftetten,  Mühlen  a.  N.,  Ahldorf,  Mühringen,  Felldorf,  Weitingen,  Börftingen,  Bierlingen, 
Sulzau,  Wachendorf,  Bieringen;  OA.  Rottenburg:  Eckenweiler,  Nellingsheim,  Obernau,  Niedernau, 
Schwalldorf,  Frommenhaufen,.  Weiler,  Hemmendorf,  Dettingen,  Wolfenhaufen,  Remmingsheim, 
Rottenburg,  Wendelsheim,  Wurmlingen,  Hirfehau,  Kiebingen,  Bühl;  OA.  Tübingen :  Tübingen, 
Kilchberg,  Weilheim,  Derendingen,  Dußlingen,  Nehren,  Immenhaufen,  Mähringen,  Wankheim, 
Luftnau,  Kufterdingen ,  Jettenburg,  Gniebel,  Kirchentellinsfurt,  Degerfchlacht,  Sickenhaufen, 
Altenburg,  Pliezhaufen,  Oferdingen,  Rommelsbach;  Unterjefingen  (Herrenberg);  OA.  Reutlingen: 
Wannweil,  Betzingen,  Reutlingen;  OA.  Urach:  Mittelftadt,  Reicheneck,  Sondelfingen,  Metzingen, 
Bempflingen,  Riederich,  Neubaufen  a.  Erms,  Glems,  Dettingen  a.  Erms;  OA.  Nürtingen:  Neckar¬ 
tenzlingen,  Grafenberg,  Tifchardt,  Kohlberg,  Kappishäufern,  Neuffen,  Frickenhaufen,  Linleuhofen, 
Balzholz,  Beuren;  OA.  Kirchheim :  lvirchheim,  Dettingen  u.  T.,  Owen,  Brucken,  Unterlenningen, 
Nabern,  Bilfingen,  Weilheim  u.  T.,  Hepfisau,  Zell  u./Aichelberg,  Aichelberg;  OA.  Göppingen: 
Gruibingen,  Boll,  Dürnau,  Auendorf,  Gammelshaufen,  Heiningen,  Efchenbach;  OA.  Geislingen: 
Ditzenbach,  Deggingen,  Reichenbach,  Haufen,  Unterböhringen,  Altenftadt,  Geislingen,  Donzdorf, 
Eybach,  Nenningen,  Steinenkirch,  Böhmenkirch;  OA.  Gmünd:  Wißgoldingen,  Mögglingen; 
OA.  Heidenheim:  Gulfenitadt,  Söhnftetten,  Steinheim  a.  Albuch,  Zang,  Königsbronn,  Schnaitheim, 
Herbrechtingen;  OA.  Ellwangen:  Wefthaufen,  Zöbingen,  Pfahlheim,  Walxheim,  Uuterfchneidheim 
137.  Geißelhardt  (Öhringen)  1.  Michelbach  a.  d.  Haide  (Gerabronn)  1.  Unterdeufftetten  (Crails¬ 
heim)  1.  OA.  Mergentheim:  NalTau,  Neufeß  2.  OA.  Tettnang:  Schnetzenhaufen,  Ettenkirch; 
OA.  Ravensburg:  Grünkraut,  Oberefchach  4.  —  1873:  Haubersbronn  (Schorndorf)  1. 

20.  1833:  Aitrach  (Leutkirch)  1.  —  1842:  Steinheim  a.  Murr  (Marbach)  1,  —  1844:  Flein, 
Sontheim  (Heilbronn),  Usfeld  (Befigheim)  3.  OA.  Herrenberg:  Oberndorf,  Reuften  2.  Reut¬ 
lingen  1.  OA.  Biberach:  Erolzheim,  Unterdettingen,  Kirchberg  a./Uler;  OA.  Laupheim:  Sinningen, 
Unterbalzheim  5.  OA.  Blaubeuren:  Bermaringen,  Bollingen  2.  —  1868:  Hüttlingen  (Aalen)  1. 
—  1869:  Schorndorf  1. 
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21.  1830:  OA.  Ellwangen:  Schrezheim,  Eindelbacli,  Rohlingen,  Ellenberg,  Pfahlheim  5. 

—  1835:  Feld  renn  ach  (Neuenbürg)  1.  Häfnerhaslach  (Brackenheim)  1.  Eberdingen  (Vaihingen)  1.  — 
1868:  Nufringen  (Herrenberg)  1.  Kohlberg  (Nürtingen)  1.  OA.  Leutkirch;  Hofs,  Wuchzenhofen  2. 

—  1869:  OA.  Horb:  Bierlingen,  Wachendorf,  Sulzau,  Bieringen;  OA.  Rottenburg:  Frommenhaufen, 
Schwalldorf,  Obernau,  Niedernau,  Rottenburg;  OA.  Tübingen:  Kilchberg,  Dußlingen,  Weilheim, 
Derendingen,  Wankheim,  Mähringen,  Immenhaufen,  Jettenburg;  OA.  Reutlingen:  Gomaringen, 
Betzingen;  Reicheneck  (Urach)  20. 

22.  1839:  Biberach  1.  —  1841:  Zell  (Riedlingen)  1. 

23.  1836:  OA.  Waldfee:  Otterswang,  Winterftettenftadt  2.  —  1865:  OA.  Calw:  Alt¬ 
bulach,  Liebeisberg,  Neubulach  3.  —  1870:  OA.  Rottweil:  Göllsdorf,  Dietingen  2;  Brittheim, 
Trichtingen  (Sulz)  2.  —  1886:  Trichtingen  (Sulz)  1.  Goldburghaufen  (Neresheim)  1. 

24.  1830:  Flochberg  (Neresheim)  1.  —  1854:  OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen,  Nendingen  2. 
OA.  Herrenberg:  Herrenberg  1  und  Oberndorf  1.  OA.  Calw:  Althengftett,  Gechingen,  Oftels¬ 
heim;  OA.  Leonberg:  Merklingen  4.  —  1886:  OA.  Rottenburg:  Niedernau,  Weiler,  Bodelshaufen, 
Ofterdingen  4.  Geislingen  (Balingen)  1.  OA.  Reutlingen:  Ohmenhaufen,  Reutlingen,  Pfullingen; 
Neuhaufen  a.  E.  (Urach)  4. 

25.  1831:  Roigheim  (Neckarfulm)  1.  —  1833:  Göllsdorf  (Rottweil)  1.  —  1850:  Mar¬ 
bach  1.  —  1852:  OA.  Freudenftadt:  Erzgrube,  Edelweiler,  Pfalzgrafenweiler;  Beihingen 
(Nagold)  4.  —  1859:  Marbach  1.  —  1868:  OA.  Gaildorf:  Geifertshofen;  OA.  Ellwangen:  Bühler- 
thann,  Rofenberg  3,  Oberroth  (Gaildorf)  1.  —  1872:  Luftnau  (Tübingen)  1.  Ettenkirch  (Tettnang)  1. 

25/26-  1872:  Ihlingen,  Mühlen  a.  N.,  Bieringen,  Weitingen  4. 

26.  1833:  OA.  Saulgau:  Großtifien,  Reichenbach  2.  OA.  Biberach:  Biberach,  Metten¬ 
berg,  Laupertshaufen,  Äpfingen  4.  —  1860:  OA.  Marbach:  Groß-  und  Kleinbottwar,  Hof  und 
Lembach;  Rietenau  (Backnang)  4.  —  1872:  Börftingen  (Horb)  1.  OA.  Nürtingen:  Neckartenz¬ 
lingen,  Neckarthailfingen,  Neckarhaufen,  Oberenfingen,  Zizishaufen,  Unterenfingen,  Oberboihingen, 
Unterboihingen  8.  OA.  Tettnang:  Schnetzenhaufen,  Friedrichshafen  2.  Oberefchach  (Ravens¬ 
burg)  1.  —  OA.  Saulgau:  Mengen,  Ennetach  2. 

27.  1859:  OA.  Gerabronn:  Schmalfelden,  Wiefenbach  2.  —  1868:  Oberfulmetingen 
(Biberach)  1.  —  1872:  Thaldorf  (Ravensburg)  1.  Luftnau  (Tübingen)  1. 

28.  1835:  OA.  Leutkirch:  Roth  a.  Roth,  Berkheim  2.  —  1836:  Reichenbach  (Saulgau)  1. 

—  1838:  OA.  Sulz:  Ifingen,  Rofenfeld,  Binsdorf  3.  —  1852:  Haufen  ob  Urfpring  (Blaubeuren)  1. 
--  1868:  OA.  Böblingen:  Ehningen,  Böblingen  2.  —  1869:  OA.  Böblingen:  Schafhaufen, 
Magftadt,  Maichingen,  Sindelfingen;  Warmbronn  (Leonberg);  A.OA.  Stuttgart:  Plattenhardt, 
Bonlanden,  Harthaufen,  Ober-  und  Unterfielmingen,  Bernhaufen,  Birkach,  Kemnath,  Ruith, 
Plieningen,  Scharnhaufen,  Heumaden;  Stuttgart;  OA.  Cannftatt:  Rohracker,  Wangen,  Hedelfingen, 
Unter-  und  Obertürkheim,  Rothenberg,  Uhlbach,  Schanbach ;  OA.  Eßlingen:  Eßlingen,  Nellingen, 
Neuhaufen,  Denkendorf,  Köngen,  Berkheim,  Obereßlingen,  Hegensberg,  Zell,  Deizisau,  Altbach, 
Plochingen,  Pfauhaufen,  Aichfchieß;  OA.  Göppingen :  Reichenbach,  Ebersbach,  Oberwälden,  Bört¬ 
lingen;  OA.  Schorndorf:  Aichelberg,  Schnaith,  Hohengehren,  Baltmannsweiler,  Winterbach,  Thomas¬ 
hardt,  Hegenlohe,  Schlichten,  Baiereck,  Schorndorf,  Oberberken,  Adelberg,  Unter-  und  Ober¬ 
urbach;  OA.  Welzheim:  Pliiderhaufen,  Pfahlbronn,  Lorch,  Wäfchenbeuren,  Alfdorf,  Großdeinbach ; 
OA.  Gmünd:  Muthlangen,  Lindach,  Täferroth,  Leinzell,  Iggingen;  OA.  Aalen:  Schechingen,  Heuch¬ 
lingen,  Neubronn,  Abtsgmünd,  Laubach  74.  —  1872  Metzingen  (Urach)  1. 

29.  1835:  Eberdingen  (Vaihingen)  1.  —  1837:  Neckarweftheim  (Befigheim)  1.  —  1847: 
OA.  Horb:  Ahldorf,  Altheim ;  OA.  Nagold:  Haiterbach,  Ober-  und  Unterthalheim,  Schietingen, 
Ifelsbaufen;  OA.  Herrenberg:  Ober-  und  Unterjettingen,  Mötzingen,  Kuppingen,  Affftätt,  Herren¬ 
berg  13.  A.OA.  Stuttgart:  Waldenbuch,  Bonlanden  2.  OA.  Riedlingen:  Ittenhaufen,  Andel¬ 
fingen,  Altheim,  Waldhaufen,  Binzwangen,  Wilflingen,  Heiligkreuzthal,  Hunderfingen;  OA.  Saulgau: 
Herbertingen,  GroßtilTen  10.  —  1859:  OA.  Hall:  Hefifenthal,  Tiingenthal  2.  —  1861:  Holzgerlingen 
(Böblingen)  1.  Hof  und  Lembach  (Marbach)  1. 

30.  1838:  Schwaikheim  (Waiblingen)  1.  —  1839:  Sommenhardt,  Neu-  und  Altbulach,  Liebeis¬ 
berg  (Calw)  4.  —  1841:  Roßwälden  (Kirchheim)  1.  —  1847:  Emerfeld  (Riedlingen)  1.  —  1849: 
Mühlheim  (Tuttlingen)  1.  OA.  Biberach:  Erlenmoos,  Ochfenhaufen,  Ringfchnait,  Reinftetten  4.  — 
1859:  OA.  Nagold:  Berneck,  Haiterbach  1.  —  1862:  Dagersheim,  Sindelfingen,  Weil  im  Schön¬ 
buch  (Böblingen)  3.  —  1867:  OA.  Ellwangen:  Ellenberg,  Stödtlen,  Wörth  3.  —  1872:  OA.  Tett¬ 
nang:  Obertheuringen,  Liebenau  2.  —  1881:  Plochingen  (Eßlingen)  1.  —  1882:  OA.  Freudenftadt: 
Edelweiler,  Wörnersberg  2.  Tübingen  1.  OA.  Böblingen:  Holzgerlingen,  Weil  im  Schönbuch, 
Neuweiler,  Schönaich  4.  OA.  Cannftatt:  Rohracker,  Hedelfingen,  Wangen,  Obertürkheim  4. 
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Deizisau  (Eßlingen)  1.  Börtlingen  (Göppingen);  OA.  Schorndorf:  Adelberg,  Oberberken;  OA.  Welz¬ 
heim:  Waldhaufen,  Lorch,  Großdeinbach ;  OA.  Gmünd:  Spreitbach,  Durlangen,  Mnthlangen  9. 
OA.  Aalen:  Laubach,  Neubronn,  Hohenftatt,  Abtsgmünd  4.  Reichenbach  (Gmünd)  1.  OA.  EU- 
wangen:  Bühlerzell,  Bühlerthann  2.  OA.  Crailsheim:  Waldthann,  Marktluftenau  2.  Juftingen 
(Miinfingen)  1.  OA.  Ulm:  Airelfingen,  Rammingen  2.  Oberkefiach  (Künzelsau)  1.  OA.  Marbach: 
Großbottwar,  Hot  und  Lembach  2.  —  1885:  OA.  Ludwigsburg:  Möglingen,  Pflugfelden,  Eglos¬ 
heim  3.  OA.  Blaubeuren:  Machtolsheim ,  Arnegg,  Thomerdingen;  OA.  Ulm:  Holzkirch,  Neen- 
ftetten,  Langenau  6.  Großholzleute  (Wangen)  1. 

(80/31.):  OA.  Marbach:  Mundelsheim,  Kleinafpach,  Allmersbach  3. 

31.  1839:  Epfendorf  (Oberndorf)  1.  —  1841:  Ebersthal  (Künzelsau)  1.  Mulfingen  (Kün¬ 
zelsau)  1.  —  1854:  Mittelbiberach  (Biberach);  OA.  Waldfee:  Unter-  und  Obereflendorf,  Haidgau, 
Einthürnen  5.  —  1859:  OA.  Herrenberg:  Reuften,  Oberndorf,  Poltringen  3.  —  1866:  Unter- 
fchneidheim  (Ellwangen)  1.  —  1868:  OA.  Freudenftadt:  Hörfchweiler,  Thumlingen;  OA.  Horb: 
Grünmettftetten,  Gündringen,  Yollmaringen;  OA.  Nagold:  Ifelshaufen,  Nagold,  Schietingen  8. 
OA.  Herrenberg:  Gültftein,  Herrenberg,  Affftätt,  Gärtringen  4.  A.OA.  Stuttgart:  Leinfelden, 
Musberg,  Echterdingen  3.  OA.  Kirchheim:  Schopfloch,  Dettingen,  Nabern,  Kirchheim  u.T.,  Jefingen, 
Notzingen,  Roßwälden;  OA.  Göppingen:  Schlierbach,  Ebersbach,  Holzhaufen,  Faurndau,  Wangen, 
Oberwälden,  Rechberghaufen,  Börtlingen;  OA.  Welzheim:  Pfahlbronn,  Alfdorf;  Spraitbach  (Gmünd); 
OA.  Gaildorf:  Vorderfteinenberg,  Ruppertshofen,  Frickenhofen,  Efchach,  Lauffen  a.  K.  23.  — 
1872:  Oberroth  (Gaildorf)  1.  —  1882:  OA.  Reutlingen:  Reutlingen,  Eningen;  OA.  Urach:  Glems, 
Neuhaufen  a.  E.,  Dettingen  a.  E.  5.  OA.  Laupheim :  Donauftetten,  Gögglingen,  Unterweiler,  Wib¬ 
lingen,  Unterkirchberg,  Oberkirchberg  6.  Einthürnen  (Waldfee) ;  OA.  Wangen:  Immenried,  Emmel- 
hofen ;  OA.  Leutkirch:  Herlazhofen,  Reichenhofen,  Wuchzeuhofen,  Hofs  7;  Allmendingen 
(Ehingen)  1. 

Juni. 

1.  1832:  OA.  Calw:  Oberkollbach,  Neuhengftett  2.  OA.  Maulbronn:  Mönsheim,  Wierns¬ 
heim,  Serres,  Pinache,  Lomersheim;  OA.  Vaihingen:  Großglattbach,  Iptingen,  Mühlhaufen  a.  Enz, 
Nußdorf  9.  OA.  Neckarfulm :  Hagenbach,  Kochendorf,  Ödheim,  Kocherthiirn,  Dahenfeld,  Clever- 
fulzbach;  OA.  Weinsberg:  Hölzern,  Dimbach,  Waldbach,  Scheppach,  Unterheimbach,  Maienfels  12. 
OA.  Mergentheim:  Bernsfelden,  Naflau,  Weikersheim,  Elpersheim,  Rüflelhaufen  5.  Laßbach 
(Künzelsau);  Bächlingen  (Gerabronn)  2.  Rietheim  (Urach)  1.  —  1834:  Reinerzau  (Freudenftadt)  1. 
—  1839:  OA.  Leonberg:  Merklingen,  Heimsheim  2.  OA.  Künzelsau:  Berlichingen,  Bieringen,  Cries- 
bach,  Ingelfingen,  Belfenbei'g,  Künzelsau  6;  Dorfmerkingen  (Neresheim)  1.  —  1847:  Weil  im 
Schönbuch  (Böblingen)  1.  —  1849:  Kuppingen  (Herrenberg)  1.  —  1866:  Waldmannshofen  (Mergent¬ 
heim)  1.  —  1868:  Bildechingen  (Horb)  1.  —  1877:  OA.  Heilbronn:  Bonfeld,  Biberach,  Obereifis¬ 
heim,  Neckargartach,  Frankenbach;  OA.  Neckarfulm;  Degmarn,  Kocherthiirn,  Lampoldshaufen, 
Höchftberg,  Siglingen  10;  OA.  Künzelsau:  Oberkefiach,  Afchhaufen  2.  OA.  Mergentheim:  Neun¬ 
kirchen  1,  Niederrimbach,  Reinsbronn,  Waldmannshofen,  Frauenthal  4.  OA.  Nürtingen:  Zizis- 
haufen,  Ober-  und  Untereniingen  3.  —  1886:  Oferdingen  (Tübingen)  1. 

2.  1832:  Friolzheim  (Leonberg)  1.  —  1838:  OA.  Ehingen:  Nasgenftadt,  Heufelden,  Gamer- 
fchwang,  Opfingen,  Oberdifchingen;  OA.  Laupheim:  Donauftetten,  Hüttisheim ,  Altheim,  Wein- 
ftetten,  Steinberg,  Unterkirchberg,  Oberkirchberg  12.  —  1840:  Stammheim  (Calw)  1.  OA.  Vaihingen: 
Eberdingen,  Rieth 2.  OA.  Ludwigsburg:  Hoheneck,  Neckarweihingen,  Poppenweiler,  Beihingen  a.  N., 
Benningen;  OA.  Marbach:  Pleidelsheim,  Murr,  Marbach,  Kleinbottwar,  Steinheim  a.  Murr,  Erd¬ 
mannshaufen,  Affalterbach ,  Rielingshaufen ,  Kirchberg  a.  M.,  Burgftall,  Kleinafpach,  Allmers¬ 
bach  17.  Michelfeld  (Hall)  1.  Wildenftein  (Crailsheim)  1.  WaldmölTingen  (Oberndorf)  1.  —  1852: 
Ebnat  (Neresheim)  1.  —  1859:  Eibach  (Geislingen)  1.  —  1862:  OA.  Böblingen:  Darmsheim,  Döf¬ 
fingen,  Maichingen,  Sindelfingen  4;  OA.  Ulm:  Hörvelfingen,  Göttingen,  Albeck  3.  —  1865:  OA.  Leut¬ 
kirch:  Friefenhofen ,  Winterftetten,  Herlazhofen,  Hofs,  Wuchzenhofen  5.  —  1874:  Gaugenwald 
(Nagold);  Martinsmoos  (Calw)  2.  —  1880:  Unterheinrieth  (Weinsberg)  1. 

2/3.  1859:  OA.  Ulm:  Wefterftetten,  Holzhaufen  2. 

3.  1832:  OA.  Urach:  Mittelftadt,  Sondelfingen  2.  OA.  Münfingen:  Baach  1,  Kohlftetten, 
Gomadingen;  Gächingen  (Urach)  3;  Jettkofen  (Saulgau)  1.  —  1840:  Gosheim  (Spaichingen)  1. — 
1855:  OA.  Crailsheim:  Wildenftein,  Lautenbach,  Unterdeufftetten  3.  —  1883:  OA.  Ravensburg: 
Schlier,  Waldburg,  Vogt  3. 

3/4.  1832:  Pfullingen  (Reutlingen)  1. 
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4.  1832:  Unterfulmetingen  (Biberach)  1.  —  1838:  OA.  Saulgau:  Bolftern,  Haid,  Saulgau, 
Borns,  Mosheim,  Großtiflen,  Bondorf,  Lampertsweiler,  Hochberg,  Braunenweiler,  Renhardsweiler, 
Geigelbach,  Ebersbach,  Bierftetten,  Allmannsweiler,  Reichenbach;  OA.  Waldfee:  Otterswang^ 
SchulTenried,  Ingoldingen,  Winterftettenftadt,  Ober-  und  Unterelfendorf,  Schweinhaufen,  Hochdorf, 
Eberhardszell;  OA.  Biberach:  Grodt,  Reute,  Rißegg,  Ummendorf,  Fifchbach,  Mittelbuch,  Bellamont, 
Fiiramoos,  Rottum,  Steinhaufen  a.  Rottum,  Laupertshaufen,  Reinftetten,  Mafelheim,  Hürbel,  Guten¬ 
zell,  Kirchberg  a.  Iller,  Unterdettingen;  OA.  Riedlingen:  Buchau,  Kappel  45.  —  1839:  OA.  Crails¬ 
heim:  Ingersheim,  Ellrichshaufen  2.  —  1847:  Deubach  (Mergentheim)  1.  —  1852:  Haufen  ob  Ur- 
fpring  (Blaubeuren)  1.  —  1853:  Tübingen  1.  —  1854:  Mötzingen  (Herrenberg)  1.  —  1856:  Bern¬ 
haufen  (Stuttgart)  1.  —  1866:  OA.  Kirchheim:  Jefingen,  Ohmden;  OA.  Göppingen:  Schlierbach, 
Albershaufen,  Uhingen,  Bünzwangen,  Faurndau,  Rechberghaufen,  Bartenbach  9.  OA.  Ellwangen: 
Dalkingen,  Rohlingen,  Pfahlheim,  Walxheim,  Stödtlen,  Thannhaufen  6.  OA.  Neresheim:  Dorf¬ 
merkingen,  Unterriffingen,  Bopfingen  3.  Tomerdingen  (Blaubeuren);  OA.  Ulm:  Beimerftetten, 
Wefterftetten  3.  Heldenfingen  (Heideuheim)  1.  Unterboihingen  (Nürtingen)  1.  —  1873:  OA.  Blau¬ 
beuren:  Schmiechen,  Weiler.  Blaubeuren,  Seißen,  Bühlenhaufen,  Berghiilen,  Merklingen;  Ditzenbach 
(Geislingen)  8.  —  1874:  Tiefenbach  (Riedlingen)  1.  —  1875:  OA.  Freudenftadt :  Lombach,  Witten¬ 
dorf  2.  OA.  Spaichingen:  Aixheim  1.  —  1882:  Bodelshaufen  (Rottenburg);  Dußlingen  (Tübingen); 
Betzingen  (Reutlingen)  3.  OA.  Laupheim:  Schönebürg,  Oberbalzheim,  Sinningen  3. 

5.  1830:  OA.  Rottweil:  Stetten  ob  Rottweil,  Flözlingen,  Rottweil,  Dietingen,  Schömberg» 
Zimmern  u.  d.  Burg,  Dotternhaufen,  Roßwangen,  Dormettingen ;  OA.  Balingen:  Weilheim,  Wald- 
ftetten,  Endingen,  Frommem  13.  —  1835:  OA.  Biberach:  Biberach,  Bergerhaufen  2.  Rißtiflen 
(Ehingen)  1.  —  1838;  Haiterbach  (Nagold)  1.  Kiebingen  (Rottenburg)  1.  Michelwinnenden  (Wald¬ 
fee)  1.  —  1849:  Zainingen  (Urach);  OA.  Geislingen:  Wefterheim,  Hohenftadt  3.  OA.  Freudenftadt: 
Cresbach  1.  —  1853:  Oferdingen  (Tübingen)  1.  Nürtingen  1.  —  1856:  Steinenbronn  (Stuttgart); 
Neuhaufen  a.  F.  (Eßlingen)  2.  —  1859:  Reuften  (Herrenberg)  1.  —  1862:  Großingersheim  (Befig- 
heim);  OA.  Marbach:  Höpfigheim,  Murr,  Großbottwar,  Kleinbottwar,  Hof  und  Lembach,  Stein¬ 
heim  a.  M.,  Kleinafpach  8.  OA.  Heidenheim :  Dettingen  am  Albuch ,  Hiirben,  Burgberg,  Herma¬ 
ringen,  Herbrechtingen,  Giengen  a.  Brenz  6.  —  1864:  Hürben  (Heidenheim)  1. 

6.  1830:  Eltingen  (Leonberg)  1;  A.OA.  Stuttgart:  Birkach,  lvemnath  2.  OA.  Cannftatt : 
Fellbach,  Rommelshaufen ;  OA.  Waiblingen:  Waiblingen,  Beinftein,  Endersbach,  Großheppach  6. 

—  1843:  OA.  Cannftatt:  Uhlbach,  Stetten  im  Remsthal  2.  —  1885:  Geißelhardt  (Öhringen)  1. 
Brettheim  (Gerabronn)  1. 

7.  1830:  Vogt  (Ravensburg);  Sommersried  (Wangen)  2.  —  1832:  Sonderbuch  (Miin- 
fingen)  1.  —  1835:  Donaurieden  (Ehingen)  1.  —  1848:  OA.  Urach:  Hülben,  Grabenftetten ; 
Oberlenningen  (Kirchheim);  OA.  Göppingen :  Gruibingen,  Boll,  Auendorf;  OA.  Geislingen:  Ditzen¬ 
bach,  Deggingen,  Reichenbach,  Haufen  a.  Fils,  Unterböhringen,  Altenftadt,  Geislingen,  Stötten, 
Eibach,  Waldhaulen,  Kuchen,  Steinenkirch,  Weißenftein;  OA.  Heidenheim:  GulTenftadt,  Gerftetten, 
Söhnftetten,  Steinheim,  Heidenheim,  Schnaitheim,  Nattheim,  Fleinheim;  OA.  Neresheim:  Difchingen, 
Frickingen,  Dunftelkingen ,  Eglingen  31.  —  1849:  OA.  Heidenheim:  Dettingen  a.  Albuch,  Her¬ 
brechtingen,  Hürben,  Giengen  a.  Brenz  4.  OA.  Ellwangen:  Dalkingen,  Pfahlheim  2.  —  1872: 
OA.  Saulgau:  Pfrungen,  Fleifchwangen  2.  OA.  Blaubeuren :  Ringingen,  Eggingen;  OA.  Laupheim: 
Donauftetten,  Gögglingen,  Unterweiler,  Unterkirchberg,  Wiblingen;  Einfingen  (Ulm)  8.  Wurzach 
(Leutkirch)  1.  —  1876:  Aiehhalden  (Oberndorf)  1.  Sachfenhaufen  (Heidenheim)  1. 

8.  1834:  OA.  Calw:  Stammheim,  Dachtel;  OA.  Böblingen:  Dätzingen,  Deufringen  4. 
OA.  Nagold:  Haiterbach,  Walddorf,  Rohrdorf,  Ebhaufen  mit  Wöllhaufen  4.  OA.  Ehingen:  Riß- 
tifien,  Oberdifchingen  2.  —  1842:  Igersheim  (Mergentheim)  1.  —  1849:  Neckarweftheim  (Befig- 
lieim)  1.  OA.  Weinsberg:  Weiler,  Eichelberg  2.  —  1857:  Wefterftetten  (Ulm)  1.  OA.  Neresheim: 
Dorfmerkingen,  Elchingen  a.  d.  Härtsfeld  2.  -  1862:  Unterhaugftett  (Calw)  1.  Salzftetten  (Horb)  1. 

—  1872:  Altshau  len  (Saulgau)  1.  —  1873:  Rechtenftein  (Ehingen)  1.  —  1874:  Mühlheim  (Tutt¬ 
lingen)  1.  —  1875:  Lauterach  (Ehingen)  1.  —  1876:  Bodnegg  (Ravensburg)  1.  Diepoldshofen 
(Leutkirch)  1.  Unterfchwarzach  (Waldfee)  1.  —  1883:  Niederftetten  (Gerabronn)  1. 

9.  1834:  Rothfelden  (Nagold)  1.  —  1840:  OA.  Vaihingen:  Eberdingen,  Rieth  2. —  1859: 
Afl'elfingcn  (Ulm)  1.  —  1872:  Michelfeld  (Hall)  1.  -  1876:  OA.  Schorndorf:  Thomashardt, 
Schlichten,  Weiler,  Winterbach  4.  Blönried  (Saulgau)  1.  -  1877:  Bittelbronn  (Horb);  OA.  Na¬ 
gold:  Haiterbach,  Oberfchwandorf  3. 

10.  1837:  Metterzimmern  (Befigheim)  1.  —  1844:  OA.  Herrenberg:  Gültftein,  Herren¬ 
berg  2.  1852:  Göttelfingen  (Horb)  1.  —  1856:  OA.  Neuenbürg:  Feldrennach,  Ottenhaufen  2. 

Sulz  (Nagold);  Deckenpfronn  (Calw);  OA.  nerrenberg:  Oberjettingen,  Kuppingen,  Oberjcfingen, 
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Gärtringen,  Nufringen,  Affftätt,  Herrenberg,  Rohrau,  Hildrizhaufen ;  OA.  Böblingen:  Ehningen, 
Altdorf,  Holzgerlingen,  Weil  im  Schönbuch,  Breitenftein ;  Waldenbuch  (Stuttgart);  OA.  Nürtingen; 
Neckartenzlingen,  Zizishaufen,  Altenrieth,  Kleinbettlingen,  Grafenberg,  Tifchart,  Kohlberg,  Kappis- 
häufern,  Neuffen;  OA.  Tübingen:  Dettenhaufen ,  Walddorf,  Haslach,  Schlaitdorf,  Pliezhaufen ; 
OA.  Urach:  Bempflingen,  Mittelftadt,  Riederich,  Metzingen  35.  Wilfmgen  (Münfingen)  1.  OA.  Ried¬ 
lingen:  Dieterskirch,  Unterwachingen,  Haufen  am  Buffen;  OA.  Ehingen:  Ober-  und  Untermarch¬ 
thal,  Munderkingen,  Emerkingen,  Rottenacker,  Unter-  und  Oberftadion,  Mundeldingen,  Grunds¬ 
heim,  Moosbeuren;  OA.  Biberach :  Volkersheim,  Oberfulmetingen,  Ingerkingen,  Altheim,  Schemmer- 
berg,  Langenfchemmern,  Mafelheim  20.  OA.  Reutlingen:  Erpfingen,  Willmandingen,  Undingen  3. 
—  1858:  OA.  Horb:  Eutingen,  Baifingen  2.  Hildrizhaufen  (Herrenberg);  OA.  Böblingen :  Altdorf, 
Holzgerlingen  3.  Dußlingen  (Tübingen)  1.  —  1859:  OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Untertiirkheim  2. 
Oberfchwandorf  (Nagold)  1.  —  1860:  OA.  Öhringen:  Geißelhardt,  Unterfteinbach ;  OA.  Hall: 
Untermünkheim,  Übrigshaufen,  Enslingen,  Arnsdorf,  Orlach;  OA.  Gerabronn :  Bächlingen,  Ober- 
fteinach,  Dünsbach  10.  —  1874 :  Stafflangen  (Biberach)  1.  Kirchberg  a./Iller  (Biberach)  1.  Bil¬ 
fingen  u.  T.  (Kirchheim)  1.  —  1875:  OA.  Vaihingen:  Sersheim,  Kleinfachfenheim ;  Löchgau  (Befig- 
heim);  Ottmarsheim  (Marbach)  4.  Hengftfeld  (Gerabronn)  1.  OA.  Leutkirch:  Gospoldshofen, 
Reichenhofen  2.  OA.  Tettnang:  Langenargen,  Nonnenbach,  Hemigkofen,  Laimnau,  Langnau, 
Flunau,  Neukirch,  Schomburg;  OA.  Wangen:  Neuravensburg,  Niederwangen,  Wangen,  Deuchel- 
ried,  Ratzenried  13.  —  1880:  Bühlenhaufen  (Blaubeuren)  1. 

11.  1844:  Hürben  (Heidenheim)  1.  —  1851:  OA.  Neckarfulm :  Züttlingen,  Siglingen  2.  — 
1855:  OA.  Rottweil:  Böhringen,  Gößlingen  2.  —  1858:  OA.  Sulz:  Ifingen,  Binsdorf;  OA.  Ba¬ 
lingen:  Erlaheim,  Oftdorf  4.  Thalheim  (Rottenburg);  OA.  Reutlingen:  Genkingen,  Undingen  3. 
OA.  Münfingen:  Steingebronn,  Döttingen;  Rietheim  (Urach)  3.  —  1874:  Ofterdingen  (Rotteu- 
burg)  1.  —  1880:  OA.  Urach:  Upfingen,  Sirchingen,  Wittlingen,  Hengen;  OA.  Geislingen :  Wefter- 
heim,  Hohenftadt,  Drackenftein,  Wiefenfteig,  Mühlhaufen,  Gosbach  10.  Langenau  (Ulm)  1. 
OA.  Neresheim:  Frickingen,  Köfingen  2.  —  1886:  OA.  Marbach:  Marbach,  Erdmannhaufen  2. 

12.  1876:  OA.  Tettnang:  Schnetzenhaufen,  Hirfchlatt,  Untermeckenbeuren  3.  —  1877: 
OA.  Münfingen:  Pfronftetten,  Erbftetten  2.  —  1878:  Baach  (Münfingen);  Upflamör  (Riedlingen); 
OA.  Ehingen:  Mundingen,  Kirchen,  Altfteußlingen,  Frankenhofen,  Grötzingen,  Ennahofen,  Weiler- 
fteußlingen,  Ehingen,  Allmendingen,  Berkach,  Bach,  Erbach;  OA.  Blaubeuren:  Ringingen,  Pap¬ 
pelau,  Eggingen,  Ermingen,  Markbronn,  Herrlingen,  Bollingen,  Tomerdingen,  Dornftadt;  OA.  Ulm: 
Einlingen,  Grimmelfingen,  Söflingen,  Ulm,  Wefterftetten,  Breitingen,  Holzkirch;  OA.  Laupheim : 
Donauftetten,  Gögglingen,  Wiblingen,  Unterweiler,  Unterkirchberg  35. 

13.  1831:  OA.  Saulgau:  Völlkofen,  Friedberg,  Günzkofen,  Eichen,  Fulgenftadt  5.  — 
1835:  Vorderweißbuch  (Schorndorf)  1.  OA.  Marbach:  Großbottwar,  Hof  und  Lembach,  Oberften- 
feld,  Winzerhaufen  4.  Nordheim  (Brackenheim)  1.  —  1840:  A.OA.  Stuttgart:  Echterdingen,  Bern¬ 
haufen,  Plieningen  3.  —  1845:  OA.  Rottweil:  Dietingen,  Neukirch  2.  —  1848:  OA.  Urach:  Neu¬ 
haufen  a.  Erms,  Metzingen  2.  —  1850:  Großglattbach  (Vaihingen)  1.  —  1853:  Großgartach  (Heil¬ 
bronn)  1.  —  1856:  Ohmenhaufen  (Reutlingen)  1.  —  1864:  Hallwaugen  (Freudenftadt)  1. —  1860: 
Waldhaufen  (Welzheim)  1.  —  1877:  Rietheim  (Tuttlingen)  1.  —  Bühl  (Rottenburg)  1.  OA.  Saul¬ 
gau:  Scheer,  Heudorf  2.  OA.  Riedlingen:  Upflamör,  Mörlingen,  Unlingen  3.  OA.  Ehingen: 
Dächingen,  Altfteußlingen  2.  —  1883:  OA.  Welzheim :  Großdeinbach,  Alfdorf  2.  —  1885:  OA.  Horb: 
Vollmaringen,  Baifingen  2. 

14.  1837:  Erbftetten  (Münfingen)  1.  —  1845:  Simmozheim  (Calw)  1.  Bitzfeld  (Weins¬ 
berg);  Langenbeutingen  (Öhringen)  2.  Elchingen  auf  dem  Härtsfeld  (Neresheim);  OA.  Ell- 
wangen :  Dalkingen,  Jagftzell  3.  OA.  Heidenheim:  Dettingen  am  Albuch,  Herbrechtingen  2. 
1864:  OA.  Tübingen:  Dußlingen,  Nehren  2.  Pflummern  (Riedlingen)  1.—  1877:  OA.  Münfingen: 
Eheftetten,  Münzdorf  2.  —  1878:  OA.  Herrenberg:  Kuppingen,  Gärtringen  2.  Diirrenmettftetten 
(Sulz)  1.  Rietheim  (Urach)  1.  Leupolz  (Wangen)  1. 

15.  1834:  Schafhaufen  (Böblingen)  1.  Dettingen  a.  E.  (Urach)  1.  —  1837:  OA.  Ried¬ 
lingen:  Betzenweiler,  Alleshaufen  2.  —  1839:  Weil  im  Dorf  (Leonberg)  1.  1856:  OA.  Biberach: 

Oberndorf,  Mittelbiberach,  Birkenhard,  Reute  4.  Thannheim  (Leutkirch)  1.  1875 :  A.OA.  Stutt¬ 
gart:  Ileumaden,  Ruith;  Hedelfingen  (Cannftatt)  3.  Rüffelhaulen  (Mergentheim)  1.  1876.  Fluorn 

(Oberndorf)  1.  —  1883:  OA.  Ludwigsburg:  Markgröningen,  Afperg,  Thamm;  Großingersheim 
(Befigheim);  Großbottwar  (Marbach)  5.  Hefelwangen  (Balingen)  1.  —  1885:  Wiiftenroth  (Weins¬ 
berg);  Bubenorbis  (Hall)  2.  Döttingen  (Münfingen) ;  Rietheim  (Urach)  2.  OA.  Blaubeuren:  Scharen- 
ftetten ,  Radelftetten ;  OA.  Geislingen:  Araftetten,  Türkheim,  Hofttett-Emerbuch ,  Stubeisheim, 
Weiler  ob  Helfenftein,  Schalkftetten,  Bräunisheim;  OA.  Heidenheim:  Gerftetten,  Heuchlingen, 
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Heldenfingen,  Dettingen  am  Albuch,  Boiheim,  Herbrechtingen,  Mergel ftetten,  Steinheim  am  Albucli, 
Heidenheim,  Nattheim,  Fleinheim,  Oggenhaufen;  OA.  Neresheim :  Difchingen,  Frickingen,  Dnnfte - 
kin-en  Eglingen,  Köfingen ;  OA.  Ulm:  Reutti,  Ettlenfchieß,  Urfpring,  Altheim,  Ballendorf  31. 

16.  1832:  Aulendorf  (Waldfee)  1.  —  1834:  Leutenbäch  (Waiblingen);  Burgftall  (Mar¬ 

bach);  Backnang  3.  Frommem  (Balingen)  1.  Aufhaufen  (Geislingen)  1.—  1837:  OA.  Böblingen : 
Darmsheim.  Sindelfingen,  Schönaich;  Feuerbach  (Stuttgart);  OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Schmiden, 
Zazenhaufen  7.  Tübingen  1.  OA.  Urach:  Mittelftadt,  Metzingen;  OA.  Nürtingen:  Neckartenz¬ 
lingen,  Altdorf,  Raidwangen,  Großbettlingen,  Neckarthailfingen,  Grafenberg,  Tifchart,  Kohlberg, 
Neuffen  11.  OA.  Blaubeuren :  Themmenhaufen,  Tomerdingen  2.  —  1840:  Waldhaufen  (Neres¬ 
heim)  1.  —  1845:  Neufra  (Rottweil)  1.  —  1859:  Liebenau  (Tettnang)  1.  —  1861:  Haiterbach 
(Nagold)  1.  Oberriexingen  (Vaihingen)  1.  OA.  Göppingen:  Efchenbach,  Holzheim  2.  1885. 

Ergenzingen  (Rottenburg)  1. 

17.  1830:  Rindelbach  (Ellwangen)  1.  —  1833:  OA.  Ellwangen:  Bühlerthann,  Jagftzell  2. 

OA.  Geislingen:  Oppingen,  Stubersheim  2.  —  1839:  Unterwilflingen  (Ellwangen)  1.  1858: 

OA.  Neuenbürg:  Schwarzenberg,  Biefelsberg  2.  Donnftetten  (Urach)  1.  OA.  Sulz:  Rofenfeld, 
Hingen  2.  Freudenftein  (Maulbronn)  1.  —  1861:  Kirchberg  a.  Iller  (Biberach);  OA.  Laupheim: 
Sinningen,  Unterbalzheim  3.  —  1863:  A.OA.  Stuttgart :  Vaihingen,  Kaltenthal,  Möhringen,  Deger¬ 
loch,  Heumaden  5.  OA.  Öhringen:  Pfedelbach ,  Unterfteinbach  2.  —  1875:  Dettingen  a.  Erms 
(Urach)  1.  —  1876:  OA.  Tettnang:  Schnetzenhaufen,  Hirfehlatt,  Untermeckenbeuren  3. 

18.  1837:  Bempflingen  (Urach);  OA.  Nürtingen:  Neckartenzlingen,  Neckarthailfingen,  An¬ 
dorf,  Großbettlingen  5.  Unterweiler  (Laupheim)  1. —  1838:  OA.  Böblingen:  Schafhaufen,  Magftadt; 
OA.  Leonberg:  Renningen,  Hirfchlanden,  Ditzingen;  OA.  Ludwigsburg:  Kornweftheim,  Ludwigs¬ 
burg,  Pflugfelden,  Eglosheim;  OA.  Cannftatt:  Münfter,  Schmiden;  OA.  Waiblingen:  Waiblingen, 
Schwaikheim  13.  OA.  Vaihingen:  Roßwag,  Enfingen,  Sersheim,  Horrheim,  Hohenhaslach,  Klein- 
fachfenheim  6.  OA.  Oberndorf:  Seedorf,  Waldmöffingen  ;  Böfingen  (Rottweil)  3.  —  1845:  OA.  Schorn¬ 
dorf:  Bulbronn,  Haubersbronn,  Miedelsbach,  Oberurbach  4.  A.OA.  Stuttgart:  Echterdingen, 
Stetten  2.  Ohmenhaufen  (Reutlingen)  1.  —  1852:  OA.  Münfingen :  Emeringen,  Aichftetten,  Pfron- 
ftetten,  Aichelau,  Eheftetten,  Miinzdorf  6.  Scharenftetten  (Blaubeuren)  1.  —  1854:  OA.  Freuden- 
ftadt:  Loßburg,  Dietersweiler,  Lombach,  Wittendorf,  Glatten,  Böffingen,  Neuneck,  Schopfloch, 
Thumlingen ;  OA.  Horb:  Altheim,  Salzftetten;  Haiterbach  (Nagold)  12.  OA.  Herrenberg:  Öfchel- 
bronn,  Nebringen  2.  Röth  (Freudenftadt)  1.  —  1858:  Amlishagen  (Gerabronn)  1.  —  1863: 
OA.  Biberach:  Reute,  Rißegg,  Biberach  3. 

19.  1839:  OA.  Saulgau:  Fleifch  wangen ,  Guggenhaufen ,  Ebenweiler,  Eichftegen ,  Ren- 
hards weiler,  Bierftetten  6.  OA.  Riedlingen:  Waldhaufen,  Unterwachingen  1.  —  1856:  OA.  Nür¬ 
tingen:  Neuenhaus,  Aich  2.  —  1874:  Rothfelden  (Nagold)  1.  Möffingen  (Rottenburg)  1.  Arnegg 
(Blaubeuren);  OA.  Ulm:  Söflingen,  Ulm  3.  —  1878:  Oberniebelsbach  (Neuenbürg)  1.  Erbach 
(Ehingen)  1. 

20.  1831:  OA.  Balingen:  Endingen,  Frommem,  Waldftetten,  Dürrwangen,  Weilheim, 
Stockenhaufen,  Zillhaufen,  Burgfelden,  Pfeffingen,  Margrethaufen,  Thailfingen,  Truchtelfingen,  Bitz  13. 

—  1832:  OA.  Riedlingen:  Dieterskirch ,  Oberwachingen  2.  —  1833:  OA.  Ravensburg:  Kappel, 
Schmalegg,  Berg  3.  —  1839:  Grötzingen  (Ehingen)  1.  —  1845:  Zimmern  unter  der  Burg  (Rottweil)  1. 

—  1847:  Friefenhofen  (Leutkirch)  1.  —  1849:  Ringingen  (Blaubeuren)  1.  —  1853:  Goldburg¬ 
haufen  (Neresheim)  1.  —  1854:  OA.  Reutlingen:  Undingen,  Genkingen  2.  A.OA.  Stuttgart: 
Bonlanden,  Ober-  und  Unterfielmingen  3.  —  1857:  Oberndorf  (Herrenberg)  1. 

21.  1845:  OA.  Sulz:  Leidringen,  Rofenfeld  2.  —  1848:  Schönaich  (Böblingen)  1. 
1851 :  Themmenhaufen  (Blaubeuren)  1.  —  1859:  Ettlenfchieß  (Ulm)  1.  —  1868:  OA.  Herrenberg: 
Poltringen,  Reuften,  Entringen  3.  OA.  Sulz:  Vöhringen,  Binsdorf;  Erlaheim  (Balingen)  3.  Neuneck 
(Freudenftadt)  1.  —  1874:  Rottum  (Biberach)  1.  —  1877:  Machtolsheim  (Blaubeuren)  1. 

22.  1839:  Flacht  (Leonberg)  1.  —  1840:  OA.  Heidenheim:  Hohenmemmingen,  Sachfen- 
haufen  2.  —  1841:  Erolzheim  (Biberach);  OA.  Laupheim:  Schönebürg,  Schwendi  3.  —  1845: 
OA.  Oberndorf:  Fluorn,  Winzeln,  Oberndorf,  Altoberndorf,  Beffendorf,  Böchingen;  OA.  Sulz: 
Brittheim,  Bickelsberg,  Binsdorf;  OA.  Rottweil:  Gößlingen,  Dautmergen ;  OA.  Balingen:  Erlaheim, 
Geislingen,  Erzingen,  Oftdorf,  Balingen,  Endingen,  Engttlatt,  Hefelwangen,  Frommem,  Streichen, 
Stockenhaufen,  Dürrwangen,  Weilheim,  Waldftetten,  Zillhaufen,  Burgfelden  27.  Ober- und  Unter¬ 
urbach  (Schorndorf);  OA.  Welzheim  :  Welzheim,  Rudersberg  4.  —  1861 :  OA.  Blaubeuren:  Theramen- 
haufen,  Tomerdingen  2.  —  1866:  Alfdorf  (Welzheim)  1.  —  1876:  Nordhaufen  (Ellwangen)  1.  — 
1877:  Meimsheim  (Brackenheim);  OA.  Befigheim:  Ilohenftein,  Schozach ;  OA.  Heilbronn:  Thal¬ 
heim,  Untergruppenbach  5. 
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23.  1829:  Archshofen  (Mergentheim)  1,  —  1831 :  Etnmelhofen  (Wangen);  OA.  Leutkirch : 
Gospoldshofen,  Hauerz,  Aitrach,  Spindelwag,  Altmannshofen,  Aichftetten ;  Fiiramoos  (Biberach)  8. 

1834:  Baindt  (Ravensburg);  OA.  Waldfee:  Heifterkirch ,  Hummertsried ,  Unterfchwarzach ; 
OA.  Biberach:  Steinhaufen  a.  Rottum,  Ringfchnait,  Erolzheim,  Kirchberg  a.  Iller  8.  —  1840: 
OA.  Tübingen:  Walddorf,  Haslach  2.  OA.  Backnang:  Unterweiffach,  Steinbach,  Oberbrüden  3. 
—  1841:  OA.  Oberndorf:  Röthenberg,  Fluorn,  Peterzell,  Aichhalden,  Römlinsdorf;  Dornhan  (Sulz)  6. 
OA.  Horb:  Rexingen,  Grünmettftetten,  Horb,  Altheim,  Hochdorf,  Göttelfingen,  Giindringen,  Voll¬ 
maringen;  OA.  Herrenberg:  Nebringen,  Giiltftein,  Kayh,  Mönchberg  12.  A.OA.  Stuttgart:  Steinen- 
bronn,  Echterdingen,  Kemnath,  Ruith;  Nellingen  (Eßlingen)  5.  —  1852:  OA.  Blaubeuren:  Nellingen, 
Radelftetten ;  Oppingen  (Geislingen);  OA.  Ulm:  Reutti,  Urfpring,  Lonfee,  Ettlenfchieß  7.  —  1853 : 
Altenburg  (Tübingen)  1.  —  1861:  OA.  Neckarfulm:  Dahenfeld,  Kocherthürn,  Neuenftadt  a.  Kocher; 
Schwöllbronn  (Öhringen)  4.  Schomburg  (Tettnang)  1.  OA.  Leutkirch :  Winterftetten,  Herlazhofen, 
Wuchzenhofen  3.  —  1864:  Nufplingen  (Spaichingen)  1.  —  1866:  Hornberg  (Calw)  1.  OA.  Obern¬ 
dorf:  Schramberg,  Sulgau,  Sulgen;  OA.  Rottweil:  Zimmern  ob  Rottweil,  Rottweil,  Göllsdorf, 
Wellendingen,  Fec-kenhaufen,  Zepfenhan ;  OA.  Spaichingen:  Schörzingen,  Deilingen  11.  Holzel¬ 
fingen  (Reutlingen);  OA.  Urach:  Ohnaftetten,  Gächingen,  Sirchingen,  Upfingen  5.  Unterdigisheim 
(Balingen)  1.  OA.  Heilbronn:  Biberach,  Unter-  und  Ober-Eifesheim;  OA.  Neckarfulm:  Neckar¬ 
fulm,  Binswangen  5.  OA.  Weinsberg:  Waldbach,  Scheppach,  Geddelsbach;  OA.  Öhringen:  Adolz- 
furth,  Pfedelbach,  Geißelhardt;  OA.  Hall:  Bubenorbis,  Michelfeld,  Bibersfeld,  Rieden,  Weftheim; 
OA.  Gaildorf:  Oberroth,  Eutendorf,  Ottendorf,  Gaildorf,  Fichtenberg,  Hütten,  Unterroth  ,  Sulzbach 
a.  Kocher,  Unter-  und  Ober-Gröuingen ;  OA.  Gmünd:  Durlangen,  Täferrotb,  Göggingen,  Lindach; 
OA.  Aalen:  Hohenftadt,  Abtsgmünd,  Hüttlingen;  Neuler  (Ellwangen);  OA.  Neresheim:  Unterrif¬ 
fingen,  Dorfmerkingen,  Frickingen  32.  —  1868:  Roth  (Laupheim)  1.  —  1873:  Hohengehren  (Schorn¬ 
dorf)  1.  OA.  Welzheim:  Waldhaufen,  Lorch,  Großdeinbach,  Alfdorf,  Pfahlbronn;  Efchach  (Gail¬ 
dorf)  6.  —  1875:  Ahldorf  (Horb)  1.  Unter  jefingen  (Herrenberg);  OA.  Rottenburg:  Wurmlingen, 
Ilirfchau,  Bühl  4.  Brittheim  (Sulz)  1.  —  1876:  A.OA.  Stuttgart:  Degerloch,  Birkach;  Sillenbuch 
(Cannftatt)  3.  —  1878:  Herrenalb  (Neuenbürg)  1.  —  1881:  Grünmettftetten  (Horb)  1.  Walddorf 
(Nagold)  1.  Kuppingen  (Herrenberg)  1.  Aichfchieß  (Eßlingen);  OA.  Schorndorf:  Aichelberg, 
Schlichten  3. 

24.  1829:  OA.  Backnang:  Oppenweiler,  Sulzbach  a.  Murr,  Spiegelberg,  Neufiirftenhiitte, 
Großerlach  5.  Rudersberg  (Welzheim)  1.  Ennabeuren  (Miinfingen)  1.  —  1831:  Ingoldingen 
(Waldfee)  1.  —  1839:  Donaurieden  (Ehingen)  1.  Frankenhofen  (Ehingen)  1.  —  1854:  Aich 
(Nürtingen)  1.  —  1861:  OA.  Wangen:  Neuravensburg,  Niederwangen,  Wangen,  Deuchelried, 
Ratzenried,  Eglofs,  Eifenharz,  Göttlishofen ,  Siggen,  Chriftazhofen,  Beuren,  Neutrauchburg  12. 
Friefenhofen  (Leutkirch)  1.  —  1870:  OA.  Oberndorf:  Sulgau,  Sulgen,  Seedorf,  Oberndorf;  OA.  Sulz: 
Boll,  Sigmarswangen,  Wittershaufen,  Vöhringen,  Bergfelden,  Renfrizhaufen ;  Böfingen  (Rottweil) ; 
OA.  Horb:  Wachendorf,  Bierlingen,  Bieringen;  OA.  Rottenburg:  Frommenhaufen,  Schwalldorf, 
Weiler,  Niedernau,  Obernau,  Rottenburg,  Remmingsheim,  Kiebingen,  Bühl,  Hirfehau,  Wurmlingen; 
Unterjefingen  (Herrenberg);  OA.  Tübingen:  Kilchberg,  Derendingen,  Tübingen,  Rübgarten,  Gniebel, 
Walddorf  32.  OA.  Spaichingen:  Aixheim,  Frittlingen,  Schörzingen,  Wehingen  4.  OA.  Schorn¬ 
dorf  :  Baltmannsweiler,  Hegenlohe,  Thomashardt,  Baiereck,  Oberberken,  Adelberg;  OA.  Göppingen  : 
Reichenbach,  Ebersbach,  Wangen,  Börtlingen,  Hohenftaufen ;  OA.  Geislingen:  Donzdorf,  Treffei¬ 
haufen,  Schnittlingen,  Steinenkirch,  Weißenftein,  Böhmenkirch.  OA.  Heidenheim:  Söhnftetten, 
Steinheim  am  Albuch,  Zang,  Boiheim,  Giengen  a.  Brenz,  Hohenmemmingen  11  -f-  12  =  23. 
OA.  Geislingen:  Wefterheim,  Hohenftadt  2.  OA.  Ulm:  Luizhaufen,  Holzkirch,  Neenftetten,  Börs- 
lingen  4.  Scheer  (Saulgau)  1.  Herzogsweiler  (Freudenftadt)  1.  —  1871:  OA.  Waiblingen:  Buoch, 
Großheppach;  OA.  Schorndorf:  Grunbach  3:  Oberurbach,  Unterurbach;  OA.  Welzheim:  Pliider- 
haufen,  Waldhaufen,  Lorch,  Großdeinbach  6.  A.OA.  Stuttgart:  Plattenhardt,  Bonlanden  2.  — 
1881:  OA.  Öhringen,  Wefternbach,  Büttelbronn,  Kirchenfall,  Mangoldfall,  Kupferzell  5.  OA.  Hall: 
Weckrieden,  Gelbingen,  Geislingen,  Eltershofen,  Thüngenthal,  Unterafpach,  Wolpertshaufen ; 
OA.  Gerabronn:  Gaggftatt,  Hornberg,  Wallhaufen,  Hengftfeld,  Michelbach  a.  d.  Lücke  12. 

25.  1829:  OA.  Kiinzelsau:  Afchhaufen,  Bieringen,  Crifpenhofen,  Weisbach,  Muthof; 
OA.  Öhringen:  Forchtenberg,  Mangoldfall,  Gaisbach,  Kupferzell  9.  Löchgau  (Befigheim)  1. 
Feuerbach  (Stuttgart);  Münfter  (Cannftatt);  Zuffenhaufen  (Ludwigsburg)  3.  Usfeld  (Befigheim), 
Untergruppenbach  (Heilbronn)  2.  OA.  Wangen:  Immenried,  Emmelhofen,  Kißlegg,  Siggen  4; 
Oberenfingen  (Nürtingen)  1.  —  1838:  A.OA.  Stuttgart:  Waldenbuch,  Steinenbronn,  Plattenhait, 
Stetten,  Leinfelden;  Schönaich  (Böblingen)  6.  OA.  Herrenberg :  Bondorf,  Öfchelbronn  2.  1849: 

OA.  Blauheuren :  Haufen  ob  Urfpring,  Berghülen  2.  —  1867:  OA.  Brackenheim:  Leonbronn, 
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Ochfenberg,  Nordheim  2.  Großgartach  (Heilbronn)  2.  Gronau  (Marbach)  1.  OA.  Hall:  Buben¬ 
orbis  Sulzdorf  1.  OA.  Mergentheim:  Althaufen,  Neukirchen,  Mergentheim,  Markelsheim  4. 

1872:  OA.  Marbach:  Affalterbach,  Kirchberg;  Großafpach  (Backnang)  3.  187G:  Unterfchneid- 

heim  1  (Ellwangen).  —  1879:  Trugenhofen  (Neresheim)  1. 

og  1838-  OA.  Miinfingen :  Ennabeuren,  Sonntheim  2.  —  1839:  OA.  Ehingen,  Frankenhofen, 
Grötzingen,  Ennahofen,  Weilerfteußlingen  ;  OA.  Blaubeuren :  Seißen,  Haufen  ob  Urfpring,  Schmiechen, 
Schelklingen,  Weiler,  Beiningen,  Pappelau,  Sonderbuch,  Dornftadt;  OA.  Ulm:  Söflingen,  Mähringen, 
Ehrenftein,  Ulm,  Lehr,  Jungingen,  Beimerftetten,  Bernftadt,  Hörvelfingen,  Göttingen,  Albeck, 
Langenau,  Nerenftetten,  Öllingen,  Raramingen  28.  —  1841 :  Kayh  (Herrenberg)  1.  Nordheim 
(Brackenheim)  1.  —  1849:  OA.  Nürtingen:  Grafenberg,  Kleinbettlingen;  OA.  Urach:  Bempflingen  3, 
Grabenftetten,  Böhringen  2.  -  1852:  Gruibingen  (Göppingen)  1.  Amftetten  (Geislingen)  1.  - 
1854:  OA.  Leonberg:  Höfingen,  Hirfchlanden,  Ditzingen,  Schöckingen,  Münchingen;  Schwieber¬ 
dingen  (Ludwigsburg)  6.  —  1870:  Schramberg  (Oberndorf)  1.  —  1882:  Holzhaulcn,  Bergfelden, 
Renfrizhaufen  3.  -  1883 :  OA.  Aalen :  Ilohenftadt,  Abtsgmünd  2.  -  1887 :  Ofterdingen  (Rottenburg)  1. 

27.  1830:  OA.  Waldfee:  Bergatreute,  Reute,  Eberhardzell  3.  1844:  Berneck 

(Nagold)  1.  Dettenhaufen  (Tübingen)  1.  Dettingen  a.  Erms  (Urach)  1.  1850:  Hirfchlanden 

Leonberg)  1.  —  1866:  Aich  (Nürtingen  1.  —  1876:  Unterfchwarzach  (Waldfee)  1.  —  1886: 

OA.  Marbach:  Steinheim  a.  Murr,  Schmidhaufen  2. 

28.  1849:  Seißen  (Blaubeuren)  1.  —  1850;  OA.  Weinsberg:  Lelnenfteinsfeld,  Willsbach, 
Ellhofen,  Waldbach,  Dimbach ,  Scheppach ,  Siebeneichen,  Schwabbach,  Bretzfeld,  Bitzfeld ; 
OA.  Öhringen:  Langenbeutingen,  Schwöllbronn,  Baumerlenbach,  Verrenberg,  Ohrenbeig,  Zweif- 
lingen,  Orendelfall,  Wohlmuthhaufen,  Forchtenberg;  OA.  Künzelsau:  Weisbach,  Crifpenhofen, 
Diebach  Dürrenzimmern,  Ebersthal,  Oberginsbach,  Hohebach,  Sindeldorf,  Dörzbach,  Ailnngen ; 
Rengershaufen  (Mergentheim)  30.  Binsdorf  (Sulz) ;  Erlaheim  (Balingen)  2.  OA.  Müniingen:  Aichelau, 
Eheftetten,  Münzdorf,  Hayingen,  Indelhaufen,  Anhaufen;  Oberwachingen  (Riedhngen);  Mundingen 
(Ehingen)  8.  —  1857:  Ebnat  (Neresheim)  1.  —  1863:  OA.  Urach:  Sirchingen,  Hengen,  Böhringen  3. 
—  1872:  Zepfenhan  (Rottweil)  1.  -  1874:  OA.  Gerabronn:  Leuzendorf,  Spielbach;  OA.  Mergent¬ 
heim;  Blumweiler,  Oberrimbach,  Finfterlohr  5.  —  1881;  Sießen  (Laupheim)  1. 

29.  1825:  Abftatt  (Heilbronn)  1.  —  1830:  Eichftegen  (Saulgau);  OA. Waldfee:  Aulendorf, 

Schindelbach,  Thannhaufen,  Otterswang,  Steinach,  Obereflendorf,  Waldlee,  Miihlhauien  9.  —  1838 . 
Bermaringen  (Blaubeuren)  1.  Dapfen  (Münfingen);  OA.  Urach:  Rietheim,  Hengen,  Böhringen  4. 
Ebersbach  (Saulgau) ;  Aulendorf  (Waldfee)  2.  Mengen  (Saulgau)  1.  Münklingen  (Leonberg)  1. 
Ehningen  (Böblingen)  1.  OA.  Rottweil:  Lauffen,  Bühlingen,  Dietingen  3.  Geislingen  (Balingen)  1. 
Lombach  (Freudenl’tadt)  1.  —  1863:  Pfahlbronn  (Welzheim)  1.  Bargau  (Gmünd)  1.  OA.  Kirch- 
heim:  Ochfenwang,  Weilheim,  Holzmaden,  Ohmden;  Schlierbach  (Göppingen)  5.  OA.  Heidenheim : 
Burgberg,  Hermaringen  2.  OA.  Saulgau:  Scheer,  Ennetach,  Blochingen;  OA.  Riedlingen:  Beuren, 
Binzwangen,  Hunderfingen,  Waldhaufen,  Neufra,  Altheim,  Riedlingen,  Unlingen  11.  OA.  Ulm: 
Langenau,  Nerenftetten,  Affelfingen,  Rammingen,  Ober-  und  Niederftotzingen  6.  Amftetten  (Geis¬ 
lingen);  Reutti  (Ulm)  2.  —  1866:  OA.  Rottweil:  Flözlingen,  Horgen  2.  —  1874:  Freudenbach 
(Mergentheim)  1.  -  1876:  Winzerhaufen  (Marbach)  1.  Altheim  (Ehingen)  1.  —  1877:  Kuppingen 
(Herrenberg)  1.  Rohrbronn  (Schorndorf)  1.  —  1879:  Simmozheim  (Calw);  Merklingen  (Leon¬ 
berg)  2.  Rommelshaufeu  (Cannftatt)  1.  OA.  Schorndorf:  Winterbach,  Schorndorf.  Schornbach, 
Buhlbronn,  Haubersbronn,  Miedelsbach,  Oberurbach;  OA.  Welzheim:  Pliiderhaulen,  lfahlbionn, 
Lorch;  Wangen  (Göppingen);  OA.  Gmünd:  Herlikofen,  Oberbettringen  13.  Haufen  a./Laucbert 
(Reutlingen)  1.  OA.  Geislingen:  Gingen  a.  F.,  Kuchen  2.  Böhmenkirch;  OA.  Heidenheim :  Stein¬ 
heim  am  Albuch,  Schnaitheim,  Nattheim,  Fleinheira;  OA.  Neresheim:  Difchingen,  Ballmertshofen, 
Demmingen  8.  Uzraemmingen  1.  OA.  Ulm:  Langenau,  Rammingen,  Niederftotzingen  3.  1885. 

Bollingen  (Blaubeuren)  1. 

30.  1833:  Kleinheppach  (Waiblingen)  1.  —  1845:  Gerabronn  1.  —  1846:  OA.  Saulgau: 
Urfendorf,  Laubbach,  Bolftern,  Saulgau,  Haid,  Jettkofen,  Hüttenreute,  Eichftegen  8.  OA.  Ulm. 
Grimmelfiogen,  Söflingen,  Ulm  3.  —  1853:  OA.  Neckarfulm :  Kochendorf,  Ödheim,  Degmarn  .1. 
OA.  Nagold:  Nagold,  Mindersbacb,  Emmingen,  Pfrondort,  Rothfelden  5.  OA.  Böblingen:  Aid¬ 
lingen,  Ehningen,  Darmsheim,  Dagersheim,  Sindelfingen,  Holzgerlingen,  Weil  im  Schönbuch; 
Konianden  (Stuttgart);  OA.  Nürtingen :  Neuenhaus,  Aich,  Wolffchlugen ;  OA.  Eßlingen:  Nellingen, 
Denkendorf,  Berkheim,  Deizisau,  Pfauhaufen,  Steinbach,  Plochingen,  Obereßlingen;  OA.  Schorn¬ 
dorf:  Hegenlohe,  Schlichten,  Grunbach,  Hößlinswarth,  Schornbach;  OA.  Göppingen :  Reichenbach, 
Holzhaufen,  Wangen,  Oberwälden,  Rechberghaufen;  OA.  Waiblingen:  Reicheubach,  Steinach, 
Buoch  32.  Ofterdingen  (Rottenburg) ;  OA.  Tübingen:  Nehren,  Dußlingen,  Immenhaufen,  Mähringen, 
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Jettenburg ;  OA. Reutlingen:  Ohmenhauien,  Reutlingen,  Wannweil ;  OA. Urach:  Mittelftadt,  Reichen¬ 
eck  11.  OA.  Gmünd:  Spreitbach,  Herlikofen,  Bartholomä  3.  —  1863:  Schwabsberg  (Ellwangen)  1. 
—  1870:  Haslach  (Tübingen)  1.  -  1873:  Sterneck  (Sulz)  1.  OA.  Horb:  Bittelbronn,  Grünmett- 
ftetten,  Altheim,  Gündringen;  OA.  Nagold:  Unterthalheim,  Schietingen,  Ifelsbaufen;  Unterjettingen 
(Herrenberg)  8.  —  1883:  Weilen  (Spaichingen)  1.  —  1885:  Roßwangen  (Rottweil);  OA.  Balingen: 
Endingen,  Balingen,  Engftlatt  4.  Ochfenberg  (Heidenheim);  OA.  Neresheim:  Elchingen  auf  dem 
Härtsfeld,  Dorfmerkingen,  Unterriffingen,  Elochberg  5.  Eglingen  (Münfingen)  1. 


Juli. 

1.  1838:  Großbettlingen  (Nürtingen)  1.  —  1853:  Egesheim  (Spaichingen)  1.  —  1871: 
Hildrizhaufen  (Ilerrenberg) ;  Breitenftein  (Böblingen)  2.  —  1877:  Neuhaufen  ob  Eck  (Tuttlingen)  1. 
—  1880:  OA.  Gerabronn:  Gammesfeld,  Leuzendorf  2.  OA.  Ellwangen:  Wefthaufen,  Lauchheim; 
OA.  Neresheim:  Röttingen  8,  Ballmertshofen  1.  OA.  Blaubeuren:  Suppingen,  Scharenftetten  2. 
OA.  Herrenberg:  Haslach,  Kuppingen,  Affftätt,  Herrenberg,  Gärtringen,  Nufringen,  Rohrau,  Hil¬ 
drizhaufen;  OA.  Böblingen:  Ehningen,  Altdorf,  Böblingen,  Holzgerlingen,  Schönaich;  A.OA.  Stutt¬ 
gart:  Bernhaufen,  Unterfielroingen;  OA.  Eßlingen:  Neuhaufen  a.  F.,  Nellingen,  Denkendorf,  Köngen, 
Berkheim,  Deizisau,  Plochingen;  OA.  Schorndorf:  Baltmannsweiler,  Hegenlohe,  Thomashardt, 
Baiereck;  OA.  Göppingen:  Reichenbach,  Börtlingen  28. 

2.  1836:  OA.  Herrenberg:  Unterjettingen,  Bondorf,  Mötzingen  3.  —  1857:  Eichelberg 
(Weinsberg)  1.  —  1863:  Bilfingen  u.  T.  (Kirchheim)  1.  —  1869:  Schopfloch  (Kirchheim)  1.  Wald¬ 
thann  (Crailsheim)  1. 

3.  1863:  Steinberg  (Laupheim)  1.  —  1864:  OA.  Biberach:  Oberdorf,  Bergerhaufen, 
Ringfchnait  3.  OA.  Laupheim:  Oberbalzheim,  Sinningen,  Unterbalzheim  3.  —  1871:  OA.  Heiden¬ 
heim:  Brenz,  Hülben,  Herbrechtingen,  Hermaringen,  Giengen  a.  Brenz,  Hohenmemmingen;  OA.  Neres¬ 
heim:  Ballmertshofen,  Demmingen  8.  OA.  Laupheim:  Oberbolzheim,  Bihlafingen,  Hüttisheim, 
Schniirpflingen,  Weinftetten,  Altheim,  Dorndorf,  Steinberg  8. 

4.  1834:  Bach  und  Altenberg  (Oberndorf)  1.  Wildberg  (Nagold)  1.  Stockenhaufen 
(Balingen)  1.  Aichelau  (Münfingen)  1.  Frankenbach  (Heilbronn)  1.  —  1835:  Wittendorf  (Freuden- 
ftadt)  1.  —  1846:  Utzmemmingen  (Neresheim)  1.  —  1854:  OA.  Herrenberg:  Öfchelbronn,  Nebringen, 
Gültftein  3.  A.OA.  Stuttgart:  Leinfelden,  Musberg,  Stetten,  Plattenhardt,  Bernhaufen,  Unter- 
fielmingen ,  Scharnhaufen ;  OA.  Eßlingen:  Neuhaufen  a.  F.,  Nellingen,  Denkendorf,  Berkheim, 
Eßlingen,  Deizisau,  Hegensberg,  Altbach,  Obereßlingen,  Zell;  Schanbach  (Cannftatt) ;  OA.  Schorn¬ 
dorf:  Baltmannsweiler,  Thomashardt,  Hohengehren,  Schlichten,  Schorndorf;  Pfahlbronn  (Welz¬ 
heim)  24.  OA.  Blaubeuren:  Seißen,  Sonderbuch,  Gerhaufen;  OA.  Ulm:  Söflingen,  Ulm  5.  — 
1875:  Bittelbronn  (Neckarfulm)  1.  Steinenbronn  (Stuttgart)  1.  OA.  Crailsheim:  Marktluftenau, 
Waldthann,  Leukershaufen,  Mariäkappel,  Ellrichshaufen  5.  —  1883:  Nordheim  (Brackenheim); 
Großgartach  (Heilbronn)  2.  Hohenftadt  (Geislingen)  1.  —  1885:  OA.  Saulgau:  Ebenweiler,  Alts¬ 
haufen,  Blönried ;  Steinach  (Waldfee)  4. 

4/5.  1845:  OA.  Riedlingen:  Marbach,  Ertingen,  Erisdorf,  Dürmentingen,  Betzenweiler, 
Uttenweiler,  Offingen,  Sauggart  8. 

5.  1828:  OA.  Sulz:  Leinftetten,  Sigmarswangen,  Wittershaufen,  Vöhringen  4.  Tifchardt 
(Nürtingen)  1.  OA.  Gaildorf:  Hütten  1;  Oberfifchach,  Oberfontheim  2.  Waldmannshofen 
(Mergentheim)  1.  —  1834:  OA.  Leonberg:  Gerlingen,  Ditzingen,  OA.  Cannftatt:  Cannftatt, 
Hofen,  Münfter  5.  A.OA.  Stuttgart:  Steinenbronn,  Waldenbuch,  Stetten  3.  Reutlingen  1.  — 
1841:  Luizhaufen  (Ulm)  1.  —  1845:  OA.  Saulgau:  Herbertingen,  Eichen,  Mieterkingen,  Saulgau, 
Hüttenreute  5.  OA.  Laupheim:  Gögglingen,  Wiblingen;  OA.  Ulm:  Söflingen,  Ulm  4.  —  1850: 
Gültlingen  (Nagold)  1.  —  1851:  Deckenpfroun  (Calw)  1.  —  1854:  Weil  im  Schönbuch  (Böb¬ 
lingen)  1.  —  1875:  OA.  Waldfee,  Winterftettendorf,  Winterftettenftadt,  Untereffendorf  3.  Gemiu- 
righeim  (Befigheim)  1.  OA.  Tettnang;  Sclinetzenhaufen,  Berg,  Ailingen,  Hirfchlatt,  Ettenkirch, 
Untermeckenbeuren,  Tettnang,  Tannau,  Obereifenbach;  OA.  Ravensburg:  Oberefchach,  Bod- 
negg  11.  —  1883:  Nellingen  (Eßlingen)  1. 

6.  1828:  OA.  Gaildorf:  Hütten  1.  Oberfifchach,  Oberfontheim;  OA.  Hall:  Unterfont¬ 
heim,  Yellberg;  OA.  Ellwangen:  Rofenberg,  Jagftzell,  Wörth;  OA.  Crailsheim:  Gründelhardt, 
Honhardt,  Jagftheim,  Satteldorf,  Weipertshofen,  Rechenberg,  Matzenbach  14.  —  1834:  OA.  Nagold: 
Emmingen,  Wildberg;  Oftelsheim  (Calw)  3.  —  1846:  OA.  Ulm:  Lonfee,  Holzhaufen;  Helden- 
fingen  (Heidenheim)  3.  —  1855:  OA.  Tettnang:  Eriskirch,  Oberdorf,  Nonnenbach,  Hemigkofen  4. 
—  1862:  Oberjettingeu  (Herrenberg)  1.  OA.  Neckarfulm:  Neckarfulm,  Dahenfeld,  Nenenftadt, 
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Untergriesheim,  Siglingen,  Züttlingen,  Lampoldshaufen ,  Widdern,  Jagfthaufeu;  OA.  Ohringen: 
Sindringen,  Ernsbach  11.  OA.  Mergentheim:  Rüflelhaufen,  Honsbronn,  Pfitzingen,  Vorbachzimmern, 
Haagen,  Laudenbach,  Queckbronn,  Neubronn,  Niederrimbach,  Reinsbronn,  Waldmannshofen  11. 
OA.  Oberndorf:  Oberndorf,  Böchingen;  OA.  Sulz:  Boll,  Vöhringen,  Bickelsberg  5.  OA.  Heiden¬ 
heim:  Gerftetten,  Heldenfingen  2. 

7.  1828:  OA.  Herrenberg:  Giiltftein ,  Altingen,  Kayh  3.  Degerfchlacht  (lubingen); 
OA.  Reutlingen:  Wannweil,  Betzingen,  Reutlingen  4.  Schmiechen  (Blaubeuren);  OA.  Ehingen: 
Oberdifchingen,  Donaurieden;  OA.  Laupheim:  Achftetten,  Bronnen,  Burgrieden,  Oberholzheim  7. 

—  1835-  OA.  Urach:  Wittlingen,  Hengen,  Böhringen,  Zainingen,  Donnftetten;  Gutenberg  (Kirch- 
heim);  Wefterheim  (Geislingen)  7.  -  1847:  Unterrombach  (Aalen)  1.  -  1850:  Zainingen  (Urach)  1. 

Aalen  1.  —  1876:  Untermberg  (Vaihingen)  1. 

8.  1831:  Erlaheim  (Balingen)  1.  Bodelshaufen  (Rottenburg)  1.  —  1833:  Lauffen  (Rott¬ 
weil)  i. _  1834:  Wefternhaufen  (Künzelsau)  1.  —  1839:  OA.  Geislingen:  Donzdorf,  Stötten  2. 

1845:  Leidringen  (Sulz)  1.  —  1847:  OA.  Crailsheim:  Weftgartshaufen,  Waldthann  2.  Walters¬ 
hofen  (Leutkirch);  OA.  Wangen:  Sommersried,  Kißlegg,  Emmelhofen,  Wiggenreute,  Immenried; 
OA.  Waldfee:  Arnach,  Ziegelbach,  Haidgau,  Waldfee,  Dietmanns,  Unterfchwarzach ;  OA.  Biberach : 
Füraraoos,  Mittelbuch,  Ringfchnait  15.  Liebenau  (Tettnang)  1.  Schönebürg  (Laupheim)  1.  Dapfen 
(Münfingen)  1.  Aufhaufen  (Geislingen)  1.  OA.  Urach:  Zainingen,  Donnftetten,  Hengen  3.  — 
1848:  OA.  Biberach:  Rottum,  Mittelbuch  2.  —  1854:  Aich  (Nürtingen)  1.  —  1856:  Thaldorf 
(Ravensburg)  1.  —  1859:  Böblingen;  A.OA.  Stuttgart:  Rohr,  Vaihingen  3.  OA.  Tübingen: 
Luftnau,  Pfrondorf  2.  Ruith  (Stuttgart)  1.  —  1865:  Ohmden  (Kirchheim);  OA.  Göppingen: 
Schlierbach,  Bezgenrieth,  Boll,  Heiningen,  Diirnau,  Gammelshaufen,  Efchenbach,  Schlath,  Holz¬ 
heim,  Kleineislingen,  Salach;  OA.  Geislingen:  Großfüßen,  Gingen  a.  F.,  Donzdorf,  Kleinfüßen  16. 

—  1870:  Wellendingen  (Rottweil)  1.  OA.  Leutkirch :  Friefenhofen,  Herlazhofen,  Wuchzenhofen  3. 

—  1873:  OA.  Riedlingen:  Altheim,  Andelfingen,  Pflummern  3.  —  1874:  Auenftein  (Marbach)  1. 

—  1875:  A.OA.  Stuttgart:  Bothnang,  Feuerbach;  OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Fellbach;  OA.  Waib¬ 
lingen:  Waiblingen,  Groß-  und  Kleinheppach;  OA.  Schorndorf :  Grunbach,  Hößlinswarth,  Schorn¬ 
bach,  Buhlbronn,  Haubersbronn,  Schorndorf  13.  OA.  Neuenbürg:  Dobel,  Neufatz,  Conweilei, 
Schwann  4.  OA.  Ellwangen:  Walxheim,  Unterfchneidheim,  Stödtlen,  Thannhaufen  4.  -  1876: 
OA.  Maulbronn:  Wiernsheim,  Serres;  Iptingen  (Vaihingen)  3.  Stockheim  (Brackenheim)  1. 
OA.  Ilerrenberg:  Bondorf,  Haslach,  Nebringen  3.  OA.  Horb:  Ifenburg,  Nordftetten,  Eutingen  3. 

—  1880:  OA.  Ehingen:  Emerkingen,  Rottenacker,  Berg,  Griefingen,  Nasgenftadt,  Gamerfchwang, 
Opfingen,  Rißtifl’en,  Erfingen,  Oberdifchingen ;  OA.  Laupheim :  Achftetten,  Stetten,  Dellmenfingen, 
Donauftetten,  Gögglingen,  Hüttisheim,  Altheim,  Weinitetten  18.  —  1883:  Wefterheim  (Geislingen)  1. 

8. /9. :  1845:  OA.  Rottenburg:  Weiler,  Hemmendorf,  Dettingen  3. 

9.  1847:  Hüttlingen  (Aalen)  1.  —  1865:  OA.  Riedlingen:  Egelfingen,  Emerfeld,  Pflum¬ 
mern,  Daugendorf,  Offingen  5.  OA.  Biberach:  Ingerkingen,  Ober-  und  Unterfulmetingen ;  OA.  Laup¬ 
heim:  Achftetten,  Burgrieden  5.  —  1871:  OA.  Herrenberg:  Kuppingen,  Affltätt  2.  Zepfenhan 
(Rottweil)  1.  —  1873:  OA.  Marbach:  Großbottwar,  Hof  und  Lembach  2.  Berghülen  (Blau¬ 
beuren)  1.  —  1874:  Aidlingen  (Böblingen)  1.  —  1876:  OA.  Marbach:  Mundelsheim,  Großbottwar, 
Oberftenfeld,  Auenftein,  Beilftein  5.  —  1881:  Gerlingen  (Leonberg);  A.OA.  Stuttgart:  Bothnang, 
Feuerbach  3. 

10.  1828:  OA.  Heilbronn:  Kirchhaufen,  Bonfeld  2.  —  1843:  OA.  Maulbronn:  Enzberg, 
Lomersheim,  Dürrmenz;  OA.  Vaihingen:  Roßwag,  Vaihingen  a.  E.,  Enzweihingen,  Rieth,  Aurich  8. 
OA.  Neckarfulm:  Bachenau ,  Höchftberg,  Tiefenbach  3.  —  1845:  Ziegelbach  (Waldfee)  1. 
1846:  Pliezhaufen  (Tübingen)  1.  OA.  Nürtingen:  Frickenhaufen,  Linfenhofen  2.  OA.  Kirchheim: 
Weilheim  u.  T.,  Aichelberg,  Holzmaden,  Zell  u.  Aichelberg;  OA,  Göppingen:  Boll,  Bezgenrieth, 
Diirnau,  Heiningen,  Gammelshaufen,  Efchenbach,  Holzheim,  Schlath,  Kleineislingen;  OA.  Geis¬ 
lingen  :  Groß-  und  Klein-Süßen,  Donzdorf,  Schnittlingen,  Nenningen,  Treffelhaufen,  Böhmenkirch ; 
DA.  Ileidenheim:  Königsbronn,  Ochfenberg  22.  OA.  Neresheim :  Utzmemmingen,  Trochtelfingen  2. 
Obenvachingen  (Riedlingen)  1.  —  1849:  OA.  Horb:  Bittelbronn,  Griinmettftetten  2.  —  1853: 
OA.  Münfingen :  Wilfingen,  Pfronftetten,  Aichftetten,  Tigerfeld,  Geifingen,  Huldftetten,  Hayingen, 
Gauingen,  Zwiefalten,  Gollenzugen,  Sonderbuch,  Baach,  Emeringen,  Indelhaufen,  Anhaufen,  Erb- 
ftetten;  OA.  Ehingen:  Rechtenftein,  Lauterach,  Mundingen,  Granheim,  Kirchen,  Ehingen,  Det¬ 
tingen,  Heufeld,  Nasgenftadt,  Griefingen,  Gamerfchwang,  Opfingen,  Oberdifchingen,  Donaurieden, 
Dächingcn,  Altfteußlingen,  Berkach,  Allmendingen,  Niederhofen,  Altheim,  Bach;  OA.  Blaubeuren: 
Ringingen,  Eggingen;  OA.  Ulm:  Einfingen,  Grimmelfingen,  Söflingen  42.  OA.  Spaichingen:  Eges- 
heim,  Königsheim,  Nufplingen  3.  —  1868:  OA.  Vaihingen:  Vaihingen,  Enfingen,  Sersheim,  Ober- 
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und  Unterriexingen  5.  OA.  Horb:  Altheim,  Horb,  Bildechingen,  Eutingen,  Rohrdorf;  OA.  Herren¬ 
berg:  Oberndorf,  Pfäffingen,  Entringen,  Unterjefingen ;  OA.  Tübingen:  Hagelloch,  Bebenhaufen, 
Luftnau,  Pfrondorf  13.  OA.  Urach:  Bempflingen,  Metzingen,  Mittelftadt,  Riederich;  OA.  Nür¬ 
tingen:  Kleinbettlingen,  Grafenberg,  Tifchardt,  Kohlberg  8.  OA.  Hall:  Gailenkirchen,  Großalt¬ 
dorf  1.  —  1874:  Weildentadt  (Leonberg)  1.  OA.  Wangen:  Deuchelried,  Eglofs  1.  —  1883: 
OA.  Sulz:  Fürnfal ,  Bettenhaufen,  Dürrenmettftetten,  Sulz  a.  N. ,  Mühlheim  am  Bach,  Renfriz- 
haufen  5.  Sindelfingen  (Böblingen);  OA.  Leonberg:  Gerlingen,  Leonberg,  Weilimdorf;  Gaisburg 
(Stuttgart);  OA.  Cannftatt:  Unter-  und  Obertürkheim,  Hedelfingen,  Fellbach,  Wangen,  Rothen¬ 
berg,  Uhlbach,  Rommelshaufen,  Stetten  im  Remsthal;  OA.  Waiblingen:  Endersbach,  Strümpfel¬ 
bach;  OA.  Schorndorf:  Aichelberg,  Schnaith,  Grunbach,  Geradftetten,  Rohrbronn,  Hebfack, 
Winterbach,  Weiler,  Schorndorf,  Ober-  und  Unterurbach;  OA.  Welzheim:  Plüderhaufen,  Wald¬ 
haufen,  Pfahlbronn,  Lorch;  OA.  Gmünd:  Gmünd,  Oberbettringen,  Herlikofen,  Ober-  und  Unter¬ 
böbingen,  Bargau,  Heubach,  Mögglingen,  Lautern;  OA.  Aalen:  Lauterburg,  Effingen,  Unterrom¬ 
bach,  Aalen,  Ober-  und  Unterkochen,  Ebnat;  OA.  Eßlingen:  Eßlingen,  Nellingen,  Berkheim, 
Denkendorf,  Köngen,  Deizisau,  Pfauhaufen,  Steinbach;  OA.  Kirchheim:  Notzingen,  Hochdorf, 
Zell  u.  Aichelberg;  OA.  Göppingen:  Schlierbach,  Hattenhofen  60.  OA.  Waiblingen:  Hochdorf, 
Hochberg;  OA.  Ludwigsburg:  Neckargröningen,  Poppenweiler  4.  Benzenzimmern  (Ellwangen) ; 
OA.  Neresheim:  Goldburghaufen,  Kirchheim  am  Ries  3.  OA.  Ehingen:  Erfingen,  Rißtiffen  2. 

11.  1832:  Unterriexingen  (Vaihingen)  1.  Eberhardzell  (Waldfee)  1.  —  1854:  OA.  Laup- 
heim:  Sießen,  Dietenheim  2.  —  1864:  OA.  Rottweil:  Horgen,  Haufen  ob  Rottweil,  Rottweil,  Lauffen, 
Biihlingen ;  0  A.  Spaichingen :  Deilingen  6.  Regglisweiler  (Laupheim)  1.  —  1873 :  Jefingen  (Kirchheim)  1 . 

12.  1836:  Oberniebelsbach  (Neuenbürg)  1.  —  1842:  Unterjefingen  (Herrenberg); 

OA.  Tübingen:  Hagelloch,  Tübingen,  Bebenhaufen  4.  Gerlingen  (Leonberg)  1.  Ofterdingen 
(Rottenburg)  1.  Undingen  (Reutlingen)  1.  Scharenftetten  (Blaubeuren)  1.  —  1847 :  OA.  Rotten¬ 
burg:  Rottenburg,  Wendelsheim,  Wurmlingen  3.  OA.  Böblingen:  Weil  im  Schönbuch,  Detten- 
haufen  2.  Neidlingen  (Kirchheim)  1.  OA.  Aalen:  Hohenftadt,  Laubach,  Dewangen  3.  Groß¬ 
bettlingen  (Nürtingen)  1.  —  1853:  Wiblingen  (Laupheim)  1.  —  1858:  Gailenkirchen  (Hall)  1.  — 
1864:  OA.  Riedlingen:  Pflummern,  Grieningen,  Daugendorf,  Böchingen,  Zell,  Zwiefalten dorG 
OA.Münfingen  :  Baach,  Emeringen;  OA.  Ehingen:  Rechteuftein,  Obermarchthal,  Kirchen,  Lauterach, 
Berkach,  Heufelden,  Niederhofen;  OA.  Blaubeuren:  Ringingen,  Pappelau  17.  Thalheim  (Rotten¬ 
burg)  1.  Altshaufen  (Saulgau)  1.  OA.  Tettnang:  Berg,  Ailingen,  Untermeckenbeuren  3. 

13.  1832:  OA.  Saulgau:  Bierftetten,  Renhardsweiler,  Geigelbach(3.  —  1840:  Stammheim 
(Calw)  1.  Wendlingen  (Eßlingen);  Öthlingen  (Kirchheim)  2.  —  1841:  OA.  Münfingen:  Pfronftetten, 
Aichftetten,  Tigerfeld  3.  Ulm  1.  Öllingen  (Ulm)  1.  —  1861:  OA.  Balingen:  Pfeffingen,  Onftmet- 
tingen  2.  Oberfulmetingen  (Biberach)  1.  Steinach  (Waldfee)  1.  —  1864:  OA.  Aalen:  Abtsgmiind, 
Fachfenfeld,  Dewangen,  Wafleralfingen;  OA.  Neresheim:  Waldhaufen  5.  —  1868:  Wellendingen 
(Rottweil);  Frittlingen  (Spaichingen)  2.  Reutti  (Ulm)  1.  1872:  OA.  Befigheim ;  Hohenftein,  Kirch¬ 
heim  a.  N.,  Lauffen  a.  N.,  Schozach;  Thalheim  (Heilbronn)  5.  —  1880:  Zazenhaufen  (Cann¬ 
ftatt)  1;  Beilftein  (Marbach)  1.  Gebrazhofen  (Leutkirch)  1.  —  1883:  OA.  Neresheim:  Neresheim 
Stadt  und  Schloß,  Qhmenheim,  Schweindorf,  Utzmemmingen  5.  Stötten  (Geislingen)  1.  1885:  Kirch- 
berg  a.  Iller  (Biberach)  1.  —  1887:  OA.  Saulgau:  Scheer,  Ennetach,  Mengen,  Bremen  4. 

14.  1831:  OA.  Tuttlingen:  Neuhaufen  ob  Eck;  OA.  Saulgau:  Scheer,  Heudorf;  OA.  Ried¬ 
lingen:  Wilflingen,  Heiligkreuzthal,  Andelfingen,  Altheim,  Riedlingen,  Grieningen,  Daugendorf,  Un- 
lingen,  Möhringen,  Bechingen,  Zell,  Reutlingendorf,  Zwiefaltendorf;  OA.  Ehingen:  Ober-  und  Unter¬ 
marchthal,  Laulerach,  Kirchen,  Munderkingen,  Rottenacker,  Herbertshofen,  Dettingen,  Ehingen, 
Berkach,  Allmendingen,  Altheim,  Heufelden,  Nasgenftadt,  Griefingen,  Niederhofen,  Gamerfchwang, 
Opfingen,  Rißtiffen,  Oberdifchingen ,  Erfingen,  Bach,  Donaurieden,  Erbach;  OA.  Blaubeuren: 
Ringingen,  Eggingen;  Einfingen  (Ulm);  OA.  Laupheim:  Donauftetten,  Unterweiler,  Unterkirchberg 
46.  —  1834:  OA.  Urach:  Lonfingen,  Gächingen,  Sirchingen,  Upfingen,  Wittlingen,  Hengen,  Böringen, 
Zainingen  8.  OA.  Geislingen:  Hofftett-Eraerbuch,  Stubersheim,  Bräunisheim  8.  OA.  Heiden¬ 
heim:  Heldenfingen,  Gerftetten,  Boiheim,  Herbrechtingen,  Mergelftetten.  —  1846:  OA.  Horb:  Grün- 
mettftetten ,  Altheim  2.  OA.  Balingen:  Engftlatt,  Onftmettingen  2.  OA.  Rottenburg:  Rottenburg, 
Wendelsheim,  Wurmlingen;  OA.  Herrenberg:  Unterjefingen,  Pfäffingen  5.  —  OA.  Ludwigsburg; 
Kornweftheim,  Aldingen  2.  —  OA.  Münfingen:  Hunderfingen,  Bichishauien,  Gundelfiogen,  Bremelau; 
OA.  Ehingen:  Granheim,  Frankenhofen,  Dächingen,  Altfteußlingen ,  Weilerlteußlingen ,  Allmen¬ 
dingen,  Altheim,  Oberdifchingen,  Bach,  Donamdeden,  Erbach;  OA.  Laupheim:  Dellmenfingen, 
Donauftetten,  Hiittisheim,  Gögglingen,  Unterweiler,  Altheim,  Weinftetten,  Unter-  nnd  Oberkirch- 
berg,  Steinberg,  Illerrieden ;  Einfingen  (Ulm) ;  Ringingen  (Blaubeuren)  28.  — 184/ :  Scharenltetten  (Blau- 
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beuren)  1.  —  1853:  Reutlingen  1.  1856:  Bronnen  (Reutlingen)  1.  1864:  Laufen  a./E.  (Balingen)  1.  — 
1866:  OA.  Balingen:  Lautlingen,  Thieringen,  Truchtelfingen  3.  —  1868:  Dietenheim  (Laupheim)  1. 

_  1873:  OA.  Maulbronn:  Oberderdingen,  Sternenfels;  OA.  Brackenheim:  Leonbronn,  Ochfenbeig, 

Zaberfeld,  Michelbach,  Kleingartach,  Stockheim,  Niederhofen,  Haberfcldacht,  Stetten  am  Heuchel¬ 
berg,  Neipperg,  Schwaigern;  Neckargartach  (Heilbronn);  OA.  Neckarfulm:  Degmarn,  Kocherthürn, 
Neuenftadt,  Bürg,  Brettach,  Gochfen,  Neckarfteinsfeld, Lampoldshaufen,  Jagftliaufen ;  OA.  Ohringen: 
Möglingen,’ Ohrnberg,  Zweiflingen,  Sindlingen,  Ernsbach,  Forchtenberg;  OA.  Künzelsau;  Muthof, 
Weisbach,  Niedernhall,  Crifpenhofen,  Diebach,  Griesbach,  Ingelfingen,  Dörrenzimmern,  Belfenberg, 
Steinbach’  Hermuthaufen,  Weldingsfelden,  Hohebach,  Jagftberg,  Buchenbach,  Mulfingen,  Simprechts- 
haufen,  Zaifenhaufen,  Ettenhaufen;  OA.  Gerabronn:  Bartenftein,  Riedbach,  Niederftetten,  Ober- 
ftetten ,  Schrozberg,  Wildenthierbach;  OA.  Mergentheim:  Rinderfeld,  Oberrimbach,  Finfterlohr, 
Freudenbach  59.  Hirfchlanden  (Leonberg);  OA.  Ludwigsburg:  Möglingen,  Pflugfelden,  Afperg, 
Eglosheim,  Heutingsheim,  Hoheneck,  Beihingen,  Neckarweihingen,  Benningen,  Poppenweiler,  Gei¬ 
fingen;  OA.  Marbach:  Marbach,  Pleidelsheim,  Murr,  Erdmannshaufen,  Affalterbach,  Rielings- 
haufen,  Kirchberg  a.  Murr,  Burgftall,  Allmersbach;  OA.  Backnang:  Backnang,  Großafpach, 
Rietenau  24.  Griefingen  (Ehingen)  1.  Oberfifchbach  (Gaildorf)  1.  -  1875:  Riedbach  (Gerabronn)  1. 
1877:  Öffingen  (Cannftatt);  OA.  Waiblingen:  Hegnach,  Hohenacker,  Schwaikheim,  Winnenden, 
Leutenbach,  Höfen,  Bach,  Hertmannsweiler,  Bürg,  Öfchelbronn;  Rudersberg  (Welzheim);  Althütte 
(Backnang)  13.  —  1887:  Waldmannsbofen  (Mergentheim)  1. 

15.  1829:  OA.  Ulm:  Wefterftetten ,  Weidenftetten  2.  —  1834:  Frommem  (Balingen)  1. 
—  1839:  OA.  Maulbronn:  Enzberg,  Dürrmenz,  Lienzingen  3.  OA.  Leonberg:  Eltingen,  Gerlingen  2. 
Oberfchwandorf  (Nagold)  1.  OA.  Herrenberg:  Kuppingen,  Affftätt,  Herrenberg,  Nufringen, 
Rohrau  5.  OA.  Marbach:  Marbach,  Affalterbach  2.  OA.  Waiblingen:  Strümpfelbach,  Breunings¬ 
weiler;  OA.  Schorndorf:  Aichelberg,  Schnaith,  Winterbacb,  Geradftetten,  llößlinswarth  8.  Hoch- 
möffingen  (Oberndorf);  OA.  Sulz:  Sulz,  Hopfau- Neunthaufen ,  Dürrenmettftetten ,  Trichtingen, 
Vöhringen,  Holzhaufen,  Bergfelden,  Renfrizhaufen,  Mühlheim  a.  Bach;  OA.  Freudenftadt:  Unter- 
iflingen;  OA.  Horb :  Rexingen,  Ihlingen,  Ifenburg,  Nordftetten,  Wielenftetten ,  Rohrdorf,  Wachen¬ 
dorf;  OA.  Rottenburg:  Frommenhaufen,  Hirrlingen  21.  Neckartenzlingen  (Nürtingen)  1.  OA.  lutt- 
lingen :  Tuttlingen,  Irrendorf  2.  OA.  Münfingen:  Baach,  Emeringen;  Zwiefaltendorf  (Riedlingen)  3. 
OA.  Waldfee:  Aulendorf,  Schuffenried,  Michelwinnaden ,  Winterftettenftadt  4.  —  1852:  OA.  Tü¬ 
bingen:  Weilheim  ,  Tübingen  2.  —  1853:  Rietheim  (Urach)  1.  —  1861:  Herbrechtingen  (Heiden¬ 
heim);  OA.  Neresheim:  Dii'chingen  ,  Trugenhofen  3.  —  1866:  Nordheim  (Brackenheim)  1. 
1868:  Bretzfeld  (Weinsberg)  1.  —  1883:  OA.  Leonberg:  Heimerdingen,  Schöckingen,  Hem¬ 
mingen  3.  —  1884:  OA.  Ehingen:  Mundeldingen,  Unterftadion  2.  —  1887:  Eifenharz  (Wangen)  1. 

15. /16.  1840 :  Mühlhaufen  a.  E.  (Yaihingen). 

16.  1830 :  0 A.  Spaiohingen  :  Gosheim,  W ehingen,  Bubsheim,  Reichenbach,  Königsheim,  Eges- 

heim,  Nufplingen  7.  OA.  Riedlingen :  Emerfeld,  Ittenhaufen,  Diirrenwaldftetten,  Upflamör;  OA.  Mün¬ 
fingen:  Geifingen,  Iluldftetten,  Gauingen,  Hayingen,  Sonderbuch,  Baach,  Emeringen,  Erbftetteu  12 
bezw.  mit  dem  vorigen  12  7.  —  1837:  Zuffenhaufen  (Ludwigsburg)  1.  —  1850:  OA.  Weins¬ 

berg:  Eberftadt,  Grantfchen,  Siilzbaeh,  Hölzern  4.  Roigheim  (Neckarfulm)  1.  Neufürftenhütte 
(Backnang)  1.  OA.  Welzheim:  Welzheim,  Pfahlbronn ;  Vorderfteinenberg  (Gaildorl)  3.  OA.  Gmünd- 
Herlikofen,  Waldftetten,  Degenfeld  3.  Effingen  (Aalen);  OA.  Neresheim:  Ebnat,  Waldhaufen  3. 
OA.  Calw:  Hornberg,  Zwerenberg  2.  OA.  Balingen:  Oftdorf,  Engftlatt  2.  OA.  Urach:  Witt¬ 
lingen,  Böhringen  2.  OA.  Saulgau:  Fulgenftadt,  Haid,  Hochberg,  Ebersbach  4.  Heifterkirch 
(Waldfee);  OA.  Leutkirch:  Gospoldshofen  2;  Leutkirch,  Wuchzenhofen  2.  —  1855:  OA.  Leon¬ 
berg:  Friolzheim,  Wimsheim,  Mönsheim;  OA.  Maulbronn:  Wurmberg,  Wiernsheim,  Serres; 
OA.  Vaihingen:  Iptingen,  Nußdorf,  Aurich,  Enzweihingen  10.  Bönnigheim  (Beiigheim)  1. 
1856:  OA.  Waldfee:  Eberhardzell,  Dietmanns,  Unterfchwarzach  3.  —  1866:  Schwenningen 
(Rottweil)  1.  OA.  Sulz:  Sigmarswangen,  Vöhringen  2.  Eglofs  (Wangen)  1.  —  1874:  bichten- 
berg  (Gaildorf)  1.  Ailingen  (Tettnang)  1.  Engftlatt  (Balingen)  1.  1881:  OA.  Eßlingen:  Wendlingen, 
Pfauhaufen,  Plochingen 3.  OA.  Öhringen:  Öhringen, Eckardtsweiler, Oberohrn,  Michelbach  a.  Wald  4. 
OA.  Gerabronn:  Billingsbach,  Wittenweiler,  Blaufelden,  Amlishagen  4.  OA.  Neckarfulm:  Sig- 
lingen,  Widdern  2.  —  1882:  OA.  Tuttlingen :  Thalheim,  Oberflacht,  Seitingen,  Wurmlingen,  Haufen 
ob  Verena,  Weilheim,  Rietheim,  Stetten,  Kölbingen,  Renquishaufen ;  OA.  Spaichingen:  Spaich- 
ingen,  Balgheim,  Dürbheim,  Böttingen,  Mahlftetten,  Königsheim,  Bubsheim,  Egesheim ,  Reichen- 
bach,  Nufplingen,  Obernheim,  Ober-  u.  Unterdigisheim,  Meßftetten  24.  Haufen  ob  Iiottweil  (Rottweil)  1. 

OA.  Rottenburg:  Möllingen,  Öfchingen;  OA.  Reutlingen :  Gomaringen,  Bronnweiler,  Ohmenhaufen, 

Reutlingen,  Betzingen,  Wannweil ;  OA.  Tübingen:  Gönningen,  Degerfcldacht,  Sickenhaufen,  Alten- 
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biu-g,  Rommelsbach,  Oferdingen,  Pliezhaufen,  Dörnach,  Walddorf,  Haslach,  Schlaitdorf;  OA.  Urach 
Sondelfingen,  Rcicheneck,  Mittelftadt,  Riedericb,  Bempflingen;  OA.  Nürtingen:  Altenrieth,  Neckar 
tenzlingen,  Altdorf,  Neckarthailfingen,  Aich,  Grötzingen,  Raidwangen,  Neckarhaufen,  Hardt,  Neuen 
haus,  Wolffchlugen ,  Oberenfingen ,  Zizishaufen,  Unterenfingen ,  Oberboihingen;  Bonlanden  (Stutt 
gart);  OA.  Eßlingen:  Köngen,  Deizisau,  Altbach,  Aichfchieß;  Schanbach  (Cannftatt) ;  OA.  Schorn 
dorf:  Baltmannsweiler,  Hohengehren,  Aichelberg,  Weiler,  Winterbach,  Hebfack,  Geradftetten 
Rohrbronn,  Schornbach,  Buhlbronn ,  Miedelsbach,  Vorderweisbuch;  OA.  Welzheim:  Welzheim 
Kaifersbach,  Kirchenldrnberg;  OA.  Gaildorf:  Altersberg,  Haufen  a.  Roth,  Ödendorf,  Eutendorf 
Oberfifchach;  OA.  Hall:  Sulzdorf,  Veilberg,  Großaltdorf;  OA.  Gerabronn:  Gaggftatt,  Wallhaufen 
Roth  am  See,  Brettheim,  Haufen  am  Bach,  Gammesfeld  74.  OA.  Kiinzelsau:  Steinbach,  Hermut 
häufen,  Jagftberg,  Ailringen  4.  Weikersheim  (Mergentheim).  OA.  Neresheim:  Ballmertshofen 
Trugenhofen,  Difchingen,  Dunftelkingen  4.  OA.  Riedlingen:  Dürnau,  Kappel,  Oggelshaufen 
Tiefenbach;  OA.  Biberach:  Mettenberg,  Laupertsliaufen  6.  OA.  Ulm :  Langenau,  Rammingen 
Aflelfingen,  Öllingen,  Sezingen  5. 

17.  1850:  OA.  Rottweil:  Rottweil,  Dietingen  2.  OA.  Horb:  Wiefenftetten,  Möhringen, 
Rohrdorf  2.  Unterhaugftett  (Calw)  1.  Ellhofen  (Weinsberg)  1.  Gingen  a.  Fils  .(Geislingen)  1. 
OA.  Saulgau:  Saulgau,  Lampertsweiler  2.  —  1852:  Pcroufe  (Leonberg)  1.  OA.  Horb:  Felldorf. 
Weitingen  2.  —  1860:  Bodelshaufen  (Rottenburg)  1.  OA.  Tübingen:  Derendingen,  Tübingen  2. 
Nebringen  (Herrenberg)  1.  —  1864:  Regglisweiler  (Laupheim)  1.  —  1866:  OA.  Tuttlingen:  Gun- 
ningen,  Haufen  ob  Verena  2.  Bach  und  Altenberg  (Oberndorf)  1.  Döttingen  (Miinfingen) ; 
OA.  Urach:  Ohnaftetten,  Lonfingen,  Gächingen,  Upfingen,  Sirchingen,  Rietheim,  Hengen  8.  — 
1868:  OA.  Herrenberg:  Unterjettingen,  Mötzingen,  Öfchelbronn  3.  OA.  Saulgau:  Mengen,  Bremen  2. 
—  1880:  Opfingen  (Ehingen)  1.  —  OA.  Laupheim:  Weinftetten,  Steinberg  2.  —  1884:  Öfchingen 
(Rottenburg);  Gönningen  (Tübingen);  OA.  Reutlingen :  Pfullingen,  Eningen,  Reutlingen  5.  Nabern 
(Kirchheim)  1. 

18.  1829:  OA.  Brackenheim:  Ochfenberg,  Michelbach,  Leonbronu,  Pfaffenhofen,  Zaber¬ 
feld,  Weiler,  Güglingen,  Cleebronn,  Botenheim  9.  —  1834:  OA.  Vaihingen:  Unterriexingen,  Unterm¬ 
berg;  OA.  Ludwigsburg:  Bilfingen,  Thamm  4.  —  1847:  OA.  Gaildorf:  Altersberg,  Gfchwend, 
Vorderfteinenberg  3.  OA.  Urach:  Upfingen,  Sirchingen,  Trailfingen  3.  Grab  (Backnang)  1. 
Bremelau  (Miinfingen);  OA.  Ehingen:  Altfteußlingen,  Grötzingen,  Frankenhofen;  Haufen  ob  Ur- 
fpring  (Blaubeuren)  5.  Reutlingen  1.  —  1852:  OA.  Tuttlingen:  Wurmlingen,  Rietheim,  Stetten, 
Neuhaufen  ob  Eck,  Mühlheim,  Kölbingen,  Irrendorf,  Renquishaufen ;  OA.  Spaichingen :  Balgheim, 
Diirbheim,  Mahlftetten,  Königsheim,  Nufplingen  13.  OA.  Horb:  Ahldorf,  Eutingen,  Göttelfingen, 
Rohrdorf,  Baifingen,  Weitingen,  Börftingen,  Sulzau;  OA.  Rottenburg:  Ergenzingen,  Eckenweiler, 
Hemmendorf,  Rottenburg;  OA.  Tübingen:  Nehren,  Dußlingen,  Weilheim,  Derendingen,  Tübingen, 
Luftnau,  Mähringen,  Wankheim,  Kirchentellinsfurt,  Sickenhaufen,  Rommelsbach,  Gniebel,  Dör¬ 
nach,  Walddorf,  Haslach,  Schlaitdorf;  OA.  Reutlingen :  Gomaringen,  Stockach,  Reutlingen; 
OA.  Urach:  Mittelftadt,  Bempflingen;  OA.  Nürtingen:  Altenrieth,  Neckartenzlingen,  Altdorf,  Neckar¬ 
thailfingen,  Kleinbettlingen,  Raidwangen,  Neckarhaufen,  Nürtingen,  Zizishaufen,  Ober-  und  Unter¬ 
enfingen;  Köngen  (Eßlingen)  45.  OA.  Saulgau:  Laubbach,  Bolftern,  Borns,  Haid,  Saulgau,  Ful- 
genftadt,  Bondorf,  Braunenweiler  8.  OA.  Riedlingen:  Waldhaufen,  Neufra,  Altheim,  Riedlingen, 
Grieningen,  Daugendorf,  Unlingen,  Göffingen,  Offingen,  Betzenweiler,  Uttenweiler,  Sauggart,  Dieters- 
kirch,  Dietershaufen,  Uigendorf,  Dietelhofen,  Möhringen,  Zell,  Bedungen,  Zwiefaltendorf,  Unter¬ 
wachingen;  OA.  Ehingen:  Grundsheim,  Hunderfingen ,  Oggelsbeuren,  Mundeldingen,  Ober-  und 
Unterftadion,  Obermarchthal  28.  Aichftetten  (Münfingen)  1.  OA.  Laupheim:  Dellmenfingen,  Alt¬ 
heim  2.  —  1854:  Mötzingen  (Herrenberg)  1.  —  1860:  OA.  Maulbronn:  Pinache,  Lomersheim, 
Illingen;  OA.  Vaihingen:  Mühlhaufen  a.  Enz,  Roßwag,  Enfingen,  Horrheim,  Sersheim,  Hohen¬ 
haslach,  Kleinfachfenheim ;  OA.  Befigheim:  Löchgau,  Freudenthal,  Erligheim,  Hofen,  Walheim, 
Kirchheim  a.  N.,  Neckarweftbeim,  Usfeld;  Ottmarsheim  (Marbach);  Abftatt  (Heilbronn);  Unter¬ 
heinrieth  (Weinsberg)  21.  —  1866  :  Fulgenftadt  (Saulgau)  1  —  1873:  OA.  Brackenheim:  Stockheim, 
Brackenheim,  Haberfchlacht,  Neipperg,  Nordheim  5.  —  1875:  Winzerhaufen  (Marbach)  1.  - 
1876:  Unterfchwarzach  (Waldfee)  1.  —  1880:  OA.  Schorndorf:  Hegenlohe,  Baiereck,  Adelberg; 
OA.  Welzheim:  Plüderhaufen ,  Welzheim,  Pfahlbronn,  Alfdorf;  Ebersbach  (Göppingen)  8.  — 
OA.  Geislingen:  Donzdorf,  Schnittlingen,  Steinenkirch,  Treffeihaufen,  Böhmenkirch;  OA.  Heiden¬ 
heim:  Guffenftadt,  Söhnftetten,  Steinheim  am  Albuch;  Reichenbach  (Gmünd)  9.  OA.  Saulgau: 
Haid,  Saulgau 2.  OA.  Biberach:  Ummendorf,  Ringfchnait,  Mittelbuch,  Ochfenhaufen,  Erlenmoos  5. 
Schnürpflingen  (Laupheim)  1.  Grundsheim  (Ehingen)  1. 
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19.  1830:  OA.  Maulbronn:  Warmberg,  Wiernsheim;  OA.  Vaihingen :  Enfingen,  Vaihingen, 
Sersheim,  Nußdorf,  Groß-  u.  Kleinfachfenheim,  Unterriexingen,  Untermberg ;  OA.  Befigheim :  Metter¬ 
zimmern,  Bietigheim  ,  Befigheim,  Groß-  und  Klein-Ingersheim;  OA.  Ludwigsburg:  Markgröningen, 
Bilfingen  a.  N.,  Geifingen,  Beihingen,  Benningen;  OA.  Marbach:  Mundelsheim,  Höpfigheim,  Plei¬ 
delsheim,  Murr,  Marbach,  Groß-  und  Kleinbottwar,  Steinheim  a.  Murr,  Erdmannshaufen,  Kirch- 
berg  a.  Murr,  Rielingshaufen ,  Hof  und  Lembach,  Oberftenfeld ,  Kleinafpach ,  Allmersbach; 
OA.  Backnang:  Jux,  Spiegelberg,  Groß-Erlach,  Grab;  OA.  Hall:  Rieden,  Bibersfeld,  Uttenhofen ; 
Oberroth  (Gaildorf);  OA.  Crailsheim :  Oberfpeltach,  Gründelhardt,  Houhardt,  Stimpfach,  Jagftheim, 
Iugersheim,  W eftgar tshaufen  50.  Flochberg  (Neresheim)  1.  —  1834:  Markgröningen  (Ludwigs- 
burg)  1.  —  1835:  OA.  Künzelsau:  OberkelTach,  Wefternhaufen,  Ebersthal,  Ingelüngen,  Laibach, 
Dörzbach,  Meßbach,  Dörrenzimmern,  Belfenberg,  Nagelsberg,  Garnberg,  Künzelsau,  Amrichs- 
haufen,  Steinbach,  Herrauthaufen,  Weldingsfelden,  Buchenbach,  Nitzenhaufen,  Kocherftetten,  Laß- 
bacli,  Eberbach,  Ettenhaufen;  OA.  Mergentheim:  Apfelbach,  Markelsheim,  Althaufen,  WTachbach, 
Mergentheim,  Edelfingen,  Löffelltelzen ,  Igersheim,  Neufeß,  Deubach,  Harthaufen,  Bernsfelden, 
Münfter;  OA.  Gerabronn:  Micbelbach  a.  d.  Heide,  Langenburg,  Billingsbach,  Herrenthierbach, 
Riedbach,  Schrozberg,Amlishagen, Wittenweiler,  Blaufelden,  Wiefenbach,  Schmalfelden46.  OA.  Gail¬ 
dorf:  Mittelfifchach,  Oberfontheim;  OA.  Hall:  Sulzdorf,  Unterfontheira,  Vellberg;  OA.  Crails¬ 
heim:  Ingersheim,  Ellrichshaufen;  OA.  Eil wangen:  Bühlerthann,  Bühlerzell,  Neuler,  Schrezheim, 
Ellwangen,  Rindelbach  13.  OA.  Saulgau:  Königseggwald,  Guggenhaufen,  Altshaufen,  Fleifch wangen, 
Ebenweiler,  Blönried;  OA.  Waldfee:  Waldfee,  Obereffendorf,  Miihlhaufen,  Unterfchwarzach,  Hura- 
mertsried;  OA.  Ravensburg:  Zußdorf,  Hafenweiler,  Zogenweiler,  Fronhofen,  Wolpertfchwende, 
Waldburg,  Vogt  18.  BeimerftetteD  (Ulm)  1.  —  1840:  OA.  Leonberg:  Leonberg,  Gerlingen,  Ditzingen; 
OA.  Böblingen:  Böblingen,  Schönaich  5.  OA.  Reutlingen :  Groß- und  Klein-Engftingen  2.  OA.  Rott¬ 
weil:  Zimmern  u.  d.  Burg,  Tübingen,  Dautmergen ;  Geislingen  (Balingen)  4.  Pfrondorf  (Tü¬ 
bingen)  1.  —  1847:  OA.  Künzelsau:  Oberkeflach,  Afehhaufen,  Marbach,  Sindeldorf,  Weftern¬ 
haufen,  Unterginsbach,  Ebersthal,  Diebach,  Dörrenzimmern,  Belfenberg,  Hermuthaufen,  Steinbach, 
Ingelfingen,  Buchenbach  14.  OA.  Rottenburg:  Bodelshaufen,  Ofterdingen ;  OA.  Tübingen :  Nehren, 
Dußlingen  4.  OA.  Crailsheim:  Tiefenbach,  Satteldorf,  Groningen  3.  Wolffc'hlugen  (Nürtingen)  1. 
—  1850:  Unterrombach  (Aalen)  1.  —  1847:  OA.  Münfingen:  Ennabeuren,  Sontheim  2.  —  1868: 
OA.  Urach:  Böhringen,  Zainingen  2.  —  1871:  Enzberg  (Maulbronn)  1.  Neuhütten  (Weinsberg)  1. 
Straßdorf  (Gmünd)  1.  —  1880 :  Laubbach  (Saulgau)  1. 

20.  1835:  Michelwinnaden  (Waldfee)  1.  —  1839:  Calw;  OA.  Böblingen:  Weilderftadt, 
Schafhaufen,  Aidlingen,  Döffingen,  Darmsheim,  Dagersheim,  Magftadt,  Sindelfingen,  Maichingen; 
A.OA.  Stuttgart:  Möhringen,  Bothnang,  Stuttgart,  Gaisburg;  OA.  Cannftatt:  Canuftatt,  Wangen, 
Unter-  und  Obertürkheim,  Fellbach,  Rothenberg,  Uhlbach,  Stetten  im  Remsthal,  Rommelshaufen; 
OA.  Waiblingen:  Beinftein,  Endersbach,  Groß-  und  Kleinheppach,  Korb,  Buoch,  Steinach,  Reichen¬ 
bach,  Bretzenacker,  Oppelsbohm;  OA.  Schorndorf:  Geradftetten ,  Hößlinswarth,  Schornbach, 
Vorderweißbuch,  Afperglen,  Steinenberg  39.  OA.  Gaildorf:  Laufen  a.  Kocher,  Sulzbach  a.  Kocher  2. 
OA.  Ehingen:  Grötzingen,  Weilerfteußlingen,  Ennahofen  3.  —  1844:  Hüttenreute  (Saulgau)  1.  — 
1846:  OA.  Blaubeuren:  Ringingen,  Ermingen;  OA.  Ulm:  Einfingen,  Grimmelfingen,  Söflingen, 
Ulm  6.  —  1847:  OA.  Neresheim:  Trochtelfingen,  Utzmemmingen  2.  Hüttlingen  (Aalen)  1.  —  1849; 
OA.  Spaichingen:  Gosheim,  Wehingen  2.  Oberkochen  (Aalen);  OA.  Neresheim:  Ebnat,  Wald¬ 
haufen,  Dorfmerkingen,  Omenheira,  Köfingen,  Schweindorf,  Unterriffingen,  Flochberg,  Trochtel¬ 
fingen,  Aufhaufen,  Bopfingen,  Schloßberg,  Oberndorf,  Kirchheim  am  Ries,  Kerkingen,  Pflaumloch, 
Goldburghaufen,  Röttingen  19.  OA.  Münfingen:  Tigerfeld,  Aichftetten,  Hayingen,  Indelhaufen, 
Anhaufen;  OA.  Ehingen:  Granheim,  Dächingen,  Grötzingen,  Altfteußlingen,  Weilerfteußlingen, 
Allmendingen,  Altheim;  OA.  Blaubeuren:  Pappelau,  Beiningen,  Eggingen;  OA.  Ulm:  Söflingen, 
Ulm  17.  —  1850:  Nenningen  (Geislingen)  1.  —  1856:  Großholzleute  (Wangen)  1.  —  1859:  Winter¬ 
lingen  (Balingen)  1.  Nagold  1.  OA.  Ellwangen:  Rofenberg,  Schrezheim  2.  Bremelau  (Mün¬ 
fingen)  1.  —  1871:  Gingen  a.  Fils  (Geislingen)  1.  —  1881:  OA.  Gmünd:  Straßdorf,  Muthlangen  2. 
OA.  Hall:  Großallmerfpann,  llshofen  2.  —  1887:  Roth  a.  d.  Roth  (Leutkirch)  1. 

21.  1829:  OA.  Saulgau:  Herbertingen,  Moosheim,  Borns,  Hochberg,  Geigelbach,  Eich- 
ftegen,  Ebersbach,  Blönried;  Schindelbach  (Waldfee)  9.  —  1831:  OA.  Waiblingen:  Leutenbach, 
Nellmersbach,  Herdtmannsweiler;  OA.  Backnang:  Allmersbach  4.  Eberdingen  (Vaihingen)  1.  Duß¬ 
lingen  (Tübingen)  1.  —  1835:  OA.  Tettnang:  Nonnenbach,  Hemigkofen  2.  Altdorf  (Nürtingen)  1.  — 
1839:  Haufen  a.  Lauchert  (Reutlingen)  1.  —  1841:  OA.  Vaihingen:  Roßwag,  Enfingen,  Sersheim, 
Vaihingen  a.  E.,  Groß-  und  Kleinfachfenheim;  OA.  Befigheim:  Löchgau,  Metterzimmern,  Bietig¬ 
heim,  Befigheim,  Walheim,  Geramrigheim,  Helfigheim,  Groß-  und  Kleiningersheim;  OA.  Marbach: 
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Ottmarsheim,  Höpfigheim,  Mundelsheim,  Winzerhaufen,  Großbottwar,  Beilftein,  Schmidhaufen, 
Gronau,  Oberftenfeld,  Hof  und  Lembach  25.  OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Fellbach;  OA.  Waib¬ 
lingen:  Waiblingen,  Korb  4.  Niederftetten  (Gerabronn);  OA.  Mergentheim:  Rinderfeld,  Ober¬ 
rimbach  3.  Haufen  am  Bach  (Gerabronn)  1.  —  1845:  Sauggart  (Riedlingen)  1.  —  1852:  OA.  Obern¬ 
dorf:  Schramberg,  Sulgau,  Sulgen;  Dunningen  (Rottweil)  4.  OA.  Mergentheim :  Vorbachzimmern, 
Wermutshaufen  2.  —  1857:  OA.  Biberach:  Kirchberg  a.  Iller,  Unterdettingen  2.  —  1878: 
OA.  Tuttlingen:  Durchhaufen,  Gunningen,  Oberflacht,  Seitingen  4.  OA.  Balingen:  Geislingen, 
Weilheim,  Thieringen,  Oberdigisheim,  Diirrwangen,  Laufen  a.  Eiacb,  Lautlingen,  Margrethaufen’ 
Truchtelfingen  9.  Griinmettftetten  (Horb)  1.  OA.  Tübingen:  Kilchberg,  Weilheim,  Derendingen, 
Immenhaufen,  Mähringen,  Wankheim,  Jettenburg,  Luftnau,  Bebenhaufen  9.  —  1881:  Reinftetten 
(Biberach)  1. 

22.  1861:  OA.  Ulm:  Luizhaufen,  Wefterftetten,  Holzhaufen,  Holzkirch,  Weidenftetten, 
Neenftetten,  Börslingen,  Ballendorf;  OA.  Heidenheim:  Heuchlingen,  Dettingen  am  Albuch  10.  — 
1863:  OA.  Saulgau:  Königseggwald,  Hoßkirch,  Hüttenreute,  Borns,  Eichftegen,  Guggenhaufen, 
Ebenweiler,  Ebersbach,  Altshaufen,  Blönried,  Geigelbach;  OA.  Waldfee:  Aulendorf,  Michel- 
winnaden,  Unterfchwarzach ,  Dietmanns  15.  Heudorf  (Saulgau)  1.  —  1878:  Ottmarsheim  (Mar¬ 
bach)  1.  —  1880:  OA.  Blaubeuren:  Suppingen,  Berghiilen,  Bühenhaufen,  Scharenftetten,  Tomer¬ 
dingen,  Dornftadt;  OA.  Ulm :  Luizhaufen,  Halzhaufen,  Beimerftetten,  Bernftadt,  Hörvelfingen, 
Göttingen,  Albeclc,  Langenau  14.  OA.  Herrenberg:  Affftätt,  Pfäffingen,  Unterjefingen  3.  Hagel¬ 
loch  (Tübingen);  Weil  im  Schönbuch  (Böblingen)  4.  —  1886:  Hüttenreute  (Saulgau)  1.  -  1887: 
OA.  Saulgau:  Hoßkirch,  Bolftern,  Haid,  Saulgau,  Braunenweiler;  OA.  Riedlingen:  Kappel, 
Buchau  7.  Roth  a.  Roth  (Leutkirch)  1. 

23.  1830:  Waldfee  1.  —  1834:  Weingarten  (Ravensburg)  1.  —  1836:  Meimsheim  (Bracken¬ 
heim)  1.  —  1837:  Hachtel  (Mergentheim)  1.—  1838:  Schöckingen  (Leonberg)  1. —  1845:  Andel¬ 
fingen  (Riedlingen)  1.  —  1851:  Mittelftadt  (Urach)  1.  OA.  Kirchheim:  Kirchheim,  Notzingen  2. 
—  1861:  OA.  Horb:  Eutingen,  Göttelfingen ;  OA.  Herrenberg:  Öfchelbronn,  Nebringen  4.  —  1863: 
OA.  Leutkirch:  Altmannshofen,  Aichftetten,  Aitracb,  Hauerz,  Ellwangen  5.  —  1867:  Großfachfen- 
heim  (Vaihingen);  OA.  Befigheim:  Bietigheim,  Groß-  und  Klein-Ingersheim ;  OA.  Marbach:  Höpfig¬ 
heim,  Pleidelsheim,  Murr,  Groß-  und  Kleinbottwar,  Steinheim  a.  Murr,  Hof  und  Lembach,  Oberften¬ 
feld,  Kleinafpach,  Allmersbach,  Naffach ;  OA.  Backnang:  Rietenau,  Reichenberg,  Jux,  Spiegel¬ 
berg,  Sulzbach,  Großerlach;  OA.  Gaildorf:  Hütten,  Michelbach;  OA.  Hall:  Bubenorbis,  Bibers¬ 
feld,  Rieden,  Weftheim,  Uttenhofen,  Heffenthal,  Steinbach,  Sulzdorf,  Unterfontheim,  Veilberg  33. 
Lauffen  a.  Kocher  (Gaildorf)  1.  —  1868:  OA.  Leonberg:  Eltingen,  Höfingen  2.  Birkach  (Stutt¬ 
gart)  1.  OA.  Wangen:  Leupolz,  Sommersried  2.  —  1873:  OA.  Nagold:  Beuren  1  und  Haiter- 
bach  1.  —  1878:  Schönaich  (Böblingen)  1.  Dietmanns  (Waldfee);  Hauerz  (Leutkirch)  2.  —  1883: 
Dorfmerkingen  (Neresheim)  1.  —  1887 :  Laubbach  (Saulgau)  1. 

24.  1835:  Hemigkofen  (Tettnang)  1.  —  1856:  Böchingen  (Oberndorf);  OA.  Sulz:  Boll, 
Wittershaufen,  Bickelsberg,  Binsdorf;  Zimmern  u.  d.  Burg  (Rottweil)  6.  OA.  Spaichingen:  Bubs¬ 
heim,  Reichenbach,  Obernheim,  Nufplingen  4.  OA.  Reutlingen :  Haufen  a./Lauchert,  Mägerkingen; 
Ödenwaldftetten  (Miinfingen)  3.  OA.  Blaubeuren:  Merklingen,  Nellingen;  OA.  Geislingen:  Aut- 
haufen,  Türkheim,  Oppingen,  Amftetten,  Überkingen;  OA.  Ulm:  Reutti,  Urfpring,  Lonfee,  Halz¬ 
haufen,  Weidenftetten  12.  Weiler  (Schorndorf)  1.  —  1868:  Auendorf  (Göppingen)  1.  —  1871: 
OA.  Gmünd:  Straßdorf,  Weiler  in  den  Bergen  2.  —  1873:  OA.  Maulbronn:  Maulbronn,  Lien¬ 
zingen  2.  OA.  Urach:  Metzingen,  Neuhaufen  a.  Erms  2.  —  1876:  A.OA.  Stuttgart:  Musberg, 
Leinfelden,  Möhringen,  Birkach,  Kemnath,  Scharnhaufen ;  OA.  Eßlingen:  Nellingen,  Denkendorf, 
Berkheim,  Deizisau,  Zell,  Altbach,  Plochingen ;  OA.  Göppingen :  Ebersbach,  Uhingen;  OA.  Schorn¬ 
dorf:  Baltmannsweiler,  Hegenlohe  17.  Pommertsweiler  (Aalen);  OA.  Ellwangen:  Neuler,  Schwabs¬ 
berg,  Dalkingen,  Rohlingen,  Pfahlheim,  Lippach,  Zöbingen,  Zipplingen;  OA.  Neresheim:  Kerkingen, 
Utzmemmingen  11.  Fleinheim  (Heidenheim) ;  Difcbingen  (Neresheim)  2.  Steinheim  a.  Murr  (Mar¬ 
bach)  1.  OA.  Laupheim:  Altheim,  Weinftetten,  Oberkirchberg,  Dorndorf  4.  OA.  Ehingen: 
Lauterach,  Untermarchthal  2.  —  1882:  OA.  Brackenheim:  Stetten  am  Heuchelberg,  Schwaigern; 
OA.  Heilbronn:  Großgartach,  Kirchhaufen,  Biberach,  Obereifesheim;  OA.  Neckarlulm:  Jagltfeld, 
Duttenberg,  Obergriesheira,  Untergriesheim,  Bachenau,  Höchltberg,  Tiefenbach,  Siglingen,  Bittel- 
bronn,  Roigheim ;  Oberkeßach  (Künzelsau)  17.  OA.  Müntingen:  Wiltingen,  Phonltetten  2. 
1883:  Zell  u.  Aichelberg  (Kirchheim)  1. 

25.  1833:  Otterswang  (Waldfee)  1.  —  1838:  OA.  Nürtingen:  Neuenhaus,  Aich  2. 
Michelwinnaden  (Waldfee)  1.  —  1839:  Unterfulmetingen  (Biberach);  OA.  Laupheim.  Achftetten, 
Stetten,  Dellmenfingen,  Hüttisheim,  Altheim,  Weinftetten,  Schnürpflingen,  Steinberg,  Obeikiich- 
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berg,  Illerrieden  11.  —  1845:  Erolzheim  (Biberach)  1.  —  1846:  Horb  1.  Bartenbach  (Göp¬ 
pingen)  1.  Bartholoinä  (Gmünd);  Oberkochen  (Aalen)  2. —  1851:  OA.  Ravensburg:  Hafenweiler, 
Zogenweiler,  Fronhofen;  Blönried  (Saulgau);  OA.  Waldfee:  Aulendorf,  Schindelbach  6.  OA.  Bibe¬ 
rach:  Reute,  Rißegg,  Bergerhaufen  3.  —  1853:  OA.  Oberndorf:  Sulgau,  Sulgen,  Peterzell,  Fluorn, 
Winzeln,  WaldmöfTingen,  Römlinsdorf;  Dornhan  (Sulz)  8.  Neckartenzlingen  (Nürtingen)  1.  Gei¬ 
fingen  (Ludwigsburg);  Großingersheim  (Befigheim)  2.  —  1856:  OA.  Miinfingen :  Meidelftetten, 
Oberftetten,  Bernloch,  Eheftetten,  Dapfen,  Buttenbaufen,  Hunderfingen,  Bremelau,  Münfingen, 
Auingen,  Böttingen,  Magolsheim  12.  —  1864:  OA.  Geislingen:  Ditzenbach,  Deggingen,  Auf¬ 
haufen  3.  OA.  Ulm:  Langenau,  Öllingen,  Rammingen,  Aflelfingen,  Stetten  im  Lonthal;  OA.  Heiden¬ 
heim:  Burgberg,  Hermaringen,  Sachfenhaufen  8.  —  1867:  OA.  Rottweil:  Böfingen ,  Böhringen; 
OA.  Oberndorf:  Seedorf,  Altoberndorf,  Böchingen;  OA.  Sulz:  Wittershaufen,  Yöhringen,  Britt- 
heim,  Bickelsberg,  Leidringen,  Rofenfeld;  Oftdorf  (Balingen) ;  OA.  Rottenburg:  Bodelsbaufen, 
Hemmendorf;  OA.  Tübingen:  Nehren,  Dußlingen,  Weilheim,  Derendingen,  Immenhaufen,  Mähringen, 
Wankheim,  Jettenburg,  Kufterdingen,  Degerfchlacht,  Sickenhaufen,  Altenburg;  OA.  Reutlingen: 
Gomaringen,  Stockach,  Ohmenhaufen,  Wannweil,  Reutlingen,  Betzingen  32.  Feuerbach  (Stuttgart) ; 
OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Hofen  3.  —  1880:  OA.  Balingen:  Thieringen,  Laufen  2.  OA.  Blaubeuren: 
Suppingen,  Berghiilen,  Machtolsheim ,  Themmenhaufen ,  Scharenftetten ;  OA.  Ulm:  Luizhaufen, 
Wefterftetten,  Altheim  8.  Buttenhaufen  (Miinfingen)  1.  OA.  Riedlingen:  Dietershaufen,  Dieters- 
kirch,  Sauggart;  Grundsheim  (Ehingen)  4.  Oggelshaufen  (Riedlingen);  OA.  Biberach:  Oberdorf, 
Mittelbiberach,  Reute,  Biberach,  Rißegg,  Bergerhaufen  7.  —  1887 :  Laubbach  (Saulgau)  1. 

26.  1829:  Saulgau  1.  —  1834:  Bernbach  (Neuenbürg)  1.  Großaltdorf  (Hall)  1.  Matzen¬ 
bach  (Crailsheim)  1.  Bilfingen  an  der  Teck  (Kirchheim)  1.  —  1839:  OA.  Münfingen:  Ingftetten, 
Juftingen  2.  —  1844:  Rathshaufen  (Spaichingen) ;  Haufen  am  Thann  (Rottweil)  2.  Sindlingen 
(Öhringen)  1.  —  1854:  Wörnersberg  (Freudenftadt) ;  OA.  Nagold:  Spielberg,  Bedungen  3.  Ohna- 
ftetten  (Urach);  OA.  Münfingen:  Münfingen,  Buttenhaufen,  Apfelftetten,  Bremelau;  OA.  Blau- 
beuren:  Schmiechen,  Pappelau,  Ringingen,  Markbronn,  Ermingen ;  OA.  Ulm:  Söflingen  11;  Stetten 
im  Lonthal  1.  Friedingen  (Riedlingen)  1.  —  1865:  OA.  Mergentheim:  Arnshöfen,  Frauenthal  2. 

—  1881:  OA.  Horb:  Rohrdorf,  Weitingen  2.  Lindach  (Gmünd)  1;  Oberföllbach  (Öhringen)  1.  — 
1S83:  OA.  Befigheim:  Bönnigheim,  Erligheim  2. 

26. /27.  1829:  OA.  Biberach:  Attenweiler,  Alberweiler,  Aufhofen,  Langenfchemmern, 
Ingerkingen,  Ober-  und  Unterfulmetingen  7.  OA.  Biberach;  Fiiramoos,  Bellaraont  2.  Unter¬ 
dettingen  (Biberach)  1. 

27.  1829:  OA.  Ravensburg:  Zogenweiler,  Berg,  Fronhofen,  Blitzenreute,  Wolpert- 
fchwende;  OA.  Waldfee:  Reute,  Bergatreute,  Steinach,  Unterurbach,  Waldfee,  Heifterkirch, 
Miihlhaufen,  Unterfchwarzach ,  Dietmanns,  Hummertsried ,  Eberhardzell  16.  OA.  Laupheim: 
Baltringen ,  Bauftetten  2.  —  1847:  Wefternach  (Öhringen)  1.  —  1850:  Großfachfenheim  (Vai¬ 
hingen)  1.  —  1868:  OA.  Nagold:  Altenfteig  Stadt  und  Dorf,  Walddorf,  Ebhaufen,  Berneck, 
Warth,  Ebershardt,  Wenden  8.  Aldingen  (Spaichingen)  1.  OA.  Münfingen:  Tigerfeld,  Huld- 
ftetten  2.  —  1870:  Biefelsberg  (Neuenbürg)  1.  —  1873:  OA.  Wangen:  Eglofs,  Eifenharz,  Isny- 
Stadt,  Chriftazhofen,  Beuren;  OA.  Leutkirch:  Gebrazhofen,  Herlazhofen ,  Hofs  8.  OA.  Ulm: 
Langenau,  Affelfingen,  Rammingen,  Öllingen  4.  Schechingen  (Aalen)  1.  Steinheim  am  Albuch 
(Heidenheim)  1.  OA.  Ellwangen :  Dalkingen,  Wefthaufen  2.  —  1876:  Siglingen  (Neckarfulm)  1. 

—  1887 :  Haslach  (Leutkirch)  1. 

28.  1833:  OA.  Waldfee:  Reute,  Bergatreute  2.  —  1835:  OA.  Ulm:  Luizhaufen,  Holz¬ 
haufen  2.  —  1852:  OA.  Backnang:  Allmersbach,  Cottenweiler,  Heutensbach,  Oberweiffach  4. 
OA.  Aalen:  Heuchlingen,  Laubach  2.  —  1857:  Hollenbach  (Künzelsau)  1.  OA.  Gmünd:  Leinzell, 
Göggingen;  Heuchlingen  (Aalen)  3.  OA.  Cannftatt:  Hofen,  Schmiden,  Öffingen;  OA.  Waiblingen: 
Hegnach,  Neckarrems,  Breuningsweiler,  Bretzenacker,  Odernhardt,  Reichenbach,  Oppelsbohm; 
OA.  Schorndorf:  Vorderweißbuch,  Miedelsbach,  Afperglen  13.  OA.  Nürtingen:  Neckarhaufeu,  Nür¬ 
tingen,  Oberenfingen,  Zizishaufen,  Oberboihingen  5.  OA.  Neresheim :  Neresheim,  Dunftelkingen  2. 
Sießen  (Laupheim)  1.  OA.  Ulm:  Weidenftetten,  Altheim  2.  —  1864:  Sonderbuch  (Blaubeuren)  1. 
Biberach  1.  —  1865:  OA.  Neresheim:  Difchingen,  Eglingen  2.  Haufen  o.  U.  (Blaubeuren)  1.  — 
1872:  OA.  Oberndorf:  Hardt,  Beffendorf,  Oberndorf,  Hochmöffingen ;  OA.  Rottweil:  Lackendorf, 
1'  lözlingen,  Horgen,  Herrenzimmern,  Zimmern  ob  Rottweil,  Haufen  ob  Rottweil,  Rottweil,  Bühlingen, 
Dietingen,  Göllsdorf,  Feckenhaufen,  Zepfenhan,  Neukirch,  Zimmern  u.  d.  B.,  Schömberg,  Dor- 
mettingen,  Dotternhaufen;  OA.  Spaichingen:  Schörzingen,  Weilen  u.  d.  R.  23.  Wachendorf  (Horb)  1. 
Kölingen  (Neresheim)  1.  Oberberken  (Schorndorf)  1.  —  1873:  OA.  Leonberg:  Renningen,  Weil 
im  Dorf;  OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Fellbach,  Rommelshaufen;  OA.  Waiblingen:  Hegnach,  Waib- 
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lingen,  Beinftein,  Korb,  Kleinheppach,  Breuningsweiler,  Bnoch,  Steinach,  Birkmannsweiler,  Reichen¬ 
bach,  Ödernhart,  Brezenacker;  OA.  Schorndorf:  Hößlinswarth,  Vorderweißbuch,  Afperglen,  Schorn¬ 
bach,  Bulbronn,  Miedelsbach,  Steinenberg;  OA.  Welzheim:  Welzheim,  Pfahlbronn,  Kaifersbach; 
OA.  Gaildorf:  Vorderfteinenberg ,  Frickenhofen  29;  OA.  Balingen:  Lautlingen,  Laufen,  Burg¬ 
felden,  Pfeffingen  4.  Upfingen  (Urach)  1.  Herbrechtingen  (Heidenheim)  1.  —  1828:  OA.  Mün- 
fingen:  Hayingen,  Sonderbuch  2. 

29.  1831:  OA.  Tuttlingen :  Renquishaufen,  Irrendorf  2.  —  1834:  OA.  Tuttlingen :  Durch¬ 
haufen,  Haufen  ob  Verena,  Mühlheim  a.  d.  Donau  3.  —  1835:  OA.  Biberach:  Ummendorf,  Berger¬ 
haufen,  Ringfchnait,  Laupertshaufen  4.  —  1837 :  Eberftadt  (Weinsberg)  1.  —  1852 :  Lauterbach  (Obern¬ 
dorf)  1.  —  1853:  OA.  Leutkirch:  Herlazhofen,  Leutkirch,  Reichenhofen  3.  —  1862:  OA.  Oberndorf: 
Hardt,  Mariazell;  OA.  Rottweil:  Lackendorf,  Stetten  ob  Rotlweil,  Flözlingeu,  Horgen,  Zimmern 
ob  Rottweil,  Rottweil,  Feekenliaufen,  Wellendingen  10.  OA.  Ebingen:  Ehingen,  Allmendingen  2. 
OA.  Saulgau:  Mengen,  Beizkofen,  Bremen,  Hohentengen,  Günzkofen,  Fulgenftadt,  Saulgau,  Haid  8. 

—  1864:  OA.  Aalen:  Pommertsweiler,  Adelmannsfelden ;  Biihlerzell  (Eli wangen)  3.  —  1870: 
Biefelsberg  (Neuenbürg)  1.  —  1873:  Dewangen  (Aalen)  1.  —  1874:  Simprechtshaufen  (Kiinzelsau)  1. 
Obergröningen  (Gaildorf)  1.  Großdeinbach  (Welzheim)  1.  Sachfenhaufen  (Heidenheim)  1.  Groß¬ 
küchen  (Neresheim)  1.  —  1880:  OA.  Welzheim  :  Pfahlbronn,  Alfdorf,  Großdeinbach;  OA.  Gmünd : 
Durlangen,  Muthlangen,  Lindach,  Täferroth,  Iggingen,  Göggingen;  OA.  Aalen:  Schechingen, 
Heuchlingen  11.  Hülen  (Neresheim)  1. 

30.  1828:  OA.  Maulbronn:  Otisheim,  Schönenberg  2.  OA.  Waiblingen :  Höfen,  Baach  2. 

—  1830:  OA.  Horb:  Altheim,  Salzftetten,  Hochdorf,  Gündringen,  Vollmaringen;  OA.  Nagold:  Ober¬ 
und  Unterthalheim,  Schietingen,  Ifelshaufen,  Haiterbaeh,  Nagold,  Rohrdorf,  Emmingen,  Pfron¬ 
dorf;  Oberjettingen  (Herrenberg)  15.  Leuzendorf  (Gerabronn)  1.  Erpfingen  (Reutlingen)  1. 
Vogt  (Ravensburg);  OA.  Wangen:  Wiggenreute,  Immenried;  OA.  Waldfee:  Wolfegg,  Einthiirnen  5. 

—  1834:  A.OA.  Stuttgart:  Echterdingen,  Bernhaufen,  Plieningen,  Birkach,  Kemnath ;  OA.  Cann- 
ftatt:  Untertiirkheim,  Rothenberg,  Stetten  im  Remsthal,  Uhlbach;  Strümpfelbach  (Waiblingen)  10. 
Kölbingen  (Tuttlingen)  1.  Truchtelfingen  (Balingen)  1.  —  1852:  OA.  Tettnang:  Ettenkirch,  Tett- 
nang,  Tannau  3.  Uttenweiler  (Riedlingen)  1.  —  1855;  OA.  Neresheim:  Utzmemmingen,  Troehtel- 
fingen  2.  —  1859:  OA.  Tettnang:  Laimnau,  Langnau,  Flunau,  Neukirch  4.  OA.  Ulm:  Weiden- 
ftetten,  Neenftetten,  Altheim,  Ballendorf,  Bilfingen  ob  Lonthal ;  OA.  Heidenheim:  Heuchlingen, 
Dettingen  am  Albuch,  Herbrechtingen,  Boiheim  10.  —  1862:  OA.  Marbach:  Affalterbach,  Weiler  zum 
Stein  1.  Erbftetten  3.  Gfchwend  (Gaildorf)  1.  Stockach  (Reutlingen)  1.  Sindeltingen  (Böblingen)  1. 
Münchingen  (Leonberg);  OA.  Cannftatt:  Fellbach,  Rommelshaufen,  Stetten  im  Remsthal  4.  OA.Miin- 
fingen:  Oberftetten,  Münfingen,  Buttenhaufen,  Apfell’tetten,  Auingen,  Böttingen,  Magolsheim  7. 
OA.  Ulm:  Lehr,  Göttingen,  Albeclc  3.  Dietraanns  (Waldfee)  1.  —  1872:  OA.  Oberndorf:  Epfen- 
dorf,  Altoberndorf  2.  Wachendorf  (Horb)  1. 

30/31.  1830:  OA.  Urach:  Zainingen,  Böhringen,  Donnftetten  3.  —  1834:  OA.  Balingen: 
Meßftetten,  Ebingen,  Bitz  3. 

31.  1828:  Gronau  (Marbach)  1.  —  1830:  Ohrnberg  (Öhringen)  1.  OA.  Schorndorf: 

Geradftetten,  Grunbach,  Winterbach,  Weiler  4.  Altburg  (Calw)  1.  Harthaufen  (Oberndorf)  1. 
OA.  Herrenberg:  Nebringen,  Thailfingen,  Reuften  3;  Aufhaufen  (Geislingen)  1.  Mehrftetten  (Mün¬ 
fingen)  1.  Kirchheim  u.  Teck  1.  —  1834:  OA.  Nagold:  Unterthalheim,  Schietingen  2.  Sindel- 
fingen  (Böblingen)  1.  OA.  Ludwigsburg:  Markgröningen,  Tharnrn,  Billingen  a.  E.  3.  Bickelsberg 
(Sulz)  1.  Unterdigisheim  (Balingen)  1.  OA.  Tuttlingen:  Stetten,  Mühlheim  a.  d.  Donau  2.  —  1850: 
Geifingen  (Münfingen)  1.  —  1869:  OA.  Reutlingen:  Reutlingen,  Eningen;  Kleinbettlingen  (Nür¬ 
tingen)  3.  OA.  Rottweil:  Flözlingen,  Stetten  ob  Rottweil,  Horgen,  Zimmern  ob  Rottweil,  Rott¬ 
weil,  Tübingen  6.  OA.  Leonberg:  Merklingen,  Malmsheim  2.  OA.  Wangen:  Deuchelried,  Eilenharz, 
Ratzenried;  Waltershofen  (Leutkirch)  4.  —  1870:  OA.  Horb:  Börftingen,  Bieringen  2.  Wellen¬ 
dingen  (Rottweil)  1.  Haufen  a.  Lauchert  (Reutlingen)  1.  —  1873:  Donnftetten  (Urach)  1.  1875: 

OA.  Cannftatt:  Cannftatt,  Schmiden;  Waiblingen  3.  Leinfelden  (Stuttgart)  1.  OA.  Waldlee: 
Ingoldingen,  Hochdorf,  Schweinhaufen;  Fifchbach  (Biberach)  4.  —  1885:  Langenau  (Ulm)  1. 

Auguft. 

1.  Auguft.  1834:  OA.  Spaichingen:  Dürbheim,  Mahlftetten,  Nufplingen;  Kölbingen  (Tutt¬ 
lingen)  4.  —  1844:  Echterdingen  (Stuttgart)  1.  Ebnat  (Neresheim)  1.  —  1848:  Frickingen  (Neres¬ 
heim)  1.  —  1852:  Giiltftein  (Herrenberg)  1.  Köngen  (Eßlingen)  1.  —  1873:  Geifertshofen  (Gaildorf) ; 
OA.  Ellwangen:  Biihlerthann,  Biihlerzell  3.  Bartenbach  (Göppingen)  1.  Ochfenwang  (Kirchheim)  1. 
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Nellingen  (Blaubcuren)  1.  —  1877:  Laichingen  (Münfingen)  1.  —  1879:  Roßwälden  (Kirchheim)  1. 

—  1887:  Pfrungen  (Saulgau)  1.  Eglofs  (Wangen)  1. 

2.  1831:  Endingen  (Balingen)  1.  —  1832:  Haslach  (Leutkirch)  1.  —  1834:  Bermaringen 
(Blaubeuren)  1.  Beuren  (Nagold)  1.  —  184G:  OA.  Nürtingen:  Erkenbrechtsweiler,  Beuren; 
Owen  (Kirohheim)  3.  OA.  Göppingen:  Hattenhofen,  Sparwiefen ,  Bezgenrieth,  Jebenhaufen  4. 
OA.  Geislingen:  Hohenftadt  1;  Weißeriftein;  Bartholomä  (Gmünd);  OA.  Aalen:  Lauterburg, 
EITingen,  Unterrombach,  Aalen,  Unterkochen;  OA.  Neresheim :  Hiilen,  Unterriffingen,  Schloßberg, 
Flochberg,  Trochtelfingen,  Bopfingen  13.  Mahlftetten  (Spaichingen)  1.  OA.  Balingen :  Ober-  und 
Unterdigisheim,  Ebingen,  Margrethaufen,  Truchtelfingen,  Thailfingen,  Pfeffingen,  Zillhaufen,  Onft- 
mettingen  9.  OA.  Reutlingen:  Undingen,  Genkingen  2.  Ennabeuren  (Münfingen)  1.  Merklingen 
(Blaubeuren)  1.  OA.  Geislingen:  Überlangen,  Hofftett-Emerbuch ;  OA.  Ulm:  Ettlenfchieß,  Weiden- 
ftetten  4.  OA.  Ehingen:  Munderkingen,  Rottenacker,  Dettingen,  Ehingen,  Berkach,  Heufelden, 
Niederhofen,  Opfingen,  Oberdifchingen ;  Eggingen  (Blaubeuren)  10.  —  1847:  OA.  Tuttlingen: 
Oberflacht,  Seitingen;  OA.  Spaichingen :  Balgheim,  Dürbheim  4.  —  1855:  OA.  Eßlingen:  Deizisau, 
Altbach,  Zell,  Obereßlingen,  Aichfchieß  5.  OA.  Geislingen:  Geislingen,  Altenftadt,  Eibach,  Stötten, 
Donzdorf  5.  OA.  Ulm:  Mähringen  1.  Weidenftetten  1.  —  1881:  Winterlingen  (Balingen); 
OA.  Riedlingen:  Egelfingen,  Emerfeld  3.  Uigendorf  (Riedlingen)  1.  —  1887:  Andelfingen  (Ried¬ 
lingen)  1.  Seibranz  (Leutkirch)  1. 

3.  1832:  A.OA.  Stuttgart:  Plieningen,  Scharnhaufen  2.  Öffingen  (Cannftatt);  OA.  Waib¬ 
lingen:  Hegnach,  Hohenacker,  Schwaikheim,  Winnenden,  Neckarrems,  Bittenfeld;  OA.  Ludwigs¬ 
burg:  Aldingen,  Neckargröningen,  Neckarweihingeu ,  Hoheneck;  Rielingshaufen  (Marbach)  12. 
Sommersried  (Wangen)  1.  —  1847:  OA.  Horb:  Baifingen,  Bieringen  2.  —  1853:  Wilflingen  (Ried¬ 
lingen)  1.  OA.  Laupheim:  Baltringen,  Mietingen  2.  —  1862:  OA.  Tuttlingen:  Thuningen,  Durch¬ 
haufen,  Gunningen,  Haufen  ob  Verena;  OA.  Spaichingen:  Spaichingen,  Böttingen,  Nufplingen, 
Obernheim,  Deilingen;  OA.  Balingen:  Oberdigisheim,  Thieringen,  Weilheim,  Dürrwangen,  Wald- 
ftetten,  Frommem,  Stockenhaufen,  Zillhaufen,  Burgfelden,  Pfeffingen;  Haufen  am  Thann  (Rott¬ 
weil)  20.  OA.  Saulgau:  Moosheim,  Großfiffen  2.  —  1884:  OA.  Mergentheim:  Edelfingen,  Löffel- 
ftelzen  2.  —  1887 :  Seibranz  (Leutkirch)  1. 

4.  1831:  Malmsheim  (Leonberg)  1.  —  1835:  OA.  Saulgau:  Hüttenreute,  Eichftegen, 
Borns,  Ebersbach ;  OA.  Waldfee:  Aulendorf,  Schindelbach,  Thannhaufen,  Steinach,  Michelwinnaden, 
Heifterkirch,  Miihlhaufen,  Dietmanns,  Unterfchwarzach  13.  —  1837:  OA.  Urach:  Dettingen  a.  Erms, 
Urach,  Grabenftetten ;  OA.  Kirchheim :  Oberlenningen,  Gutenberg,  Schopfloch,  Neidlingen  7. 
OA.  Geislingen:  Haufen  a.  Fils,  Überkingen,  Waldhaufen  3.  —  1847:  Dürbheim  (Spaichingen)  1. 
Umraendorf  (Biberach)  1.  Thailfingen  (Balingen)  1.  —  1854:  Reutlingen  1.  —  1859:  OA.  Rottweil: 
Stetten  ob  Rottweil,  Flözlingen,  Villingen,  Dietingen  4.  Fridingen  (Tuttlingen)  1.  OA.  Balingen : 
Erzingen,  Frommem,  Waldftetten,  Weilheim,  Dürrwangen  5.  OA.  Waldfee:  Michelwinnaden, 
Winter ftettenftadt, ,  Hochdorf,  Eberhardzell  4.  —  1870:  Biberach  1.  —  1882:  Balingen  1.  — 
1884:  OA.  Herrenberg:  Gärtringen,  Hildrizhaufen  2.  A.OA.  Stuttgart:  Bonlanden,  Harthaufen, 
Unterfielmingen;  OA.  Nürtingen:  Neuenhaus,  Aich,  Grötzingen,  Wolffchlugen,  Hardt,  Oberenfingen, 
Zizishaufen,  Nürtingen  11.  OA.  Rottweil:  Zepfenhan,  Dormettingen,  Dotternhaufen,  Roßwangen  ; 
Schörzingen  (Spaichingen);  OA.  Balingen:  Endingen,  Erzingen,  Geislingen,  Oftdorf,  Engftlatt; 
Bodelshaufen  (Rottenburg)  11.  OA.  Saulgau:  Riedhaufen,  Unterwaldhaufen  2;  Söflingen  (Ulm)  1. 

5.  1828:  OA.  Neckarfulm:  Duttenberg,  Untergriesheim,  Degmarn,  Kocherthürn,  Gochfen  5. 

—  1836:  Wolpertfchwende  (Ravensburg);  Blönried  (Saulgau) ;  OA.  Waldfee:  Schindelbach,  Aulen¬ 
dorf  4. —  1837:  OA.  Urach:  Böhringen,  Donnftetten;  Gruibingen  (Göppingen)  3.  —  1857:  Hildriz¬ 
haufen  (Herrenberg)  1.  —  1859:  OA.  Tuttlingen:  Nendingen,  Fridingen  2.  Bitz  (Balingen)  1. 
OA.  Münfingen:  Tigerfeld,  Anhaufen  2.  OA.  Biberach:  Oberdorf,  Mittelbiberach,  Birkenhard  3. 
Regglisweiler  (Laupheim)  1.  OA.  Riedlingen:  Egelfingen,  Emerfeld  2.  Ertingen  1.  —  1869: 
Wittendorf  (Freudenftadt)  1.  Zepfenhan  (Rottweil)  1.  OA.  Tuttlingen:  Kölbingen,  Renquis- 
haufen  2.  OA.  Münfingen :  Pfronftetten,  Tigerfeld,  Aichftetten  3.  OA.  Saulgau :  Scheer,  Ennetach, 
Blochingen,  Mengen,  Bremen,  Herbertingen,  Mieterkingen ,  Saulgau;  Marbach  (Riedlingen)  9. 
Waltershofen  (Leutkirch)  1.  —  1863:  Kirchheim  am  Ries  (Neresheim)  1. 

6.  1830:  OA.  Riedlingen:  Marbach,  Ertingen,  Moosburg,  Alleshaufen;  OA.  Biberach: 
Ahlen,  Attenweiler,  Biberach,  Warthaufen,  Höfen,  Äpfingen,  Mettenberg,  Mafelheim  12.  —  1836: 
OA.  Ehingen:  Kirchen,  Munderkingen  2.  Uttenweiler  (Riedlingen)  1.  —  1842:  OA.  Freudenftadt: 
1  reudenftadt,  Wittlensweiler,  Grünthal,  Cresbach,  Durrweiler,  Herzogsweiler ;  OA.  Horb:  Liitzen- 
hardt,  Salzftetten,  Gündringen,  Ilochdorf,  Göttelfingen,  Vollraaringen;  OA.  Nagold:  Haiterbach, 
Unterthalheim ;  OA.  Herrenberg:  Mölzingen,  Nebringen,  Oberndorf,  Reuften,  Gültftcin  19.  — 
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OA.  Vaihingen:  Horrheim,  Hohenhaslach;  Bönnigheim  (Befigheim)  3.  OA.  Urach:  Ohnaftetten, 
Lonfingen,  Gächingen,  Würtingen,  Blaichftetten,  Upfingen,  Sirchingen,  Wittlingen,  Hengen,  Böh¬ 
ringen,  Zainingen,  Donnftetten  12.  Kleinbettlingen  (Nürtingen)  1.  OA.  Geislingen:  Steinenkirch, 
Böhmenkirch  2.  —  1878:  Waldburg  (Ravensburg)  1. 

7.  1828:  OA.  Neresheim:  Waldhaufen,  Htilen  2.  Frickingen  (Neresheim)  1.  —  1831: 
Böchingen  (Oberndorf);  OA.  Sulz:  Wittershaufen,  Boll,  Sigmarswangen,  Vöhringen,  Sulz,  Holz¬ 
haufen  7.  OA.  Leonberg:  Weil  der  Stadt,  Malmsheim  2.  —  1840:  Schömberg  (Rottweil)  1.  Bodels- 
häufen  (Rottenburg)  1.  —  1844:  Königsheim  (Spaiciiingen)  1.  —  1846:  OA.  Rottweil:  Haufen 
am  Tann,  Roßwangen;  OA.  Balingen:  Endingen,  Waldftetten,  Weilheim,  Laufen  a./Eyach,  Frommem, 
Dürrwangen,  Burgfelden,  Hefelwangen,  Streichen  11.  Hochdorf  (Horb);  Öfchelbronn  (Herren¬ 
berg)  2.  OA.  Urach:  Trailfingen,  Böhringen,  Grabenftett.en,  Zainingen,  Donnftetten  5.  Altmanns¬ 
hofen  (Leutkirch)  1.  —  1882:  Weikersheim  (Mergentheim)  1.  —  1885:  OA.  Maulbronn:  Wurm¬ 
berg,  Wiernsheim,  Serres;  OA.  Vaihingen:  Iptingen,  Nußdorf,  Untermberg,  Großfachfenheim  7. 
OA.  Kiinzelsau:  Künzelsau ,  Nagelsberg,  Steinbach,  Hermuthaufen,  Hohebach,  Hollenbach; 
OA.  Mergentheim:  Roth,  Herbfthaufen  ,  Apfelbach,  Herrenzimmern,  Riiflelhaufen ,  Honsbronn, 
Elpersheira,  Queckbronn  14.  OA.  Tuttlingen:  Seitingen,  Wurmlingen,  Weilheim.  Rietheim ; 
Mahlftetten  (Spaichingen)  5. 

8.  1866:  Unterfulmetingen  (Biberach)  1.  —  1878:  Schniirpflingen  (Laupheim)  1. 

9.  1828:  OA.  Maulbronn :  Derdingen,  Sternenfels  ;  OA.  Brackenheim :  Leonbronn,  Ochfen- 
berg,  Zaberfeld,  Michelbach,  Kleingartach,  Niederhofen,  Stockheim,  Frauenzimmern,  Haberfchlacht, 
Brackenheim,  Stetten  am  Heuchelberg,  Neipperg,  Dürrenzimmern,  Schwaigern,  Maffenbach,  Nord¬ 
heim,  Klingenberg;  0  A.  Heilbronu :  Großgartach,  Böckingen,  Heilbronn;  OA.  Weinsberg:  Weins¬ 
berg,  Eberftadt,  Siebeneichen,  Schwabbach,  Bitzfeld;  OA.  Öhringen:  Schwöllbronn,  Verrenberg, 
Wefternbach,  Büttelbronn,  Öhringen,  Oberohrn,  Cappel,  Neuenftein,  Eckardtsweiler,  Mangoldfall, 
Kupferzell,  Gaisbach,  Feßbach;  OA.  Gerabronn :  Billingsbach,  Herrenthierbach,  Blaufelden,  Wiefen- 
bach,  Schmalfelden,  Gammesfeld  46.  OA.  Waiblingen:  Hohenacker,  Schwaikheim,  Leutenbach  3. 

10.  1828:  OA.  Künzelsau:  Nitzenhaufen,  Buchenbach  2.  —  1832:  Plieningen  (Stuttgart)  1. 
OA.  Tuttlingen:  Irrendorf,  Renquishaufen,  Durchhaufen;  OA.  Spaichingen:  Spaichingen,  Balg¬ 
heim,  Diirbheim,  Gosheim,  Böttingen,  Egesheim,  Königsheim  10.  OA.  Sulz:  Holzhaufen,  Sulz  a./N ; 
Rexingen  (Horb)  3.  OA.  Münfingen:  Hayingen,  Indelhaufen,  Anhaufen  3.  Grabenftetten  (Urach)  1. 
—  1836:  OA.  Böblingen:  Döffingen,  Maichingen,  Magftadt;  Renningen  (Leonberg)  4.  OA.  Tutt¬ 
lingen:  Wurmlingen,  Tuttlingen,  Neuhaufen  ob  Eck;  OA.  Spaichingen:  Diirbheim,  Mahlftetten  5. 
Baindt  (Ravensburg)  1.  —  1849:  Matzenbach  (Crailsheim)  1.  —  1852:  OA.  Riedlingen:  Utten- 
weiler,  Sauggart  2.  —  1859:  Kölbingen  (Tuttlingen)  1.  —  1878:  OA.  Vaihingen:  Unterriexingen, 
Untermberg;  Metterzimmern  (Befigheim)  3.  Rietheim  (Urach)  1. 

11.  1828:  A.OA.  Stuttgart:  Echterdingen,  Leinfelden,  Musberg,  Rohr,  Vaihingen  a.  F., 

Möhringen,  Degerloch,  Plieningen,  Kemnath,  Birkach,  Heumaden,  Ruith ;  OA.  Eßlingen:  Nellingen 
Obereßlingen,  Eßlingen,  Aichfchieß;  OA.  Cannftatt:  Sillenbuch,  Rohracker,  Hedelfingen,  Schan- 
bach,  Hofen,  Öffingen;  Leutenbach  (Waiblingen)  23.  Kocherttetten  (Künzelsau)  1.  —  1837: 
K 1  ei n fach fen heim  (Vaihingen)  1.  Weiler  zum  Stein  (Marbach)  1.  Cannftatt  1.  Dürrenwaldftetten 
(Riedlingen);  OA.  Münfingen:  Wilfingen,  Pfronftetten,  Tigerfeld,  Aichelau,  Aichftetten,  Gauingen, 
Sonderbuch,  Hayingen,  Gundelfingen,  Magolsheim  11.  —  1843:  Blitzenreute  (Ravensburg)  1.  — 
1856:  Aulendorf  (Waldfee)  1.  —  1884:  Holzelfingen  (Reutlingen) ;  OA.  Urach  :  Upfingen,  Sirchingen  3. 
Frankenhofen  (Ehingen)  1.  —  1885:  OA.  Münfingen:  Ennabeuren,  Ingftetten ,  Sontheim; 

OA.  Blaubeuren:  Suppingen,  Berghiilen,  Bühlenhaufen,  Herrlingen,  Dornftadt;  Mähringen  (Ulm)  9. 

12.  1828:  Hegnach  (Waiblingen)  1.  —  1837:  Weilimdorf  (Leonberg)  1.  —  Beihingen 
(Ludwigsburg)  1.  Jettkofen  (Saulgau)  1.  1850:  Bergorte  (Calw)  1.  OA.  Neuenbürg:  Salmbacb, 
Engelsbrand  2. 

13.  1835:  OA.  Riedlingen:  Ittenhaufen,  Pflummern,  Grieningen,  Altheim,  Daugendorf  5. 

1852:  Uttenweiler  (Riedlingen)  1.  Herbrechtingen  (Heidenheim)  1.  Eglingen  (Neresheim)  1.  1858: 
Öffingen  (Cannftatt)  1.  1859:  Frankenhofen  (Ehingen)  1. 

13-/14.  1835:  Tübingen  (1). 

14.  1828:  OA.  Waldfee:  Unterurbach,  Haidgau  2.  —  1829:  OA.  Urach:  Wittlingen, 
Hengen,  Böhringen,  Grabenftetten,  Donnftetten;  OA.  Kirchheim:  Gutenberg,  Schopfloch ;  OA.  Geis¬ 
lingen :  Wiefenfteig,  Reichenbach  9.  —  OA.  Gmünd:  Reichenbach,  Winzingen,  Wißgoldingen  3. 
1835:  OA.  Blaubeuren:  Berghiilen,  Bühlenhaufen,  Bermaringen,  Themmenhaufen  4.  —  1837:  Ge- 
chingen  (Calw)  1.  —  Stubersheim  (Geislingen)  1.  —  Vöhringen  (Sulz)  1.  —  1843:  Ringfchnait  (Bi¬ 
berach)!.  —  1851:  OA.  Oberndorf:  Rcuthin,  Peterzell  2;  OA.  Spaichingen:  Aldingen  1.  Obern- 
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beim  1.  1856:  OA.  Oberndorf:  Schramberg,  Hardt,  Mariazell ;  OA.  Rottweil :  Dunningen,  Locher¬ 
hof  5.  1874:  Steinheim  am  Albuch  (Heidenheim)  1.  —  1877:  Haubersbronn  (Schorndorf)  1. 

15.  1829:  OA.  Göppingen:  Gruibingen,  Auendorf,  Salach  3.  —  1835:  Afchhaufen  (Kiin- 
zelsau)  1.  —  1850:  Weilerfteußlingen  (Ehingen)  1. 

16.  1832:  OA.  Nagold:  Fünfbronn,  Simmersfeld,  Ettmannsweiler,  Gaugenwald;  OA.  Calw: 
Hornberg,  Zwerenberg,  Martinsmoos  7.  Giiltlingen  (Nagold);  Dachtel  (Calw);  OA.  Böblingen: 
Deufringen,  Aidlingen,  Darmsheim,  Sindelfingen  6.  OA.  Oberndorf:  Lauterbach,  Aichhalden, 
Winzeln,  WaldmölTingen,  Seedorf,  Beffendorf,  Oberndorf  a.  N.,  Altoberndorf,  Böchingen;  OA.  Sulz: 
Boll,  Wittershaufen,  Bickelsberg  12.  OA.  Eßlingen:  Denkendorf,  Köngen,  Pfauhaufen,  Deizisau, 
Plochingen;  OA.  Kirchheim :  Roßwälden  6;  OA.  Gmünd:  Winzingen,  Wißgoldingen,  Waldftetten, 
Degenfeld,  Rechberg,  Bartholomä;  OA.  Geislingen:  Donzdorf,  Nenningen,  Weißenftein,  Böhmen¬ 
kirch;  OA.  Heidenheim:  Steinheim  am  Albuch,  Zang,  Königsbronn,  Schnaitheim,  Nattheim,  Flein¬ 
heim;  OA.  Neresheim:  Ebnat,  Großküchen,  Auernheim ,  Elchingen,  Neresheim  Stadt,  Frickingen, 
Dunftelkingen,  Eglingen ,  Köfingen,  Ohmenheim ,  Dorfmerkingen  27.  OA.  Reutlingen:  Undingen, 
Pfullingen  2.  OA.  Miinfingen:  Aichelau,  Miinzdorf,  Indelhaufen ,  Hayingen ,  Gundelfingen,  An¬ 
haufen;  OA.  Ehingen:  Granheim,  Frankenhofen,  Dächingen ,  Ennahofen,  Grötzingen,  Altfteuß- 
lingen,  Weilerfteußlingen,  Allmendingen,  Altheim,  Bach,  Erbach;  OA.  Blaubeuren:  Schmiechen, 
Schelklingen ,  Pappelau,  Ringingen,  Eggingen,  Ermingen;  OA.  Laupheim :  Wiblingen;  OA.  Ulm: 
Einfingen,  Griramelfingen ,  Söflingen,  Ulm  28.  —  1837:  OA.  Sulz:  Leinftetten ,  Bettenhaufen, 
Hopfau  3.  —  1843:  OA.  Horb:  Griinmettftetten,  Altheim  2.  —  1860:  Oberfielmingen  (Stuttgart)  1. 
Obereßlingen  (Eßlingen)  1. 

17.  1832:  Untereflendorf  (Waldfee)  1.  —  1837:  OA.  Sulz:  Leidringen,  Bickelsberg  2. 
—  1846:  OA.  Reutlingen:  Erpfingen,  Undingen  2.  —  1847:  Leidringen  (Sulz)  1.  Wilfingen  (Mün- 
Jingen)  1.  —  1851:  Dußlingen  (Tübingen) ;  OA.  Reutlingen :  Gomaringen,  Ohmenhaufen  3.  Witten¬ 
dorf  (Freudenftadt) ;  Sterneck  (Sulz)  2.  Altheim  (Ehingen)  1.  Ennabeuren  (Münfingen)  1.  — 
1863:  OA.  Tuttlingen:  Schura,  Durehhaufen,  Thalheim,  Weigheim,  Thuningen,  Gunningen,  Ober- 
fiacht,  Haufen  ob  ATerena,  Seitingen,  Rietheim  ,  Weilheim,  Kölbingen,  Renquishaufen ;  OA.  Spai- 
chingen:  Aldingen,  Spaichingen,  Balgheim,  Diirbheim,  Böttingen,  Königsheim,  Nufplingen;  OA.  Ba¬ 
lingen:  Unterdigisheim,  Winterlingen;  OA.  Münfingen:  Wilfingen,  Pfronftetten,  Tigerfeld,  Aich- 
ftetten ;  OA.  Riedlingen:  Dürren  waldftetten ,  Ittenhaufen,  Emerfeld,  Egelfingen,  Friedingen, 
Pflummern,  Mörfingen,  Grieningen ;  OA.  Ehingen:  Lauterach,  Kirchen,  Dettingen,  Altfteußlingen, 
Grötzingen,  Weilerfteußlingen,  Ennahofen,  Ehingen,  Heufelden,  Nasgenftadt,  Berg,  Niederhofen, 
Opfingen,  Oberdifchingen ,  Donaurieden;  Ringingen  (Blaubeuren).  OA.  Ulm:  Einfingen,  Grim¬ 
melfingen,  Ilörvelfingen ;  OA.  Laupheim:  Donauftetten,  Altheim,  Unterweiler  56.  —  1877: 
OA.  Waiblingen:  Hohenacker,  Schwaikheim,  Winnenden,  Hanweiler,  Bach,  Höfen,  Birkmannsweiler, 
Bretzenacker,  Odernhardt  9.  Hattenhofen  (Göppingen)  1.  Wurmlingen  (Tuttlingen)  1.  Königsbronn 
(Heidenheim)  1. 

18.  1830:  OA.  Leonberg:  Münklingen,  Merklingen,  Malmsheim,  Renningen  4.  OA.  Geis¬ 
lingen:  Unterböhringen,  Kuchen  2.  —  1831:  Schwaigern  (Brackenheim)  1.  Feuerbach  (Stutt¬ 
gart;  OA.  Cannftatt:  Schmiden,  Öffingen;  OA.  Waiblingen:  Hegnach,  Waiblingen,  Neuftadt, 
Korb,  Schwaikheim,  Winnenden  9;  Unterriexingen  (Vaihingen)  1.  OA.  Balingen:  Waldftetten, 
\\  eilheim,  Dürrwangen,  Stockenhaufen,  Thieringen,  Höflingen  6.  Eglingen  (Münfingen)  1.  Ochfen- 
wang  (Kirchheim)  1.  OA.  Neresheim:  Dunftelkingen,  Eglingen  2.  —  1837:  Dachtel  (Calw); 
Deufringen  (Böblingen)  2.  —  1847:  Böhringen  (Urach)  1.  Bitz  (Balingen)  1.  —  1852:  OA.  Freu¬ 
denftadt:  Wittlensweiler,  Aach,  Grünthal,  Untermusbach,  Hallwangen,  Dornftetten  6.  —  1881: 
Weil  i.  Sch.  (Böblingen);  Steinenbronn  (Stuttgart)  2.  Großengftingen  (Reutlingen)  1.  —  OA.  Blau¬ 
beuren:  Themmenhaufen,  Scharenftetten  2. 

18/19.  1831:  OA.  Ludwigsburg:  Zuffenhaufen,  Markgröningen,  Bilfingen  a.  E.  3. 

19.  1839:  OA.  Marbach  :  Pleidelsheim,  Höpfigheim,  Murr,  Groß-  und  Kleinbottwar,  Stein¬ 
heim  a.  Murr  6.  Oberkochen  (Aalen)  1.  —  1852:  OA.  Rottweil:  Locherhof,  Dunningen;  OA.  Obern- 
doif.  Hardt,  Seedorf,  WaldmölTingen ,  Winzeln,  Aichhalden,  Oberndorf  a.  N.,  Beffendorf,  Hoch- 
möffingen,  lluorn,  Röthenberg;  OA.  Sulz:  Sigmarswangen,  Boll,  Aiftaig,  Weiden,  Marfchalken- 
zimmern,  Dornhan,  Wälde,  Hopfau-Neunthaufen  20.  —  1858:  OA.  Backnang:  Grab,  Murrhardt; 
Uberroth  (Gaildorf)  3.  Möhringen  (Riedlingen)  1.  Ettlenfchieß  (Ulm)  1. 

20.  1843:  OA.  Rottweil:  Dunningen,  Irslingen,  Neukirch,  Böhringen,  Gößlingen,  Zimmern 
u.  d.  Buig,  Schömberg,  Dotternhaufen ,  Dormettingen ,  Dautmergen ;  OA.  Balingen:  Geislingen, 
Oftdorf,  Erlahcim ;  OA.  Oberndorf:  Seedorf,  WaldmölTingen,  Winzeln,  Beffendorf,  Altoberndorf, 
Fluorn,  Hochmöflmgen ,  Oberndorf  a.  N.;  OA.  Sulz:  Rothenzimmern,  Leidringen,  Wittershaufen, 
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Vöhringen,  Bergfelden,  Renfrizhaufen,  Mühlheim  am  Bach,  Boll,  Aifteig,  Sigmarswangen,  Holz¬ 
haufen,  Sulz  a.  N. ,  Weiden,  Marfchalkenziramern;  OA.  Horb:  Wiefenftetten ,  Möhringen, 
Felldorf,  Börftingen,  Bieringen;  OA.  Rottenburg;  Eckenweiler,  Bodelshaufen ,  Ofterdingen  43. 
OA.  Tuttlingen:  Fridingen,  Irrendorf  2.  Tübingen  1.  OA.  Göppingen :  Hattenhofen,  Albershaufen, 
Faurndau,  Holzhaufen,  Wangen,  Oberwälden,  Rechberghaufen,  Börtlingeu,  Birenbach;  OA.  Schorn¬ 
dorf:  Adelberg,  Unterurbach ;  OA.  Welzheim:  Wäfchenbeuren,  Waldhaufen,  Plüderhaufen,  Lorch, 
Alfdorf,  Pfahlbronn,  Welzheim  18.  OA.  Hall:  Vellberg,  Unterafpacb,  Großallmerfpann,  Ilshofen ; 
Triensbach  (Crailsheim);  OA.  Gerabronn:  Ruppertshofen,  Lendfiedel,  Kirchberg  a.  J.,  Horn¬ 
berg,  Gaggftadt,  Roth  am  See,  Beimbach,  Gerabronn,  Michelbach  a.  d.  Heide,  Wiefenbach, 
Wildenthierbach  16.  Rommelshaufen  (Cannftatt)  1.  OA.  Urach:  Ohnaftetten,  Upfingen,  Sirchingen  3. 
OA.  Biberach:  Erlenmoos,  Reinftetten  2.  —  1847:  Sersheim  (Vaihingen)  1.  —  1855:  OA.  Herren¬ 
berg:  Unter-  u.  Oberjettingen,  Nebringen,  Haslach,  Kuppingen,  Oberjefingen,  Gärtringen,  Nufringen, 
Affftätt,  Herrenberg,  Poltringen,  Entringen,  Pfäffingen,  Unterjefingen  14.  Öfchingen  (Rotten¬ 
burg)  1.  —  1880:  OA.  Müniingen:  Oberftetten,  Ödenwaldftetten  2.  Waldhaufen  (Neresheim)  1. 

21.  1841:  Böhmenkirch  (Geislingen)  1.  Oberurbach  (Schorndorf)  1.  —  1843:  Ahldorf 
(Horb)  1.  —  1847:  Reutlingen  (Reutlingen);  Sondelfingen  (Urach)  2.  —  1852:  OA.  Rottenburg: 
Niedernau,  Dettingen,  Rottenburg  3.  —  1880:  OA.  Calw:  Breitenberg,  Oberhaugftett,  Liebeisberg, 
Neubulach  4.  OA.  Waldfee:  Unterfchwarzach,  Dietmanns  2. 

22.  1832:  Lienzingen  (Maulbronn)  1.  Magolsheim  (Müniingen)  1.  Halzhaufen  (Ulm)  1.  — 
1844:  Seedorf  (Oberndorf);  Böfingen  (Rottweil)  2.  —  1854:  Dautmergen  (Rottweil)  1.  Griefingen 
(Ehingen)  1. 

28.  1832:  OA.  Münfingen:  Gundershofen,  Ingftetten,  Ennabeuren  3.  —  1871:  Auenftein 
(Marbach);  Abftait  (Heilbronn)  2.  Biihlerthann  (Ellwangen)  1. 

24.  1843:  OA.  Göppingen:  Bezgenrieth,  Sparwiefen,  Jebenhaufen,  Uhingen,  Bartenbach  5. 

—  1853:  OA.  Spaichingen :  Aixheim,  Aldingen,  Denkingen,  Frittlingen,  Gosheim,  Deilingen, 
Wehingen,  Obernheim.  OA.  Balingen:  Oberdigisheim,  Höflingen,  Lautlingen,  Laufen  a./Eyach  12. 
OA.  Riedlingen:  Egelfingen,  Emerfeld,  Ittenhaufen,  Diirrenwaldftetten,  Upflamör  5.  OA.  Ehingen: 
Mundingen,  Granheim,  Grötzingen,  Weilerfteußlingen ,  Ennahofen;  OA.  Blaubeuren:  Haufen  ob 
Urfpring,  Pappelau,  Beiningen,  Markbronn,  Arnegg,  Eggingen,  Ermingen;  OA.  Ulm:  Einfingen, 
Grimmelfingen,  Ulm,  Söflingen,  Ehrenftein,  Lehr,  Jungingen;  OA.  Laupheim:  Gögglingeu  20. 
Walpertshofen,  Bußmannshaufen,  Orfenhaufen,  Großfchaffhaufen,  Sießen  5.  —  1878:  OA.  Spaich¬ 
ingen:  Deilingen,  Obernheim  2.  —  1881:  OA.  Nagold:  Simmersfeld,  Fünfbronn,  Ettmannsweiler  3, 
Waldhaufen  (Neresheim)  1.  —  1886:  Hofftett-Emerbuch  (Geislingen)  1. 

25.  1840:  OA.  Balingen:  Engftlatt,  Onftmettingen,  Thailfingen  3.  —  1848:  OA.  Urach: 
Grabenftetten ,  Böhringen,  Zainingen  3.  Wildenthierbach  (Gerabronn)  1.  —  1858:  Brettheim 
(Gerabronn)  1.  —  1886:  Wangen  (Laupheim)  1. 

26.  1842:  Großglattbach  (Vaihingen)  1.  —  1845:  Röttingen  (Neresheim)  1.  —  1853: 
Trofl'ingen  (Tuttlingen)  1.  —  1855:  OA.  Nagold:  Emmingen  1.  Grünmettftetten  (Horb)  1. 
OA.  Tübingen:  Hagelloch,  Tübingen,  Bebenhaufen,  Pfrondorf  4.  OA.  Urach:  Grabenftetten, 
Hengen,  Böhringen  3.  —  1880:  OA.  Calw:  Breitenberg,  Oberhaugftett,  Neubulach  3.  OA.  Ba¬ 
lingen:  Thieringen,  Laufen  2. 

27.  1864:  Reutlingen  1. 

28.  1852:  OA.  Vaihingen:  Mühlhaufen  a.  Enz,  Roßwag,  Horrheim  3.  Ohmden  (Kirch- 
heim)  1.  OA.  Geislingen:  Weißenftein,  Tretfelhaufen,  Böhmenkirch;  OA.  Gmünd:  Bartholomä  4. 

—  1873:  Nordheim  (Brackenheim)  1.  OA.  Blaubeuren:  Sonderbuch,  Afch,  Wippingen  3. 

29.  1842:  Haufen  a.  Würm  (Leonberg)  1.  OA.  Urach:  Grabenftetten,  Böhringen  2.  — 
1847:  Gündringen  (Horb)  1.  —  1853:  A.OA.  Stuttgart:  Birkach,  Kemnath,  Ruith,  Heumaden;  Eß¬ 
lingen;  OA.  Cannftatt:  Hedelfingen,  Obertürkheim,  Stetten  im  Rerasthal,  Wangen,  Uhlbach, 
Rothenberg  11.  Oppelsbohm  (Waiblingen)  1. 

30.  1848:  OA.  Urach:  Glems,  Dettingen  a.  Erms,  Neuhaufen  a.  Erms,  Metzingen; 
OA.  Nürtingen:  Kleinbettlingen,  Grafenberg,  Tifchardt  7.  Wildenthierbach  (Gerabronn)  1.  —  1851: 
Neckarfulm  1.  -  1852:  Großgartach  (Heilbronn)  1.  —  1853:  Köngen  (Eßlingen)  1.  —  1855: 
OA.  Tettnang:  Neukirch,  Schomburg  2.  —  1860:  Großbottwar  (Marbach)  1.  —  1869:  Unter¬ 
fchwarzach  (Waldfee) ;  Ellwangen  (Leutkirch)  2. 

31.  1852:  OA. Riedlingen:  Emerfeld,  Ittenhaufen,  Diirrenwaldftetten,  Friedingen,  Daugen- 

dorf,  Uttenweiler ,  Sauggart,  Dieterskirch  8.  Aiftaig  (Sulz)  1.  1860:  OA.  Marbach:  Höpfig¬ 

heim,  Kleinbottwar,  Oberftenfeld ;  OA.  Weinsberg:  Unterheinrieth,  Hößlinfiilz,  Weilei,  Affaltiach, 
Waldbach  8.  -  1871:  Reutlingen  1. 
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2.  September  1831:  Großaltdorf  (Hall);  OA.  Crailsheim :  Roßfeld,  Triensbach,  Satteldorf, 
Groningen  5.  —  1836:  OA.  Urach:  Rietheim ,  Trailfingen,  Gruorn;  OA.  Münfingen:  Magolsheim, 
Ennabeuren,  Sontheim,  Laichingen;  OA.  Blaubeuren:  Suppingen,  Berghülen,  Bühlenhaufen,  Ber¬ 
maringen ,  Tomerdingen ,  Themraenhaufen ,  Scliarenftetten ,  Radelftetten ;  OA.  Ulm:  Luizhaufen, 
Halzhaufen  17.  Haufen  a./Lauchert  (Reutlingen)  1.  OA.  Heidenheim :  Sontheim  a.  Brenz,  Bergen- 
weiler,  Brenz  3.  —  1852:  Granheim  (Ehingen)  1.  —  1857:  Breitenholz  (Herrenberg)  1.  —  1873: 
OA.  Heilbronn:  Sontheim,  Heilbronn;  Weinsberg  3. 

3-  1881:  Streichen  (Balingen)  1. 

4.  1856:  OA.  Cannftatt:  Stetten  im  ltemsthal,  Rommelshaufen  2.  —  1857:  OA.  Marbach: 
Großbottwar,  Hof  und  Lembach  2. 

5.  1837 :  Dagersheim  (Böblingen)  1. 

6  1834:  OA.  Weinsberg:  Efchenau,  Unterheimbach,  Geddelsbach ;  Unterfteinbach 

(Öhringen)  4.  —  1837:  Zazenhaufen  (Cannftatt)  1.  —  1852:  Machtolsheim  (Blaubeuren)  1.  —  1869: 
Ellwangen  (Leutkirch)  1.  —  1879:  Dürbheim  (Spaichingen)  1.  Dormettingen  (Rottweil)  1. 

8.  [1850:  Sirchingen  (Urach)  1.  —  1866:  Wermutshaufen  (Mergentheim)  1.  —  1886: 
Onftmettingen  (Balingen)  1. 

9.  1878:  Wittlensweiler  (Freudenftadt)  1. 

10.  1844:  Göllsdorf  (Rottweil)  1.  —  1852:  Großbettlingen  (Nürtingen)  1. 

11.  1882:  Grabenftetten  (Urach)  1. 

12.  1828:  OA.  Herrenberg:  Unterjefingen ,  Bondorf  2.  OA.  Tübingen  1.  Pliezhaufen. 
OA.  Urach:  Riederich,  Metzingen,  Neuhaufen  a.  Erms;  OA.  Nürtingen:  Kleinbettlingen,  Grafen¬ 
berg,  Kohlberg,  Kappishäufern,  Neuffen,  Balzholz,  Erkenbrechtsweiler;  Grabenftetten  (Urach); 
Unterlenningen  (Kirchheim)  13.  Aufhaufen  (Geislingen)  1. 

14.  1846:  Kleinbottwar  (Marbach)  1. 

16.  1841 :  Beimerftetten  (Ulm)  1. 

17.  1851:  OA.  Vaihingen:  Aurich,  Vaihingen  a.  Enz  2.  OA.  Urach:  Metzingen,  Neu¬ 
haufen  a.  Erms  2. 

18-  1844:  Weigheim  (Tuttlingen)  1.  OA.  Urach:  Rietheim,  Trailfingen,  Gruorn  3. 

20.  1875:  Pfedelbach  (Öhringen)  1. 

23.  Breuningsweiler  (Waiblingen)  1. 

24.  1850 :  Hohenftadt  (Geislingen)  1. 

25.  1841:  Buhlbronn  (Schorndorf)  1. 


Die  Hagelfelder  des  Jahres  1888. 

13.  Juni:  Brackenheim  1. 

21.  Juui:  OA.  Rottweil:  Irslingen,  Böhringen,  Gößlingen  3.  Heudorf  (Saulgau)  1. 

23.  Juni:  OA.  Tuttlingen:  Troffingen,  Schura,  Rietheim;  Aldingen  (Spaichingen)  4. 

25.  Juni:  Röthenberg  (Oberndorf)  1.  OA.  Wangen:  Chriftazhofen,  Beuren  2. 

26.  Juni:  OA.  Münfingen:  Ennabeuren,  Feldftetten  2. 

8.  Juli:  OA.  Leonberg:  Gerlingen,  Weilimdorf,  Ditzingen,  Münchingen  4,  Allmersbach 
(Backnang)  1. 

10.  Juli:  OA.  Rottenburg:  Bodelshaufen,  Ofterdingen;  OA.  Tübingen:  Nehren,  Duß¬ 
lingen,  Kilchberg,  Weilheim,  Derendingen,  Jettenburg,  Kufterdingen ,  Kirchentellinsfurt,  Rüb- 
garten,  Altenburg,  Gniebel,  Walddorf,  Schlaitdorf;  A.OA.  Stuttgart:  Bonlanden,  Harthaufen,  Ober- 
fielmingen,  Unterfielmingen  19. 

10. /17.  Juli:  OA.  Nürtingen:  Altenrieth,  Aich,  Grötzingen,  Wolffchlugen  4. 

25./20.  Juli:  Heiligkreuzthal  (Riedlingen)  1. 

15.  Auguft:  OA.  Eßlingen  :  Nellingen,  Denkendorf,  Zell,  Altbach,  Aiehfchieß;  OA.  Schorn¬ 
dorf :  IVinterbach,  Schorndorf,  Schornbach,  Miedelsbach;  OA.  Welzheim:  Welzheim,  Pfaldbronn, 
Kaifersbach,  Kirchenkirnberg;  Fornsbach  (Backnang)  14.  OA.  Münfingen:  Böttingen,  Magols¬ 
heim,  Ennabeuren,  Ingftetten,  Gundershofen,  Juftingen,  Hütten;  OA.  Ehingen:  Ennahofen,  Franken¬ 
hofen,  Grötzingen,  Sondernach,  Weilerfteußlingen,  Altfteußlingen  13. 
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Die  Hagelfelder  des  Jalires  1889. 

5.  Mai:  Gündringen  (Horb)  1. 

22.  Mai:  Göllsdorf  (Rottweil)  1. 

24.  Mai :  Herrenalb  (Neuenbürg)  1. 

27.  Mai:  0A.  Neuenbürg:  Herrenalb,  Dobel  2. 

8.  Juni:  Mölfiugen  (Rottenburg)  1. 

9.  Juni :  Dobel  (Neuenbürg)  1. 

10.  Juni :  Diirrenmettftetten  (Sulz)  1.  OA.  Geislingen:  Gingen  a.  F.,  Donzdorf;  Degen¬ 
feld  (Gmünd)  8.  Unterrombach  (Aalen)  1.  Roth  (Leutkirch)  1. 

12.  Juni :  Bietigheim  (Befigheim);  OA.  Ludwigsburg:  Thamm,  Neckarweihingen,  Poppen- 
weiler  4.  OA.  Neresheim:  Unterriffingen,  Flochberg,  Bopfingen  3. 

13.  Juni:  Dennach  (Neuenbürg)  1.  Nenningen  (Geislingen)  1. 

14.  Juni:  OA.  Herrenberg:  Pfäffingen,  Entringen,  Unterjefingen  3. 

15.  Juni:  Entringen  (Herrenberg)  1. 

23.  Juni :  Eberftadt  (Weinsberg)  1. 

29.  Juni :  Stafflangen  (Biberach)  1.  Gingen  (Geislingen)  1. 

0.  Juli:  Frommenhaufen  (Rottenburg)  1. 

9.  Juli:  OA.  Ludwigsburg:  Neckarweihingen,  Poppenweiler;  OA.  Marbach:  Marbach, 
Erdmannhaufen  4.  Brettheim  (Gerabronn)  1. 

12.  Juli:  OA.  Neuenbürg:  Schömberg,  Igelsloch,  Maifenbach,  Oberlengenhardt  4. 
OA.  Ludwigsburg:  Hoheneck,  Neckarweihingen,  Poppenweiler;  OA.  Marbach:  Affalterbach, 
Kirchberg  a.  Murr,  Weiler  zum  Stein;  OA.  Waiblingen:  Hochdorf,  Bittenfeld,  Leutenbach  9. 
OA.  Neresheim :  Schweindorf,  Utzmemmingen  2. 

13.  Juli:  OA.  Leonberg:  Münklingen,  Merklingen,  Malmsheim,  Renningen,  Eltingen, 
Gerlingen  6.  Gaisburg  (Stuttgart).  OA.  Cannftatt:  Wangen,  Hedelfingen,  Unter-  und  Obertürk¬ 
heim,  Fellbach,  Rothenberg,  Uhlbach,  Stetten  im  Remsthal  8.  Wörnersberg  (Freudenftadt)  1. 
OA.  Horb:  Bierlingen,  Sulzau,  Wachendorf,  Bieringen;  OA.  Rottenburg:  Schwalldorf,  Frommen¬ 
haufen,  Weiler,  Hirrlingen,  Dettingen,  Hemmendorf,  Bodelshaufen,  Ofterdingen,  Möllingen, 
Öfchingen;  OA.  Tübingen:  Dußlingen,  Nehren,  Gönningen;  OA.  Reutlingen:  Gomaringen,  Bronn¬ 
weiler,  Pfullingen;  OA.  Urach:  BleichftetteD,  Upfingen,  Sirchingen,  Böhringen,  Donnftetten ; 
Wefterheim  (Geislingen);  Gruibingen  (Göppingen);  Ennabeuren  (Miinfingen)  28.  OA.  Gmünd: 
Bargau,  Heubach  2.  OA.  Balingen:  Laufen  a./Eyach,  Winterlingen  2.  OA.  Biberach:  Oberdorf, 
Muttensweiler  2.  OA.  Laupheim :  Bauftetten,  Wain,  Unterbalzheim  3. 

1.  September:  Salzftetten  (Horb)  1. 

8.  September:  Brettach  (Neckarfulm)  1. 


Die  Hagelfelder  des  Jahres  1890: 

20.  Mai:  OA.  Rottweil:  Neufra,  Wellendingen,  Göllsdorf  3.  Irrendorf  (Tuttlingen)  1. 
OA.  Aalen:  Dewangen,  Unterrombach  2.  OA.  Leutkirch:  Winterftetten,  Herlazhofen,  Hofs  3. 
OA.  Heidenheim:  Guflenftadt,  Söhnftetten  2.  Truchtelfingen  (Balingen)  1. 

5.  Juni :  OA.  Gaildorf :  Altersberg,  Gfchwend  2. 

4.  Juli:  OA.  Balingen:  Unterdigisheim ,  Meßftetten ,  Winterlingen;  OA.  Miinfingen: 
Tigerfeld,  Pfronftetten,  Aichftetten,  Huldftetten,  Gauingen,  Hayingen,  Sonderbuch,  Indelhaufen, 
Anhaufen ;  OA.  Ehingen :  Dächingen,  Allmendingen  14. 

16.  Juli:  OA.  Ulm:  Weidenftetten,  Neenftetten,  Göttingen,  Langenau,  Öllingen,  Ober¬ 
und  Niederftotzingen  7.  OA.  Saulgau:  Jettkofen,  Friedberg,  Bolftern  3.  Ravensburg  1. 

18.  Juli:  OA.  Miinfingen:  Hayingen,  Huldftetten;  Granheira  (Ehingen)  3. 

2.  Augult:  OA.  Urach:  Reicheneck,  Riederich,  Bempflingen ;  OA.  Nürtingen :  Klein- und 
Großbettlingen,  Altdorf,  Raidwangen,  Frickenhaufen,  Nürtingen,  Reudern;  OA.  Kirchheim :  Det¬ 
tingen  u.  T.,  Kirchheim  u.  T.,  Lindorf,  Öthlingen,  Jefingen,  Ohmden,  Holzmaden,  Aichelberg,  Zell 
u.  Aichelberg;  OA.  Göppingen:  Boll,  Schlierbach,  Hattenhofen,  Bezgenrieth,  Heiningen,  Holzheim, 
Jebenhaufen,  Sparwiefen,  Albershaufen  28.  OA.  Rottenburg:  Dettingen,  Niedernau,  Kiebingen, 
Hirfchau  4. 

9.  Augult:  OA.  Balingen:  Geislingen,  Balingen,  Zillhaufen  3. 

10.  Augult:  OA.  Rottweil:  Herrenzimmern,  Böhringen,  Dormettingen  ;  OA.Sulz:  Rothen¬ 
zimmern  4. 
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11.  Auguft:  Geifertshofen  (Gaildorf)  1.  Biihlerthann  (Ellwangen)  2. 

13.  Auguft:  OA.  Schorndorf:  Baiereck,  Adelberg;  OA.  Welzheim:  Wäfchenbeuren, 
Lorch;  OA.  Gmünd:  Straßdorf,  IJeubach ;  Lauterburg  (Aalen) ;  SteiDheim  (Teilgemeinde  Irrmanns- 
weilei)  (Heidenheim)  8.  OA.  Neresheim:  Aufhaufen,  Bopfingen,  Oberdorf,  Röttingen  4.  OA.  Crails¬ 
heim:  Crailsheim,  lngersheim,  Weftgartshaul’en,  Goldbach,  Marktluftenau  5. 

19.  Auguft:  OA.  Rottweil:  Neukirch,  Zimmern  u.  d.  Burg,  Schömberg,  Tübingen, 
Dautmergen,  Dormettingen;  OA.  Sulz:  Leidringen,  Hingen ;  OA.  Balingen:  Erzingen,  Geislingen, 
Erlaheim,  Balingen,  Zillhaulen,  Engftlatt,  Oftdorf;  Möllingen  (Rottenburg)  IG.  Kölbingen  (Tutt¬ 
lingen)  1. 


Die  Hagelfelder  des  Jahres  1891. 

23.  Mai:  Diirrenmettftetten  (Sulz),  Wiefenftetten  (Horb)  2. 

3.  Juni:  Salzftetten  (Horb);  Oberthalheim  (Nagold)  2. 

6.  Juni:  Ehcftetten  (Miinfingen)  1.  OA.  Ehingen:  RißtifTen,  Oberdifchingen ,  Donau¬ 
rieden,  Erfingen;  OA.  Laupheim :  Dellmenfingen,  Donauftetten ,  Stetten,  Hüttisheim,  Altheim. 
Weinftetten,  Schniirpflingen,  Steinberg  12. 

7.  Juni:  Simmozheim  (Calw);  OA.  Leonberg:  Merklingen,  Renningen,  Rutesheim, 
Eltingen,  Ilöfingen,  Leonberg  7.  OA.  Wangen:  Neu-Ravensburg,  Niederwangen,  Deuchelried, 
Eglofs,  Eifenharz,  Siggen,  Beuren;  Winterftetten  (Leutkirch)  8. 

8.  Juni:  OA.  Saulgau:  Riedhaufen,  Königseggwald,  Laubbach,  Hoßkirch,  Eichftegen, 
Hüttenreute,  Boll'tern,  Borns,  Haid,  Höchberg,  Saulgau,  Bondorf,  Geigelbach,  Lampertsweiler, 
Renhardsweiler,  Braunenweiler,  Bierftetten,  Allmannsweiler,  Reichenbach;  Otterswang  (Waldfee) ; 
OA.  Riedlingen:  Dürnau,  Kappel,  Oggelshaufen,  Tiefenbach;  OA.  Biberach:  Birkenhard,  Wart¬ 
haufen,  Schemmerberg  27. 

24.  Juni :  Hagelloch  (Tübingen)  1. 

2.  Juli :  Zazenhaufen  (Cannftatt)  1. 

3.  Juli:  OA.  Riedlingen:  Betzenweiler,  Uttenweiler;  OA.  Biberach:  Ahlen,  Attenweiler: 
OA.  Ehingen:  Rupertshofen,  Oggelsbeuren,  Moosbeuren  7. 

1.  Auguft:  OA.  Heidenheim:  Gerftetten ,  Ileldenfingen,  Heuchlingen,  Boiheim,  Det¬ 
tingen  a.  A.,  Herbrechtingen,  Giengen  a.  B.  7. 

G.  Auguft:  Hefiigheim  (Befigheim),  Mundelsheim  (Marbach)  2. 

3.  September:  OA.  Spaichingen:  Schörzingen,  Weilen  u./R. ;  OA.  Rottweil:  Schömberg, 
Dotternhaufen ,  Dormettingen;  OA.  Balingen:  Erzingen,  Endingen,  Waldftetten,  Weilheim, 
Frommem,  Balingen,  Hefelwangen,  Engftlatt,  Oftdorf ;  Bodelshaufen  (Rottenburg)  15.  OA.  Tübingen ; 
Kufterdingen ,  Kirchentellinsfurt  2.  Obereßlingen  (Eßlingen);  OA.  Cannftatt:  Rommelshaufen, 
Stetten  i.  R. ;  OA.  Waiblingen:  Strümpfelbach,  Endersbach;  OA.  Schorndorf:  Aichelberg,  Schnaith, 
Beutelsbach,  Geradftetten,  Hebfack  10. 

4.  September:  OA.  Backnang:  Waldrems,  Heiningen,  Cottenweiler,  Oberweifiach, 
Bruch  5.  Langnau  (Tettnang)  1. 
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Die  Hagelgeographie  Württembergs. 

Vorbemerkung:  Die  fett  gedruckten,  vor  dem  Datum  der  einzelnen  Hagelfchläge  ftehenden 
Zahlen  bedeuten  die  Anzahl  der  verhagelten  Gemeindemarkungen,  welche  zu  je  einem 
„Hagelfeld“  gehören. 


Tauberthal  (Hauptmufchelkalk) :  1:  1.6.66;  1.6.77;  4.6.47;  8.6.42:  28.6.29;  29.6.74; 
5.7.28;  14.7.87;  16.7.82;  7.8.82.  2-8:  19.5.72;  26.7.65;  3.8.84.  4—7:  1.6.32;  1.6.77;  25.6.67. 
8  und  mehr:  6.7.62  (11):  Rüffelhaufen— Waldmannshofen. 

Hügelland  zwifchen  Jagft  und  Tauber  (Hauptmufchelkalk,  Lettenkohle,  Dilu¬ 
vium):!:  12.5.44;  18.5.33;  19.5.63;  19.5.72;  6.6.85;  8  6.83;  10.6.75;  15.6.75;  18.6.58;  30.6.45; 
9.7.89;  14.7.75;  21.7.41;  23.7.37;  28.7.57;  30.7.30;  25.8.48;  25.8.58;  80.8.48;  8.10.66.  2-3:27.5.59; 
1.7.80;  21.7.41;  21.7.52.  4-  7:  28.6.74;  16.7.81. 

Unteres  Koche rthal  (Hauptmufchelkalk):  1:  9.5.65;  15.7.68;  26.7.44;  29.7.37; 
31.7.30;  8.10.89.  2—3:  24.6.45;  30.6.53.  4—7:  23.6.61;  24.6.81;  5,8.28. 

Unteres  Jagftthal  (Hauptmufchelkalk):  1:  19.5.51;  25.5.31;  30.5.82;  4.7.75;  8.7.34; 
16.7.50;  27.7.76;  15.8.35.  2-3:  1.6.77;  116.51;  10.7.43;  16.7.81. 

Unteres  Kocher-  und  Jagftthal  nebft  Sulm  (Diluvium,  Hauptmufchelkalk  und 
Lettenkohle):  8  und  mehr:  1.6,77  (10)  Bonfeld — Siglingen ;  25.6.29  (9)  Afchhaufen— Muthof ; 
28.6.50  (30)  Lehrenfteinsfeld — Rengershaufen ;  6.7.62  (11)  Neckarfulm — Ernsbach;  24.7.82  (17) 
Stetten  am  Heuchelberg — Oberkefl'ach. 

Mittleres  Kocherthal  (Lettenkohle,  Hauptmufchelkalk  und  unterer  Keuper) :  11.8.28. 
Mittleres  J  agftth al  (Wellendolomit,  Hauptmufchelkalk) :  1.  31.5.41;  29.7.74.  2—3: 
1.6.32;  4.6.39;  19.7.47;  10.8.28.  4-7:  2.9.31. 

Mittleres  Kocher  -  und  J  agft. gebiet:  (Hauptmufchelkalk,  Lettenkohle,  Diluvium) , 
8  und  mehr:  10.6.60  (10)  Geißelhart— Dünsbach ;  24.6.81  (12)  Weckrieden — Michelbach  a.  d.  Lücke; 
19.7.47  (14)  OberkeJTach — Buchenbach;  7.8.85  (14)  Künzelsau — Queckbronn;  20.8.43  (16)  Vellberg 
— Wildenthierbach. 

Hügelland  zwifchen  Kocher  und  Jagft  —  von  der  „Haller  Ebene“  abwärts: 
1:  10.5.56;  31.5.41.  4-7:  1.6.39;  16.7.82. 

Maulbronner  Berge  (hauptfächlich  Schilffandftein  und  Gipsmergel):  1:  17.6.58; 

22.8.32.  2—3:  24.7.73;  30.7.28. 

Stromberg  nebft  Ausläufern  (Diluvium  bis  oberer  Keuper):  1:  21.5.35;  20.8.47. 

2-3:  6.8.42.  4—7:  10.6.75;  18.6.38. 

Heuchelberg  und  Ausläufer  (Gipsmergel  und  Schilffandftein):  1:  13.6.88;  8.7.76; 
15.7.66;  23.7.36;  18.8.31;  28.8.73  (mifchl.  Zabergäu).  2-3:  25.6.67  (doppelt);  10.7.28.  4-7:18.7.73. 

Ne  ckarthal  von  Be  fi  ghe  im  ab  wärt  s  (hauptfächlich  Diluvium):  1:  9.5.62;  29.5.37; 
8.6  49;  13.6.53;  25.6.29;  26.6.41;  4.7.34;  5.7.75;  16.7.55;  13.8.35;  30.8.51;  30.8.52.  2-3:  7.5.49; 

9.5.65;  20.5.44;  25.6.29;  4.7.83;  2.9.73;  26.7.83.  4-7:  13.5.28;  22.6.77;  23.6  66;  13.7.72;  16.7.50. 

Zabergäu:  8  und  mehr:  18.7.29  (9)  Ochfenberg — Botenheim. 

Löwen  ft  einer  Berge  nebft  Ausläufern  (oberer  Keuper):  1:  25.6.29;  2.7.57;  8.7.74; 
13.7.80;  16.7.50;  17.7.50;  18.7.75.  2—3:  8.6.49;  17.6.63;  23.8.71.  4-7:  24.6.29.  8  und  mehr: 
1.6.32  (12)  Hagenbach — Maienfels;  31.8.60  (8)  Höpfigheim— Waldbach. 

Mainhardter  Wald  (oberer  Keuper):  1:  19.5.72;  2.6.40;  2.6.80;  6.6.85;  9.6.72; 
25.6.67;  5.7.28;  6.7.28;  16.7.50;  18.7.47;  19.7.71;  20.10.75.  2-3:  19.5.35;  15.6.85.  4—7:  6.9.34. 

Vom  Stromberg  bis  zu  den  Löwenfteiner  Bergen:  18.7.60  (21)  Pinache — 
Unterheinrieth. 

Waldenburger  Berge  und  Ausläufer  (oberer  Keuper) :  1:  17.5.49;  10.7.68;  12.7.58; 
26.7.81;  27.7.47.  4-7:  16.7.81. 

Limpurger  Berge:  (Keuper,  hauptfächlich  bunte  Mergel):  1:  25  6.67;  14.7.73. 
2-3:  29.5.59;  5.7  28;  1.8.73. 

Württemb.  Jahrbücher  1S!)2. 
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Ellwanger  Berge  weftlich  von  Ellwangen — Crailsheim  (oberer  Keuper  bis  unteier 
Lias):  1:  18.5.33;  10.7.68;  26.7.34;  23.8.71.  2—3:  25.5.68;  30.5.82;  17.6.33;  20  7.59;  20.7.81; 

29.7.64;  11.8.90.  #  Tr 

Hügelland  öftlich  von  Eli wangen —Crailsheim  (unterer  Keuper  bis  unterer 

Lias):  1:  19.5.72;  2.6.40;  2.7.69;  26.7.34;  10.8.49.  2-3:  16.5.34;  30.5.67;  30.5.82;  3.6.32;  8.7.47 

4—7:  21.5.30;  4.6.66;  4.7.75;  13  8.90. 

Enzthal  —  von  Enzberg  abwärts  (Diluvium,  Mufchelkalk  und  Lettenkohle):  1:  7.5.29; 
10.5.65;  16.6.61;  7.7.76;  10.7.37;  11.7.32;  15/16.7.40;  19.7.71;  27.7.50;  11.8.37;  18.8.31;  26.8.42. 
2—3:  14.5.46;  15.7.39;  31.7.34;  10.8.78;  28.8.52;  17.9.51.  4—7:  9.5.65;  10.7.68;  18.7.34.  8  und 

mehr:  10.7.43  (8)  Enzberg — Enzweihingen;  21.7.41  (25)  Roßwag — Hof  und  Lembach. 

Marbach  er  Ebene  (hauptfächlich  Diluvium):  1:  25  5.50;  25.5.59;  24.7.76.  2-3: 

8  5.83;  9.5.65;  11.6.86;  25.6.72;  15.7.39;  30  7.62.  4-7:  19.8.39;  9.7.89.  8  und  mehr:  11.5.47  (14) 
Bilfingen — Oberftenfeld ;  2.6.40  (17)  Hoheneck-Allmersbach;  5.6.62  (8)  Großingersheim-Klein- 
afpach ;  14.7.73  (24)  Hirfchlanden— Marbach— Rietenau;  12  7.89  (9)  Hoheneck— Leutenbach. 

Bottwarthal  (Diluvium  und  unterer  Keuper):  1:  7.5.49;  13.5.68;  20.5.42;  29.5.61; 
25.6.67;  29.6.76;  31.7.28;  30.8.60;  14.1046.  2-3:  30.5.82  ;  30/31.5.82 ;  9.7.73;  4.8.57.  4—7:26.5.60; 


13  6.35  •  9.7.76. 

Murrhardter  Wald  (oberer  Keuper):  1:  25.5.68;  315.72;  16.7.74.  2—3:  19.8.58. 
Gebiet  zwilchen  Würm,  Enz  und  Glems  (Lettenkohle  und  Hauptmufchelkalk) . 


1:  21.5.35;  29.5.35;  2.6.32;  13.6.50;  22  6.39;  12.7.42;  17.7.52;  21.7.31 ;  4.8.31.  2-3:  2.6.40;  9.6.40; 
8.7.76;  15.7.83;  23.7.68.  4—7:  7.8.85  (bis  zur  Enz).  8  und  mehr:  1.6.32  (9)  Mönsheim— Nußdorf 
(Enz  geftreift);  16.7.55  (10)  Friolzheim— Enzweihingen. 

Langes  Feld  und  Strohgäu  (hauptfächlich  Diluvium):  1:  6.6.30;  15.6.39;  27.6.50; 
13  7.80;  19.7.34;  23.7.38;  6.9.37.  2-3:  30.5.85;  14.7.46;  18/19.8.31.  4-7:  26.6.54;  8.7.88. 

Vom  Langen  Feld  und  Strohgäu  ins  Bottwar-  und  Neckarthal  (Dilu¬ 
vium):  4 — 7:  15.6.83;  5.7.34. 

Leonberg  — Stuttgarter  Berge  und  Ausläufer  (Keuper):  1:  30.4.31;  16.7.37; 
30.7.62;  31.7.34.  2-3:  19.5.33;  9.7.81;  15.7  39.  4-7:  19.7.40. 

Neckarthal  von  Cannftatt  —  Befigheim  (Diluvium,  auch  Lettenkohle) :  1 :  22.7.78  ; 


11.8.37;  12.8.37;  13.8.58.  2-3:  12.6.29;  25.6.29;  25.7.53;  25  7.67.  4-7:  19.5.33;  10.7.83.  8  und 
mehr:  3.8.32  (12)  Öffingen —Neckarweihingen. 

Flachland  zwifchen  Cannftatt  und  Winnenden  (Diluvium):  1:  30.5.38;  29.6.79; 
11.8.37;  20.8.43.  2-3:  16.6.34;  30.7.28;  31.7.75.  4-7:  21.7.31;  21.7.41;  30.7.62. 

B  ackn  an  g-W  i  nn  en  d  erB  er  ge,  W  elzheimerW  ald,Leinthaler  Berge  (Stuben- 
fandftein  und  Lias  a) :  1:  14  5.65;  19  5.33;  19.5.73;  13.6.35;  22.6.66;  24.6.29;  29.6.63;  29.6.77; 
30.6.33;  7.7.47;  8.7.88;  10.7.89;  19.7.50;  26.7.81 ;  27.7.73 ;  29.7.73 ;  30.7.62 ;  14.8.77 ;  29.8.53 ;  23.9.39 ; 
25.9.41.  2-3:  3.5,41  (2  mal);  5.6.90;  13.6.83;  23.6.40;  16.7.50;  18.7.47;  28.7.57;  9.8.28.  4—7: 
22.6.45;  23.6  73;  28.7.52.  8  und  mehr:  29.7.80  (11)  Pfahlbronn— Heuchlingen. 

Oberes  Koche rthal  (unterer  Keuper  bis  unterer  weißer  Jura):  1:  20.5.68;  7.6.50; 
9.7.47;  20.7.47;  23.7.67;  29.7.74;  19.8.39.  2-3:  20.5.90;  26.6.83,  12.7.47;  16.7.50;  20.7.39;  28.7.52. 
4—7:  30.5.82;  13.7.64. 

Oberes  Jagftthal  (unterer  Keuper  bis  mittlerer  brauner  Jura):  1:  12.5.44;  17.6.30; 


30.6.63.  2-3:  7.6.49;  1.7.80;  27.7.73.  4-7:  8.7.75. 

Oberes  Kocher-  und  Jagftthal  (bzw.  Ellwanger  Wald):  8  und  mehr:  6.7.28  (14) 
Oberfifchach— Matzenbach ;  19.7.35(13)  Mittelfifchach— Rindelbach ;  24.7.76  11)  Pomraertsweiler— 
Utzmemmingen. 

Ries  (mittlerer  brauner  Jura  und  Diluvium):  1:  11.5.51;  23.5.86;  31.5.66;  17.6.39; 
20.6.53;  22.6.76;  25.6.76;  5.8.63.  2-3:  4.6.66;  12.6.89;  10.7.83;  12.7.89;  20.7.47;  30.7.55. 

4—7:  13.8.90. 

Unteres  Remsthal  —  von  Plüderhaufen  abwärts  —  (Diluvium  bis  Keuper): 
1:  195.33;  20.5.69;  24.7.56;  12.8.28;  21.8.41.  2  -3:  27.4.36;  24.6.71;  30.6.53;  31.7.30.  4-7: 

6.6.30;  18.6.45. 

Oberes  Remsthal  —  von  Plüderhaufen  aufwärts  —  (Keuper  bis  oberer  Lias): 
1:  13.5.27;  13.6.60;  29.7.74.  2-3:  20.7.81.  4-7:  24.6.71. 

Remsthal:  8  und  mehr:  29.6.79  (13)  Winterbach — Herlikofen;  15.7.39  (8)  Winter¬ 


bach  —Lorch. 


Eßlinger berge  und  Schurwald  (Keuper  —  hauptfächlich  Stubenfandftein —  und 
Lias  a):  1:  7.5.49;  23.6.73;  28.7.72.  2  -3:  6.6.43;  23.6.81;  4.9.56.  4-7:  9.6.70.  8  und  mehr: 
24.6  7<>  (10)  Baltmannsweiler — Börtlingen. 
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Hügelland  zwilchen  Gmünd  und  Göppingen  (unterer  brauner  Jura) :  2—3 * 
16.7.50;  24.7.71;  14.8.29;  13.7.89. 

Neckarthal  von  Cannftatt  —  Plochingen  (Alluvium  —  oberer  Keuper):  1 :  3.5.82 ; 
12.5.33;  30.5.81;  16.8.60.  2—3:  16.5.33;  10.6.59.  4—7:  30.5.82;  2.8.55.  8  und  mehr:  13.7.89  (8) 
Gaisburg— Stetten  i.  R. 

Schwarzwald  links  der  Enz  (ürgebirge  und  Buntfandftein):  1:  21.5.35;  9.6  89- 
19.6.33;  19.6.78;  23.6.78;  24.6.89;  12.7.36;  13.7.89;  26.7.34.  2—3:  27.5.89;  10.6.56.  4—7:  8.7.75. 
Oberes  Enzthal  (Buntfandftein):  0. 

B  ei  gl  an  d  zwifchen  Enz,  Murg  und  Nagold  (Ürgebirge,  Buntfandftein  bis 
Hauptmufchelkalk) :  1:  30.5.59;  9.6.34;  19.6.74;  23.6.66;  23.7.73;  27.7.70;  29.7.70;  31.7.30;  12.8.50. 
2—3:  23.5.65;  1.6.32;  2.6.74;  17.6.58;  16.7.50;  12.8.50;  21.8.80;  24.8.81;  26.8.80.  4-7:  30.5.39; 
30.6.53;  12.7.89;  16  8.32  (7).  8  und  mehr:  27.7.68  (8)  Altenfteig  bis  Wenden. 

Hügelland  zwilchen  Nagold  und  W ü r m  (Buntfandftein,  Lettenkohle,  Diluvium) : 
1:2.6.40;  8.6.62;  29.6.38;  5.7.50;  5.7.51;  13.7.40;  17.7.50;  14.8.37.  2-3:  29.6.79;  6.7.34.  4—7:24.5  54; 
8.6.34;  16.8.32. 

Nagoldthal:  1:  16.5.34;  19.5.35;  19./20.5.35;  14.6.45;  27.6.44;  4.7.34;  20.7.59; 
2.8.34;  26.8.55. 


Würmthal  (Buntfandftein  bis  Lettenkohle):  1:  29.5.61;  15.6.34;  29.6.38;  9.7.74;  10.7.74; 
29.8.42;  5.9.37.  2-3:  28.5.68;  30.5.62;  1.6.39;  31.7.69;  7.8.31;  18.8.37.  4-7:  2.6.62;  13,7.89; 
10.8.36;  18  8.30. 


Fi  1  der  (Diluvium  und  Lias  a):  1:  4.6  56;  5.7.83;  8.7.59;  23.7.68;  31.7.75;  1.8.44;  10.8.32; 
16.8.60;  30.8.53.  2-3:  31.5.68;  5.6.56;  6.6.30;  13.640;  35  6.75 ;  18.6.45;  20.6.54;  23.6.76 ;  24.6.71 ; 
8.7.59;  3.8.32.  4-7:  17.6.63;  23.6.41. 


Schönbuch  und  Ausläufer  (oberer  Keuper  und  Lias  «) :  1:  1.6.47;  15.6.89;  21.6.48; 
26.6.41;  27.6.44;  4.7.75;  5.7.54;  23.7.78;  5.8.57;  2.10.57.  2-3:  29.5  47;  10.6.58;  1.7.71;  5.7.34; 
12.7.47;  18.8.84.  4-7:  30.5.82;  25.6.38;  12.7  42. 

Vom  Wiirmthal  ins  Neckarthal  und  bis  zum  Welzheime  r  Wal  d  (Diluvium 
bis  Lias  a):  4 — 7:  16.6.37.  8  und  mehr:  18.6.38  (13)  Schafhaufen — Schwaikheim;  20.7.39  (39) 
Weilderftadt — Steinenberg;  28.7.73  (28)  Renningen — Frickenhofen. 

Vom  Gäu  über  den  Schönbuch  zum  Schurwald.  8  und  mehr:  1.7.80  (28) 
Haslach— Börtlingen. 

Vom  Schur wald  zum  Welzheime r  Wald:  8  und  mehr:  9.5.65  (10)  Ebersbach 
— Afperglen;  30.5.82  (9)  Adelberg — Großdeinbach ;  18.7.80  (8)  Hegenlohe — Alfdorf. 

Vom  Filsthal  zum  Welzheimer  Wald:  8  und  mehr:  20.8.43  (18)  Hatten¬ 
hofen-Welzheim. 

Von  den  Fildern  zum  Schur-  bzw.  Welzheimer  Wald:  8  und  mehr :  4.7.54 
(24)  Leinfelden— Pfahlbronn ;  24.7.76  (17)  Musberg— Hegenlohe;  15.8.88  (14)  Nellingen — Fornsbach. 

Von  den  Fildern  ins  Neckar-,  Rems-  und  Murrthal:  30.7.34  (10)  Echter¬ 
dingen — Strümpfelbach;  4.8.84  (11)  Bonlanden— Nürtingen;  11.8.28  (23)  Echterdingen— Leutenbach ; 
29.8.53  (11)  Birkach— Rothenberg. 

Von  der  Cannftatter  Gegend  bis  zu  den  Winnender  Bergen  und  dem 
Welzheimer  Wald:  8  und  mehr:  8.7.75  (13)  Bothnang— Haubersbronn ;  14.7.77  (13)  Öf- 
tingen— Althütte ;  28.7.57  (13)  Hofen — Afperglen;  17.8  77  (9)  Hohenacker—Ödernhardt;  18.8.31  (9) 
Feuerbach — Winnenden. 

Neckarthal  von  Plochingen  —  Tübingen  (Diluvium,  Alluvium,  oberer  Keuper) : 
1:  27.5.72;  1.6.86;  4.6.66;  5.6.53;  5.6.53;  23.6.53;  25.6.29;  10.7.46;  15.7.39;  16.7.37;  23.7.51;  25.7.53; 
1.8.52;  20.8.43.  2—3:  1.6.77;  3.6.32;  8.7.59;  13.7.40;  16.7.81.  4-7:  18.6.37;  28.7.57;  16.8.32. 

Neckar thal  von  Tübingen  —  Horb  (Alluvium,  Keuper,  Hauptmufchelkalk): 
1:  11.5.68;  26  5.72;  30.5.82;  4.6.53;  5.6.38;  13.6.77;  25.7.46.  2-3:  7.5.49;  16.5.33;  8.7.76;  12.7.47; 
15.7.52;  17.7.50;  17.7.52;  26.7.81;  31.7.70;  3.8.47;  21.8.52.  4—7:  25-/26.5.72;  2.8.90. 

Neckarthal  von  Plochingen  — Horb:  8  und  mehr:  26.5.72  (8)  Neckartenz¬ 


lingen-Unterboihingen;  18.7.52  (45)  Ahldorf-Dußlingen— Köngen;  21.7.78  (9)  Kilchberg-Luftnau. 

Weltliche  Neckarhänge  von  Plochingen  — Horb  (Diluvium,  Lias  a,  Letten¬ 
kohle,  Keuper,  Mufchelkalk) :  1:  24.6.54;  27.6.66;  30.6.70;  8.7.54;  19.7.40;  19.7.49.  2—3:  19.6.56; 
23.6.40;  16./17.7.88;  25.7.38.  4—7:  23.6.75;  14.7.46;  26.8.55.  8  und  mehr:  10.7.68  (13)  Alt¬ 

heim— Pfrondorf. 

Gäu  (Lettenkohle,  Diluvium,  auch  etwas  Hauptmufchelkalk):  1:  215.68;  24.5.54;  1.6.49; 
4.6.54;  10.6.52;  16.6.85;  23.6.81;  29  6.77;  6.7.62;  17.7.60;  18.7.54;  22.7.80.  2-3:  10.6.44;  13.6.85; 
14.6.78;  18.6.54;  25.6.38;  2.7.36;  4.7.54;  8.7.76;  9.7.71:  17.7.68;  4.8.84;  7.8.46;  12.9.28.  4  7: 
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31.5.68:  15.7.39;  23.7.61.  8  und  mehr  (einfchl.  nächftes  Hinterland):  29.5.47  (13)  Ahldorf— Herren¬ 
berg;  23.6.41  (12)  Rexingen— Mönchberg ;  30.6.73  (8)  Bittelbronn— Unterjettingen;  20.8.55  (14) 
Oberjettingen— Unterjefingen. 

Hügelland  zwifchen  Glatt,  Neckar  und  oberer  Nagold  (Diluvium,  Letten¬ 
kohle,  Buntfandftein):  1:  5.5.89;  30.5.59;  1.6.68;  5.6.38;  5.6.49;  8.6.62;  10.6.59;  10.6.89;  14.6.78; 
16.6.61;  23.6.81;  23.6.81;  24.6.74;  13.7.89;  15.7.39;  21.7.78;  23.7.73;  26.8.55 ;  29.8.47;  1.9.89.  2-3: 
18.5.33;  30.5.82;  10.6.58;  9.7.77;  10.7.49;  14.7.46;  26.7.54;  31.7.34;  16.8.43.  4-7:  25.5.52;  8.6.34; 
18.8.52.  8  und  mehr:  30.7.30  (15)  Altheim- Pfrondorf;  18.6.54  (12)  Loßburg— Haiterbach ;  6.8.42 
(19)  Freudenftadt— Giiltftein. 

Glattthal:  1:  4.6.35;  13.6  64;  21.6.68;  30.6.73. 

Ammerthal  (Diluvium,  Lettenkohle  bis  mittlerer  Keuper):  1:24.5.54;  25.5.72;  5.6.59; 
20.6  57;  1.8.52;  12.8.28;  13./14.8.35.  2-3:  20.5.44;  31.5.59;  21.6.68;  7.7.28;  22.7.80;  31.7.30;  14.6.89. 
Murgthal,  Kinzigthal  (Urgeblrge  und  Buntfandftein):  1:  1.6.34;  18.6.54. 
Bergland  zwifchen  Kinzig,  Schiltach,  Glatt  und  oberem  Neckar  (Granit 
bis  Lettenkohle):  1:  2.6.40;  7.6.76;  15.6.76;  25.6.88;  29.6.38;  4.7.34;  16.7.82;  17.7.66;  5.8.69; 
9.9.78.  2-3:  19.5.33;  4.6.75;  18.6.38;  29.6.66;  14.8.51;  22.8.44.  4—7:  23.6.41;  21.7.52;  14.8.56; 
16.8.37.  8  und  mehr:  25.7.53  (8)  Sulgau— Dornhan. 

Schiltach-Thal  und  Bergland  weltlich  davon  (Urgebirge):  1:  26.6.70;  29.7.52. 
Neckarthal  von  Sulz  bis  Schwenningen  (Diluvium,  Lettenkohle,  bis  oberer 
Keuper):  1:  19.5.35;  31.5.39;  8.7.32;  16.7.66;  318.52;  10.9.44.  2-3:  23.5.70;  29.6.38;  17.7.50; 
30.7.72;  10.8.32.  4—7:  10.7.83;  11.7.64;  4.8.59.  8.  und  mehr:  19.8.52  (20)  Locherhof— Hopfau. 

Vom  oberen  bis  ins  mittlere  Neckarthal:  8  und  mehr:  24.6.70  (32)  Sulgau 
bis  Walddorf;  15.7.39  (21)  HochmöiTingen— Hirrlingen. 

Quer  über  den  Neckar  in  der  Oberndorf-Rottweiler  Gegend  bis  an  den 
Steilabfall  des  Heubergs  (Urgebirge,  Trias  bis  unterer  brauner  Jura):  8  und  mehr:  5.6.30 
(13)  Stetten  ob  Rottweil— Frommem ;  22.6.45  (27)  Fluorn— Burgfelden ;  23.6.66  (11)  Schramberg 
bis  Deilingen;  25.7.67  (12)  Böfingen- Oftdorf ;  28.7.72  (23)  Hardt— Weilen  unter  den  Bergen; 
29.7.62  (10)  Hardt— Wellendingen ;  16.8.32  (12)  Lauterbach— Bickelsberg. 

Bergland  zwifchen  dem  oberen  Neckar  und  (großen)  H  eu  b  erg  (Haupt- 
mufchelkalk  bis  unterer  brauner  Jura):  1:  22.5.89;  23.5.86;  24.5.86;  25.5.33;  4.6.75;  16.6.45; 
20.6.45;  23.6.75;  28.6.72;  29.6.38;  8.7.31;  8.7.45;  8.7.70;  9.7.71;  31.7.30;  31.7.34;  31.7.70;  5.8.69; 
7.8.45;  14.8.37;  22.8.54;  26.8.53;  6.9.79;  18.9.44.  2 -3:  20.5.90;  23.5.70;  28.5.38;  11.6.55;  13.6.45; 
17.6.58;  21.6.45;  21.6.68;  16.7.66;  7.8.31;  17.8.37:  21.6.88.  4-7:  11.6.58;  5.7.28;  6.7.62;  19.7.40; 
24.7.56;  31.7.69;  10.8.90.  8.  und  mehr:  19.8.90  (16)  Neukirch— Oftdorf  bezw.  Möllingen. 

Ob  er  esEy  ach  thal  (brauner  bis  unterer  weißer  Jura):  1:  15.6.83;  16.6.34;  4.7.34;  14.7.64; 
15.7.34;  16.7.74;  2.8.31;  4.8.82.  2-3:  25.7.80;  26.8.80;  9.8.90.  4—7:  4.8  59. 

S  tei n lach th al  (oberer  Keuper  bis  mittlerer  brauner  Jura) :  1:10.6.58;  11.6.74;  26.6.87; 
8.7.31;  12.7.42;  12.7.53;  17.7.60;  21.7.31;  7.8.40.  2—3:  4.6.75;  17.7.60;  17.8.51.  4—7:  19.7.47. 

Übriges  Hügelland  zwifchen  dem  Steilabfall  der  Alb,  dem  Neckar 
und  der  Fils  (unterer  Keuper  bis  unterer  brauner  Jura):  1:  18.5.73;  19.5.68;  20.5.44;  28.5.72; 
30.5.41;  13.6.56;  18.6.45;  18.6.33;  23.6.75;  1.7.38;  5.7.28;  5.7.34;  6.7.89;  11.7.73;  12.7.47;  14.7.53; 
17.7.84;  18.7.47;  21.7.35;  24.7.83;  28.7.72;  30.7.62;  30.7.72;  31.7.30;  1.8.79;  4.8.54;  6.8.42;  17.8.77; 
28.8.52;  10.9.52.  2-3:  16.6.61;  26.6.49;  26.6.82;  28.6.50;  8/9.7.45  (Rammert);  10.7.46;  16.7.50; 
23.7.51;  24.8.43.  4—7:  24.5.86;  7.7.28;  2.8.46.  8  und  mehr:  21  5.69  (20)  Bierlingen— Reicheneck ; 
4.6.66  (9)  Jefingen-Bartenbach;  16.7.37  (11)  Mittelftadt -Neuffen;  30.6.53  (11)  Ofterdingen  bis 
Reicheneck;  10.7.68  (8)  Bempflingen — Kohlberg;  2.8.90  (29)  Reicheneck — Albershaufen. 

Filsthal  von  Geislingen  abwärts  (oberer  Keuper  bis  unterer  brauner  Jura): 
1:  29.6.89;  17.7.50;  20.7.71. 


Filsthal  von  Geislingen  aufwärts  (brauner  bis  oberer  weißer  Jura):  1:  26.6.52; 
24.7.68.  2-3:  8.7.39;  25.7.64;  4.8.27.  4—7:  2.8.55. 

Eigentlicher  Steilabfall  der  Alb  und  des  Heubergs,  fowie  Albuchs 
(mittlerer  brauner  bis  mittlerer  weißer  Jura):  1:  14.5.35;  20.5.90;  21.5.68;  3/4.6.32;  8.6.89;  10.6.74 
13.6.77;  15.6.34;  17.6.75;  19.6.74;  27.6  44;  29.6.63;  30.6.83;  2.7.63;  12.7.47;  12.7.64;  26.7.34 
27.7.68;  30.7.34;  2.S.47;  14.8.51;  20.8.55;  26.8.45;  27.8.64;  31.8.71;  3.9.81;  6.9.79.  2-3:  12.5.53 
10.6.89;  13.6.48;  14.6.64;  29.6.79;  13.7.68;  24.7.73,  26.7.44;  31.7.69;  15.8.29;  18.8.30;  21.8.47 
17.9.51.  4—7:  24.5.86;  31.5.82;  23.6.88;  24.6.70;  29.6.63;  30.6.85;  17.7.84;  30.8.48.  8  und  mehr 
8.7.65  (16)  Ohmden — Kleinfüßen;  4.8.84  (11)  Zepfenhan-Engftlatt. 

Hügelland  zwifchen  Schurwald  und  Steil  ab  fall  der  Alb:  1:  30.6.82 
19.7.71;  25.7.46;  1.8.73. 


in  dem  Zeitraum  von  1828 — 1890. 
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Am  Steilabfall  von  Alb,  Heuberg  und  Albuch  entlang  und  auf  die 
Hochfläche  hinaufgehend  oder  umgekehrt,  oder  abwechfelnd:  2-3:  13.7.89; 
14.7.46;  2.8.46;  16.8.32;  25  8.40.  4—7:  4.8.37;  18.8.31.  8  und  mehr:  7.6.48  (31)  Hülben  bis 
Egüngen  (Neresheim);  20.6.31  (13)  Endingen-Bitz;  10.7.46  (22)  Weilheim  u.  T.— Ochfenberg 
(Heidenheim);  18.7.80  (9)  Donzdorf—  Steinheim  a.  Albuch ;  21.7.78  (9)  Geislingen  (Rottweil)  bis 
Truchtelfingen;  2.8.46  (13)  Weißenftein— Bopfingen ;  3.8.62  (20)  Thuningen— Haufen  am  Tann  (Rott¬ 
weil);  7.8.46  (11)  Haufen  am  Thann— Streichen ;  10.8.32  (10)  Durchhaufen— Egesheim  (Spaichingen) ; 
16.8.32  (27)  Winzingen— Dorfmerkingen  (Neresheim);  24.8.53  (12)  Aixheim— Laufen  a./Eyach. 

Vom  Neckarthal  weg  an  und  auf  die  Alb:  8  und  mehr:  13.7.89  Bierlingen  bis 
Wefterheim  (Geislingen)  (28);  12.9.28  Pliezhaufen— Unterlenningen  (13). 

Vom  Steilabfall  der  Alb  weg  nach  Norden:  8  und  mehr:  31.5.68  Schopfloch 
(Kirchheim)— Laufen  am  Kocher  (23);  16.7.82  fiehe  die  ganz  großen  Hagelwetter;  16.7.88  Bodels- 
haufen— Unterfielmingen  (19);  25.7.67  Bodelshaufen  bis  Altenburg  (20). 

Jura  füdweftlich  und  füdlich  vom  Heuberg  (fchwarzer  bis  mittlerer  weißer 
Jura):  1:  1.7.77;  17.8.77.  2-3:  17.7.66;  29.7.34.  4-7:  21.7.78. 

(Großer)  Heubergund  EbingerAlb  (oberer  weißer  Jura):  1:  3.6.40;  23.6.64;  23.6.66; 
1.7.53;  20.7.59;  31.7.34;  2.8.46;  4.8.47;  5.8.59;  7.8.44;  10.8.59;  14.8.51;  18.8.47;  8.9.86.  2-3: 
18.5.35;  10.7.53;  14.7.66;  20.7.49;  29.7.31;  30/31.7.34;  24.8.78.  4-7:  16.7.30;  24.7.56;  28.7.73. 
8  und  mehr:  16.7.82  (24)  Thalheim— Meßftetten;  18.7.52  (13)  Wurmlingen— Nufplingen;  2.8.46  (9) 
Oberdigisheim— Onftmettingen. 

Reutlingen-Uracher  Albhoch  fläche  (hauptfächlich  oberer  weißer  Jura): 
1:  1.6.32;  14.6.78;  29.6.79;  12.7.42;  14.7.56;  15.7.53;  21.7.39;  28.7.73;  30.7.30;  31.7.70;  10.8.78; 
18.8.84;  2.9.36;  8.9.50.  2-3:  10.6.56;  11.6.58;  20.6.54;  13.7.61;  19.7.40;  2.8.46;  11.8.84;  17.8.46: 
20.8.43.  4 — 7:  23.6.66.  8  und  mehr,  vgl.  Böhringer  Alb:  14.7.34  (8)  LonfiDgen-Zainingen ;  17.7.66 

(8)  Ohnaftetten — Hengen  ;  6.8.42  (12)  Ohnaftetten — Donnftetten. 

Münfinger  Alb  (oberer  weißer  Jura):  1:  30.5  82;  10.6.56;  24.6.39;  30.6.85;  4.7.34; 
8.7,47;  18.7.52;  20.7.59;  25.7.80;  31.7.30;  2.8.46;  17.8.47;  17.8.51;  18.8.31;  22.8.32.  2-3:  3.6.32; 

5.6.49;  11.6.58;  12.6.77;  14.6.77;  15.6.85;  26.6.38;  26.6.88;  19.7.47;  24.7.56;  24.7.82;  26.7.39; 
27.7.68;  5.8.69;  20.8.80;  23.8.32;  18.9.44.  4—7:  18.6.52;  30.7.62.  8  und  mehr:  25.7.56  (12) 
Meidelftetten — Magolsheim  ;  11.8.37  (11)  Diirrenwaldftetten— Magolsheim ;  15.8.88(13)  Böttingen 
bis  Altfteußlingen. 

Böhringer  Alb  insbefondere  (oberer  weißer  Jura):  1:  17.6.58;  2.7.69;  7.7.50; 
8.7.83;  31.7.73;  1.8.73;  10.8.32;  18.8.31;  18.8.47;  11.9.82.  2—3:  26.6.49;  28.6.63;  8.7.47;  16.7.50; 
16.7.68;  30/31.7  30;  5.8.37;  25.8.48;  26.8.55;  29.8.42.  4-7:  7.7.35;  7.8.46.  8  und  mehr:  14.8.29 

(9)  Wittlingen — Wiefenfteig. 

Geislinger,  Blaubeurer,  Ulmer  Alb  (oberer  weißer  Jura):  1:  15.5.85;  28.5.52; 
2.6.59;  4.6.66;  13.6.83;  16.6.34;  18.6.52;  21.6.51;  21.6.59;  21.6.77;  26.6.52;  29.6.38;  4.7.83 ;  5.7.41 ; 
8.7.47;  9.7.73;  12.7.42;  13.7.68;  14.7.47;  31.7.30;  1.8.73;  1.8.77,  2.8.34;  2.8.46;  2.8.55;  14.8.37; 
19.8.37;  19.8.58;  22.8.32;  24.8.86;  6.9.52;  12.9.28;  24.9.50.  2-3:  16.6.37;  17.6.33;  22.6.61 ;  24.6.70; 
25.6.49;  29.6.63;  6.7.46;  15.7.29;  28.7.35;  28.7.57.  4—7:  23.6.52;  2.8.46.  8  und  mehr:  4.6.73  (8) 
Schmiechen — Merklingen;  11.6  80  (10)  Upfingen — Gosbach;  22.7.80  (14)  Suppingen — Langenau; 
24.7.56  (12)  Merklingen— Weidenftetten :  25.7.80  (8)  Suppingen— Altheim ;  11.8.85  (9)  Ennabeuren 
bis  Mähringen;  2.9.36  (17)  Magolsheim — Halzhaufen. 

Albuch  (oberer  weißer  Jura  und  Lehm  mit  Kiefelknollen):  1:  13.6.89;  20.7.50; 
27.7.73;  14.8.74;  21.8.41.  2—3:  205.90;  6.7.62;  15.7.61;  24.7.46;  6.8.42.  4-7:28.8.52.  8  und 
mehr:  15.6.85  (31)  Scharenftetten— Ballendorf  (mit  Blaubeurer  Alb  und  Härdtfeld);  24.6.70  (12) 
Donzdorf — Hohenmemmingen ;  29.6.79  (8)  Böhmenkirch — Demmingen  ;  14.7.34  (8)  Hofitatt-Emer- 
buch — Mergelftetten. 

Härdtfeld  (Lehm  mit  Kiefelknollen  und  oberer  weißer  Jura):  1:  1.534;  16.5.34; 
1.6.39;  2  6.52;  16.6.40;  24.6.30;  28.6.57;  19.7.30;  23.7.83;  27.7.80;  29.7.74;  1.8.44;  1.8.48;  7.8.28; 
20.8.80;  24.8.81.  2-3:  8.6.57;  11.6.80;  10.7.46;  24.7.76;  28.7.57;  28.7.65;  7.8.28;  18.8.31.  4-7: 
18.5.38;  30.6.85;  13.7.83;  16.7.82.  8  und  mehr:  20.7.49  (19)  Ebnat  bis  Röttingen. 

Abdachung  des  Heubergs  (oberer  weißer  Jura):  1:  20.5.90;  30.7. b4;  19.8.90. 
2-3:  5.8.69.  4-7:  1.8.34;  2.8.47;  7.8.85. 

Abdachung  der  Alb  gegen  Riedlingen  (oberer  weißer  Jura,  Süßwafferkalk 
und  Altmoräne):  1:  30.5.47;  14.6.64;  21.6.88;  22.7.63;  23.7.45;  25/26.7.88;  26.7.54;  2.8.83;  3.8.53. 
2—3:  13  6.77;  8.7.73;  5.8.59.  4-7:  9.7.65;  13.8.35;  24.8.53. 

Abdachung  der  Münfinger  Alb  (oberer  weißer  Jura;  bei  Weilerfteußlingen, 
Grötzingen,  Ennahofen  oberer  Siißwafierkalk):  1:  3.6.32;  7.6.32;  14.6.37;  20.6.39;  24.6.39; 
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31.7.50 ;  11.8.84;  13.8.59;  2.9.52.  2-3:  12.6.77;  13.7.41;  18.7.47;  18.7.90;  20.7.39;  29.7.28;  5.8.59; 
10.8.32.  8  und  mehr:  28.6.50  (8)  Aichelau  bis  Mundingen. 

Abdachung  der  Blaubeuren  —  Ulmer  Alb  (oberer  weißer  Jura,  Diluvium  und 
Süßwaffermolaffe) :  1:  29.5.85;  4.6.52;  10.6.80;  28.6.49;  19.7.35;  28.7.64;  28.7.65;  2.8.55;  4.8.84; 
16.9.41.  2-3:  20.5.44;  30.7.62;  18.8.84;  28.8  73.  4—7:  30.5.85;  14  8.35. 

Abdachung  des  Härdtfelds:  25  6.79;  29.6.79;  1.7.80;  4.7.46;  28.7.72;  13.8.52, 
Blauthal  (oberer  weißer  Jura):  1:  31.5.82.  4—7:  4.7.54;  8  und  mehr:  4.6.73  (8) 
(Schraiechen  bis  Merklingen). 

Ilochgefträß  (oberer  weißer  Jura,  Süßwaffermolaffe  und  Diluvialland):  1:  20.6.49; 
29.6.76;  17.8.51.  2—3:  19.6.74.  4-7:  20.7.46. 

Gefamte  füdliche  Albabdachung  bis  hart  an  die  Donau:  8  und  mehr: 
12.6.78  (35)  Baach— Holzkirch — Unterkirchberg;  26.6.39  (28)  Frankenhofen — Rammingen  ;  4.7.90  (14) 
Unterdigisheim  bezw.  Tigerfeld — Allmendingen;  10.7.53  (42)  Wilfingen — Söflingen;  12.7.64  (17) 
Pflummern — Pappelau;  16  7.30  (12)  Emerfeld — Erbftetten;  20.7.49  (16)  Tigerfeld — Ulm;  26  7.54  (11) 
Ohnaftetten— Söflingen ;  16.8.32  (28)  Aichelau — Ulm;  24.8.53  (20)  Mundingen — Jungingen. 

Lonethalgebiet  (oberer  weißer  Jura):  1:  5.6.64;  8.6.57;  9.6.59;  11.6.44,  11.6.80; 
13.7.41;  26.7.54;  31.7.85.  2—3:  30.5.82;  2.6.62;  2/3.6.59;  4.6.66;  29.6.79.  4—7:  24.6.70;  29.6.63; 
16.7.82;  16.7.90;  27.7.73. 

Brenzthalgebiet  (oberer  weißer  Jura):  1:  7.6.76;  28.7.73:  29.7.74;  13.8.52;  17.8.77. 
2-3:  16,5.34;  14.6.45;  29.6.63;  2.9.36.  4  -7:  5.6.62;  7.6.49. 

Brenz-  und  Lonethalgebiet:  8  und  mehr:  3.7.71  (8)  Brenz— Demmingen;  22.7.61 
(10)  Luizhaufen — Dettingen  am  Albuch  ;  25.7.64  (8)  Langenau — Sachfenhaufen ;  30.7.59  (10)  Weiden- 
ftetten— Boiheim. 

Yon  der  füd liehen  Albabdachung  aus  die  Donau  iiberfc breitend: 
14.7.46  (28)  Hunderfingen — Illerrieden;  31.8.52  (8)  Emerfeld — Dieterskirch. 

Oberes  Donauthal  (Schutt  und  oberer  weißer  Jura):  1:  30.5.49;  8.6.74;  4.8.59. 
2-3:  31.7.34;  5.8.59:  20.8.43.  4-7:  10.8.36. 

Mittleres  Donau  thal,  von  Scheer  bis  zur  Lautermündung  (Flußgerölle  und  Alt¬ 
moräne):  1:  22.5.41;  19.6.39;  24.6.70;  29.6.38;  5.8,59.  2-3:  26.5.72;  8.6  34;  13.6.77;  15.7.39; 
17.7.68;  6.8.36.  4-7:  13.7.87. 

Unteres  Don  au  thal,  vom  Lautereinfluß  abwärts  (Gerolle,  Süßwafferkalk,  Sand,  Sand¬ 
letten,  Torf):  1:  5.6.35;  7.6.35;  8.6.73;  8.6.75,  19.6.78:  24.6.39;  12.7.53;  13.7.41;  17.7.80;  15.8.50. 
2-3:  25.4.41;  30.6.46;  10.7.83;  24.7.76;  29.7.62.  4-7:  31.5.82;  5.7.45. 

Gefamtes  Donauthal:  8  und  mehr:  2.6.38  (12)  Nasgenftadt— Oberkirchberg;  29.5.47 
(10)  Ittenhaufen— Großtiffen;  7.6.72  (8)  Ringingen— Wiblingen ;  29.6.63  (11)  Scheer— Unlingen ; 
8.7.80  (18)  Emerkingen— Weinftetten;  14.7  31  (46)  Scheer— Einfingen— Unterkirchberg ;  18.7.52  (28) 
Waldhaufen — Obermarchthal;  2.8.46  (10)  Munderkingen — Eggingen. 

Hügelland  zwifchen  Federfee,  Riß  und  Donau  (Altmoräne,  Molaffe,  Torf); 
4.6.74;  10.6.74;  19.6.39:  29.6.89;  10.7.46;  18.7.80;  21.7.45 ;  30.7.52;  2.8.81 ;  6.8.36;  13.8.52;  19.8.58; 
2-3:  18.5.33;  15.6.37;  20.6.32;  13.7.89;  15.7.84;  22.7.83;  5.8.59;  10.8.52.  4-7:  15.6.56;  16.7.82; 

25.7.80;  26/27.7.29. 

Federfeebecken  (Torf):  1:  18.5.33;  28.5.36. 

Von  der  Donau  weg  nach  Südoft  oder  Oft  ziehend:  8  und  mehr :  10.6.56  (20) 
Dieterskirch— Mafelheim ;  4/5.7.45  (8)  Marbach— Sauggart;  29.7.62  (8)  Mengen— Haid;  5.8.69  (9) 
Scheer — Marbach;  6  8.30  (12);  Marbach — Mafelheim. 

Mündungsgebiet  von  Roth  und  Riß  (Alluvium,  Flußkies):  1:  11.5.46;  27.5.68; 
4.6.32;  13.7.61;  14.7.73;  8.8.66;  22.8.54.  2-3:  18.7.52;  27.7.29;  3.8.53.  4-7:  7.7.28;  9.7.65. 

Hügelland  zwifchen  Roth  und  Iller  (Diluvium,  obere  Süßwaffermolaffe  und 
Geröll):  25.4.51;  18.5.33;  18.6.37 ;  28.6.81 ;  3.7.63;  18.7.80;  20.7.87,  22.7.87;  25.7.45;  27.7.87;  28.7.57; 
8.8.78.  2-3:  28.5.35;  4.6.82;  17.6.61;  3.7.64;  11.7.54;  13.7.89;  17.7.80;  4-7:  20.5.44;  24.7.76; 
24.8.53.  8 und  mehr :  3.7.71  (8)  Oberholzheira — Steinberg;  25.7.39  (11)  Unterfulmetingen — Illerrieden: 

Saulgau  er  Hügelland  (Alt-  und  J  ungmoräne ,  im  Saulgauer  Thalgrund  etwas 
Torf  und  Diluvium);  1:  3.6.32,  18.7.52;  18  7.66;  19.7.80;  20.7.44;  22.7  86;  23.7.87;  25.7.87; 
26.7.29;  12.8.37.  2-3:  18.5  33;  26.5.33;  13.7.32;  16.7.90,  17.7.50;  18.7  80;  3.8.62;  4.8.84.  4-7: 
13.6.31;  19.6.39;  5.7.45;  167.50;  22.7.87.  8  und  mehr:  30.6.46  (8)  Urfendorf— Eichftegen ;  18.7.52 
(8)  Laubbach— Braunenweiler;  21.7.29  (9)  Herbertingen— Schindelbach. 

Mittleres  und  oberes  Rißthal  nebft  etwas  Hinterland:  1:  18.5.33;  22.5.39; 
24.6.31;  25.6.38;  11.7.32;  28.7.64;  4.8.47;  4.8.70;  7.8.32.  2-3:  5.6.35;  18.6,63;  3.7.64;  5.7.75; 

25.7.51.  4-7:  31.5.54;  25.7.80;  31.7.75:  4.8.59. 


in  dem  Zeitraum  von  1828—1890. 
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Hügelland  von  Waldfee  — Wurzach  (Jung-  und  Altmoräne,  Diluvium,  Torf, 
bei  Dietraanns  und  Unterfchwarzach  Altmoräne  und  Torf:  1:  5.6.38;  7.6.72, 8.6.76-  8.6  76-  10.6  89- 
27.6.76 ;  10.7.45;  13.7.61;  18.7.76;  20.7.35;  23.7.30;  30.7.62;  2.8.32;  2.8.87 3.8.87 6.10.69.  2—3: 
27.6.30;  16.7.56;  28.7.33;  14.8.28;  21.8.80;  30.8.69.  4—7:  31.5.82;  25.6.29;  30.7.30. 

Biberache  r  Höhe,  Hügelland  zwifchen  Riß  und  Roth  (Altmoräne):  1 : 17.5.73-  21.6.74; 
23.6.68;  8.7.47;  21.7.81;  14.8.43.  2-3:  22.6  41;  8.7.48;  26/27.7.29;  20.8.43.  4—7:  26  5  33  •’ 30  5  49  • 
18.7.80;  29.7.35. 

Illerthal  (Gerolle):  11.5.46;  20.5.33;  10.6.74;  15.6.56;  11.7.64;  13.7.85;  14.7.68-  17764- 
26/27.7.29;  5.8.59;  25.8.86.  2-  3:  21.7.57. 

Mittleres  Ob e r f c h w a b e n :  8  und  mehr:  4.6.38  (45)  Bolftern  —  Unterdettingen; 
23.6.31  (8)  Gospoldshofen  —  Füramoos ;  23.6.34  (8)  Baindt— Kirchberg  a.  Iller;  29.6.30  (9)  Eichl 

Itegen  Miihlhaufen;  8.7.47  (15)  Ringfchnait — Waltershofen;  19.7.35  (18)  Königseggwald _ Vogt 

22.7.63  (15)  Königseggwald  Dietmans ;  27.7.29  (16)  Zogenweiler-Eberhardszell ;  4.8.35.  (13)  Hüt- 
tenreute— Unterfchwarzach. 

Hügelland  weftlich  vom  Schuffental  (Jung-  und  Altmoräne):  1:  8.6.72;  9.6.76; 
8.7.56;  12.7.64;  16.7.74;  1.8.87.  2-3:  7.6.72;  20.6.33.  4-7:  25.7.51. 

Schuff enthal  (Diluvium,  Altmoräne):  1:  15.2.48;  25.5.72;  26.5.72;  27.5.72;  16.6.32; 
16.6.59;  8.7.47;  16.7.90;  23.7.34;  25.7.32;  10.8.36;  11.8.43;  1.8.56.  2—3:  23.5.36 ;  30.5.72 ;  12.7.64 ; 
30.7.52.  4-7:  19.5.72;  4.7.85;  15.7.39;  5,8.36. 


W  aldburger  H  ö  h  e  (Jungmoräne  und  etwas  Torf) :  1 :  8.6.76;  6.8.78.  2-3:3.6.83;  7.6.30. 
Aitrachthal  (Diluvialgerölle) :  1:  13.5.62;  20.6.47;  24.6.61;  7.8.46.  2-3:  20.5.90; 

21.5.68;  10.6.75;  23.6.61;  8.7.70;  16.7.50;  29.7.53.  4-7:  2.6.65;  28.7.63. 

Argen  thal  (Gerolle,  Alt-  und  Jungmoräne):  1:  30.5.85;  14.6.78;  23.6.61;  13.7.80;  16.7.66; 
1.8.87 ;  3.8.32  ;5.8.69.  2  -  3 :  25.6.88 ;  23.7.68 ;  30.8.55.  4  -  7 :  30.7.59 ;  31.7.69.  8  und  mehr :  10.6.75  (13) 
Langenargen -Razenried;  24.6.61  (12)  Neuravensburg -Neutrauchburg:  27.7.73  (8)  Eglofs— Hofs. 
Schwarzer  Grat  (Nagelfluh):  1:15.7.87;  20.7.56.  2—3:  18.5.84. 

Boden feeufer:  1:  24.7.35;  2-3:  26  5.72;  12.6.76;  17.6.76;  21.7.35.  4-7:  6.7.55; 
8  und  mehr:  5.7.75  (11)  Schnezenhaufen — Bodnegg. 

GeJpaltene  Hagelfelder:  12.5.53  (20)  Ebersbach— Spreitbach,  Ebersbach — Bartho- 
lomä;  10.7.83(60)  Sindelfingen— Ebnat,  Sindelfingen— Hattenhofen ;  19.7.35  (46)  Oberkeflach— Wie- 
fenbach  ,  Oberkeflach — Bernsfelden;  20.8.43  (43)  Dunningen — Bieringen,  Dunningen  —  Ofterdingen. 

Sonftige  eigenartige  Hagelfelder:  10.6.56  (33)  Sulz  (OA.  Nagold)  bisNeutfen; 
23.6.66  (32 j  Waldbach  (OA.  Weinsberg)  bis  Frickingen  (OA.  Neresheim);  30.6.53  (32)  Darmsheim 
bis  Rechberghaufen  (bogenförmig);  23.7.67  (33)  Großfachenheim— Vellberg;  13.8.90  (8)  Baiereck 
(OA.  Schorndorf)  bis  Steinheim  a.  Albuch  (bogenförmig). 

Befonders  ausgedehnte  Hagelfelder:  19.5.72  (137)  Fluorn  (OA.  Oberndorf)  bis 
Unterfchneidheim  (OA.  Ellwangen) ;  28.5.69(74)  Schafhaufen  — Abtsgmiind ;  14.7.73  (59)  Derdingen 
(OA.  Maulbronn)  bis  Freudenbach  (OA.  Mergentheim);  16.7.82  (74)  Möffingen  (OA.  Rottenburg) 
bis  Gammesfeld  (OA.  Gerabronn);  19.7.30  (50)  Wurmberg  (OA.  Maulbronn)  bis  Uttenhofen 
OA.  Hall),  bezw.  Weftgartshaufen  (OA.  Crailsheim;  9.8.28  (46)  Derdingen— Gammesfeld ;  17.8.63 
(56)  Schura  (OA.  Tuttlingen)  bis  Unterweiler  (OA,  Laupheim). 


Der  Hauptvorteil ,  welchen  die  Ausfcheidung  diefer  Markungen  bietet,  liegt 
darin,  daß  durch  diefelben  die  fo  wünfchenswerten  örtlichen  U nterfuch ungen 
(„Lokalftudien“)  eine  fefte  Grundlage  gewinnen,  die  oft  die  einzige  ift,  auf  welche 
man  fich  zunächft  ftützen  muß.  Die  fcheinbar  fo  völlig  regellofe  und  undurchfichtige 
Verteilung  der  Hagelfchläge  gewinnt  hier  auf  einmal  Leben  und  Geftalt;  man  kommt 
dem  urfächlichen  Zufammenhang  mit  den  Gewittererfcheinungen  um  einen  Schritt 
näher.  Zu  den  Unterfucbungen  über  den  Einfluß  der  Berge  und  Riedflächen  etc., 
wie  folche  im  vorigen  Abfchnitt  ausgeführt  find,  waren  vor  allem  die  Hagelfelder 
notwendig,  wobei  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  auch  die  feiner  Zeit  von  dem  Hagel¬ 
gewitter  eingehaltene  Windrichtung  nachträglich  noch  feftgeftellt  werden  kann. 
Hiedurch  wird  erreicht,  daß  unfere  wiirttembergifche  Hagelftatiftik  für  derartige 
meteorologifche  Fragen  zu  Rate  gezogen  werden  kann,  während  andernfalls  erft 
die  mehrjährigen  Ergebnifle  der  neueren  Gewitter-  und  Hagelforfchung  abzuwarten 
gewefen  wären.  Bei  der  badifchen  Hagelftatiftik  in  ihrer  jetzigen  Geftalt  ift  folches 
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nicht  möglich,  weil  nur  der  Jahrgang,  nicht  aber  auch  Tag  und  Monat  angegeben 
find,  aus  welchen  fich  dann  die  Hagelfefder  ableiten  ließen. 

Es  wurde  allerdings  nachgewiefen,  daß  die  württembergifche  Statiftik  erheb¬ 
liche  Unvollkommenheiten  enthalten  wird,  weil  von  den  betroffenen  Gemeinden, 
unter  Umftänden  auch  bei  empfindlichem  Schaden,  zum  Teil  kein  Steuernachlaß 
nachgefucht  wurde,  wodurch  diefe  für  die  Statiftik  verloren  gingen.  Um  einen 
Maßftab  dafür  zu  erhalten,  in  welchem  Umfang  dies  der  Fall  fein  könnte,  mögen 
die  früher  befprochenen  3  Tage:  13.  Juli  1889,  2.  und  13.  Auguft.  1890,  den  Ver¬ 
gleich  liefern  1). 

Hagelwetter  vom  13.  Juli  1889: 


H  a  g  e  1  f  e  1 

der  bezw.  Markungen 

Ofter¬ 

dingen 

Weil 

der  Stadt 

Balingen 

1 

Unter- 

tiirkheim 

Wörners- 

berg 

Heubach 

Helden- 

fingen 

Ballmerts- 

hofen 

Ober- 

ftetten 

Laupheim 

Biberach 

Zu¬ 

fammen 

Es  wurden  vom 
Hagel  betroffen  .  . 

88 

15 

6 

19 

2 

2 

1 

1 

1 

9 

10 

154 

Steuernachlaß 
luchten  nach  .  .  . 

28 

6 

2 

8 

1 

2 

3 

2 

52 

=  33,8"/0 

Hagelwetter  vom  2.  Auguft  1890: 


H  a  g  e  1  f  e  1  d 

I7.  ...  Rotten- 
K-irchheicQ  , 

bürg 

er: 

Mariazell 

Zufammen 

Vom  Hagel  betroffene  Markungen  . 

36 

7 

1 

44 

Um  Steuernachlaß  fuchten  nach  .  . 

28 

4 

■ 

32 

=  72,7% 

Hagelwetter  vom  13.  Auguft  1890: 


Hagelfelde 

r: 

Adelberg 

Crails¬ 
heim  1 

I 

Bopfingen 

Böckingen 

Tigerfeld 

Söflingen 

Biberach 

0 

<£> 

£ 

Zufammen 

Vom  Hagel  betroffene 

Markungen  .... 
Um  Steuernachlaß  fuchten 

20 

5 

5 

i 

2 

8 

1 

l 

43 

nach . 

8 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

=  39,5  °/o 

Es  zeigt  fich,  daß  die  Gefuche  um  Steueruachlaß  in  fehr  wecbfelndem  Umfange 
eingereicht  werden;  an  allen  3  Hageltagen  zufammen  bei  nur  48,1%  der  wirklich 
vom  Hagel  betroffenen  Markungen.  Diefes  Verhältnis  darf  natürlich  nicht  verall¬ 
gemeinert  werden,  aber  dasfelbe  beweift  doch  jedenfalls,  daß  die  Zahl  der  vom 
Hagel  betroffenen  Markungen  in  Württemberg  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  erheblich 
größer  ift,  als  unfere  Hagelftatiftik  angiebf.  Ein  praktifcher  Vorzug  der  letzteren 
darf  aber  vielleicht  gerade  darin  gefunden  werden,  daß  es  in  erfter  Linie  nur  die 


9  Zieht  man  alle  Hagel  fälle,  ohne  Unterfchied,  ob  fie  mit  Schaden  verbunden  waren 
oder  nicht,  in  Betracht,  fo  findet  fich  (bayr.-meteorolog.  Jahrbuch  1889  Heft  4  S.  34)  für 
Württemberg,  daß  hier  634  eingelaufenen  Hagelmeldungen  104  Steuernachlaßgefuche  wegen  Hagel- 
fchadens  gegeniiberftehen ;  letztere  betragen  alfo  in  dem  genannten  Jahr  nur  16,4  °/0  der  erfteren. 
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wirklich  bedeutenden  Hagelfchäden  find,  welche  in  derfelben  wohl  ftets  zum  Aus¬ 
druck  gelangen.  Dies  beftätigt  fich  durch  einen  Blick  in  die  Markungskarte,  in 
welcher  für  jede  betroffene  Markung  alle  Angaben  derfelben,  betr.  Dauer,  Stärke  u.f.w. 
des  Hagels  eingetragen  find.  Wie  früher  fchon  erwähnt,  find  die  fchweren  Schädi¬ 
gungen  nicht  dort,  wo  die  größten  Schloffen  fielen,  fondern  da,  wo  fie  am  dichteften, 
wenn  auch  viel  kleiner,  und  während  längerer  Dauer,  daherbrauften.  Eben  diefe 
letzteren  Markungen  find  es  auch,  welche  faft  durchweg  Steuernachlaß  begehrten. 
Markungen,  bei  welchen  der  Gefamtfchaden  gering  ift  und  welche  trotzdem  folchen 
anmeldeten,  wurden  in  der  Regel  auf  einem  kleinen  Teil  derfelben  ftark  betroffen, 
obgleich  es  auch  hier  Ausnahmen  giebt. 

Jene  Karte  zeigt  fodann,  daß  es  ganz  gerechtfertigt  ift,  eine  Reihenfolge  von 
Markungen  unferer  Statiftik  auch  dann  zu  einem  Hagelfeld  zufammenzurechnen,  wenn 
eine  fcheinbare  Unterbrechung  auf  ein  bis  zwei  dazwifchenliegenden  Markungen  ftatt- 
fand.  Ein  folcher  Fall  liegt  z.  B.  bei  den  Markungen  Unterhaufen  und  Würtingen 
vor.  Diefelben  zeigten  keinen  Steuernachlaß  au,  während  aus  den  Hagelmeldungen 
zu  erfehen  ift,  daß  es  in  Unterhaufen  3—4  Minuten  dünn  mit  Schloffen  in  der  Größe 
von  Hühner-  und  Gänfeeiern,  in  Würtingen  auf  einem  Teil  der  Markung  10  Minuten 
lang  dicht  und  in  der  Größe  von  Tauben-  bis  Gänfeeiern  hagelte.  Eine  Unter¬ 
brechung  des  Hagelfelds  von  Ofterdingen  bat  alfo  in  Wirklichkeit  nicht  ftattgefunden. 
Ob  das  Hagelfeld  von  Röthenberg — Hopfau  in  unmittelbarem  Zufammenhang  mit 
demjenigen  von  Ofterdingen  ftand,  läßt  fich  nicht  entfcheiden,  weil  hobenzollernfches 
Gebiet  zwifchen  beiden  liegt.  Der  Zeit  nach  ift  es  wahrfcheinlich,  daß  jedenfalls  ein 
und  dasfelbe  Gewitter  die  Hagelfchläge  auf  der  ganzen  106  km  langen  Linie  mit 
fich  brachte,  obgleich  hierdurch  nicht  geleugnet  werden  foll,  daß  auch  auf  zwei  weit 
entfernten  Punkten  eines  Hagelfelds  die  Schloffen  bei  gleichzeitiger  Gewitterbildung 
gleichzeitig  fallen  können. 

Während  jeder  der  drei  obigen  Tage  durchfchnittlich  7  Hagelfelder  hatte, 
ift  der  Durchfchnitt  der  847  Hageltage  unferer  Statiftik  während  des  ganzen  63jährigen 
Zeitraums  1,91  Hagelfelder,  wobei  man  fich  jedoch  alsbald  erinnern  wird,  daß  zahl¬ 
reiche  und  wohl  vorwiegend  ganz  kleine  Hagelfelder  gar  nicht  zur  Kenntnis  kamen. 
Jene  drei  Tage  haben  auch  nur  3,67  Hagelfelder  im  Durchfchnitt,  wenn  man  die¬ 
jenigen  unberiickfichtigt  läßt,  welche  keinen  Steuernachlaß  anmeldeten.  Diefe  Hagel¬ 
felder  können  gleichzeitig  zu  beiden  Seiten  der  Alb  oder  auf  den  entfernteften 
Punkten  des  Landes  zu  ftande  kommen ,  und  die  Mannigfaltigkeit  derfelben  ift  an 
gewitterreichen  Tagen  zuweilen  eine  große.  Es  kann  aber  auch  der  Fall  eintreten, 
daß  aus  unferen  Hagelfeldern  der  Schluß  gezogen  werden  dürfte,  zwei  oder  mehrere 
derfelben  haben  zufammengehört  zu  einer  einzigen,  während  nur  die  Verfchiedenheit 
der  Zeitangaben  unter  Umftänden  noch  darauf  führt,  daß  ein  folcher  Zufammenhang 
nicht  ftattfand.  Dies  würde  z.  B.  zutreffen  bei  zwei  Hagelfeldern  vom  16.  Juli  1882, 
wovon  das  füdliche  auf  dem  Heuberg  als  Nr.  17  in  der  Biihlerfchen  Karte  über 
„die  wichtigften  Zugftraßen  der  Hagelgewitter“  eingetragen  ift.  Das  nördliche  Hagel¬ 
feld,  welches  von  diefem  nahezu  die  Verlängerung  bildet,  wurde  fchon  auf  S.  217 
erwähnt  und  es  ift  fehr  bedauerlich ,  daß  dasfelbe  für  die  Hagelforfchung  mangels 
zureichender  Beobachtungen  verloren  ging.  Der  Umftand,  daß  in  der  Mitte  beider 
Hagelfelder  Engftlatt,  OA.  Balingen,  am  nämlichen  Tage  Gewitterfchaden  (3  ha 
durch  Waffer  verwüftet)  anzeigte,  könnte  zu  der  Vermutung  führen,  daß  die  beiden 
Hagelfelder  Teile  eines  und  desfelben  Hochgewitters  waren.  Nun  fiel  jedoch  der 
Hagel  nach  Zeitungsnachrichten  (fiehe  Biihler  S.  185)  in  Möllingen  um  3  Uhr,  in 
Dürbheim  auf  dem  Heuberg  erft  um  4 Va  Uhr,  alfo  war  ein  Zufammenhang  nicht 
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wohl  möglich.  Da  wiederum  am  nämlichen  Tage  Haufen  ob  Kottweil  Hagelfchaden 
anzeigte,  fo  ift  es  mangels  näherer  Zeitbeftimmung  nicht  ausgefch  1  offen ,  daß  diefes 
vereinzelte  Hagelfeld  durch  Engftlatt  mit  Möffingen  in  Verbindung  ftand.  Aber  auch 
wenn  man  fich  auf  die  Strecke  von  Möffingen  bis  Gammesfeld  befchränkt,  welche 
128  km  beträgt,  fo  ift  diefes  Hagelwetter  in  verfchiedenen  Beziehungen  befonders 
bemerkenswert.  Dasfelbe  folgte  nicht,  wie  das  vom  19.  Mai  1872  eine  Zeit  lang  dem 
Lauf  des  Neckar,  fondern  fchlug  feinen  ganz  eigenartigen  Weg  ein  über  Berg  und  Thal, 
gut  und  fchlecht  bewaldete  Gegenden  (u.  a.  auch  über  Kaifersbach  im  Welzbeimer 
Wald)  und  über  eine  ganze  Anzahl  von  theilweife  hochgelegenen  Wafferfcheiden. 
Befonders  auffallend  erfcheint  die  große  Schmalheit  diefes  fo  langen  Hagelfelds, 
denn  deffen  ganze  Breite  erftreckt  fich  fehr  häufig  nur  auf  eine  einzige,  feiten  mehr 
als  drei  (und  hier  meift  kleine)  Markungen.  Man  fteht  hier  unwillkürlich  unter  dem 
Eindruck,  daß  ein  fehr  fchmaler  Luftwirbel  die  Bahn  des  Hagelwetters  gezeichnet 
habe,  wobei  man  freilich  noch  im  Unklaren  ift,  welche  Rolle  er  bei  der  Hagelent- 
ftehung  felbft  gefpielt  hätte. 

Der  gegenteilige  Fall  ift  der,  daß  ein  feheinbar  unzweifelhaft  einheitliches 
Hagelfeld  aus  zwei  getrennten  Hagelwettern  in  Wirklichkeit  entftand.  Wäre  bei 
den  beiden  Hagelfeldern  von  Weilderftadt  und  Untertürkheim  vom  13.  Juli  1889 
nicht  der  Zeitpunkt  des  Hagelfalls  bekannt,  fo  dürfte  auf  Grund  unferer  Statiftik 
die  ganze  Strecke  von  Möttlingen  (Calw)  bis  Hohengehren  (Schorndorf)  als  ein  ein¬ 
ziges  Hagelfeld  angefprochen  werden.  Nun  wurde  jedoch  die  öftliche  Hälfte  diefer 
Strecke  zuerft  vom  Hagel  betroffen,  die  weftliche  erft  drei  Stunden  fpäter.  Ger¬ 
lingen  wurde  von  beiden  Hagelgewittern  befchädigt.  Die  zwifchen  beiden  Hagel¬ 
feldern  gelegenen,  diesmal  nicht  betroffenen  Markungen  Weilimdorf  und  Feuerbach, 
bezw.  Bothnang  allein  (Feuerbach  gut,  Bothnang  überreich  bewaldet,  beide  übrigens 
nebft  Weilimdorf  fchon  öfters  verhagelt)  hätten  nach  der  aufgeftellten  Regel  keine 
Unterbrechung  des  Hagelfelds  begründet.  Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  es  zum 
Teil  unmöglich  ift,  ohne  näheren  Einblick  in  die  vorgelegenen  Verhältniffe  über  die 
thatfächlich  ftattgehabte  Ausdehnung  der  nach  der  württembergifchen  Hagelftatiftik 
angelegten  Hagelfelder  Sicheres  zu  erweifen.  Die  am  Schluß  meiner  „Hagelgeo¬ 
graphie  Württembergs“  genannten  vier  gefpaltenen  Hagelwetter“  find  fchwerlich 
jedesmal  zwei  Arme  je  Eines  Hagelgewitters;  es  liegt  vielmehr  die  Vermutung  nahe, 
daß  die  beiden  Arme  zu  verfchiedenen  Zeiten  desfelben  Tags  betroffen  und  mehrere 
Markungen  beide  Male  befchädigt  wurden.  Da  aber  hierüber  lediglich  nichts  be¬ 
kannt  ift,  fo  geht  eine  Trennung  auch  nicht  an. 

An  diefer  Stelle  ift  noch  eines  weiteren  Punktes  zu  gedenken.  Schon 
vor  einigen  Jahren  fand  ich  als  wichtigftes  Ergebnis  meiner  Unterfuchungen 
über  die  Hagelverhältniffe  Württembergs:  Die  Hagelwetter  folgen  der  Hauptwind¬ 
richtung  Württembergs,  nämlich  den  aus  SSW.,  W.  und  WSW.  kommenden  Lagen 
der  Windrofe.  Sodann  zeigten  fich  vier  große  und  acht  kleine  Hagelzüge,  welchen 
die  Hagelwetter  von  1828  —  1 887  folgten.  Wäre  mir  damals  fchon  das  Datum 
der  einzelnen  Hagelfälle  zur  Verfügung  geftanden,  fo  hätte  ich  fchon  dort  die 
„Hagelfelder“  herausgebildet;  nachdem  aber  jetzt  auf  Grund  der  „Hagelgeographie 
Württembergs“  ein  ganz  anderer  Einblick  in  all  diefe  Verhältniffe  gegeben  ift,  freue 
ich  mich,  jene  Ergebniffe  im  wefentlichen  betätigen  und  nur  noch  wenige  Worte 
hinzufügen  zu  dürfen. 

Die  Unterfuchungen  im  dritten  Abfchnitt.  mit  Hilfe  der  Hagelfelder  und 
diejenigen  im  gegenwärtigen  Teil  der  Abhandlung  haben  die  damals  gewonnene 
Überzeugung  in  mir  beftärkt,  daß  es  in  erfter  Linie  die  Zuftände  und  Veränderungen 
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des  Luftmeers  unter  dem  Einfluß  der  vom  atlantifchen  Ozean  kommenden  Luftwirbel J) 
und  der  durch  diefelben  angeregten  örtlichen,  oft  fehr  ftarken  Luftftrömungen  find, 
welche  unfere  Hagelwetter  veranlaßen,  und  daß  erft  in  zweiter  Linie  örtliche  Ein¬ 
flüße  fich  geltend  machen,  die  nicht  überfchätzt  werden  follten. 

Die  letzteren  fpielen  bei  Hagelwettern  von  befchränkter  Ausdehnung,  alfo 
der  Mehrzahl  derfelbeu ,  eine  gewifle  Rolle.  Die  großen  Hagelwetter  fcheinen  fich 
aber,  wie  fchon  Becquerel  richtig  beobachtete,  kaum  an  diefelben  zu  kehren.  Sic 
find  es,  welche  nach  der  Hagelgeographie  durch  ihre  großen  Verheerungen  für  die 
Gefährdung  einer  Gegend  entfcheidend  find  (wie  z.  B.  auf  der  füdöftlichen  Alb- 
abdachung).  Der  einzige  in  Württemberg  ficher  und  dauernd  anzunehmende  örtliche 
Einfluß  auf  die  großen  Hagelwetter  ift  wohl  der,  daß  der  Gebirgsftock  der  Hornis¬ 
grinde  folche  nicht  aus  dem  Rheinthal  herüberläßt,  fo  daß  auf  deren  Leefeite  nur 
kleine  Hagelfelder  entftanden  und  künftig  entftehen  werden. 

Blickt  man  näher  zu,  fo  findet  fich,  daß  keines  der  größeren  Hagelfelder 
dem  andern  gleich  ift,  auch  in  derfelben  Gegend  nicht,  während  doch  vorausgefetzt 
werden  müßte,  daß  diefelben  Urfachen  diefelben  Folgen  nach  fich  zögen  und  daß 
„ausgemaehte  Hagelgegenden“  bei  jedem  über  diefelben  hinziehenden  Gewitter  in 
bedrohlicher  Gefahr  fchwebten.  Dem  ift  aber  nicht  fo.  Es  ging  im  Sommer  1890 
eine  Mitteilung  durch  die  Zeitungen,  nach  welcher  die  Blitzgefahr  in  Deutfchland 
fich  in  den  letzten  30  Jahren  verdreifacht  habe.  Da  dies  wirklich  zutriffti) 2),  fo  folgt 
daraus,  daß  entweder  die  Zahl  oder  die  Gefährlichkeit  der  Gewitter  oder  beide  zu- 
fammen  fich  vermehrt  haben.  Maugels  anderer  Nachweifung  wäre  fodann  anzu¬ 
nehmen,  daß  diefer  Vorgang  mit  einiger  Gleichmäßigkeit  in  Deutfchland  auftrete. 
Nun  wird  aber  weiter  unten  noch  nachgewiefen  werden,  vrgl.  Tabelle  17,  daß  gerade 
in  den  durchfchnittlich  am  fchwerften  verhagelten  Gebieten  in  den  letzten  22  Jahren 
nicht  nur  die  Hagelgefahr  im  allgemeinen,  fondern  auch  die  Zahl  der  großen  Hagel¬ 
wetter  geringer  und  in  manchen,  durchfchnittlich  weniger  bedrohten  Gegenden  ftärker 
geworden  ift.  Dies  fpricht  einerfeits  dafür,  daß  die  Zahl  der  Gewitter,  auf  welche 
durchfchnittlich  je  ein  Hagelfchlag  entfällt,  ftarkem  Wechfel  unterworfen  ift,  an- 
dererfeits  aber  angefichts  der  geringen  Veränderungen  in  den  örtlichen  Zuftänden 
auch  für  eine  weitgehende  Unabhängigkeit  der  größeren  und  vielleicht  aller  Hagel¬ 
wetter  von  beftimmten  örtlichen  Verhältniffeu.  Die  Zugftraßen  der  Hagelwetter  find 
dann  eben  nichts  weiter  als  durchfchnittlich  am  häufigfteu  und  ftärkften  betroffene 
Gegenden,  die  durch  jedes  größere  Hagelwetter  wieder  eine  kleine  Verfchiebung 
erleiden  können.  In  diefem  Sinn  find  die  früher  von  mir  angenommenen  Hagelzüge 
aufzufaffen.  Die  Hagelfelder  Württembergs  beweifen  meines  Erachtens  nicht  die 
ftarre  Gleichheit  der  Hagelbahnen,  fondern  viel  eher  deren  Unftetigkeit  innerhalb 
weiter  Grenzen  und  Zeiträume. 

Wie  ich  mich  fchon  überzeugt  habe,  hat  die  Bühlerfche  Karte  über  „die 
wichtigften  Zugftraßen  der  Hagelwetter“  um  diefer  Bezeichnung  willen  Anlaß  zu 
mißverftändlicher  Auffaffung  gegeben,  auch  bei  mir  felbft,  ehe  ich  die  Schrift  felhft 
gründlich  gelefen  hatte.  Diefe  Karte  kann  und  will  nicht  befagen,  daß  unfere 


i)  Nach  Sprung:  Lehrbuch  der  Meteorologie,  Hamburg  1885,  S.  252  erfolgt  das  Fort- 
fchreiten  diefer  Cyklonen,  wie  es  auch  die  fynoptifchen  Karten  beweifen,  in  unferen  Breiten  von 
W.  nach  0.  Derfelbe  nimmt  übrigens  an  (S.  146),  „in  den  unterften  Luftfchichtcn  erfolge  diefelbe 
nicht  wie  das  Fortfehreiten  einer  rotierenden  Luftmaffe,  fondern  nach  Art  einer  auf  immer  neue 

Luftmaffen  fich  übertragenden  Wellenbewegung“. 

q  Vrgl.  Dr.  Längs  Abhandlung  über  „Säkulare  Schwankungen  der  Blitz-  und  Hagel¬ 
gefahr“  in  Heft  4  S.  53  ff  des  bayrifchen  meteorologifchen  Jahrbuchs  für  1890. 
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Tab.  17. 

Ueberlicht  über  die  Veränderung  der  Hagelhäufigkeit  in  dem  Zeitraum  von  1868/89  gegenüber  1828/90. 


Nr. 

Oberamt 

Durchfchn. 

Meereshöhe 

Bewaldungs- 

Ziffer 

.  .  .  mal  verhagelt 

Verhältnis 
von  e:f  wie 

1  zu  .  . . 

Gegenüber  dem 
Durclifch.  v.  2,89 

1868/89 

1828/90 

— 

+ 

1 

Neuenbürg  .  . 

484 

73,6 

0,54 

0,80 

1,50 

1,39 

2 

Welzheim  .  . 

395 

44,7 

4,00 

6,17 

1,54 

1,35 

— 

3 

Schorndorf  .  . 

340 

45,1 

3,32 

5,36 

1,61 

1,28 

— 

4 

Kottenburg  .  . 

436 

30,0 

2,54 

4,15 

1,63 

1,26 

— ‘ 

5 

Gmünd  .  .  . 

456 

22,2 

1,65 

2,73 

1,65 

1,24 

— 

6 

Eßlingen  .  .  . 

292 

23,4 

3,25 

5,75 

1,77 

1,12 

— 

7 

Tettnang .  .  . 

449 

24,8 

1,41 

2,64 

1,87 

1,02 

— 

8 

Tübingen  .  . 

391 

36,8 

2,73 

5,20 

1,90 

0,99 

— 

9 

Stuttgart,  Stadt 

260 

30,6 

1,00 

2,00 

2,00 

0,89 

— 

10 

Heilbronn  .  . 

190 

18,2 

1,12 

2,24 

2,00 

0,89 

— 

11 

Wangen  .  .  . 

654 

21,5 

1,17 

2,39 

2,04 

0,85 

— 

u 

Horb  .... 

484 

23,1 

2,14 

4,59 

2,14 

0,75 

— 

13 

Aalen  .... 

462 

37,0 

1,32 

2,95 

2,23 

0,66 

— 

11 

Ellwangen  .  . 

472 

33,8 

1,19 

2,67 

2,24 

0,65 

- - 

15 

Neckarfulm .  . 

192 

27,6 

0,91 

2,06 

2,27 

0,62 

— 

16 

Heidenheim  .  . 

527 

40,4 

1,66 

3,83 

2,31 

0,58 

— 

17 

Mergentheim 

314 

25,2 

0,67 

1,56 

2,33 

0,56 

— 

18 

Ludwigsburg  . 

252 

3,8 

1,27 

3,00 

2,36 

0,53 

— 

19 

Kirchheim  .  . 

418 

26,3 

1,20 

2,84 

2,37 

0,52 

— 

20 

Leutkirch  „  . 

648 

25,6 

1,12 

2,68 

2,39 

0,50 

— 

21 

Waiblingen  .  . 

300 

18,1 

1,33 

3,21 

2,41 

0,48 

— 

22 

Geislingen  .  . 

571 

26,6 

1,46 

3,62 

2,48 

0,41 

— 

23 

Blaubeuren  .  . 

623 

31,3 

1,72 

4,31 

2  51 

0,38 

— 

24 

Brackenheim  . 

226 

28,1 

0,77 

1,93 

2,51 

0,38 

25 

Cannftatt  .  . 

277 

14,1 

2,26 

5,79 

2,56 

0,33 

— 

26 

Laupheim  .  . 

523 

27,1 

1,22 

3,12 

2,56 

0,33 

— 

27 

Nürtingen  .  . 

362 

27,0 

1,77 

4,53 

2,56 

0,33 

-  j 

28 

Gaildorf  .  .  . 

471 

40,6 

0,91 

2,35 

2,58 

0,31 

— 

29 

Leonberg  .  . 

383 

27,2 

1,00 

2,59 

2,59 

0.30 

— 

30 

Gerabronn  .  . 

427 

19,0 

0,86 

2,26 

2,63 

0,26 

-  1 

31 

Stuttgart,  Amt 

391 

33,0 

1,81 

4,77 

2,64 

0,25 

— 

32 

Reutlingen  .  . 

567 

28,7 

1,36 

3,77 

2,77 

0,12 

— 

33 

Herrenberg  .  . 

450 

27,0 

1,74 

5,04 

2,90 

— 

0,01 

34 

Neresheim  .  . 

533 

35,4 

1,32 

4,06 

3,08 

_ 

0,19 

35 

Nagold  .  .  . 

529 

45,5 

0,66 

2,05 

3,11 

_ 

0,22 

36 

Riinzelsau  .  . 

294 

26,1 

0,71 

2,29 

3,23 

_ 

0,34 

37 

Oehringen  .  . 

290 

24,7 

0,44 

1,42 

3,23 

_ 

0,34 

38 

Ulm  ...  . 

539 

22,5 

1,49 

4,81 

3,23 

_ 

0,34 

39 

Rottweil  .  .  . 

631 

25,8 

1,24 

4,03 

3,25 

_ 

0,36 

40 

Sulz  .... 

560 

28,7 

1,38 

4,48 

3,25 

_ 

0,36 

41 

Tuttlingen  .  . 

723 

36,9 

1,13 

3,78 

3,35 

_ 

0,46 

42 

Göppingen  .  . 

382 

24,1 

1,09 

3,68 

3,38 

- 

0,49 

43 

Marbach .  .  . 

259 

27,5 

1,69 

5,73 

3,39 

_ 

0,50 

44 

Ravensburg 

568 

25,0 

0,52 

1,83 

3,52 

_ 

0,63 

45 

Maulbronn  .  . 

274 

36,4 

0,44 

1,57 

3,57 

_ 

0,68 

46 

Hall  .... 

370 

25,5 

0,57 

2,04 

3,58 

___ 

0,69 

47 

Böblingen  .  . 

442 

40,0 

1,22 

4,39 

3,60 

_ 

0,71 

48 

Spaichingen.  , 

760 

29,8 

1,29 

4,67 

3|62 

■ 

0,73 

49 

Saulgau  .  .  . 

604 

22,2 

0,90 

3,30 

3,67 

__ 

0,78 

50 

Befigheim  .  , 

221 

16,6 

0,68 

2,63 

3,87 

_ 

0,98 

51 

Urach  .... 

596 

32,4 

1,64 

6,46 

3,94 

_ 

1,05 

52 

Freudent'tadt  . 

613 

67,5 

0/27 

1,17 

4,33 

_ 

1,44 

53 

Ehingen  .  .  . 

553 

23,7 

1,04 

4  51 

4,34 

. 

1,45 

54 

Balingen  .  .  . 

694 

27,2 

1,19 

5,39 

4,53 

_ 

1,64 

55 

Calw  .... 

547 

56,5 

0,21 

1,00 

4,76 

. 

1,87 

56 

j  Biberach  .  .  . 

570 

25,5 

0,52 

2,95 

5',  67 

_ __ 

2,78 

57 

Miinfingen  . 

694 

28,3 

0,67 

3,83 

5,72 

2,83 

58 

Oberndorf  .  . 

609 

32,1 

0,57 

3,29 

5,77 

_ 

2,90 

59 

VaihiDgen  .  . 

254 

23,4 

0,71 

4il4 

5,83 

_ 

2,94 

60 

1  Backnang  .  . 

336 

42,3 

0,20 

1,20 

6,00 

_ 

3,11 

61 

Crailsheim  .  . 

447 

26,4 

0,31 

1,88 

6,07 

3,18 

62 

Riedlingen  .  . 

587 

25,4 

0,45 

3,10 

6,89 

_ 

4,00 

63 

Waldfee  .  .  . 

603 

23,3 

0,48 

3J4 

7,79 

_ 

490 

64 

Weinsberg  .  . 

277 

37,9 

0,18 

1,53 

8,50 

_ 

5,61 

Arithm.  Mit*  |  Nr.  l-:$2 

414 

29,2 

1,27 

337 

2,22 

0,67 

_ 

tel  ans  i  „  88  «4 

481 

31,0 

0,84 

3,31 

4^41 

152 

in  dem  Zeitraum  von  1828  — 1890. 
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Hagelgewitter  mit  nicht  allzugroßen  Abweichungen  fich  auf  den  dafelbft  eingezeich¬ 
neten  Bahnen  zu  bewegen  pflegen  und  daß  andere  Gegenden  vom  Hagelfchlag  un¬ 
verhältnismäßig  feltener  heimgefucht  feien.  Wenn  diefe  Zugftraßen  auch  „typifch“ 
fein  follen,  fo  find  fie  eben  nur  die  Hagelfelder  ganz  beftimmter  Hagelwetter  von 
zum  Teil  feltener  Ausdehnung.  Die  hier  dargeftellten  Hagelwetter  erftrecken  fich 
durchfchnittlich  auf  35  Markungen.  Von  den  1  621  Hagelfeldern  Württembergs  find 
es  aber  nur  14,  welche  eine  Ausdehnung  über  25  und  mehr  Markungen  hatten  und 
mit  802  Markungen  13,3  °/o  der  verhagelten  Markungen  ausmachen.  Bezüglich  ihrer 
Größe  find  die  dargeftellten  Hagelfelder  alfo  jedenfalls  nicht  typifch. 

Ein  Zufammenhang  meiner  Arbeit  mit  der  Biihler’fchen  befteht  darin,  daß 
„Lokalftudien“  an  der  Hand  der  Hagelfelder  in  dem  Fall  die  Benützung  beider 
Schriften  erfordern,  wenn  nicht  irgend  eine  aus  meiner  Hagelgeographie  zu  erfehende 
Landesgegend,  fondern  nur  eine  beftimmte  Markung  ins  Auge  gefaßt  werden  foll. 
Um  in  letzterem  Fall  die  Hagelverhältniffe  eines  folchen  Orts  zu  erfahren,  fchlägt 
man  denfelben  in  der  Bühler’fchen  Tabelle  Nr.  1 1  auf,  wo  er  alphabetifch  eingeordnet 
ift.  Hier  ift  das  Datum  jedes  Hagelwetters  (für  das  Steuernachlaß  ftattfand)  zu  er- 
fehen ,  während  fich  aus  der  Hagelgeographie  gleichzeitig  auch  der  Umfang  jedes 
Hagelwetters  ergiebt.  Diefes  Datum  wird  dann  in  meiner  nach  Monaten  und  Jahren 
angelegten  Uberficht  über  die  Hagelfelder  Württembergs  aufgefucht,  aus  welcher 
alsbald  alle  anderen  mit  der  fraglichen  Markung  am  betreffenden  Tag  verhagelten 
Markungen  entnommen  werden  können,  und  zwar  find  die  Markungen  hier  gleich 
in  derfelben  Reihenfolge  geordnet,  in  welcher  fie  vermutlich  vom  Hagel  erreicht 
wurden1).  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  der  Einblick  in  die  Hagelfelder,  an  welchen 
ein  gewffier  Ort  beteiligt  war,  für  die  Hagelforfchung  an  denselben  wichtig  ift, 
während  man  andernfalls  mit  der  Stange  vollftändig  im  Nebel  herumfährt.  Durch 
das  gefchilderte  Verfahren  habe  ich  mir  an  vielen  Punkten  des  Landes  den  rafcheften 
und  beften  Einblick  in  die  Hagelverhältniffe  derfelben  verfchafft. 

Wenn  nun  die  nähere  Betrachtung  der  Hagelfelder  eine  der  Richtungen 
ergab ,  in  der  die  Hagelforfchung  mit  Erfolg  vorzufchreiten  verfpricht ,  fo  darf 
andererfeits  darauf  hingewiefen  werden,  daß  von  dem  mit  allen  Feinheiten  aus- 
geftatteten  neueren  Verfahren  der  meteorologifchen  Unterfuchung  bemerkenswerte 
Ergebniffe  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  bereits  zu  Tage  gefördert  find.  Dr.  Lang 
und  Dr.  Horn  kommen  bei  gemeinfchaftlicher  Bearbeitung  der  nun  auf  ganz  Siid- 
deutfchland  ausgedehnten  Hagelbeobachtungen  2)  zu  folgendem  Ergebnis: 

„Ein  Charakteriftikum  der  elektrifchen  Entladungen,  welche  von  ftarken  Hagelfällen 
und  Regengüßen  bezw.  Wolkenbrüchen  begleitet  find,  ift  die  Thatfache,  daß  diefelben  rafch  auf¬ 
einander  folgen,  wobei  ein  fpäter  entftandenes  Gewitter  des  öfteren  feinen  Vorgänger  überholt. 
Wir  hätten  es  alfo  hier  bei  dem  Auftreten  von  Hagelfällen  mit  zwei  Luftftrömungen  von  ver- 
fchiedener  Gefchwindigkeit  zu  thun,  welche  fich  teils  in  derfelben  Bahn  fortbewegen  können, 
teils  auch  in  ihren  Richtungen  fich  kreuzen. 

Diefer  eben  ausgefprochene  Satz  findet  fich  bei  allen  von  uns  für  das  verfloffene  Jahr 
unterfuchten  Gewittern  mit  ausgedehnterem  Hagelfchlag  beftätigt  und  ift  mit  der  Theorie  Sohncke  s 
(über  den  Urfprung  der  Gewitterelektrizität  etc.)  überhaupt  wohl  in  Einklang  zu  bringen.  .  .  . 
Weder  Gewäffer,  und  zwar  Flüffe  wie  Seen,  noch  auch  Waldflächen  bilden  einen  Schutz  gegen 
Hagelfälle.“ 

Faßt  man  die  Hagelfelder  nicht  im  einzelnen ,  londern  in  ihrer  Gefamt- 
erfcheinung  ins  Auge,  fo  ergiebt  fich  aus  Tabelle  16,  daß  die  Giplelung  der  Zahl 
der  Hagelfelder ,  der  verhagelten  Markungen  und  der  durchfchnittlichen  Größe  dei 

_1)  Die  Bühler’sche  Arbeit  reicht  bis  1887,  während  die  gegenwärtige  die  Hagelfelder 
bis  zum  Jahr  1891  (einschl.)  mitteilt. 

2)  Sonderabdruck  ans  dem  bayrifchen  meteorol.  Jahrbuch  für  1887  *S,  <G. 
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Hagelfelder  insgefamt  im  Monat  Juli  eintritt.  Dasfelbe  ift  bezüglich  der  Anzahl  der 
verhagelten  Markungen  der  Fall  nach  der  Unterfuchung  von  Dr.  Horn1)  in  München 
für  den  neunjährigen  Zeitraum  von  1880 — 88  in  Bayern.  Hier  entfpricht  einer 
Gipfelung  der  Gewitterhäufigkeit  mit  24,4  Gewittertagen  und  14955  Gewitter¬ 
meldungen  im  Juli  auch  eine  folche  von  14,0  Hageltagen  mit  691  Hagelmeldungen 
im  felben  Monat.  Überhaupt  ift  der  Gleichlauf  von  Gewitter-  und  Hagelfallshäufigkeit 
von  der  bayrifchen  meteorologifchen  Hauptanftalt  bereits  als  unzweifelhaft  feft- 
geftellt2).  Wenn  man  freilich  die  Graupelfälle  auch  zum  Hagel  rechnet,  wie  Kämtz3) 
dies  gethan  hat,  fo  ift  die  Verteilung  der  „Hagelfälle“  auf  die  Jahreszeiten  folgende: 
Winter  13,  Frühling  43,  Sommer  29  und  Herbft  15  °/o ;  indes  liegt  eine  derartige 
AuffaHung  der  gegenwärtigen  Arbeit  fern. 

Vergleicht  man  endlich  die  Hagelhäufigkeit  im  Durchfchnitt  des  ganzen 
Landes  nicht  für  einzelne  Jahreszeiten,  fondern  faßt  größere  Zeiträume  zufammen, 
fo  finden  wir  folgendes:  Die  durchfchnittliche  Hagelhäufigkeit  aller  Markungen  des 
Landes  in  dem  22  jährigen  Zeiträume  1868—89  ift  1,12.  Unter  Annahme  der  näm¬ 
lichen  Häufigkeitsziffer  würde  fich  für  den  Zeitraum  von  1828 — 90  eine  Hagel¬ 


häufigkeit  von 


63 

22 


1,12  =  3,21  berechnen.  In  Wirklichkeit  beträgt  diefelbe 


nach  Tabelle  3:  3,24,  eine  in  der  That  überrafchende  Übereinftimmung!  Es  würde 
indes  ein  voreiliger  Schluß  fein,  hieraus  zu  folgern,  daß  zur  Feftftellung  der  that- 
fächlichen  Hagelhäufigkeit  eines  Landes  ein  20— 25 jähriger  Zeitraum  genügen  würde. 
Obige  Übereinftimmung  kann  eine  zufällige  fein  und  es  wäre  möglich ,  daß  bei 
Vergleichung  beliebiger  anderer  Zeiträume  bedeutende  Abweichungen  fich  zeigen 
würden.  In  der  That,  jene  Übereinftimmung  gilt  nur  für  das  Land  als  Ganzes, 
nicht  aber  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke.  Hierüber  erteilen  Tabelle  15  und  17 
näheren  Auffchluß.  Das  Verhältnis  der  Hagelhäufigkeit  der  Oheramtsbezirke  von 
1868/89  zu  derjenigen  von  1828  —  90  fchwankt  nämlich  zwifchen  1:1,50  und  8,50. 
Diejenigen  Oberamtsbezirke,  welche  eine  negative  Abweichung  von  dem  Durchfchnitt 
jenes  Verhältniffes  mit  2,89  haben,  wurden  1868  —  89  verhältnismäßig  ftärker  be¬ 
troffen,  als  im  63jährigen  Mittel;  die  mit  pofitiver  Abweichung  dagegen  fchwächer. 
Unter  den  erfteren  ftehen  drei  der  beftbewaldeten  Bezirke  obenan:  Neuenbürg, 
Welzheim  und  Schorndorf,  unter  den  letzteren  Bezirke  wie  Ehingen,  Urach,  Balingen, 
die  im  ganzen  63  jährigen  Zeitraum  zufammen  genommen  fehr  fchwer  befchädigt  wurden. 

Eine  Vergleichung  des  Gelamtdurchfchnitts  hinficbtlich  Meereshöhe,  Bewal- 
dungs-  und  Verhagelungsziffer  giebt  keinen  andern  zuverläffigen  Schluß,  als  den, 
daß  die  günftigen  Abweichungen  im  Mittel  2Vi  mal  größer  find  als  die  ungünftigen. 
Die  übrigen  Vergleichsziffern  wiegen  einander  nahezu  auf. 

Die  verhältnismäßig  große  Unftetigkeit  der  Hagelfelder  bringt  es  mit  fich, 
daß  auch  folche  Gegenden,  welche  als  „bagelficher“  gelten,  gelegentlich  mehr  oder 
weniger  fchwer  gefchädigt  werden.  Dies  bekundet  fich  in  fehr  augenfälliger  Weife 
durch  die  ftetige  Abnahme  der  fog.  „unverhagelten“  Markungen,  d.  h.  derjenigen, 
welche  feit  1828  keinen  Steuernachlaß  wegen  Hagelfchadens  einreichten  bezw.  er¬ 
hielten.  Würde  unfere  Hagelftatiftik  nur  bis  1868  zurückreichen,  fo  hätten  wir  nach 
Tabelle  15  noch  753  „unverhagelte“  Markungen.  Jm  Jahr  1887  waren  es  aber 
feit  1828  nur  noch  201  folche  Gemeinden  und  Ende  1891  find  es  deren  nur  noch 
1<9.  In  deu  letzten  5  Jahren  wurden  „zum  erftenmal“  verhagelt: 


')  Deutfehes  xneteorolog.  Jahrbuch  für  Bayern  1888,  Heft  4  S.  50,  55. 
2)  Dafelbft  S.  61. 

:1)  Lehrbuch  der  Meteorologie,  Band  2. 
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1887:  Seibranz,  OA.  Leutkircli  (Bewaldungsziffer  24,9%). 

1888:  Fornsbach,  OA.  Backnang  (50,2%  Wald). 

1889:  OA.  Neuenbürg:  Maifenbach  66,4%;  Ober-Lengenhardt  70,0%;  Igels- 
locli  75,3%;  Schömberg  75,6%;  Dennach  90,5%  Wald.  OA.  Biberach:  Muttens¬ 
weiler  24,0 °/o.  OA.  Ehingen:  Sondernach  47,6%.  OA.  Laupheim:  Wain  47,2%. 
OA.  Münfingen:  Feldftetten  22,2% ;  Hütten  48,3%  Wald. 

1890:  Reudern,  OA.  Nürtingen  12,2°/o;  Lindorf,  OA.  Kircliheim:  34,2%; 
Crailsheim  5,4  %  Wald. 

1891 :  OA.  Backnang:  Bruch  (32,5%);  Heiningen  (0%);  Waldrems  (29,1  /o); 
OA.  Leonberg:  Rutesheirn  (38,7%);  OA.  Schorndorf:  Beutelsbach  (13,7°/o); 
OA.  Ehingen:  Rupertshofen  (6,3  %). 

Bezeichnend  für  die  Unficherheit  der  Lage  ift  es,  daß  z.  B.  Seibranz, 
OA.  Leutkircli ,  60  Jahre  lang  nicht,  dann  aber  1887  an  2  Tagen  nacheinander 
verhagelt  wurde,  oder  Lindorf,  OA.  Kirchheim,  62  Jahre  lang  nicht,  dann  aber  am 
1.  Augnft  1890  und  am  2.  Auguft  1891.  Solche  erftmalige  Befchädigungen  find 
dann  zuweilen  fehr  fchwere,  wie  wir  bereits  bei  Rupertshofen  fahen.  Hier  wurde 
am  3.  Juli  1891  durch  ein  Hagelwetter  von  unbedeutender  Ausdehnung  die  Ernte 
von  61,7  °/o  der  unbewaldeten  Fläche  „vollftändig“  vernichtet.  Es  ift  wiffenswert, 
wie  gerade  folche  „erftmals“  betroffene  Markungen  fich  hinficktlich  des  angerich¬ 
teten  Schadens  verhalten.  Hierüber  giebt  die  Tabelle  18  nähere  Auskunft.  Wir 
entnehmen  aus  derfelben,  daß  es  eine  fehr  ftattliche  Anzahl  von  Gemeinden  ift, 
welche  beim  „erftmaligen“  Hagelfall  fchwer  betroffen  wurden,  nämlich  17,9%  der 
einmal  betroffenen  Markungen  mit  einem  gänzlichen  Hagelfchaden  von  über  30, 
und  10,0  %  mit  einem  folchen  von  über  40  %  der  unbewaldeten  Markungsfläche. 

Zum  Schluß  diefes  Abfchnitts  kann  ich  nicht  umhin,  ein  Gebiet  mit  Yorficht 
zu  berühren,  dem  fich  die  neuere  Meteorologie  zuzuwenden  beginnt,  nämlich  dem 
Einfluß  außerhalb  der  Erde  gelegener  Kräfte  auf  die  Vorgänge  in  unferem  Luftmeer. 
Wir  müffen  uns  hier  auf  die  Sonne  und  den  Mond  befchränken. 

Es  ift  eine  auch  in  gebildeten  Ivreifen  weitverbreitete  Anficht,  daß  der  Mond 
einen  Einfluß  auf  das  Wetter  habe,  daß  insbefondere  der  zunehmende  Mond  von 
fchönem  Wetter  begleitet  zu  fein  pflege,  u.  drgl.  Wenn  der  Einfluß  des  Mondes  auf 
den  Wechfel  von  Ebbe  und  Flut  des  Meeres  thatfächlich  befteht,  fo  liegt  allerdings 
der  Gedanke  nahe,  daß  derfelbe  auf  unfer  um  fo  viel  leichter  bewegliches  Luftmeer 
entfprechend  und  um  fo  ftärker  einzu wirken  vermöge.  Von  derartigen  regelmäßigen 
Erfcheinungen  ift  jedoch  nichts  bekannt  und  Falb  und  andere,  welche  an  der  Be¬ 
deutung  des  Mondes  für  das  Wetter  fefthalten ,  gründen  ihre  Behauptungen  über 
die  „kritifchen  Tage“  u.  dgl.  auf  die  befondere  Stellung  des  Mondes  zur  Erde  und 
gleichzeitig  zur  Sonne.  Die  Zukunft  wird  lehren,  welches  Körnchen  Wahrheit  diefen 
Aufhellungen  zu  Grunde  liegen  mag.  Was  uns  von  diefen  Fragen  indes  am  nächften 
liegt,  ift  der  Einfluß  des  Mondes  auf  die  Gewitter,  alfo  mittelbar  auch  auf  den 
Hagel.  Koppen  fchreibt  hierüber1): 

„Durch  die  neueren  langjährigen  Beobachtungsweifen  ift  nun  zur  Genüge 
dargethan,  daß  ein  Einfluß  der  Mondphafen  anf  die  Gewitter  beftehe.  Befonders  die 
Beobachtungen  von  Prag  (feit  1840)  und  Göttingen  (feit  1857)  zeigen,  wie  auch 
fchon  ältere  Zufammenftellnugen,  daß  die  Gewitter  bei  Neumond  und  erltem  Viertel 
häufiger  ftattfinden,  als  während  der  zwei  anderen  Mondphafen.“  Die  Angaben 
Köppens  für  Gotha  (1867—75),  Deutfchland  (1879-83),  Graffchaft  Glatz  (1877—84), 


9  Meteorologifche  Zeitfchrift  1888,  S.  114/5. 
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Nordamerika  (1884),  Prag  uud  Göttingen  (liebe  oben)  ergeben  folgende  prozentifclie 
Anzahl  der  Gewitter:  Neumond  29;  1. 'Viertel  30;  Vollmond  21;  letztes  Viertel  20; 
Neumond  und  1.  Viertel  zufammen  57,8;  Vollmond  und  letztes  Viertel  zulammen  42,2 
im  Durchfchnitt.  Ob  diefe  Verteilung  der  Gewitter  thatfäcblich  in  einem  urfächlichen 
Zufammenhang  mit  den  Mondsveränderungen  fteht,  mag  hier  dahingeftellt  bleiben. 

Viel  wichtiger  ift  der  Einfluß  der  Sonne  auf  unfere  Erde,  denn  erftere  ift 
die  Quelle  aller  meteorologifehen  Vorgänge  an  der  Erdoberfläche  infolge  der  ver- 
fchiedenen  Stellung  derfelben  zur  Sonne.  Aber  es  ift  weniger  der  Einfluß  der 
Sonne  auf  die  tägliche  Periode  der  meteorologifehen  Elemente,  als  vielmehr  der 
vieljährige  Gang  der  fcheinbaren  Störungen  und  unregelmäßigen  Erfcheinungen  auf 
der  Sonnenfeheibe,  welchen  ein  Zufammenhang  mit  den  Witterungsvorgängen  auf  der 
Erde  zugefchrieben  wird.  Von  diefen  unregelmäßigen  Erfcheinungen  fallen  wir  hier 
nur  die  „Sonnenflecken“  ins  Auge,  d.  h.  die  auf  der  Sonne  häufig  in  verfchiedenfter 
Größe  und  Geftalt  mit  nicht  fcharf  begrenztem  Halbfchatten  auftretenden  dunklen 
Flecken,  von  welchen  die  größeren  bis  zu  mehreren  Wochen  fichtbar  find.  Während 
nach  den  neueften  bahnbrechenden  Forfchungen  von  Dr.  Auguft  Schmidt  ’),  Profeffor 
der  Phyfik  am  Kealgymnafium  zu  Stuttgart,  die  Sonnenfackeln  und  Protuberanzen  nur 
ein  Erzeugnis  unregelmäßiger  Strahlenbrechung  des  unbegrenzten  Sonnenkörpers  find, 
muß  auf  eine  folche  Erklärung  der  Sonnenflecken  vorläufig  verzichtet  werden.  So  viel 
fteht  aber  jedenfalls  durch  frühzeitige  und  langjährige  Beobachtungen  feft,  daß  die 
Häufigkeit  der  vielleicht  mit  großen  Wirbelftürmen  auf  der  fcheinbaren  Sonnenoberfläche 
im  Zufammenhang  ftehenden  Sonnenflecken  Schwankungen  unterliegt,  die  fich  inner¬ 
halb  kleiner  15jähriger  Zeiträume  und  einer  großen  55jährigen  Periode  bewegen. 
Die  Urfachen  derfelben  find  gänzlich  unbekannt.  Dagegen  hat  die  neuere  Meteoro¬ 
logie  eine  Anzahl  von  Witterungserfcheinungen  bereits  in  urfächlichen  Zufammen¬ 
hang  mit  der  wechfelnden  Häufigkeit  der  Sonnenflecken  gebracht.  So  kommt  u.  a. 
Dr.  Lang  in  einer  Unterfuchung2)  über  „Säculare  Schwankungen  der  Blitzgefahr  in 
Baiern  nach  den  Aufzeichnungen  der  Brandverficherungskammer  feit  1833“  zu  dem 
Ergebnis,  daß  der  Verlauf  der  Grundwaflerbewegung 3 4)  und  Blitzgefahr  durchweg 
ein  fymmetrifch  entgegeugefetzter  fei,  und  einem  Maximum  au  Sonnenflecken  jederzeit 
ein  Minimum  an  verheerenden  Blitzen  entfpreebe,  indem  nach  Fritz  u.  a.  ein  Paral¬ 
lelismus  der  Niederfchlagskurve  (alfo  auch  der  Grundwafferkurve)  und  jener  der 
Sonnenfleckenhäufigkeit  beftehe.  Lang  bringt  auch1)  die  Sonnenfleckenhäufigkeit 
in  unmittelbaren  Zufammenhang  mit  den  Schwankungen  der  durch  van  Bebber  nach- 
gewiefenen  Depreffionsbahnen  des  Luftdrucks  und  mit  der  Fortpflanzungsgefchwiu- 


J)  Die  Strahlenbrechung  auf  der  Sonne,  ein  geometrifcher  Beitrag  zur  Sonnenphyfik. 
Stuttgart,  Metzler  1891.  Die  hochbedeutfamen  ErgebnilTe  diefer  kleinen  Schrift  find  folgende: 
1.  Die  Sonne  ift  ein  unbegrenzter  Himmelskörper;  es  giebt  insbefondere  keine  Grenzfläche 
zwifchen  einem  Sonnenkörper  und  einer  Sonnenatmofphäre.  2.  Der  Rand  der  Sonnenfeheibe  ift 
das  Produkt  regelmäßiger  Strahlenbrechung  in  einer  Atmofphäre,  deren  Dichte  im  fcheinbaren 
Grenzgebiet  weit  geringer  ift,  als  die  Dichte  der  Luft  an  der  Erdoberfläche.  3.  Die  Sonnen¬ 
fackeln  und  die  Protuberanzen  find  Produkte  unregelmäßiger  Strahlenbrechung.  Das  Licht  der 
letzteren  ftammt  aus  einem  Gebiet  der  Sonne,  welches  unter  dem  Ort  der  fcheinbaren  Grenze 
liegt  (a.  a.  0.  32). 

2)  a.  a.  0.  1887  S.  5  f. 

3)  nach  einer  anderen  Unterfuchung  desfelben  Verfaffers  fpricht  eine  Wahrfcheinlichkeit 
von  0,9999997  (!)  fiir  einen  urfächlichen  Zufammenhang  von  Niederfchlag  und  Grundwaflerftand, 
fowohl  nach  jährlichem  als  monatlichem  Verlauf.  Obiger  Satz  würde  daher  auch  fiir  die  Be¬ 
ziehungen  von  Niederfchlagskurve  und  Kurve  der  Blitzgefahr  gelten. 

4)  a.  a.  0.  1888  Heft  4  S.  49. 


Wiirttemb,  Jahrbücher  1892. 
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digkeit1)  der  Gewitter.  Elfterer  veröffentlicht  nun  neuerdings-)  eine  hüehl't  beach¬ 
tenswerte  Abhandlung  über  „Säculare  Schwankungen  der  Blitz-  und  Hagelgefahr“ 
und  vergleicht  hier  den  Verlauf  der  abgerundeten  Beträge  für  die  Blitzgefahr  in 
Bayern  (feit  1833),  die  Hagelmeldungen  in  Bayern  (feit  1881);  die  Hagelgefahr  in 
Württemberg  (feit  1828)  und  die  Sonnenflecken  (feit  1821).  Hierbei  wird  nach  Mög¬ 
lichkeit  der  Einwand  entkräftet,  daß  der  vieljährige  Verlauf  der  Hagelgefahr  (Zahl 
der  verhagelten  Markungen)  in  Württemberg  nicht  mit  dem  der  Blitzgefahr  in  Bayern 
verglichen  werden  dürfe3).  Hier  bewegt  fich  die  Kurve  der  Blitzgefahr  in  Bayern 
bis  zum  Jahr  1855  durchaus  unterhalb,  nachher  durchweg  oberhalb  der  Kurve  für 
die  Hagelhäufigkeit  in  Württemberg.  Es  läßt  fich  nicht  verkennen,  daß  der  Ver¬ 
lauf  beider  Kurven  infofern  große  Ähnlichkeit  befitzt,  als  die  Schwankungen  zwar 


in  lehr  verfebiedenem  Maß  erfolgen,  aber,  bei  Abfehung  von  kleinen  Unregelmäßig¬ 
keiten,  fo  ziemlich  im  gleichen  Sinn,  d.  h.  gleichzeitig  nach  oben  oder  nach  unten. 
Weniger  ausgeprägt  findet  fich  die  gemeinfame  Gegenfätzlichkeit  diefer  beiden  Kur¬ 
ven  gegenüber  dem  Verlauf  der  Sonnenfleckenhäufigkeit.  Es  find  zwar  Fälle  vor¬ 
handen,  in  welchen  in  ganz  auffallender  Weife  einem  Maximum  an  Sonnenflecken 
ein  Minimum  verhagelter  Markungen  in  Württemberg  entfpricht,  fo  z.  B.  im  Jahr 
1848/49;  aber  auch  folche  Fälle,  wo  genau  das  Gegenteil  hievon  zutrifft,  z.  B.  im 
Jahr  1873.  Die  Schlußfolgerung  Längs:  „Maxima  der  Sonnenflecken* * * 4)  fallen  mit 
geringer  Häufigkeit  verheerender  Blitze  (Bayern)  und  Hagelfehläge  (Württemberg) 
zufammen“,  möchte  ich  deshalb  nur  mit  einiger  Zurückhaltung  unterfch reiben,  ganz 
abgefehen  von  nachher  zu  nennenden  Gründen. 

Dr.  Lang  kommt  auf  dem  befchrittenen  Weg  aber  noch  zu  weiteren  bedeut- 
famen  Schlüffen  auf  Grund  der  württembergifchen  Hagel ftatiftik.  Er  bildet  5jäh- 
rige  Mittel  für  die  fchon  befprocheneu  Elemente,  vergleicht  den  Verlauf  der  fich 
ergebenden  Kurven  untereinander  und  mit  demjenigen  der  Brücknerfchen  Tem¬ 
peraturkurve  für  Europa  (von  1823  an)  und  folgert: 


1.  „Die  verheerenden  Hagelfchläge  find  in  höherem  Maße  als  die  Blitzgefahr 
die  Begleiter  der  logen.  Wärmegewitter.“ 

2.  „Die  Hagelgefahr  läßt  zwar  durch  die  große  Anzahl  der  Coincidenzen  einen 
Zufammenhang  mit  der  Sonnenfleckenhäufigkeit  als  lehr  wahrfclieinlich  erkennen,  ihr  abgerun¬ 
deter  fäcularer  Gang  weift  aber  auch  auf  den  noch  mächtigeren  Einfluß  der  Temperatur  hin,  lo 
daß  die  Hagelhäufigkeit,  neben  dem  durchfchnittlich  alle  11  Jahre  mit  dem  Sonnenfleckenmaximum 
gleichzeitig  auftretenden  Minimum  noch  eine  durchfchnittlich  rund  35  Jahre  umfaffende 
Periode  auf  weift. 

Die  Blitzgefahr  hingegen  läßt  lefztbenannten  Einfluß  des  langjährigen  Temperatur¬ 
ganges  nicht  erkennen,  fondern  ebenfo  wie  mit  der  kleineren  11jährigen  Sonnenfleckenperiode 
fcheint  fic  auch  mit  der  großen  Fleckenpcriode  im  Zufammenhang  zu  ftehen. 

Mit  anderen  Worten:  die  Hagelgefahr  fcheint  entfchiedener  auf  den  terreftrifchen,  die 


Blitzgefahr  mehr  auf  den  kosmifchen  Einfluß  zu  reagieren.“ 


Dies  find  fehl-  beachtenswerte  Worte.  Sie  wären  von  hervorragender  Wichtig¬ 
keit  für  die  neuere  Meteorologie,  wenn  nicht  bedauerlicherweife  ein  Umftand  vorläge, 


’)  ein  Ilauptgebiet  der  Langfchen  Unterfuchiingen. 

-')  a.  a.  0.  1890  Heft  4  S.  53  ff. 

8)  Es  ift  durch  die  250  füddeutfeheu  Gewitterbeobachtungsftellen  im  letzten  Jahrzehnt 
nachgewiefen  worden,  daß  „der  jährliche  Gang  der  Gewitterhäufigkeit  in  Bayern  und  Württem¬ 
berg  nahezu  der  gleiche,  andererfeits  jener  von  Gewitter-  und  Hagelhäufigkeit  überhaupt  in 
Baiern  faft  genau  parallel  ift“. 

4)  a.  a.  0.  S.  57.  Maxima  von  Sonnenflecken  fanden  ftatt:  1829,  1837,  1848,  18(10, 
1870,  1883,  Minima:  1834,  1843,  1856,  1867,  1878,  1888. 
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der  zu  lebhaften  Bedenken  Anlaß  giebt.  Weun  ich  auch  davon  abfehe,  daß  die 
obigen  Sätze  bezüglich  des  Hagels  aus  jenen  Kurven  für  die  5jährigen  Mittel  keines¬ 
wegs  mit  der  wünfehenswerten  Klarheit  und  Schärfe  fich  ergeben,  fo  kann  bin- 
fichtlieh  der  Ausbeutung  der  württembergifchen  Hagelftatiftik  für  wiffenfehaft- 
liehe  meteorologifche  Zwecke  nur  zu  größter  Vorficht  gemahnt  werden. 
Während  diefelbe  für  praktifche  Zwecke  der  Hagelverficherung  Württembergs  von 
unfehätzbarem  Werte  iit  und  in  Europa  überhaupt  einzig  dafteht  *),  hat  es  fich  im 
Verlauf  der  vorftehenden  Abhandlung  oft  und  immer  wieder  gezeigt,  namentlich  bei 
näherer  Unterfuchung  jener  4  Hagelwetter,  wie  mangelhaft  und  unzuverläfllg  im 
wiflenfchaftlichen  Sinne  die  Aufzeichnungen  find,  die  lediglich  auf  die  Anzeigen  von 
Hagelfcbäden  behufs  Erlangung  von  Steuernachlaß  gegründet  wurden.  Es  fehlt 
jeglicher  Maßftab  dafür,  wie  fich  in  den  einzelnen  Jahren  die  Zahl  der  wirklich 
betroffenen  zu  den  Steuernachlaß  erhaltenden  Markungen  verhielt.  Es  fiud  auch 
vor  Eintritt  der  Erntezeit  zu  viele  unentwirrbare  Zufälligkeiten  der  allerverfchie- 
deuften  Art,  welche  das  wirkliche  Spiegelbild  der  Hagelverhältniffe  Württembergs 
für  mehrere  Zweige  der  meteorologifchen  Forfchung  entftellen.  Die  Verfuchung 
lag  freilich  nahe  und  es  war  des  Verfuches  wert,  die  Erfcheinungen  von  Hagel, 
Blitz  und  Sonnenflecken  zu  vergleichen.  Aber  wo  es  an  der  Sicherheit  auch  nur 
einer  der  Grundlagen  wefentlieh  mangelt,  wird  diefer  Verfuch  zur  wiflenfchaftlichen 
Spekulation  und  diefe  ift  auf  ihrem  Gebiet  gerade  fo  gefährlich,  wie  die  wirtfehaft- 
liche;  ich  fcheue  diefelbe. 

Es  ift  an  diefer  Stelle  einer  hervorragenden  Arbeit  zu  gedenken,  welche 
die  meteorologifche  Forfchung-  in  faft  ganz  neue  Bahnen  drängt,  nämlich  der  Schrift 
von  Dr.  E.  Brückner  in  Bern  über  „Klimafchwankungen  feit  1700  nebft  Bemer¬ 
kungen  über  Klimafchwankungen  in  der  Diluvialzeit“ 2).  Der  Verfafler  weift  dort 
auf  Grund  eines  gewiflenhaft  gefammelten  und  höchft  umfaflenden  Stoffs  nach,  daß 
auf  den  Landflächen  der  Erde  trockene  warme  und  feuchte  kühle  Perioden 
mit  einander  abwechfeln,  deren  Dauer  durcluchnittlich  34  +  0,7  Jahre  beträgt  uud 
deren  Urfachen  völlig  unbekannt  find.  Solche  Schwankungen  hat  namentlich  jeden 
Alpenfreund  das  Vordringen  und  Zurückweichen  der  Gletfcher  ahnen  laflen,  wie  fie 
neuerdings  vom  Deutfchen  und  Öfterreichifchen  Alpenverein  mit  Eifer  unterfucht 
werden.  Nun  hat  Brückner  vollgültige  Beweife  für  diefelben  erbracht.  Diefe  Pe¬ 
rioden,  welche  übrigens  nicht  genau  fich  gegenfeitig  decken,  find  folgende"):  1.  für 
die  Temperatur:  kühl  1731/45,  1756/90,  1806/20,  1836/50,  1871/85;  warm:  1746/55, 
1791/1805,  1821/35,  1851/70,  1886/—;  2.  für  den  Regenfall:  feucht  1691/1715, 
1736/55,  1771/80,  1806/25,  1841/55,1871/85;  trocken:  1716/35,1756/70,  1781/1805, 
1826/40,  1856/70,  1886/—. 

Es  liegt  nahe,  zu  unterfuchen,  wie  verhalten  fich  die  Hagelfchläge  in  Würt¬ 
temberg  feit  1828  gegenüber  diefen  Klimafchwankungen?  Wenn  es  richtig  wäre, 
(vrgl.  S.  93  oben),  daß  die  Hagelhäufigkeit  mit  den  Niederfchlagsmengen  wächft, 
fo  müßte  hier  der  Beweis  dafür  gefunden  werden.  Sehen  wir  zu,  indem  die  durch- 
fchnittlich  jährliche  Zahl  der  Hageltage  und  die  Zahl  der  dabei  verhagelten  Mar¬ 
kungen  der  verfebiedenen  Zeiträume  einander  gegenübergeftellt  werden. 


1)  Die  um  40  Jahre  jüngere  badifche  Hagelftatiftik  von  1868  ab  dürfte  übrigens  bei 
Unterfuchungen  voi  flehender  Art  auch  noch  zu  Rat  zu  ziehen  lein. 

2)  4.  Band  2.  Heft  der  „Geographifchen  Abhandlungen“,  herausgegeben  von  Prof.  Dr. 
Penck  in  Wien.  Wien  und  Olmiitz  1890. 

»)  a.  a.  0.  S.  236. 
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A 

t.  Warme 

B. 

K  ii  hlc 

Z  e  i  t  a  b  f  c 

h  n  i  1 1  e. 

Hageltage 

verhagelte 

(Gemeinden 

Hageltage 

verhagelte 

Gemeinden 

1828/35 

134 

1044 

1836/50 

207 

1  377 

durchfchn.  jäkrl. 

10,7 

130,5 

durchfchn.  jährl. 

13,8 

91, S 

1851/70 

249 

1  860 

1871/85 

195 

1  581 

durchfchn.  jährl. 

12,4 

93,0 

durchfchn.  jährl. 

13,0 

105,4 

1886/91 

75 

434 

— 

— 

— 

durchfchn.  jährl. 

12,5 

72,3 

• 

— 

— 

zufammen 

458 

3  338 

402 

2  958 

durchfchnittlich 

13,5 

98,2 

13,4 

98,0 

C. 

Trockene 

D.  F 

e  u  c  h  t  e 

Zeitabfchnitte: 

- . 

1828/40 

209 

1524 

1841/55 

214 

1484 

durchfchn.  jährl. 

16,1 

117,2 

durchfchn.  jährl. 

14,3 

98,9 

1856/70 

167 

1  273 

1871/85 

195 

1581 

durchfchn.  jährl. 

11,1 

84,9 

durchfchn.  jährl. 

13,0 

105,4 

1886/91 

75 

434 

— 

— 

— 

durchfchn.  jährl. 

12,5 

72,3 

— 

— 

zufammen 

451 

3  231 

409 

3  065 

durchfchnittlich 

13,3 

95,0 

13,0 

102,2 

Läßt  man  den  Zeitraum  1836/91  als  zu  kurz  weg,  fo  erkält  man  für  A.: 
13,7  bezw.  103,7  und  für  C.:  13,4  bezw.  99,9. 

Die  Unterfckiede  find  derart  gering,  bei  A.  und  B.  wie  bei  C.  und  D.,  daß 
niemand  wird  behaupten  können,  es  lafle  fick  ein  Beweis  für  den  Einfluß  der  Klima- 
fchwankungen  auf  den  Hagelfall  erbringen.  Trotzdem  darf  aber  ein  folcker  Einfluß 
nickt  als  widerlegt  angefeken  werden.  Vielmehr  hat  man  aus  den  angeführten 
Gründen  auf  einen  wiffenfckaftlichen  Beweis  für  oder  gegen  jene  Einwirkung 
an  der  Hand  der  württembergifchen  Hagelftatiftik  zu  verzichten. 

Übrigens  fei  dock  noch  angeführt,  wie  Brückner  felbft  fick  über  die  Be¬ 
ziehungen  zwifeken  Klimafchwankungen  und  Sonnenfleckenkäufigkeit  ausfprickt.  Er 
fagt  a.  a.  0.  S.  242:  „Die  Klimafchwankungen  vollziehen  fick  unabhängig  von  den 
Schwankungen  der  Sonnenfleckenkäufigkeit.  Eine  55jährige  Periode  der  Witterung, 
wie  fie  der  letzteren  entfprecken  würde,  ift  in  unferen  Zufammenftellungen  nickt 
erkennbar.  Auf  derfelben  Seite  verwahrt  fick  indes  Brückner  dagegen,  daß  er 
gleichwohl  jeglichen  Einfluß  der  Sonnenflecken  auf  die  Witterung  leugne. 

An  diefen  Andeutungen  bezüglich  Sonnenflecken  und  Klimafchwankungen 
möge  es  genügen.  Jedenfalls  geht  aus  denfelben  hervor,  daß  mau  berechtigt  ift, 
im  Zufammenhang  mit  den  örtlichen,  keinenfalls  bedeutungslofen ,  Verhältniflen  an 
kräftige  aber  noch  nicht  genügend  erforfebte  Einflüße  zu  denken,  die  außerhalb  der 
Erde  liegend  auf  die  meteorologifchen  Elemente  derfelben  einwirken;  fei  es  nun, 
daß  Störungen  im  atmofphärifeken  Gleichgewicht  der  Sonne  durch  Wirbelftürme 
u.  dergl.1)  leichte  Wiederfpiegelnngen  in  den  Erwärmungsvorgängen  der  Erde  linden 

*)  Solche  Störungen  würden  auch  durch  das  ITereinftürzen  der  Weltkörper  auf  die 
Sonne  veranlaßt  werden,  ein  Vorgang,  durch  welchen  nach  Robert  Mayer  vermöge  der  hiebei 
erzeugten  lebendigen  Kraft  die  Wärmeenergie  der  Sonne  unterhalten  wird. 
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und  dadurch  die  cyklonalen  Schwankungen  des  Luftdrucks  verurfachen,  oder  wie 
dem  fonft  fein  mag.  Die  Forfchung  hat  hier  noch  ein  weites  Feld  vor  lieh;  ohne 
Zweifel  wird  dielelbe  aber  auch  noch  die  elektrifcben  Vorgänge  im  Luftmeer  in 
ihren  Bereich  zu  ziehen  haben.  Dann  ift  wohl  Ausficht  vorhanden,  mit  der  Zeit 
eine  wilfenlchaftlich  erfchöpfende  Erklärung  des  Hagels  zu  geben  und  feine  Eut- 
ftehung  unter  gewillen  Yerhältnillen  vielleicht  fogar  als  wahrfcheinlich  vorherzufagen. 


Schlußwort. 

Seltfam,  großartig  und  thatfächlich  noch  nicht  hinreichend  erklärt,  ift  der 
Hagel  eine  Erfcheinung  der  Naturkräfte,  welche  mit  dem  Wohl  und  Wehe  von 
Hunderttaufenden  arbeitfamer  Menfehen  in  engem  Zufammenhang  fteht  und  merk¬ 
würdig:  es  will  bisweilen  dünken,  je  mehr  man  fich  mit  diefer  Erfcheinung  be- 
fchäftigt  und  je  länger  der  Zeitraum  ift,  in  welchem  fie  beobachtet  wird,  defto  mehr 
widerftrebt  diefelbe  feften  Regeln  und  einem  Grunclgefetz  in  der  Vielheit  und 
Mannigfaltigkeit  feiner  Wirkungen. 

Wir  haben  kennen  gelernt,  daß  der  wohlmeinend  behauptete  Einfluß  des 
Waldes  auf  den  Hagel  ein  fchöner  Wahn  ift,  und  dasfelbe  gilt  von  dem  Glauben, 
daß  der  Hagelfchlag  in  fefte,  unverrückbare  Bahnen  gebannt  fei.  Denn  wenn  cs 
auch  thatfächlich  Gebiete  der  Anhäufung  des  Hagels  giebt,  die  von  demfelben  immer 
wieder  aufgefucht  werden,  und  folche,  wo  derfelbe  ein  feltenes  Ereignis  ift,  fo  fehen 
wir  ihn  doch  jedes  Jahr  mit  furchtbarer  Gewalt  die  Schranken  durchbrechen,  die 
ihm  gezogen  werden  wollen.  Es  hat  fich  gezeigt,  wie  es  mit  den  fogenannten 
„unverhagelten“  Markungen  der  württembergifchen  Statiftik  beftelltift.  In  Dutzenden 
folcher  Gemeinden,  die  ich  auf  meinen  Dienftreifen  für  das  forftliche  Verfuchswefen 
Württembergs  befuchte,  vernahm  ich,  daß  der  Hagel  dort  keine  unbekannte  Er¬ 
fcheinung,  fondern  zum  Teil  fchon  ftark  aufgetreten  fei,  fo  daß  Verficherungsgefell- 
lchaften  nicht  unerhebliche  Entfchädigungen  zahlen  mußten,  wo  gelegentlich  einmal 
jemand  verfichert  war.  So  ift  es  allmählich  meine  fefte  Überzeugung  geworden, 
daß  es  hier  zu  Lande  auch  nicht  eine  einzige  Markung  giebt,  die  nicht  fchon  vor 
oder  nach  1828  mehr  oder  weniger  empfindlich  vom  Hagel  getroffen  worden  wäre. 
Vielmehr  fchwebt  das  Damoklesfchwert  des  Hagels,  diefer  treulofeften  Naturerfchei- 
nung,  über  jeder  Gemeinde  und  mit  ihr  die  Gefahr  der  Verarmung  und  der  bitterften 
Not:  ohne  Wahl  zuckt  der  Strahl! 

So  mag  denn  endlich  die  bündige  Antwort  auf  die  in  Rücklicht  auf  den  Wahl- 
fpruch  zu  vorliegender  Schrift  geftellte  Frage:  „Was  ift  die  praktifche  Frucht  diefer 
ganzen  Arbeit?“  lauten:  Es  bedarf  jede  Gemeinde  Württembergs  ohne  Ausnahme, 
wenn  auch  in  fehr  verfchieden  em  Maß,  des  Schutzes  gegen  den  Hagel,  und  fo» 
lange  kein  erfolgreiches  Bekämpfungsmittel1)  entdeckt  ift,  bleibt  die  einzige  wirk- 

1)  Oberftudienrat  von  Dillmann,  deffen  llageltheorie  die  einzige  ift,  auf  die  in  vor¬ 
liegender  Schrift  näher  einzugehen  (8.  85)  Anlaß  vorhanden  war,  fchlägt  zur  Ausgleichung  der 
Elektrizität  in  höheren  Luftfchichten  und  damit  zur  Unterdrückung  der  Hagelgefahr  in  ihi’ern 
Keime  (a.  a.  0.  S.  19)  das  Auffteigen  mit  metallifchen  Wimpern  überkleideter  Feßelballons  (bei 
zu  erwartendem  Herannahen  eines  Gewitters)  vor,  welche  mit  der  Erde  in  leitender  Verbindung 
ftehen  (man  erinnere  fich  an  Benj.  Franklins  elektrifchen  Drachen).  Leider  lind  in  dieler  Richtung 
meines  Willens  noch  keine  Vcrfuche  gemacht,  und  doch  fteht  es  außer  Zweifel,  daß  deren  Er¬ 
gebnis  zum  mindeften  von  großer  will'enfchaftlicher  Tragweite  wäre. 
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i'ame  Abhilfe  gegen  die  wirtfcbaftlichen  Schäden  des  Hagels  die  Yerficherung 
gegen  dcnfelben.  Das  Ideal  einer  folchen  dürfte  in  Württemberg  darin  beftehen, 
daß  die  von  der  Regierung  geplante  Landesbagelverficberungsanftalt  durch  möglicbft 
vollftiindige  Verficherungsnahme  aller  Schichten  der  laudwirtfchaftlichen  Revölkerung 
auf  das  kräftigfte  unterftützt  wird;  je  größer  diefe  Beteiligung,  defto  billiger  und 
vorteilhafter  wird  diefelbe.  Jeder  Landwirt  aus  dem  Kreife  uuferes  wirtfchaftlich 
gebildeten  Volkes  hat  es  dann  in  der  Hand,  durch  Anteilnahme  im  eigeuften  Vorteil 
und  nach  dem  Grundfatz:  „Einer  für  Alle,  Alle  für  Einen“  zu  dem  beizutragen, 
was  wir  Alle  erftreben:  zum  Wohl  des  Vaterlandes. 


Druckfehlerverzeichnis. 

Seite  1  Zeile  8  von  oben :  diejenige  (nicht  diejenigen). 

„  17  Nr.  28  Waiblingen  hat  20,9  %  Kiefernwald  (nicht  Laubholzhochwald). 

„  17  Nr.  24  Kleinheppach  hat  22,2  #/°  Laubholzhochwald  (ift  alfo  nicht  unbcwaldet). 

„  17  Nr.  25  Reichenbach  hat  22,9  °/°  Laubholzhochwakl  (ift  alfo  nicht  unbewaldet). 

„  17  Nr.  28  Öfchelbronn  hat  35,1  %  Kiefernwald  (nicht  Laubholzhochwald). 

„  38  Nr.  1  bei  Goldburghaufen  find  2,3  °/o  (nicht  23  °/o)  verhagelt. 

„  52  Nr.  22  hat  47,2  %  Kiefernwald  (nicht  „Sonftiger  Nadelwald“). 

„  91  Anm.  2  unten  erfte  Zeile:  wovon  (nicht  wobei). 

„  96  Zeile  27  von  oben :  nicht  merklich  weniger  (ftatt  weniger). 

„  103  Zeile  11  von  unten:  Knollenmergel  (nicht  Korallenmergel). 
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1.  Einleitung.  Topographifche  Karten. 

Das  Bedürfnis  einer  „topographifchen“  Karte  großen  Maßftabs  für  die  ver- 
fcbiedenften  Zwecke  der  Verwaltung,  der  Technik,  der  Wiflfenfchaft,  des  Kriegs- 
wefens  ift  in  faft  allen  Kulturftaaten  längft  anerkannt  und  befriedigt  worden. 
In  Deutfchland  insbefondere  haben  die  einzelnen  Staaten  eine  folche  amtliche  topo¬ 
graphifche  Karte  ihrer  Gebiete  feit  den  erften  Jahrzehnten  diefes  Jahrhunderts  her- 
ftellen  lalfen,  als  auch  mehrfach  „allgemeine  Landesvermeffungen“,  zunächft  für 
Steuerzwecke,  ins  Leben  traten.  In  Süddeutfchland,  Bayern,  Württemberg,  Baden, 
Hellen  hat  man  allgemein  als  palfendften  Maßftab  für  diefe  AtlalTe  das  Längen¬ 
verhältnis  1  :  50000  angefehen.  In  Württemberg  ift  man  bei  Herftellung  der 
topographifchen  Karte,  was  die  Situationszeichnung  betrifft,  am  zweckmäßigften 
verfahren,  indem  diefe  ausfchließlich  durch  genaue  Reduktiou  der  in  unfern  „Flur- 
karteu“  in  1:2500  niedergelegten  einheitlichen,  durch  fyftematifche  „Arbeit  vom 
Großen  ins  Kleine“  gewonnenen  und  für  den  vorliegenden  Zweck  als  abfolut 
geometrifch  richtig  anzufebenden  Landesparzellenaufnahme  erhalten  wurde.  Man 
darf  deshalb  auch  die  Situation  auf  den  Blättern  unferes  topographifchen  At- 
laffes,  von  einzelnen  fpäteren  flüchtigen  Nachträgen  abgefehen,  als  abfolut  genau 
bezeichnen,  im  Gegenfatz  zu  andern  deutfcheu  und  fremden  Karten,  in  denen  die 
topographifche  Landesaufnahme  auch  in  der  Situation  mehr  oder  weniger  unabhängig 
von  der  zeitlich  zurückbleibenden  Kataftervermeflung  ausgeführt  wurde.  Die  un¬ 
zweckmäßige,  vor  allem  fehr  teure  Trennung  der  MelTungen  ergab  lieh  aus  dem 
Wunfch,  mit  der  topographifchen  Karte  rafcher  voranzukommen,  zum  Teil  aber 
auch  aus  der  da  und  dort  noch  heute  feftgehaltenen,  aus  dem  vorigen  Jahrhundert 
überkommenen  Anfickt,  daß  die  „Topographie“  eine  fo  ziemlich  ganz  ohne  Zufam- 
menhang  mit  den  übrigen  Zweigen  des  Vermelfungswefens  ftehende  „Ivuuft“  fei. 

Wie  über  den  Maßftab,  war  man  bei  jenen  älteren  füddeutfehen  topogra¬ 
phifchen  Karten  aus  der  erften  Hälfte  des  Jahrhunderts  auch  darüber  einig,  daß 
die  „Terrainzeichnung“,  die  Darftellung  der  Formen  der  Bodenoberfläche,  in  der 
Lehmann’fchen  „Sekraffen-Manier“  oder  irgend  einer  unvvefeutlichen  Modifikation 
diefer  Methode  zu  gefchelien  habe;  man  wollte  nur  ungefähr  die  Neigimg  der 
Böfchungslinien  der  topographifchen  Fläche,  den  Böfchungswinkel,  aus  der  Karte  er¬ 
kennen  können.  Darüber,  was  diefer  Darftellung  an  Meffungen  zu  Grund  zu  legen 
fei,  gingen  aber  die  Meinungen  auseinander.  Bei  uns  z.  B.  hat  man  nicht  zunächft  das 
bei  der  Landesvermeffung  projektierte  trigonometrifche  Höhennetz  durcbgefiibrt,  fondern 
fich  mit  direkter  ungefährer  Meffung  der  Neigung  der  Böfchungslinien  begnügt,  um 
hienach  die  den  Bergfehraffen  zu  Grund  zu  legenden  Horizontalkurven  in  rohem 
Verlauf  und  ohne  Rückficht  auf  abfolute  Höhenmaße  ziehen  zu  können.  Aus  (olchen 
Aufnahmen  auf  der  Situationsgrundlage  der  auf  1/io  reduzierten  Flurkarten  entftanden 
die  die  Konzeptkurven  nicht  mehr  enthaltenden,  ichraflierten  Originalzeichnungen 
1  :  25000  für  unfern  topographifchen  Atlas  (in  1  :  50000  und  in  55  Blättern).  Erlt 
fpäter,  von  1859  an,  während  der  Atlas  15  Jahre  früher  vollendet  worden  war, 
wurde  dann  durch  ein  zunächft  für  die  Zwecke  der  beginnenden  geognoftifchen 
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Landesaufnahme  beftimmtes  Höbennetz  auch  dem  Bedürfnis  der  Kenntnis  abfoluter 
Höben  genügend  Rechnung  getragen.  Diefes  Netz  lieferte,  nach  der  neuerdings 
beendigten  Reduktion  der  Höhenzablen  auf  einheitlichen  Horizont  mittels  des  Prä- 
cifionsnivellements  der  Gradmeffung  wohl  brauchbare  Höhenpunkte;  fie  find  aber 
immer  noch  äußer  ft  dünn  gefiit:  gegen  30000  auf  der  ganzen  Landesflächc ,  im 
Durchfchnitt  1,4  Punkte  aut  1  qkm.  —  Anders  ilt  man  bei  Herftcllung  des  alten 
topographifcheu  Atlalles  z.  13.  in  Baden  verfahren.  Man  bat  dort  bei  der  topogra- 
phifchen  Meßtifchaufnahme  in  verfchiedenen  Maßftäben  (1  :  5000,  1  :  10000,  zuletzt 
und  meift  1:25000)  gleich  von  vornherein  den  Höhen  meffuugen  diefelbe  Auf- 
merkfamkeit  gefebenkt  wie  der  Hör i z o n t a  1  melTung,  fo  daß  die  Zeichnung  der  den 
Schraffen  zu  Grund  zu  legenden  genäherten  Horizontalkurven,  deren  Einzelheiten 
gelegentlich  fogar  durch  Einweifen  und  Aufnehmen  von  „Leitkurven“,  im  übrigen 
aber  wie  bei  uns  mittels  Handhökenwinkelmeffern  oder  nach  Augenmaß  feftgeftellt 
wurden,  von  vornherein  auf  etwa  8  gemeffene  Höhenpunkte  pro  qkm  fich  ftiitzen 
konnte.  Die  Originalzeichnungen  für  den  alten  topographifchen  Atlas  in  1  :  25000 
enthalten  denn  auch  Meereshöhenkurven  von  20  bad.  Fuß  =  6  m  Abftand  ;  Baden 
war  fo  als  elfter  deutfeher  Staat  fclion  in  den  40  er  Jahren  im  Befitz  einer  das 
ganze  Land  umfaffenden  Höhenkurvenkarte  großen  Maßftabs,  deren  Blätter  aller¬ 
dings  erft  weit  fpäter,  nach  Verbefferung  der  Situationszeichnung  auf  Grund  der 
Katafteraufnahme  und  nach  Vermehrung  der  Höhenmeffungen  und  Revifion  der 
Kurvenzeiclinung,  auch  in  1  :  25000  veröffentlicht  worden  lind  (f.  u.),  während 
damals,  wie  fchon  erwähnt,  die  topographifche  Karte  zunächft  nur  in  1  :  50000 
mit  Bergfehraffen  ausgegeben  wurde. 

Diele  älteren  topographifchen  Karten  in  1:50000  genügten  nun  aber  bald 
für  viele  Bedürfnifl'e  nicht  mehr.  Für  manche  Zwecke  der  Verwaltung  u.  f.  f.  ift 
der  Maßftab  zu  klein  oder  find  die  Bergftriche  ftörend;  fo  z.  B.  hat  bei  uns  die 
Forftverwaltung  befonderer  Karten  ihrer  einzelnen  Bezirke  für  Wirtfchaftszwecke  in 
1:20000  bedurft.  —  Für  wiffenfchaftliche  und  wiffenfchaftlich-technifche  Zwecke  ift 
die  Darftellung  der  Bodenoberfläche  durch  Bergfchratfen,  auch  wenn  diefe  durch 
einzelne  Höhenzablen  unterftützt  find,  ungenügend;  während  z.  B.  unfer  feitheriger 
topographifcher  Atlas  für  die  frühere  geognoftifche  Landesaufnahme  ausreichte,  wird 
er  für  eine  eingehende,  heutigen  Bedürfnilfen  und  Anforderungen  entfprechende 
geognoftifche  und  agronomifche  Landesunterfuchung  und  Mappierung,  wie  fie  in 
Preußen-Thüringen,  in  Elfaß-Lothringen,  in  Sachfen,  in  Heffen  und 
in  Baden  (durch  befondere  geologifclie  Landesanftalten)  in  Ausführung  ift  und 
wie  fie  auch  uns  nicht  auf  die  Dauer  vorenthalten  bleiben  kann,  entfernt  nicht 
genügen;  das  Studium  der  fpeziellen  Lageruugsverhältniffe  ift  ohne  die  Grund¬ 
lage  einer  richtigen  Höhenkurvenkarte  großen  Maßftabs,  zumal  bei  den  flachen 
Schichtenneigungen,  wie  fie  vielfach  bei  uns  vorhanden  find,  fo  gut  wie  unmöglich. 
—  Für  gewiffe  militärifche  Zwecke  ift  ferner  vielfach  eine  topographifche  Karte 
großen  Maßftabs  mit  Höhenkurven  im  Interefle  der  Klarheit  und  Schärfe  der 
Geländedarftelluug  für  dringend  notwendig  erklärt  worden.  —  Zu  allen  diefen 
Bedürfniflen ,  die  die  neue  topographifche  Karte  mit  Höhenkurven  befriedigen 
foll  und  welche  für  fich  allein  die  Herftellung  einer  folchen  Karte  gebieterifch 
fordern,  kommt  nun  noch  die  Notwendigkeit,  für  viele  Zwecke  des  Ingenieurbau- 
wefens  und  der  Kulturtechnik  eine  geometrifch  fckarfe  Darftellung  der  Höhenver- 
hältniffe  durch  Niveaulinien  in  möglichft  großem  Maßftab  zu  befitzen.  Diefe  Not¬ 
wendigkeit  muß  für  fich  beftimmeud  auf  die  Art  der  als  Grundlage  der  neuen 
topographifchen  Karte  erforderlichen  Höhenaufnahmen  einwirken,  wenn  anders 
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mehrfache  Aufnahmen  vermieden,  vielmehr  alle  Bedürfniffe  zugleich  befriedigt 
werden  füllen. 

Ehe  diefc  \  erhältniffe  näher  betrachtet  werden,  mag  hier  in  aller  Kürze  ein 
Überblick  über  die  neueren  topographischen  Kartenwerke  größten  Maßftabs  von 
deutfebeu  und  einigen  benachbarten  fremden  Staaten  gegeben  werden.  —  1.  In 
Preußen  veröffentlicht  die  K.  Landesaufnahme  (Abteilung  des  Generalftabs)  feit  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  in  rafcher  Folge  „Meßtifchblätter“  des  preußifchen  Staats, 
der  thüringifchen  Länder  und  der  Reichslande  in  1:25000  mit  Höhenkurven,  die 
Grundlagen  der  „Reichskarte“  (1  :  100000).  Das  frühere  Kurfürftentum  Helfen  hat 
fchon  in  den  40er  und  50er  Jahren  (zuerft  in  Deutfchlaud)  Höhenkurvenblätter 
großen  Maßftabs  ausgegeben;  auch  von  den  hohenzollerifchen  Landen  ift  fchon 
läugft  eine  Kurvenkarte  in  1:50000  publiziert.  —  2.  Das  Königreich  Sachfeu 
(K.  Topogr.  Bureau)  hat  mit  Veröffentlichung  einer  Kurvenkarte  (1:25000)  in 
156  Blättern  1875  begonnen;  die  Karte  ift  beendigt.  —  3.  Bayern  (K.  Topogr.  Bureau) 
giebt  ebenfalls  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  die  Origiualhöheukurvenaufuahmen 
in  1:25000  (Pofitionskarte)  heraus,  wenn  auch  infolge  eines  billigen  Vervielfälti- 
gungsverfahrens  nur  als  eine  Art  Konzeptkarte.  —  4.  Baden  hat  vom  Jahr  1876 
an  die  Originalhöhenkurvenaufnahmen  in  1  :  25000  (vgl.  oben)  ergänzt  und  berichtigt 
in  170  Blättern  herausgegeben,  und  von  diefer  Karte  liegt  jetzt  bereits  die  zweite 
Auflage  vor.  Die  Karte  wird,  während  die  badifchen  Militärkarten  (darunter  auch 
der  alte  topographifche  Atlas)  an  Preußen  übergegangen  find,  von  einer  Zivilbehörde 
herausgegeben.  —  5.  Heffen  hat  in  den  letzten  zwei  Jahren  ebenfalls  fchon  mehrere 
Blätter  einer  „  Höhenfchichtenkarte  des  Großherzogtums“  in  1 : 25 000  durch  das  Katafter- 
amt  herausgegeben.  —  6.  In  der  oft  erreich  ifcb- ungar  ifchen  Monarchie 
wurde  vom  Beginn  der  70  er  Jahre  an  eine  einheitliche  topographifche  Aufnahme  in 
1:25000  mit  Höhenkurven  und  Schraffen  durchgeführt  (als  Grundlage  der  „Spezial¬ 
karte“  in  1:75000,  die  ebenfalls  noch  Höhenlinien  enthält;  von  diefer  Spezialkarte, 
die  mit  Einfchluß  von  Bosnien  und  Hercegovina  752  Sektionen  umfaßt  und  fchon 
1890,  alfo  in  17  Jahren,  beendigt  wurde,  ift  Ende  1891  die  erfte  Lieferung  eiuer 
Neuausgabe  erfchienen).  Diefe  Originalaufnahmefektionen  find  allerdings  nicht  publi- 
eiert,  aber  doch  allgemein  zugänglich.  —  7.  Die  Schweiz  endlich,  um  nicht  weiter 
auf  außerdeutfehe  Staaten  einzugehen,  gehört  zu  den  Ländern,  in  denen  am  früheften 
umfaffende  Höhenkurvenaufnahmen  gemacht  worden  find,  und  diefe  Arbeiten  haben 
vielfach  als  vorbildlich  gegolten.  Die  Originalmeßtifchblätter  für  den  Sogenannten 
Dufour-Atlas  (i  :  100000  mit  Schraffen)  in  1 :  25000  für  Hügelland  und  Mittelgebirge, 
1 : 50000  im  Hochgebirge,  werden  feit  1869  in  dem  demnächft  beendigten  fogenannten 
Siegfried-Atlas  revidiert  und  ergänzt  herausgegeben. 


2.  Anforderungen  an  eine  neue  topographifche  Karte  und  ihre  Grundlagen, 

Aus  dem  vorftehenden  kurzen  und  unvollständigen  Überblick  ergiebt  fich, 
daß  überall  das  Bedürfnis  einer  Höhenkurvenkarte  großen  Maßftabs  feit  Jahrzehnten 
anerkannt  und  zum  großen  Teil  befriedigt  ift.  Auch  bei  uns  iu  Württemberg  ift 
diefes  Bedürfnis  allgemein  anerkannt  und  die  Eifenbahnverwaltung  hat  es  für  ein¬ 
zelne  Teile  des  Landes  durch  die  „Kurvenkärtchen“  in  1:25000  (70  Blätter,  je 
25  Flurkarten  umfaffend,  im  ganzen  alfo  über  rund  2300  qkm  fich  erftreckend),  die 
topographifch  nicht  genügend  durchgearbeitet  find,  dagegen  in  der  Richtigkeit  der 
Höhenkurven  weit  über  allen  ähnlichen  Kartenwerken  Stehen,  zu  befriedigen  gefucht. 
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Es  kann  nicht  zweifelhaft  fein,  daß  als  Maßftab  nuferer  künftigen  topo¬ 
graphischen  Karte  das  Längenverhältnis  1:25000  zu  wählen  ift;  daß  im  Hügel-  und 
Bergland  10  m-Kurven  zu  zeichnen  find,  die  nach  Bedarf  auf  ebenerem  Gelände 
durch  Zwifchenlinien  ergänzt  werden  muffen;  daß  die  in  der  Schweiz,  in  Baden 
und  in  Sachfen,  ferner  auch  bei  uns  in  den  eben  erwähnten  Eifenbabnkurvenkärtchen 
gewählte  Darftellung  in  dreifarbigem  Druck  (fcbwarz  für  Situation  und  Schrift,  blau 
für  Gewäffer,  rot  oder  braun  für  Höhenlinien)  durchaus  zweckmäßig  und  jedenfalls 
heizubehalten  ift;  daß  endlich  unfere  Karte  fiel]  jedenfalls  in  das  Syftem  der  badi- 
fchcn  „Gradabteilungen“  einzufügen  und  diefe  nach  Offen  hin  fortzufetzen  hat. 

Weniger  allgemein  aber  ift  bei  den  feither  in  den  verfehiedenen  Ländern  aus¬ 
geführten  topographischen  Aufnahmen  berücksichtigt  worden,  daß  es  eine  befondere  mili¬ 
tärische,  wirtschaftliche,  wiffenfehaftliche  und  technische  Topographie  nicht  giebt, 
Sondern  daß  man  durch  Eine  Aufnahme  allen  Anforderungen,  die  vernünftigerweise  an 
eine  allgemeine  Höhenkurvenkarte  zu  Stellen  Sind,  genügen  kann  und  muß ;  daß-  alSo 
jedenfalls  die  Aufnahme  für  Zwecke,  die  der  genauesten  Zeichnung  der  Höhenlinien 
bedürSen,  notwendig  auch  Rücksicht  auf  die  etwaigen  Sonderbediirfniffe  derjenigen 
Verwendungen  der  Höhenkurvenkarte  zu  nehmen  hat,  welche  Sich  mit  einer  im  all¬ 
gemeinen  weniger  genauen  Darftellung  begnügen  können.  Z.  B.  muß  eine  Auf¬ 
nahme  als  Vorarbeit  für  eine  Bahntracirung  unbedingt  auch  die  für  diefen  Zweck 
zunächst  nicht  in  Betracht  kommenden  kleineren  „topographischen  Einzelheiten“ 
(Erdbauten  an  Verkehrswegen,  zur  Orientierung  geeignete  Gegenstände,  da  oder 
dort  anstehenden  Fels  u.  S.  f.)  mit  zur  Darftellung  bringen,  die  für  militärische, 
touriftifche  oder  geognoftifche  Zwecke  nicht  zu  entbehren  find.  Wenn  diefe  faft 
Selbstverständliche  Überlegung  außer  Acht  bleibt,  So  ift  fortwährende  Wiederaufnahme 
oder  wenigstens  Wiederbegehung  aufgenommener  Gebiete  nicht  zu  vermeiden,  der 
Wiederholungen  und  der  Koften  kein  Ende. 

Wie  Stellen  Sich  nun  die  Anforderungen  an  die  Genauigkeit  einer  Höhen- 
kurvenaufnahme?  Von  der  Höhenaufnahme  allein  Soll  künftig  die  Rede  fein,  da 
durch  unfere  Flurkarten  die  Horizontalaufnahme  bis  auf  wenige  Nachträge  voll¬ 
ständig  erledigt  ift.  Die  höchsten  Anforderungen  an  abfolute  Genauigkeit  der  Höhen 
haben  Darstellungen  für  Zwecke  der  Kulturtechnik  und  des  Ingenieurbauwefens  zu 
erfüllen,  dann  kommen  Karten  als  Grundlagen  geognoftifcher  Aufnahmen,  endlich 
Solche  für  militärische  und  ähnliche  Zwecke;  natürlich  ift  diefe  Reihenfolge  gelegent¬ 
lich  abzuändern,  aber  immerhin  wird  zugegeben  werden,  daß  es  z.  B.  für  die 
meisten  militärischen  Zwecke,  denen  Karten  So  großen  Maßftabs  dienen  können, 
wichtiger  ift,  daß  die  Karten  die  kleineren  natürlichen  oder  künftlichen  Geläude- 
formen  relativ,  oder  wenn  man  will  lokal,  richtig  zeigen  u.  S.  f.,  als  ob  z.  B.  eine 
bestimmte  abfolute  Höhenzahl  auf  2  m  oder  auch  5  m  genau  ift. 

Die  am  Schluß  des  erften  Abfchnitts  genannten  Kartenwerke  anderer  Länder 
Sind  nun  Sämtlich  durch  eine  Aufnahmemethode  entstanden,  die  man  als  „militärische 
Meßtifchtopograpbie“  bezeichnen  kann.  Statt  daß  man  von  vornherein  die  Aufnahme 
in  einem  möglichst  großen  Maßftab  und  mit  Rückficht  auf  alle  Bedürfnisse  ausge- 
führt  hätte,  um  dann  die  topographische  Karte  wesentlich  als  bedeutende  Reduktion 
der  OriginalauSnahmen  entstehen  zu  laffen,  hat  man  Sieh  mit  einer  auf  Sehr  wenige 
MeSSungen  gestützten  „ä  la  vue-Meßtifchaufuahme“  in  1:25000  Selbft  begnügt. 
Es  ift  an  und  für  Sich  Selbft  bei  größtem  Zeitaufwand  äußerft  Schwierig  und  es 
gelingt  Selbft  nach  jahrelanger  Übung  nur  unvollständig,  die  Formen  der  Höhen¬ 
kurven  in  diefem  kleinen  Maßftab  direkt  auf  dem  Feld  einigermaßen  richtig  zu 
zeichnen;  Schon  der  für  amtliche  Kartenwerke  geltende  Grundsatz:  „Was  auf  diefer 
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Karte  dargcftcllt  ift,  ift  richtig,  entspricht  der  Wirklichkeit!“  allein  fchon  hätte  dazu 
führen  follen,  einen  größeren  Maßftab  für  die  Aufnahme  zu  verwenden.  Zieht 
man  ferner  in  Betracht,  daß  jene  Meßtifchhlättcr  in  1 :  25000  fchon  ihres  Maßftabs 
wegen  nur  einen  Teil  —  und  nicht  den  durchaus  wichtigsten  —  der  fämtlichen 
vorhandenen  Bedürfniffe  befriedigen  können,  fo  erfcheint  es  nicht  verwunderlich, 
daß  in  den  Ländern,  deren  „topograpbifche“  Aufnahme  längft  vollständig  beendigt 
und  in  jenen  Blättern  niedergelegt  ift,  fort  und  fort  neue  umfaffende  Flächenhöhen¬ 
aufnahmen  gemacht  werden,  fei  es  als  „Reambulierung“  des  Vorhandenen,  fei  es  als 
Neumeffung  für  beftimmte  Zwecke  oder  auch  abermalige  „topographische“  Neuauf¬ 
nahme  ganzer  Teile  des  längft  erledigten  Gebiets.  Wenn  man  z.  B.  die  gegen 
Schluß  des  erften  Abfchnitts  erwähnten  erften  Blätter  der  Neuausgabe  der  öster¬ 
reichisch-  ungarifchen  Spezialkarte  mit  der  vor  20  Jahren  erschienenen  erften  Auflage 
vergleicht,  fo  Sieht  man  leicht,  daß  vielfach  eine  völlige  Neuaufnahme  zu  Grund 
liegen  muß,  wobei  hier  allerdings  nicht  überfehen  werden  darf,  daß  diefe  Blätter 
Hocbgebirgsgebiet  umfaßen,  für  das  erft  feit  wenigen  Jahren  eine  rationelle  Auf¬ 
nahmemethode  (Phototopographie)  Sich  eingebürgert  hat.  —  In  der  Schweiz,  deren 
topograpbifche  Arbeiten  auch  heute  noch,  wie  fchon  erwähnt,  vielfach  als  Mufter 
gepriefen  werden  (während  besonderes  Lob  zunächst  den  älteren  Wildfchen  Auf¬ 
nahmen  im  Kanton  Zürich  Vorbehalten  bleiben  Sollte),  haben  in  neuerer  Zeit  die 
Blätter  des  Siegfried-Atlas  herbe  Kritik  erfahren:  fie  find  für  zum  Teil  technisch 
unbrauchbar  erklärt  worden,  und  ziemlich  allgemein  erhebt  Sich  jetzt  fchon,  vor 
Vollendung  des  Atlas,  der  Ruf  nach  einer  neuen  „genauen“  Aufnahme  des  außer¬ 
alpinen  Gebiets  in  1:5000.  —  In  Braunfchweig,  wo  durch  die  Kgl.  preußifche 
Landesaufnahme  die  topographifche  Darftelluug  des  Landes  erledigt  war,  hat  die 
Forftverwaltuug  für  ihre  Zwecke  Neuaufnahmen  in  größerem  Maßftab  anordnen 
muffen,  welche  zum  Teil  Sehr  große  Abweichungen  gegen  die  genannte  erfte  Auf¬ 
nahme  zeigen;  und  neuerdings  ift  das  Projekt  einer  das  ganze  Land  umfaffenden 
neuen  Höhenaufnahme  im  Anfchluß  an  eine  vollftändige  Neumeffung  im  Werk.  — 
In  Baden  find  ebenfalls  für  die  Zwecke  der  Forftverwaltung  befondere  Aufnahmen 
in  größerem  Maßftab  gemacht  worden;  und  die  neue  Auflage  der  topographischen 
Karte  zeigt,  daß  es  Sich  bei  ihr  auch  nicht  nur  um  Evidenthaltung  gehandelt  hat.  — 
Daß  Schließlich  felbft  für  generelle  Tracierung  von  Bahnen  die  gewöhnlichen  Meßtifch- 
blätter  in  1  :  25000  nicht  ausreichen,  ift  leicht  einzufehen  und  durch  zahlreiche  Er¬ 
fahrungen  beftätigt. 

Hienach  fcheint  für  Württemberg  der  Weg  für  die  Höhenaufnahmen  in  mehr 
als  einer  Beziehung  vorgefchrieben.  Nach  Vollendung  der  Arbeit  foll  eine  Höhen¬ 
aufnahme  in  großem  Maßftab  für  technische,  wirtschaftliche  und  fonftige  fpezielle 
Zwecke  vorliegen  als  Grundlage  der  gleichzeitig  und  im  wesentlichen  durch 
Reduktion  zu  gewinnenden  topographischen  Karte  in  1  :  25000.  Die  Fortführungs¬ 
arbeiten  an  diefer  müffen  auf  Situationsnachträge  beschränkt  Sein.  Mit  Aufnahme 
von  Meßtischblättern  in  1:25000  ift  uns  nicht  gedient.  Wir  dürfen 
nicht  jetzt,  wo  wir  anderen  Staaten  um  Jahrzehnte  nach  ft  eben,  das 
ausführen,  was  man  anderswo  zu  verlaffen  ficli  anlchickt.  Es  ilt 
von  vornherein  eine  mit  Rückficht  auf  nicht  zu  hohen  Geldaufwand 
möglichst  genaue  Höhenaufnahme  auf  u n f e r n  F 1  u r k a r t e n  in  1:2 500 
an  zu  Streben.  Aufnahmen  reduzieren  kann  mau  Itets,  vergrößern 
aber  nicht.  In  diefer  Beziehung  hat  der  Schon  vor  faSt  o0  Jahren  durch  den 
damaligen  Oberbaurat  v.  Morlok  über  die  Landeshöhenaufnahme  bei  der  Eifen- 
bahnbaukominiffion  gestellte  Antrag  unbedingt  das  Richtige  getroffen.  Es  ilt  ferner 
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mit  Dank  anzuerkenueu,  daß,  als  vor  drei  Jahren  die  Direktion  des  K.  Statiftifcben 
Landesamts  die  Ilerftelluug  einer  topographifeben  Höhenkurvenkarte  in  1:25000 
wieder  in  Anregung  brachte,  nicht  an  dem  Projekt  der  Verpflanzung  der  preußifchen 
Meßtifchtopographie  nach  Württemberg  feftgehalten,  fondern  der  oben  entwickelten 
Notwendigkeit  der  Zugrundlegung  unferer  Flurkarten  Folge  gegeben  wurde.  Diefe 
Notwendigkeit  ift  denn  auch  in  Württemberg  bei  Sachverständigen  allgemein  an¬ 
erkannt  und  auch  in  andern  Slaaten  hätte  man  gewiß  einen  ähnlichen  Weg  ciu- 
gefeh lagen,  wenn  einerseits  zusammenhängende  gedruckte,  alfo  Sofort  in  beliebiger 
Zahl  verwendbare  Flurpläne  vorhanden  wären:  in  diefer  Beziehung  hat  unSer  Land 
durch  die  Flurkarten  einen  großen  Vorzug,  den  im  Deutfchen  Reich  nur  noch  Bayern 
genießt*,  daß  man  dort  diefen  Vorteil  nicht  voll  ausnützt  oder  ausgenützt  hat,  kann 
für  uns  nicht  maßgebend  fein.  Anderfeits  hat  Sich  —  auch  da  und  dort  in  Würt¬ 
temberg,  und  zwar  hier  im  Hinblick  auf  die  von  der  Eifenbaknbaukommifl’ion 
gemachten  Höhenaufnahmen  —  die  Anficht  befeftigt,  daß  eine  wesentliche  Ver¬ 
größerung  des  AufnahmemaßStabs  über  1  :  25000  hinaus  auch  einen  rafch  ins 
Unerfehwingliche  Sich  Steigernden  Kostenaufwand  zur  Folge  haben  müfle.  Diefe 
Anficht  ift  aber  für  uns  Schon  wegen  der  gedruckten  Flurkarten  nicht  zutreffend 
und  mit  Rückficht  auf  das  durch  die  Aufnahmen  für  alle  Zwecke  zu  Erzielende 
unbegründet,  wie  weiterhin  zu  zeigen  Sein  wird. 

Es  ift  zunächst  hier  noch  des  Weitern  auf  das  „möglichst  genau“  des  vorigen 
Absatzes  einzugehen.  Man  kann  in  den  Anforderungen  an  eine  allgemeine  Landes¬ 
höhenaufnahme  auch  zu  weit  gehen.  Es  ift  unrichtig,  zu  Sagen,  eine  Solche  Auf¬ 
nahme  fei  So  auszuführen,  daß  überhaupt  jedes  technische  Bedürfnis  befriedigt  und 
jede  weitere  Heilung  in  einem  beliebigen  Landesteil  iiberfliilTig  fei.  Diefe  Anficht 
ift  eine  Zeit  lang  in  Preußen  durch  den  „Entwurf  einer  guten  Karte  etc.“  vom 
General  Baeyer  vertreten  gewefen;  fie  ift  dort  mit  Recht  nicht  durchgedrungeu, 
wird  aber  auch  heute  noch  in  Lehrbüchern  wiederholt,  und  auch  heute  noch 
werden  von  einer  allgemeinen  Höbeukurvenkarte  oft  Dinge  erwartet,  die  felbft  die 
befte  Aufnahme  im  größten  Maßftab  nicht  leiften  kann.  Wenn  alles  Nivellieren 
entbehrlich  fein  Sollte,  fo  müßte  man  z.  B.  alle  Wiefenthäler  fo  aufnehmen,  daß  dort 
richtige  Höhenkurven  von  0,5  m  oder  0,2  m  Vertikalabftaud  gezeichnet  werden 
könnten,  da  man  für  Ent-  oder  Bewässerungsanlagen  gelegentlich  folcher  Kurven 
bedarf  (gezeichnet  können  Sie  freilich  immer  werden;  z.  B.  enthält  die  belgifche 
Aufnahme,  die  in  1  : 20000  gemacht  und  publiziert  ift,  1  m-Höhenlinien).  Es  müßten 
ferner  an  jeder  beliebigen  Stelle,  aus  den  Angaben  der  Karte,  für  die  Tracierung 
der  Verkehrswege  genügende  Querprofile  konstruiert  werden  können,  was  auch  der 
größte  denkbare  Maßftab  einer  allgemeinen  Landesaufnahme  nicht  ermöglicht.  Dies 
überall  durchzuführen  ift  fchon  des  Koftenaufwands  wegen  unbedingt  ausgefchloffen. 
Die  Verwirklichung  einer  thatfächlichen  „Einheitskarte“  ift  denn  auch  bei  den  Seit¬ 
herigen  Aufnahmen  in  Württemberg  felbft  durch  diejenigen  Höhenkurvenflurkarten 
nicht  angeftrebt  worden,  auf  denen  die  zahlreichsten  Höhenpunkte  Sich  finden,  SelbSt 
auf  ihnen  ift  von  der  (innerhalb  der  Zeichnungsgenauigkeit)  abfolut  richtigen  Lage 
der  einzelnen  Höhenlinien  von  vornherein  abgefehen  und  bei  einer  Annäherung 
ftehen  geblieben.  —  Es  ift  hier  auch  daran  zu  erinnern ,  daß  für  die  Zwecke  des 
Bauingenieurs,  zur  Tracierung  von  Verkehrswegen  alfo,  die  geometrifch  richtige 
Darstellung  der  kleineren  Bodenformen  im  allgemeinen  um  fo  gleichgiltiger  wird, 
je  weniger  Sich  der  Verkehrsweg  der  wirklich  vorhandenen,  natürlichen  Bodenober¬ 
fläche  anfehmiegen  kann:  für  eine  Bahn  mit  300  m  Minimalhalbmefler  z.  B.  haben 
Erhebungen  und  Einfenkungen  keine  Bedeutung  mehr,  welche  noch  durchaus  be- 
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ftiwweud  für  den  Lageplau  einer  Straße  mit  kleinftem  Radius  von  30  m  find; 
wenn  alfo  die  Höhenkurvenkarte  für  diefe  letztere  dasfelbe  gewähren  follte,  wie 
für  die  Bahn,  nämlich  endgiltige  Feftfetzung  aller  Iialbmeffer  u.  f.  f.,  fo  müßte  fie 
ungleich  „genauer“  aufgenommen  fein,  als  für  diefe. 

Thatfächlieh  allen  lechnifehen  Bedürfnilfen  kann  alfo  eine  allgemeine 
Landesaufnahme  nicht  gerecht  werden;  für  die  endgiltige  (ganz  fpczielle)  Feft- 
legung  der  Linien  neuer  Verkehrswege  und  andere  Aufgaben  werden  auch  in  Zukunft 
Nivellierungeu,  Längen-  und  Querprofile  erforderlich  fein.  Die  Höhenkurvenkarte  muß 
aber  die  Auswahl  zwifchen  konkurrierenden  Tracen  einer  Bahn  oder  einer  Straße  mit 
Sicherheit  ermöglichen,  zur  möglichft  genäherten  Feftlegung  der  Situation  und  zur  end- 
giltigen  Feftfetzung  der  Steigungsverhältnitle  dienen  können,  zum  Entwurf  eines  ratio¬ 
nellen  Wegenetzes  in  großen  Waldkomplexen  brauchbar  fein,  die  richtigen  Grundlagen 
für  wafferwirtfchaftliche  Untcrfuchungen  bieten  u.  f.  w.  Und  zu  allen  diefen  Aufgaben 
find  nach  vielen  Erhebungen  die  anderwärts  gemachten  Aufnahmen  nicht  durchaus  taug¬ 
lich,  fei  es,  daß  fchon  ihr  Maßftab  zu  klein  oder  daß  ihre  Genauigkeit  ungenügend  ift. 
—  Seit  der  erften  ausgedehnten  Benützung  von  Höhenkurven  zu  Tracierungszwecken 
(in  Deutfchland  durch  den  bayrifchen  Ingenieur  Ritter  v.  Löffl  i.  J.  1838)  find  diefe 
Höhenlinien  mehr  und  mehr  als  das  ficherfte  Hilfsmittel  allgemeiner  geometrifclier 
Linienfeftlegung  anerkannt  worden,  wenn  auch  die  Gegner  darauf  hinweifen,  daß 
für  die  meiften  Bahnen,  Straßen  und  Wegnetze  gar  keine  Höhenkurven  verwendet 
worden  find ;  es  wird  bei  diefem  Hinweis  überfehen,  daß  für  alle  jene  Anlagen  eben 
auch  der  Nachweis  der  Auswahl  der  billigten  und  zweckmäßigsten  Trace  nicht  ge¬ 
führt  ift  und  nicht  geführt  werden  kann,  während  doch,  wie  man  fchon  richtig  ge¬ 
fügt  hat,  ein  Verkehrsweg,  der  nicht  diefe  hefte  und  billigfte  Lage  auffucht,  eine 
dauernde  Steuer  vorftellt,  die  das  Publikum  fich  felbft  auflegt  und  deren  Erbebungs- 
koften  es  obendrein  noch  bezahlen  muß. 

Es  entfteht  nun  zunäcbft  die  Frage  nach  der  Methode  uuferer  Höhenauf¬ 
nahme.  Die  früher  bei  uns  und  anderwärts  gebrauchte  Einweifung  und  Aufnahme 
von  Höhenlinien  ift  mit  Recht  ziemlich  allgemein  verlaffen.  Man  konftruiert  heller 
die  Kurven  aus  charakteriftifchen  zerftreuten  Höhenpuukten.  Wieviel  folcher  Punkte 
find  nun  durchfchnittlick  für  1  qkm  erforderlich?  Durchfchni ttlich;  denn  daß 
diefe  Zahl  ftarken  Schwankungen  unterliegen  wird  je  nach  der  Art  der  darzuftellen- 
den  Oberflächenformen  und  nach  den  nächfteu  und  wiehtigften  Zwecken  der  Auf¬ 
nahme  eines  Geländeabfchnitts,  ift  klar.  Welche  Meinungsverfchiedenheit  hier 
zwifchen  der  Meßtifchtopographie  in  1  :  25  000  und  dem  bei  uns  Angeftrebten  be- 
fteht,  dafür  nur  zwei  Zahlen:  In  der  preußifchen  „Inftruktion  für  die  Topographen 
u.  f.  f.“  (1870)  heißt  es:  „Im  allgemeinen  wird  auch  im  fchwierigften  Terrain  eine 
korrekte  Darftellung  möglich  fein,  wenn  die  Zahl  der  Lattenpunkte  fo  beineflen 
wird,  daß  diefelben  im  Durchfchnitt  200  m  von  einander  entfernt  liegen.  In  den 
meiften  Fällen  w’ird  man  ein  viel  weiteres  Cotennetz  legen  können.“  Nimmt  man 
hienach  für  mittlere  Verhältnifle  etwa  300  m  Entfernung  an,  fo  erhält  man  die  Zahl 
von  9  Höhenpuukten  pro  qkm.  Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  diefe  Be- 
ftimmung  in  der  neueren  Inftruktion  (1884)  durch  Angabe  enger  Fehlergrenzen  er- 
fetzt  ift,  welch  letztere  aber  bei  der  benützten  Aufnahmemethode  gar  nicht  ein¬ 
gehalten  werden  können.  Anderfeits  hat  Verfaffer  aut  württembergifeben  Höhen- 
kurvenflurkarteu  der  früheren  Eifenbahnbaukommiflion  in  nicht  allzu  zerfchnittenem 
Gelände  fchon  über  1000  Höhenpunkte  auf  der  Flurkarte  gezählt,  d.  h.  800  auf  1  qkm, 
faft  das  100  fache  der  vorigen  Zahl.  Zur  Erkennung  der  mittleren  Entfernung  der 
Höhenpuokte  von  einander  bei  einer  beftimmten  Anzahl  auf  1  qkm  (und  fei  bl  t  ver- 
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(ländlich  der  Annahme  gleichmäßiger  Verteilung  der  Punkte  in 
Quadratnetzes)  mag  hier  folgende  kleine  Tabelle  flehen: 


den  Ecken  eines 


Punkte  auf 

1  qkm 

Mafchenweite  | 
in  m 

Punkte  auf 

1  qkm 

Mafchenweite  1 
in  m 

Punkte  auf 

1  qkm 

Mafchenweite 
in  m 

1200 

29 

600 

41 

200 

71 

1000 

32 

400 

50 

100 

100 

800 

35 

300 

58 

50 

140 

Diefe  Tabelle  zeigt,  daß  die  Sicherheit  der  Lage  der  Höhenkurven  (unge¬ 
fähr  proportional  der  mittleren  Entfernung  der  Punkte)  mit  Vermehrung  der  Höhen¬ 
punkte  anfangs  fehl’  rafch  zunimmt,  während  bei  den  höheren  Punktzahlen  nur 
noch  langfame  Steigerung  diefer  Genauigkeit  ftattfindet;  z.  B.  ift  die  Erhöhung 
einer  Punktzahl  von  800  auf  das  IVafache  fchon  fo  ziemlich  wertlos.  Mit  der  Zahl 
der  gemelfenen  Punkte  fteigen  die  Koften ;  felbftverftändlich  aber  allerdings  in  lang- 
famerem  Verhältnis  als  die  Punktzahl.  Es  muß  auch  noch  hinzugefügt  werden, 
daß  wenn  nicht  das  Gefehäft  der  Höhenkurvenaufnahme  durch  eine  unendliche  Zahl 
von  gemeffenen  Punkten  ganz  mechanifch  erfolgen  foll,  der  Erfolg  diefer  Aufnahme 
in  hohem  Maß  abhängig  ift  von  der  richtigen  Notierung  deffen,  was  zwifchen  den 
gemeffenen  Punkten  aufzunehmen  ift,  daß  alfo  durch  die  früheren  Bemerkungen 
keineswegs  das  Augenmaß  als  entbehrlich  oder  wertlos  hingeftellt  werden  follte;  und 
obgleich  hier  wie  überall  im  allgemeinen  Meffen  Willen  ift,  fcheint  doch  der  er¬ 
wähnte  Umftand  bei  unferen  feitherigen  Aufnahmen  zum  Teil  außer  acht  ge¬ 
blieben  zu  fein. 

Der  Verfaffer  ift  durch  theoretifches  und  praktifches  Studium  zu  der  Über¬ 
zeugung  gekommen,  daß  bei  fonft  guter  und  zweckmäßiger  Ausführung  der  Auf¬ 
nahme  eine  Zahl  von  durchf chnittlich  150  bis  170  Höhenpunkten  auf  1  qkm 
oder  rund  200  für  die  volle  Flurkartenfläche1)  für  alle  Zwecke  genügt,  die  mit 
unferer  Aufnahme  verfolgt  werden  follen  und  können.  Für  die  einfachften  Ver- 
hältniffe  der  Bodenformen  kann  diefe  Zahl  finken  bis  auf  100  für  1  qkm  (130  auf 
die  Flurkarte),  während  fie  für  diefe  allgemeine  Aufnahme  auch  unter  den  fchwie- 
rigften  Verhältnissen  nicht  über  250  bis  300  für  1  qkm  (rund  gegen  400  auf  die 
Flurkarte)  gefteigert  zu  werden  braucht. 

Meffungsmethoden.  Eine  ausführlichere  Inftruktion  für  die  Höhen¬ 
aufnahmen  beftand  —  von  dem  nicht  in  Wirksamkeit  getretenen  Programme  der 
Delegierten- Verfammlung  aus  1880  (f.  unten)  abgefehen  —  nur2)  für  die  1869  be¬ 
gonnenen  Aufnahmen  der  Eifenbahnbaukoinmiffion  („Inftruktion  zu  den  Höhenauf¬ 
nahmen  der  Flächen“  1873).  Daß  die  Forftverwaltung  bei  ihren  Aufnahmen  diefer 
Inftruktion  fich  angefchloffen  habe,  trifft  nicht  zu,  wäre  aber  auch  unrichtig  ge- 
wefen;  denn  jene  Inftruktion  kennt  für  das  Nivellieren  der  Flächen  nur  das  Ni- 
vellierinftrument  und  in  nebenfächlicher  Weife  den  Kippregel-Diftanzrneffer  auf  dem 
Meßtifch.  Es  find  zwar  Später,  wie  aus  der  Schrift  von  Haas  hervorgeht  („Über 
Höhenaut'nahinen “  1878)  noch  einige  weitere  und  zweckmäßigere  Methoden  der 
Detailhöhenmeflung  hinzugekommen;  immerhin  wird  eine  energifche  Ausnützung  des 


‘)  Es  maS  hier  auch  fiir  das  Folgende  angeraerkt  fein,  daß  eine  volle  Flurkartenfläche 
1,31  qkm  umfaßt. 

*)  Eine  Anweifung,  die  vor  einigen  Jahren  für  die  Höhenkurven  -  Aufnahmen  der 
K.  Zentralitelle  für  die  Landwirtfchaft  aufgeftellt  worden  fein  foll,  ift  dem  Verfaffer  nicht  be¬ 
kannt  geworden. 
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(huch  die  Lagoaugaben  der  Murkarte  Rir  die  Höhcuaufuahmc  fehon  Gebotenen  vermißt. 
Die  V 01  lein  iften  lind  auch  zu  Ichablonenhaft,  es  ilt  z.  B.  unrichtig,  das  Aneroid  ganz 
auszufchließen;  man  hat  vielmehr  für  den  großen  Maßftab  von  1:2500  feine  An¬ 
wendung  nur  auf  gewifle  Fälle  zu  befchränken,  in  denen  es  aber  unerfetzlich  ift. 

Verfall  er  hat  feit  einer  Heike  von  Jahren  die  für  uns  in  Betracht  kommen¬ 
den  Methoden  der  Höhenmelfung  zu  verbeflern  und  zu  vereinfachen  gefucht;  die 
Ergebnifle  diefer  Beftrebungeu  find  in  den  im  Auftrag  des  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amts  bearbeiteten ,  Anfang  1891  gedruckten  „Anweifungen  für  die  Herftellung  der 
Originale  der  neuen  topographifchen  Karte  von  Württemberg  im  Maßftab  1  :  25  000. 
Anweifung  A.  Aufnahme  und  Ausführung  der  Höhenkurven-Flurkarten  1:2500“ 
fowie  in  den  zugehörigen  Zahlentafeln  verwertet  und  es  braucht  demnach  hier 
nicht  weiter  darauf  eingegangen  zu  werden.  Diefe  Anweifungen  enthalten  in  „B. 
Herftellung  der  Stichvorlagen  für  die  Sektionen  1  : 25  000“  auch  die  nötigften  Andeu¬ 
tungen  über  die  Reduktion  diefer  Höhenkurvenflurkarten  auf  Vio  und  die  weitere 
topographifche  Verarbeitung. 


3.  Koften  nach  früheren  Berechnungen.  „Probemeflungen“  des  Königl. 
Statiftifchen  Landesamts.  Koften  und  Organifation  der  künftigen 

Aufnahme  und  Ausarbeitung. 

A.  Koften  nach  früheren  Berechnungen. 

An  Koftenüberfchlägen  nnd  Koftenfchätzimgen  der  ganzen  Arbeit  der 
Höhenaufnahme  auf  Grund  unterer  Flurkarten,  und  der  Herftellung  einer  topogra¬ 
phifchen  Karte  in  1  :  25  000  ift  dem  Verfafler  bisher  das  Folgende  bekannt  ge¬ 
worden.  Es  füllen  zunäckft  nur  die  Kofteu  der  Höhenaufnahme  felbft 
und  ihrer  Niederlegung  in  Flur  kartenab  drücken  ins  Auge  gefaßt 
werden,  vorläufig  alfo  noch  nicht  auch  die  Herftellung  der  Karte  in  1  :  25  000. 
Es  mag  ferner  vorausgefchickt  werden,  daß  im  folgenden  faft  ftets  nach  Flur¬ 
kartenflächen  zu  1,31  qkm  gerechnet  wird,  wie  in  Württemberg  allgemein 
üblich  geworden  und  zwar  zweckmäßigerweife,  da  diefe  Fläche  für  den  vorliegen¬ 
den  Zweck  unfere  grapliifch  gegebene  Einheit  vorftellt.  Es  find  folcher  Flurkarten¬ 
blätter  im  ganzen  bekanntlich  15  572  vorhanden;  mit  Rückficht  auf  die  Randblätter 
entfpricht  dies  ziemlich  genau  15  000  vollen  Flurkartenflächen  =  rund  19  500  qkm. 
Davon  find  heute  etwa  3  000  ganze  Flurkartenflächen  brauchbar  aufgenommen,  fo 
daß  noch  deren  12  000  zu  bearbeiten  bleiben. 

a)  Eine  Schätzung  durch  das  K.  Statiftifch-Topographifche  Bureau  aus  1865 
dürfte  nicht  weiter  in  Betracht  kommen. 

b)  Oberbaurat  v.  Morlok  fchätzt  im  Jahr  1874  die  Koften  der  Aufnahme 
einfchließlich  der  Reduktionszeichnung  in  1  :  25  000,  welch  letztere  durch- 
fchnittlich  pro  Flurkarte  auf  4  Mark  zu  fchätzen  ift,  (Flurkarte  durchfchnitt- 
lich  75  Gulden)  zu  rund  1  000  000  Gulden  =  1  700  000  Mark. 

c)  Ingenieur  Haas  nimmt  in  der  fehon  genannten  Schrift  die  Koften  der  Auf¬ 
nahme  [und  der  Reduktion,  vrgl.  b)]  zu  rund  1  600  000  Mark  an  (Flurkarte 
durchfchnittlich  120  Mark). 

d)  ln  den  Protokollen  der  Kommiffion  für  die  Beratung  der  Frage  der  Her¬ 
ftellung  einer  Höhenkurvenkarte  für  das  Königreich  Württemberg,  Oktober 
1879  bis  Mai  1880,  (beftehend  aus  zwei  Vertretern  des  K.  Minifteriums  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten,  einem  Ver- 

Württemb.  Jahrbücher  1892.  15 


Die  württcmbergifchc  Hühenkurvenkarte. 

tretcr  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  zwei  Vertretern  des  K.  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  und  zwei.  Vertretern  des  K.  Finanzrainifteriums) 
finden  fich  —  außer  den  in  b)  und  c)  fchon  genannten  —  noch  folgende 
Koften voran fchläge,  wobei  zu  bemerken  ift,  daß  in  ihnen  je  die  bei  b)  an¬ 
gedeutete  Ausführung  der  Zeichnung  in  1  :  25  000  inbegriffen  ift. 

*)  Oberbaurat  v.  Schlierholz  fchätzt  (bei  110  bis  120  Mark  durchfchnitt- 
licli  fiir  die  Flurkarte)  die  noch  erforderlichen  Koften  für  die  Aufnahme 
auf  1  500  000  Mark,  wovon  aber  die  Koften  der  Aufnahme  für  fpezielle 
Zwecke  (durch  die  einzelnen  Verwaltungen  aufzubringen)  abgehen  mit 
200  000  Mark,  fo  daß  für  die  übrige  Aufnahme  ein  befonderer  Aufwand 
entftehen  würde  von  1  300  000  Mark. 

(i)  Die  Eifenbabnbaukommiffion  fagt  Februar  1880  über  ihre  früheren  Auf¬ 
nahmen:  „Was  die  Koften  betrifft,  fo  vermögen  wir  diefelben  nicht 
überall  mit  Sicherheit  anzugeben;  manche  derfelben  find  mit  dem  Auf¬ 
wand  auf  Tracierungs-  und  andere  Arbeiten  zufammengeworfen  worden ; 
manche  Aufnahmen  mögen,  weil  das  Verfahren  neu  und  nicht  überall 
rationell  aufgenommen  war,  etwas  teuer  geworden  fein.“  Die  Durch- 
fehnittskoften  für  die  Flurkarte  (wie  feither  einfchließlich  aller  Neben¬ 
arbeiten  und  einfchließlich  der  Reduktion  auf  1:25  000)  werden  auf  132 
Mark  berechnet;  diefe  Zahl  wird  mit  Rückficht  auf  fyftematifches  Vor¬ 
gehen,  Accordarbeit  u.  f.  f.  für  die  künftigen  Arbeiten  auf  120  Mark 
ermäßigt  und  damit  ein  Aufwand  von  1  500  000  Mark  berechnet, 
y)  Diefer  Betrag  wird  dann  in  der  „elften  Berechnung“  der  genannten 
Verhandlungen  mit  Rück  ficht  auf  die  Notwendigkeit  der  Umarbeitung 
eines  Teils  der  feither  aufgenommenen  Flurkartenblätter  u.  a.  U.  auf 
1  700  000  Mark  erhöht. 

&)  Die  „zweite  Berechnung“,  die  fich  auf  die  Vorausfetzung  ausfchließlicher 
Regiearbeiten  und  auf  die  Betrachtung  der  Leiftungen  der  einzelnen  Auf¬ 
nahmeabteilungen  gründet,  kommt  zum  Betrag  von  2  880  000  Mark;  von 
weiteren  Erfahrungen  werden  aber  Erfparniffe  erhofft  (die  „tachymetrifche 
Methode“  wird  hier  als  eventuell  zu  erproben  hingeftellt)  und  die  an¬ 
gegebene  Zahl  wird  fo  fchließlich  auf  2  240  000  Mark  erniedrigt. 

e)  Profeffor  Schlebach  teilt  in  einem  Vortrag  1881  mit,  daß  die  oben  ge¬ 
nannte  Kommiffion  als  Koften  der  Aufnahme  ca.  2  000  000  Mark  ange¬ 
nommen  habe,  daß  aber  diefe  Summe  nach  feinen  „10jährigen  Erfahrungen" 
um  ca.  200  000  Mark  fich  ermäßigen  lalle  (durch  Accordarbeit  und  belfere 
Ausnützung  der  Flurkarten).  Der  Aufwand  für  die  Aufnahme  wäre  alfo 
1  800  000  Mark. 

Alle  diefe  Anfchläge  gründen  fich  im  wefentlichen  nur  auf  die  Erfahrungen 
bei  den  Aufnahmen  der  Eifenbabnbaukommiffion.  Diefe  Aufnahmen  find 
aber,  wie  fchon  oben  erwähnt,  vielfach  nach  unrationellen  Methoden  und 
mit  ungeeigneten  luftrumenten  gemacht.  Es  find  dabei  (faft  ausfchließ- 
lich  in  den  70er  Jahren)  rund  etwa  2  G00  ganze  Flurkartenflächen  in  ver- 
fchiedenen  Teilen  des  Landes  brauchbar  bearbeitet  worden  mit  durebfehnitt- 
licli  etwa  400  bis  500  Höhenpunkten  auf  1  qkm  (rund  600  auf  die  Flurkarten- 
lliiche).  Bei  der  angegebenen  Zahl  von  Fl urkarten flächen  ift  bei  den  nur 
teilweife  bearbeiteten  Flurkartcn  die  aufgenommene  Fläche  vollftändig  in 
Rechnung  gebracht.  Da  jedoch  eine  folche  teilweife  Aufnahme  vielfach 
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nicht  den  ihrer  Mache  entfprcchcnden  Nutzen  für  die  allgemeine  Aufnahme 
hat,  dürfte  die  Zahl  etwas  zu  reduzieren  fein. 

Das  Mittel  der  bisher  angeführten  Schätzungen  ergiebt  mit  Ausfeheidung 
der  Schätzung  8)  für  die  Aufnahme  den  Betrag  von  1  600  000  Mark. 


f)  Die  Forftverwaltnng  hat  feit  1873  umfaffenderc  Höhenaufnahmen  machen 
laffen,  anfangs  in  Regie  mit  wenig  geeigneten  Inftrumenten  und  ohne  ge¬ 
nügende  Inftruktion  und  Anleitung,  fpäter  im  Accord.  Hiebei  find  je 
nach  dem  aufzunehmenden  Gelände  (faffc  ausfcbließlich  Waldflächen  und 
meift  Gebiete  mit  größeren  Höhenunterfchieden)  bis  1879  90  bis  120  Mark 
für  das  Flurkartenblatt  bezahlt  worden.  Es  foll  nicht  verfchwiegen  fein, 
daß  diele  Aufnahmen  für  die  Fpezi eile  Tracierung  von  Bahnlinien  nicht  überall 
ganz  ausreichen  wurden ,  diefe  kommt  aber  auf  den  dargeftellten  Gebiets¬ 
teilen  auch  gar  nicht  in  Betracht;  für  die  nächften  Zwecke  der  Aufnahmen, 
zum  Entwurf  von  Wegnetzen,  haben  fie  völlig  genügt,  wie  fie  auch  tiir  alle 
übrigen  Bedürfnifle  ausreichen.  1880  find  dann  z.  B.  für  Accordaufnahmen 
im  Schwarzwald  nur  noch  80  Mark  für  das  Flurkartenblatt  bezahlt  worden 
und  1882  haben  bei  einer  kleineren  Regieaufnahme  in  äußerft  zcrfchnit- 
tenem  Keupergebiet  und  auf  einer  nicht  ganz  zufammenhängenden  Fläche 
(von  etwa  6  Flurkarten)  die  Koften  noch  etwa  50  Mark  für  die  Flurkarte 
betragen.  Schon  Ende  der  70er  Jahre  hat  ficli  bei  Ingenieuren  der  Forft- 
verwaltung  die  Anficht  gebildet,  daß  für  die  Aufnahme  des  ganzen  Landes 
einfchließlich  der  allgemeinen  Koften  durcbfchnittl ich  etwa  80  Mark  für  die 
Flurkarte  genügen  würden;  cs  würde  dies  einem  hiefür  noch  zu  machenden 
Aufwand  von  rund  1  000  000  Mark  entfprechen. 

Im  ganzen  find  durch  die  Forftverwaltnng  etwa  250  volle  Flurkartenflächen 
mit  brauchbaren  Höhenkurven  verfehen  worden. 


B.  „Probemeffungen“  des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 

Im  Jahr  1890  find  durch  das  K.  Stat.  Laudesamt  die  Meüüugen  fortgefetzt 
worden;  es  follten  „Probemeffungen“  gemacht  werden.  Im  genannten  Jahr  find  im 
Schwarzwald  (in  der  Umgegend  von  Calw,  Calmbach,  Wildbad,  nämlich  auf  Teilen 
der  Sektionen  Calw  und  Wildbad  unferer  künftigen  Karte  in  1:25  000)  im  Anfchluß 
an  die  geodätifche  Exkurfiou  der  K.  Teclmifchen  Hochfchule  und  unter  Verwendung 
dreier  eiuzuleitender  Hilfsarbeiter  des  IC.  Stat.  Landesamts  Aufnahmen  ausgeführt 
worden.  Die  Koften  diefer  Aufnahmen  in  zum  größten  Teil  fchwierigem  Gelände 
(Wald,  meift  mit  großen  Höhenunterfchieden)  haben  rund  45  Mark  für  die  volle 
Flurkarte  betragen.  Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  die  Mitarbeiter  zum  Teil  Anfänger 
(Studierende),  zum  Teil  wenig  geübt  waren.  Es  kam  hier  dem  Verfaffer  zunächft 
darauf  an,  zu  zeigen,  daß  die  Zugruudlegung  des  großen  Maßftabs  1:2500  für  die 
Aufnahme  diefe  nicht  notwendig  fo  verteuert,  daß  fie  in  Beziehung  auf  die  Koften 
den  Vergleich  mit  den  Aufnahmen  anderer  Staaten  in  1:25000  fcheuen  muß,  daß 
wir  vielmehr  auf  Grund  unferer  Flurkarten  eine  Aufnahme  fchaffen  können,  die 
allen  billigen  Anforderungen  genügt,  während  jene  Aufnahmen  in  1 :  25  000  wichtige 
Bedürfnifle  unbefriedigt  laßen,  faft  ebenfoviel  koften  und  fortwährend  zu  befonderen 
teuren  „Vorerhebungen“  zwingen.  Die  Aufnahmen  find,  um  fie  möglichft  billig  zu 
halten,  mit  durcbfcbnittlich  nur  etwa  140  Punkten  auf  der  ganzen  Flurkartenfläche 
(100  pro  qkm)  gemacht;  fie  genügen  übrigens  allen  Bedürfniflen,  mit  Ausnahme  der 
für  jene  Gegend  nicht  in  Betracht  kommenden  fpezi  eilen  Bahntracierung,  und  find 
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jedenfalls  den  dem  Vcrfaffer  näher  bekannten 


auswärtigen 


Aufnahmen 


für  ähnliche 


Zwecke  überlegen. 

Im  Frühjahr  1891  wurden  die  fchon  oben  erwähnten,  rationelle  Aufnahme- 
methoden  zu  Grund  legenden  „Anweifungen“  ausgearbeitet.  Im  Jahr  1891  wurden 
dann  ferner  auf  Grund  diefer  „Auweifungen“  folgende  Aufnahmen  gemacht  (die 
Angabe  der  „Sektionen“  bezieht  ficli  wie  oben  auf  unfere  künftige  Karte  in 
1:25000):  die  von  der  Eifenbahnaufnahme  noch  nicht  berührten  Flurkarten  der 
Sektion  Aidlingen;  die  Flurkarten  der  Sektionen  Simmersfeld  und  Euzklöfterle, 
foweit  fie  nicht  durch  Aufnahmen  der  Forftverwaltung  erledigt  waren;  endlich  die 
Flurkarten  der  Sektion  Stammheim  (bei  Calw).  Die  Sektion  Simmersfeld  und  ein 
Teil  der  Sektion  Stammheim  find  im  Accord,  die  übrigen  Teile  in  Regie  bearbeitet 
worden.  Die  Koften  waren  für  Stammheim  (im  Durchfchnitt  aus  Regie-  und  Accord- 
arbeiten)  46  Mark  pro  Flurkarte,  für  Simmersfeld  vertragsmäßig  40  Mark  pro  Flur¬ 
karte,  für  das  Stück  von  Aidlingen,  weil  dort  keine  billigen  Hilfskräfte  hinzugezogen 
werden  konnten,  etwas  über  50  Mark  pro  Flurkarte.  Für  die  Accordaufnahmen 
wurde  zwifchen  dem  IC  Stat.  Landesamt  und  dem  Unternehmer  ein  Vertrag  ab- 
gefchl offen,  der  feftfetzt,  daß  für  die  Aufnahme  die  in  den  „Anweifungen“  an¬ 
gegebenen  Methoden  und  In ftrumente  maßgebend  find;  wie  ältere  Aufnahmen  einzu¬ 
beziehen  find;  welche  Anforderungen  an  die  Aufnahme  geftellt  werden  (nivellierte 
Feftpunkte,  Zahl  der  Höhenpunkte  durchfchnittlich  auf  1  Flurkartenfläche,  Fehler¬ 
grenzen);  die  Art  und  die  Termine  für  die  Ablieferung  der  Aufnahmen;  die  Ver¬ 
gütungen  an  den  Unternehmer  und  die  Art  der  Ausbezahlung.  Für  das  Blatt  Sim¬ 
mersfeld  wurden  z.  B.  bei  40  Mark  Belohnung  pro  Flurkarte  für  fämtliche  Arbeiten 
der  Neuaufnahme  durchfchnittlich  etwa  170  Höhenpunkte  für  die  Flurkarte  verlangt; 
die  Aufnahme  ift  in  jeder  Beziehung  brauchbar.  Im  ganzen  find  bei  diefen  „Probe- 
meffungen“  der  Jahre  1890  und  1891  rund  300  ganze  Flurkarten  flächen  neu  mit 
Höhenkurven  verfehen  worden.  Einige  weitere  Höhenkurvenflurkarten,  die  im  An- 
fchluß  an  die  Meffungen  für  die  internationale  Bodenfeekarte  (1889)  während  diefer 
Zeit  am  Bodenfee  aufgenommen  worden  find,  find  dem  Verfaffer  nicht  bekannt 
geworden. 


C.  Organifation  der  Aufnahme.  Neuer  Kofteniiberfchlag  fiir  die  Aufnahme. 

Bei  den  im  letzten  Abfchnitt  mitgeteilten  Zahlen  ift  zu  beachten,  daß  die  Ver- 
hältniffe  des  Aufnahmegebiets  eher  als  fchwierigere  denn  als  mittlere  zu  bezeichnen 
find;  daß  ferner  die  (übrigens  geringen)  Koften  der  Vorbereitung  der  für  die  Höhen¬ 
aufnahmen  beftimmten  Flurkartenabdrücke  nur  zum  Teil,  die  der  Revifion  der  Accord¬ 
aufnahmen  und  der  Leitung  fämtlicher  Aufnahmen  aber  nicht  eingelchloffen  find. 

Bei  der  Beurteilung  der  Schwierigkeit  der  Aufnahme  eines  beftimmten  Ge¬ 
biets,  bezw.  der  Beftimmung  der  Zahl  der  aufzunehmenden  Punkte,  kommen  folgende 
Verhältniffe  in  Betracht:  1.  die  vorhandenen  Höhenunterfchiede  zwifchen  Berg  und 
Thal,  die  Geländeformen  des  Gebiets  im  großen  und  ganzen;  2.  die  feinere  Model¬ 
lierung  der  Bodenoberfläche,  die  größere  oder  geringere  „Zerfchneidung“;  3.  die 
„Bedeckung“  der  Bodenoberfläche,  Gegenfatz  zwifchen  Wald  und  ähnlichen  Kultur¬ 
formen  und  offenem  Land;  4.  die  Parzellierung  des  Aufnahmegebiets:  find  in  der 
Flurkarte  unmittelbar  genügende  Situationsgrundlagen  gegeben  oder  ift  zugleich 
auch  die  Lage  der  zu  meffenden  Höhenpunkte  zu  beftimmen,  wie  in  der  Regel  im 
Wald;  5.  die  durchfebnittliche  Entfernung  und  die  Höhenlage  der  für  den  Auf¬ 
nehmenden  zu  Gebot  flehenden  Wohnorte,  wegen  des  täglich  durchfchnittlich  zurück- 
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zulegenden  verlorenen  Wegs-,  endlich  ift  6.  genaue  Rücklicht  darauf  zu  nehmen, 
ob  die  Aufnahme  eines  Abfchnitts  in  abfehbarcr  Zeit  etwa  Zwecken  zu  dienen  hat 
(Bahntracicrung,  die  ja  laüge  genug  vorher  erörtert  zu  werden  pllegt  u.  f.  f.),  die 
befonders  genaue  Arbeit  wiinfehenswert  erfcheinen  lallen. 

Das  Yorftehende  war  hier  anzuführen,  um  den  einen  der  Einwände,  die 
gegen  Accordaufnabmen  gemacht  zu  werden  pflegen,  zu  entkräften.  Auf  Grund 
mehrjähriger  Erfahrung  kann  der  Verfaffer  nur  unbedingt  empfehlen,  die  Aufnahmen 
im  wefentlichen  auf  dem  Weg  der  Bezahlung  durch  Paufchfummen  zur  Ausführung 
bringen  zu  lalfen. 

Es  wäre  nach  dem  Vorftehenden  folgende  Organifation  zu  treffen: 

1.  Mit  Leitung  des  Ganzen  wäre  ein  Techniker  zu  beauftragen,  delfcn  Auf¬ 
gabe  ist  die  Beftimmung  der  Art  und  Weife  der  Aufnahmen  in  den  einzelnen  Ge¬ 
bietsteilen  (nach  Punktezahl  und  Koften),  mit  weitgehender  Rückficht  auf  die  Bc- 
diirfniffe  der  in  Betracht  kommenden  Behörden  der  einzelnen  Zweige  der  Staats¬ 
verwaltung  und  hienach  fich  ergebender  Reihenfolge  der  Inangriffnahme  der  ein¬ 
zelnen  Sektionen;  ferner  hätte  diefer  Techniker  die  Durchführung  der  „Anweifungen“ 
und  Bedingungen  im  ganzen  zu  überwachen,  die  Revifion  der  Aufnahmen  zu  leiten  3), 
über  die  bei  der  ganzen  Revifion  der  Accordarbeiten  fich  ergebenden  Anftände  zu 
entfeheiden  u.  f.  f. 

2.  Sodann  wären  drei  Techniker  erforderlich,  welche  vor  allem  die  wich- 
tigften  „Vornivellements“  in  den  Aufnahmegebieten  fyftematifch  durchzuführen  und 
hienach  durch  Eintrag  diefer  „Vornivellements“  die  für  die  Flächenhöhenaufnahmen 
beftimmten  Flurkartenabdrücke  vorzubereiten  hätten,  welche  ferner  den  größten  Teil 
der  Revifion  der  fertigen  Flächenhöhenaufnahmen  zu  übernehmen,  endlich  die  Re¬ 
vifion  der  Reinzeichnungen  und  Probedrucke  der  Karte  in  1:25  000  auszuführen 
hätten  (vrgl.  unten). 

3.  Die  eigentliche  Flächenhöfcenaufnabme  wäre  dann  durch  Unternehmer 
zu  beforgen  und  als  folche  kämen  insbefondere  jüngere  Bauingenieure  und  auch 
tüchtige  jüngere  Geometer  in  Betracht,  welche  fich  für  einige  Jahre  der  Sache 
widmen  würden  und  ihrerfeits  für  Herbeiziehung  weiterer  geeigneter  Hilfskräfte  zu 
forgen,  die  Meßgehilfen  zu  entlohnen,  für  etwaige  Flurbefchädigungen  aufzukommen 
hätten  u.  f.  f. 

Der  Aufnahme  jeder  Kartenfektion  wäre  ein  Vertrag  zu  Grund  zu  legen 
(vrgl.  oben).  Durch  diefe  Unternehmer,  bezw.  auch  ihre  Hilfsarbeiter  wären  ferner 
die  Reinzeichnungen  für  die  Stich  Vorlagen  der  Karte  in  1:25000  zu  beforgen,  end¬ 
lich  die  Ausfertigung  der  Kopien  der  neu  aufgenommenen  Flurkarten  und  die  Re¬ 
duktion  älterer  Höbenkurvenflurkarten. 

Eine  derartige  Organifation  wäre  dem  ebenfalls  fchon  gemachten  Vorfchlag, 
die  Aufnahme  teilweife  durch  verfchiedene  Behörden  ausführen  zu  lallen,  entfehieden 
vorzuziehen.  Die  Wünfche  und  Bediirfniffe  der  letzteren  könnten  hier,  wie  Ichon 
angedeutet,  auf  dem  angegebenen  Weg  ebenfogut  oder  heller  berückfichtigt  werden. 

Auf  Grund  forgfältiger  Erhebungen  und  an  der  Hand  der  früher  mitgeteilten 
Zahlen  kam  der  Verfaffer  zu  dem  Ergebnis,  daß  für  die  feither  genannten  Auf- 
nabmearbeiten,  alfo  einfchließlich  des  weitaus  größten  Teils  der  Gehälter  in  1.  und 
2.  oben  (ein  kleiner  Teil  hievon  käme  noch  auf  Rechnung  der  für  den  Stich  der 
Karte  in  1:25000  erforderlichen  Mittel,  f.  u.),  für  Allgemeinkoften,  für  die  „Vor- 

>)  Diefe  Revifion  fteht  im  Ruf  befonderer  Schwierigkeit,  wenn  nicht  der  Unmöglich¬ 
keit.  Mit  Unrecht,  man  muß  nur  für  die  Feldrevifion  andere  Methoden  wählen,  als  die  früher 
bei  den  Aufnahmen  der  Forftverwaltung  gebräuchlichen. 
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ni vcllemcnts“,  ferner  fiir  die  Flächenhöhenaufnahme  und  den  Eintrag  ihrer  Ergeb- 
niire  in  je  2  Flurkartenblätter  (davon  das  eine  als  „Keinkarte“),  für  die  Koften  der 
Itevifion  der  Accordaufnahmen,  und  für  die  zum  Teil  vom  Staat,  zum  Teil  von  dem 
Unternehmer  zu  tragenden  Inftrumentenkoften  und  Koften  von  Zeichen-  und  Schreib¬ 
materialien,  ein  Aufwand  von  durch  fch  nittl  ich  (im  Durchfchnitt  der  ganzen 
Landesfläche)  65  M a rk  für  eine  volle  Flurkarte  zu  rechnen  ift.  Es  find  dabei 
angemeflene  Gehälter  und  Belohnungen  zu  Grund  gelegt;  5  bis  G  000  Mark  für  den  Leiter 
des  Ganzen  (f.  1.)  jo  etwa  3  500  bis  4  000  Mark  für  die  drei  in  2.  genannten  Tech¬ 
niker  —  je  mit  Einfchluß  der  Iteifekoften  u.  f.  f.  —  und  entfprechende  Belohnungen 
der  Unternehmer  und  Hilfsarbeiter. 

Für  die  12000  noch  zu  bearbeitenden  ganzen  Flurkartcnflächen  (vrgl.  ob.  A.) 
ergiebt  dies  für  die  Aufnahme  und  Kartierung  in  1:2500  einen  Aufwand  von 
780000  Mark  für  eine  Aufnahme,  welche  den  fämtlichen  in  Betracht  kommenden 
Anforderungen  genügt.  Die  gegen  Paufchfumme  zu  vergebenden  Flächenhöhen¬ 
aufnahmen  (alfo  ausfchließlich  der  wichtigften  „Vornivellements“,  aber  cinfchließlich 
der  Ausfertigung  von  je  zwei  Flurkartenexemplaren  f.  oben)  kommt  dabei  im  Landes- 
durchfchnitt  auf  etwas  über  40  Mark  für  die  Flurkarte  zu  ftehen;  diefe  Zahl  wird  lieh 
unter  den  einfacldten  Verhäitnilfen  (offenes,  klein  parzelliertes  Land  mit  geringen 
Höhenunterfcliieden,  z.  B.  auf  der  Ludwigsburger  Ebene,  der  Haller  Ebene  u.  f.  f.)  bis 
auf  25  bis  30  Mark  ermäßigen,  andererfeits  ift  fie  unter  den  fchwierigften  Verhäitnilfen 
(in  Teilen  des  Keuper-  und  Braunjurawalds  u.  f.  f.)  auf  60  bis  70  Mark  zu  fteigern. 

Als  Zeit  für  die  Vollendung  der  Neuaufnahmen  wären  am  heften  zwölf 
Jahre  vorzufehen,  fo  daß  im  Jahr  rund  1000  Flurkartenflächen  mit  Höhenkurven 
zu  verfehen  wären;  es  entfpricht  dies  nahezu  zehn  Sektionen  der  Karte  in  1  : 25000. 


Uber  die  angegebene  Zeit  wären  alfo  meift  zehn  Unternehmer  zu  befchäftigen,  die  ihrer- 
feits  für  Zuziehung  geeigneter  Hilfskräfte  zu  forgen  hätten  (f.  oben).  Es  mag  noch 
angeführt  fein,  daß  ein  Unternehmer  mit  einem  Hilfsarbeiter  zufammen  (von  den 
Meßgehilfen  natürlich  abgefehen)  zur  Aufnahme  und  Ausarbeitung  (zunächft  in  einem 
Exemplar)  von  rund  100  Flurkartenflächen  =  einer  Sektion  1:25  000  durchfchnitt- 
lich  etwa  7  Monate  braucht.  Die  Wintermonate  —  und  ein  Teil  des  Sommers  vor 
der  Ernte,  foweit  diefe  Zeit  nicht  zur  Aufnahme  des  Waldes  benützt  werden  kann  — 
lind  zur  Ausfertigung  des  zweiten  Exemplars  der  Flurkarten  (Reinkarten),  der 
Zeichnung  der  Stichvorlagen  in  1:25000  und  zur  Reduktion  der  älteren  Aufnahmen 
zu  verwenden. 


D.  Koften  der  Kartenbestellung.  Jetzt  vorhandene  Reinzeichnungen  in  1:25  000. 


Durch  die  in  C.  befchriebenen  Aufnahmen  wird  eine  Höhenkurvendarftellung 
auf  den  gedruckten  Flurkarten  (Maßftab  1:2500)  in  je  zwei  Exemplaren  geliefert. 
An  eine  Vervielfältigung  der  Einträge  in  diefe  Karten,  die  früher  ebenfalls  fchon 
zur  Sprache  kam,  braucht  nicht  gedacht  zu  werden:  wer  Höhenkurven  flurkarten 
notwendig  hat,  bißt  lie  ficli  mit  äußerft  geringen  Koften  aus  den  Originalhöhen- 
kaiten,  die  zu  dieiem  Zweck  allgemein  zugänglich  zu  machen  find,  auf  Flurkarten¬ 
abdrücke  kopieren. 


a)  \  on  den  älteren  Aufnahmen  (f.  oben)  find  noch  etwa  2  700  ganze  Höhen¬ 
kurvenflurkarten  in  neue  Abdrücke  umzuzeichnen  für  den  Horizont 
N.  X.:  am  Schluß  der  ganzen  Arbeit  follen  fämtliche  Flurkarten  nuferes 
Landes  mit  einheitlicher  Höhenkurvendarftellung  verfehen  fein.  Für  diefe 
älteren  Aul  nahmen  lind  ferner,  zum  feil  auf  dem  Feld,  Nachträge  zu 
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erheben.  Für  beide  Arbeiten  zufammen  lind  für  die  Flurkartenflücbe 
durchlchnittlieh  etwa  10  Mark  vorzufehen,  cs  würde  lieh  alfo  hiefür  im 
ganzen  ein  Aufwand  von  etwa  27  000  Mark  ergeben. 

b)  Weiter  find  nun  aber  die  Ko f teil  für  die  Karte  in  1:25000  zu  be¬ 
rechnen,  welche  als  zweites  Ergebnis  der  ganzen  Arbeit  entftehen  füll. 
Als  Koften  der  Herftellung  der  Stich  vorl  a  gen  find  für  die  .Sek¬ 
tion  diefer  Karte  (Gradabteilung  von  6'  Breitendifferenz  und  10'  Längeu- 
ditferenz,  102  bis  106  Flurkartenflächen  urafafTend),  einfcliließlich  der  er¬ 
forderlichen  gründlichen  Ile vifion  der  Zeichnung,  im  Durchfchnitt  (je 
nach  Art  und  Menge  des  einzutragenden  Situationsdetails  und  der  Höhen¬ 
kurven)  450  Mark  anzunehmen. 

Es  ift  hier  auch  anzuführen,  was  bis  jetzt  aus  den  Jahren  1890 — 92  an 
iteinzeicbnuDgen  für  Sektionen  der  neuen  Karte  in  1  : 25000  vorliegt.  Es  find  dies 
die  Blätter  67.  Calw  (mit  vorläufiger  Benützung  des  auf  dem  entfprechenden  badi- 
fchen  Blatt  Neuhaufen  fehon  ausgeführten  Geländes,  das  etwa  2/s  des  Blattes  um¬ 
faßt),  66.  Wildbad,  81.  Aidlingen,  80.  Stammheim,  79.  Simmersfeld  [auf 
den  zuletzt  genannten  4  Blättern  find  auch  (vrgl.  oben  B.)  die  auf  N.  N.  reduzierten 
Aufnahmen  der  Forftverwaltung  (auf  Wildbad  etwa  die  Hälfte,  auf  Simmersfeld  Vs 
des  Blattes,  auf  Stammheim  eine  ganz  unbedeutende  Fläche  umfaffend)  und  ferner  die 
ebenfalls  reduzierten  Aufnahmen  der  Eifenbahnverwaltung  benutzt  (auf  Aidlingen  2/'a, 
auf  Stammheim  x/s  des  Blatts)].  Die  drei  dem  Vernehmen  nach  weiter  ftichfertigen 
Sektionen  am  Bodenfee  (faft  ganz  auf  Grund  der  Eifenbahnaufnahmen)  find  dem  Verf. 
nicht  bekannt  geworden.  —  Die  eine  diefer  Reinzeichnungen  (Blatt  Simmersfeld) 
war  gegen  die  Paufchfumme  von  400  Mark  vertragsmäßig  an  den  Unternehmer  der 
Aufnahme  für  diefes  Blatt  (vrgl.  B.)  vergeben.  —  Es  liegen  alfo  die  lleinzeicbnungen 
für  8  Sektionen  vor,  davon  wurde  Wildbad  im  Sommer  1891  in  Stich  gegeben, 
auch  Stammheim  wird  jetzt  wohl  geftochen  werden  und  außerdem  follcn  ficli  die 
drei  Sektionen  am  Bodenfee  im  Stich  befinden ]). 

Die  Karte  umfaßt  nun  im  ganzen  184  Sektionen.  Mit  Baden  gemeinfchaftlich 
find  davon  43  Sektionen,  welche  zunächft  auf  den  badifchen  Kupferplatten  für  das 
württembergifche  Gebiet  erneuert  bezvv.  nachgetragen  werden  follen  und  alfo  nur  zum 
Teil  neu  gezeichnet  werden,  und  ähnlich  liegt  die  Sache  an  der  Oftgrenze  des 
Landes,  wo  man  bis  zu  einem  etwaigen  Anfchluß  Bayerns  an  das  badifch-württem- 
bergifche  Syftem  mit  der  Ausführung  der  Karte  vorläufig  nur  bis  zur  Landesgrenze 
gehen  würde;  die  Landesfläche  würde  etwa  nur  144  vollen  Sektionen  entfprechen. 
Mit  Rückficht  auf  diefe  Randblätter  wäre  alfo  für  Zeichnung  der  Stichvorlagen  in 
1  :  25000  und  Revifion  diefer  Zeichnungen  ein  Aufwand  von  r.  70000  M.  anzunehmen. 

Was  endlich  Stich  und  Druck  betrifft,  fo  kann,  wie  fehon  oben  ausge- 
fprochen,  kein  Zweifel  darüber  fein,  daß  die  Karte  in  1  :  25000  im  wefentlichen 
nach  dem  Mufter  der  badifchen  Karte  in  Kupfer  zu  ftechen  und  in  dreifarbigem 
Kupferdruck  auszugeben  ift.  Die  außerordentliche  Schärfe,  Klarheit  und  Sauberkeit 
des  Kupferftichs,  die  Sicherheit,  daß  nach  Verftählung  der  Druckplatten  eine 
faft  unbegrenzte  Zahl  gleich  guter  Abdrücke  zu  erhalten  ift,  die  Leichtigkeit  und 
Reinheit,  mit  der  Nachträge  und  Verbefferungen  auf  den  Platten  anzubringen  find, 
endlich  der  feit  30  Jahren  immer  weiter  ermäßigte  Preis  laffen  diefes  Vervielfälti¬ 
gungsverfahren  als  das  zvveckmäßigfte  erfcheinen.  Im  Intereffe  der  Gleichförmigkeit 
aller  Kartenblätter  dürfte,  wie  es  in  Sachfen,  der  Schweiz  und  in  Baden  ebenfalls 
gefchehen  ift,  die  Heliogravüre  auszufehließen  fein;  es  wären  auch  für  diefes  Verfahren 

‘)  Das  Blatt  179.  Friedrichshafen  ift  bereits  gedruckt. 
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Celir  viel  höhere  Zeichuungskoften  für  die  Originale  zu  rechnen;  ferner  find  dabei  doch 
viele  nachträgliche  Kupferftich-Retouckearbeiten  erforderlich,  fo  daß  es  im  Preis  dem 
reinen  Handftich  gegenüber  nicht  fo  fehl*  im  Vorteil  erfcheint,  wie  oft  angenommen  wird. 

Die  früher  auch  fchon  vorgefcldagene  „Reliefdarftellung“  durch 
Schlimmertöne  (fächfifche  Karte,  billige  Ausgabe  einzelner  Blätter  der  badifchen 
Karte  u.  f.  f.)  oder  durch  Schrafl'en  (preußifche  Garuifonumgebungskarten)  zur  Unter- 
ftützung  der  Höhenkurven  mag  für  manche  Zwecke  wünfehenswert  fein,  im  allge¬ 
meinen  erfcheint  fie  aber  für  das  Hügelland  durchaus  unnötig.  Wer  hier  Schwie¬ 
rigkeiten  in  der  Lefung  der  Kurvenkarte  findet,  kann  auch  eine  fehraffierte  Karte 
nicht  vollftändig  lefen.  Trotzdem  könnte  die  Schraffierung  auf  befonderen  Aus¬ 
gaben  von  Überdrucken  einzelner  Blätter  oder  Blätterabfchnitte,  z.  B.  für  Garnifon- 
umgebungskarten,  wenn  hier  Wert  darauf  gelegt  wird,  nachgetragen  werden.  Sic 
allgemein  durchzuführen  wäre  unnötig  teuer  und  fchädlich. 

Eigene  Erfahrungen  über  die  Koften  des  Stichs  und  Drucks  liegen  bis  jetzt 
nicht  vor.  Bei  Gelegenheit  der  oben  unter  A.  angeführten  Überfchläge  find  als 
Koften  des  Ankaufs  der  Kupferplatten  und  des  Stichs  (ohne  „Relieffchraffung“)  und 
des  Drucks  im  Mittel  1600  Mark  für  die  Sektion  angenommen. 

Diefer  Betrag  genügt  jedenfalls,  auch  das  Lefen  der  Korrekturen  ift  darin 
cingefchlolfen.  Bei  Ausfüllung  der  ganzen  Fläche  der  184  Sektionen  ergäbe  fleh 
fomit  ein  Koftenaufwand  von  rund  295000  Mark;  mit  Rückficht  auf  die  nur  zum 
Teil  auszuführenden  Randblätter  (bei  den  Randblättern  gegen  Baden  werden  vor- 
ausfichtlich  vorläufig  die  badifchen  Platten  benützt  werden  und  bei  den  Randblättern 
gegen  Bayern  würde  man  vorläufig  an  der  Landesgrenze  ftehen  bleiben,  vgl.  oben) 
läßt  fich  diefe  Summe  beim  gleichen  Einheitspreis  ficher  ermäßigen  auf  240000  Mark. 
(Die  170  Blätter  der  badifchen  Karte,  auf  welchen  neuerdings  auch  die  nicht- 
badifchen  Gebiete  nachgetragen  find,  haben  für  Stich  und  Druck  rund  ebenfalls 
Ü4  Million  Mark  erfordert,) 


E.  Gefamtkoften. 

Nach  den  Zahlen  des  letzten  Abfchnitts  würden  nun  alfo  der  in  C.  berech¬ 
neten  Summe  von  780000  Mark  für  die  Neuaufnahme  in  1  :2500  hiuzuzufügen  fein: 
27000  Mark  für  Umzeichnung  und  Revifion  älterer  Aufnahmen,  70000  Mark  für 
die  Herftellung  der  Stichvorlagen  der  Karte  in  1  : 25000,  endlich  240000  Mark 
für  Kupferplatten,  Stich  und  Druck  diefer  Karte. 

Es  würde  fich  demnach  der  Gefam taufwand  auf  1117000,  rund 
1120000  Mark  beziffern.  In  diefer  Summe  find  fämtliche  „Generalkoften“ 
inbegriffen  und  fie  wird  fich  vielleicht  durch  Erfparnilfe  beim  Stich  noch  etwas 
ermäßigen  laßen. 

Bei  Verteilung  der  ganzen  Arbeit  auf  12  Jahre  wären  fomit  93000  Mark 
jährlich,  bei  Verteilung  auf  15  Jahre  (weiter  tollte  jedenfalls  nicht  gegangen  werden) 
75000  Mark  jährlich  erforderlich. 

Zum  Vergleich  mag  noch  angeführt  fein,  daß  die  früheren  Überfchläge  der 
Gefamtkoften  (f.  bei  A„  wo  aber  die  Koften  der  Vervielfältigung  noch  hinzu- 
zurechncu  find)  fich  zwifchen  etwa  1,5  und  3,6  Millionen  Mark,  meift  zwifchen  2 
und  2j/2  Millionen  Mark  bewegten.  Ferner  mag  ein  näherer  Vergleich  mit  Baden, 
delfen  neue  topographifche  Karte  ja  durch  die  unfrige  nach  Often  hin  fortgefetzt 
werden  foll,  von  Nutzen  fein.  Die  frühere  badifche  Karte  in  1:50000  hat  1828 
bis  1854  rund  450000  Mark  gekoftet;  im  Jahr  1876  wurden  für  die  neue  topo- 
graphifehc  Karte  (1  :  25  000)  514000  Mark  bewilligt  und  zwar  hievon  für  Revifion  der 
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älteren  Kurvenautnahmen  (f.  oben  1.  Einleitung)  und  Herftellung  der  Stichvorlagen 
276000  Mark,  für  Stich  und  Druck  238000  Mark.  Rechnet  man  von  der  zuerl't 
genannten  Summe  von  450000  Mark  (nach  Schätzung)  nur  300000  Mark  als  Koften 
der  Originalaufnahme  (den  Reft  alfo  für  Herftellung  der  fchraffierten  älteren  Karte 
in  1  :  50000  und  in  56  Blättern)  und  berückfichtigt  nicht  weiter  den  Geldaufwand  für 
die  mit  Evidenthaltung  der  neuen  Karte  in  1:25000  verbundenen  Revifionen  der 
Höhenkurvenzeichnung,  fo  erhält  man  als  Gefamtkoften  diefer  neuen  Karte  die 
Summe  von  über  800000  Mark.  Es  würde  dies  für  die  wiirttembergifche  Landes¬ 
fläche,  die  ficli  zur  badifclien  rund  wie  1,3:1  verhält,  einem  Aufwand  von  rund 
1100000  Mark  entfprechen;  mit  diefer  Zahl  ift  die  oben  berechnete  zu  vergleichen. 
Diefe  letztere  wäre  allerdings  eigentlich  zu  vergrößern  um  die  Koften  der  feitherigeu, 
etwa  V 5  unferes  Landes  umfaflenden  Höhenaufnahmen,  die  aber,  wie  mehrfach  be¬ 
tont,  meift  entfehieden  viel  zu  teuer  waren.  Jedenfalls  zeigt  die  Vergleichung,  daß 
das  oben  näher  begründete  Aufnahmefyftem  kaum  mehr  Mittel  erfordert,  als  anderswo 
für  eine  bei  weitem  nicht  allen  Zwecken  gerecht  werdende  Karte  in  1  : 25000 
allein  ausgegeben  worden  find.  —  Andere  Länder  laden  ficli  fchwer  zum  Ver¬ 
gleich  heranziehen ,  weil  nur  ein  Teil  der  thatfächlich  aufgewendeten  Ausgaben 
bekannt  zu  werden  pflegt;  insbefondere  ift  über  die  „allgemeinen  Koften“  für 
Leitung  und  Revifion  der  Aufnahmen  u.  f.  f.  nichts  zu  erfahren.  Mit  dem  bekannt 
werdenden  Teil  der  Ausgaben  für  eine  Aufnahme  in  1  :  25000  halten  die  im  vor- 
ftehenden  entwickelten  Koften  der  Aufnahme  in  1:25000  mit  Rückficht  auf  deren 
Zwecke  ganz  wohl  den  Vergleich  aus. 

Es  fei  wiederholt,  daß  der  Vorfprung,  den  fo  ziemlich  alle  andern  Staaten 
in  Beziehung  auf  topographifebe  Karten  in  rafcher  Folge  vor  uns  gewonnen  haben, 
nur  durch  die  alsbaldige,  unbedingt  und  dringend  notwendige  Fortfetzung  der  Höhen¬ 
aufnahmen  auf  unteren  Flurkarten  eingebracht  werden  kann. 


4.  Maßregeln  bis  zum  Beginn  diefer  Landeshöhenaufnahme. 

Wenn  wider  Erwarten  noch  längere  Zeit  bis  zur  Bewilligung  der  Mittel  zu 
diefem  Werk  verfließen  müßte,  fo  follte  wenigftens  dafür  geborgt  werden,  daß  die 
von  den  einzelnen  Behörden  ausgeführten  Höhenmeffungen  fämtlich  für  dasfelbe 
nutzbar  gemacht  werden  können.  Es  füllten  ferner  diefe  Aufnahmen ,  foweit  fie 
nicht  nur  ganz  unbedeutende  Linien  oder  Flächen  betretfen,  nach  einheitlichem 
Syftem  ausgeführt  und  bei  einer  Behörde  [K.  Statiftifches  Landesamt1)]  gefammelt 
werden,  um  fo  viel  als  möglich  Wiederholung  der  Meffungen,  wie  fie  fchon  oft 
genug  ftattgefunden  hat,  zu  vermeiden. 

Es  wären  demnach  etwa  folgeude  Vorfchläge  zu  machen: 

1.  Alle  Verwaltungen,  welche  Höhenmeffungen  ausführen  lallen,  legen  der 
Ausführung  und  Kartierung  diefer  Meffungen  die  Methoden  und  Bedingungen 
zu  Grunde,  die  in  der  gedruckten  „Amveifung  A.  Aufnahme  und  Ausarbei¬ 
tung  der  Höhenkurvenflurkarten  in  1  :  2  500“  durch  das  Iv.  Statiftifchc 
Landesamt  aufgeftellt  worden  find ;  fie  liefern  ferner  fo  rafch  als  möglich 

0  Anmerkung  des  K.  Statiftifchen  Landesamts:  Eine  graphifche  Überficht  über  die  bei  den 
ftaatlichen  Behörden  vorliegenden  Höhenaufnahmen  giebt  die  Beilage.  Dort  ift  im  Titel  zu  lefen : 
1 :  2  500  ftatt  1 :  25  000.  —  An  Aufnahmen  der  K.  Teclinifchen  Hochfchule  liegen  außer  den  Flur¬ 
karten  der  nächften  Umgebung  von  Miinfingen  (1860 — 84)  noch  einige  Flurkartenblätter  für  Sektion 
62  (1885,  86,  87,  89)  und  5  V2  Flurkarten  der  Sektionen  53  und  54  vor  (1892).  Die  Aufnahmen 
der  Jahre  1890  und  1891  (etwa  11  Flurkartcn  der  Sektionen  67  und  80)  find  zu  den  Aufnahmen 
des  K.  Statiftifchen  Landesamts  gezogen. 


Dio  württembergifcbo  Höhenkurvenkartc, 


die  Ergebniße  diefcr  Mefl'ungen,  entweder  in  befoudere  Flurkarteuabdriicke 
eingetragen  oder  1  eh  nungs  weife,  an  das  K.  Statiftifehe  Landesamt  ein. 

2.  Längen-Nivelleruents  unter  Vs  km  werden  nicht  abgeliefert,  ebenfo  nicht 
Flächenaufnahmen,  die  zufammenhängend  weniger  als  20  ha  (etwa  Vg  Flur¬ 
karte)  umfaßen,  und  für  folche  Mell'ungen  kommen  auch  die  genannten  An- 
weifungeu  nicht  weiter  in  Betracht. 

Höhenmeflungen,  welche  über  die  genannte  Länge,  bezw.  Fläche  hinaus¬ 
gehen,  find  {amtlich  auf  den  Horizont  N.  N.  zu  beziehen.  Die  Horizontüber¬ 
tragung  darf  dabei  durch  Anbinden  an  mindeftens  zwei  genau  zu  bezeichnen¬ 
den  trigonometrifchen  Höhenpunkten  des  K.  Statift.  Landesamts  gefchehen  ;  bei 
Flächenaufnahmen  lind  fämt liehe  der  Fläche  augehörigen  trigonometrifchen 
und  barometrifehen  Ilöhenpunkte  des  eben  genannten  Netzes  mit  in  die  Auf¬ 
nahme  eiuzubeziehen.  Wenn  jedoch  die  nächften  Höhenpunkte  des  Präzifions- 
nivellements  auf  einem  Wege  erreicht  werden  können,  deflen  Länge,  die¬ 
jenige  des  für  den  vorliegenden  Zweck  zunächft  in  Betracht  kommenden 
Nivellements  fclbft  nicht  um  das  Doppelte,  oder  die  größte  Längencrftreckung 
der  aufzunehmenden  Fläche  nicht  um  das  Dreifache  übertrifft,  fo  ift  ftets 
direkt  und  durch  Doppel-Nivellement  an  jenen  Höhenpunkten  anzubinden. 

Die  Lage  der  Punkte  eines  Längen-Nivellements,  die  nicht  unmittelbar 
in  der  Flurkarte  gegeben  find,  insbefondere  alfo  z.  B.  bei  Straßen-  und 
Wegprojekten  u.  f.  f.,  ift  in  diefe  genau  einzutragen.  Bei  folcben  Projekten 
find  außer  dem  Längenprofil  auch  die  Querprofile  einzuliefern,  wenn  diefe 
letzteren  Punkte  bis  zu  10  m  höher  und  tiefer  als  die  Axe  umfaßen. 

o.  Da  Flächenhöhenaufnahmen,  welche  nur  kleinere  Flächen  oder  einen  langen, 
aber  tchmalen  Streifen  umfaßen,  wie  fchon  erwähnt,  für  die  allgemeine 
Landeshöhenaufnahme  vielfach  nicht  von  fo  großem  Wert  find,  als  ihrer 
fläche  entfprechen  würde,  fo  kommen  die  Verwaltungen,  die  folche  Auf¬ 
nahmen  ausführen  lallen,  überein,  jede  Flurkarte,  von  der  zunächft  nur  über 
11 4  aufzunehmen  wäre,  ganz  aufnehmen  zu  laßen.  Wenn  die  Flächen- 
höheuautnahmen  einen  Landftreifen  von  mehr  als  10  km  Länge  umfaßen, 
lo  werden  alle  Flurkarten  ganz  aufgenommen ,  welche  Teile  des  zunächft 
aufzunehmenden  Streifens  enthalten,  auch  wenn  diefe  Teile  weniger  als  1U 
Flurkarte  betragen. 

Es  wäre  in  hohem  Grade  dankenswert,  wenn  insbefondere  die  Eifen- 
bahnverwaltung  ihre  nur  zum  Teil  aufgenommenen  Höhenkurvenkarten 
(in  Oberfcliwaben,  auf  der  Alb,  auf  dem  Schurwald,  im  Zabergäu  u.  f.  f.) 
ergänzen  laßen  würde. 

4.  Auf  der  Sammelftelle  werden  in  je  2  Flurkartenexemplare,  die  dann  fpäter 
der  Bearbeitung  der  einzelnen  Sektionen  unferer  neuen  topographifchen 
Karte  zu  Grund  zu  legen  und  nach  diefer  geordnet  aufzubewahren  find, 
die  fo  gewonnenen  Höhenpunkte  und  Kurven  eingetragen.  Es  ift  hier 
ferner  eine  Überficht  anzulegen  und  in  einer  Anzahl  Exemplaren  auf  dem 
Laufenden  zu  erhalten,  die  genauen  Auffchluß  über  alles  vorhandene  Höhen¬ 
material  liefert.  Jn  geeigneten  Zeitabfchnitten  wäre  durch  Anfrage  bei  den 
fämtlichen  in  Betracht  kommenden  Behörden  des  Landes  feftzuftellen,  daß 
alles  inzwifchen  gewonnene  Höhenmaterial  an  die  Sammelftelle  abgeliefert 
iß.  Diefe  Sammelftelle  könnte  beim  K.  Statiftifchen  Landesamt  vorläufig 
wohl  ohne  befondere  Exigcnz  eingerichtet  werden. 
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Statiftifche  Skizze 

des  Gewerbebetriebs  im  K.  wiirtt.  Oberamtsbezirk  Reutlingen. 


Von  den  im  uordweftdeutfchen  Flachland  in  breiten  Landftrichen  eng  an¬ 
einander  gelagerten  Sitzen  hochentwickelter  induftrieller  Thätigkeit  ziehen  fiel),  dem 
Rheinthal  und  deflen  feitlichen  Ausläufern  folgend,  die  mittel-  und  füddeutfehen 
Induftriebezirke  in  langer,  durch  vorwiegend  landwirtfchaftliche  Bezirke  vielfach 
unterbrochener  Kette  herauf  in  die  oberdeutfehen  Gaue. 

Das  weit  verzweigte  Netz  der  FliilTe  und  Bäche  der  weftdeutfehen  Mittel¬ 
gebirge  ftellt  hier  der  Induftrie  fließendes  Wafler  in  reicher  Fülle  zur  Verfügung, 
welches  als  treibende  Kraft  und  für  fonftige  gewerbliche  Zwecke  forgfam  ausge¬ 
nützt  wird. 

Dagegen  finden  fich  Steinkohlen  im  füdweftlichen  Deutfchland  in  reichen 
Lagern  nur  an  der  Saar.  Das  fonft  fo  gefegnete  württembergifche  Land  aber  bildet 
im  Verein  mit  der  preußifchen  Provinz  Heflen-Naflau  das  einzige  gänzlich  kohlen¬ 
leere  Gebiet  im  gefamten  rheinifchen  Iuduftriebezirke. 

Wiederholte  Verfuche,  bauwürdige  Kohlenlager  zu  erfchließen,  haben  zu 
einem  günftigen  Ergebnifle  leider  immer  noch  nicht  geführt.  Neunhundert  Meter  tief 
war  zuletzt  im  Jahre  1890  der  Diamantbohrer  an  der  hoffnungsreichften  Stelle  des 
wiirttembergifchen  Schwarzwaldes,  bei  Sulz,  in  die  Erde  gedrungen,  als  mit  Erreichung 
des  kryftallinifcben  Grundgebirges  alle  Hoffnungen  fchwandeu.  So  muß  nufer  Land, 
mit  den  beträchtlichen  Koften  eines  weiten  Kohlentransports  belaftet,  in  den  indu- 
ftriellen  Wettbewerb  eintreten.  Deflenungeachtet  nimmt  es  in  vielen  Zweigen  deutfehen 
Gewerbefleißes  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Gehört  doch  zu  den  Gebieten  größter 
Dichtigkeit  der  gewerblichen  Bevölkerung  tm  Deutfehen  Reich  auch  der  württem¬ 
bergifche  Neckarkreis,  an  welchen  fich  in  diefer  Hinficht  aus  dem  Schwarzwaldkreife 
noch  das  Oberamt  Reutlingen  anreiht.  In  feinen  unterhalb  des  Plateaus  der  fchwii- 
bifchen  Alb  gelegenen  gewerbreicheu  Thälern  findet  die  Rhein-Neckarlinie  der  her¬ 
vorragend  induftriellen  Bezirke  Siidweftdeutfcklands  ihren  Abfchluß. 

Im  folgenden  foll  verflicht  werden,  eine  zufammenfalfende  Überficht  über 
den  heutigen  Stand  der  Gewerbsthätigkeit  diefes  Oberamts  aufzuftellen.  Die  inter- 
effante  gefchicbtliche  Entwicklung  derfelben,  insbefondere  in  der  Oberamtsftadt,  in 
welcher  von  alters  her  „die  Gerber  fo  meifterlich  gegerbt,  die  Färber  fo  purpurrot 
gefärbt“,  und  deren  großer  Sohu  Friedrich  Lift  im  Wendepunkt  der  induftriellen 
Entwicklung  unferes  Jahrhunderts  für  die  Grundbedingungen  eines  neuen  Aufblühens 
deutfehen  Gewerbefleißes,  für  „Zollverein“  und  „Eifenbahnbau“,  mit  weltweitem 
Blick  in  vorderfter  Reihe  unermüdlich  gekämpft  hat,  bleibt  an  diefem  Ort  außer 
Betracht. 

Die  Grundlagen  aller  gewerblichen  Unternehmungen,  Arbeit  und  Kapi¬ 
tal,  laßen  fich  nach  der  Zahl  der  fei  b  ft  an  di  gen  Gewerbebetriebe  und 
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der  darin  befchäftigten  II  ilisperfo  u  cn,  fovvie  nach  der  Große  des  gewerb¬ 
lichen  Betriebskapitals  auf  Grund  der  veröffentlichten1)  Steueranfchläge 
und  fonftiger  Notizen,  welche  unfere  Oberamtsbefchreibung  der  entgegenkommenden 
Beantwortung  eines  an  die  Induftriellen  des  Bezirks  ausgegebenen  Fragebogens 
verdankt,  mit  allerdings  nicht  ganz  gleichmäßiger  Sicherheit  ftatiftifch  erfaßen. 

Das  Landesgewerbekatafter  weift  dem  Oberamtsbezirk  Reutlingen  dermalen 
die  vierte  Stelle  zu;  es  gehen  denselben  nur  der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart, 
fowie  die  Bezirke  Ulm  und  Heilbronn  voran. 

Das  Gefamt-Gewerbefteuerkapital  des  nahezu  44  000  Bewohner  zählenden 
Oberamtsbezirks  hat  am  1.  April  1891  2  812  651  X.  (einfchließlich  der  Handels-  und 
Verkehrsgewerbe)  betragen. 

Durch  diefes  Steuerkapital  wird  der  nach  den  Vorausfetzungen  des  Gc- 
werbefteuergefetzes  berechnete  fteuerbare  Ertrag  der  fei bftändigen  Gewerbe¬ 
betriebe  zum  Ausdruck  gebracht. 

Der  wirkliche  Ertrag  ift  wegen  der  nach  dem  Gefetze  bei  der  Steuerberech¬ 
nung  außer  Betracht  bleibenden  Einkommensteile,  ein  wefentlich  höherer.  Eine  Er¬ 
mittlung  desfelben  aus  den  veröffentlichten  Katafterangaben  begegnet  erheblichen 
Schwierigkeiten;  es  ift  jedoch  im  folgenden,  wenigftens  zum  Teil,  auch  hierüber 
eine  fchätzungsweife  Berechnung  aufgeftellt. 

Was  zunächft  die  Verteilung  des  fteuerbaren  Gewerbeeinkom¬ 
mens  nach  der  Größe  der  Ge werbebetriebe  betrifft,  fo  entfallen  auf  kleine 
Betriebe,  mit  durchfchnittlich  weniger  als  1000  Jk  Steuerkapital  vom  einzelnen  Betriebe 

(Tab.  I  u.  II) .  547  628  X  =  19,5%, 

aut  mittlere  Betriebe,  mit  durchfchnittlich  6  000  Jh.  Steuer¬ 
kapital  vom  einzelnen  Betriebe  .  695  839  =  24,7%, 

auf  größere  Betriebe,  mit  durchfchnittlich  mehr  als  6000  Ji 

Steuerkapital  vom  einzelnen  Betriebe  (Tab.  III  und  IV)  .  1  569 184  =  55,8%, 


Zufammen:  2812651  X  =  100  %, 

Aach  der  Steuerkraft  übertreffen  hienach  die  Großbetriebe  die  mittleren 
und  kleinen  Betriebe  um  11,6  %. 

Hinfichtlich  der  Anzahl  der  lelbftändigen  Unternehmer  und  der 
Zahl  der  befchäftigten  Hi  lfsperfon  en  ergiebt  fich  folgendes: 

Die  Zahl  der  in  den  Kataftern  verzeichne  ten  felbftändigen 
Gewerbetreibenden  (abgefehen  von  den  Angehörigen  der  Handels-  und  Verkehrsgewerbe 
Gruppe  XVII  und  XIX)  mit  einem  fteuerbaren  Jahreseinkommen  von  über  850  X  aus 
dem  einzelnen  Gewerbebetriebe  betrug  am  1.  April  1891  im  ganzen  Oberamtsbezirk 
2  381  mit  6022  Hilfsperfonen. 

Unter  diefen  Gewerbebetrieben  find  der  Zahl  nach  die  kl  ein  er  en  mit 
2198  Gewerbetreibenden  oder  92,3  %  der  Gefamtbetriebe  weitaus  überwiegend 
vertreten;  die  mittleren  mit  118  Gefchäften  betragen  5  %  der  Gefamtzahl,  wäh¬ 
rend  die  größeren  Betriebe  mit  zufammen  65  einzelnen  Firmen  nur  2,7  %  fämt- 
ücher  gewerblichen  Betriebe  bilden. 

Nach  dei  Zahl  der  befchäftigten  Hilfsperfonen  dagegen  nehmen 
die  größeren  Betriebe  (Fabriken)  mit  4626  Arbeitern  die  erfte  Stelle  ein. 

In  den  kleineren  Betrieben  find  neben  den  2198  felbftändigen  Gewerbe¬ 
treibenden  noch  1163  Hilfsperfonen  befchäftigt,  wonach  im  Kleinbetriebe  durch¬ 
fchnittlich  erft  auf  2  felbftändige  Betriebe  1  Hilfsperfon  entfällt. 


’)  Steuergefetz  vom  28.  April  1873,  Art.  Gl. 
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Die  mittleren  Betriebe,  wclelic  nach  der  Gefamtzalü  der  verwendeten 
Hilfsperfonen  mit  654  Gehilfen  in  letzter  Reihe  ftehen,  befchäftigen  dnrchfchnittlich 
je  5 — 6  Gehilfen. 

Im  ganzen  verteilen  ficli  hienaeh  die  von  gewerblicher  Arbeit  lebenden 
Perfonen  (Unternehmer  und  Hilfsperfonen)  in  unferem  Oberamtsbezirke  in  nahezu 
gleicher  Zahl  einerfeits  auf  den  Großbetrieb  und  andererfeits  zufammen  auf  die 
mittleren  und  kleineren  Betriebe. 

Was  den  Betrag  des  wirklichen  Einkommens  der  felbftän- 
digen  Gewerbetreibenden  (einfchließlich  Handels-  und  Verkehrsgewerbe) 
und  deffen  Verteilung  auf  die  Gruppen  der  größeren,  mittleren  und 
kleineren  Betriebe  betrifft,  fo  verfuchen  wir  denfelben  unter  Benützung  der 
neueften  veröffentlichten  Katafterangaben  vom  1.  April  1891  fch  ä  tz  u  u  gs  wei  fe x) 
folgendermaßen  zu  ermitteln. 

Wird  angenommen,  daß  bei  einem  Steuerkapital  von  210  dk ,  wie  lieh  i'olches  im 
Oberamtsbezirk  Reutlingen  bei  den  Gewerbetreibenden  mit  einem  Steuerkapital  von  weniger 
als  1000  dk  durchfchn  ittlich  für  1  Betrieb  berechnet,  auf  den  Ertrag  des  Betriebs¬ 
kapitals  (ein  Betriebskapital  von  weniger  als  700  dk  bleibt  im  Katafter  gefetzlich  außer  Be¬ 
rechnung)  20%  =  42  di  entfallen,  fo  bleiben  als  Steuerkapital  vom  pcrfönlichen  Arbeitsverdienfte 
168  dk  Unter  Berüekfichtigung  der  gefetziichen  Degreffion  (Gefetz  von  1878  Art.  88)  bei  dem 
Katafteranfchlag  des  gewerblichen  Einkommens  aus  dem  pcrfönlichen  Arbeitsverdienft  (jedoch 
ohne  Riickficht  auf  die  in  den  Klaffentafeln  je  nach  Gehilfenzahl  und  der  Größe  der  Bevölkerung 
in  dem  Orte  des  Gewerbetriebs,  fowie  nach  der  Größe  des  Betriebskapitals  feftgefetzten  Ab- 
tufungen  für  die  Einfehätzung  des  perfönlichen  Arbeitsverdien ftes)  entfpricht  der  Katafterbetrag 
von  168  dk  einem  wirklichen  Einkommen  von  1  265  dk  Es  ift  hienaeh  der  wirkliche  Arbeits¬ 
verdienft  diefer  Kategorie  um  rund  750%  höher  zu  veranfchlagen  als  der  im  Steuerkapital  fin¬ 
den  perfönlichen  Arbeitsverdienft  in  Anfatz  gebrachte  Betrag. 

Nach  Abzug  von  20%  für  Betriebskapitalertrag  verbleibt  für  die  Steuerkapitalien  unter 
1000  dk.  eine  Katafterfumme  von  437  600  dk,  welche  zur  Berechnung  des  wirklichen  Arbeits¬ 
ertrags  nach  obiger  Annahme  auf  rund  3300000  dk  zu  erhöhen  ift. 

Hienaeh  berechnet  fielt  im  Oberamtsbezirk  Reutlingen  bei  den  kleinen 
Betrieben  auf  2198  Gewerbtreibende  ein  wirkliches  Gewerbeeinkommen  aus  per- 


fönlichem  Arbeitsverdienft  von .  3300000  Jk 

aus  dem  Betriebskapital  von .  109  000  „ 

und  zufammen  jährlich .  3409  000  Jk., 


oder  auf  den  einzelnen  Betrieb  durcbfehnittlich  rund  ....  1260  M. 

Für  die  118  mittleren  Betriebe  (mit  einem  Steuerkapital  von  dnrchfchnittlich  6  000  dk) 
berechnet  fich  unter  Annahme  eines  Betriebskapitals  von  dnrchfchnittlich  80%  des  Steuerkapitals, 
das  Steucrkapital  vom  perfönlichen  Arbeitsverdienfte  auf  dnrchfchnittlich  1200  dk ,  dagegen  ein 
wirkliches  Arbeitsverdienft-Einkommen  von  durcbfehnittlich  2870  dk  für  1  Betrieb. 

Die  mittleren  Betriebe  ergeben  hienaeh  ein  jährliches  Einkommen 


aus  perfönlickem  Arbeitsverdienfte  von .  338000  Jk. 

aus  dem  ßetriebskapitale  von .  560000  „ 


zufammen  898000  Jak. 

oder  auf  den  einzelnen  Betrieb  durcbfehnittlich .  7  600  c fuk. 

Auf  die  76  größeren  Betriebe  entfällt  ein  im  wefentlichen  aus  dem  Ertrag 
des  Betriebskapitals  (ohne  Abzug  der  Schulden)  herrührendes  Gewerbeeinkommen 

von  jährlich  . 1 5(39  000  M. 

und  für  den  einzelnen  Betrieb  durchfcbnittlich  jährlich  rund  .  .  20000  o\k. 


»)  Von  einer  genauen  ftatiftifchen  Berechnung  aus  den  Angaben  der  Steuerkatafter  der 
einzelnen  Gewerbetreibenden  ift  Umgang  genommen  worden. 
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Im  ganzen  ergiebt  Heb  mich  vorftcheudcr  Berechnung  für  den  Oboramls- 
bezirk  Reutlingen  ein  J a h r e s e  i  n k o m m cn  d e r  f e  1  b ft ä  n d i g e n  G e w e r b e-  u n d 
Handeltreibenden  von  rund  .  587G000  M. 

Die  Arbeitsverdienfte  der  Hilfsperfonen  (nach  der  Veranlagung  zur  Dienft- 
und  Berufseinkommensfteuer *)  auf  den  vollen  Wert  berechnet)  find  auf  jährlich  2400000  cM. 
zu  fchätzen.  Das  in  Gewerbe  und  Handel  angelegte  Betriebskapital  berechnet 
Heb  auf  ca.  21000000  J6.  (nach  den  Gewerbefteuerkataftern). 

Aus  dem  Gewerbekataftcr  läßt  fich  fodann  noch  folgende  Überficht  der 
Verteilung  der  gewerblichen  Betriebe  des  Oberamtsbezirks  (Katafter- 
ftand  vorn  1.  April  1891)  nach  den  Gruppen  der  deutfehen  Gewerbezählung 
von  1882  gewinnen. 

Die  Angaben  über  die  Gruppierung  der  einzelnen  Gewerbe  find  hiebei  in 
den  tabellarifchen  Einzelnachweifungen  auf  die  kleinen  (unter  1000  A  Steuerkapital) 
und  auf  die  großen  (über  6000  Jk  Steuerkapital)  Betriebe  befchränkt  worden. 

Nach  dem  Niederlaffungsorte  find  ausgefchieden  in  Tabelle  I  und  III  die 
Gewerbe  in  der  Oberamtsftadt  (18  542  Einwohner)  und  in  Tabelle  II  und  IV  die 

Gewerbe  in  den  gewerbreicheren  Bezirksorten  (Betzingen,  Bronnweiler,  Eningen,  Genk- 
ingen,  Gomaringen,  Großengftingen ,  Honau,  Mägerkingen,  Pfullingen ,  Undingen,  Unterhaufen, 
Wannweil  mit  zufammen  19  517  Einwohnern). 

Tabelle  I. 


A.  Kleinere  Betriebe  (einfchl.  Handels-  und  V  erkehrsgewerbe)  in  derOberamtsfta  d  t. 


Gewerbegruppen 

(nach  dem  Stand  vom  1.  April  1891) 

Zahl  der 
Haupt- 
und 
Neben¬ 
betriebe 
mit  einem 
Steuer- 
kapitale 
vondurch- 
fchnittl. 
weniger 
als  1000  Jt 

Prozent 

der 

Gefamt- 

zahl 

°/o 

Zahl 

der 

befchäf- 

tigten 

Per- 

fonen 

Steuer¬ 
kapital 
(l'teuer- 
barer  I>e- 
trag  des 
jährlichen 
Gewerbe¬ 
ein¬ 
kommens) 

Prozent 

des 

Gelämt- 

fteuer- 

kapitals 

o/o 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen 

_ 

„ _ 

_ 

II.  Gewerbsmäßige  Tierzucht,  auch  Fifcherei  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

III.  Bergbau,  Hütten-u.Salinenwefen,  Torfgräberei 

— 

— 

— 

— 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden . 

11 

0,87 

6 

1755 

0,43 

V.  Metallverarbeitung . . 

74 

5,87 

133 

36  324 

8,99 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente,  Apparate  .  .  .  • 

16 

1,27 

12 

4  416 

1,09 

VII.  Cheraifche  Induftrie . 

1 

0,08 

_ 

175 

0,04 

VIII.  Forftwirtfchaftl.  Nebenprodukte,  Leuchtftoffe, 
Fette,  Öle  und  Firnißte . 

9 

0,71 

15 

3  234 

0,80 

IX.  Textilinduftrie . 

69 

5,47 

81 

36  508 

9,03 

X.  Papier  und  Leder . 

75 

5,95 

82 

40  029 

9,91 

XI.  Holz-  und  Schnitzftoffe . 

110 

8,72 

79 

28  222 

6,98 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel . 

76 

6,03 

45 

29  086 

7,20 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung . 

416 

32,99 

218 

79  178 

19,59 

XIV.  Baugewerbe . 

80 

6,34 

214 

34  758 

8,60 

XV.  Polygraphifche  Gewerbe . 

7 

0,56 

6 

3  255 

0,81 

XVI.  Kiinftlerifche  Gewerbe . 

1 

0,08 

185 

0,05 

XVII.  Handelsgewrerbe  .... 

150 

11,90 

20 

15  903 

3,93 

XVIII.  Verficherungsgewerbe . 

— 

— 

— 

XIX.  Verkehrsgewerbe . 

58 

4,60 

35 

11639 

2,88 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung  .... 

108 

8,56 

81 

79  506 

19,67 

Zufammen 

1 

1  261 

100 

1027 

404173 

100 

')  Einkommensfteuergefctz  vom  19.  Sept.  1852  famt  Nachträgen. 
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Tabelle  II. 


C  (einlehl.  Handels-  und  Verkehrsgewerbe)  in  (len 

Bezirksorte  n. 


Gew  erbeg  nippen 
‘(nach  dem  Stand  vom  1.  April  1891) 


I. 

II. 

III. 

IV. 
V. 

VI. 

VII. 
VIII. 

IX. 

X. 

XI. 
XII. 

XIII. 

XIV. 

XV. 

XVI. 
XVII. 

XVIII. 

XIX. 

XX. 


Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchnlen 
Gewerbsmäßige  Tierzucht,  auch  Fifcherei 
Bergbau,  Hütten-  u.Salinenwefen,  Torfgräberei 
Induftrie  der  Steine  und  Erden  .... 

Metallverarbeitung . 

Mafchinen,  Inftrumentc,  Apparate  .  .  .  . 

ChemiJ'che  Induftrie . 

Forftwirtfchaftl.  Nebenprodukte,  LeuchtftofFe, 

Fette,  Öle  und  Firnifle . . 

Textilin  duftrie . 

Papier  und  Leder . 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

Nahrungs-  und  Genußmittel . 

Bekleidung  und  Reinigung . 

Baugewerbe . 

Polygraphifche  Gewerbe . 

Künftlerifche  Gewerbe . 

Handelsgewerbe . 

Verficherungsgewerbe . 

Verkehrsgewerbe  . . 

Beherbergung  und  Erquickung . 

Zufammen 


Zahl  der 
Haupt- 
und 
Neben- 
betriebe 
mit  einem 
Steuer¬ 
kapital 
von  durch- 
{  fchnittl. 

weniger 
■als  1000  JI 

Prozent 

der 

Gefaint- 

zalil 

0/ 

Io 

Zahl 

der 

befchäf- 

tigten 

Per- 

fonen 

Steuer¬ 
kapital 
(fteuer- 
barer  Be¬ 
trag  des 
jährlichen 
Gewerbe- 
ein- 

kommens) 

Ji 

Prozent 

des 

Gefamt- 

fteuer- 

kapitals 

°/o 

3 

0,22 

. 7 

240 

0,17 

2 

0,15 

20 

0,01 

27 

2,00 

17 

3  234 

2,25 

83 

6,15 

24 

9  992 

6,96 

60 

- 

4,45 

8 

4  285 

2,99 

6 

0,44 

3 

1472 

1,03 

159 

11,79 

7 

8  098 

5,64 

22 

1,63 

2 

2016 

1,41 

122 

9,05 

13 

9  334 

6,51 

121 

8,97 

25 

21  247 

14,81 

271 

20,09 

33 

17  584 

12,26 

197 

14,61 

33 

13  919 

9,70 

1 

0,07 

_ _ 

125 

0,09 

169 

12,53 

17 

24  350 

16,97 

35 

2,59 

3 

3  545 

2,47 

71  1 

5,26 

19 

23  994 

16,73 

1319 

100 

205 

143  455  I 

100 

Unter  den  kleinen  Gewerbebetrieben  der  Oberam tsftad t  find,  abgefehen 
von  den  Handels-  und  Verkehrsgewerben,  zahlreicher  vertreten: 

Schuhmacher  (169),  Wirte  (96),  Nähterinnen,  Kleidermacherinnen,  Putzmacherinnen  (70), 
Schneider  (68),  Bäcker  (67),  Metzger  und  Wurftier  (54),  Schreiner  (50),  Gerber  (40),  Zimraermaler 
und  Gipfer  (34),  mechanifche  Stricker  und  Strumpfweber  (26),  SchloITer  (25),  Maurer  (22),  Buch¬ 
binder  (21),  Schmiede  (15),  Tuchmacher  (14),  Flafchner,  Meflferfchmiede  und  Färber  (je  13), 
Kammmacher  (11),  Korbmacher  und  Weber  (je  9),  Küfer  und  Biirftenmacher  (je  8),  Dreher  (7), 
Kubier  (5). 

In  den  Bezirksorten  find  bauptfächlich  zu  finden : 

Schuhmacher  (169),  Weber  (118),  Maurer  (104),  Wirte  (70),  Schreiner  (68),  Bäcker  (67), 
Schneider  (66),  Wagner  (53),  Zimmerleute  (48),  Metzger  (38),  Huffchmiede,  Schmiede,  mechanifche 
Stricker  (je  22),  Gipfer,  Küfer,  Nähterinnen  (je  21),  Glafer  (20),  Dreher,  Flafchner  (je  14), 
SchloITer  (11),  Bierbrauer  (3),  Müller  (2). 

Die  Betriebsform  der  kleinen  Gewerbe  uuferes  Oberamtsbezirks  bildet  in 
Stadt  und  Land  in  der  Regel  das  „Handwerk“.  Die  Unternehmer  arbeiten  allein 
oder  mit  wenigen  Gehilfen  für  lokale  und  individuelle  ßedürfnifie,  meift  auf  Be- 
ftellung.  Die  Arbeitsmittel  befteken  in  einfachen  Werkzeugen  und  Geräten. 

Eine  mit  Produkten  des  Maffenkonfums  befaßte  „Hausinduftrie“,  welche  durch 
größere  Unternehmer  befchäftigt  wird,  findet  fich  nur  noch  im  Textilgewcrbc. 

WUrttemb.  Jahrbücher  1802.  16 
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Aus  der  ftark  iu  Abgang  gekommenen  Haiul  Weberei,  welche  von  älteren 
Perfonen  noch  „zur  Unterhaltung,  als  beftes  Mittel  gegen  die  Langeweile“  ausgeübt 
wird,  hat  fich  in  unterem  Bezirke  feit  1870  die  „Strickwareninduftrie“  herausgebildet. 
Diefelbe  befaßt  fich  mit  der  Herftellung  geftrickter,  gehäkelter  und  genähter  Export- 
Strickwaren  und  Phantafieartikel  aus  Baumwolle,  Wolle  und  Seide.  Die  in  diefem 
Gefchäftszweige  verwendeten  Arbeiterinnen  erhalten  Strick-  und  Nähmafchinen  vom 
Unternehmer.  Die  Arbeit  wird  zu  Haufe,  meift  in  den  Landorten,  betrieben. 
Auch  von  Hand  geftrickte  Artikel  finden  noch  Abfatz.  Neben  den  gewerbsmäßigen 
Arbeiterinnen  find  einige  Hundert  weibliche  Perfonen  in  ihrer  freien  Zeit  fiir  diefe 
Induftrie  thätig. 

B.  Mittlere  Betriebe. 

(Ohne  Tabellen.) 

Die  mittleren  Betriebe  umfaßen : 

Müller  (22),  Färber  (14),  Bierbrauer  (9),  Gärtner,  Zuckerbäcker  (je  8),  Buchdrucker, 
Strumpf-  und  Strickwarenfarikanten  (je  6),  Zementfabrikanten ,  Kupferfchmiede ,  mechanifche 
Webereien  (je  4),  Gold-  und  Silberarbeiter  (3),  Apotheker,  Gipsmüller,  Sägmiiller  (je  2),  Baum- 
wollfpinnerei,  Farben-  und  Droguenfabrik ,  Garnfieder  und  Bleicher,  Hammerfchmied ,  Jaquard- 
und  Korfettweberei,  Kratzen-  und  Webgefchirrfabrikation ,  Lederfabrik,  Lohmiihle  und  Walke, 
Öl-  und  Gipsmüller,  Pappdeckelfabrik,  Schleifmühle,  Schuhwarenfabrik,  Tapetenfabrik,  Weiß¬ 
warenfabrik,  Zimmermann  (je  1). 

Tabelle  III. 

C.  Größere  Betriebe  (einfchl.  Handels*  u.  Verkehrsgewerbe)  in  der  Oberamtsftadt. 


Gewerbe gruppen 
(nach  dem  Stand  vom  1.  April  1891) 

Zahl  der 

Haupt- 
und 
Neben- 
betriebo 
mit  einem 
Steuer¬ 
kapitale 
von  durch- 
fcknittl. 
mehr  als 
6000  Jl 

Prozent 

der 

Gefamt- 

zahl 

% 

Zahl 

der 

befchäf- 

tigten 

Per¬ 

fonen 

Steuer¬ 
kapital 
(fteuer- 
barer  Be¬ 
trag  des 
jährlichen 
Gewerbe¬ 
ein¬ 
kommens) 

Jl 

Prozent 

des 

Gefaiut- 
f teuer¬ 
kapital  s 

°/o 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen 

II.  Gewerbsmäßige  Tiei'zucht,  auch  Fifcherei 

— 

- . 

- 

_ 

_ _ 

1 1 T.  Bergbau,  Hütten- u.Salinenwefen, Torfgräberei 

— 

— 

_ _ 

_ 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden . 

2 

3,77 

54 

14  490 

1,51 

V.  Metallverarbeitung  .... 

7 

13,21 

184 

97  965 

10,20 

VI.  Mafchinen,  Inftruinente,  Apparate  .... 

5 

9,43 

303 

71540 

7,45 

VII.  Cheraifche  Induftrie . 

3 

5,6G 

5 

19  890 

2,07 

\  III.  Forftwirtfchaftl. Nebenprodukte,  Leuchtftoffe, 
Fette,  Öle  und  Firniffe . 

1 

1,89 

13 

13  475 

1,40 

IX.  Textilindustrie  .  .  . 

10 

18,87 

1 138 

459  936 

47,88 

X.  Papier  und  Leder  .  . 

7 

13,21 

384 

94  655 

9,85 

XL  Holz-  und  Schnitzftoffe . 

2 

3,77 

145 

22  330 

2,32 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel . 

7 

i^i 

41 

72  061 

7,50 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung  . 

1 

1,89 

32 

7  875 

0,82 

XIV.  Baugewerbe  .  . 

— 

. 

_____ 

_ 

XV.  Polygraphi fche  Gewerbe  . 

_ 

_ 

.  _ 

.  _ 

.  . 

XVI.  Künftlerifche  Gewerbe . 

_ 

_ 

_ 

XVII.  Handelsgewerbc  ... 

8 

15,09 

57 

86  500 

9,00 

XVIII.  Verficherungsgewerbe 

— 

_ 

_ 

.  - 

XIX.  Verkehrsgewerbe . 

— 

, 

___ 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung . 

— 

— 

— 

— 

— 

Zufammen 

53 

100 

2  350 

060  717 

100 
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Gröbere  Betriebe 


(einfchl.  Handels-  u.  Verkehrsgewerbe) 


Tiilicllc  IV. 

in  (len  Bezi rks orten. 


1 

G  e  w  e  r  b  e  g  r  u  p  p  e  n 
(nach  dem  Stand  vom  1.  April  1891) 

1  Zahl  der 

Haupt- 
und 
Neben¬ 
betriebe 
mit  einem 
Steuer¬ 
kapital 
von  durch- 
fchnittl. 

!  mehr  als 

1  6000  M 

Prozent 

der 

Gefamt- 

zahl 

°/o 

Zahl 

der 

befebäf- 

tigten 

Per¬ 

fonen 

Steuer¬ 
kapital 
(fteuer- 
barer  Be¬ 
trag  des 
jährlichen 
Gewerbe¬ 
ein¬ 
kommens] 

Jl 

Prozent 

des 

Gefamt- 

fteucr- 

kapitals 

°/o 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baumfchulen  . 

1 

4,35 

8 

7  475 

1,23 

II.  Gewerbsmäßige  Tierzucht,  auch  Fifcherei  . 

_ 

III.  Bergbau, Hütten-  u.  Salinenwefen,  Torfgräberei 

_ _ 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden  .  . 

Y.  Metallverarbeitung . 

i 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente,  Apparate  .  .  . 

— 

_ 

_ 

VII.  Chemifche  Induftrie  .... 

- 

_ 

VIII.  Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte,  Leuclit- 
ftoffe,  Fette,  Öle  und  Firnißte  .... 

_ 

IX.  Textilinduftrie . 

13 

56,52 

1546 

410  627 

67,48 

X.  Papier  und  Leder . 

2 

8,70 

339 

138  950 

22,84 

XI.  Holz-  und  Schnitzftoffe . 

_ 

- 

_ 

____ 

_ 

XII.  Nahrungs •  und  Genußmittel . 

3 

13,04 

11 

19  855 

3,26 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung . 

— 

— 

— 

_ 

XIV.  Baugewerbe . 

_ 

_ 

_ 

XV.  Polygraphische  Gewerbe . 

_ 

_ 

- 

. 

— — 

XVI.  Künftlerifche  Gewerbe . 

— 

_ 

■ 

_ 

_ 

XVII.  Handelsgewerbe . 

4 

17,39 

14 

31  560  ! 

5,19 

XVIII.  Verficherungsgewerbe . 

— 

— 

— 

— 

— 

XIX.  Verkehrsgewerbe . 

— 

— 

_ 

— 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung . 

— 

—  j 

—  i 

i 

— 

Zu  lammen : 

23 

100 

1918 

608  467 

100 

Unter  den  Gcwerbszweigen  des  Oberamtsbezirks  Reutlingen  mit  größerem 
—  fabrikmäßigem  —  Betrieb  nimmt  die  Textilinduftrie  weitaus  die  erfte  Stelle  ein. 

Hervorragend  vertreten  find  fodann  noch  die  Gruppen  der  Papier-  und  Leder- 
induftrie,  der  Mafcbinenfabrikation  und  der  Metallverarbeitung. 

Über  den  dermaligen  Stand  diefer  wiebtigften  Induftriezweige  des  Bezirks 
verdankt  unfere  Oberamtsbefchreibung  der  Beantwortung  des  durch  das  K.  ftatiftifehe 
Landesamt  im  Auguft  1892  an  die  Induftriellen  des  Oberamtsbezirks  ausgegebenen 
Fragebogens  die  nachfolgenden  Notizen  über  Zahl,  Gefchlecht  und  Familien- 
ftand  der  befclräftigten  Perfonen  und  die  Kraft  der  verwendeten 
M  o  t  o  r  e  n  : 
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Tabelle  V. 


a)  in  der  Textilindustrie : 


Zahl  der 

Pferde- 

Zahl 

j  Arbeiter 

Arbeiterinnen 

|  be- 
fcliäf- 
tigten 
Perf. 

(inkl. 
jngendl. 
f.  Tab. 
VII) 

kräfte 

der 

ver¬ 

wen¬ 

deten 

Mo¬ 

toren 

der 

Be¬ 

triebe 

Gewerbeklaflen 

junver- 

i  heira- 

| 

!  tet 

1 

ver¬ 

heira¬ 

tet 

unver¬ 

heira¬ 

tet 

ver¬ 
heira¬ 
tet  1 

1 

Zwirnerei  und  Nähfadenfabrikation  .... 

15 

10 

126 

4 

155 

200 

2 

Baumwollfpinnerei  und  -Zwirnerei  .... 

217 

144 

321 

21 

703 

2  070 

1 

Baumwollzwirnerei  und  -Strickerei  .... 

11 

13 

188 

2 

214 

113 

1 

Zwirnerei  und  Weberei -Utenfilienfabrikation 

10 

15 

25 

_ 

50 

45 

57 

2 

Buckskinfabrikation . 

15 

26 

21 

13 

75 

2 

1 

Weberei  von  Schubftoffen  in  Wolle  u.  B’ wolle 
Bamnw  oll  Weberei,  Bleicherei,  Färberei  und 

13 

52 

28 

2 

95 

60 

4 

Appretur . 

ßaumwollbuntwcberei  und  Baumwollband- 

370 

180 

420 

30 

1000 

780 

fabrikation  .... 

180 

77 

421 

24 

702 

258 

8 

Strickerei  und  Wirkerei . 

29 

12 

.  lbo 

21 

227 

12 

1 

Dampffärberei  und  Appreturanftalt  .... 

10  , 

8 

18 

40 

28 

860  I  539 
1399 

1  723  1  117 

1840 

• 

3  239 

3  635 

Tabelle  VI. 

b)  in  der  l’apier-  und  Lederinduftrie,  Mafchinenfabrikation,  Metallverarbeitung: 


Zahl 

der 

Be¬ 

triebe 

Gewerbeklaflen 

Arbeiter 

Zahl  der 
Arbeiterinnen 

I  ln- 
fchäf- 
tigten 
Per- 
fonen 

Pferde¬ 

kräfte 

der 

ver¬ 

wen¬ 

deten 

Mo¬ 

toren 

unver- 

heira- 

i  tet 

ver¬ 

heira¬ 

tet 

unver¬ 

heira¬ 

tet 

ver¬ 

heira¬ 

tet 

1 

Papierhülfen-  und-  Spulenfabrikation  .  .  . 

33 

42 

I 

115 

20 

210 

54 

o 

& 

Papierfabrikation  .  .  . 

22 

94 

175 

54 

345 

433 

1 

Pappenfabrikation  .... 

3 

1 

2 

9 

36 

2 

Leder-  und  Treibriemenfabrikation  . 

14 

22 

36 

22 

i 

Kalbledenfabrikation . 

5 

20 

_ 

25 

10 

i 

Leder-  und  Schuhwarenfabrikation  .  .  . 

56 

98 

.30 

4 

188 

74 

2 

Webereimafchinenfabrikation  (Kratzenfabri- 

kation) . 

6 

5 

_ 

1 

12 

20 

4 

Mafchinenfabriken  (teilweife  mit  Eifengießerei) 

205 

201 

_ 

I 

406 

142 

1 

Strickmafchinenfabrikation . 

28 

14 

42 

12 

1 

Wagenbau . 

2 

3 

5 

1 

Mechanifche  Werkftätte  und  Sägwerk  . 

6 

1 

7 

19 

2 

Metalltuchfabrikation  .  .  . 

11 

61 

30 

3  1 

105 

8 

19 

391  j 

562  ! 

352 

82 

1387 

830 

* 

953 

434 
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Tabelle  VII. 


fowie  über  j  u  g c  n  d  li  eh  c  Arbeiter 


und  A  r  b  c i  t  e  r  -  W  ob  n  u  n gs  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  f  f  c : 


Gewerbegruppen 

Von  den  im 
Fabrik  lokal 
befchäftigten 
Arbeitern 
wohnen  in 
benachbarten 

Außerhalb 
des  Fabrik¬ 
lokals  find 
in  Haus¬ 
ind  uftrie 
befchäftigt 

In  der  Fabrik  find 
befchäftigt  jugend¬ 
liche  Arbeiter 
unter  16  Jahren 

'  . . 

Orten 

in. 

w. 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden 

1 

4 

Y.  Metallverarbeitung  . 

35 

_ 

1 

_ 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente,  Apparate  .  . 

74 

— 

56 

_ 

VIII.  Forftwirtfchaftl. Nebenprodukte,  Leucht- 
l'toffe,  Fette,  Öle  und  Firnifie 

3 

1 

IX.  Textilinduftrie  .  .  . 

1  GU9 

815 

137 

267 

X.  Papier  und  Leder  .  .  . 

158 

_ 

24 

38 

|  XI.  Holz-  und  Schnitzftoffe  .  . 

8 

_ 

8 

_ 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung  .  .  .  . 

'34 

50 

— 

14 

1 925 

8C5 

227 

a 

319 

46 

Betrachtet  man  nach  vorftehenden  Nach  weifen  zunächft  die 

Arbeiter  verhältniffe 

in  den  Fabrikbetrieben  unferes  Oberamtsbezirks,  fo  kommen  auf  4103  erwachfenc 
Arbeiter  2134  männliche  und  1  969  weibliche  Arbeiter,  alfo  ca.  52  °/o  männliche  und 
48  °/o  weibliche  Arbeiter,  was  aunähernd  dem  im  Jahr  1874  erhobenen  Landes- 
durebfehnitte  *)  von  55  %  männlichen  und  45  °/o  weiblichen  Arbeitern  entfpricht. 

In  der  Textilinduftrie,  welche  die  überwiegende  Mehrzahl  der  weiblichen 
Arbeiter  verwendet,  find  im  Bezirk  2  835  erwachfene  Arbeiter  befchäftigt  und  zwar 
weibliche  1 573,  männliche  1  262,  fomit  55  %  weibliche  und  45  °/o  männliche. 

Der  Landesdurchfchnitt  hat  bei  der  Textilinduftrie  im  Jahr  1874  betragen 
54,1  weibliche  und  45,9  männliche  Arbeiter,  fo  daß  in  unterem  Bezirke  die  Ver- 
Wendung  weiblicher  Arbeitskräfte  in  der  Textilinduftrie  wohl  auch  zur  Zeit  annähernd 
dem  Landesdurclifchnitte  entfpricht. 

Was  den  Famil  ienftand  betrifft,  fo  waren  von  den  erwaebfenen  Arbeitern 
der  in  Tab.  V  und  VI  aufgeführten  Fabrikbetriebe 

verheiratet  unverheiratet 

männliche  1101  =  52  °/o  1  033  =  48  °/o 

weibliche  199  =  10  %  1  770  =  90  % 

Verheiratete  Arbeiterinnen  werden  bienach  in  den  Fabrikbetrieben  wenig 
befchäftigt,  während  folche  im  Jahre  1874  nach  dem  Landesdurclifchnitte  noch  einen 
Prozentfatz  von  22,2  aufwiefen. 

Die  Zahl  der  jugen  dlichen  Arbeiter  betrug  546,  wovon,  wie  bei  den 
erwaebfenen  weiblichen  Arbeitern,  der  bei  weitem  größte  Teil  auf  die  Textilinduftrie 


')  Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr 
1874  S.  359. 
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entfällt.  Nach  einem  im  Jahre  1874  erhobenen  Landesdurchfchnitte3)  betrug  die  Zahl 
der  in  den  Textilgewerben  verwendeten  jugendlichen  Arbeiter  11,5  %  der  Gcfarnt- 
zahl  der  Textilarbeiter.  Für  unfern  Oberamtsbezirk  ftellt  fich  diefes  Verhältnis 
auf  12,5,  wobei  allerdings  nicht  außer  acht  zu  laßen  ift,  daß  an  fich  die  Zahl  der 
jugendlichen  Arbeiter,  welche  im  Jahr  1874  in  fämtlichen  Fabrikbetrieben  des  Be¬ 
zirks  nur  198  betrug,  mit  der  Ausdehnung  der  Induftrie  eine  beträchtliche  Steigerung 
erfahren  hat. 

Als 

ortsübliche  T  a  g  1  ö  h  n  e 


gewöhnlicher  Tagarbeiter  wurden  bei  den  zum  Vollzug  des  Krankenverficherungs- 
gefetzes  vom  15.  Juni  1883  bezw.  10.  April  1892  getroffenen  Beftimmungen2)  zu 
Grunde  gelegt: 


für  die  Gemeinden 

Löhne  der  erwachfenen 
Arbeiter 

Löhne 

der  jugendlichen 
Arbeiter 

männl. 

1  _ 

weibl. 

männl. 

weibl. 

c/lk  -eS> 

Ji. 

4 

cMx 

4 

o%. 

4 

Reutlingen . 

2  80 

1 

90 

1 

80 

l 

GO 

Betzingen,  Ohraenhaufen,  Wann- 

t 

weil . 

2  50 

1 

80 

1 

60 

l 

50 

die  übrigen  Gemeinden  . 

2  10 

1 

GO 

1 

50  ! 

1 

l 

— 

Die 

W  o  h  n  u  n  g  s  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  f  fe 

der  Arbeiter  hängen  zum  Teil  mit  der  Betriebsart  zufammen. 

Tn  der  mehrfach  fchon  unter  den  „kleinen“  Betrieben  inbegriffenen  Iiaus- 
induftrie,  bei  welcher  der  Ausübende  in  feiner  eigenen  Wohnung  arbeitet,  waren 
für  Fabriken  865  Arbeiter  thätig,  während  nach  der  Aufnahme  der  Hausinduftrie 
des  Landes  vom  Jahre  1 8 7 8 3)  im  Oberamtsbezirke  Reutlingen  in  11  Gemeinden  zu¬ 
fammen  noch  1  531  Ferfonen  und  zwar  1  005  Erwaehfene  und  526  Kinder  als  in  der 
Hausinduftrie  befchäftigt  gezählt  wurden.  Ein  erheblicher  Rückgang  in  der  Zahl 
der  TJausinduftriebetriebe  ift  auch  nach  anderweitigen  Angaben  anzunehmen. 

Die  Arbeiterwohnungsverhältniffe  in  der  Oberamtsftadt4)  find  leider  zur  Zeit 
keine  günftigen  :  die  Arbeiterwohnungen  für  jährlich  150 — 250  Ji  find  meift  fchlecht, 
haben  die  Fenfter  nach  Höfen  und  Winkel  hinaus,  ohne  genügende  Zufuhr  von 
Luft  und  Licht;  außerdem  find  fie  auch  zu  teuer  im  Verhältnis  zu  den  herrfchaft- 
lichen  Wohnungen,  welche  pro  Zimmer  gleichviel  koften,  aber  anderthalb  bis  zwei¬ 
mal  mehr  Raum  haben  als  der  faft  licht-  und  luftlofe  Winkel  des  Arbeiters. 

Es  ift  daher  fehr  zu  begrüßen ,  daß  in  neuefter  Zeit  die  Erbauung  von 
Arbeiterwohnungen  in  größerer  Zahl  in  Angriff  genommen  worden  ift. 

Von  4904  erwachfenen  und  jugendlichen  Arbeitern  des  Oberamtsbezirks, 
welche  in  Fabriklokalen  thätig  find,  wohnen  jedoch  außerhalb  des  Orts,  in 
welchem  die  Fabrik  ihren  Sitz  hat,  1  925  =  39  °/o. 

Die  Beziehungen  zwifchen  Arbeitgebern  und  Arbeitern  können  im  allgemeinen 
als  gut  und  befriedigend  bezeichnet  werden5). 

*)  H.K.Ber.  1874.  S.  355. 

-)  Amtsblatt  des  Minifteriums  des  Innern  1892  Nr.  2G.  Über  Löhne  mul  Arbeitsdauer 
der  verfchiedenen  Gewerbeklaffen  im  Jahr  1874  vrgl.  H.K.Ber.  1874  S.  355. 

s)  H.K.Ber.  1891.  S.  251. 

J)  H.K.Ber.  1878.  S.  278. 

b)  H.K.Ber.  1891.  S.  15  II.  Teil. 
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Die  in  den  größeren  Gewerbebetrieben  des  Oberamlsbezirks  verwendeten 

Motoren 

beftelien  in  41  Dampfmotoren  mit  2936  Pferdekräften,  28  Wafiermotoren  mit 
1  563  Pferdekräften  und  6  Gasmotoren  mit  23  Pferdekräften,  fouach  mit  zufammen 
4522  Pferdekräften. 

Die  Statiftik  der  Dampfkräfte  des  Landes  nach  dem  Stande  vom  31.  Dez. 

1 890 1)  bat  für  den  ganzen  Oberamtsbezirk  86  fcftftehende  und  8  bewegliche 
Dam pfmafch inen  mit  zufammen  3  033  Pferdekräften  naebgewiefen. 

Davon  entfielen  auf  die  Textilinduftrie,  welche  zur  Zeit  2467  Dampf-Pferdc- 
kräftc  verwendet,  2377  Pferdekräfte. 

Im  ganzen  bat  die  Dampfkraft  die  Benützung  von  Wafferkräften  zur  Be¬ 
wegung  von  ftebendem  Triebwerke  fchon  nahezu  um  das  doppelte  überflügelt. 

Dennoch  find  die  Wallerkräfte  des  Bezirks  für  die  Induftrie  von  großer  Be¬ 
deutung.  Es  befinden  Pich  an  der  Echaz  70  laufende  Werke,  an  der  Wiefaz  11, 
an  der  Laucbert  4,  an  der  Seckach  3  und  je  1  an  Arbaeh  und  Erpf.  Von  diefen 
90  Werken  find  28  Mahlmühlen. 

Elektrifche  Kraft  findet  bis  heute  nur  in  einem  Etabliffement,  und  zwar  zu 
Beleuchtungszwecken,  Anwendung. 

Am  Schlüße  diefes  allgemeinen  Überblickes  über  die  Induftrie  der  Oberamtsftadt 
Reutlingen  und  der  gewerbetreibenden  Bezirksorte  Poll  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß 
nach  Maßgabe  der  vorliegenden  Quellen  die  Zahlenergebnifle  mehrfach  auf  Schätz¬ 
ungen  und  ftatiftifcli  nicht  genau  feftgeftellten  Annahmen  beruhen.  Deflenungeachtet 
wird  der  vorftehenden  Überficht  wohl  ein  im  ganzen  der  Wirklichkeit  entfprechendes 
Bild  des  heutigen  Standes  der  gewerblichen  Verhältniffe  diefes  Oberamtsbezirks 
entnommen  werden  können.  & 


9  H.K.Ber.  1890.  S.  290. 


Tafel  1. 


Ma 


- - ^^ra—  -»» - 

a . 

^  \ 

1'7"  Ö 

Ober/esin  qeru 

- - - - 

httppTTttfeJT 

JlasTacll  - 

450 - 


S 

400 


N 
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Tafel  3. 


durclTTft 


Tafel  1 


OberHmh 


Zol  der  durchschnittlich  auf  jede  Markung  entfallenden ,  Hagel  fälle. 


Tafel  1. 


Zal  der  durchschnittlich  auf  jede  Markung  entfallenden >  Hag el lall e . 


Procent  der  durcAschr  i  litte  Am  wnicmtldctcn  Masten  ru/s  f lei cAen  . 
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Proceni  der  durchschnittlichen,  unhewuldelcn. 
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Die  Zahlen  in  der  Karte  bedeuten  die  Anzahl  der  Hagelfälle, 
von  welchen  die  einzelnen  Markungen  betroffen  wurden,  bezw. 
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Die  Zahlen  in  der  Karte  sind  die 


Meereshöhen  der  betr.  Ortschaften  in  Meter 


MittelwaUirNiederwald  Lauliliolzhochwahl  Kiefinwald  Sonstiger  Nadelwald 

iC.Ai _ T _ I 


iFlrhten  u  Tarnten 


^er  Gesamtfläche 
>  einer  Markung' 
sind  lewaldet 


60,  1-80 % 


--  ——— — j - r y 

i 

Beispiel:  Die  Gesammtfläche  der  Markung  Stuttgart  beträgt  2977  ha-  ly 
909  ha  Wald,  somit  Bewaldungsziffer  =  30,6°/o.  Und  zwar  sind  von  der  wT11  S‘nd 
109  ha  Niederwald,  28  ha  Mittelwald,  360  ha  Laubholzwald,  4i2  ha  NadXt  ^e 
uberwiegt  somit  die  Laubwaldflache  und  innerhalb  dieser  wieder  der  Laubhol  h  Es 
Die  Markung  Stuttgart  erscheint  daher  in  der  Karte  mit  der  Stufe  to  1  2  „°c*lwald. 

holzwald.  ’  40  In  Laub- 
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